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Hber den Erſten teil Herꝛen Ca⸗ 7 
| ſpar Sehwenckſeldes / des Goteſeligen Mannes / yy Segen. 
Schꝛifften / Belche ein ludicium oder Vꝛteil 
ſeiner leere / vnd den innhalt ſeiner 
Buch er begreifft. 


3 Jesgnade onſers Herꝛen Jeſu Chziſti / vnnd die 
8 SINN liebe Sottes vnnd die gemeinſchafft des Hetligen 
I>=. Dp Seiſtes ſep mit allen denen / die da lieben vnſeren 
SBoct onnd Herten Jeſum Chuſtum in der vn⸗ 
— uerꝛucklicheit / Amen. | 
Nachdem der heilig Seiſt / als der allmechtige Sott / wol ge⸗ 
wußt / daß vil vñ mancherley jrꝛchum̃ in der Chꝛiſtenheit / neben 
der reinen leere des Euangelij vnſers Herzen Jeſu Chꝛiſti / durch 
den boͤſen geiſt künfftig wurd ein gefuͤrt werden / hat er in S. 
Paul vns crewlich ermanet / daß wir alles ſollen pꝛuͤffen vnd das reſſe. 
c gute behalten / wie auch S. Johannes in ſeiner Epiſtel ſage: Ihꝛ 
lieben / gleubet nicht einem jeglichen geiſt / ſonder pꝛuͤffet die geiſter dal 
ob ſie auß Sotte ſeind / So ſoll in der Chꝛiſtlichẽ Religion je nichess 
on voꝛgehende pꝛuͤffung vñ erkafienus angenomẽ / vill weniger ver 
acht noch verdampt werden / In welchem ſich aber jetzt vil Leerer 
vnd Predicanten / geſchweig andere menſchen / voꝛ Sotte nicht we 
nig verſchulden / da ſie / von wegen etlicher voꝛurteil vnd der perſo 
nen anſehens halb / C. Schwenckfeldes leere oder buͤcher / die ſie 
doch nie geleſen noch ſeine gründe je erwegen / nicht allein verach 
ten vnd heftig darfür warnen / Sonder auch auſfs hoͤchſt leſtern 
D vnd verdam̃en / ja auch jn ſelbs auß menſchlicher anfechtung mie 
greiflicher vnwarheit belegen / als ob er nit allein den Sienſt der 
Kirchen / ſonder auch die Menſcheit Chꝛiſti verleugtꝛe ⸗darfür ſie 


Sott dem Gerꝛen an jenem tage ſchwere rechenſchafft werden 
muͤſſen geben. 
Auaͤdem ſagẽ etliche jm̃erSchwenckfeldt mach es zů geiſtlich/ 

ſein ſchꝛeiben (ep onnoͤtig ding /ſpitzfindigkeit/ꝛc. man ſoll einfeltig 
gleuben vñ beim Woꝛte Sottes bleibẽ / die eien ſollen ſich vm̃ die 
ding / dauon Schwenckfeldt ſchꝛelbet/ nicht bekoͤm̃ern / Es ſey yn 
zoͤhoch / vnd dergleichen: Serad als ob Schw 2 * 2 ö 
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Voned vnd vꝛteil von Caſpar 


bach er ein onnötige vnnd vnnutze leere ſep / ſo er doch in all ſeinen 
buchern nichts denn vomHerzen Chꝛiſto vnd von ſeinem Reiche 
ſchꝛeibt / vnnd leeret wie man vnſern erloͤſer vnnd ſeligmacher Ye 
ſum Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten / auch nach ſeiner Menſcheit 
recht ſoll erkennen / vnd ſeiner gnaden / Seiſts vnnd ewigen lebens 
teilhafftig moͤge werden. Daß ſeine leere nichts anders denn ein 
erklaͤrung der zwoͤlff gemeinen artickel des Chꝛiſtlichen glaubens / 

vnd ein außlegung der h. Schꝛifft iſt. 
Er weiſet bey der Juſtification ( welchs nach dem erkanntnus 
Chꝛiſti der heuptyunct vnſers Chꝛiſtlichẽ glaub ẽ o) das iſt/bey der 
Sas it die gerecht vii ſeligmachung des mẽſchena / mit der h. ſchꝛifft zeugnus⸗ 
cinfelediein einig / rein vnd allein auff den Berꝛen Jeſum Chꝛiſtum / auch gera 
dom Cc. w. de vnnd den nech ſten wege zů jm / zum throne der gnaden / vnd be⸗ 
weret / daß er vnſer gantzer erlöͤſer vnnd ſeligmacher ſep / one alle 
gehülffen der Creaturen vnd euſſerlicher dinger / wie er auch das 
æpheſo . Heupt ſeiner Semein oder der Chꝛiſtlichẽ heirchen iſt / welchs aber 
vil andere leeren vnnd Leerer nicht thuͤn / ſonder irwaͤl⸗ 
ten / daß man zum regierenden Snadenkoͤnige Chriſto ins Heilig⸗ 
thum̃ Gottes nicht gerad noch den nechſten weg mag komen / in de 
me ſo ſie Mittel / Inſtrument / oder werck zeuge / wider den einigen 
: Mitler den Menſchen Jeſum Chriſtum / zum verderbnus der ge- 
i Timot. . zyiſſen / einfuͤren / ſo wol als ſic in der leere vnnd ſonſt nicht bey der 


innerlichẽ vermengen / ja auch das innerliche / ſo ins hertz gehoͤꝛet / 
beim euſſerlichen leeren ſuͤchen vnnd durchs euſſerliche empfahen 
woͤllen / welchs doch wider alle ſchꝛifft iſt / vnd eitel phantaſmata, 


gebüret. — 8 EE 
Sie handlen vnoꝛdenlich / vnrecht vnd vnweißlich / ſo ſie daas / 


ſchen gehoͤꝛet vñ von Chꝛiſto eingeſetzt iſt / Nittel heiſſen / oder für 


glauben / gerechtigkeit / vergebung der ſünde / den h. Seiſt vnd die 

cwige ſeligkeit / wie ſie fürgeben / einfleußt oder außteilet / Gehent 

nicht daß der Renſch Jeſus Chꝛiſtus ſolcher geſtalt nicht der eini⸗ 

ge Mitler zwiſchen Sott vnnd den menſchen bliebe / noch daß der 

5 Ceib Chꝛiſti / welcher die Semein iſt/alſo vom Heupte ¶ hꝛiſto wirt 
Epbeſio.2. abgeſondert / Sie bedencken nit daß durch ſolche jre leere von mit⸗ 
3od. u· teln die reben vom weinſtock geſcheiden / vñ Chꝛiſtus nicht alles in 


& 


einfalt / die in Chꝛiſto iſt / bleiben / Sonder das euſſerliche mit dem 


A 


B 


das iſt / vnrechten wahn vnnd falſch vertrawen in die Creaturen 


was zum Dienſte der Chꝛiſtlichen Kirchen für den euſſern men⸗ d 
mittel vnnd Inſtrument halten / durch welche Sott ſein gnade / 


allen 


Seh wencſ feldts leere vnd buͤchern. 


A allen kan bleiben / Zudem daß ſie den allmechtigen Sott einem col 
Handewerckomaſi mit jren mitteln vergleichen / vnnd dem h. Sei⸗ 
ſte / der da geiſtet wa er wil vnnd wenn er wil / ſeine freiheit bene⸗ 
men / ihn mit ſeiner goͤttlichẽ würckung an die CEreaturn verbin⸗ 
den: Serad als ob one dieſelbigen ja auch on jhꝛen dienſt niemand 
koͤnde ſelig werden / welchs ſie ja billich ſolten bedencken / vnnd die 
euſſerlichen dinger nicht für mittel außgebẽ / ſonder Kirchendien⸗ 
ſte oder oꝛdnung vt Ceremonien / ſo dem Gerꝛen Chꝛiſto vnd ſei⸗ 
nem Seiſte iñ der ſeligmachung des menſchens dienen / darzů er ſie 

B auch eingeſetzt hat / billich ſolten laſſen bleiben / vnd nicht daß ſie in 
nerlich würcken / noch die gnade Gottes ſollen bꝛingen. | 

Dagegen helt C. Schwenckfeldt guͤte oꝛdnung in ſeiner leere / 
vnderſcheidet alles / vnd bewaret vnnd fuͤret den gang der gnaden 
vom Geupte Chꝛiſto in die glieder ſeines Peibes der die Gemeine 
iſt / Er leeret auch mit S. Paul geiſtliche ſachen geiſtlich richten / vñ, cou. 
das geiſtliche dem geiſtlichen vergleichen / welchs aber wenig andꝛe 
thun / ſonder geiſtlichs vnd letblichs in einen hauffen werffen / vnd 
alles euſſerlich vnnd innerlich / ſo zum dienſte Sottes gehoͤꝛt / wider 
Sottes oꝛdnung in einander mengen. 

Item C. G. pꝛeiſet den Herin Chꝛiſtum / gibt jhm alle eere in 
der gerechtmachunge des ſünders / leeret Chꝛiſti wolthat erkeñen / 
jn am rechten oꝛt / da er zuͤfinden iſt / ſuͤchen / vñ ſich mit ſeiner gna⸗ 
de ſtercken / ſeinen eib im glauben eſſen vnd ſein blut ti incken. 

Alle ſeine ſchꝛifften lauten vom gecreützigten nu Welle 
rificierten Gerꝛen Chꝛiſto / vnd wie jn die Sleubigen recht ſollen er 
kennen / zů welchem gedachte ſchꝛifften ins heiligthum̃ Gottes / on 
alle fürwoͤlbung euſſerlich er dinger / gerade weiſen / Alſo daß Chꝛi 
ſtus das einflieſſende Geupt der Kirchen bleibe / daß er der ware 
weinſtock vnd wir die reben / ja daß er alles bleibe in allen / Colo.z. 

d Wie kan defi Schweneffeldts leere vnrecht vnd nicht die ware A⸗ 
poſtoliſche reine leere Chuſti ſein? 

Zu deme ſo weiſet C. Schwenckfeldts leere vom fleiſche zum 
geiſt / von der welt in himel / von der ſünd zur bůſſe/ vom altẽ men 
ſchen auff den newen / von der fleiſchlichẽ geburt auff die geiſtliche 
wider geburt / vnd richtet durch Chꝛiſtũ auff ein gut froͤlich gewiſ⸗ Buche de 
ſen / fürdert ein Gottſelig leben / ſeine leere iſt friedlich / ernſthafftig at von c. 
vnd troͤſtlich / er ſchmaͤcht niemands in ſeinen ſchꝛifften / leeret die — ew 
ſünde ſo wol als die Snade Sottes / auch den erſten vnd andern | 
Adam recht erkeũen / vnd zeiget an wariñ der rechte grund vnſer 

* | a ij ſelig keit 


* 1 


durch die be⸗ A 


SN 


* — 


allen auſſerwoͤlten von Sott geleerten menſchen für die reine leere 
des Euangelij Chꝛiſti erkannt werden / wie ſich denn ſolchs je len⸗ 
ger je mehr auß weiſet / vnd von denen / ſo ſie mit onparteiſchem ge 
muͤt leſen / wirt bezeuget / Gb ſie aber gleich vor der welt nit wil gel 
ten / ſonder von menſchlicher weißheit wirt veracht/verfolget vnd 
vndergedꝛuckt / ſo iſt jhꝛ doch ſolchs mit Chꝛiſto vnnd ſeiner Apo⸗ 
ſtell leer gemein / dauon leſe man Matth. n. i. Coꝛint.i. vnd 2. 
vom einſelei So denn auch etliche ſagen: Man ſolle einfeltig gleuben vnnd 
gen glenden. heim Woꝛte Sottes bleibẽ / Da ſagt Caſpar Gchwenckfeldt auch 
alſo / vnnd iſt wol recht geredt / wann ſte nur ver ſtünden was ſie » 
reden / vnnd daß Gottes Vore/darbep,wix einfeltig ſollen bleiben 
6 vnd dꝛan gleuben / nichts anders denn Chriſtus ſey / Joha. a. Was 
menge. aber einfeltig heißt bey Chriſto bleiben / findet man 2. Cor. n. da 
ſelba obi Paulus ſchreibet: Denn ich hab euch zuͤgefuͤgt einem Manne /ein 
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Schwenck feldes leere vnd bichern. 9 


A reine Junckfraw darzustellen / Vemlich Chziſto / Ich ſoꝛchte aber / #7 cone 


daß nicht wie die ſchlange Heua verfuͤrete mit jrer betriegerey / 0b chaſtas in 


daß alſo auch ewre gemuͤter verzuckt mochten werden von der dear 
einfeltigkeit/die da iſt in Chꝛiſto. r 


Saß einfeltig gleuben vnnd beim Woꝛte Sottes bleiben nichts — ray 


anders iſt / denn allein in Jeſum Chꝛiſtum gleuben / ſich allein ſein vne woner : x 


halten / vnd bey Chꝛiſto bey der goͤtelichen warheit / die im hertzen anale. 


erkannt wirt /beſtendig bleiben / verharꝛen auch gottſelig darnach 
leben / nicht ſich verfuͤren laſſen / ſonder Chuſtum im hertzen wo⸗ Tate cen. 
nen haben / jn als das Geupt feſt behalten / Chꝛiſto eingeleibet ſein / 


B jhn recht erkennen / vnd das Euangelion ( welchs die krafft Sottes 


it) auch den Seiſt Chꝛiſti durch den glauben erlangen / vnnd nicht 
daruon in manchfeltigkeit/irꝛthum̃ /noch in ſünd vnnd goccloſig- 
keit von Chꝛiſto abfallen / Colchs heißt die Schꝛffft einfeltig beim 
oꝛte Sottes bleiben / welcher einfalt auch goͤttliche weißheit vnd 


ein — tſchaffen glaube vnd erkanntnus folget. 


SDiß ſolte man denen anzeigen / die mit jrer menſchlichen einfel⸗ 
tigkeit /goͤtcliche einfalt vnd weißheit woͤllen vertuncklen / vnd die 
ware wiſſenſchafft der Heiligen Sottes vndertrucken / wa ſie aber 
die warheit hierinn nicht woͤllen erkennen / ſo laßt ſie doch ſagen 


© vnd erklaͤren / Was ſie heiſſen einfeltig gleuben / oder beim Woꝛte 


Sottes bleiben / vnd es wirt nichts denn vntterſtand vnd menſchli⸗ 

che toꝛheit auß jhꝛem fürgeben folgen / Nemlich daß man nichts 

gründlichs von Sotte / von Chꝛiſto / noch von ſeinem reiche wiſſen 

= vnd daß man den ſachen des glaubens vnd geheimnuſſen des. 
eichs Sottes nicht ſolle nachfoꝛſchen / ſonder nur einfeltig / das iſt geben ht 

nach jhꝛem ſinn / vnuerſtendig / vngewiß vnd vnerfintlich / one ein Peg e 


wares erkannenus gleuben ſolle was ein jeder Pꝛediger oder Kee- Reichs Got⸗ 


rer ſaget / vnd wie er die h. Schꝛifft außlegt / welchs etliche heiſſen Kelle 


A einfeltig gleuben / vnd nicht wiſſen ſollen was man gleubt ac. Jinsem. 


Sintemal denn vil menſchen jetzt hiebey jrꝛen / vñ mit dem wor 
te / Einfeltig gleuben / betrogen werden / daß ſie dem waren erkañt⸗ 
nus Chriſti vnnd Scheer weißheit nichts nachſorſchen / ſo iſt zů 
mercken / daß die Schꝛifft von zweierlep einfalt ſagt / Nemlich vor. 
einer menſchlichen vnnd von einer goͤttlichen einfalt / die Gchꝛifft ie cinfalte. 
ſagt von einer einfalt des fleiſches vnd menſchlich er vernunfft/ wel 
che einfalt voꝛ Sott nichts gilt / ſonder nur toꝛheit / vnuerſtand 
vnnd blindheit in Sottes ſachen / auch allen kindern vnd natürli⸗ 
chen narꝛen gemein iſt / von welcher einfalt der Heilig vr 
a : I. o. 14. 
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Schwencffeldes leere vnd buͤchern. 


A reine Junckfraw darzůſtellen / Vemlich Chziſto / Ich ſoꝛchte aber/ #7 cane 


daß nicht wie die ſchlange Geua verfurece mit jrer betriegerey / 0b Ciiſtus in 


daß alſo auch ewre gemiiter verꝛuckt mdchten werden von der Feque cnfe 
einfeltigkeit / die da iſt in Chꝛiſto. e 


Daß einfeltig gleuben vnnd beim Woꝛte Bottes bleiben nichts de nne 
anders iſt / denn allein in Jeſum Chꝛiſtum gleuben / ſich allein ſein vns woner i 


halten / vnd bep Chyiſto bey der goͤtklichen warheit / die im hertzen zu ea 


erkannt wirt/beſtendig bleiben / verharꝛen auch gottſelig darnach 
leben / nicht ſich verfuͤren laſſen / ſonder Chꝛiſtum im hertzen wo⸗ Teen. 
nen haben / jn als das Heupt feſt behalten / Chꝛiſto eingeleibet ſein / = 


B jhn recht erkennen / vnd das Euangelion ( welchs die krafft Sottes 


iſt auch den Seiſt Chꝛiſti durch den glauben erlangen / vnnd niche 
daruon in manchfeltigkeit / rꝛchum̃ /noch in ſünd vnnd gottloſtg- 
keit von Chꝛiſto abfallen / Colchs heißt die Schꝛifft einfeleig beim 
Woꝛte Sottes bleiben / welcher einfalt auch goͤttliche weißheit vnd 


ein . tſchaffen glaube vnd erkanntnus folget. 


Siß ſolte man denen anzeigen / die mit jrer menſchlichen einfel⸗ 
tigkeit /goͤrtliche einfalt vnd weißheit woͤllen vertuncklen / vnd die 
ware wiſſenſchafft der Heiligen Gottes vndertrucken / wa ſie aber 
die warheit hierinn nicht woͤllen erkennen / ſo laßt ſie doch ſagen 
ren / Bas ſie heiſſen einfeltig gleuben / oder beim Woꝛte 
Sottes bleiben / vnd es wirt nichts denn vnuer ſtand vnd menſchli⸗ 
che toꝛheit auß jhꝛem fürgeben folgen / Nemlich daß man nichts 
gründlichs von Sotte / von Chꝛiſto / noch von ſeinem reiche wiſſen 

ſoll / vnd daß man den ſachen des glaubens vnd geheimnuſſen des . 
Reichs Sottes nicht ſolle nachfoꝛſchen / ſonder nur einfeltig / das iſt geb e 
nach jhꝛem ſinn / vnuerſtendig / vngewiß vnd vnerfinclich /one ein dane de 


wares erkanntnus gleuben ſolle was ein jeder Pꝛediger oder Eee⸗ Reiche Goes 


rer ſaget / vnd wit er die h. Schꝛffft außlege / welchs ecliche heiſſen Sealer 


D einfeltig gleuben / vnd nicht wiſſen ſollen was man gleubt ae. Jausem. 


Sintemal denn vil menſchen jetzt hiebey jrꝛen / vñ mit dem wor 
te / Einfeltig gleuben / betrogen werden / daß ſie dem waren erkañit⸗ 
nus Chriſti vnnd goͤttlicher weißheit nichts nachfſorſchen / ſo iſt za 
mercken / daß die t von zweierley einfalt ſagt / Nemlich von 3 
einer menſchlichen vnnd von einer goͤttlichen einfalt / die Schꝛifft ie cinfatte. | 
ſagt von einer einfalt des fleiſches vnd menſchlich er vernunfft/wel 
che einfalt voz Gott nichts gilt / ſonder nur toꝛheit / vnuer ſtand 


vnnd blindheit in Sottes ſachen / auch allen kindern vnd natürli⸗ 


chen narꝛen gemein it / von welcher einfalt der Geilig ren 
CEE 7 I. 7.4. 


VDoned vnd vꝛteil über Caſpar 

I. Coꝛ. 4. ſchꝛeibt alſo: Rieben bꝛuͤder werdet nit kinder / dasiſt / wer A 

dee nicht einfeltig am verſtaͤndenus / ſonder an der boßheit ſeit kin 
diſch oder einfeleig / vnnd Ehe. d. werdet nicht vnuerſtendig / ſon⸗ 

der verſtendig was da ſeh des Gerꝛn wl / vnd Ro. 26. Ich wil aber 
daß jr weiſe ſetet — guͤte / vnd einfcltig / das iſt vnuerſtendig / vn f 
weiſe/nicht kluͤg / auff _ g 
UVÜktDieearncben redet die Schꝛifft von einer einfale des Seiſts vnd 4 
Mart... der fromkeit / welche einfalt goͤttliche weißheit/kluͤgheit / verſiands : 
ug note wiſſen vnd das himliſche liecht / in dem wir geiſtliche dinger ſehen 3 
(<langen vi vnd erkennen zum geferten hat / ſolchs iſt die — einfalt die vo: 1 
decaoeen. Sott gilt⸗da das hertz einfeltig mit betrachtung goͤttlicher dinger 8 
gantz auff Chꝛiſtum gericht iſt mit rechtem verſtand / glauben vñ 2 
Erkannenus Sottes vnd des Herzen Chꝛiſti / Alſo ſol man einfel — +7 
tig / das iſt / warhafftig vnnd Sotcouerſtendig gleuben / recht from 
klch wandeln vnd leben / in hertz on gallen / on betrug vnd bitcer= 


keit haben. 
Golche von Soct erleuchte/ widergeboꝛne / vnſchuldige berczen 


heißt die Schifft frome einfeltige gottfoͤꝛchtige hertzen / wie auch 
der Patriarch Jacob vnd der h. Job ſolche einſeltige frome Sotte 
fache vnbetruͤgliche hertzen gehabt h habẽ / Von dieſer einſalt re 
det auch der Pꝛophet im 25. Pſal ——— © 
Jol. N. i. im — bewaren / denn ich harꝛe dein / Da C. Schwenckfelde 
d&. der Außlegung deſſelben Pſalms / auch dieſen vnderſcheld — 
zweierley einfalt erzeelet. 
gen e ee ee nent 
thern ſchꝛeibt: umi ee 6 gewiſſen⸗ 
wir in einfeltigkeit vnnd goͤtclicher lauterkeit / nicht in fleiſchlicher 
weißhett onder in der gnade Sete auff der welt gewandelt ha⸗ 
ben / z. Coꝛ.i. Da Paulus eſchlibe weloheie nd e ein⸗ 
feltigkeit einander entgegen ſetzt / Ver alſo cinfelcig wandelt / der D 
3 Pꝛouerb 
20, Golthe nfaleteber Soceder Her1-wie wirimexſtenbiihe der 
x En 29. leſen / vnnd es heißt fromke chan 8 
or wan * genres redet; Job /C Cap. 


\\ 
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Sehwenckfeldts leere vnd buchern: 


A durch ſein gottloß weſen / Vnd mehꝛ: Vnſchuld wirt die ein felti⸗ 
gen leiten / aber die boßheit wirt die verecher verſtoͤꝛen. 

Siß moͤchte denn einfeltig gleuben heiſſen / nemlich vnſchuldig 
wandeln vnd beim Woꝛte Sottes bleiben / das iſt - Chꝛiſtum recht 
erkennen / in der einfeltigkeit/die in Chiiſto iſt / bleiben / ſich nicht in 
manchfaltigkeit dauon laſſen abweiſen noch verfuͤren / Da denn 
auch ein einfeltiger mañ ein fromer mann / ein mañ eines auffrich⸗ 
tigen hertzens heißt / in des geiſt kein falſch noch betrug iſt / Von 
welchem der 32.Pſalm ſag / daß einem ſolchen ſeine ſünd nit zuͤ⸗ 
gerechnet werden. | 
B MWennnttobgedacheeLeerer oder ſtoͤꝛer der erfoꝛſchung goͤteli⸗ 

— vnd vertunckler des waren erkannenus Chꝛiſti 

weiter ſagen:daß die einfeltigen Eeien vnnoͤtige ſachẽ nicht zuͤtieff 
ſollen erfoꝛſchen noch auch ergründen / iſt jhnẽ leicht dꝛauff zuͤant 
woꝛten / Am erſt von den einfeltigẽ Eeien / da die h. Schꝛifft nichts 
von weißt / deñ ſie machet kein ſolchen vnderſcheid der menſchen / 
Ir ſeit alle kinder des liechts vnd kinder des tags / ſpꝛicht S. Paul 
von den Chꝛiſten /. Teſſa. q. da iſt weder mann noch weib / weder 
knecht no — ſeit allzuͤmal einer in Chꝛiſto⸗ Gal. . 

S. Paul ermanet auch alle Chꝛiſten / daß ſie nach den beſten ga 


© ben ſollen eiffern 1. Coꝛ. lz. daß ſie nach weiſſagen ſollen eiffern / wa 


bleibt da jhꝛ einfeltig gleuben?Iſt aber jemand vnwiſſend (wie die 
ſe von den einfeltigen eien ſagen) der ſep vnwiſſend / vnd wie die 
alte Translatz hat / den will Sott auch nicht wiſſen / ſpꝛicht Pau⸗ 
lus 1. Coꝛ. 4. Deñ Sott will einen verſtand / erkañtnus vnd weiſ⸗ 
heit von den ſeinen haben / welche er auch allen wargleubigen gne 
digklich gibt / wie der Ger: gn ſeinen Jüngern ſage: Euch iſt⸗ gege⸗ 
ben zuͤwiſſen die geheimnus des Reichs Gottes / Mar. cap. . oder 
wie im Natcheo ſteht / Euch iſts gegeben daß jhꝛ das geheimnus 
des himelreichs vernemet / dieſen aber iſts nicht gegeben / deñ wer 
da hat / dem wirt gegeben / wer aber nicht hatenemlich glauben / lie 
be / vnd hoffnung) von deme wirt auch genomen das er hart. 
Qieber laßt gedachte ſagen / wa da die einfeltigen Eeien bleiben / 
die nichts tieff erfoꝛſchen / noch was die ſeligkeit belanget ergrün⸗ 
den ſollen / Wer ſeind ſte? Eebet aber nicht der gerechte ſeines eig⸗ 
nen glattbens? ja wer iſt einfeltiger geweßt / alſo zuͤreden / denn die 
fromen viſcher / die Jünger Chꝛiſti vnſers Herꝛn / das waren die 
einfeltigen eien vnnd vngeleerte leute in den augen der Gberſten 
zů Hieruſalem vnd Phariſeer / dauon Acto. 4. Was . 
er: 


Vo red vnd vꝛteil von Caſpar © 
Her: von jhn Ich pꝛeiſe dich (G Sott) Vatter vnnd Her: himels x 
ner die well vnd der erden / daß du ſolchs den weiſen vnd verſtendigen verboꝛ⸗ 
weiſenviver gen haſt / vnd haſt es den vnmündigen (das iſt den albern einfelti⸗ 
digenongna- gen eien) offenbaret / Matth. n. Wie der Herr auch zů Petro ſagt⸗ 
daer jhn den Son Sottes erkannte vnd bekannte ( welchs dieſe un 
notige ding heiſſen) Selig biſtu Simon Jonas Gon / fleiſch vnnd 
— hat dir das nicht offenbaret / ſonder mein Vatter im himel * 
atth. 18. 5 EE | r 
| Bund S. Paul 1. Coꝛinth. 2. Vns aber hat es Sott offenbaret 
durch ſeinen Geiſt / nemlich was er denen / die jn lieben / hat berei⸗ 
tet / das kein auge geſehen hat vnd kein ohꝛegehoͤꝛet hat / vnd in kei V 
nes (natürlichen) menſchen hertz it geſtiegen / Darzů denn aueh 
will gehoͤꝛen / was Paulus zuͤuoꝛ i. Coꝛ. i. ſchꝛeibt: Sehet lieben bꝛuͤ 
der ewren beruͤff / nicht vil weiſe nach dem fleiſche / nicht vil gewal⸗ 
tige / niche vil Edle ſeind beruͤffen / ſonder was toꝛicht iſt voꝛ der 
welt das hat Sott erwoͤlet arr. 
Alda haben wir abermal von den einfeltigen Ecien / diegleubis — 
waren / das iſt / von fromen ſchlech ef ger pren/gucherrzigen men 
ſchen / daß es eben die ſeind / welche zum Reiche Sottes gehoͤꝛen / 


welchen Se . 777 4 1 ane TITUS ertrag 44 deinen vr 2 open 3 


des H. Seiſts begabet / vnnd Newe / in Sott geiſtuerſtaͤndige men⸗ 
ſchen auß jhn machet.Es war je auch zů jener zeit den Gberſten / 
aͤlteſten / kluͤgen vnd Schꝛifftgeleerten ein ſeltzam ding vnnd groß 
wunder / daß die armen viſcher Petrus / Johannes / Jacobus / ꝛc. 
als vngeleerte leut vnd Eeien/ſo hertzlich vom Reiche Soctes vnd 
von der Schiff kondten reden / auch die Juͤden vnd Heidẽ ſolchs 
von Chuiſto / daß er der verheiſſene Meſſias waͤr / kondten überie⸗ 
den vnd bezeugen. J 731 ec re tiny 

Der gemein gottfoͤꝛchtige handwercks maſt oder Lete kan auch d 
noch heütel ſo er gleubig iſt / gottſelig lebt vnd Gott jhn erleuchtee: | 
vil beſſer bey ſeiner hand werckonahrung ſich vmb die geheimnus 
des Reichs Gottes bekoͤmmern / auß warten vnd ehe das erkannt 


dera. nis Chꝛiſti faſſen / weder die Gbern aweiſen / ongoltſaꝛchtiat Re 
Sie Geleert® genten vnd hohe auſfgchlaſine Sclerrten / die Satt ſein volck woͤl⸗ 
die verteent. Jen regieren vnd ſich vil on leinen befelh under ae aut 7 ecr xnd 
reichchutl dieſer elle ſüchen e. Drum deſi kp fern einfelager 
eie wie mans heißt) ja gar niemandts am nachfragen / nachſoꝛ⸗ 
{en vnd ergründen der geheimnus des Reichs Soctes vnnd des 
5 1 | | 5 waren 6 
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Schwenekfeldes leere vnd buͤchern. 

A waren erkanntnus Chꝛiſti / darinn das ewige leben ſteht / ſoll vers 
hindert noch dauon gewiſen werden / Conder vil meh? ſol jeder 
man / groß vnd klein / jung vnd alt / reich vnd arm Chuſtum zuͤſů⸗ 
chen vnd ſeine geheimnus / die nu durchs Euangelium offenbarec 
ſein / zuͤerkeñen / auch der warheit Sottes nachzuůͤdencken / trewlich 
ermaͤnet vnd gefürdert werde / ſonderlich vnd fürnemlich ſollens 
die Pꝛediger /fürſteher vnd Seelſotger thun / vnd niemandesdzan 

verhindern / damit ihn nicht geſagt werde: Gehe euch Gchꝛifftge⸗ 
leerten vnnd Phariſeern jht Heuchler / die jh2 das himelreich zu. 

ſchlieſſet voꝛ den menſchen / jr komet nicht hinein / vnd die hinein 
B woͤllen / laßt jr nicht hinein gehn / Match. zz. uc. r. 
Wenn aber obgemelte ſtoͤrer oder vertrucker der gaben des G. 
Sc eiſts dꝛauff (ich wolten entſchuldigen vnd ſagen: Wir reden nit 
von dem / daß ſich ein einfelttger eie nicht vm̃ ſeiner ſeelen heil ſol- 
te beloͤm̃ern / ſonder ſpiczfindige- vnnoͤtige ſachen / die Schwenck 
feldt auff die baan bꝛingt / ſoll man nicht zuͤtieff erfoꝛſchen noch er 
gründen woͤllen. Da frage man ſie / was deñ ſolche ſpitzfindige / un 
noͤtige ſachen ſein; dauon C. Sch wenckſcldt ſchieibt / Iſt aber das 
| ein vnnoͤcige ſpitzfindige ſach/daß er gründlich vom Herzen Chats 
I ſto vnd von ſeinem geiſtlichen ſeligmachenden erkafitnus ſchꝛeibeß 
e ſodoch der Herꝛ ſelber ſagt / daß das ewige r e 
han. vnd daß wir dadurch gerecht werdẽ / Eſa. dz · Iſt ſolchs ein 
Vnnoͤtig ding ſo wir fragen / ſuͤchen vnd begeren zuͤwiſſen / wie wie 
gerecht vnnd ſelig ſollen werden / iſts ſpitzfindigkeitẽ daß die Oh: 


ſten erfoꝛſchen / was jhꝛ Herꝛ / erloͤſer vnd ſeligmacher Jeſus Chꝛi⸗ 
ſts ſeh / was ſein Reich ſep vndwarinn es ſtande / was ſie von jhm 
ſollen halcenvndgleuben. 
Stem / Mb wir den Her: en Ehnſtum gantz oder halb / alſo zuͤre⸗ 
den / das iſt nach einer Natur oder nach beden ſollen anbethen / 
mit Sott ſeinem Vatter gleich vereeren oder nicht / ja ob er Hoe- 
cs warer eingeboꝛner Son / oder ein geſchaffene Ercatur ſey/ Gb 
FE aich ins goͤccliche weſen zur G. Dꝛeleintg keit nach ſeiner gan⸗ 
gen Perſon gehoͤre / oder ob Chꝛiſtus nach ſetter in Zott verklaͤr⸗ 
ten Menſch eit herauß / wie etliche chun - gectreklet ſolle werden / 
poll aber ſolchs vnnoͤtig ding ſein / beim Chꝛiſclichen glauben zuͤer 
foꝛſchen; Vnnd ob das leiſch vnnd Blůt Jeſu Chnſti die ware 
ſpeiß vnd tranck vnſer ſeelen ſey / vnd wie es genoſſen ſolle werden 
dum ewigen beben / Kurtzlich / wie wir der erwoꝛbenen gnade vnnd 
wolth aten Chꝛiſti in vnſerm hertzen recht teufel RE 
N Be | ieſem 


Poxed ond viteil über Caſpar 
dieſem allem ſchꝛetbt E. Sch wenckfedt beſtindig vnd gründlich 
vnd / wie voꝛgemeldet / ſo thůt er mit ſeinen ſchꝛifften vnd bachern 
nichts anders / deñ daß er die zwoͤlff Artickel des Chꝛiſtlichen glau 
bens vnd die G. Schꝛifft von Chriſto vnd vnſer ſeclen ſeligkeit auß 
legt / Iſt aber ſolchs vnnoͤtig ding; was iſt denn noͤtig vis Chꝛiſten 
zuͤwiſſen? oder warumb hat der Her? Johan. 5. vom eſſen ſeines 
Aleiſch es vnd vom trincken ſeines Bluͤts geleert / wenn wirs nicht 
ſollen wiſſen? nicht verſtehen oder darnach fragen / hat er aber nit 
ſelbs vns zum Exempel die Phariſeer gefraget / was ſie von Chꝛi⸗ 
ſto halten vnd wes Son er ſep*vnnd vns ſolte ſolchs ein vnnoͤtige 
ſpitzfindige ſache oder frag ſen n vis | 
Sern wolte ich hoͤꝛen / was doch ſolche / vnnd die jhetugen mit 
jhꝛem einfeltig gleuben / vnd nicht hochtrachten noch grübeln / ſa⸗ 
gen woͤllen / da ſich Chꝛiſtus den ſamẽ/das bꝛot / die thür / den weg / 


ein felſen / hirtẽ / weinſlock/waſſer / ein gran holtz / ac. neñet (welchs 


alles zů ſeinem waren erkanntnus gehoͤꝛet) ob ſolchs auch einfeltig 
vnd wie die woꝛt lauten leiblich verſtanden / oder ob es nit vl meh: 
geiſtlich gericht ſolle werden / welches ſie ja keines wegs moͤgen ver 
neinen / wa bleibt denn da der einfeltige Lete * ja wa bleibet da 
Schwenckfelde mit ſeiner ſpiczfindigkeit der alle geiſtuche dinger 
mit Paulo geiſtlich will gericht haben. 1 
G Ihꝛ arme ellende menſchen / wie laßt ſhꝛ euch den Satan mit 
ſeiner anfechtunge betoͤꝛen vi an ewrer ſeelen heil / am aller beſten 
punct / Memlich — recht nach dem geiſte zůͤerkennen / ver- 
ſtoͤꝛen / welchs doch das einige noͤtige zuͤwiſſen iſt auff erden / Befil⸗ 
het aber nicht der Her: im Euangelio allen / die da woͤllen ſelig 
marth.s. Werden / daß ſie am erſt vñ fürnemlich voꝛ allen dingen das Reich 
Sottes vnd ſeine gerechtigkeit ſollen ſuͤchẽ? da gebt recht antwoꝛt⸗ 
Was Sottes Reich vnd ſeine gerechtigkeit heiſſe ſůchen / ſo werdet 
jr freilich nicht mehꝛ von ſpitzfindigen vnnoͤtigen ſachen ſagen / d 
wenn C Sch wenerfeldt ſchꝛeibt vnd ermanet / daß man den Koͤ. 
nig des Reichs Sotees Jeſum Chꝛiſtum mit ſeinem gnadenreiche 
rccheſoll lernen erkennen / welcher auch vns die gerechtigkeit vnd 
Se weighett Sottes iſt woꝛden 4 
Wi beben Ser Herz / vnſer einiger ſeiſter in goͤttlichen dingen Jeſus 
alcube dag r- Chꝛiſtus / ſagt gar nicht von ſolchem ſchlechtem einfeltig gleu⸗ 
6 Ch:iſtus ben / ſonder er erfoꝛdert verſtandt / erkaſtenus / betrachtung / heißt 
derSondes yns bitten vnd ſuͤchen ſeine gnade mit dem lebendigen glauben vi 


lebendigen 


bare ſchzeiet laut: Wer ohꝛen hat zůhoͤꝛen der hoͤꝛe / vnnd bald Sch 
| e ec 
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at leere ond oO. 


nichts ergründen Se 
edicht t r enwiſſen det blind gkeit vit 
jrꝛthum̃/z | — lich em verdamnus / auch 
= — — 
elbs wirt abgeleinet vnd wider] e auch von 
1 — Leo Paulo / da er von den ſchꝛeibt: 
Wir haben nicht empfangen den Gaiſt der welt / ſonder den eiſt 
der neg daſwicwſen bnmen-was ne von Bott: 96 
de der vaſtin dem erkanntnusdes gcheimuus Botte⸗ vnnd des | 
Vattern vnnd Chꝛiſti. Derg leichen ſchꝛeibt Pazilus zun Toſs 
ſalonichern: Vnſer Euangelum iſt bey euch geweßt nicht alan 
ane at bad unde abe Hale dun 


man ſolle mi 
dee was Se 
thůe / vermoͤge vnnd wa er ſey ——— ecwa voz — — 
den eee den mund mi a 
ſtopffet e jhres exvenvad 
Chriſti ond was er ſelbs beim gewiſſen 


ſep zafinden -habenmdgenkomen-ſouder jven's ak 
— — een dee 
Wo ſoll ein e 
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alſo ein feltig mit | 
dem etr agen: 
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ein wares ertauntnus vnd 
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Voned vnd vꝛteil über Caſpar Bo 
- Esbeſilhet vns doch die Weiſheſt Sotces(welche Chꝛiſtus ſein 


geliebter Son iſt) gerade das — —— tes obgemeles fürge 


dens / Vemlich daß wir nach goͤ 


lich d er weißheit wie nach dem ere 
ſollen grübelen vnd das hertz darzů 


ü neigen / Denn ſo du mit fleiſſe 


( pꝛicht der Weiſe Mann darnach ruͤffeſt vnd dꝛumb bitteſt / ſo du 


| kanntnus finden / In ſ 3 


ſiefacheſtwieſilber-vnnd forſcheſtodex ergriibelſt wiedieſchdtze- 
alodenn wirſtuedieforchee des Herten vernemen vnnd Sottes er⸗ 


* * 

Sintemal denn auff vnſer ſeiten ſo vil herꝛlicher zeugnus der h. 
GSchꝛifft ſtehn / Vemlich daß wir Chꝛiſtum ſollen lernen erkeñen / 
nach goͤttlicher weißheit trachten / nach den beſten gaben eiffern / 
ꝛc. wie dürffen denn die jenigen wider ſolchs alles ſo vermeßlich re 
den / als ob man in der menſchlichen einſalt ſolle erſitzen bleiben / 
das iſt von Gott / von Chꝛiſto vnd vom himelreich nichts gründ⸗ 
lichs ſolle wiſſen / noch in goͤtlichen ſachen kein liecht haben / ja 
nichts fragen was man gleube / denn ſolchs heiſſen ſie einfeltig gleu 


ben / vnd nit hohen dingen nachtrachten / ꝛc. ſonder / alſo zuͤreden / 
blind / vnuerſtendig / ein ſtock vnd block ſein / vnnd alſo corecht an⸗ 


Roma. i. 


Hebe. n. 
Was der wa⸗ 
re lebendige 
glaube ſey. 
Wenn ſie ſa⸗ 
gen / man ſol 
nicht vil wiſ⸗ 
ſen / ſond nur 
fromlich lebẽ / 
iſt das erſt vn 
recht / roeil ein 
from Chꝛiſt⸗ 
lich leben al⸗ 
lein auß dem 
wiſſen Got⸗ 


tes vñ erfaiic 


nus ꝛiſti 
erkompt / 
Eſa. 53. 


hin gehen / wie etwan die Heiden zů den ſtummen goͤtzen / Go 
doch der ware glaube ( darinn auch das leben des gerechten ſteht) 


* 


nit vnwiſſenheit / ſinſternus noch blindheit / ſonder ein ſelbſtendig 


geiſtlich weſen vnd ein helles liecht iſt / in welchem wir Yeſum Chꝛi 


ſtum / das ewige himliſche liecht / ſehen / vnnd mit ſeinen wolthaten 
im hertz empfinden vnnd erkennen / Daß die einfalt Chꝛiſti vnnd 
des Chꝛiſtlichen glaubẽs /goͤteliche weißheit / ein geiſtlich vꝛteil / ein 
lebendig erkanntnus vnd einen rechten gewiſſen verſtandt der ge⸗ 
heimnus Sottes micbringe bey jedem wargleubigen / nach der 

Denn haben wir vil glaubens / ſo haben wir auch vil liechto/vil 
Seiſts / vil goͤttlichs vnderſcheides / krafft vnd erkanntnus / Drum̃ 
S. Paul ſagt / daß der glaube nicht beſtehen ſoll auff menſchen 


A 


B 


C 


wort oder weidheit / ſonder auff Sottes krafft 1. Cor.. Vnnd 


der Herr Chriſtus befüͤhet / daß ſeine Jünger (das ſeind alle wa⸗ 


re Chriſten) nicht allein einfeltig ſein ſollen wie die tauben / ſonder 


auch klug wie die ſchlangen / das iſt / daß ſie neben der geiſtlichen 
einfalt / auch weiſe / verſtendig vnnd fürſichtig ſein ſollen / damit ſie 


niemandts betoͤre / mit falſcher leere betriege noch verfuͤre / Alſo 


warnet er auch vnnd ſpꝛicht: Sehet euch für vor den falſchen Pro 
pheten / etc. wie koͤnden ſich aber e armen einfeltigen Lejen vor 


ihnen 


3 


Schwenekfeldes leere vnd buͤchern. 

A jhnen fürſehen? wenn ſie nichts erfoꝛſchen ſollen / wenn ſüe nichts 
; — keinen verſtandt vnnd vꝛteil in goͤttlichen ſachen 
5 Dumb ſo ſt ſolcher re h/ leer vnd fürgeben / vom ſchlecht ein⸗ 
; feltig gleuben / vnd nichts erfoꝛſchen noch hohen dingen _— 
1 ten / des Gatans gedicht vnnd buͤlich . — erwerffen / weil das ware 
0 Erfannenus Chꝛiſti / das nach dem Geiſte iſt / damit vercunckelt- 
: wie man nu vil gundert jar leider genug gewar iſt woꝛden / ſo wol 
als goͤttliche geiſtli eweißheit dadurch wirt N unnd 
2 Ane menſchliche jrꝛdiſche vernunfft weißheit (welchs S. Jacob 
B Teuffeliſch heigt) an deren ſtatt in göttlichen ſachen wirt auffge⸗ 
richt vnd für gut gehalten. 
NVür das ander / ſo iſt das folgende auch nichts / daß Schwenck⸗ 
feldt vnnoͤtige ding leeret oder ſchꝛeiber / welchs ſeine buͤcher daß es 
falſc ſep genuͤgſam zeugẽ/ wie es auch alle vnparteiſcheeſer elbs 
muͤſſen bekennen / es waͤre denn daß daas vnnütze oder v e 
ding hieſſe leeren / wenn man von Chniſto / von ſeiner ſMenſcheit⸗ 
ſo wol als von ſeiner Socthelt in vercinigter Perſon des 
Sottes ſchꝛeibet / von ſeiner Cloꝛien zeuget / vnd j jnen Rm 
225 . 


gelaute / bon ſolchen ho⸗ 
. bio — 


vnnd wie lieb ns Fhoſ wy ay e⸗ 
litten /gethon / wahin er den armen ver en menſchenbꝛ⸗ 
D onnd was — — Dateer at erwoꝛben / wit er 


auth die himliſchen gůter nu inFidgodagndben allen wargleu 
—— — 1 


e 
t) im himelreiche ſollen haben / welchs do es g d 
liebliche gedanc | nge eb 


Voned vnd veil über Caſpar 


Señ was mag ſuſſers* lieblichers froͤlichers vnd luſtigers jm̃er A 

mehz erdacht werden / weder zuͤhertz faſſen vnnd bedencken / wie 
werd der menſch Sotte ſeinem Schoͤpffer / auch von der ſchoͤpf⸗ 
fung anfang biß auff dieſe ſtund iſt / vnangeſehen / daß er durch die 
ſünd abtrinnig von Sott iſt woꝛden / Ja alſo lieb vnd werdt / daß 
Sott den menſchen nach ſeinem abfahl nicht verwoꝛffen / ſonder 
ſelbs hat widerholen woͤllen / ev hat ſich nicht laſſen benuͤgen / daß 

er dem menſchen himel vnnd erd hat fürgeſchaffen / ſonder er hat 
ſich ſelbs ernider gelaſſen / iſt Nenſch woꝛden / vnd hat ſich in — 2 
vnnd marter begeben / daß vns armen menſchen ward 
—— wir nit ewig des Teuffels eigen noch der hellen bran ble ® 
ben dürff 

Ae ja freilich nit wüſte köpfe aveder phantaſten noch 
tolle hirn mach en / noch niemandts zů hoch oder zůſchwer ſein moͤ 
gen / der nur gern ſelig wolte werden / ſonder es bꝛingt das Erkañtt 
nus Chuſti recht froͤliche gedancken ein troͤſtlich hertz vnd gewiſ⸗ 
ſen / eine trewe lebend ge zůuerſicht zů Sott dem Herꝛen / mit hertz⸗ 
liherdanckbarkeirvms ſeine lieb vnd —— es iſt ein liebli⸗ 
che uͤbung / dadurch der menſch den ſtricken des Satans kan enc⸗ 
gehen / dadurch er vom ſchweren laſt der ſünden gefreiet / vom to⸗ 9 
de vnd von der ctoigen hellen pein erloͤſet vnd allem übel mag en⸗ 
crinnen / dagegen aber das — die immerwerende freud 
der ſeligkrit vnnd alles png erlangen / wie auch im Eſaitt 91 
— —— . ſl 
wWolce gere a v 
= (0 — cht 
| einen aten / wi 


wol erd I b ſelb von C. Schwen Alber 
— berih / anc — — mw verbieten-weeren oder 
ane tt _ 


* o E +4 * 
1 2 , 
® .. 1 5 


wenck feldes leere vnd b 
erung der warheitve 
meh vm Chꝛiſttun vnd vmb jrer ſec 
{czUantwozcen/Denn ſoll eine leerer 
wißlich die nicht vndergehn / die den G 

jm alle goͤttlich cer verſehet / die die rein e w 
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cheden it von k. Schwenckfel 
rengen gerichte Sottes vnd ſeiner 
nus will entrinnen / dafür vns alle der Herz Jeſuse 
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bens / Item ſeine Catechiſmos / 

N Seren ten Arrce des Chriſicpen ba, 4 

Vnd enn C ai I 
nus Jeſu Chriſts . 3 1 5 


chenden miemebipanczer, 77. c 
Chꝛiſti vnd ſeiner — bers 
Das ander zy. c Das dꝛitte teil. 224.b 
--D EE = des Euangelij. 319. c 
V On der ſünd vnd gnad / Adam vnd 4. a 
EIn Send von der luſtification oder gerechtwerdung des ſunders. 482. a 
VOn der Gor Rindſchaffe vnd Herꝛlicheit des gantzen Sons oops 


3 anidenbicberndesTlewenTeſtamenc/vonder ghee 
. 499-8 


K NC 


499 
EIn ſchoͤner Send vom ſeli en erkañtnus Chꝛiſti/vnd von ſei⸗ 
e 755 
SVmmarium von zweierley Stande / Ampt vnd Erkañtnus Chꝛiſti /! ĩemlich / 


Geiſte 
| DRey Chriſtliche Sendbrieſfvom £xkanenus Chulfi/beideim Labenvnd in 


— —— ttlichen Derzlicheir. 1. C 
e pare fy 


weit iſt vnderſ⸗ 
CArechiſmus vom Wort des Creützes / vnnd vom vnderſcheid des Woꝛts des 


vnd 
D — — 


Tegiſter oder Ber zeichnus der 


Buͤcher erꝛen Ca enckſeldcs / ſo in dieſen 
2 . 4 — 2 ſand⸗ vnd begreifft oy: kanue- 


B45 
Py” 


LNegiſter derftirnemſtenSeuptpun- 
5 cten Chuſtlicher Eeere vnd Glaubens / ſo in den Buͤchern 


dieſes erſten Teils gehandelt / gründlich erklaͤret vnd mit 


% | Nd es iſt dieſes Regiſter mehzerreils auß der Capitel oder abſetz titeln der Bis 
| cher / wie auch ſonſt auß des revrs oder rand gloͤßlin eignen woꝛten zůſamen ge⸗ 
"= tragen / da die zifern allweg an welcher columna/oder ſeiten eines jedern blats / vnd die 
* BD Bůchſtaben ab cd an welcher gegne derſelben columnen ein jeder anzogner punct bald zůfinden ſey / anzeis 
8 gen / da aber kein bůchſtab nach der zaal folgt / zeiget an / daß oe punct durchauß gange. Die zaal zů⸗ 
1 niechſt nach einem jedem punct gibt zůerkennen / daß ſolcher punct am berůrten oꝛt geſchꝛieben vnd 


* 4 


am meiſten werd tractiert / folgende zaalen weiſen auff die mitſtimmende oͤꝛter. 3 


| R- - waren Gottsdienſts verwůſtung durch den An⸗ 
4 | tichꝛiſt / Danielis $.cap. 704. 705. a b c. 
Abrꝛahe Samen. Dom abfall / mißhellung vnd zerſtoͤꝛung der Kirchen 
Fs: 3weierley SamenAbrahe. zix.d 316, a 5 duch der Anrichaiſt auſſem-Apocalypſi.727. bed. 
* 5 18.956. 1 3 % 
9 e hoy e 80365 lebe es Von den letſten ferilſchen zeiten der Rirchen vnd ge⸗ 
uon im S vnderm ebe 464 meinem vndergange des Chꝛiſtlichen lebens vn⸗ 
Antwoꝛt auff die Frag: Warumb von Leui geſchiie derm Antichniſt. 706. d. 207. 208. 450. b c. 


RR 5 


— r FEY oo 5 2 op £0 A 5 5 5 iv %* 
4 F © * Es 3 „F „„ . 
er eee Pe tz 8 


2 den ſtande / daß er in Abraham ſey verzehent / vnd Don der offenbarung / zerſtoͤꝛung vnd viteildes An⸗ 
* nit Chꝛiſtus: ſo ſie doch beide in den lendẽ Abꝛahe / ¶ *iÞnſts, 738.cd. 719d c, 
7 das iſt / Abꝛahams Samen geweßt ſeind. 316. cd Apoſtel. 

8 Adam. | Daß der Her? auch ſeinen Apoſteln nicht alles eins⸗ 


von den zweien Adam / dem erſten vnd dem letſten / mals gegeben / noch alle ding zugleich offenbaret. 
dem alten vnd newen / von ihrem vnderſcheidnen 961. a d. wagon Sec a8 ſtel 
vꝛſpꝛung / fleiſch / gemerck vii geſipp. 225. cd. c. gewechs vnd zünemen im erkanntnus der himli⸗ 


227. 228.79. d io. c d. 108.4. 112411344 276. 427. b. ſchen geheimnus gemeldet. Þ 
. 471. bc. 500. ab. 503.d. 881. b. | Wie die Apoſteln das Euangelium geprediget / vnd 
Gegenſatzung der zweier Adam. 8. a. 69. b. 280.4 züupꝛedigen haben angefangen. 350. c RD. 351. 

328. c. 459. d oo. h c. 613.b. sa. cd. 7. b. 893. d. 894. | | 
Daß die Philoſophia weder den andern noch den er⸗ Von den waren vnd falſchen Apoſteln 337. 338. 339.59 
ſten Adam recht kennet. 271. c. ; 340. ab. | 


Vom fall des erſten Adams / vnd von ſeiner wider- Von Apoſteln ſuͤch mehꝛ vnderm titel: Vom Dienſt 
b:ingung durch den andern Adam / das iſt / Chꝛi⸗ vnd dienern. Vnd im P Pꝛediger. 


— — {uld har cker / Apotheca/ ꝛc. 


= 460. c d: 461. a b c. 422. d. 423. a. 5962597. 598.599. In der voꝛrede des Bůchs von der himliſchen Artz⸗ 
5 a. 641. b c. 796. d. 797. a. i 67 nb ney / wirt der iñ halt deſſelben hůchs in einer ſumms 
= halben ſein. | . _ Sehandelr/ als von dem himliſchen Artzt / ſeiner 
Was allenthalben oder überal ſein Feiſſe. 257.cd. ſrtzney / ApotFecker / Apotheca / Spital / pꝛacti⸗ 
; - 28 SER. oe. ca. Item von ſcinen krancken vnnd deren franck⸗ 
Wie r allenthalben ſer / ſüch im 8 | — F _— Regis 
Von | i allenthalb en ſeu ſh ꝛiſtus. 5 m | ndheit 4 N P K i 
* Auberhen. | Oaß Chꝛiſtus Jeſus der ware himliſche Artzt / vnnd 
Was anbethen geiſſe. 63. d. | 4 der arme ſündhafftige menſch der patient / vers 
* Vom anberhen Gottes / ſi< im G. Gott / Chriſti im \, PuNteroderfrancke ſex. 800. 
3 C. Chiiſtts F 22 Von der heimſůchung des krancken / vii wie ſich Chri 
g L. Epziſtus, An ung 1355 — — mancherley wolt —— OG 
I 2 a LES); eichen / einen ewigen t der ſeelen hat bes 
1 Nene anfang dinger / dem alten vnnd weiket. 801. 903. a b. gc A 4 
- 14. % ene Vom ampt des Artzts Chꝛiſti / vnd wie den krancken / 
78 | | * welche er ſol artzneien / jhre kranckheit zůuoꝛ recht 
0 Was in h. Schꝛifft durch den namen / Antichꝛiſt / ſol müßt erkafir werden. Soz. cd. 803. $04. a. 
5 Web das Ant Suſie — inen gliedern/ hen Argrs / alle Fre een zh — — 
17 { as Antich: e reich mit ſeinen gli 5 s / allen FrancFen zů jm ͤglauben 
\ falschen Leerern vnd Sienern moͤge erkannt wer⸗ = hoffnung zůerwecken. 804. cd. =p; wa | 
Z den. og. d. os. | & Wie der himliſh Artzt für den francken ſelbſt kranck / 


Von der auffhebung des taglichen Opfers / vnd des verwundet vnd getodtet ward / daß nur der arme 


It 
OX 


TS. ß aan Bea. £2. 


Regiſter der fürnemſten heuptpuncten 
. en wars eee et 


.d 0 

Tr e Gee in aülo / Nom.. eb er 

for +4500 ng Zum Gimliſchen ? zt Jeſs Chr 2 
w . 58 © 

anschlag vnd zac falbſtaleFranchen inci 8 
Wie vicky ae rere ein ſo groß Hwer übel 

e anckheit 
. geil⸗ 


mane des See 8 vilmeþrad- 
Was vnd — t der ſeelen g len eigentlich ſey⸗ 


ade eee ene. | [Reb encyv 
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Wie das leiden Chaiſti angeſe hen wer N LI. 

den. l 591. Ke 37 
Wie wir Vas 9 vnnd darb 


4, 


ſei 
83 cd 536.8 


rt ne 
Daſ Chriſt fur vns 1 geſtorben/Romi. > Fax” 
808. 809. a 


e igtẽ chriſto. vg. ed 590,591. ( 24 79 * 
Saß Ver gecreůtz igte Chriſtus der einig weg iſt zum 
Ret Ver Bimel. 7. d 578.579. 
Oaß igg vnnd leacnalSic nicht der 
recht? Chri ey. 581.582.583. 
Von der Sveſach / nutz vnd frucht des leidens/tods vi 


der aufferſtehunge Chriſti. fa cd dg. da. abc 
201.4b c 465.Cd $77.d 878. a 
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1 der aufferſteFung 


Negiſter ver fiinetnſten heuptpuncten. 


dom gantz en amp aiſti / wie er vns verſůnet / erlö⸗ 
ſet vnnd geſeliget hat. 463. 464. 466. 466. 467. 
og. d 910. 91¹. a b 


des puncts des Euangelij von der erlöſung vnd 
gnůgthůungę Chriſti zů vnſern zeiten mißbꝛaucht 
worden. 362. 5.436.437. 445. a 
Von der erldſung vii gnůgthůung Chꝛiſti / wie ſie = 
gericht / vnd wie wir der elben recht teilhaſſtig m 


werden. 438. cRD 439. 440. 441.1. per 
Ay. cd 468.@b 601.8 631.b 


Oaß wir die erl5jung vii Vas leiden Chꝛiſti ins hertz 


muͤſſen faſſen / vnd daſelbs hin durch den glauben 
in vnſern poſſeß tragen / ſol es für vns geſchehen 
vnnd vns recht nutz ſein. 440. 468. a b 591. 61. d 


738. b c . cd 
5 Begre ebnus Chꝛiſti. 
Was beim artickel: Geſtoꝛben vii Gegraben/ziGeden 
cken vnd ziilernen ſey. 643. a 


Was an Chꝛiſto Begraben. 168. b c 
NMiderſteigen Chꝛiſti zur h bellen 8 
Was bey dem el: Er iſt ee 36 der hel⸗ 


len / zůbedencken — zulernen. 643. b 
Wie vnd warumb Chꝛiſtus nidergeſtiegen ů der * 
len. 464. d 465. 8 b 168. b C 0 


Aufferſtebu 


ng Chꝛiſti. 
Was bey dem artickel: Am dꝛitten tage aufferſtandẽ 
von den todten / zůbedencken vnnd zůlernen ſey. 


643. 
Wer bete aufferweckt vnd erſtanden ſey von den 


todten. 122. d 
Ch:iſti vnd ſeinem Tri- 
umpff in Yer ufferſichung. 168, c 465. b c 466. b 


— — vnd frucht der aufferſichung Chriſti. 925. 


L Chiiſtus der Lrſtgebomeauſiden 


Vente crm gane — er der Erſtgeborne 


uß den todten / vnnd der Erſtgeboꝛne vnder vilen 
— cd 233. ab 239.8 240.293. 
d 294. a b 50. b 865. b 
Zeugnus Ambꝛoſij vom Erſtgebomen et rods 
-  Ceſl.233-Þ CD 234. 
Toon Chtiſti. . 
von der erſ vnd dem ſtande des Leibs Chꝛi 
ſti nach ſeiner bung. 52. cd 253. 
SGewechß vnd vollendung Chꝛiſti. 
vom gewechs des Flerſches Chai Gen zur Glos 


rien vnd zum . Gottes. 228. d 


229.231.142. 

Erklirung bee ſpꝛuchs Luc. 2. Aber das kind Jeſus 

wuchß / vñ ward im Geiſte / vnd erfüllet mit 
weißheit / vnnd o ttes ES e 
14. 


Krafft des Woꝛts Chꝛi 
Von der krafft des allmechtigẽ Woꝛts 
r Kleiſche. — 241.242.243.142 


143. 
Chꝛiſti gen himel. 
2 
nh ogy om vnd zulernen. 643. c 
ven berg himelfprt Chaiſtivnd * 


11 4 


ey ſeinem an 


e 


ſches im himel auß Beda / Bilario vnnd Cypꝛiauo. 
23.8.7425. 
ng / Gloria/tperꝛlicheit Chꝛiſti. 
Vom woͤꝛtlin verklaͤren / was Chꝛiſtum Geifſe verklů⸗ 
= werden / vnd wie der ſpꝛuch Johan. 7. Vnd nu 
atter verklaͤre mich /c. ſampt andern / ſo von der 
Darläcung Chaſgengen, = ths" rg ; 
legen ſey. * yer — bc 546. b c 842.0 
von Ver Ger:li des Aeiſches Chaiſti in der Gloꝛi⸗ 
Lich: von der Glotien vnd Benlichen des weſens 
— — Jeſu Chriſti. 843.844 
45.4 526 . ; 
Was die gloria 2. mda Flei Keiſch Chaiſti iſt gezies 
ret vnd v Ke 313. abe 171.ab 
1 ctri/ 
- lichen Sailer ber (Hienf han Chatten Se gle 
rien. oi. 02. 03. 
— — — chꝛiſti auſſem buche der Offen⸗ 
barung Johannis. 713. 714. 715. 716. 717. oy. 


508. 


gloꝛi hab — "ripra 70. a 25 
e man zum rechten — der ng 
moͤge komen. 42.b c 43. a b 
Daß durchs bekañtnus der gloꝛit der 
ſti die menſchliche natur nit werde = no 
mit — — 31.0 —— 
Gleich werdung beider Rlaruren 


D denNaturenChaiſti/ weilCh:iſtus 
_m 8 


ab Gimel cinander 
5 4 aͤnlich. 154-d mano 229. .be 
6527. 
Antwoꝛt Frag: Ob die Menſchett / das 
* 2 


macht vnd Gerllicheit/ oder auch goͤttli opꝛie⸗ 
— — 3 — 
empfencknus vnd geburt an auß Maria der geil 
gen Junckfrawen gehabt / oder aber erſt nach dem 
cretitʒ vnd leiden in der aufferſtehung von dentod 
tẽ/himelfart /primogenitur, ſalbung/ꝛc. hab empfan 
gen vnnd eingenomen. Von der gun. o an bi 
8 die 23. Item columne220, © 


Von der Dim erten meinungvon der gleicet der 
| tbo mi = a 520.4 037% WW WR 

E 
Sag bes Ha 


$31. 6 


odergleidweebling berge eh gag | 


nus auſſem Hilario. 143-@bc te 8 


Johannis / von der gott 5 


Kelch pet ge — 27. 
ts We 
yt = oꝛt. 219. d 242. d 243. a 14. 42. 


* a 88 
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Auß den Buͤchern dieſes erſten Teils. 


von macht vnd eeren / vnd daß ſolchs vom gantzen 

Chꝛiſto / Gott vnd Menſchen / vnzerteilig zůuerſte 

hen ſey. 119. d 120. a b ET 

Von rechten verſtande des ſpꝛuchs i Oer Vatter iſt 
groͤſſer denn Ich / Johan. 14. 180.181.186. c d 187. 


Wie es ſol varſtanden werden / da Athanaſius in ſei⸗ 


nem Symbolo ſagt 1 Daß 97 wy der Son Gottes 
dem Vatter gleich (cy Gottheit / minder 
deñ der Vatter nach der Menſcheit / was auch die 
Veter damit gemeint / weſũ ſic von Chiiſto nach der 
Menſcheit / dagegẽ auch von im nach der Gotheit 
oder in der Gottheit geredt. 203. d 204.205. 

Erwegung des ſpꝛuchs Dadiani da er ſchꝛeibt: Chꝛi⸗ 

ſtus hab geſage/ jetzt daß er minder ſey weder Ver 
Vatter / denn daß er groͤſſer ſey / denn auch daß Er 
mit dem Vatter eins ſey . 93. be 
Sitzen Chꝛiſti zur Rechten Gottes. 

Was bey dem artickel: Sitzt zů der Rechten Gottes 
des himliſchen Vatters / zůbedencken vnd zůlernẽ 

ſey. 643. d 644. a : 

Was die Rechte Gottes ſey / was auch Chꝛiſtum zur 
Rechten Gottes ſitzen vñ im göttlichen weſen ſein, 
geiſſe. 259. d 260. a b 262. a 269. b 308. c 311. d 

Zeugnus Ambꝛoſij vnnd Tertulliani vom ſiczen des 

eiſches Chaiſti zur Rechten Gottes. 35. d 36. b 
234. c 273. b 


ſti 
6: daſt Lr lat s 
ziſhi ein z Fares — in ung eo les 


zwey 
die Gottwerdu 


1 


Go 


Saß Vie Veter Chꝛiſtum nit allein einen vergottesen 
Menſchen / _ einen Gottmenſchen / der der 
Her: ſey / haben genennet. 17. ad ; 

Was Paulus habe gemeinet / da er ſpricht / daß nies 
mand Jeſum konne einen Berin heiſſen / on durch 
den . eiſt. 118. d 119. a a 

Zeugnus Ruperti Tuicenſis/ daß chuiſtus auch nach 
der Menſchen Gott ſey. o . a b 2 


Chꝛiſtus in der Dreieinigkeit. 
Haß Chuſtus gantz / auch nach ſeinem Menſcht᷑ / die 


ander Perſon ſey in der Dreieinigkeit Gottes. 30. 
bed 131.32. a 170. d 336. cd MX 
Stand vnnd weſen Chꝛiſti 
im himel. 
Bekanntnus der Gloꝛien Chꝛiſti vnnd ſeiner waren 
Menſcheit in der herꝛlicheit des weſens Gottrs. 
MN rite or = | _. 
on der warheit des CLeibs Chꝛiſti vnd ſeiner menſch 
lichen Natur gantz heit e der 43 
columna an biß auff die 249. 170 
Ob wol Chꝛiſtus noch heüt ein warer volkomner gan 
ger menſch ſey / ſo werd er doch nit meh: in menſch 
chen jrꝛdiſchen geberden / noch ſein Leib in leibli⸗ 
cher creatrrlichcr co erfunden/ ſonderes 
ſey alles an jm new / geiſtlich vnd göttlich worden. 
249.250.251. 252. 253. ab 256. 30. a h 105. 4 119. b 
Dig Her Hert Jeſus Ehriſtus auFnoch denten ne 
aß der Her: s Chꝛiſtus au ein wa 
rer Menſch ſey / Aber im weſen Goxtes vi in gůtr⸗ 
licher Herilicheit. $4.4. 845. ab 15. d 126.4 268. 


493-0 494.497. d 499.526, 4b | 
Ons der Laid Chilſti auch noch heüt ein water / aber 


geiſtlicher gimliſcher Leib ſey / auß Vadiano / da⸗ 
ſelbſt wirt gehandelt / was deim ſchen Leibe 
Chꝛiſti fol etracht werden. 266.d 267, 269, 269 
270. a 

Vom ſtande des Leibs vnd fleiſchs Chriſti im himel / 
auß Cypriano. 254. 255. 266. a | 

Vom weſen des Leibes Chriſti in der Gloꝛien. 257. 
258.259. Eg 

Vom goͤttlichẽ weſen / was den Menſchen Chriſtum 
heiſſe im weſen Gotttes vnd in Gott ſein / vñ wars. 
um̃ er nu mehr kein menſchlich leiblich weſen / wie 
wir / habe. 259.0 280.262.263. | 


Chiiſtns allenthalb. 


Ob der Leib Chriſt oder ſeine Menſcheit hetit allent 


halben / wie ſeine Gottheit ſey. 257. 258. 29. 
Daß Chriſtus mit ſeinem angenomenẽ Leib / Aeiſch 
vnd Blut nicht mehr im irꝛdiſchen weſen / hie oder 
da / ſonder im himel in ſeinem goͤttlichen weſen iſt 
vnd wonet / da in auch die Chꝛiſten im glauben ſol 
len ſichen. 558.d, 559. a b 561. b ed 36a. abc. 119. 
cd 258. cd 259.418. d 326. c 


Vom ſpruch Auguſtini ad Dardamum: qpacis locorias cor 


us tolle, er nuſquam erunt. 265. cd 

Wie es ſol verſtanden werden/ da C. S. in ſeinen As 
pologien von des Herꝛen Nachtmal / von der Lo⸗ 
calites des Leibes Chriſti ſchreibet / was auch diß 
für ein Locus, oꝛt oder ſtett ſey / da Chriſtus mit ſei⸗ 
nem Leib / Hleiſch vnd Blu iſt / ſzend zur Rechten 

Gottes. 260. d 261. ab | 
7 SY Ae e i Von 


4 1 
4 
Ma 


Von der Eutycherey /vermengung 
oder außleſchung der Natu⸗ 
| ren Chꝛiſti. | 


verantwoꝛtung Bilarij / daß er nicht die Menſcheit 


Chriſti in der gloria mit Eutyche habe verleugnet. 
1.8. a to. cd 237. c | 


Daß die Perſon Chiiſti im bekañtnus der gerꝛlicheit 


ſeines Fleiſches nicht zerteilet / noch der Gottheit 
damit etwas Benomen / So wenig ſeine Naturen 


ihrer gleicheit halben in der Gloꝛien vermenget / 


roder die Menſcheit außgetilget werde. 215. 216. 
217. 218.219. 31. R8 32.33. ab 9. b 125. d ; 
Vom Eutyches / was S. Luther dauon geſchꝛieben. 
213. cd 214.181. c 
Ableinung der Calumnien vom Eutyches beim Be⸗ 
kañtnus der Gloꝛien des Fleiſches Chꝛiſti. 217. d 


218.220. 2. c 94. d 98. a b 100. a 138. a 151. b 215. b 


260. c 428.4 497. d 498.520. 4 531. a | 


Ableinung der beſchuldigung von vermengung der 


Naturen in der Gloꝛien. 265. 215. bc 217. d 218. a 
736. C2378 | 
Oaß C. S. von keiner verwandlung des Menſchẽs 
in Chꝛiſto halte. 125. d 126. 200. d 218. b c 251. b 253. 
d 497. d za. be 5 a 
Ableinung der Calumnien bey der aufferſtehung des 
Fleiſches im bekañtnus der gloꝛien des Reibs Chi 
ſti. 245.246. 247. 248. 8 | 
A AnbethungChiiſti. 
Von der anbethung der gantzen Perſon Chꝛiſti nach 
ſeinen beden Naturen. 63. d 64. a 66. be 6y.a cd 
S6. 70. b 540. b 345. bed 546. | 
Wie ſichs beim anbethen des gantzen Chꝛiſti ——— 
tẽ / da er noch in der diſpenſation ein leiblicher ſterb 
licher Menſch war. 170. b | 3 
Daß die Vaͤtter mit der Kirchen je vnd je das Fleiſh 
Chꝛiſti angebethet haben. io. cd 171. a b 141. c 
Daß drumb nit zwen Götter eingefurt werden / weñ 


man den gantzen Son Gottes / wie Gott den Vat 


ter /anbethet. 63. d 64. 65.546. 8 547.d _ 
Daß wir nicht allein zum Vatter durch Chꝛiſtum den 
Mittler / ſonder auch zů Chꝛiſto ſelbs ſollen Bethen 
vnd jn anhethen. 290. d 291. a be 3 


Was im Namen Chꝛiſti Ceifts bitten / vnnd welche 


recht im Namen Chꝛiſti 
292. a | | 
Wie Vie reden / wenn geſchꝛieben ſtehet / oder geſa⸗ 
get vnd geſungen wirt: daß wir Gott den Vatter 
durch Jeſum Chꝛiſtum anruͤffen / bitten / loben / ꝛc. 


nnen bitten. 291. c d 


recht gericht / vnd Chꝛiſto ziteercn ſollen außgelegt 


werden. 292. bed 293. ab 


VGSlaub in Chꝛiſtum. 
Saß ſich der Chꝛiſtlich glaub auff den gantzen Son 
Gottes / ſo Gott vand Menſch iſt / vnzertrennlich 
richtet. 218. a b 161. d 166. b 488. b 


. Wonung Chiiſti. 

Saß Cliiſtus nach ſeiner gantz heit / das iſt / Gott 
vnd Menſch / ein cin woner aller gleubigen hertzẽ 
ſey / weſentlich. 219. c 243. a b 489. c 304. b 529. 
= Mittelung Chꝛiſti. 

Von der Mittelung chats o. b C 278. b 

Von der verheiſſung / leiſtung vnnd ampt des Beis 


7 


Regiſter der fürnemſten heuptpuncten 


lands vnd Mittlers vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti. 
a yo. cd 280.a4b . 5 
Gegenſagzung des Mittlers des alten Teſtaments 
Moſis / vnd des newen Teſtaments / das iſt / Chꝛi⸗ 
ſti. 280. b : 

Erklirungdes ſpꝛuchs 1. Timoth. 2. Es iſt ein Gott/ 
auch ein Mittler / der Menſch Jeſus Chꝛiſtus. 
280. cd 281. 282. a b. daſelbs wirt anzeigt / wie das 
woͤꝛtlin 2 verſtanden werden. 

Was dem Mittler Gottes vnnd der menſchen zů⸗ 
ſtete vnd gebirenwolle, 281. b 282. a 284. a b 

2 Ch:iſtus nach beiden Naturen vnſer Mittler / 

oherpꝛieſter / Geupt vnnd Seligmacher ſey. 281. 


282. a b 284. b 285. a 287. d 288. a 335. cd 546. ab 


547. 4 , * n 3 i 5 
Daß Jeſus Chiiſtus der einige ware Mittler ſey zwi 
ſchen Gott vnd den menſchen. 280. cd 281. 282. a b 
284. b 285. a 287. d 288. a 2 
Wie vnnd warumb vns der Menſch Jeſus Chꝛiſtus 
zum einigen Gnadenthꝛon / Mittler / Fürſpꝛech 
vnnd Hohenpꝛieſter / vnd ſonſt kein Heilige / von 
Gott * im himel fürgeſtellet werde. 101. d 
102. a "Fr ; 
aß die Gnade/vergebung der Sünden vnnd das 
ewige leben nicht allein von Gott durch den Mitt 
ler/den Menſchen Chꝛiſtum / vnnd vmb ſeinet wil 


len / ſonder auch von dieſem Menſchẽ vnſerm Ber 


ren Chꝛiſto ſelbs im h. 
außgeteilet.201. a 
Ableinung etlicher gegen würff wider die Göttliche 
| Berdlicheir vaſers Mutlers / des Menſchens Jes 
ſu 2 283. 284. ab 293. cd 
Was S. Johannes von der 5 — Jeſt Chnſti/ 
vnnd ſeines Blůts geiſtlicher wirckung ſchꝛeibet. 
284. ed 288. a be | 


Warumb Chꝛiſtus vnſer Mittler vnnd Hoherpꝛie⸗ 


iſte werd gegeben vnnd 


ſter heiſſe / was ſeine Miticlung ſey / wie ſie an⸗ 


zuůͤſehen / warinnen ſie entlich ſtande / vnd wenn 
vns dieſelbe recht nutz ſey. 286. 287. 284. d 285. cd 
288. c 290. b c 


Summa von vnſerm Mutler/ dem gochgelobten Man 
ne cqhꝛiſto. 290. a be 


_ .  FSirſ Chiiſti. 
Wie Chziſtus vnſer Fürſpꝛech ſey. 250. b 
_ Do um £ 
oo PCs, 
24. ac | 
Wie Chiiſtus vnſer Ho /warumb er als 
ease ec abe a e 
vnd wie es anzůſehen. 286. 287. | 
vom ampt vnnd vermoͤgen vnſers Hohenpꝛieſters 
z Cbziſti. 29-7 oC ; 


Summa von vnſerm BoGenpiieſter / dem hochgelobte 


Chꝛiſto. 290. b c 528. d 


RInigreich / Her: ſchafft Chꝛiſti. 
Vom ch — 1. Cap. Luce. 
295. be 1 uh 
Proptcceian Oaniclis am . Cap. vom ewigen Rd 
Von — 2 pw — anielis / 
ſit, 297. d 298. 5 
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Auß den büchern dieſes erſten Teils. 


Anzeigung daß Chꝛiſtus auch nach ſeinem Menſchẽ 
f "Geur ein geroaltiger Herr vii Rong ſey.299.b c d 
300.4 488. d 502. c 530. a 

Saß Chꝛiſtus nicht im himel diene / ſonder ein regie⸗ 
render Her: vnd Konig ſey. 288. b c 525. c 283. c 

287. d 288. 289. b c a 

Dom vnderſcheid des Reichs der gnaden vnnd des 
gewalts des Herꝛen Chꝛiſti im himel vnd auff er⸗ 

den. 303. 304. b 568. d 449. b | 

Vom Gnadenreich Chꝛiſti / deſſelben eroͤffnung vnnd 
verkündigung. 466. 487. a b - 

Chꝛiſtus ein Rdnig Ver gnaden 460. a b | 

Wie der ſpꝛuch Pauli. 1. Coꝛ.is.daß Chꝛiſtus am ende 
das Reich Gore dem Vatter wirt überantwoꝛten / 

recht zůuerſtehen ſey. 300. be d 84. c am rand 102. 
b 303. d 304. a b 

Ambꝛoſius vnd Hilarius von ſolches Reichs tiber- 
antwoꝛtung. 301. : 

Was da heiſſe den Son Gott dem Vatter vnder- 
than werden. i. Coꝛ. ij. ca. 301. d 302.305. 

Was die alten Leerer von gedachtem oꝛt der Subie⸗ 
ction /oder vnderthan werden des Sons / geſchꝛie 
ben. zo. c d = 

Speiſung des Leibs vñ Blůts Chꝛiſti. 

Saß der gantze hriſtus / Gott vnd Menſch / vnzer⸗ 
teilig ein gantz vollig bꝛot vnd tranck für alle ver⸗ 

ſchmachte ſeelen ſey. 132.b c d 133. bd 228. a b 
570.900.b c 

Was der Leib Chꝛiſti für ein ſpeiſe vnd ſein Blůt für 

ein tranck ſey. 20. c. o. c d 132, d 133. a. ia. bc 
504. d 5056. a .d 3 

Was der Herz Joh. 6. im ſpꝛuch: Mein fleiſch war⸗ 

Gafftig iſt ein ſpeiß / Mein blůt 2 iſt ein 
. trancF/mit dem woͤꝛtlin / warhafftig / ha 

anzeigen. 132. d 147.148. a b 172. c 
Wie die zwen ſpꝛiich: das fleiſch iſt kein nutz / vnnd: 


Mein Flciſch warhafftig iſt ein ſpeiſe / verſtanden 


vnd miteinander vergleicht ſollen werden. 20. bc 
om geiſtlichen zeig woͤꝛtlin / Bags / in den woꝛten 
des — leid.p5D008.6b 
Von den woꝛten des Blůts Chꝛiſti ins Her:en Nacht 
mal. sos. cd 8 5 
Vom rechtẽ verſtande der Woꝛt: Daas iſt mein Blůt. 
. 1. Coꝛ.ii. 908. b cd * ; 
3 — c . Leibes vnnd trincken yes 
rs Ch:iſti zůgehe. 90. d 902. 903. 904. 90g. a 
Auguſtinus vom eſſen des Fleiſchs Chꝛiſti. 51. b 53. 
c. 904. d PRE | 
Auguſtinus ſagt / daß niemand daß Fleiſch Chꝛiſti 
oͤnne eſſen / es ſey denn daß er es zůuoꝛ anbethe. 
102. c | 
Wie die Jünger im erſten Nachtmal / ehe Chꝛiſtus 
verklaͤret woꝛden / Wie auch die Vatter im alten Te 
ſtament / ehe Chꝛiſtus iſt Menſch woꝛden / von ſei⸗ 
nem Leib geeſſen. 33. c d. 13 4. 136. a b 
Sith von dieſen ptincten mehr / im S. Speiſe. 


Vnderſcheidung des Ceibs vnnd 
Blůts Chꝛiſti. 1 
Von ð vnderſcheidũg des Leibs des Her:f, 900.ab 
Was es heiſſe den Leib Chꝛiſti vnderſcheiden. 134. b 
Was zur vnderſcheidung des Leibs Chꝛiſti zůwiſſen 
von noten. 82. d 1 BY 


Von der vnderſcheidung des Blits Chꝛiſti / oder von 


ſt 
blen 


des Blits Chꝛiſti zweierley außgieſſung. 14. d 
142. 2485. a 285.4 585.8 5$29.bc . 
Blut Chꝛiſti. ; 

Wie das Newe Teſtament im Blůte Chꝛiſti vnd ſein 
— Blix des Newen Teſtaments ſey. 
907. C F - 

Gegenſatzung des Blitts der Thier im alten Teſta⸗ 
ment vnd des Blůts Chꝛiſti im RNewen Teſtamẽt. 

1 147-090 2 ml 3 | 
on der wirckung/frafft / art vnnd eigenſchafft des 
Bliits des Newen Teſtaments. 22 908. a 
147. cd 148.4 285, a b 571.cd797.d Y 

Zeugnus der h. Schꝛifft von der krafft / ampt vnnd 

wſüirckung des Blůts Chꝛiſti. 909.8 be | 

Warumb Vas Blůt Chꝛiſti ein Blas Gottes genannt 
werde Acto.20.ca. 8a. d | 

„ Richter. 

Was Bey dem artickel: Von dannen er komen wirt zů⸗ 
richten die lebendigen vñ die todten / zůbedencten 
vnnd zůlernen. 644. a b 

Von dem Richter gewalt des Menſchens Chꝛiſti. 
190. b c 490. d o. a a9 /d 

Daß Chiiſtus nit allein ein Barmhertziger vergeber 
ſonder auch der ſtrenge Richter ſelbſt iſt vnd gepꝛe 
diget ſoll werden. 368 5 94 

| Chꝛiſten. MT 

Was die Chiiſten für ein volck ſein. 618.d Gig. a 398. a 

Vom * eines Chꝛiſten menſchens. 491.6 
304. c 

Waher vñ warumb wir Chꝛiſten heiſſen. $42. a 882. c 

* eins rechten Chꝛiſten. oo. b 889. c. 912. a 
ch mehe vom Chꝛiſten Menſchen hernach im M. 


vnderm titel Llenſh, 
Concilia. 


Von den Concilijs. S. c 20. cd. b 


Creatur. N 
Von 3weierley erſchaffung vnd zweierley Creaturen 
oder Menſchen altẽ vnd Newen. $80.8 e d 881. a b 
hat die Newe Creatur jhꝛen grund vnd vrſprung 
hat. O7. c ; 4 
Von dem name Creatur/was er Bey der erſchaffu 
des alten menſchens heiſſe vnd mitbringe. — 5 
127. d 48. d am rand 488. d 2 
Was die alter Leerer von der natürlichẽ eigenſchafft 
der Creatur geſchrieben. 123. d 124. ab e f 


tur Gottes.129 


Ob alles was einen anfang hat ein Creatur ſein möſ⸗ 25 


ſe. 113. 114, 
Ob alles was nicht der Schoͤpffer iſt ein ſchöpffung 


ſein můſſe. 116. d 11d. a 270. d a. ac 


Ob alles was nicht geſchaffen von ewigkeit ger ſein 


6b 
von d Creararlicheir an Chriſto c gegen Criſs, 


pace 4 
vom Cretigz Cy iſti ſůch im C. Chꝛiſtus. . 
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Regiſtg 
Haß der — der ge Wes, 


zum Reich der himel / vnd memand in ke en in him — 
komẽ er neme dañ das creiitz Chꝛuſti auff ſich. xy. d 
gs. a b 764. b 268. b 

Daß Chiiſtus one creütz vnd leiden allhie nicht der re 
chte Chuſtus ſey. v8. cd 592.583 

Was eigentlich das cretigze Chriſt: oder die Leiden in 
Eh:iſto ſeind / vnd wie ſol creütz Chꝛiſti von dem 
creũtʒ — leiden der welt vnnd alles fleiſches ſoll 
vnderſcheiden werden. 79g. c d 380.581. a b 

Trdſtung der gleubigen / ſo vmb Chꝛiſti vnnd ſeiner 
warheit willen creütz vnd Toa leiden / wa⸗ 
zů jr cretirz in Chꝛiſto diene. 586. bed ay 

Von Ver wore vnd nutz der ny men 


leib Die rand age widerwertigkeit / 
r — 827 
a b 831.8 


D 
Dialectiea. 
Von der Dialectica vnd den Dialectiſchen 2 8 


4. b csys. a b 
— Gottes / Dienſt der Kirchen. 
aß Chꝛiſtus nach ſeinem erſten Stande des creütz⸗ 
ampts ein diener oder knecht Gottes genant wer⸗ 
Def chens — ſeinem andern Stande im hi 
aß Chꝛiſtus nu i⸗ 
_ — diene / ſonder ein regierender Ben vnnd 


ey. 288. b c — 287. d 289. b ci. c 
— Gottes /daß alle Ehriſten ware 


— — im —— vs Newen 25 
ments ſeien.701 * 


Wie die Chꝛiſten Gotte mit gůtem gewiſſen dienen. 8 


701. b d 

Daß die waren diener Gottes vnnd Chꝛiſten allein 
durch Chꝛiſtum vnd in Chꝛiſto Gott recht vnnd ſe⸗ 

ich dienen. 3. 704. a 724. d 

Von mancherley dienern vnd dienſte Gottes / da jm 
alle Creaturen vnd menſchen / wenn er gebent / zů 
ſeinen wercken dienen muͤſſen. o:. bc 

Bekanntnus vom dienſte der Chꝛiſtlichen Kirchen 
vnd ſeinem ade. 12,13 

Mit welchen es C. Schwenckfeldt im Artickel vom 
dienſt der Rirchen nit halte. 13. d 14. ig. a b. 

Ableinung der Calumnien von verwerſfung-des euſ 

„ 11. c ig. c 544 · cd 445. 4 

vz. be 


vom dienſt vii dienern des Euangelij Chꝛiſti / gründ 


 leerberie /warumbder Vent verdnct/el 


chen er ziiſtande/vund wie Er vom ampt des 
gedirlich zůunderſcheiden ſey. 336. d 337. 338, 
340. 

Mel e vom dienſt vnnd dienern des ewigen Worts 
yp / — Vie Chꝛiſten geboꝛen werden. 
$93.0 8 

Von Pa vi n ven rechtſchaffnen VienerndesWorts 
des creü * — 585. 58. b c | 

Vom ampt der diener Jeſu ier | 

Vom vnderſcheid des ampts des. vnd feiner 

———ͤ—ç— — 862. c d . 
arumb die vn eidung zwiſchem — 
Berzen vnd ſeiner „ 


der — heuptpuncten 


Warumb Gott den Birchendienſt veroꝛdnet nnd 


wie er zůunderſcheiden ſey / daß auch die diener des 


bimliſchen Artzts vnd hirtens Chriſti Jeſu etwa 
ſelbs — 2 2 auch geiſtli 


— 
Sch im G. Gott. 
Vom 5 es 3 eidlic 5 
9 . — es die 1 Tow 
da ſie es auch von Ch 
Geiſt bꝛaucht. aga. ed pager — 


Linfale. 
Von 3zweierley einfalt / In der vozreden hienor. a 5-46 


Vom e glcube vii einfeltig beim Went Gor 


„ 
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6 ů friede vnd | | 
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8 Chꝛi | 

Si unc Fam ay encknus Chꝛiſti. 


Waher es den Engeln kome / e von dem FR 
de der ſeligkeit / darinnen ( nicht konnen in 
ern erger weſen verwandellt werden auß A 


ſio vnd Auguſtino 24. ad 
Sich im S. Sund. 2 
Wede gange ſme der ſeligfets des menſchens tn 


erkanntnus ſtchet/nemlich Chiifti vand 


Such u 
Erſtgeb © 
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Auß den Buͤchern dieſes erſten Teils. 


Vom 2 des Euangelij nach dem Geiſte vñ 
nach * ichſtaben. 331. b 333. c 47.4 654.355. 
604. 

Was eigentlich das Euangelium Chꝛiſti ſey. 331.d 
332.333.334. a b 338. b 338.d 352.b 603, d 604. a be 
og. a be 

Pom Euangelio der gnaden vnd des Reichs chꝛiſti. 
466. d 46. a b 

Vom Reichthum̃ des Euangelij Chꝛiſti.336. 4 

Dag das rechte einige 3 von Chꝛiſtoſelbs 

in ſeinem Geiſte můß gehd:t werden. 333. 334.333. 

336. ab6:8d629, 


vod vnd dienern des Euangelij C6:iſti. 336. 


227.338.339.340. 
Pore 3 art vnnd eigenſchafft des Enangelij 


Chiiſti.340.c 341. ab e 


bas Euangelium des hüchſtabens alleine nicht 
das rechte EuangeliumChaiſti ſey. 43. a b 

—_— das Euangeliũ nutzlich werde verkündiget / 

den armen Matt. 1. ca. 33. cd 344. 613. a 

15 e vnd 1 — — 

fang des Euan ſti ſey. 348.346. 3.48. a 

Saß das Euange — ziſti ein geiſtlich weſen vnd 
die goͤttlich gerechtigkeit mitbringt durch dẽ geiſt 
des glaubens. 347. 

Das die gemeinſhafft des Euangeli zur gleichfoͤr⸗ 
migkeit Ch ſtige lange.348 

Wenn das ne nh 25 menſchen beſten 
. Dig angange / vnnd. was es erfoꝛdere. 336. c 341. b 
357. b 360. c 301. b 

doit vnd wenn das Euangelium recht werd angeno⸗ 

4778 7 A 2 g ch 1 8 
aß die ſummmd des Euang ꝛiſti im Woꝛt des 
—_ vnd im Woꝛt des lebens ſteßt. 34. ed. 349 
a ..* 

Wie die A oſteln das Kuangelium gepꝛediget vnd 
5 haben angefangen. 30. d 351.352. 4 
893. d 894.8 

7 das Euangelium nit recht predigen. 349, a b 

Das Euangelium iſt das geſetz des Geiſtes des le⸗ 


bens. 381. c d 383. a 
e t vnd würckung des Euangelij bey vn 
45 bed. 3b angel e 
dumme der reinen leere des Eu 1 Chꝛiſti. 6 12.4 


| . — cliſchemenſihen ſeind. et 342. 


Das kurtze Euangelium. 3 48. b 588. c 
Mißbꝛauch des Euangelij. 

Dom Migbꝛauch des uangelij in 356. abc 

vom Mißbꝛauch des Enangeli im Bapſtum. 286. d 


57. 358.3 
Von Maran tage Euangelio. 319.cd 320.921 


Dn ctiiß branch 8 cok ay dy im Lutherroinge 
8 der Euangeliſchen gna⸗ 
de im Lutherthum̃. 362. dz. 364.366.366.367. 
r des Enangely, 

| wonder ener miſhanche Seo Tuanglh vid vnd der 


pers wg ha 372. 


— 6 erſt/ daß r glaube one 
'> were ene de der men — 
— zum gůtenhabe. z. daß v 
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lich ſey Gottes gebott n ſelig 
keit oder verdamnus in göttlicher fiirſe6ung ſte⸗ 
be / vnd — $9 dem vnwandelbaren willen Gottes 


gehe.. ng von nots wegen geſchehen / 

vnd da 4 en ala be ere 
_ ſtinde im ſünder. S. daß Chꝛiſtus alles hab 
für vns außgericht / das ſollen wir nur feſt gleubE 
— d:auſf verlaſſen. Ven der. 37s. zaal an Gif 
auff die. 

Meh: von den vnbeſcheddnen teeren vnnd Leerern 
beim jetzigen Euangelio / dadurch vil 65ſcs iſt cin- 

; fy * | | 

es. 


V 
Vom Eoryheowenve der Luther dauon geſchuteben. 
213. cd 21 — a 
gang ane Her Bos der * ſoch im 


von der beſe 
tittel Chꝛiſtus / von 
— — chu. 
Such im C. Chꝛiſtus. 


v — zwiſchen 
paſt $ = fleſh C.chaſts. 


voy In freiheit * 1 — menſthens. 913. d 


Bt der des glaubens 
23 = EE 


22 — 
e eee. 

Vo bes — bet hee 
m es elij beim ct von 
göttlichen —— 3 — wan 7 400. d 
401. 

Vom nutz vnnd frucht der deſtination oder es 
bunge Gottes in Chriſtsreche verſtanden. z 2 d 

v Le. IRIS 3 
Es en s von 

TE ———— 
9 

8 bey der fiirſeþung. A 

Daß die ftirſehung oder pꝛedeſti beſo 
ſto iſt zůfinden / vnd wabey wir erkeñen 
wir zur ſeligkeit firſehen ſein / wie wir vns ae 
halten ſollen / ſo wir an vnſerer fürſehung noch 

40. d 409. 410. 4. 42. 4; d 44. a 
vom wiſſen Gorres vii ny impunct von 
derfjirſchung.443-4390.b 

monis: Wer ein erſotſcher der ma⸗ 

. 

430. 4 

Sag ie hendel der redeſtinexionoder' an 
4 50 — vns ſeind zů ichtẽ. 

„An. bed 4. 44. 44. > Fol 

Vow noderſtheid des heimlichen vnnd effenbarten / 

— roger _ e 
dae 633«.:. 


Ver 


vom beinilichen willen Gottes. 430. 431. a 
Vom offenbarten willen Gottes vnd ſeiner gnaden. 
: 433-CD 431.433.434 
Sap die ſeligfeit vnds Chꝛiſtenthum̃ nicht am arti⸗ 
7 —— oder fürſehung / ſonder an Chꝛiſto vnd 
bůſſe im Namen Chriſti ſoll angefangen 
ond geſih werden. 413. ab 415, bc 417, a 
. 433-6 
vom Faro cim mißbꝛauch des Euangeli / da man 
gelceret: daß alle ding boͤſe vnd gůt auß zwingen⸗ 
der not der goͤrtlichen ey it geſchehen / vñ 
— Gott alles wircke auch das werck der ſtinde 
ünder. 415. gen 417.@ab376.cz77.4b 4:0 
434d C733 * 
Wie ſic die 3 im artickel der fürſichtigkeit 
Gottes vnnd ſeines Erkanntnus zum miß 
— 1 gaben verſtigen. 47. cd 418. 419. 


vom en efärten ſchaden auß vnüerſtand des Arti⸗ 
ckels von der fürſichtigkeit Gottes. 221; cd 422. 


423 · 4 
| ivſprechung Chriſti. 
Sahin C. 5 
a Gaben / zeitliche vnd Geiſtliche. 

von zweierley gaben Gottes / den zeitlichen vñ geiſt 
lichen oder ewigen. 624. c 

Wie wir auß berrachrung der zeitlichen gaben Got⸗ 
tes zů Chꝛiſto vnnd zur gnad der . ga⸗ 
ben des ewigen lebens ein anleitung tzabenmoͤgẽ. 

d G25. 626. GA. S28. 


von gnad der zeitlichen gaben wol vnd ſeligklich 
ä zůͤgebꝛauchen. 453. cd 
Die hi imliſthe Seven außſpenden iſt ein Göttlicher 


Cnr Gr Gladergigen/vi warumb ſbnen von Gott 
nicht alle gaben eins mals gegeben werden. 475. 

Daß wir die fleine gaben Gottes zum — der 5 
ligkeit in die Schatzhamer vnſers hertzens ſollen 
tragen / vnnd daneben vmb weitern Reichthum̃ eif 
feren. 476. a bc 


Wie vnd wadurchderReichthuiſder hiliſcthen gas 


ben an vns gelange.$1.ces 847. b 
BY — ae — vnd 
im n Reichthum̃ den menſchen zů ihꝛer 
geil vnd zum ewigen leben gibt / was nit ſein ei 
ſeiner natur vnd weſens vnd er für ſich ſelbſt if 
378.0 23238 635. b 
Oag Gott ſcine gaben nit einsmals gebe noch in ei⸗ 
nen menſchen 2 


VoritGebtrh vnd furbitt Chriſti ſůch im C. Chꝛiſtus. 
228 > inder — fol zůſlucht 
gaben / ſo er nit kan bethen / vnnd wie wir vns tůg⸗ 
lich W oe geberd ſc — gewehnen. 6j 4. a be. 
Vein geb eh ti Grey ering rely Reg <p 
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Was beim Vatter vnſer zůbedencken vnd zulernen. 
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des Vatter vnſers. 
Dag EIS recht b 
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Reogiſter der für nemſten heuptpuncern 


gegeben / Suͤchet ſd werdent irfinden / klopffet an/ 
ſo wirt euch auffgethan/ſolten verſtanden werdt. 
933. c d 934 · 935. cz. ab 

Von der not vnd viſa} zůbitten vnd gnad in 9 
* ee . = 936.4 b 6 

zudethcn.927.d 928.4 
wie gl Acne Sen 2 Sen, ſite 
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Jer ſeclen anz en vhs . onwurbſh 
halb nit zůentſetzen. 949. d 950. 961. 


Gebott / geſetz Gottes. 
Daß es im Chꝛiſtenthum̃ — — igt 


che /ja auch zum teil 1 da man on ; 


| _ 7 nl 3 vns 1 
e ving gleub 
moglich ſey die gebott Gottes zůhalten. 258 


390. a b Jed oor ag Left oat uct oe 
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Ertlaͤrung des ſpruchs. . Tim. i. Daß die heupt ſum 


ma vnd das end des gantzẽ geſetzes oder des wil 
lens Gottes ſey / die liebe von reinem hertzen vnd 
gutem gewiſſen vnd vngedichtem glauben. 640. 
Was da Ro. s. heiſſe vnder dem geſetze 1 
Wem das geſetz gegeben vnd warumb. 471. d 
[apes vom geſetz abgethan vnnd nit abgethan ſey. 


8. bc 
Da 9 l /nit am Moſi das 
a EI wats — 7 Euangcls 
E en. 350. c 1. 

4 d fender ver Apoſtle ber 22 — — 
Gortes vom gem ⸗ 

| Chriſti vnd haltung der gebor ottev,. 
a ſllmmenſen zoͤgehoͤn / vnderſcheiden ſow... 


.den.37 
— geſes ra Gore 


tes. 726. d 


Geburt. 


Von der Geburt Chziſti ſii ng 
Von zweierley geburt der fleiſchlichen auß Adam vii 


1 auß Chiiſto, 2 599.cd600, 608. e 


ven d verwiderg cburr ſuch im w. widergeburt. 
Pomonderſetd des alten geſchaffnen Feiſches der 


Cre n ves Rewgeboꝛnẽ des Sons 
Hare Sid — — . — Keiſch 

i to. Geiſt. 
Pom Kell n Geiſte/was vnd wer er ſey/ von ſeiner 
eigenſchafft / ampt vñ wür vo. c. d 71. 71. a b 
; — wadurch der h. Geiſt in vnſer berg 


Fom p73, bsi. b c 716.bc 
3 ſpzu< Job. 7. der Geiſt war noch nicht. Ic. 
b. 716. c 
vonn des gj. Geiſts 8 vns x. ctrit vnd 
vnſer —— . hilfft auſſem 8. cap. zun Rds 
5 943 
Dan arrich el ub in den 6. Geiſt 
Wo bey Yemert e. * 


Von der leer des h. i ſůch im C Leere. 


enheit. 


Von Yer Gelaſſenheit/ —— Gott 
ſtarcken glauben. 453. 766. 


irt 3 gehandelt im Send⸗ 
| . — oder Gerechtwerdũg 


ſehen ſoll mit warem ſta 


ers. 482. 483. 
Wie das * luſtificatio, gerechtigkeit / vnd luſtificare, 
beim Pale im handel der ernewe 
rung vnd ſeligkeit des Sünders ſol verſtanden 
. — ed. 484. d 
Bekanntnus von der Juſtification oder Gerechtwer 
" — des Sünders. 6. d . 8. a b 


ie gerechtwerdung des Sünders ſep vnnd | 


hen dazů gehöre.. d 8. a 226. bed 


wie wir die a e e l en 


{innit 15 2 eit anſehen vnnd 
in Chꝛiſto 


4. cd 485. 
echtigkeit 


Daß allein Ch:i die 
nad vñ himliſche gůter darch eh — 
3 hertz wüg komen. 661. C d. Gen. a | 


Wedge gerechte menſchen ſcien, 484. a b 


Regiſter der fürnem ſen beuptpuncten 


Wie es ſtande vmb einen menſchen / der durch de den 


Von der natur / art vnnd weſen 


glauben iſt gerecht woꝛden. 62. c d. sz. 

Vom vnderſcheid der — — vnnd 8 
der Moſaiſchen vnnd Chꝛiſtlichen gerechtigkeit. 
24. b c d. 348.4 656.c d d. ys. b c SS. a 738. b 

Von der euſſetlichen menſchlichen gerechtigkeit der 
werck. 653. cd 

Saß Gott von allen weafiht ein tugentlich gerecht 
erbar leben erfoꝛdere. 654. 

Saß Gott auch das leben der menſchlichen gei tig 
n zeitlichen gaben. | 55. d 

56.4 
Was S. von der menſchlichen euſſerlichen 
it ſchzeibet. 657. Ge 8 9 Hes 
des ſpꝛuchs Matr.s. Es ſey defi ewer ge⸗ 

— eit beſſer den der Schꝛifftgelerten vñ Pha 
riſcer/ſd werdet Ir nicht ins reich der himel ome. 

v aber ye. — | high 

on er Lutheriſcen gerechtigkeit 
Gewechs/vollendun ung 
ey oo ; 

SGewiſſen. An 

vom Gewiſſen / was ein gůt Gewiſſen ſey / waher es 


tome /w¾a vnnd wenn es ſic) anhebe, 779. d 7do. 
781. a 640. e 


84 ein recht gor gewiſſen můge ertennen. 
781 


.be. b | 


Eigenſchafft des gůten vnnd auch des boͤſen gewiſ⸗ 


ſens. 781. d 782.4 | 
Wie man das boͤſe gewiſſen ablegen / dagdhen ein 
funde gerꝛiſſen anlegen / vnd wider die einwonende 
ſindedes Fiſh ſol ſtreiten. g. b e 207. bed 
Won vnd 8 ow gewiſſens 


784. 
Scene, eee gewiſſens 


e pj pr L en / vñ durch chꝛiſtum 
von 2 792. d 799-00, 
Gland. | | 
D 9 S niche allwe einerley weiſe 1 
5 landen eee bg. 4 3 or Su 2 
on zweierley tmachen S 
Gifforiſchen ——— b 637-0638, 28. ab pr Se ; 
Wie man den gedichten vernunfft glauben [ 5 
— ——— K 4 


den lernen. sz. cd 

Was der ware Chꝛiſtliche glaube de 7er 
145. a b 379. b. 380. a d 381.382. c 848. b 7 +-FIO 

aß d ware glaub kein Creatur ſey⸗ 
das iſt ein erſchaffae — came 
6 2 2 fiducia oder vertrawen. 114. d. 16. b. 97 
3 ware glaub bre de — — 


* S | 


vnnd waran er aſfte.6;>.d 638. 439. a beo. ab 
des waren 

chen glaubens. 148. a b N 
383. b 848. b c 

1 pr in Gott vnd den 
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Auß den buchern dieſes erſten Teils. 


Gott / Dꝛeieinigkeit Gottes. 

Dag ein einiger Gott ſey nach dem weſen / aber 2 
dꝛitt oder dreifaltig nach den Perſonen / Nemlich 
Vatter / Son vnd h. Geiſt, sz. e C4. d 65. a bd os. a 
67 A 6. c 190. 

3 des glaubens von der h. dreifaltigkeit. 
C. a 

Noch ein Turgel bekanntnus von der dꝛeieinigkeit. 
$34-C 

—_—_ ein kurtz 1 von der göttlichen Vieieis 

—_ 6s 
ng des artickels von der h. Oreifaltig 


KO Ch:iilihenglanbens von der h. 2 


dreifalrigkcitvnd von Chriſto auſſem Auguſtino. 
99.0 abend c 
glaubens von Gott vnnd Chꝛiſto auſſem 
ertulliano. g. be 
Was bey den artickeln des glaubens: Ich gleub 


einen Gott Vatter allmechtigen / ic. vnd in Jeſum 
| *Chriſtum 2c. Ich — b. Geiſt / zůbedenckẽ 


vnd zůlernen ſey. s e 


in einer vnnd wagen 
Saller einfetten göttlichen einigkeit / ceren/ 


— vnd —.— gantz 2 


anden ſollen c 5nd c 


ge- Yer ghrlichen 


Vonderanberh Gorres/ 
berherdaſderes den — , 
DaF auch einſede Perform | Per Gorchet fi ſich 
ſelbs 03 tt — N PE 


Nee 86. c Rd 
4 


e in. 


gegleubt vnd ver⸗ 


1 223 413.cd 


ren anbether den Vatter im Geiſt vnd der warſets 
anberhen.540.b 
_ im gebetFdes vatter vnſers das gedeime 
1 der heiligen dreieinigkeit nacheinander! wer⸗ 
e begri 


Vom abend. ſůch im c. hriſius. : 
Weſen Gottes / Gottes liberal 


ein. 
Namen vnd pp iſt in Gott ein ding.. 41. 
Vom vnderſcheid des weſens Gottes vnd 
ben vom weſen der Creaturen / von ihꝛer beder art / 
vermoͤgen vnnd cigenſchaſft.551 353 · cds. 466. - 
560. d e 49. ab 
vnd oreaturlis - 


Von Ves 
wie Gott 


4 5 45 ** | 
allenthalben ein / allenchalb - 
vnnd doch niendert hie noch da iſt. 53. C 554+ 185 
g. ab c559.d257.cd 259.8 1 
Wie die / erftillen vnnd wircken / verſtanden 
ſollen we pogo von Gott vnd Chriſto geſchrie⸗ 
ber e daß er alles erfalle/alles warcke. s. ab 


Ses Bene ena vnd weſen aller Y in er ſey⸗ 

de in allen Creaturen weſentlich ſynod 
1 556. de e 4a 
der gewalt vnd 


ITS a gd 


Wonung Gores. 
ung des Coll. 2. In Chriſto wonet die 


in der Gottheit leiblich. 2 48. d 
Das —— in 


den an 
Schoͤpffung / geberung 


öder 
g vnd 4 98 2 — 


Ca by der S 


== I 

$ 2 oC 

j Goa kein {ſud . TOM 2 2 
ein vrhaber/ſtiſfeervnd witecker der 

— — te — 
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R 3 vnnd —— Gottes dienſte des in vnſern poſſeſs tragen / ſoll es für vns geſchehen - 5 


| Vomrel Go Ee dee waren {ona 


Von Ven — 9 Gottes im Gortesdicnſides 
newen d 


| ven dee waren Gotresdienſt widerbringong fürm 
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Rester der fürnemſten heuptpuncten 


Stim̃ Gottes. 8 Geifts/woas ſte ſey n 
Gott | „7d. c | t 
— 8 Donphanſe e bee, 
V W.wen. 8 ©: Min 8 Saß Heri 2 wen, im 1 nie gefonders/ fone ; 1 
. der ein gewalt ſey. as. 


Sůch im F. Von zwei — oe n 
Such in o. „ FR 
, Offenbarung Gottes. Sic e 


Sichim©. | Gottes. — vndnewen Geiſt 454.bed 


Vomgnge Gord g Gaſt Jah. c. want r ns . geben. 4 
dey er ſoll erkannt werden. 20. d 621. | wi Tits 
Gottwerdung Chꝛiſti. 


Or { 4 
A A N Y, 9 1 4 — — 
nne ee rap 


ASEE 4 


Wearumb es Gott b 3 N — F 
Gotts dienſt des alrenTeſtaments zůthůn / vnnd g vnd das leidẽ Chꝛiſti ina hertz 
— —— vnd daſelbs hin durchden 


vnd vns recht nutz 


i 


ſein. 440. 465. a 3 


— . Mala. 1. ca. 696. <d697. 
8. 8 ” : 
ve a erg olg aueh. v des falſhen 


e r 1 
Vom crfannenas g 855 vnnd des waren Gottess 32 


A . 5b. 


8 701. 


See 
. 55 


724. d 

waren Gottes dienſis verwſturigdurch ds 
Ne 704. 705. 706.707. 
>, FOG | 


Jiingſten tage / durch den Geiſt des Berꝛen. 7s. 
C 17 D748c719.736. — 


e i/helgnng/ 
— — CA 


ay 4 af e ein herꝛliche 
e — enoder 


— Lam / 
Ge. b 


Auß den Buͤchern dieſes exſten Teils. | 


ren reben / ꝛc. damit ſich etliche behelffen / daß ſie 
auch die ergerlichen vnbiiſfertigen gottloſe mens 
ſchen in die Kirch Chꝛiſti woͤllen zeelen. 861. cd. 
862. a b 88s. c 
Vadiani ſchꝛeiben von der Rirchẽ vnd jhꝛen gliedern. 


231. c d 232. a 
— edt > n vnd ge 


ichen lebens. 706. 


— 
tesdienſts widerbrengung fiirm Jingſtentage/ 
eee 706.5 rg. 10. 211. 
713. &i. d 62.8 b 


ns mern. iz. b . 

was weg wei Burch re 3 

foꝛmiert vnnd wider erbawet miiſſe werden. 55. a 
b 62. b 720. be 

Wee ge dienſte der widererbawung der euſſerli⸗ 
— wolle gehöꝛen. ss. css. c 

C. Swene>fclors antwoꝛt auff die ſrage: Os Er 
vnnd ſeine genoſſen auch — — 
_— —— 


eſonderte Samlung 
> _ ſie ſi nn] 


E 


tes dienſt / als predigt 
ꝛc.der jetʒ verſamleten 
. — Rinigreich ſti. 
88 im E.Ehiiſtus.. e 


u. des. 4 


aß die gnade Gottes der anfang des Chiiſilihen 
lebens vnnd alles gůten in vns ſey. 659. d 
660. a be 

Was werck des glaubens vnnd eines Chꝛiſtlichen 
7 00 n lebens ſein. Gx i.b cd 

aß der regierende Chꝛiſtus die gute werck des 
— lebens ſelbs würcke in den gleubigen 

ertzen. Sa. Sz. ab 

Von dꝛeierley gůten wercken des vnnd 

eee 82 den wercken gegen 
6tt/den wercken ge em nechſten racy 

wercken gegen vns ſc 3. c d 6744. 675, 676 

v | Von e been belohnung der werck des cya 
on nen elo 
7, 2” lebens von der 681. zaal an biß auff die 

Von 4 45 letſten ferꝛli eiten der Kirchen vnnd 
gemeinem N des Chꝛiſtlichen lebens. 
706. d707.708, | 

eib Chꝛiſti. 
Sach im C.Chriſtus. 
Eeiden Chꝛiſti. 
Such Chaiſtus. 


Ceere/leerer/ Cernung. 


Von der leere des h. Geiſts. xz. d 4. a be 


Von der leer vnd offenbarung Goes im hcrgen der 


menſchen. 333. 34.335. 
Ve ones vnd an eines chats men 


ſchens. s abe 
Wie der Cheſts, mensch 


cane oder eb gende 1 nung 5 | 
Sechsten Chriſto. 589. cd Hoi. gg. d 
ais. . 

r nenn og be 
$95.C | 


Liebe. 
Vos my liebe Gottes vnnd des „ 645. 


voor reed ieee gegen den et 5 
ftigen. 483. d h, Wl 
das verdi | 

| Wie rec ſolle ger — [byes gia 


687.cd . 


der | E 12 ? 
— 25 Wi 255 . Le 


belehne/ aber 
WC 667. ab 3 
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Regiſter der füürnemſten heutptpuncten 


Chiiftliche volkomenheit ſey geſ etzt worden.360.d 
361 4960. d G. abe 


von Luthers Euangelio vnd dem mißbꝛauch des E- 
uangelij im 


im G. Glauben. 
Ob es genůͤgſam ſey zum eingange ins reich Gottes 


da etliche predicanten nur darauff dꝛingen / daß 


man vil zur pꝛedigt vnnd offt zum tmal gan⸗ 
ge / die krancken * reichlich almůß gebe. 
2c. 76. cd W N 


Menſt w/ menſ lib natur /alt vnd 
newer menſch. 


Von des menſch ens ſchöpffung vnd dem rats Got, | 


tes bey ſeiner ſchoͤpffung / ſuch im G. von Gottes 
Schoͤpffung 


Von wenſchlicher natur verderbnus durch die Sün⸗ 


de. . a by. d 27.76. 4278. cd 279. a b 328. 
ab 742.743 e. a b 

Von der widerbꝛingung / erlöſung vnd ernewerung 
des menſchens durch Chriſtum im h. Geiſte. >. c 


d. 8. a b. 279. eee . 25 
Wiederſpruth Ezechiclis 16; Oein nabel war nicht a 


2455 , bey. bo | 
ie vcrder8nus ae natur durch den 


big der Schlangen in der wůſte / vnd ſeine erneroe 


rung durch die auffgerichte chlang figu 
riert ſey worden. . 742, d 834. cd zz. $36, 951, d 
952.8 


Von 258 2 vnnd . ene mae Sum des 


vome hen ſlandedcomenſden/va alle —_ 


— — werden geboten. 6. ds 7-598. 


3 78 end des menſchens / da er allein durch 
| 23 8 · Jeſum̃ Chriſtum vnnd den 
2 — lebendig / from vnd gee e 123 


Geiſt der gnaden voꝛ 


e Gottes beim menſchen vñ von 
alten vnnd newen. 890. 


cd 891. = 


| Gy 20 Daß man den alten vnd newen menſchen iberall ſoll 


cheiden. 389. c — c 620. cg. bed 
Exempel vom Ee alten vnd newE men 


Beſchꝛeib — weſens des alten 
oder menſchens. sog. cd 


Warum̃ der alt menſch fleiſch in heiliger Stiff ge - 


nannt werde. og. c 
Beſchzcibung erarr/natur vnd weſens des newen 


5 waher er ue. d . d 
10. a 


TS 2 widergeburt. 


e * vnd 
: "en newermen heiſſe. 88 Chu OE 


Yer rede des b — — 
e ee vom bnd 


.. N 


wie es e gen fey _ 4 


\ 


Eurhcrtom ſůch im E. Euangelium / 
von der Lutheriſchen glauben vnnd gerechtigkeit Vom 


Von vier puncten / die einem jeden Chalften Menſth# 


zůtoiſſen von ndren.876.d 87. ab c 


vom Samen / darauß die Chꝛiſten menſchen geboꝛen | 
werden.$79.880.@ $86.cd 889. ab 80. a 569.d 


vnnd geburt des C bꝛiſten men⸗ 
ſchens. 882. be d 883. a 


Von den geiſtlichen vnderſchiedenen graden vñ alter | 


des Chꝛiſten menſchens. 883. 88.4. 4 342. a 630.d 

505 ex _ des empfencknus vnd geburt eines 
niſten 

Wie ſichs halte noob 204 cines Ehziſten mens 
Zeugnos der h. 

Chnſtenmenſ<ens.886.bcd 88. a b 5 
Vom Vamervmd mütter eines Chuſten menschen. 

887. cd 888.4 


vonderaewen geburr eines 


Vom leib / darinn cin Chaſtempfangen vnd geboren 


von den gebeinen vnd aderndes C Gꝛiſten. 89. d 


Vom gewechſe vnd zůnemen / auch wandel vnd 5 


des Chꝛiſten menſchens. 888. d 889. a bc 

Von der reinigung des Chꝛiſten menſchens nach 
ner geburt von wegen des anhangenden fleiſch 
880. d 890. ab 


ͤman hat dich mit waſſer nicht gewa⸗ 


ſchen / ꝛc. Ich (aber) begab mich mit dir in einen 


— — — 
urt vn gung pee ver 
ſol werden. 8; bvb 5 


— 
Vom wandel /leben 

genſchafft eines 

913. ee 

be bente emen ſind gabe, imfleiſchs 

- Geyden 16,917,6bc 
1 / — Get 
| Bas enen 2 N 


25 ee | 


mals. 8.19.4 20. cd 1% 
Betañtnus vom 


Senden Chriſto ——— 
— — 


enſcheñs. 884. bed 885. ab 
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Mare 


Auß den buͤchern dieſes erſten Tells; 


von zwei _—_ bꝛot vnd tranck ins Bern Nachtmal / 
dem leiblichen vnnd geiſtlichen. 89. ig. b cd. 21.cd 

Saß der Leib Chꝛiſti im geheimnus des S 
gegenwertig ſey dem en. so.d 

Dao Ch:iſtus in ſeinem emal ſeinen Leib vnnd 

it allen Chꝛiſtgleubigen durch Ven p · Geiſt frey 

ſelbs gebe vnd auſiteile.18.bc21.a51c 

Von der natur des waren glaubens / vnnd wahin er 
ſich w Berien Suti Nachtmal richte. og. cd 
90 oC 


Wa / wie vnnd wadurch der Leib Chiiſti ins Berꝛen 


acramers 


Nachtmal von denCheiſtgleabigen werd geholet / 


empfangen vnd enoſſenoto.d 51. a 

Von den woꝛten des Herꝛen Machtmals. 19. b ed 20. 
ab zz. b 26. a b 9. c 

Vom geiſtlichen z zeigwdrelin/Yaas /in den woꝛten / 

daas iſt mein 8 S . 

Von den woꝛten die der Her: Chuſtus im Nachtmal 
von ſeinem Blůte redet. 8 od. cd gos. cho. bo d 

Vom —— verſtande der worte Das iſt mein Blur. 
908. bed 

Saß das ſechſte capitel dannis ten ver 
ſtande r wort dos . — 
57.8 

Wie ſich einer halten ſol vereinenredrengy 

n — ers Nachtmals wil _ 
$97.0 

Warauff man im bandel des Nachtmals fol mercken 
—— ſey zůrichten vñ zůunderſch eiden. 898. d 
899. a bc 

an warer glaub 

Iben verſtand 
Haß 


wie die Chiiſten mit dem | Leib Chꝛiſti | 

| den/ſegenFlone/derEhrſlaw mi ch dem Gaſt 

in der gloꝛi Gottes kennet. 83. a sg. d oc 103. 

8—— 1 il trincken des 
Fedde 8 

von der griſilichen Sp Speiſe ſůch im S.Speig. 

Von den würdigen vnd vnwürdigẽ Tiſchgeſten des 
Nac o 900. doi. ab * 


Von der vorgeþend Adab m * vom Brot 


I, Ces. 


2. 


* 


Whey” «$4.74 — e FOR ne WM : 
, SEW 
rorver roms lepffe an / w 


"= 22525 ant 4577 6. be 
: 21 c 
ende Ke 2 
mal. 73. cd 24. a b. a 
Bat wit vns fiben 22 ee hriſto ta 
n Nachtmal 


* 


Hon der weltliche 


. Von der offenbarung Gottes im e * "ag 


— ER vii 4 


ſp iſcewer 


der vnderſchelbung * 


N 


en gelte mc. i 


crament des Nachtmals nicht mit Luther woch 
— mit Zwingli überall koͤnne halte n⸗ 1. ed. 


von en. Luthers vnnd 2 + Bei 
. — mY y! 


Von Swingl/Occolampadſond mit 
m achtmal des Lede 24.5 


ſtimmen/ leere 


cd. 25. a | 
Vadiani meinung / wariñ Vie fürnemſte frucht des 
ande. Hehemals 135. a b 
3 der ſetzige ſpaan des n Herrt 
ey. as. . = 


amen. 
Vom Hamen über alle namen Phi. 2.ca. ja. d 842. b 
Was Namen in Gett ſey. 241. c 64 ẽꝗ t 
vom Namen des Jeſu.9. 41. cd 4 


REY Neſtortus, 
Vom Neſtorio vnd was Vl. Luther vnd Aimens von 
ſeinem jrrt puſh geſcri eben / Item von der Neſto⸗ 
e 256 ſůch im C. Teilũg Chulſti. 


69 


Oberkeit / jprem at eee 
cinſagung.652.d 653. a 3 N 


Offenbarung. 


* 


Sic mon im Leer. 


geweſen. Too. d 
—— alten vnd nero 


—. —— get ﬀ 
ret / Im 3. Bah M 
e 
752. d. ab 


Vom ſp 


ment. 8. ed 4 7 d wry b 2 .d 2 


dreuchwerck des waren 
Tf 1. ca. 


. | 695.d696.8914.b 


3 ken 


3ihaleen im geiſte ves glan9 inehetge, urg d 


LR Sins — Sai) „* RAR tt rs ei 36. . 
th ** T e eee e eee has * 
e 
E #10 49000 


Regiſter der fürnemſten henptpuncten. 


Daß Viephloſophic weder den and anfang eines Chꝛiſtlichen lebens. 310323. 
. eo 8 Wieder S Satan 2 — wt des — I bey den 


On e e 


i. c 
D n die geþcimnus is vnbe Hleinmùtigen offt vnderſtehet zůuerhindern / vnd 
ſein. 159. 3 CO wamit jhm ſey zübegegnen. vy. ed 948.959. 
. ind efennr ond Dann vs | Schlang. 8 


6. e d 
1 Gottes Gene. 3. zur S wil 
| — 22 — — ae Sag Im 


©p<556.C 
Predigt/pre 743-d 744-0 _ wi * 
Hieronymus vom vnderſcheid diger edi cas die feurigen Sch in der wůſten / vnd 
commas omndrſe Fer pudig vid | auffgerichte E ent S b — 742. d 
Van Daulo vnd den rechtſchaffnen — pres | cdx. ss, 91. DSA. ab N 
* des Wau hea dises. 584. 565. 586. a : H.Scbiiffe. 
7. be 


BeFannenas von der h. 


Daß die Apoſtel das erkanntnus der ſtind / Vie — 
e vnd — elium On nit am geſetz Mo 
22. . ſi/ſonder an Chriſto/am ꝛt des creützes / habẽ 
11 angefangen page IR 251. 
j as eines pꝛedigers ampt iſt.5.4.4.d 
, Bem erſten vꝛalten Gray — predigen.964.b c 
odds 26 tuande Mü 349.8 b —— 


"St wehren r A.Apoſtcl/Jm S. Diener. | Seligmachen//Seligmacher/ ſelige | 


keit / ſelig werden. 
Ermanu lbs zůpꝛ ond das weſcn - 
— ure [5honderſheden i 456. Senate grey tate. d 
e. | 


{1 
1 
1 
| 
| 


ll 


457+ 6792.d793-00 in der ſelig⸗ 
22 352.4 


eee 


— . Befennenusvonden Seren Geng. — ee 
Wes beg eder Sacramenct/warumb | 
acrament heiſſen e verſtanden / v 
innerlich dabey vom euſſerlichen ſolvnderſcheiden - DaſChriſtns 
D 


* 


wa dera . d auffrichten der S 
as ten vnd auffrichten acra⸗ 
woͤlle gehoͤꝛen. sc. cd anff-ich 998 — 
eee, Mae Mind on. ot er 
c | : 
Ob te — beim jetz Enangclio gantz me. -a. Ge. 
reſtituiert vnnd wider bꝛacht fend. 2 | 


HERS: + | = 
4 


| Dom Samen er erge-, K 
Saß Chiiſtus der ſamen des weibs/der ſa amenderbe 
nedeiung / der ſamen Abꝛaham vnd 6 fey. : 


DER eee fi 5 
orres Woꝛt mit an 
—— Le 6:55 BY 
F 
— eie. eg. d so. a 
WY Vomabfall9es Satans. 742.4 
a Warumb der Satan ein feind Gottes re. 


98742. a 
— vñ die e welt fn 
aries gang dat 


Dc ef Ver Saran rinvſa; fündẽ ſey/ uch im S. | 
nde. 
Wic der Saran ven Chriſto Aber wunden dub wr de "IE 
| durch auß ſeinem reich erloͤſet worden.743d744- 
. —.— „„ — 
6 7 | 
es Satans liſt vñ 


Ow 


Auß den Buͤchern dieſes erſten Tells | 


| Vom Chiiſtlihen Streit / wie vnnd wadurch er in ge- + ligen vnnd der todtung der guederfdie auff aden 
Ss mein ſey figuriert worden. 740. cd 7414 777ecd ſeind. 6s. b c 792. c 
1 278. ab cz. e * Was es heiſſe / die glieder / ſo noch auſferden ſen id 
i Was der treit ſey,741.bc yr. b ten. Col.3. cap. 791. d abc 
Von dreierley feinden Gottes / nemlich dem Satan / Exempel dee Strers des Fleiſchs vnd Geiſts. 72. 
der telt / vñ dem alten fleiſche / ſampt der ſinden / ed 754. a 
dawider ein Chꝛiſt muß ſtreiten / Wie vnnd waher Ein figur dea ſtreits des Fleiſches vnd Geiſts im E⸗ 


auch der Satan Gottes feind worden ſey. 741. d 2 vnd Jacob. 771. cd 
742.743. 849. a 912.d * 935. cd po deren / ſo ſich nicht in uſtlichen Streit ge 
von der woltßat / gnad vnnd liebe Gottes in Chꝛiſto en / ſonder dem Teuffel / der ſiinden vnnd welt 


= — — menſchen / da er ſeinen Son Chit — 771.8 b 
laſſen menſch werde / auff daß er mit dem Was der ſold / gab vnnd geſchenck des Chriſflichen 


1 | Sea eee vñ den men Streu ſey. id yx. vg. . .. 

4 2 ho 743. b Wie man das 3 vnd leidens Chꝛiſti wi 

Y | 3 Cie widern Satan/ 2c můſte - der Vie tod n zun waaffen des 22 

A | — — überwinden / daher denn der ¶ Streits ſolle 5 — vnd allen 75 
*F | Suſie it ſeinen vrſprung vnd namen hat. mdge wider 67 
ft Streit wider den vngehorſamvnd Abgbererey. Ar 
bj Wick Chua: mit dem Satan in einen geiſtlichen 786. be | 


1 : — — t begeben / vns jhme im kampff ſeines Cretls Streit wider die hoffart. 785. d 786. 
wh * abgeſchlagen / den Satan mit all ſeiner krafft / Streit wider den Geitz. 786. d 78. a bd 758.4 
yt als die ſtind/dentod vnd hell überwunden / vnd in Streit wider die vnkenſcheit. . cd 788.6 a 


Y im ſelbs von inen einen triumph vnd geerprangẽ wider den zoan vnd raachgirigkeit. os. be | 
2 gehalten. 46 2464. 465.466... it wider den neid vnd haß. 78s. d br jou 3 
1 | Wie gedachcer eit / ſieg . vonChit. Strett wider den fraaß vnoꝛdigleben vñ pracht der 
al ſto / als vom Heupte / an die glieder ſeines Leibs welt. 8g. bed 
In gelanget. 745. 74. 631. ab Streit —_— Vie vngedult vnd Heinmütigkett. 759. 
55 Wie ein Ch:iſt durch den ſtreit Chꝛiſto ſeinem Bers d yo. a 
4 ee cho ſol chfolgen. 747. 748. 3 wo Vie rrlghert zum dienſte Gottes. 790. 
. ab 778d Due 
8 Wie der dreifaltige Streit wider wider obgedachee drey Sate e die eigene — ones gon 
ER : feinde Gottes vñ ſeiner kinder im Aoͤnige Baud vnnd trewe ermanung für alle * . N 
. gantz iſt figurierr woꝛden. 745. 6d 745. 770. n. —— vnnd des gimelreichs 
EY ed 777d - x 1 frdlich zadegeden. 793.Cd . 
15 : — Jacyb des Chaiſtli rose 
ES. feien/ 4 3ÞL : Se.; EE . 
er- r and | Orſachder ſünden. 33 
12 / "my Von m eser eh ee Bete elij / die zů vnſern 
63a. d 633.793. 5 912 e WY — 95 ae der Gde. — — — eit ge 
© . < ge⸗ 
— ond ung des nv : Dee /vnnd daß Gott — 1 würcke in N 
E OM groben der ſünde im ſlinder. 376: 437. d 416.6 


2 418. ab 41g. cd 4am 425+D + 


wy 433-d ed 434-6 
ene eee de. 
d 8 0421.4 JOY 


alli sin alen. a bed 
©b wolGorrdi nd 


e ent 
— 


Tem men is 


* 


Regiſter der fil Ansich heapeptnoten 


LMebr/was vnnd wie ein ſchwer übel die ſtinde ſe 25 
wa ſie ſey gründlich / was arges ſie beun menſchẽ 
e vnd water ſie jhꝛem vꝛſprung nach kome. 

812. bc d 813. 84.815. 816. a b 87. d . a 

Noch meh: was die ſtinde ſcy / vñ waßer ts kome daß 
wir ſtinder ſein. ? an SATIN. 

Ob Vie ſtinde vnd allein ein morbut, ein ſeu 
che vnd anklebige — oder aber der natur 
des menſchens eigne art vnnd verdamliche tod⸗ 
ſchuld nach dem fall 1 Ade ſey. 272. a d zi · c days. 
328. d 2 398.59. a b 

Von menſchlicher natur verderb as durch die (tinde/ 
ſac im M. Menſch. 

Von dreierley Sündern. sz o. cd $31. $32.4 

Daß exliche £ Leerer allerley ſtinden in dꝛey teil haben 

ſummieret. 332. cd 


= 


Von der ſünde vnnd der leſterung in h. Geiß. 34. x 


274-c530.@b c829.ab 


Erkanntnus vnd Bekanntnus der 
þ Sünde. 


© 


| * vnſerer ſtinden vnnd verderbnus. 
we 803. 

Von zweierley erkanntnus der ſtind/dem philoſophi 
ſchen euſſerlichen vnd dem innerlichen geiſtlichen 
Ss. c d. $97 588. ; 

— 


des B. 7. by 
8 Paulus die ſti 
——ů— — ſind ꝙ den grob enſſerli 
ie die — en 
richten. 818. a 


Von denen 
— genig ſey / 


vngere@rigfcix erkennet / 
gehören 34. d 


9. ab 
erkannt hat. 


Ob es zum eingang ins Reich 
— einer ſein ſiind vnd vn 
— mehꝛ darzů w 


3 


| Wie de wen nicht kan leiden / daß Ander ſtind offen⸗ 


baret vnnd für augen geſtelt / vil weniger / daß jh: 
dauon gebolffen werde. 821.822. 823. 


Wie vnd wabey die ſünd recht mdge erdannt / geböſ⸗ 
ſet vnd beſſert — 824. c d 825. 826. 827. 
Dag wir Geer und dem Berꝛen Chꝛiſto vnſere ſtind] 


ſollen beichten vnd bekennen / vnd n 855. - 


d 856.8 


vom Bekanntnus der 33. RB 


= wir voꝛ Gott —— ond bekennen 


| webe en e ee er vnderm regi- 


* — — Wenn n pre pune 


DominnholedegbichlingC.Sivan — 
. FORT 


Yr.” pA 5 | . 


Was bey 


erlangen. 
W 
| (ind gregron noch 


durch die ſtraff vnd über⸗ 


Was die vergebung der ſünden ſey. on. d 912. . 
Was bey dem — Ich gleube 3 
ſünden / zůbedencken vnnd zülernen ſey. 645. b 


5 ſchuld / zůbedencben vnnd zůlernen ſey. ö 48. 
. d 649.6 
Wie — Gott in den glaubt der der ſun 


vergebung 
den berede / vñ ſolchen artickel in vnſer * grün⸗ 
der ſtinden 
——— — 2 
922.4 923. 8 
Von der vergedung der ſtaden/iſe 


ab 
de. 23. 6 offeam 5 * 
Vom erfaren vnd fuͤlen der 
ä 
926. d Sa. ab 


Wie man den 
ben. 474. 1 
hertzen / vnnd warumb 
leſt falen vnd empfinden. 47. 


gt ſollen werden. . 
cd 462. b 


Saß die ver ebung der ſtinden in —— — 
ding/ſoder —— vnnd d urch 


enn den Geift de 


r ran: 
9c 


yes it. 
— — 


17. c 933 ·˖ cd 934. 
1 der vnnd im . 


as in 
zůthůn ſey. 28. cd 929. 2 

ET ergebe der 
/ vnnd warumb Gott auch etwan due 


ſüünden. 936. cd ↄg. abe 
vem fall Peri 


| aan gr en legt (<werlich fallen. zx. d 938. 


923. beẽ 


ee, / ſonder alle der 


Chiſtuim vnnd clue 
carer gnod fur Goer find fey ſey. 654d 


. abe. — 


dem gebeth im Vatter vnſer: Vergib vns 


8 


Auß den Büchern dieſe erſten Teſts: 


des weibes / das den blürgang het / Luc. s. ſey an- 
zeiget woꝛden. 949. d 0. 981. 952. a b 

Saß wir vns die ein wonende ſünd am glauben der 
vergebung der ſünden nit ſollen laſſenjreen. 952. c 
d 953.ab 

Wie auch Sayct Paul über die einwonende ſund ge⸗ 
flag: / daß ſie jn am gůten etwa hab verſtö et. 9536 
bed 954-955-956. 

vom mißbꝛauch des ſpꝛuchs Pauli: Oaß b ſe das 
ich nit wil / das Rom.. cap. ss. d 957.958, 

Von den aberblelbenden ſnds der Heiligen. 766. d 
767. 768. 0g. a b 916.917. 

Troſt vnnd bericht für die thertzigen der uberblei⸗ 
benden ſtinden im fleiſch halber. 472. 473. 475. 

Vrſach Yer tiberbleibenden ſlinde in den Heiligen. 
7 9. c 

Wie / weñ vnd warumb Gott die ſtind nit zůrechnet. 

767.768. a 833. d 
Wie ein Chꝛiſt ſtinde hat vnd doch nit ſt tindiget.767. 
Ob wol die Chꝛiſten ſtind in inen fuͤlen / auch alhie im 


fleiſch one ſund ſchwerlich ſein köñen / daß ſie doch 


durch den glauben der vergebung der ſtinden in 
hꝛiſto ein gůt frey gewiſſen haben. 477. 479. 
475.480. 481. 

Wie lang die vergebung der ſtinden bey vnſerm fleis 
ſche weret. $32.d $33. 


Jrechu von der ſind vnd jrer 
-vergebung. 
Von etlichen jrꝛthum̃en deim artickel der vergebung 


der ſtinden / wie aůch bey der funde. 924. d cd 525. 5 


526. abe 

venere gegeben, pages. 
ſchengeſetzen / Kirchenuͤbungen / 
dern euſſerlichen dingen wollen 
men. 816. d 817.818.819. a 


gie vnd da ſůchet. 480. d 
von deren meinung / ſo da fürgeben / daß auch der ge 
rechte in Alen g en wercken ſt e / Item / daß 
alle menſþen allezeit vnd warhafftig ſtindigen. 
730. 
Was M. Luther von der ſünden / jrer vergebung vñ 
hinnemen durch Chꝛiſtum geſchneben. 361. d 362. 
4 365.366.267.445. c 
Vadianus ſchseibt/⸗ ie macht ſünde zu ergeben ſtan 
de Chꝛiſto nit nach dermenſ lichen natur / ſon⸗ 
dexna<dernaru/dger Gore . ee. c 


L 255 
Chiiſt 


Ot Alle 


. eee erlichen Tauffe. 572. 


é ende ch 


Vom gei 


Vom 


oder an⸗ 
vnd hinne⸗ 


Re — CRE, 


VondenVitrern/ was von 


—— des ſora 


ers e des Wits Gortes/ | 


- Daſs die jenigen wenig griindlichs von der ware ; 


Tauff Jeſu Cþ:iſti wijſen zů berechnen / Vie Vas 
geiſtliche erkañtnus Chꝛiſti verachten. go. c 
Vom mißbꝛauch der Tauffe. 36. d 57.8 369. b 4 
Von den Teuffern / jrer vnwiſſenheit vnd mi : 
des Euangelij vnnd der gnaden Chaiſti 370. 37 

372.6 b 374-375. 
Von etlichen ſpꝛichen / damit die Furſteher der Tuf 
fer Vie einfaltigen verfůren. 37a. d 373. 
uiſti 


Von zweierley Teſtament / dem alten onnd newen. 2 


906.c 3 . 
hey veel igupeides een Tee | 


ments. 70. b * p 
e u 
er lie fpiſung/gereſe 


Wie es vmb die erl 
vnnd ſeligmachung 
geſtanden/ehe Cbaiſtns iſt Menſch wofden. das d 
846.9 7.848.849. a b 133.c 134.C 
des newen — —— doc. c gor. bed 
Sůch hieuon meh im C Vom Blut Chꝛiſti. 
T”_ — des new Teſtaments / vnd wie man dar 
So. cd 910. 911. ab 8 
2 auli * newen Teſtament, goth 


Tod Chꝛiſti. EY 
SihimC.Griſtus, 1 3 


der des guundene 
— — ey den goͤrtlichen hum⸗ 
liſchen dingen. 144. beð 145. 146. N 
50. 55. 13. 


was 6 dem b Damer Ss ibu 
vos 1 OPT Nan vnd zblernen. _ 


Von whe? vnd gde vafh hence Cty, 


vnd wie man dieſelben ſol ſen/anſe] rev 
.,.ten.6.c163.d202.0 des Kausch . 


Ski 


— — 
W 


chs Roma. 8 e 
89. vers 4 
rn Jeſu ſein / die 
niche nach n nach dem 
BGeiſte / was da heiſſe nach dem wandlen / 
od was 22 ſte. 470. b ed. 955. d 956. 


r 

| e were | 
Vanden Leb ten perde vnd ſpree el, ; 
nung. 9-cd | Se 5 


Vom verſtand des ſpꝛuchs 
A daß er nicht 


Suu vom lohne der 


% 


e Fe , 


Regiſter der fürnemſten heup! outetth 


Da die h. Schꝛifft von zweierley gůten wercken re⸗ 


det / von wercken ſo auſſem glauben / vnnd von de⸗ 
nen / ſo auß natürlicher fromkeit der menſchlichen 
gerechtigkeit geſchehen. 666. b 


Was die werck der natürlichen fromkeit vnd menſch⸗ 


— 2 gerechtigkeit ſein. ss. c 
von nu — 6 — — 
der menſ eit en. 65s. d 

66. a b 666. a d Sada Ses. c 669.C 

Saß jederman zum allmußgeben vnnd _ wer⸗ 
cken der liebe vnnd barmhertzigkeit / auch vmb der 
vertzeiſſnen belonung willen / ſol ermanet werden. 
god. cd 669. a bc 

Mehr von den wercken der liebe vnnd barmGergig- 
keir. 483. d 454- 


| Oaß die gůten werck / ſo von Gott gebotten ſein / all⸗ 


: weg gelten vnd nutz ſcin.669.0d 670.8 a 
Vom lohn der werck der gottloſen. o. bed 
Was wercc᷑ des glaubens / vñ eins | 

ſeligen lebens n cd 
Daß Gott vnd der regierende Her: Chꝛiſtus im hei⸗ 

ligen Geiſte die gůten wercke des Chꝛiſtlichen le⸗ 

 ſeldſt würcke in den gleubigen hertzen. 672. 
97.682. a b 

Von dꝛeierley gůten wercken des glauben vii Chiiſt 


lichen lebens / weiche Paulus auch opffer heiſſet. 


SOTO wercken des lobs Gottes / vnnd des 
— 1 674. 
Von den gůten wercken 


iſſnen 6clonung Ver 


cd 682. a bc 673.ab 
vom vergheiſſenen ewigen lohn des bekanntnus des 
Namens des Gerin vnd 


ꝛiſti, 682. d 683. ab 674. 


e und barm 
2 pc 


Von verheiſſener ewigen belonung der gůten werck 


der Gottſeligken / vñ ſo wir etwas vmb Chꝛiſti wil 
len verlaſſen. 68.4. cd 685.686.ab 


li 9 pang '687. a 771.0. F717 7307745 
J. 

Wie — 7 oder verdienſt / bey den gutt wer 

cken licht ſolle geri 

-b cd. 688. — — 2.4 


„ -vnntigze knechte/ꝛc. 


68 (es xa max 
e | 


1 1 e. 


nütze knecht haltet. s 


umb die Chꝛiſtgleub 
'len.892.cd 93. ab 


vnd cken 
88 uff ſeine c 


* 


vnd ir hertz V+ 
— 


e 9 — er Io 
* . N 6 ＋ 2 


che ding zůthůn gebotten / vnd daß au 


ichen Gott 


d | 


dreierley erzeelten 
n werck des glaubens / etliche bewerung. — 2 
er trůbſal deg Cretitzes 


von der verheiſſnen ewigen belonung der werck der 
eit. 683, cd 68.4. ab 675.C 


eiſſung für die werck der überwindũg im Chꝛiſt 


cht vnd * werden. 87. 
— 17. Wenn jr alles | 


Seelen 


nung der gůern wn © 


tzigkeit richten. 691.8 b 26. ab 727.d 726. abe 
Irꝛthum̃ bey den gůten wercken. 
Von — jrꝛthum̃ bey den gůten wercken. 


Oer. aten vom vermiſchen der menſchen geſetz vñ 
gebot Gottes. 726. d | 


Ser ander iſt vom vertrawen der werck oder eige⸗ | 


2 rghůùm bein wercken. 727. 728. 
abc 


Oer dri iſt vom Frelen wle des menſchens bein of 


ten wercken. 728.0 729. 730. a b | 
Oer vierd/Vaſs man die gůte werck nit vnderſcheidet 


don der ſünden. 730. cd 731. abe o. c 
Oer fünfft / da man lerer: Gott hab Gab vns v 


— vnmoͤglich ey Gottes gebot 3260 
732. a 


Ser ſi ebend da mmanBalree / dag Gott bede Vie giitE 


vnnd boͤſen werck (Vas iſt auch die ſünde) thů im 


menſchen. 732. d 733. be 


Der acht / ſo man leeret / der er ment ſey fur (ey flirſ 5 1 
/ er 6 oder 


er felig oder verd 


ſo 
laſſe in ſeinem leben — oder, oder 733. 
Ser neundt / da man leeret / der d gland 35 


ieren das 
ſti leer von gen werfen 


3 
— 


——_— 
Luther von den wercken. 10 11. 497-6436. c 


Weſen. 


SEED 


Von zweier weſen aller d dem Goetlichen © 
Gimliſthen vn — - 


d 254. d 267. d 571. 562. 5oz. 64. abe 


Wideraebure: 
un 


Von der wi 
d 600. 


We e 


it, HP 4 i N 
* >. F al 71 [1] 
1 . . 2 
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e 
_ (hens. Sos. abb 
Daß Chaſtus der v nnd 


gener ging wet thin foe bey 
| Daß die e ; verdienſt/goben 
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* 1 2 


dem gien 
731. 


ge etliche einen vnderſcheld der werk 


— 
| 2 noch — 67 leiden. 734. 


—— / 


— — | 


Saß das Predigampe/ Vie 6. Schꝛifft vnnd Sacra⸗ 
ment zur _ 1 des "”—_ Chꝛi 
vermag ſie durch den h. Gei eben. So. a 
0 des newen menſchens vnnd der — 
610. cd 611. a 
Wie man au b graden durch chriſtum zur widerge⸗ 
* kome. 611. 
von dieſem punct meh: im M Menſch 
Wilen hs: = willen Chꝛiſti / üer wil⸗ 
le des menſchens. 
vu willen Gottes ſich im F von der Fürſichtigkeit 
ottes. 
vom willen Ch:iſti/6< im C Chꝛiſtus. 
gh vom Freien willen des menſchens. 9. d 
10. a C 
Wie der artickel vom Freien willen des menſhens 
recht geleeret / vnd dabey ein vnderſcheid zwiſchen 
dem willen des newen menſchens in Chꝛiſto / vnd 
dem willen des alten menſchens in Adam ſol ge⸗ 
galten werden. 10. b 385. 386. 387. 588.389.616. cd 
Gi. Gig. 61g. 620.8 bc 
Vom Freien willen des menſchens bein gůten wer⸗ 
cken. 728. d 22923008 
Oaß ein jeder Chriſt cin Freien willen Gabe zum gů⸗ 
ten. 517. 818.0 ig. a 
Wie vnd wamit der Freie wille der C:iſten vnd des 
volcks des Viewen Teſtaments im alten Teſta⸗ 
2 figuriert ſey woꝛden. 368. ab 619. bed 
20. a 


ſein von vns ſelber etwas zůdencken / als von vns 
ſelber / ſonder daß — tügen / iſt auß Gott. 
10. a 387. b 618.b 729. d 


des Euan gefolget / da man 
dieſer zeit on —— nes gets menſch hab 
keinen freien willen zum gůten. 385.420.cd _ 
Wonung Gottes / Chꝛiſtt. 
Such im G Gott. Im C Chiiſtus. 
or Gottes. 
Vom inn halt des Buch 


Creutʒzes / vnnd vom vnderſcheide des Woꝛts des 


Geiſts vnd bůchſtabens. 29.4 563. 
Vom jetz 


vnd mit demſelbigen vermiſcht vnnd vermenget 
wirt. 564-565, 


Coleus von der Lutheriſchenleere beim Worte Got 


tes. 23. c d | 
vom vnderſcheid des Worts des Geiſts vnnd bůch⸗ 
ſtabens / des i en vnd von irer 
Beder art / eigenſ⸗ vnnd vermögen. 564. 565. 
566. 567.630. bc $97.4 
vnderſcheid der pꝛedig vnnd des 
Woꝛts der chꝛiſto. 447. b 
Was gage G s Wort oder das Wort Ves 


Geiſts eden de ampronnd wity 


* * 568.569. | 


Auß den Bachern dieſes erſten Tels. 


Haß Gottes Woꝛt der Samen aller finder Gottes 


lins C. S. vom Woꝛte des 


mißbꝛauch des Woꝛts Gottes /vñ wie 
das euſſerliche wort für das innerliche genomen / 


of: 569.d 386, cd 887. a b 
Daß Gottes Woꝛt ein brot vnd ſpeiſe ſey. 570. 
Daß Gottes Woꝛt auch waſſer ſey.571.572. 573.8 
Daß Gottes Wort Geiſt ſey / vnnd warumb es alſo 
genañt werde. 7. be 
Daß Gottes Woꝛt leben vnd liecht . 573. d $74 | 
Wie Vas Woꝛt Gottes Jeſus Chaiiſtus der himliſche 
Argt vnnd artzney ſelbs ſey / wie auch ſein Fleiſch 
vii Blůt im Woꝛt vnſere krancke ſeel heile / gerecht 
vnd ſelig mache. 83.4. 835.836. 83. 838. 9 
mb þ 9 1 Gott ſandte ſein 


med 
Vom geeſ Br Glad wie der regen vnd, (nee: 
vom 8 t/ic.alſo ſol auch das Wort ſein / ꝛc. 
934. 


aß Gottes Wort auch ein Won des Cretizes ſey. 
$75+576, a 


Daſs der grund vnd gantze ſumma des 
ſtivndallvnſerrſcligh gkeit im 2 des ges / 
vnd im Woꝛt des lebens ſteht / was das Woꝛt des 


Creiitzes vnd lebens ſey/vermdge vnd würcke. 348 
34 whe — b 849.cd 850,851.852.8 853 · a | 
das Woꝛt des Ereiigzes alſo genañt werde. 

_ d 350.8 

Von der würckung des Woꝛts des Cretit es Chiiſtt © 
Bey vnſerm fleiſe (Ge. 2 ed 577. 

Von Paulo vnnd 
Woꝛts des C 


mit euch vom hime redet.335.6 | 
Daß wir der ſtim̃ oder des Wo2rs Gottes vnd Chiis 


0 630. | 


vom ſpruch Joha.u7. Die wort / die du mir 
6 $0b id ingegeden/ 2x. $7: 
. Vocabel / Woͤꝛter. | 
ee eee ee 
im von Gott / von :iſto/vnndden._ 


gimliſchen gehcimnuſſen tůglich / 
vnd verſtanden werden, 171. d 73 · v. 
75. ab 976. bed 876.6 


L Hy 
1 621.432. 


ſfenen Dienern des 


Erklarung des —＋ 2. Cos. 3. Ae wir tüchtig Daß das Berber rler * iſt für die 


F. | 9 * 


«a7 
2 


NN Coꝛrectur etlicher feel} Tl,/0 
Die zum teil im erſten truck / zum teil in jetzigem nachtruck / nach fleiſſiger widerleſung 
vnd vergleichung diſes erſten Teils mit des Authoꝛs eignen oꝛiginal exem⸗ 

plaren / erſehen vnd alhie / wie folgt / gebeſſert ſeind woꝛden. | 


An der 6. zal in der 9. zeil / für vnſere / liß vnſer. an der 7. zal in der 28. zeil am rãd / liß ſegnen . 45. liß/wa⸗ 
ſchen. 18. 48. für vergehe / voꝛgehen. 19. 28. für noch / nach. 20. . Iiß / corpus da ſubiectũ. vñ zeil go. liſs / werde. 
22. 42. liſs / woͤllẽ̃. zeil 39. liſs /nicht. zeil 46. liß / des heran tiſchs erfoꝛdert. 24. 20. am radliſs/iymbolice. zeil 51. 
für noch / nach. 34. 22. am rand für hxc, hoc. 35. 46. liß / Reich vnnd eine maieſtet. 36. 6. am rand für. noch / 
nach. 37. i8. am rand liß / colere. vnd zeil zz. für do ( in etlichen exemplaren) liß / doch. mehr zeil 38. lip / fleiſch / 
leib vñ blůt. 40. 6. am rad liß exurit. zeil io. am rad liß / Epheſinũ. zeil 36. für Qui in do. liß / Quia in dom. zeil 38. 
liß / wie auch anderß wa. 47. if. liß / vnderſcheidẽ. 48.35. am rad liſs 2. Coꝛ. . zeil 4. für ſol werdẽ / ſey woꝛden. 
zeil 52. liß / Seelſoꝛgern. 49. 4. liſs/ rechten. 51. 4. für ein / im. 52. 4. liß / fürgetragen. zeil 41. ſür in erſten/ in 
erſt der kirchẽ. 72. 36. Iiß / vatter vns anfengkl. 76.16. liß/einfalt. 80. 25. liß/2. Coꝛ. ii. zeilas. liß/einem mafic. 
zeil zz. liß pꝛou. 2. 81. 0. am rid i. Joh. 1. 83. 37. für der / dem. 88.14. liß⸗ geiſt. 91.17liſs/ gedꝛitter. 92. 4. liſs/ 
erboͤꝛet 93. f. liß / voꝛhandẽ. zeil 52 liß / widerwertigẽ. 98. 12. liß / ewigen. zeil 26. liß/erboͤꝛet 100. aa. am rad liß / 
pratidere. 101. 18. li / völligen. zeil io. liſs / gebůret. 103. if. liſs/mòchtẽ. zeil 3. liſs / gehoꝛſam ſeines creutzes. 
104. 47. für oder / der. 195.29. liſs/bleiben. 108. 44. liß / krat quando non erat. 109. 24. liß / waſſertieffe. 110. 32, 
liſs / erzeuget. 111. 21. ftir den flei. des fleiſches . 112.8. am rad für 13.33. vnd zeil 41. liß / ſimuli ſimile. 113. 47. für ei 
nes /ſeines. 114. 40· liſs / Enchyridio ca. 31. 124. . liſs/ſolchs. zeil 40. für cap. 20,23. zeil gi. für 18.21. 125. if. am 
rad liß / accedens. 129. iz. liß/geſchöpffs. 131. 38. für in / im menſ.. 134 17. am rad für 79.97. zeil 44. ſollen diſe 
woꝛt ! nicht im we. :c. ſonder ) in parentheſi ſtehn. 146. 27. für den / dem. 161. 12. am rãd liß / heiſts. 152. ig. ſür al 

5 les /alſo. 16. 8. liß/einen. 158. 20. liß / erdẽ. 156. 52. liß / alteram. 160. iz. liß / C ombardo. zeil 4. liſs / welchen. 
152. 24 für nach / noch. 163. .. am rãd liſs / außgeloͤſcht. 166. ig. liſs / naturen. 169, 12. liſs / einem. zeil i. liß / 
vndergeben. zeil zi. für den / denen. 171. 6. am rãd liß / veſtierit. 173. 7. liß / werden. 178. 48. liß / geſetzt. 182. . 
& 30. liß / lieben. 183.24. für ett was / ett wa. 184. 17. am rand liß/iec undum. 189. tz. am rid liß / exerta poteſtate. 
190. 15 pñ 14. am rad liß / de Irini. li.i.ca. zeil ig. für Satur / natur. 191.36. Iiß / ſeinen ang. 195. iy. für das / des. 
262.14 Mianguinis. 20. 12. für des / das. 206. i. liß/habẽ. zeil 4. am rãd liß / ubſtantias. zeil 8. liß/quas. 23. 
1 216.37. liß / wollen. 221.24. Iiß / Kirche. 234.1. liß / woͤlle. 236. 42. am rãd lig / nach. 240.20. 
liß / na 43.36. liß / verter vnd ꝛc. 252. 28. am rand liſs / & ſpiruuales ſuturum. 253. iz. liß/getruncken. 254. 
30. Iliß / vnſterblich vnd vnuer. ꝛc. 256. 22. liſs / ſichtiger y mmerria. 257. 38. liß / vnrechte falſche conſeq. 258.19. 
liß / Pſalm. 262. 16. liß / vnd in jhꝛ liecht gef. 266.5. am̃ rand für cheotecam, vnnd 518. 41. für theoreca, ſchꝛeibꝰ 
deb rurN. 267. 2 . liß / Vadianus da vnwiſſend. 274. 14. vñ 281.34. liß /f:cvrrqewrnoe, 276 | 


mY 


a lg falſche. 814.56. 3 
ch·eib / würdigfeit vnd vnwürd 5 
90. ig mach / vermenget) noch geb. 903. 22. für ſeinen / ſeinem. 9 
wans/ was. 937. 4. liſo/vnermeßlich. 941.17.liſs/haſfti 


» Bekanntnus vnd Kethenſchafft 


von den Haupc e des Chaſilichen 
laubens. 
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Roma. 24 | 88 
GI munde nherpenglenbem 3 zur ſeligkeit. 


"20 Im Nam̃en Bnſers Herten Jeſu Chiiſti Amen, 
pe onion 4 = £ TORS 


Zeit: durch die 


5 
1 men No 0 en — Nd . 8 
L ten Ranereyen ST whe 
: verdampern Rier die ware ade Se vecleignen 
l C Welchs ſich doch alles / ob Gott will /im grunde aſe mtr — 


3 ond aber ſolch vnauff hoͤꝛlich geſchꝛey thiey vnnb ver leümbden / nicht alleine OT  k 

F meinerperſon/ on / Chꝛiſtlichem nammen / vnd Glauben ergerlich / ſonder andern 

3 —— der Goͤtrlichen warheit / vnd geſunden reinen leere/die vns vn 

es wir digen, menſchen der Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus / auß lauterer gnaden / zů ſeinem 

lobe vnd Erkanntnus / wie auch zů vnſerer ewigen Seligkeit / im Bekañtnus 

— — / . verliehen / ymmer ye meh: zur ſchmach/ 2 

teil wi 

Slade —.— — v—⅛ cb 
von Gott dem tigen / erm Derm Jeſu 4 

ſto / von ſeiner cchdchrenDenſchec/ deßgleichen von der 

on oder 3 tem / vom Glauben vnd den gůten 


D wercken / —— von jrem dienſte / vnnd — 
Sacramenten der Kirchen 


nt / on Tachemal/ſemprecevenander 
zůwiſſen vnd zůglauben wi — 9 — 
eee 1 


— from̃e dae ee age, eres oder Bekanntnus Johen. i. 

dz ſie ſolches mit Cheiſtlichem gemůt leſen / auch mit vnparteiſchem 
vꝛteil / der warheit zů FFF 
fol erhalten ) in Gorres foꝛcht recht bedencken vnd r | ; 


Oas ich wi- 
der keinẽ Arti 


2 Porred über diſe Chꝛiſtliche 


Wenn ſie denn / als ich troͤſtlich hoffe / verſtehen / vnd im grunde befinden X 


werden / das mir armen mit vil falſchẽ præiudicien oder voꝛurteilen beſchwertẽ 
(der ich für den wider wertigen niendert bißher nun vil jar lang / weder durch 
den Truck / oder ſonſt / zů gebuͤrlicher genůgſamer audientz vnnd verantwoꝛ⸗ 

tung hab mögen kommen) mit gedachtem ſchmaͤhen vnd vnbillichem belegen 

der Ketzerey vnd jrꝛthum̃s / gantz vnrecht beſchicht / So iſt mein ferner vnder⸗ 
dienſtlich bitt / das ſie mich ſolcher ſchweren beſchuldigung bey jnen hinfür ent 
ſchuldiget woͤllen haben / vnd nichts arges auff mich * en / deßgleichen mei⸗ 
ne vnſchuld auch bey andern / wie der Chꝛiſtlichen liebe / vnd aller erbarkeit ge⸗ 
meß iſt / verantwoꝛten / vnd die Goͤttliche reine warheit / ſo vil ſie jnen einleüch⸗ 
tet / zur Gloꝛien Chꝛiſti helffen fürdern / welches der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus one 
zweiffel allen trewlich wirt vergellten / vnnd gedachte freymachende Warheit 
(welche er ſelbſt iſt) mit troſt / frid vnd freud / ymmer ye mehꝛ in jr hertz geben / 


men. ; 
Es ſoll ſich auch / wie ich in der gnaden Chꝛiſti hoffe / im grunde nichts an⸗ * 
ders bey mir erfinden / deñ was für Gott recht / was fur den menſchen auffrich 
tig / was auch einem Chꝛiſt vnd eerlichẽ herkom̃en / mit fride / liebe / Chꝛiſtlicher 
einigkeit vnd — zůthůn wil gebuͤren / wie ich denn mit Gott / der als 
le hertzẽ kennt / wol kan zů ſeinem lobe zeugen / das ichs nicht anders für mir ha 
be / nichts anders ſůche / meine / noch begere / deñ die wolfart der Chꝛiſtenheit / 
der Menſchen bůſſe vnd beſſerung / ja auch mein ſelbſt vnd yedermans Selig⸗ 
keit / dahin in Goͤttlichen hendeln / all mein dienſt vnd ſchreiben / ob wol das we 
nig vnd gering / nach verliehener genad / zur Eere Gottes / vnd zum erkannt⸗ 
I 2 feſſion ſein / das ich Gott vnd dew 
tes | ꝛofeſſion ſein / das ich Gott 
Derm Jeſum Chꝛiſtũ / der mich ——ů— einem tewꝛen Blůt/ auß 
der Hellen rachen hat erloͤſet / auch vom ſündtlichen ſtande vnd gottloſen we⸗ 
ſen / zur Bůſſe vnd Gottſeligkeit gezogen /billich ſoll pꝛeiſen / ja denen / der mich 
auß lauter gnade vnd barmhertzigkeit / vom ſinſternus zum liechte / vom jrꝛ⸗ 
chum zur warheit / vnd von der welt üppigkeit / zum reiche der tim̃el/ hat be⸗ 
ruͤfft vnnd gefuͤrt / nach all meinem vermoͤgen ſchuldig ſey / zů loben / zů eeren / 
gloꝛificieren / mit leben / ſchꝛeiben / ſingen vnd ſagen / ſeinen herꝛlichen amen 
— ſeine groſſe wolthat / jm zur danckbarkeit / für menigklich zů 
men. : 
FZ! dem weiß ich / das man mich (ob Gott will) keiner Renerey/ noch jrꝛ⸗ 
thum̃s im glauben / noch einicher falſcher leer / weder auß meinen außgangnen 
buͤchern / noch ſonſt/keinerley weiſe wirt köñen überzeugen / Es fey gleich En⸗ 
tyches / Arrius / Manicheus jrꝛthum̃ / oder wie die genennt moͤgen werden / ſo 


ckel des glaus dem Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / dem eingebomen Sone Bottes / warem Gott vnd 


men /jhꝛer weiſe nach /ſchmaͤhen/leſtern / verſtenck 


3 an ſeiner Göttlichen Eere abbꝛechen / die entweder ſeine vollkom̃ene 


eit / oder ſeine ware Heilige Menſcheit verleügnen. So wenig ſich ſoll be D Tf 


finden / das ich von Gott vnd dem Herꝛen Chꝛiſto anders halte vnnd glaube / 
denn wie die h. Chꝛiſtliche / Apoſtoliſche Kirche / auch die appꝛobirten Allten 
leerer der Kirchen / deßgleichen die vier haupt Concilia / mit zeugnus der hei⸗ 
ligen Schꝛifft zů halten / beſchloſſen vnd erkannt haben. 

Ob mich denn gleich die Nutheriſchen Pꝛedicanten /über vilfaltig mein ge 
... — — 
eicht jhꝛe vnftri are he | jrꝛthum̃ bei angelio i gern 
mit mir wolten beſchönen, oder gi. machen. Ob — ich / meinen nam 

en / vnd ſo übel ſchellten / das 


5 er ſchier den verwandten abſcheülich woꝛden / das auch etlich ere / ſo nicht 
ſhꝛer part ſein / dꝛauß woͤllen ſchlieſſen / als 05 ich mit leer vnd glauben vil erger 
denn ſie vnd jr (der Lutheriſchen) leer oder glauben ſein 1 
n | | ie Ae⸗ 


* 


Bekanncnus vndrechenſchaffe / x. 3 


die Netzer / wie fie ſagen / nicht moͤgen leiden / So vertroͤſte ich mich doch zů 

" Gott _ — — ——— —— — 
meine außgangene Schꝛi oder bucher leſen ie vꝛſach / Warum̃ 
die Predicancen haſſen / ſchmaͤhen vnd verfolgen / recht erfaren (welche zwar 
ſonſt niemands / der nicht mit jhnen iſt/ verſchonen) das ſie etwas milter / vnd 

:thergiger Ee mir vnnd diſer Qeere/ welche vns der Herz Jeſus Chiiſtus 
_ einen Geiſt gnedigklich hat offenbaret / werden ſollen / vnnd das fie ſich 
vil meh: hinfür mit vns vmb den grund Goͤrtlicher warheit / auch vmb das 
recht Mittel in diſer — Cha das einige — — das ſe» uc. ro. 
ligmachende Erkanntnus Jeſu Chriſti iſt) annem̃en / vnd zů jhrer ſeelen troſt vnn ene 
— — on emuͤhen ſollen / denn vns etlicher grimiger leize eau 

alben /haſſen oder verfol | 

Fur mein perſon din ich gewiß / Gotr lob /in meiner Conſcientz vnd hertzen / 

I; das mir alle jre verfolgung / maledeiung / ſchmach vnd leſterung / weil es vmbe 
Nam̃ens Jeſu Chꝛiſti / vmb ſeiner reinen leer / vnd offenbarten warheit willen 
——— zů allem gůten / zum gnadenreichen ſegen / vnnd ewiger 

enedeiung ſoll gerhaten / Denn recht můß doch recht bleiben / dem werden alle 
from̃e hertzen zůfallen / wie der Pꝛophet Danidimg4.Pſalmſage. Tr 
Darneben will ich aber alle Gottſelige D 
ieſter vnd Fürſteher / ſie heiſſen gleich wie ſie woͤllen / wie auch alle from̃e Chti 
en / was es / eere /oder wirde ſie ymmer — trewlichſten ge⸗ 
enu 


L 2 


etten haben / das ſie mir / in anſehung meiner eeh not / vnd vnuermeid⸗ 
lichen notdurfft / darzů man mich vnbillicher w vil jar her getrungen / 
diſes ſchꝛeibens halben nichts verargen / noch auch voꝛ übel haben woͤllen / das 
ich mich diſer gefaͤrlichen zeit / vnder ſo vil manchfaltigen ſpaltung des glau⸗ 
bens / keiner part anhengig mache / noch — _— j— 

c tes/nie anhengig gemacht hab / Wie ich auch keine cigne noch Sect an⸗ | 

zůrichten fürnem̃e oder begere / Sonder mich nach S. Danlithar/der Chꝛiſt⸗ Salat. g. 
lichen freiheit / doch ſonſt gegen yederman mit aller gebůrlichen gehoꝛſam vnd 
dienſtbarkeit gedenck zů h damit der herꝛe Jeſus Chꝛiſtus alle gleubige 
bertzen durch — Blůt befreiet vnd jhm ſelbs erkaufft hat. 


Darbey ich denn auch mit meiner leere oder ſchꝛeiben /in diſer ſpaltung / ei⸗ 
nig auff Gott vnd den Derm Jeſum Chꝛiſtum / der das haupt ſeiner Kirchen / '©< ſtus if 
neue ——— aer 2 Rb | cpa aller goͤt⸗ darumb fiiral 
b el einiger rechter Meiſter iſt / vermittels ſeiner / vnpartreiſch l ben/ 
zů wei en / in aller lieb vnd vnderthenigkeit / mich — 55 1 2 bot 


Jeſus Chꝛiſtus/mit ſeiner wolthat / leiden /todt vnd blůtuergieſſen / Auch mit fir fie geſtoss 


vñ auffer⸗ 


begere / Bey welchem ich auch / vnd bey ſeinem h. Euangelio / verhoffe endt⸗ Sicherer kam 
lich 36bleiben. { | E , 52 ay we 


Zů dem allem / hab Ich mich auch weder von der lichen Kirchen / ein 
noch von keinem Chꝛiſt / der — — ye — 
mandes ſeines Glaubens ion / thůn vnd la halben / zů rechtferti⸗ £15 Gus 
—— — ie denn one zweiffel bey ſolchem reichtum̃ vnd herꝛ⸗ | 

gaben/(o — 3009s HS. pe 5 

parten noch vil Go er / beide ge 

75 ſe menſchen ſeind / die es auch gůt meinen / vnd gern ſehen / das es in der Chiiſts 
eligion recht vnd Gotte wolgefe 


wir hoffen / bitten vnd begeren / das 


Voned über diſe Chaſtliche 


gnade wir alle nichts vermoͤgen) den rechten grund ſeincr warheit vnd willens A 
ymer ye mehꝛ vns laſſe — dem ſelben nach zůtrachten ſich befleiſſen. 
Was denn die Theologen oder geleerte / aller part diſer zeit recht geſchꝛi⸗ 
ben / was auch Martinus Luther vnd andere bey der H. Schꝛifft außlegung 
vnd ſonſt gůts gethan oder gehandelt / oder aber yemands noch thůn wurde / 
Vnd kurtzlich / was Gott der Allmechtige Herze/zur beſſerung vnſers lebens / 
auch zur Reformirung / erbawung vnd verſamlung ſeiner Gemeind oder Air 
chen / durch Chꝛiſtum im 55. Seite diſer zeit gnedigklich hat offenbaret / ver⸗ 
hoffe ich mit der hülffe Gottes keins wegs zůuerleügnen / noch die warheit jr⸗ 
r. Theſſalo. y. gend einer perſon halben ziiu vie wir deñ nach S. Pauls regel/mic 
BE ꝛiſtlichem freiem vꝛteil / alles wol pꝛuͤffen / vnd was recht / gůt vnd Gottſelig 
iſt der Authoꝛ heiſſe wie er woͤlle) von Gott mit aller danckbarkeit ſollen an⸗ 
nemmen. | 
Was aber auch in der Ceer vnrecht / jrꝛig / vnd der Gloꝛien Chꝛiſti nach⸗ 
teilig mit vnderlaufft / Was der by. Schꝛifft vngemeß / vnd wider die Goͤttliche 
warhciciſt/ (olljabeiner erſon zůgefallen angenom̃en / noch yemands (er ſey 
wer er woͤll)zů gůtte verſchwigen oder verdeckt werden / damit die gewiſſen nit 
verjrꝛet noch verderbt / damit auch die geſunde reine leer Chꝛiſti / vnd das liecht 8 
— ewigen Euangelij ( welchs die krafft Gottes iſt )Chtiſto zů lobe / auch als 7 
, eee eee eee om̃e. 
Das iſt auch die vꝛſach meiner verfolgung von den icanten / das ich 
nicht all jhꝛ ding kan loben / vnd das mir vnſer Der: Jeſus Chꝛiſtus / mit dem 
oꝛnen blinden / Johan. . die Augen auch erwas hat geoͤffnet / damit ich jhꝛe 
- —— _— demHerienChiiſto ſey lob vnd pꝛeiß / das gůt vom boͤ⸗ 5 
Deñ / ob wol Martinus Luther (wie auch andere mehꝛ ſeiner part geleer⸗ { 
te miner) zů vnſeren zeiten / vil gies geſchꝛiben / das zur außreüttung manch⸗ c 
erley Superſtition / aberglaubens / jrꝛthum̃s / falſch vertrawens vnd miſs 
dꝛauchs/beim dienſt Gottes / wie auch zum verſtande der H. Schꝛifft / deßglei⸗ 
chen zur Sünde vnnd Gnaden erkanntnus / den gleubigen wol gedienet / auch 
noch wol kan dienẽ / darfür wir denn Gott dem Herꝛen lob vñ danck ſagen / So 
hat er doch auch vil boͤſes geſchꝛiben / wie ſich denn im grunde ſoll erfinden / das 
ſeine / vnd ſeiner verwandten leere oder Theologia / nit Apoſtoliſch / rein / noch 
vollkom̃en / noch für ſich ſelbſt / zur gerechtwerdung vnd ſeligkeit (zůuoꝛab wie 
es heüt damit ſtehet ) genůgſam iſt / Welchs man zwar auß den früchten | 
hett ſollen erkennen. Wie denn auch vil jrꝛigs / das der Gloꝛien Chꝛiſti verletz⸗ 
lich / das der b). Schꝛifft / vnd waren Gottſeligkeit vngemeß vnd zů wider iſt / 
— vnder wirt gemengt / welchs alles / wils Gott / zů ſeiner zeit / ſoll an den tag 
Deßhalben wir vns ja nicht vnbillich beköͤmmern (wie wol ſie vns dꝛumb D 
— ſein) Ob Luthers leere oder gepꝛediget woꝛt / auch der fruchtbare ſamen 
es Woꝛts Gottes ſey / welchs nicht wider lar zů Gott kompt / Von welchem 
La. s. ſteet geſchtiben/ weil ſo wenig Goͤttlichs ſegens bey den hertzen vnd ge⸗ 
wiſſen der menſchen zů jrer bůſſe / beſſerung vnd geiſtlichem gewechſe in Gott / 
dꝛauß bißher erfolger. bedencken etliche / ob Luthers Euange⸗ 
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er ware t vnd rein machende glauben ſey (dauon die Heilige 


zeüget) Ob es der glaub ſey / der die wellt überwindet / der reinigkeit deſs her ⸗ & 
— co befrider / froͤlich / gůt gewiſſen mit bꝛingt / Rom. z. Act... Jos | 7 

Fo , 3 
Wielchs ich fürnemlich dzumb hab wollen anzeigen / das bey Martini Lu : 
thers vnd aller andern FF ˙ 


* „ . 
» L . 
a i 1 4 
eee e 2 F 6 


haupt puncten des Chuſtlichen Glaubens. - 
A lehim̃liſche gůter / nicht bey jrgend einem menſchen / Sonder beim regierenden 
Herm Cate falle mit dem Zurſum corda, geſũcht vnd geholet ſollen werden/ 
damit nicht der bůchſtabe für den geiſt / noch das bilde für die himliſche war⸗ 
heit / noch ein menſchlich geſpꝛochẽ woꝛt / für das natürliche ſelbſtendige Woꝛt 
Gottes / werd en oder vereeret/ Damit auch nicht ein hiſtoꝛiſcher ver- 
nunfft glaube / der ſich allein auff den bůchſtaben richtet / für den waren leben⸗ 
digen glauben / der ein gab des H. Geiſts iſt / vnd ſich überſich auff Gott vnd 
ꝛiſtum richtet / angenommen werde / Sonder das man ſich in glaubens 
ſachen / bey aller leere vnd leerern wol vmbſehe / alle ding in Chꝛiſto recht pꝛuͤf⸗ 
fe / vnd vermittels der — Gottes / den buͤchſtaben vom geiſte / der men- N Hilenti rene. 
chen woꝛt von Gottes Woꝛte / vnd den todten wohn glauben / vom rechten le⸗ 8 etc, 
endigen glauben vnderſcheide. 6 pod © | F 
. Das man auch / wie voꝛgemeldet / kein anſehen der perſon ſoll halten / noch 
B yemands fal cer heiſſe wie er woͤlle) bey der leere der warheit / zů nachteil ver⸗ E Held dan 
decken / noch einer dem andern zů liebe wes jrꝛigs verhaͤlen / will man anders li — eg 
Gott gefallen / vnd den gewiſſen recht rhaten / Doch daß das anzeigen allwe⸗ Galat. . 
Be ge mit ſenff . —— zwar in allen Chꝛiſtlichen Religion ſachen/ | 
5% mit zucht / demůt / goͤttlicher weißheit / vnd gůtem vꝛteil / in groſſer foꝛchte Got 
; tes ſoll gehandlet werden. 8 es | | 
: alben ich denn auch zum hoͤchſten begere vnd bitt / Hb die Pꝛedican⸗ 
3 ten oder ſonſt andere / mich hinfür mit einigerley * leere oder Ketzerey / 
5 woͤllen angeben vnd beſchuldigen / oder meinen glauben anfechten / das ſie es 
nicht mit ſchmach / iniurien / noch mit vnwarheit vnd Calumnien thůn / Son⸗ 
der nach Apoſtolicher foꝛm vnd maſſe/ mit grunde der . ifft / in Chꝛiſt⸗ 
licher ſe gkeit ſolchs bewei en / vnd mir vnd meinen ſchꝛifften dagegen / 
wie billich / auch platz dꝛauff zů antwoꝛten / ſo wirdt ſich der grund der 
warheit bald von jhm ſelbſt finden / Da man denn im liechte der gnaden Chꝛi⸗ 
C ſti auch leicht kan vꝛteilen / was für Gott anzůnem̃en / vnd was zůuerwerffen⸗ 
was recht vnnd was falſch iſt / wie denn auch nach außweiſung aller Rechten 


f4 vnd Gerechcigkeit/yeniemand vnuerhoͤꝛt / vnerkannt/noch vnüberwunden / 
N ſoll verdam̃et werden. 

: Damit ſoll nu meines glaubens bekanntnus weiter volgen / Weil es aber 
1 meiner vnd anderer not durfft halben in der kürtze eilend vnd one ſondere oꝛd⸗ 
| nung geſtellet iſt / So wil ich mir hiemit für behalten haben / daſſelb /wenn der 
; Herde Chꝛiſtus meh: zeit vnnd gnad verleihet / zů beſſern / zů mehꝛen / vnd in 
| oy zůerklaͤren / wie es die notdurfft wurd erfoꝛdern / wie es auch der 

f | lotien Chꝛiſti loblich / vnd der h. Schꝛifft gemeß iſt / Darzů helffe 

der Herꝛe Jeſus Chiiſtus in allem / vnd laſſe jm diſe vnd ſeine 
Wo warhejgJauch alle die ſeine Gloꝛien lie befen- | 
w. : ſampt vns trewlich befolhen ſein/ : | 


Bekannenus vnd Bechenſchafft von den | 
Bekanndtnus deſs Glaubens * 
Von der Heiligen Dꝛepfaltigkeit. 4 


6 


MæErſt / Glaube ich in einen Sott / Allmechtigen 
__— — — 2 geſchaffen hatt / 

eſum —— eingeboꝛnen Son vnſe⸗ 
ren — ers —— 
ond ere ee erer Geiſte / Geboꝛen 
auß Maria der h. Junckfrawen / Gelitten vnder Pontio Pi 
lato / gecreũtziger vnd geſtoꝛbẽ vmb vnſere ſünden willen vñ begraben / Nider 


| — — am dꝛitten wider vondencodeen anſſrs „ 
0. er geit willen / gen auffgefaren / 
zů der rechten Gottes ſeines Vattern / Von dannen er konten wirt zů richten = 
die lebendigen vnd die todten. = 


ch Glaube in den bo. Geiſt / vnd das eine Heilige e cheiſtuche Rircheſey 
auff erden / deren ( wiewol vnwirdiges) glid ich auch 5 ein verho Teens 
Credo canis bu — — + gg Vergebung der ſünden / 


i 1 deferens — Ewiges 
feſtigkůch Glaube ich die 1. Dꝛeifaltigkeit / einen Gott vnd 
diy Perſomen/Dac — Son vnd h). — — — 
die zw ſtoliſchen Artickel vnſers ꝛiſtlichen 
— — auch von N 
Gott in meinem habe. 


$ 23 x „ F- 1 bi % 4 
N 20K; SES Yi . — 


leben di 
ED ů dem allem/ Glaube — — die Þ — Rircbevnnddicallees 
Concilia/ — bierten — — 


lichen glaubens / de die Vaͤtter geſtellt haben / zůuoꝛan das Symbo 
cenum vnd ee 


chen wirt gehallten vnd geſungen. D 


a Bon der — Oder Serecht- 
| , EE deſs 8 


des zoꝛns ſein / ja nach Adams 


I haupt puncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 7 

2 A ſtligkan werden / denn durch den verheißnen Samen Abꝛahe / durch den an⸗ 

Z ern Adam Jeſum Chiiſtumvnſern teren / durch ſein erlſunge / leiden vnd Tus. 4. 
ſterben / durch welchen wirallein kinder Gottes vnd erben des reichs der him̃el m anderen 
werden / auß ſeiner vnaußſpꝛechlichen Liebe vnd gnaden / alle die jhn annem⸗ geil iſt / auch 
men / die in ſeinen Nam̃en glauben / durch welchen wir auch im gehoꝛſam des kein ander Na 


glaubens Gottſelig ſollen wandeln. — 


iſt / darinnen 


Von Renſchlicher Natur verderbnus durch die Sünde. male ſig 


Olche widerbꝛingung / Erloͤſung vnnd ſeligmachung des verdorbnen 
— durchs! lium Gottes / wed — ſeine 
Propherency to. Schꝛifft verheiſſen hat / von ſeinem Sone Jeſu Chꝛiſto / in al⸗ 
welt ee I wm 1 i —— es der 
heiland gepꝛediget werden / So wo olchs auch in den Apo ẽ ſchꝛi 
B gens am iſt bezeüger Nemlich / nach dem die Kade) wache burt des Cie 
iſts betrug vnnd anſtifftung in —— vng ( Hoꝛſam / über alles Os der 
eiſch iſt et vnd das menſchliche geſchlecht von Adam her gantz in bo⸗ menſch vnuce 
en /onſer Natur durchtriben / vnd zů nicht gemacht hat / Das wir moͤgent iſt im 
arme chen / für den augen Gottes gantz verdoꝛben vnnd tben/ auch — zahelſ⸗ 
des boͤſen Geiſts vnnd der hellen / mit leib vnnd ſeele von Natur ſein eigen 
worden. | 


* F . — 
. 0 . 4 
- 2 Ha. =*& > thr uz 7 5 . «dg 
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Von der Widerbꝛingung ond ernewerung des 
-  Menſchens durch Chꝛiſtum im H. Seiſte. 


| O hat ſich aber der him̃liſche Vatter / der Vatter aller barmherniqkeit/ 

C Sergleds: L auſgnaden Chils , A 
ſtum Jeſum ſeinen geliebten Son zum Helffer / Heiland vnd erloͤſer zůgeben if 
gnedigklich verheiſſen/ darnachanch inderv6lleder zeit vom him̃el in die welt fen da er ſich 
r iſt woꝛden / vnnd vns mit Gott / ja auch mit jm ſelb 

ch das Blůt ſeines Creützes hat verſůnet / Gottes zoꝛn geſtillet / die ſünd vi trettung Fern 
feindtſchafft abgetilcket / die maledeiung vnd verdamnus we m̃en / Da verboꝛgen. 
er auch durch ſeinen verdienſt allen wargleubigen den b). erwoꝛben / 
durch welchen wir zur kindtſchafft Gottes werden angenom̃en / durch welchen 
auch die wolthat Chꝛiſti vnnd ſeines Creützes bey den gleubigen hertzen ange⸗ 
legt vnd gewürcket werden / das wir nuim ſelbigen durch um zur bůſſe Acro. 3. 
ſegnet / widergeboꝛen / vnd in der beſpꝛengunge des Blůts Chꝛiſti / ſo für die Gott hat ſein 
ndeiſt vergoſſen / von ſünden abgewaſchen / geremiget / gerecht erne wert / auff —.— 
. from/heilig/ Gott gehoꝛſam vnd erben des reichs der himmel werden / Alles vnnd 
D nach dem vnaußſpꝛechlichen groſſen reichtum̃ ſeiner herꝛlichen Gnaden. Ss 


Daas iſt in der kürtze mein Glaub vom verderbnus menſchlicher Natur 
vnd von der Juſtiſication oder gerechtwerdung des Sünders / dauon ich auch vs ſeiner boſs 


im erſten Catechiſmo / der au — vnd dar ben. 
nach im buͤchlin von der Mi — —_ 3 chꝛi⸗ 
| der ſunden / — — ili 


— Chꝛiſti über vnſer ſündige ſeel vnd — ene gems 
gar / durch einen waren glauben werd emp 4 — 


N 


— ft 


4 
7 


1 


8 Bekanntnus vnd rechenſchafft don den 
d den h. Geiſt i | vnd gewiſſen zur Gere dung vnd 
. ——-— —-— — 


de vnd Gnad 
= Cha; werden. | 

ſto / en 2 Den wie der erſte / vnſer fleiſchnatter Adam / die l ſünd mit dem verdam- 
gens bůchlein nus vnnd aller vngerechtigkeit in der geburt deß fleiſches mit dem ewigen tode 
geſchꝛiben. auff vns bꝛingt oder erbet / Alſo bꝛingt widerumb der ander Adam Chꝛiſtus 
Der Alte Ar (der Vatter der neuwen zůkünfftigen welt) durch die widergeburt in verwal⸗ 
— tung deß h. Geiſts / vergebung der ſünden / die Goͤrtliche gerechtigkeit / Gottes 
der ſtindẽ auß gnad vnnd das ewig leben in vnſer hertz vnd ſeele / Das die Juſtification ich 
— es ein — _ — — 0 35 

euw Adam weſen / in einen Gottſeligen Chꝛiſtlichen ſtand ilig weſen / durch Je 
— ſum Chꝛiſtum in ſeiner gnaden. 5 
zurſeligkeit re Drumb ſo hallte vnnd Glaube ich 2 Jeſus Chꝛiſtus allein 
gicren. — — — 9 — der : — mo 

f : cher iſt im h. Geiſte / zur gloꝛien Gottes ſeines Vattern / So wol als er einig v 
Deng wal zus allem / on aller Creatur gehiilffen-vns die ſeligkeit / durch ſein Creizzzonnd ble 
ſeligkeit / aber hat erwoꝛben / Derhalben wir denn auch alles was vns ſeligen ſoll / Alles was 
allein Chꝛiſts den menſchen vom Falle auffrichten / Was jn von ſünden reinigen / gerecht vnd 
9 ſie zů from machen kan / ja alle him̃liſche guter / allein bey Chꝛiſto ſůchen vnnd holen 
—— ſollen durch einen waren glauben. * gl ; 


Von dem rechtmachenden Slauben. 


ntemal deñ auch der Glaube zur gerechtwerdunge deß Menſchens mit 
2 wil ich — — ekañtnus thůn⸗ 
vnd halte alſo: Das ein ſolcher Glaube der one Liebe / one gůte werck / one bit 

| vnd beſſerung deß lebens iſt / nur ein Hiſtoꝛiſcher waan von Gott vnd Chriſto / 
das iſt / ei ja kein | abeiſt / ſonder das al⸗ 
e lein der Glaube fur Gott gelte / der durch die Liebe cherig vnnd aller gůten 
5. werck / als der früchte deß geiſts vnd glaubens voll iſt. | 


Roma.. 


verſtehn vnnd mercken ſoll / was er durch die werck des geſetzes meinet / dauon 


auch in der Epiſtel zum Tito cap.z. ſtehet geſchꝛiben 
deß oꝛts —— agg * 


„klatur vnd Drumb ol der gerechtmachende Glaube nicht ein vernünfftiger x 
— oder Hiſtoꝛiſche beredunq/ſor iſts / ja im e ein we⸗ 


| ſen mit deme der jhn ſchenckt oder ber / Ert ein Lebendige entpfindtliche 

. krafft deß LebendigmachendenGorres — vnnd 
lichen Reich- ernewert werden / welcher glaube auch die gerechtigkeit Gottes Jo 
— —— fo e entpfintlich / nach ſeiner maße / mit / ins gleubi⸗ 
ig | 1 ge ertz 1 

— en es denn ein beſtendige / geſunde / reine leere iſt / das ber ſünder 


vnd weſens. : * 
Portio mea Do- durch den echt / Auch in vnd vm̃ 


Gott wer⸗ 
minus de / wie auch one Guben vnmöglicht Gotte zögefalle Heben. daſelbſt ſoll 


rider eg ſubſten die beſchteibung des Glaubens wol b werden / ſo wirt man den lebendi⸗ 


zen gen Glauben / der zur Juſtificarion — 2 — 4 | 
* ret / vom todren.Hiſtotiſchen vernunfftglauben / leicht | oo = 


3 


/einig vnnd 
Heiland / helffer vnd ſeligma- 3g 
vñ 


C 
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3 


| den Glauben / welchem diet. Schꝛifft nicht vergeblich ſo gro 


mit allem lu 


haupt puncten des Chꝛiſtliehen Glaubens. 9 


A vnd auch das Paulus auß dem Pꝛopheten ſchꝛeybt: Der 2 lebet auſſem 


glauben / So wol als die Woꝛt deß berꝛen / da er ſpꝛicht: Wer in mich glaubet / 
der hat das ewig leben / in der gnaden Chꝛiſti recht verſtehn moͤgen. 
Diß iſt mein verſtandt / vnderſcheid / vñ rechenſchafft / vom gerechtmachen⸗ 
fed zůgibt / 
n 


von welchem auch die Airch pflegt am Pfingſtag zůſingen: a 


den H. Geiſt / vmb den RR cHTEN GLAvBEn allermeiſt / das er vns behuͤte/ 


1c. das wir ſolchs glaubens Geiſtliche art vnd eigenſchafft billich höͤcher dañ al 
lein toi — wry ſollen bedencten. —_ ” 
Ich halt auch eee im allten ſündtlichen 
FF 
ieſelbige haſſet / noch ſich darfü £ ex dem boͤſen e vn der ſünden 
Kallen 2 er ſich gleich des Glaubens /ja Cheiſti vnd ſeines Xuan 
geliums on vnderlaß rhuůmet / doch für Gotte weder gerechtfertiget noch waar 
gleubig moͤge genañt werden. | 4. 255 8 
Dieweyl denn auch zů vnſer zeyt ein groſſer iſo ond if beim woꝛte 


GLAVBBE / dz mancher meinet/er hab qlaubens g/ der doch noch nie recht 
zů — — hab ich mich neben der leere des Glaubens vnnd 
8 


ich wider die ſünde ſtreitet / nicht 


Roma. 7. 
Johan. s. 


Das der 
Glaube (des 
Euagelij ) nit 
— 

ing iſt / ſage 
der B. Ban- 


ꝛiſti/ auch der leere von der Bůß / Von erb deß gewiſs | 


ſens / Von Gottes foꝛchte / Vom Chꝛiſtlichen Streite / Von der al vñ 
1 über die vnbůßfertigen ſünder / Deßgleichen vom gebett / von 

en gůten Wercken / in meinem ſchꝛeiben vnnd ſonſt / durch die Gnade Chꝛiſti / 
mich meinem wenigen vermoͤgen / allweg trewlich befliſſen. 


Von den guten wercken vnd jhꝛer belonung. 


c Von den guten wercken aber / hallte vnnd glaube ich gens lich (ob wir wol 


nicht vnſer heil vnd vertrauwen dꝛein ſollen ſetzen) das Gott der barmber 
tzi Tee eee ee vnbelonet woͤlle 
aſſen / Den vnglenbigen beloner er die werck der Liebe / trew / wolthat / gerech⸗ 
tigkeit vnd barmhertzigkeit / mit zeytlichen gaben oder guͤtern alhie Leiblich / 
Den Gleubigen aber / auch mit geiſtlichen gaben / mit dem Reiche der himmel 
vnd ewigen leben / alles auß lauter miltigkeit vnd gnaden / wie denn der Herꝛe 
eſus Chꝛiſtus ſeinen Jüngern vnd den gleubigen / ſo jn für der welt bekeñen / 
o vmb ſeines nammens vnnd vmb ſeiner warheir willen geſchmaͤcht oder ver⸗ 
I CN jr lon groß ſein ſoll im Himmel / 
en ſich billich die Chꝛiſten / ja alle menſchen in gůten wercken ſo von Gott 
befolhen vnd gelobt ſeind / taglich ſollen uͤben / zů welchen Gore die gleubigen 
auch zůuoꝛ durch ſein gnade bereitet / das ſie darinnen ſollen wandlen 


” 
* 


Das gleich wol den gůten wercken / nicht was Chꝛiſti vnd der gnaden Got⸗ 


tes eigen iſt zůgeleget werde / auff das ſich kein fleiſch für Gott moͤge ruͤmen / ſon 
der har ei 3 . 


2 2 | . N Ot 
hie von gůten wercken vnd jhrer belonung / dauon ich auch ein eigen Buͤchlin fo 


des Tittel von dꝛeierley leben der menſchen iſt / zur firderungaller Gottſalig⸗ 


keit hab geſchꝛiben. 


DVDVDom xeien willen. 
Von Fretenwillen deomenſchens wil ich mein verſtand vnnd vnderſcheid 


erſe 
auch hiebei anzeigen / vnd halte 'Halſo: Das der natürliche menſch 
nach Adams faal/woleir ao 15 


Matth. 5. 
Luc. s. 


Epheſ.2. 


Bidlin vd 
eyerley Les 


einẽ freien willẽ habe in enſſerlichen werckẽ/thůn vñ laſs 
ſen / dz niemand ſeiner ſündlichen werck halbẽ die <uld auff Gotemdgelegen/ 


TITEL 


4 71. 


10 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 
Aber ſolch wille iſt vnuermoͤglich di chtigkeit des hertzens / vnnd 
die — ſo — ſalgter — Seaabeben — at arora 
Nach dem aber er Den m durch Chiiſtumiſt ůnet / gefreiet / vnd 
Tito 2. an Chꝛiſtum glaubet / nach dem auch die Heilbꝛingende de Gottes allen 
Rom. 6.7.8. menſchen iſt erſchienẽ/ irrt der AHleubigen in de pi dergebnre eit rechter frei⸗ 


V berg er wille gegeben / die gebot Garres dur Chuſtumzithalren/vii Gorte ſelbwil⸗ 
ms . denen/danomder Pers Job ſ So euch 
der mich maͤch der Son ey machet / ſo eit jhꝛ recht frey / Vnnd z. Coꝛinth. 3. Wo der geiſt des 


tig macht / dz Herren iſt / da iſt Freiheit. 

iſt Chꝛiſtus. Wie denn auch S. Paul ſolchs klaͤrlich vnderſcheidet da er ſpꝛicht: icht dz 
wir tüchtig ſein von vns ſelber etwas zůdencken als von vns ſelber / Sonder 
das wir etwas tuͤgen / iſt auß Gott / . Coꝛinth. . Welchs im grunde nichts an⸗ 
ders iſt / deñ das wir einen gůten fraieu willen Gott in heiligkeit zů dienen nicht 
von latur haben / ſonder auß gnaden / Wie er denn auch anderßwo ſagt: Deñ 
— iſts / der in euch würcket bede / das woͤllen vnd thůn nach ſeinem wolge⸗ 

a 


Kurtzlich / der alte Menſch hat keinen freien willen recht gies zůthůn / das 
Gotte ſoll zů vnſer ſalie er gefallen/ Der New Menſch aber / hat durch den 
glaub — gůte zůthůn vnd das boͤſe zůlaſſen / das er mit 
ſt vnd freüd — Gottes wandlen / ſein ſaͤligkeit mit foꝛcht vñ zittern 


würcken / ſich vermittels der gnaden Gottes von ſü enthalten vnd darfür 
—— —— — ſchwacheit ſellt ( wie deñ 
auch in den gleubigen noch ein um baͤſeniſt / das er 
in der gnaden moge wider auffſtehn. 


Dauon auch Paulus ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Dieweyl wir nu ſolche verheiſ⸗ 
ung haben meine liebſten / (nemlich das Gott in vns wonen vnd vnſer Vatter 
will/ꝛc.)ſo BB a 
— foꝛtfaren mit der Heyligung inn der foꝛchte Gottes /i. Coꝛin⸗ 
21110 7. 
Daas ſey mein Bekanntnus vom Freien willen eines Chꝛiſten menſchens / 
Darumb welcher nu ein Chtiſt ſein will vnd ſich der Erloͤſunge Chꝛiſti vermei⸗ 
net zů vertroͤſten / der ſoll auch den Freien willen gies zůthůn / vnd arges zůlaſ⸗ 
ar pay 3 keines wegs verleucken / ſonder ſich on vnderlaß inn allem 
guten uͤben. 


Von der Chꝛiſtlichen Kirchen. 
V 


on der Chꝛiſtlichen Airchen halt vnd glaub ich / das ein Deplige Chiiſtli 
— — 


( 


lio / Sacramenten / vnd etlichẽ andern Puncten/ au weyſe pflegt D 
9: reben/Biumalnach dem grunde der warheyt / wie — plex - Mir 


Wie die Kirche auß Chꝛiſto in ſeinem Reyche der gnaden allhie durch den Hey⸗ 
ligen Geiſt erzeuget vnnd gebauwet wirt / Wie er jhꝛ pflegt / ſie erhelt / geyſtlich 
nehꝛet vnnd regieret / wie ſie auch ſein Geſpans vnd Deyliger Leib iſt. 


Aug. Sermo. 40. 


5 Von ſollicher Airchen reden die Schꝛifften der Pꝛopheten vnd 
nag. wann ſie des NDer:en Chꝛiſti gedencken mani agg Dao die ſchoͤne — 


— — chem ſy als ſein Ceyb / jhꝛen Geiſtlichen vnuer mittelten Einfluß / ſo wol als jhz 
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haupt puncten des Chuſilichen Glaubens. 11 
A vol des eigenchum̃s Gottes / Tit. . Das ſie ſey die Gemeind den lebendigen Tieo.z. C 
Gottes / ein Pfeiler vñ grundfeſte der warheit / Welche auch der Pꝛophet Da- . Timot. s. . 
uid / ſonderlich Pſalm. a;. mit jhꝛem ſchmuck vnd gaben gar herꝛlich hat beſchꝛi 
ben / Deßgleichen im Apocalypſi vil von der Kirchen iſt zůfinden / da ſie die 
ottes / das newe him̃liſche Nieruſalem genañt wirt. 
Von ſolcher Kirchen lautet vnſer Symbolum Apoſtolorum / da wir ein 
Heilige Chꝛiſtliche Rirchen glauben / Vnnd ſie iſt die zall aller auſſerwelten 
menſchẽ / die Gemein der Erſtgeboin2/ die menge aller kinder Gorres/ſo Chꝛi⸗ IGG 
ſtum Jeſum jhꝛen Herꝛen vnd Haupt iñ einem glauben anruͤffen / vnnd durch 9 
einen geyſt erkennen / deren nam̃en im Bůch des lebens / ja im — (cine 4 predeſkinatori. 
ſchꝛiben / vnd Chꝛiſto dem groſſen Hirten / als ſeine ſchaͤflen am aller b ſten be⸗ 
-F; nt ſein / fie wohnen gleich lablich auff der gantzen welt hie oder da | 
: wet / auch iñ der Tü Calecuten/ ꝛc. vnd anders wo wa ſie moͤgen / ſo keñet 
B der Heir überall die ſeinen / vnnd wer den Nam̃en deß H © ſoll ſeli 
werden. 2. Tim. 2. Rom.. Von welcher Rirchen auch der Herꝛe Ehꝛiſtus im 
Euangelio ſagt / da er ſie einen Schafſtal / jhꝛe gli fe / vnd ſich den gů⸗ . , . 
een Hirten nennet / nemlich alſo: Meine ſcha meine ſtim̃ / vnd ich kenne n 
ſie / vnd mir /vnd ich gib buen das Ewig leben / ꝛc. Johan. 10. Das ſey 
vom grunde der Kirchen geſagt in der kürtze. | 


Zum andern mal aber /redet die h. Schꝛifft von der ChiiſtlihenRirchen/ Ga) 
nach jhꝛer euſſerlichen.verſamlung im dienſt der Apoſtel vnnd andꝛer diener 
deß 1. Geiſts / der trewen vnderhirten / Pꝛelaten / erer / Seelſoꝛger / vii Fiirs 
ſteher / welche fürnemlich vom HimmelF6nig Chꝛiſto / ſeinem volcke zů dienen 
vnd in der erbawunge ſeines e eihs / der die Hemeimiſt / nach jhꝛes Hoſe zů⸗ 
ſtande / handreichung zůthůn werden / da deñ auch ein jede heſondere 
Chꝛiſtliche verſamlung / eine Kirche oder Gemein Gottes genannt wirt / wie 


. ( 9» 
en / Welche ſich zů einer leere/Airs 
5 ; eget its „„ eee 3 
4 tig gebꝛauchen / die zum ampt des Gottes dienſts / zur pꝛedig / geſang / gebetet 
* vñ — Gottſaͤligen uͤbungen au beſtimpre zeit 31 SELL Solche T5 
| mit jren Hirten / Pꝛela | 


Solchs iſt mein verſtandt / bekantnus vn vnderſcheid von der Chꝛiſtlichen 
Kirche / das die ſelbige im grund die ſamlung der . durch 
Chꝛiſtum zur erbawunge ſeines geyſtlichen Leibes im h. Geiſte / verſam̃let/ in 
einem 3 glauben vereiniget / auch durch Chꝛiſtum im h. Geiſte / regie⸗ 
ret / vnd ins ewige leben gefiirerwerden. wth 

Welchs ich allein darumb hab anzeiget / ob man ſich vmb den grund der 
Chꝛiſtlichen Airchen / wie es in der warheit für Gott damit ſtehet / vnnd wie 
die Apoſteln vnd. die h. Sdhuiſft. dauan reden / etwas mehꝛ wolte bedencken⸗ 
2 vnnd den barmhertzigen guͤtigen Gott / mit ernſtem gebett vmb gnad ruͤf⸗ 

bv en / damit der armen / ellenden zerſtrewten Airchen in diſer wi wap ; 

. ſpalltung vnd letſter ferlichen boͤßen zeit / mit einer Goͤttlichen 2 a 
mation vnd erbawunge / durch den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum geholffen moͤchte 


werden / Amen. 5 
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12 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 
Vom dienſte der Chꝛiſtlichen Kirchen vnnd ſei⸗ A 
* nem zůͤſtande. © pe + A 


om dienſte der Chꝛiſtlichen Airchen vñ deß Newen Teſtaments/iſtmein 
—— bey allen Chꝛiſten I das der Herꝛe Jein. Chꝛi⸗ 


69 


ſtus nach verbꝛachter ſeiner diſpenſation im fleiſche / das Euangelium vom rey 
che Gottes / von ſeiner gnaden vnd den wolthaten ſeines Creützes / auch volgen 
der Gloꝛien vnnd Herꝛligkeit / ſeinen erwelten außgeſanten Apoſteln / in aller 
welt zůpꝛedigen/hat befolhen / Deßgleichen die Heylige Sacrament / Tauffe 
— Nachtmal/ꝛc. für ſeine Chꝛiſtgleubige gemein / oꝛdenlich beſtellt vnd ein⸗ 
geſetzt. 
Wie ſolchs alles nach der Himmelfart Chꝛiſti vnd ſendunge des h. Geiſts / 

in ſeinem ampte/mit Chꝛiſtlicher Gottſaͤliger oꝛdnung vnd Ceremonien / durch 

die lieben Apoſteln vnd — — —ͤ— leerer / B 

zur handreichung der Erb des leibs Chꝛiſti / vnnd haußhaltung der ge 
mein Gottes /in der Chꝛiſtlichen Kirchen iſt verwaltet vnnd gehalten woꝛden/ 
Wie auch ſolche Adminiſtration / nicht anders denn nach dem willen der einſe⸗ 

tzunge deß Herꝛen vñ des h. Geiſts oꝛdnunge / auch nach der Apoſtel gebꝛauch 

vnd Exempel / in der verſamleten gemein Chꝛiſti ſoll beſtelt / gehallteu vnd ver 

walter werden / Danon die Geſchichte der Apoſteln / vnd S. Pauli Epiſteln ge⸗ 

nigſam 3 geben / Darbey ich denn auch der Hauptconcilien vnd alten :: 

Chꝛiſtlichen Vaͤtter oꝛdnung / als vil ſie dem willen deß Herꝛen / auch dem Apo⸗ * 

97 r der l). Schꝛifft gemaͤß ſeind / allwege will vnuerworf⸗ 5 

en. 


1 Dieweyl mich aber die Predicanten / ſo Martin Luthers 2 — 2 
zů / fürnemlich deß Dienſts halben außſchꝛeyen vnnd beſchuldigen / als ob ich 3 
den veroꝛdneten dienſte der Chꝛiſtlichen Kirchen wolle verwerffen / dumb das c 
1 ich im ampte der gerecht vnd Saͤligmachung deß menſchens/alles / Gott vnnd . 
dem Herren Chꝛiſto/ Dem dienſt vnd diener aher / mit Paulo innerlich an dem 
drt da chꝛiſtus regieret / nichts ziigebe / Auch villeicht dꝛumb / das ich ibꝛen 
Der dienſt Dienſt nicht für Apoſtoliſch / noch ll Ch:iſki mit gůtem ge wiſſen 
gn kan erkennen / So will ich meinen verſtand vom Bienſte vnd deſſelbigen z 5 
— menſchẽ de / weyter en / vnd halt mit der H. Schꝛifft diſen vnderſcheid. ; 
— Das der Herde Chꝛiſtus den dienſt/ auch der Sacramenten / bey ſeiner ge⸗ . 
mein nicht dꝛumb hat eingeſetzt / als ob er für ſich ſelbſt des dienſts oder dieners 5 
als noͤtig zum gehülffen der Seli es Menſchens bedürffe / Oder 


als ob der ſinder durch den dienſt vnd diener für Gorte gerecht vnd ſclig olle 


Gottes gehet / vnnd würckt die ſaͤligkeit als der einige gantze ſaͤligmacher aller 
auſſerwelten menſchen frey ſelbſt lich in der igen ſeele / Darzů jhm 
die Creaturen vnd daas was euſſerlich von Chꝛiſto n gleubigen 
feritve oder euſſerlichen menſchen nur dienet / damit der ſelb deß innerlichen 

andels Gottes auch bericht / vnnd zů ſeinem lobe vnnd danck ermanet werde 


auch von der walthat Chtiſti zeüge / jhn vnnd ſeine gnade rhuͤme / das auch das 
Nich fleiſch d | ey. ꝛc. 
S. e e 


Sonder im̃ in .«. - 
| noch ins hertz moͤgen bꝛingen / Oder in der Seel deß deme gedienet wi 
—.— Fa wandeln oder würcken / ſonder wie gehoͤꝛet / Che ad edienet wire / 


cr Gee 2 111 CDEnNGITENT/ das er. ñ G. iſſen / 
— s — nerlicken m (welchen er auch von ſeinem fleiſche vnd auß ſei⸗ 


nen ge⸗ 


4 haupt puncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 13 
> A nengebcinenerzeugr)ſ of walregicren/{{lbſt jnnerlich leeren/exnewern/ von Wie zweierlei 


ſünden waͤſchen⸗ iſen / darzů er niemands gebꝛaucht / denn den Haei⸗ menſchẽ / Alſo 
lügen Geiſt vnd ſein gnade. auch zweierlei 
Deßhalben deñ das Gleubige h nicht auff den dienſt noch diener / oder = aſton 


auff etwas euſſerlichs / Creatur / ſchriſoder zeichen / die ſeligkeit vnnd verge⸗ 

bung der ſünden darbey zůſůchen / wirt gerichtet / ſonder das beim dienſte vnd 

aller einſatzung Chꝛiſti / auch beim bꝛauche der h. Sacrament vnd bei allen got 

lichen aͤmptern / ſo wol als beim pꝛedighoͤꝛen vnd leſen der h. Schꝛifft / das hertz $urſun corda ba 
allweg über ſich auff Gott den herꝛen ſelbſt / der gnad vnnd gedeien gibt / mit bemu ad Dom · 
dem VRS VM CORDA ſoll geweiſet vnd gerichtet werden. 7e num. 

Alſo vnderſcheide ich beim ampte der gerecht vnd ſeligmachunge des men 
ſchens / vnd beim dienſt des Newen Teſtaments / den Nerꝛen vom knechte / das — rechter 
jnnerlich werck Gottes / vom eüſſerlichen dienſtwerck des dieners / wie auch das — "_ 

B geheymnus vnd die krafft vom ſichtbarlichen Sacrament / ja Gott von der ren trewlich 
Creatur / Vnd kurtzlich / So vnderſcheide ich in der Apoſtoliſchen Adminiſtra beim / wz ſein 
tion des Pꝛedigampts/ der Sacrament / Schlüſſel vnd andꝛer zůgehoͤ vñ iſt. 
geiſtlicher aͤmpter / daas was ins hertz gehet / vnd jnnerlich durch den h. Geiſt | 
chicht von deme / was den ſinnen vnd dem eüſſern teil des menſchens zůſte⸗ 
et / Wie denn auch die h. Schꝛifft / deßgleichen die Patres / die alten Leerer der 
Kirchen / ſolche zwey / wie wir auch von den Sacramenten werden hoͤꝛen / in ei⸗ 
nem Goͤttlichen handel klaͤrlich vnderſcheiden. | i 

Solche vnderſcheidung geſchicht darum̃ / das die eere vnd das ampt / ſo in _ — 
der ſeligmachung deß Menſchens allein Gotte vnd dem Herꝛen Chiiſto im h). Reichs Goes 
Geiſt zůſtendig / nicht den creaturen / weder dem Dienſte noch diener gegeben / tes / ſoll ſein 
noch den vergencklichen dingern mit gemeine gemacht werde / Sonder reine / ampt vnd Re 

2 einig vnd allein bey Chꝛiſto vnd ſeinem Geiſte / welchs ein Geiſt der gnaden iſt/ $iment fro 
3 p bede beim dienſte vñ onedendienſt/alweg beſtendig bleibe / das — us 2 a 
ws der A6nig des Reichs Gottes / der einige gantze Heilandt / wie auch das haupt 

i _ worn was > — dem zeügnus Pauli erkannt vnnd be gebꝛe. 5 
5 añt werd / Das auch die gnade Gottes / vergebung der ſünden / der H. Geiſt / Darumb laſt 
5 vnd alle him̃liſche gaben im werck deß dienſts vnd ſonſt / nirgent anders wa deñ vns berzii tra 
4 beim Derm Jeſu Thꝛiſto ſelbſt / im thꝛone der gnaden mit warem glauben ge⸗ n 
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Y ſůcht vnd geholet ſollen werden. 2 
9 Diñ ſolch ampt / die him̃liſchen guͤter den glidern der Chꝛiſtlichen Airchen _ 
2 außzůtheilen / vnd den —— zůgebaͤren / auch in ſeinem Reiche zů re⸗ 

= - gieren / zů ſtercken vnd erh im Cinziſtus im b. Geis At fü 


| — ehalten/ Fr 
Er hat weder den Creaturen / dinſtnech dienern goͤttliche krafft gegeben / das Die krafft vii 


ſie ſy andern moͤgen mittheilen oder foꝛtleiten / Es můß ein jeder ſelbſt zum Anade fomrt 
kom̃en / vnnd d iner fü lebendige durch Chain GH 


waſſer ſchoͤpfen durch den Glauben / will er anders ſelig werden/bedederLees im h. Geiſtc/ 
D rer vnd zůhoͤꝛer / der Diener ſo wol als der deme wirt gedienet / muͤſſen alle von ins gleubige 
— geheiler / lebendig vnnd geſundt werden / Wie hertz. 
auch weder der Dienſt noch diener / oder jrgent ein Creatur das gleubige hertz ß 
ſeel vnd gewiſſen kan erreichen Sonder allein der Herre Chiiſtus vermas ſol- 
ches in ſeinem Geiſte / der auch alles iſt in allen. Col.z. 
| — — ein ſchoͤne figur.: Reg. 4. haben / da der knecht Gyeſi mit deß Pꝛo⸗ 
pheten ſtabe bei der lebendigmachung des Rnabes nichts vermocht 
ten / Es můſt der Pꝛophet Heliſeus ſelbſt mit der Sunamiten (durch welche 
die Chꝛiſtliche Rirche / wie durch Heliſeum Chꝛiſtus wirt bedenter) hinab ſtei⸗ 
gen / vnd jhꝛ kind mit ſeim ſelbſt Atem lebendig / friſch vnd geſundt machen. 
Auffſolchs becken neich na daß dienſts halben zumerſtes: Das mein glaub 
vnd halten / mit denen Lutheriſchen Pꝛedicanten / wie maya heiſt keines wegs 
kan ſtimmen / die dem Roͤnige Chꝛiſto inn ſein ampt vnn 
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Oer knecht wollen greiffen / vnd bey der gerecht vnnd ſeligmachung des 7 A 


ſol ſich nit ne⸗ ſelbſt vnd jhꝛem dienſte mit zů geben / was allein des Herꝛen Chꝛi i eigen / vnd 
— — 7 ſeiner Gnaden würckung will gebüren / welchs auch offenbarlich wider Pau⸗ 
lum iſt / da er ſpꝛicht: Ich habe vil me gearbeit denn ſie alle ( vnnd ſich balde 
dꝛaufferklaͤret) Nicht aber ich / ſond tes gnade die mit mir iſt / . Coꝛin. ß. 
— os antzet / noch der da begeuſt etwas / ſon⸗ 
der Gott der das gedeien gibt. 

Yon den So⸗ um andern bekenne ich: das ich auch in deme nicht mit jhnen hallte / ſo ſie 
phiſtiſhen den Goͤttlichen einfluß der gnaden Chꝛiſti vnnd ſeiner him̃liſchen gaben auß⸗ 
mitteln. ſpendung / durch euſſerliche Mittel oder jnſtrument der creaturẽ / in die Chꝛiſt 
Die Creaturẽ gleubige ſeele woͤllen bꝛingen oder einfluͤſſen⸗ welchs ich nicht halte Deñ Chꝛi⸗ 
dienen Gott / ſtus wurd ſolcher geſtalt nicht das vnuermittelte Haupt ſeines leibes (welcher 
ſie ſeindt — die Kirch oder gemein iſt) bleiben / noch der Ware weinſtock ſeiner reben / Ja er 
5 t ſeine mit ver nicht alles in allen. Wider welchen jrꝛthum̃ auch Cyrillus vnd anderevar- 
Eohe.r. cer geſchꝛiben / wie deñ die Gleubigen mit Gott durch kein mittel / ſonder durch 
. den einigen mitler Jeſum Chꝛiſtum / in den gaben deß H. Geiſts handeln / auß 
los. welchen Glaube / Hoffnung vnnd Liebe iſt / Wie auch die td. Schꝛifft nirgent 
Das fein mit von Mitteln / ſonder von einem dienſte beim ampte der Seligmachung Chꝛiſti 
tel inns hertz vnd ſeines Geiſts ſagt / ſo wol als ſie jederman one mittel / den nechſten zů Chꝛi⸗ 
— — ſto ſelbſt weiſet / jhm dienet / vnnd von den wolthaten ſeines Creützes zeüget/ 

ler C — welchs jhꝛ / der H. Schꝛifft / fürnemlich ampte iſt. Joh. 1. Coꝛ. n. Epheſ. 4. 

1 Jum dritten / ſtim̃e ich auch mit Luthers Leere in deme nicht / ſo er ſchꝛei⸗ 
Im buͤchlein bet: Das Gott nicht woͤll mit vns Menſchen one durch eüſſerliche ding han⸗ 
Von haupt deln / vnnd das er niemand ſeinen Geiſt oder gnade gebe / one durch den dienſt 
articklen des oder mit dem voꝛgehendem euſſerlichen woꝛte / ꝛc. Welchs ich ſo wol als die voꝛt 
Ebziſilichen gen zwene punct/für vnrecht halte / Denn damit wurde der frey würckende all 
glaubens. machrige 5 

— — das ſom — —— ws, 
Wie denn au atriarchen vn eten / mit denen Gott allein Geiſt⸗ 
lich / eimlichvnd nnerlich durch Cri seem Geiſte hat gehandelt / ſo 
wol als Johannes der Teuffer / Paulus vnd andꝛe mehꝛ / das obgemelte Leere 
vnrecht ſey / beweiſen. 


Nicht das dꝛumb der rechte dienſt deß Newen Teſtaments werd verwoꝛf⸗ 


fen / ſonder diſe zwo weiſe der leere vnnd handlunge Gottes / Als die heimliche / 
durch jhn ſelbſt in ſeinem Woꝛte Chꝛiſto / vnnd die offenbarliche ſo durch ſeine 
Erwelte geſante diener geſchicht / zů vnderſcheiden / Doch das Gott der All⸗ 
enge de vnnd in jhm der Herꝛe Chꝛiſtus überal der einige Meiſter in ſeinem 
Geiſte bleibe / der da geiſtet / wa vnd wenn er will / der auch einem jetzlichen das 
—— nach dem er wil /i. Coꝛinthioꝛum u. Er iſt an kein euſſerlich ding 
gebunden. 


Zum vierten / halt ich keines wegs mit denen / ſo die leut beim dienſte au D 


un pre. ſich ſelbſt oder anfjh: gepredigeworr/denglauben/qnad vñ dend). Geiſt dzau 
— zůholen weiſen oder gründen / vnd nicht zů Chꝛiſto uberſich in him̃el / weil doch 
Des Birten Chꝛiſtus alle zů jhm ſelbſt einladet / Da — — heer zů M J Ralle / 
ſtim̃e ſoll man die jhꝛ muͤhſelig vnd beladen ſeit / JCD wil euch erquicken. | 
böͤꝛen. Zum fünfften / hallt ich mit deren keinem ſo am euſſerlichen dienſt vnd die⸗ 
Wa das hertz ner die ſeligkeit vnnd bekerung deß ſünders anheben / Weil es wider Paulum/ 
i PRs auch wider die herꝛliche Gnade Gottes iſt / welche 3 anfang / ſo 
vii die gnade wol als der beſchluß der bekerung deß ſünders vnnd all vnſer ſeligkeit iſt / One 
Gotes voꝛan F — 
geht / da iſt al welche auch gar nichts ſeliges noch fruchtbarlichs im dienſte mag gehandelt 
les eüſſerliche werden: Ihꝛ habt im Geiſt angefangen / ſpꝛicht Paulus zun Galatern / wolt jr 
vergebens. denn nu im fleiſch foꝛtfaren: Gal.z. a 
Aurglich/der gang der Gnaden Gottes můß am erſt vom haupte 2 
5 | ey ſei⸗ 


tt / vnd vnſer regierender — Chꝛiſtus/an vns menſchen vnnd C 


d V 
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C zůſtande / von welchs wegen nicht ein kleiner ſpaaniſt / darumb deſter lenger 
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A bey ſeinem Leibe der die Gemein iſt( welcher Neib auch auß des Haupts Geiſt⸗ 


lichem einfluſſe lebet) zur Erbawung ſein ſelbſt / der anfang vnd das ende des 
gewechs vnd zůnemmens des gantzen leibes ſein. Darauß denn bald wirt be⸗ 
funden / das alles was zur Rirchoꝛdnung 3 — beſtellet iſt / nur dienen / vñ 
nicht Goͤttliche krafft bringen / noch etwas geben kan / an deme oꝛt da Chꝛiſtus 
iſt vnd regieret. | | 

Von diſem hab ich auch vor jaren das Buͤchlin o8 cvRs V versi DBI 
Vom lauffe des Woꝛts Gottes Latine vnd Teütſch / der warheit zů git geſchꝛi 
ben / Die Lutheriſchen Theologen jres Irꝛthum̃s hiebey zů erinnern / In wel⸗ 
chem mit gůten as der D. Schꝛifft wirt beweiſct: Das Gott mit ſei- 
ner gnaden / welche des einen Menſchens Jeſu Chtiſtiiſt/Ro.5.inder erbawun 
ge ſeines Tempels all wege den erſten ſtein můß legen. 

Zum Sechſten vnd beſchließlich / bekenne ich: Das ich mit deren keinem hal 


B te / die das jenige was Chꝛiſti —— auch ſein ampt iſt / beim KAirchendien⸗ 


ſte laſſen fallen / oder ye wenig bedencken noch andern bekannt machen / Dage⸗ 
gen aber was zum dienſte gehoͤꝛet / vil vnd groß machen / ja ſchier allein dꝛauff 
treiben / auch die leut darzů zwingen / vnd den grund des heils dꝛein ſetzen / Mit 
ſolchen ſag ich / halte ichs nicht / Beßgleichen auch mit denen nicht / die jr ei 
Eer / nutz vnd wolfart mit dem dienſte ſůchen / vnnd den Roͤnig der Goes Te 
ſum Chꝛiſtum in der niderkeit laſſen bleiben / Ja mit den Creaturen vnd dienſt 
zeychen woͤllen vermengen / Auch ſich ſelbſt mit jrem dienſte ins R6niges ampt 
oder Reich dꝛingen / vnnd in ſeines geiſts regiment oder ſtelle / gern 5 
tzen / Welchs alles gerichts wider die H. Schꝛifft iſt: Wir pꝛedigen nicht vns 
ſelbſt — Paulus /ſonder Jeſum Chꝛiſtum das er der Herꝛe ſey / wir aber 
ewre knechte vmb Chꝛiſti willen. 2. Coꝛ. 4. 
Diß hab ich von der Chꝛiſtlichen Kirchen / auch von jrem dienſt vnd ſeinem | 
mein bekanntnus thin wollen / auff das man ſehe das ich den Dienſt / das Pꝛe⸗ deep den 
digampt / die Sacrament / auch andere Goͤttliche aͤmpter vnnd dep Airchen⸗ ge _ 
dienſts zůſtand / keines wegs verwerffe / Ob ich gleich den Herꝛen mit ſeiner chen/ ſonder 
krafft / vnnd mit deme was er jhm ſelbſt fürbehalten / zů ſeiner Gloꝛien vom die ſrꝛthum̃ 
knechte/ vnd von deſſelbigen dienſte / ja von allen Creaturen mit Paulo vnder⸗ darbey / hab 
cheide / da er ſpꝛicht: Es ſeind vnderſcheide der dienſte vnd doch ein Herꝛe /ꝛc. 92 ee ſol 
er alles würckt in allen / i. Coꝛ. a. Auß welchem denn auch der rechte verſtand 1 ; 
vnd grund von den Sacramenten / deſter klarer ſoll werden / Dauon nu mein worffen. 


bekanntnus in der kürtze auch folget. 


Von den Sacramenten der Chiſtlichen Kirchen. 


On den H. Sacramenten (wie die Vaͤtter die Chꝛiſtliche Tauffe vnnd deß 
Herꝛen Nachtmal nennen) be ich alles was die h. Schꝛifft dauon 
ſagt / vnd wie ſy vom Herꝛen Chꝛiſto geleeret vnd für die Chꝛiſtgleubigen einge 
ſetzt / auch von den lieben Apoſteln vnnd der Chꝛiſtlichen Kirchen nach dem be⸗ 
felch deß Herꝛen ſeind gebꝛaucht woꝛden / vnd noch in der verſamleten Gemei⸗ 
ne Gottes alſo gebꝛaucht vnd verſtanden ſollen werden. 


Auguſtinus ſchꝛeibt: Das es darum Sacrament heiſſen / das in jnen etwas Es ſteht auch 


anders wirt geſehen vnnd erwas anders verſtanden / Das da geſehen wirdt / De conſe. diſt. . 


(ſpꝛicht er) hat ein euſſerliche geſtallt / das aber verſtanden wirt / hat ein Geiſt⸗ 
liche frucht. | « Die Vatter 
Vnnd mehꝛ ſchꝛeibt er: Wiewol das Sacrament ſichtbarlich wirt — — 2 


delt / So můß es doch vnſichtbarlich (das iſt Geiſtlich vñ Goͤttlich) v nden des gantzen 
werden. Sacraments. 


B ij Vnd 
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Vnd anderßwa ſagt er: Das der geiſtliche verſtand Lebendig vnnd den I 
gleubigen ſelig macht. 

Item / Nicht das Sacrament / ſonder der glaub des Sacraments das iſt 
der glaub in Jeſum Chꝛiſtum) macht vns gerecht für Gott dem Herren. 


Von der Chxiſilichen Tauffe. 


Ae o halte / glaube vnd bekeñ ich nun eine Heylige Chꝛiſtliche Tauffe / vnd 
alles was die Euangeliſten vnnd Apoſteln dauon haben geſchꝛiben / Das 
ich kein Widerteuffer / noch auch kein Secter / mit welchem Nammen mich etli⸗ 
che vnbillich belegen / Sonder als ich hoffe / ein getauffter im erꝛen Chꝛiſto 
(wiewol noch vnuolkomner Chꝛiſt) bin. 
Damit ich aber auch meinen verſtand von der Tauff anzeige / Sintemal 
nach außweiſunge der h. Schꝛifft vñ der Allten Leerer der Kirchen / zum gan B 
tzen Sacramentlichen handel der Chꝛiſtlichen Tauffe zweierley Waſſer vñ waͤ 
ſchen gehoͤꝛen / Nemlich ein Geiſtlich Goͤttlich waſſer der gnaden / ein bad des 
npbe. . waſſers im woꝛte deß Cebens (welchs der H.Geiſt iſt damit der Him̃liſche Ho 
1 aque heptieſter Jeſus Chꝛiſtus jnnerlich die Seel / hertz vnd gewiſſen zur vergebung 
in uerbo uite, der Sünden Teufft / Vnd ein leiblich Elementiſch waſſer / damit der diener euſ 
ſerlich den Leib oder das euſſere am Menſchen / auff das anruͤffen vnd bekañt⸗ 
Actor. a. nus des Nammens des Herꝛen/ — Vnd aber ſolche zweierley waſſer an 
jrer Natur vnd weſen / gantz vngleich en werden. 
So glaub vnd hallte ich / das ſie im Sacramentlichen handel der Chꝛiſtli⸗ 
chen Tauffe / nach oꝛdnung der Him̃liſchen vnnd jrꝛdiſchen dinger / wol vnder⸗ 
ſcheiden ſollen werden / Auff das Chꝛiſto dem Herꝛen ſeine gebürende Goͤttli⸗ 
Chiiſtus tauf che Eere bey der Seligmachung deß Menſchens / mit dem h). Geiſte / rein blei⸗ 
fer die ſeel im he/vñ vnuermengt jm allein gegeben werde / Damit auch in der Apoſtoliſchen C 
74> har es handlung der Sacrament / diß nicht bey den Creaturen / noch im dienſte oder © 
der beſpꝛeng⸗ beim diener geſůcht werde / wz allein bey Chꝛiſto dem Herren iſt zůſinden / nem 
ung ſeines lich der h). Geiſt / die gnad Gottes vnd vergebung der Sünden / vns durch den 
Blute. Todt Chꝛiſti erwoꝛben. 
| Wie denn Johannes der Teuffer ſolchen vnderſcheid auch hat gehalten / da 
er ſpꝛicht: Ich Tauffe mit waſſer zur bůſſe / aber der welcher nach mir kommen a 
wirt /ꝛc. wirt euch Tauffen mit dem h. Geiſte vnd fewꝛe / Da er das werck des 1 
dieners vom ampte des Herꝛen / vnnd das ſichtbarliche waſſer / vom H. Geiſte 
vnderſcheidet. ä | 
e On dee LO hs 
rertul. Non trus ſage: Die Tauff macht vns Selig / Vnd bald darzů ſetzt: Nicht das ables 
lauatione, ſed re gen der vnreinigkeit des fleiſches / Sonder das durchfoꝛſchen / oder die antwoꝛt 
ſporſioneanins eines gůten gewiſſens gegen Gott / durch die aufferſtehung Jeſu Chꝛiſti. D 
Damit deñ Petrus die zweierley waſſer vñ waͤſchen der Chꝛiſtlichen Tauf⸗ 
fe/das jnnerliche vñ das euſſerliche klaͤrlich vnderſcheidet / Alſo das eins da den 
ib begeußt oder reiniget / Das ander aber / das gewiſſen / hertz vnd Seele / wel 
ches allein /wie Petrus ſagt / vns ſelig / heilig vnd gerecht macht. 


Deßgleichen haben wir von gedachter vnderſcheidung der zweierley waſ⸗ 
er der Chꝛiſtlichen Tauffe / auch von jhꝛer rechten oꝛdnung / gar einen ſchoͤnen 
pꝛuch Hebꝛeoꝛum am io. da Paulus alſo ſchꝛeibet: So wir denn nu haben lie⸗ 
en bꝛůder / die freudigkeit zum eingange in das Heylige / durch das blůt Je⸗ 
u / c. So laſſet vnns hinzů gehen mit einem waren hertzen / in gentz⸗ 
cher fürgewißſchafft des Glaubens / nach dem wir beſpꝛenger ſein in vn⸗ 

ſerm hertzen von dem boͤßen gewiſſen / vnnd gebadet am leibe mit reinem waſ⸗ 
ſer / vnnd laſſet vns halten an dem bekanntnus der hoffnung one wancken / ꝛc. 


Da 


. 
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A Da auch S. Paul von zweier ley waſſer der Chꝛiſtlichen Tauffe leeret / vnnd ei⸗ 
nem yeden teyl am menſchen gibt was jm zůſtehet / dem Gewiſſen / welche in 
vns allen von natur boſe vnd vntüchtig / gibt er jnnerlich jhꝛe ſonderlich e rei⸗ 
nigung / waſſer vñ beſpꝛengung von der boßheyt / welche beſpꝛengung im glau⸗ 
ben an das Blůt Chꝛiſti geſchicht / vnnd wil / das ſy nach rechter oꝛdnung des 
gangs der gnaden Gottes (welche / wie voz gehoͤꝛet / der anfang vnnd beſchluß i. Petri i. 
vnſers Chꝛiſtenthumbs iſt ) voꝛan gehe / Darauff denn das bad des leibes mit 
reinem waſſer folget / das iſt / die Tauffe. 
il man dann auch der Vaͤtter zeugnus hierüber haben / ſo leſe man Gꝛe⸗ 
oꝛium Nazianz enum in einer Oꝛatiõ von der Tauffe / der alſo ſpꝛicht: So wir 
enn von zweierley natur beſtehn / als von Leyb vnd Seel / vnnd der leib ſicht⸗ 
barlicher / die Seel aber vnſichtbarlicher Natur iſt / So iſt auch die reinigung 
(vernim̃ in der Chꝛiſtlichen Tauffe)zweierley / Nemlich durch waſſer vnd Neift 3 


B Vnd Ambvꝛoſius in der Voꝛrede des erſten bůchs vom h. Geiſte: Nicht hat 
Petrus gereiniget / Nicht Ambꝛoſius Fe hat Gꝛegoꝛius gereini⸗ 
get / denn vnſer ſeind die dienſte / dein er Herꝛe)ſeind die Sacrament / Denn 
es iſt nicht eines menſchen werck / Goͤttliche ding zůgeben / deine gabe iſt es her 
re vnd des Vattern / der durch die Pꝛopheten A: Ich werde außgieſſen von 

meinem geiſte über alles fleiſch/ꝛc. | | | 

— — ſchꝛeibt auch Auguſtinns über die erſte Epiſtel Joha. Tract. 

s. da er alſo ſpꝛicht / Ein ander ding iſt das waſſer des Sacraments / vnd ein an 
der ding das waſſer des Geiſts Gottes / Das waſſer des Sacraments iſt ſicht⸗ 
barlich / das waſſer des Geiſts vnſichtbarlich / Jenes waͤſchet den leib / vnd be⸗ 
deutet daas was in der Seel geſchicht / welche durch den Geiſt wirt gereiniger 
vnd — erfüllet) Hæc Auguſtinus. | | 

ure darfür vnderſcheidet er das Sacrament vnnd die des Sacra 

C ments /vñ wil nicht eins ans ander angebunden noch mit dem andern vermen 
get haben / da er ſpꝛicht: Frage dein hertz ob du villeicht dz Sacrament habeſt / 
vnd die krafft des Sacraments ( welche er den H. Geiſtnennet) nicht habeſt. 


Auß welchem allem hell vnd klar erſcheinet / das nach den Apoſteln auch die 
lieben Vaͤtter von Sacramenten/ von der Tauffe / So wol als vom Nachtmal FE, 
deß Der:en/gang vnderſchiedlich mit gůtem verſtande geredt vnnd nicht eins Teuffen im 
ins ander gemenget / ſonder Chꝛiſti Eere allweg darbey bedacht / jm auch ſein B. Geiſte / iſt 
eigen gebůrende ampt das er bey der Seligmachunge des Menſchens im h. — „ 
Geiſte fůret / gantz frey vnd vnuermenget bewaret haben. Und iſt ein be 
Weñ man aber yetzt zur Gloꝛien Chꝛiſti auch alſo thůt / vñ auff den grund / ſpꝛengung vii 


vnd fürnemlich auffs geheymnus der Sacrament / Nemlich auffs ampt Chꝛi⸗ weſchũge des 
ſti vnd ſeines Geiſtes|her oder weiſet / wie wir für Gotte recht getaufft / das iſt gewiſſens. 


ggeheiliget / ernewert / von Sünden abgewaſchen / gerecht vnd Selig werden⸗ 
D So můß es bald die Sacrament verleugnet / vnnd den gantzen Rirchendienſt 

veracht hei — doch gar keines weues dꝛauß folger. 
So vil ſey yetzt zů meines Glaubens Bekanntnus vom Sacrament der 
Cheiſtuchen Tauffe angezeyger / Vnd das ich mit dem h. Paulo für Gott eine 

Tauffe / wie auch einen Gott vnd Herzen bekenne / Ob ich wol die zweier⸗ 
ley waſſer / vnnd weſche im gange der gnaden nach oꝛdnung 
er Him̃liſchen vnd jrꝛdiſchen dinger darbey / 
gebürlich vnderſcheide. 


Nun folget vom Nachtmal. 
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Vom Heyligen Sacrament 
des Herzen Nachemalss. 


Eßgleychen halte ich auch vom Nachtmal deß Herꝛen / oder vom 
Sacrament des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti ( wie es die Vaͤtter nen⸗ 
nen) alles / was der Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus danon geleert vnd ſeinen 
1 | jüngern zůthůn hat eingeſetzt vnd befolhen / Da ich denn wie zůuoꝛ 
Das — von zweierley waſſer des Sacraments der Chꝛiſtlichẽ Tauffe gſagt / Alſo auch 
— im gantzen Sacramentlichen handel deß Herꝛen Nachtmals zweierley vnder⸗ 
fleiſch Joh. 6. ſchidliche bꝛot oder ſpeiſe vn tranck finde lich ein Geiſtlich / Goͤttlich/ tꝰim̃ 
Panem Domi- 7: ch b:or/ſpeiſe vnd tranck / welchs der Leib Chꝛiſti für vns gegeben/vnnd ſein __ 
— Ce Ble iſt / das zur vergebung der Sünden iſt ver goſſen: Vnd ein leiblich B 
T — rang 4 Sacramentlich bꝛot vnd tranck / ſo der Herꝛe Jeſus im achtmal zů ſeinem wi 
nicht Moſes — — /abbrechen/ zůeſſen vnnd zů trincken für ſeinem abſcheide den 
ns das ſeinen efolen. . 
— bꝛot ge⸗ 0 *Das Erſt Bꝛot / gibt allein Chꝛiſtus der Son deß Menſchen jñerlich zur 
geben/ Sond ſpeiſe / krafft vnd narung der Chꝛiſtgleubigen Seele / wie er ſolchs zůuoꝛ Joha. 
— 6. hat verheiſſen / welcher auch von Gott dem Vatter allein darzů iſt beſigelt. 
wiirt vnd die S. Auguſtin heiſts das Bꝛot den Herꝛen / dauon der Herꝛe — —— — 


u 
würtſchafft / das Lebendige brot von tꝰimmel kommen / Wer von diſem 
iſſet vnd geeſ⸗ t Das Ander bꝛot/heißt das bꝛot deß Herꝛen / welchs der diener gibt / oder 


Er iſt der da wirt leben in ewigkeit / Johan. s. 
ſen wirt. 


i. Coꝛinth. 10. mit der Chꝛiſtliche gemeine bꝛicht zum widergedechtnus des Derzen / Darbey 
panem quem die Chꝛiſtgleubigen in der verſamleten gemeine Gottes / den Codt des Her⸗ 
frangimus. ren Chꝛiſti / durch welchen er jnen iſt die ſpeiſe des ewigen lebens zur jm̃erweren C 
x, Coꝛinth. n. den freud / ſettigung vnd ſeligkeit woꝛden / ſo offt ſie von diſem bꝛot eſſen vnnd 

von diſem Relch trincken / ſollen verkündigen / vnnd jm ſeiner Goͤttlichen ſpei⸗ 
Poculum gratia- ſung ja aller wolthat ſeines Creutzes / marter vnd blůtuergieſſens/lob Eere vñ 
rum actions ¶ danck ſagen / Daheer es auch Euchariſtia / vnd ein bꝛot vnnd Relch der danckſa⸗ 
1. Corint. 10. gung heiſt. 


Vnd kurtzlich / So iſt ins Herꝛen Chꝛiſti Nachtmal zůſinden / Eins / was 
der Herꝛe gethon vnd darzů gehoͤꝛend / geredt hat. Das ander / was er den ſei⸗ 1 
nen zůthůn eingeſetzt vnd befolen. Beim erſten / iſt das weſen vnd vermoͤgen 
Deas Iſt. des Neibs vnd Blůts Chꝛiſti / die Geiſtliche ſpeiſe / das eſſen vnd trincken / vnnd 
was vnns Chꝛiſtus durchs Creütze woꝛden / auß dem Lebendigen Woꝛt / ſo der 
Herꝛe ſpꝛicht: Das iſt mein Qeib/:c. zur ſettigung vnſer Seel zůholen durch ei⸗ : 
Das thut. nen waren glauben. Beim andern / da er ſpꝛicht: Das thůt / 2c. geſchicht dass 
Gꝛatias / vnnd kompt alles im widergedechtnus a —— 2 
der / was vns der er: Chꝛiſtus mit ſeiner Geiſtlichen ſpeiſung / Erloͤſung / Se⸗ 
ligmachung/ꝛc. gůts beweiſet / Vmb welchs die = ARC Communican⸗ 
ten beim beſtellten Tiſche deß Herꝛen / mit vollem hertz vnd mund dem Herꝛen 
= Alte tb eB. ich Geiftlich eſſen vnd trincken zrlich eſſe 
5 o ſoll das liche Geiſtliche eſſen vom euſſerlichen eſſen 
— iher (vnd wie es Auguſtinus nennet / Sacramentum & Res Sacramenti ch ein 
unth. ic. da er lich vꝛteil vnderſcheiden werden / damit diſe zweierley bꝛot / ſpeiſe vñ tranck im 
ESE gantzen Sacramentlichen handel deß Herꝛen Nachtmals / Eins fürn jnnerli⸗ 
rede ich⸗ ride chen / das ander fürn euſſerlichen gleubigen Menſchen / jedes in ſeiner oꝛdnung 
ir wz ich ſage. vnd weſen / mit dem andern vnuermengt bleibe / alſo / das das innerliche 
; Geiſtliche eſſen / die ſpeiſe vnd tranck der Seelen/imglanoenvergehe/rechr ge⸗ 
leernt / auch recht recht geglaubt / empfangen vnnd bedach * e. 
- as 


hauptpuncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 19 
Das Sacramentliche euſſerliche eſſen aber / zum widergedechtnus des Herꝛn / 
* vnnd zů ſeines Todtes verkündigung nachfolge / das jedes mit gebürlicher be⸗ 
trachtung in rechtem d vnnd glauben / wie die t). Schꝛifft anzeigt / mit 
ernſt vnd andechtiger ei ꝛünſtigkeit werde gehallten. 5 
Daher denn auch moͤcht gehoͤꝛen was Paulus von der voꝛgehenden Pꝛoba 
(welche nichts anders denn das Geiſtliche Erkanntnus/ einwonung vnd nieſ⸗ 
ſunge Chꝛiſti im Glauben iſt) vaſe ſt hat geleeret / da er ſpꝛicht: Der Menſch 
Puiffc aber ſich ſelbſt / vnd alſo eſſe er von diſem bꝛote / vnnd trincke von diſem 
Kelch / c. Wie denn Paulus ny das Geiſtliche eſſen laſt beim Glauben 
bleiben / vnnd die Commemoratio oder das Widergedechtnus ich außlegt / 
Welchs vmbs Myſtery vnd vmb der jnnerlichen Geiſtlichen ſpeiſung vnd eſſens 
willen eingeſetzt iſt woꝛden / Wie auch kein recht Gratias/ oder widergedechtnus 
deß Herꝛen / one ſeine voꝛgehende enrpfindeliche wolthat / ſpeiſe vñ eſſen im glan 
B ben / vnd one das Geiſtliche Erkanntnus Chꝛiſti vnnd ſeiner gnaden / vnſtraͤff⸗ 
lich kan gehallten werden. 


Von den Woꝛten des Gerꝛen Nachcmals, . 


J YOnden woꝛten da der Herꝛe im Nachtmal / nach ſeinem bꝛotbꝛechen / ꝛc. 
Spꝛicht: Daas iſt mein Neib/:c. vnd / Daas iſt mein Blůt deß Newen Te 
ſtaments/ꝛc. (an welcher woꝛt rechtem verſtande am aller meiſt hiebey gelege/ 
one welchen auch beim Nachtmal nichts fruchtbars kan außgericht werden) 
hab ich voꝛlangſt in meinen Buͤchlin / ſonderlich in einem / Vom waren vnd fal 
ſchen verſtande vnd glauben deß Artickels vom h. Sacrament/ꝛc. den rechten 
eigentlichen ſinn def Herꝛen angezeigt wie er jhn gnediglich ſelbſt zů ſeinem 
pꝛeiſe hat eröffnet / Alſo / das der Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus damit nicht von etwas Wie ein geeſ⸗ 
C euſſerlichs/noch vom ſichtbarlichen Bꝛot oder Trancke / ſonder noch fürgeſtell⸗ See 
tem gleichnus deſſelbigen deütlich vi vnderſchiedlich von ſeinem leibe / welcher ſo iſt der Leib 
für vns gegeben / vnd von ſeinem Blůte / welchs für vile vergoſſen / redet / was Chaiſti ſo für 
ſolchs Chꝛiſtgleubigen ſey / Nemlich ein Geiſtliche ſpeiſe vnnd tranck zum vns gege⸗ 
Ewigen Leben / Welchs auch der Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus mit der voꝛgehenden den / ic. 
Action /oder wercke durch die cigenſchaffe deß gebꝛochnen vnnd geeßnen bꝛots JO 
- i vñ trancks / als durch ein Paraboliſche gleichnus / ſeine : anc ünger im er Bf 8 N olics 
F. ſten Nachtmal hat woͤllen leeren / Wie er ſich den folgend durch ſeine wore: 
5 Das iſt mein Ceib / was er mit ſeinem bꝛotbꝛechen/zc. gemeinet / nicht allein er⸗ 8 
klaͤret / ſonder auch die hertzen der Flendiger Jünger in vnd durch die allmaͤch n 
tige krafft deß woꝛts / mit ſeinem . geſpeiſet / 
Dꝛauff er deñ auch in der verſam̃leten gemein das bꝛot zůbꝛechen vnd jm einen 
Tiſch zůbeſtellen / i. Coꝛ. io. zů ſeinem widergedechtnus hat befolen. 


DA ilſo verſtehe ich nu die weſentlichen woꝛt im Nachtmal / vom Ceibe vnnd 
Blůte Chꝛiſti / laſſe ſie in jhrem natürlichen einfaltigen ſinn / on allen menſchli⸗ 
chen zůſatz vnnd gloſa / auch on allen abbꝛuch bleiben / dermaſſen / wie ſie vom 
Herꝛen Chꝛiſto geredt / vnd von den Euangeliſten vnd Paulo / durch den Hey⸗ 
ligen Geiſt ſeind beſchüben / Dz Hoc bleibt noc, ES, iſt ein ewiges xs, co Chiiſtuoredet 
pvsybleibt auch co RVS c. Ich richte fie aber nicht wie andere dergleichen Feng den 
menſchliche klare wort / da man von leiblichen dingen redet / vnd den augen et- ſinnen. 
was zeiget / Sonder Geiſtlich als Gottes woꝛt/nach dem glauben / Ja als des 
mitgleichẽ Almechtigen Sones des Him̃liſchen vatters woꝛt / der durch dz Iſt / 

von ſeinem leib vn blůt / in gleichem weſen redet / wie es in ð ewigkeit bey jm ſte⸗ 

het / vñ weiter dꝛein ſoll gelangen. Da deñ auch Chꝛiſtus mit dem zeigwoͤꝛtlein 

Daas /oder noc / nit den augen oder ſm̃en / Sonder dem verſtande vnd glau⸗ 

ben zeiget / wz nemlich auß voꝛgehnder Action vnd natur = geeſſenen * 

; | uy 


— — 


20 Bel anntnus vnd rechenſchafft von den 
Die Leere vnd * e weins / vom Leybe vñ Blůte Chꝛiſti / ſo für vns gegeben / A 
Chꝛiſti iſt nit ſolle geſagt / gehalten vii geglaubt werden. Das man aber das woͤꝛtlin / Daas⸗ 
— ge Hoc / in der rede des Herden nicht Geiſtlich richtet / noch ek ARE DIc ATH Dñ 
gubiectum, CORP VS SVBIECTVM laßt bleiben / macht die woꝛt ſchwer vnd vnuerſtendt⸗ 
heißt von Ve; lich / mit verkerung des ſinns vnd willens des Herzen. 
me etwz wirt Solche woꝛt trage vnnd vergleiche ich dermaſſen / wie alle allte Ceerer der 
geſagt. Fredi. Rirchen gethon / wie ſie auch im Decrer vergleicht werden / mit des Derzen | 
mp aig vs woꝛten im Johanne / da er eben von des ſelbigen leibes/fleiſch vii blůte eintrech 
4 tig vnd beſtendig leeret / auch ein gewiſſe Regel gibt / was ſein art /nutz vnd ei⸗ 
* e ci ce. at. genſchafft ſey/ was wir auch daruon ſollen hallten vnd glauben / da er ſpꝛicht / 
2. Ca. in quibus. Mein fleiſch warhaſfrigiſl ein ſpeiſe: Mein blur warhafftig iſt eincra>/Daas 
iſt auch der Leib vnds blůt Chꝛiſti / dauon der Herꝛe im tmal redet / wel⸗ 
Das an be⸗ che wort eben ſo wol Geiſt vnd —ůů ner A 
den oꝛten ein 6. Wie denn Chꝛiſtus mit den wozten:DaasiſtmeinQeib/c. dem glauben vnd 3 
— l hertzen redet / nicht allein den ſinnen / das iſt/ er redet nicht allein laut vnd ſtim⸗ 
nung Ebeiſtt ine / ſonder krafft / Leben vnd Geiſtliche warheit / Ja er redet vnd gibt den glen 
iſt / ſonſt wer bigen hertzen daas/ was er redet / welchs über aller Menſchen vernunfft iſt / vi 


ſeine leere zer⸗ alleine durch den Glauben wirt erkañt vnd verſtanden. 


ſpalten. Mein fleiſch warhafftig/iſt ei 8 
A i g/ iſt ein ſpeiſe. 
— — 4 14 Vergleichunge (Saas if mein Leib / der für euch gegeben wirt. Alſo auch vom Blůt 


da nicht ſtat. buſti. $ 5 
Welcher nu einen rechten grundtlichen verſtand des Herꝛen Nachtmals 


will haben / der ſoll mit den augen des hertzens wol auffſehen was Chꝛiſtus in 
ſeinem Nachtmal gethon / was er auch dꝛauff von der eigenſchafft vnnd weſen 
Auguſtinus: In- ſeines Leibes vnd Blůts geredt / vñ ſoll die zwey im hertzen zůſammen — 
telleckusſpiritua fie vnderſcheiden / vnd mit Geiſtlichem verſtande — nicht allen 
lic uinificatex den ſinn vnnd meynung Chꝛiſti / ſonder auch die teilhalfftigkeit ſeines Neibes 
— ſalui ond blůts / auß ſeinem lebendigen woꝛte / ſo er es im glauben ergreifft/ſeligtlich C 
acit. erlangen. ; 1 
— alſo nach / glaube ich veſtiglich / das der Leib Chꝛiſti / welcher für vns 
| egeben / oder wie Johan. 6.ſtcyer / Das fleiſch Chꝛiſti / welchs er für das leben 
der welt hat gegeben / vñ ſein blůt ſo zur vergebung der Sünden iſt vergoſſen/ 
die ware weſeneliche ſpeyſe / tranck vnnd narung / Ja ein wares Lebendigma⸗ 
chends bꝛot vnd tranck iſt / Aber nicht ein leibliche vergengliche ſpeyſe / nicht ein 
irꝛdiſch ſichtbarlich bꝛot das in leib gehet(ſagt Ambꝛoſius auch weder vnderm 
bꝛote / darbey oder dꝛinnen zůſůchen noch zůſinden / Sonder es iſt Chꝛiſtus mit 
ſeinem leib vnd blůt / vil ein herꝛlicher bꝛot / Nemlich ein Him̃liſch Goͤttlich bꝛot 
vnd tranck / ein Geiſtlich ymmerwerende Speiſe vnd narung aller Chꝛiſtgleubi 
8 Seelen vnd kinder Gottes zum Ewigen leben / vmb welchs bꝛot ſie auch im 
vin prov 7%% Vatter vnſer taglich bitten. 


$7159108, 


Daas mein Leib der für euch gegeben wirt. 

Vergleichunge | p 
Das bꝛot das mein fleiſch / welchs ich geben werde für das leben 
ich geben werde der Welt 


Vnd das ſolche ſpeiſe vñ tranck ins Herꝛen Nachtmal/ſo 4 as einſetzung 15 
vnd das hochlobliche Feſte deß Naihtmals vnnd des Tiſch deß Herꝛen nach ſei⸗ 15 
nem willen in der Chꝛiſtlichen gemein wirt gehalten / (wie auch ſonſt / deñ ſie iſt 7 
an kein euſſerlich ding gebunden) zur ſettigung der Seelen zur mehꝛung | 
deß gewechs der qnaden/mitdem sVRs VM CORDA geholet/vom Newen jn⸗ 
Avoutinux: nerlichen Menſchen in vnd auß dem lebendigen Woꝛte Gottes durch den glau 
vbi nouellatur, ben warhafftig werden geſſen vnd genoſſen. | 
Bi ſaciatur. | Wenn das fleiſch vnnd blůt Chꝛiſti mit ſeinem Allmechtigen Woꝛte in gleiches weſen 
wirt durch das JST ME Zn / gezogen / So thůt es in vnd mit Gott Göttliche 
werck / hat ein Lummeliſh ampt vnd vermoͤgen. D 
as 


haupt puncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 21 
Das auch der Herꝛe Chꝛiſtus Jeſus/als der ware Himmeliſche Hohepꝛie⸗ Von den ti 
ſter / zů ſeinem Nachtmal ſeine tiſchgaͤſte dr — — geſtẽ des — 
en volck noch vnwillig hertz darbey will haben ) Vnnd wie voꝛgehoͤꝛet / das er r Uachtmal⸗ 
einen Leib vnnd Blůt allen wargleubigen durch den Þ. Geiſt (rey ſelbſt gibt Apocal.z. 
vnnd außteilet / zur erhaltung der Seelen / zur ſtercke deß gewiſſens / zum 
ſal deß hertzens / vnd zur erquickung vnd zůnemmen deß antzen Menſchens in 
allem — — * So ſy nuciferigonnd e e 
ſpꝛicht der Herꝛe / Sihe i e für der thür vnnd klopffe an / So jemandt mei⸗ Die tr iſt at 
ne ſtun hoͤꝛen wirt vnd die thür auffthůn / zů deme werde Ich eingehn vnd das 
Nachtmal mit jm hallten vnd er mit mir. Apoc.z. I l — 
Summa das Nachtmal des Herren iſt ein Geiſtlicher Goͤttlicher handel | 
des Reichs Chꝛiſti / vnnd ein groß geheymnus des Chꝛiſtlichen Glaubens/der 
nicht jedermans ding iſt / wie Paulus ſagt /:. Theſſal.. Dꝛumb ſo můß allein "PTE 
B der ware Lebendige glaube dabey meiſtern / richten / verſtehn / vnd erkennen Welcher nde 
Welcher auch allein den Leib deß berꝛen kan vnderſcheiden / vnd die Him̃liſche gebeymnuſſẽ 
Goͤttliche ſpeiſe im Nachtmal weißt zůſůchen / auch dem gleubigen im Woꝛte vnderuccht iſt/ 
deß Lebens für zůtragen / das er eſſe/ in Chꝛiſto Tuc a den vnnd ſatt der keñer das 
werde / vnd das er den Herꝛen lobe / ſeine wolthat verkündige / ꝛc. Weichs auch —.— blas 
Anguſtinus hat geſehen/daer ſpꝛicht: Das allein die gleubigen wiſſen / wie fie Got 
das fleiſch Chꝛiſti nieſſen oder eſſen/ c. Di : | t / 
koͤnnen an der ſpeiſe deß Lebens (ſo wenig als Judas der verꝛaͤter deß Herꝛen) 
ar keinen teil haben. / 
Diß iſt in der kürtze mein v Glaube / Erkañtnus vnd Bekañtnus / 
von des Herren Nachtmal/ von der Geiſtlichen ſpeiſe der Seelen / vnd vom h. 
Sacrament deß Leibes vnd Blůts Chꝛiſti / dauon ich auch voꝛmals nu langſt 
ein Bekanntnus vnd etliche Bůͤchlin dem Herzen Chriſto vnd ſeiner eroͤffneten 
C warheit zů lobe / an den tag gegeben / Das ich auch darbey hallte vnd glaube 
was Auguſtinus übern J Trac.as.dauon hat geſchꝛiben / da er Auge: 11 
nachgehends Tractat. . von den zweierley obgemelten gar vngleichen bꝛoten manducebant pe 
im gantzen Sacramentlichen handel de Herꝛen Nachtmals mit klarem hel⸗ nem Dominum, 
len vnderſcheide / alſo ſagt: ü (nemlich im Nacht⸗ Ne (uidelicet lu- 
mal) das bꝛot den Herꝛen ! Judas aber aſſe das erm wider den Her 22 = 
ren / Sie empfiengen das 1 aber die pein oder ſtraffe / Denn wer vn Ades Il u, 
— der Apoſtell / der jſſet jhm das Gericht / alſo ſchꝛeibet Au⸗ ie panan. 
guſtinus. 
2yſoſto. Vnderſcheidet auch das goͤttliche werck Chꝛiſti im vom wercke 
— — / — pF por dong 3 
Darauß auch klaͤrlich wirt vernommen / wie die Ch — — zeit 
erꝛn 
cheiden / vnnd das eſſen vnd trincken oder fo des leibs 
vnnd Blacs Chꝛiſti / keines wegs an das Sacramentliche eſſen oy ts deß 
| ein ſichtbar Lacranentun 


aber / die krafft des Sacraments oder Rem Sacramenti nennet / welche krafft Run 


Ai 
Auß welchem denn auch klär lich wirt befunden / dz ich das by. Sacramene pan d de 


des Ceibs vnd Blůts Chꝛiſti / ſo wenig als ſein. Menſcheit / gar keines wegs Diſtnd, », 
verleugne / 


ſen entpfahen / Den andern teil A ſ«cre rei i- 


22 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 


verleugne / noch (da mich Gott ſoll fürbehůten) ſchmaͤhe oder leſtere / noch auch A 


die woꝛt deß Hern auß den Augen thůn heiſſe oder verwerffe / wie Martin Lu 
Man findet ther mich — (Gott woͤll es ſeiner Seel verzeihen) außgeſchꝛiben / 
geſ:iden/d3 Wie mich auch die Cutheriſchen Pꝛedic anten noch für vnd für ſchmaͤhen / auß⸗ 
— N mu ſchꝛeien vnnd verdammen / dꝛumb das ich 4 : a 
on vom Sa: on /falſchen verſtand vnd mißbꝛauch / mit gůtem grunde der th. Schꝛifft wider 
crament hab ſpꝛochen / welchs ſie geleſtert heiſſen / vnnd doch nicht das wenigſte verantwoꝛt 
gehalten. noch widerlegt haben. 

35 dem / ſo wirt auß jetz gemeltem meinem bekantnus klar vnnd offenbar/ 
das ichs auch mit denen nicht halte / die deß Herꝛen Chꝛiſti achtmal allein für 
ein Ceremoni oder zeichen halten / vii die ware weſentliche ſpeiſe vnd tranct des 
leibs vñblůts Chꝛiſti daruon außſchlieſſen / Sonder ich ſage von zweierley bꝛot 
vnd trancke / vñ laſſe durch obgemelte vnderſcheidunge dem Herꝛn Chꝛiſto ſci- 


ne gebürende Goͤttliche Eere / der Geiſtlichen ſpeiſung / gerecht vnd Seligma⸗ x 


chung / wie billich / reine vnd allein / mit den ver lichen / verꝛucklichen Crea⸗ 
turen vnuermenget bleiben / Gebe auch dem ſichtbarlichen Sacramentliche 
bꝛote im rechten bꝛauche der einſetzung deß Herꝛen / ſeinen nutz / ampte/ſtatt vñ 
würde / ja alles was jm die h/. Schꝛifft gibt / wie auch alles was ich vom ). Sa⸗ 
crament ye geſchꝛiben / oder auch noch daruon hallte vnnd glaube / mit gůtem 
nde / nicht allein der ly. Schꝛifft / Sonder auch der vaͤtter zeügknus genůg⸗ 
7 miſt befeſtiget / Vnd weiß / Gott lob / das es der rechte ware grund vnd vꝛall 
te Chꝛiſtliche glaube iſt. 
Wie wir denn auch einen ſolchen verſtand der wort: Das 15T MEIN LEIB, 
Gewiſſen⸗ ꝛc. Auß gnediger offenbarung des Herꝛen habẽ / Der ſich mit dem glauben ver⸗ 
ſchaft des wa gleichet. Der ſich zur leere Chꝛiſti von ſeinem fleiſche vnd blůte reimet. Welcher 
ren verſtan- ſeiner Goͤttlichen Eer nit entgegen iſt. Der mit allen vier Euangeliſten / auch 


des / d wort? 


Sas iſt mein mit Paulo vnd der gantzen Schꝛifft ( das nicht das minſte feeler)vber 


3 E 
Leib / c. vnd der art vnd handlung der geheymnus des Reichs Gottes ß iſt. Vber 


welchem verſtande ſich auch kein zanck noch Wade mag entbuͤren / kein ab⸗ 

ſurd oder vnſchicklicheit darauß erfolgen / Vnd in Summa / welcher nichts ge 

* Luthcr vii faͤrlichs / nichts ergerlichs / oder wider wertigs mit ſich bꝛingt. Welchem auch 
die ſeinen / CTei mit grund vnd warheit nicht kan widerſpꝛochen werden. 


len die leere 
Chaſti von ſei Außſolchem allem wirt nu auch der verſtendige leſer leicht vernem̃en moͤ⸗ 
nem — iu gen /warumb ichs im Artickel vom Sacrament deß Herꝛen Nachtmals / nicht 
fleiſch vn 1 mit* Nuther noch mit ſeiner partei / wie auch nicht mit ̃winglij vnd der ſeinen 
N _ Neere oder meinung hieriñ kan hallten / Welchs mir / als ich hoffe / kein Chꝛiſt 
Der verſtand wirt mogen verargen / weil ſie den rechten eigentlichen ſin der woꝛt deß Herꝛen 
iſt der grund von ſeinem Leibe vnd blůte ( daran der gantze grundt diſes geheymnus iſt gele 
vnd nchter. gen) mit rechtem verſtand vnd warheit nichts erfolget haben / Sonder die ſel- 


ben laſſen bleiben. Noch gedachte woꝛt der leere deß terꝛen / Johannis 6. von 
ſeinem fleiſche vñ blůte woͤlle vergleichen. Item / das ſie auch Chꝛiſtum vnd ſei 
ne in Gott erhoͤhete Menſcheit mit ſeiner Gloꝛien vil zůwenig darbei bedenckẽ. 
Den Ceib deß Herꝛen nicht vnderſcheiden. Das Blůt deß Newen Teſtaments 
nicht recht richten. och 3 S. Paulus von den Tiſchgeſten deß Her⸗ 
ren erfoꝛdert / genůgſam woͤllen warnemmen. 


Vnnd lich / Da Chꝛiſtus nach dem voꝛgeſtellten gleichnus des ge⸗ 
bꝛochen geeſſen bꝛots/ von der eigenſchafft / Natur / Weſen / vnnd warhaffti 

nGetſtlichenverms en ſeines leibes redet / was er ſey ſo er für vns gegeben/ 

| Nemlich eine Speyſe / Das auch ſein blůt zur vergebung der Sünden vergoſ⸗ 

ſen / ein tranck ſey/ halten vnd meinen ſie / das der Herꝛe vom bꝛote vñ — 

6 


2 K 


\ igen wider den ſtm vnd willen Chꝛiſti jrꝛig außlegen. Auch nicht Geiſt vnd le D 


r 6 
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haupt puncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 23 


A Als ob Chꝛiſtus mit dem zeig woͤꝛtlin DAS (welchs doch da Prædicatum vnnd Chuſts redet 
nicht Subiectum iſt) auffs Sacramentliche bꝛot vnd kelch hett geweiſet / Das er vom weſen ſei 
vom materlichen bꝛote vnnd nicht von ſeinem leibe habe woͤllen leeren / Damit 8 
aber nicht allein der rechte ſinn deß Herꝛen wort im Nachtmal wirt verkeret / rede von wein 
ſonder es wirt auch das geiſtliche jnnerliche Eſſen vnd die lebendigmachende vnd bꝛote. 

ſpeiſc der ſeelen auß den woꝛten / die geiſt vnd leben ſeint / hingenommen / vnnd 
ein eüſſerlich leiblich mundteſſen darfür geſetzet. 

Da ſich denn auch klaͤrlich auß weiſet / das Luther vnnd ſeine part / einen Die Lutheri⸗ 
Menſchlichen zůſatz zum Woꝛte Gottes machen / vñ ſolchs nicht in ſeinem ein⸗ 1 
falrige eiſtlichen ſinn vnd verſtandelaſſen bleiben / denn da Chꝛiſtus ſpricht: fe Chet vom 

77 mein leib / legen fie das materliche bꝛot zum geiſtlichen woꝛte Chꝛiſti / py bro 
vnd deurens/als ob er geſagt hab: Das Bꝛot iſt mein leib / Welchs jm doch nie te auffs leib⸗ 
iſt in ſinn kom̃en / ſo wol als ſolcher zůſatz vnd mißuerſtand / wider die Gloꝛien / uche. | 

B Kere vnd Derllicheit deß regierenden Aoͤniges Jeſu Chꝛiſti iſt / wie anderßwa 
mit H. Schꝛifft anägſam iſkbeweſſer | | 

D.Lather/ſag Ich/ſchꝛeibt: Das deß Herꝛen bꝛot im Abentmal ſein rech⸗ Lade 
ter natürlicher leib ſey / welchen der Gottloſe / oder Judas / eben ſo wol mündt eee 
lich entpfahet / als S. Petrus / vnd alle heiligen. Das ſeind ſeine woꝛt vnd leere / nus vom Sa⸗ 
ſo er vnwideruͤfflich hinder jm hat gelaſſen / welcher auch ſolchs nit glaubt / der crament. 
iſt von jhm vnd den ſeinen ein Retzer / Schwermer / vnd verdampt / Ja ein Sa 
craments leſterer — woꝛden. So doch nit allein die H. Schꝛifft vnd die 
alten Leerer / ſonder auch die jetzigen Baͤpſtiſchen Theologi / wie mans heiſt / 
ſtracks darwider ſeind / vnnd ſolchen Lutheriſchen Glauben / nemlich daß das 
materlich bꝛot der ware Natürlich leib Chꝛiſti ſey / für ein ſchweren jrꝛthum̃ ja 
für abgoͤtterey halten / vnd ſchꝛeiben : Es heiſſe auff Heidniſche weiſe den Sch 

pffer mit der Creatur / vnnd widerumb die Creacur mit dem Schoͤpffer vers 

5 C menger. | | 7 x AG 

l Von ſolchem ſchꝛeibt auch D. Cocleus / vnnd ſage: DasLuther den reve Cocleus. 

des Nachtmals faͤlſche ſo er ſagt: Das bꝛot ſey der leib Chꝛiſti / das er auch mit Im bichlin 

ſeiner opinion vom Sacrament / vil rger weder alle Schwermer ſey / denn es dil 

werde damit nicht allein wider die Rirchen gehandelt / ſonder es werde auch . 

dadurch die warheit des gantzen Sacraments verleugnet / Hæc ille. - 


| Er ſchꝛeibt auch anderßwa / das alle Cutheriſche ſchentlich jrꝛen / ſo ſie dem f 
2 mündtlichen woꝛte alles zůgeben / was vom ewigen überweſentlichen woꝛte Cocleus/iiber 
Gottes geſchꝛiben ſtehet / Benn weder das mündtliche noch geſchꝛibne Woꝛt gen 2 
x ee eee weſteanuth Indonpund Dreyer baverr/jamach dem bůchſta⸗ Diſs iſt zů vn 
ben toͤdt es /a. Coꝛinth. . Dꝛum̃ ſo ſol niemandt glauben / daß das woꝛt auff der ſeren — | 
müntz / auff dem ermel oder andꝛer materien eee eee vom vndſchei 
in ewigkeit bleibe / oder das es Gottes krafft ſey / Sonder allein das Woꝛt / das de des Worts 
D daiſtder lebendig Sen Gottes. Diß ſchreibt Coctens / vnd es iſt die warheir/dg Eereken 
mit ich auch ſtim̃e / wie denn all meine Schꝛifften zur Gloꝛien Chꝛiſti diſen vn⸗ en 
derſcheid hallten / vnnd von dem einigen Natürlichen Seligmachende Woꝛte 
Gottes Jeſu Chꝛiſto / vnd von ſeiner wolthat zeugen. 


Solchs habe ich hiebey dꝛumb woͤllen anzeigen / Am erſt / das man wiſſe / Bog 
das dic 3 im Artickel vom Sacrament / keines — — — bs 
den Lutheriſchen ſtim̃en / Wie ſie aber die wort:DasiſtmeinNeib/:c. vnd fol⸗ allein vm̃s vn 
fend die/ſo der Herꝛe Chtiſtus von ſeinem blůt redet / außlegen / kan ich eigent⸗ erſte | 
ich nicht wiſſen / Wiewol ich auß Gottes Gnediger gabe weiß / das der gantze — 
— diſes Myſterij oder geheymnus / am rechten verſtande der woꝛt vnd wil⸗ nachteil. 

deß Herꝛen Chꝛiſti iſt gelegen. 1 
Zum andern /ſihet man auch auß diſem / dz ſich die Lutheriſchẽ mit jrer irrigen 
opinion bey den woꝛtẽ deß Nachtmals (wie auch ſonſt) gantz vergeblich vff den 
| — | 


24 Bekanntnus vnd Rechenſchaffc yon den 
Der Lutheri: vnuerſtand des Bůchſtabens laſſen / oder gründen / welchen ſie doch ſelbſt nicht A 


ſchen Theols? einerley weiſe deuten: Der eine wil das gezeigte bꝛot. Der ander im̃ bꝛote. Der 
gen — dꝛit vnderm bꝛote: Der vierdt / mit /oder bey dem bꝛote / den leib Chꝛiſti haben 
ſenſHaffx dey da ſie dennoch ym̃erzů vom woꝛte Gottes rhitmen/Javonhellen/flaren/diirs 
Berm Nacht ren woꝛten ſagen / das ſie nur jhꝛe Newe eingefürte meinung nicht doͤꝛffen bes 
mals. waͤren / wie ſie auch ſolchs 30s. vermoͤgen / Ja weder grundtlichen bes 

richt noch notdürfftige vꝛſachen / vil weniger gleichſtim̃ende Schꝛifft jhꝛer auß 
legung vnd ſinnes / wiſſen zů geben. So denn nun jh: ſinn nicht Chꝛiſti ſinn vnd 
| meinung / iſt leicht zů bedencken / was gůts dꝛauß moͤge volgen. 
Ob denn gleich wol die ander Partey / Als Zwinglius/ Oecolampadius / 
Luther legt Bullinger / vnd die ſo mit jhnen ſtim̃en / auß Gottes en etwas weiter dar⸗ 

— bey ſeind kommen / Alſo / das ſie ſolchen der Nutheriſchen groben verſtand vnd 
ſie daruon dz Abgoͤrterey erkañt / vñ nicht mehꝛ halten / daß das Materliche bꝛot im Nacht⸗ 
Iſt od weſen. mal / der waare natürlich Leib Chꝛiſti / vnd der Wein ſein waares blůt ſey / So B 

jrꝛen fie doch am verſtand der woꝛt: Daasiſtmeinleib/:c. ſo wol als and:e/in 
Was von ei- deme ſo ſie das zs durchs ie Niric Ar außlegen / Als ob der Herꝛe allein von ei⸗ 

0 nem Zeichen / Bedeütung / oder Sigur / vnd nicht vom Weſen / Selbſtand / vnd 
8 Natur /ſeines Ceibes vnd Blůts da geredt habe / Damit ſie denn die wort Chꝛĩ 
geiſt vnd lebẽ ſki auch nicht Geiſt vnd Leben laſſen bleiben / damit ſie auch eigentlich / die geiſt 
ſein / Ergo. liche warheit deß Leibes vnnd Blůts Chꝛiſti / ja das gantze Miſterium der geiſt⸗ 
vere, nicht dym lichen ſpeiſung vnnd ſpeiſe( ſo auſſem Woꝛte durch den Glauben geſchicht) vom 
bolice, wirdt Woꝛte hinnem̃en oder außſchlieſſen / vnd nur coꝝß NA siSNIfIcATI VAM, das 
der Leib Chꝛi⸗ iſt / ein Symboliſch / bedeutlich eſſen vnd laͤres — da behalten. 
— Denn wa woͤllen ſie anderßwaheer den leib vnds blůt Chꝛiſti ins Herꝛen 
aimerum, achtmal bꝛingen: oder ſeine Geiſtliche ſpeiſung darinn beweiſen: weñ fie ſei⸗ 

gebꝛ . nen leib auſſem lebendige woꝛte Gottes (damit er iſt vereiniget / darinn er auch 
portant omnis von Chꝛiſto getragen / dargebotten vnnd zur ſpeiſe vnnd ſent blůt zum trancke c 
xerbo potentie wirt gegeben / darauff ſich auch der Glaube ſoll richten) alſo wollen auſ{c<leſs 
ſue. ſen / vñ ein sis NiricAroder Feichen darfür hineinſetzen / Welchs ſie ob es wol 
Iſt / bꝛingt ſonſt gelerte maͤñer wie man ſpüret / bißher nicht vil bedacht haben. Vnd es iſt 

. ja zů erbarm̃en / das bey ſolchem herꝛlichen Reichtum der gaben vnd Spꝛach⸗ 
des leibs Chun en / ſich ſo wenig —— den rechten ſinn der wort deß Nachtmals/ ( dar 
ſti / ſo Er für an doch alles hiebey gelegen ) bekoͤmmern / oder mit ernſt annemmen / welchs fie | 
vns gegeben. doch / zůuoꝛab in diſer ſpaltung / zur erfoꝛſchung des rechten grundes der wars 1 

ier auch dem Herꝛen Chꝛiſto zur danckbarkeit / billich mit allem fleiſſe thin 5 
olten. | 4 
| Aber den Schweitzeriſchen Theologen vnnd andern meh: / ligt am wege / * 

— Das ſie nicht glaubenc villeicht auß ſchwacheit) das Chꝛiſtus Jeſus nach ſeinen 
(oc als d fo beiden vngeſonderten Naturen / durch ſeine verklaͤrung / erhoͤhung / him̃elkroͤ 
woꝛdt ſpeiſt / nung / ꝛc. vnd ſitzen zur rechten Gottes ſeines Vattern / in einer Gloꝛien / in ei⸗⸗ 
vnns gerecht nem Goͤttlichen vermoͤgen / in einer krafft / macht / Herꝛlicheit vnd Weſen iſt / 
vnd ſelig ma⸗ das der Leib Chꝛiſti ſo wol als Gott das be recs. I er iſt) vnnd ſein 
che. blůt / warhafftig / vnd weſentlich die ſpeiſe vnnd tranck aller glendigen hertzen 

Gott vnnd vnd ſeelen / ja der gantze Chꝛiſtus mit e ee ůte / vnſer gantz⸗ 

menſch ſolte er Heiland vnnd Seli er ſey / Solchs woͤllen ſie nicht glauben / Ob wol 4 
— inn — —— —_— 3 — — 9 4 
perſonerldſen ſo ie gantze ſchꝛifft / deßgleichen die Chꝛiſtliche Airche von ſolchem Myſte⸗ 5 
vnd ſelig ma⸗ rio offenbarlich zeuget / Deßhalben ſie auch die woꝛt deß Nachtmals bißher nit 
4252 verſtanden / vnd auff das Significat darbey ſeind abgefallen. 

Die vngleu⸗ Vnd kurtzlich/ ſo mangelt ihnen / ſo wol als vil andern Pꝛedicanten vnnd 
digen Coper- Geleerten / fürnemlich am Erkantnus Chiiſti / das noch dem Geiſte iſt / dahin 
naiten /faſſetẽ diſe hendell alle gelangen vñ dꝛanß verſtanden můſſen werden / Es mangelt jh 
auch die — nen auch am geiſtlichẽ vꝛteil / vnd an deme das ſie Chꝛiſtm a 4 
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haupt puncten des Chuſtlichen Glaubens. 25 
iſch vnd Blůte allein nach den ſiñen vnd nach menſchlicher vernunfft erkañt Chꝛiſti nur 
2 — ſie nur eine leibliche warheit deß Neibs Chꝛiſti —— eß fl chlich⸗ 
halben jnen dꝛoben im Himmel an einem oꝛt reümlich vmbſchꝛeiben vnd nicht . 3 
nach dem glauben vnd nach ſeiner Geiſtlichen warheit vnd ko im̃liſchen Newig Cle richten 
keit / woͤllen richten / noch in der Gloꝛien Gottes ſeines Vattern recht erkeñen / das 4055 vñ 
Deßhalben ſy denn nicht allein beim Nachtmal deß hHerꝛen / ſonder auch ſonſt Blir 


ottes 
in mehꝛ wegen muͤſſen jrꝛen / vnnd am felſen Chꝛiſto anlauffen / Welchs ich in der Gloat / 
jnen vnd andern /hiebey zů dienſt hab bod ys 109 nicht nach de⸗ 


| BFlciſ 

Was denn ſonſt mehr zum rechten en verſtand der woꝛt deß Nacht⸗ vf Bläges g 
mals wil gehoͤꝛen / Als — We rm Teſtament oh ſeinem — 
Blůte / Als auch diß / das in der rede des Herꝛen die zeigwoͤꝛtlein / D AS / oder Predicate, 
HO C, Prædicata da ſein/ vnd Geiſtlich ſollen gericht werden / das ein Geiſtliche ſeind daas/ 
ſpeiſe vnd tranck dꝛauß verſtanden vnnd geholet werden / kan auß der verglei⸗ e 

ꝝ chung vnd zůſammentragung der wort Johannis. Mein Fleiſch warhafftig Chuſti wirt 
iſt ein ſpeiſe / vnd / Das iſt mein Leib /ꝛc. wie auch vom Blůte Chꝛiſti / alles leich geſagt. . 
ter verſtanden vnnd gefaſſet werden / wa der Geiſt dep Glaubens (welcher der Mein Leib iſt 
Geiſt Chꝛiſti iſt / one denen wir in Goͤttlichen haͤndeln nichts ſein noch vermoͤ⸗ — ve 

gen) jnnerlich mit leeret vnd würcket. Von welchem allem mit der zeit / wils ſpeiſe + pts 

Gott / mehꝛ | ia alles weiter erklaͤret kan werden / Da der auch Nu- wigs 

thers kurtze Bekanntnus vom h. Sacrament/ welchs mit ſeiner leere noch nit 

geſtoꝛben / darinnen er mich ſchmaͤchlich / auch vnwarhafftig antaſtet / wenns 

der Herꝛe Chꝛiſtus will haben / das es zů ſeinem lobe ſoll dienen / mit gůtẽ grun 

de kan verantwoꝛt werden. | 


Das zeigwoͤꝛtlein HO c oder Daas/kan foꝛne vnd hinden ſtehen / allein das man der 
rechten oꝛdnung vnd ſtructur der woꝛt warnemme. 


Das ich aber alhie gleich wol etwas lenger beim Bekanntnus meines glau 
C bens von diſem Goͤttlichen handel hab geſchꝛiben / woͤlle der Chꝛiſtliche leſer für 
gut haben / dann es iſt dꝛumb geſchehen / Am erſt / zůbedencken was vns armen 
noch hin vñ her woͤlle manglen / damit wir Gott den Herren deſt fleißiger dꝛum 
bitten / wie dann auch gedachter herꝛlicher Punct dermaſſen verdunckelt vnnd 
. darbey weder das anheben noch das en⸗ 
e weißt. 
Vnd zum andern / das man augenſcheinlich moͤg erkennen / das der jetzige 
—— allein iſt vmb den bꝛauch des Hh. Sacraments oder Nachtmals des 
erꝛen / noch vmb daas/ was der Herꝛe darbey zůthůn hat befolhen / Sonder 
auch / vnd zůuoꝛan / vm̃ den eigentlichen gewiſſen warhafftigen vnwiderſpꝛech 
lichen ſiñ vnd rechten verſtand ſeiner woꝛt von ſeinem leibe vnd Blůte / vnd von 
der Geiſtlichen ſpeiſe vnd tranck vnſer Seelen / wie wir ſolche ſpeiſe vnnd tranck 
recht erkennen / wa wir ſy allezeit auch im oꝛdenlichen bꝛauche des $5. Sacra⸗ 


d ments ſollen ſůchen / holen vnnd empfahen / das wir zum Ewigen leben damit | 


geſpeiſet / getrenckt vnd geſettiget werden. 


Dieweil denn ſolcher Artickel wichtig / groß vnnd herrlich iſt / vmb welchen 
ſich vil leute nicht on vꝛſach bekoͤm̃ern / wie auch vnnſer Seelen Seligkeit dan 
iſt gelegen / ſo will ich hernach im beſchluß widerum̃ in einer Summa / mein Be 
kanntnus dauon thůn / Auch etliche der Allten Neerer zeugnus dꝛüber anzei⸗ 
gen / vnd jetzt zůuos noch mit einem / oder zwen Puncten foꝛtfaren. 


Vom Reiden Chꝛiſti vnd ſeinem Creützampte. 
(SJnremal aber die Sacrament der Chꝛiſtlichen Airchen / dauon ich nu 


- 


mein Bekañtnus gethon/ mit renMyſteriis fich gentzlich auff den Der- myſterins 
ren Chꝛiſtum als aufs baspeber Archer auf ſeine gs ay Geiſt auh 


i | icht doͤꝛffen be⸗ 
agen / das ſie nur jhꝛe Newe eingefürte meinung nicht | 
ſteauch — 2 — — 2 25 
en / vi | ift 
egngond innco/ Ai benen mesh b 
meinung / iſt leicht zů be en ger © 
:: — 
lurher legt Bullinger / vnd die ſo mit jhnen ſtim̃en / _ ttes — — 
Secret Bey ſind val, vi ge ee beten, daß ns Darerlichebrorim eg 
ſie daruon dz Aff der ware natürlich Net iſti / vnd der Wein ſein waares blůt ſey / So 5g : 
aare natürlich Leib Chꝛiſti / vnd der Wein / 
Iſt od weſen. jen fiedoc am * GEE : Daas iſt mein leib / ꝛc. —— — 
W i- ASESTOBrA)SIGNIFI allein 
nem leibliche — — oder Sigur / vnd nicht vom We ond — 
Brodr geredt Natur /ſeines Ceibes vnd Blůts da geredt habe / Damit ſie denn die woc eh 
n fi icht Geiſt vnd Leben laſſen bleiben / damit ſie auch eigentlich / die geiſt 
geiſt vnd lebẽ ſti auch nicht ſt vnd L bon Alas Chest ja das gange Miſterium der ger l.. 
ſein / Ergo. liche warheit deß Leibes v dreck ech den Glauben geſchicht rom 
— We alen od lie / vnd nur conan siGNIFIcATIvA x, das 
ce, wirdt oꝛ : . 
der Leid Chii- iſt / ein Symboliſch / bedeutlich eſſen vnd lares — TORI r 
ſi geſſen / den Denn wa wollen ſie anderßwaheer den lei s blůt Ch: K eres 
Er iſt kaun achtmal bꝛin en: oder ſeine Geiſtliche ſpeiſung darinn beweiſen? wen eſ 
E * nen leib auſſem lebendige woꝛte Gottes (damit eri — —ͤ— — = : 
— von Chꝛiſto getragen argeborten vnnd — — o wollen auſi buch C 
ñ ei GN icAroder Feichen darfür hineimſetzen⸗ Welchs ſie (ob es wo 
. bꝛingt FE gelercemaer)wic man ſpüret/bißher nicht vil bedacht haben. Vnd es iſt 


D 
> 
. 
3 


8 | ; inn der wort deß Nachtmals / (dar 
des leibs Chu en / ſich ſo wenig ber bee ed ern eme 10 clehsfie 
n in diſer ſpaltung / zur erfoꝛſchung des rechten gru r⸗ 
— es ore Chriſto zur — / billich mit allem fleiſſe thůn 
Lge inert vnnd and hz / ligt am wege / 
Aber den Schweitzeriſchen Theologen vnnd andern mehr / ligt am weg 
Das das ſlei⸗ Das ſie nicht glauben ( villeicht auß ſchwacheit) das Chiiſtus Jeſus nach ſcinen 
ſche Chaſtiſo 1, eid en vngeſonderten Naturen / durch ſeineverFlarung/ erh bange hime® 8 
Wolde ſbeiſe/ nung c. vnd ſitzen zur rechten Gortes ſeines Datrern /inemner 8 N A 
dame gerecht nem Gerelichenvermdgen/ ineinertraſft/mache/ Derilicheirvn 2 
vnd ſelig ma⸗ das der Neib Chꝛiſti ſo wol als Gott das Woꝛt (des ei er iſt) vnnd 


. : | weſentlich die ſpeiſe vnnd tranck aller gleubigenhernen 
TT 


Gott vnnd ; 86d e nicht glauben / Ob wol 
Menſe folr d. — — — . — hat geleeret / wie auch 
perſonerlſen ſonſt die gantze ſchꝛifft / deßgleichen die Chꝛiſtliche — — —— — 
vnd ſelig ma⸗ rio offenbarlich zeuget / Deßhalben ſie auch die woꝛt deß Nachtmals bißher nit 
chen. verſtanden / vnd auff das Significat darbey ſeind abgefallen. 

Vnd kurtzlich / ſo mangelt jhnen / ſo wol als vil andern Pꝛedicanten vnnd 

Die vngleu- ¶eleerten / fürnemlich am Erkantnus Chꝛiſti / das noch dem Geiſte iſt / dahin 

es diſchendell alle gelangen vñ dꝛanß verſtanden muͤſſen wer Es manger ſb 

go ek 5 nen auch am geiſtlichẽ vꝛteil / vnd an deme das ſie Chꝛiſtun rnit ſeinem Flasch 
5 


| haupt puncten des Chuſtlichen Glaubens. 25 
iſch vnd Blůte allein nach den ſ̃en vnd nach menſchlicher vernunfft erkañt Chꝛiſti nur 
8 A — ſie nur eine leibliche warheit deß Leibs Chꝛiſti — eß fleiſchlch⸗ 
Y halben jnend:obenim Himmel an einem oꝛt reümlich vmbſchꝛeiben / vnd nicht nac der wee 
10 nach dem glauben vnd nach ſeiner Geiſtlichen warheit vnd Himliſchen ewig le nchten 
5 keit / woͤllen richten / noch in der Glotien Gottes ſeines Vattern recht erkeñen / das ſieiſch vi 
| Deßhalben ſy denn nicht allein beim Nachtmal deß Herꝛen / ſonder auch ſonſt Blir Gottes 
in mehꝛ wegen muͤſſen jrꝛen / vnnd 23 Chꝛiſto anlauffen / Welchs ich nde Gloit/ 
nen ou — —— woͤl En ; R | 2 "iſt 
| Wasdennſonſtmehtzum rechten gewiſſen verſtand der wort deß Nacht⸗ vñ Blůt es iſt, 
mals wil been Als der punct vom Liewen Ewigen Te — einem 2 _— 
Blůte / Als auch diß / das in der rede des Herꝛen die zeigwoͤꝛtlein / D AS / oder Predicate, 
HO C, Prædicata da ſein/vnd Geiſtlich ſollen gericht werden / das ein Geiſtliche ſeind daas/ 
Fog vnd zan — — — — —. Lebe Was vor Kel 
, ung vnd zůſammentragung der woꝛt Johanniss, Mein Fleiſch warhaf 1 
* iſt ein ſpeiſe / vnd / Das iſt mein Ceib/yꝛc. wie auch vom Blůte Chꝛiſti / alles — —— 5 


8 
ch geſagt. 
ter verſtanden vnnd gefaſſet werden / wa der Geiſt deß Glaubens (welcher der len deb iſt 
Geiſt Chꝛiſti iſt / one denen wir in Goͤttlichen handeln nichts ſein noch vermoͤ⸗ 2 
gen) jnnerlich mit leeret vnd würcket. Von welchem allem mir der zeir / wils (. 3 
Bott / mehꝛ 8— alles weiter erklaͤret kan werden / Da deñ auch Lu⸗ 
thers kurtze Bekanntnus vom h. Sacrament / welchs mit ſeiner leere noch nit 
ꝛben / darinnen er mich ſchmaͤchlich / auch vnwarhafftig antaſtet / wenns 

er Herꝛe Chꝛiſtus will haben / das es zů ſeinem lobe ſoll dienen / mit gůtẽ grun 

de kan verantwoꝛt werden. | 


Das zeig woöꝛtlein HO c oder ©Oaas/fan foꝛne vnd hinden ſtehen / allein das man der 
rechten oꝛdnung vnd ſtructur der woꝛt warnemme. 


N Das ich aber alhie gleich wol etwas lenger beim Bekanntnus meines glau 
15 E bens von diſem Goͤttlichen handel hab geſchꝛiben / woͤlle der Chꝛiſtliche leſer für 
4 gut haben / dann es iſt dꝛumb geſchehen / Am erſt / zůbedencken was vns armen 
noch hin vñ her woͤlle manglen / damit wir Gott den Herꝛen deſt fleißiger dꝛum̃ 
bitten / wie dann auch gedachter herzlicher Pu. ct dermaſſen verdunckelt vnnd 
: TE YNRL panned) das en- 
e weißt. 
Vnd zum andern / das man augenſcheinlich moͤg erkennen / das der jetzige 
—— one vmb den bꝛauch des h. Sacraments oder Nachtmals des 
erꝛen/noch vmb daas / was der Derzedarbey zůthůn hat befolhen / Sonder 
auch / vnd zůuoꝛan / vm̃ den eigentlichen gewiſſen warhafftigen vnwiderſpꝛech 
lichen ſiñ vnd rechten verſtand ſeiner woꝛt von ſeinem leibe vnd Blůte / vnd von 
der Geiſtlichen ſpeiſe vnd tranck vnſer Seelen / wie wir ſolche ſpeiſe vnnd tranck 
recht wka wir ſy allezeit auch im oꝛdenlichen bꝛauche des $5. Sacra⸗ 
D ments ſollen ſůchen / holen vnnd empfahen / das wir zum Ewigen leben damit 
geſpeiſet / getrenckt vnd geſettiget werden. : 
Dieweil denn ſolcher Artickel wichtig / groß vnnd ber:lich iſt / vmb welchen 
ſich vil leute nicht on vꝛſach bẽkoͤm̃ern / wie auch vnnſer Seelen Seligkeit dꝛan 
iſt gelegen / ſo will ich hernach im beſchluß widerum̃ in einer Summa / mein Be 
kanntnus dauon thůn / Auch etliche der Allten Neerer zeugnus dꝛüber anzei⸗ 
gen / vnd jetzt zůuoꝛ noch mit einem / oder zwen Puncten foꝛtfaren. 


Vom Reiden Chꝛiſti vnd ſeinem Cretitzampte. 
See aber die Sacrament der Chꝛiſtlichen Airchen / dauon ich nu 


- 


mein Bekañtnus gethon / mit jhꝛen Myſterüs ſich gentzlich auff den Her⸗ myſterians 
ren Chꝛiſtum als auffs haupt der Kirchen / auff ſeine gnad 8 Geiſt allhic : 


ten / 


26 Befkanntnus vnd rechenſchafft von den 


ein geheym⸗ ten /als nemlich das Sacrament der eee den gecreützigten Chꝛiſtum/ X 


auß dasallem auff ſein Leiden / ſterben vnd au ung (alſo das auch das Leiden Chꝛiſti 
dacht e. ener. vnnd die beſpꝛengunge ſeines Blůts im to. Beiſte/ für Gorre die rechte Tauffe⸗ 
das iſt / die reinigung deß gewiſſens vnd abwaͤſchung der Sünden iſt) — — 
chen richt ſich deß Deren Lachlemal auff den cegterenden Cheiſtum in der lo⸗ 
Chiiſtus in ſer rien / wie die Euangelia daruon klaͤrlich zeugen / Wie auch die hertzen vnd Sees 
ner Gloꝛiẽ iſt len Speiſen / ein eigen ampt deß gnaden Aoniges Jeſu Chꝛiſti vnnd ein ge⸗ 
aller Gleudi- ſchaffte deß Reichs Gortes iſt / So wil ich nu auch von diſen zweien puncren/ 
ſpeiſe/narüg / Nemlich vom Leiden Chriſti — — enden Gloꝛien / in der kürtze 
erquickung / mein Bekanntnus thůn / Darauß deñ ab laͤrlich ſoll befunden werden/ 
vnd volle ſet⸗ das ich die ware Menſcheit Chꝛiſti weder im leiden / noch in der Gloꝛien keines 
rigung zem weges verleugne / auch nie ſolchs zůthůn gedacht habe. 
Woen leben. ¶ Am erſt vom Leiden Cheiſtt / glaube ich mit der hy. Schꝛifft / Tach dem der 
ewige Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus auß —.— Rhat vnd gnedigen wil⸗ 
len Gottes ſeines Vattern / auch ſcinſe ſt vnaußſpꝛechlicher liebe gegen vns ar 
men menſchen / das ampt vnſerer erloͤſung auff ich hat genommen / vom Dim- 


mel geſtigen / ſich ernidꝛiget vnnd Menſch iſt woꝛden / hat er ſich / da ſeine zeic 


kam / gantz für vnſer Sünde am Creütze zur bezalunge vñ genůgthůunge auff 
deer ere gelitten vnd geſtoꝛben / das er vns auch —— Tool 
ans en/vergebungder Siznden/Gorres gnad vnd das ewige leben hat 
erworben. | | 
Dieweil aber auch im artickel vom Leiden Chꝛiſti bey vilen — 
vnd ſpaan iſt / So wil ich meine meinung weiter hiebey erklaͤren vnd halte alſo: 
Das Jeſus Chꝛiſtus warer Gott vnd Menſch / der gantze Eingeboꝛne Son 
Chiiſtus hat Gottes /one teilung ſeiner Naturen / gantz im Leiden geweſt ſey/ Das die ſtür⸗ 
— me / krafft vnd macht deß Todtes auff ſeine gantze Perſon der zweien vereinig⸗ 


ren des ewigẽ pfunden / dauon vil Pſalmen / Eſaias andere Pꝛopheten gantz troͤſtlich 
— — hat aber nicht im Todte moͤgen beleiben/noch — ſehen 
Die Chiſt- — — durch ſeinen bittern Todt / welchen er für alle geſchmeckt hat / den 
gleubigen x odr/uberwundenvnd ſein Reich zerſt6:et/iſt bald am dꝛitten tage aufferſtan 
ſeind vor den / vnd durch die herrlicheit deſi Vattern / allen gleubigen zumjmmerweren- 
gin durch ge⸗ den troſte vnnd zur verſicherunge deß Ewigen Lebens / von den Todten wider 
— Jos aufferweckt worden. | 
hanniss. Da Daas iſt vnſer Chꝛiſtlicher Glaube / nemlich das der Ewige Son Gottes 
3 6. eſus Chꝛiſtus im Fleiſche für . vnd geſtoꝛben / 
Feist. ſchlaf Nicht eine natur von der andern / weder die Menſcheit von der Gottheit / noch 
7 das woꝛt vom fleiſche abgeſondert / wie auch keine natur one die ander (nach 
dem das wore iſt fleiſch woꝛden) Chꝛiſtus iſt / ſo wenig eine one die ander von 
Maria der Junckfrawen iſt geboꝛen. | 
Das aber der gantze Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus / gantz für vns hat gelit⸗ 
ten / beweiſet ſich auß des Herꝛen ſelbſt woꝛten / da er ſprichr: har Gott die 
welt geliebt / das er ſeinen Son / den men gab / auff dz alle die in jn glan 
ben nicht verloꝛen werden / ſonder das Ewige leben haben / Johan. z. Danon 
; auch S. Pate ro ONE tt hat ſeines eignen Sones nicht 
Auguttin. ſuper verſchonet / ſonder hat jn für vns alle dahin geben. DBeßgleichen cap. /. Das wir 
lo bannem. Vita Gotte durch den Todt ſeines Sones ſeind verſunet. Item i. Coꝛ. 2. ſchꝛeibet er: 
mortu« occidit Das der Der: der herꝛlicheit iſt gecreütziget worden. Denn alſo haben die Pꝛo⸗ 
mortem. —— Haden ber eſeſen —— — 0m (der — — yi 
1as)ſo en / vñ der ein auß der aufferſt von den Todten / 
verkündigen ein liecht dem volcke vnd den aden / Actors. | 


Solchs alles verſtehe ich gerad vi einfeltigklich vom gantzen leiden 22 
2 — 


wir erden we: den Naturen ſein kommen / wie er fie auch — hat gefuͤlet vnnd em⸗ E 
gen 
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haupt puncten des Chuſilichen Glaubens. 27 
des gantzen eingeboꝛnen eignen Sones Gottes / on allen Reſpect oder teilun 
2 ſaäner Naturen. Bezeuge auch hiemit / das ich kein aſton pes bin / noch — 

In _— n ant. vegs cheymu 
dem glauben richten / vnd ſagen: Das allein die Menſcheit Chꝛiſti / oder wie et⸗ 


n keins wegs halte / die das geheymnus des Chuſtus iſt ge 
ſtoꝛbẽ / nit als 


Sonder als d 


liche fürgeben / ein creatur an Chꝛiſto habe gelitten / Das Chꝛiſtus als ein crea⸗ welt Gila 
rur Kerns ſey geſtorben/2c Welche ch alles für vnrecht vnd jrrig halre/dra- ps alle aber, 
das ſie ſolcher geſtalt Chꝛiſtum den einigen Son Gottes im ampte vnſer Erloͤ löͤſen. 


ung vnd Seli ung mit Neſtoꝛio teilen. Das ſie ſeine Naturen (die Gott 
ler vnd Menſcheit) mit jhꝛen Reſpecten auß der einigkeit nemmen / ſeine Per⸗ 
ſonliche gantzheit aufloͤſen / vnd die zwo Naturen Chꝛiſti / als ob es zwo Perſo⸗ 


Der Teſtatoꝛ 
můſte ſterbẽ / 
dlt ands das 


nen waͤren handeln / ſehen nit das ſie mit gedachter Opinion / den ewigen Ein⸗ New ewige 


verſimcte die welt mit jhm ſelbſt/ . Coꝛ. s. 


Ob denn wol zwo Naturen in Chꝛiſto ſeind / vnd jetzliche in den tagen ſei⸗ 
nes fleiſches jhꝛe natürliche eigenſchafft beweiſet / ſo geſchichts doch in einigkeit 
der Perſon / auß welcher einigkeit auch kompt / daß das Leiden vnd die gantze 
Exinanition auff einen gantzen Chꝛiſtum Gott vnd Menſch warhafftig ge- 
langet / Das alles was er hat gelitten / der perſon vnd den vereinigten naturen 
in der perſon gemein iſt / Denn der da leidet vnd ſtirbt iſt einer / ein Son Got⸗ 
tes Jeſus Chiiſtus / Welchen aber vil / auch vnder den Leerern / mit jhꝛer ver⸗ 
nunfft gedancken im leiden vnd ſonſt in vil andern wegen geteilt handeln / Als 
ob yede natur in der perſon Chꝛiſti für ſich allein ſtünde / mit der andern vnuer 
einiget. 

KAurtzlich/ſo glaube ich lich / das Chꝛiſtus Jeſus Gott vnd Menſch / 

auß Maria der Jungkfrawen geboꝛen / eine Perſon vnnd ein Son 


geboꝛnen Son Gottes Ja Gott ſelbſt / vom ampte vnſerer Erlöͤſung vnd ver Teſtament 
ſuͤnung außſchlieſſen / So doch Paulus ſagt: Das Gott in Chꝛiſto war / vnnd dreffus wer⸗ 


Torres ſey/2 icht zwene Soͤne / da einer gelitte:s/ der ander vnleidlich ſey blie⸗ Vun 2 filiu 


ben / Wie die Teiler Chꝛiſti vom Sone deß Menſchens / vnd vom Sone Gottes 
jrꝛig fürgeben / Sonder das Gott vnd Menſch ein einiger Son ſeines Allmech 
rigen Vatters ſey / wie auch Marie ſeiner můter / welcher weder in der geburt / 
noch im Ceiden / noch in der volgenden Gloꝛien geteilet moͤge werden / Vnd hal 
te vom Leiden Chꝛiſti (VERBI IN cARN AT) mit der Chiiſtlichen kirchen / wie 
das groſſe Concilium zů Epheſo hat beſchloſſen / Nemlich alſo: Wer nicht be⸗ 
kennet / daß das li 8 ſey im 
Fleiſche / vnd den Todt im Fleiſche geſchmeckt habe / vnnd der Erſtgeboꝛne auß 


Marte uirginis, 


Artic.r2 , Si quis 
non confitetuy 


Deiuerbii paſe 


den Todren ſey worden / Nach welchem er das leben vnd der Lebendigmacher vc. 


als Gott iſt / der ſey Anathema / das iſt verbannet. 


Von ſolchem ſchꝛeiben auch ſonſt die Allten Ceerer wie anderſtwa iſt ange Firmiſiime cre- 
zei et woꝛden / vn er welchen Auguſtinus De Fide ad Petrum alſo ſagt: Du ſolt de, er nullatenu 


veſtiglich halten vñ on alles wancken glauben: Das ſich der Eingeboꝛne Gott / 
das wort das da Fleiſch iſt woꝛden / für vns auffgeopffert zů einem opffer Gott 
zum geruch der ſuͤßigkeir. 

iſt alhie nicht not weiter zeugknus einzů 


dubites ipſum u- 
nigenitum Dei 
uerbum, carnem 
factum ſe pro no 
ren / Wil aber je⸗ bis obmuliſe, etc. * 


Aber von deme i — 
mandts diſer cx5ſtliche/Selige arrickel / Vom iden deß Ewigen Eingeboꝛ⸗ Tertull. Poſiio 
nen Sones Gottes / ſchwer ſein zůglauben (von welchẽ Tertullianus ſchꝛeibt: Dei eſt unica 
Daß das leiden Gottes / die einige hoffnung der gantzen welt / vnd notwendige bes totun orbit 


zierde deß glaubens ſey)ſo laſſe er ſeine menſchliche gedancken hie bey faren / vi 
bedencke <p a Chꝛiſti vnd ſeiner beden Naturen Perſonliche vnd vnzer⸗ 
treñliche vereinigung recht / ſo wirt es jm bald leichter werden / Deñ wer beſten 
dig glauben kan (wie wir deñ alle glauben ſollen) Dz Chꝛiſtus Gott vñ menſch 
vereiniget / warhafftig von ! Maria der Junckfraͤwlichen n * 
| | i os 


28 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 


Danon ſeind der wirt auch bald konnen außrechnen / Das Chꝛiſtus Gott vnnd Menſch /ja A 
vil alte Rirb auch Gott in Cheiſto warhafftig hab gelitten / vnd wie auß Paulo gehoͤꝛet / die 
geſing pa welt verſünet mit im ſelbſt. 
ond Antipho⸗ t Der / den Maria gebozen hat /d iſt für vns geſtoꝛben / welcher Chꝛiſtus heiſt / der Son Gottes. 
nen. Nicht die Perſon deß Vattern / auch nicht die perſon des $7. Geiſts har ge⸗ 
litten / wie denn weder der Vatter noch der b). Geiſt iſt Menſch woꝛden / Son⸗ 
an ſter dlc e, — 1 dꝛumb aeg, — — phe 
Auguſtinus: ein ich — t an m̃en / au er leiden 
Aſſunpſit uita Tondre/ Denn Chꝛiſtus — Gottes Leiden / vnd 
mortem, ut uita in ſeine Herꝛlicheit / — — — Dauon Athanaſius 
occideret mor. D INcARNATIONE VERBL gar lieblich hat geſchꝛiben. 
_ D:umb ſo wil ein gů le vrcel vnd recheer glaube zum verſtanded geheym- 
nus des Zadens Che gehoͤꝛen / vnd das wir die perſonliche eigenſ 


der dꝛeiheit Gottes gebü Züch wiſſen zů vnd beiden Das wir auch dan leiden 3 


Chꝛiſti deß Eingeboꝛnen Sones Gottes / vnd folgend das ampt vnſrer Erloͤ⸗ 
ſung / nicht nach ſeinen naturen abteilig / ſonder nach ſeiner gantzen perſon der 
zweien vereinigten Naturen vnzerteilig erkeñen/ mit warem glauben anſehen 
vñ vereeren / auff das wir die groſſe vnaußſprechliche liebe Gottes / welche er in 
— dargebung ſeines eignen Eingeboꝛnen Sones vns armen Sündern hat er 

eiget / mit danckbarkeit betrachten vnd ſk zů hertz fuͤren / vns dero ver⸗ 
erde / en vnd ſ ſeinen Son wider hertzlich lieben / vnnd bitten / das der Herꝛe 
Jeſus Chꝛiſtus nach dem Reichthum̃ ſeiner en / die wolthat ſeines leidens/ 
Treutzes vñ bittern Todes / woͤlle ſeligklich er Seelen —— 
wir ſie mit jrer ſtercke vnd Geiſtlichen krafft im abſterben vnſer Sünden vnnd 
— — — ches / an ſinn / leben vnd 


Die genũg⸗ hertz /ei — — Damit wir auch bald durch die krafft ſeiner 54 
2 Chii- au ng / widergeboꝛen ckt vnnd ernewert/hinfür in einem newen 6 
vnd ſein lei Go — wandeln / vnd dahin eilen / da der Aoͤnig aller Ao⸗ 


de/wireals dall nige, create ddcoren eb RE d ſeines Pattern Glo⸗ 


im gleubi- Deũ es will ye nit genůg ſein / ſo wir nur Hiſtoꝛiſcher w (one bů © wol- 
EE oo tron robot 
cen o mit einer ver 
| wolten leben / ja one Creutz / muͤhe vnd arbeit in vermeinten zůkom̃en 
Sonder das ampt deß Creutzes vnd leidens Chꝛiſti mit ſeinem nutz / frucht vnd 
krafft ſteht in dem So wir glauben das wir nu mit Gott / durch den tod ſeines 
Sones Jeſu Chꝛiſti ſeind verſimer / das wir jhm weiter durch den glauben zur 
Roma. 6. gleichfoͤꝛmigkeit / als miterben —— werden / Alſo / Das 
Cg vnſer alter menſch auch mit jm gecrentziget / vnd mir jm begraben werde /Au 
— ßßßßß§7«⁵.m Nn...“ 
„ ˙Ü1. edjnm/S —— 


5 nach dem Newen menſchen 
— re- den (welchen er allen Chꝛi ſeqcadigenmie fem bir "ae — 


nolitate uiua- Daas iſt mein eee hoffnung / Fung / vonn Naben vnd Creut⸗ 
ut. Rom. 6. — — ————— der Sünden 
| arꝛen / ſo lange wir im alten weſen nach 


vns nicht in die e ee e, 
lich 3 — — 


haben / vns gar keines we 
Aga / ſo wenig als — Glozien vnnd herzlicheit verrrSſten 


hy Chꝛiſtus iſt dꝛum̃ 5 alle geſtoꝛben / au} das die ſo da leben nicht 
inen ſelbſt leben / ſonder deme der für ſie geſtoꝛben / aufferſtanden / vnd wider le⸗ 
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I rechte Chꝛiſtliche Glaube / Der Glaube der no kirchen 
* ye vñ ye geweſt iſt / dauon die gantze t). Schꝛifft / Die alten Concilia / Die Vaͤt⸗ 
ter / vnd vil kirchen g zeugen / So wol als vnſere Chꝛiſtgleubige Eltern 
vnd Gottſelige voꝛfaren keinen andern Glauben von Chꝛiſto gehabt / Welchs 
die Apoſtoliſchen zwoͤlff Artickel deß Glaubens / auch vil allte gebettlein noch 
heut außweiſen / nichts deſtminder ſo ſtehet es in diſen letſten faͤrꝛlichen zeiten 
alſo / Das vil Theologi / Scꝛibenten vnd Pꝛedicanten / die ſich doch auch Chꝛi⸗ 
ſi vnd ſeines Euangelij rhůmen / gedachten glauben / Von der Gloꝛien Chꝛiſti 
vnd ſeiner herꝛlichen Menſcheit / einen grewlichen Irꝛthum̃ vnd Regerey dürf Etliche grobe 
— — y auch mich vnd andere / vmb ſolchs bekañtnus willen Dbiloſopb/ 
er Gloꝛien Chꝛiſti / haſſen / ſchmaͤhen / vnnd fürnemlich diſes Puncts halben ow ar rg. f 
verdammen / Auch vilen verdechtig gemacht haben / Dꝛumb das wir Chꝛi⸗ arſtehüge den 
ſtum gantz für den waren Natürlichen Son Gottes halten / vnnd nach ſeiner fleiſches da⸗ 
B gantzen Perſon vnzerteilet als vnſern Herꝛen vnd Gott erkennen vnnd beken⸗ mir verleus 
nen / Das wir nicht allein der einen Natur in Chꝛiſto / Sonder auch ſeinem blůt gnen, welche 
vnd Fleiſche / in vnd mit Gott / alle Goͤttliche Eere / vermoͤgen / we a ny = keto mom 
Reich vnd Herꝛlicheit zůeignen / Das iſt / das wir Chꝛiſtum Jeſum mit dem H. Johan. r 4 
25 Geiſte gantz Gloꝛiſicieren vnd — Das ſein Menſch mit Gott über allen ene gor 
3 Reichtum̃ Gottes regieret/dager alle Himliſche Schaͤtze in vnd mit Gott beſi⸗ fieabit. 
8 tzet / auch die ſelbigen ſo wol als Gott / durch den h. Geiſt a er wil/ 
_ Vnd das diſem Manne Jeſu Chꝛiſto alles von Gott übergeben / alles auffjhn 
= geweiſet werde / Das er der Erbe vnd Here aller dinger ſey. 
Sie / ſoll denn daas Retzerey vnnd ein boͤſer Irꝛthum̃ ſein( wie die wider⸗ Actor l. 
L wertigen vnbedechtig ſchꝛeien) wenn ich Chꝛiſtum für meinen Dern vnd Gott Daas iſt der 
halte / vnd glaube das ſein Leib fleiſch vnd Blur / in der Gloꝛien Gottes ſeines 3 
85 Vattern / vol Goͤttlicher krafft / volgnade / Geiſts/ vnd lebens / ja auch ein wa⸗ woꝛ ffen/ ic. 
re weſentliche ſpeiſe vnd tranck vnſer ſeelen ſey / So gebe der Allmechtige Gott 
das ich ewig alſo Irꝛe / Vñ ein ſolcher Ketzer / das it bckenner der vnentlichen 
Gloꝛien / Reichs vnd herꝛlicheit des Himmelkoͤniges meines Herꝛen Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / biß an mein end / ja jmmer vnnd ewiglich zum lobe Chꝛiſti werd befun⸗ 


 Zeugnus des Slaubens von 
der Gloꝛien Ehuſti auß der H. Schuffe 


| vnd den Vaͤttern. 


As aber gedachter vnſer glaube von der Herꝛlicheit Chꝛiſti / kein 
oKetzerey noch Irꝛthum̃ / ſonder der einige ware vꝛallte Chꝛiſtliche 
glaube iſt / hab ich in etlichen Buͤchlein / zůuoꝛab in deme / Von der 
Goͤttlichen Der:licheit der Menſcheit Chꝛiſti / Wie auch im buͤchlin 
Von der Anbettunge Chꝛiſti / vnd anderßwa meh: / nit allein mit H. / 
Sonder auch mit der Vaͤtter zeugnus genůgſam / als ich hoffe / beweret / Wil 
gleich wol auch allhie etliche der klaͤreſten auffs aller kürtzeſt Sum̃arie erzellen. 

Vnd — — — Chꝛiſtus Gott vnnd 
Menſche denn man kan noch ſoll Chꝛiſtum keines wegs teilen) der ware E 
boꝛne Son Gottes deß Allmechtigen Vatters iſt / ſtehet bey allen Enange 
ſten klaͤrlich geſchꝛiben / Als Matthei 1. Es erfande ſich das Maria ſchwan⸗ 

war vom Heyligen Geiſte. vnnd / Das in Ihr 6B NORE N iſt / das gmatth. . 
I'S T vom hh. Geiſte / ꝛc. Wie auch fol die ſtimm Gott des Vattern Math. 16. 
vom himmel herab ſpꝛach: Du biſt mein geliebter Son / an welchem ich nol 


a.” 
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fallen habe / Vnd Petrus: Du biſt Chꝛiſtus der Son des Gottes der da leber. 2 
Ambroſius:Qui dicit. Hic eft filius meus dilectus, Non dicit hec eſt Creatura meds 
Mar. y. Dergleichen laͤſen wir in Marco / da auch der ſathan zů ſeiner ſelbſt ſchan 
Marc. ß. de Jeſum den Son deß aller Hoͤchſten můß bekennen / Vnd Centurio : Fürwar 
diſer Menſch iſt Gottes Son geweſt. : 
Alle ſo den ¶ Item in Luca da der Engel zů Maria ſpꝛach: Das Heilige das von dir 
Menſchen Je GEB OREN wirt / wirt Gottes Son genañt werden. 
ſum von Na⸗ Vnnd im Euangelio Johannis da der Teuffer / Das Chꝛiſtus Gottes 
es ci Son ſey. Wie auch Lſathanacl: Du biſt Gottes Son: Du biſt der Koͤnig Iſ⸗ 
En, perlen, rahel / Ja Chꝛiſtus ſagts ſelbſt / da er ſpꝛicht: Alſo hat Gott die welt geliebet /dz 
gnen jhn den er ſeinen Son den Eingeboꝛnen gab/ꝛc. Dauon auch alle Apoſteln in jhꝛen E⸗ 
—— Son Fe — — Me das Jef PE Sd, — — 
ottes. iſt geſchꝛiben / das wir en ſo as Jeſus ſey Chꝛi er Son Gottes / | 
Dao Ge vnd das wir durch den Glauben das Leben haben in ſeinem Nammen. Jos 3 
/ hannis 20. | 
Gn anne Wiewol nun ſolch zeugnus vom waren Natüruüchen Sone Gottes Chꝛi⸗ 
den ein leſte⸗ ſto/hell vñ klar ſeind / Dennoch wolten etliche zů vnſern zeiten auß ſeinem Men 
ang. Joh.10. ſchen gern einen angenomnen gnaden Son wie wir ſein / Ja ein geſchoͤpff oder 
noch thun che Creatur / vnnd folgend auß dem einigen Sone Gottes zwene Soͤne machen 
Diꝛumb das ſie mit ſhꝛer vernunfft Philoſophia / Gottes vnnd des Menſchen 
Son nicht in eine Goͤttliche kindtſchafft vñ einigkeit fuͤglich wiſſen zůbꝛingen / 
vnd deß vnd anders halben offt Chꝛiſtum teilen. 
Alſo iſt auch von der Herꝛlicheit / deß in Gott erhoͤheten Menſchen Chꝛiſti/ 1 
vnd ſeiner beden Naturen gantzer einigkeit vnnd gleicheit in der Gloꝛien/ bald 8 
auſſem Euangelio Johannis zůuernemmen / Da er cap. y. ſchꝛeibt: Der Heilig 
| Geiſt war noch nicht / Deñ Jeſus war noch nicht verklirer. 
Hilarius: il Vñ ca.i/. Da Chꝛiſtus vm̃ ſolche verklaͤrunge oð gloꝛia / Gott ſeinen Vatter e 
Caro factus, ora hat gebetten / auch bald dꝛauffiſt erhoͤꝛet woꝛden / wie nu ferner ſteht gſchtiben, © 


bat ut ec patri as Gott diſen Jeſum / den die Juden gecreutziget haben / zum herꝛen 
caro 1 vnd Chꝛiſt gemacht hat. Actoꝛ.2. 
ſc — Das jhn Gott nach vollendung ſeines Creutz ampts/überauß hat erhoͤhet / 


vnd Hierony vnd hat jm einen Nam̃en —— — Nam̃en iſt / Das in dem Nam⸗ 
mus leſen / zů men Jeſu ſich biegen ſollen alle knie / c. vnd alle zungen bekennen ſollen / das Je 
G OC vnd ſus Chꝛiſtus der 5 E RR ſey zur Gloꝛien Gottes des Vattern. Phil.. 
Chꝛiſto. Das der Menſ<][Jeſus Chꝛiſtus RRR GLORIA iſt gekroͤnet mit Pꝛeiß 
vnd Eere/geſalbet mit dem ole der freuden. eb... Das jm von Gort aller 
gewalt im him̃el vnd auff erden iſt gegeben. Matt. s. Vnd alle ding vnder ſet 
ne fuͤſſe gethan ſein / Ephe. — zur Rechten der Maieſtet in den hoͤ⸗ 
Ambroſius: No- hen / Vnd zum Erben aller dinger iſt beſtetiget / auch vil einen beſſern Nam̃en 8 
men ſuper omne denn die Engel hat ererbet / Nemlich / das er Gottes Son vnd Gott ſey. Heb. . d 
nomen Dei no· Das diſen Menſchen nicht allein alle andere Menſchen / Sonder auch alle 
men eſt. Engel Gorres/als den Aoͤnig der Gloꝛien / ſollen anbetten / Vnd wie geſchzties © 
ben ſteht / Das er den Seelen der armen wirt helffen. Alle Heiden werden jhm 
dienen. Pſalm. /:. Sein ſtůl wirt erhalten ſo lange der himmel weret / vñ das 
ſeines Roͤnigreichs kein ende ſein ſol / Tuc — EN 
Coloſ.r. Item / Bas Chꝛiſtus der glang der herꝛlicheit Gottes ſeines Vattern vnd 
Es iſt dz wol⸗ das Ebenbild ſeines weſens ſey. Deb... 
gms — Das die gantze fülle der Gottheit in jm LEIBHATTIGAE wone. Col.. 
weſt / das in Das ſein fleiſch Leib vnd blůt die ware ſpeiſe / vnd tranck aller kinder Got⸗ 
ihm alle fülle tes ſey / Joh. s. Matt. 6. 
ſolte wonen. Das in keinem anderen heil / auch kein ander Nammen den Menſchen ge⸗ 
— Satt. geben 1 dem Nammen Jeſu Chꝛiſti 
von Nazareth / ꝛc. Actoꝛ. 4. Das alle Pꝛopheten zeugen / das durch ſeinen 
| namen 
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A nam̃en alle die in jn glauben / vergebung der Sünden empfahen ſollen / Act. o. 
Das diſer mañ ein Herꝛüber alles / ja auch ein Herꝛ vñ Vatter der zůkünf⸗ 
tigen Welt ſey / Actoꝛ. 0. Ephe. i. Lag. | 
Das er veroꝛdnet ſey von Gott zum Richter der Lebendigen vnd Todren/ 
Actoꝛ.io. 5 | 
Das jm Gott über alles fleiſch macht hat gegeben / auff das er allen die jm 
der Vatter gegeben / das Ewige . 2 
Das er durch ſein Blůt / ein ſtiffter deß Newen Teſtaments / vnd ein vꝛſach 
der Ewigen ſeligkeit ſey woꝛden / Heb. ß. s. 
Das der Menſch Jeſus Chꝛiſtus das getoͤdtete Namb iſt / dauon in Apo⸗ 
cal.5.7.:2.ſteht geſchꝛiben / welchem mit Gott alle Goͤttliche Eere / Reich / Ge- 
walt / Segen / lob vnd pꝛeiß wirt gegeben / Welcher nach überwindung des To⸗ 
des mit Gott ſeinem vatter auff ſeinem ſtůl ſitzet / Dauon der klare lauter waſ⸗ 
ſerſtram / das iſt / der H. Geiſt/ nemlich vom ſtůle Gottes vnnd des Lambes in 
die h. Statt das iſt die Chꝛiſtliche Rirche )abegeht/ vnnd jhꝛe leuchte iſt das 
Lamb / das iſt Gott der Herꝛe. Apoc. 22. | | 
: Aurtzlich / ſagt die b). Schꝛifft / das der mañ Jeſus Chꝛiſtus / nicht allein ;.C0:.7. 
£ vnſer Mitler / Gnadenthꝛon/ ohepꝛieſter / Aoͤnig / Erloͤſer / Sonder auch vn Ephe.:.z. 
er gantzer Seligmacher / vnſer weißheit vnd gerechtigkeit vnd heiligung / das 
t der Kirchen / vnd der Einwoner aller gleubigen hertzen / ja alles in allen on 
ſey/ Wund beſchließlich: Das Chꝛiſtus auch nach ſeinem Menſchen vnſer Der: — 
vnd Gott ſey über alles hochgelobt in ewigkeit / Amen. Mein Herz 
| HILARIVS. ved mein 
Diauff wil ich nu auch etlicher der Vatter zeugnus in der kürtz erinneren / Bott. 
— — — Hila nine: Deus 
rij / welcher des Herꝛen Chꝛiſti Gloꝛia wider die Arzianer trewlich hat vertaͤdi⸗ en in bomins, 
c ger/ vnnd deßhalben in Exilium kommen / auch vil verfolgung dꝛumb hat erlit⸗ it bono in Delt 
ten / der ſchꝛeibet: Das Gott das wore dꝛumb ſey fleiſch woꝛden/ auff daß das neſerrctur. 
. — das _ keme. Ry Trinitate. - . 
; as Chꝛiſtus nach verbꝛachter di ation gantz Gott / vñ doch auch Hileus libro e. 
noch ein gantzer Menſch in Gott ſey/Lib.s, a — 
Das Chꝛiſtus Gott auß Gott / vnd alles daas was Gott iſt. — er ee 
fo Item / Das alle Gloꝛia * gewoñen / das dem Menſchen Chꝛi⸗ — wy 
by ſki ward gewonnen / das er Gott war / iS. | 4 
1 Das dem Leibe Chꝛiſti die einigkeit der Vaͤtterlichen Gloꝛien ſolte ge⸗ 
5 ſchenckt werden / ſteht über den Pſalmen. a 


＋ 


3 Vnd kurtzlich n Jeſum nicht anders deñ Homo Dem Ut 
bh. Gott in der fülle der Gottheit ſollen bekennen / Lib . | brow. 

2 AMBROSIVS. WITH 

þ.- Alſo ſchꝛeibt auch Ambꝛoſius von der Gloꝛien Chꝛiſti: Das Chꝛiſtus nach 


D ſeiner aufferſtehunge nu durchauß Gott ſey Nune per omnia Deus) deñ wir ken anbroſiur: Spi. 
nen nach dem fleiſche jetzt nicht meh: Chꝛiſtum/ꝛc. Lib. De Fide Reſur.cap. 21. ritus ante faciemt 
Das am dꝛitten tag der Menſch in Gott ſey aufferſtanden / De tide cõtra Arr, noiri Chriss 
Das Chꝛiſtus auch nach ſeinem fleiſche zur rechten Gottes in einem gleichen om. 
gewalt mit Gott dem Vatter ſitze. De FideLib.s. : 
= Vnd das des Vattern vnd des Sones / ein Reich vnd Maieſtet ſey / Was Anbroſ. Rom. 
x des Vattern iſt durch er kb. der Maieſtet / das ſolchs auch deß Sones 5. Et er prims 
78 ſey durch die einigkeit ſemer klarheit / Ambꝛ. Lib. ;. De Fide. genitus in rege- 
5 Vnd wer nicht bekennet Gott in Chiiſto/vnnd Chꝛiſtum auß Gott vnd in gange nr 
* Gotte / der ſol keine vergebung erlangen / Denn Gott iſt im Menſchen vnnd = = kn: 
I der Menſch Chꝛiſtus in * Super Luc. cap.12. | i 


N mortuis, 
1 A VGVSTINVS. | arr 
is Auguſtinus: Das Chꝛiſtus nach ſeinem Menſchen ein herr aller 3 ur. 
2 ren ſey 


* * 
4 
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ren ſy iber Pfauen Da manger ſchdne zengnus von der Glorien Chriſti a 2 
et. 5 


Item / Das Chꝛiſtus nach ſeinen beden naturen / die eine perſon in der Tri⸗ 
nitet ſey / Lib. Debonoperſeuerantize. 

Vnd in Libris Retractationum/ Das Chꝛiſtus nu gantz Gott ſey / das iſt / al⸗ 
lenthalben vnſterblich / Welcher ſpꝛuch auch in Gloſa Ordina. über Gal. i. iſt zů⸗ 
finden / Vnd Auguſtinus iſt dennoch keiner Eutycherey beſchuldiget woꝛden / 
So wenig er vnd die andern h. Vaͤtter die Menſcheit Chꝛiſti mit dem Bekañt 
nus ſeiner Him̃liſchen gloꝛien haben woͤllen verleugnen. 
| Auguſtinut: Priores A oftoli conſtituti ſunt chriſtum, adhuc ex parte, hominem, id eſt, morta- 

lem, Nonißimus nero — — Deum. 22 4 


HIERONVYV MVS. 
Alle Vatter l Hieronymus. Vber den ſpꝛuch Pauli ad Phil.. zeugt: Das Jeſus in der 
gen ſolchen Gloꝛien Gottes deſi Vattern / das iſt / in der vnd Gloꝛien der Gottheit Þ 


ſpꝛuch Phil. iſt / nach deme er mit dem Vatter einer Gloꝛien vnd her:licheit iſt. 

a mon der re Das Gott vnd Menſch in Chꝛiſto in der Dꝛeieinigkeit ein Son Gotts ſey/ 
* — 2 übern / Job. 21. 

ſeiner Men⸗ Das Cbeiſkus von Gott Menſch ſey geboꝛen / cap. 6. 


ſcheit. IRE Das der gantze Menſch in Gott ſey gegangen/cap.14. 
homo natus 8 Hieronymus: Totus homo in Deum tranſiuit ſalua kanten utriuſque ſubſtantie proprietate l 
; in unitate perſonæ. 6 | | ; | 
TERTVLLIANVS. 


Tertullianus. Daß das fleiſch Chꝛiſti zur rechten des Vatters im kꝛimmel 
r iſt das Reich Gottes verwalte) Vnd von dem Stůl der Vaͤtter 


1— — — Fe ſowolalsdasWornacder ,@ . | 
tem er bt 2 110 wo Woꝛt er 3 
rede deß Herꝛen lebendig mache / De — | bs. 7 


B EPIPHANIVS. I 
Epiphenize: . Epiphaniua der Allee Chiiſtliche Biſchoff / hat im Bůch von den ache 5 
Caro manet deo Ketzereien/vnnd in Panario vil ſchoͤner zeugnus von der gleichen einigkeit — _ 
counita non an · der Naturen Chꝛiſti in der Gloꝛien / vnd von ſeines fleiſches Gortlichen herzli- 
tem amplius ſe- cheit geſchꝛiben / Das jm Chꝛiſtus ſeinen Leib vnd fleiſch hinfür von der Auffer = 
cundamcarnem, ſtehunge an / vereiniget hat in eine Gottheit / in eine Geiſtliche einigkeit / in eie 
ſed ſecundum ſpi 5 
— 15 ne gantze volkom̃enheit / ſitzend zur Rechten Gottes / Lib. 2. Tom. 2. | SE 
— . Eſt enim unus Dominus, unus Chriſtus,unus Rex in dextra putris ſedens,corporale ex ſpirituale, vns 
—— mitio, una Deites ſpiritualis,ambo lucida ex in maieſtatis gloria. Fol.z69. 
Zů Teütſch alſo : Deñ es iſt ein Der: / ein Chtiſtus ſitzend in der rechten des 
Vatters / das leibliche vnd Geiſtliche iſt eine (vereinigete ) einigkeit / eine Geiſtlt 
che Gottheit / bede ſcheinbar / vnd in der (Göttlichen) Maieſtat / klarheit / Alſo D |: 
ſchꝛeibt Epiphanius. 3 5 5 
GREGORIVS NAZIANZENVS, 
ns: GStegoꝛius Nazianzenus in einer Oꝛation In Sanctum Paſcha / ſage: Daß 
Gꝛegoꝛius: ; 
Got har ver: das fleiſch Chꝛiſti mit der Gortheit iſt durchſalbet / vnd das woꝛden / das da ge⸗ 
ottet/ das ¶ſalbet hat / ja Gotte gleich / Quin intrepide dico Deo æqualem. | 
ciſch iſt ver- Item /n fine Quarti Libri de Theolog, Das Chꝛiſtus wirt der | my ge⸗ 
Bang per bor n amũt von wegen der Gottheit Oe der Menſch wirt durch die ſalbung Gorr/ 
quod Dent n- In unam coeuntes dominationem & deitatem, Schreibt auch anderßwa Gꝛego⸗ 
git, Deumfacit, ius von den zweien Naturen Chꝛiſti / das ſie zůſammen kommen in eine here :⸗ 
primaſe: licheit vnd Gottheit. | 5 
—— PRIMASIVS. ; 3 
Deo homo ofii- nnd Primaſius Epiſcopus Vticenſis/ Wir kennen jetzt Chꝛiſtum nicht meh: 
ptus à uerbo. leidlich 


haupt puncten des C huſtlichen Glaubens. 37 
A leidlichCPaſſurum)dannwir verſtehen jn nach der aufferſtehunge geiſtlich / das 
er gantz Gott ſey⸗ über 2. Coꝛ. 5. | 
Item /über Phil.. Das der angenomne Menſch Jeſus jetzt in der Natur ten 5piritual 
vnd gloꝛien der — > Chove iſt / einer gloꝛien vnd gleicheir oder einigkeit ter chr poſt 
mit Gott / Vnd vil ander ſchoͤne ſtuck ſeind in ſemem Com̃entario von der glo⸗ !4ſu7cfionem 
rien der Menſcheit Chꝛiſti zůfinden. — — eſ⸗ 
CASSIANVS, 1 


So wollen wir nu mit Caſſiano die zeugnus lieſſen / welcher ſiben bů⸗ 
cher De Incarnatione Chriſti, wider NTeſtorium/ Ad Leonem Romanæ urbis Epiſco 
— geſchꝛiben / vnd mit groſſem ernſt vnd fleiß von der volkomnen Gott⸗ 

beir ꝛiſti in ſeinen beiden naturen / wie auch von ſeiner perſonen gantzheit /in 
der . leiden vnd folgender gloꝛien / Sonderlich im dꝛitten bůche / wi⸗ 
der die Teiler Chꝛiſti handelt / Da er vnder anderm des bekanntnus Thome: 
B Mein Herꝛ vnd mein Gott gedenckt / vnd ſchꝛeibt: Ich weiß keinen vnderſcheid 
zwiſchen Chꝛiſto vnd Gott zůmachen / noch mit gottloſer Opinion meinen her 
ren von jhm ſelbſt abzůſondern ꝛc. Chꝛiſtus iſt Gott / Chꝛiſtus iſt Gott / Ein ge⸗ 
ſund gemuͤte vnd richtiger glaube helt noch redet kein anders / die gottheit kan 
nicht von jhꝛ 7 na werden / Vnnd weil denn je alles was Chꝛiſtus iſt / 
Gott iſt / So mag in Gott nichts anders / denn Gott erfunden werden. 


Das ſchꝛeibt Caſſianus von der gloꝛien Cheiſti vnd ſeiner volkomnen Gorr- „ * 


heit / wil doch ſeine ware Menſcheit / blůt vnd fleiſch / ob er ſolchs wol in der glo- ſideg Chri. 
rien gantz Geiſtlich vnnd Goͤttlich richtet / keines wegs verleugnet haben / wie ſſus Deus elt, is 


| auß all ſeinen buͤchern iſt zůmercken. | enen? 
ky 28 Vnnd meh: ſage er / Das keine abſonderung noch teilung zwiſchen Chꝛiſto f non poteſt 
= £c vnd Gotte geſchehen kan / Denn Gott iſt gantz in Chꝛiſto vnnd Chace gantz fon cl 


in Gotte / da keine trennung / keine zerſpaltung ſtat hat / Es iſt ein einige einfal ſu 
rige Seſunde goerſenge Confeſſion (von Chaiſfo das man Chꝛiſtum — e o foul 
berte/liebhabe/vnd goͤttlich vereere / Sagt Caſſianus. confeßio, adora- 
| | re, amare, et Co. 
Solcher zeugnus vnſers glaubens von der volkommenen Gottheit vnd glei lee Chrigum 
cher Goͤttlichen einigkeit vnnd herꝛlicheit beder naturen Chꝛiſti in der gloꝛien / Denn 
eind vnzellich vil bey den vaͤttern vnd in h. ſchꝛifft zůfindẽ / auch beim Jreneo 
anaſio/Cyrillo / Chꝛyſoſtomo/ꝛc. dauon alhie nicht not iſt meh: zůerzelen/ 
Vnd iſt doch ( wie voꝛgemeldet ) jren keiner deßhalbẽ der verleugnung der men⸗ 
— Chꝛiſti / oder aufferſtehung des fleiſches nie beſchuldiget noch verdacht 
woꝛden. | | 
Die vaͤtter zeugen auch klaͤrlich / das Chꝛiſtus nach beiden Naturen der wa 
re eingeboꝛne Son Gottes / vnd nach beiden Naturen die eine perſon in der H. 
D Dreieinigkeit goͤttlichs Weſens ſey / deß Das ſein fleiſch vnd blůt / die 
ware ſpecß vnnd tranck iſt/ aller kinder Gottes. Item / das die Chꝛiſten in den 
antzen m Sott vnd Menſch/in ſein blũt / ſo wol als in Gott ſollen glau n; 
en / Auff welchs N Tam̃en ſie auch getan werdes/Vind buenlich leeren die Coloſſaa. 
Vatter / das nit allein Gott in Chꝛiſto / ſonder auch ſein Menſch(vkE RB VR IN. Wir glauben 
CARNATV HMein Chꝛiſtus vnd Son Gottes in der ſeines vattern/ gantz 5 ts dz 
on alle abteilige Reſpect anzůbetten / anzůruͤffen / vnnd goͤtt⸗ | 
lich ſey zůuereeren. Solchs iſt auch mit den Vaͤttern mein 
glaube vnd bekañtnus / von der Gloꝛien Chꝛi⸗ 
: ſti vnſers deren / wie gehoͤꝛet. 


2 


38 Bekanncuuovndrechenſchaſſcvonden 
Von etlichen Irꝛthum̃en / ſo wider die Sloꝛia Chit I * 
ſti jetzt auff der Baan ſein, 


Vß welchem nu im hellen liechte Chꝛiſti offenbar ſoll werden / das die jeni⸗ _ 
A = dicanten / Theologi oder Scribenten / vnnd jhꝛ anhang / Vadia⸗ = 
nus/ Bullinger / Butzer / Meüßle/ Blaurer / Srecht / vnd alle andere wie ſie heiſs = 
en / ſo das widerſpil halten / vnd mich jetzt gemelts Glaubens vnd erkanntnus 
alben von der Gloꝛien Chꝛiſti / mit der verdampten Aetzerey Eutychetis bes 
ſchuldiget / mit namhafften Irꝛthum̃ außgeſchꝛien / vnd in ſchweren verdacht 
gebꝛacht / ſelbſt keinen rechten Glauben vom Regierenden Adnige Chꝛiſto⸗ 
von ſeinem Reich vnnd Gloꝛien haben / ja ſelbſt namhafftig vnnd beſchwerlich 


jrien. „ 
Pomeranus Am erſt in deme: So ſie Chꝛiſtum Jeſum nach der gantzen perſon ſeiner be I, 
Rotel on nnn; mater NOT Gottes woͤl B 1 
Galat. auch len ſein laſſen / Sonder halten: Das Chꝛiſtus allein nach der Natur deß worrs/ 
vom Adopti- Gottes des Vattern eingeboꝛner Son ey / Nach der Menſchlichen Natur as 
ur geſchuben ber ein Creatur ſey / da ſie denn auch den Son deß Menſchens vom Sone Got⸗ 
IT * res/ſo wol als Gott vom Menſchen in Chꝛiſto abteilen / vnnd folgend Agopti⸗ "TS 
reſchufften uum, das iſt / einen angenomnen gnaden Son auß dem Manne Jeſu YTazares 7 
wie ſie dẽ ſon no machen / Vnnd kurtzlich ſo halten fie mit oꝛio / das der Menſch Jeſus | 
des mẽſchens Chꝛiſtus /oder Chꝛiſtus nach ſeiner Menſcheit / nicht v RRR Gottes warer Ein⸗ 
— vnd gehoꝛner Son ſey / ob er wol ER co mmv NICAaTIONER,vmb perſonlicher ei⸗ 
Gortes ſchei⸗ nigkeit willen / alſo moͤge genannt werden Welchs aber nicht allein wider die 
den. heilige Schꝛifft / Sonder auch wider die Vaͤtter / vnd wider die Chꝛiſtliche Air 
che iſt / die Chꝛiſtum Gott vnd Menſch / einen einigen / ingeboꝛnen waren Son 
Gottes in beden Naturen glaubt vnd bekennet. = 
Alcuinus in lob cap. a0. Tantummodo credamus leſum eſſe filium Dei nerum in utrag; natura. | 
leſt MraG; 2 
4 Sic Ambroſ.ſuper Rom. a. ; 

— — Zum andern / handeln gedachte Theologi wider die Glotia Chꝛiſti gantz 

s woꝛt vnd ſtraͤfflich in deme / das fie Chꝛiſtum Jeſum nicht woͤllen nach ſeinen beden verei⸗ 
das a g "Th 8 en 
die menſchli⸗ nigten Naturen ins Goͤttliche weſen der th. Dꝛeieinigkeit laſſen gehoͤꝛen / ſon⸗ 
che Natur ein der ſeinen Menſchen von der Trinitet außzürckeln / vnd die Perſon des einigen 
uae Sones Gottes teilen/Dennalſo ſchꝛeibt D.Vadianus:Ruralich/ſptichrer/ſo 

e iſt Chꝛiſtus die ander perſon der Dreieinigkeir / vnnd der eingeborne Son deß 
rl. VDattera/nach der Natur defi Woꝛts/ nicht nach der natur deß fleiſches. 

m büchlin Vnd B er mit ſeinen bꝛuͤdern / In Vadiani außzuge / ſagt: Das es 
— ein rechte v ene blindheit ſey / ſo man glaubt / das der Menſch in Chꝛiſto | 
beriht vnnd durch die verklarung / erhoͤhung / ꝛc. Gotte gleich ſey worden / vnnd ins weſen ) 
2 Görrlcher drcleniglelr genommen. | | 8 RS. | 

 ccs,Daſfihet man Flarlich / wie die geleerten diſer zeit Chꝛiſtum nach ſei⸗ 

Irꝛig hal- ner Menſcheit / nicht allein einen Son Gottes verleugnen / Sonder auch ſeine 
28 zwo vereinigte Naturen von einander abſondern / ſo ſie die eine in die Goͤttli⸗ 
— 10. che Dreieinigkeit ſtellen / die ander aber herauß muſtern / an einen reumlichen 
cale Dimenſio- vmbſchꝛibnen oꝛt im him̃el einſchlieſſen / auch ferꝛ vnder Gott ſtellen / Vnd das 
natũ ex cetera, fie Chꝛiſto nach ſeiner Menſcheit nicht die Gloꝛia / Eere/ ſtand / vnnd weſen der 
eines Crcatur andern Perſon in der H. Dꝛeieinigkeit wollen gönnen / Ja den waren Chꝛiſtli⸗ 
lichen weſens chen Glauben noch darzů / ein recht vermeſſne blindheit dürffen ſchelten / Gott 
fey. gebe jhn ſolchen ſchwaͤren feel gnedig zůerkennen. 


vad: Error. Zum dꝛitten / verleugnen ſie deñ auch folgend wider die Schꝛifft / wider die 
Caro —.— ct Chꝛiſtliche Airche / vnd wider alle alte Leerer / die anbettung | >a Pere 
inadoꝛ = 2 on 


14 


' 


* 


jrten ſte wider die Gloria Ch 
Sone Gottes in der Glen 


r en 
* 174 


4 2 
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40 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 


Ambro.De S. 5. ckung bey der Chꝛiſtgleubigen ſeel / benem̃en / Als da iſt / Geiſtlich ſpeiſen / Hei⸗ A 
Caro dominifpi ligen/ LebendigmaSen/vor odten — — chen 
rits replete on. das Gewiſſen reinigen / Getecht vnd ſelig machen Solchs alles ſag ich /ſtricken 
ut bum con diſe Theologi dem Fleiſche vnd Blůte Cheiſti abe / Wie auch den Segen der voͤl⸗ 
ditionis exuret. cker im 5 1 geh$:eallein Gott dem Woꝛte 
Dit iſt auch vnd nicht dem Fleiſche vnd Blůte Chꝛiſti ſolchs zů / Damit ſie denn Chꝛiſtum al 
widers Cons lein nach einer natur / Ja nur halb / alſo zůreden / für vnſern gerecht vnd ſelig⸗ 
cilium/Ephe- macher hallten / Vnnd mit Neſtoꝛio ſeine perſonliche gantzheit vnnd einigkeit 
* abermal aufloͤſen vnd zerteilen. : 3 
Ecclefie | Aber der ware Chꝛiſtlich glaube behalt Chꝛiſtum gantz in der Gloꝛien ſeis 
— uh nes Reichs nach beiden Naturen / vnd leeret: Das Chꝛiſtus Jeſus Gott vnd 
ſpenſationsſed Menſch / der verheißne Samen Abꝛahe / vnd einige eingeboꝛne Sone Gottes 
#c{cit diuiſonẽ. gantz / auch rein vnd allein / vnſer luſtificator, vnſer Heiland vnd Seligmacher.r 
ey / Nicht eine natur võ der andern abgeſondert / ſonder das auch der Menſch 53 
Chꝛiſti in perſonlicher einigkeit vnd gantzheit / vns Selige vnnd erhallte ſo wol 
alls Gott / Das der Leib / Fleiſch vnd Blur Chꝛiſti vnſer ſeel ſo wol zum ewigen 
Allen dic Be leben ſpeiſe / als das Woꝛt / Das ſein Blůt vns von ſünden waͤſche/ heilige vnd 
Kleſtontaner/ reinige / ſo wol als der Geiſt mit dem waſſer der gnaden / danon die to. Schzifft 
etc. ſeind dar- an vil oꝛten zeuget / Wie auch die ware Chꝛiſtliche Kirch allwege alſo hat ge⸗ 
wider gweßt. glaubt vnd gehallten. 
Der Menſch d de Cr ae —.— 8 Gloꝛien Chꝛiſti nu auch in deme/ 
er y as ſie iſtum Jeſum nicht nach ſeiner gantzen perſon der zweien vereinig⸗ 
— 9 ten en in der Gloꝛien / für Gott den Herten — halten / vnd iu, 
kr mon dasiſt/ die Gottwerdung deß Menſchens in Chꝛiſto / ſo durch ſein Widerge _ 
Gott geboꝛn / burt auß den todten / durch die S Him̃elkroͤnũg vnd vo gloꝛi⸗ 5 
ſagt Hilaris. ung Sleiſches / im einnem̃en der gantzẽ fülle deß weſens Gottes ges 
Error vadis ia ſchehen gnen / Aurtzlich / das ſie mit dem heiligen Thoma denen wel⸗⸗ 
Autilog. brit chem er in die ſeite grieff / das iſt Chꝛiſtum Jeſum) nicht gantz auch nach ſeiner 1 
bominem in gio (Ponds lichen natur für Gott jhꝛen Herꝛen woͤllen halten. | 
ria,iuxte han-. ob fie wol den Menſchen in Chꝛiſto auch einen Herꝛen nennen / ſo woͤl 
nan naturs Dei ſen fre doch diſen Herꝛen in einigkeit der perſon nicht als Gott erkennen / Ges 
22 rad als ob zwene vngleiche Der:en im him̃el waͤren / oder als ob ein Der: Him⸗ 
poſſe. mels vnd der Erden ſein / vnd Gort ſein/3wey vnderſcheidneweſen/vndnichr 
| ein einige Maieſtar/Dominatio, Gewalt vnd goctlicheher:licheiewdr. © © 
Aubroſius, Rom. c. Chriſtus dominus c&,quia Deus noſter eſt, Em: Non poteſt genu flecti ab 
natione diuinitas ex in diuinitate dominatus ett. lib. . de S. 5. | 5 
Solchs vnd der gleichen um̃ / wie anderßwa deren meh erzellet / ſeind 
jetzt ſtarck vnder vilen icanten vnnd Theo auff der baan / die wider 
die leere vnd warheit / von der Glorien vnd herꝛlicheit Chiiſti (daran doch al⸗ _ 


les gelegen iſt) ſtreiten / damit vil menſchen am waren Erkañtnus Chꝛiſti vnd 
2 — | abgefuͤret vnd verfiiretwerden/ 


elchen jrꝛthum̃en ich hiemit beim bekañtnus meines Glaubens / mit Hertz 

Mund vnd Feder / widerſpꝛich / Vnd allen denen die dem Mañ Jeſt Nazare⸗ 

no / dem Samen Abꝛahe (auff welchen Gott alles geweiſet vnd gewandt hat) 

nicht alle goͤttliche Eeer / Reich / Macht vnd Herꝛlicheit gleich mit Gott ge⸗ 

kompt ben / Ja denen / ſo Chꝛiſtum nit einen gantzen vollkomnen Heiland nach 

ire Antilogia / beiden Naturen / das iſt / vngeteilet / in einem goͤttlichen weſen laſſen bleiben / 

— 78 fie oder anderßwa denn beim Herꝛen Chiiſto vnnd vergebung der ſiindes © 

auch Luther) leeren ſũchen / Bekenn vnd bezeuge/dasichs mit deren keinem halte / Sonder 

alſo außſchꝛei dermaſſen wie ichs mit der H. ifft vnd der Vatter zeugnus / meinen glau 
en. ben hab dargethon vnd beſtettiget. | den 


haupepunccendes Chuſtliehen Glaubens. 4. 


wenn denn etliche / vnd ob es gleich V cz R wer /oder BLAvRERMEVSLE, 

GBR V AS1, FRBCHT, oder wie ſie heiſſen / die mit ſolchen ſchweren Irꝛthum̃en 

noch behaſfeweren, wid die ſelben verdeckẽ oder verleugnen wolten . — 

etliche bey den einfeltigen / gar fein liſtig konnen verſtreichen / So ſie ſa 4, == rc 

betten auch den gantzen Chꝛiſtum an / glauben auch andengany 

vnnd halten jhn auch für Gottes ee e grrehrghtc/ auch ße Frag ſte was 
vnſern Herꝛen vnd Gott e.) So frag man ſie nur: fie von ſeiner Gloꝛifi/ Chuſtus ſey? 
cirten Menſcheit / Vond De Ara elbe, A halten 4 
Vnd was — vom TVeſen/ Dermoͤgen / vnd enn deſſelbigen in der Glo⸗ Wadurch 


rien glaub en. ns — _ 
Omb / e genſchafft de nd blů ils e Jeſus ep 
— — ſeine Saſfedes fete = x4 chef «i Gactus woꝛs 


Halten ſie recht darnon mit der ſchꝛi Ho werden ſtedie warheit von der 45 
B Gloꝛien Chꝛiſti mit vns lieben vnd nicht noch vms —— 


den vnd — — reiler C 
darbey abſpꝛingen / was —— bet nnen/durch BVCERVI 
jhre wechſelrede / Reſpect oder Alleoſes endern / Es wirdt ſich ſinden ſpꝛich ich / |, Knarr: rium 
das ſie nicht beide Naturen Chꝛiſti in einer Goͤttlichen gleicheit vnnd einigkeit hominis ſecun- 
mit glauben anbetten / vnd erkanntnus vereeren / Sonder dem Herten Chꝛi⸗ dum Dewn eſſe, 
ſto ſeine volkomne Gottheit vnd ere abſtricken/Aurglich/ das ſie nicht glau⸗ primicromuis 
en das der Menſch (der Mañ Jeſus von Nazaret der am Crean geſtoꝛben) ©< 
REX GLORIA ſey woꝛden / vnd auch nach ſeiner Menſchlichen Natur (damit vile kecle n. 
ichs deutlich ſage eee e ee eee ee . 
56 Hereſe end Regiere/auchindenglanbigenhergen e 
Der ware Glaube bekennet den in Chꝛiſto /in Gott /S. gt Gott; 
vnd ſindet jþhnen mit Gott zur rechten — Glorien 
Das aber en np ghee lands > 
 licheGlaub haben wir num _ ten 


og 
chen dee —.— Chai oe (ein 
ſtand (oder weſen)ſol tranß oder verſetzt werden. 


Vnd Bullinger mit ſeinen Bꝛůdern im Dentſchen außzuge: Was wil man i e 
doch ( ſpꝛicht er) diſer New angefangnen ſpitzfindigkeit / mit anſchle⸗ folio w. 

der vernunfft vnd menſchlichs außſinnens / einen menſchen (er meinet den Was Glau⸗ 

erzen Jeſum mach ſeiner Subſtantz vergotten / vnd Gotte vergleichen / vnd ben ond geiſt 

"Ys ar in die vnnerſenzliche Gottheit vnd tr nnd einen Son rs Lye, 

menſchens 30 enemCTaciilichen Gottes Seon der geſballe m mat wund fer uber ns 


Deyn daas was Gott ſey: Auch der angenomne ene nunfft heiſ⸗ 
ſche ſey / vnd fürnemlich nicht anders denn Bott heiſſen vnnd geacht ſoll wer⸗ ſen / vnnd wi⸗ 
den? Hacille confeſſus eſt, & non negauit. — — . 


v corinth. . perdam Sapientiam Sapientum, e prudentiem prudentum,erc. ben. 

Vnd weiter ſchꝛeibt Bullinger: Wir fliehen billich ſolche leere / ꝛc. Daran 
beſehe man nu die vo: allegirten zeugknus der b). Schꝛifft vnnd der Vaͤrter / ſo 
wirdt man bald gewar werden . die Leere deß einigen rechten Chan 
chen glaubens verwerffenvnd fliehen heiſſen / auch den Herꝛen der ſie erk auffe 
bhar(wiewolich hoff vnwiſſe —— So ſie dem gecreutzigten nu gloꝛi⸗ 
ficurten Manne J he Chtiſto/ſcine Goͤttliche vom Vatter ererbte Glotia vnd 
Herꝛlicheit / abſtricken / oder eee 
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Der glaube vnd Herꝛlicheit deß Menſchens Chriſti nicht —— noch begrei 
iſt cin himli- glauben konnen / Ob wol die Schꝛifft für augen ligt / vnd klanluch danon auch 
—— _ — zeuget / Der Allmechtig Gott v he hn / das ſie dieſelbigemir mehꝛ 
lerren ſo bald ge bett / — hgh auch 9 augen hinfur anſehen 
als dem geler leſen vnd betrachten. | 


—— 225 
wirt. W Fom̃en / ſo elt der Re de weil 
the. n. hes vnnd Genen — . ——＋ et — 1 — 


Wie man zur tagen Derſtandede Slotien | 


SS die be eben aber . 


ib vnd blůt Darnach/ was 
y onda 2 —— 42 
os die Dimmel 


ten / ſeinem 
alle 
8 
nemmen der gantzen fü 
vnd eigen gemacht Char... 

Solchs alles 


Heiligen 

— ſes 5 

tern recht 
= Hieron.in nach der 


e 
53 
$f 


| 2.0 ,otinth.s. - 182 


es / ſonder . Kei 


be vil mer ins doch 
Blut des woꝛ 2 


tes /etc. bende ene | 
| ben vnndder 1). ——— 
Sie woͤllen Chꝛiſto in der Gloꝛien deß Vatters ein alt Seelich⸗ zeitlich le⸗ N 
——— ben vnnd Creaturlich w . einen menſchlichen Creaturlichen 
Chriſtus — ſeinem Leibe Pꝛopoꝛtion vnd Dimenſion mit leiblichen 
ein leben — eigenſchafften geben So doch al ae wales anChuſtol iff —— gar vil 4 
im him̃el hab / ein beſſers / Nemlich das Ewige Leben Weſen (p ER PRI 1 
ob do pur M OGENITVRAMN EX MORTVIS — — auch Paulus MM 
I ſagr:Waserleber/das lebet er Gotte / zun Rmern am ſechſten / Vnnd inder 
der goͤttlich le 5 
ben ſey/etec · andern Epiſtel zun Coꝛinthiern am dꝛeizehenden Cap. Ob er wol gecreutziget 55 
iſt auß der ſchwacheit / ſo lebet er doch auß der krafft Gottes / Er iſt getoͤdter 
im m Fleiſche/ REG gemachcim 2 der erſten Petri „ 5 


r N FFF N bd ae 58, 
%% TT . 
* ws 1 3 — fa r . 
. 77 4 IE f £ 
8 * an, 


haupt puncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. 43 


A tel. araber dꝛumb an ſeiner Menſchlicher Natur / Fleiſch / Blůt / Ceib / nilerius ll. „ 
Seel / Gebeine / ac. gar nichts verloꝛen / das Chꝛiſtus noch rand (xo — iſt / Natura canis 
den Maria hat geboꝛen / der am Creutz für vns geſtoꝛben / Aber nu in der Glo⸗ naa in Dcum. 
rien Gottes ſeines Vattern in die eubſchafſt vnd beſitz ſeines gantzen Reichs / 
ewigen lebens vnd weſens iſt geſetzt woꝛden. | | Hebr.z, 


Solchs ſollen fie alles wol bedencken / vnnd ob by Ceibes Chꝛiſti ſelbſten⸗ 
dige warheit / nicht heut billicher in Gott deß leib er iſt)ſey zůſůchen / Ja mehꝛ corpus cluri- 
nach der warheit def Ewigen NDimliſchen weſens / weder nach einer jrꝛdiſchen tat, ehilip.z. 
fleiſchlichen warheit der dinger ſo in diſes weſen gehoͤꝛen ſolle erkañt vnnd ge- BB DA. 
richt werden / Wie war er ſonſt die Cebendigmachende ſpeiſe 88 i⸗ Sas Chuſts 
gen ſeelen Wie wurde auch one daas ſein Blut / ein blůt deß Newen Ewigen ſein angenom 
Teſtaments / ein lebendige entpfintliche abwaͤſchung vnſer ſünden / vnd reini⸗ "*ien{Scit 
eee 
Chꝛiſto / in vnabgetilgter M w / das iſt Geiſtlich 
vnd — Sende en 8 ee j oo EO 
urtzlich ſollen ſie in Heiliger Schꝛifft mercken Das es bey Gott alſo war 
eee dasin Chꝛiſto die Natur Gortes —— 
en Menſchen Jeſum in die gantze beſuzung vnnd gleicheir Gottes vnnd ſei- Poſtcuun der 
nes Weſens / das iſt / zur volligen noſis; ja gantzen vollkommenen ©2715 et ri 
e zů gůtte ſolte bꝛingen / vnd volkomlich Gloꝛificieren vnd neun ; 
3 | 


Solchs alles ſpꝛich ich / ſollen die pꝛedicanten / Theologi/ vnd Magiſtri po 
. h Die Apoſtel 
anderſt den Regierenden Aoͤnig Chꝛiſtum vnnd ſeine Gloꝛien recht wollen er⸗ gens 3. 
tennenvnd vertiindi indigen / wenn ſie auch etwas nutz vnnd frucht für Gott da- uangeliũ am 
uon woͤllen bꝛingen / Welchs ich jhnen vnnd andern zũ dienſte vnnd zur war⸗ Glonficirren 

c nung / zůuoꝛan deme der es mir armen vnwürdigen / gnaͤdigklich erdffne hat / Tþ:iſto 3 0 
zum Ewigen lob vnd Pꝛeiß alhie hab woͤllen anzeigen vnd erzelen. — 


| — gar hat auß⸗ dem ſamẽ Da 
geleget vnnd erklart / — cup nocd (einer ew ud vffgeri 
ſcheit / in der Vaͤrrerlichen Gloꝛien Regierend/ von vns dem 9940 30 
recht vnd billich für vnſern bderꝛen vnnd Gott ſoll Heis 
gehalten vnnd wade: Ihm land e 
ſey Pꝛeiß vnd Eere mit Gott ſeinem ſeglaubr/der 
Parrervnd dem heili ei⸗ wirt gerecht. 
ſte nu vnd Ewigklich. | 
Amen. 


$ 


D 1 Vom 


* 
— 
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44 Belanntnus vnd rechenſchafft von den | 0 
Vom Seli — — Er⸗ 


dochj 
ſn fem none chri ier worden / Dad aber 2 5 | 
1408 FOR 
ſecundum carne 


"kk kam, auch hoe anzeigen, 


* 


Am erſt / Vom Erkanntnus Chꝛiſti nach demfiſtv ga jederman bes 
ziſtum auß ei 


— ety — abe te 4 en 

efften / allein Menſ⸗ er weiſe / nach Fennec mane 

105 100 tod na nafider Scbufſe dex von hell — — 0 
| wing, ah or ar eee e ene 


dae e 5 wei 2 5 Amr 

ſti / den leibli⸗ gelitten / gewürckt / ꝛc. Sonder auch ferner hꝛiſtꝑm in ſein 

chen auff er⸗ licheit nach ſeinem jetzigen Lewen ſtande / nach jemem gei 

den / vnd den ſeligm. ge im Reiche ſeiner gnaden / . 
iſtlichen im in | | - 

prin in, 

ſcheidlich zů⸗ 


bedencken. 


ng 
Eſa. n. 
c. 3. 


* 1 
. 


0 haupt puncten des C hꝛiſtlichen Glaubens. 45 
3 A D Chꝛiſtum _ — Creus / Leiden CON 
auc en nutz / t wo er: 
Ee ESD — 
— 5 * Pet Das durch ſolch 1 Allerlel krafft/ was zum leben 2. Petri. 
vnd zur Gottſeligkeit dienet vns geſchenckt / Ja die tewre vnd aller groͤſte ver⸗ 
heiſſi das wir durch das ſelbige Goͤttlicher Natur teilhafftig werden / So 
wo crallen Chriſten wiſh ſie in der Gnade vnd Erkannenus deß Her⸗ . petris. 
ren vnd Heilands Jeſu i ſollen wachſen. 


urch den todt Chriſti werden wir der Sünden ledig / vod durch ſeine auffer⸗ a 
ſtehung / in welcher er vns zur gerechtigkeit woꝛden / werden wir ſelig. Rom. 4. 


> Damit ich aber meinen verſtand vnd bedencken / warum̃ ich auch offt bey 

; jetziger ſpaltung vnd verderbnus der gewiſſen / zum ſeligmachende! . — — 

B nus Chꝛiſti( als zů dem einigen grund vnd mittel) ermane noch weiter alhie er⸗ det man den 
klare: So heißt das Chꝛiſtum recht ſeligklich erkennen da man jn nicht allein rechte verſtar 
nach deme was die ſinnen an Chꝛiſto von ſeinem leibe / fleiſch vnd hlůte koͤnnen Bache 7 
begreiffen / faſſer vnnd einbildet / Oder allein daas an jhm hiſtoꝛiſcher weiſe alles. 
glaubt vnd erkennet / was die Schtifft von Chꝛiſto ſagt / vnd was er im ampte 


ON 
. 
8 
s 25 


333 


— ge 
| 8 * 


og 


2 rp 


2 Rf 2 
ern . 


erfaren-wieſidſſe vndlieblichderierreſey. 


men vnd ſich damit perſonlich har vereini 0 
licheit mit Gott in Chꝛiſto iſt geſ; 
Mann Jeſus von Nazareth 


Es 
| im 


Ich / was der Glo 
ä 


46 Belkanncnus vnd rechenſehafft von den 


vnd gethan hat / Sonder was er auch heut im him̃el /in der Gloꝛien ſeines Var A 
tern / auch nach ſeinem leibe / fleiſch vnd blůte * Iſt / Was der Menſch Chriſti 
in Gott / mit Gott / vnd auß Gott / heut thue vnd vermoͤge. 
Von wegen diß Menſchens vnd jnen gibt Gott mit einem rel 8 * 
chum hoes — IC ſh | 9 I} 
Ein ſolchs Erkanntnus iſts / da der H. Geiſt Chꝛiſtum im geiſteregierens 
übe act — ef nnd herrlichmachr /anchin die berge der 
/Ficyralleinnac dem ſtande mit ſeinen wo 
Andeß . gieſſens / ꝛc. Sonder auch nach dem Andern 
ſands | it / Reich / Ewigkeit / Prisſterthum/Reichru/nac ſei⸗ 
gerechtigkeit vnd baligteir/das — 4d Glotien Chꝛi⸗ 
ſtigeſagt/indiſes Extannenus wil gehen. 


— I NESN 
— — 


yy 


2 


—— 3 4 - ver 
C 5 s » — — * 
/// . m 

4 — — 


groſſe geheim 

nus der gott⸗ 
ſeligkeit / Da⸗ —— | 
on 1. Tim. z. den 


7 
„ n \ 
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A (dadurch er die ſünde abgetilcket / vnnd dem fleiſthe Gnad / vnnd den heiligen lic ed, lem ipſe 
Geiſt hat erwoꝛben) anhe ben / biß man zů ſeiner volkomnen Gottheit / Gloꝛi⸗ chriſtus equalis 
en / Reich / gewalt über alles / vnd zů ſeiner gantz him̃liſchen newigkeit vnd herꝛ⸗ Peri cibus eſt 
lichem Goͤttlichem weſen / da er ein außſpender der him̃liſchen guter vnnd RE x 
GL oR las iſt woꝛden / ſeligklich moͤge kom̃en / da er nu von ſünden reinigen / im 
Tode erhalten / für der Hellen behůten / zum Gerichte aufferwecken / vnnd end⸗ 
lich alle Chꝛiſtgleubige woͤlle / auch gentzlich koͤnne ſelig machen / Amen. So 
vil jetzt von dieſem / biß Gott der Herꝛ mehꝛ gibt. 

Alhieher moͤcht nu auch der Artickel vom Euangelio Chꝛiſti gehoͤꝛen / wel⸗ e 
ches ich nicht allein für ein Hiſtoꝛiſch euſſerlich woꝛt oder mündtliche Pꝛedig ? ift. 
von Chꝛiſto halte / ſonder mit Paulo für die krafft Gottes zur Seligkeit allen Die Schꝛifft 
die da glauben / Dieweil aber ein eigen Buͤchlin dauon iſt geſchꝛiben (Nemlich redet zweier⸗ 

5 was das rechte ewige Euangelium ſey / durch welchs wir wider geboꝛn / ernew⸗ ley weiſe vom 
B ert vnd ſelig werden / vnd wie es vom cuſſerlichen dienſtwoꝛte / Schtifft / oder Evangelio/ 

pꝛedig (ſo wol als der geiſt vom bůchſtaben) vnderſcheide ſolle werden / Das ſar mis 

es auch nach ſeinem grunde vnnd weſen nichts anders denn der geiſtliche Chꝛi⸗ vnnd iff doch 
ſtus ſey / welcher einig Gottes krafft / auch vnſer gantzer Seligmacher iſt) So für Gotte nur 
wil ichs alhie weiter zůerklaͤren biß auff ein ander zeit / wils Gott / berůwen eins. 


by laſſen. 


— Wir pꝛedigen Chꝛiſtum die Krafft Gottes / vnd die Weißheit Got⸗ 
tes / ꝛc. Daas war im grunde Pauli Euangelium. 


; Von den Leremonien der Kirchen. 


—— — etliche / mein bedencken von den Ceremonien zůwiſſen 
egeren / ſage vnd bekenne Ich kurtzlich auch von dieſem Punct: Das ich Vide Braſia An 
= die Ceremonien vnd gebꝛeuche der Kirchen (zůuoꝛan die jenigen / ſo zur zeit der vota. Tu. 
1 C Vatter geweſt ſein ) wa ſie deß Euangelij reinigkeit vii warheit nicht zůwider / 

| keins wegs haſſe noch verwerffe / wie denn der ſelbigen vil auß recht Chꝛiſtlicher 


D 


75 meinung / zur fürbildung der Geiſtlichen haͤndel des Reichs Gottes / vnnd zur 
2 Erinnerung der wolthat Chꝛiſti/ ſeines Creützes / Todes vnd ſeiner auffopffe⸗ (no 
of rung für vns. Item / der Sünden abwaͤſchung durchs blůt Chꝛiſti / ſeiner auf- Ii 
8 erſtehung vnd anderer Goͤttlichen geheymnus fürn Euſſerlichen Menſchen / 
OY ich die Jugent vnd ſchwachgleubigen / im gange der gnaden / dadurch zů lee 
. ren / zů fürdern / ermanen/ꝛc. veroꝛdnet vnd eingeſetzt ſein woꝛden / welche auch ein rechter 
5 noch / in rechtem gebꝛauche vi verſtande zur anreitzung / zur gottſeligkeit / Chꝛi geiſtlicher ver 
8 ſtlicher zucht vnd uͤbung / von den gleubigen / wol vnnd nuglich gebꝛaucht moͤ⸗ ſtandt / vnnd 
I gen werden / Doch das man kein vertrawen / heil noch ſeligkeit in die Ceremo- 25. my iſt 
= nien ſol ſetzen / auch die Gewiſſen damit nicht verſtricken / ſie heiſſen gleich wie ſie | $7.0 
3 woͤllen / ſonder allein auff Gott vnnd den Herꝛen Chꝛiſtum bey allen Ceremo⸗ 
d“ nien / das hertz über ſich richten / Dahin auch die Ceremonien nach jrem rechten 
3 verſtande mit dems vxs vx CORD aſollen weiſen / von den wolthaten Chꝛiſti 
4 zeugen / zur danckſagung vnd lobe Gottes reitzen / den euſſerlichen menſchen er 
manen /nach jrem zůſtande Chꝛiſto ſollen dienen. 
Man ſoll nicht Gnad ond vergebung der Sünden bey den Ceremonien ſůchen / 
Sonder bey Chꝛiſto dem haupt der Rirchen. = 
Alſo glaub vnd halte Ich von Ceremonien / vnnd das für allen dingen ein 
rechter verſtand / vnd ein gůte geſunde reine Lere / zůuoꝛab das rechte Arkane — 


nus Chꝛiſti vnd ſeines ampts im . Geiſte / deßgleichen auch ein geiſtlich vꝛteil fañtnus Chu 
darzů woͤl gehoͤꝛen / ſo man der Ceremonien recht wil gebꝛauchen / Sonſt one ſti muß die Ke 
daas alles / kan man ſich bald darbey verſchulden / das man vom jnnerlichen formation ans 
grunde der warheit auffs euſſerlich zeichen abfallet / die gnade dꝛan bindet / vñ gelangen wer 
mit deme man Gott vermeint zůuereeren / nur zum hoͤchſten kan verletzen vnd 

erzür⸗ 
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48 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 


Auguſtinut: erzürnen / Nemlich / ſo bey den Ceremonien oder euſſerlichen dingen daas ge⸗ A : 
ChniftusEcdeſi- ſůcht wirt / was man allein bey Gott vnd dem Herꝛen Chꝛiſto ſoll ſůchen / auch 5 
am paucißmis allein bey jm kan finden / vnd ſo man die Eer / welche allein Gotte zůſtendig iſt / 

— — den Creaturen zůeignet / oder die Creatur für Gott / oder aber zůgleich mit 85 
Sacraments lbs Gott wil vereeren / Welchs denn nach der b. ſchꝛifft außweiſung / ein falſcher 1 
rati efſe uolut, Gottsdienſt / ja ein rechte abgoͤtterey iſt. 58 
Dieweil aber das ware Erkanntnus Chꝛiſti verſchiner zeit / auch durch die 1 
Medium tenutre Schůl leerer vnd noch / ſere vertunckelt / die geſunde reine leere deß Euangelij 
beati, Iſt ein vermenget / vnd das geiſtliche vꝛteil von der baan iſt kom̃en / So iſts kein wun⸗ 
ſpꝛichwoꝛt. der / das auch deßhalben vil Ceremonien vnnd andere ding mehꝛ / in ſchweren 
mißbꝛauch auch ſeint geraten / da ſich aber jetzt wenig deß Mittels recht befleiſ⸗ 
en / Eintzweder man laßt auch den erkannten mißbꝛauch ſtehn / oder aber win 
as gůt mit dem boͤſen hinthůn. 4 
Deß Ich allhie ein einig Exempel von der Ceremonia deß Weichwaſſers Þ | 
můß anzeigen / welchs von den Alten / allein zum zeichen vnd zur erinnerungos 
der fürbildung der beſpꝛengung deß blůts Chꝛiſti ( durch welchs allein die ſün⸗ 
den werden abgewaͤſchen ) eingeſetzt iſt woꝛden / vnd aber auß nachleſſigkeit der 
Aqua benedits rechten Ceere von Chꝛiſto / vnd abgange deß geiſtlichen vꝛteils / es nu dahin iſt 
delcat omnia no geraten / das man ein lange zeit bey ſolcher Ceremonia oder zeichen deß Weich⸗ 
ſtra delict. waſſers / zur ſchmach deß blurs Chꝛiſti vnd mercklicher vertunckelung des Waſ 
ſers ſeiner gnaden / mit einem falſchen vertrawen vergebung der ſünden / hat 
Au guſtinus vermeint zůholen / auch mit einer vermeſſenen Superſtition den Sathan da⸗ 
vu — gs vaͤt mit hat woͤllen vertreibẽ / welchs aber vnwiderſpꝛechlich ein groſſer mißbꝛauch 
fiber die vi⸗ vnd abgoͤtterey / So wol als es wider alle ſchꝛifft iſt / Auß welchem einigen Ex⸗ 
ie oder menge empel wol abzůnem̃en / das auch bey den Ceremonien einer gůten Chꝛiſtlichen 
der Cerimoni Reformation von noten / damit nicht das Feichen fürs bezeichnete ( 8 
en in der Rir⸗Signato) noch die — Gott werde gehalten / damit auch nicht die Eere @ 
Gen/adlanus- ſo allein Gotte zůſtendig / der Creatur vnd dem zeichen werde gegeben. 


aii, lib. . cap.i9. 
* Wie auch ſonſt bey den Bildern offt geſchehen iſt / die von den Vaͤttern nit 
— — dꝛumb in die Kirche oder anderßwa ſeint geſtellet worden / das man ſie Goͤtt⸗ 
8 lich vereeren / ſchmucken oder anbetten ſolle / Sonder zur leere vnd erinnerung / 
ſegr:Oas die zuuoꝛab den Jungen vnuerſtendigen (nicht denen ſo im — v e 
Bilder bůcher wiſſend vnd erfaren ſein) zůdienſte / vnd das gedechtnus Goͤttlicher haͤndel da⸗ 
oder ſchꝛifften durch ein zůbilden / damit die Chꝛiſtliche leere nicht allein den oꝛen / ſonder auch 
der Laiẽ ſen. den augen fürgeſtellet werde / Das aber ſolche hernach ( ſo wol als die Ceremo⸗ 5 
nien ) in mißbꝛauch kommen / mag dꝛumb kein vꝛſach ſein das die züchtigen Bil. 
der oder — ſo ſich mit Chꝛiſtlicher leere vertragen / zůuoꝛan die Bildtꝰ⸗ 
nus der Menſcheit Chꝛiſti / die Crucifio vnd andere /hingethon ſollen werden 
Dꝛumb denn bey allen dingen am rechten verſtande vnd an einer gůten Leere ., 
vnd vꝛreil vil iſt gelegen / Wie auch den reinen alles reine iſt / was nur wol ge⸗ 
. Ceremonienſeine/welcbe/wenn i 
Aurglich/So as vil Ceremo welche / wenn ſie recht 
no 5 bꝛaucht vnd verſtanden werden / den gleubigen gůt vnd nutze ſein koͤnnen⸗ — 
der Creature, denn alle Creaturen zů den haͤndeln vices follen dienen / Wie auch der Her: 
Marc. 1s. das Euangelium in aller Creatur zůpꝛedigen hat befolhen / So wol als Pau⸗ 
Coloſ.1. lus zeugt / das es in aller Creatur die vnder dem himmel iſt / gepꝛediget ſoll wer⸗ 


den. | | 

| Darbey bekenn ich aber auch / das ichs mit denen nicht halte / ſo die Cere⸗ 
ay 474 monien hoher weder Gottes gebot achten / auch die leut darzů zwingen / vnnd 
en geber hatt — 2 Ceremonien / mehꝛ weder vmb ein verꝛůcht gottloß le⸗ 5 
Gott lieb. en ſtraſſen. | 70 
Ich halts auch nicht mit denen Seelſoꝛgern / ſo die gewiſſen dermenſches 


mit 
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A mit Ceremonien / wider Gottes Woꝛt vnd Chꝛiſtliche freiheit / verſtricken vnd Aug. el tae; 


C 


D 


beſchweren / da offt Sünde ma — Vnd widerumb/2c. Totum hoc ge- 
Noch mit denen / die das vole allein auff Ceremonien oder euſſerliche ding wei 3 lies 
— das notwendige ̃ erliche laſſen faren / ja am rechte grunde goͤttucher a . 
warheit verſtoͤꝛen. | | 2 d 

So wenig ich mit denen hallte / die durch Ceremonien für Gotte Gerecht 


zůwerden / die ſünden abziicil d da zůholen vermeinen / die jr ver 
crawen/troſt vnd heil in ceremonien ſetzen / Gottes gnad dꝛan woͤllen binden / , 


a all jr thůn / ſeligkeit vnd Gottes dienſt auff Ceremonien ſtellen / vnd vm̃ das vn 
—— notwen ; Se — ane Jeſu Chꝛiſti / vmb dieBiiſſe 1 
vnd ware Gottſeligkeit in Chꝛiſto / ſich nichts oder gar wenig annem̃en noch be 
küm̃ern / Vnd nicht bedencken wollen / das die warhafftigen anbetter den Vat Johan. 4. 
ter im Geiſte vnd in der Warheit ſollen anbetten. Mit ſolchen allen weiß Ich 


ꝝ keines wegs zůhalten / Noch mit denen /die vnderm pꝛetext oder ſchein der Ce- 


remonien/Derzen übern glauben wider Paulum / ſein w der Allmechti⸗ 83 
ge Barmhertzige Gott woͤlle alles beſſern. | peg — 

Damit wil ich nu meines Glaubens bekañtnus/doch mit fürbehalt der er⸗ der her:(<<n) 

vnd mehꝛung / dißmals be Welchs ich auch alles der Chꝛiſt⸗ über ewren 

lichen Airchen vnd allen from̃en C im Herꝛen Chꝛiſto frey zů vꝛteilen / glauben. 
heimgeſtellt wil haben / Achts denn jemand darfür / das ich in etwo jrꝛe (ob ich 
mir wol keines jrꝛthum̃s / Gott lob bewuſt / ſonder alles in meinem hertzen war 
iſt) So erbiete ich mich doch / das ich hellern oder beſſern vnderꝛicht auß H. 
Schꝛifft / vnd was der Eeren Gottes vnd ſeiner warheit / auch der Gloꝛien vn⸗ 
fers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / gemeſſer vnd neher waͤr / keines wegs wolt abſchla⸗ 
gen / ſonder von jederman er ſey wer er woͤlle / der etwas beſſers von Gott hett 
entpfangen/ gern vnnd mit danckbarkeit ſolchs wolte annemmen / Bin auch 
troͤſtlicher zůuerſicht / Man werde mich über diſe meines Glaubens rechen⸗ 
ſchafft hinfür mit jrꝛthum̃ oder einicher Aetzerey keines wegs verdencken noch @ 
ſemande mit argem einbilden laſſen. | | 

Dieweil ich aber ſonderlich im artickel von der Menſcheit Chꝛiſti vnd vom 
anon — 2 Blůts / durch die e A e pie 

icanten v ere / gantz beſchwerlich angegeben ob ich diſe zwene 

punct hab woͤllen verlen So wil ich gleichwol auch das bekanntnus da⸗ 
uon /in ſechs artickel verfaſſet / Welchs ich mehꝛ deñ voꝛ achtzehen jaren an tag 
gegeben / allhie widerholen vnd auch hiemit anzeigen / wie nu volget. | 


Kurtz Bekañtnus vom Herꝛen 
Chuſto vnd Vom H.Sacramenc des (Ceibs 
vnd Blute Chꝛiſs / in ſechs punct verfaſſet. 


Af aerſt/Dalce/GlanbevndbeeFicvon 
ler Sacrament vnd geheymnus Gottes 
zen vom 5h. Geiſte⸗ 


auch warhaſſrig/ für vns/ zů vnſerer erloͤſung . 
— igen zů den Hellen / — er auff 
ſtanden von den Todten / Auffgeſtigen in die HNim̃el / vnd zur rechten Gottes 
ſeines Vattern iſt geſeſſen / da er das him̃liſche reich nnn Hebt. a 


1 4 T #  * » , ® 
5 A ch * 


50 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 


Acro. 2. ter die verheiſſung deß H. Geiſts hatt entpfangen / Welcher durch jhm über al⸗ F_ 
les (Gleubige) fleisch wach der — ohelis / zur ſeligkeit allen auſſer 
welten menſchen wirt gegeben vnd außgegoſſen vom him̃el / Von dannen Er 
auch zůkünfftig iſt zů richten die Cel m die Todren / da wir als dem 
in der au ——— des feiſches/dieichwarbaſftigglaube/auch redſtlichdax 
auffhoffe/alle für dem Richterſtůl Chꝛiſti offenbart werden/ auff dass 
ein jegElicher entpfahe / nach dem er bey leibs leben hat delt / es ſey gůt o⸗ 5 

a. Coꝛinth. . der boſe. Von diſem punct zeuget die gantze dd. S wie es auch die I 
— uu ma vnd der grund vnſers allgemeinen Chꝛiſtlichen glaubens iſt / Für das erſte. 
war niemanr Der ander punct / das ich halt / glaub vnd bekenn: Das vnſer Herꝛe Jeſus 
— — Chꝛiſtus Gorrund Menſch⸗ 3 Son Gottes / die eine göttliche 
iſt / welcher ſt perſon der H. Dꝛeyfaltigkeit iſt ¶ Vnd ich glaube vnd weiß / das er auch noch Ry 
Chiſtus Jes heut im Himmel / einen waren Leib / Sleiſch / Blůt / vnd ſeine gantze Menſch⸗ 8 % 
ſus. heit / in der Gloꝛien Gottes ſeines Dee eee ſelbſt 2 

verklaͤret / vollkomlich habe / auch ewigklich be 
Aber das der Herꝛe Chꝛiſtus nach ſemer cHenſcheit / leib vnnd blůte / jet 
zur rechten Gottes in ſeiner Gloꝛien / nicht mehꝛ diſes ſterblichen / leiblichen / vn 
uolkomnen/jrꝛdiſchen ſtandes/ eigenſchafft oder weſens ſey / Sonder eines vil 
herꝛlichern ſtandes / eigenſchafft vnd weſens / nemlich des N Tewen verklarten 
Ne gantz volkomnen 224 ichen him̃liſchen weſens ( dauon 1. Coꝛ. n. Phil.. tꝰebꝛ. 2. 
I vnd. Welcher Leib/fleil N eiſe/tranck vnnd 
nahꝛung/ja das ware Nebendigmachende bꝛor vnd tranck / der kinder Gottes 
vnd aller auſſerwelten menſchen iſt / Johan. s. Luc. aa. Matth. 4. s. n. Vber di- 
— Gloꝛien vnd herꝛlicheit deß Leibes vnd Blůts Chꝛiſti / haben wir 
er Vaͤtter zeugnus zůuoꝛ gehoͤꝛet. | 
Auguſtinus: Ipſum er non ipſum, c. nus vide Neromymam ſuper Eph cap. De uri con- 
Vom 2 _ I de bb, ; 
en geiſtlichen er dꝛit punct iſt / das ich hallt vnd feſtigklich glaub: Das der verklaͤrte 
— — Ceib vnd Bli b Chꝛiſti / nicht ein leibliche / ver gengkliche ſpeiſe vnd tranck/ noch 
blice Chuſti/ ein jrꝛdiſch / verweſelich — wein / das inn leib gehet / Sonder ein ware 
fueſſe die quel geiſtliche / ewigwerende ſpeiſe vnd 3 goͤttlich bꝛot ſey / Ein 
le der gerech⸗ ſelch bꝛot / das da moͤge alle Chꝛiſtgleubige ſeelen / ja den gantzen newen wider⸗ 


derer des — — peiſen/j < ſertigen/ond ins eige leben volkomlich 
OT: Von ſolchem punct 7 auch —ͤ— — — Das der Leib 
Sacramentis. ns Chriſti — im Sacrament pants dai ein leib 
ll eee, liche / ſonder ein 32 Dnddaoder See an 
. — der Leib Chꝛiſti ſey⸗ DeConts * 


ie e Baue Cap. In Illo. 91 
wont Saen. Ochs ſagt eren . eee 7 OIL 1 
Woꝛt Sacra⸗ a- I 

het / Sonder Dasbror lebens / welchs das tele . 
ment / für den Vnd eo cht auch ſol deß ewi Dee e nt, ſtewꝛet. 15 


gangen han⸗ 
del des Her- Vnd Au 4 2 r zaͤne vnd bauch / Glaub o haſtu 4 
— fs Do iz Serre Vequipa bꝛot eſſen. Der injhn 5 12 155 
er chu e Conſecra. as 
kaaTee/ Be epponmelebem wer daiſurlebeemenightte/Amen 
b:oſins/lib.,, Der vierdtepunct / ſo ich auch: Das der ware Ceib vñ Blůt 
de S. S. Chꝛiſti / auch im geheymnus deß by. S oder im Nachtmal deß Her⸗ 
Surſum corda ren (wenn es nach ſeiner ei gehalten vnd verſtanden) v RAR gegen 
wertig ſey dem glauben. es denn auch von der Rirchen / Myſteri⸗ 
Myſtcrina fidei. um fidei, das iſt/ ein des glaubens genañt wirt / darumb das man 
. ſolchs/alleindurchsliechs deß glaubens dee headed 


hauptpuncten des Chꝛiſtlichen Glaubens. F 


A geiſte bens den leib Chꝛiſti eſſen/ vñ ſeiner teilhaffrigkeit kan genieſſen. 

. — halt / vnd vnz weiflich glaube: Das die Ch:iſtgleu- 
bigen ins Herꝛen Nachtmal / oder im geheymnus deß Sacraments (wie es die 
Vatter nennen) den Leib Chꝛiſtt / nicht als ein zeichen / oder nur Figurlich / mit 
gedancken / Sonder v RRR. warhafftig / weſentlich vnd entpfindtlich / zur ſetti⸗ 
gung jrer ſeel/eſſen / vnd ſein Blůt warhaffrig trincken / in vnd auß dem leben⸗ mer ng 
digen Werte Gottes / damit der Ceib vnds Blůt Chaiſtiiſt vereiniger/vnd glei e ſ — 
cher krafft vnd würcklicheit / mit dem Woꝛte woꝛden / Sie — — (Wie „ cone 
3 anders / denn durch einen waren glauben / Wie denn ſolchs die le poris chriftiſu- 

endigen Woꝛt deß Herꝛn Chꝛiſti in ſeinem Nachrmal da er ſpꝛicht: DA S Iſt minue. 


3 8 mein Leib der für euch gegeben wirt /ꝛc. klaͤrlich mitbꝛingen / Von welchem 
21 auch der Derze Johan. s. vom eſſen ſeines Flei ches ſelbſt ſagt: Die Woꝛt die ich 
BY zů euch geredt hab / die ſein Geiſt vnd ſeind Leben / Dauon auch Auguſtinus Solche geiſt⸗ 
- ꝝ übern gs. Pſal.ſchꝛeibt: Db wol das Sacrament ſichtbarlich wirt gehandelt / liche verſtand 
ſo ſoll es doch vnſichtbarlich vnd geiſtlich verſtanden werden. — age 


Von der Conſecration oder Tranſſubſtantiation / das ſie gleich wol auß H. Schꝛifft vnd | 
auſſem Euangelio / nicht Fan beweiſet werden / Beſihe Roffenſem in Libello Defenſionisre d = POR wks 
gis Anglie con. Luth. folio roy. deß kleinen Trucks. des Sichtbar 


Vnd meh: ſchꝛeibt Auguſtmus von diſem punct alſo: Welche Chꝛiſtum ef lichen Sacra⸗ 

5 ſen vnd trincken / die eſſen vnd trincken e Denn jhnen eſſen / iſt erquickt nus⸗ Les 

8 werden / jhnen trincken / iſt leben / Was im Sacrament ſichtbarlich wirt genom liche warhcit. 

£14 men / das wirt in der warheit geiſtlich geeſſen vn getruncken / Die gleubigen wiſ 

wt ſen wie ſie dus fleiſch Chriſti efſencſags Auguſtinus)ttbaberur, De Conſecr. Diſt, 

5 : 2. Cap. Qui manducant. ebriſo. hom. * 
8 2 ciuit. Dei. cap. as. Non ef dicendum eum man dutare corpus Chrifti, qui in cor- — Matth. si quis 
FE pore non eit. eſt diſcipulus 

& , Dexfii n gentzlich glaube: Das der Herꝛe Je⸗ 2 2 tales 
5 1s is als der ewige hohepꝛieſter des hauſe Gottes / in ſeinem Nachtmal / wenſa domni ſu 
92 2 einen Leib / Heiſch vnd Blůt / allen Chꝛiſtgleubi e/ vnd durch den 17555 — 
Geiſt / zur ſpeiſe der ſecleny/ſclbſt auſiceile/ Weichs er auch Joha. am ſechſtert © — 

hat verheiſſen / da er ſpꝛicht: Würckt (oder ſar) 5 — die verdirbt / o⸗ b 

der ver lich iſt / ſonder die da bleibt ins ewige leben / Welche euch deß Men Os one des 

05 wirdt / Denn den ſelbigen hat Gott der Vatter beſi Germ Chiiſti 

1 mer ſpꝛicht der Herꝛ: Das 3 Wo Sethe — ch / vñ ſeiner gna 

6 welchs ich geben werde für das leben der welt / Wie denn die Wort des Dertey de geten wen 

N Nachemals / von ſeinem Leib vnd ble / durch ſeine Leere vnd woꝛt im s. cap. ty 122 deim 
; Johannis als das letſte durchs erſte außgelegt vnd verſtanden werden. nor alles zum 


* " Hicronymut ad Hedibiam: Nicht Moſes bat vns das ware bꝛoͤt gegeben / ſonder der Here ¶ gericht vii zur 
Jeſus / Er iſt der Würt vnd die würtſchafft / Er iſts der da iſſet vnd der raffe wirt ge 


——— eß Altars noch in der geſtallt deß bots ſey / Weichs auch N 

er die Cheiſtliche ma ery is —— 2U— * 
wider der geſtalte / gleichnus oder ei eß FFEN 

nocovnderandsdepDerienFJachtmals/den Jam e. 
E i gern 


—— — — — 
— — 


3 
LS 
. 
bes © 


dy; 
EY 
7 8 
FOR: 


52 Bekanntnus vnd rechenſchafft von den 
ſtantia corporis vnd bi die vnd ei chafft d Leibs Cheiſti/ A 
2 t der f fur — — [ ines Bläts, — — 
vergoſſen / vnnd diſes gantze geheymnus der gei 


| n ſpeiſung zur danckſa⸗ 
— —.— gung vnd zum widergedechtnus deß Herꝛen werde fürgetrage/ v en/ 
86. Infans 72 


u eriñcxt / bedacht vnd angezeigt / wie nemlich ſie im glauben / mit dem vnd 
. — Blůte Chꝛiſti zů dem ewigen leben inn wendig in jhꝛer Seel werden Shi 
ibi ſatiatur. mit gnaden erfüllet / vnd im gewechſe deß newen Chꝛiſtlichen lebens / geſterckt/ 
erhalten vnd gemehꝛet. 
8. Gregorius heißt panem corne, Speciem e ſimilitudinem. Auch Anguſtinus ad Bonifacium, der ont 
anderß wa, Secramentum uiſibilem ſormam, inuiſibilis gratiæ heißt. 
vnd Hieronymus ſuper Matthæum, Repræſentationem veritatis Chriſti corporis & ſanguinis. | 
Item, Gelaſius Papa, nennets Imaginem & ſimilitudinem corporis Chriſti. é 


in ſinilitudine Das iſt / das die altẽ Leerer der Kirchen / das bꝛot deß Herꝛen NTachtmals 


accipere Sacra. oder das ſichtbarliche Sacrament (welchs in der Apoſtel geſchicht / vnd . Co⸗ B 
mentum, D*©® rinch.1o. das bꝛotbꝛechen wirt genenner)eine foꝛm/gleichnus/ anzei⸗ 
— gung oder bildtnus der warheit deß Leibs Chꝛiſti nennen. . — 


ROFFEBNSIS: Wir bekennen das Chꝛiſtus mit den woꝛten ¶Daas iſt mein Leib) 
nicht das bꝛot / noch die a c cio RNA hat gezeiget / Sonder die Subſtantz 
ſelbſt / welche vnder der geſtallt deß bꝛots ward verſtanden. | 


Von welchem Auguſtinus allſo ſchꝛeibt: Darumb heiſſens Sacrament/ 

Auguſt. nen⸗ das an jnen ein anders wirt geſehen / vnd ein anders verſtanden / Das da geſe⸗ 
net das euſſer hen wirt / hat ein euſſerliche — aber verſtanden wirt / har eine geiſt⸗ 
lich ze vue liche frucht / Wie es auch im Decret iſt allegirer / De Conſecra. Diſt. a 
— Auguſtinus cõtra Fauſtũ: Quid enim aliud ſunt quæq; corporalia Sacramenta, niſi quædam quaſi verba viſibilie. 
Hiebey moͤcht denn auch / die Complenda in der Meſs mit gůtem vꝛteil bes 

dacht werden / Welche alſo lautet: Perficiant in nobis quęſumus domine 1 vA 84. 

S. Auguſtin CRAMENTA, quz cõtinent, ut quæ ſpecie gerimus, RBRVM VERITATE Caplamus, E 5 
Gefſlice Da der Prieſter bitt / das er mit der gemeime innerlich in der warheirdas wen 
frucht. der ding der Sacrament (das iſt die Speiſe vnnd tranck deß Leibs vnd Blůͤts 
| Chꝛiſti) erlange / welche er in der Gleichnus / geſtallt oder foꝛm euſſerlich han 


n Vnd De Conſec. Oiſt a cap. Qu Corpus. Wes du zurn wirdigenAlear « 
©: dominicy ſteigeſt/ das du mit geiſtlicher ſpeiſe geſettiget werdeſt / ſo ſoltu denh. Ceib vn 
— 2 lůt dei at were 


hertzens auffnem̃en / vnd gantz vnd gar 


upepunceen des Chyiſcliehen Glaubens. 5; 


A zůkünfftigen Gloꝛien / wirt gegeben / wie die Chꝛiſtliche Rürche wol vnd recht 
dauon geſungen. 

Der Her:e Jeſus Chꝛiſtus erleuchte vnſere hertzen / das wir ſeine goͤttliche 
warheit in allem recht erkennen / der ſelben jmmer je meh ernſtlich nachtrach⸗ 
ten / alles jhm zů lobe recht vnderſcheiden / das wir auch Gottſelig leben / vnd 
_ diſem leben die freud der ewigen ſeligkeit durch jhn gnedigklich erlangen / 

men. 


AVGVSTINVS SVPER VI. CAP, 
IOHANNIS TRACT. XX VI. 


H totum ad hoe nobis valeat dilectisſimi, Ve Carne Chriſti & Sanguinem 
Chriſti non edamus tantũ in Sacramento, quod & multi mali, Sed vſque ad Spiri- 
tus participationẽ manducemus & bibamus, vt in Domini Corpore tanq; membra ma 
B neamus, vt eius ſpiritu vegetemur & non ſcandalizemur, etiamſi multi modo nobiſcum 
manducant & bibunt temporaliter Sacramenta qui habebunt in fine æterna tormenta. 


EX GLOSA DECRETI SVPER 
hunc locum de Conſecra. Diſt. :. cap. Credere. 


On ſumimus tantũ in Sacramento, id eſt, in Sacramentali manducatione, federi$ . 
in ſpirituali. Nam ſicut in Baptiſmo induitur Chriſtus, interdũ Sacramentotenus, _ 
interdum quo ad vitz ſanctificationem, Primum bonorum & malorum eſt comune, Se 
cundum bonorum & piorum eſt, Sic à Malis manducatur Sacramentaliter Chriſtus tan 
tum, A bonis vero & F ricualicer & Sacramentaliter: ab omnibus credentibus,ſpiritua» * 


liter. 
HE: ITEM AVGVSTINVS SVPER 
1 IOHAN. VI. TRACT. xx vi. 


Vimanducat Carnem meam & bibit meum ſanguinẽ, in me manet & ego in ilſo. 

Hoc eſt ergo manducare illam Eſcam, & illũ bibere potum, in Chriſto manere, & Was ein Sa⸗ 
illum manentẽ in ſe habere, Ac per hoc qui non manet in Chriſto, procul dubio nec mã 
ducat ſpiritualiter carnem eius, nec hibit eius ſanguinẽ, Licet carnaliter & viſibiliter præ auch dauon 
mat dentibus Sacramentũ, corporis & ſanguinis Chriſti, ſed magis tantæ rei dacramen- ſatt werde. 

tum ad iudicium ſibi manducat & bibit, quia imundus pręſumit ad Chriſti 

accedere Sacramenta, que aliquis non digne ſumit niſi qui mun- 
dus eſt, de quibus dicitur, Beati mundo corde quoniam 
ipſi Deum videbunt. Hactenus Auguſtinus- 


End diſer Bekañtnus/ꝛc. 4 


Rechen⸗ 


54 Rechenſchaffe von C. S. Vo⸗ 


Schwenckfelds Vocation / Beruͤff / 
auff vnd Peere. 


An einen Namhafften geleerten / aber Gotsfoͤꝛch⸗ 
5 — — — 


r Stei allezeit vꝛbütig zur antwoꝛtung hederman / 


* 


li i] | | .d. ©: Is (Y 


| 

—_— 
ot AN 

ef f 


Matth. 78. 
— Johan. n. 


der grund foꝛdert der hoffnung / die in 
euch iſt / r Pet. z. 


ider hin vnd her in der Rega welt zerſtrewet / vnd allein Chꝛiſto jrem haupt / 
vnd Rgnigrecht 


Der feſte grund Gottes beſteet / vnd hat diſen ſigel / Der Herr keñt die ſeinen. 


* MV Wir wiſſen auch / das der der: Chꝛiſtus nach verbꝛachtem ampt vnſer er⸗ @ 


loͤſung / da er am Creutz für vnſere ſünd iſt geſtoꝛben / vnd nach dem er von den 
todten aufferſtanden / gen Him̃el gefaren / ſich zur rechten Gottes ſeines Vat- 
ters geſetzt / den H. Geiſt herab geſendet hat zur erbawung ſeiner Kirchen o⸗ 
der zur verſamlung der kinder Gottes / Etliche zů Apoſteln / Etliche aber zů 


ꝛopheten / Etliche zů Euangeliſten / Etliche zů Hirten vnd Leerern / zur vol 
wee hahger vnder der meiſterſchafft des heiligen Geiſts / geoꝛdnet 


vnd geſetzt hat / Epheſ. 4. 


- 
— 


— 


N 


C5» Wie es aber diſer zeit vmb ſolche Apoſtoliſche Empter ſtehet / vnnd wa ſie 
heut in pauſe ee fürhanden / ſowol / als wg auch die 
euſſerliche 585 Gottes (Eccleſia) ——— ſey zů finden / das wiſſen wir 
nicht / woͤllens aber gern hoͤꝛen / alſo das es mit grund der h. Schꝛifft vnd Si 
lis Apoſtolatus, wie zur zeit Pauli vnd der andern Apoſtel 1 beweifer 


P 


werde. 7 


der verwuͤſtung des Tempels Salomonis / durch Antiochum / diſer zeit auß 
Gottes gnaden vilen bekannt iſt woꝛden / das doch dit Airch wir meinen die 


euſſerliche heilige. Rircbe Chꝛiſti) bey diſem jetzigen Eu Lonochncheſe⸗ 
reſtituirt / wider erhawet —— — Ane geweſt iſt / 
vñ wider z 


* 
* 


das wir auch noch heut / wie die jrꝛigen Schaffe ewet / wand⸗ 

len / Welchs die mancherley Secten / ſpaltung / Tirañey über die gewiſſen / fre⸗ 
uel vꝛteil vnd anders mehꝛ außweiſet. 6 

Vnd wir bekennen frey: Das wir ſolche euſſerliche / heilige vnd im H. Gei⸗ 

ſte verſamlete Airche / die nach Apoſtoliſcher art / weiſe vnnd oꝛdnung jhener 

Kirchen / mit jrem geiſtlichen gericht vnnd gerechtigkeit beſtellet / die der H. 

Geiſt in. gemein regirt / das ſie alb nach der Regel. ziſti einher gien⸗ 

. CDats wy Wd Gr, N ge/nicht 

ail ; merbra 


5 . 


bh Yn D 
Denn wir haltens dafür: Ob wol der abfaal / die zerſtoͤꝛung / zerſtrewung 
vnnd verwuͤſtun — — — ih1er glider/nach der Figure | 


Techenſchafft / Von Caſpar * 


STE 

1 
9 
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cation / Beruͤff / Eauff vnd Eeere. 55 


A ge / uicht. miſſen / wiewol wir gentzlich glauben / das die Chꝛiſtlich Cathaliſche 74. 
Kirche / auch noch heut ſtehet / vnd das Gott der — — 2 
jen (deren fürnemlich pier diſer zeit gezelet werden) ſeine auſſerweltenhar/T 
aber in der zerſtrewung / vnder der ver wirꝛung der welt / das ſie auch einander 
nicht kennen / Dꝛumb ſo hallten wir / daß das — noch heut bey ow. 
vns werd erfüllet / vnnd ſowol als doꝛt beim zerſtrewten Iſrael zůbedencken | 
ſtatr vñ raum habe / das auch wir armen vmb erbawung vnd verſamlung der 
—— das der Herꝛſeine arbeiter in die Ernde woͤl außſtoſſen / billich 
ollen bitten. | 
00 ů dem halten wir das eigentlich / als vil wir konnen bedencken / das die re⸗ 
ſtitution / wider erbawung vñ verſamlung oder Refoꝛmation der Chꝛiſtlichen | » 
Kirchen / durch — — | / den wie lie aufencklich zur zeit Cake nite 
der Apoſteln iſt verſamlet vnnd erbawet / nemlich durch den regierenden gna⸗ 
B den Kinig Jeſum Chꝛiſtum / durch ſeinen Segen zur bůß im Sea 
mi ſeiner auſſerwelten diener in die Ernde / die von Gott darzů be⸗⸗ 4) 
gabet vnd begnadet waͤren / welche auch der Herz in irem lauffe als ſeine knechs 
te / zur bekerung der Sünder / init hülff vnd heyſtand gnedig fürderte / das fie 
jm vil frücht bꝛechten / Johan. is. | . 
Wir haltens auch darfür / das die kirche Chꝛiſti vnder den Heiden ader ese 
enañten Chꝛiſten / nicht durch Ceremonien / oder euſſerliche zeichen / wie wei⸗ 
nd die kirche der beſchneidung vnder den Juden werde erbawet / verſamlet / 
foꝛmirt noch regiret / deñ ſonſt waͤr Chꝛiſtus vergebens geſtoꝛben / Er iſt aber 
dꝛum̃ geſtoꝛben / das er die kinder Gottes die zerſtrewet waren zů ſamen bꝛech⸗ 
te / Joh. u. ob wol euſſerliche dinger / dienſt vnd diener / zůuoꝛan das leerampt / 
zur erbawung vnd wider verſamlung der Kirchen / dem ArchiceRa Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto/in der gnaden des h. Geiſts dienen / vnnd durch ſeine befürderung für den 
euſſern menſchen gantz nutzlich ſein konnen / das auch 1 e | 
C i a Cheiſti/ keine Gemeind oder euſſerliche Rirche Chꝛiſti verſam̃elt moͤge 1. 
werden. 


* 


f. 


| 7 

Dꝛumb denn zum dienſte des anfangs der erbawung vnd verſamlung der S Deſeaboem. 
euſſerlichen heiligen Chꝛiſtlichen kirchen / cin geſunde / reine Anaſtaliſchelaære/ Cl 5 ge 
Item ware Exkañtnus Chꝛiſti nach ſeinen beden ſtanden / nach dem ſtan pw 0 * 
de ſeiner Ernidꝛigung vnd Erhoͤhung / mit all ſeinen wolthaten / wil gehoͤꝛen / a 2 0 


47 
7's 
83 £ 


D vns armen vndanck 


Wie auch ein rechter verſtand der Sacrament Chꝛiſti / Tauff vnd Nachtmal / 
ſonderlich jrer geheymnus halb / Vnd warumb die Sacrament vom Herren 
hꝛiſto eingeſetzt ſeind woꝛden / Was jr dienſt oder ampt ſey zur erbaweren/ hq 
verſamleten Kirchen / von noͤten ſein wil zůwiſſen. i 
Das es aber an ſolchem zum teil noch will manglen / iſt in vnſern Buͤchern 
etwas danon zůfinden / vnd wirt allhie zů lang alles zůerzelen / deñ ob ſich wol 
Gott der — hꝛiſti willen zů vnſern zeiten gantz wolthaͤtig gegen 
aren ſündern hat erzeiget / Die h. Schꝛifft zum anfang 
wider herfür bꝛacht / vñ vil — — vnd vnrechts Gotsdienſts / 
dadurch hat offenbaret / vns vnſere Sünd / auch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum 
als den vergeber der ſünden vnd einigen ſeligmacher zů erkennen geben / So 
befindet ſich doch leider im grunde / das ſolch erkañtnus bei vns mehꝛ bůchſtab 
denn geiſt ſey / mehꝛ auß der Schꝛifft / denn auß dem lebendigen Woꝛte Gottes 
herfome/d:umb das wenig beſſerung / noch bekerung der ſunder dꝛauß folget. 
Das es auch noch bey vilen im zweiffel ſtehet: Ob diſes heutige mündtliche 
Euangelium darfür wir gleich wol Gott dem Her: n lob vnd danck ſagen) das 
rechte / ewige / lebendig / gerechtmachende Euangelium Jeſu Chꝛiſti / die krafftf 
vnd gwalt Gottes zur ſeligkeit der gleubigen ſey / Rom. 1. Oder ob es nicht vill 
ich: bůchſtaben den geiſt / meh: euſſerlich deñ jnnerlich / mehꝛ im mündtlichen yo 
wort der Pꝛedigt / denn im würckenden Wort der krafft Gottes iſt. 
E iii Item / 


== 


56 Rechenſchafft von C. S. Po- 


ä Item / Ob auch das Euangeliũ d im h. Geiſte werd gepꝛediget / 4 
wie es Paulus hat gepꝛediget / weil er zun —— eñ gelieb⸗ 
— — — — von Gott — / — 
vnſer Euangelium geweßt iſt / nicht allein im woꝛt / ſonder auch in der 
7 mufeberis xrafft vnd im b). Geiſte / vnd in viler gewiſſenſchafft /i. Theſſal. i. 
OC — Darumb wir auch on vnderlaß Gott dancken / da ſhe 
7 von vns das worr deſi gehoͤꝛs Gottes / namment jhꝛ auff / nicht men⸗ 
ſchen woꝛt / ſonder wie es warhafftig iſt Gottes Woꝛt / welches auch krefftig 
. clee (mich Herlich micbringen / das auch cnmenſclic 
teweildenn i en / das an 
* — Euangelium iſt / dauon noch klerer Gal. . welchs one krafft / on den t). Geiſt 
lium das von vnd one jnnerliche würckung Gottes / alleine im woꝛt der pꝛedig / oder des bůch⸗ 
mir gepredi⸗ ſtabens iſt / ſo erboͤꝛet ſich bey vilen das voꝛige bedencken. 
geriſt/ et Alſo auch beim erkat Chꝛiſti/ Tach dem wir wiſſen / wie Chꝛiſtus vor z 
— etlich hundert jaren durch die philoſophia vnd ſchůl leere nicht wenig vertunck⸗ 
| let / vñ ſein wares erkañtnus grewlich verſinſtert woꝛden / iſt nu ein bedencken / 
Nemlich: Hb Chꝛiſtus auch nach dem geiſte diſer zeit / oder allein nach dem flei⸗ 
che vnd bůchſtaben der hiſtoꝛien / im ampt vnſer erloͤſung vnnd ſeli 
3 erkañtnus das goͤttlich ewig leben ſtehet 


wie Eſaias ſagt: Das Er / der gerechte / in ſeinem erkañtnus vil gerecht mache / 
wi — —U — —q lebens in 
/pns empfinden / das zůbeſoꝛgen / Chꝛiſtus ſey vns noch zur zeit allein nachdem 
ſfleiſche vnd hiſtoꝛien / nicht aber nach dem Geiſte vpndbiciliſcher newighti m 
| —— hertzen recht bekannt woꝛden / ſo jhn doch Tree ech dea jettt 
nicht mehꝛ hat woͤllen kennen / ſonder nach dem Geiſte/ nach dem nu anjm 


6ſt New woꝛden / 2. Cotinth.s. 
J Waaber das Geiſte vnnd nach ſeiner hi 


err r wirr/wir wollenjeyenichr 2 
Aa. F Nate daß etliche ſolch erkañtnus (darinn — — — et) fie - 3 
ey ſolxs 
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RN /irꝛthum̃ vnd ketzerey außſchꝛeien / Da halten wir eigentlich 
| | ||| hugh — Pt rt a 2s i tee — 


6 i 
i [| 
| | 


gen werden 0 Ner- 


Das aber die Sacramẽt durch den verderbe / ver wuͤſtet vñ von Fe 
vilbunderrjarenher inmiſbauch /Abgdierey vndvnuerſtand ſeind komen , 


bedarſfbey vnparreijſchen igen / nit vil bewerung / weil es nu zum tei! 
„ Ins were ENG 2 
wider zůrechte hꝛacht ſeind / Alſo/das 3c TIER) dem pn acrg nnd w Chiis | 

ſti vnd eter einggung deriran 210 YERLAUADEINETOET | bey vilen im 


zweiffel / weil etliche ſich zůl re noch Nacht⸗ 
— ̃ — — — 
—... 
t wer ; = | 
Das Sacrament der C ichen Tauff / wirr an ſtat der beſchneldung / 
die doch abgethon vnd nichts iſt / wie Paulus — < ſhꝛes my⸗ 


mit 
8 
rs Rote meer ent etzt i en /i. obo 10. 
mcingtic mehraoffocaſſa ich werck / weder auffs — 


- 


— — 


= © 3 5 
ration / Beruͤff / Lauff vnd Leere. 5 

1 A die anziebunge ¶ kriſti / Galat.z. vnnd — D. Geifts/+. CToꝛinth. a2: Wievil ewer 

kein Chꝛiſtliche iſt / noch vollkommen ſein kan / Dauon in den Epiſtlen getaufft ſeind 

Pauli vnd von der Chriſti tauffe rechtem verſtande / meht iſt zůſinden. Gf —— 

Wir all lu me vnd den gleubigen Coꝛinthern) ſeind i Gei 6 

36 ä . — _ — 22. ö 1 
Alſo vnd dermaſſen / geſchicht es auch beim Nachtmal des Herten / welchs 
man für oder gegen dem eſſen des jüdiſchen Oſterlams / oder des Maña in der 
wuͤſten helt / vnd damit die figuren ins reich der warheit wider zůruck einfuͤret / 
wir woͤllen jetzt nicht ſagen / das wenig rechts verſtands der ſpꝛüche der Neili- 
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eſſern/wiews es am 
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58 Nechenſchafft von C. S. Po- 

digklich ſelbſt/ nach ſeinen beden ſtenden im h. geiſte hat eroͤffnet / auß deß trib/ 
barrel ere — — — 2 + 
one ſchmach vnnd leſterung/jed — hn 25 
lob/ vnnd ſendung genůg haben / Temlich das wir die rugend deß / der *s 
vnsvomft zů ſeinem wunderbaren liechte beruft hat / ſollen verkün 
digen / . Pet. . auch andere zů Chꝛiſto in himmel weiſen / Gottes gnadpeeiſen/ | 
vnnd den Herꝛen aller Her:licheit / mit ſeiner Gloꝛien für den be⸗ 


Denn Er ſchawet von ſeiner Heiligen hoͤhe / vnd der Her: ſchet von him̃el 
auff die erden / daß er das ſeuftzen der gefangnen hoͤꝛe / vnd loß mach die kinder 
des todes / auff das ſie zů Sion v den Nammen des Herꝛen / vnnd 
ſein lob zů Jeruſalem/ P ſal. 102. 146. E te Deus meus Rex, &. Ich wil dich - 
erhohen mein Gott du Adniq/vnnd deinen Nammen loben jmmer vnd ewig- |: 
klich / ꝛc. wie deñ derſe Pialmdurchauſ dauon ſinger / Sol aber der Her: > | 2 
erh6her/recht gelobt vnd bekannt werden in der warheir/ſo mii lr ds ban be +4 
rhůmet erkanntnus zůuoꝛan entdeckt / vnd das rechtgeſcha * 8 
beſſerung jmmer — vnd verkündiget 
2 —ů — chafft rade erde cage. 
Ratio miniſterij den Regierenden e ä — vnd ſeinen wolthaten / mit 
noſtri, i Regions Schꝛifft / zů zeugen . — ſong ot. 
fachen zilip eisen v welchem wir / wie voꝛ gemeldet 
eß vns der t). Geiſt durch offenbarung der reinen / geſunden leere Ch / 
eee gewiſſen / nicht allein zeuget / ſonder darneben auchz 
mehꝛ verſicherung / im liechte des glaubens jrichum̃ vnnd abfaal von 
Chꝛiſto / ſo zůuoꝛ vnd auch jetzt auff der baan / gnedigklich laßc erkennen Dae ; 
non wir auch gern / in der gnaden Chriſti / jederman wolten helffen vnnd dar⸗ 


fie wares. A 

aber keiner N m_ 
es Be bee —— e wot fe — 5 
den ir es | 


——— 


— — = 
te ermanen 70 
Et | 


ES 


cation / Beruͤff / Sauff vnd Peere. 59 
+: A vnnd eiumürckung ey / nicht nt ARSE das eine ampt / mit dem andern = 2 78 
25 en /vnd weiter ſůchen noch vmb beſſere gaben 
a Wir halten auch / daß das Schꝛifft ampt / wie etwan das — | 
= deng — — VE hiiſki/ond ſeines eiligen u — 
Ig geit leerer /ſo wol als doꝛt eſs fſtmienſſeredendinges/ wer e 
| der gnaden(welcheimnewen 
— . es ſchier alles rrp wr in jhꝛem dienſti — 5 — 
ng / Eu 


3 iche wort/ Euſſerliche Satrament / wa 26. Sowolalsſie 
3 auch an Moſe jhꝛ Euangelium anheben / ſo ſie leeren pnnd halten: Das die er⸗ 
Rh 2 der — dem 2 wor 


hꝛiſti⸗ 2 55 160 


eſetz gerechtferti et / Gal. 3. | 8 82 
BI 0 5 e an demenit wenig / daz Kee LecederS: 
bendige Euangelium / das iſt für Gottes krafft wollen goh⸗ 
fiedie Schtiſfedev Apoſtelound Oꝛopheten nlachſunchen / 

endiges Woꝛt ſein/ vnd bedencken nicht fies ar wenig den Ipo 
der mehꝛ den ſchůllerern der weltlichen künſten ſeindz 2 poſts for 
ye ge ede been aft ea Abunge gelernte vnnd ein⸗ 

ildet ha 
8 Die Schꝛifft (auch offt übel verſtanden) haltet bey jhn mehr die meiſter⸗ 
ſchafft / weder der H. Geiſt / ſie foꝛmirt ihꝛe kirchen⸗ oꝛdnet die Sacrament / er⸗ 
weckt diener bey ihn / die alle ſein woͤllen. Kurtzlich / die Sdwiſfthar 


F e ir zwar an 


„ 


Schꝛifft nicht geben 
* = 
berhů 


nen dulden. t | ifs / nicht 
har bꝛeit / len weicher nt — — ©s Regicrenden aden ng: 
geiſtlich . —— Sn N 
Souil haben wir von vnſer n pnſers dienſts 
bend eeſprnge UNGER hen Euangelio / di wol- 
anzeigen: welchs alles / nach dem es auß gebt er offen barung. 
— —— ir es für billich vnnd 


Gb wir auch eigne vnnd von an 
lung oder Semeind haber 


» 
e * 0 " - # TE RY G 5 12 2 9 
noch ( LEY WISYCE ; 
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en / der o io eripꝛochen wir 
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60 Nethenſchafft von C. S. Vo⸗ 


— — die bůß begeben vnd . leben. 


den ſie nicht 2 enrpfangen/ 
wir des Sacraments des leibs blůts Chat / dere en miß 


och / ob wir gleich diſer zeit auß vilen / mit dem bꝛauch ſill 


B wehe be ben / noch das Sacrament jetzt 
bene bꝛauch wider herfür * e e bitten vnd hoffen. 


— das — der —— * e 1 ee 
der woꝛt vnd des ſins Chꝛiſti one ſchaden vnd ſtraff wol — of 


moans te 


| —— bum Bere Sacran 


(det 3 halb / nicht mit jhnen bꝛauchen / auch 2 
| en bꝛote/ſonder dꝛoben im himmel ſůchen / Coo 


to Bird bas vns der Chꝛiſtlichen freyheit hiebey halten / vnſer v 
5 — 5 = = dies Chriſti WIE . — owe | 


inſezung des ꝛiſti Nachtmals/mit rechtem v glau⸗ 


Sandee end glaube vnnd js ne, 2 


. Schꝛifft beriche 


mehꝛ dauon halten / Gott leb den ſte alle / wiſſen ſie auch gebürlich — 3 
Wir koͤnnen vns aber nach erkannter warheit / in keinen Abgoͤttiſchen vnuer? 


cation / Beruͤff / Eauff vnd Ecere. 61 


A ren / als von des geiſtlichen gerichts vnd ſtraffe der übertretter / Von der waal 
der diener / vñ wie ſie Examinirt ſollen werden / Von jhꝛer Confirmation vnd 
beſtettigung / Vom baan vnd außſchlieſſen / zc. ſey geantwoꝛt / Vnnd das vns 
kurtzlich weder das Nachtmalz ͤnoch deren dinger zůgebꝛauchen biß⸗ 
heervon:GotedemHer:ennichrs iſt befolhen / Es muß eigenlich / wie vorge⸗ 
a wang ſinn des Herꝛen / vnnd der rechte verſtand dauon / zůuoꝛ eroͤffnet 
werden. Arg 

Wenn aber vnſere etliche zůſammen kommen / Betten wir miteinander 
auch für vnſere feinde 6 Chꝛiſtum in vns / etliche villeicht vnwiſſend / verfol⸗ 
gen / Das ſie Gott der Her: woͤl bekeren / ſein reich auffrichten / vnd die zaal ſei⸗ 
ner gleubigen woͤl meren. Wir leeren auch einander / vnderꝛeden vns miteinan 
der / fragen einander von Chꝛiſto / auch ſonſt ſchꝛifftlich vom Geheymnus der 
Goͤttlichen Dꝛeyeinigkeit / in welchem das heil vnſer ſeelen ſtehet / Beßgleichen 

B = — js | cen ; 

nSuma/wirſeindnoch arme geſellen / vnerfarenin goͤttlichen dingen / 12 
arm oder ſchwach im Geiſt vnd dGlanben/ hoffen Core der Der: werd — 
andere mit der zeit / wens jhm gefelt / weiter helffen vñ begaben / mitlerweil be⸗ 
ä — geſunden reinen leere vom Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / vnd durch 
ihn der Gottſeligkeit in ſeiner gnaden darnach zůleben / gleich wol einer mehꝛ 
deñ der ander / vnd das wir Chꝛiſtũ recht lernen keñen / auch andern zum erkañt 
nus Chꝛiſti dienen / Wir befleiſſen vns auch des rechten verſtandes vnd außle⸗ 
ng der h. Schꝛifft nach dem ſinn des H. geiſts / ſo vil wir mit gebett vnd an⸗ 
er uͤbung in Chꝛiſto / durch ſeines — enbarung / vermoͤgen / wie denn 
auch vnſere buͤcher / ein außlegung der H. Schꝛifft / vnnd ein Erklerung der 
zwelff Artickel vnſers Chꝛiſtlichen glaubens ſeind. Daas iſt vnſer berüffe vnd 
vnſers leerens vꝛſach / vnd bitten Gott / ſollen wir etwas meh: geſm̃et ſein / Er 

c volles vns auch gnediglich offenbaren / Amen. | | 

Vnſer verbindtnus ſtehet in keinen Ceremonien / ſonder allein in der leere 
des erkanntnus Chꝛiſti nach ſeinen beden ſtenden / wie obuermelt / mit allen de⸗ 
nen die ſolche vnſer leere die doch nicht vnſer / ſonder des Herꝛen Chꝛiſti vnd ſci 
nes geiſts leere iſt) für die goͤttli — —— erkennen / die Chꝛi⸗ 

m mit vns den waren natürlichen eingẽboꝛnen Son Gottes gleuben / vnnd 
| IE ——ů Gott / nach ſeinen beden Naturen in perſonlicher einig⸗ 
eit halten / jhn gantz erkennen / lieben 8 gantz vereeren / welchs wi⸗ 
der alle die iſt / ſo Chꝛiſto diſer zeit / ſein göttliche Eer benemmen / jhn manigfal 
tig zerteilen / ein Tatur von der andern / in ſeiner geburt / leiden vnd herꝛlich⸗ 
heit vnfürſichtig abſondern / vnd damit ſein perſonliche gangheit N ja 
ſhnen auch nicht nach beden Naturen für den waren Son Gottes w6llen er⸗ 
— in vnſern buͤchern dauon meh: iſt zůſinden / nemlich / Das Chꝛiſtus 
von vilen nicht recht erkannt / noch trewlich vnnd reine gepꝛediget vnnd gelert 
Wir hoffen auch / das jhm der Her: Chtiſtus durch diſe reine geſunde leere 
von ſeinem ſeligmachenden Erkañtnus/ weil 22 göttlichen offenba⸗ 
rung herkommen im Heiligen Geiſte / ein auſſerwelte Airche werde erbawen / 
vnd die kinder Gottes ſo in aller welt zerſtrewet ſeind / dardurch werde verſam 
len / auch mehꝛ vnnd Herꝛlicher gaben weder wir armen noch haben / zů ſeinem 

— / wenn die beſtimpte zeit kompt / miltigklich werd außgieſſen o⸗ 

er außteilen. 5 | 
Ob wir wol von keinem Apoſtoliſchen Tewen g wiſſen / auch mit 

bůß vnnd beſſerung vnſers lebens nicht dꝛauff woͤllen warten / ſonder weil es 
heut / das iſt / weil es in der zeit der gnaden iſt / vnſere ſeligkeit mit foꝛcht vnnd 
zittern zů würcken vnd taͤglich vns zů der zůkunfft Chꝛiſti des Herꝛen zůberei⸗ 

ten vns ſollen befleiſſen. , 

| y Wir koͤn⸗ 


D 
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Wir koͤñen auch alhie auff erden auff kein Aurel ſeculum oder Guldin welt 4 
warten / Das volkomne ? ottes begeren vnd hoffen wir doꝛt im 
vatterlande zůhabẽ / Allhie erkeñen wir allein zum teil vñ ſtuckweiſe / wie Pau 
lus ſagt / wenns gleich auffs aller hoͤchſte kompt / vnnd empfahen nur die erſt⸗ 
linge des Geiſts durch Chꝛiſtum. | 

So halten wir auch / das die Goͤttlichen verheiſſungen vom reiche Chꝛiſti 
zur zeit der Apoſteln im Glauben zum theil erfüllet ſeind woꝛden / Zů dem 
wiſſen wir daß das Creutz Chꝛiſti / bleibet / vnd die abſterbung des alten Men 
ſchens weil wir hie auff Erden ſeind allweg von noͤten vnnd nicht auffgehaben 
werden. 

Damit woͤllen wir beſchlieſſen / vnd euch vi das ware vnd Geiſtliche erkañt 
nus Chꝛiſti zů bitten ermanet haben / welchs auch das einige richtſcheid (Baſis 
& Norma) iſt/allerley Leeren / Opinion / jrꝛthum̃ vnd Secten / zůerkennen vnd 
dꝛauß zůrichten / Wir wiſſen auch keinen beſſern noch bequemern weg odek wei B 
ſc/zur auffrichtung / Reformation oder peſſerung der Chꝛiſtlichen Religion 
vnd leere / denn das ware erkañtnus Chꝛiſti / das nach — Geiſte iſt / 

welchs nicht allein auß der Schꝛifft / ſonder vil mehꝛ auß gnediger gabe 
der Vaͤtterlichen offenbarung můß erlanget werdẽ / doch das es al 

wege mit der Schꝛifft zeugnus ſtimme oder übereintrage. 

Alſo haben wir vnſer hertz vnnd gemuͤt / wie es 
2 bey — — 
ffnen / w ẽ von vns an 
nem̃en / vnd Gotr den Herren | 


für vns Bitten / Amen. 
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Ein ſchoͤner Chꝛiſtlicher Sendt- 


C 


bꝛieff vnd bericht / Vom Glauben vnd Erkañtnus 
der Soͤttlichen Dꝛeheinigkeit / Mit mehꝛ puncten / 
Nemlich / 
Von der Anbettunge Chꝛiſti. 
2 Von der Herꝛlicheit des Fleiſches Chꝛiſti in der Gloꝛien. 
3 Vom Ampte des heiligen Geiſts. 
4 Vom jnnerlichen Nachtmal deß Herꝛen. 


or das erſt begeret jhꝛ einen bericht / wie jhꝛ das verſtehen ſolt / ſo ich im 
buͤchlin von der anbertunge Chꝛiſti ſchꝛeibe: Wer den Vatter anbette / der 


D pette auch den Son vnd den heiligen Geiſt an: widerumb wer den Son anbet⸗ 


tet / der bettet auch den Vatter an / denn es ſey keiner on den anderen. Vnd ich 
aber bald dꝛauff ſchꝛeibe / man moge auch den Son in ſonderheit anbetten / Ho 
der wie meine woꝛt lauten: Das der Son nicht allein im Vatter / ſonder auch 
ſonderlich nach ſeiner eignen Perſon ſolle angebettet / mit glauben vereeret vñ 
für den Herꝛen erkannt werden / welchs euch einander widerig wil beduncken / 
vnd darfür anſihet als ob ich zwen goͤtter woͤlle machen / ꝛc. Dauon wir nu wei⸗ 
ter mit einander woͤllen geſpꝛech halten. 


Was anbetten heiſſe / habt jr on zweiffel auß Joh. . auch auß meinem bitch YE 
lin mit vernom̃en. Vñ das es nichts anders ſey / weder das der menſch / den All⸗ _ — 


mechtigen ewigen Gott für ſeinen Herꝛn / helffer / ſchutz / ſchirm / ernehꝛer vnd 

ſeligmacher mit warhafftigem hertzen / geiſt vnd glauben / in der warheit halt / 

anruͤfft vnd bekennet / Ihn als Gott vereeret / ſich jhm 97” 27 tg” 
| 1 giver 


heiſſes 
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gibet / zů jhm bettet / All ſein vertrawen / heil vnd hoffnung in jn ſetzet / jn foͤꝛch A 
tet vñ von hertzen liebet / woͤlches den einigen Gott heißt anbetten. Dieweil as 
ber die heilig ſchꝛifft von Chꝛiſto zeugt / das jhm ſolchs alles auch mit gebüre / 
ja das wir in jhn glauben / jhn anruͤffen / jm dienen vnd jhn ſollen lieben / wirt 
bald darauß geſchloſſen / das er auch billich von vns ſolle angebettet werden / 
wie deñ von jhm geſchꝛiben ſtehet: Es werden jhn alle Koͤnige der erden anber 
ten /ja alle Engel Gottes / Pſal. ya. Heb.i. 
rret uera &rp- ¶ Wenn jhꝛ nun ſchꝛeibet : Das wir einen einigen Gott ſollen anbetten vnnd 
ſes perſons euch aber beduncken wil / ich machte zwen Goͤtter mit dem anbettẽ deß Vatern 
ſeu ſubſiſtentia vnd deß Sons / ſollet jr kurtzlich dꝛauff mercken: Wiewol der ewige allmechti⸗ 
Chypoſtaſes) in ge Gott einig iſt nach dem weſen / das er dennoch gleich wol auch gedꝛitt oder 
uno Deo (non dꝛeyfaltig nach den perſonen ſey. Gott (ſpꝛich ich) iſt einig im weſen / aber im ſel 
ria officia tant 5 igen einigen weſen Gottes ſeind dꝛey heilig perſonen / dꝛey perſonen ein Gott 
dei) confitemur. 8 9 > . 
Atque ob id ut vnd weſen / L Temlich der Vatter /der Son vnd heilig Geiſt. 3 
ſunt, itactianis Solchs wirt nicht allein damit beweret / da der Her: Chꝛiſtus befilhet im 
re colitur er a· Mattheo zů tauffen auff den namen deß Vatters vnd deß Sons vnd deß hei⸗ 
dorantur. ligen Geiſts / ſonder es zeuget auch von dem einigen gedꝛitten Gott die gantze 
ſchꝛifft / ſonderlich aber das Euangelium Johannis / in welchem der himliſche 
meiſter Jeſus Chꝛiſtus / die einige Gottheit in die dꝛeyheit oder dꝛittheit / ſchi⸗ 
cket fein oꝛdenlich vnd lehꝛer: Das ein Gott _— der ſeldige eine Gott auch 
abe jhn geſandt / 


ee frag — junger Chꝛiſti alles lehꝛen / vnd ſie in alle warheit fuͤren. Er werde es von dem 


was der Hei⸗ | ae C 
RE, Dahaben wir klaͤrlich einen Gott / vnd dꝛey ſelbſtendige perſonen in der ei⸗ 
— — = nigen Gottheit / Nemlich den Vatter vnd ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum / vnnd 


tern vnd So⸗ lichen glaubens mit bekennen / da wir ſagen: Ich glaube in Gott Vatter all⸗ 
nes vñ des h. mechtigen / der ein ſchoͤpffer iſt him̃els vnd der erden / Vnd in Jeſum Chꝛiſtum 
1 ore — — folget: Ich glaube in den hei⸗ 


Aber am erſten woͤllen wir vom Vatter vnd dem Sone reden / darnach an 
ſeinem oꝛte auch deß 1). Geiſts nicht vergeſſen / ob euch die Goͤttliche einigkeit / 
das iſt der einige Gott in dꝛeyen perſonen 1 alſo wolt leichter werdẽ/ 2 
Ihꝛ ſollet aber bedencken / wie jr on zweiffel bald koͤnnet finden / weil ſonſt Vat 
ter vnd Son zwey vnderſcheidne ding / ja zwo ſelbſtendige perſonen ſeind / das 
auch alſo Gott der Vatter / der ſeinen Son incwigtcirge oꝛen / nach ſeinem 
z an / nemlich der/ ſo von jm 
iſt geboꝛen / ſonder es muͤſſen Vatter vnd der Son von notswegẽ zwo vnder⸗ 
ſcheidne ſelbſtendige . Dieweil aber Gott einig vñ einfaltig in ſei⸗ 
nem Goͤttlichen weſen/ o folgerd26diezwop onen Vatter vñ Son (ſo wol 
als die dꝛitte perſon / nemlich der f. Geiſt) ein Gott vñ eines Goͤttlichẽ weſens 
ſein / daß das Goͤttliche weſen oder der name Gott allen dꝛeyen perſonen 
ne/auch einer jeden gantz eigen / dauon deñ der Vatter vnd der Son( von woͤl⸗ 
; chem wir reden) nach dem weſen ein Gott ſeind vnd eines Göttlichen weſens/ 
ben wacht vn macht / Ter vnd herꝛlich eit wie man vom Sone im Glauben pflegt zů ſingen · 
Seren. das er mit dem Vatter ein Gott ſey von macht vnd Eeren. a6 | 
olchem 
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4 Solchem puncte vnſers glaubens muͤſſet jr nun mit gebette vnd verſtand 
nachdencken / ſo jr anders Gott vnd Chꝛiſtum wolt lernen keñen / Vnd es wur⸗ 
de euch nicht ſchwer ſein / wenn jr für das erſt im glauben koͤndet faſſen / das 
Gott einig / vnd eines ewigen goͤttlichen weſens iſt / vnd das der ſelbige einige / 
ewige / ware Gott auch einen einigen / ewige / waren / ſelbſtendigen Son habe 
deßhalbẽ er auch Vatter heißt / aber der Son heißt Gottes Woꝛt / Gottes war Das Won 
heit / die rechte hand Gottes / vnd nach der offenbarung im fleiſche außtrucklich diz der ex 
der Son Gottes / der ſeligmacher Jeſus Chꝛiſtus / wie er auch mit vil andern 8 / darum 
herꝛlichen nam̃en in heiliger ſchꝛifft genannt / auß woͤlchen im liechte des glau⸗ das er die na⸗ 
bens bald erkannt wirt / das er eines weſens / einer macht / krafft / eer / vnd herꝛ⸗ tur vnnd ſelb⸗ 
ligkeit mit Gott ſeinem Vatter iſt / ja das Vatter vñ Son ein ewiger / allmech ſtandt deß vat 
tiger / einiger Gott / vnd doch zwo ſelbſtendige perſonen ſein. Wenn jr ſolches / en = _ 
ſpꝛich ich / werdet faſſen/ſo wirt euch bald alles ander leichter werden. 8 lde ſeines 
Zum andern / ſo jr denn die einigkeit des Vattern vnd des Sones in einer vaͤtterlichen 
Gottheit vnd weſen / mit dem glaubẽ habt ergriffen / Nemlich wie geſagt / Am weſens iſt / 
erſten das Gott einen Son habe / darnach das Vatter vnd Son eines Goͤttli⸗ Heb. i. 
chen allmechtigen weſens ſeind / So ſollet jr auch den perſonlichen vnderſcheid 
des Vattern vnd des Sones in einigkeit des Goͤttlichen weſens lernen merckẽ/ 
Wie denn der Son Gottes / ob er wol eines weſens mit Gott ſeinem Vatter iſt / 


dennocht nicht der Darrer ſclpſt/vnd widerumb der Pacter / ni 
ſlbs iſt, Sonder das auch die nam̃en Vatter vnd Son mit jren eigenſchafftẽ/ 


einen ſelbſtendigen vnterſcheid machen / darauß von nots wegen folger muſ/ 
das Vatter vn Son zwo —— perſonen ſeind / da keine die ander iſt / ob 
ſie wol beide eines weſens vnd ein Gott ſeind. 
Das auch jede perſon jr eigẽ gemerck / eigenſchafft vñ zůſtand hat / dardurch 
fie von der andern wirt erkannt vnd vnderſcheiden. Alſo wil Gott der einige all Dꝛeyeinig⸗ 
per pn. ufo dꝛeyen perſonen vnd einem weſen / nach dem zeugnuſ der h. ſchꝛifft keit. 
C geglau r/erFanc/vereeretvnd gelobet werdẽ. Nemlich das ein Gott ſey / aber 
ꝛey perſonen / der Vatter / Son vñ heilige Geiſt in einer Gottheit vnd weſen. 


Epiphanius: Vnam deitatem nouit eccleſia, unum principatum, unum dominium. 


So iſt nun die perſonliche eigenſchafft des Vattern / das er einen gleich all Von der eigen 
mechtigen mit ſelbſtendigen Son hat —— das liecht auſſem liech⸗ ſchafft Gott 
te/on anfang vnd für aller zeit in ewigkeit auß ibm geboꝛen (welcher denn her⸗ o Vattern. 
nach in der zeit iſt Menſch woꝛden) durch welchen er alle ding hat erſchaffen / 
ſo wol als er alles durch jhn erhalt / verſihet vnd regieret / wie denn das ampt 
der geberunge vnd {chopffungeeigenclichproprie dem Vatter zůſteudig/ vnd 
den Vatter (der doch ſonſt eines weſens mit dem Sone iſt) vom Sone perſon⸗ 
lich vnderſcheidet / Dagegen aber iſt des Sones eigenthum̃ / das er der Son / Des Sones 
vom Vatter warhafftig iſt geboꝛen / das er das Woꝛt / die krafft vnd weißheit eigenthumb. 

D des Vattern / ja das ebenbilde ſeines Vatterlichen weſens iſt / wie Paul. Heb. . / 
— das der Natter durch in C wie geſagt) alles hat erſchaffen. Jrem/ 

as er in der voͤlle der zeit Flei vñ nach ſeinem perſon⸗ 
lichen zůſtande im fleiſche für vns hat gelitten / iſt geſtoꝛben / wider aufferſtan⸗ 
den / gehn him̃el gefaren / ſitzt zů der rechten ſeines allmechtigen Vatters / von 
dannen er künfftig iſt zů richten / etc. 
Sihe / alda merckt man bald ( damit ich das voꝛige vmb mehꝛ erklaͤrung 
willen in einer ſumma widerhole) das nach innhalt dep Euangelij vnd der gan 
gen ſchꝛifft / nicht allein ein perſon / nicht allein der Vatter in der Gottheit ſey/ 
ſonder auch ein Son / vnd doch Vatter vnd Son ein Gott ſey. Man findet wei Chꝛiſtus ſptis 
ter: das der vatter vñ der Son auch eines weſens/natur/ gewalt / einer macht / Het: Ich vnd 
eere/ vnnd herꝛligkeit ſey / vnd alſo ein Gott nach dem weſen / dauon auch der then” — 
Herꝛe im Johanne ſagt: Ich rũ der Vatter ſeind eins ** es iſt nur — — nicht / wir ſind 
; [ ofcyu 
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einer/deñ var Gorelich weſen / welches ſo wol des Sones als ſcines Vattern iſt / deßhalben A 
ter vnnd Son Vatter vnd Son ein Gott iſt. 
machen zwo Meh: ſicht man auch / weil der Son vom vatter geboꝛen / das er ja nit ſelbs 
perſonen. der geberer oder Vatter ſein kan / denn nichts gebiert ſich ſelbſt / ob er wol kein 
ander weſen denn ſein Vatter hat / darumb ob gleich der Vatter vnd der Son 
eines weſens vnd deßhalben ein Gott ſeind / ſo machen ſie doch zwo ſelbſtendige 
perſonen oder nam̃en in Gott / darauff denn der heilig Geiſt / die dꝛitte perſon 
vnd nam̃en folget / vnd doch auch eines weſens / ja ein Gott mit dem Vatter vñ 
dem Sone iſt. Welches alles im geſange des glaubens: Wir glauben all an einẽ 
Gotty/etc. gantz fein vnderſcheidlich wirt bekandt / vnd von der Chꝛiſtlichen kir 
chen gemeinklich geſungen / Gebe Gott das es auch recht werd verſtanden. 
Damit kan nun die erſte frage vom anbetten deß Vattern vnd deß Sones 
leicht auffgelöſet werden / Nemlich alſo: Seintemal Vatter vnd Son eines we 
—— macht / krafft / vnd allmechtigkeit / ja ein Gott iſt / vnnd auch der Y 
att er nicht on den Son / noch der Son on den Vatter iſt oder wircket. Wie 
der Per: zů Philippa ſagt: Glaubſtu nicht das ich im Natter vnd der Vatter 
vatter vnnd- In Ne iſt, vñ daruoꝛ: Wer mich ſihet / der fiber den Natter! Johan. 4. So můß 
Son iſt ein vnwiderſpꝛechlich folgen / wer den Vatter anbettet / das der auch ſeinen Son 
Gott. anbettet / vnd widerumb / Denn der Son iſt im Vatter / ja er iſt deß Vattern 
woꝛt / weißheit vnd das ebenbilde ſeines weſens / ſo wol als der Vatter im So⸗ 
ne iſt. Der in mi it die werck / ſpꝛicht der Her⸗ 
re. Das ſey auff den erſten teil der frage geantwoꝛt / Das Vatter vñ Son vm̃ 
einigkeit des weſens willẽ / zů gleich / vñ auch einer im andern angebetet werde. 
ieweil aber der Son nicht allein eins weſens mit Gott ſeinem Vatter / 
ſonder auch ein beſondere ſelbſtendige perſon in der einigen Gottheit iſt / vnnd 
deßhalben nach ſeinem perſonlichen zůſtande vñ eigenſchafft vom vatter wire 
Sas man all⸗ vnderſcheiden (deñ nicht der Natter / ſonder | itten / iſt 
wege die Göt am creutze geſtoꝛben / wie auch menſch worden) ſo vereeren vñ betten wir 
liche einigkeit den Son in ſonderheit vmb ſolches ſeines perſonlichen eigenthum̃s willen an / 
— Area Dancken jm ſeines bittern leidens / wenn wir ſeine wolthat bedencken / jnen der 
den glaubẽ ſol ſelbigen erinnern / vnd alſo oder der gleichen ſpꝛechen: O Herꝛe Jeſu du Son 
dewaren. Gottes / ich bette dich an / der du am creutze biſt gehangen / vñ ein doꝛnen krone 
auff deinem — haſt — etc. Ich bitte dich erꝛette mich durch dein 
creutz von dem boͤſen ſchlagenden Engel. Oder alſo: O Jeſu Chꝛiſte du warer 
Son Gottes vñ einiger mittler Gottes vñ der menſchẽ / Ich bette dich heut an 
in deiner gloꝛien / vnd bitte dich vertrit mich / ſtehe mit deiner gnůgthůung des 
creutzes fur mich armẽ —— erwirb mir quad bey Gott deinẽ vatter /ꝛc. 
Chriftum in pro Alſo wirt Chꝛiſtus beſonders vnd auch Fir ſelbs angebettet / ſo wol als 
pria perſona eſ. auch der Vatter beſonders nach ſeiner perſonen ei um̃ angebettet wirt. 
ſradorandum. Wenn wir ſagen: Ich bette dich an Gott himliſcher Vatter / vñ dancke dir / das 
Johan. v. du vnſern Herꝛn Jeſum Chꝛiſtum deinen geliebten eingeboꝛnen Son für mich 
Alſohar Gott in bittern 2 — vns armen ſünder vom ewigen tode / zůerꝛetten in 
Bf drr ſei⸗ diſe welt geſendet haſt / auff das wir nach deiner grundtloſen barmhertzigkeit 
welt / dz er ſei⸗ geſen 
nen Son gab durch jn mit dir verſunet werden / vergebung der ſünden vnd das ewige leben 
den eingeboꝛ⸗ haben moͤgen /etc. Oder dergleichen. 
nen. Sihe / alſo betten die Chꝛiſtgleubigen den Vatter vnd den Son an / wie ge 
hoͤꝛet / Sie betten auch den heiligen Geiſt an wenn fie ſingen: Rom h. Geiſt Her 
—— u re Gott / er fülle deiner gleubigen hern / můt vnd ſinn /etc. Sie betten Gott vñ 
— 9 - Wii jede perſon in der Gottheit auch für ſich ſelbs in ſonderheit an / Es folgt aber 
darumb nicht / das zwen oder dꝛey goͤtter gemacht werden / ob wol Darrer 
vnd Son / zwo perſonen oder zwen nam̃en in Gott ſeind / ſonder es bleibet ein 
- proſa det · Gott vnnd Goͤrtlich weſen. Aber wie — — — 
Eſtate. Goͤttlichen weſen / findet der glaub dꝛey ſelbſtendige nam̃en oder perſonẽ — 
- vndetz⸗ 


A 


C 


o 
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vnderſcheidnen eigenſchafften. Nemlich / den Vatter / den Son vnd den heili⸗ Tric ſunt nomi- 
gen Geiſt / da er auch jede perſon nach jhꝛem eigenthum̃ inn goͤttlicher einigkeit 1. omnia cadent 
fein weiſt zůkennen / anzůruffen vnd goͤttlich zůuereeren. 5 ſubſtantia, 

Damit hoff ich / ſey die erſte frage auffgeloͤſet vnnd erklaͤret / Nemlich das 
die Chꝛiſtgleubigen / den Vatter vnd Son zůgleich / auch einen im andern / als 
den Son im Vatter / vnd widerumb den Vatter im Sone anbetten / darumb | 
das Vatter vnd Son ein weſen vnd ein Gott iſt. Item / das ſie auch den Son ſo _ 
wol als den Vatter / in ſonderheit anbetten / Darumb das Vatter vnnd Son — — 
zwo ſelbſtendige perſonen ſeind mit jren eigenſchafften vnterſcheiden / vnd das — 5 
darumb nicht zween goͤtter gemacht werden / welchs aber jrꝛig wider vnſern Peitate. 
glauben vnd wider die heilig ſchꝛifft waͤr. | BO! 

Darbey defi auch waar bleibt vnd iſt / das man einen Gott ſoll anbetten / 
wie auch der Der: ſagt: Denn es ſteht geſchꝛiben / du ſolt anbetten Gott deinen summa. 
Herꝛen / vnd jhm allein dienen. Die weil aber wir nu zů mehꝛmalen gehoͤꝛt / das 
der ſelbige einige Gott auch gedꝛit vnd in dꝛeien nam̃en / ampt vñ perſonen ſich 
hat offenbaret / ſo ſoll man beim waren glauben / deſſelbigen wol warnemen / 
vnd jeder perſon in der goͤttlichen einigkeit / jhꝛen geburenden zůſtand / eer vnd 
herꝛligkeit / auch wiſſen zů geben / vnd die perſonen mit jhꝛen eigenſchafften nit 
vermengen / ſonder jede dadurch lernen kennen vnnd im glauben betrachten / vt plens diuinds 
auch damit eine von der andern / in einigkeit deß weſens Gottes vnterſcheiden / in ſinguli 
vnnd mit dem anbetten bezeugen / daß das goͤttliche weſen / jeder perſon gantz ſonic aſſe⸗ 
eigen / vnd doch jhꝛe eigenſ chafften vnterſcheiden ſein. . 


Vnd daas iſt der allgemeine ware Chꝛiſtliche glaube / von der Goͤttlichen ner eſt fer ta⸗ 
dꝛeyfaltigkeit vnd einigen Gottheit / wie auch in ſymbolo Athanaſij ſteht / vnd be tholicæ ec. in 
kannt wirt / dawider nun die Juden vnd Arrianer zwar auß Moſe/ auch an ei⸗ ynbolo Athes 
nen Gott glauben / aber weil ſie die dꝛey Perſonen in dem einigen Gott verleug "ſi 
nen / wie ſie auch nicht glauben / das Gott einen waren / eingeboꝛnen / natürli⸗ 
chen Son habe / ſo koͤnnen ſie keines wegs ſelig werden. 1 


Von der Gerꝛligkeit des fleiſches Chꝛiſti / in 
| derBloztenSocces. 


Vn folgt die ander Frage / von der Menſcheit Chꝛiſti / denn es wil nicht ge 
Vnuͤg ſein / das wir glauben / das der ewige Gott einen ewigen / gleich wes 
ſentlichen / mit allmechtigen Son habe / ſonder wir muͤſſen auch glauben / das 
der ſelbige ewige Gottes Son / das Woꝛt Gottes / Jeſus Chꝛiſtus / Menſch ſey 
woꝛden. Alſo / das Gott vnd Menſch / Woꝛt vnd Fleiſch / ein Son ſey / vnnd ein 
Chꝛiſtus / das wir auch ſeine Menſcheit / Blůt vnd fleiſch / mit der Gottheit in ei 
ner perſon vereiniget / ja den gantzen Chꝛiſtum vnd Son Gottes / Gott vnnd 


D Menſchen / in goͤttlicher einigkeit vnd weſen / als die ander perſon der heiligen 


dꝛeyfaltigkeit / mit glauben ſollen annem̃en vnd erkennen. 


Darauff kompt nun ewer Frage / vnnd es nimpt euch wunder / das ich mit 
den heiligen alten Vaͤttern ſage/ man ſolle auch das Fleiſch Chꝛiſti / in Gott er⸗ 
hoͤhet / anbetten / Dieweil es jtzt / nemlich in der gloꝛien Gottes (in perſonlicher 
einigkeit vnd vnabgetilckter Menſcheit Chꝛiſti in Gott) nichts anders ſey denn 
Gott / oder das was Gott iſt / vñ ſchꝛeibt: Es ſey euch ein ſchwerer handel / das 
jhꝛ ſollet Fleiſch vnd Blůt anbetten / vnd es in Chꝛiſto für Gott halten / es wirt 
euch aber nicht ſchwer ſein / wenn jr recht werdet bedencken / das ſolch Hleiſch vii chnſta 
blůt von Gott dem Woꝛt / in eine perſon iſt angenom̃en / ja das Gott das wort 
iſt Feiſch woꝛden / vnd das F wo vnd woꝛt ein Son Gottes / vnd ein Chꝛiſtus ban 
ey. Item das auch Gott / das Sleiſch / der Vatter den Son /in jm ſelbſt hab ver chrifue in ſug. 
et / vergottet / geſalbet / vnnd inn ſein weſen vnnd Goͤttliche baba came per dei 
ty hab auff⸗ 
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68 Ei Chꝛſſtlcher ſendbꝛieff / von der göte⸗ 
glorificatu eſt hab auffgenom̃en / Alſo das ſolch Fleiſch vnd Blůt / das iſt der Menſch in Chꝛi⸗ 
ſcopus ſeriptu · ſto/nun zů der rechten der maieſtet Gottes / mit Gott in vollem regiment ſiger 
rarum. vnd regieret. . : g 
Iſt nun dem alſo: wie denn die ſchꝛifft ſolches manigfaltig vns bezeuget / 
ey warumb wolten wir denn dem Menſchen in Chꝛiſto /oder dem Fleiſch vnnd 
Blůt Chꝛiſti / ja dem gantzen Chꝛiſto / ſo wol nach ſeiner Men ſcheit als nach ſei⸗ 
ner gottheit / nicht auch goͤttliche cer geben! vnd Chꝛiſtum / Gott vnd Menſch 
nach beiden naturen / gantz anbetten vnd verreren / weil er je in beiden vereinig 
ten naturen / ein Son Gottes vnd ein Chꝛiſtus iſt / welchen wir ja keines weges 
teilen /noch ſeine perſonliche gantzheit ſollen auffloͤſen. Nach dem nu das Woꝛrt 
Fleiſch vnd Gott Menſch iſt woꝛden / weil Gott vnd menſch / Woꝛt vnd Sleiſch / 
ein Perſon / wie geſagt / ein Son Gottes iſt / vnnd ein Chꝛiſtus / ja nach dem die 
Menſcheit Cbuſti) gans mit Gott vereiniget / in Gott iſt auffgenom̃en / vnd al 
ler herꝛligkeit Gottes in der fülle / mitgenoßig woꝛden. 3 
Chriſti fleiſch Sonſt / wenn jhꝛ Fleiſch vnd Blůt alſo bloß vnd abgeſondert on Geiſt / on 
iſt nit wie al- Gott vnd gottheit wolt anſehen / ſo ſols freilich nit angebett noch Goͤttlich ver 
ny eeret werden / Aber mit dem Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti / ſonderlich in der gloꝛien 
Sonder boͤ⸗ Gottes /hat es vil ein ander geſtalt / es iſt nicht on Geiſt / on gorcliche newigkeit 
er zůbeden⸗ vñ Gottheit in Chꝛiſto / ſo wenig es on das goͤttliche weſen vnd leben iſt / ſonder 
cken. es iſt ein new fleiſch mit Gott in ein perſon natürlich vereiniget vnd verleiber. 
Aurtzlich / das $leiſch vnd Blůt Chꝛiſti iſt ein fleiſch vnd Blůt Gottes / mit 
Act. o. Gott dem H. Geiſte gantz durchgottet / verklaͤret vnd erfüllet / in welchem Stcis 
ſe auch die gantze fuile der Gottheit leiblich wonet. Col. . Woͤllet jr nun Gott 
anbetten / wie billich / warumb nicht auch ſein fleiſch vnd blůt! das er in perſon 
liche einigkeit hat angenom̃en/ auch in im ſelbs verklaͤret vnd gantz vergotret/ 
herꝛlich gemacht / vnd das er mit jhm ſelbs vnendtlich hat erfüllet / daher es det 
auch nach dẽ weſen nichts anders / deñ daas was Gott iſt / alſo das Jeſus Chu 
ſtus Gott vnd menſch / der Meſſia vnd him̃elkoͤnig gantz vnſer Herꝛ vnd Gott E 
iſt / ewig gelobet. | | . 8 
: Solchs deutet jhꝛ zwar auch ſelbs damit /ſo jhꝛ ſchꝛeibet: Ihꝛ glaubet wol 
us Chti- das Gott dem Fleiſch vnd Blur Chriſti allen gewalt hab gegeden vnnd habjhn 
1 iſt ein erhoͤhet vber alle Engel /c. Nun was iſt aber allen gewalt haben im him̃el vnd 
her? über al- erden anders! denn Gott vnnd Herꝛ ſein vber alles: denn Gott gibt ſcine Eere 
es/ſagr Pc: keinem andern / wie Eſaias ſagt 42. Darumb ſo bald jhꝛ bedencter / daß das 
trus in Ge⸗ — vnd blůt / das iſt der Menſch in Chꝛiſto / allen gewalt im him̃el vnnd erde 
_ abe / dauon der Herr ſelber ſagr/Macrth.2s.So habt jr ſchon zůgelaſſen / vnd 
EY . — folgen / das Chaſtus nach ſeiner gantzen perſon / vnſer Herꝛ vñ 
ott ſey. 
Bedenckets weiter vnd nempt das erſte capitel zun Epheſern zů hülffe / da 
Paulus ſagt: Das der Menſch Jeſus Chꝛiſtus auch vber alles in der zůkünffti 
gen welt / vnd nit allein in diſer welt ſey geſetzt zum Herꝛen / vnnd das alle ding D 
vnder ſcine fuͤſſe gethan ſeind/ꝛc. Darnach beſehet auch / was Philip. . von jhm- 
ſtehet geſchꝛiben / das jm Gott nach dem gehoꝛſam ſeins creutzes einen Nam̃en 
der über alle Nam̃en iſt / gegeben hat / das ſich in dem — Jer biegen ſol⸗ 
Alf ſagen len alle knie /ꝛc. Vnd bedencten darneben das der Nam̃en der über alle nam̃en 
auch die vaͤt⸗ iſt / ja nichts anders ſein kan denn Gott / ſo werdet jr bald finden / das Chꝛiſtus 
— auch nach ſeinem blůt vnnd fleiſche in der gloꝛien Gottes ſeines Vattern Gott 
— ſey / vnd das diſem Menſchen / blůt vnd fleiſch / alle knye billich ſollen gebogen / 
; das iſt / das er ſol Goͤttlich in vnd mit Gott angebettet werden. g 
Die andern ʒeugknus von der goͤttlichẽ herꝛligkeit des menſchens/fleiſches 
vnd blůts Chꝛiſti in der gloꝛien / werdet jr nun ſelbs in gedachtem buͤchlein von 
der anbettunge Chꝛiſti wiſſen zů ſůchen / wie der ſelben denn auch anderßwo 
mehꝛ ſeind außgezeichnet / die jhꝛ on zweiffel wol koͤnnet finden / ů _ | 
; ich auch 


lichen Dreyeinigfeic/ Mit mehꝛ puncten. 69 
A ich auch das zeugnus deß Abts Ruperti Tuicenſis allhieher wil ſetzen / der dꝛey 
zehen buͤcher De victoria uerbi Dei das iſt vom ſig vnd triumph des Woꝛts Got 
tes hat geſchꝛiben / vnd im letzſten bůch am andern capitel alſo ſagt: Demnach 
(Chtiſtus)ſo er aufferſtanden / iſt er am fleiſche worden wie er war an der Gott⸗ 
heit / vnſterblich / vnleidlich/ ꝛc. vnnd darumb jetzt nicht alleine nach des Woꝛts 
Gottes Gottheit / ſonder auch nach jhꝛ ſelbſt wirt die angenomne Menſcheit / 
Gott gepꝛedigt / als — S. Paul dem zwoͤlff bottẽ wirt beweret / der alſo ſchꝛei 
bet: Paulus ein Apoſtel / nit von menſchen / noch durch menſchen / ſonder durch Galatcrs 
Jeſum Chꝛiſtum. — ſichs aber nicht / das Paulus Jeſum Chꝛiſtum / da er 
jhn berůffen / oder zum Apoſtel gemacht hat / nenne / vnd von jhm ſage / er hette 
allbereit angehaben / nun nicht ein Menſch zů ſein / ſonder das er Gott waͤr. 
Nicht aber / wie die rechtgleubigen vaͤtter ſagen / ſo Paulus diſs geredt / nimpt 
er an Chꝛiſto weg die menſchliche Natur / ſonder bekennet die vberflüſſige gore 
3 liche gloꝛi der Menſchlichen natur. Denn nach dem Chꝛiſtus iſt aufferſtanden/ 
iſt er warhafftig / wie er war ein menſch nach der natur / Aber nach der gloti o⸗ 
der herꝛligkeit iſt er Gott / das ſagt obgenañter Abt / der vor 400. jaren gelebt / 
auch ſonſt vil gůter bucher har geſchꝛiben / vnd es iſt ein einfeltiger / gůter vnter 
richt / von der gloꝛien Chꝛiſti. Zeigt darzů an / wie Jeſus Chꝛiſtus / gleich wol ein 
held ſey/ von zweien Naturen / dermaſſen / denn auch Ambꝛoſius / deßgleichen 
Hilarius / Epiphanius vnd ande alte Leerer der kirchen / vil ſchoͤner zeugnus 
won der gloꝛien der Menſcheit Chꝛiſti haben geſchꝛiben. 


Wie Joſeph in ſeiner Herꝛligkeit / Chꝛiſtum vnd ſeine 
Sloꝝ hab figuriert. 


C Jas Gleichnus oder die figur vom Joſeph/mag meines achtens beſtehen/ 
ſo mans richtig anſihet / vnd in der erfuͤllunge in Chꝛiſto / recht wil beden⸗ 
cken / wiewol kein jrꝛdiſch gleichnus die him̃liſche warheit / ſo in Chꝛiſto iſt / ge⸗ Leibliche 
nůgſam kan erꝛeichen. Das aber Joſeph nit zum R6nige / wie Pharao / ward gleichnus md 
— pe doch mit Pharao allen Aoͤnigklichen gewalt het / auch über al⸗ gen die goͤttli 
s volck war erhoͤhet / mag darum̃ dem Menſchen Chꝛiſto / ſeine gottheit / gott He himliſche 


warheit nicht 
erreichen. 


liche Eere vnd — — nicht benem̃en / ſonſt muͤſt er ſolcher figur nach / auch 
nicht Roͤnig ſein im him̃el / ſo er doch mit pꝛeiſe vnd Eeren / zum him̃elkoͤnige iſt 
geſalb et vñ getr6ner/Pſal.s.Neb.z.Sonder es bildet vns vil mehꝛ für / die gott pſal. 47. 
iche einigkeit Gottes vnnd des Menſchens. Wie auch den perſonlichen vnter⸗ 
ſcheid des Vattern vnd des Sones. Vnd ob wol Vatter vnnd Son zwo perſo⸗ 
nen (wie doꝛt Pharao vnd Joſeph ) in einem weſen/regiment / gewalt vnd eeren 
ſeind / das doch darumb der Son nicht der Vatter / noch del Darter der Son 
ſey( wie auch Joſeph / nicht der koͤnig Pharao perſonlich) ſonder jhꝛ beder eine 

D monarchia/ein reich / ein herꝛligkeit vnd gewalt iſt. Aber weil wir auff die figur 
kommen denn das Joſeph vnſeren Der:en Chꝛiſtum / bede im leiden vnd in ſei⸗ 
ner folgenden herꝛligkeit hab guriert / iſt kein zweiffel)ſo ſollet jhꝛ bedencten/ 
was das woͤll bedeuten / da Joſeph zů ſeinen briideren ſpꝛicht: Gott hat mich zũ 
Herꝛn in gantz Egypten geſetzt / Gen. 4. Vnd aber niemands leugnet / das ſol 
ches amchHenſchen Cheiſte 2 das iſt / das Chꝛüſtus auch nach ſeiner 
Menſcheit nun zum Herꝛen Chꝛiſt von Gott ſey gemacht woꝛden / Act. 
Da werdet jhꝛ denn bald ſinden / das ſolcher Herꝛe nichts anders ſey deñ Gott / Sas der nam 
was im himmel Herre iſt / das iſt Gott: denn da iſt nur ein Herꝛe / ſo wol als ein Berꝛe/in heilt 
Gott / Epheſ. 4. Vnd es wirt euch vermittels der gnaden Chꝛiſti nicht mehꝛ ein ger geſuffe/ 
ſchwerer handel ſein / das jr das Keiſch vnnd Blůt in Chꝛiſto / das iſt Chꝛiſtum wirt gegebẽ / 
nach ſeiner gantzen perſon / Gott vnd Menſch / ſollet für Gott halten vnnd an ſo vil als gott 
betten / denn er iſt je gantz ewer ſeligmacher vnd erloͤſer / das iſt Gott der Herꝛ / ſey. 
him̃els vnd der erden. Es ſteht 
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70 Ein Chuſtlicher ſendbueff von der goͤtt⸗ 
ch will euch Es ſteht auch noch mehꝛ daſelbſt von Joſeph / welches hernach in der war⸗ A 
ie giter ge⸗ heit alles an Chꝛiſto iſt erfüllet / Als da der koͤnig Pharao dem Joſeph gewalt 
— 5 gibt / das er ſeinen bꝛuͤderen die guͤter außteile in Egypten. Item / das er über 
eſſen ſoller — antz Egypten land iſt geſetzt / vnd des landes vatter iſt — woꝛden. 
marct im lan⸗ Bedeutet das Chtiſtus ein vatter der zůkünfftigen welt / ein Vatter der ewig⸗ 
de ſpꝛicht Jo⸗ keit ſein ſolle / Eſa. 9. Ja das er alles erhungerte ſpeiſen / alles verſchmachte er⸗ 
ſcpb/ —— quicken / vnd das / was tod war / lebendig ſolte machen. Wem ſteht aber ſolches 
Chaiſti. figur 35 denn dem einigen Gott? Darumb ſo folgt gewißlich das Chꝛiſtus Jeſus 
Sas iſt degli gantz / auch nach ſeiner Menſcheit / vnſer Herꝛ vnd Gott ſey. 
des Vatter / Alſo můß man ein geiſtlich vꝛteil bey den figuren des alten Teſtaments hal 
Gen. 41. ten / vnnd überal beſehen / wie man ſie recht auff Chꝛiſtum moge reimen. Aber 
doch jn nicht allenthalben nach den figuren allweg richte. Wie er denn auch di⸗ 
ſer figur nach / vil herꝛlicher / weder kein Joſeph noch Pharao in ſeinem reiche 
geweßt iſt / in der gloꝛien Gottes ſol bedacht werden / vnd das man bey gemel⸗ 
ter fi ur / nicht allein auff den bloſſen nam̃en / Ronig (nemlich das Joſeph nit 
koͤnig (ci woꝛdẽ ) ſonder auffen grund / das iſt auffs — — vñ reg ment / 
ja auff die außteilunge der guͤter ſehen můß / ſo wirt man den Herꝛen Chꝛiſtum 
in einer herꝛligkeit / gewalt vnd reich / mit Gott ſeinem vatter / durch den glau⸗ 
ben bald dꝛauß koͤnnen abnem̃en vnd erkennen. 

Damit ſey auch auff die ander frag — — wir nemlich das fleiſch 
vnd Blůt Chꝛiſti in der gloꝛien billich anbetten / Auch Chꝛiſtum Jeſum / Gott 
vnnd Menſchen gantz vnzerteilig für vnſeren Herꝛen vnd Gott ſollen halten / 
weil Sleiſch vnd Woꝛt / Gott vnd Menſch / ein vnzerteiliger Chꝛiſtus vnd eini⸗ 
ger Son Gottes / vnſer Herꝛ vnd Gott iſt hochgelobt / Amen. | 


Vom 7 eiligen Seiſte vnd ſeinem Amp te. 


* Vr das dꝛitt woͤllet jhꝛ nun auch gern wiſſen was der heilig Geiſt ſey / vnd C 
es iſt freilich das einige rechte begeren / der rechten kunſt vn wiſſens. lems . 
lich von hertzen begeren zů wiſſen / was der h. Geiſt ſey/ auß des offenbarunge 
man auch weißt / was Chꝛiſtus iſt / welches aber niemands kan recht leeren / deñ 
allein der / des geiſt er iſt / vnd von dem er wirt gegeben / das iſt Gott vnd vnſer 
Herꝛe Chꝛiſtus / doch ſo woͤllen wir vnder ſeiner meiſterſchafft auch ein wenig 
daruon reden. | 
Wenn jhꝛ nun fragt was der heilig Geiſt ſey / ſo fraget jhꝛ nach ſeinem we⸗ 
— aber mit dem / deß geiſt er iſt / nemlich mit Gott dem Vatter / vnnd 
em Son / eins iſt / vnd ich moͤcht darauff antwoꝛten / das der Heilig Geiſt das 
iſt / was der Vatter vnd der Son iſt / nemlich Gott. Fragt jhꝛ aber / wer er ſey? 
ſo antwoꝛte ich / das er weder der Vatter / noch der Son / ſonder die dꝛitte per⸗ 
ſon oder nam̃en in der einigen Bortheiriſt/ vom Vatter vnd dem Sone / durch . | 
ſein ampt vnd eigenſchafft perſonlich vnterſcheiden / Eriſt der Geiſt des Vat? 
tern / der geiſt Chꝛiſti / der geiſt Gottes / der Geiſt des Herꝛen. C 
Das aber der heilig Geiſt Gott ſey/hoff ich / ſollet jr nit allein auß den Bo 
piſteln Pauli vnd auß der Apoſtel geſchicht vnd andern ſchꝛifften / ſonder auch 
auß den artickelen des gemeinen Chꝛiſtlichen glaubens / langeſt gemercket ha⸗ 
—— 5 bei ben / da jr in den heiligen Geiſt / ſo wol als in den Vatter vnd in den Son glau⸗ 
vn wonet / ſo bet / wie man auch pfleget zů ſingen: Wir glauben in den heiligen Geiſt / Bott 
iſt Gott in ſe: mit Vatter vnd dem Sone / der aller bloͤden troͤſter heißt / vñ mit gaben zieret 
nem tempel / ſchone/ꝛc. darauß jr nicht allein / was der heilig Geiſt ſey / ſonder auch was ſein 
t. Co. v.. eigenſchafft / ampt vnd werck ſey/im liechte der gnaden leicht konnen mercken / 
wie denn der Herꝛe Chꝛiſtus ſein ampt vnnd dien ation im Johanne klaͤrlich 
hat beſchꝛiben / da er ſagt: Er woͤllee nach ſeinem abſcheide) cine andern troͤſter 
vom Vatter ſenden / den Geiſt der warheit / der von jm werde zeugen / jn glotifi 


cieren / 


lichen Dꝛeyeinigkeit / Mit mehꝛpuncten. 71 


A cieren / von dem / das Chꝛiſti iſt nem̃en / vnnd vns verkündigen / ꝛc. Johan. 1g. 16. 


Darumb ſo iſt die eigenſchafft vnd das ampt des heiligen Geiſks / dadurch 

er als ein ſelbſtendige perſon / vom Vatter vnd dem Sone wirt vnderſcheiden 
(merckt vnderſcheiden / vnd nicht abgeteilet. Wieden kein perſon in der Gott⸗ 
heit on die ander iſt oder wircket / wie wir bald werden hoͤꝛen.) lich diß das Bedenckt den 
er vom Vatter außgeht / vnd vom Sone wirt gegeben / vnd nun anlegt / erfül⸗ geſang: Nun 
let vnd vollendet / was nach der erloſunge Chꝛiſti zur gerechtwerdung vnd ſe⸗ peilt EG _ 
ligkeit des menſchens vollendt außſtendig vnd von noͤten / das er den menſchen — 4 
begeiſter/heiliger/erlenchter/widergebieret/ernewerr/ ſalbet / leeret vnd in al⸗ ten oloubeal, 
le warheit / welche Chꝛiſtus iſt / fuͤret / das er vns auch darbey beſigelt / wenn er ler meiſt. 
die ſelbige in vnſer hertz ſchꝛeibt das wir jr gewiß werden. 

# Das ampt des heiligẽ Geiſts ſag ich / darnach jr on zweiffel fraget / iſt / das 
er Chꝛiſtum gloꝛificieret / ſein herꝛligkeit vnd volkomne Gottheit verkündiget 


B vnd leeret jn recht erkennen / macht jn groß vnd herrlich / Eeret vnd erhebt jhn 


über alles / Redet hoch vnd pꝛechtig vom gloꝛificierten Chꝛiſto / vñ ſaget das er 
Gott ſey / das er herꝛſche inn vñ mit Gott zur rechten der maieſtet Gottes. deñ 
auß dem / das Chiiſkitnimprers/viverkiin digets den gleubigẽ / das ſie Chꝛi⸗ 
ſtũ die Goͤttliche warheit durch jn / als durch den Geiſt der warheit liebe / eerẽ/ 
anruͤffen / vñ erkeñen. Erfüllet ſie auß Chꝛiſto mit mancherley gabẽ / vñ gnadẽ. 
Der heilig Geiſt ſtrafft auch die welt / das iſt vns / vmb die ſůnde / überzeugt 
vns vnſer verwirrung / vnuerſtands vnd vnglaubens in den haͤndlen Gottes / 
vnd weiſet vns / das kein gefeſſe in vnſerem hauſe an ſeinem orte richtig ſteht / 
wie es für Gott ſtehn ſoll / das iſt / das all vnſere krefften ſeind verdoꝛben / vnſer 
hertz vnd ſeel für Gott geſtoꝛben. In ſumma / das wir von natur arme ellende 
— ſeind / darneben zeigt er vns auch den heiland Jeſum Chꝛiſtum/verkün 
iget das Euangeliũ / das iſt die bůſſe vnd vergebung der ſünden in ſeinem na 
men. Er treibt vñ bewegt vns / das wir vnſere ſünde bereuwen vnd beweinen / 


C das wir Chꝛiſtum den artzt vnd vergeber der ſůnden von hertzen begeren zůer 


D 


kennen / vnd lehꝛet auch einbrünſtig betten / wie er denn ein Geiſt der gnaden 
vnd des gebetts im Pꝛopheten wirt genannt / Jach. 11. 

Er macht das gleubige fleiſch heilig vnd geiſtlich / entzündet das menſchli⸗ Wo der heilig 
che hertz mit dem fewꝛ der liebe Gottes / erleucht / ſterckt was bloͤde vnd ſchwa⸗ Geiſt nit das 
che iſt / wermet vnd erhitziget was für Gott kalt vnd erfroꝛen iſt / erfrůͤwet was — 
traurig vnd beküm̃ert iſt. Da moͤget jr euch nun weiter vmbſehen / was der hei keg Euan⸗ 
lig Geiſt ſey / vnd ob jr jn auß ſeinem ampt / eigenſchafft vnd wircklicheit auch gelium. 
bey euch ſelbſt moͤcht lernẽ kennen: deñ er offenbart ſich ſelbſt mit ſeiner Fraffr/ 
ampt vnd gaaben / wa er iſt in aller Chꝛiſtgleubigen hertzeen. 

Weiter wil auch die verſamlunge der kirchen zum ampt deß heiligẽ Geiſts 
— er die gleubigen im erkanntnus Chꝛiſti vnd ſeines ewigen Euange 

ij / zur geiſtlichen einigkeit / zur gemeinſchafft der heiligen bꝛingt / vnd zůſamẽ 
concoꝛdiert / jnen ein hertz vnd einen ſinn gibt / Welche er auch mit Gott durch 

Chꝛiſtum / auch ſie ſelbſt vndereinander/ in vngeferbter liebe in Chꝛiſto vereint 

get / er nimpt auff in die goͤttliche kindtſchafft / vnd ſetzt erben ein in das reich 

Gottes. Seine auſſerwoͤlete diener / pꝛediger vñ lehꝛer die er berůfft / begabt er 

mit dem Geiſte des vꝛteils / des verſtandes vii der weißheit / das iſt mit jm ſelbs/ 
das ſchwache fleiſch thůt er mit himliſcher krafft an / auß der hoͤhe / ſterckt / 
troͤſt / erleucht / heiliget vnd zieret / was er zum dienſte der kirchen / vnd des leh; 


ts gebꝛauchet. 

Jeder heilig Geiſt iſt der einige rechte meiſter der geſchꝛifft / Er allein kan 
ſie nach dem hertz Gottes recht verſtehn vnd außlegen / ſo wol als er ſie durch 
ſeine diener hat geſchꝛibẽ/ Er iſts / der die wunderſamen geheymnus des reichs 
Sottes offenbaret / vnd die himliſchen ſchaͤtze der Goͤttlichen gnaden / welche 
Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem bittern tode hat erwoꝛbẽ / den gleu „ 

et 


72 Ein Chaiſtlicher ſendbueſf/vondergoc- 


befilhet vnd außteilet/er iſt auch der verheißnen —— himel 2 
ü 


(welcher wir mit tieffem zen hoffen) pft gel vnnd hoffnung / Rom. s. 2 
See eee einem ampt / werck / | 
eigenſchafft vnd weſen. 
Das die gött . ͤ balcen/dasderheilige Geiſt ſolches alles 
bchen werct on Chꝛiſtum würcke oder anlege/als ob er von Chꝛiſto/ darum̃ das er ein ei 
ondamptal- Perſon iſt in ſeinem ampt oder würckunge war geſondert. Nein / nit alſo / ſon⸗ 


2 
waiſen laſſen / ich kom̃ zů euch / Johan. 4. on zweiffel im H. Gei n 
Vom wone Darum̃ CHA ts > re es — erſon ( welches nur 


Perſon. ein leer woꝛt iſt) img | ey i 
verſtanden oder gerichtet / ſonder geiſtlich / vnd wie ſichs Gott wil gebuͤren / da c Y 

; ; ng in leibli i angeſcher werde / 
Die dꝛey per als ob der Vatter vom Son / vnd der heilig Seiſtvom Batter vnd Son / dar⸗ 


dere werck vn de geteilet / denn in der heili dꝛeyfaltigkeit iſt keine tei ſonder einigkeyt 
derſcheiden / in den wercken / ja eine kra würckung des V 


durch die na⸗ | 
| - hoͤꝛet / welchs jhꝛ alſo ſollet mercken. | 
5 8 

Sgenſchufft. Die heilig dꝛeyfalrigkeit hat das ampt oder werck der Seligmachn des 
chens / jhꝛ dermaſſen an ilet / das Gott der Vatter anfengklich ſol tin 
diſe welt erſchaffen / ſein Son gende Her ſolte vns erloͤſen/ nem 
ſchaffen/ vnnd in die zůkünfftige Welt geberen / vnnd das der heilig Geiſtern 
newern / vergeiſten / heiligen / mit geiſtlicher kraf — enzünder 4. 


kr 
das hertz zur 3 — keit mit gnade ſolte er = 
Num hat a er Vatter nicht on den — Geiſt gewůrckt / d * 


inder f ſonder durch den Son im heiligen G 
alle ding erſchaffen / ſo wol als der Son/nit on den Vatter vnd heiligen Geiſt / 
vns hat erloͤſet vnnd widergebieret / wie auch — ᷑ / mit dem Varter 


ſonarum unitat 3 _— 11 : 
Tanne caſtoll- vnd aufferlegt / dꝛunder der Son jm gehoꝛſam iſt woꝛden / biß zum tod des cren 
endaet. tzes / vnd hat jhn durch den ). — * 


er pi. mit erloſet. Darauffhat denn der Vatter durch den Son / nach dem der Son 
— die ; ung des Geiſts/ auch nach ſeinem Menſchen eingenom̃en / denſel⸗ 
teminmarate et bĩgen 8 troͤſter vns zů erneweren vñ zůheiligen | Pfing 
anden in tui ſtag augenſcheinlich iſt geſehen woꝛden / durch welchen Thꝛiſtus / der Son des 


"er : Vattern / 


ee” 
5 
*. 


lichen Dreyeinigkeit / Mit mehꝛ puncten. 73 


A Vattern / gloꝛificieret / groß vnd herꝛlich gemacht / auch ſich in die gleubige her 


tzen gnediglich einlaſſet / vnd die ſelbigen mit ſeinem Blůte beſpꝛenget / von ſün 
den abwaͤſchet / reiniget / wider gebieret vnd gerecht macht im heiligen Geiſte / 
in welchem auch Chꝛiſtus das Woꝛt des Vattern / das Woꝛt des ewigen lebens 
das fleiſch iſt woꝛden / in das iñ wendige / des gleubigen hertzens / redet / einſpꝛi⸗ 
chet vnd leeret / ſo wol als er in vnd durch den Hh. Geiſt ſein regiment fuͤret. 

Damit wirt in den vnderſcheidnen aͤmptern der dꝛeien perſonen in der gott S 
heit / jhꝛe gortliche einigkeit in der würckung erkañt / vnd das der h. Geiſt nichts Sl 
on Chꝛiſtum den Son Gottes /noch on Gott den vatter / deren Geiſt er iſt / wür Heiligen. 
cket / oder erwas thůt / gleich wie auch Gort der Vatter vnd Chꝛiſtus ſein Son / 
nichts on den H. Geiſt würcken. Noch on jn / ſo wenig als der h. Geiſt / one Chi 
ſtum Gott vnd Menſchen im heiligen Geiſte regirend / in vns iſt oder wonet. 

Darbey ſollet jr auch mercken / waher / wie / vnd wadurch / der h. Geiſt in vn 


V ſer hertz kom̃/das er nemlich niergend anderswo her / denn vom — men vay 
ti 


er:n Chꝛiſto Fome/daser durch vnd vmbs Fleiſches vnd blůts Chꝛiſti willen / 
(welches nu in der gloꝛien Gottes vol geiſts / vol göttlicher krafft vnd Gottheit 
iſt allem gleubigen fleiſche werde geſchenckt vnd gegeben / dauon der herꝛ Joh. 
. hat gelehꝛet / da er ſchꝛeiet vnd ſpꝛicht: Wen dürſtet der Fore zů mir vnd trin 
cke /ꝛc. ——— welchen empfahen ſolten die in jn glaubten. 
Denn der h. Geiſt war noch nicht (nemlich in ſeinem ampte) denn Jeſus war 
noch nicht verklaͤret / das Fleiſch war noch nit ins goͤttlich weſen auffgenom̃en. 
da haben wir / waher vnd wadurch / der H. Geiſt ins glaubige hertz Fome / das 
auch die empfahung des h. Geiſts nach dem erkañtnus Chꝛiſti / das fürnem⸗ 
lichſte ſtuck der Euangeliſchen gnad vnd ſeligkeit iſt / Damit ſey nun auch auff 
den dꝛitten puncten geantwoꝛt / was vnd wer der heilig Geiſt ſey. 


Bon des Hern Chuſti innerlichen geiſtuchen Machtmal. 


Vr das vierte woltet jhꝛ gern einen einfeltigen bericht vons herꝛn Nacht 
mal / vnd von der geiſtlichen ſpeiſe vnd tranck/ſeines Leibs vnd Blues ha 
ben / welchs jetzt / nach dem es mit wenig woꝛten nicht geſchehen kan / vnd ich on 
das vil hab geſchꝛiben / biß auff ein ander zeit miſs berůhen / Es ſeind aber et⸗ 
—— — — der heiligen ſchꝛifft / ſo es euch ge⸗ 
liebet / mitler weil moͤget leſen / vnd den Hern / das iſt den hau würt oder auß⸗ 
teiler des rechten Nachtmals / Nemlich Jeſum Chꝛiſtum / vnd ſeine herꝛliche / le 
1 9 recht lernen kennen / euch auch 
nach S. auls befelch/ zůuoꝛ wolſo let pruͤffen / wenn jhꝛ das begengnus des 
Herꝛen tmals woͤllet halten / vnd das hochwirdige Sacrament des leibs 
vnd blůts Chꝛiſti wirdigklich empfahen / ſo n gericht vñ 


* ſtraf auff euch woͤllet laden / wie jhꝛ ſolches denn weiter in Paulo /i Cor. u. klaͤr⸗ 


lich werdet funden. ; 
Aber jhꝛ ſollet euch fleißig uͤben / das jhꝛ mit dem Derm Chꝛiſto feinTacbr- Oes Heri 
mal auch taglich im Geiſte des glaubens moͤget halten / ſonderlich mit hertzli⸗ g — 
cher begerung deſſelbigen / wenn jhꝛ im Vatter vnſer / vmb das tagliche bꝛot / lich Nachtmal 
das iſt vmbs geiſtliche / über weſentliche him̃elbꝛot / der kinder Gottes bettet / fee fy in 
vnd ſollet euch gewehnen / das ih ewer hertz / ſeel vnnd gemuͤt/ mit inniger an⸗ glaubens/iſt 
dacht hinauff ins heiligthum̃ Gottes erhebet zů Chꝛiſto / alda durch den glau⸗ an nichts euſ⸗ 


ben ſeinen Leib / der für euch au ert / eſſet / vnnd ſein blůt / das für ewre ſerlichs ange⸗ 
ſünde vergoſſen iſt / trincket / zur vnnd labſal ewꝛer ſeelen / zur abtilckung bunden. 

s gel ſtlichen hungers vnnd erſtattung all ewꝛes els. Es kan aber nie⸗ 
mandeCwicderbelig An inus ſagt) das Fleiſch Chꝛiſti eſſen vnnd in blůt 
trincken / das iſt / mit dem kenſelt Kachemal echt halren der ſein eiſch vñ 


Blůt nicht anbettet / Welches jhꝛ auch wol ſollet mercken / darumb hab ich ge⸗ 
L > ſchꝛiben / 


74 Ein Chuſtlicher ſendbꝛeff / von der göͤtt⸗ 


ſchꝛiben / das jhꝛ die ſpeiſe vnnd tranck diſes him̃liſchen haußwürts / zůuoꝛ recht A 


ſolt lernen kennen / vnd den leib deß Herꝛen wiſſen zůvnderſcheiden. 


Wenn jhꝛ denn alſo in ewꝛer andacht ſolche ſuͤſſe gnadenreiche ſpeiſe vnnd 

tranck mit einem göttlichen kraͤfftlein durch den glauben in ewꝛer ſeelen habt 

— D(—A bald darauff deß Herꝛen widergedechtnus / nit allein bey 

der Chꝛiſtlichen communion / ſonder auch auſſerhalb der empfahunge des hei⸗ 

ligen Sacraments /in euch ſelbs halten / vnd jm ſeiner erloͤſung / geiſtlicher ſpei 

ſung vnd wolthat / lob /eer vnnd danck ſagen / das jhꝛ auch ſeinen tod / nach S. 

| auls befelch mit all ewꝛem leben vnd wandel ſolt verkündigen / Ewꝛem alten 

Wa — — am vnnd der ſünden jm̃er je mehꝛ abſterben / auff das der new Adam Chꝛi⸗ 

ba nicht iſt / da ſtus mit ſeinem Geiſte in euch kraͤfftig moͤge leben vnnd wonen : denn wer ſein 

ſtraff ond or, fleiſchiſſer/vnd ſein blůt trincket/ der bleibt in Chriſto vnd Cheiſtus in jm. Alles 

teil fürhandẽ. was mir mein Vatter gibt / das kompt zů mir / vnnd wer zů mir kompt / ſpꝛicht 
der Herꝛ / den wil ich nicht hinauß ſtoſſen / Johan. s. 

Als denn ſollet jhꝛ vollend all ewer anligen vnd gebꝛechen auff das creutze 

Chꝛiſti alles legen / vnd auch offt guldene ſchalen mit gebett des glaubens vnd 

der danckſagung gefüllet / dem der vns geliebt hat vnd noch liebet / das iſt dem 

Herꝛen Chꝛiſto/heimſchicken / auff das er euch wider den geſtanck der auffrie⸗ 

chenden ſünde / ein Alabaſter büchſe vol deß him̃liſchen balſams / vnd alles lieb⸗ 

lichen geruchs Gottes (dauon das ewige leben kompt) gnedigklich widerſchicke 

— 9 f — zur freude ewꝛes hertzens / vnnd zum troſte der ewigen ſeligkeit / Amen. So vil 

gebn boſe ge⸗ jetzt vom Nachtmal des Herren / damit ſichs vil anders helt / weder jren vil heu⸗ 

dancken. te woͤllen zů hertzen fuͤren. 85 

Darbey ſollet jhꝛ auch den ſpꝛuch in Apocalypſt / zum verſtande des Hern 

Nachtmals wol bedencken / da der Herz im geiſte zů jedem menſchen ſpꝛicht: 

Sey eifferig vnd thi bůſſe ( welche zwey ſtuck fůrnemlich zur haltung des Her⸗ 

ren Nachtmals / vnnd zum wirdigen emp des heiligen Sacraments 


woͤllen gehoͤꝛen) Sihe / ich ſtehe voꝛ der thi vnd klopffe an / wer meine ſtim hoe 5 


ret / vnd mir die thür (ſeines hertzens auffthůt / zů dem wil ich eingehen / vnnd 
das Nachtmal mit jhm halten / vnnd er mit mir / ſpꝛicht der Herr / Apoc. z. dar⸗ 
auß man über alles andere / im fürleuchten Chꝛiſti einen gůten bericht vom 
Nachtmal deß Herꝛen kan haben. | 


Von einer heuchleriſchen leere vnd rhat / wider das ſe⸗ 
| lgmachende erkañtnus Chꝛiſti. 


vn beſchluß wil ich euch auch der angezeigten leere halben / mein vꝛteil vñ 
bedencken nit verhalten / denn das euch. N. hat geſchꝛiben man muͤſſe glau 
ben / das Chꝛiſtus Gott vnd Menſch ſey / iſt recht / wiewol etliche auch zů vnſe⸗ 
ren zeitten / mit Arꝛio / die ewige Gottheit Chꝛiſti verleugnen / vnd ander meh: 
dabey verfuͤren / wider welchen jrꝛthum̃/ ein bůchlin von der ewigen Gottheit 
Chꝛiſti geſchꝛiben / welches auch noch fürhanden / aber nicht getruckt iſt. 
Das aber. N. euch weiter hat geſchꝛiben: das jr hohen din gen damit er on 
zweiffel die geheymnus Gottes vnd ſeines reichs meinet) nit ſoller nach grüb⸗ 
len / ſonder was man euch in der pꝛedig fürſagt / nur einfeltig glauben / ꝛc. iſt 
vnrecht / Denn S. Paul leeret vil ein anders da er ſpꝛicht: alles J ꝛc. vnd 
1. Coꝛ. 4. Lieben bꝛuͤder / werden nicht kinder am verſtaͤndtnus / ſonder an der 
boßheit ſeit kinder / am verſtaͤndtnus aber ſeit volkom̃en / vnd abermal £ph.s. 
Darum̃ werdet nit vnuerſtendig / ſonder verſtendig / ꝛc. vnnd werdet voll gei⸗ 
ſtes / welcher geiſte alle ding erfoꝛſchet / auch die tieffe der gottheit /i. Coꝛin. a. J- 
tem wir habẽ nit empfangen den geiſt der Welt / ſagt da W 
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lichen Dꝛepeinigkeit / Mit mehꝛpuncten. 75 
Chꝛiſten / ſonder den Geiſt auß Gott / das wir wiſſen koͤñũen was vns von Gott 
iſt gegeben / vnd Col.. vnd z. leſet vom reichtum̃ des geheymnus Gottes vii des 
Pattern vnd Chꝛiſti / ſo werdet jhꝛ bald ſelbs befinden / was diß / wie obgemel⸗ 
det / für ein rhat vnd leere ſey. | 

umb ſo gilts nicht mehꝛ überꝛedens wie etwañ 7 in der blind⸗ 
heit / denn die nacht iſt vergangen / der tag iſt( Gott lob) herbey kom̃en / ein jder 
Chꝛiſt ſol wiſſen vnd nicht wehnen / erkennen vnd nicht alſo einfeltig mit vnuer⸗ 
ſtande alleine glauben. Wir haben geglaubt vnnd erkañt 4 — etrus / das 
du biſt Chꝛiſtus der Son des lebendigen Gottes. Vnd der Herꝛe —— ſelber: 
Das iſt aber das ewig leben / das ſie dich / das du allein waarer Gott biſt / vnnd 
den du geſand haſt Jeſum Chꝛiſtum/ erkennen. Damit klaͤrlich wirt beweiſet / 
das ein waares erkañtnus / vnnd ein geiſtlicher verſtand der göttlichen dinger 

zum glauben / ſo er anders recht ſein ſol / wil gehoͤꝛen. 
Es befilhet vnns auch die weißheit Gottes (welche Chꝛiſtus ſein geliebter 


Son iſt) gerade das widerſpil gedachter vnrechten leere / nemlich das wir nach 


E 


oͤttlicher weißheit / wie nach ertze ſollen grüblen / vnd das hertz darzů neigen/ 

enn ſo du mit fleiſſe darnach ruͤffeſt / ſpꝛicht der weiſe mann im geiſte Gottes / 
vnd darumb bitteſt / ſo du i uy wie ſilber / vnnd foꝛſcheſt( oder ergribleſt) 
wie die ſchaͤtze. Als denn wirſtu die foꝛchte des Herꝛen vernem̃en / vnnd Gottes 
erkañtnus finden / Pꝛouerb. in ſprüchen am andern cap. 

Dieweil nun dem alſo iſt / wie kan denn gedachter mann wider ſo helle zen 
nus der ſchꝛifft ſagen: Man ſolle nit alſo hohen dingen / das iſt dem waren geift 
lichen erkanntnus vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / vnnd den geheymnuſſen ſeines 
reichs vñ ſeiner Goͤttlichen weißheit nach grüblen / oder nicht darnach fragen. 

Aber iſt dochdie 2 — gleubigen eine rechte fundgrub vnnd 
das rechte berg wer in Chꝛiſto / darinnen man für allem andern ſol grüblen / 


ſůchen vnd boꝛen / ja alles leſen vnd widerleſen / kewen / bedencken vnd vmbke⸗ 


C ren /vnnd alles wol durch grüblen / denn es werden eitel ſchaͤtze den gleubigen 


D 


irgebildet / eitelperlen / Gold vnd edelgeſtein / ja eitel hohe ding die 
" 2 vnnd in jenes ewige leben woͤllen gehoͤꝛen / fürgetragen durch 
en en. 

— ſol. N. wol auffſehen / ja ſich wol fürſehen / das er nicht auch der ei⸗ 
ner am tage des gerichts Gottes werd erfunden / von welchen der Herꝛe ſagt: 
Wee euch ſchꝛifftgeleerten vnnd phariſeern / jhꝛ heuchler / die jhꝛ das him̃elreich 
zůſchlieſſen für den menſchen / jhꝛ kompt nit hinein / vnd die hinein wollen / laßt 
jhꝛ nicht hinein 8 Vnd Luc. . Wee euch ſchꝛifftgeleerten / denn 
jhꝛ habt den ſchlüſſel des erkañtnus hingen om̃en / jr ſeit nit hinein kom̃en / vnd 

eret denen die hinein wolten. 

Befilhet aber nicht der Herꝛe im Euangelio / allen die da wollen ſelig wer⸗ 
den / das ſie am erſt / das iſt fuͤrnemlich vnd voꝛ allen dingen / das Reich Gottes 
vnd ſeine gerechtigkeit ſollen ſůchen! Matt. s. Er ſagt nichts von einfeltig (iſt 
eben ſo vil als mit vnuerſtande glauben / vil weniger / das wir alles ſollen glau 
ben / was vns ein jeder fürſagt / ſonder erfoꝛdert verſtand / erkañtnus vnnd le⸗ 
— glauben / vnd ſchꝛeyet: Wer oꝛen hat zů hoͤꝛen der hoͤꝛe / vnd bald dar⸗ 
auff / Sehet zů / was jhꝛ hoͤꝛet / Mar. 4. Wie er auch zů ſeinen jüngern ſagt: Seit 
jhꝛ noch vnuerſtendig : ꝛc. Item /huͤtet euch für dem ſaurteige der phariſeer / vi 
vil dergleichen / damit gedacht menſchen gedicht / durch welches vil armer ge⸗ 
wiſſen in der alten vnwiſſenheit / blindtheit vnd jrꝛthum̃ zů jhꝛer ewigen verder 
bung vnd verdamnus auffgehalten / vnd new verſtrickt werden / klaͤrlich wirt 
abgeleinet vnd widerleget. t 

Vnd . Johan.4. Jh:lieben/qlauberniceinem jeglichen geiſt/ o_ pꝛuͤf⸗ 
fer die geiſter / ob ſie von Gott ſeind / denn es ſeind vil falſcher Propheten außge 
gangen in die welt. Daran . gl der 

y a derens 


76 Ein Chuiſtlicher ſendbneff / von der goͤt⸗ 
da bekeñet / das Jeſus Chꝛiſtus iſt in das Fleiſch kom̃en / der iſt von Gott. Vnd 3 
ein jeglicher geiſt / der da nicht bekennet / das Jeſus Chꝛiſtus iſt in das Fleiſch 
kom̃en / der iſt nicht von Gott / vnnd das iſt der geiſt des widerchꝛiſts / von wel⸗ 
chem jhꝛ habt gehoͤꝛet / das er kompt / vnd iſt jetzt ſchon in der welt. 


Vom einfeltigen Glauben. 


Eñ was iſt je cinfelrig qlauben/darauff ſie dꝛingen / anderſt / weder nich⸗ 

tes von Gott vnd Chꝛiſto grundtlichs ſollen verſtehen oder wiſſen / allein 
beim ſchꝛifftlichen ſinn des bůchſtabens bleiben / vnnd in goͤttlichen ſachen kein 
ferner liecht haben / ſonder nur in finſternus / wie die vnwiſſenden Heiden / die 
jhꝛer religion nichts doͤꝛffen nachfragen / alſo blind anhin gehn / ſolchs heiſſen 
diſe einfalt / welches doch für Gott vnwiſſenheit / ja lauter toꝛheit iſt / Nemlich 
alſo einfeltig glauben / das man nicht recht verſtehen / nach fragen oder wiſſen 5 15 
ſol was man glaube / ſo doch der waare glaub ein ſelbſtendig geiſtlich weſen / ja 
ein helles liecht iſt / in welchem wir Chꝛiſtum Jeſum / das him̃liſche liecht ſehen / 
vnd erkennen / Pſal. 36. 

Die einfelt des waren Chꝛiſtlichen glaubens/bꝛingt mit jhꝛ göttliche weiß⸗ 
heit / ein geiſtlich vꝛteil / vnd den rechten verſtandt der geheymnus Gottes nach | 
2 maſſe. Haben wir vil glaubens / ſo habẽ wir vil geiſts / vil krafft / vil gott? 

iches vnterſcheides vnd erkañtnus / Darumb ſagt auch Paulus / das der 8 

becer redet vom waren gerechtmachenden glauben) nicht beſtehn ſol auff men⸗ 
ſchen woꝛt oder weißheit / ſonder auff Gottes krafft / . Coꝛ.2. Vnnd der lere 
nas inſtiſcant. Chꝛiſtus / wil das ſeine jünger nicht allein einfeltig ſein ſollen wie die tauben A 
nuthas, (onder auch klůg / klůg wie die ſchlangen / das iſt das ſie neben der geiſtlichen ein 
4 falt auch weiſe bund fürſichrig ſein ſollen / damit ſie niemands mit jrꝛthum̃ be⸗ 
ſchwere / weder betriege noch verfůre / alſo warnet er auch vnnd ſpꝛicht: Seher @ 
euch —— — ——— glaub | 1 
arumb ſo iſt gemelter rhat / vom ig en / vnd nit ſolchen ding 
en die Chꝛiſtum belangen / nachgrüblen / beim waren Chꝛiſtlichen —— : 
bey den geheymnuſſen deß reichs Gottes kein nütz vñ billich zůuerwerffen / weil 
das gantze erkañtnus Chꝛiſti / das nach dem geiſte iſt / damit wirt vertunckelt / 

verſtoͤꝛet vnd auffgehaben. 
Welchem auch nicht vngleich iſt / das euch gedachter mann geſchꝛiben / jh: 
llet nur vil an die pꝛedig gehn vnd glauben wie ſie es euch e tage 
ie Chꝛiſtliche kirche zieren / offt zum Nachtmal gehn / die krancken beſůchen / 
reichlich geben / ein erbar leben fuͤren / euch nicht zů vil ſchmucken / ꝛc. vnnd das 
ander laſſen anſtehn / welches alles auff menſchen / ja allein auff menſchliche ge⸗ 
rechtigkeit weiſet / vnd ein phariſeiſche heili fürtregt / Nicht das allmůſen 
geben / die krancken beſůchen / ein erbars leben fuͤren / auch pꝛedig hoͤꝛen( wa an⸗⸗ 
ders die Ceere rein vnd gůt iſt)boͤſe / oder zů vnderlaſſen ſey / gar keines wegs / D FA 
es iſt aber nicht gnůgſam / ſag ich / zum ein ins reich Gottes / ſonder das 
einige noͤtige / dauon der Der: zů der Martha ſagt:eins iſt von noͤten/Iemlich 
das ware erkanntnus Jeſu Chꝛiſti vnd ſeine gerechtigkeit / můß für allen ding⸗ 
en gelernet / geglaubet / verſtanden / ergriffen vnd be werden / woͤllen wir 
anders ſelig werden / welchem denn das ander alles folget. 5 
Aber gleich wie mit dem erſten vom einfeltig glauben / ꝛc. die göttliche wei 
heit / das geiſtlich vꝛteil / vnnd das waare erkanntnus Chꝛiſti nach dem gei 
wirt auffgehaben / alſo wirt mit dem andern vom erbarn leben / ſich nicht zůuil 
ſchmucken / reichlich geben / alle tag zur pꝛedig / vnd offt zum Nachtmal gehn / 
ꝛc. wenn mans für genůgſam wolte achten / eine menſchliche gerechtigkeit wi⸗ 
derumb beim Euangelio eingefuͤret / vnnd der gerechtigkeit des glaubens / der 
waren bůſſe / abſterbung deß alten Adams 2 boͤſen begirden / vnd der 
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lichen Dreyeinigfeic/ Mit mehꝛpuncten. 77 
A ernewerung des hertzens widerſagt / Ja es wurde des ampts des heiligen Gei- 
ſtes beim — gantz verfelet. 

Darumb ſihet man leider wol wie vil rechtſchaffner bůſſe / abſtehn von ſün⸗ 
den / gerechtigkeit des hertzens / vnd gůter Aera en / bei ſolcher phariſeiſchẽ lee⸗ 
re folgen. der allmaͤchtige guͤtige Gott / woͤlle ſich vnſer vm̃ Jeſu Chꝛiſti willen 

digklich erbarmen / Amen. 

5 Alſo hab ich euch auch mein vꝛteil vnd ludicium von gedachter leere vnd vn⸗ 
5 — — wider das 1 erkañtnus Chꝛiſti gericht iſt / nicht woͤl 
len verhalten / welches jh: wol ſollet 1 weil die haͤndel 
wichtig vnd groß / aber doch vns __ zur ſeligkeit hoch vonnocenſeinwdl- 
len / vnd ſollet den rechten grund bey dem einigen meiſter Chꝛiſto vnnd ſeinem 

H. Geiſte mit innigem gebett / auch mit zeugknus der heiligen ſchꝛifft ſůchen. 
| Damit wil ich euch Gott dem himliſchen Vatter vnnd ſeinem eingeboꝛne 
B Sone vnſerm lieben ern Jeſu Chꝛiſto trewlich befolhen haben / Mit freunt⸗ 
A ler bitt / woͤllet mein langes ſchꝛeiben / mit welchem ich den langen verzug ha 
be woͤllen erſtatten / ſo wol als auff alle obgeſchꝛibne punct mit wenig woꝛten 
nicht gründtlich kan geantwoꝛt werden / alſo in Chꝛiſtlicher liebe von mir für 
t nem̃en / vñ was euch darbey weiter mangeln oder vnuerſtendtlich ſein wil / 
as moͤget jhꝛ mich vnſchewlich laſſen wiſſen / ſo wil ich euch mit der hülff mei⸗ 
nes Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / den jhꝛ begeret zů erkeñen / zů ewꝛer ſeelen ſeligkeit ger 
ne weiter dꝛunder dienen / vnnd alles mehꝛ erklaͤren. Datum den 20. tag 


£1! Martij 1 5 4 4+ 
. Caſpar Schwenckfeldt. 


Ermanunge zum waren vnd 
ſeligmachende Erkanncnus Chꝛiſti. 
Das ſich ein jeder Chꝛiſt vmbs Erkañtnus ſeines Gerꝛn / 


Erloͤſers vnd ſeligmachers Jeſu Chꝛiſti billich bekümmern / 
— dem ſelben fleiſſig ſol nachtrachten. 


F ; 
* 


Johan. 17. 
Das Erkañtnus Chꝛiſti / iſt das ewig leben. 


D Argument vnd vꝛſach diſes biichlens. 


SO. Irleſenim Euan > tering ow ſeh geſetzet / 
* fa $13 einem fall vnd an en viler in Iſrael / vnd zů einem 
> Feichen dem widerſpꝛochen wirt. Vnd es wurde ein ſchwert 
durch die — — dꝛingen / auff das viler 
5 hernenge ancken offenbar werden. Luce am andern Ca⸗ 
SID pitel. 
Dieweil denn nu zů vnſern zeiten (da ſich Chꝛiſtus der gnaden koͤnig / mit 
ſeinem Erkañtnus das nach dem geiſte iſt erweittert) auch etlicher gedancken⸗ 
wie herꝛlich vnd goͤttlich ſie vom Menſchen Chꝛiſto in jhꝛen hertzen halten / wie 
ſie jhn pꝛeiſen vnnd 3 — —— dem / ſo ſie ſeine 
Goͤttliche Menſcheit / ſeinen leib / blůt vnd fl * gs 
| | ij es 
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78 Argument vnd vꝛſach 


vnnd des goͤttlichen weſens / Reichs vnd herꝛligkeit Gottes einnem̃ung / noch 1 
fur ein dienſtbare Creatur. Ja Chꝛiſtum mit den zerteilten gedancken jres vn⸗ No 
gleubigen hergens/halb für den ſchoͤpffer / halb fuͤr das geſchoͤpff halten. 

So werden vil gůthertziger chen dꝛauß beweger / ſich vmb jhꝛen Her⸗ 
ren / Erloͤſer vnd ſeligmacher Jeſum Chꝛiſtum / mehꝛ zůbeküm̃ern / vnd ſeinen 
erkañtnus fleißiger nachzůfoꝛſchen. | I: 
Daher ſich dann weiter ein Chꝛiſtliche frag hat erboͤꝛet / Nemlich / in wis 
ſtande / eer / glori / krafft vnd hertlicheit / heüt der Menſch Jeſus Chiiſtus / ſin by 

Alle Crearurs leib / fleiſch vnd blůt ſey / Ob er nun in allem Gott gleich ſey oder nicht / Ob er 

ſollen jh:em nach der gantzen perſon der waare / natürliche Son Gottes / vnſer Her: vnnd 

ſchoͤpffer die⸗ — ce Menſcheit halben vnder Gott / minder dann Gott / vnd ( wie 

nẽ / wie Cyril⸗ nu etlich halten) ein dienſtbare Creatur ſey. i 1 

lus ſagt / Chi Welchs dann gewißlich allen Chꝛiſten zůwiſſen hoch von noͤten ſein will 7 

ſtus aber iſt damit ſie gründtlich vnderticht werden / wie ſie in Chaiſtum ſollen glauben / wie yy | 

toͤnig/ c. ſie jhn ſollen anbetten vnd vereeren / gantz oder zerteilet / nach beden naturen | 
oder allein nach der einen / weil je kein Creatur im him̃el noch auff erden / eini⸗ 

Apoca. . gerley weiß weder mit Gott zůgleich / noch goͤttlich ſol angebett / geglaubt / o⸗ | 
der vereeret werden. 2 

Sintemal aber obgemelt ſtück / zů auffdeckung vil jrhtum̃s/finſternus vnd 


vil er kan oder mag / damit es 
nicht herfürer an den tag komme / In dem / ſo er die menſchen gern wolte bere⸗ 


In Chꝛiſto iſt Cc - 2 2 - 2 , 
noten ſo hoch von Chꝛiſto zů ſpeculieren / Das ſolche puncten allein für die ge⸗ 
rech weib. leerten / vnd wache für die e 


Galat. ;. 


Johan. s. perſonen im Chꝛiſtenthum̃ ware zů halten / vnd wir nicht alle von Gott muͤſten 


Frag / wẽ Jos I 
bare el vnd weſen ſey / darauß ſie doch jbꝛen grundt vnd vꝛſpꝛung haben / Ja als ob ſic 


ben / das Gott der Vatter durch die krafft ſeins Allmaͤchtigen Woꝛtes / einen 
menſchen moͤge wandlen / vnnd in die vnſterblicheit vnd ewige Gottheit gebes | 
ren / das er gleichwol vnaußgeleſcht / ein warer menſch bleibe. Wie ſie deñ auch 
daran jrꝛen / das ſie Menſch vnd Creatur / für eins halten / die doch in Chꝛiſto / d 25 
wol ſo weit vnderſcheiden ſein / als him̃el vnd erde. MN 
Dem alſo nach / hab ich folgend etliche gründ vnnd vꝛſachen auffgezeich⸗ 
net / darauß ein jeder Chꝛiſtgleubiger / im liecht der gnaden Gottes / leicht mag 


erkennen / ob gedacht nachfoꝛſchen vnd Erkanntnus von Chꝛiſto /noͤttig oder 
vnnoͤttig / Ob es der ſpitzſindigkeit / oder die waare weißheit Gottes 
ſey / Ja ob es ein artickel des Chꝛiſtlichen glaubens / oder ein menſchlich eigen ge 
dicht vnd erfindung ſey. 1 


Wil hiemit alle Chꝛiſtliche hertzen ermanet vnd gebetten haben / das ſie ſich 
bey ſolchem geheymnus des Reichs Gottes / gar nichts woͤllen laſſen verhin⸗ 
dern / abſchꝛecken oder zag machen / ſonder dem gantzen erkanntnus Chti 
mit ernſt vnd fleiß in der te Gottes jmmer meh: nachtrachten (was aber 
— . warinnen es ſtande / iſt hernach in zweintzig ſtuck weiter auffge⸗ 


Da werden 


£ 4 e 

& diſes buchlens. 79 
A Da werden ſie denn auß der gnaden Gottes ſehen / was es nutz vnd frucht 
bꝛinge / ſich vmb Chꝛiſtum zů beküm̃ern / jn nach deen geiſte erkennen. Sie wer⸗ 
den denn erſt das ampt Chꝛiſti des Regierenden beim fleiſche / recht verſtehen 
lernen / vnnd mit gůter rechenſchafft wiſſen koͤnden / was ein warer Chꝛiſt ſey/ 
was auch die Chꝛiſtliche Rirch/ vnd was die Sacrament Chꝛiſti ſein / Welches 
5 alles on diſes geheymnus grund gar wenig mage recht verſtanden noch berech 
5 ner werden. Gott der Vatter verleihe ein hertz zůuerſtehen / augen zůſehen/ 
1 vnd 82 zůhoͤꝛen / zum pꝛeiß / ſein vnd ſeines Sones Jeſu Chꝛiſti / im heiligen 

Geiſte. Amen. 


Das allen Chꝛiſten von noͤten 
B ſep zuͤwiſſen: Gb der Menſch Jeſus Chuſius 


(von dem ſie jren vꝛſpꝛung haben) ein Creatur⸗ 
licher Menſch / Oder was er für ein Menſch 
ſey / as von jm zůhalten vnd 
glauben ſey. 


Vm Erſten : Iſt diſes ſtuck vom Erkanntnus 
> Chtiſti / vnd ſeiner Heiligen Menſcheit / der fürnembſten 
Artickel einer vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / da wir glau⸗ 
| | ben in Jeſum Chꝛiſtum / den einigen Son Gottes vnſern 
IG | Herꝛen / der empfangen iſt vom Neiligen Geiſte / geboꝛen 
auß Maria der Junckfrawen. Welches je von den Chiiſte Ob eo nt von 
C | nicht allein überhin erzelet / vnd mit vnwiſſenheit geglau nöten ſey/das 
bet / ſonder auch mit gůtem bericht vnd grund / ſoll verſtanden vnnd erkannt ſollichs rechte 
werden. Wie es denn der Engel der Hh). Junckfrawen gar fein hat außgelegt verſtanden 
vnd erklaͤret / da ſie jnen nach ſeiner werbung fragr/ wie ſie einen ſon oder einen _ / oo 
menſchen / on zůthůn eines mañes / ſolt geberen. Antworrer/der H. Geiſt wirt ſonſt geſchu⸗ 
von oben in dich kommen / vnd die des aller hoͤchſten wirt dich vm̃ſchaͤti⸗ hen: 
gen / dꝛumb auch das Heilige das von dir geboꝛen wirt / wirt Gottes Son ge⸗ guc.n. 
nannt werden. | 
Dieweil aber etliche fürnemme Leerer nu zů vnſeren zeiten / Chꝛiſtum d en 
Menſchen / nit allein ſeiner erſten geburt nach / wie er hie auff erden gewand⸗ 
15 let / ſonder auch noch ſeiner verklaͤrung oder Gottwerdung / für ein Creatur 
5 halten vnd außſchꝛeien / So wils je von noͤten ſein / das man obgedachten Ar⸗ 
5 tickel / vom vꝛſpꝛung vnnd ankunfft des Menſchens in Chꝛiſto / der empfangen 
D iſt vom heiligen geiſt / Deßgleichen auch von ſeiner in Gott volkommen auß⸗ | 
bereitung / Debte.z.s. recht verſtehen / vnnd zwiſchen den zweierley menſchen / Oer Erſt Ada 
Als dem erſten alten Creaturiſchen / verdoꝛbenen Adam / vnd ſeiner ſipſchafft / iſtdes 3 
vnnd dem andern Newen / himmeliſchen / auß Gott geboꝛnen Adam / der den figur vnd bild 
Erſten / ja vns arme / verloꝛne/ — 85 menſchẽ / wider mit Gott ſolt ver⸗ nus  gewepr/ 
ſunen vnd widerbꝛingen / wol vnderſcheide / vnd ein recht geiſtlich vꝛteil halte. nder / iſt 
Jum Andern / So ſeind auch etliche Widerteuffer / welche man die Hoff⸗ Rom. z. . 
manniſchen nennet / die da ſagen: Chꝛiſtus habe ſein Fleiſch nicht von Maria / gpheſ.q. 
an jhꝛer ſubſtantz vnd natur / an ſich n Woꝛt hab jhm 
ſelbs eim fleiſch in Maria / on zůthůn der Junckfrawen vnnd jhꝛes fleiſches / 
leben. Die andern ſagen: Er habs von himmel bꝛacht / wie der ketzer 
alentinus etwan auch geleert hact / welches aber beiderſeits jrꝛig / vnnd 
dem rhat Gottes in der widerbꝛingung vnnd Seligmachung des menſchens 
gantz entgegen. Sollen wir nun der warheit zů Eeren ſolchem jrꝛthum̃ recht 
G iii begegnen/ 


Zo Ermanunge zum waren vnd ſelig⸗ 


begegnen / vns darfür huͤten / vnd den ſelbigen gründtlich ableinen / auch den 2 


jrꝛigen wes zůhilffe kommen / ſo muͤſſen wir je mit zeugnus der ). ſchꝛifft wiſ⸗ 
ſen vnd erfoꝛſchen / ſo ferꝛ wir anders Chꝛiſtur er cht wollen erkennen / wie es 
mit ſeinem Fleiſch / oder mit dem Menſchen in Chꝛiſto anfencklich zůgangen / 
vnd nu auch entlich nach ſeiner erklaͤrung vnd him̃elfart / etc. in der warheit da 

mit ſtande vnd gethon ſey. : 5 
um dꝛitten / Sintemal denn alle Chꝛiſtine Menſchen / von diſem einigen 
Menſchen Jeſu Chꝛiſto / jr heerkommen / grund vnd vꝛſpꝛung haben / auß = 
wer die Na⸗ nem Fleiſche vnd auß ſcinen gebeinen / Epheſ.s. So will jnen je von noͤten ſein 
tur vnnd das zůlernen vnd zůwiſſen / Ob der Menſch Chꝛiſtus / ein Natürlicher / Creaturi⸗ 
— ＋ Chiiſti {Her Menſch / wie wir natürliche 1 oder aber ein Goͤttlicher him̃liſcher 
ar - 10 Menſch / was auch ſeine Subſtantz / Natur vnd art ſey / ſolchs/ ſpꝛich ich / ſol 
nen Geiſt ken len wir je wiſſen / Es waͤre denn / das wir nicht ſolten wiſſen / was ein warer 


0 
2 iq 
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nen: Chꝛiſt / vnd was der Geiſt Chꝛiſti ſey. A * 
on 


um vierdten / Weil auch das Chꝛiſtenthum̃ vnd die —— 

dem andern Adam jre ankunfft / grund vnd vꝛſpꝛung hat / wie fie denn auß jme 
nach dem er ſich ſelbs für ſie gegebe / durch den ſchlaſf.ſeines todtes / iſt erzeügt / 
vnd er jr von Gott dem Vatter zum haupt vnd Herꝛn iſt geſetzt worden / So 
Epbeſ. . will je allen glidern der Chꝛiſtlichen Rirchen / von noten ſein zůfragen vnd zů⸗ 
wiſſen / was jr haupt vnd Herꝛe Chꝛiſtus ſey / Was ſein Fleiſch vnd Blůt nu ver 
moͤge / Vnd ob Chꝛiſtus heüt ein Creaturiſcher oder Goͤttlicher Menſch ſey⸗ 
wie moͤcht deñ jemandts ſagen! das ſolch er foꝛſchunge des erkañtnus Chꝛiſti / 

ein ſpitzfindig vnnoͤtig ding / vnd ein Philoſophiſch ſpeculiern ſey. 5 
dum fünfften / So iſt auch der Herꝛ Chꝛiſtus der Chꝛiſtgleubigen ſeel ver⸗ 
trawter Mañ vnd einiger Baͤutgam / wie Paulus 1. Coꝛ. u. ſpꝛicht. Ich habe 
euch einen Manne vertrawet / Chꝛiſto ein reine junckfraw darzů ſtellen. Iſts 
aber nicht recht / das ſich ein from̃e Bꝛaut vmb jren geſponß vii Bꝛaͤutgam bil⸗ 


lich ſolle bekümmern:! den ſelben lernen kennen / vnd jm fleiſſig nachfoꝛſchen / ob 
er fer: oder nahe / ein natürlicher oder Goͤttlicher Menſch / Gott oder ein Crea 


tur ſey / Ja allein diſs einige iſt von noͤten / Nemlich / das man Chꝛiſtum recht 
erkeñen lerne / wie der Herꝛe zů der Martha ſaget. Er iſt der verboꝛgne ſchatz / 
den man wie ſilber ſůchen / vnd wie das ertz ſoll ergrüblen oder außſpüren / Pro 
uerb. 3. Er iſt das Edle feyn berlin / das man on vnderlaß ſoll ſiichen/ 
les dꝛumhxerkauſfen/das es moͤge gekanfft werden/ catth. iz. 
Ich bin ein Zum ſechſten / So iſt Chꝛiſtus auch der hirt / der ſein leben für ſeine 
gůter hirt / vñ ſchaff laßt / Johan. 10. Sollen nu die ſchaffe des hirten ſtim folgen (denn ſein 
—— — iſt ſuͤß / vnd ſein geſtalt gantz liel lich) ſo muͤſſen ſie zůuoꝛ den hirten lernen 
bin bekannt kennen / vnd jm fleiſſig nachfoꝛſchen. Ach ſag mir an du hirt der menſchen / den 
den meinen. meine ſeel liebet / wa du weideſt / wa du ng Des ich nicht hin vnd 
Johan. o. her gehn muͤſſe / bei den herden deiner geſellen / Spꝛicht 
Canticorum am erſten. 3 | 
Zum ſibenden / Weil denn auch der heilig Paulus :.Cotin.z. ſagt: Das ein 
Natürlicher oder Creaturiſcher menſch / nichts verſtehe / nem̃e oder empfahe 
der dinger die des geiſts ſein / vnd Chꝛiſtus auch ein warer Menſch iſt / So will 
je allen Chꝛiſten von noͤten ſein zů fragen vnd zůwiſſen / was er für ein Menſch 
ſey / Damit er von jnen nicht auch für einen ſolchen natürlichen / Creaturiſchen 
menſchen werde gehalten / dauon jetzt geſage iſt woꝛden. 
Deßhalben denn Paulus nicht ein mal allein von zweierley menſchen hatt 
geſchꝛiben / Inſonderheit aber . Coꝛinth. i. da er ſpꝛicht: Der erſte menſch iſt 
von der erden vnnd jrꝛdiſch / Der ander Menſch/ inder Herꝛe vom him̃el/etc. 
Wie wir getragen haben das bild des jrꝛdiſchen / alſo werden wir auch tragen 
das bilde des him̃liſchen. Es 
Da haben wir nun abermals / ob wir vns nicht billich vmb diſen himmeli⸗ 
ng {her 


ie Chꝛiſtgleubige ſeel. D 


© 


4 


machende exfannenus Chaſtt. 81 
A ſchen Menſchen / des bild wir werden tragen / billich ſollen bekümmern / dem 
ſelben fleiſſig nachfragen / vnd jn recht erkeñen lernen / ja auch ſein Eer / Gloti/ 
Gottheit vnd Herꝛlicheit wider alle Creaturiſten / pꝛeiſen vñ verkündigen / etc. 
Welchs denn erſt mit rechtem grund mag geſchehen / wenn wir von Gott 
eleert / durch den Glauben wiſſen vnd erkennen / in was ſtand vnd weſen diſer 
Pei che Menſch Chꝛiſtus / heüt ſey / was ſein Subſtantz / Natur vnd Geyſt Das fleiſch 
65 tem / Was ſein Reich / Ampt / vnd werck ſey/ was auch ſein fleiſch / leib vi Chuſti ſpei⸗ 
lůt / für Gloꝛi / Eer vnd Herꝛlicheit / durch die widergeburt in Gott habe er⸗ — - _ 
langet. Wer wolte nu ſagen / das ſolchs nicht zum waren erkanntnus Chiiſti Blüt Lt / 
gehoͤꝛe? Welchs je das einige / noͤtige / wie gehoͤꝛt / dem die Chꝛiſten für allen din es reiniget / 
en ſollen nachkommen / ja nicht allein das ſie Chꝛiſtum recht lernen erkennen / heiliget vnnd 


onder in ſeinem erkanntnus zů einem vollkomnen manne auff wachſen. on 
Zum Achten / So iſt gedacht erkanntnus / ob Chꝛiſtus der Menſch ein crea Ee ne 


B tur / oder was er für ein Menſch ſey / allen Chꝛiſten dꝛumb von noͤten / das ſie 
jres Chꝛiſtlichen Glaubens / der nicht allein von Gott / ſonder auch vom Men⸗ Was Ch:iſt- 
ſchen Chꝛiſto heerkompt / grund vnd vꝛſach moͤgen anzeigen. Denn wir heiſſen gleubig heiß. 
Chꝛiſtgleubige / vnd nit allein — (wie ſich auch die Juden moͤchten 
nennen) Welches aber keines weges mag bedacht noch recht verſtanden wer⸗ Wenn man 
den / es ſeie dann das man wiſſe / was Chꝛiſtus der Geſalbete Menſch iſt / wa⸗ — 
her ſein ankunfft vnd vꝛſpꝛung / das er kein Creatur / ſonder nun auch nach ſei⸗ Gottheit in 
nem Fleiſche gantz vollendet in Gott / vnſer Herꝛ vnd Gott iſt woꝛden. der Mẽ ſcheit 
Zum Neundten / So ſchꝛeibt der Euangeliſt Johannes: Das der Heilig vñ die menſch 
Geiſt noch nicht geweßt ſey / ehe denn der Menſch Jeſus iſt verklaͤret woꝛden. 2 5 00 
Johan. . Zů dem ſagt Paulus / Das die Gnade des einen Menſchens Jheſu — 
Chꝛiſti ſey. Rom.. Sollen wir nu verſtehen / waheer der Heilig Geiſt komme / cierung gleich 
was auch die Gnad/ ja das Euangelium ſey / So muͤſſen wir zůuoꝛ wiſſen / was verſtanden 
0 der gloꝛificierte Menſch Chꝛiſtus ſey / wie denn auch der Reichtum̃ aller him⸗ Sedan 
meliſchen gitter keiner — durch den gloꝛificierten Menſchen —— — 
Jeſum Chꝛiſtum / an vns mag gelangen. Darumb ſo kan je das foꝛſchen / von Menſchen in 
Thꝛiſto vnd ſeinem erkanntnus / kein vnnoͤtig ding ſein. Ja es iſt das aller noͤ⸗ Chꝛiſto ab. Er 
A tigſte / das man wiſſe vnd erkenne / das Chꝛiſtus auch nach ſeiner Menſcheit / gibt inen als 
55 kein Creatur / ſonder der Son Gottes / der Der: aller Creatur / erhoͤhet über * 1 — 
i —_— Gott vnſer Seligmacher / vnd der außſpender der him̃liſchen gů⸗ menſchen. 
ter /ſelbs ſey. 
© Zum Zehenden / Wir koͤnnen auch von — hoͤchſten pꝛiuilegio / als van 
d i des in Gott / von der Widergeburt vnnd gemein⸗ 
| {chaff vnſer mit Gott / Ja vom eingang ins Reich Gottes / vnd wie wir Goͤtt⸗ 
icher natur teilbafftig werden / welchs Petrus die aller graͤſte verheiſſung nen 2. Pet. i. 
net / keines wegs wes grüntlichs wiſſen / wenn wir diſen Menſchen Jeſum Chi 
| . ſt/ſeinFleiſh vnd Blůt / in der Gloꝛi Gottes nit kennen / weil allem durch ſolch 
is D Fleiſhvnd lůt / alles oberzaͤlte vns geſchenckt wirt / wie auch allein durch ſein 
5 Fleiſch vnd Blůt / der New lebendige weg zum eingange ins heiligthum̃ Got⸗ 4 Ole on y_- 
S res/vns iſt zůbereitet. Heb. o. Darumb ſich je alle Ch Ike ſ iſten{benem 


ꝛiſten vmb ſolchs geheym | 
nus / welchs das ware erkanntnus Jeſu Chꝛiſti / nach dem geiſte iſt/ billich ſol⸗ nach = an 
len beküm̃ern vnd fleiſſig annem̃en /dochallwegen zur Eeren Chriſti / zů jrer ſ$ ſeine vol⸗ 
gerecht werdung / vnd in der foꝛchte Gottes. . Famne Gott- 

um Eilfften / Iſt auch diſer Menſch aller Chꝛiſten Hohepꝛieſter / Er iſt jr Bench Oh , 
Mittler (ein Mittler des Newen ewigen Teſtaments / das in ſeinem Blůte ſtus mit ſeinẽ 
iſt) vnd ein Hertzog jhꝛer ſeligkeit woꝛden / a Solten wir denn nicht billich wiſe leben vnd we 
ſen ſollen? inn was ſtand vnnd weſen er heüt ſey? Ob er im Creaturiſchen ſen im him̃el 
Menſchlichen weſen / oder im Geiſtlichen weſen Gottes ſey. Solten die Chꝛi⸗ — — 
ſten — ich / nicht billich wiſſen ! Was jr Chꝛiſtus thů/ was heüt ſein ampt vñ eilige! key "ng 
were ſey / was auch von jm zůglauben vnd zů halten ſey / Hb diſer 2 — der thů. 

ienſtbare 
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dienſtbare Creatur oder Gott / Ob er ein vndertheniger knecht / oder der regie⸗ z 
rende Der: him̃els vii der erden / ein Richter der lebendigen vnd der todten ſey. 
um Z welfften / Iſt gleich wol bey allen Chꝛiſten vnleugbar / das wir an 
Chꝛiſtum ſollen Glauben / das wir Chꝛiſtum ſollen anbetten / vnd jnen für vn⸗ 
ern E —— re Seligmacher halten. Weil aber etlich anſe⸗ 
enliche Leerer / Chꝛiſtum den Menſchen offentlich für ein Creatur außſchꝛey 
en / So bedenck ein yeder gůthertziger Menſch / ob nicht einem Chꝛiſten vonns 
ten ſey zůwiſſen / ob olchs war oder falſch ſey / das iſt / ob Chꝛiſtus gantz / auch 
nu nach ſeiner Menſcheit / vnſer Herꝛe vnd Gott ſey oder nicht. Solches ſpꝛich 
ich / ſoll ye ein yeder Chriſt wiſſen / ſo ferꝛ er anders nicht will im Glauben an 
Chꝛiſtum / im anbetten Chꝛiſti / ja im gantzen Gottsdienſte Chꝛiſti verꝛuckt vñ 
verirꝛet werden. ; 
Es ſol ein yeder Chꝛiſt gewiß wiſſen / Ob er ein a Creatur oder Gore an⸗ 
Der glaub in bette / Ob er an ein Creatur oder an Gott glaube / Ob jhn ein Creatur oder Y | 
Epriſtum war Gott hab erloͤßt / Ob ein Creatur oder Gott ſein Richter / Der: vnd Seligma 


gerader / wen cher ſeyſere 
Ehnſtus nach Dꝛumb ſo kan freilich nicht von vnn ten ſein / vil weniger ed cen 


ſeiner menſch⸗ nannt werden / ſo man ſich vmb diſen handel vnd Artickel / von der Gloꝛi 
— —.— Herꝛlicheit Chꝛiſti recht bekümmeret / dem ſelben fleiſſig nach foꝛſchet / ſo fert 
Denn er wur man ſich anders der Chꝛiſtlichen Religion / glaubens vnd nam̃ens / ja auch deß 
de zũ teil gott — will rhuͤmen vnd vertroͤſten. Wie deñ der Der: Jeſus Chꝛiſtus / ſolch 

zum teil die ¶ſtuck ſelbs hat auff die ban bꝛacht / dadurch man jnnaͤher leern erkennen / da⸗ 

—— mit — — Gloꝛi / ampt vnd Herꝛlicheit / meh: bekannt / vnd loblich moͤge ge 

| 2ctjet werden. 
— E Zum Dꝛeytzehendẽ / Nach dem die heilig ſchꝛifft auff diſes geheymnus der : 
wider ſein art — ma — des — gans 2 5 
iſt. auon zeüget eeret ( dꝛumb deñ au ꝛiſtus in c 
Ou ſol Gloꝛi vnd Herꝛlicheit eingehn / Luc. 24.) durch welchen allen andern menſchẽ / 2 
u ſolr ort allem armen dürffti enffeiſche / auch in das Reich Gottes ſolte geholffen wer 
anbetten dei⸗ f 8 g - 
nen Herꝛẽ/rñ den / wie denn der Menſch Chꝛiſtus / der Samen der der Schlangen den kopf 
im allein die⸗ ſolte zertretten / Der Samen der Benedeiunge / der verheiſſne Samen iſt ge⸗ 
nen. Matt. 4. nennt woꝛden. So will je allen denen die da vermeinen ſelig zů werden/ ins 
Reich Gottes ein zůgehen / hoch von noten ſein / ſich vmbs Erkanntnus Chiiſti 
ſcben menschen, vnd fal, Keſchnoch reit fer enn lellichmenſchlich leich diſs 
en men 

vnſer oꝛdnung / vnd nicht für Gottes ſon vnnd Gott wurd — ſo wurde 
0 es vns freilich wenig nutz ſein / Er wurde vns weder vom b _ eiſte freien / er 
— fro: löſen / noch benedeien moͤgen / ich ſchweig / das der gantze afkus ſeinervoll 
lobes komnen Gottheit alſo mußt beraubt werden / welches alle Chꝛiſtgleubige nun 

leicht koͤnnen außrechnen. 7 a 45 
Zum Viertzehenden / Iſt ye vonnoͤten / nach dem man nu für vnd für von 
gener nd dic chgketexipolen/ daa marfelcben ep geen, 
enieſſen / vnnd die ſeligkeit zůho as man ſolchen Lei erꝛen e 
Inderſchelden / das man ſein Blůt Goͤttlich —— 5 
* 5 — vnderſcheidet / der iſſet jm ſelber das gericht / wie i. Coꝛinth. u. 

ren ſty zůun⸗ ſtehet geſchꝛiben. 

derſcheiden See dena pad Pius Chrſtrechrvnderſcheiden/ſo ß 
Ot 3 ye wiſſen / ob es ein Creaturiſcher leib vnd blůt / oder ein geiſtlicher / Goͤttlicher 
Ch:iſt im leib vnd blůt ſey / wie denn auch das Blůt Chꝛiſti nicht vergeblich / Acto. 20. ein 
Nachtmal ein Blůt Gottes iſt genant woꝛden / denn es heüt vol geiſtes / vol lebens / vol Got⸗ 
Creatur oder tes/vol gnaden iſt / das auch das aller minſten troͤpfflen deß Blůts Chꝛiſti alſo 
ein Zeb Got⸗ ʒůreden / allen denen die es in warem glaubẽ trincken / den h. Geiſt vñ das ewig 


es fey. leben in jr hertz / ſeel vñ gewiſſen bꝛinget. Das iſt das Blůt 99 . 
; ors 
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machende erkanntnus Chꝛiſti. 83 
A Gott hat gebotten / damit die hütten vnnd alles gereitte des Gottesdienſt / ſoll 
beſpꝛenget werden. Hebꝛ. y. 
Aber laßt einen herfürer tretten / er ſei gleich geleert oder vngeleert / oder 
auch ſo geſchickt als er woͤlle / der den Menſchen Chꝛiſtum / ſeinen Leib / Fleiſch 
vnd Blur / nit nach dem Geiſte in der Gloꝛi Gottes keñet / noch im weſen Got⸗ 
tes richtet / der ſein Gottwerdung auch nicht glaubet / ſonder jnen für ein Crea 
tur helt / vnd laßt jn wes gründtlichs vons Herꝛen Nachtmal ſagen / Laßt jhn Sie ſagen es 
ſagen / ſpꝛich ich / wann / wa/ vnd wie / die Chꝛiſten mit dem Leib vnd Blůt Chꝛi geſchehe über 
ſti recht geſpeiſet werden / welchs aber langſam wirt geſchehen / wie es heüt of⸗ narurlicher 
fentlich am tage iſt. — . es wiſh 
Ir woͤllen vil vom Nachtmal reden / vnnd Nachtmal auffrichten / yeder⸗ ſen) ic. wer as 
mañ darzů tringen vnd zwingen / ja auch all jr Leere / Eu liũ vnd Gotts⸗ ber von Chris 
dienſte damit bald beſtaͤttigen / vnd woͤllen doch nicht in der Schůl Gottes zů⸗-ſto recht glau 
B uoꝛ lernen / was das Nachtmal Chꝛiſti ſei / Wie man ſeinen Leib ſol vnderſchei — et 
den / Ja was der Gang Chꝛiſtus nach dem Geyſt / was ſein Subſtantz/ Zatur gi. fades eſt 
vnd weſen ſey. Darumb ſie denn auch nicht wiſſen moͤgen / wie der Leib Chꝛiſti Sab anti. 
ein ware ſpeiſe ſey / Das jren vil weder den Würt / noch das Maly/noch auch die 
Speiſe recht kennen. Sie glauben nit von hertzen das ſein Sleiſch / welchs er für Johan. . 
das leben der welt gegeben / warhafftig ein Bꝛot / vnd ſein Blůt warhafftig / ja 
ein warer warer Tranck der kinder Gottes ſey / der auch empfintlich den du 
jrer ſeelen löͤſcht. Wie koͤnnen ſie es auch glauben / weil ſie den Leib vnnd Blůt 
Chꝛiſti noch für ein Creatur halten: Solt aber ſolchs alles / ſpꝛich ich / den Chꝛi 
ſten vnd eingeladenen tiſchgaͤſten des Reichs Gottes / nicht von noͤtten ſein zů⸗ 
wiſſen! Es waͤre denn / das man von Chꝛiſto / von ſeinem Leib vnd Blůte / vnd 
5 von der ewigen ſpeiß der ſeelen / nichts ſolte wiſſen / Das man auch vom ſechh⸗ 
2 ten Capitel Johannis/vnd vons Herꝛen Nachtmal nichts verſtehen ſolte. 2 
8 | Darumb ſo ſoll diſer Artickel / von der verklaͤrung / erhöhung vnd Gorr- Pe 
2 C werdunqdes Men chens in Chꝛiſto / Von der Gloꝛi/krafft vnd macht des Nei 
55 bes / Aleiſches vnd Blůts Chꝛiſti / der noͤttigſten Artickel einer / ja der grund vn 
ſers waren Chꝛiſtlichen glaubens entlich recht befunden werden. An welchem 
auch die lieben Apoſtlen / Petrus / Paulus/etc. jr Euangelium zůpꝛedigen an⸗ 1. Coꝛinth. a. 
gefangen / wie wir deß in der Apoſteln geſchicht gůtte zeügnus haben / Wie Reinen ande⸗ 
auch Petrus nach anderm daſelbſt ſpꝛicht: So wiſſemun das gang —— ren grund kan 
gwiß / das Gott diſen Jeſum den jr gecreützigt habt / zum Herꝛen vnnd Thꝛiſt — 
gemacht hat / Actoꝛ.a. vnd überall daſelbs weiter / Acto. z. 4. . io. vnd iz. de gelegt iſt/ 
.  Fum Fünfftzehenden / Sintenmal deñ auch der Geyſt Gotꝛes von der hoff welcher iſt Je 
nung deß him̃liſchen Ä — die ewigkeit / vnd von der reichthum̃ der Gloꝛi ſus Chꝛiſtus. 
deß erbes Gottes in ſeinen Hetugen / Das iſt / von dem ſtande der ſeligkeit aller 
außerwoͤlten menſchen / in den Apoſtoliſchen Epiſtlen vil fürtregt / das ſie nem 
D lich Gotte vnnd ſeinem Sone / dem Erſtgeboꝛnen vnder vilen bꝛuͤdern / gleich⸗ 
fbmig / das jre nichtige Leibe / dem leib der klarheit Chriſti ſollenehnlichwer- , Counth. u 
den. Rom. s.. Johan.z.Philip.z. Ja das Gott alles in allen ſein werde. Welchs 
aber jnen zum troſt am Menſchen Chꝛiſto / als am haupte / anfengklich iſt be⸗ 
weiſet vnd fürkommen / wie es auch durch jnen an alle glider ſeines Leibs / ent⸗ 
lich ſolle gelangen. | 
So můß je hoch von noͤtten ſein (wollen wir anders etwas troͤſtlichs von 
vnſer ewigen ſeligkeit gewiß wiſſen) das wir zůuoꝛ Chꝛiſtum Jeſum nach dem vom leib der 


5 Geyſte / vnd den Leib Niner klarheit keñen lernen / das wir wiſſen/inwas We⸗ klarheit Chu 
8 ſen / Stand vnnd Leben / ſein Fleiſch heüt ſey / Was ſolches für ein klarheit / ſti⸗ — 
Krafft / Eer vnd Herꝛlig Feit ſey / die er nach ſeinem Leibe / Fleiſch vnd Blůte — 
in Gott hat ererbt / vnd zů der Rechten Gottes eingẽnom̃en / Welches auch alle 
ſeine — jnen ſollen hoffen vnd gewarten / wiewol er als das 
haupt in allem ſo 5 


aben. 5 


den voꝛtrit vnd die gantze voͤlle 
Wer 
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Wer aber von diſem / nemlich von der hoffnung des Reichthum̃s Gottes 4 
in jhenem leben / nichts weißt (zů welchem erkanntnus doch der heilig Paulus 
Epheſ. a fleiſsig hat ermanet) wie kan er ſich in himmel ſehnen: wie kan er diſer 
boͤſen welt vꝛlaub geben: wie kan er des fleiſches luſte fliehen: ja wie kan er Gott 
vnd Chꝛiſtum recht lieben: oder ein feſte hoffnung des ewigen lebens haben 
Das ſollen nun alle gůthertzige weiter bedencken / ob nicht Scientia ſancto. 
rum / das iſt / ein gůt wiſſenſchafft (darauß dann auch ein gůt 72 en kompt) 
allen Chꝛiſtgleubigen / einem jeden nach dem es jm von Gott abgemeſſen / beim 
erkanntnus Chꝛiſti vnd ſeines Reichs / hoch von noten ſein will. : 
Das on das Zum Sechtzehenden / So ſagt doch auch der Herꝛe Chꝛiſtus ſelbs: Das ſei⸗ 
Erkanntnus nes Vatters vnd ſein Erkanntnus / das ewig leben ſey. Johan. /. da er ſpꝛicht: 
: iſti nic- Das iſt aber das ewige leben / das ſie dich / das du allein warer Gott biſt / nnd 
wer leben den du geſant haſt / Jeſum Chꝛiſtum erkennen. Steht nun das — — | 
_ Erkanntnus Chꝛiſti vnd Gottes deſi Vatters7 daran dann kei iſt mag Y 
zweifflen / wo moͤgen dann die hinfaren / ſo ſich vmb ſein erkanntnus nicht be⸗ 
5 Wee euch — elbi —— . — —— — 
chꝛifftgeler es für ſpitzfindigkeit / für ein Philoſophiſche ſpeculation vnd onnorig di 
— oetbeng 2 ge thweige / das ſie auch — —— — | 
— lich / damit der helle moꝛgenſtern nit auffgange in jrem hertzen. Solche muͤſſen 
habt genom⸗ freilich im zoꝛne Gottes /im finſternus/todt vnd verdamnus bleibe. 
men /ir kompt Kurtzlich / wer Chꝛiſtum recht kennet / der kennet das Ewige leben / , 
nit hinein / vñ iſt vom rode zum leben hindurch getrungen / denn Chꝛiſtus iſt das ewige le 
—— Wer Chꝛiſtum findet / der findet weißheit / Wer Chꝛiſtum in ſeinem gleubigen 
len. Luc. n. hertzen hat / der hat die gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit Gottes / welchs alles 
Johan. 5. nichts anders iſt / weder Chꝛiſtus / welcher vns von Gott iſt zur weißheit vñ zur 
gerechtigkeit / vnd zur heiligung / vnd zur erloͤſung woꝛden. . Coꝛinth. . 
Eſaie 53, dere gn cr en ns 5 
— — ein leben zum ſ⸗ fer gegeben hatt / ſo wirt er 
Samen haben / vnd in die lenge leben (damit dañ das leiden / die aufferſtehung 


Sas iſt das ewig Reich vnnd regiment Gottes) wirt durch ſeine hand foꝛtgehen / darumb 4 


as 


EE 
[IN 
Af 
25 
n 


— — Da haben wir in kurtzem vom gantzen Erkañtnus / vonder Ernidꝛi 
vnd erhoͤhung / vom Leiden vnd der Herꝛlicheit Jeſu Chꝛiſti / was es auch dem 


len vnd 
. oy 2 bꝛinge / vñ das ſie durch ſolch Erkanntnus Chꝛiſti nach dem gei⸗ 
14 — es jhnen auß gnaden widerferet / Newgeboꝛen / gerecht / heilig vnnd 
ſeug werden. | 
Nicremien.” eßgleichen hat der het Hieremias auch daruon gweiſſaget / das ſol⸗ 
Vom Bund che erkanntnus 7 — Hierem.zi.vil verheiſſen / der ten — 
— _ Tc troſt vñ rhům ſein ſoll / wie folget: So ſpꝛicht der Her. e / Ein weiſer rhuͤme ſich 
Ich wall nein nicht ſeiner weißheit / Ein ſtarcker rh ſich nicht einer ſtaͤrcke⸗ Ein reicher 
geſatz in jr rhůme ſich nicht ſeins reichthum̃s / ſonder wer ſich rhůmen will / der rhuͤme ſich 
dert geb oñ deß das er mich wiſſe vñ kenne das ich der Herꝛe bin / der barmhertzigkeit / recht 
0 — — gerechtigkeit ůbet — erden⸗ denn ſolches gefaͤllet mir / ſpꝛicht der Herre 
Sie ſollẽmich — — as Erkanntnus Gottes vnd Chꝛiſti/der einige rech 
alle —— be — — nachfol ienſt / darauß alle Gottſeligkeit herfleüßt / welchem 
de klein vnn d | 
groß / ſpꝛicht Dꝛumb denn auch ber Herre Chꝛiſtus / der die weißheit Gottes ſelbs iſt / 
der Herꝛe. - Pꝛouerb. 
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A Pꝛouerb.s. ſpꝛicht: Wol dem menſchen der mir folget / das er wache an meiner 
thür taglich / das er warte an den — meiner thür (was iſt aber ſolchs an⸗ 
ders / weder Chꝛiſtum von hertzen ſůchen / vnd jhnen begeren zů ſehen / zůerken⸗ 
nen vnd zůfinden ) Wer mich findet / der findet das leben / vnd wirt wolgefallen 
ſchoͤpffen von dem Herꝛen. Pꝛouerb. s. 

Zůuoꝛ hat er geſagt: Wer Chꝛiſtum die weißheit Gottes ſůchet wie das ſil 
ber / vnd ergrüblet ſte wie die ſchaͤtze / der wirt die foꝛcht deß Herꝛen vernem̃en / 
vnd Gottes erkanntnus finden. Pꝛouerb.z. (merck / grüblen / ſůchen vnnd foꝛ⸗ 
ſchen muͤſſen wir / ſo lang / biß wir diſen theüren ſchatz Jeſum Chꝛiſtum finden) 
vnd in die ſchatzkammer vnſers hertzens heimtragen. 

Zum ſibengehenden / So will vns auch der h. Paulus faſt in allen Epiſt⸗ 

| len gar fleiſſig zů ſolchem Erkanntnus Chꝛiſti nach dem geiſte / erinnert vnd er 

5 manet haben / das man ſein Reich / Ampt / Krafft / Weſen vnd Leben / Ja jhn 

; z ſelbſt nicht außwendig vns allein / ſonder im hertzen wonend recht erkennen ler 

ne. Wie er deñ für die Epheſier mit gebognen knien ernſtlich hat gebetten / das 

jn ſolchs von Gott dem Vatter vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti moͤge widerfaren / 

das ſie nemlich nach dem Reichthum̃ ſeiner Gloꝛi / mit Krafft ſtarck werden / 

durch ſeinen geiſt an dem inn wendigen menſchen / das Chꝛiſtus durch den glau 

ben wone in jren hertzen / das ſie in der Liebe eingewurtzlet vnd gegründet wer 

den / auff das ſie moͤgen begreiffen mit alle den heiligen / welchs da ſey die bꝛeite 

vnd die lenge / vnd die deſfe vnd die hoͤhe / Auch erkennen die überſchwenckliche 

liebe 25 1 Chꝛiſti / auff das ſie erfüllet werden / mit alle der fülle Got 
tes / Ephe. z. 


| Damit denn Paulus (wie es auch Hieronymus außleget) nicht allein vmb vonder lebe 
5 das erkanntnus der überſchwencklichen liebe Chꝛiſti hat gebetten / ſonder das der erkañtnus 
wir vil mehꝛ die überſchwencklichen liebe der kunſt vnd erkanntnus Chꝛiſti moͤ⸗ Chꝛiſti Eph. x. 


. ' den erlangen. Vnd wie Paulus :. Theſſ. . von der Liebeder warheit Chiiſtire 
i et / da er ſpꝛicht: Das Gott denen die verloꝛen werden / krefftige jrꝛthum̃ ſen⸗ 
- | det / dꝛumb das ſie die Liebe der warheit nicht haben auffgenom̃en. Auff ſolche 

weiß redet er auch alhie von der überſchwencklichen liebe der erkanntnus Chꝛi⸗ 
ſti / Nach dem er zůuoꝛ die bꝛeite vnd die laͤnge / vnd die tieffe vnnd die hoͤhe des 
erkanntnus/ vnnd Erkanntnus vnd Reichs Chꝛiſti / den Epheſiern vnd allen 
Chꝛiſten / begert offenbar zů werden. 

Wie er ſich denn ſelbſt das ſo höͤchlich hat getroͤſtet vnd erfrewet / das er als 
les was jhm nach des geſatzes gerechtigkeit gewinn was / für kot vnnd ſchaden 
hat gerechnet / gegen der überſchwencklichen Erkanntnus Jeſu Chu ſeines 
Herꝛen / auff das er jhn gewinne / vnd in jhm erfunden werde. Phil.. 

Darum̃ ermaner er auch die Coꝛinthier / daß ſie ſollen verſtendig werden/ 
on zweiffel in Chꝛiſto Jeſu vnd in ſeinem erkanntnus / dadurch allerley Krafft 

D Gorres/was zum leben vnd goͤttlichen wandel dienet / vns wirt gegeben / dar⸗ 

auß auch alle weißheit vnd wiſſen / ja alle gottſeligkeit fleußt. Als 1. Cotinth. 14. 
da er ſpꝛicht: Lieben bꝛuͤder / werden nicht kinder in dem verſtaͤndtnus / ſonder 
an der boßheit ſeit kindiſch / an dem verſtaͤndtnus aber ſeit volkom̃en / ꝛc. Vnd 
bald darnach: Iſt aber jemandts vnwiſſend / der ſey vnwiſſend. Oder wie an⸗ 
derßwa ſtehet: Wer vnwiſſend iſt / den will Gott auch nicht wiſſen. 

aulus gibt den Coꝛinthern auch zeugknus / daß ſie durch Chꝛiſtum an al⸗ 
len ſtucken Reich gemacht / an aller leer vnd in allem erkanntnus / wie deñ auch 
das zeugknus von Chꝛiſto in jhnen iſt beſtettiget woꝛden / alſo / das ſie keinen 
mangel an jrgent einer gaben gehabt.. Coꝛ.i.ꝛc. 


2. Petri i. 


2. Coꝛinth. 8. 
Aber gleich 


wie jr in allen 


ſtucken reich 


ſeit im glaubẽ 


vnd im woꝛt / 


ſt nu das den Chꝛiſten geſagt / Warumb ſolten deñ wir / die wir zůgleich vnd in der er⸗ 


Chꝛiſten ſein woͤllen / vns nicht auch ſolchs annemmen: vnd nach den beſten ga 
ben /ja beuoꝛab jetzt / nach dem erkanntnus Jeſu ooo eiffern! darinnen denn 
alle gottſeligkeit / vnd das ewige leben ſtehet / wie gehoͤꝛet. pl Also 

o ers 


kañtnus vñ in 


allerley fleiß / 
etc. 


Marc. 4. 


Luc.s 


Marth. s. 


Seht zů was 
jhꝛ oͤꝛet. 
c. 4. 


ſeer hart / ja mit einem ewigen Wee bedꝛoͤwet / vñ es jhn 
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Alſo ermanet auch Paulus die Epheſier / daß ſie fürſichtigklichen ſollen A 


wandlen / nicht als die vnweiſen ( nit als die vnwiſſenden / vnuerſtendigen) ſon⸗ 
der als die weiſen / ic. Darauff er denn zů jhnen weiter ſpꝛicht: Dꝛumb werdet 
nicht vnuerſtendig / ſonder verſtendig / was da ſey des Herren wille / Ephe.s. 
So iſt nu des Herꝛen wille / wie gehoͤꝛet / Daß ſie jhn recht lernen kennen / jn von 
hertzen lieben / vnd durch jhnen in Gott voͤllig auffwachſen. | 
Daran denn auch der D.Paulus/nach der würckung der krafft Gottes in 
jpm/fleifig hat gearbeit vnnd gerungen / auff das er einen jeglichen menſchen 
moͤcht volkommen darſtellen in Chꝛiſto Jeſu / das ſie moͤchten auffwachſen in 
allem Reichthumb der gewiſſenſchafft des verſtands vnnd erkanntnus des ge⸗ 
heymnus Gottes vnd des Vatters / vnd des Herꝛen Chꝛiſti / Col. . 2. Deßhal⸗ 
ben er denn auch für die Coloſſer / nach dem ſie das woꝛt der warheit angenom⸗ 
men / nicht hat auffgehoͤꝛt zůbetten vnd bitten / daß ſie erfüllet wurden mit Er⸗ 


kanntnus des willen Gottes /in aller geiſtlicher weißheit vnd verſtande/ ic. vnd 3g 


wachſen in der Erkanntnus Gottes. 
Zum achtzehenden / So hat ſich auch ſolch erkanntnus Chꝛiſti / vnnd die ge⸗ 
wiſſenſchafft des waren Chꝛiſtlichen — den üngern Chꝛiſti cons al⸗ 
len zum Exempel / daß wir jhm auch ſollen nachfoꝛſchen vnd dꝛum̃ bitten) bald 
won co 1p et / wie jn deñ der Herꝛe Chꝛiſtus des ſelbs zeugnus gibt / 
da er ſagt: Euch iſt gegeben zi oder wiſſen die geheymnus des Reichs 
Gottes. Ʒů welchem er denn auch jederman trewlich hat ermanet / da er ſpꝛicht: 
Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes / vnd nach ſeiner gerechtigkeit / ꝛc. 
Wie kan man aber nach dem Reich Gottes trachten / ſo man den Koͤnig di 
ſes Reichs / das on” in vnd erkanntnus ſeiner gloꝛi vnnd herꝛlicheit nicht 
wolte lernen recht erkennen: ſonder ſein erkanntnus nach dem geiſte / gleich für 
ein vergeblich vnnoͤtig ding achtet. Eben als wenig wirt man die gerechtig⸗ 
keit Gottes (welche doch nichts anders / denn Chꝛiſtus ſelbſt iſt) on Chꝛiſtum 
recht erkennen / oder on ſein erkanntnus recht v en moͤgen. | 
Zů dem allem befilhet auch der Herꝛe / daß wir ſollen bitten (nemlich vmb 
olch erkanntnus ) ſůchen vnd pffen. Item er heißt vns hoͤꝛen / Wer ohꝛen 
at zůhoͤꝛen / der hoͤꝛe / Vnd auch ſehen oder erkennen / was wir hoͤꝛen / Mar. 4. 
Das iſt / das man bey den geheymnuſſen deß Reichs Gottes / beim Woꝛt Got⸗ 
tes vnd beim Erkanntnus Chꝛiſti / nicht vnuerſtendig / blind vnnd vnwiſſend / 
oder des glaubens vngewiß ſey/ſonder in allem /ja in Gott reich /klůg / weiß vñ 
verſtendig werde. Damit auch Paulus ſtimmet / wie wir nu gehoͤꝛt haben. 
8 — — i auch _ — — "ig — der gewiſ⸗ 
enſchafft vñ krefftigen würckung des H. geiſts gut zeugnus gibt / da er ſpꝛicht: 
Elder von Gott geliebet / wir wiffend Sethe auſſerwelt ſeit / denn vn⸗ 
ſer Euangelium iſt bey euch geweſt nit allein im woꝛt / ſonder bede in der krafft 
vnd in dem heiligen geiſte / vnd in viler gewiſſenſchafft /i. Theſſ. i. Welchs ich al- 
lein alhie dꝛumb melde / daß wir vns nicht widerumb ein new vnwi 
ſternus vnd blindtheit beim Euangelio von Chꝛiſto / vnd beim waren Chꝛiſtli⸗ 
chen — laſſe — ans — ob — on 
nus Chꝛiſti /ſeines Reichs / Natur vnnd ens (es ſcheine ich ſo hoch 
als es woͤlle )nit billich ſolt bekümmern. 8 ' 
Darumb denn auch der Herꝛe Chꝛiſtus die Schꝛifftgelerten vnnd Phari- 
— 
ſet / daß ſie den ſchlüſſel des erkanntnus auffgehaben / das iſt/ daß fie die leut im 
| 8/inder vnwiſſenheit vnd blindheit auffhie 
— bꝛauch iſt) ſo ſie doch billich durchs ʒů Chꝛiſto vnd ſeinem Er⸗ 
s ſolten weiſen / vnd jhnen als den himmel koͤnig / jederman bekañt ge⸗ 
macht haben. Sie kommen nicht ins himmelreich/ſpꝛicht der Herz / vnd weren 
5 | : Ks lee⸗ 


enheit/ fin- © 


ielten ( wie es auch noch hent 
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A Was leeret vns aber der heilig Petrus mit ſeinem exempel anders : da er 
Chꝛiſto( als der die zwelff jünger fragte / Ob ſie auch wie die anderen von jhm 
wolten weg gehn) antwoꝛt vnd ſpꝛicht: O Her: / wa ſollen wir hingehn / du haſt 
Woꝛt des ewigen lebens. Vnd bald darauff weiter beſchleüßt vnd ſpꝛicht ! Vnd 
wir haben geglaubt vñ erkant ( merck Erkant / deñ on das erkanntnus Chꝛiſti / 
kan der Chꝛiſt iche glaub keinen rechten verſtand habenn) das du biſt Chꝛiſtus 
der Son des lebendigen Gottes / Johan.s. 

— —— ich / Petry nichts anders fürgebildet / deñ 
das wir das Woꝛt des ewigen lebens Jeſum Chꝛiſtum / als den Son des leben 
digen Gottes / recht ſollen erkennen / ſo werden wir an jhn glauben / bei jm blei⸗ 
ben / vnd in keiner anfechtung von jhm koͤnden abweichen. | | 

Fum Neüntzehenden / So habe wir auch Johan. 7. ein ſchoͤn ſtuck vom zeüg 
nus des Herꝛẽ Chꝛiſti/ſo ex des Erkañtnus halben ſeinen jüngern gibt / da der 

B Der: mit Gott ſeim vatter dauon redt / jhm auch darumb lob vnd dauck ſaget / 

Sppꝛicht er vnder andꝛem alſo: Dañ die woꝛt die du mir gegeben haſt/hab ich jn 
gegeben ( das waren Woꝛt des ewigen lebens / daruon jetzt Petrus hat geſagt) 
vnd ſie habens — er kant warhafftig / das ich von dir außgegan⸗ 
gen bin / vnd das du mich geſandt haſt. 3 

Welchen ſpꝛuch ich nu allen gůtthertzigen weiter zůbedencken will befolhen 
haben. Jum erſtẽ / nemlich wie der Der: Chꝛiſtus das woꝛt gibt. Zum anderẽ / 
Wamit vnd wie es werd m̃en. um dꝛitten / Das auch auſſem annem̃en 
des Woꝛts / die ware Erkantnus Chꝛiſti kompt. Jum vierdten / Item was da 
heiſſe erkeñen / das Chꝛiſtus (der gantz Chꝛiſtus ſpꝛich ich) vom Vatter ſey auß 
gangen / vnnd auch mit dem Fleiſch wider zum Vatter ins him̃liſche weſen ein⸗ 

en. So wirt freilich bald e 
— der Menſcheit ein Creatur ſey / entdeckt werden. Vnnd es 
wirt der gantz Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch /ein Son des lebendigen Gottes/ 

C auch mit dem heiligen Thoma / Johan. 20. Vnſer Herꝛe vnnd vnſer Gott / on al 
le Creaturiſche gedancken / gantz geglaubet / gantz erkañt vnd bekañt werden. 
Wie jhn denn der Heilig Petrus auch anderßwa alſo geglaubet / erkennet 

vnnd bekennet / da der Her ſein fragte / wa für ſie jn hielten. Ant woꝛt 
Petrus vnd — biſt Chꝛiſtus der Son des lebendigen Gottes. Darauff 
jhn denn der Herꝛe 


bald ſelig — — 8 1 
iſt nu t allem voꝛigen ein zeügnus vnnd exempe 
alle Dat — — — — 26 Sang ſie von Chꝛiſto Je 
ſu halten / vnd ſeinem eckannenus fleiſſig ſollen nachfoꝛſchen / woͤllen fie anders 
auch mit Petro vom Herꝛen ſelig geſpꝛochen werden. 
War iſts aber / das ſolch Erkanntnus nit menſchlicher vernunfft werck 
ſonder auß der offenbarung Gottes vnd des Heiligen Geiſts iſt. Deßhalben 
denn der Herꝛ Chꝛiſtus zů Petro weiter ſagt / Sleiſch vnnd Blůt hat dir das — 
D nicht offenbaret / ſonder mein Vatter der im Himmeliſk, Er offenbarets nach dem get 
nicht den hohen weiſen vnd verſtendigen diſerwelt( ja er verbirgt es in / wie der ſte will erken⸗ 


Herꝛ Chꝛiſtus Math. u. ſagt) ſonder er offenbarets den vnmündigen vnd klei⸗ nen / müß vox 
nen / das iſt / den nidertrechtigen / gelaſſenen demůͤtigen / Chꝛiſtgleubigenfrom ſnen «ugen 


demůttig / ni⸗ 
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lus (von jhm vnd allen waren Chꝛiſten) hat es Gort offenbart — Gei A 
ſte / deñ der Geiſt erfoꝛſchet alle ding / auch die tieffe Gottes / i. Coꝛinth. 2. 
Da ſehen wir abermals hell vnd klar / Ob ſich die Chꝛiſten vmbs Erkañt⸗ 
nus Chꝛiſti / das nach dem Geiſte iſt / nicht billich ſollen beküm̃ern / ſich darnach 
ſehnen / Gott dꝛumb bitten vnd anruͤffen / nemlich / das ſie die ewige Gloꝛi / eer 
vnd herꝛlicheit / recht moͤgen wiſſen vnd erkennen / welche dem Menſchen Chti- 
ſto Jeſu( vns allen zů troſte )mit dem gantzen Goͤttlichen weſen / ſelbſtaͤndig ei 
gen zů haben vñ ewig zůbeſuzen / von Gott ſeinem Vatter /on all ſein des Vat⸗ 
ters abbꝛuch —— — — 
auch / wie gehoͤꝛt/ ꝛiſtgleubigẽ menſchẽ ewigkliche ſollen genieſſen / au 
durch ſhn dolkomlich —— das nemlich ſolche Gloꝛi / eer vnnd 
herꝛlicheit / in keins menſchen hertz geſtigen / das ſich niemand hat dürffen ver 
ſehen oder hoffen / wie es auch kein menſchliche vernunfft / witz oder weißheit 
kan begreiffen / Der H. Geiſts offenbarets — — denen 
die Gott lieben / die Jeſum Chꝛiſtum nach dem Geiſte in jren hertzen gantz bege 
ren zů erkennen. 32 e 9 5 2 
©  PonſolchemErkaiitnusChiiſti / hat auch der Heilig Johannes in ſeiner 
Epiſtel geſchꝛiben / vnd das es bey den Chꝛiſten billich ſein ſoll / bezeüget / da er 
ſpꝛicht: Wir wiſſen das wir von Gott ſein / vnnd die gantze welt ( O ein ſchwer 
woꝛt) ligt im argen: Wir wiſſen aber / das der Son Gottes kommen iſt / vnnd 
hatt vns einen ſinn / verſtand oder gemuͤt gegeben (welches nichts anders deñ 
der Heilig Geiſte iſt) das wir erkennen den warhafftigen / vñ ſeind in dem war 
haſfriqenin ſinem Son Jeſu Chriſto/Diſrſederwarhaſſeig Gorrvnddas 
ewig leben /i. Johan.s. EEE e 57 
Was moͤchte nu von Jeſu Chꝛiſto vnd ſeinem Erkafienus wider alle Crea 
turiſten / gewiſſer/ heller / vnnd klarer jmmer geſagt werden / das Chꝛiſtus kein 
Creatur ſei /ſonder gantz (wie denn der H. nes zůuoꝛ geſchꝛiben: Das der 
— — Gott ſey / der Jeſum auffloͤſer) das er gantz / ſpꝛich ich / der war 
hafftige Gott vnd das — leben ſey. Darauß denn folget / das auch ſei⸗ 
nem er kañtnus alle die das Leben vnnd die Ewige ſeligkeit woͤllen haben / mit 
allem fleiß billich ſollen nachtrachten / das ſie auch zur eroͤffnung des ſinnes vñ 
verſtandes / Gott den Vatter vnſers Herꝛen Jeſu Chi ſti / den Vatter der 
Gloꝛi vnd herꝛlicheit / vmb den Geiſt der weißheit vnd any — 
chen / vmb erleüchte augen des hertzens bitten / damit ſie jhn vnnd ſeinen TO 
in der Gloꝛi / Leben / Krafft / eervnd herꝛlicheit / recht ſehen vnd erkennen ler⸗ 
nen / weil ſein erkantnus wie gehoͤꝛt / die ſeligkeit vnd das ewige leben ſelbs iſt. 
Wiewol ſolch Erkanntnus allhie vnuolkom̃en / wie es denn allein zum teil 
vnd ein wenig mag erfolget werdẽ/ dauon /i. Coꝛinth. z. doꝛt aber dasvolkom 
men / von angſicht zů angſicht erſt recht ſolle angehn. | | 
Zum Zwengigſten/Darumb ſo koͤnnen in Sum̃a weder das Ewige leben / 81 
noch die fürnaͤmſten puncten vnſers Chꝛiſtlichen glaubens (wie auch vil ſpreüch 
der Heiligen Schꝛifft on das war E Chꝛiſti / Gottes vnd | 
keines wegs recht verſtanden noch erlangt werden. 8 
3 welchem denn entlich will gehoͤꝛen / das wir nicht allein Chꝛiſtum nach 
— — — — 
allei einer | e / ſonder au. chen nach der 
Gloꝛificierung vnnd Gottwerdung in Gott anſehen vnnd bedencken / das wir 
nicht allein die eine natur in Chꝛiſto / ſonder auch die ander: nicht allein ſpꝛich 
ich / einen halben Chꝛiſtum/nemlich allein ſein Goͤttliche natur / ſonder auch ſei 
ne menſcheit in der volkomnen Gottheit lernen erkennen. 
Vnd kurtzlich / das wir Chꝛiſtum nicht allein als das Woꝛt vnd den ewi 
————— äm— ch woꝛdẽ / als den 
erſtgeboꝛnen auß den todten / recht verſtehn lernen / nicht 5 


Y 


way . 
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A Fleiſh kommen / vnnd ſich damit hat vereiniget / wiſſen / ſonder auch wie das 
Fleiſch in Gott genommen / in Goͤttliche eer/ macht / Gloꝛi / Regiment vii herts 
licheit / mit Gott in Chꝛiſto iſt geſetzt woꝛden. 

Das es nicht gnůg iſt allein zů glauben / das Chꝛiſtus für vns Menſch wos 
den / für vnſer Sund gelirten / vnd geſtoꝛben / ſonder wir muͤſſen mit dem glau⸗ 
ben weiter kom̃en/nemlich das er vns durch ſein Creütz / leiden vnnd ſterben zů 
vnſrer gerechtigkeit auch den heiligen Geiſt erworben / welchen er nach ſeiner 
Gloꝛificieru eingenommen/vnd uber alles eiſch außgegoſſen⸗ Act.. vnd 
noch für vnd für will außgieſſen. 


Weñ man deñ ſolch be/glaubevi erbenes/ſo wirt man auch der wol 
that Chꝛiſti gegen vnſerm Fleiſche / der Wee s heiligung vñ 
des ganges gnaden / Ja alles des was iſt vnd hat im gleubigen 


hertzen / ſampt dem Goͤttlichen — lernen warnemmen. 
. Man wirt denn auch weiterk en bedencken / warumb der Menſch zum 
bilde Gottes / zum bilde das jm gleich waͤre⸗ e eee ee ee Der erſte 
auch nu nach dem fall ein Creaturiſcher menſchſey / Wie der erſt menſch durch Adam war 
den anderen Adam / der auß Gotte vnd einer heiligen junckfrawen / Gott vnd — 2 
Menſch geboꝛen / můßt widerbꝛacht / auch zum Reich Gottes newgeboꝛen / er⸗ Oer ander 
newert / wachſen vnd erhalten werden. Wenn aber die Gottwerdung des men iſt das recht⸗ 
ſchens in Chꝛiſto / das iſt / ſein volkomne Gottheit / das einnem̃en der Gloꝛien ſchaffne we⸗ 
und des weſens Gottes / nach der Menſchlichen natur 7 nicht wirt ge _ die war 
— — Buydiſons ee eren eins recht ver E 2 * 


en noch berechnet werden. 
tem one diß 8 man auch denſ pꝛuch dauon vorgemeldet⸗ 


nicht bald verſtehn könde / Johan . daer ſchleibt: d Deilig Gaſt warenoch 
. — das ——— . 
n was 1. i. 1 
REES / aibeimiebendigmachender —.— VI 


nee 
tem / Es kan no 
Slei —— — 


Wie auch — .Petri.z: Chrſtasiſtgeebdternach e Aber le | 
bendi — — , | 


nne 


nd Paulus /i. Timot. a vom geheymnns d fer © N 
baret iſt im Fleiſche/gerechtferrigetim ee ee 1 
get den toaden / vnd auffgenommenin eher: 22 | . 
Man kan auch on den glauben der Gottper 
D ſto/nicheverſtchn/w 


D mender dender 15 Jet 


ni N 


abe 


Jemandrsdicp Nachtemals: Das iſtn 
2 — e: Mein Flei werf 
ein . — feb? 


Debi konnen. 
— apicel, Jobe nabe nſlegen yo v D "Darumb 


leicht 
2c. 


go Ermanunge zum waren vnd ſelig⸗ 


ſtuck hat beſchloſſen vnd Sum̃iert / da er — ding ſeind geſchꝛiben das 


wigen Sons Gottes / vñ von der Gottwerdung ſeines menſchens / das iſt / von 


— zů berechnen. Sie koͤñen wenig vom newen Ceſtament / von der verlei 


tauff Jeſu Chꝛi 
— cle Widercauffer wiſſen zů — | 
Das man die wie es aber für Gott vii allẽ Chꝛiſtgleubigen gemeinen gottes / billich ſein ſoll. 
Artickel des 2 Leerer vñ | 
— es, 
allein mit der 
— . — 


auch mit zeiig wer n : * — 
d vnd her tappen / mit jrer leere ins finſtere ſich verkriechen / vnd über al weñ man 
— = en / ja auch mit gewalt ſich vnder ſtehn zů dempffen / 
iung / der hellen klaren warheit / offenbarung nicht 
Waher iſt aber ſolchs alles? Eigentlich die warheit zůreden/niergent an⸗ 
eee, 17 


er das lob Gottes 


wir mi 


2 = 
- 
2 — 
* * 
1 
. 


auch 
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A auch in vnſerm hertzen tragẽ. Ob wir das Euangelium jetzt zur zeit / allein im 
bůchſtaben / oder in der würcklichen krafft Gottes / vnd im H. Geiſte haben. 
Solchs woͤlle vns der guͤtig ——— gaeds lich verleihen zůer 
kennen / auff daß wir vns vmbs ware Erkanntnus Chriſti Jeſu / in vnſern her⸗ 
gen fleiſſig annem̃en / vnd auch der manungen Pauli ſtatlich moͤgen nachkom⸗ 
men / welche er den Coꝛinthiern trewlich zůgeſchꝛiben / da er ſpꝛicht: Verſůchet 
euch ſelbſt / ob jhꝛ ſeit in dem glauben / Pꝛuͤffer euch ſelbſt / Oder erkeñen jhꝛ euch 
eh — eſus Chꝛiſtus in euch JS T/es ſey deñ / daß jr vntüchtig ſeit / 
2.0.0 13. "I 
Seind wir aber jetzt im glauben: Iſt Jeſus Chꝛiſtus in vnſern hertzen / ſo 
werden wir ſeine auffgehnde warheit / gloꝛi / eer vnnd herꝛlicheit / keines weges 
ſtoͤꝛen / ſonder die ſelb on alles anſehen der menſchen auch mit vnſerm eigen ver 
luſt / ſchand vnd ſchaden (wie der 5. Johannes Baptiſta) fleiſſig fürdern. Wir 

B werden auch Chꝛiſtum vnſern ſeligmacher / nach dem geiſte / jm̃er mehꝛ lernen 
keñen / für vnſern einigen Meiſter / regierenden Koͤnig / Herꝛen vnd Gott nach 

| . Oye gw Gor einem ab Nach vnd 
em h. geiſte / in gedꝛeyter einigkeit / aller Sig / Triumph / Ker v eich ſey in 
Ewige ewigkeit / Amen / Amen. 
End diſes buͤchleins / Ermanunge/:c. 


CONFESSION 


vnd Erklaͤrung vom Erkañtnus 
1 Chuſti vnd ſeiner Goͤttlichen Herꝛlicheit. 


Das Erſte teil. 
Voꝛrede C. G. 


60 e 0 4 
Ach dem Sott der Allmechcige glttige Hers zi 
= vnſcrnzeitenein gnedige heimſůchung vnd troͤſtliche offen⸗ 
barung ſeiner liebe vnd barmhertzigkeit / gegen vns armen 
ſündern / on ehen vnſere vndanckbarkeit / hat erſchei⸗ 
| nen laſſen / alſo daß ſein goͤttlich Woꝛt vnd die H. ſchꝛifft auß 
9 ꝙſondern gnadẽ in gemein wider her fürkom̃en / durch welchs 
D „ns vnſere ſündẽ / nit allein die auß wendigen boͤſen wer / ſonder auch die iñ er 
liche boßheir vnd verderbnus vnſer gantzen menſchlichen natur / ſeel vnnd her⸗ 
tzens/mehꝛ deñ voꝛmals bekañt ſeind woꝛdẽ / das wir auch nu mehꝛ wiſſen / wa⸗ 
hin wir ſie ſollen tragen / vnd durch wen ſie vns vergeben werden / gnad vnd ab 
laß werd gegeben /nemlich allein durch vnſern Her: en vnd heiland Jeſum Chꝛi 
ſtum in ſeinem Hohepꝛieſterampt / welchs er / vns zů eligen / durch den h. geiſt / 
r arzů iſt veroꝛdnet vnd be 
worden. 
—ꝛ— noone git 
en en Luſt / /\ eiffen ſich vm 5 
— 7m das ewig leben etwas neher vnd mehꝛ zů beküm̃ern⸗ 
ä — chꝛifft / ſo wol als ſeiner Gloꝛi vnd herilich- 
| nh py — . 


92 Poxed C. S. iberdiedreyceil 
dencken/Fraq/Spaanvnd bekümmernus / nicht allein vmb dieperſon Chꝛiſti 
vnd ſein wolthat / ſonder auch vmb die Naturen in der perſon / vmb jren reich⸗ 
thum̃ / krafft / macht / vnd vermoͤgen / ſonderlich aber vmb die Menſcheit Jeſu 
Chꝛiſti bey vilen gew | 

Menſchen ſey / Ob er ein geſchaffne Creatur / oder nach der gangen Perſon bes 
der vereinigten Naturen / der ware eingeboꝛne Son Gottes ſey/ was auch den 
Menſch Jeſus Chꝛiſtus nach ſeinem creutz vnd leiden / in ſeiner aufferweckung 
von den — — him̃elfart / ſitzen zur rechten Gottes⸗ ſalbung/ 
vnd erhoͤhung über alle himel ſey woꝛden / das iſt / was nu Chꝛiſtus nach ſeiner 
Menſcheit / durch ſolche goͤttliche — für Eer / krafft / macht / Glotien/ 


vnd Herꝛlicheit / von Gott dem Vatter hab empfangen vnd eingenom̃en. 

Vnd damit es —— — wei 

vom grunde vnd er foꝛſchung / fürnemlich vmb den gloꝛificirten vert | 
der but icanõ, blůt vnſers Herzen Jeſu Chꝛiſti / Nemlich / ob auch die Menſchliche natur in 
iſt ein groſſer Chꝛiſto / ſein fleiſch vnd blůt / nu mehꝛ nach verbꝛachtem ampt ſeines Creutzes / 
Spaan vnder zur gerechtwerdung /heiligung vnd ſeligkeit vns nutz ſey / vnd ſolche ding mit 
den 1751970 der vereinigten goͤttlichen Natur im H. Geiſt würcke / Oder ob die natur des 
— vicar, Woꝛts in Ehꝛiſto / allem die gantze Juſtification oder gerechtmachung des ſin 
ten. ders / one die Menſchliche natur / nu mehꝛ würcke vnnd vnſer ſeligkeit / one das 
[iſ vnnd blůt Chꝛiſti außrichte / welchs eigentlich kein vergeblich / vnnütz be⸗ 
kümmernus / vil weniger jrꝛthum̃zanck/noch ſpitzfindigkeit mag geneñt wer⸗ 


2 


iſſen erboꝛet / Nemlich / was vñ wer Chꝛiſtus nach ſeinem 


werde / ſo iſt ſolch Bedencken / Frag / | 
— — — 


0 
3 


den / ſonder es iſt ein gantz norwendig dienet Jeſum Chꝛiſtum 
Gott vnd Menſchen / nach ſeinen beden naturen recht zů erkennen / wie auch ſei⸗ 
ne Herꝛlicheit vnnd den vnſers Chꝛiſtlichen e633 erhalten / das 


nd | 

eNatr.22. hat Air wiſſenn$gen/wer Chet us ſey/was von jm zů h vnd zů glauben 

Der ——— was wir durch jne haben zů hoſſe 

ena — lebens /geiſts/gnad / vnd wolthat teilhafftig werden / vnnd ſolchen him̃liſchen 
ws diſputirt. reichtumb durch ——— en. 2 

Den ſyntenmal die l/. Schꝛifft vom verheißnen Meſſia / dem Mañe Jeſu 

Nazareno (wie die Apoſteln Chꝛiſtum nennen) vilfeltig zeuget / daß er der 

benedeite Samen Abꝛahe/in der fülle der zeit / empfangen vom h. Geiſte/ge 

ren auß Maria der junckfrawen / vñ nach verbꝛachtem ampt vnſrer erloͤſung / 

von Gott dem Vatter der erſtgeboꝛne auß den todten ſey worden / ein Roͤnig 

Philip.:. der gnaden / gekroͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / daß jm auch Gott einen nam̃en der 

Seb.. über alle nam̃en iſt / von wegen ſeines gehoꝛſams geſchenckt / vnd jn zum erben 


7 
4 


1 aller dinger / ja zum Herꝛen Himmels vnnd der erden / ſo wol als zum h 

pc der kirchen hat geſetzt vnd beſtettigt. Syntenmal auch der Her: Chꝛiſtus ib 

| leeret: daß ſein leib/fleiſch vnd blůt / die ware ſeligmachende ſpeiſe / narung vnd 
tranck aller gleubigen zum ewigen leben ſey / ſo kan je bey keinem Chꝛiſt für vn⸗ 
noͤtig angeſchen werden / daß wir vns vmb vnſern Herꝛen vnnd Gott Jeſum 
Chꝛiſtum beküm̃ ern / ſeinem Erkañtnus nachfragen / vnd vns beſleiſſen / auff 
daß wir jn / nit allein hiſtoꝛiſcher weiſe nach dem fleiſche / ſonder auch nach dem 
glauben vnnd geiſte in ſeiner him̃liſchen newigkeit / ja nach ſeinem Reiche vnnd 
würcklicher krafft in den gleubigen hertzen / lernen erkennen. of 
Nu haben ſich aber beim erkañtnus Chiiſtiverſchiner zeit zwo parteien her 
für gethõ / da die eine wil beſtreiten / daß Chꝛiſtus nach ſeiner menſcheit / nit der 
ware natürliche eingeboꝛne Son gottes / ſonder ein angenomner gnaden Son 
Filius adoptiuus)ja ein geſchafne Creatur ſey/vñ ein Creatur ewig bleibe. Zum 
andern / gibt diſe partey für / daß der menſch in Chꝛiſto /oder Chꝛiſtus nach der 
Menſchlichen natur / auch nu in der Gloꝛien / nach ſeiner verklaͤrung vnnd er⸗ 
hoͤh — — — 
natur des oꝛts/ vnd Gottes gnade/ der . Geiſt / die iche gerechtig⸗ 
keit / vñ vnſer ſeligkeit / allein von Gott / der natur des Woꝛte / vñ — 5 
5 5 tzen Chꝛi⸗ 


* 


vi 


vnd gewarten / wie wir auch ſeiner glotien/ 


C 


% 
« 


ſeiner groſſen Confeſſion. 93 
A tzen Chꝛiſto / Gott vnd Menſchen an vns gelange / vnd deßhalben ſey Chꝛiſtus 
nach ſeiner Menſcheit Proprie eigentlich nit anzůbetten noch ny zuͤueree⸗ 


ren / Ja daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem blůt vnd fleiſche keins we 

ins weſen der Goͤttlichen Dꝛeyeinigkeit gehoͤꝛe⸗ _ danonauſigeſchloſſen Antilogia, Cirs 
ſey/ wie noch heut jhꝛe Schꝛifften⸗ ſch vnd Teutſch verhanden / auch von ckelbüchle. 
vilen geleſen vnd appꝛobirt werden. 


ſeli 


Dargegen ſagt vnnd helt die ander partey Heme gerichts entgegen: Da 
———— — — 


er Herꝛ vnnd Gott vnzerteilt / die eine perſon in der goͤttlichen dꝛeyei⸗ 
ni eit ſey / vnd keins wegs für ein creatur / ſonder für den eingeboꝛnen natür⸗ 


lichen Son Gottes ſeines Vatters gehalten vnnd geglaube ſoll werden / Alſo: 


daß er nach ſeiner menſcheit kein angenomner gna 


en Son / ſonder gantz Gott 


vnd Menſch ein Son / ja Gottes eigner Son ſey / wie jhn Paulus nennet / da er 
8 — eignen Sons nicht verſchonet / ſonder hat jhn für vns al 
J dahin gegeben / Vnd der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbſt:Alſo hat Gott die welt geliebt / 
daß er ſeinen Son / den eingeboꝛne/ gab / auff daß alle die in hn glauben /nicht 
verloꝛen werden / ſondet das ewi 1 227 | 

_ Mehtheltdiſe ander partey / daß Chꝛiſto dem Sone Gottes/nuauchnach 
ſeiner Menſcheit / das iſt nach ſeinen beiden vereinigten naturen in der Gloꝛy 
Gottes ſeins Vnttern / alle goͤttliche Eere / mit glauben / anbetten / anruͤffen / 

ꝛc. ſo wol als dem Vatter von rechts wegen warhafftig vñ eigentlich (Proprie) 

woͤl gebüren / wie er auch ſelber ſagt: Daß alle den Son ſollen eeren / wie ſie den 
Vatter eeren / Wer den Son nicht eeret / der eeret den Vatter nicht / der jhn ge⸗ 


leben 


en. 


dt hat / Joh.. Diſe halten weiter / daß — 4 Chꝛiſto / ſein blůt vnd 


fe 


eiſch in der Gloꝛien / ſolcher Goͤttlicher Eere anbettens / ja der gantzen 
Gottheit vnnd jhꝛes weſens / nicht allein vmb perſonlicher einigkeit willen des 
5 Woꝛts (wie die Sophiſten oder Scholaſtici dichten / vnd ſolchs Communicatio- ©oMmunicatio- 
nem Idiomatum nennen) teilhafftig ſey / Sonder Chꝛiſtus hab es / nach ſeiner . — 
Menſchlichen natur auch ſelbſt von Gore ſeinem Vatter warhafftig / eigen / phiſten oder 
vnd durch die verklaͤrung / erhoͤhung / ſalbung / himmelkroͤnung / ſitzen zur rech Scholaſtici / 


ten Gottes /ꝛc.in aller volkommenh 


eit ei 


le der Gottheit leiblich wonet / Coloſſ. a. 
zů den Juden ſpꝛicht: So wiſſe nu das gantz hauß Iſrahel gewiß / daß Gott di vf ſeln ſelbſt 


vnd ſeiner Menſcheit / hab ich mich auch b 


heer jn auch 


aufferſt 


3 2 


Zů diſer partey meinung / 


mmen / daß in jhm die gange fül eins vm̃s ans 


; dern willẽ ver 
auch Detrus dauon zeuget / da er park hee 


ſen Jeſum den jhꝛ gecreutziget habt / zum Herꝛen vnnd Chꝛiſt gemacht hat / da⸗ will 
J Thomas / als er ſolchs im geiſt erkannt / vnnd Chꝛiſto nach ſciner willen. 
ehung in die ſeiten gef on ſeinen Herꝛen vnd Gott genannt hat. 
anntnus/ glauben / vnnd halten von Chꝛiſto 


uvnd bekenne mich noch dar⸗ 


zů / weil ſolchs nicht allein / mit der h. Schꝛifft ——— der einge⸗ 
equ 


nomnen gloꝛien vnnd herꝛlicheit Chꝛiſti gantz 


D dem grunde vnſers Chꝛiſtlichen 
helt vnd beſtettiget / darunder ſich deñ mancherley befr 


Chꝛiſti hat zůgetrag 


emet / vnnd in keinem dinge 


bens zů wider iſt / ja den ſelben vil mehꝛ er 


— Cm gloꝛien 
gen / vnnd weil ſich etlich der erſten partey hoͤꝛen lieſſen / als 


ob wir Chꝛiſto zů vil Eer woͤllen anthůn /bin ich auß Chꝛiſtlichem eiffer bewegt 


woꝛden / zur verantwoꝛtung ſeiner göttlichen Eere vnnd Herꝛlicheit ein Trac⸗ 
tetlin / Summarium genañt / zůſchꝛeiben / in welchem auß h. Schꝛifft mit gů⸗ 
tem grunde wirt beweiſet / daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nach ſeiner Men⸗ 
ſcheit / nicht ein Creatur / ſonder der ware Son Gottes vnd jetzt in der gloꝛien 
regierende / gantz vnſer Herꝛ vnd Gott ſey. ' ? 

Wider GlcbTra:terlenhatals den ein gelerter Mañ in Schweitz D. Joa 
chim Vad. da zur zeit Burgermeiſter zů S. Gallen on zweiffel auff der erſten 


— er wider wertige anſtifft. 


ein lateiniſch buͤchlein Antilogia, das 


eißt ein widerſpꝛechung des wie gemelt / im truck laſſen außgen / die vermeinte 


Creatur- 


94 Voꝛed C. S. über die dꝛep teil g 
Creaturlicheit an Chꝛiſto zůerhalten / auch mich vnnd andere / dꝛumb daß wir yz 
Chꝛiſtum nach ſeinen beiden naturen für den waren eingeboꝛnen Son Got⸗ 
tes / vnnd in der gloꝛien gantz für vnſern Herꝛen vnnd Gott halten / der wider⸗ 
bꝛingung alter verdampten jrꝛthum̃ zůbeſchuldigen / vñ ſo ſchwerlich verdech⸗ 
tig zů machen vnd den. Alſo bin ich verurſacht woꝛden zur erhaltung der 
Gioꝛien Chꝛiſti diß folgende bůch zůſchꝛeiben / vnnd mich beim verſtande vnd 

ben des erkanntnus Chꝛiſti in allem weiter zůerklaͤren / welch bůch in dꝛey 


teil iſt vnderſcheiden. 5 
| .. Oe 

en Chꝛiſti dargethon / vnd was der grund der ſachen / oder ers 
ey / vnd daß edfein zenckiſch —— ding / Warumb es auch fürnemlich beim 
tickel von der herꝛlicheit Chtiſkiz thůn / wie nutz /troͤſtlich / — 7 
— unct allen Chꝛiſten ſey zůwiſſen / nach dem es vnſer alter warer Chꝛiſt⸗ 
icher glaube vnnd kein onder Opinion / vil minder ein verdampt jrꝛthum̃ iſt // 
darbey ich denn zum anfang deß erkañtnus Chꝛiſti / von ſeiner heiligen men 5 
werdung / vom erſten ſtande ſeines Fleiſches / vnnd deſſelbigen vꝛſpꝛung / mit 
zeugnůs der h. ſchꝛifft vnd der alten Chꝛiſtlichen leerer hab geſchꝛiben / Deßgiel 
chen vom nam̃en Creatur / was jrꝛthum̃s darhinder ſteck wenn er Chꝛiſto eini⸗ 
gerley weiſe wirt gegeben / vnd was jm an ſeiner eere vnd herꝛlicheit / damit ab⸗ 
3 werde / mit ableinung der gegenreden oder argument / durch welche 
— 9 creaturlicheit am Menſchen Jeſu Chꝛiſto woͤl⸗ 


daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nit ein creatur Felber 
gtem | rin der gloti c 
des Vattern one teilung ſol geglaubt vnd bekannt werden / Vnd von der geſt 


; 
v3 
72 


ſtus iſt nit ge- frawen erzeugt / geboꝛen vnnd vom h. Geiſt iſt empfangen / dennoch nicht ein 
ſchaffen / ſond — 7 ſonder er eingeboꝛne Son Gottes /ein ! ver dhhenſch⸗ der ander 


ans ar -=_ mi t 0 o 
awen heilig 95 ute I 
flich geboꝛen. ſen iſt auß gefuͤret. 


Ch | 
ANTILOGIA tilogia, gedachr/ſo wider vnſer leer vnd glauben / von der herilicheit Chꝛiſti ſtrei ; 
—— =: — Ws hot von vilen / ſonderlich von geleerten — 91 | 
zierlichen lateins halb Serena arne Fele, d Heili 
Schꝛifft widerlegt. Deßgleichen wirt vom jrꝛthum̃ ij / das iſt von der 
perſon Chꝛiſti 3 ſeiner beiden vereinigten naturen teilung 
ſo heut bey vilen wider auff der ban iſt / die gantzheit Chꝛiſti zůbewaren/allen 
Chꝛiſten zur warnung gemeldet. | Ee 
— — in — teil von der —— / — 
on, Creutz iden i einer gangen perſon / 0 von 
ſeinen zweien vereinigten ¶ aturen / vnd jhꝛer beider | / eere 
vnnd herꝛlicheit in der gloꝛienyſo wol als von der perſonlichen einigkeit Chriſti 
geſagt / darbey denn die falſche mir to errrhar/mirgirem grande el 


ches / welcher nur eine natur in Chꝛiſto ſtatuirt hat / mit gůtem grunde abgelei 
net / vnd vil ſpꝛüche der alten Chꝛiſtlichen leerer zum zeugnus — glaubens 


vom lei⸗ 
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A vom leiden vnnd von der Gloꝛien Chꝛiſti / wie auch von ſeinen zweien vereinig 


B 


C 


D — 
* * 
* 


gleichen 138. c von überſchickung di 


ten naturen mit eingefůrt werden. | 3 

Im Dritten vñ letſten teil diſes Bůchs /hab ich von der Menſcheit Chiiſti/ 
von jhꝛemGoͤttlichen zůnemen vn gewechſe/ auch von jhꝛer erhöhung in Gott / 
deßgleichen von der krafft des allmechtigen Woꝛts beim Fleiſche / geſchꝛeiben/ 
da den auch des vnderſcheids / von den zweien Adam / des Erſten vnd des Let⸗ 
ſten / des jrꝛdiſchen vnd himliſchen gedacht wirt. Item von der Pꝛimogeni⸗ 
tur des Menſchens in Chꝛiſto / von der warheit vnd weſen / ſtande vnd gantzen 
herꝛlicheit des leibes / fleiſch vnnd blůts Chꝛiſti in der Gloꝛien / was auch Chꝛi⸗ 
ſtum zur rechten Gottes heiſſe — die Gloꝛia / klarheit vnd herzlih- 
heit ſey / damit der Herꝛ nach ſeinem Leibe / Blůt vnd Fleiſch iſt verklaͤret vnd 
gezieret / So wol als von der Mitlung / Hochpꝛieſterthum̃ vnd ewige R6nigs 
reiche Chꝛiſti / wie vns der Her: Chꝛiſtus ſolchs alles gnaͤdigklich hat eroͤffnet⸗ 


* 


deütlich wirt angezeigt / welchs zum andern ſtand Chꝛiſti vnd zi ſeinem 


nus nach dem Geiſte wil gehoͤꝛen. 


Beſchließlich wirt auch in diſem bůch vom verheiſſnen Samen Abrahe ge 
ſagt / das ſolcher Samen nicht nach dem Fleiſchgang der alten Creatur noch 
Creatürlich / ſonder hoͤher auff ein andre new Geiſtliche weiſe nach der Heili⸗ 
gen ſchꝛifft zeügknus ſol gericht werden / Vnnd das nicht der Artickel von der 
Goͤttlichen herꝛlicheit Chꝛiſti / ſonder der von ſeiner vermeintẽ Creaturlicheit / 
ein newe frembde vngeſunde Leere ſey / auß welcher leere / weil ſie Chꝛiſto dem 
Son Gottes / ſein gebuͤrende eere abraubet / nichts gůts / vil weniger das ewi⸗ 
ge leben / kan folgen / welchs alles hierinn zum erkanntnus Chꝛiſti vnd yeder⸗ 
man zur beſſ erung vñ troſte / gründtlich wirt erklaͤret / Vnd waher ſich die ver 
derbliche Ceere von der vermeinten Creaturlicheit an Chꝛiſto / diſer zeit vnnd 
darfür hab enboͤꝛet / Was auch etliche Theologi ſelbs von der Herꝛlicheit vnnd 
Gottwerdung des Menſchens Chꝛiſti in yetziger erſten new des Euangelij ge⸗ 
chꝛiben / — hernach auß menſchlicher anfechtung dauon ſeind abgefallen / 

ie heilſame Leere von der Gloꝛy Chꝛiſti verdam̃en / vnd jhꝛe vermeinte Crea⸗ 
tur an Chꝛiſto wider die allgemeine Kirche Chꝛiſti vnnd den waaren Chꝛiſtli⸗ 
chen glauben nu gern wolten verfechten / verthaͤdigen vnd erhalten. 

Vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus wolle jm̃er mehꝛ gnad / liecht / verſtand vnnd 
eifer zů ſeinem waren Erkanntnus / darinn das ewige leben ſteet / geben / das 
wir vns vmb jhn nit allein hiſtoꝛiſcher weiſe / ſonder auch geiſtlicher Goͤttlicher 
weiſe bekümmeren / das wir jhn nicht allein nach dem ſtande / nach dem 
ſtande ſeiner Erniderung vnnd Creützampts / ſonder auch nach dem anderen 
ſtande / nemlich nach dem ſtande ſeiner Gloꝛien / Erhoͤhung / vnnd herꝛlicheit 
recht erkennen / als vnſern Herꝛn / Gott / Roͤnig vnd ſeligmacher glorificiren/ 
vnd mit Gott ſeinem Vattter im Heiligen Geiſte recht vereeren. Amen. 


Der Teütſche leſer ſol ſich nicht beſchweren / das etliche der alten Chꝛiſtlichen leerer 
ſpꝛüch / auch im latein Gier ſeind / welches vm̃ der geleerten willen geſchehen iſt / 
damit ſic ſehen das der Vaͤtter ſchꝛifften im glauben von der herꝛlicheit Chꝛiſti / mit 
vns ſtimmen / vnd echt vnd trewlich ſeind vertetüitſcht worden. a * 


2 65.4 2 der zal 98 2 
Weiter wollen wir den gůthertzigen Leſer auch deſſen berichten ⸗ was hernach an i 
307. c 309. d 312. c 319. a von des Schmal kaldiſchẽ außſchꝛeibens rats rt 185. c — 2 


— |; ider Berten Caſpar : 
verdaſſien/ond270.d von Lt. — — AERIE Buller dune g, 


lippum / vnd vil andere Fürſten vnd Reichſtedte / gemeldet wirt / Dauon iſt ein Bericht allhie 


1 , | Authoꝛ ſelbs auß gů⸗ 
der voꝛrede diſes bůchs im erſten truck gefolget / aber im andern truck von dem At bs geſtelt / mit 
tem bedacht außgelaſſen / Welcher in dem Teil ſeiner — 8 Sch wenc 2 —— geleg 


oꝛter deſt haß wirt wiſſen zirichtene 


ſol Titel: Ein Geſchꝛifftliche Collation P. Melanthons 
| — wirt funden / Carat ſich der Leſer in obuerzeichnete 


* . 
Bekanntnus der Bloꝛien Chꝛiſti⸗ 
vnd ſeiner waren Menſcheit in der Herꝛlig 

keit des weſens Sotces, 
N eee 


rung deſſelbigen /d chen auf 
— de Auch zů meiner billichen verantwoꝛ⸗ 


g | | 
hallte / daß der Ewige eingeboꝛne Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus der verheiſſene 
Meſſias / vnſer erloͤſer vnnd ſeli er / in der fülle der zeit ſey Menſch woꝛ⸗ 


het: Daß er empfangen ſey vom h. Geiſte / Geboꝛen auß Maria der Junckfra⸗ 
—— — — der {eibige einige Son Gottes vnd Marie der Heili⸗ 
lichem Er ſich gen junckfrawlichen můter / Gott vnnd Menſch ein Chꝛiſtus der gecreutzig | 
hatt vereini⸗ vnnd geſtoꝛben / nu nach ſeinem verbꝛachten leiden vnd Creutzampte / ſo er fie 4 
— vnſere ſünd willigklich auff ſich hat genom̃en/ wider aufferſtanden ſey von den 
vnnd flarheir todren vnd hinauff in himmel geſtigen / ſitzet zů der Rechten Gottes ſeines all⸗ 
hat auffgenõ⸗ — Vatters/ vnd regieret mit Gott in aller goͤttlichen Herꝛlicheit/ Ma 
men. ieſtet / Reich / klarheit / Eere vnd weſen / von dannen er auch künfftig iſt zů rich⸗ 
ten die lebendigen vnd die todten. | . 
Solchs iſt aber nicht alſo zůuerſtehn / als ob die goͤttliche gloꝛia / klarheit / 
herꝛlicheit / vnnd das eingenommene weſen Gottes / die Menſchliche natur in 
Chriſto außgelaͤret/ verzeret oder abgetilget habe / welchs von allen Chꝛiſten 
fer: ſey zů gedenckẽ / ſonder daß gedachte gloꝛia oder herꝛlicheit des weſen Got 
tes / dariñen Chꝛiſtus iſt vnd regieret /jhnen —— gantzen / waren 
Saß Gott vs volkommen Menſchen mit leib / ſeel/fleiſch / blůt vnd gebeinen laͤßt warhafftig 


x 


t 
Menſchen oð bleiben / alſo daß Chꝛiſtus Jeſus auch noch heut waarer Gott vnnd waarer 
die mẽſchliche Menſch / ein perſon von zweien vereinigten naturen ſey / aber in einem Goͤtt⸗ 
natur Chriſti lichen ewigen himliſchen weſen / krafft/ ere vnd vermoͤgen / in vnentlicher klar 
ſchafft vnd be heit vnnd gloꝛien Gottes / der mit Gott ſeinem Vatter! nach der gantzen per⸗ 
ſitz fancogen — — ein Herꝛe aller dinger iſt / wie in der Apoſtel Geſchicht Cap. 
tzen reichs vii 20. ſteht ge en. 2 | Sig; ; © 745 vl | 
weſcs geſetzt So ich nun ſolchs zur eeren Chꝛiſti mit der h. Schꝛifft zeugknus qlaube / / : 
dat / Bebe. . halte vnd bekenne / kan ich ja keines weges mit grunde geſcholten —— | 
Ein Silberer ley weiſe verdacht werden / als ob ich die Menſchliche natur an Chꝛiſto oder 
vergulter be⸗ auch ſeines leibes warheit woͤl verlen oder hiñemmen / denn wenn ich von 
—— einem vergotteten him̃liſchen Menſchen / oder von einem menſchen des fleiſch 
E — n em eWones vnnd von ei⸗ 
nem verklaͤrten herꝛlichen Leibe rede / So folgt ye vnwiderſpꝛechlich / daß ich 
zwo gantze naturen Menſch vnd Gott /fleiſch vnd goͤttlich weſen / ſo wol als ei⸗ 
— — — 
ch ein vergotteter himli; ſch / o ich geiſtlich fleiſch w 
Actoꝛ. 20. bi ee ena end bite Gorres 3 8 fl ſch | 
— noch einmal / wenn ich mit der h. Schꝛifft glaube vnd beken 
ne / daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nu nach ſeiner gloꝛiſicierung ein gantz him̃ 
liſcher göttlicher Menſch ſey/ daß er in der — 
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A Pattern ſey / das er mit dem freüden oͤle deß heiligẽ Geiſts gantz durchſalbet⸗ 
ed mit Goͤttlicher Gloꝛien vnnd eeren zum him̃elkoͤnige gekroͤnet / ja mit der ewi⸗ 
8 gen Gottheit leiblich erfüllet / durchfeüret / vnnd gantz vollkom̃lich iſt vergot⸗ 
5 tet / Alſo / das Chꝛiſtus nach ſeinem Menſchen alles daas was Gott ſey / thů Vergottet vf 
vnd vermoͤge / So hab ich ye damit dem Herꝛn Chꝛiſto an ſeiner Menſchlichen — et / iſk 
natur/gar nichts benommen/ſonder ich pꝛeiſe/ rhume vñ bekenne / den Gortli- ſto/ — 2 
chen him̃liſchen reichthumb / damit Chꝛi eſus als der eingeboꝛne natürli⸗ che llarheitan 
che Son Gottes / vñ als der Erſtgeboꝛne auß den roden / von Gott ſeinem Vat ders nichts 
ter erblich iſt begabet / nach ſeiner Menſcheit mit aller Goͤttlichen fülle gezie⸗ denn Gott vii 
ret / gemehꝛet vnd gebeſſert / das er auch nach ſeinem fleiſche vnd blůte / durch ſein weſen iſt 
die krafft deß Allmaͤchtigen Woꝛts deß Vattern / zů ſeiner rechten erhoͤhet / 
gantz geiſtlich / Goͤttlich vnnd herrlich / ja zum Herꝛen vnd Chꝛiſt von Gott iſt 
gemacht woꝛden. 
. Wie in der Apoſtel Geſchichten am ander Cap. klaͤrlich ſtehet geſchꝛiben⸗ 
da der h. Petrus von dem Hochgelobten durchleüchtigeſten Manne Jeſu Na 
zareno zeüget vnd ſpꝛicht: Nu er durch die Rechte Gottes erhoͤhet iſt vnd em⸗ 
fangen hat die verheiſſung des h. Geiſts vom Vatter /hat er außgegoſſen dif 
bash ſehet vnd hoͤꝛet / denn Dauid iſt nicht in him̃el gefaren / Er ſpꝛicht aber: 
Der Her: hat geſagt zů meinem Hern / ſetze dich zů meiner rechten / biß das ich Setze dich zů 
deine feinde lege zum ſchemel deiner 3 — wiſſe nu / ſpꝛicht Petrus / das gan meinerrechtẽ / 
tze hauß Iſrael e Gott diſen Jeſum den jr ¶Judẽ) gecreütziget habt / das iſt ſo vil 
zum Herꝛen vnd Chꝛiſt gemacht hat. en 
Diß ſol man zur Gloꝛien Chꝛiſti wol bedencken / vnd was Paulus :. Coꝛ.i. — : 
ſagt / da er ſpꝛicht: Chꝛiſtus Jeſus iſt vns von Gott gemacht die weißheit / vnnd 
erechtigkeit / heiligung vnd erloͤſung. Item /i. Coꝛinth. g. wie auch geſchꝛiben 
Feher. Der erſt menſch Adam iſt worden zů einer lebendigen ſeele / Der letſt 
Adam zů einem lebendigmachenden geiſte. Auß welchem denn onwiderſpꝛech⸗ 
C uch folgt / das der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / der ander new letſte Adam / in vn⸗ 
abge ter Menſchlichen natur / mit weſen / leben / reich / herꝛlicheit vnd ver- Die Gottwer 
gen / durch ſeine gloꝛification / alles daas was Gott iſt woꝛden / das nu mehꝛ dũg deß men⸗ 
keine vngleicheit an den naturen — rev me Chꝛiſti deß Sones Gottes / in der ſchens Chriſts 
Gloꝛien / werd befunden / Welchs folgend im liechte deß Erkanntnus Chꝛiſti 1 
— weiter erklaͤret / vnnd mit mehꝛ gůtten ſtarcken zeügnuſſen ſol bewert chen natur 30 
werden. | | ; bedencken. 
Die alten Chꝛiſtlichen Leerer haben zum verſtande der Glotien Chꝛiſti vñ Cyrillus gibt 
— verklaͤrten Menſcheit / ein gleichnus vom fewrigen eiſen gegeben / da 9 gle —— 
as fewer das eiſen gantz hatt durchfewret vnnd durchtriben / da das eiſen im von einem 
fewes gantz fewꝛig oder daas was das fewer / iſt vnd thůt / vnd doch auch eiſen glüenden kol. 
leibet / aber ein fewrig bꝛennend eiſen / wens alſo ewig im fewer / ewig ge⸗ | 
fewrer bliebe / hette alle eigenſchafft deß fewers/erc. Alſo iſt nu das vereini4- | | 
D te Fleiſch mit dem Woꝛte / der Menſch Jeſus Chꝛiſtus durch ſeine verklarunge 
in Gott verleibet vnnd erhoͤhet / alles daas was Gott / Ja er iſt in perſonlicher 
— — Gott ein Herꝛ vnd Gott mit Gott ſeinem Vatter / Er iſt ewig 
im Göttlichen weſen / leben / vnd in der herꝛlicheit Gottes / welches er alles als 
das haupt der kirchen / auch den glidern ſeines leibes (welcher die L 
außzůſpenden / erblich eigen hatt vnnd ewigklich beſitzet / So wol als Chꝛiſtus 
— tt der Herz bleibet /in aller fülle deß weſens Gottes / wie Paulus ſagt: 


— 


Wiewol nu gedacht gleichnus vom fewrigen eiſen nit allenthalben raͤicht / 
ſo wenig als auch einige gantze vergleichung Gottes vnnd der Creatur / oder 
der him̃liſchen vnd j ifthen dinger ſemm kan / ſo mem aber warhafftig glaubt⸗ 
das Gott den Menſchen in Chꝛiſto zů der rechten ſeiner Maieſtett in all ſein 
Goͤtrliche eere vnnd Reich geſetzt. Item / das ſein; lasch ved 3 

en 
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eüden ole des h. Geiſts gantz vollkom̃lich iſt geſalbet vnd durchgoſſen / vnnd yY i? 
as der Vatter nu den Son / auch nach ſeinem Fleiſch mit ſeiner Gloꝛien / liechett 
vnd klarheit bey jm ſelbs hat durchglantzet vñ verklaͤret / wie Chꝛiſtus Johan. 
Udon lb de 7· gebetten / vnnd bald darauff iſt erhoͤꝛet woꝛden / da wirt ſolchs nicht ſchwer 
Tie, zůuerſtehen ſein / man wirt auch Chꝛiſtum in Poe vnnd ſeines Vattern Glo⸗ 
ambroſin ſe xi rien/für Fein Creatur konnen halten / So wol als er jn nach boden naturen inn 
u lb.. einigkeit des weſens Gottes / durch den glauben / gantz behalten vnd Goͤttlich 
gantz wirt anbetten vnd vereeren. 

Dꝛumb ob ich wol Chꝛiſtum Jeſum den natürlichen Son Gottes / nicht 
für ein creatur oder geſchoͤpff weiß zůhalten / ſo kan ich doch deßhalb mit kei⸗ 
nem jrꝛthum̃ / noch mit einicher Eutycherey (wie mich ettliche geleerten zů 
Schmalkald verſamlet one grand/auſgegeben vnnd geſchmaͤcht haben) eini⸗ 
form weiſe beſchuldiget noch belegt werden / ſo wol als ich mit der Eutychi⸗ 


chẽ jrꝛung / welche die Menſchliche natur an Chꝛiſto verleugnet / wie auch mit B 

er Valentinianiſchen ketzerey / die fie nicht von Maria wil bekennen / gar 
nichts zůſchaffen hab / deß mich denn meine im Truck ausge par gn. buͤchlin für 
aller welt / Gott lob / gnůgſam koͤñen entſchuldigen / dieweil fie grundtlich zeü⸗ 
gen / was vnd wie ich vom Herꝛen Chꝛiſto glaub vnd halte /nemlich / Alſo. 


Daß das ewige Woꝛt Gottes vnſer Herꝛ vnd Gott Jeſus Chꝛiſtus / ſo wol 
als er ſein Fleiſch oder menſcheit auß Maria an ſich genommen / vnnd von jriſt 
Menſch woꝛden / auch noch heüt im weſen Goͤttlicher Herꝛlicheit vnnd in der 
Gloꝛien Gottes ſeines Vattern / ein warer vollkomner gantzer Menſch ſey / der | 
aller ſchoͤnſte vnder den Menſchen kindern / wie der Pꝛophet im Pſalm vonjm Þ| 
Hſel I. ſagt / Ja ein regierender koͤnig über alle menſchen / Ein erbe aller dinger / auch 
Apoc. 19. 9 / J Jt 
Beda. er zůkünfftigen welt ſey woꝛden / vnnd dꝛumb das er des Menſchen Son iſt⸗ | 
Johan.s. — 3 der lebendigen vnd todten von Gott ſeinem Vatter ſey geſetzt vñ c 
o. 2.5. 10. eller. 1 1 
— In Summa / das Chꝛiſtus Jeſus auch nach ſeiner Menſcheit vnſer Her 
Gott words, vnnd Gott iſt woꝛden / wie ſolchs die h. ſchꝛifft des newen Teſtaments / ſonder⸗ 
I lich in der Apoſtel hiſtoꝛien ſamlich bezeüget / ſo wol als es in Propheten / 


vnd durch figuren des alten C manigfaltig wirt abgebildet / ange⸗ 
zeigt vnd verheiſſen. pee; + TIRE Gerais | | hk 
Sihe es kompt die zeit / ſpꝛicht der Hert: Das ich dem Danid ein gewechs 
der gerechtigkeit erwecken wil / vnnd ſol ein Aonig ſein der wol regieren wirt / 
vnd recht vnd gerechtigkeit auff erden anrichten. Zů der ſelbigen zeir ſol Juda 
— —— Iſrael ſicher wonen / Vnnd das wirrfrnLlatmers ſein/ 
as man jhn neñen wirt: e R R der vns gerecht macht oder der vnſer gerechtig 
keit iſt / Hiere. 23. Da das woͤꝛtlen RRR im hebꝛaiſchen Jehoua heißt / welcher 
Nam̃en alleine Gotte wirt gegeben / damit denn die gantze vollkomne Gott⸗ |: 
heit deß verheiſſenen Meſſie / Chꝛiſti vnſers —— .ahtent Per- © | 
ren/nach ſeiner gantzen perſon inn beiden Naturen an jm wirt bezenger / das 
Chꝛiſtus auch nach ſeiner Menſcheit in der Vaͤtterlichen Glotia / von rechts 
wegen für vnſern Derzenvnd Gott / ſoll gehalten vnd geglaubet werden. 


Auff das ich aber nachgehends in allem klaͤrlich werd ver ſtanden / vnd 
mich bey meinem glauben vom Herꝛn Chꝛiſto vnd von ſeiner Herꝛlicheit / auch 
bald im anfange / alles jrꝛthum̃s vnnd falſch aufferlegter ketzerey / entſchütte: 
So ſtim̃e ich mit dem gemeinen bekanntnus des glanbens der gantzen Chꝛiſtli 
chen Kirchen / Glaube vnd bekenn von Chꝛiſto / vnd von der h. Dꝛeyfeltigkeit 

vel defnitionibh. aller maſſen / wie ſolchs beim Auguſtino in Definitionibus Orthodoxe fidei, Cap. 2. 

dogm.Ecclefiaſt * | 

—_ Das Dꝛey perſonen / der y 4 TN der go x, vnd heilig a8 157, indem 
e + einigen 


o 
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C chem ich hiemit nach gůttem 
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DD 


Daas ſey Sum̃arie zum anfange bey meinem Glauben / erkanntnus vnd 
ek 1101000 8 >, 


Chaſto / das erſte teil. 99 


cliche f. 

ſich genommen (oder ts iſt woꝛden) Das alſo der da war inn der Gott⸗ 

heit Gottes deß Vattern Son / auch wurde im Menſchen eines menſchen der 

můter Son / damit nicht der Nam̃en — an einen anderen keme der 
nicht ein Son nach der geburt waͤre / Derhalben ſo iſt der Son Gottes deß men 

ſchen Son woꝛden / geboꝛen nach warheit der natur auß Gott ein Son Got⸗ 
tes/vñ nach warheit der natur auß dem menſchen ein Son deß menſchen / aüff 

das die warheit deß Geboꝛnen den Nam̃en deß Sones in beider geburt het o⸗ 

der behielte / nicht (Adoptione) durch ein annem̃ung zum Sone / Auch nicht Gott vnnd 
¶ Appellatione) auß einer zůnamung deß Sones / das er allein ein Son wurd Menſch in 
geheiſſen / ſonder von wegen der geburt / das er ein Son waͤr Geboꝛen / vñ das Chuſt. ein 


; Son G 
alſo warer Gott vnd warer Menſch / ein einiger Son waͤre. 1 


Dꝛumb 2 Auguſtinus: nicht zwen Chꝛiſtus / noch 


A einigen Goͤttlichen weſen ſeind / Aber doch allein der Son das fleiſch hab an 


denn Soͤn / Sonder 8 welcher auch dꝛumb der einge⸗ 

hoꝛne genannt wirt / als der ein Son in zweien naturen bleibt. wie zm die war⸗ 

heit ye Tee e eee vermenget/ wie die Timothiani woͤl⸗ Naturic ſocicts- 
len / ſonder geſelligklich vereiniget. Druwb ſo hat Gott den Menſchen an ſich te vnul. 


genom̃en ( widerumb) iſt d ch. in Gott gegangen (oder kom̃en) nicht 

dare rlierung der Natur / wie die Aypollinariſten ſagen / ſonder auß der 

wür digachtung Gottes / Alſa/ das Gott nicht in die —2 liche ſubſtantz wur 

de verwandelt in der annem̃ung deß Menſchens / Noch widerum̃ der Menſch dei dignatione, 
in die Goͤttliche / da er in Sec il verklaͤret / Denn die verwandlung oder verke wm 
rung der natur (macht auß oder abtilgkung der ſubſtantz. 3 
Kurtzlich / die h. Dieyfaltigkeit wirt von vns geglaubt / das ſie on vermen Aug. 
ee vnderſcheiden. So vil ©<4ur inobſe 
beſchꝛeibung deß Chꝛiſtlichen glaubens / Wel ſor jews. 
ande vnd gewiſſen / Gott lob / froͤlich ſubſcri au, jncſepars 


ſey vereiniget / vnd on abſe 
{cind der wore Anguſtinibey der 


ſchꝛer 
biere / vnd auch alſo glaube vnd bekenne. tion duni. 


b an vom heren Jeſu Chet E ſet 
ner Eereyauch folgend/31 meiner verantwortung angezeigt / Hoff es ſol alien 
Arti — — wie auch der H. ſchꝛifft zeügknus gemeeß / 
vnd dem e geheymnus der gottſeligkeit /:. Timo. z. nichrs ac Pen ſein / 
— es alle rechtſinnige Chriſten / mit der Rirchen Chꝛiſti billich alſo 


Damit ich nun folgend auff des gegenteils außſchꝛeiben antwoꝛte / Auch 
den falſchen verdacht mit grunde der watheit weiter ableine: So will ich zum 
er anzeigen / was der grund deß handels oder ſpaans / Vnd warumb es al- 


leubigen beim Artickel der 2 Herꝛlicheit deß Menſchens Chꝛiſti 
ůn ſey / Wie nutz vnnd notwendig auch ſolchs ſey zůwiſſen / Deßgleichen 
9 ———— 5 dem nam̃en Creatur ſtecke / wenn er 
Chriſto dem Aoͤnig der Eeren / einigerley weiſe wirt Se u, gůtter hoff 
nung der kderꝛ Jeſus Chꝛiſtus werde vns vnd allen Gottfoͤꝛchtigen die jn von 
| "dernenlieben/ſovilzeirvnnd eifferſeyoder hernachmals ge en / das 

8. wir diſem herꝛlichen noͤttigen handel Chꝛiſto GE Gn 

vns zum troſt vnd zur beſſerung vnſers lebens ſkare 


lich koͤnden nachgedencken / damit wir den 
Herꝛen Jeſum Chliſtum jmmer 
ye mehꝛ recht lernen 
erkennen 


Jy An 


100 Confeſſion von Jeſu 


Am erſt. Warumb es bey diſem Spaan des waren Er⸗ 2 
n. Chꝛiſti vnnd ſeiner Herꝛlich eit 4 
zuͤchün ſep. - 


— Chaiſto — /bind 3 die che io - 
auf dencodeen ſey worden Cic<wilyerz das nqnis in(Mariaderhbelige | 
ie fag et 10 cee ee dere eAnſferws | 
tefra as ur 
cku von dencodreny ernewerung/ fo enteral Pune zur Rech 
ten vnnd in deme ſo ſein aſc) anch Ge eamelſt rae | 
Eer / macht / krafft vnd b erlanget vnd ; 
nafhen r woo mona. A | 


Dera is Gor (7 5 da 


4 
— 3 


Si. *£ 7 * * 3-4 
I * 4 So 
a net Nam̃en der 
2er 58 
'Varrerhaxem 


; hat : 
fangen. 4 


alsdiegange (| von ſolcher | | 
Chiiſki(jaauch . 
gibe/DanondenendieS. Paulus Epiſtcwleſe 
" —— — Sow 
lohen.1o, —— riſki / — — — 
Philip.s. on ——— ODE 


rien Gottes ſey. 


— — 
— — chwer vnnd boch beduncken / So 
iſts doch . — — ſeinem —— 


A maß auß vil vꝛſachen beim Chꝛiſtlichen glauben zůwiſſen von noten / d 
1 — — 
5 — werden in ſeiner Gnaden liechte / andere W erſehen vnnd 


Chuſto / das erſte teil. 101 


Nocwendige rechen abedeneben den Artiekel bon der 
3 Sloꝛien Chꝛiſti / vnd ſeines enſchens 
| Berꝛlicheit. 
Vm erſten / Sintenmal der M er einiger Mittler 
NT: . 
5 
B Ct ren ve . Fcinem menſen.þ engen 


tumb erwas gibt / auch — tw. uw 22 
PenſvenSefom-Thniſeam/on vmb ſeinet willen / wie die ſchꝛifft reichlich ſol⸗ 
ä : owns will je von noͤten dete eee eee 

koͤnde hoͤꝛen / auch vns erhoͤꝛe / gnedigklich vertrette / vnnd ja vn⸗ 
_ 5 begird ſehe vnd * welches aber von keiner Creatur 


gebieret / A eee eee 
Dane Jeſus bende e auch zůglauben / das er nu im him̃el nicht inn 
OO er eigenſ⸗ ſonder im Gottes vnnd in 
angbetr der on des Sones Gorres/ Bott mit Gotr / al eee 1 
ler ding g ſey. 5 
c Gorrder AllmachtigeDer/ſogich $welcpemallesift e 
delt mit den ſeinen nu alles en Menſchen Jeſum Chꝛiſtum/vñ 


Na me os Ont i 7 —.— weg inn himel —— 
7 ee 


Chꝛiſtum Jeſum alle Sedan 
2 vnd erfüllet die glid Leibes mit 
2 1 — ora 522 — Gen — e 


aged wie es auch keiner Creatur weder in him̃el noch auff 
Seeed ſo — — ſo deß voͤllige weſens Gottes iſt / 


— 


ten ſich denn die ie Chiiſcennichebillich dramb bebimmern/ond vnd ſo ſolchs nicht 


von noten ſein zůwiſſen: 
. — —— vnd 
—— —— renn le ee e 
i one . dees Bec deß Glaubens war⸗ 
— doc ee, 2 znaden 
D hon Mittler / fu ee 


nu im himmel für werde / 
— ——-—v — —— 
vns am creũtʒ n 

——— — rc — 
etc. allein vollendet oder vollkom̃en gemacht / Hebꝛ. z.. Das iſt / gantz 
ernewert / auß den todten wi —— ——— —.— 
— — woꝛden / nach deme er die verh 

— — —— — 


durch den Deiligen —— 
2 rar. einem 


/Das Goer ebene enen 


as Warinnendie 


we — ry Ber urea, rs, | lege Muclung 
erfüllen / erpꝛieſter ampt an vnſer ſeelen / hertz vnd gewiſ- 
0 G beweisen El Fanons hoͤꝛen / vnd er 
7 * 

Welchs 


Chiiſts ſtande 


10 
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Oas nicht die Welches aber ſonſt keinem heiligen Gottes moͤglich / wie auch keiner gantz A 
eiligen / ſons vollendet / noch in ſolcher hoͤhe vnnd würde als der Menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt / 
— durch welchen auch alle andere heiligen ge eiliget werden. Denn ob wir wol J 
fu _— glauben das der lieben heiligen ſeelen im him̃el bey Gotte ſeind/ſo hat doch kei 
vns höͤꝛe / er ner die verheiſſung gaͤntzlich eingenomen / — noch nicht jhꝛem haupte 
höre vnnd zů Chꝛiſto Sbich feen vo vnder jm in einen leib zůſammen oꝛdenlich geſetzt / 
Gott fuͤre. vnd mit jrem verklaͤrten him̃el Aoͤnig gantz herꝛlich worden / ſonder ſie leben 
vnder dem Altar Gottes (welcher Altar der Menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt) im er⸗ 

kanntnus vnd verwunderung ſeiner Gloꝛien vnd vollkommenheit / die er mit 

Gott ſeinem Vatter hat in der Maieſtett vnnd Herꝛlicheit des wonigklichen 

weſens vnd Reichs Gottes. Fog IF JET 2 

belonung vnnd entliche Gloꝛia in Chijs 


t * 
vnnd Goͤttli⸗ be 


chen gewalt. rel wirt folgerr 


e Doe 
Jeſus Chꝛiſtus azarenus 
iſt /in — . — — — - 
dꝛumb das ſolche Mittlung / fürbitt vnnd erhoͤꝛung / an 
| ampeond terelicheirgehdter/ond beiner Cream zend 


iſt / allhie hab woͤl ( | 


3 


Taeter Dre das wir denleichnam/ fleiſch vnd blconſers Lrldſers ven 
ſelign ſeines Vattern iſt / inn vnſern her⸗ 
gen recht wiſſen zůuereeren. Wie koͤnden wir auch vnſern glauben / nach der h. 

It | Bliic T richs 
ch Blůt war: wie 
* das ewig leben ſchoͤpffen? 
einem Goͤttüchen weſen in aller krafft vnd macht Gottes wir: 


übern Chꝛiſtus h 
ſein gleiſch zůeſſen zum heil gegeben / Aber niemand kan das Fleiſch Chriſtieſs 


ſen / es ſey denn das er es zůuoꝛ anbette / das iſt / das er es Goͤttlich wi e zůüner⸗ 
eeren. 5, It 99m Int rt — 2 Crea: N 


turlich Fleiſch heilt: vnd nicht glauht / das es in der Gloꝛien nu gantz Gotte ver⸗ 

leibet / vnd in Chꝛiſto alles daas / was Gott ſey / thůe / vnd vermoͤge. 72 

um Dꝛitten/ — — — — 

Oniſtucipſan die gleubĩgen den L das Keiſch vnd Blůt Chꝛiſti des Sones Gottes / 
carnemſuam mi recht wiſſen zůſůchen / auch eigentlich zůfinden / auff das ſie mit gůtem geſun⸗ 
ducandan dd ſa dem vei e moͤgen wiſſen / Ob ſie den Leichnam Chꝛiſti bey den Creatures 
lutem dedit. Ne- hie vnd da außwendig des him̃els / Oder aber mit dem Surſum corda, allein in 


* 


no cam enen ſtiner Gloꝛien bey Gott ſeinem Vatter moͤgen finden / vnnd ſein nach art des 


Christi mandu - : : f 
ct ;nifivrinc c. glaubens daſelbs recht genieſſen: So jr denn mit Chꝛiſto ſeit aufferſtanden / 
2 — Paulus / ſo ſixcher was dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus iſt / ſizend zů der Rech⸗ 


Efal. 56. ten Gottes /Col.3. Wie denn die Apoſteln allweg zum gloꝛificirten regierenden 
Cbꝛiſto über ſich hinauff geweißt haben. e f &: 


Som 


Chuſto/das erſte ceil. 103 

4 Jum Vierdten / Iſt gedachter punct von noͤten vns dꝛumb zůwiſſen / das 

wir wuͤßten wie vnd wadurch wir ſolchs Leichnams / fleiſches vnd blůts / ln my⸗ 

5 ſterijs, das iſt / in den geheymnuſſen der Sacrament / wie die vaͤtter dauon re⸗ 

E den / warhafftig vnd weſentlich in vnſer ſeelen teilhafftig werden / weil der Her 

1 re Chꝛiſtus mit außgetruckten woꝛten ſpꝛicht: Mein Sleiſch warhafftig / iſt ein 

ſpeiſe: Mein Blůt warhafftig / iſt ein tranck: Daas iſt mein Leib: Daas iſt mein 

3 Blac/ das da iſt eines newen Teſtaments / ꝛc. Vnnd im Johanne weiter:. Für⸗ 

war fürwar / ſage ich euch / Werdet jhꝛ nicht En das Fleiſch des Sones des 
Menſchens / vnd trincken ſein Blůt / ſo habt jhꝛ kein leben in euch / Johan. s. 


Solchs alles / vnnd wie es mit dem Eſſen des Leibes oder Fleiſches / vnnd 
trincken des Blůts Chꝛiſti zůgange / wa es geſchehe / wenn es werde empfun⸗ 
den / ja wie der Tew menſch dadurch geſettiget / vnnd im newen geiſtlichen le- 
Ke: ben / das er auß Gott hat / dꝛauß werde erhalten / auch darinnen taͤglich zůnem 
4 B me vnnd wachſe / war je meines einfeltigen bedenckens / hoch von noͤten zůwiſ⸗ 
. ſen / auch in der gnaden Chꝛiſti grundtlich zůerklaͤren / das die gewiſſen darbey 
"I mehꝛ verſichert / vnd die gleubigen dadurch geſterckt wurden / damit wir auch 
74 jm̃er je meht in gemein zů einem beſtendigen vnd richtigen verſtande des Her⸗ 
7 ren Nachtmals moͤchte kom̃en / auff das wir in Chriſto vnd auß ſeinem erkañt⸗ 
nus /liecht vnd Geiſt ein eintrechtige ewige Concoꝛdia / mit allen waren Chꝛi⸗ 
ſten annem̃en / vnd ſeligklich koͤnden treffen. Ob aber ſolchs one das erfoꝛſchen 
der Gloꝛien Chꝛiſti / Ja one das erkañtnus Chiiſt: / das nach dem geiſte iſt / ſo 
wol geſchehen kan / ſonderlich wenn wir nicht * in was Stande / Leben 
vnd weſen das Blůt vnd der Leib Chꝛiſti waͤr / Ob er / nemlich goͤttlicher — 
vnd geiſtlicher art / oder ein ſchwache dienſtbare Creatur ſey / Wil ich mennigk⸗ 
lich in ein Chꝛiſtlich vnparteyiſch bedencken frey heimgeſtelt haben / So wol als 
daas/ was Paulus damit meinet / Da er wil das die Chꝛiſten ſo des Herꝛn bꝛot 
C eſſen / ſollen den Leib des Herꝛen vnderſcheiden /i. Coꝛ. u.. "1945 een 
Zum Fünfften / Iſt den Chꝛiſten von der klarheit / ſtande vnnd weſen / des 
Leichnams /Sleiſches / vnd blůts Chꝛiſti / wes grundtlichs zůwiſſen von noͤten / 
Dꝛumb das ſie etwas beſtendigs von der hoffnung jrer ewigen ſeligkeit moͤgen 
wiſſen / weil je n ſtehet: Das vnſere nichtige leibe / ſo wir anders Chꝛi⸗ 
rw ſein / dem Leibe ſeiner klarheit ſollen ehnlich vnnd gleichfoͤꝛmig werden/ 
Tun werden wir ja keiner creatur im him̃el ehnlich / ſonder wie Johannes von 
den Chꝛiſten (age: Das ſie Gott gleich ſein werden / wenn ſie jhn ſehen werden 
wie er Iſt/ i. Johan. . wenn Gott alles ſein wirt in allen / i. Coꝛ. ig. | 
Soll nun daas den Chꝛiſten auß der überſchwencklichen liebe Gottes vmb 
Chꝛiſti willen widerfaren! ( wie wol einem jeden nach dem abgez ilten maß der 
gnaden Gottes in Chꝛiſto vnnd des glaubens ) wie vil mehꝛ hat Chꝛiſtus auch 
nach ſeinem Menſchen ſelbſt / in aller volkomnen fülle ſolchs ewigklich ererbt / 
D Wie moͤcht denn der Leichnam Chꝛiſti ein Creatur / vnd nicht nu in Gott alles 
daas was Gott / durch die einnem̃ung ſeiner Gloꝛien ſein worden: 1 7 
Dꝛum̃ ſollen ja die Chꝛiſten n Jeſus Chꝛiſtus durch den 
choꝛſam des creützes endtlich hinkommen / was er jhnen für him̃liſche Guͤter 
| Perch ſein leiden hab erwoꝛben / ja was ſie in ewigkeit durch jhn zůgewarten viz 
zůhoffen haben: Vnd ich hab jhn gegeben / ſagt der Herꝛ von ſeinen Jüngern 


Hilar. Lib. i. de 


Auguſtinus ſu p 
6. lohan. vbi no 
uc llatur ibi ſacia 
kur. 


Gemeinſchaf 
te der gloꝛien 
des haupts / 
id eſt, Chꝛiſti 
vnnd ſeiner 
gemein. 
Oauon leſe 
man Ambro. 
Lib. . de ide et᷑ 
ſuper Lucam 13. 
Gregor. NaZd. 
Finis miſterij cre 
ationis hominis 
eſt ſi ad deum de 
cliaauerit ut di- 
uinitatem aſſu- 
3 a 


die klarheit oder herꝛlicheit die du( Gott Vatter) mir haſt gegeben / Johan. 7. 


Chꝛiſtus hat den Reichthum̃ der Gloꝛien Gottes ſeines Vattern / nicht 
allein für ſich ererbt als das haupt / ſonder auch für alle heiligen / welche 
3 ſein leib ſeind. | | 5 | 
Darauff beſehe man denn weiter / wie vns der H. Paulus vmb den Geiſt 
der weißheit vnd der offenbarung zum Erkañtnus Chꝛiſti/bittet / auch er leüch 
te augen des hertzens wuͤnſchet / nemlich dic nanſſprecplic boſfnunge eaſes 
ni | erů 


macht im 


geiſte. 


exeſechat puer, 
Lac. z. 


| 8 Ficht allein wie das Woꝛt 


Herre eſus Cbꝛiſtus / das goͤttliche weſen vnnd Reich 
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berũffs in Chꝛiſto/ vnnd den reichthum̃ ſeines herrlich en erbes an den heiligen : 
Gore ſelbfk it weld oGoer ſelbs iſt / wie Hieronymus über diſen oꝛt ſchꝛeibt / zůerkeñen Jen 2 
der Reichthũ. wiſſen / ja wie trewlich Paulus Col.. einen reichen gewiſſenvolligenverſtands 
— mes Do des Geheymnus Gottes vnd des Vattern vñ Chꝛiſti / in welchem alle verbo ⸗ 


vazk 


gen ſhag der weißheit vnd des Erkañtnus ſeind/den Coloſſern vnd allen Chu 
ſten vnder jrẽ nam̃en wünſchet / da er ſo einbꝛünſtig zů dem ermanet / das jetz u 
lich auß vnbedacht verdam̃en / etlich aber für ein vnnoͤtig ſpigſindig ding ach⸗ 
ten / Damit denn eigentlich der feind der warheir / der auch noch heüt wachet / 
vnd nach dem jm ſonſt abgebꝛochen / nit wenig ſich bearbeitet / Ob er nu dem en 
hoͤheten / geiſtlichen / regierenden R6nig Chriſto zů entgegen / einen frembden 
Creaturiſchen Chꝛiſtum /one krafft /one ſafft / one heche/ Seit vnnd leben / von 
welchem weder Gott ſein Vatter / noch die b). ſchꝛifft weißt / truglich moͤcht ein 
fuͤren / welchs jhm aber der Fiirſt vnſer ſeligkeit Jeſus VIazarenus / durch ſein 
macht / damit er jhm alles vnderwerffen kan / kr 
ſein Rirch gnaͤdigklich darfür bewaren / Amen. 


Was für punct beim Erkañtnus Chꝛiſti vnd ſeiner 
Renſcheit ſeind zuͤbedencken. 


Aas iſt nun der 
dern beim 


Maria der hy. Junckfrawen / vnd wie die Menſcheit Chꝛiſti nu in Gott iſt ver 
wirt. "£1544 


Waher ſolchs aller heiligſten Menſchens vꝛſpꝛung ſey. 
Was Tce — Held ſey. 4 
Ob ſein ankunfft auß fleiſcbe Creaturlich. "= 
Oder nicht vil mehꝛ auß der würckung des $5. Geiſts in Maria vnnd von 
N — © ore diſcen — . f. owl | 
au iſes w er | 
als Maria ſein / ja des gantzen Sones Gorres/Mirer. TAI g 
Vnd folgend von ſeinem Tode vnd Leiden. 


Aetzerey ſein. 
Dꝛumb ſo iſt weiter beim erkanntnus Cheiſtivnſi 


en / Sonder au 


ferweckung ſey vom tode ins göttliche leben widergeboꝛen / verklaͤret vnnd er⸗ 
newert / durch die Hi art in Gott erhoͤhet / durch das ſigen zur Rechten 
Gottes / in der Gloꝛien gantz herꝛlich vnnd goͤttlich gemacht / Ja auß ſolcher 
allmaͤchtigen krafft oder verklaͤrung vnnd vereinigung /m eerenñ / macht vnnd 


vermoͤgen / alles daas was Gott worden / Alſo das der herꝛliche Menſch / den 
zůuerwalten / £1 | 


glich wolle weren / auch. E 


gy 


NWS 


vnd Staras cauſe, wiegehdrer/dromb eomirondas K 


. 
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A zůbeſitzen vnnd ewigſinne zůhaben / auch andern auß zůſpenden vnd mitzů⸗ 
teilen /volkom̃lich hat er vnd eingenom̃en. : | 
Bey welchem allem geſtand ich abermal/nit Lubrice noch ſchlipfferig / wie 
einer ſchꝛeibt / ſonder candide, hell vnd klar / auch frey vnnd vnuerholen / Ob ich 
wol ũ ein perſon von zweien naturen Gott vnd Menſch / auch jetzt im hi⸗ 
mel glaub vnd bekenne / das doch der Menſch in Chꝛiſto kein ander weſen jetzt 
habe denn Gott / Das Gottes ewige weſen auch diſes Menſchens weſen nun 
gantz eigen iſt woꝛden / Dꝛumb ich Chꝛiſtum nicht kan noch ſoll ſo weit von jhm 
elbs teilen oder trennen / vnd eine natur in Gott / die ander in die creatur ſtel⸗ 
en / wenn er anders ein perſon / Ja ein gantzer eingeboꝛner Son Gottes / wie 
die Chꝛiſtliche kirch mit allen waren Chꝛiſten glaubt / ſoll ſein vnd ewig bleiben. 
Daas ich auch weder ſeinen Leib noch Blůt (wiewol allweg / aber nun für⸗ 
nemlich nach ſeiner verklaͤrung) für kein creatur kan halten / ſo fer: ich anders 
B des t). Geiſts uae rar nn ny Menſchen vnſerm Herꝛen Chtiſto / troͤſt⸗ 
lich wil gewartet nder das ich jhnen mit der t. ſchꝛifft gantz nach beeden 
naturen ( denn da iſt hinfür in der Gloꝛien kein vngleicheit an Chꝛiſto) meinen 
Herꝛen vnd Gott billich neñen/alſo gantz anbetten / vereeren / lieben ſoll vñ be⸗ 
kennen / aller maſſen wie das e er we erſt wider die Neſto⸗ 
rianer vnd teiler Chꝛiſti / ſtandhafftig hat beſchloſſen / Da es vnzerteilig vom 
Woꝛte das da Fleiſch iſt woꝛden / von einem Chꝛiſto vnd einigen Sone Gottes / 
Gott vnd Menſchen / ja von einem Cebendigmachenden goͤttlichen Fleiſche in 
Chꝛiſto / welchs ein eigen fleiſch des Woꝛts Gottes des Vattern iſt / meldet / vnd 
Chꝛiſtum in goͤttlicher Gloꝛien / durch den Glauben gantz zůbehalten / gang 
vnzerteilig anzůbetten / vnd zůuereeren da erkannt hat. 8 
| Daasſprichich abermaliſtmeinGlanbevnd bekañtnus von Chꝛiſto vnd 
von ſeiner Herꝛligkeit / in allen puncten vnd Artickeln / wie die Kirche vnd das 
© Concilium daſelbſt hat beſchloſſen. Bin troͤſtlicher de menſollmicd 
nach den zwoͤlff Artickeln vnſers gemeinen Chꝛiſtlichen glaubens / vnnd nach 
dem bekañtnus auſſem Auguſtino erzelet / als einen Chꝛiſt dabey laſſen bleibe. 
Darauß denn für das Erſt auch leicht zůſehen iſt / das die widerſaͤcher / in 


deme zwar nicht vnrecht konnen haben / wenn fie agen: Schwenckfeldt diſpu⸗ 3 


tier im Artickel von der Herꝛlicheit Chꝛiſti / nicht De forma loquendi, Oder was 
geſtalt man dauon reden ſoll / vnnd das er keinen woꝛtzanck — mache /wel⸗ 
U— —e— „Deñ es mir je nit vmb den ſchlechten Crea⸗ 
2 — vil ein hoͤhers / vmb daas ſag ich was dꝛunder verboꝛgen ligt / 
zůthůn iſt. ich: 


Db Chꝛiſtus nach dem 
auß dem Samen Dauid ſey 


br 
Vnd noch deütlicher. Ob Chꝛiſtus gantz auch nach dem Ceib Gott der 


Herꝛ ſ⸗ 


Aoͤnig / vnd nach der andern ein dienſtbare Creatur ſey. 

7; Pmbdaasiſts züchän Das vnd wer Chriſtus ſey. 

Nicht allein Qvls,ss DI. : ett 

Pe... ſein Leib/fleiſch vñ blůt mit Gott in einigkeit der perſon Chriſti ſey/ 


vermoͤge. | | ox 

| vnd wie alle damit in eelen ew 
wad . e alle Chꝛiſtgleubige aber 72008 gen 
Tas auch die durch ſhꝛen Dern Chꝛiſtum auß gnaden entlich ſol 


* 
- 


vadi JE 


gieu 0 
len — — 
lebẽdigẽ waſ⸗ 
ſers flieſſen / 
Johan. v. wie 
vil meþ: vom 
leib des men⸗ 
ſches Chuſti. 
Concilium Ephe 


Cyrilluc. vnum 


ſolũmodo Chri- 
ſtum Dei Patris 


verbum cũ pro- 
carne co. 


3 | 
Oder nur zum teil alſo zizreden/nachdereinennacur ein regirender Gott 
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Vnd kurtzlich iſt die Frag bey den Chꝛiſten. — 2 ſey/ mit 1 1 
welcher der heilige Leichnam j — — % 
Pſalm. 45. Was die Salbe — ng von — ſemem Var, 


ter durch den H). Geiſt iſt geſalb 
Was auch die Krone vnd der ſchmuck ſey / damit diſergnadentonigiſige- : 
kroͤnet vnd gezierer; 
Accilen / ein Ob ſolchs ſelbſtand / weſen / Subſtantia oder Accidens? | 


zůfellig an * OHbesdieewige Gortheiraalles was weſentlich Gorrmag genanur wer 
bengig ding. den) oder jrgent ein Creatur ſey. 
1.Counth.3. Es iſt je alles dꝛumb ziithin / wie wir den Hoch cboꝛnen⸗ Durcliches 
Lib.de Reſurre- gen Mann Jeſum Nazarenum vnſern Herꝛen / der für vns am Creütz 9 
_— en hege nach dem an jhm alles New worden / vnd nu er in vnab 
Ch:iſtu 5 auch tur des fleiſches Per omnia Deus iſt / wie Ambꝛoſius ae rab pete rererdns 
nu nach ſeiner nen / anruͤffen / vnd mit vnzerteilten gedancken vnſers hertzens recht — 
aufftiſtehũge ja warfür wir jhn ſollen halten wa wir jhn mit der Geſpons in Canticis 
durchauß / finden! Vnd wie wir ſein zum honig ſuͤſſen einfluß feiner gnaden vnd des ewi⸗ 
auch nach ſei⸗ gen lebens / ſaligklich genieſſen. 
nem menſchẽ 
Gorr ey age Der Spaan ſag ich / iſt mit vnſerm gegenteil vmb daas/ Was wir von vn 
Anibꝛoſius. ſerm Herꝛen vnd ſalt er Jeſu ChriſtoC abs ooh ern cee 
Epheſ. z. men haben / auß des fleiſche vnd geb rea eee ottes werden gebo⸗ 

ren vnd von der erb{oaffe{ cine Glorien/ dcn, laben / lang 

vnd weben e bo eee o viljm F abg 
der warheit auß gnaden. 

Denn ſintemal allen Chꝛiſten / die Klarheit / Gloꝛia vnnd Herꝛlig 
—— gnadenreicher — — . Gott der vat⸗ 
ter Chꝛiſto/ als ſeinem Sone / natürlich hat gegeben / Johan. . So wil je am 
erkañtnus ſolcher Gloꝛien / darinnen Chꝛiſtus als ein gekroͤnter Aoͤnig⸗ heix , 
Regieret / vil/vil gelegenond d gantz von — die Chꝛiſten flei ig dar 6 

. nach foꝛſchen / dꝛumb itten / jhꝛen glauben dꝛein richten / vnd ſich di -Oforie 
teilhafftigkeit zůhaben/ewigklich vertroͤſten. 

Darauß auch für das ander / einem vnparteiſchen bald offenbar kan wer⸗ 
den / auß was grunde weiter etliche Pꝛedicanten vñ Theologi gedachten fleif/ 
glauben / v t vnd Erkañtnus des geheymnus Chriſti vnnd Vat⸗ 
tern / einen grewlichen jrꝛthum̃ heiſſen / ja wie vnbedaͤchtig dadurch die 
leere von der herꝛligkeit Chꝛiſti / vnd ſeines fleiſches Gloꝛien oder Gottheit wirt 
verwoꝛffen vnd ver dam̃et / Dagegen aber wider alle ſchꝛifft⸗ ein Ewige Crea⸗ 
turlicheit im herꝛlichen him̃liſchen menſchen Chꝛiſto get. 

Sol denn das ein grewlicher jrꝛthum̃ — Chꝛiſtum Jeſum mit 
dem Perro den Son des lebendigen Gottes / vnd nicht ein Creatur nennt? 
Sols yr 3 das Fleiſch des Woꝛts ſo von den rod⸗ | 
ten / in Goͤttlicher vnnd leben aufferſtanden / für ein Goͤttlich / geiſtlich 
fleiſch / doch 2 balce:jadiſen Menſchen / wel 
chem Thomas auß einer wunderbarlichen Diſpenſation e Cy 
rillus vnd Chꝛyſoſtomus dauon ſchꝛeiben) nach ſeiner aufferſtehung 
klaͤrung in ſeine eee ee en be Sonder 
die gantze perſon Ch Thoma/ — g meinen Herꝛen vnnd meinen 
Gott bekenne / auch mit glauben gebett vnnd anruͤffen Chꝛiſtum gantz alſo 
vereere. 

— / ſpꝛich ich / nn ein jrrung vnnd Cbꝛiſtleſterung genañt werden 
So gebe der barmhertzig — — auer Aber L. — 
das iſt / ein — vnentlichen Gloꝛien vnd meines R 
Chꝛiſti biß ans ende werd befunden / E — — jhn e iDeo place lacet mit — 
e ſonſt wer da woͤlle. 


3 


Folge 
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à Folgt von dem Nam̃en Ercatur / vnnd was Chꝛiſto auch 
nach dem Erſten ſtande ſeines fleiſches / damit an ſeiner 
Eeere vnd Herꝛlicheit wirt abgebꝛochen. 


25 Woe das ich aber deſtleichter werd verſtanden / wil ich mich beim woꝛte 
3 Creatur/auch etwas mehꝛ erklaren / Vnd vom Erſten ſtande des fleiſches 
21 Chꝛiſti / vnd ſeinem vꝛſſ e/mein bedencken anzeigen / doch alles der geſtalt 
das ich ſolchs der Chꝛiſtlichen Airchen / vnd allen from̃en Chꝛiſten / ſo wol als 
das voꝛige / zů vꝛteilen wil befolhen haben / vnd mich / ſo jemands etwas beſſers 
hat / mit H. ſchꝛifft gern laſſen weiſen. | 
Creatur heiſſe ich nicht allein daas was ſeiner natur nach ſterblich oder ver⸗ a 
| 3 rucklich / Sonder in gemein / alles was Gott in den erſten ſechs tagen auß nicht 
PD hat erſchaffen / Vnd was auß ſolchem wercke der ſchoͤpffung ſein geſipp/natür⸗ 
E lichen lauff / vꝛſpꝛung vnd ankunfft hat / daher auch der Erſte Menſch der alte 
2 Adam / ein vernünfftige creatur Gottes iſt / vnd alle andere menſchen creatu⸗ 
ren ſeind / die von jhm vnd der Eua / das iſt / von mann vnd weibe / auß Gottes 
oꝛdnung / jhꝛen natürlichen lauff oder gang / jhꝛe ivpſchaſfe / leib / fleiſch vnnd 
blůt haben / wie geſchꝛiben ſtehet: Gott ſchůff den menſchen auß ſtaube der Er⸗ 
den / mann vnd weib ſchůff er ſie / vnd ſpꝛach: Wachſent vnd mehrend euch / ꝛc. 


Das der Namen Creatur allhie die ankunfft des Alten Menſchens vnnd 
des Erſt erſchaffnen fleiſches mitbꝛingt / Deßhalben auch der alte Adam aller 
Natürlichen menſchen vatter / vnd wir von natur Adams kinder genañt wer⸗ 
den / ob wir wol nicht wie Adam geſchaffen / ſo ſeind wir doch auß dem ſelbigen 
leimkloß oder geblůt vi; fleiſche herkom̃en / vnd deßhalben creaturen oder crea⸗ 
C turiſche menſchen. Ja ob auch Adam nie gefallen waͤre / alſo zůreden / ſo waͤren 
dennocht ſeine nachkoͤmlingen von natur / vnd alles was auß jm den vꝛſpꝛung 
hat / one Chꝛiſtum vnd ſeine gnade / nichts denn Creaturen / vnnd natürliche 
menſchen bliben. = | 
Aber weil die jenigen ſo den Menſchen Chꝛiſtum für ein creatur halten / 8 
auch dermaſſen wie wir / die Creatur definieren / da ſie ſ — : Wir beiſſen vnn — 
nennen daas der gemeinen gebꝛeuchlichen weiſe nach ein creatur / was Gott x entiam, Eft ds 
auß nichts geſchaffen hat / vnd was dauon herkompt / So wils je allhie nit von — unde 
noten ſein von der creatur etwas weiter anzizeigen/nochauchder newen Crea Res, non deſni- 
tur ( dauon die h. ſchꝛifft / zůuoꝛab Paulus in ſeinen Epiſteln vil ſage) zůgeden io quid ſt la. 
—— S ot . / — —＋ Creatur one? 
nicht auß dem (i igen wercke der ſchoͤpffung Gottes iſt / ſonder and : 
D waher jhꝛen grunde vnd ankunfft har. | | | erh 
VDmb das ſeind wir ſchon eins / das Creatur ein gemeiner Nam̃en iſt aller 
der dinger oder werck / ſo von Gott ſeind erſchaffen auß nichts / vnnd was auß 
den ſelbĩgen herkompt / Auß welchẽ ich nu wil beweren / was Irꝛtum̃s/ſchmach 
vnd vnſchicklicheit Chꝛiſto auß dem nam̃en Creatur erfolge / ſo er ſeiner Men⸗ 
ſchlichen natur einigerley weiſe wirt gegeben. | 


a 


n Natürlichen gange her ein Menſch geweßt vnnd noch ey / wie wir Men⸗ — — 
chen ſeind / Als ob ſein Fleiſch / Leib vnd Bläc von dem verderbten Creaturi⸗ — 
chen ſamen / ſo wol als alles ander Creaturiſche fleiſch ſey herkom̃en /oder aber can propegine. 
e von dem alten ſündthafftigen Adam vnd Eua von dem leymkloß vnd ſtaub | 


Aber Jeſus 
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— — ths diſputiert / Ja auch als einen Artickel des Glaubens ſchleußt: Carnem Chriſti 


wencentia: ipſam Chꝛiſtus hab ein fleiſch an ſich genom̃en / das zůuoꝛ der ſünden vnderwoꝛffen o⸗ y | 
— der ſündthafftig geweßt iſt / ehe es durch den k). Geiſt gereiniget / welchs doch? 
Iſcobnoxian ſi ther vil on zweiffel noch alſo jrꝛig halten. £ 
ent reliqua uirgi 
nis caro. 


nali ſey entſpꝛungen / welcher ſie doch beiderſeits / wie ſichs anſehen laſſet / wenig 1 
my ea ens. ar z—— — ry 
en P 


Dee. von den aͤltern her / dasſey aber fer: von Chꝛiſto zůgedencken / ſo wol als es wi⸗ 
der die Kirche Chꝛiſti iſt / wie alle Symbola vnd auch die alten geſaͤnge derker 
chen / ſolchs — ableinen. Non enim competebat ex ſemine humano Deiſi⸗ 
lium naſci, Es wolt ſich nit gezim̃en das der Son Gottes auß maͤñlichem ſamen |} = 
wurde geboꝛen /ſpꝛicht Tertullian. de Came Chriſti, * - i 4 

Die Artianer haben zur ſchmach der Ewigen gottheit des Woꝛts vnd So 
nes Gottes Jeſu Chꝛiſti etwañ geſagt: Erat quando erat, ſcilicet filius, das iſt/ Das 
der Son Gottes nit all wege geweßt ſey / Als ob der vatter aͤlter denn der Son 
were / Gleich alſo wurde man von ſeinem angenom̃nen fleiſche ſolcher creatrrt 
licher rechnung nach/ auch koͤñen ſagen: Erat quando non erat, ſcilicet immaculata 
caro, Daß das fleiſch Chꝛiſti nicht allweg vnuermackelt vnnd one ſünde geweſt 
war/nemlich in den lenden der vaͤrter / vnd ehe es in Maria war gereiniqetwos - © 
den / welchs aber allen Chꝛiſten ſoll abſchewlich ſein zůhoͤꝛen / vnnd qleichwol 
von viln Scholaſticis, auch wie gehoͤꝛt / vom Magiſtro in Sententij alſo wirt gehal *1 
ten/darzů jhn vnd andere on zweiffel hat verurſachet / das ſie den gang des fle 
ſches Chꝛiſti / des verheiſſenen gebenedeieten ſamens Abꝛahe auſſem Coca . 

b ca/ 
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A vnd Luca / durch Jſaac/Dauid vnd andere vaͤtter / nicht fürſichtig nach dem 
glauben in der heiligkeit angeſehen / ſonder auß jhnen allein fleiſchlich / allein 
nach dem alten natürlichen blatgang gefuͤrt haben / Deßgleichen iſts moglich / 
das ſie der Nam̃en Creatur⸗ ſo fie ſolchen etwa bey den vaͤttern funden / auch 
darbey jr: gemacht habe. | | 

Warum aber die alten Qeerer das fleiſch Chꝛiſti etwa ein Creatur oder ge⸗ 
ſchaffen le geneñt / hat vil ein ander vꝛſach vnd verſtand / weder das ſie jm 
vnd dem leib vnd dem blůt Chꝛiſti / ſein goͤttliche eer vnnd herꝛl cheit dadurch 
haben woͤllen abſtricken / von welchem hernach am gelegnen oꝛte zů jhꝛer ents 
ſchuldigung genůgſam ſol geſagt werden. 

Der groſſe Baſilius ein alter Chꝛiſtlicher Leerer / ſchꝛeibt: Das das woꝛt 
creatur oder Creare, nit allein ſchaffen / ſonder auch heiſſe erneweren / wandeln / 
eines dinges geſtalt beſſern / vnnd auch auff die widergeburt / reiche / nach dem 
3 hr — — ſchoͤpffung ſeind / wie gehoͤꝛet / darzů i. Pet. z. heißt es oꝛdnung / 

elh / ge re/ꝛc. 5 

So woͤllen nun die vaͤtter mit ſolchem woꝛte / vnd da Ambꝛoſius ſage: Daß SG 
das geheymnus der Menſchwerdunge Chꝛiſti vom h. Geiſte ſey geſchaffen / 
nichts anders 1 die New verwaltung / verbeſſerung / würckung / 
ernewerung des 1). — er im Empfencknis vnd geburt des fleiſches Chꝛi⸗ 
ſti ſeine h tec. eweiſer / das er ein new oꝛdnung / ein goͤttlich werck vñ 
geſcheffte am fleiſch Chꝛiſti bey der Junckfrawen / mit newem empfencknis vnd 
wund erbarlicher geburt des andern Adams / voꝛ jm gehabt vnd geſtijjc habe / 

Nicht aber der geſtalt ein ſchoͤpffer Chꝛiſti ſey / wie er im wercke der ſchoͤpffung 

über der waſſertauffe webet / Geneſ. i. Sonder als ein würcker des groſſen Ge⸗ 

heymnus der gottſeligkeit in ſeiner him̃liſchen behenden Meiſterſchafft durch 

9 überſchaͤtigung der krafft des hoͤchſten / das iſt Gottes des allmaͤchtigen 

C Solche ſolten die Antilogi der Gloꝛien Chꝛiſti bedencken / denn inn der ge⸗ antitogi /heiſs 
burt Chꝛiſti ſehen ſie nicht auff Gott den vatter / ſonder allein auff die Můter / ſen widers 

Sagt doch auch Luther : Gott woͤlle alda Mañ vnd Vatter ſein / im Buͤchlen ſpꝛaͤcher. 

vom Geſchlechte Chꝛiſti. 


Vom onderſcheide des Alten geſchaffnen fleiſches der Crea⸗ 
tur vnd des New geboꝛnen fleiſches des Sons Sottes. 


| DN guinaetardas fe Chꝛiſti vnd ſeinen vꝛſpꝛung von vnſermcreaeur 

| lichen fleiſche / mehꝛ denn einmai/wol vnd recht vnterſcheiden / vnd ſonder 

lich da er alſo ſchꝛeibt: Sola Chriſti caro non eſt caro peccati, quia non eum mater con 

cupiſcentia, ſed gratia concepit. Habet tamen ſimilitudinem carnis peccati, per paſsibili- BR 

tatem & mortalitatem, quia eſutijt, ſitijt.Licet ergo eadem caro it que & noſtra, non ta- FiA4 ſio non 

Ale leſt pater en ieſh der ſimde/alleiy das fleſh chu if ne . 
Alles flei er / iſt ein fleiſch der ſünde / allein das fleiſch Chꝛiſti iſt nit 
ein fleiſch erſtenbe, wel nen bie eder niche außſleiſ lber begeelicheir, ſons — — — 

der auß der Gnade hat exp ſme. Es hat aber die gleicheit des fleiſches der menschlichen 

Sünde / durch die leidlicheit vnd ſterblicheit / denn jhn hat gehungert vnnd ge⸗ flaſhes. 

dürſtet / Dꝛumb / wiewol es ein fleiſch iſt mit dem vnſern / ſo iſt es doch nicht hm N OTA 

leib worden wie das vnſer.Hecille. 2 Nicht im leibe 


iſer Ine ſpꝛuch wirt in Sententiſs eitiert / vnd iſt bey der herꝛlicheit des das vnſer 
fleiſches Chꝛiſti wol zůbedencken vnd zůmercken / darauß wir auch einen vnder⸗ 0 
cheid konnen haben / wie das fleiſch Chꝛiſti vnſer / vnnd wie es nicht vnſer / aber 

och ein war menſchlich fleiſch ſey. 3 
Am Erſt ſagt Auguſtinus auß Paulo: Das fleiſch des n —— 

$29 & ey niche 


1. 
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ſey nicht ein fleiſch der ſünde / ſonder es hab die gleicheit des fleiſches der ſünde / 3 


da er bald zweierley fleiſch in der menſchlichen Natur vnderſcheidet / vnnd iſt 
eben ſo vil / als daß das fleiſch Chꝛiſti nicht ein alt Creaturlich fleiſch / ſonder in 
der gleicheit eines Creaturlichen fleiſches geweßt ſey / das es fleiſch / ja ein waar 
menſchlich fleiſch vnd natur / aber New / heilig vnnd ein ſolch menſchlich fleiſch 
vnd r / wie ſichs Gott vnd dem Sone Gottes wolt gebuͤren / daher denn 
Paulus ſagt:Gott ſandte ſeinen Son in der gleicheit des fleiſches der ſünde / ꝛc. 


Weiter folgt in gemeltem ſpꝛuche vom Vꝛſpꝛunge des fleiſches Chꝛiſti /wa 
2 — her / vnd auch wadurch es ſey empfangen / da er ſagt: Nicht inn oder durch die 


ſ 
den aft er was Damit aber die Menſchliche Natur Chꝛiſti ſeines goͤ 
— ge halben / an jhm nicht verleugnet werde / ſchleußt er fein darauff / von zweierley 
oꝛen ie. fleiſche in der Subſtantz oder menſchlichen natur vnnd ſagt: Ob wol Chꝛiſtus 
pbil. 2. elle ein ſonderlich fleiſch / vnnd nicht alſo woꝛden ſey/ wie das vnſer / ſo ſey es 
och menſchlicher Subſtantz vnd Natur / ſo wol als das vnſer / vnd d albes 
ein fleiſch mit dem vnſern. | 


Wie das fleiſch Chuſti vnſer / vand wie es nicht vnſer geweßt ſey / Ons 
ſer das es ein menſchlich fleiſch / vnd auß einem menſchen war / nicht vn⸗ 
ſer das es vil anders weder vnſer fleiſch geartet vnd geſinnet war / Nem⸗ 
lich nach Gott natürlich. 

Es iſt nicht geweßt vnſer nach dem vꝛſpꝛung / vnnd dꝛumb das es im leib 
nicht wie das vnſer woꝛden noch geſchaffen / Es hat nicht einen Creaturlichen / 
natürlichen gang oder anfang / wie ſonſt alles ander fleiſch hat / ſonder einen 

eiſtlichen / goͤttlichen anfang im fleiſche / Vnd iſt auch vnſer / das iſt/ ein Men⸗ 
wich fleiſch / dꝛumb das es in vnd auſſem menſchen / menſchlicher Subſkang 
vnd Natur iſt / Aber einer Newen menſchlichen ſubſtantz vnnd natur / die am 
hoͤchſten vnd aller beſten grad iſt / darauß in der fülle ſeiner erhoͤhung alle kin⸗ 
der Gottes ſolten erzeiget vnd zen werde. | 23 

Sihe/alſo wirt das geſchaffne fleiſch der Creatur / vnd das geboꝛne fleiſch 
des Sones Gottes auch vom Auguſtino klarlich vnderſcheiden. : | 

Damit ſkimer den auch Ambꝛoſius de Incar, Dom. Sacra. Cap. ↄ. da er ſpꝛicht: 
Quid uerò tam unius naturz quam caro noſtra, cum dominici corporis ueritate, diuerſis 
tamen utraq; ducta cauſis, orta principijs. Caro enim domini, Spiritu in uu ginem ſuper- 
ueniente generata, &c. 


Ho menſSiiS lich Menſchlicher ey/ſie ſeind „ vꝛſach gef 
ſer ure} ret / noch auß einerley anfengen herkommen / denn das Fleiſch des Derzen ſey 

nach deme es durch den h. Geiſt jhm von obenherab kom̃en in die Junckfraw geboꝛen. 
ein menſchli⸗ | 3 
ches fleiſh iſt ¶ Von ſolchem ſchꝛeibt auch Auguſtinus de Trinita. Lib. 3. Cap. 18. Alſo: Co 
— — cæptum uirginis ſpiritus non caro, fides non libido præuenit, Credendo no concumben 
vnd heilig ift. do foecundata eſt uirginitas. Das iſt zů deutſch/ daß das Emp is der Junck⸗ 
frawen der Geiſt / nicht das fleiſch / der glaube / nicht die wolluſt hat gewürcket 
oder dem empfencknis iſt zůuoꝛ kom̃en / durch den glauben / nit durch beiſchlaf⸗ 
fen iſt die h. Junckfrawſchafft fruchtbar worden. Auß welchem allem 

leicht zůuernemen iſt / das es vil ein hdher bedencken mit dem 
| fleiſh Chꝛiſti / weder mit allem Creatur 
| lichen fleiſche hat. i 

Vom Fleiſh 


Ein new hei⸗ Das iſt / das vn iff — oder leib Chriſti einer natur/ nem. 4 
Hale D 


; Þ 
. 5 | 
| 


5. 
* 


5 4 - 4 * 8 
88 1 — 


1 
* 
* 1 


a5 


| 
| 
I 
| 


Vnd Hieronymus in Epi ad e. ſchꝛeibt alſo: Wiewol der Menſch 
D * — Che Ephe. s.\ ſ ſ 


| Chuſto / das erſte ceil. 111 
4 Vom Meiſche Chyiſti vnd ſeinem Vꝛſpꝛung meh. 


Hꝛiſtus Jeſus / vnſer lieber Der: vnd Gott /iſt ein warer Menſch / von lei⸗ 
be /ſeel/gemuͤte/ fleiſch vnnd blůte / bleibts auch in ewigkeit / Aber ſeine 
Menſchliche natur iſt in vnd auß fleiſche nicht alſo erzeüget / wie die vnſer / ſie 

hat vil ein andern anfang / grund vnd herkom̃en / weder die vnſer / denn die rt. 
Junctfraw het je nit komen geberen / wenn fie nit von Gott durch den ko. Geiſt ene 
wie ſichs Gott gezim̃et / geiſtlich vnd goͤttlich war geſchwengert / ſie hats nien⸗ wh; 3 
dert anderſwaher/weder von der natur oder krafft Gottes des him̃liſchen vat 
en / wie die Euangeliſten ſol 


on 


$i geben / ſampt jhꝛem gantzen můterlichen ampt vnd dienſt zur geburt des lei⸗ 


+ - Auralichſo ſagt diſer gottſelige Biſchoff / das Chꝛiſtus ein Menſch au 
Gott ſey — warn auffgehoͤꝛet oder abgenom̃en —.— — 
Gott waͤr / daß das Verbum caro factum. ſo es fleiſch waͤr / deñoch auch das Woꝛt 

C war / Das eben der ſelbige Son des menſchens / der iſt / der auch Gottes Son 
der * vnnd dergleichen mehꝛ / was zur herꝛlicheit des fleiſches 
Welchs ich — ——ů— hab woͤllen erinnern / das wir * 
auß dem vꝛſpꝛung vnd geburt des Menſchens Chꝛiſti auß Gott / vnnd auß ſei⸗ — — 
nem Allmaͤchtigen Woꝛte / in vnd von dem fleiſche der h. Junckfrawen( welchs dase 
ſie zum zeüge oder materien dem him̃liſchen werckmeiſter / dem kh). Geiſt zur er⸗ des — 
bawung des Tempels der ewigen Gottheit / gehoꝛſamlich hatdargereicht)deſt Adams auß 
leichter auch mit zeügnus — rk HF YLIT GTA menſch⸗ Gatr recht 
liche Natur in Chꝛiſto kein creatur / ſonder ein vꝛſpꝛüngkliche geburt auß Got⸗ 5 
te / vnd Chꝛiſtus gantz Gottes oꝛner Son 0 ey/ wie auch — ſagt: „ Pink b 
Daß das geheymnus der Menſchwerdung Chꝛiſti über alle Creatur: Ja das 4 1 dt K. 
heil aller creatur ſey. er mog, n 


angenommen iſt v die natur vnſerer leib gehabt / ſo hat er doch 
nit den vꝛſprung vnſer leib / denn wir werden auß menſch ſamen zůſam̃e 


gefůgt / aber Er iſt vom ſagt Dieronymus / wer wil deñ 

mit gůtem gewiſſen Chꝛiſtum zů einer creatur machen 5 

Solchs alles wirt noch ——— — 2 
zweierley menſchen / dem irꝛdiſchen vñ dem him̃li s neher bedencken/ 2 
welchen ſpꝛuch iilarius meines verſtands auch wol /vnd ſich gleich in Z., 1 Cos. vr. 


as 
allem obgemelten / damit weiter hat woͤllen erklaren / wie folgt / denn alſo ſchꝛei Ser Erſte 
Aber von diſem vnaußſpꝛechlichen Sacrament oder geheymnus der leib⸗ | 
lichen geburt Chꝛiſti / hat der Apoſtel Paulus gang außtrucklich geredt / da er 
ſpꝛicht: Der Erſt menſch iſt von dem klotz oder leth der erden / der ander menſch 


K ij vom him̃el/ 


112 Confeſſion von Weſit © F 


das Heilige 
fleiſch Marie 
der Junck⸗ 
frawen. 


nem ſcilicet ut à 
tur. 


mus Adam) ad i- 
maginem Dei fa 
cus, Hic (ſecun- 
du) imago Dei. 
Tertull. De Car- 
chr 


empfangen men / Alſo denn wirt man bald diſe ente he Se gl Seren, e 
auſſem 


- 


en / koͤnnen finden / vnd diſes Menſchens Fleiſch fü kein 

——— ſche / wie des —— fleiſch — Der? 

wz es für ein ne Sigur geweßt des ander Newen Adams / das iſt / des Der:en Chꝛiſti / der ge 

— 2 bee ole in der figur voꝛgchn / ſagt Ambroſins/das der geborne in der war 
eit nach olgere/ wie er denn auch bafelba diegeburt Chꝛiſti / Sacroſanctam gene 


meationem ein gantz heilige geburt nennt. 50 
bl | Generetio non eſt poteſtatit ſed nature. Ambro.de Incarn. dom. Sacre.Cap;s. QM eſt ty- * 
pus faturi Rom. 5. Ambr.ſuper Lucam cap. 1. Creatus precefiit in figura ut natis in ueri- 171 


Tie alſo war es bey Gott beſchlo in / das die vermaledeite gebare/ our 
die gebenedeiete ernewert vnnd gebeſſert wurde / Daß das ver doꝛbne fleiſh/ 
durch ein heilig fleiſch ſolt wider 

Grego.Nexle.in lichs / Das alt / durch ein Tewes 
nouatur natura, him̃liſch / als 


* 
* 
„ 


| | 
[Ol | [ : 1 ö 


Moone a 
Nat. Sl Ver damden. 7 5 : „ 
um carne 09. ce er Sthlangen zertretten / | gro varrers . | 
e , Marie)ſolrenallevdicter geſegner/vndmithiiſiliſcher: equaderwers 
lipropter mean Den welchs alles nu zum Zeigen der vumeſilichen it Gottes / zur wars 
commiſcetur ani heit ſeiner verheiſſung vnnd zů vnſer ſeligkeit in Cheiſto Jeſu loblich iſt erfuͤller 


men ſan ſimi- vnd auþ...Cotinth.15.vondenz3w eierley Adam in der ſe _ 


* Von ſolchem wunderbarlichen rath vnnd werck Gottes bey der ſeligma⸗ 
by” chung des menſchens zeüget auch Tertullianus/ da er ſchꝛeibt: Wie Gott : 


Sondwmb 


4 


A Son dꝛumb in der gleichnus des 2 — der ſünden hat geſendet / auff das er 
das fleiſch der ſünde mit gleicher ubſtantz erloͤſete / das iſt mit einem fleiſche⸗ 


—— — 3 eim ſi . ale | 


waͤr / Denn daas iſt auch Gottes krafft / ſpꝛicht Tertull. in gleich 

die ſeligkeit zů vollenden / Sintemales nichts groſſes geweßt waͤr / wenn der 
Geiſt Gottes het das fleiſch geheilet / oder widerbꝛachte das iſt aber etwas groſ⸗ 
ſes vnnd was — ein Fleiſch / welchs dem ſündthafftigen fleiſche glei⸗ 
chet / das da fleiſch / vnd doch nicht der ſünden fleiſch war / diß nemlich den han⸗ 
del vnſer ſeligkeit vollendet oder außrichtet / L ib. z. Contra Marcionem. 


Auguſtinus ſchꝛeibt auch dergleichen / De uerbis Apoſt. Serm. 4. da er ſpꝛi⸗ 


chet: Der da geboꝛen iſt im fleiſche der ſünden / wirt ſelig in Chaiſto durch die glei 


cheit des fleiſches der ſünden / von deme Romi s. | 


8 Sint emal nu wie gehöꝛet der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus nach ſeinem fleiſche / nit 


werck der ſchoͤpffung noch vom alten Adam vnnd Eua( wie alle andere 
menſchen ) ſeinen natürlichen vꝛſpꝛung hat / ſonder der ander Adam / vnnd ein 


er 
gleichen noch geſellen hat auff erden) auß Gotte vnd einer heiligen Junckfraw⸗ 
en / auch wunderbarlich iſt geboꝛen / ſo kan er nach ſeinem Fleiſch nicht ein crea⸗ 
tur oder Creaturlicher gemeiner Menſch ſein / denn das woꝛte Creatur / bꝛi 

allhie mit die ankunfft des alten menſchens / der aber Chꝛiſtus nie geweßt 12 
wie es zwar allen gleubigen offenbar iſt / das er nach dem fleiſche vom heiligen 


Geiſte iſt empfangen / vnd nicht von der Creatur ſeinen anfang hat genomen> / 


Ableinung des Arguments: Alles was ein anfang 
base sten Ereatu n. 


Chie můß ich aufferlichee 


mpfangen: vnd das ſein fleiſch nicht 

1 7 W ae 7 ſonder on (und vnd ein heilig rein fleiſch / auch von 
anfang ſeines ee alſo geweßt iſt / Wir heiſſens aber dꝛumb ein crea⸗ 
tur / das es nicht allweg geweßt / ſonder einen anfang in der zeit hat / vnd das es 


auß Maria der junckfrawen von Gott dem Woꝛte angenom̃en / Was aber ei⸗ 
nen anfang hat / das iſt ein creatur. Wir heiſſens auch dꝛumb alſo/ das die war⸗ 


heit der menſchlichen Natur an Chꝛiſto / nn vnnd Ewig werd gehalten / vnnd 


Chꝛiſtus vnſer bꝛůder / vnſer mittler / vnd ein warer Menſch bleibe. 
Darauff iſt kurtzlich mein antwoꝛtt Das ſolche vnſchicklicheit / dauon geſa⸗ 
wit 9 10 dem gemeinen nam̃en creatur am menſchen nachfolge / wie es 

en 
auch das fleiſch Chꝛiſti dꝛumbnicht dar 
in der zeit hat / vil weniger dzumb 
oꝛte vnd ewigen Son Gottes in eine perſon iſt angenommen / Denn nicht al 
le menſchen ſeind Adamiſche Creaturen / nicht alles menſchlich fleiſch iſt ein ge⸗ 
ſchaffen fleiſch / Gott der Allmaͤchtige kan auch durch andꝛe weiſe einen men⸗ 


o 


en oder fleiſch herfür bꝛingen weder durch die ſchoͤpffung / er iſt nicht allein 8 
n ay — — — es menſ 
0 eines gantzen Sons Jeſu Chꝛiſti/ daher deñ freilich die warheit der menſch 
ichen Natur in Chꝛiſto vil beſſer vnd herꝛlicher beſtehen můß / wenn Gott eines 


Menſchen Vatter iſt / weder das der alte verdoꝛbne Adam ſein Vatter war/ 
ja weder das ſein fleiſch war geſchaffen vnd vnder die creaturen ſolt gehoren. 


Chaſio / das erſte teil. 1 


/wunderbarlicher Menſch (ein ſolcher Menſch / der keinen 


eret / vnnd noch mehꝛ/ wie wir hoͤren werden / wirt beweret / daß 
— — ich einen an 
as es ein menſchlich fleiſch vnnd vom Oer new mẽ⸗ 
ſche iſt ein 
new Creas. - 
tur / Gal. s. 
Ein warer 


©, 


Von zweier⸗ 


dꝛumb kan er 
nit vnder die 


gemei 9 
Crea tur /ꝛc. in werck 
— — . 


wirt inn der 
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Rurslich aber auff das Argument: Alles was einen anfang hat/:c.33 ant A 
woꝛten / iſt ʒůmercken / das zweierley anfang/wie auch zweierley oꝛdnung aller 
dinger iſt. Am Erſt iſt ein alter Creaturlicher natürlicher anfang / der auſſem 
wercke der ſchoͤpffung herkompt / zů welchem die oꝛdnung der jrꝛdiſchen ver⸗ 
rucklichen dinger / die außwendig Gott ſeind gehoͤꝛet / was daher iſt / vnd einen 
ſolchen anfang hat / das iſt ein Creatur / verꝛucklich vnnd der Eittelkeit vnder⸗ 
woꝛffen / Kom. s. | | | 

Zum Andern / iſt über das auch ein ander anfang / nemlich ein newer über 
natürlicher goͤttlicher anfang / der auſſem vaͤtterlichen ampte vnnd wercke der 
nom Gottes des Vattern kompt / zů welchem die oꝛdnung der newen him̃⸗ 

iſchen dinger die auß Gott / vnnd ſeines Geiſts teilhafftig ſeind / gehoͤꝛet / wel⸗ 
ches newen anfangs der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus ane 
vollender/ſo wol als er ſelbs der anfang aller newigkeit 


würcker vnnd ; 
Z6 ſolchem newen anfang der auch biß in die ewigkeit reicht / geh et das d 


chꝛiſtus iſt ti- uc 08p ne EOLet : 

ber die 0:d- geheymnus der menſchwerdung Chꝛiſti / ja ſein blůt vnnd fleiſch / das über dis 
— der nas oꝛdnung der Creatur vnd Natur iſt empfangen vnd geboꝛen / d en denn 
tur vnd on das blůt Chꝛiſti ein blůt des newen Teſtaments vom Herꝛn Chꝛiſto ſelbs iſt ge 
vnd geboren / nannt woꝛden / Es gehoͤꝛen auch zů ſolchem newen anfange die gaben des. 


Geiſts beim menſchen / vnd alle werck der Goͤttlichen gnaden. 


Dumb ſo das Argument: Alles was einen an hat / iſt ein Cria⸗ 
f CCC 


2 am J 
des lebe ichen 


chen geburt g 
3 iſt ver 


en / Amos. 9. cap. nicht ein 
eee cap 


. ˙ of] Ry 44 d das haupt der Rix 
.. dabeiſſcempfangen ſcinvombeiligenGeifevnd 

| er w as e angen ſein vom heili iſte vnd 
recht wil bedencken / was ein heilig reine fleiſch / was ein fleiſch oveſiind ſey / ja 
nicht allein on ſünd / Sonder das auch nicht ſündigen kan noch mag / als des 
die gnad natürlich eigen iſt / Johan. i. Rom.. wie auch Anguſtinus von diſem 
Menſchen in Enchiridio z. — — ———— das flei 
che Chꝛiſti etwas anders weder ein geſchaffene Creatur ſein muͤſſe natür⸗ 
ich / ſo wol als kein Creatur jhꝛer Natur nach / heilig iſt geſchaffen / wie wir 


denn wiſſen / 
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denn wiſſen / das die ware Heiligkeit / nicht auß dem werck der ſchoͤpffung / ſon⸗ Das auch die 
14 1 der auß Haben vnd auß der geburt Natur / vnd weſen Goes — — gůten Engel 
» heer auch das Fleiſch Chꝛiſti von Natur Heilig / vnnd das kindlen Jeſus Got⸗ —4 fond auß 
4 tes natürlicher Son iſt / dzumb das er vom Heiligen Geiſt (dex ein Geiſt Got+ gnaden ſend 


. tes des Allmaͤchtigen Vatters ſeiner Natur vnd weſens iſt) durch einen Ne⸗ beſtanden fol⸗ 
be wen anfang iſt empfangen vnd geboꝛen / vñ deßhalben kein Creatur noch erea get hernach. 
6 turlich fleiſch ſein kan. can Aare, Ne ; Snake 
* Wenn Maria dem Menſchen Chꝛiſti den anfang het gegeben / das ſie one ne fuer emmy 
5 würckung des k). Geiſt von jr ſelbs war ſwanger worden / ſo koͤndts nicht fe⸗ Cs eds 
a len / es mußte die menſchliche r Chꝛiſti ein Creatur ſein / Dieweil aber des „odo ili homi- 


Menſchens Chꝛiſti ankunfft nicht von der Můter * von Gott dem Vat ni ncturalis fats 
überſchaͤttigung ſeiner Goͤt en, que nullum 

2 lichen krafft ſich hat verurſachet in Maria / wie geſchꝛiben ſtehet: Das in jr ge⸗ eccatum poſiis 

B been iſt/ das iſt vom b). Geiſte / ſo müß diſe gebůrt vil anders weder creatur⸗ adnutere. 

: lich angeſehen vñ gericht werden / das ſie auch one beſondere gnad / nicht mag 


ter im von obenherab kom̃en ſeines Geiſts / vnd in 


1 verſtanden noch erkannt werden. Freed 5 | 
' Cgpꝛiſtus hat wol von Maria ſein Menſcheit angenommen / aber jr vꝛſpꝛunge iſt nicht 
ij _— nſchlich noch Creaturlich / ſonder von dem . Geiſt vnd Goͤttlich heerkom̃en. 2 


; Deßgleichen wenn das fleiſch Chꝛiſti auß der Subſtantz der Hochbegna⸗ vile Augub. de 
1 deten awen vom worte angenommen / nur ſchlecht fleiſch vnd nicht ein ride ad Petrum. 
1 heili Fleiſch / voll des H. Geiſts war geweßt / ſo moͤcht wol folgen / das es cap. un. kimußi⸗ 
9 ein Creaturlich fleiſch / vnſerm fleiſch gantz gleich waͤr / ja wenns one die Gott⸗ me tene, non car 


geſon⸗ ie cock 
ſo kan es nicht ein creatur ſein / ſonder ein fleiſch ! Aged 
des eingeboꝛnen Sons Gottes. | * Talis erat illa ſis 


get N 
tigen iſt woꝛden / kurtzumb kein creatur ſein kan / wie ſich denn Gott mit keiner N 5p 


Creatur als Creatur vereiniger/ſonder alleinmic ſeinen kindern in der wid 247 
. ̃ ——̃  Pencbi 
Das die vngnuͤgſam̃e abteilung vom gemachten vnd vnge⸗ waffe dag 
machten / Schoͤpffer vnd ſchoͤpffung / wider den %;, 


ots ſchlieſſe. 


D D ejhenigen aber ſo allhie weiter auß der Philoſophia / De facto & infecto, phipſopbia 
© — , wider die her:licheit des ficiſches Chꝛiſti arguieren / ſe⸗ — eſt, 
DR ce were rams eos er nur ein ſchoͤ fer der crea aut eſt Creator, 

turen / vnd nit auch ein geberer vnd ſeiner kinder waͤr⸗ ſo le bangt ſie ant Creatare, 

dahin / das ſie am Menſchen Chꝛiſto auff die creatur muͤſſen ff; weil ſie ſag Zuguſt. 
ich / das Vaͤtterlich ampt Gottes an ſeinem gantzen Sone Chꝛiſto nit gnůg be Det ede mul⸗ 
dencken / ſo wol als fie des mittels vnd Mittlers zwiſchen Gott vnd dem Men⸗ tis notum eſt, 
das iſt / der geburt vnd des andern Adama des Sones Gottes / vnd ſons *4quodParer 


chen of 
vera hot in ſol oſophiſchen abteilun Cganzver en / mit _ wires 
— beat, paucis. 


welchem fie aber nit allein Chꝛiſto nachteilig handlen/ en Stand pater manic 


der kinder Gottes in Chꝛiſto gleich damit verduncklen. ſtaui nomẽ tu- 
Das diſe — alles was da iſt / entzweder Gort oder creatur ſey⸗ 
oͤgereichẽ / deñ Chꝛiſtus der ware natür * Vat⸗ 


um hominibgs 


allhieher ni 
4 © 8 &" 
6 * 


iy ters/ 
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| Wenn aber Gore der Herre allein ein Schoͤpffer vnd nicht darzů ein Pars, 
0 ter waͤr / ſo muͤße Creator vnd creatura, 3 zůſamne gehoͤꝛen / ſonſt iſts inlufticiens di; 
1 uſlio/ am teln dienicht alle ding begrafe/bleibe auch allein beim werck der 5 
a jrꝛdĩſchen ſchoͤpffung. 5 
Summa Creator Sc Creatura | cind nicht als Relatiua hieher zSholen/ſowe, 4 
nig als factum & infectum, Sonder p acer & filius, ſollen beim handel vnſerer ers 
ys la end — derhimliſchen-Glotien Chꝛiſti ſtatt haben / denn 
| FE der Mittler 
zwiſchen dem Sch Abaſcte e ee ante gemachten / 
welchs allhie die Relatiua zwiſchen Vatter vnd Sone / iſt keimmin⸗ 
| — — — Son vnnd eingebe mer /über alle 0 
Creaturen auch Creaturlich weſen in Gott erhaben. Non tactus nec creaturſed yy | 
genitus, id eſt, nicht gemacht noch geſbaſſen/ſonder geboten.Geborenwie Aa 22 
naſij Symbolum Chꝛiſtlich hat bezeüget vnd geſchloſſenn. 1's 
Darauß denn leicht zůuernem̃en / das auch dif — fiefagen: 5 
val. rol un. Alles was nicht iſt ge 8 ewigkeit her bdarauß wölm 
Acternum enim beweren / wenn das n bear eh ben. Barz 
eſſe neceſſe eſt ęwiges Fleiſch vnd — — / keinen beſtand 
Ltd die geburt Gottes / Der new Menſch / Die ie erbawunge — Dor Chat 
Des Geſtt e eee eee, 
Moſi vñ das Herꝛe Chi 
— der g ns Darumb ſo iſt bey der ver meinten Creaturlicheit an Cheiſto den einfelti⸗ 
den / auch der gen diſs zůbedencken: Das die h. Junckfraw nicht hat creaturlich / noch von ci⸗ 
— ner — keine Creatur empfangen / wie nocht denn jr Son vnd daas/ 
das him̃liſche was fie geboꝛen hat ein Creatur ſein; Bꝛumb denn der Mann Jeſus von N a⸗ 
Hieruſalem / Zarct / weder voz der aufferſtehung oder hernach / mit cer en nicht ein Creatur / e 
it nit allweg ſonder Gottes Son Immanu El / der Heilandt vnd vnſer Der: Chꝛiſtus / vn⸗ 
ii dech auch TTT En 
nit creaturlich gel Gottes / die Pꝛopheten / Apoſteln vnnd Euange nennen /b g 
geſchaffen. n e ——— = 
| Solchs alles anz ů zeigen / hat der Geiſt im Euangeliſten Qu ca/ dieg 
5 . =o — — — —— 7 —.— nicht — biß au 
| Ambroſ er Adam / ſonder gantz auff Gott /w inauß fuͤrẽ/ wie es der alte Lee⸗ 
— ſuper L Aron war lieblich erfidrer / vnn 
. —— Das es nem 
1 von Gott vnd ſein menſch 
Ambroſ. Magic — ſex Hanne beweiſet vnd erkannt / Das Gott der wa 
iniualis ui re geberer Chꝛiſti / vnd Cheiſtus nach derLJatur vnd nach der gnaden / vnd 


ſuccefto requir W eee eiſche der Son Gottes waͤr / Hærc Ambroſius. 2 7 
, Daſelbs ſa gt er auch vnder andermweiter: Das nicht ver; blich / bige 
beuge Barre des darumb / Auf 
das wir dꝛauß v — — 
fleiſches Vale Aneta oder _ aden 
cas mit pico oids 
ume Lucaed nung oo Ce Che GC dasder 


> /durc> 905 5 fon 
_ Chrſtumdens = end = fo 2 ten hats 
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Keiſch Chꝛiſti auch nach ſeinem ſtande / nicht wenig bem. ckelt vnnd zů 
4 — ſetzt (gleich als 0 es vom fleiſch der ſünden ſeinen vꝛſpen : gewon 
nen vnd nicht von Natur heilig / noch auſſem vꝛſpꝛünglichen heerkor . men auß 
Gott / voll gnad / rein vnd ſelig geweßt waͤr) So mag nach aller Chꝛiſtgleubi⸗ 
gen erkanntnus / der Nam̃en Creatur an Chꝛiſto keines weges ſein zůdulden / 
wie er auch in H. ſchꝛifft nie ein Creatur iſt genennet worden. A 
Die lieben alten Patres habens noch zůwenig geacht / vnnd ſich gleich ge- 
ſchewet Chꝛiſtum in der Gloꝛien einen vergotteten menſchen oder einen herꝛli⸗ 
chen menſchen zůnennen / Das auch Auguſtinus in Libro Retractationum ſagt: 
Er wolt das ers nicht gethon hett / weil er je der Herꝛe (der ere ) ſey / wie vil 


Homo dominl- 
cus in Senten.;. 
Diſtinct. 3. ä 

chriſtum qua- 
dam gratis ſpiri 


mehꝛ ſollen wir vns ſchaͤmen jnen ein Creatur zůnennen / vñ jn / vns armen ſün uus ſequeſtrats, 
dern gleich zůuchten / weil ſeiner heiligkeit vnd gottheit mit ſolchem nam̃en nit & fic eſe filum 
— — e auch gantz von ſeiner menſcheit abgetreñet wirt / —— non 


3 wie auß der beſ ibung der Creatur bald iſt zůfinden. : 22 7 —— 
* "2G at — ö TY * 11 > Sx bob. Trac. s. 
Vom Sombolo: Wir Glauben all in einen Sott / ete. 
ml. außlegung des andern Geſetzes. 


Clhie will ich auch das Symbolum: Wir glauben all in einen Gott / mit 
anziehen / vnnd meinen glauben vom Herꝛen Chꝛiſto / das es kein newer 
Glanb/ſonder der alte Chꝛiſtuche Glaub der Rirchen ſey dadurch beſtetigen/ 
weil ſolch geheymnus von Chꝛiſto vnnd ſeines Fleiſches Herrlicheit / auch vom 


vnderſcheid gedachter zweier Adam / des Himmeliſchen vnnd Creaturlichen 
Adams / vnd jres vngleichen heerkom̃ens darinnen wirt bezeügt / bekannt vnd 


geſungen / Temlich im andern geſetz / Alſ: | 
_  vvik Glauben auch in Jeſum Chꝛiſt / ſeinen Son vnd vnſern Herꝛen / der 


ewig bey dem Patter iſt: & LA IHRER GoTT von MxAchr vnd BBREN: von 


Maria der Junckfrawen: Iſt er warer Menſch geboꝛen: pVR ch DEN HEI. 
LI GEN GBIST IM GLA VB RN, für vns die wir waren verloꝛen / am Creütz ge 


„ - 


ſtoꝛben / vnd vom tod wider aufferſtanden durch Gore. er 
Darinnen wirt bekannt vnd glaubt / Das Jeſus Chꝛiſtus der Son Got⸗ 
tes / vnnd vnſer Her: ſey / das er mit dem Vatter ein Gott / eines weſens / Ge⸗ 
walts / er vnd Maieſtet ſey / Wie moͤcht er denn ein Creatur ſein / vnnd das 
er ein warer võ einer Junckfrawen: u GLAVBEN; 1M GL AVBBN, 
durch den bo. Geiſt ſey geboren. i 2 
¶ Der Glaub in Maria hatt diß kindt vom Heiligen Geiſte empfangen / ſo 
wol als Chꝛiſtus Filius promilsionis, vñ ein verhei — ; 845 


Auguſtinus dꝛoben Gnade nennet / da er ſagt: Inder gnaden iſt er empfan⸗ 


gen / das heißt die Kirch allhie Glauben/ wie es auch im weſen beider ſeits eins 
it / vnd alle Creaturlicheit an Chꝛiſto vmbſtoſſet / jnen aber einen Goͤttlichen 
eee eee eee. Leerer offt 
hꝛiſtum nennen) gewaltigklich bezeüget. Ge m̃e 
le zur eeren ſein vnd ſeines Eingeboꝛnen Sones verleihen / das ſolch bekannt⸗ 
nus vnd Symbolum ſo gemeine es iſt / auch von jederman der es ſinget / recht 
eee ee 
ungen / auff das es aber deſtleichter geſchehen moge / ſo wil ich jetzt gemelt ge⸗ 
etz oder . Chꝛiſti / nach deme es ſonderlich hieher diener/ 36 wem 


lobe nu weiter erklaren. 


¶ Am erſt bekennen wir vnnd alle Cheiſten darinn / das Jeſus Chiiſtusder- 
Son Gotres ſeines Pattern ſey / das wir auch in in BOL. 
3 5 welch 


tt der Him̃eliſche Vatter woͤl⸗ 
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welchs aber wenn wir ſeinen Menſchen für ein Creatur vnder Gott halten in⸗ 1 
nerlich im hertzen / von vns gerad wurd verleugnet / dꝛumb das der Chꝛiſtliche 
G. aub auff den gantzen Son Gottes / auff die perſon ſo Gott vnd Menſch iſt / 

auff ſeine heide naturen in vnnd mit Gott vnzertreñlich můß gericht werden / 
Den ücklen: vviR GLAVBEN AVCH IN IESVM CHRIST ſeinen Gon. 
bꝛingt mit das ein Glaub in den ParrerviidenSoniſt/das iſt / das der Glaub 
nichts weniger auff den Son Gottes / denn auff Gott ſein Vatter ſich richtet / 7 
wie Johan. 4. ſtehet geſchꝛiben: Glaubt jr in Gott / ſo glaubt jr auch in mich / 


2 $5. 112 rat 
Nu kan vnd ſol ſich der war glaub auff kein ereatur / weder im him̃el noch 


- 


auff erden richten / weil nach aller Chꝛiſtlichen Leerer zeügnus / ſein obiect vñ 
72 kan denn Gott / vnnd 

t / Dauon Debz.n.ſtcher ge 

ſchꝛiben. | | 2 | | e 

| Soll nu diß in daas man mit dem hertzen glaubt / oder was in Glauben ? 


ſich des waren glaubens recht rhuͤmen oder halten:: 
ſpůret man nu an diſem / ob es ein ſo gering ding 
auch one gnad ſo leicht 
Son Gottes halte / 


ſer 


ber ( welches der Gottheit halben / bey vns keinen eee Abeba 
en Je | 


o wiſſe nu das gantz hauß von Iſrael gewiß / das Gott di um / den jh: 
dener ed vum erm d ꝛiſt cht hat / ſagt S. Peter zů den 
u en / Acto.2. a 


Da ſihet man denn auß dem Spaan von der Herꝛlicheit Chꝛiſti auch bald 
wie alles dꝛan gelegen ſey / das man Chꝛiſtum recht erkenne vnnd wiſſe wafiir 
man jn ſol halten / Man ſchet auch was der h. Paulus hat gemeinet / vnd das 
er nemlich auffs geheymnus der Gortwer oder gleich wer des Men 
ſchens in Chꝛiſto mit Gott / deüttet / da er ſp: Das niemand Jeſum kan eis 
* Corinth. 2. nen Herren heiſſen / on durch den b). —— | 


B 


o 


Chuſto / das erſte teil. [19 


2 Jeſus der auß Maria geboꝛen / am Creütz geſtoꝛben / zi Herꝛen vnd Chꝛiſt ſey 


woꝛdẽ / iſt ein groß geheymnus Gottes / welchs allein der h. Geiſt kan leeren vñ 
innerlich dem hertzen offenbaren / ſol es recht verſtanden vñ geglaubt werden. 

Aber wie vil ſeind jr wol die da heüt bekennen / Jeſus ſey Chꝛiſtus / die jnen 
auch offentlich jren Herꝛen nennen / welchs wir zwar alle ſampt bekennen vnd 
thůn die Chꝛiſten heiſſe 84 0 aber dꝛumb nicht alle auß Gott new geboꝛen / ſo 
wenig wir alle den h. Geiſt haben empfangen / wie offentlich am tage iſt / dꝛum̃ 
das ſolch bekanntnus nicht auß dem verſtand des png aries auſ der war 
heit Gottes / noch von hertzen gehet / das iſt / das die Gottwerdung des Men⸗ 
ſchens in Chꝛiſto von vilen nicht von hertzen wirt geglaubt. 

Wir glauben nicht alle (ſpꝛich ich) das der Menſch oder das Fleiſh ſo am 
Creütz gehangen / nu in Gott erhoͤhet / mit der ſalbung des h. Geiſts / mit dem 
freüden oͤl der Gottheit als der Tabernackel Gottes in aller Goͤttlichen fülle 


Niemant Fens 
net den Son / 
denn der Vats 
ter / vnd wem 
er es will of⸗ 
fenbaren. 


Matt. n.16. 


ey geſalbet / vñ mit dem him̃liſchen balſam alſo vollkom̃lich durchgoſſen / das 


iſer Menſch in vnd mit Gott vnſer Herꝛ vnd Gott ſey woꝛden natürlich / das 
CO Jeſus ſey Chꝛiſtus woꝛden / ſolchs — nicht alle / welches doch der 
echer am Creütz / da Chꝛiſtus noch ſterblich war/hat geglaubt /ja auß dee 
diger offenbarung hat erkennt / vnd jnen einen Herꝛen / einen Him̃elkoͤnig der 
ein ewiges Reich hett / ſeligklich genannt hatt / da er ſpꝛicht: O Herꝛ gedencke 
mein / wenn du in dein Reich kom 
Auß ſolchen vnnd dergleichen vil ſpꝛüchen der H. ſchꝛifft mochten wir vns 
ald koͤnnen erinnern / waran es vns armen leider jetzt woͤll manglen / das wir 
auch billich dꝛauß bewegt wurden mit dem hd. Paulo / vmb den Geiſt der weiß 
heit vnd offenbarung zum erkanntnus des geheymnus Gottes vnd des Vat⸗ 
ters vnd Chꝛiſti fleiſſig zůbitten / dadurch wir mehꝛ erleüchtet / den Roͤnig der 
Gloꝛien Gottes recht ſeligklich mochten erkennen vnd ſeine Gloꝛia pꝛeiſen. 
Jum Dꝛitten / Bekeñen wir in gedachtem Airchen geſang oder Symbolo/ 


C das Chꝛiſtus Jeſus svvis BBT DBM VATTER: 1ST, vnnd glaubens doch 


ren vil ſo wenig als das voꝛige / Deñ wer ſolchs warhafftig glaubet / der wirt 


eines wegs mit der that darwider handlen / noch jnen anderßwa denn beim 
Vatter dꝛoben ſůchen / da er auch vnſer gerechtigkeit iſt / Johan. 16. Er wirr 
Chꝛiſtum nicht herunder zů den verꝛucklichen creaturen ſtellen / vil minder dar 
bey / darim̃ /oder damit außteilen woͤllen / noch jnen den — zůgeſellen / ſon 
der jn in der vnuerꝛucklicheit lieben / Epheſ. s. Er wirt ſeine Gloꝛia vñ Reich hoͤ 
her in der Maieſtet anſehen vnd bedencken / darneben auch dem h. Geiſte ſein 
eigen ampt in außſpendung der him̃liſchen guter vnuerꝛuckt ſtehn laſſen / vnd 
dem rhate des h. Pauli folgen / der da ſpꝛicht: Seit jr nu mit Chꝛiſto aufferſtan 
dẽ/ſa ſůchet was dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus iſt / ſigend zů der rechtẽ Gottes / Col. z. 
Dꝛumb wenn wir Chꝛiſtum hieniden da vnd doꝛt an leibliche oꝛt vnd ſtaͤtt 

zů den Elementẽ ſtellen / oder mit ſeinem gnadenreiche an einig eüſſerlich ding 


ſum — werden wir auß dem geſang bald erinnert / ob wir 
glauben das Er ewig bey dem Vatter iſt / vnd was wir für einen Chꝛiſtum hie⸗ 


niden bey den Elementen oder ſichtbarlichen dingen moͤgen finden / ja ob wir 


auch ſolchen Kirchen geſang vnd bekanntnus des Glaubens / von Chꝛiſto vnd 
ſeinem reichtumb mit warheit koͤnden ſin x | 


gen. | 
Zum vierdten / Bekennen wir daſelbs: das Jeſus Chꝛiſtus der Son Got- 


tes vnſer Her: ſey/ mit dem Vatter GLEICHER GOTT VON MACHT vr 
EEREN, In welchem ſtuck denn die vollkomne Gottheit / vnd das gantze bin 
ſche Reich / vnd Goͤttlich weſen mit aller fülle des gewalts Gottes Chꝛiſto dem 
Sone ſo wol als Gott ſeinem Vatter wirt zůgeeignet natürlich / vnnd als ſein 
erblich eigenthumb bekennet vnd gerhůmet. | 
Denn was heißt den Son mit dem Vatter einen gleichen Gott 1 — 

| t 


Matth. v4. 
So denn je⸗ 


D woͤllen binden / vnd nicht beſtendig dꝛoben allein beim Vatter durch das Sur⸗ mant zi eüch 


wirdt ſagen: 
Sihe / hie iſt 
Chꝛiſtus oder 
da / ſo ſolt jrs 
nit glauben. 


Acto. 2. 
Pbil.2. 


i. Pet. . 


liſchen ewigen gůter durchjnauſfons kommen. 


rer Menſch geboꝛen: DVRCH DBN HEILIGEN GEIST IM GLAVBEN, ſo 
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Macht vnd Eeren! weder das er alles vermag / hat vnd iſt was Gott ſeinVae 1 
ter iſt vnd ewigklich beſitzet / das —— — von Gott / iſtt 
Gott worden / der jhnen auch nach ſeinem Menſchen in alle Goͤttliche maachet 
vnd Gloꝛien geboꝛen / vnd zů ſeiner rechten geſetzt hat. 8 
Wir bekennen damit / das Gott der him̃liſche Vatter allein einen Sonn 
hat jhm gantz gleich in macht /krafft / weſen / ſelbſtand vnd eren ſo wol als er 
der einige ware Vatter ſeines natürlichen Sones Jeſu Chꝛiſti iſt / nach wel _ 
ches bild er alle angenomne kinder ( nemlich die Chꝛiſtgleubigẽ ) zur erbſchafft 
— —— Reichs einen yeden nach dem maß des glaubens will foꝛmieren 
außfuͤren. | 
Aurtzlich / bꝛinget gedache ſtücklen mit / das Chꝛiſtus nach der gantzen per 
ſon Gott ſey / vnd das Goͤttliche weſen in aller fülle eigen hatt / vnd ſo wolalss 
Gott ſein Vatter ewigklich beſitzet / auch allen gleubigen durch den 5. Ge 1 
gnedigklich außſpendet vnd mitteilet / auff das ſie alle den Son Keren / wie ſie 3 
den Vatter Eeren / Johan. ,. | | "E 
Wiewol nu etliche allhie gern ein — Chꝛiſto wolten machen /ſo ken 
man doch mit keinem grund ſagen: Das ſolchs allein von der einen natur / das 
iſt / vom Woꝛte allein in Chꝛiſto werd geglaubt / bekennt vnd geſungen / ſo 
man nit von der gantzheit des Chꝛiſtlichen glaubens will abfallen / vnd Jeſum 
Anathema neñen (dafür vns Gott woͤll behuͤten) dꝛumb das der Chꝛiſtliche 
glaub Chꝛiſtum —— ſpaltet / noch in jm ſelbs teilet / ſonder ſein perſon 
allenthalb gantz behelt / vnd nu nach ſeiner Menſchwerdung (in welcher die 
vnaußſpꝛechliche vereinigung Gottes vnd des Menſchens geſchehen iſt / alſo 
wie gehoͤꝛt) vom gantzen Chuſto in ſeiner Glotien ſinger / vnd jn als den Her⸗ 
ren lobet vnd bekennet / ſo wol er auch von rechts wegen gantz als der natürli⸗ 
che Son Gottes vnſer Her iſt / vnd Ewigklich bleibet. 
Das gedachter geſang von nots wegen vom gantzen Chꝛiſto Gott vnnd 
Menſchen vnzerreilig wirt verſtanden / ſonſt war es nicht ein geſang noch be⸗ C * 
s des Chꝛiſtlichen glaubens / welcher glaube nach der vereinigung 
Gottes vnd des Menſchens in Chꝛiſto / von keinem geteilten oder halben hm 
ſto / ſonder von einem gantzen Sone Gottes vnnd gantzen herꝛen weißt / wie 
e . 


Zum Sünfften / volgt nu weiter von ſeinem ampt vnſerer erloͤſung / vnd es 
2 e ; 3 


iſt die erklaͤrung des geheymnus der Menſchwerdung Chriſti / da man ſinget: 


VON MARIA DER IVNCKFRAVVEN IST IR VVARER MENSCH GEB, 
REN, wie man denn nach art des Chiiſtlichen glaubens Chꝛiſtum in Gott ver⸗ 
leibet vnd erhoͤhet in ſeiner Gloꝛien erſtlich — bekennen / ſo wol als jhnen die 
Apoſtel als einen regierenden Herꝛen vnd Chꝛiſtum anfengklich alſo gepꝛedi⸗ 
— das man bald hernach Gott in Chꝛiſto wiſſe zůſůchen vnd zů⸗ 
nden / vnd denn beſehe / warumb er ſey Menſch woꝛden / vnd wie die himme⸗ 


S 
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Wenn wir nu loblich ſingen: Von Maria der Junckfrawen iſt er wa⸗ 


bekennen wir die Goͤttliche ankunfft ſeiner heiligen Menſcheit auß Gott / vnd 

das diſer Menſch nicht eines creaturlichen anfangs / nit wie ein ander 

von mañ vnd weibe / noch von dem alten Adam vnd Eua heer / ſonder eines 

— ſtlichen anfangs der ander letſt Adam / . Coꝛ. in. vnd ein Son Got⸗ 
ſ 


as Gott diſcs kinds oder Sones einiger Vatter iſt / Welchen er jm auſ 

amen Dauid nach dem Kleiſche / das iſt / auß Maria der keüſchen Junck⸗ 
frawe durch den H. Geiſt hat erzeüget vnd geboꝛen/ wie der Euangeliſt Mat⸗ 
theus hs all — 7 — — das Rey 
war vom Heiligen er Engel Gottes bald hernach: Das in jr gebo 
ren iſt / das iſt vom bo. Geiſte. 
; Gott 
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Chaſto/das erſte teil. 121 


A SGotet ber bim̃liſche Vatter gebtaucht ſem Vaͤtter lich ampt nach ſeinem zů 
ſtande heiliglich vnd geiſtlich/ das Maria ſchwanger — leibe —— 
vnd gebierer einen Son / das Cheiſtus nicht von einem andern erſchaffen / ſon⸗ 
der von ſeinem Vatter vnd einer reinen ; hochbegnaderen Junckfrawen als der 


I Son Gottes im Heiligen Geiſt wirt geboꝛen. 
+ Solchs ſag ich⸗ bekennen wir allcoffenb barlich wenn wir ſingen: das diſer 
Menſch Jeſus Chꝛiſtus durch den heiligen Geiſt / welcher ein Geiſt Gottes des 
— — en Vatters ſeiner Natur vnd weſens iſt / von Maria der Junckfra 
wen ſey geboꝛen. 55 | 
Wenn wir aber über daas alles ein Creatur oder geſchoͤpff ( vns gleich) 
; auß dem Menſchen Chꝛiſto wolten machen / ſo geben wir vns frey an den tag⸗ 
6 das vnſer ſingen vnd bekanntnus von Chꝛiſto in vnſern hertzen nicht war noch 
warheit / ſonder lauter falſch vnd gleißnerey war. 2 
Jum ſechſten / Wirt nun diß alles ferner beſteriger mit dem woͤꝛtlen / u 
GLAV BRN, —— ſingen vnd bekennen / das ſolch geheymnus der 
empfencknus vn geburt Chꝛiſti auß wunderbarlicher würckung Gottes in der 
krafft des glaubens / das iſt / Geiſtlich vnd Goͤttlich in Maria ſey vollendet vñ 
ommen / nemlich das ſie nicht von jr ſelbs / ſonder auß Gott heiligklich / wie 
Gott gebieret / ſchwanger woꝛden / das ſie hat empfangen / vnnd iſt ein ware 
leibliche můter des Sons Gottes worden. | 
Von welchem auch die H. Elizabeth zeüget da ſie ſpꝛach: Vnd / O ſelig die 
da geglaubet hat / deñ es wirt vollendet werden das zů dir geſagt iſt / von dem 
Herꝛen / nemlich / das ſie den verheiſſnen Meſſiam den Son des hoͤchſten Got⸗ 
tes des him̃liſchen Vatters Son / den Heiland aller menſchen ſolte geberen. 
Solchs alles bꝛingt der einige punct mit / weñ man ſinget: VR cu DEN 
HEILIGEN GEIST 1M GLAVBEN, iſt Er von Maria der reinen Junckfra⸗ 
wen / vvARBR MENSCH GEBOREN: · Dieweil wir aber von der krafft des Ge 
C laubens Marie /in welcher krafft fie das kindlin Jeſum auß Gott empfangen 
vnd von der ankunfft Chꝛiſti vñ ſeines eu ee ſo wenig wiſſen / auch 
vns dꝛumb nicht vil beküm̃ern / ob wol die ſchꝛifft hell für augen ligt / was iſts 
deñ wunder! das wir auch ſeines menſchens Gloꝛien vñ Herꝛlicheit nu in Gott 
nicht recht verſtehen konnen: Der Herz Jeſus wolle ſich vns in ſeinem Geiſt ge 
a—_— enbaren/Amen. 
- Jum 
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ibenden / Bekennen wir auch in gedachtem Symbolo oder Kir⸗ 
chen gſangnu ferner: Das der — — Mann vnſer Herꝛ Chꝛiſtus / wel⸗ 
cher auß Gott 


durch den Heiligen Geiſt / von Maria der Junckfrawen iſt em⸗ 
en vnnd geboꝛen / VR VNS DIE vVIX VVAREN VERLOREN, am 
Creizsz geſtoꝛben. . 1 A 
Dieweil aber auß der h). ſchꝛifft offenbar / das kein Creatur für vns geſtox 
. wenig vns ein Creatur hat erſchaffen vnd erloͤſet / Sonder der cinges 

D boꝛne Son Gottes / Sanct Paul ſpꝛicht: Gott war in Chꝛiſto vnd verſuͤnet die 
welt mit jm ſelber/z.Cotin.s. Ari 
goal dummy er MAPS IA es ey kein Creatur koͤñen halten / wie 
nden wir ſonſt mit dem hertzen glau eee eee | 
nen: da moͤcht ich gern ein — rechenſchafft von denen hoͤꝛen / die den 

ie Cre 


1 Menſchen Chꝛiſtum vnder atur zelen / denn kurtzum̃ ſie wenden ſich wa 
S fiehinwdllen/ſo můß jr vnglaub darbey entdeckt werden. 
7 Dꝛumb ſo mogen wir abermals auß der einigen Clauſel: xyz vas vis 


VVIR- VVAREN VERLOREN, den vnderſcheid zwiſchen vns Creaturlichen al 
ten menſchen / vnd Chꝛiſto dem Newen auß Gott geboꝛnen Menſchen (der des 
erſten Adams vnd aller anderer menſchen / erloͤſer vnnd ſeligmacher iſt) bald 
mercken / das wir kein creatur auß Chꝛiſto koͤnnen machen / wie er auch für vns 
nicht als ein Creatur / Sonder als der Son Gottes vnd 2 der — — 

| ſtoiben 


W Confeſſion von Jeſu 


eſtoꝛben vnd dadurch von dem ewigen tode vns erꝛettet vnd allen warglenbi 3 


gen den Heiligen Geiſt vnd das ewige leben hat erwoꝛben. 

Es betreügt aber jrer vil / das ſie nach der Philoſophia / Menſch vnd Crea 
tur/ſo wol als geberen vñ ſchaffen für eins anſehen / das ſie auch Chꝛiſtum mit 
n beuoꝛab in der Gloꝛien des Vattern / nicht </ſow 
er nach dem geſchaffnen fleiſche richten / denn wenn man vom Menſchen Je⸗ 
ſu Chꝛiſto ſagt / So ligt in der alt Adam vnd vnſer creaturlich fleiſch jmmer in 
ſinn / das fie von keinem andern fleiſche / denn von einem ſolchen Cre 
fleiſche / wie jr fleiſch iſt / woͤllen wiſſen / noch die ſchꝛifft dꝛumb erſuͤchen. 


Sie bedencken nicht den rath vnd die groſſe vnergrüntliche weiſßheit Got⸗ 
ces / welcher nach Adams faal auch ein anders fleiſch / vnd ein waar menſchlich 


fleiſch / für vns die wir waren verloꝛen / wußte 06-9 6 zůbꝛingen / das auff eine 


newe Goͤttliche weiſe von Gott auß einer keüſchen hochbegnadeten 5 ae 4 f 


wen durch den bh). Geiſt ſole Geboꝛen / vñ darnach auch in vnd auß 
die Primogenitur von den todten eee ee in Gott ver 
e 


etzt werden / durch welches allem andern fleiſch geholffen / vnnd alles verlome 
ch widerbꝛacht / erꝛettet vnd ſelig wurde / deßhalben es auch vil einen ande⸗ 
ren vꝛſpꝛung / ankunfft / ſtand / vnd herꝛlicheit / weder alles andere fleiſch / we⸗ 


kanntnus / vꝛteil vnd bedencken weder vernunfft 

teil vnd bedencken / darzů will gehoͤꝛen / ſol ſolch fleiſch recht verſtanden vnd er⸗ 

kannt werden. eee e 12. 8 
Mit kurtzem / wie auch voꝛ gemeldet / So war es bey Gott gnedigklich al⸗ 

15 3 daß das fleiſch / fleiſch ſolte widerholen / das new das alte / das 
imliſche das jr:diſche / das heilige das vermaledeite / der Adam ſolt den 

erſten loͤſen vnnd ſein weergelt ſein / der Samen des weibes ſolt der ſchlangen 


der alles Adamiſche creaturliche fleiſch eo dꝛumb denn ein hoͤher er⸗ 


jren kopff zertretten / im Samen Abꝛahe ſolten alle voͤlcker gebenedeiet / vund C ] 


mit him̃liſchẽ ſegen begnadet werden / welchs alles in Chꝛiſto Jeſu reichlich iſt 


erfüllet vnd auß i. Cotinth. . von den zweierley Adam in der Shůle Gottes 


bald mag gelernet werden. 4 
Solches will nun diſer lobliche geſang des Glaubens mit dem punct. vn 
VNS DIE VVIR VVAREN VERLOREN, allen gleubigen klaͤrlich zůuerſtehen 
geben / das nemlich der new him̃liſche Adam/der hochgelobte Mañ vnd Son 
Gotres Jeſus Naʒarenus für vns verloꝛne/verdoꝛbne Creaturiſche Menſchẽ 
am Creütz ſey geſtoꝛben / vnd durch ſeinen tod vnd gehoꝛſam allen wargleubi⸗ 
en / gnad / ſegen / vnd heil / wie auch das ewige leben von Gott ſeinem Vatter 


at erwoꝛben. ER 
gen vnd Bekennen wir /das gedachter 


Zum Achten vnd beſchli 


| ich / Sin 
Menſch Jeſus Chꝛiſtus / nach verbꝛachtem ampt vnſerer erloͤſung als ein gen 
waltiger Son Gottes von rob vviDBR AVEFERSTANDEN IST DVRCHD | 
sor, Exiſt aufferſtanden / vnnd alſo denn vollendt durch die himmelfart / 


22 —U— ——— 
eit eingegan t alſo au wie arus / ſonder 
auch ſelbs au ftarder von den Todten / durch die Allmaͤchtige Goͤttliche 
krafft die er von Gott ſeinem Vatter inn ewi für aller zeit gehabt / mit 
welcher er auch nach dem fleiſche in der wund en wider burt ven den 
todten / augenplicklich gantz iſt vergottet / geſalbet vnnd durchgoſſen / das er 
als der 2 voꝛ allen Cꝛeaturen/auch der Erſtgeboꝛne von den todten 


wurde / Co 
Chꝛiſti / wie auch von 


Dꝛumb deñ Paulus von der krafft der au 
Dee chetzet / ſo herrlich hat 
geſchꝛiben / das er den Lei F ˙ 

i OE * 


1 


Chꝛiſto / das erſte ceil. 123 
I A Jeſu Chtiſti/nichtalleincinenverFlirten Leib / ſonder einen Ceib der Him̃eli⸗ 
8 {en Goͤttlichen klarheit hatt genennet / einen Leib in welchem alle klarheit 
[> Gottes / ja die gantze fülle der Gottheit leiblich wonet / ſo wol als er / i. Coꝛ. if. 
8 Chꝛiſtum einen him̃liſchen Menſchen nennet vnd e das gleich wie durch ei 
nen chen / nemlich durch den Erſten jrꝛdiſch am / der todt in alle men 
{ben ſey kom̃en / alſo ſey auch durch einen menſchen / nemlich durch denNetſts 
im̃liſchen Adam die aufferſtehung der todten vnd das ewig leben. 


Das ſey fürnemlich vom erſten Stande des Kleiſches Chriſtt / vnd ſciner an 
I geboꝛnen würde / Eer vnd heiligkeit nach verlihener gnade Gottes — 
7 vñ warum̃ der {amen Creatur am Menſchen Chꝛiſto / auch weil er noch leid⸗ 


S lich vnnd ſterblich war / nicht iſt zů billichen / vil weniger nach ſeinem andern 

4 Stande / nach dem er nu in der Gloꝛien Gottes ſeines Vattern über alle him̃el 

— erhoͤhet / vnn einen Nam̃en der über alle nam̃en iſt / hat empfangen / ja auch 

B nach ſeiner Menſchlichen Natur / ein Herꝛ vnd RAoͤnig des him̃els vnd der er⸗ 
den iſt erklaͤret woꝛden. Dauon ich nu weiter vꝛſach will anzeigen. 


Volgt was Chꝛiſto nach dem Andern Stande nu im 
him̃el / mit dem Nam̃en Creatur an ſeiner 
Hertlicheit wirt abgebꝛochen. 


| Ach dem aber bey diſemhochwichtiqen handel von der Herꝛlicheit Chꝛi⸗ 
ſti / da man ſeine aller heiligſte Menſcheit zů einer creatur will machen / 
nicht wenig dꝛan gelegen / das man recht wiſſe / was ein Creatur oder creatur⸗ NOA. 
licher menſ h ſey⸗ o w llen wir auch andere zeügnus dꝛüber hoͤꝛen / wie wol ich In gemein vs 
mit der Definition das ſie ſagẽ: Das Creatur in gemein alles 505 Gott auß 22 d nero 
C nichte hab erſchaffen / vnd was dauon heerkompt/wol zůfride bin. | 1 
Sintemal aber vnleugbar / das alles was auß nicht iſt erſchaffen / oder willen dzumb 
durchs werck der ſchoͤpffung heerkompt / die verꝛucklichen Element in ſich inn⸗ mit der * 
helt / vnd deßhalben von natur verꝛucklich vnd der zerſtoͤꝛun pra by ot — eee 
wie auch Gott zum erſchaffnen menſchen ſagt: Du biſt ſtaub / vnnd zů ſtaub dẽ / ſonderfrey 
ſolt du werden / ſo befindet ſichs bald klaͤrlich / was nachteils / ſchmach vnnd ſtehn bleiben. 
vnrharcs der Nammen Creatur am Menſchen Chꝛiſto (an dem Ronig dex Gene.z. 
Eeren) auff manchen weg einfuͤre / wenn er jm wirt gegeben / Fürnemlich aber 43: de ide ad 
nu nach dem er im him̃el iſtvnnd alle leibliche diſes menſchlichen jrꝛdiſchen le⸗ m n. 
| 2 | | 1 f a Creature ſunt 
bens eigenſchafft / durch den tod vnd einnem̃en ſeiner Gloꝛien abgelegt / keines „le mus 
weges ſey zůdulden / Es waͤre denn das Creatur nicht Creatur hieſſe /oder das e nga id. 
| die Menſchliche NTatur in Chꝛiſto auff jr meinung ein ander geſchoͤpff waͤr we cynlinTheſuc- 
* der wie die heiligen ſchꝛifft von den geſchoͤpffen redet / vnd wie die Creacur dꝛo ro Lib. s cap. . 
D ben iſt chꝛiben. | | | i Mutabilitas crea 


57 <4 32 | turæ Sn 
Mas die Alten Leerer von der Natürlichen eigen- L Nan, an. 


X | | | | nium creatura- 
2 | ſchafft der Creatur geſchꝛiben. — 
Das aber allegeſe Ereatur in him̃el vnd auff erden / von natur wann 
delbar vnd verꝛucklich ſey/ keine außgenom̃en / haben auch die alten Lee⸗ 
rer der Rirchen alſo verſtanden / vnd offtmals dauon geſchꝛiben / deren wir et⸗ 
7: liche allhie zum zeugknus beſehen woͤllen. 55 
bo Am Erſt Hilarium/welcher Lib. ia. de Trini. von der Creatur alſo ſchꝛeibt / Das die ſeni⸗ 
| daerſagt: Es ſey allem menſchlichem verſtand zůwider / daß der ſchoͤpffer ein gen ſo denme 
ſchoͤpffung ſey. Denn wenn er ein ſchoͤpffung oder Creatur waͤr / ſo waͤr er der He Ch:iſtum 
verꝛucklicheit vnderwoꝛffen / der wartung waſuche / vat d eder balken / das 
ij oder 
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wortCreatur/ oder knechtſchafft vnderthon / Deñ alſo ſagt der Apoſtel Paulus / daß das ene 1 
vnd was jhm liche harꝛen der Creatur / wartet auff die offenvarungderkinder Gorres/ſins 2 
zůſtendig / vil temal die Creatur vnderworꝛffen iſt der eitelkeit /etc. bh .-* Bn 
— be- Daſelbs beſchleußt Hilarius daß der Apoſtel Leere / daß ſolch alles (wit 

; obuermelder) der creatur eigen ſey / Welchs ich allhie nicht anders denn allein 
vmb der eee der Creatur willen anrege / daß ſie ein ſolche natur oder 


eigenſchafft habe / wie es von Paulo wirt beſchtiben. _ 
De nie, 1ib.,, Deßgleichen ſchꝛeibt Ambꝛoſius in den bůchern De Fide, & de Spiritu ſancto 
De Spirits ſan. vnd an vilen oꝛten auch alſo: Das nem̃lich alle Creatur wandelbar ſey. Omni 
fo,Lth,, Creatura, ſpꝛicht er / nicht allein die ſo nun durch die ſünde oder durch die eigens 
ſchafft der Element / iſt verwandelt / wie etliche zů vnſern zeiten one grund fur 
vadia. geben: ſonder auch die / welche auß gebꝛechen (oder ſchwacheit) der natur ver⸗ 
Die z weier⸗ rucklich ſein kan / ob ſie wol auß der zucht oder gnaden noch niht alſo iſt / dass 
— auch die natur der Engel hat koͤnnen verwandelt werden / darauß wol ab © 
— oe nem̃en ſpꝛicht Ambꝛoſius / wie einer Creatur natur iſt / alſo ſeind ſie alle / deu 
ſeind fer: vn⸗ denn aller Creaturen natur wandelbar iſt. 
derſcheiden. Aller Creaturẽ natur ſey wandelbar / ſpꝛicht Ambꝛoſius / kein außgenom̃en. 
Er ſagt auch: daß alle Creatur dienſtbar oder knechtlich vnderthon ſey jrem 
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Creatur vnnd 


a ſchoͤpffer. 
Mb off if lle Creatur ſey vnder Gott. : | 
Alle Creatur ſey der obern Subſtantz vngleich. _. 
Daß alle Creatur Gottes werck ſeyvv. . 1 
Alle Creatur muͤſſe Gott anbetten. Poli: | 
Alle Creatur ſey dem gericht Gottes vnderworfferi; © - ES 
| DeSpirituſan- Jremdapallecreaturjrernarurnacdes güren vnd boſenempfendllich ſey.” A 
40, Lib. lle creatur ſey mit ſonderlichen zilmaſſen vm̃ſchriben. GI 
ci. Pnd ob gleich die vnſichtbarn creaturen / nicht moͤgen an ott vñ enden be 2 
Omnis Creaturs fen werden / ſo ſeind ſie doch in jrer abgemeſſener ſabſtanalichen cigenf 8 
ſerua eſt. beſchloſſen / vnd dergleichen vil. r TS 
Auß welchem leicht kan vernom̃en werden / was ein Creatur / was jre Na / 
tur vnd art ſey / vnd daß der Mann Jeſus Nazarenus / der 
ner h. Junckfrawen new geboꝛen / vnd nu im him̃el ein ewiger Ron 
net / nicht ein creatur ſein kan / noch one ſchmach keiner weiſe mit ſo 
men mag genennt werden. | 
em mich auch nichts 
die Cr 


vadis 


nen nicht von natur 
keit der Goͤttlichen 


Creatur endet len Creaturen im him̃el vnd auff erden / das ſie jrer Natur nach alle wandel⸗ 
ſihandeEn- bar ſeind/vnd das allein der eiige Gott vnwandelbariſt des er auch daſelbs 
Ae fe bb Cap.co.eingiire veſachgibr /nemlich dramb daß die Crearurn auß niche ſeind 


peſte Creatur 
ſein. 


1 47 adele fer das e Rob dero willen heb willenerinnern/ſovoneine 
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A Creatur dichten / die von Natur vnwandelbar vnd vnuerꝛucklich ſey/ auff das 
e nur den Menſchen Chꝛiſtum / nu im him̃el vnder den Creaturen moͤgen be⸗ 
alten / vnd nicht doͤꝛffen glauben das er Gott ſey. >] 


Wie woͤllen fie aber ſolche vnwandelbare Creatur mit H. ſchꝛifft erhalten: 
dauon weder him̃el noch erde nichts weißt / allein das die Arꝛianer auch etwa 
von einer ſolchen creatur an Chꝛiſto nach der Natur des Woꝛts gedicht habẽ / 
wie diſe jetz an ſeinem Menſchen / one grund vnd one warheit dichten. 

Was die ſchꝛifft ſonſt von der newen Creatur ſage / die auſſem Geiſt Got⸗ Stecreaturen 
ces wirt geboꝛen / vnd Per adoptionem, zur kindtſchafft Gottes angenom̃en/re⸗ ſeind nit einer 
den wir hie nicht von / ſonder von der creatur die auſſem wercke der ſchoͤpffung ley ſubſtantz⸗ 
heerkompt / vnd wie ſie von jren etlichen wirt definiret / wie denn Chꝛiſtus auch — we 
kein new Creatur/ſonder der Son Gottes ſeines Vattern natürlich / vnd aller nalen definitio- 


5 newen creaturen {Herzvnd Gott iſt. nem — 
Pens | — es — 
Das Creatur nit ein woꝛt des menſchlichen ſelboſtands / one ge 

ſonder ein zufelliger Nammen des vꝛ⸗ n d.. 


vals", — 
i Vr das ander/habichder Creatur dꝛum̃ meh: woͤllen gedencken / daß mit cry aur non f 
etliche ſchuld geben / Ich koͤnne (luter Subſtantiam & accidentia) vnder dem nomen ſubntan⸗ 


ſelbſtand vnd anhang der menſchlichen Creatur nicht vnderſcheiden / vnd ob ie rei ſedappel 
wol Chꝛiſtus nit mehꝛ ſterblich / das jn auch weder hungert noch dürſtet / ſo ſey letio rei accides, 
er doch ein warer menſch/etc. Gerad als ob Creatur ein woꝛt oder eigentlicher cut nativita, ſi 
nam̃en des ſelbſtands oder der Natur des menſchens wir / ſo es doch vil mehr lilo, gene 
ein zůnam̃en iſt / dadurch allein des menſchens heerkommen angezeigt vnd die Ein MenſS 


C ankunfft des alten menſchens wirt bedeütet / dauon hernach weiter. ſein / ſagt von 
Wer weißt auch nicht / daß Chꝛiſtus nicht mehꝛ ſtirbt / das jn jetz im him̃el einem weſent 
weder hungert ü x Clreatur ſein/ 
von heerkom⸗ 


— 2 54.4; | 

Daß ich aber geſchꝛiben Chꝛiſtus ſey heüt in der Gloria kein Creatur /hab 20" 2 
ich damit woͤllen anzeigen / das er auch nach ſeinem Menſchen durch die verklaͤ — e 
rung vnd erhoͤhung in Gott / vnſer Der: vnd Gott ſey woꝛden / Acto. . Nicht Ambroſiuc de wi 
das er je ein Creatur ſey geweßt / ſonder das er alles was Creaturlicher art / ei⸗ jc x... reyes 
genſchaffe oder diſes leiblichen weſens an ſeinem Menſchen doꝛt befunden (da eum, er chriaz 
er der leidlicheit vnd aller dürfftigkeit vmb vnſert willen vnderwoꝛffen) ja alle fecit Deus, exe. 
Idiomata, ſo dem fleiſch zeitlich anhangen nu durch den todt hab abgelegr/ das Hoc utique fierd 
gegen: aber eine vollkomne newigkeit / vnſterblicheit / vnd das him 4 weſen Poinit,quodpo- 

urch die Gloꝛia Gottes ſeines Vatters angelegt / vnd damit ſey bekleidet. lun ut 
Nicht meine ichs alſo / daß ſein Menſchliche Natur / Leib vnd Seel dꝛum̃ 

D in ſolcher Gloꝛien abgetilget vnd auff gehoͤꝛet hab / ſonder daß gar nichts crea⸗ 
turlichs diſes leiblichen lebens vnnd ver ichen weſens oder cigenſchaſfr/ ; 
an jm meh: ſey zůfinden: daß ſein Fleiſch vnd Blůt / durch die krafft des Allmech 
tigen woꝛts / damit es perſonlich vereiniget / — geendert / oder ge⸗ 
beſſert / vnd an diſem menſchen alles new iſt woꝛden. 22 
Ich ſag nachmals / daß ichs nicht alſo halte / als ob die Menſcheit Chtiſts 17 
ſey zur Gorcheir worden / oder in die Gottheit ſey verwandelt / wie mir etliche 3 
vnbillich zůlegen / ſo wol als fie mich nicht recht verſtehen woͤllen / dꝛumb ichs 5. Lo-. 
denn deſter ier můß widerholen / vnd mich darbey erklaren: Glaube vnd bes De 
kenne / das Chꝛiſtus Jeſus auchnoch heüt vnd ewig ein warer gantzer Menſch -ab 
mit Leib / leiſch / Blůt vi gebein iſt / in him̃liſcher eit in einem vnbegreif⸗ 2 — 2 
lichen liecht vnnd weſen: Es iſt ſein Menſcheit geendert oder gewandelt / niche = A. 
verkeret / noch verzeret / ſonder gewandelt ſpꝛich durch de CITE? * — 22 
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ert / vnnd mit Goͤttlichem reichtumb gemehꝛet. '28 5 
| J ͤ cſs Grad a 
— gantz Goͤttlich vnd geiſtlich / ja nach dem weſen alles daas / was 
— Das diſer him̃liſche 2 Menſch vnſer Der: vnd Konig Chꝛiſtus / 
durch ſein erhoͤhung / alle Goͤttliche Idiomata vnd eigenſchafft Gottes hatter⸗ 
reicht vnd eingenommen /uͤbet Goͤttliche werck/ hat him̃liſche . 
ö Cent Paulus meinet / da er ſpꝛicht: Das in Chis 
ey New woꝛden / . Coꝛinch. f. vnd ob er wol gecreutziget iſt auß der 
nen bree e ear anbroy Wha 4 . Cotinth.:zz. das Er 
—_— as lebt er Gott /Rom.s. Er lebet iñ ott/ mit vnd auß Gorte/inder Glorl 
De Gottes ſeines Vatters/ſeine augen ſeind wie fewꝛflam̃en / ſein angeſicht leüch⸗ 
f cet wie die helle Sonne / Apoc.i. 
Solche wandelung vnd newigkeit am Menſchen Chꝛiſto⸗ haben auch bie : 
lieben alten Parrer genů eee — | 12 
ſicbung Chuſgeredehe guſtinus/Pſalm.s;.daernach anderm 9 
2 Creator creaturam — non mutatus aſſumens, &c. Das der vn⸗ 
| 6522's — — Gott ſchoͤpffer / die Creatur zůwandlen hab angenommen / vnnd 
| vns mit jm einen menſchen / haupt vnd leib gemacht. Da man dennabermal 
| | mir vnder ſihet / waſer geſtalt / vnd welcher zeit die Vaͤtter etwa die menſ 
| Natur Chꝛiſti ein Creatur was ſie auch dadurch bedeüt haben 
| aber Ser ro xn em io gebber /daſ ß das woꝛt / — 
| nerley bedeutung iſt / vñ das fieCh:iſko Jeſu dem Son Gottes an ſeiner eer vn 
Herꝛlicheit damit nichts ballen woͤllen abbꝛechen / wie jetzt etliche thůn/ſonder 


auch offt durch die Arꝛianer im kampff dahin ſeind gedꝛungen / Daus . 
wo mehꝛ wirt gehandelt. 


Mominen in ſe meh: de Verbie Apoſt Serm. 30. vnd —U—j is nid mee guſto 


e — . — ==| 
dat fuſſe in ho · das er war (Erkenne) das er den Menſchen in gewandelt 
_ in Menſchen iſt gewandelt worden. mem : | 


Dergleichen ſagt auch Ambroſ. deFide contra Arrianos, cap. 8. Tertia 
die reſurrexit, non — in hominem, ſed homo — in Deum. Am RR 


ft ufferſtanden nicht Gott in Menſchen⸗ onder vil mehꝛ der I 


Wiewol man mir nun ſolche weiſe zůreden / als ich ſoꝛg nicht wol wurde 
deüten / es muͤſte bald £ r out verleugnet 
heiſſen / So hat doch der liebe Ambꝛoſius vnd r 
mit woͤllen anzeigen / weder das die Menſchliche in Chꝛiſto der Goͤn⸗ 
lichen in der Gloꝛien nu ſey gantz gleich — — einem D Hr 
, — hen/onſer Ter vnd Gore worden. | Welboicb anc abe . 
'llrmaſſenwieſoles ner 
Glaubens von mir voꝛ . —— TORE den ie 
tern von der wandlung des —— 


a 
gel aber daswort Creatue /nichreinnaſſender ee 


liger nam̃en ſey / dadurch der vꝛſpꝛung vnd 2 
üt / zeiget auch Ambꝛoſius an De incar. Dom. — Cap. ↄ. Si factum, _ 
dicis, aut creatum, quia multa facta & creataſunc,non prictatem ſubſtantię vi 


icaſſe, ſed ſpeciem qualitatis. er / ein ding ſey gema⸗ 


chet /oder geſcha — t_eg — eins d wie 
denn —— ſeind) ſonder die n — — 


F _ —_— cn Eempelvom grbern/vom varterond dem ſonegiber y 


- 
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Darumb / ſo jrꝛen ſich die jenigen nit wenig / die creatur für einem nam̃en 


A des ſelbſtands des menſchens auch an Chꝛiſto halten / Daher ſie denn der herꝛ⸗ 


licheit Chꝛiſti vil zůnahe kommen / ſo doch crearur ein zůnam̃en des anhangs 

iſt / wie auch das woꝛt Ereatur / nomen officij iſt / dadurch anzeigt wirt / waher Qualit, non 
der natürliche menſch komme / nicht wer er ſey / ſonder waher / welcher vnd von Qn. 

wem er ſey / das er nemlich von Gott auß erden ſey erſchaffen / das ein creatur 
ſein / nicht ein weſentlich ſtuck des menſchens iſt / noch ſeine eſſentia trifft / dꝛumb 


man mir nicht ſagen důrfft: Nee mutat efſenciam accidentium mutatio. wie fie ſa- pater ſubſien- 


/ſonder fleiſch vnd blůt ſein / leib vnnd ſeel haben / das ſeind des menſchens nalez 


ſol genannt werden. ts 


Denn / wenn des menſchen ſelbſtand oder natur andeme ware das er eine 
creatur iſt / ſo muͤſte das creaturliche jrꝛdiſche weſen am menſchen nimmer ge⸗ . Cor.. 


ꝝ wandelt werden / der menſch muͤſt für vnd für einen ſtand behalten. Nu wirt es Core 


aber durch Chꝛiſtum in ein new himeliſch weſen gewandelt / darĩe er doch mit ? 
leib vnd ſeel ein waarer menſch bleiber/nach gebürlicher ozdnung/darumb ein — A910 | 
creatur ſein iſt accidens/ vnnd kan vnnd můß zum —— ne. 
wandelt / ja alles Creaturliche vnd zeitliche am men — — a mortali gloris 
her ſie auch kinder gortes/Finder der aufferſtehunge heiſſen / daß das wort Crea commutacit. 
tur nicht allein an Thꝛiſto nicht zůleiden / ſonder auch one zůſatz an den kindern Ib. 


Gottes iſt zů meiden / wie . Johan. z. leicht zů mercken. 864 Le Fide ho 
| | Fx: who fie Den 
Das auch der ale Himliſche creatur an Chꝛiſto 
ſtatt m 


oͤge haben. * een 


No — ich gleichwol Martino Frecht von Vlm( welcher auß Gottes ſchis 
iſe haͤndel hat mit auffgeſtürlet)zeügnus geben / daß er den Men⸗ 
ſchen Chꝛiſtum nicht ſchlecht ein creatur nennet / Er ſagr/Chtiſtus ſey nit Crea- 
tura huius ſonder ein himliſche Creatur mancher moͤcht gedencken / bas er 
hne für ein Engel / oder den Engeln gleich hielt) wie wol ichs meiner perſon hal 
en het muͤſſen geſchehen laſſen / er machte gleich auß Chꝛiſto was er wolte: Die⸗ 
weil er aber o ich ſolchs 3 vnnd alle andere ſo Chꝛiſtum 
Jeſum gantz für jhꝛen Her: en vnd Gott bekennen / auch Gotte ſeinem Vatter 
= vereeren / noch darzů gern zů ketzern het woͤllen machen /habe ich jn muͤſ⸗ 


ſen freuntlich . er mir wol noch dꝛauff ſol antwoꝛten / was er doch mit 


olchem woꝛt / Himliſche creatur/ an Chꝛiſto meine? Ja / was ſeines achtens ein 
himliſche creatur ſey: Warauß fie ſey? Was ſolche creatur für ein art / natur 
vnd eigenſchafft habe:? Wenn ſie ſey geſchaffen: Wa: oder durch wen ſie ſey ges 
ſchaffen! Dnd ob ſolche Creatur auch zum ſechßtagigen werck der ſchoͤpffung 
Gottes woͤlle gehoͤꝛen! oder anderſtwa her ſey kommen; Ob eine alleine oder 
jhꝛ meh: ſeyen? Item: Ob jrgent ein creatur den him̃el moͤge iñhalten? Gewalt 
aller dinger haben! Vnd das Reich Gottes moͤge regieren / ꝛc. Wie vom Men⸗ 
chen Chtiſko : heſ... Actoꝛ.ʒ. Heb.i0. i. Cotint. ii. Matth. 28. Vnd ſonſt an vi⸗ 
en oꝛten herꝛlich ſtehet geſchi ben. 8 
Aber man mache auſſem wore creatur was man woͤlle / oder 
wie man woͤlle / ſo bleibts dennocht bey aller menſchen verſ 
Creatut ein nam̃en deren dinger iſt / die vil minder denn Gott ſ⸗ 
ꝛer natur fer: vnnd tieff vnder Gott / vnnd vnder den thꝛon ſeiner Gott⸗ 
eit wollen gehoͤꝛen: ob fie denn wol von Gott erſchaffen / auch one Gott nicht 
beſtehen / ſonder von jhm regieret vnnd erhalten werden (wie denn deßhal⸗ 
ben alle Creaturen Gotte in knechtlicher vnderthaͤnigkeit zů dienen ſchul⸗ 
dig) ſo ſtehet doch ſhꝛ natürlich weſen vnnd W on erſchaffnen — 


. 
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nung außwendig dem weſen vnd leben Gottes / ja ſo fer: der himmel von der er 3 & 7 
de vnderſcheiden. | >; 
Da bedencke mannu/ ob nicht ſolcher nam̃en / wenn er dem glotificierten 
menſchen Chꝛiſti jetz im him̃el zůgeeignet / noch vil meh: ſey zůſchewen vnd vers 
damlich:denn es je vnleugbar iſt / daß jhm vnd ſeinem fleiſche nach dem er erhd 
het / zur rechten Gottes iſt geſeſſen vnd regiert) ſein goͤttlich eingenom̃en regi⸗ 
ment /eer vnd herꝛlicheit damit wirt benom̃en / Chꝛiſtus würde nit herꝛſchen / 
— noch knechtlich im him̃el dienen / denn herꝛſchen vnnd dienen iſt nicht ein 
Aunbroſ. ing / ſpꝛicht Ambꝛoſius. Aber Chꝛiſtus iſt ein Roͤnig / vnnd ſon des 1 4 
Non ide ef reg- wie kal denn der Sen Gottes ein knecht ſein? Denn alle creatur dienet / . 
nere & ſerure. der Son Gottes dienet nicht / der auß den knechten kinder Gottes macht / 
damb iſt der Son Gottes nicht ein Creatur. Das ſchꝛeibt Ambꝛoſius de Fideli 
bro. ſ. wider die Arꝛianer. Sihe nu / ob ſichs nicht auff alle die wolle reimen / ſo 
Chꝛiſtum den Aoͤnig der ewigkeit einerley weiſe für ein Creatur / das iſt/ für et 
was ſo vnder Gott / minder denn Gott / in einer vnuolkom̃enheit gegen u = 2 
in einem leben vnnd weſen außwendig Gott (ob ich gleich der verrucklicheit g 
ſchweige) halten oder anſehen. | | * 
Dꝛumb ſo wirt die Gottwerdung des menſchens in Chꝛiſto / vnd der reich 
chum ſeiner goͤttlichen herꝛlicheit / welche er durch die aufferweckung von den 
todten/him̃elfart / vnd ſützen zur Rechten Gottes /nach ſeinem fleiſche vnd blů⸗ 
te eingenom̃en / mit dem wort creatur vertunckelt vnd er 
Chꝛiſtus blibe nicht REX GLORIABE. Es wurde jhnen nicht alle zunge bekennen 
in der Gloꝛien Gottes . vattern / wenn er ein creatur wire. Denn inde 
Gloꝛien Gottes ſein/iſt nichts anders denn Gott ſein / wie Hilarius / vnd auch 
aller. Lib. a. de Ambꝛoſius bezeügen / Da volget denn / daß man nicht den gantzen Chꝛiſtum 
Arb. nach beiden naturen wurde fur Gott den Herzen halten / welches zwar die wi⸗ 
s ;derſaͤcher offentlich leeren. H | ©: 5 IM 
een pon ego ̃ ̃—ͤ2AQ—Ä—Ä—w— Chis mat 
; ifft zeügknus / auch weitter volgen / e an jhꝛen 1 
—— nach ſeiner gantzheit / nit ſicherlich —— jhnen gantz 3 | 
mz res noch eini * ror mee xe ſie — a | 
turen «ppellze, lich doͤꝛfften aner re koͤndte beim glauben / anrufen vnd anbet / 
— ten Chꝛiſti nimmer recht ruͤwig werden /ſien jmmer der abgoͤtterey dar⸗ 
colere ſe ſimu- bey beſoꝛgen / weil in aller ſ verbotten / daß man keine creatur ſol anbet⸗ 
lm dicere crea ten weder im himmel noch auff erden / daß man an keine Creatur ſoll glauben / 
mm weder hoffnung noch vertrawen ſetzen / ſonder an den einigen Gott / der gedꝛitt 
Gregor. Ned. in den perſonen / Vatter / Son / vnd t. Geiſt / vnd einig iſt in ſeinem goͤttlichen 
— — allmaͤchtigen weſen / darein auch das fleiſch Chꝛiſti kom̃en / vnnd in die Ewige 
* ink. gemeinſchafft der gantzen voͤlle der gottheit herrlich iſt auffgenom̃en. Daas iſt 
je vnſer Chꝛiſtlicher glaube / wie die ſchꝛifft / vnd alle Symbol der kirchen ſolchs ® 
warhafftig bekennen vnd bezeügen. 9 


Von der Auff deckung deß jrꝛthum̃s / Go hinder dem Na⸗ 
men Creatur ſtecket / wenn er Chꝛiſto dem Gone Sot- 
tes wirt gegeben nach ſeiner Menſcheit. 
Vm dꝛitten / wirt durch den nam̃en Creatur / auch Chꝛiſtus zerteilet vnd 
auffgelößt / in dem das er nicht gantz der natürliche ſon Gottes bleiber / ſo 
wol als Gott ſolcher geſtalt nicht des gantzen Chꝛiſti vatter wurde bleiben: deñ 


Gottes natürlicher ſon ſein / vnd ein geſchoͤpff oder creatur ſein / hat groſſen vn 
derſcheid/ wie alle alte Theologi ſolchs = — — 
Vom vnder⸗ 


liche ſtuck alhie můß anzeigen. 
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A Vom vnderſcheid des Gones Sotces/ 
| vnd der Oreacur Gottes. 


Yrillus in Theſauro, lib. ia. cap. ig. hat zur erhaltung der gloꝛien des ſones Got 
tes / wider die Arꝛianer alſo geſchꝛiben: Non conliderant, inquit, profecto hære 
tici, quæ differentia ſit inter Creaturam & Filium, &c. Die ketzer bedencken nicht / ſpꝛi⸗ 
cher Cyrillus / was vnderſcheid zwiſchen der Creatur vnd dem Sone ſey: denn 
die creatur oder geſchoͤpff iſt nicht auß der ſubſtantz des ſchoͤpffers / ſonder von 
außwendig her gemacht oder geſchaffen: was aber auß jemands / vnnd auß ſei⸗ 
ner natur wirt geboꝛen / ſollen wir von der gleichnus der Creatur fuͤglich auff 
Gott richten / alſo denn werden wir auß dem vnſern das goͤttliche recht verſte⸗ 
hen lernen yꝛc. 8 
Diß hat Cyrillus vom vnderſcheid des ſones Gottes vnd der Creatur oder 
B geſchoͤpff Gottes / an obgemeltem oꝛte geſchꝛiben / von welchem er anderſtwa 
auch ſchꝛeibt / ſo wol als vom vnderſcheid des geberens vnd ſchaffens / Libro ſe⸗ 
xto, Capite 3. | 
. Ind Ambꝛoſins/ Lib. 2. de Fide in præfatione: Principium fidei noſtræ eſt ſcire, — 
quod genitus eſt Dei filius. Si non genitus eſt, nec filius eſt, & c. Si creatura eſt, deus non in —— perſs 
eſt, Si Deus non eſt, nec vita eſt, ſi non eſt vita, nec veritas eſt. Ergo tria illa, id eſt, Genera nit vertragen 
tio, Filius, Vnigenitus, principaliter & propriè indicant ex Deo filium. | noch einander 
Der anfang vnſers glaubens iſt / ſpꝛicht er / daß wir wiſſen / daß der Son duldẽ / ſie kom 
Gottes ſey geboꝛen. Iſt er nicht geboꝛen: So kan er nicht ein ſon ſein. Nu iſts de Criſto — 
auch nicht genůg / das du jhnen ein ſon nenneſt! wenn du ihn dent lech nicht den nen nd gee, 
erſtgeboren Son bekeñeſt / ꝛc. Vnd bald dꝛauff / dꝛum̃ diſe dꝛey / Geburt / Son / tes des vate⸗ 
geboꝛner ſon / beweiſen fürnemlich vnd eigentlich einen ſon auß Gott. ren mit einem 


; teil vil vil zů 
Vnd anderß wa ſpꝛicht er / der vatter hab von Ch:iſto geſagt: Das iſt mein nabe thun zn 
C geliebter — — iſt mein geſchoͤpff oder creatur /  wolals der Apoſtel —— 
von einem eboꝛnen / nicht von einem erſtgeſchaffnen ſchꝛeibt. Item wir le vater abꝛuch 
dune geburt / ſpꝛicht Ambꝛoſins/nicht von ſeiner ſchoͤpffung / vnd das . 


ein groſſer vnderſcheid zwiſchen einer Creatur vnd dem Nerꝛen ſey / Ego filium De Fide Lib.s, 
natum eſſe proſiteor, quod reliquum eſt impietatis horreſco. Hæc ille. ; 


Wiewol nun ſolchs alles wider die Arꝛianer doꝛt geſchꝛiben / ſo iſts doch in 
der warheit wider alle die jenigen ſo Chꝛiſtum einigerley weiſe / nach dem flei⸗ 
ſche oder nach dem geiſte / für ein Creatur vnd nicht gantz für Gottes Son hal⸗ 
ten: denn Chꝛiſtus iſt einer / ein ſon Gottes vnd des menſchens / er iſt nicht zwen 
noch geteilt / das ein natur Gottes ſon / die ander ein creatur ſey. Iſt er aber 
nach beiden naturen gottes Son / wie nu gehoͤꝛet / vnd Auguſtinus de Definitio 
nidus orthodoxæ fidei. fein hat erkleret:ſo kan er keinerley weiſe ein creatur ſein / 
wie denn auch Gott der vatter / keiner creatur als creatur vatter iſt: er ſchaffet 

D die Creaturen / gebieret ſie nicht /ſo wol als er diſen Son nicht geſchaffen / ſons 
der auß jhm vnd einer reinen t. Junckfrawen / wie ſichs Gott wil gebůren / heis 
ligklich hat geboꝛen. n FFC 0 

Gregorius Nazianzenus ſchꝛeibet in Oratione de Natali Saluatoris, Daß au cg 
die Juden den Nam̃en des ſones Gottes für ein wort haben gehalten / das do 

iche eer mit Gott dem vatter beſaget ( wie auſſem Euangelio offenbar iſt) 


— 


ie kemen wir Chꝛiſten denn erſt darzů / daß wir ſolche x oder gleicheit 
2 verlengFnen/onud dem eingeboꝛnen Sone Gottes ſeine gottheit abſtri⸗ 


Dieweil ſich denn der nam̃en Creatur mit dem ſone Gottes keines weges Hilar lib G N 
— — ein eer abſtrickt / zů deme das er den einigen Got⸗ h manu ry 
tes ſon zerteilet / vnd zwen Soͤne/nemlich einen natürlichen Son Gottes / vnd ,,, c;,ig; Dei 
einen angenommenen gnaden ſon / auß jm macht / ſo iſt er Chꝛiſto vnleidlich vi} filun negere. 
ſchmehlich. hg 8 Das der 


vad. Fol. 78. 


Oen rath got ſein fleiſch dꝛumb nicht alweg im weſen der Þ. dꝛeyfaltigkeit geweßt / ob es wol 


tes bey der Di 


n Ch: ;- 


/ vñ wie ſte 
in der zeit ſolt 
außgefuͤret 
werden zů 
bedencken. 


Luc. 24. 
2.2. 

Pſal. 35. 

Johan. 17. 


82 
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Das der Nam̃en Creatur den Nenſchen Chꝛiſtum 1 

auſſem einigen Soͤttlichen weſen der H. = 
dꝛepfaltigkeit ſchleußt. 8 | 


Vm Vierdten / ſteckt hinder dem Nam̃en Creatur / diſe ſchwere jrꝛung / 
daß Chꝛiſtus der eingeboꝛne ſon Gottes / durch ſolche Opinion nicht gang 
das iſt nit nach beiden vereinigten naturen) die ſtatt der einen perſon / in der 
gh. dꝛeyfaltigkeit wurd behalten / denn es ſollen die perſonen in der heiligen 
dꝛeyheit / Vatter / Son / vnd h. Geiſt/ nach außweiſung aller ſchꝛifft / in einem 
weſen / grad vnd ſtaffel / in einer gleich wichtigen ſchal vnnd wagen (alſo zůre⸗ 
den) der aller einfeltigſten goͤttlichen einigkeit / Eeeren / Gloꝛi / Maieſtet vnnd 
Herꝛlicheit / gantz gleich geglaubt vnd verſtanden werden / das alle dꝛey perſo 
nen ein Gott / vnd ein Gott ſie dꝛey ſeind / das in der dꝛeyfaltigkeit nichts vnglai ; 
ches /nichts dienſtbars / nichts vnuolkom̃ens/ nichts leiblichs / nichts vmbſchi⸗ 
ben / nichts das den creaturn ſichtbar / ja nichts creaturlichs werd b 5 
oder auch ſein kan / Welches aber die vermeinte Creatur an Chꝛiſto / wie geho⸗ 
ret / mit jhꝛer Creaturlichen natur / art vnd weſen / gantz wurd verſtoͤꝛen / vnn 
icheit / knechtſchafft / vnuolkommenheit / reumlicheit / ja alle vnbequem⸗ 
ligkeit da wurde einfuͤren. Welch Argument zwar nit das wenigſte iſt / damit 
die göttliche herꝛlicheit vnd das geiſtliche volkomne weſen des fleiſches Chꝛiſt / 
nach ſeiner auffnem̃ung in Gott / vnd das Chꝛiſtus kein geſchoͤpff oder creatur 
ſey/krefftig wirt beweiſet vnd erhalten. 922M = 
Das ſie aber einreden / Chꝛiſtus der Son Gottes ſey auch alhie auff erden / 
da er noch ſterblich war / die ander perſon geweßt / vnnd hab doch kein vngla⸗ 
cheit noch ſchwacheit / oder zerſtoͤꝛung der einigkeit in der dꝛeyfaltigkeit ei 
fuͤret / wie denn nichts das weſen goͤttlicher r konne verungleichen oder g 
ringern / warumb ware es denn vnrecht ob ſchon im himmel die en vn⸗ 
gleich!: vnd die Menſcheit Chꝛiſti ein Creatur oder geſchoͤpff war. -i8 
Diꝛauff zů antwoꝛten / Sollen ſie billich den vnderſcheid Chtiſti des Sone 
Gottes /allhie auff erden vnd dꝛoben im him̃el mehꝛ bedencken / auch ſeiner Exb 
nanition beſſer warnem̃en. Sie reden aber vom geheymnus der Dꝛeyeini 
als ob nur zwo perſonen waͤren weſentlich im him̃el bliben / da Chꝛiſtus iſt auff 
Ar ho Daß Chuiſbus der Son vnd Go clnpen 
Warri | er Son vnd ewige woꝛt Gottes / allweg ein per 
ſon der dꝛeyfaltigkeit geweßt / in einigkeit des weſens Gottes — 
des fleiſches oder ſeine menſchwerdung hat nichts dꝛan verhindert: es iſt aber 


darzů vom woꝛte angenom̃en/ dꝛein geboꝛen / auch von wegen der perſo 


— 


einigkeit in Chriſto bald hat darzũ gehöͤꝛet. Denn Chꝛiſtus můß je zůuoꝛ leiden / d 

durch den todt des fleiſches ſchwacheit ablegen vnd ——— ehe erin 
ſein herꝛlicheit köͤnd eingehen / vnd ehe ſein fleiſch das volkomne weſen der dꝛey⸗ 
einjgkeit Gottes in dem vereinigten woꝛte koͤnd erreichen. | 
¶ Dieweil denn ſolchs von Chriſto geſchꝛiben / auch nu anjhm verbꝛacht iſt / 
nach dem er das Conſummatum eſt am creütz geſpꝛochen / vnd mit gloꝛien vund 
eeren iſt gekroͤnet / mit dem — des t. Geiſts geſalbet vnd durchgoſſen 
auch mit der klarheit die er bey Gott gehabt / ehe die welt war / vetklaͤret woꝛ⸗ 
den: ſo můß es je vil ein ander anſehen vnnd vmbs weſen ſeines fleiſche 
jetz im himmel haben / weder da er noch ſterblich war auff erden / daß es nichet 
gleich mit ſei lichen natur allhie in der ſchwacheit / vnnd nu dꝛobennn 
der Gloꝛien ſein kan: Doꝛt kond ſie kein vngleicheit im him̃el in der heiligen dex 


faltigkeit einfüren / weil Chꝛiſtus noch nicht zů him̃el gefaren / noch ſeine Glo, 
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A ria hett eingenom̃en: Nuniſts aber anders / nu der Menſch in Chꝛiſto ſitzt zur 
rechten der cHaieſter Gottes / derhalben er für kein creatur one verletzung ſei⸗ 
ner Gloꝛien im weſen Gottes kan gehalten werden. 

Ob denn wol nichts / das vnwandelbare weſen göttlicher natur köͤnne ver val role 
ungleichen oder ſchwechen / ſo wirt aber auch nu im him̃el nichts vngleichs hin⸗ ö 
ein genom̃en / noch etwas vngleichs darinnen koͤnnen ſtatt haben / man dichte 
gleich von der creatur an Chꝛiſto was man woͤlle. 

Damit aber ſolchs recht werde verſtanden / ſo wil ein warer glaube vñ geiſt 
lich vꝛteil hieher gehoͤꝛen / dadurch man Chꝛiſtum nach den zweien ſtaͤnden ſei⸗ 
nes fleiſches / nemlich am erſt in der Exinanition, darnach in der volgenden Glo⸗ 
ria /recht wiſſe zů vndorſcheiden / was auch die ſchꝛifft von jedem ſtande rede / 
auff ſeinen oꝛt wiß zůſetzen / vnnd nicht von einem in den andern falle / als ob es 

5 mit dem fleiſche Chꝛiſti allweg in ein vnnd gleich waͤre en / da wirt man 
. denn bald finden das es nicht Creaturlicher weiſe ſon — goͤttlicher 
Ne eiſe mit Chꝛiſto jetzt im him̃el zů gange / da er als der en koͤnig vnnd x EX 

GLORIA, ewigklich regieret / vns durch den heiligen Geiſt gerecht vnnd ſelig 


macht: 


Zeügnus der vaͤtter / daß keine Creatur in der heiligen 
Dꝛepfaltig keit ſtate habe. 


Da- aber in der heiligen Dꝛeyfaltigkeit des einigen weſens Gottes / keine 
creatur / noch Creaturliche eigenſchafft N haben / ſonder alles 
was dariñen iſt / Gott vnd goͤttlicher eigenſchafft vnd art ſey / iſt von der Chꝛiſt 
lichen kirchen dermaſſen b ger vnd angenommen / das es gar keinen zweif 
hat / wie auch 3 alte Theologi ſolchs bezeügt haben. Dauon leſe man 
c 5 in Definitionibus fidei, da er wider mancherley ketzereien ſchꝛeibet 
| pꝛicht: Nihil creatum in Trinitate, &c. Das in der dꝛeyfaltigkeit / nichts ge⸗ 
oder dienſtbars ſey/nichts vngleichs/nichts voꝛ oder nach/mehꝛ > at 
inder / nichts außwendig oder dem andern vnderdienſtlich / nichts leiblich o⸗ 
der leiblich abbildet / nichts dars jhm ſelbs vnſichtbar ſey / nichts das den creatu 
ren ſichtbar ſey/nichts mit widꝛigen ſitten vnd willen /ꝛc. 
Dꝛauff folgt denn beim Auguſtino beſchließlich / daß in der gottheit der 
Son mit dem vatter 8 ſey / So wol als der Heilig geiſt 
zuuu eines weſens mit dem Vatter vnd dem Sone iſt / das auch ein ſon 2 
vnnd dem menſchen 75--: eines weſens ſey / der da Gott in ſeinem menſchen in Lateur Deo 
der Gloꝛien des vatters 3 Engeln / der auch gleich & bominiunus 
wie der vatter vnd heilig Geiſt / von den Engeln vnd von aller Creatur wirt an fin. 
bett / der nicht iſt menſch woꝛden one Gott / oder Chꝛiſtus mit Gott / wie Ne⸗ 
D ſtoꝛius leſtert / ſonder ein menſch in Gott vnd Gott in menſchen. | 


Solchs iſt abermals ein krefftig ſtarck zeugnus / der volkomnen gottheit gutrofur. - 
vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / wider alle creaturlicheit / ſo in jm mag erdacht wer wb proſert- 
den: Damit denn auch Ambꝛoſius luper Lucam Cap... fein ſtim̃et/ d es ſoll prum, Nihil cir- 
ir alles andere zeügknus ſtehn / ſo entweder auſſem Auguſtino oder ſonſt auß cmſerpti, Ni- 

envitrern/die Creaturlicheit an Chriſto zůerhalten / er mögen auffbꝛacht . — 
werden. | | 

Denn kurtzumb die widerſacher wenden ſich mit jhꝛer Dialectiea wa ſie hinnn 
woͤllen / vnnd verblimens mit der Rhetorica, wie ſie mogen / ſo muͤſſen ſie 
Chꝛiſtum nach ſeiner menſcheit / entzweder auſſem weſen der heiligen Dꝛeyfal⸗ 
tigkeit ſchlieſſen / oder aber darinnen kein creatur ſonder jnen gantz / auch nach 
EE denn Gott den Herꝛn in einigkeit des weſens Gottes ſein 

— l | 
$5.4 Das ſie 
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Das ſie aber ſeine menſchliche natur von der t5.dzeyfaltigFeirnichetSnnen-14 8 
außſchlieſſen / vnd ſie auch darzů gehoͤꝛe/bezeügt vns Augultinus in libro debe. 3 
Ein ſtarck no perſeuerantię, damit auch das voꝛige wirt beſtetti da er ſpꝛicht: Qui fidelia 
— re gg eſt, xc. Welcher recht glaubig iſt / der glaubt in ein ware menſchlichena 
— Gottheit tur / vnd das die ſelbig durch die auffnem̃ung Gorres des woꝛts alſo ſey erhů⸗ 
des fleiſches het / auff daß der ſie hat angenom̃en / vnnd daas was er angenom̃en ein perſon 
Chriſti, in der dꝛeyfaltigkeit war. Diſem folgt Alouinus vnd andere mehꝛ / die auch alſe 
ſchꝛeiben : Et habeturz. Senten. Diſtinc f.. | x : 
Alſo haben wir nu was ſchadens/mißuerſtands vnd verwuͤſtung die vers 
meint Creatur an Chꝛiſto/auch beim glauben der heiligen dꝛeyfaltigkeit wolle 


einfuͤren. 


Von der Seiſtuchen Speiſung des ſlelſches / lebes vnd 
blüͤts Chꝛiſti / vnnd was die vermeinte Crea- 2 
turlich eit an Chuſto / dꝛan verſtoͤꝛe. 


Vm Fünfften / wil gedachte Creaturlicheit auch des Herꝛn Nachtmal (dae 

inn die —.— Speiſe vnd tranck zur ewigen ſettigung der verſchmach 

cen ſeelen / allen gleubigen wirt eee eee ee oder auffhe⸗ 

ben / wie ſolchs in der warheit leicht iſt ziifinden / denn ſintemals beim Chriſtlis 

chen glauben vnleugbar / daß Gott der barmhertzige die ſeel vnnd den innerli⸗ 

chen menſchen mit nicht anders zum ewiger lebenſpeiſer neerer / vnnd im gee 

wechs der newigkeit foꝛtfuͤret / denn mit ſeinem eigenthumb / nicht mit erſchaſſ 

Reinecreatur nen dingen oder Creaturen (welche auch keines weges die ſeel koͤnnen erꝛei⸗ 

—— — chen) ſonder mit deme das ſeiner göttlichen natur / ſeiner art /heiligkeit vnd we 

erde verman ſens iſt / welchs aber mit dem fürderſten ſein Eingeboꝛner Son Jeſus Chꝛiſtus 

mit jrer ſetti⸗ Gott vnd menſch iſt vnz g: Er iſt das lebendigmachende him̃elbꝛot / das 

gung ein ewi über weſentliche bꝛot / darumb die kinder Gottes im Vatter vnſer taͤglich bits 

—— 3 ten / Ja die ware ſpeiſe des ewigen lebens / nicht nach einer natur allein / noc 
——— zerteĩlet / ſonder nach beiden naturen gantz vnd gaͤntzlich. 7 
zů alleſampt. Gott der vatter gibt das woꝛt / das wore das do fleiſch iſt woꝛden /gibet 
auch nu ſein fleiſch vnd blůt / in vnd mit dem woꝛte / ſich ſelbſt gantz vnnd gar ei⸗ 

nen Chꝛiſtum/allen armen ſündern zů jhꝛer gerechtwerdung vnd ewigen ſettie 

ng. Von welchem geheymnus der Herꝛe Johannis am ſechſten ſo vil beſtens 

ig hat geleeret / da er auch ſelbſt ſagt: Mein fleiſch warhafftig / iſt ein ſpeiſe / vñ 

mein Blůt warhafft / iſt ein tranck / das ſolchs weiter zůbeweren keines weges 


3 


* 
1 2 


von noten: allein trewlich iſt zůbitten / daß wirs recht verſtehen / war 
— glauben / vnnd vns nach ſolcher ſpeiſe des ewigen Nebens ſe 
 Warhaffti Es hat auch der Herꝛe / dem aller menſchen ſchwacheit wol bekannt iſt / 
für eb iſt vns zů vnderweiſen / das woͤꝛtlen /VERE/warh ig iſt / mit woͤllen hinzůſe⸗ 
geiſtuleben den / das new geiſtliche weſen ſcines fleiſches vnnd blüte / im vereinigten worte 
uſcher weiſe. Gottes vnd in Gorte verleibet / damit anzůzeigen / vnnd daß es alſo warh 
tig / ſo wol als das wort ſpeißlicher art vnd der gange Chꝛiſtus ein gantz vs 
bꝛot vnnd tranck des lebens ſein ſolte: Das bꝛot das ich geben — iſt mein 
eiſch / ꝛc. Vnnd ee, ein bꝛot/ſpꝛicht der Herꝛe/ nicht figurlich noch 


—_ | | afftig / auch nicht leiblich noch fleiſchlich / ſonder nach 
der warheit des weſens in Gott / dꝛumb es auch Sk / abel rd him̃liſch 

ſpeiſet vnd neeret / zum ewigen leben. 

Er — ſpeiſe vom tod erꝛette / das leben gebe/heilig vnnd ſelig 

mache / auch am Ji tag aufferwecke / alle die im glauben der genieſſen/ 

vnd Chꝛiſtum recht „ Th 


Wie kan 


A 


B 


ſentlich zů ſpeiſen / vnd das oder der leib auch ein geiſtli 
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Wie kan aber nun jemands gedachter ſpeiſe genieſſen / vnnd ſein ſeel vom 
ewigen tod dadurch erꝛetten: der den woꝛten des Herꝛn nicht glaubt! der nicht 
laubt daß das Fleiſch vnd der leib Chꝛiſti ein weſentliches wares Bꝛot / vnnd 
ein blůt ein warer warer tranck / aller verſchmachten Dei e bin Seelen 
ſey. — ———— : —— _— 3 — 
ir ein pff eüt diſer leiblichen eigenſchafft / vnd eines entlichen 
— oꝛte — — davmbſchribar: | | 
Welchs ich nu auch bey diſem punct / auff ein ferner bedencken allen Chꝛi⸗ 
— — ob nicht das tmal des Herꝛen ( darinnen er je die glen 
ige ſeel mit keiner creatur ſpeiſet) mit diſer Opinion zůnichtet / verachtet / vnd 
abẽ wurd / deñ wer die weſentliche ſpeiß dariñen verleugnet / oder daas 
8 — ig ſoll ſpeiſen vnd ſettigen zur ſeligkeit / für ein vnſeligma 
e pff oder creatur / vnd nicht für Gott helt / wie kan er das Nacht⸗ 
mal beh Oder ſolchs mit dem Herꝛen recht halten. 

Darauß man denn abermals bald ſihet / was hinder dem nam̃en Creatur 
ſtecket / vnd wie die Gloꝛia vnd herꝛlicheit / des Geiſtlichen weſens Chꝛiſti / vnnd 
das Goͤttliche vermögen ſeines leibes im achtmal / dadurch wirt verleugnet 
vnd auffgehaben. | 


Etliche Segenwürff vnd der ſelbigen auflö ſung bep der 
* Gpeiſung des leibs vnd bluͤts Jeſu Chuſti. 


Chie begegnen vns etliche nicht vnnütze noch vnnoͤttigen gegen würff 

von den jenigen / die da ſagen nn 
Wenn deñ die Gottheit oder das woꝛt nicht ſoll genů ge I 
peiſe 


auff 
was 
chend 


e 
C weſentlich ſein ſol / vnd aber erſt durch die verklaͤrung ein ſpeiſe vnd in der Glo 


D 


ria dem woꝛte in macht vnnd krafft gleich iſt woꝛden. 
Was haben deñ die Jünger im erſten tmal doꝛt geſſen ehe Chꝛiſtus 
i | eee geben: 


leben. 

tem / ſo Chꝛiſtus auch nach ſeinem Fleiſch vnd blůt durch den glauben in 
den — was denn im tmal werd empfangen vnd genoſſen. 
gZolche punct halten jhꝛer vil diſer zeit auff / das ſie den waren verſtandt 


A 


des Nachtmals / ſo wol als das erkañtnus Chꝛiſti nit gnůgſam koͤnnen erꝛei⸗ dert cine ſtar- 


leerten oder die — ſo das leerampt eingenom̃en in Gottes foꝛchte Chꝛiſtli der glaubens 
en 


cken / an den tag geben / weil auch bey einer ewig e e concordia vil dꝛan 


gelegen / daß man das eſſen vnd die ſpeiſung des Leibs Chiiſti recht verſtehen 
- 90 —— re — des 


Herꝛen / gebuͤrlich vnderſcheiden 
Von diſer vnderſcheidung ſchꝛeibt Auguſtinus ſuper, s. Johan. vnnd darnach Tract. 5. 
Item / er nennet das Sacrament des alrars Sacramentum memoriæ contre Fauſtum lib. a0. Cap. as. 


Nun vermag ich armer wenig in dem allem/befind aber gleich wol im liecht 
der gnaden/dap das fleiſch Chilſti/nach dem wollgefaͤlligen rathe Gorres/ ſo 
wol als das woꝛt / damit es iſt vereiniget / ja im woꝛte vnnd mit dem woꝛt / ein 
. ſeelen iſt / weſentlich / dauon der her: Joha. s. klàrlich hat 


eret. | 
Das auch die jünger Chꝛiſt im erſten Nachtmal des hegen / ſeine Neib 
P | vn 
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Ch:iſtus redt vnd blůt auſſem Woꝛte / das geiſt vnnd leben iſt / da der der dauon redet vnd 3 = - 
von ſeinem lei ſpꝛicht: Daas(nemlich ein ſpeiſe)iſt mein leib/ꝛc. warhafftig haben genoſſen 9 
_ _ cr ſep damit in jrer ſeclen ſeind geſpeiſet vnd geſettiget worden. Ne 
eit dahin ſich ¶ Ob deñ wol der Ceib Chriſti der zeit nach nit war verklaͤret / ſo war er doch 
auch der jüng im woꝛte da der Herꝛ dauon redet / wie auch bey dem waren glau ꝛ der jünger / 
er glaub hat der alles künfftige gegen wertig macht / ſchon verklaͤret / da jn der Her: ins wo 
gerichtet. te faſſet vñ in gleichs weſen mit dem wort / das geiſt / leben vñ die klarheit Gor, 
2 9 tes ſelber iſt / —— alſo nach der ewigkeit dauon redet / wie es damit 
worte ſemer vos Gott vnnd bey Gott ſtande in der Gloꝛien in Goͤttlicher macht /krafft vn 
macht Heb. 1. herꝛlicheit. = $4.2 = 
— — In Sum̃a / die — — der leib Chꝛiſti ein ſpeiß vnd volle ſetti 
& nonipſum. gung jrer hertzen waͤre / d haben ſie auch — wol als jhn der Here 7 
durchs woꝛte vñ im wort ſich zur ſpeiſe hat gegebenvndargeborten/vniſtdes | 
noch auch N en ſitzen / daher deñ ( zum hellern verſtand) die vnder | 7 
ſcheidung des leibes des Herꝛen wil gehoͤꝛen / vnd was der Herꝛ kurtz darfürre 
det / da er ſpꝛicht: Nu iſt verklaͤret der Son des menſchen. Daran dert erz che 
Gores weſen ſtus on zweiffel war hat / vnd ſolt doch nach der zeit erſt verklaͤret werden. 
Den leib des Herꝛen vnderſcheiden heißt jn anſehen / wie es für Gott damit ſtehet in 
der ewigkeit / vnd kan durch nichts geſchehen weder durch den Geiſte des glaubens. 

:Je Hicrond:i Dꝛumb ſo wil meines einfelcigen verſtands bey obgemelten einreden / 
—— — vnd vil andern nicht wenig ſein gelegen / daß man der krafft des allmaͤchtigen 
cap. i De dupliii Woꝛts warneme / darnach auch die art vnd cigenſchafft des waren glaubens/ 
conſideratione der ſich in die ewigkeit richt / viz alles zůkünfftige dem gleubigen hertzen gegen 
— jt wertig 2 wol bedencke / alſo deñ wirt man der warheit leichter nach 
8 mmen moͤgen. c | we 
Cynilius ſuper Def, der glaube iſt ſol FE 8 
222 Chriſto Gorcvndmenſhenvnzertellig/ſainuelaboud blůt / ja alle ſeine wo 6 | 

that / all weg bey Gott im woꝛt in der gloꝛien Gottes weißt zů hauch fein 

dꝛauß zůholen / nicht allein ehe Chꝛiſtus in ſein herꝛlicheit iſt auffgenom̃ 

nach der zeit verklaͤret woꝛden / ſonder ehe er auch menſch iſt geboꝛẽ. Daher des 
Apoc. a. die ſpꝛüche woͤllen gehoͤꝛen: das Lamb iſt von anbegin getoͤdtet. Abꝛaham hat 
Johan.s. meinen ta Seſchen. Ob wol nun ſolchs doꝛt zur zeit nicht war erfüllet /ſoiſts 

doch den Vaͤttern gegen wertig geweßt durch den en / wie auch Chꝛiſtus 

dem eee e wi Alſo haben nun die jun 
Bebr. . ger Chꝛiſti / ja auch alle Vaͤrter den leib vnd blůt Chꝛiſti geſſen durch — 


en / ſo wol als jn noch heüt alle gleubigen ins Herꝛen Nachtmal eſſen vnd da⸗ 
mit geſpeiſet / vnd zum ewigen leben genehꝛet vnd geſettiget werden. 2 

Diß wenig hab ich auffdie einreden der jenigen ſo den leib Chriſti für ein cre 
eee 3 cinweſencliche ſv iſe der ſeelen ſein fee /alſo 5 | 
zur anweiſung der ſachen weiter zůbedencken woͤllen auffzei vnd dasic h 
auch andere was jhn Gott dꝛien offenbart hat / dꝛüber zůhoͤꝛen. 


—— 3 embd iſt mirs aber / daß ſie dürfen ſagen vnd fürgeben: Es wurde alle 
— 72 t des Nachtmals au aben / wenn der dherꝛ nicht ein Creatur waͤr / da 


D 


| tolliaſſero,ſins ſelbs ſchꝛeiben fie auch das die fürnemlichſte fruchrdesTTachtmals ſtande nicht 
ſit Creatura do- — eſſen des leibs Chꝛiſti fonder in dem das man glaub /das Chu 
. ſtus nach der warheit ſeines 2 für vns dargegeben / vnnd ſein blůt am 
teaſer, creütz hab vergoſſen / vnnd ſolchs — 


en der es faſſet / verſtande 
vnd vnderſcheide. | | 2 


Was aber diß vnderſcheiden ſey / vnd was frucht oder nutz ſolchem glau 
ben berm achtmal weiter folge / ob auch vergel ng der — 2 — 
gewiſſen / frid vnd freud des hertzens vnd ein new Geiſtlich leben / bey ſolchem 
glauben ſey / Dauon ſteht daſelbs nit geſchiben. * 

e 
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A Wie waͤr im aber: weñ die jünger doꝛt im erſten Nachtmal (das diſe Omni. Man beſehe 
um ſanctiſsimũ cõuiuium nenen) ſolchs dauon ſie allein ſagen / nicht wie ſie vnder Zoã. 14.15. 16. 
ſcheiden noch verſtanden hetten / nemlich das Chꝛiſtus bald ſolt gecreütziget 
werden / vñ ſein blůt am creütz ſolt vergieſſen / kurtz darfür vernamen ſie der kei 
nes / was der Der: von dem leiden ſagt / vnd die red war jn verboꝛgen / vñ wuß⸗ 
ten nit was das geſagt waͤr / ſchꝛeibt Lucas is. Hetten ſie aber das geheymnus 
deß leidens im achtmal noch nicht verſtanden / noch dermaſſen wie diſe fürge 
ben vnderſcheiden / noch jhꝛen glauben dahin richten koͤñen / ob fic wol die ſpei⸗ 
ſung zum leben verſtunden / auch in jhꝛem hertz entpfundẽ/ wa wurd deñ gemel 
te fůrnemlichſte frucht des Nachtmals doꝛt ſein bliben: oder ſolten ſie dꝛum̃ keĩ 
nen nutz dauon gehebt haben! Welchs ich allein dꝛumb hab woͤllen erĩern / ob 
das gegenteil der waren rechtſchaffnen frucht / vñ des ewigwerenden beſtendi 
gen nutzes desterꝛen Nachtmals / weñs mit der ſpeiſung ſeines leibs vñ blůts 

B recht verſtand — mit dem Herꝛen recht wirt gehalten / was auch 

für ein glaub woͤl darzů gehoͤꝛen / etwas mehꝛ wolten warnem̃en / ob es (ſpꝛich 
ich) an einem ſolchen Diſtoriſchen Glauben genůg ſey / wie ſie dauon ſchꝛeiben / 

oder ob nicht etwas mehꝛ wolt darzů gehoͤꝛen. 

Das aber die lieben jünger außgenom̃en allein den Judas) darbey gleu⸗ Petrus / Zeã⸗ 
big geweßt / vñ durch den Geiſt des glaubens die woꝛt des Herꝛen / das ſein leib nis s/ Her: / 
nemlich ein wares bꝛot / ein ware ſettigung jhꝛer ſeelen ſey / wol verſtanden:das bin ſollen 
ſie auch die ware rechtſchaffene frucht daruon bꝛacht haben iſt kein zweiffel / ſo —— 
— — innerlich erkanntnus des glaubens der ſeligmachung Chꝛiſti ge⸗ ewigen lebẽs 


Beſchluß des Erſten teils des Buchs vom Erkannt⸗ 
nus Chꝛiſti vnd ſeiner Gerꝛlicheit. 


| p 
| Nox ſolchem allem iſt nu leicht abzgunemmen was an diſem troͤſtlichen arti 
| cke 

geiſtli 


vom erkañtnus Chꝛiſti vñ ſeiner Herꝛlicheit / von ſeines leibs vii blůts 

chem verſtand vnd weſen ſey gelegen / vñ das es in diſem ſpaan mit den je 
nigen die den Menſchen Chꝛiſtum ein Creatur woͤllen beſtreitten / nicht vmb 
den ſchlechten nammen Creatur zůthůn ſey / ſonder vmb alles dauon jetzt ge⸗ 
ſagt / welchs des Nam̃ens deutung mitbꝛingt / vnd Chꝛiſto zů vneeren reichet. 


Dꝛumb iſt es zůthůn. Am erſten / ob der Menſch Jeſus Chꝛiſtus ſeinen vꝛ⸗ 
pꝛung vnd ankunfft auß der creatur / oder auß Gott habe;! ob er von Gott wie 
er Adam vnd Eua ſey erſchaffen ? oder durch ein ſonderliche geburt geiſtlich 

vnd goͤttlich ſey geboꝛen: | 

Zum andern / ob er nu im him̃el ſolcher art / eigenſchafft / lebens vii weſens 

ſey / des ein erſchaffne menſchliche creatur iſt? oder was er für ein menſch ſey⸗ 
D vñ wie wir ſeines leibs vnd blůts / auch ſeines Geiſts vnd him̃liſchen gůts / ja all 
ſeiner wolthat zum ewigen leben moͤgen genieſſen vnd teilhafftig werden. 

Es iſt vmb die Gloꝛia / Eer vnd Herꝛlicheit Chꝛiſti / vnd vmb das zůthůn / 
as vnderm Nam̃en Creatur / nach aller voꝛigen beſchꝛeibung verboꝛgẽ ligt / 
as dem him̃elkoͤnige hꝛiſto zur verkleinung vnd vntraͤglicher ſchmach wil ge 
langen / nemlich vm̃ ſein Reich / Weſen / Gloꝛia / Ampt / Vermoͤgen / Herꝛlich⸗ 

— — einmal /iſt der ſpaan / Daß etliche Pꝛedicanten oder 

Theologi vñ deren nit wenig / Chꝛiſto Jeſu nach ſeiner menſchlichen natur das 
him̃liſche weſen / ſein Goͤttliche eer / ewige — Gloꝛien / vnd ſein reich / woͤl 
len benem̃en / das ſie ſeinem fleiſche den vollẽ gewalt Gottes / ſein macht /krafft 
vnnd würcklicheit wollen abſtricken / vnnd Chꝛiſtum nach der gantzen perſon 
nicht woͤllen als den Son Gottes in volkomner gleicheir / Ane ere 

ij mit 
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mit Gong ſcinem Vatter laſſen bleiben / noch zur Heiligen dꝛeyfaltigkeit gehz⸗ 13 
| renlaſſen. 
Mir iſt aller Solche Theologi meinen / wenn die Chꝛiſten jhzen erloͤſer vnnd ſeligmas | 
pa gege⸗ cher Jeſum Chꝛiſtum gantz / auch nach ſeiner Menſcheit für jhꝛen Herꝛen vnd 
en inn him̃el Gott halten / vnd von einem geiſtlichen vergotteten fleiſch vnd blůt in Chriſto 
i — reden / von einem ſolchen fleiſch vnnd blůt oder Menſchen der iñ Gott / auß 
| era gegebnertrafft Gottes alles vermag was Gorr/:c.ſo thůn ſie jm zůuil eer an. 
Kurtz / ſie gebꝛauchen den nam̃en Creatur nichts anders willen an 
Chꝛiſto / deñ das ſie jhn nicht woͤllen Gott / den Son mit dem Vatter gantz ei⸗ 
nen allmechtigen Herꝛen laſſen bleiben / ſagen Chꝛiſtus ſey nach der menſcheit 
nicht Gott / ſonder ein geſchoͤpfft vnder Gott / vnd minder deñ Gott. 
Er ſey nach dem fleiſch nicht ein natürlicher Son Gottes / ſonder nur Da⸗ 
uids des menſchen Son / das iſt ſo vil / als ein angenomner Son Gottes / oder 
ein geſchoͤpfft vnd creatur / wie wir auß gnaden kinder Gottes werden. 5 
Meh: ſagen ſie / das fleiſch vermsge in der Gloꝛien Gottes nicht ſo vilals 
das wort damit es doch weſentlich iſt vereiniget / iñ Gott verleibet vñ geboꝛen / 
auch mit der gantze voͤlle der Gottheit geſalbet / vnd zů ſeiner rechten in ein vol 
kommen vermoͤgen Gottes durch Gott geſetzt woꝛden. 
Item noch mehꝛ / das der menſch dꝛoben im him̃el ſey an einem oꝛte vm̃ſchu 
ben / was thůt er denn: wie waͤr er alſo das haupt der Chꝛiſtlichen Kirchen? wa 
wurde ſein reich vnd Regiment bleiben! | ; 
vad. Item das in Chꝛiſto heüt im him̃el auch noch zwen vngleiche willen ſein z 
Nõ vi vnam uo finden / welches ſich nicht wol zum einigen Goͤttlichen weſen wil reimen. 
dans in chũ. ¶ Vnd das ſein leib vnd blůt / nicht weſentlich vnd natürlich / wie Hilarius 
ſto atuere, no. vnd Cyrillus dauon ſchꝛeiben / ins Herꝛen Nachtmal werd genoſſen. 
centißimam he · ¶ nd kurtzlich woͤllen ſie behaupten / daß Chꝛiſtus nicht gantz / dasiſtnah | 
reſim uocet, in beiden naturen in den gleubigen hertzen wohne / welchem denn aber eins mite { 
Epiſtola ortho- folgen / daß der Mann Jeſus Nazarenus nicht das haupt der Sutze "1 
doxæ folio. is. chen waͤre / daß er auch nach ſeiner menſchlichen natur nicht vermoͤcht den l). 
Geiſt zůgeben / die ge zyuergeben/noch gnad/ſ. egen vnd heil in die glider ſei⸗ 
nes leibs einzů flieſſen / wie Fonne der verheißne Gloꝛificierte Samen Abꝛahe 
W Goͤttliche wer auch thůn! wenn er nicht Gott ſonder ein Cre 
atur waͤr. 
Die menſchen vnderſtanden ſich die Sünd zůuergeben / vnd woͤllens dem menſchen Jes 
ſu Gate der — Gocke ä — — * Fand e. 
Solchs alles vnd vil mehꝛ ſchwerer jrꝛthum̃ / will die frembde ergerliche 
Die mẽſcheit leer von der vermeinte creaturlicheit an Chꝛiſto gewaltig einfůͤren / zů dem daß 
Ch:iſti in der ſte den einfeltigen Chꝛiſtum Gott vi menſchen in ſeiner Gloꝛia vnwiderſpte | 
—— lich zwifeltiget / die vnzerteilige zůſamen fuͤgung des woꝛts vnd fleiſches ſtückt. 
di du vnnd zerteilet: das ſolche leere ſeine Gottheit von der menſcheit abſündert / a | 
beit anſehen/ "45 n 5 5 W E 
oder alſo da⸗ die ewige perſonliche einigkeit Verbi incarnati, in der Gloꝛia treñet vnd 2 
uon dencken / denn was iſt ein creatur anders weder das für ſich ſelbs one den Ho. one 
beißt Chꝛiſtũ Gott / one das woꝛt vnd nicht des weſens Gottes / ſonder eins entlichen 


— nen weſens / auß wendig Gott iſt? N N 


Das Erkafit- ¶ Damit deñ das erkañtnus Chꝛiſti nach dem Geiſte / das iſt / wie er nu in ſei⸗ 
N nem reich mit den hertzen vnd gewiſſen der gleubigen auſſerwoͤlten handelt / ſi 
rt. im Hh. Geiſte bekeeret/zur bůß ſegnet / lebendig vñ gerecht macht / ſie leeret / ſpei 
ſet / nehꝛet / troͤſtet / ꝛc. mit gnaden erfüllet / vnd die geiſtlichen erwoꝛbne guter ſe 
ligklichen anlegt / für mehꝛteil wurd auffgehaben vnd verwuͤſtet / wie ſolchs ei⸗ 


f 


1 


nem vnparteiſchen leſer / der daas was hie geſchꝛiben / was auch nachgends fol 
get / in der gnaden Gottes wirt bedencken/leicht mag bekañt werden. 
Von ſolchem lautent auch meine Bůchlin / Als das ng 
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A ment von der Gloꝛien Chꝛiſti / Ermanung zum erkañtnus Chꝛiſti / Vom vn⸗ 
derſcheid der zweier ſtaͤnde des fleiſches Chꝛiſti / Von der Goͤttlichen Herꝛlich⸗ 
heit der menſcheit Chuſti / Von der anbettung vnd mittelung Cheiſti/ vnd an⸗ 
ders mehꝛ / welche nu ob ſie wol die einige Eer vnnd Herꝛlicheit Chꝛiſti pꝛeiſen / 
vñ jederman zů ſeinem erkañtnus einladen vnd dienen moͤgen / dennoch durch 
die widerwertigen der Gloꝛien Chꝛiſti als Chꝛiſtleſterlich verdampt vnd ver⸗ 
—— werden / das ſey aber Gott vnd vnſerm Herꝛen Jeſu weiter be 
Das ſey nu — — — Gloꝛien Chꝛiſti vnd ſei⸗ 
— — — einem erſten ſtande geſagt / vnd wie 
err, e Nee ꝛiſten ſey zůwiſſen / daß der Menſch 1 — Chefs 

pff oder creatur/ſonder der ware natürliche Son Gottes / mit Gott 

_ — hare 8 gleicher macht vnd eere ſey / vnd was 
3 88 erfolget / ſo man den menſchen Jeſum ae oder 


Chꝛiſtum den könig der eeren nach ſeiner menſcheit / für ein geſchoͤp er cre⸗ 
Ie chꝛifft vnd der alten en 
eerer et 

So ſellen nan die anderen zwen teil / dauon im Regiſter vnd in der voꝛred 
ſtehet hernach folgen / vnſer Herꝛ vnd Glover Chꝛiſtus woͤl zur außbꝛeit⸗ 
tung ſeines ſeligmachenden erkañtnus vñ G 3 platz / fride/růw vii 
einigkeit geben / daß ſolchs (wie ers gnedigklich hat offenbaret) zů ſeinem lob 
auch an tag komme / vmb welchs mir der Chꝛiſtliche leſer woͤlle helffen bitten / 


Amen. 
End des erſten teils /ꝛc. 


Das ander Weil. 


Caſpar Schwenckfelds Confeſſion vom Srfanne- 


nus Chꝛiſti / Iſt von ſeinem Creutzampte / Leiden 
vnd folgender Herzlicheit 


Eſaie . 
Vnd / Er mein knecht der gerechte /wirt durch ſeln 
Erkanntnus vil gerecht machen. f 


Das ander Teil der Confeſſion 
von Chꝛiſto. 


Ach dem ich im 2 teil meiner Confeſſion / 

Vom erkanntnus Chꝛiſti _—_— pron 22 —— 
veſprunge men derſelbi 

eee e ae, 

— Dane wider⸗ 


— zweier vereinigtẽ — — 


er Herꝛ vnnd — ern dex lone Ger ſnes Drrer/one teilung ſeiner 
M natu⸗ 
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naturen von allen Chꝛiſten ſol geglaubet erkannt vnnd bekannt wer den: ſo ſoll 3 
nu im andern teil von Chꝛiſti Ernidꝛigung / Creütz vnd Leiden / auch von ſei⸗ 
ner perſonlichen gantzheit vnnd beder vereinigten naturen in der Gloꝛien glei 
chem vermoͤgen / eere vnd Heralicheit/meinbeFanenus folgen / darbey dan 
derlich Antilogia, das iſt das buͤchlein der widerſpꝛechung Vadiani / ſo er wider 
die herꝛlicheit der menſcheit Chꝛiſti geſchꝛiben / widerlegt / vñ die falſche mir z 
| ne Calumnia der alten Regerey Eutychetis (welcher nur eine natur in 
Chriſto ſol ſtatuirt haben) mit gůtem grunde wirt abgeleinet / auch vil Chꝛiſt⸗ 
licher — zur außlegung etlicher ſchweren ſpꝛüche der H. ſchꝛifft mit einge 
werden. 6449 
_ Amerſten aber/miifichdieleerevnndden glauben der widerſprechervon | 
Chriſto neben dem vnſern/allen Chꝛiſten frey zů vꝛteilen / vnnd jhꝛe Argument | 
o fie wider vnſers glaubens bekañtnus einfirren / ſum̃arie darthůn / vnd nah 
dem ſie ſich auff gemelt buͤchlein / Antilogia, wiewol es voller jrꝛthum̃ iſt/ gründẽ / |= 
welchs wider vnſer leere vñ glauben von Chriſto vii ſeiner herꝛlicheit / ſtreittet / 
| wie es auch den auffgang des waren ſeligmachenden erkañtnus Chꝛiſti nit we⸗ 
nig hindert vñ verſtoͤꝛet / nach dem es ſeines zierlichẽ lateins halb bey vil gelen 
caLvinys ten dwingliſchen vñ Cutheriſchen / ſonderlich bey Caluino / Bullinger vñ den 
de Antilogia in Sch weitzeriſchen pꝛedicanten in groſſem anſehẽ iſt / die auch dermaſſen mit ſh⸗ 
defenſ.Fol.35. reef, e e leeren chr en / glauben vnd halten: Dꝛum̃ vo 0s 
Seduloincubui ten ſein wil / deſſelben ůchs/ wie auch Vadiani / der es geſchꝛiben hat / in diſen 


* 


ms paterculis(id andern teil zůgedencken / darm ich nichts mit Vadianĩ perſon / ſonder mit gu | 
eſt Lutheranis) melter ſeiner leere von Chꝛiſto / die noch ſtarck lebet / vñ mit allen die ſie für recht 
fecrtenibuced halten / vnd ſich der ſelben ruͤmen / vnder Vadiani nam̃en zůthun habe/ welche ; 
— ich alles der Chꝛiſtlichen kirchen zů vꝛteilen frey heim ſtelle/ mit gebett / daß dee 
— — — Gott woͤlle augen zůſehen / vñ ohꝛen zůhoͤꝛen | 
das wir Chꝛiſtum recht ſeligklich erkennen / vnd nicht ſo fertlich mie ſchaden 
ſer ſeelen am felſen des ergernus anlauffen. 
Was nu alhie mehꝛ war anzů zeigen / iſt in der voꝛrede des erſten teils de 


Confeſſion zifinden/nemlich daß ich nicht allein Vadiano / Bullingern vñ dey 
andern pꝛedicanten zů ürch / das bůch meiner Confeſſion von Chiiſto / voꝛ et 
lichen Jaren hab d geſchickt / ſonder auch Cuthero / Philippo / vnd vil andern 
Fürſten vnnd Reich n / allein darumb/ weil ich mich alweg zů offentliche 
verhoͤꝛ erbotten / vnd mir aber wenig darauff iſt geantwoꝛt worden / das man 
doch darauß erkeñ / daß ich dz liecht nie geſchewet r : 
ſonder frey offentlich meine leere vnd glauben vom Herꝛen Jeſu — 
ſeiner gnedigen heimſůchung / in verliehener gnaden Gottes allwegen bekañt / 
vii ſo vil moglich zum lobe Chꝛiſti vnd yederman zur beſſerung one ſchmehen / 
leſtern vnd ſchenden / nach meinem armen vermoͤgen / dauon geſ envndge 


w 


zeüget habe. 


Erzelung der leer vnd glaubens vnſer widerſaͤcher / wie 
vnnd was ſie von Chꝛiſto halten vnd ſchꝛeiben 
auß der Antilogia Vadiani. 


Ss iſt am erſt zůmercken / daß die Antilogi oder wid 

Chꝛiſti / Caluinus / Bu Ic. die Idiomata, eigenſchafft/ampt/werck 
vñ herꝛlicheit — — — gr 
von natur g/nicht auch ſeiner n natur nu vets 
klarung / erhoͤhung über — /Salbong/Artnms, vnnd W 


[ } . : 8 : 
Chuſto / das ander teil. 139 
A ſitzen zur Rechten Gottes wollen Vere, das iſt warhafftig mit gemein vnnd ei⸗ 
gen ſein — aber Chꝛiſtus in ſeiner gloꝛien wirt geteilet. 

Sie woͤllen mit der Antilogia nicht glauben noch zůlaſſen / daß der menſch | 
Jeſus Chꝛiſtus nach ſeinem leib vnnd blůte in der gloꝛien der Herꝛlicheit Got⸗ in antilogts 
tes /ſo vil als Gott vermoͤge / Noch daß er den Nam̃en Gottes / ſo wol als das Folious. 
Woꝛt (vere ) moͤge tragen. 

Sie glauben nicht / daß das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti in Maacht / krafft/ 
maieſtet vnnd Eeren nu durch die Goͤttliche verklaͤrung / Salbung vnnd ein⸗ 
nemmung der gantzen fülle der Gottheit dem Woꝛte gleich / vnnd der gantze 
Sone Gottes Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem Himmeliſchen Vatter eines Goͤtt⸗ rolio 1. 
lichen weſens ſey woꝛden: Sonder ſie woͤllen den Son Gottes Chꝛiſtum / wie er 
nach der perſon vnderſcheiden iſt / alſo auch nach ſeinem weſen / eere vnnd herꝛ⸗ 
licheit / was ſeine Menſcheit belanget / vom Vatter vnderſcheiden / welchs da⸗ 

z beer kompt / daß ſie die Gloꝛia Jeſu Chꝛiſti nicht kennen / noch was ſein Primoge 
nitur auß den todten / ſeine ſalbung vnd ſeine Goͤttliche verklaͤrung / vermoͤgen 
vnd mitbzingen / nicht bedencken. | 
Vnd kurtzlich /iſt der Antilogi meinung / daß der man Jeſus Nazarenus / patio wor, 
der für vns gecreutziget / vnd vns durch ſeinen bittern todt hat erloͤſet / nu nach 
ſeiner menſchlichen natur / nicht Gott noch des göttlichen weſens vnnd vermoͤ⸗ folio uz. 1. 
gens ſey / Daß er auch nach ſolcher natur nicht (ver) Gottes warer natürlicher 
on mit vereinigtem woꝛte ſey / ſonder ein Creatur oder geſchoͤpff vnder Gott ä 
vnd minder denn Gott / daß er von Gott vnmaͤßlich weit Ty vnderſcheiden / Al Gregor. Naxian 
ſo leeret jhꝛe Antilogia, wiewol ſie den menſchen in Chꝛiſto dennoch einen Herꝛen venus de duab us 
vnnd Roͤnig im himmel / auch einen erben vnnd gewalthaber aller dinger leßt aturis Chriti. 
bleiben / aber nicht Gott: welchs zwar nicht wenig ſeltzam iſt zů hoͤꝛen / weil es lu vnn cocun.. 
mitbeinger / als ob zwen vngleiche Herren im himmel waren / Oder als ob ein n deen 
c Her:vnnd Erbe himmels vnnd der erden ſein / etwas anders weder Gott oder © | 
weder der natürliche Son Gottes war. 

Vadianus ſchꝛeibt in Antilogia Fol. ss. wenn der Apoſtel Paulus Apotheo- 
ſin( das iſt die vergottung oder Gottwerdung) des fleiſches Chꝛiſti hette gehal⸗ 
ten / ſo wurde er in der ls epiſtel zun Coꝛinthiern am fünfftzehenden capitel 
nicht geſagt oder geleert haben / daß Chꝛiſtus muͤſte vnderthon werden: ſonder 
mehꝛ / daß er wurde erhoͤhet werden / weñ er wie Hilarius wehnet / nach der ſub 

des fleiſches in Gott auffgenommen / oder der göttlichen natur durch die 
Gloꝛia hett ſollen vergleicht werden / wiewols Paulus an gedachtem oꝛte vil 
— meiner/weder ſid) PadianiAntilogiavnnd der ſelben anhenger laſſen | 
cou en. adianus | 

Deßhalben denn gar nahe alles ſo im erſten teil diſer Confeſſion erzeelet / 3 
vnnd Chꝛiſto bey dem Creaturlichen Nammen zur vneer wil gelangen / auß⸗ ſtus inxts homi- 
trucklich in gedachter Antilogia iſt zů ͤdaheer ſolch bůch auch den nam- nẽ Deus eſt (ait) 

D men hat / daß es der göttlichen herꝛlicheit des fleiſches Chꝛiſti (ſo in meinen buͤ⸗ ob naturerum ia 
chern bekannt wirt ſoll widerſpꝛechen. Vnd iſt nemlich Vadiani leere deren ge © /* — 
melte Theologi vnd vil tauſent menſchen anhangen / daß Chꝛiſtus nu nach ſei⸗ . — 76 
ner gantzheit / das iſt / auch nach ſeinem menſchen keines weges Gott ſey. „ 

aß er nicht nach beden naturen / Gottes natürlicher Son ſey/ fol. 56. | 

Daß er nicht der chlichen natur nach / ſonder allein von wegen der Folio 1.62. 
göttlichen natur ſey anzůbetten / ſonſt wil er dennoch Chꝛiſtum auch nach ſei⸗ rolo u. 
ner menſcheit / beim glauben laſſen bleiben / als ein Creatur/ ond ſage. | 

man nicht allein in Gott / ſonder auch in die Creatur glaubt / wiewol 

nicht abgeſondert / . 

Er warnet auch für dem jrechum̃/ wie ers deutet / der jhenigen ſo Chꝛiſtum x,jo,.. 
nu nach dem ——— —¼ð beiden na⸗ 
turen ein perſon der th. Dꝛeyfaltigkeit 3, 8 

ti u 


* 
- 
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Folio 131. Stellet in gemelter Ancilogianoch heut Longe diuerſiſsimas naturas, dasiſt 3 2 


Monothelite zwo naturen die einander nicht zů ſagen / ſonder in gantzer vngleicheit ſtehnin 
ſcind verdãpt Chꝛiſto / vnd wie er rhuͤmet / mit der kirchen / daher er denn nicht in der Diſpen⸗ 
daß ſie einen ſation des fleiſches allein / wie die Vatter vnd wir mit der kirchen thůn / ſonder 
willen in Chꝛi auch nu nach dem Chꝛiſtus iſt verklaͤret / jm in der Gloꝛien noch zwen vngleiche 


lufedenge. willen gibt. fol. 9.100, 


weßtiſt/ ae Es will auch die Antilogia vnnd alle widerſpꝛecher der gloꝛien Chꝛiſti / der 
ſ 


irten / vnd mt Son Gottes nit / weder nach der ſeelen / weder nach dem fleiſche / in den Chꝛiſt⸗ 
denen lauch lichen hertzen / mit Gott ſeinem Vatter gleiche laſſen haben! Vnnd ob 
daſclbs wolte ſie wol zůlaſſen / daß der leib Chꝛiſti ein geiſtliche ſpeiſe ſey / ſo laſſen ſie ihn doch 
;zuͤlaſſen. nicht alſo ein geiſtliche ſpeiſe ſein / daß er nach ſeiner ſubſtantz vnd weſen ſpeiſe. 
Folioss, Das wort:Geiſtliche ſpeiſe/ heißt jnen am leib Chꝛiſti nit weſen noch ſelbſtand / 
onder daß es geiſtlicher weiſe zůgang / vnd wie ichs verſtehe / mit geiſtlichenge 
Folio 97. dancken / Per ſpiritale aiunt modum, non ſubſtantiam ſigniſicari. | 
Folio 99. Denn ſolchs alles / die ſeele — —— 
1 der goͤttlichen natur zů / nit der menſchlichen / welche nit alſo —— 
ſew * des woꝛts ſey verſetzt / daß jr fleiſch in der gloꝛien ſo vil als das wort ſoll ; 
General con- gen oder gelten. ' | ; 
ciliũ Epbeſinis, Non credunt carne Chriſti eſſe panem, contra verbu donini, lob. s. Panis quem ego dabo, caro mes eit, eie. 
Sie benemmen durch ſolche leere / dem leibe vnd blůt Chꝛiſti nach ſeinerna 
Contra Tertull. rur vnd weſen / alle gortliche eigenſchafft / krafft vnd würckung bey der ſeelen / 
8 Re rnb, Als da iſt / ſpeiſen / heiligen / lebendig machen / vom todt aufferwecken / von ſins 
3 —— den abwaͤſchen / das gewiſſen reinigen / das hertz erquicken / vnnd was ſonſt die 
vinificatorem,s.. S<2ifft dem blůt des newen T vnd dem leib oder fleiſche Chꝛiſti zů⸗ 
undem etiam car eignet /verleugnen ſie/wie es lautet halten es für figurlich reden / vnnd wollen 
nem ſuam dixit. ſolchs alles allein der natur des woꝛts zůgeei 


Sie woͤllen kurtzum̃ nicht / daß der gaſtoder Gott bem lalbe Chriſti etwas 6 | 


rolio i. ſcineseigenthums gebe oder vere gemein mache / gerad als ob der leib vnd blit ji 
— Chꝛiſti nicht ein eigen leib vnd blůt Gottes vnd ſeiner him̃liſchen klarheit ſexy. . 

ung: wa - - 2 2 5 
blibe Chaſto2 ¶ Vadianus ſagt auch in ſeiner Antilogia nicht einmal alleine / daß der led 
oder was — ä — — oꝛt vm̃ſchꝛiben/reumlich vnd finite eſſentiz 
ſer Chiiſtus? das iſt eines entlichen menſchlichen weſens ſey / vnd deßhalben ferꝛ vnder Gon 

folio io. ſolle geſtelt werden. e 
1 a Naturam human au in Chriſto ait multis partibus 2 dinine diſiare. folio oo. 
onem Chriſti Er ſchꝛeibt / daß Chꝛiſtus nach ſeinem leibe vꝛſpꝛunglich( origine) ein Crea⸗ 

ſpiritu er primo tur ſey/vnnd nach der eigenſchafft ſeiner ſubſtantz / ein Creatur (ewig) bleibe / 
genituram ſuam wie auch etliche Lucheriſche Theologialſs von Chꝛiſto haltẽ vñ jrꝛig ſchꝛeiben. 
* Item / daß er alhie auff erden ein ſolche Creatur geweſt ſey / die auch der ei ⸗ 

rolio s. telkeĩt vnderwoꝛffen. DF 
Schꝛifft were Chriſtum in ſeculo agentem,creaturam ſuiſſe ſeruilem etiam, ex vanitati ſubiectam. Folio 61. , 
gcniig/wenn Vnd daſ keine ſchꝛifft ſey / die vns befelh zůglauben / daß diß was in der zen 
— glau⸗ wy geſto:ben/widerum aufferweckt / vnd in him̃el geſſ⸗ 
— ret iſt / an einem waren menſchen Chꝛiſto Jeſu / Gott ſey woꝛden / oder in einan 
chritam iunta der natur verſetzt /oder Gott durch die glotia ſey woꝛden / vñ daß er 

: lo licher maieſtet nit wenig verletzlich / weñ man ſie ſo ring vnd veraͤchtlich ſthert/ 
cato etiam nuts daß eines menſchen ſubſtantz in jren ſtand ſol —— — 


ia vm̃ 
corpore. Fol. cc. iſt das ſie ſoꝛgt / man moͤcht Thriſto/ſeinem 
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A bꝛuch geſchehen nun im himmel / deßhalben wünſcht Vadianus daß der glantz vide rolio us. 
der Gloꝛien Chꝛiſti mir mein angeſicht nicht alſo verblendet hett / daß ich doch 
die Creatur an Chꝛiſto moͤcht erſehen / ſo wurde ich die menſchliche Natur mit 
dem nammen der Gottheit nicht beſchweren noch argwenig machen. 
Er ſchꝛeibt in Antilogia eigentlich dermaſſen von Chꝛiſto / als ob ſein flei⸗ rolio n. 
ſche vnd blůt / nach dem er für vns geſtoꝛben vnd in himmel iſt gefaren zur ſeli 
machung nu kein nütz mehꝛ ſey / als ob Chꝛiſtus nach der Menſcheit gar ha 
— — ſabbath halte vnnd nicht regier / daß nu allein die Natur 
des woꝛts / one den menſchen Chꝛiſtum den handel vnſer ſeligkeit in vnſern her- Humanamnatu- 
tzen außrichte. Ob aber ſolchs nicht heiſſe Chꝛiſtum auffgeloͤſet / vnd ſein fleiſch vn in Chriſto, 
von der Gottheit abgeriſſen / ja die einige vnz erteilte perſon Chꝛiſti zertreñet / ee 
wil cc die kirche Chꝛiſti vnd alle Chriſtgleubigelaſſenviteilen. dagen 
Daas iſt nu die leere Vadiani / in Antilogia von der menſcheit / vom leibe cxcludare. 
B vnnd blůte Chꝛiſti / deren Bullinger / Caluinus vnnd andere mehꝛ / wie auch in 
jhꝛen ſelbſt bůchern ziifinden iſt / als ob es die reine vnüberwintliche warheit ſey 
a en / bey welcher ſie ſich der H. Schꝛifft unnd groſſer zeugknus rhuͤmen / 
wiewol ſie deren wenig herfür bꝛingen / geſchweige daß die ſchꝛifft gantz wider 
ſolche jrꝛige leere ſtreittet. 
Item ſie rhůmen ſich auch der alten Vatter / der kirchen ſo ſicher / als ob die 
antze e kirche / die gemein aller heiligen Gottes von jhꝛem Herꝛen vñ 
haupt Chꝛiſto alweg alſo wie ſie leeren / hett glaubet vnd gehalten. Es laſt ſchan 


Dagegen achten ſie diß / was ich von der herꝛlicheit Chꝛiſti vnnd ſeines H. ſehen / als ob 
fleiſches vnd blůts göttlichem Reichtumb / Eer vnd vermoͤgen hab geſchꝛiben / Phili. Mela. 
für ein fürwitzige vnnoͤtige Speculation der vernunfft / die der Schꝛifft gantz = mit inen 
vngemeß vnnd entgegen ſey: ſagen es ſey meh: Curiolum denn pium, die eigen⸗ 57 js —— 
ſchafft deß leibes Chꝛiſti / ſeiner goͤttlichen natur zůuergleichen / welches ſie auch chen wie fic / 
C vnder die alten jrꝛthum̃ vnd ketzereien zeelen / der ich mir doch Gott lob keiner Curioſu er iua⸗ 

bewuſt bin / ſo wenig als man jrgendt einen Marcion . ee / nes ſpeculatio- 
Samoſatenum / Neſtoꝛium /oder Eutychen vnd der geſellen gleichen / ja auch des nennet. 
keinen Oꝛigeniſten noch Serueto / weil ich Carnis huius reſurrectionem glaube / 
auch die Goͤttliche Dꝛeyeinigkeit bekenne / auß mir wirt koͤnnen machen / oder 
mich deß überweiſen moͤgen. Den leib Chit 
Das wil ich aber gern bekennen / wa dem alſo wir wie Vadianus / Bullin⸗ ſti vers, id ed. 
er / Taluinus/ꝛc. von Chꝛiſto ſchꝛeiben / daß weder ich noch meine aͤltern oder weſentlich vii 
ſorfaren (anderer wil ich jetzt geſchweigen) freilich keinen rechten glauben von prawn, + 
Chꝛiſto nie gehabt hetten / deñ wirhabenja(das weiß ich) mit der Catholiſchen — hu as 
Chꝛiſtlichen kirchen je vnnd allweg den menſchen / den man Jeſum von a⸗ defenfione con- 
reth / den Son Gottes / oa n Maria der Junckfrawen geboꝛen / gelit⸗ tra vueſiphali, 
ten vnder Pontio Pilato / am Creutz für vns geſtoꝛben / —— heid Folio x. 
D einfeltig angebettet / goͤttlich vereeret / auch nach ſeinem leibe vnd blůt / nit für 
ein Creatur /ſonder — }__ ſeligmacher / für 
vnſern Herꝛen vnd Gott geglaubt vnd gehalten / wie jhn denn die lieben Apo⸗ 
ſteln alſo gepꝛediget / vnd der gantzen welt bekañt gemacht haben. 
Ser leichnam Chꝛiſti iſt je vnd je angebettet woꝛden / ꝛc. auch von ſeinen 
jüngern nach der aufferſtehung. Vide Ambro. de Spiritu S. Lib. 3. 
Von welchem auch der teür leerer JIreneus auß i. Coꝛint. . gantz einfaltig 
hat geſchꝛiben / da ei ſagr/dap Paulus keinen andern Chꝛiſtum hat woͤllen ken 
nen oder wiſſen / ſo wol als er auch keinen andern hat verkündiget / weder al⸗ 
lein denen der gelitten hat vnd begraben iſt vnd aufferſtanden / der auch gebo⸗ 
ren iſt / welchen er auch einen menſchen nennet / da er die vꝛſach ſeiner menſch⸗ 
werdung anzeigt vnd ſpꝛicht: denn durch einen menſchen kompt der todt / vnd 
durch einen menſchen die aufferſtehung der todten. Hecille L. „25 
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Daß vnſere alte gleubige voꝛfaren / vnd freilich die gantze Chꝛiſtlich F 
von ſolcher — teilung vnnd vngleicheit der Naturen Cheater 4 g 
im him̃el in der Gloꝛien Gottes / on zweiffel nichts gewuſt / ſonder ſich vil meht 
des gnadenreichen einfluß des blůts Jeſu Chꝛiſti weſentlich vnd würcklich 

abwaͤſchung aller ſünden in jhꝛen hertzen / ſeel vnd gewiſſen durch den — 
gantz — haben / Dꝛumb denn die Neſtoꝛiſche Opinion von der teilung des 
Sones Gottes vnd des menſchen in Chꝛiſto / vil billicher ein Leptologia, ein ſub⸗ 
til menſchen gedicht / weder vnſer glaube von der Herꝛlicheit / einigkeit vnnd 
gleicheit des gantzen Herꝛen Chꝛiſti moͤcht genañt werden. ö 


Damit ich aber Vadiani vnd gemelter ſcribenten leere nicht verkürtze / ſo 
woͤllen fie gleichwol auch den gantzen Chꝛiſtum behalten / vnnd dem gangen 
Chꝛiſto alle goͤttliche eere bewiſen haben / Sie wollen beid / in der Exinanition ol i 
hie auff erden vnd in der gloꝛien nu im n Chꝛiſto alles zige, . 
Communicatio geben haben / was jeder natur für ſich zůſtendig / Aber doch nicht anders denn 
Ido matum do- von wegen der perſonlichen einigkeit Got: ꝛs vnnd menſchens / nach abteilung 
I ws der naturen / nit nach der perſonen gantzheit oder jetzt nach der naturen | 
wks. heit / denn fie bedencken nu im Him̃el zů wenig den Reichtumb der naturen de 
gantzen perſon in einigkeit der gloꝛien nach jhꝛer gleicheit: Das iſt / das ſie wo 
von einem gantzen Chꝛiſto Gott vnd menſchen ſagen / woͤllen aber ſeine vnent⸗ 
liche Gloꝛia / goͤttlich weſen vnd klarheit nicht auff die naturen vnd teil (alſo z 
reden) des gantzen / gleich laſſen gelangen / halten ſondere reſpect darbey / wie 
wir hoͤꝛen werden. 
Vnſer Controuerſia mit den Antilogis iſt nicht allein vmb die perſon Chꝛiſti / ſonder auch 
vmb die naturen in der perſon vmb ihꝛen reichtumb / krafft vnd vermoͤgen / Vm̃ die 
gloꝛien carnis Chriſti wil es vns fürnemlich zůthůn ſein / Non ſolum de communicatius ills 
gloria ex verbi Sodalitio, ſed etiam propria & naturali d Deo patre, quam homo ille leſus concee 
ptione ex ſptritu, e generatione, renouatione, maximè verò per primogenituram ex mortuis Cla» - 0 3 0 
Das geheym rificatione & vnctione plenißima accepit. =: 
nus d menſch Vnnd ſyntenmal ſie auch der tieffen ernidꝛigung oder Exinanition, Gotres 
werdung des im fleiſche / das iſt des gantzen Herꝛen Chꝛiſti nicht gnůgſam warnemen / ſoiſts 
— a) kein wunder daß fie die überauß hohe Erhoͤhung vnd herꝛlicheit des fleiſches in 
ge Chuſh, Gott nicht wol koͤnnen faſſen oder glauben. Sie woͤllen das Myſterium incamz. 
Pulcbre viciſtity tionis, paſsionis, et glorificationis Chriſti des Sones Gottes/ vil zů kalt allein nach 
do ſecundum pa der Hiſtoꝛien vnd obenhin nur anſehen / oder richten / wenn fic es aber im grun 
irc. de mit gleubigem hertzen in der gantzheit recht betrachteten / ſo koͤndten ſie auß 
der genaden Gottes / auch mit der Schꝛifft zeugknus / den aller tewreſten wech 
ſel bald finden daß Gott dꝛumb ſey Menſch woꝛden / auff das widerumb der 
Menſch Gott wurde in Chꝛiſto vnſerm Herꝛen. | 


Deñ alſo war es bey Gott beſchloſſen / daß das woꝛt Gottes ſolt das fleisch, L's 
an ſich nemmen / daſſelb holen / durch ſeine allmechtige krafft außfuͤren / vnd in | T 

emen benedi- a - — 6 
a jhm reich vnd herꝛlich machen / damit denn allem andern fleiſche ſolt geholfſen 

pe werden / welcher punct wie auch voz dauon gemeldet / nachgehends weiter wirt 

Ch:iſtus gãtz gehandlet vnd erklaͤret. | * 12 

bee d d ¶ Dꝛumb ſo můß man nicht allein auff die einigkeit der hꝛiſti 

reit des we⸗ perſon Chꝛiſti ſehen / 

ſens Gottes ſonder auch nach der Kerns, wo die gleicheit der Naturen in der perſons. | 

it die gantze lichen einigkeit recht bedencken / vnd ſonderlich den Samen Abꝛahe / auff wel 
cnderbring- chen die benedeiung aller voͤlcker war geſteller / vm̃ welchen es auch beim Chat 
ig vn aal lichen Glauben fürnemlich vns zůthůn iſt / lernen kennen / daß man des ge⸗ 

tung des ver⸗ 2. - 4x - , 

dorbnen men wechs / des zůnemmens vnnd der volendung des Fleiſches Chꝛiſti oder ſeines 

chens. Menſchens erhoͤhung in Gott / in der Natur des Woꝛts / ſo wol als zůuoꝛ der 

rorma ſeruiſum Ernidꝛigung des Woꝛts oder Gottes im menſchen / nach dem lauffe der zeit 
eta ec. Phila. wol vnd fleiſſig warneme / wie auch voꝛ iſt vermeldet. — 

l on 


— 


Chꝛiſto / das erſte teil 143 
A Von der gleichwerdunge beider Naturen in Chꝛi⸗ 
ſto / zeugknus auſſem Gilario. 


Lon diſem wechſſel vnnd geheymnus der Gottwerdung des menſchens in 
Chꝛiſto /oder gleichwerdung ſeiner naturen in der Gloꝛien / hat Hilarius 
vil geſchꝛiben / Iſt aber nie / wie jhm Vadianus gern wolt auflegen / deßhal⸗ 
ben von der kirchen verwoꝛffen noch verdammet worden. 5 
Lib. :. de Trinitate ſpꝛicht er: Daß Gott das Wore dꝛumb ſey fleiſch worden / 575% Dew ce- 
auff daß das fleiſch durch Gott das woꝛt / das da fleiſch worden / in Gott das ee eſt, ve 
woꝛt keme / oder im gewechs Gottes zůneme. Gum Stark: — 
Vnd Lib.z. noch klarer auff den ſpꝛuch Joh. 7. Vnnd nu Vatter verklaͤre aun caro pro- 
mich / ꝛc. Der Son der da iſt fleiſch woꝛden / hat gebetten / daß das fleiſch dem ficerctin Deum 
3 vatter anhebe das zů ſein / was das wort iſt / Damit diſs ſo auß der zeit war / die verbun. 


— 2 


et; orabat, vt hoc 


tiget / da er alſo ſßꝛicht: Das iſt der ware Glaube menſchlicher Seligkeit / Daß ban ear lad, 


Woꝛt wiſſen. | 


Gott bleibt / vnd dennoch Menſch wirt geboꝛen / So iſt jetzt nicht wider diena- fork —_— 
tur vnſer 2 der geboꝛne Menſch / Gott bleibet / weil die hohere na⸗ len prelkar 0 
tur in die nidere geboꝛen / glaubwirdig macht / daß die nidere in die hohere kan 2 in dat 

- Pig | ram naſci poſſe 
Dasiſtſouilgeſage/Weilwirglauben/daf Gott Menſch worden/ Se it kr 


GBottwerdung des . wol als zůuoꝛ in der menſchwerdung Gottes / 
jede natur am gantzen Chꝛiſto gantz bleibe. & ; $5 HI ee 
Wennnu S recht wolten bedencken / vnnd 

tt 


ſich erĩern / was Gott ſey / was ſein ewige Gloꝛia oder vnentliche klarheit ſey / 
was da heiſſe Chꝛiſtum glotificieret oder verklaͤret ſein / Item was der Hi a $ © Ruffinus, 


(derhimmel)ſey/den Chiiſtus batdurchtrungenCExcellior cœlis factus) def e Netrens ant 
chen auch was Omnipotentia verbi Dei ſey/was die allmechtige krafft des w — — pm 
gericht — wurden ſie als ich gentzlich hoffe / von Chꝛiſto richtiger halten / 

ſchreiben vnd eren. 1 CE FARES 


Dj 


Damit ſie aber Chꝛiſtum eigentlich / im glauben nüt gantz bewaren/weil fle chrituc in ſols 
dancken auff eine natur in der cane matrens 

and cer 06 Emo 
gange Chꝛiſtus ſey | 


hꝛiſtus allein gehabt / wie iſt er deñ em or uffn 


den. 


Ombs vers 
ſtands willen 
můß ichdie na 
turen in Chri⸗ 
ſto / teil des gi 
tzen nennen / 
wiewol da 
kein teil ſein 
kan da ein vn⸗ 
zertrennliche 
gantzheit vnd 
einigkeit iſt. 


Die vernunfs Vnderſcheid der vernunfft vnd des glaubens are 
gedancken / X beim Erkanntnus Chu 

ott vñ men 7 
ſchẽ in Chriſto Den ſyntenmal menſchliche vernunfft vnd die Philoſophia (wie Hie 
ander) ob fie . nymus ſagt)one — — Gott habg 
ſy wol in einer litten: Daß Gott von einem weibsbild ſey geboꝛen / ſo wenig fie gleuben ka 
perſs miglaſ Daſ eur Menſch ey Gott worden. / vnd aber auß der H. Schꝛifft weißt: daß 
ſen bleiben / Chꝛiſtus vnſerheilande eee ein perſon ſey die Go 
* — 2 — ne RI: 1 rim S n 2 
— — gantz behalten / welchs aber vnmoͤglich / wie ſichs denn augen ch 
tur machen. gege n der geburt Chꝛiſti et / daß es auch be 
Hieron. Col.. ſeiner here icheit alſd můß zůgehn⸗ Daher deñ die gedancken von der Creatut/ 
Dam exboni. ja all auß der Philoſophia vnd menſchlicher vernůnfft/tichten herkommen. 
nenaſci, moi e Aber der geiſt des glaubens / daran leider vns armen noch vil vil man 
Nusctde let / weißt allein die ſchůfft von Chꝛiſto recht zůuerſtehn vnnd au 
tb pu pchallten / beider ſeite im leiden vnnd in der herlicheit / alſo gantz / daß er alt 
Oer glaub er was von jhm geſchꝛiben ſtehet / beim gantzen / das iſt bey der perſon die Gen 
vndmenſchen v gantz aden Er. | 
— — him̃el herab auſſem weſen Gottes / wie auch der bein h. Gelfedes gabeern 
GorteoLTar. tſt/des gantzen Chriſti wares erkanntnus | gen hertzen mit⸗ 
16. Tia b | Is F. 
2 Filius 
Dei viuentis. 

NATIVITAS von der 
chriſti. 
EXINANITIO 
chriſi. 

GLORIA 

Chrifti, © 


144 Conſeſſion von Jeſu 
Dꝛumb ſo ſihet man klaͤrlich / ob ſie ich meine alle Antilogos) wol von einem 
gantzen Chꝛiſto in der geburt / im Leiden / ja auch in der her ꝛlicheit vnd allent⸗ 


halben ſagen / daß doch ſolche gantzheit in jren hertzen wirt geteilet / Es iſt / Ele 
& Non, Ja vnd x ein / gantz vnd nicht gantz oder gentzlich / weil ſie allein auff ij 
ner natũr darbey berůwen / vnnd nicht beim gantzen bleiben / noch beide natu 
ren durch den glauben in der perſonen gantzheit faſſen vnnd beſtendig behall 
ten / anders kan man ſie nicht verſtehen / Es waͤre denn daß ſie ſich in wei⸗ 
ter wolten erklaren / vnd ein ſonder bůch vom erkanntnus Chꝛiſti ſchreiben. 

Denn gemelter geſtalt wirt Chꝛiſtus warhafftig auffgeloſet / vnd die wn 
derbarliche vnaußfß ꝛechliche vereinigung — menſchens zertrennet / 
wenn man nemlich / daas ſo vom gantzen Thꝛiſto geſchtiben ſteht / nicht durch 
den waren — einfaltig beim gantzen ſůcht / noch aussen gantzen holet / 
ſonder mit der vernunfft glauben in den teilen des gantzen berůwet / vnnd alſ⸗ 
von uff die wenſchl on Chꝛiſti / auff jhꝛe naturen jetzt auff die goͤttliche / 


denn auff die menſchliche abfelt. 


kañt vnd verſtanden / durch Welchen 4 auch Chꝛiſtus allenthalben g be 
halten. Aber von der natur des glaubens / deßgleichen auch von der vernunfft 


art in Gottes ſachen/muͤſſen wir noch etwas mehꝛ reden. 


R | 


Chꝛiſto / das ander cel. 145 
2 Vonder Natur / art vnd weſen des waren 
Chꝛiſtlichen glaubens. 


iſt ein ſtroͤn der ſonnen / ſo in die ewigkeit leuchtet / darinn alles zůkünfftige ge⸗ 
en wertig geſehen wirt: Drumb ſo faſſet er Chꝛiſtum Gott vnnd menſchen vn⸗ 
zerteilig / nicht in zeit / ſtett vnd ſonder auſſer aller zeit vnd ſtett: auch 


goͤttlichen ewigen weſen als den jon Gottes vnd der welt heiland / Da holer er 
Thꝛiſtum bey Gott / wenn er weißt vnnd erkennet den Rath Gottes vnnd ſein 
verheiſſung von Chꝛiſto / nach dem er augenblicklich (alſo zůreden) durch ſein 

8 ganze diſpenſation /hafftet an jm in Gott / da er auch in Chꝛiſto mit 

| BD einer lebendigen ho ůwet im weſen Gottes. 1 

- Der glaub iſt ein Hypoſtaſis/weſen oder ſelbſtand / wie Paulus ſaget / der 
dinger der man hoffet / vnnd ein Elenchus überzen begriff oder wiſſen⸗ 
9 auffs verſtentlichſt moͤcht teütſchen) der dinger die da nicht 


Darauß denn vnwi chlich folgt / daß ſich der waare be an nichts 
* 46 7 #hn ha fleiſchlichs pI fich leiden / Er 
| "aj andern gegenwurff oder obiect / weder das geiſtlich vnnd goͤttli⸗ 
cher art i yp | 9 
Drumb er denn Chꝛiſtum Gott vnd menſchen nicht fleiſchlich / nicht ſicht⸗ 
barlich / noch leiblich / weder groß / breit / dick oder lang faſſet / ſonder Solch 
vnd geiſtlich / als den natürlichen ſon des Vattern in gantzer gleicheit Gottes. 
1 Ob denn wol in der diſpenſation des fleiſches als ein waarer mens 
C —— ch vnd leidlich / vnnd denn ſinnen war vnderwoꝛffen / ſo 
| ejhndochder glaube auch daſelbſt in ein vnſichtbarlich geiſtlich rich 
ten /in deme ſo er augenblicklich / wie geſagt / durch ſein gantzes ampt mit hm Ein glaub 
in ſein gloꝛien gieng / vnnd auß der offenbarung Gottes vnd ſeines raths von der vaͤtter vii 
Chiiſte/Chtiſtum dla den Herten heiland erkannte / jhn alſo faſſete / wie * 2. Cot, 
es mit Chziſto ſteht im ewigen vnſichtbarn weſen Gottes. Auß welchem er auch hella. 
das goͤttliche leben / vnd die ewige ſeligkeit ſchoͤpfft / vnd den auſſerwelten gleu⸗ 
bigen hertzen mit ſeinem himliſchen Reichtum̃ / nach des glaubens warheit 
heimbꝛingt / Wie denn der waare glaube alles das jenige warhafftig ins hertz 
man glaubet / Er macht es dem herrzen ei n/gibroingleichebeſe 


bꝛingt / was 
. der gleubige menſch für Gott deß x 
| cog —— ger lauben von ( ciſto — — 
3 antz er en warheit ens in ſeinem hertzen / 
D Ex fler/beſtner/ſepmecker/foſter/wie ſieß vnd hb der Herz mit ſeiner wol 
chat vnd nach dem reichtum̃ ſeiner iſt. 
Alſo ſůcht nu der glaube Chꝛiſtum im him̃el zů der rechten ſeines Vatter 2 
in der gloꝛien der Maieſtet Gottes / darinnen er Chꝛiſtum Gott vnd menſchen Scar am 
mit ſeiner gnaden keñet / ergreift vnd gantz behelt in einigkeit der gloꝛien Got⸗ Creügze / der 
tes / welchs denn ein ſtück des Erkañtnus Chꝛiſti dem geiſtei hꝛiſtũ auch 
- "Menſchlichevernunfſt aber ſůcht Chꝛiſtum nur auff erden be'? den Ele⸗ daſelbs durch 
menten vnd euſſerlichem wort / mittel vnnd Sacramenten / ſie weißt von jhm/ png ah. 
von ſeinem Reich vnd weſenimhimel nichts grunelichs/waser thů/wer er ſey ren vnd him⸗ 
oder wie er lebe / Es wil jhꝛ ſolch ding zů hoch vnd zů ſpitzfindig / ja auch vnnd⸗ melkoͤnig inn 
tig ſein/helcs darfür / Es ſey genůg das man wiſſe daß vns Chꝛiſtus hab erloͤ⸗ der Gloꝛien 
— er ſey menſch woꝛden /ꝛc. was man erſt von der ſubſtantz vnd weſen/o⸗ erkañt hat. 
er vom Reiche vnd dem geiſte Chꝛiſti im him̃el ſo hoch ff ſpeculiren. by | 


eim E 
Menſchliche vernun | iſt erleuchtet / mi 
Gn - Eres = ſeine 2 Def 

em noch begrei en / ſie můß mit; e en von einer Natur ay 

Hilar. o. de Tri- — — — — e verlieren. Denn Gott ke 
nitate. jh weder — —— — — Gott vnd in b 
demſeculiboms das ewig ben kan werden. Daas iſt der vernunfft glaube / vnd jh erkañtnu⸗ 


* Sas menschliche dnerleichte vernunſſevo:lunſtond ſic] 
licheit bey den einfeltigen ſpꝛuchen von Chꝛiſto wi⸗ 
dern glauben bꝛaucht. „ 


Dau — vernunfft jren vnuerſtand vnd eteilte geds nee 
von Chꝛiſto bey der ſchꝛifft moͤge erhalten vnd beſbigen /ſicbeied uch 
jþ:e weißheit auß der Nhetorica vnd Dialecicaallerley figuren 36hii ülff / vnd was 
ſie mag zůſam̃en bꝛingen / meinet ſie hab es wol troffen /verdammerdai 
leder man) der es niche mit jhewil halren: olchs treibet die klůge vernunſſt in 
— ſachen mit groſſer ſicherheit/bleibt mit jhꝛer teilung all weg in Vetulſan 

ee pare 2 7-437 biß ſo lang ſie von Gon 

— er gantzheit Chꝛiſti / dur 

des h. Seite off 


Daher ſich denngarn 


fo 
Was iſt aber ſolchs anders: weder diß/ſo ich jen von der vernunfft vñ em 
vnerkañtnus bey Chꝛiſto agt habe ee 
zů nachteil / ſonder der w zů gůte / auch vns ſelbſt zur erinnerung etwa 
weiter bedencken. Denn ſintemal es menſchlicher vernunfft (one die gnad de 
heiligen Geiſts am geiſtlichen vꝛteil beim erkanntnus Chꝛiſti mangelt / hatt 
durch jhꝛe weißheit in verſchienen zeiten fürnemlich zween Canones oder 
— —— 
von newen au on richte / ja jhꝛen 
ben darbey — vorgemelee Car — * 5 3 | 
er voꝛgemelte Canon: daß man die ſpꝛůche 9 
oder oraculadesH. Gei —9—— — — ae | 
en gemeinen egreifflich ſeind / nit deüten ſolle wie 

—— lauten /ſonder —— gurliche rede ſol halten / vnnd dahin 
. iſle inborn nnebegreiſfen / vnnd ſolchs dem gemeines/ 
| e von Gott nicht 

Der ander Canon iſt /d A t der vnzerteiligen 
ſon Chꝛiſti Gottes vnd — ich D 
eber auff bei 
922 — cinfaltig verſtanden 5 
Ae eee n ele oP 5 


| — — ſollen gericht Krempel vom & eng . 


D 


 Chaiſto/das ander teil. 147 
— gelſen / Weg / Thür / Samen / Bꝛot / Waſſer vnnd dergleichen 
Oauon weiter. 


—— zwey meiſter ſtück / aber nicht des himliſchen meiſters Chꝛiſti noch Vernunfft ka 
ſcines heiligen geiſts / ſonder menſchlicher klůgheit findlen / Drumb denn auch nit iecht 1i<- 
Chuſtus das Ewige licht nicht wenig dadurch wirr verfinſterc / das er nicht 77 e . 
ſo lie erkañt/noch ſeine heilige menſcheit in Gott / mit Gotte gleich vercerct {.,parunge 
werde. GEottes im 
Jetz woͤllen wir vom Erſten Canon geſpꝛech halten / der ander wirt am ge h. Geiſte. 
legenem oꝛt auch hernach kom̃en / vnnd můſſen die woꝛt des Herꝛen von ſeinem 
ade blůt exempels weiſe widerholen / auff daß wir diſer Regel nichtig⸗ 
eit dadurch bewaͤren / alſo. 
Der Herꝛe Chꝛiſtus leeret beſtendig / einfeltig vnnd gewiß / Joh. s. daß ſein 
fleiſch warhafftig iſt die ſpeiſe. Dergleichen ſagt er auch im mal: Daas 
iſt mein leib /ꝛc. vnd von ſeinem blůt leeret er / daß es der ware tranck ſey. 
Nun kan aber meine vernunfft one das liecht der gnaden / ſolchs nicht ers Aug. Track. c. 
ſehen / weder faſſen oder glauben daß eines menſchen ſelbſtendiger leib Bꝛot 2 = 
ſey/ das ſein fleiſch der menſchen ſpeiſe/ vnnd ſein blůt weſenelich ein tranck ſey/ 5 1 
Hb wol die ſchrifft beide altes vnd Trewen iiderfliſſig daruon zeu⸗ de comm: 
get / vnd auff ſolch geheymnus durch verheiſſung / durch figuren vnnd anders / vocatur caro 
vil mal weiſet / Temlich / das es mit dem leibe / fleiſche vnnd blůt Chꝛiſti / durch quod non ca- 
den tod dahin ſolt kom̃en / auch nu Gott lob iſt dahin kommen / daß ſolches ein bi cæro. 
wares bꝛot vnd tranck ſey. Ein tranck vnd bꝛot / das da ſeiner art nach warhaff 
tig durch den glauben wurd geſſen vnnd getruncken / ein heilbꝛingende (peiſe,/ 
die da ſertige/weſenelich ſpeiſe/gerechr/lebendig vnd ſelig mache in ewigkeit al 
le die ſie eſſen oder nieſſen. , | | 
Solchs / ſag ich/ kan menſchliche vernunfft nit faſſen / denn ſie richtet fleiſch 
nur fleiſchlich / wie wir an den Capernaiten Johan. s. wol können mercken: vnd 
C der erꝛ hat es doch mit hellen klaren woꝛten vns alſo * eleeret 
derhalben můß ſie deñ von notswegen etwas erdencken vnd gloſieren / daß ſie er 
licher maſſe beim text moͤgen bleiben / vnd jhn nicht duͤrffe leugnen. 5 ths 
Daher gehoͤꝛen nu vil andere ſpꝛüch des Newen T /ond faſt alles 
das was vom Ae tgp gebeinen Chꝛiſti redet / Als da die Apoſto⸗ 


* 


liſchen ſchꝛi blůt Chꝛiſti / ein blůt der beſpꝛengung nennen / Nicht fi- Non tropics, ſed 
lich / ſonder warlich vnd warhafftig ſolts beſpꝛengen / wie denn in Chiiſto vere. 
ie warheit iſt / vnd ein rechtſchaffen weſen. Epbeſ.4. 
Die Apoſtoliſchen ſchꝛifften red en von einem blůt / da die kalten hertzen mit  ,.. . 
erwaͤrmet / die dürꝛen gewiſſen gefeüchtet vnd genetzet werden / von einem ſol⸗ emen Teſts 
| chen blůt das da weſentlich vnd ſelbſtendig in die verſchmachte ſeele kom̃e / den ments. 
menſchen erquicke/ heilige / Heb. io. das gewiſſen — ene all vnſere weſentli</ 
| ind abwaͤſche / Apoc. . welchs alles weſenlich / würcklich vnnd warhafftig im nach dẽ geiſt⸗ 
| D lewen d geſchicht durch den waren glauben / auch mit lebendiger lichẽ weſen in 
kundſchafft vnd erfarung aller gleubigen hertzen. G 


ott 2 Wars 
Die figur vnd warheit muͤſſen ſich vertragen / Im alten Teſtament iſt das daſſtig/ nach 
däſſerliche vnde — — Ig | | —— hy ar Sun 
dungzur leiblichen — ſigurlich : Jmnewen aber wirt das innerliche lebens. 
— —— — — — — — Lamles + — 
eres / vom himliſchen hohen ptieſter Chtiſto durch den h. Geiſt beſpꝛenget Sas vo 
in der warheit —ů—ů— — vnd würcklich. a Tabea 
Drumb ſagt Paulus / daß ſich der glaube ins a blůt Chꝛiſtt richtet / vnd das vnd alle gefef 
ige dem hertzen ja in jhm auch die volle der en vnnd das heil in Chꝛiſto ſe des gotts⸗ 
: - =—_ /iſtwolam Creii leiblich dienſts wur⸗ 
g * reer den mit blůt 
— — — 


beſpꝛengt. 


geiſtlich den 
Geiſt außgoſſen / wenn jhꝛe hertzen damit dee durch a Rom.. 
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deſſelbigen außfluß gereiniget vnd ernewert werden / wenn ſie ſolchen fluß / vnd J 
a. — der ſünden im geiſte der heiligkeit / der in diſem außfluß wirt 
gegeben / auch daruon quillet / fuͤlen vnd empfinden. | 
Sintemal es aber bey diſem allem menſchlicher vernunfft da am glauben 
wil manglen / deßhalben ſie auch geiſtliche ſachen nicht kan geiſtlich richten / vñ 
aber gleichwol die ſchꝛifft nicht kan auffgeloͤſet werden: ſo treibt ſie der vnglanb 
dahin / daß ſie denckt / Es muͤſſe kurtzumb nicht alſo ſein wie die ſpꝛüche Prin 
fronte, einfaltig lauten / vnd was der h. Geiſt in den Apoſtoliſchen ſchꝛifften / je 
auch der Her: Chꝛiſtus von jhm von ſeinem fleiſch vnd blůte mit klaren woꝛten 
hat bez euget / wie denn auch die vernunfft vom blůte des Newen Teſtaments / 
vnd vom newen Teſtamenc das da iſt im blůte Chꝛiſti / nicht gruntlichs kan be⸗ 
rechnen / ſo wenig als ſie recht glaubt / das es ein blur Gottes iſt / wiewol ſolche 
in Adis ſtehet geſchꝛiben. Sie bald / wie mag Gott blůt haben: ſo wolals | 
ſie von ſeinem leib in der Gloꝛien denckt / wie mag ein warer Leib nicht leibliche ) | © 
eigenſchafft: nicht ſeinen oꝛt: Ceibliche ſtett vnd raum haben. | 
Menſchlicher verſtand vnnd vnerleuchte vernunfft / ſicht mit jhꝛem ſelb er⸗ 
woͤlten glauben / den Leib / das blůt vnd fleiſch Chꝛiſti allein fleiſchlich vnd am 
Creütze an / da er noch ſterblich war vnd da ſein blůt in der zeit iſt vergoſſen / da 
hin würfft fie ſich allein mit jhꝛen gedancken /hoͤher kan ſie nicht kom̃en / da blii⸗ 
bet fie an Chꝛiſto nach dem fleiſche hafften / ſie mag den geiſtlichen Chꝛiſtum 
chen. mit ſeinem — blur nicht / wil dem himliſchen Hochpꝛieſter (der durch 
Ephe. . ſein eigen b — — Gottes eingegangen zur heiligung 
Oauon Lila nicht ferner nachjagen / noch ſeiner beſſ ng vnd ſegens im himliſchen we 
rius vñ Ker. ſen / daſelbſt von jhm gewarten. Drumb ſie denn vom gantzen Gloti 
vil ſchꝛeiben. Chꝛiſto Gott vnd menſchen / der als ein gnaden koͤnig in ſeinem Reiche beim 
— — wiſſen / durch ſein fleiſch vnd blůt im h. g barbara nen | 
iſt ein figur ter außteilet / nichts wil wiſſen / ſo wenig ſie kan glauben / das auß ſeinem 0 1 
des andern A ſche vnd von ſeinen gebeinen alle kinder Bottes muͤſſen erzeügt vnnd geboun® | | 
— — werden. 8 7. 0 0 h 0 * 
anden ru, Daher ſie denn dem ſpꝛuche Pauli Eph. . wil ſie nicht zů ſchanden werden 
— cen oſſen gwalt mů anthin/ja my — durch jrẽ — dahin kom 
kuchen. as ſie jhn gar verkeret / denn ſo Paulus im h. Geiſte von jhm vnnd allen C 
b ſten oder newen menſchen ſagt: Wir ſeind glider ſeines leibes/ auß ſeinem fleiſch 
vnd von ſeinen gebeinen / weil aber ſolchs der vernunfft vnbegreifflich iſt / wen⸗ 
det ſie es gerichts vmb/als ob Paulus geſagt hette / Chꝛiſtus iſt auß vnſerm ſie 
| ſche vnd auß vnſern gebeinen / Nicht wir auß dem ſeinen herkommen / wasiſt 
8 „KJ * PI 1 85 
ihe / alſo mi denn die vernunfft ein eigne weiſe erdencken / vnd mancher⸗ 
Ambroſius. ley rencke / Dialectiſche ſiguren / Tropos, Alleoſe ic. (dauon doch die einfeltigen 
bebte, phi ng jdioten die Apoſteln Chꝛiſti nichts gewuſt) vnnd weiß nicht was 
der den Ot, meh: ſũchen / damit ſie jhꝛen vnuerſtand/widern glauben / vnd wider die gloria 
ſchern glaubt Chꝛiſti mog erhalten: Sie kan nichts erfolgen / denn das ſie ſicht / ſpꝛicht Ambꝛo 
man. Nicht ſius / meinet nicht das etwas in andꝛer weiſe geſchehen konne / denn wie ſie es ver 
1 — —ä— _ — — — erkennet / achtet 
e für toꝛheit. agt Am von der vernu es natürlichen men⸗ 
* ſchens / ſo one das liecht des — | 
Solchs alles hab ich vmb der herꝛlicheit Chtiſti willen des regirenden/muͤſ⸗ 
ſen anzeigen / vnd das mich Joachim Vadian hat beſchuldet / Es komme mein 
ſubtilitet vii für witz wie ers neñet / auß der her / die hab einen grewel 
für der creatur an Chꝛiſto / ꝛc. ob wir durch Gottes gnad auch hiebey erſehen 
koͤnden/ was vernunfft vnd was glauben / was bůchſtab / vnnd was geiſt ſey/ 
vnd alſo zů vnſerm troſte auch erkeñen mochten / was Chꝛiſtus / was ſein 
flleiſch vnd blůt in der gloꝛien Gottes ſey / darzů vns Gott der himliſche varter 
gnediglich woͤlle helffen. s Das aber 


, 
„ 


911 
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A Was aber in Antilogia vom en ſtehet geſch:iben / vnnd wie ſich ſolchs 
mit des glaubens Definition He . 1, wolle vergleichen / Item das auch die 
Creatur an Chꝛiſto ein Obiect des glaubens ſey/ꝛc. wil ich jetz nicht weiter anre 
gen / ſonder ander laſſen vꝛteilen. 6 
Aber bey obgemelter vernunffe Regel / můß ich Vadianum gleich wol ent⸗ 
ſchuldigen / als der es one zweifel beſſ. fur pm ehabt har / weder das er ent- 
üch bey diſem ſolt ſein verharꝛet. Deñ ob er wol ſagt: Daß die ſpꝛüche von Chꝛi⸗ 
ſto figurlich / vnd deßhalben nicht in deme ſinn oder einfaltigen verſtande / wie 
fie angehns lauten Non in eo ſenſu, qui prima fronte obuius eſſ) können genom̃en 
werden:ſo erklaͤret er ſich doch bald darauff da er ſchꝛeibt: Sed in eo dedent intelli 


gi quem exacta ſeripturarum collatione, ſanum germanumg eſſe conſtiterit. 


Das iſt / das die ſpꝛüch von Chꝛiſto in deme ſinn ſollen verſtanden werden / 
welcher durch fleißig erfoꝛſchen vnd zůſamne tragen der ſchꝛifft / geſund vnnd 
S war wirt befunden / An welchem ich für mein 8 ein gůt geniigde hab/ wies 
wol hernach mehꝛ dauon wirt geſagt / Nu wil ich wider ad Propo 
von der gantzheit vnd teilunge Chꝛiſtt. | 


Vom totus Chriſtus / vnd totum auſſem Lombardo, 
was voꝛ Gophiſterep darhinder ſtecke. 


Ar es hett Vadianus auch durch ſein ſelbs gegeben exempel gnůgſam 
. 1” m$gen erinnert werden / daß die außflucht bey der teilung vnd ſein furge- 
ben auſſem Sencentiarum mit dem Lotus vnd Totum beim waren glauben Chꝛi⸗ 
ſti keinen beſtand kan haben / als da er ſchꝛeibt: At nos Chriſtum totum eſſe creatu- 
nm affirmamus, ſicut & totum eſſe creatorem confitemur. Er ſage daß der gantze 
ein Creatur ſey / ſo bald er ſich aber im liecht der genaden etwas ge⸗ 

C nawer er ſůcht vnd reſoluieret / auch das ſtücklein Totus Chriſtus recht bedacht 
hette / wurd er eigentlich befunden haben / daß es in ſeinem hertzen nicht ja ge⸗ 
weſt / als ich gentzlich hoffe ( denn ich hab ihn für keinen Artianer gehalten) war 
umb iſts aber nicht ja bey jhm geweſt: Eben darumb / daß der gantze Chriſtus 
(nach dem das Woꝛt fleiſch woꝛden) nit allein Gott / auch nicht allein Menſch / 


A fol. 61, vſq; ad 
22 1 


tum kom̃en/ 


onder Gott vnnd menſch rtr puny, Deus homo iſt vnzerteilig. Nu hat er frei⸗ Inn 


Gott vnd menſch für kein Creatur gehalten / wie mags denn bey jhm war 
geweſt ſein / daß der gantze Chꝛiſtus (Gott vnd Menſchꝰein Creatur ſey. 

Daß aber der gantze Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch beiſſe/onzerrellig/bezens 
get vns Auguſtinus ſuper loh. Tract-23.dacr alſo ſchꝛeibt: Accipite totum Chriſtum 
verbũ & mentẽ rationalem & carnem, Hoc totum Chriſtus eſt: der gange Chꝛiſtus 
ſprichrer/ſ das Woꝛt / das vernünfftige gemuͤt( oder die ſeel) vnd das fleiſch/ 

d das gantz iſt Chꝛiſtus / da das Totus vnd Totum (Contra magiſtrum, welchen Va 
dianus imitiert hat in einer deutung beieinander ſtehen / Nemlich das Chꝛi⸗ 
ſtus Gott vnd Menſch / woꝛt ſeel vnd fleiſch dadurch werd bedeutet. 


Dermaſſen bꝛaucht auch Tertullianus das Totus, da er vom fleiſche Chꝛi⸗ 
ſti ſchꝛeibt : Es habe ſich nicht gezimmer / das der ſon Gottes auß menſchlichem 
ſamen wurd geboꝛen / Es wire dann daß er gantz ein Son des menſchens ( Niſi 
totus eſſet filius hominis) vnd nicht auch Gottes Son waͤre. Damit er nichts an⸗ 
ders meinet / denn daß der gantze Chꝛiſtus nit allein des menſchen ſon / ſonder 


Sonſt war er 
nichts meh: 


weder Salos 


auch Gottes Son / daß es nicht allein der Menſch in Chꝛiſto / ſonder Gott mon/ webe 
ſey/kurtzlich das Tous Chriſtus Gott vnd Menſch ſey. ſto/ſ auch mon / weder 


Sonſt haben auch die lieben alten Vatter das Totus vnd Totum, vil in an⸗ 
derer weiſe eee es die Sophiſten verſtehen / Nemlich daß ſie die 
warheit 


den volligen ſelbſtand beider naturen in dem einigen Chꝛiſto das 
— ; N 49 durch be⸗ 


Jonas. Tert. 
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_ merckt / haben ſie nie geſagt / je der maher 1 
durch bezeuget / vnd ſo vil ich noch 3 net / Sonder Lotus Deus, totus ho | 
mac A anower rent 
mo,id — — — volkomnen naturen / welche nun 
der gantze — glei hett vnd einigkeit der gloꝛien Gottes 
iden / in 5 
Fommen/ nach — H r eine ae... 
ttes. 2 | hriſtus | ſthominemin 
Item IIb. . " Alſo ſchꝛeibt Hilarius Libro g.de Hit alſo daß Chriſcus eſus nach ſa⸗ 
christus ex deo Deo, totus homo, totus Deus, das verſtehe a < ein gantzer Menſch in Gon 
. Goes endde entree DN 
| — 
e ee 
D. > für Gott in der v | dind ft nte homigem Dems, alindfh 
— Hil er EE ia tempo · | > þ | 7 
— — bomo er Deut Aliudfit poſt bominem er Deum, Totus homo: po 
dend. ie gener djhenſetins ſacrament, wie ihm woͤlle) daß keiner der alten Ley 
un Geiß iſtscihm ſey mit dem totur bd hin gry 
emu ter ſein lebenlang nis geſagr noch Sehn glauben abſchewüch HEz8h brew. 
r eee nſt mehꝛ gebꝛaucht / als da er (wider 
«Serbs bie Crearurlicpeie Chuiſtſage: Baß bel gang, Sen des menſchens /ein gaw 
fin babe das die C — 2 das Chꝛiſtus gantz — 
.. mnch gar Gorres Son ſop/evo iſt baſ ——— 
quiacerent indi den Naturen — — gangen — 5 Z N 
Neg non naw —— Chaer wirt gegeben / — nnd wafür es in ſolchenredas 
— werd genom̃en. : | ntlich gebetten haben / daß ſie den from g 
flu den. Aber alhie wilich die Antilogos fren 8520 Chriſti ſache wider die ae 
nic,ipſe ſit qui er men _ — 2 . kommen / auch vil e 
us Dei, quis rianer ge ande . en 
tents: liccen/wiewiſſentlich/nicheſo — nc 1 fleiſſel 
— wi ſhmaufflegen — in der gnaden Chꝛiſti recht woͤllen anſehen / _ 
bee we en enen e debe 8 Dh 
bomo ſcilicet ex f den / die zum nenus Ch 
< >inſeinenbichernſinden/d ermaſſen beſchul- 
—_— — aß der theüre leerer der —— — — als ob er Apr 
tung Hilarij. diget / vnnd bey den vnerfarnen verdechtig 
hab 


mig; ; (cibes vnd fleiſches Chiiſtinichts 
ü daß MD ur geburt des leil es 
* ——— — 50 Chꝛiſtus ſein fleiſch nicht von Maria ge⸗ 


b 


7 | 
habt / oder an ſich hette genommen. 1 
Vnd fü : Als ob ſein meinung geweſt ſey 
. N natur 9 — Fabſoꝛbirt / vnnd Cheek 
Folio 127. 


: kom̃en / 
/welchs doch beides dem h. Hilario nie in ſinn - 
ba erg der in ſeinen — für augen / auch e | 
W { ag ate jure! — vitam ſuam, & c. daß der _ of 
leben nicht Fenner / der nicht weiſt das Jeſus Chꝛiſtus Cheſtun Je 4 
auch warer menſch iſt / vnd das . args inde dis 9 ich / 
der Gott den geiſt / oder ein fleiſch vnſers leibes zůuer gnen — mo 2 
alligierr Vadianus ſelbſt auſſem — — — 
ches ſo bald moͤgen vergeſſen? vnnd one 225 = _ — 
num / oder welfi nicht was / auß dem 5 1 IG alſchen ben, b / wel 
wie etliche beduncket / darumb daß er hm 3 d 3 Gorrſe 
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A der Gottſelige pater der leere Vadiani von Chꝛiſto ſo hefftig widerſtrebet / wie 


3 | 


C cet zů meiner entſchuldigung allhie anzůzeigẽ / was D. 


wol Hilarius als ein alter angenomner Leerer der Kirchen für vns geweßt⸗ 
auch nach vns wol wirt bleiben / ſo vil vom Hilario. 

Aber vom Totus vnd Totum will ich (auff der Gottsgeleerten weiter be⸗ 
dencken) — mehꝛ ſagen / denn es hatt mich — — daß 
ein ſo feiner geleerter Mann / als Vadianus diſer zeit / beuoꝛab bey dem Er⸗ Sophiſticas dies 
ſcheinenden liecht Chꝛiſti vnd ſeiner gnadenreichen heimſůchung / noch mit ſol- 4ſcholann ſor 
cher finſtern Sophiſterey/ in ſo ichen hend eln des Reichs Gottes iſt vmb⸗ ""< 282 
gangen/ond die ſelbige wider klare zeugnus der Heiligen ſchꝛifft erſt hat woͤl⸗ ad 2 
vertedingen. 


Vom Neſtoꝛio⸗ vnd was M. Euther von ſeinem 
jrꝛchum̃ hatt geſch ben. 


SJ Jeveiis den 2 Dee, bůche . vom — 
maſſen bin angegeben / als o mit Neſtoꝛio Chꝛiſtum zerreile/vi t 
darumb daß ich mich vmb den reichthumb vnd Herrlicheit / nicht allein der ei⸗ 
nen Natur /ſonder auch der anderen / Nemlich des Sleiſches Chꝛiſti wes beküm 
mere / zů deme / daß mich erliche auch des Eutychiſchen jrꝛthum̃s oder ketzerey 
ver dechtig woͤllen machen / darumb daß ich dem Menſchen in der Glotia/alle 
Goͤttlich Idiomata oder eigenſchafft / ſo wol als Gott dem woꝛte / das da Flei⸗ | 
ſche iſt woꝛden in der Ignominia angenom̃ene menſchliche Idiomata im gantzen idioma, Beige 
Chuſto zů eigne / wie ſich zwar Vadianns / auch dergleichen hat laſſen hoͤren / on eigen 
wemmem Opinion (wie ers nennet) von Chriſto decht waͤre / mußt folgen / schafft. 
daß Eutyches vnbillich 1 aber nicht jedermañ bekannt / mit 
was ketzereien Euryches vnd Neſtoꝛ behafft geweßt ſein: fo werde ich verurſa⸗ 
n uther im bůche von 
den Concilijs vñ Kirchen / Anno zo. von gedachten zweien auß den Hiſtoꝛien 
bat geſchiben / Baranß ſich denn (iſts anders wie er ſchꝛeibt) leicht würb befin 
den / wer Neſtoꝛiſch oder Eutychiſch ſey / das iſt / wer Chꝛiſtum zerteile / oder 
ſein Menſcheit an jm verleugne / daß ich keinerley weiſe / mit ſolchem jrꝛ⸗ 
thum̃ moͤge beſchuldiget oder verdacht wer den. . 5 
I re vnd ſeiner jrꝛung / ſchꝛeibet Luther / Daß er ſey feſt dꝛauff rolio r. . 
daß Chꝛiſtus Gott vnd Menſch ſey / aber die Idiomata oder eigen⸗ 
chafft der Menſcheit hab er nicht woͤllen der Gottheit in Chꝛiſto geben. Wi⸗ 
erumb hab Eutyches die Idiomata der Gottheit / nicht wollen der —＋ 
geben / ob er wol auch gehalten / Daß Chꝛiſtus warer Gott vnd Menſch iſt. 


| er gibt vnder anderm vom N eſtoꝛio des ein exempel / auch am Lei⸗ 
den Chꝛiſti / nach dem das ſelb auff die ga on i Gott vnnd Men⸗ 
D ſchen iſt gefallen / ſo habe aber ꝛius ſolchs eine Natur in Chꝛi⸗ 


ſto gewendet / vnd nicht glauben wollen / daß Gott ſey geſtoꝛben / weil ſterben / 
Creutz vnd leiden nicht icher Natur / ſonder menſchlicher Natur eigen⸗ 


ey. | 
| auff ſpꝛicht Luther: Dieweil YTeſtotins zůgibt / daß Gott vñ menſch enge. Neri: 
— — vermiſcher iſt (alſo ſtehts / Fol. s.) ſo kan er mit Baißt Nou 
keiner weiſe weren / das die ldiomata der Naturen nicht auch ſollen vereiniget — — 
vnd vermiſchet ſein / was wir ſonſt Gott vnnd Menſch in einer perſon veremi⸗ fo —— 
get: Er ſagt ꝛij narꝛheit ſey eben die / dawider man in den ſchůlen leeret. wegen der vn 
Qui concedit antecedens bonæ conſequentiæ, non poteſt negare conſequens. auß ſpꝛechli⸗ 
Auff Deutſch reden wir alſo : Iſt eins war / ſo můß das ander auch war — 

ſein:iſt das ander nicht war / ſo iſt das erſt auch nicht war. | ſchens. 

Darnach ſchꝛeibt er: Dem Neſtoꝛio ſey eee n Folio V. 

NI | 1 zeigt / 


152 Confeſſion von Jeſu 


eigt / daß Gott vñ ſterben ſich nicht zůſamen reimen / denn es dunckt jn ſchꝛech 
* ſein / Das Gott ſolt ſterben / vnd iſt daas ſein meinung geweßt. 3 
Das Chꝛiſtus nach der Gottheit vnſterblich ſey / Diß ſagt Luther. x 
rclfry olio S. tj. Chꝛiſtus iſt geſtoꝛben / vnd Chꝛiſtus iſt 
Gore: — iſt ——ů— — — Gott / ſonder der 
vereinigte Gott mit der Menſcheit. | | | 4285 
Nun befindet ſichs aber eigentlich / das Vadianus beim Artickel vom Qa, 
den Chꝛiſti / nicht vil anders hab gehalten / wie auch die Antilogi Caluinus/ 
Bullinger vnd jre glaubsgenoſſen noch halten vnd leeren / weder wie Luther 
vom Neſtoꝛio geſchꝛiben / weil fie ſich laſſen hoͤꝛen / daß Chꝛiſtus allein nach der 
menſchlichen Natur ſey geſtoꝛbẽ / Daß er allein nach menſchlicher eigenſchafft 
ſey geboꝛen / vnd woͤllen doch auch nichts deſtominder mit der Antilogia habe/ 
aß der gantze Chꝛiſtus ſey geſtoꝛben vnd geboꝛen. i 
Luther ſpꝛicht: Es ſey ein Neſtoꝛianiſche Dialectica / wenn man ein An. || 7 
tecedens gibt / vnnd leugnet das Conſequens, vnd damit das Antecedens aucß 
falſch m acht. Denn iſt eins war/ſo mi das ander auch war ſein in einer rech 
ten _ oder Conſequens: widerumb iſt das letſte falſch / ſo můß das erſte auch 
falſch ſein. 


Welchs alles zůuerſtehen iſt ( wie ſich zwar Cuther genůgſam ſelbſt hatt 
D. Luth. S. erkleret) ſo es war iſt / das der gantze Chꝛiſtus hatt gelitten / vnnd Chꝛiſtusiſt 
Gott in ſeiner Gott vnnd Menſch in einer perſon vnzerteilig / ſo můß je das ander auch war 
Vaturan nit ſem in einer rechten folge / das ſein leiden nicht allem auff cine Natur / ſonde 
ſterden/Wder auff beide vereinigte ren in der gantzen perſon ſey kommen / durch dey 
nu Gott vnd þ l N _ | 
Menſch verei glauben dꝛinnen geſůcht / vnd nach der gantzheit ſoll gericht vnnd verſtanday , 
niger iſt in ei⸗ werden / Sonſt wurde je die perſon zertrennet Chꝛiſtus wurde mit ſeineem 

ner perſon / ſo leiden nicht beim glauben gantz bleiben / Die gedanctẽ des waͤren dat⸗ 
Gerte reche / bey zerteilet vnd entlich auff eineTTarur allen gericht / Als ob Chꝛiſtus gang F 
weñ d menſch vnd doch nicht gantz noch gentzlich hette gelittẽ Totus, ſed non totaliter, oder Io 
ſtirbt / der mit tum, welchs nichts denn Sophiſterey vnd ein kalt warm můß war. br” 


& 


_ ein ding Oie gleichnus vom Alis er Alind, Vane e vnum ſo Vadianus gibt / woͤl⸗ 
oder ein pers len hie beim Totus er Totum kein ſtatt haben / ſo wenig als Totus er Vaus 
ſon iſt. eins ſeind. | | | 


_ Alſo auch von der geburt Chꝛiſti / halten vnd ha — der Chꝛiſtli⸗ 
chen Kirchen / das Maria Chꝛiſtum / Gott vnd Menſchen in einer perſon ver⸗ 
Aug.de Fide ad einiget / habe geboꝛen / Nicht Chꝛiſtum allein nach der Menſchlichen Natur / 
Petrum, cap. 5. denn ob wol Chꝛiſtus ſeine Gottheit nit von Maria hat / ſo volgt dꝛumb nicht / 
Firmiſiime crede das ſie jn allein nach der Menſchlichen Natur hab geboꝛen / ſonder Gott vnnd 
ipſum verbus Menſchen einen Son vñ einen Chꝛiſtum gantz / das ſie auch Gottes woꝛt (Ver 
Daun: ſue cn. bum incarnatum) hat empfangen vñ geboꝛen / fie billich Gottes Mů⸗ 
— ter ſol genannt werden. 

; Wie nu von diſen zweyen geheymnuſſen vnſerer erloͤſung / beim Erkannt⸗ 

& > nus Chꝛiſti nach ſeimer g eit wirt geredt vnd geglaubt / alſo můß auch fol⸗ 

Z & F gend / nach der eingenommen Gloꝛien alle Eer vnd Herꝛlicheit auff den gan⸗ 

> 2 zen Chꝛiſtum / das iſt / auff ſeine beide Naturen gericht / vnd jm gentzlich zůge 

1 2 ignet werden / ſo wol als zůuoꝛ alle ſchmach vnd ſchand / Creutz vii leiden den 

8 


gantzen Chuſto Gott vnd Menſchen gemeine geweßt iſt. 
Emer ſchꝛeibt Neſtorius ſey ein Tropiſt geweßt / das iſt/ was er mit dem 
mund bekannt mit andern Chuſten / das wüßt er durch ſein wechſelrede 

| zů endern. Exempel / Hodic geſchichts auch. 

Dꝛumb ſo kan ich zwiſchen den zweien reden / Allein der Menſch in Chi⸗ 
ſto iſt geſtoꝛben: vnnd Chꝛiſtus nach ſeiner 2 Natur allein iſt 
ſtoꝛben / keinen vnderſcheid finden / Deñ fie lauten . 

"4 | — — perſon 
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2 erſon Chꝛiſti / vnd ſeind beide vnrecht / Dꝛumb daß ſie Gott vnd menſchen im 
tiden von einander teilen / vnd die gantzheit der perſon Chꝛiſti auffloͤſen. 
Da finde ich aber groſſen vnderſcheid / wenn Vadianus in der Antilogia 
ſchꝛeibt: der gantze Chꝛiſtus ſey geſtoꝛben / aber nach ſeiner menſchlichen 
eur /vnd wil die Goͤttliche Natur von ſeiner gantzheit außſchlieſſen / weil keine 
Natur allein der gantze Chꝛiſtus iſt / ſonder beide Naturen vereiniget Gott 
_ Menſch zur gantzheit Chꝛiſti woͤllen gehoͤꝛen / Alſo lauten ſeine woꝛt im 
ws | 
Chriſtus totus mortuus eſt, haud quidem iuxta diuinam, ſed iuxta humanam natu- polio 89. 
tam, vt & Totus ipſe e virgine natus eſt, ſed naturæ humanz conditione. 
Das Chꝛiſtus gantz ſey geſtoꝛben / aber nicht nach der Goͤtrlichen / ſonder 
nach der menſchlichen ur / ſo wol als er gantz von der Junckfrawen iſt ge⸗ 
boꝛen / aber nach menſchlicher natur eigenſchafft. 
B Martin Luther ſchꝛeibt: ſolchs oder dergleichen heiſſe / Ja vnd Nrein in ei⸗ 
nerley (ache ſagen / auff Deütſch (mit züchten) ſich ſelbs in die backen hawen⸗/ 
vñ nit verſtehen was man redet / das ſchꝛeibt Luther / gibt darnach ein Exem 
pel von n die alſo das Antecedens concediren, vnd Conſequens negiren, vnd 
ſpꝛicht: Alſo pꝛedigen ſie fein auff Neſtoꝛiſche vñ Eurychiſche Dialecrica Chti- 
Alſo das Chꝛiſtus ſey / vñ ſey es doch nicht. Er ſagt: Es heiſſe eben jn den pol v. z. 
ſelben Chꝛiſtum wegnemen vnd zůnichten machen. 
nun dem alſo / ſo ſollen die wol auff lůgen / welche Vadiani gehoͤꝛte lee 
— Totus — 4 o Sophiſtiſch balken vñ ob ſie nicht mit Vieſtotio Chii 
fſtum zerteilen vnnd einen (dimidiatum )halben Chꝛiſtum behalten oder einfů⸗ 
| ren im leiden / ſo wol als in der Gloꝛia / weil ſie was der einen Natur in Chꝛiſto 
| eigeniſt/beideim leiden vñ in der Glotia/nichtauch der Ry 
en 


: 


iſt 
4 vndeigenſeinlaſſen/ſonder ſolchs Confuſionem ein vermengung der 
. —— 1 Totus Chꝛiſtus anders / weder empesſon bie Gott vnnd 
Menſch. Wie hieſſt es Totus, wenn es nicht die teil ( alſo zůreden) ſeiner gantz⸗ 
heit / gantz ſolt in ſich ſaſſen / das dadurch beide Naturen der gantzen A 
Gott vnd Menſch / ein Son Gottes vnz ertrennlich werd verſtanden vnnd be⸗ 
griffen / welchs auch lndiuiſa perſonę vnitas heiſt / vnd ſonſt nichts anders. 


Von der Neſtoꝛianiſchen teilung / oder trennunge 
der perſon Chꝛiſti 


Amit ſich aber die Antilogi deß weiter haben zůerinnern / Hb ſie an ſol⸗ 
cher teilunge Chꝛiſti ſchuldig ſein oder nicht / ſollen ſie Vadiani eigen Ca⸗ 
d non bedencken (welchs auch die ander Regel iſt dauon vor gemeldet) vnd ſich 
darnach erklaren / da er ſchꝛeibt: Dieweil zwo Diverſz naturæ in dem vnzerteili⸗ 
Chiiſto ſeind vnd bleiben / ſo můſſe man ſie auch bſonders vnd geteilet (ſeor Send > 
im & diuiſim) anſehen / vnd offt der einen zůgeben / das ſich mit der andern nit hieiben. 
will vertragen / Man 8koͤnne auch nimmer meh: einen geſunden verſtand der 
ſchꝛifft haben oder überkommen / es ſey denn das man fleiſſig auffmercke/nach 
welcher Natur anſehen diſs oder jenes Chꝛiſto wirt zů geeignet / Alſo ſchꝛeibt u n. 
Vadianus auch das allein Gott das wort die ſeel ſpeiſe / das Fleiſch Chꝛiſti ſey 
kein weſentliche ſpeiſe. ee 
Diverſe nature heiſſen jm zwo Naturen / die ſich vnder jnen ſelbſt nicht konnen vertra⸗ 
gen vnd geſonderte eigenſchafften haben. 
Solche Regel will Vadianus nicht allein bey 8 naturen 
inderperſon/ſonder auch geſondert / vñ von einander abgeteilet⸗ r 


un der perſon 
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doꝛt in der diſpenſation des fleiſches / ſonder auch nu in der Gloꝛien gleich qe 2 


Frag. ten laſſen / gibt des ein Exempel / daß Gott der Vatter Chꝛiſto dem Sone des 
Was da heiſ⸗ menſchens alle ding vnderwürfft / widerumb hat Chꝛiſtus der Son Gottes al⸗ 
ſe dem Sone les mit dem Vatter gemeine / auch die krafft vnnd würckung / damit er jm alles 
des menſchẽs ynderthenig kan machen / Phil. z. a 


alle ding vn- 


derwerffen⸗ Da beſehe man nu / Ob nicht Chꝛiſtus damit wirt zerteiler / denn wie wol 


jn die Antilogia an beden oꝛten fürwelbet vnd gantz wil behalten / ſo macheſun 


Es were ein doch zwen geſonderte ſoͤne auß jm / villeicht vnwiſſenlich / einer der ein Son des 
Chuſtus/vnd Menſchens iſt / dem der Vatter alles vnderwürfft:den andern der ein ſon Got 
— tes iſt / der mit dem Vatter alles gemein hatt / So doch Gottes vnd des Men⸗ 
tes / der ander ſchens Son / ein einiger eingeboꝛner Son iſt / ja eben der ſelbige Gottes Son / 
des Menſchẽ auch des Menſchens Son ein Chꝛiſtus iſt. | | 
Son. vadianus ſol. v3. Hodie multi, inquit, ad bumenam naturs torquent,quo exhomine Den facient, 

quod ad duunam erat referendum. 


Solchs erfindet ſich noch klerer fol. oz. da er ſchꝛeibt / Hominis autem filium > 


eſſe, quid eſt, oro te, aliud quam creaturam eſſe. Das iſt / das des Menſchen Son 
Ot Son des nichts anders denn ein Creatur ſey / Darauß freilich niemands etwas anders 
Menſchena ſi wirt konnen ſchlieſſen / weder das zwen ſoͤne / vnd folgende zwo perſonen / auß 


pet er one got 


des Son vnd dem einigen Chꝛiſto ſolcher weiſe gemacht werden / ich Gottes Son / der 


one Gott an/ ewig bey dem Vatter / vnd kein Creatur iſt / vnd des Menſchen Son in der zer 
welch s Chꝛi⸗ geboꝛen / der nichts anders deñ ein Creatur ſey / Ander meh: Exempel als vom 
ſtum heißt ge Mittler / Noheptieſter/ verſůner / etc. da in allen die Gottheit von der Mew 
mile end nüt ſcheit wirt abgeſondert / ſollen bald hernach kom̃en. 


vereiniget 
þandlcn. 


Vide Hiſtoriam derlich im vierdten artickel daſelbſt / den ob Padianus wol ſage / Er behalte 
Tripar. lib. a. Chꝛiſtum gantz: ſo bald er aber diß oder jenes werck in die naturen des ganzey 
ef Chꝛiſti ( wie ers nennet) außteilet / als ob etliche ſpꝛüche der Menſcheit Ch 
— 8 zůgehoͤꝛtẽ die Gottheit au geſchloſſen / (wie er hie vom Sone des Menſchens 


ſagt) widerumb etliche allein der Gottheit 28 als ob die Menſcheis 
ne Gottes ſagt da er ſpꝛicht / 
Er hab mit dem Vatter alles gemein / nicht aber der Son des menſchens / iſto 


in der Gloꝛiẽ ſolcher nit wirdig / wie er hie vom 


efcelct / vnd heiſt wider die ſchꝛifft vnd widers Concilium Epheſinum Chu⸗ 
tum zerteilet. 


D 2 


3 Sonſt wollen wir jnen Vadiani gleichnus nach / ſo er von Con 
a 


Gott vnnd gibt / ob es wol nicht allenthalbẽ reicht ſolcher geſtalt gern 35ilaſſen / 
Ment ſeind perſonen ganczheit jeder natur reichtumb / vermoͤgen / vnd eigenſchafft beſon⸗ 
inn Chꝛiſto vil — bedacht / cõſiderirt / auch gegen einander eſtunirt / geſchetzt vnd obſeruirt 


vil ver⸗ 


— ſol werden / wie er im Latein lich dauon hat geſchꝛibẽ / welchs wir mit der 


der leib vñſeel ſchꝛifft beim woꝛte Gottes / ſo I „ — | 


im menſchen. in Chꝛiſto / auch thůn / wenn wir ſagen / das die Menſchliche in 

Vadim ꝙaſt, oder ſein Heilige Menſcheit in der Gloꝛien eben des weſens / der krafft vnnd 

. — al macht ſey welcher Gott / das worr / oder die Goͤttliche Natur iſt / wie der Her⸗ 
dercn re von ſeinem fleiſche Joh. 6. ſelber hat geleeret / vnnd manichmal von ſcinent 

dſonders / on Reichtumb / den er vom himmel mitbꝛacht / den er als das ewige Allmechtige 


der er ſt let Woꝛt mit dem Vatter auch im Him̃el gemein hett / im Euangelio/herilich hat 


ſie auch beſon verkündet. 


ders 2 Darnach ſo woͤllen wir auch den Ancilogts gern zů laſſen / das in den Natn | 


2 ren Chtiſti des einigen / wenn man ſie fiir ſich ſelbſt gegen einander helt / weil 
= 4 Chꝛiſtus hie auff erden in derdiſpenſarion war / noch vnglachete ( Non diuerſi- 
Das iſt irꝛ⸗ tas diuerſiſſima, ſed inęqualitas naturarum) geweßt ſey / N noch nicht war 
thum̃. verkleret Joh. . da der Menſchnoch nicht Gott war worden. | 
Inv perſons Das man abernyimver{ercen Erhoͤheten Chriſto / der da ſigt zur rech 

; cc 


- 


Sie ſollen auch warnemen / was wider jre mei vñ wider Vadiani co 
non der abteilung der naturen im Concilio Xpheſins ſey beſchloſſen / vnd ſen⸗ 


a 6 


2 
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A ten der Maieſtet Gottes / wil vngleicheit / ja das noch mehtiſt (diuerſiſſimam di- lichẽ einigkeit 


uerſitatem einfuͤren / vnnd wie auch doꝛt wider die perſonliche einigkeit Gottes war nichts vn 
vnd menſchens ſtreitige Naturen (Naturas inter ſe pugnantes) will ſtatuiren / gleichs / Aber 
iſt beim Chꝛiſtlichen glauben keines weges zůzelaſſen / ſo wenig als das die pers den non 2 
on Chꝛiſti allein nach der einen Natur ( reſpectu vnius naturæ) one die ander nicht im glei⸗ 
ins werck wirt gefuͤret / diß Chꝛiſto nach der Menſcheit / jhenes jhm nach der chem grad biß 
Gottheit zůgeſchꝛiben / vnnd ſeine naturen im ampt vnſerer erloͤſung geſon⸗ Eb:ſt» ward 
dert angeſehen werden. Daas heiſſen wir Chꝛiſtum zerteilet / vnd ſeine perſon⸗ vollender.Le 
liche einigFeit auffgeldſer / wie dꝛoben beim leiden Chꝛiſti gnůgſam iſt gehoͤet. 
Dꝛumb welche Chꝛiſtum den held von zweien vngeſondertẽ naturen recht Die natürli⸗ 
handeln / auch woͤllen gantz behalten vnd recht erkennen / befleiſſen ſich daß ſie he einigkeit 
die eigenſchafft einer jegklichen Natur / wenn ſie durch die perſon zum werck ge Gottes vnnd 
ſtellt wirt / alſo anſehen vnd halten / damit ſie ſolch werck nicht diſer oder jener Caſo zu be- 


B natur beſonders / ſonder Chꝛiſto gantz / der gantzen perſon ſage ich / die Gott dencken. 


vnd Menſch / in zweien vereinigten naturen iſt / vnzerteilig zů 

Aber von der trennung der perſon Chꝛiſti vñ Neſtoꝛianiſcher teilung / hat 
ein Nutheriſcher pfarther heißt Aymens / in einem buͤchlin welchs D. Luther 
durch ſein voꝛred appꝛobiret / alſo geſchꝛiben. 

Das diß Chriſtum heiſſe zertrennet / vnd vns gar hinweg genom̃en / wenn 
man ſagt Chꝛiſtus Menſcheit ſey dꝛoben im him̃el / nit auff erde (alſo ſchꝛeibt 
er dauon) vnd das ſeine Gottheit allenthalben ſey / nicht die Menſcheit / Item: 
Chꝛiſtus Menſcheit hab für vns gelitten / ſeine Gottheit ſei vnleidlich: Chꝛi⸗ 
— ſey der — ſpeiß / ſein fleiſch vnd blůt ſey kein ſpeiß vnd tranck / 
vns zur ſeligkeit nutzlich. 

Solchs gibt er den Widertaͤuffern ſchuld / daß ſie alſo von Chꝛiſto vnrecht 
leeren / vnd ſpꝛicht: Diß iſt eben des Neſtoꝛij leer vnd meinũg / vnd ſcheinet doch 


c firder vernunft als ——— 


Warumb woͤllen aber hie die vaͤtter ꝛiũ nit einlaſſen? ſonder jnen vil 
— einen ketzer verdam̃en / Darumb (ſpꝛicht er) wer nicht bekennen will / 
das Gott in Chꝛiſto ſterblich geweſen iſt / wirt nim̃er mehꝛ bekennen das Gott 
Menſch woꝛden iſt. Widerumb/ — . — Chꝛiſtus 
mit Gott allenthalben ſey / ſtercke / ſpeiſe vnd erhalte alles mit Gott / der wirt 
ſelten zůlaſſen / daß die Menſcheit in Chꝛiſto mit Gott zů einer perſon kommen 
iſt / daas ſchꝛeibt gemelter pfarꝛher. 
Wenn er denn über ſolchs / den Menſchen Chꝛiſtum für ein Creatur wolt 
halten / auch mich oder meinen glauben vnd buͤchlin von der herꝛlicheit Chꝛiſti 
dꝛunder hett verdammet / wie ſein vnderſchꝛibner Nam̃en anzeigt / ſo muͤſte er Im erſten teil 
freilich nicht verſtehen was er ſaget / ja auch ein blind vꝛteil / von deme / das er der Confeſſion, 
weder geſehen noch gründtlich erfaren oder weißt / allein auß einem falſchen 


D won oder angeben / wider mich gefelt haben / Gott wd{lees jm verzeihen / hatt 


ers anders gethon / vnd — — 

Aurtzlich / ſo ſol man nach aller rechtſinnigen Theologen meinung Chti- 
ſtum alſo handlen / daß ſeiner perſonen gantzheit von wegen der zweien natu⸗ 
ren im wercke nicht zertrennet werde / vnd beide naturen von wegẽ der perſon⸗ 
lichen einigkeit nicht vermenget noch abgetilcket werden / wie wirt aber die per 
on nicht zertrennet? wenn jre werck / benoꝛab das werck der Erloͤſung vnd ſe⸗ 
gmachung nicht in der einfalt des glaubens / nach der perſonen gantzheit an⸗ 
chen / ſonder nach den Naturen in zwiſpalt mit gereilten gedancken conſi⸗ 
et vnd geſondert werden / darumb ſo můß allein der Glaube da meiſtern 

vnd die gantzheit in Chꝛiſto recht bewaren / menſchliche vernunfft wirt 

jrꝛ deal er/fie tans one den Geiſt Gottes nicht erꝛeichen / noch 
die naturn zůſamen reimen / wie voꝛ 


det. | 
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Daß Herꝛe vnd Sott im Himmel nicht geſondere/ſon- © '4 
der ein gewalt vnd ein weſen ſep- 
(Was Vadianus daſelbſt weiter von denſp ꝛüchen Epheſ. 4. . Coꝛin. s. Ein 
Gott /etc. ſchꝛeibt / da er / ſo vil ichs v e / Chꝛiſtum durch das win - 
lin/Der: (welchs er auch dem menſchen zůgibt / aber nicht den nam̃en Gottes) 
vom Vatter vnderſcheidet vnd ſpꝛicht / Alius dominus,alius pater, & c. wil ich den 
Antilogis ſonderlich Caluino vnd Bullingero ſelbſt zůrathen geben / vnnd ob 
ichs nicht recht verſtuͤnde / zur erinnerung gleichwol ſeine wort hie erzelen / wel⸗ 
che fol.s. alſo ſtehen. EV 5 
on diuiſit Apoſtolus filiũ à patre, quando in Epiſtola ad Epheſ. dixit, Vnus domi. 
nus, una fides,unum baptiſma, unus Deus, &c. Sed à patre Chriſtum dominum diſae, 
uit iuxta carnis diſpenſationẽ. ac ſi d iceret: Vnus pater, Dominus, & unus itidem Deus 
Note. Alu do- & dominus, ſed incarnatus. Huic enim illo reſpectu Regnum tradidit pater, & Eedleſę d 
minus duplici no ſuæ caput conſtituit, ut alius dominus, cui traditum eſt regnum, duplici nomine, hom 
mine, hominis ui nis videlicet & filij. Alius pater qui tradidit, alius Dominus, qui caput Eccleſig ds 
delice & fu. eſt: Alius pater, qui & Chriſti caput eſt, & Chriſtum Eecleſię caput fecit, & tamenidem 
Anbroſ. Lib. . Deus pater & filius, vt idem Chriſtus verbum & homo. Hecille. — 35 
deFide. Non e- Aber vnſer Symbolum helt nicht Alius pater, alius dominus: ſonder / Ala 
au dixit chan eſt enim perſona patris, alia filij, &c. Vnd hernacher/ Ita Dominus pater, Domitus 


—— filius, Dominus ſpiritus ſanctus. Et tamen non tres domini, ſed unus eſt dominus, pa- 


i Des ter & filius unus eſt dominus, non alius & alius. Das ander laſſe ich jetzt wen / 
— Das ander laſſe ich jetzt berů 
bis ſie einen weſentlichen vnderſcheid z wiſchen den woꝛten Herꝛe vnd Gott i 
diuinis auß heiliger har gr 5 8 
Hil. Lib. „ de Dieweil aber ſolchs wie denn auch in Paulo gerichts das w 
Trinitate, derſpil ſtehet / vnd ſie gleichwol glauben daß Chꝛiſtus nach ſeiner menſcheit ds 
Inſeperebilis et Here ſey/ mit was grund moͤgen ſie den leugnen / das diſer Herꝛe der Mersch | 
s Dei honore ſage ich/ in der perſon Chꝛiſti / nicht auch Gott ſey. 4 
bonor chriti. Daß aber Her:evnd Gort in diuinis, ein weſen vnd 2 zum 
robe. Herꝛen im himmel ſeind / haben die alten Leerer Nilarius/ Cyrillus / Ambes⸗ 
e Lab.. ius vnd andꝛe manichmal bezenget. 1 
Aber vmb kürtze willen / will ich allein auſſem Ambꝛoſio einen ſpꝛuch herz 
ſetzen / vnd ſonderlich — — er vnſern v e beim bekamm 
Hic. Lib... nus Thome / der Chꝛiſtum nach beiden naturen on vnderſcheid ſeinen Herzen 
Thomas totus vnd Gott — >; beſtetiget. Ex lib. 3. De Spiritu ſancto, Cap. 17. daAmbio 
—— 3 ſius alſo ſchꝛeibt: Non ſunt duo domini, vbi dominatus vnus eſt. da ſeind nit zwen 
2 . Herꝛen ter /wa ein herꝛſchafft oder herꝛlicheit iſt. Der Vatter iſt im So⸗ 
elligens Deu ne/der Son im Vatter / vnd dꝛumb iſt es ein Herre vnd darnach aber: Leif 
confitetur Dei fi ein Gott / ein Herꝛ/ ein Heiliger Geiſt / vnd der da Gott iſt / iſt herr / vnnd der 
lim, ec. Her: iſt Gott / JET A ——— —— in der Gottheit die 
des ſuper La · erꝛſchafft oder Herꝛlicheit. Das aber der Vatter her?; vñ Gott ſey/lißt man 
con, Cap. ic. in Pſalmen: Herꝛ mein Gott / ich ſchꝛei zů dir / erhoͤꝛe mich. Das auch der Son 
Qi vnius Dei Herz vnnd Gott ſey / findet man im Euangelio: denn da Thomas ſeine ſeinen 
tatis _ — er: Mein Her: vnd mein Gott. Darumb wie der Ve 
zn 4m ter Gott / vnd der Herre / alſo iſt auch der Son Gott / vñ der Vatter ter 


Trinitatem, vnu 


4 


9 


dominuns confi tt / ſo wenig als ein weſentlicher vnderſcheid zwiſchen Vatter vnd Sos 
temur. en werden. | x 


Alſo befindet ſichs eigentlich / daß ſich Vadianus bey den vereinigten naru⸗ WM. 
ren Chꝛiſti / mit ſeinen Reſpectibus etwas zůuil hab ver / dasich nicht ſag 
verirꝛet / ſonderlich auch bey — — chꝛeibt. 4 

Naturas in Chriſto ſubſtantia diuerſas, & diuiſum conſiderari, & ſępè᷑ ad uni 
refer, quod ad alterum non poteſt. | 
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A Rurtzlich / Es ſeind in Chꝛiſto zwo naturen / aber in einer perſon / ſie ſeind Die perſon 
auch vnderſcheiden / aber für ſich ſelbſt alſo daß eine nicht die ander iſt / ſie id darinnen die 
in jhm nicht geteilet / ſonder ſtehen in der perſon vereiniget / von welcher vereini Cind/ iſt dex 
ng wegen / alles auff den gantzen Chꝛiſtum Gott vnnd menſchenverewar- einige Son 
baffrggclanger/2as leiden /ſterben / geburt / wie auch nu die gloꝛia vnnd herꝛ⸗ Gorccs, 
licheit das alles den vereinigten naturen in der perſon gemein iſt / denn deme es 
a eee vnzerteilig / Es iſt der einige eingeboꝛne ſon Got⸗ 
es aber der Heilige Hilarins alſo meine / vnd die gantzheit Chꝛiſti vn⸗ 
auffgeloͤßt beware /koͤnnen wir auß deme abnemen / was er zůuoꝛ vnd hernach 
im ſelbigen Librog. ſchꝛeibt / welchs viler geheymnuſſen halben guldener bůch⸗ 
wert ware. Vnder anderm ſagt er. | | Ss 
Tametſi leſus Chriſtusin partu ac paſsione & morte, naturę noſtrę rẽ peregerit, res 
y amen ipſas omnes virtute naturæ ſue geſeit, dũ ſibi ipſe origo naſcendi eſt, di pati vult, 
quod eum pati non licet, dum moritur qui viuit, Et tamen cum hæc Deus per hominem 
ork natus, per ſe paſſus, & ex ſe mortuus, &c. das iſt: Ob wol der Herꝛ Jeſus 
Chꝛiſtus in ſeiner geburt / leiden /ſterben / vnſer naturen ding verbꝛacht / ſo hat 
er doch alles durch die Arafft ſeiner (Goͤttlichen) natur gehandlet / alſo daß er 
2 ſelb e e oder menſchwerdung geweſt iſt / das er 
3 ; leiden / welchs ſich jhm zů leiden nicht gezimmet / daß der ſtirbt der 
et / 7. N | 
Diſe Sacrament der himliſchen geheymnus ſpꝛicht er bald dꝛauff / ſcind 
für der welt ſchoͤpffung beſtellet / nemlich / daß der Eingeboꝛne Gott / Menſch 
wolt geboꝛen werden / damit der menſch ewig in Gott bliebe / daß Gott wolt lei Hein 
888 des ewigen leidens on waͤre: daß Gott wolt ſterben / da⸗ Naſcitur Deu 
mit der menſch in ott moͤcht leben /ꝛc. Daas iſt ich der ſinn Hilarij da «ſſumptioni no- 


4 man bald ſihet was für reſpect bey den naturen Chꝛiſti gehabt vnnd wie er /”© patitur in- 
c Chaſtum in ſeinem den vnnd überall gantz nach beiden vereinigten naturen een. 


den armen ſůndern zů gůtte troͤſtlich hat gehandelt. * 
Darauff beleitet er deñ Chꝛiſtum ferner gantz in ſeine herꝛlicheit / vnd ſa 
Wow rok o: Confeſsioitaqp hæc N 22 patris, & natum i | — 
mine iam non in infirmitate corporis noſtri manere, ſed in Dei gloria, & hoc lingua om- 
nis conſitebitur, &c. WO | ; 
Dzumb ſoll das vnſer bekanntnus ſein / daß Jeſus iſt in der gloꝛien Gottes 
des Vatters / vnnd daß der geboꝛne im menſchen nu nicht in der ſchwacheit vn⸗ 
ſers leibes bliebe / ſonder in der gloꝛien Gottes / Vnd daas ſoll alle zunge beken⸗ 
nen die himliſchen vnd jrꝛdiſchen / werden für jhmjre knie biegen / deñ er ( vnſer 
| Der: Jeſus Chꝛiſtus vnzerrcilet)iſtdashaupealler fůrſtenthum̃ vñ oberkeit. | 
F _ - Hilarinsſ<:eibraucþdaſelbſtvnderanderm/vnd ſpꝛicht: Sintenmal nu 
8 Apostel eie dif eymnus wol bekañt/als der den glauben vom Her- 4 ragg 
| | ren Chꝛiſto ſelbſt hat ge wuſt er wol / daß ſolchs der welt vnnd den men⸗ menſchen. 
ſchen vnd der Philoſophia vnbegreifflich waͤr / vnd ſpꝛicht: Videte ne quis vos ſe. | 
ducat per Philoſophiam, Sehet wol auff / daß euch niemands verfuͤre durch die Philoſophie 
philofophiavnd loſe verfuͤrung/ꝛc. wie in Paulo weiter folger. 88 
Erxſagr der Apoſtel hab wol gewuſt / daß die geheymnus Chꝛiſti der welt / licher grund 
den natürlichen menſchen / vnnd der Philoſophia vnbegreifflich. Vnnd bald binder iſt / da 
hernach / daß ein weltmenſch den Apoſtoliſchen glauben keines weges kan faſ⸗ — 
pou Dieweil ſich aber augenſcheinlich befindet / daß die leer von der abteilung für Gold 
er naturen in Chꝛiſto den natürlichen menſchen begreiflich / der welt lieb vnd vñ mi dem h. 
anmutig / ſo wol als fie allen Philoſophis / ſo one Gottes gnad vnd den h. Geiſt Geiſt vnerful 
ſem / gememn iſt( wer es nit glauben wil / der frage ) iſt leicht dꝛauß abzůnemen / let bleibt. 
auß was grunde ſie moͤge flieſſen / vnd ob ſie gott moͤg gef alen D 6 bab 
14 ij 


Von den Na⸗ 
turen beſon⸗ 
ders redẽ / vñ 
die naturen 
beſondets im 
werck anſchẽ / 
pat groſſen 
vnderſcheid. 


lrenens Libro s. 
Cap. is. 


160 Confeſſion von Jeſu 
Diß hab ich den Antilogis zů dienſt dꝛumb daß ſie Hilarium jhꝛer teilung 
zů gůtte an dem oꝛt allegiren / vnnd damit ſie nicht durch das Lotus & To 
von den Sophiſten werden verfuͤret / alſo wollen auffzeichnen / Es ſtehet auch 
im ilario daſelbſt _ ein — ſtücklein vom rechten bꝛauch des woͤꝛtleins To. 
tus, Da er ſchꝛeibt: Chriſtus leſus totus iam Deo viuit naturæ noſtræ ſocietate, in com 
munionem diuinę immortalitatis vnita, das Jeſus Chꝛiſtus Totus, (das iſt 
nach beiden naturen jetz Gott lebet / nach dem die geſellſchafft vnſer natur in 
die gemeinſchafft der goͤttlichen vnſterblicheit iſt vereiniget vñ auffgenom̃en. 
Drumb ſo iſts nichts daß Vadianus auß jeder natur totum Chꝛiſtum / vnd 
ein gantze perſon hat woͤllen machen / wie auch ſolchs weder mit der ſchꝛifft noch 
mit den Vaͤttern kan erhalten werden / Was iſts denn? das die Antilogia mit 
Neombardo ſagt / daß der gantze Chꝛiſtus Gott ſey / vnnd der gantze Chꝛiſtus 
menſch ſey / auß welchem weiter das vngeſchickt Abſurd folgt ( mancher ſolts 
wol anders heiſſen) daß der gantz Chꝛiſtus ein Creatur / vnd weiß nit was ſey. I 
Wenn ſie ſagten / Chꝛiſtus iſt Gott / Chꝛiſtus iſt auch menſch / ſo wolten wie 
gern mit —— denn er iſts —— ſo wol als er ein Son Gottes / 
vnnd auch des menſchen Son heiſt / aber vereiniget / dann es iſt einer der diſe 
zwen nam̃en hat natürlich / So bald man aber will Totus darzů legen / ſo we⸗ 
den über das beide naturẽ in perſonlicher einigkeit / vñ die gantzheit Chꝛiſti der 
maſſen verfaſſet / daß da kein ſolcher reſpect oder abteilung mag ſtatt haben. 


Denn wenn ich ſage: . heut ein warer menſch/habich 
jhm ſein Gottheit nit abgeſtrickt: So ich aber ſage / Totus Chriſtus, vnd eine na⸗ 
tur allein im hertzen habe / oder vom gantzen auff eine natur darbey abſpꝛinge / 
vnd Chꝛiſtus ſoll auch perſonlich gantz bleiben / da iſt eins widers ander / damit 
auch dem gantzen leidenden Chꝛiſto ſein goͤttliche natur ſo wol als dem gantze 
regierenden Chꝛiſto ſein menſchliche natur wirt benommen: das iſt / Chꝛiſtus 
wirt zerteilt vnwiderſpꝛechlich / wie den Lotus Chriſtus nichts anders weder ein 
perſon von zweien vereinigten naturen Gott vnd menſch der einige Son Got 
tes vnd der eingeboꝛne / vnſer Derrvnd Gott iſt hochgelobt in Ewigkeit. 


Drumb ſo můß man mercken / was natur vnnd was perſon ſey / was auch 
heiſſe die perſon Chꝛiſti teilen / vnd die naturen vnderſcheiden. Item wenn vnd 
wie auß den zweien naturen zwo perſonen werden / alſo deñ wirt man nach art 
„ Chꝛiſti mögen hindurch kommen / denn 
iſts / ſo eine natur in Chꝛiſto / von der andern geſondert im leiden oder in 
der herꝛlicheit / vnd eine on die ander ſeorſim, das iſt / vnuereiniget angeſehen /o⸗ 
der im wer wirt gehandelt / daß es nicht mehꝛ eine natur bleibt / ſonder ein per 
ſon darauß wirt:ſo bald man / ſag ich / den Menſchen one Gott / one geiſt / das 

iſch one das Woꝛt / den leib in der gloꝛien one die klarheit Gottes wie ein Cre 


atur anſiher/ſo iſt die einigkeit Gottes vnd menſchens auß /das Verbum carols D F 


ctum, vnd Chꝛiſtus in der gloꝛien / iſt auffgeloͤſet. 

Sonſt wirt freilich niemands alſo von Chꝛiſto ¶Neglecta ſubſiſtentia perſo- 
næ) wie vns Vadiani Antilogia ſchuld gibe / konnen reden oder halten / daß er 
den naturen abgeſondert auſſerhalb der perſon etwas moͤge zůgeben / Es wuͤ⸗ 
re denn ein Samoſatenus oder Photinus/ der nicht glaubt daß Chꝛiſtus Gott 
vñ menſch waͤr / oder deren einer von welchem Jreneus ſchꝛeibt / die dope 
Daß Gott vom menſchen Jeſu abgewichen / vnnd jhn allein im leiden hett ge⸗ 
laſſen: dꝛauff ſie den ſpꝛuch / Mein Gott mein Gott / warumb haſtu mich ver⸗ 
laſſen / gebogen haben / welch auch none jrrige teiler Chꝛiſti außſchꝛeibt / 
vnd daſelbſt die vnzertrennliche einigkeit Chꝛiſti Gottes vnd Menſchens (Con 


tra ſubdiuiſiones malorum magiſtrorum, wie ers nennet) auß Paulo vnnd den Eu⸗ 
angelijs ſchon hat beweret / vnd ſagt. | 


Es ſey 


A 


P 


e 
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Es ſey kein ander Jeſus Chꝛiſtus / denn der auß Maria iſt geboꝛen / der 
auch gelitten hat: das kindlein ſpꝛicht er / welchs Simeon auff ſeine arm genom 
men / vnd bekannt hat / das ſey Chꝛiſtus der Son Gottes / das liecht aller men⸗ 
ſchen / vnd die gloꝛia Iſrahel / ꝛc. Darauff beſchleußt er denn daſſelb Capitel / 
vnnd ſpꝛicht: Eben der ſelbige einige iſt Chꝛiſtus Jeſus / der Son Gottes / der 
durchs leiden vns Gotte hat verſuͤnet / vnnd iſt aufferſtand en von den todten / 
der da iſt in der rechten des Vattern vnnd volkommen in allem/ꝛc. denn er hat 
vns warhafftig ſelig gemacht / denn er iſt das Woꝛt Gottes / Er iſt der einge⸗ 
boꝛne vom Vatter / Chꝛiſtus Jeſus vnſer Gott: Daas — IRA er 
—— — gantz nach beiden Naturen on alle abteilige Reſpect vnſern 
Gott mit follem munde genannt hat. 

Dꝛum̃ ſo ſeind ſolche geſonderte reſpect eigentlich die Antilogi woͤllen mirs 
nit für übel haben) nur menſchliche gedancken des vnglaubens / welche entlich 
alle dahin gericht ſeind / daß der hochgelobte Mañ Jeſus Nazarenus / der für 
vns am Creutz geſtoꝛben / nu nach ſeiner verklaͤrung vnnd erhoͤhung in Gott / 
nicht ein regierender Her: vnd Gott bleibe / ich meine die menſchliche natur in 
Chꝛiſto / von der goͤttlichen vnd vom woꝛte hats keinen zweiffel oder ſpaan. 


Von der jr:tgen teilung Chꝛiſti beim an⸗ 
betten ſeiner menſcheit. 


Amit wir aber einander recht verſtehen moͤchten / ſo woͤllen wir über die 
voꝛigen evempel auch daas vom anbetten Chꝛiſti handlen / ob gemelter 
jrꝛthum̃ der teilung klarer dꝛauß moͤcht beweiſet werden. 
Vadianus gibt vns in ſeiner Antilogia zů/ vnnd bekennet mit / daß wir den 
antzen Chꝛiſtum ſollen anbetten / den gantzen Chꝛiſtum ſagt er: es iſt aber ein 
Pallas darhinder / weil er beide naturen im gantzen Chꝛiſto nicht will angebet⸗ 
tet haben / er will nicht daß auch ſeine menſcheit vnd der leichnam Chꝛiſti / oder 
wie ich die natur des fleiſches in Chꝛiſto ſol nennen / zum anbetten ſol gehoͤꝛen: 
Drumb er deñ das hertz oder den glauben beim anbetten Chꝛiſti allein auff die 
göttliche natur / allein auffs woꝛt in Chꝛiſto leeret richten. Ich weiß ſpꝛicht er n 
auß dem Apoſtel / vnd auß aller Schꝛifft / daß Chꝛiſtus warer Gott iſt / vnd ann 
gebett ſoll werden / aber nach der natur da er der ewige Gott iſt / nicht nach der 
natur da er menſch iſt: Daas iſt ſein abteiliger reſpect beim anbetten Chꝛiſti / 
vnd Chꝛiſtus ſoll auch darbey gantz bleiben. 
Drum ſo befindet ſichs am hellen liechte / daß ein groſſe Fallacia hinder dem 
woͤꝛtlein Lotus Chriſtus ſteckt / wie es die Sophiſten bꝛauchen / dadurch die einfel ,,,;, rolio v. 
tigen nicht wenig werden betrogen. Fides enim Chri 
Ehr ich aber dauon weiter rede / můß ich gleichwol nicht übergehen / das gi obiectkum he- 


6 D Padianus Totum Chꝛiſtum / vil anders beim glauben / denn beim anbetten bet Chriſtum do 


handlet / denn wie gemeldet / ſo will er nicht / daß Chꝛiſtus nach beiden Natu⸗ minum hominem 
ren zum anbetten gehoͤꝛe / vnd ſagt doch o arlich / daß er nach beiden natu⸗ * _ 
ren zum glauben ſoll gehoͤꝛen. Beim glauben handelt er Chꝛiſtum vereiniget/ "7 ED «. 
eim anbetten gerciler. Er wil daß der glaub nicht die eine natur / nicht al⸗ ſun ptan. 
— 72 auch den menſchen in Chꝛiſto zum Obiect oder gegenwurff 
ab / das 


ͤdaß man in Chꝛiſtum ſoll glauben / nicht allein nach der natur da — 


er Gott / ſonder auch nach der natur da er menſch iſt / vnd daß eben der glaube ſorationem, ey 
in den Herꝛen Chꝛiſtum ſey / der auch in Gott iſt / welchs er Fol. vi. beweret / wie⸗ fieri nequit , vt 
wol er ſich aber nachgehends Folio izz. hat vergeſſen / da er ſchꝛeibt: daß es an⸗ non adc res, in 
ders nicht ſein kan / wenn man in etwas von gantzem hertzen glaubt / daß quod tota cordis 
mans nicht auch anbett / denn der Geiſt des Glaubens habe das anbetten zum 3 
geferten. l 


O it Aurtzlich 
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Aurtzlich / Er will in ſeiner leere man ſolle an Chꝛiſtum glauben nach bei, 3 
den naturen / daß der glaube / auch auff den menſchen ſeinen reſpect habe: ſagt 
auch darzů / Es ſey vnmoͤglich daß man daas nicht anbette / darein man von 
bangen hertzen glaubet / vnd will doch Chꝛiſtum nicht nach beiden naturen an 

etten / da wolt ich gern hoͤꝛen / wie man ſolchs moͤge —— reimen / welche 
ich den Antilogis / die gemelt bitch rhuͤmen / vnd auch alſo von Chꝛiſto vnrecht 
ſchꝛeiben vnd leeren / nu weiter zůbedencken heimſtelle / denn ſůchen ſie die war⸗ 
heit mit ernſt / ſo werden ſie ſich auß diſem ſtück auch beim Lotus vnnd andern 
wol etwas moͤgen erinnern. , 
Aber v6 der fallacia,ſo hinder dem totus ſteckt / wiewol es zwar gnůgſam wir 
erklaͤret / můß ich mer anzeigung thůn / damit ich gründtlich werd verſtanden. 

Am erſt / daß Vadianus nit nach gemeinem bꝛauch der Schꝛifft dauon lee⸗ 

Nach gemei⸗ ret / welche fürnemlich daas gantz heißt / was alles einſich ſchleußt / ſo zur gang ⸗ 
nem bꝛauch ð heit oder volkom̃enheit eines dinges will gehoͤꝛen / wie Deut. s. Matth. . ſteht 1 2 
Schufft / ond geſchüben : Du ſolt lieben Gott deinen Herꝛen von gantzem hertzen / von ga ⸗ 
fürnemlich. 9 n. 

er Seele / von gantzem gemuͤt / vnd von allen krefften / da durch das letſte (von 

allen krefften ) außgelegt wirt / was das Lotus mitbꝛinge / was es in ſich haber 

begreiffe / nemlich daß die erfüllung des Geſatzes ein gantz hertz / Seel vnnd ge⸗ 

mut /ja einen gantzen menſchen erfoꝛdere / der Gott liebe von allen ſeinen kr 

ten: denn es wirt mir kein Sophiſt da mit fůg zwiſchen leib vnnd ſeel / zwiſchen 

den beiden naturen des menſchens koͤnnen teilen / oder mit ſeinem reſpect en 

frembde falſche gloſa einfuͤren wie ſie ſonſt beim Totus Chriſtus vngereumpte 

gleichnus vom Leib vnnd der Seel 5 oh e ſie ſagen: der ganz 

Menſch ſey verſtendig / aber nach der ſeelen: der gantz Menſch ſey wen / 

aber nach dem leib / woͤllen denn Chꝛiſtum beide im leiden vnd in der c 

auch alſo teilen / vnd nach ſolchen vngleichen gleichnuſſen richten / welchs doch 

beider ſeits keinen grund hat. 1 


Exwegung des gleichnus Athanaſij ſo er die einigkeit der 
perſon Chꝛiſti zuͤbewaren von leib vnd ſeel gibt. 


Dru es laßt ſich anſehen / als ob den Antilogis ſolchs gleichnus jmmerz i 
im ſinne lig / daß ſie die perſon Chꝛiſti nach des menſchen perſon / allenthal⸗ 

Tertall. Non ben richten / vnnd jhꝛe teilung darauß woͤllen ſtatuiren / So ſie doch billich für 
— das erſt ſolten wiſſen / daß keine gleichnus diſer jrꝛdiſchen dinger gegen den 
lichen volkomlich reichẽ / daß kein vergleichung vnſer mit Gott / nach des was 
San wo Gottes eigen iſt mit dem vnſern ſein kan / wie die alten leerer offt dauon geſchu⸗ 
turen ＋ Chꝛi⸗ ben / ſo wol als ſie bedencken ſolten / daß diſe göttliche einigkeit vnd zůſamne fuͤ⸗ 
ſto nach keinẽ gung — — — — ja daß Gott 
gleichnus md vnnd menſch in Chꝛiſto vil vil vnaußſpꝛechlich neher vereiniget iſt / weder leb d 1 
2 grit / vnd ſeel im natürlichen menſchen jmmer ſein kan. 


vil minder ge 
teilet werden. Daß auch der h. Athanaſius ſolch evempel nicht dꝛumb gegeben / daß man 
Exemple poni- Chaſdann darnach ſolle richten / oder als ob es allenthalben — ſey/ſonderal 
mus, non vt its lein die wunderbarliche einigkeit Gottes vnd menſchensinChtiſto damit anzů 
fint exc. zeigen / vnnd die ſelb an ſeiner perſon zůbewaren / wie er denn auch dꝛauff be 
athan.de ncer- ſchloſſen / Vnus eſt Chriſtus, daß Chꝛiſtus nicht zwey / ſonder einer iſt / deßhalben 
natione verbi. deñ obgemelte ſonderung vnd abteilige reſpect beim Totus Chriſtus dermaſſes 
* 1 wie Vadianus fürgibt / kein ſtatt moͤgen finden. 8 

ſcepto b Es ſolt aber nach der meinung Athanaſij auß gedachtem gleichnus billi⸗ 
bo qualis ama cher das widerſpil bedacht / vnd mehꝛ die einigkeit / weder die teilung dꝛauß ab⸗ 

in copore. bildet werden / Nemlich alſo /nach dem vom menſchen nach der gantzen perſon 

vnzerteilig wirt geſagt: Der menſch iſt geboꝛen / weiß / klůg / ꝛc. — 
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I wundt / der menſch iſt geſtoꝛbẽ / oder dergleichen / das man die einigkeit in Chꝛi 
ſto nach ſeiner gantzen perſon auch alſo ſolt behalten / vnd mit der Hp. ſchꝛifft ſa 
gen vnd glauben / daß Chꝛiſtus der Son Gottes ſey geboꝛen / daß Chꝛiſtus der 
Son Gottes ſey geſtoꝛben / Chꝛiſtus ſey vom tode aufferſtanden / Chꝛiſtus ſey 
zů Him̃el gefaren / Chꝛiſtus der Son Gottes ſitze zů der rechten ſeines almech⸗ 
tigen vatters / vñ das Chꝛiſtus vnſerbꝰerꝛ vñ Gott ſey/ mit glauben / anrůffen/ 
bitt vnd anbetten gantz zůuereeren: alſo denn moͤcht man auch vil beſſer ſehen / 
daß Chꝛiſtus mit keinem recht ein Creatur genannt / ſo wenig er mit einigerley 
fi's (auch nicht in der perſonen gangheit) mag zerteilet oder auffgeloͤſet wer⸗ 
en: warumb: Er iſt ein einiger eingeboꝛner Son Gottes vñ Marie ſeiner mů⸗ 
ter / jr ſeind nicht zwene / ſonder einer / ſo wol als Seel vnd leib ein menſch ſcin. 
Daas meinet Athanaſius. 
Dꝛumb wil ſichs keines wegs ſchicken / daß man von einem gantzen Sone 
z Gottes / von einer gantzen perſon Chꝛiſti ſage / vnd die eine natur ſo zur gantz⸗ 
heit gehoͤꝛet darbey woͤlle außſchlieſſen / ſo wenig ſich wolt ſchickẽ / das man von 
einem gantzen menſchen ſage / vnd nicht leib vnd ſeel damit wollt einſchlieſſen. 
Ob deñ leib vñ ſeel wol voꝛ vns zwo naturen ſeind / ſo ſeind ſie doch in einem 
menſchen / in einer perſon vereiniget / die ſeel außwendig dem leib iſt zwar jrer 
art (wie auch Gott außwendig der vereinigung mit dem menſchen) zeitlich we 
der geboꝛen noch geſtoꝛben / ſo wenig der menſch auß wendig der vereinigun 
mit Gott vñ von Gott abgeſondert anzůbetten war / weñ aber die ſeel dem lei 
iſt zůgefuͤgt / můß ſie vmb ſolcher einigkeit willen / was dem leib widerferet in 
leb vnd laid / in freüd vnd traurigkeit mittragen: wirt der leib wundt / ſie můß 
auch mit trauren vn ſchmertzen haben: denn ſie vnd der leib iſt ein vereinigte per 
ſon / darumb was alſo auff die perſon ſtoſſet / iſt leib vnnd Seel gemein / denn ſie 
ſeind ein menſch / dem diß vnd jhenes geſchicht / dem ſolchs alles widerferet. 
Dꝛumb weñ man ſagt: Der menſch iſt geſtoꝛben / der menſch iſt wundt / ge⸗ Zübedenck 
C leert / weiſe / ꝛc. So wirt nicht eine natur allein / ſonder die gantz perſon dꝛunder was ſterben 
begriffen / welche wundt / geleert weiſe oder gſtoꝛben iſt : ſagt man aber / der leib heiſſe / dz dꝛũb 
iſt wundt / die ſeel iſt klůg / oder auch / der menſch nach dem fleiſche ſtirbet / ꝛc. ſo die ſel nit auß 
iſt der leib vnd ſeel / jedes ein eigne perſon woꝛden / die einigkeit des menſchens geldft _ 
hat auffgehoͤꝛet / ſo doch nit der leib ſonderlich ſtirbt / noch die ſeel ſonderlich ver 4 — 
ſtendig iſt / ſonder der menſch vnd die perſon welche ſeel vnd leib iſt / ſtirbt / oder ſtirbt. 
wirt durch den todt auffgeloͤßt. hr | 
Sihe/alſo auch in Chꝛiſto / iſt Gott vñ menſch vil vilneher vii vnaußſpꝛech 
lich vereiniget / daß Chꝛiſtus ein perſon auß zweien vngeſonderten naturen iſt / 
vnd von wegen ſolcher vereinigung alles auff den gantzen Chꝛiſtum Gott vnd 
menſchen gelanget / ja ſo vil mehꝛ / wie vil mehꝛ diſe vereinigung Gotts vñ men 
6 vñ hoͤher iſt / daß das leiden / ſterben / vnd die folgende her: 
icheit alles den vereinigten naturen in der perſon gemein iſt : denn wie auch vor 
D geſagt / dem es geſchicht / der iſt einer/ſeinenaturen ſeind nit geſondert / das ein 
jede allein war in der perſon: ſonder ſie ſeind vereiniget / dꝛumb ſo bald man ge 
boꝛen / ſterbẽ/ aufferſtehen / angebett werden/ ꝛc. an den naturen Chꝛiſti zerteĩ 
let vñ nit in der gantzen perſon der zweier vereinigten naturen ſůcht / iſt die per 
ſonliche einigkeit in Chꝛiſto auffgeloͤſet / vñ iſt auß jeder natur ein eigne perſon 
— man ſage von einer (gedichten) g it beim Totus Chriſtus was 
man wolle. | 
Die alten leerer / nicht Jreneus allein (dauon Vadianus ſchꝛeibt) ſonder | 
Tertullianus/ Nazianʒz enus / ja auch Auguſtinns/ haben gedachte vereini- „ Loge 
| vmb der vnzertreñlicheit vnd vnmüglichen ſonderung willen/cinevermi vi 5.1.1 
welches bey gůttem verſtande / ſo fer: man nur beide natu⸗ a £5. 
rendarbey gantz behelt / vnnd nicht ein gedauts auß Chꝛiſto macht wol ſtehen dieter. 8 
koͤnd vnd war ſonderlich der teiler halben diſer zeit von noten zůbedencken. : 


O iii Nazianzenus 
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Nazianzenus: Omixtura noua, O temperamentum admirandum. 28 


Auguſt. de Trinit. Dei verbo ad vnitatem commixtus eſt homo. 
Tertull. Agnoſcunt hominem Deo mixtum, Et negant hominem, & cætera. 


Sonſt iſt den lieben Vaͤttern mit der Heiligen Schꝛifft nicht vngebꝛauch 
ſam von den naturen Chꝛiſti beſonders zůreden / vñ jhꝛ eigenſchafft auch jhꝛen 
reichtumb vnnd vermoͤgen im gantzen zůerwegen / es geſchicht aber mit verees 
rung ſeiner gantzheit / denn es heiſt dꝛumb nicht bald Chꝛiſtum geteilet / wenn 
man gleich von dem das er iſt (nicht allein ſag ich vom Reichtumb der perſon 
Chꝛiſti / ſonder auch vom Reichtumb der naturen in Chꝛiſto)beſondern redet / 
ſo ferꝛ er nur beim glauben des hertzens / gantz bleibet / wie in aber die jenigen 
zů vnſern zeiten gantz behalten / die von einem gantzen Chꝛiſto ſagen / vnd doch 
auff einer natur darbey berůwen/alſo daß ſie ſeine gantzheit nicht gentzlich ver 


eren (wie denn beim anbetten vnd anderm bald weiter wirt beweeret) mag B 2 


leicht erkannt werden. | 
Auß welchem allem gedacht gleichnus im Symbolo, Nam ſicut anima ratio. 
nalis, &c. da Athanaſius Þriche: leich wie die vernünfftige Seel vñ das fleiſh 
ein Menſch iſt / alſo Gott vnnd Menſch ein Chꝛiſtus / wol iſt zůrichten / daß es 
Term, nicht ʒur teilung Chꝛiſti mißbꝛaucht / ſonder vil meh: zůſeiner gantz behaltung 
Quodextraſeri ſol gebꝛaucht werden / deßgleichen vom Totus/ daß ſo — 2 wie Vadia 
pturam inſertur, nus von Lotus Chꝛiſtus ſchꝛeibt / nicht auß der ſchꝛifft / noch auß des Heilige 
non eſt recipien Geiſts ſchůle / ſonder auß der Sophiſten ſchůle iſt herfür kommen. 
dum, Des wir denn ſonſt vil exempel in der Bibel haben / da es alweg eine voll⸗ 
komne gantzheit mitbꝛinget / daher auch moͤcht 932 werden was Eſai. i. ſte 
het —v— der Pꝛophet vnder der Figur des Jüdiſchen volcks vom al⸗ 
ten Adam vnd Natürlichen menſchen / redet vnd ſpꝛicht: Das gantz hauptiſt 
kranck / das gantz hertz iſt matt / von der fůßſolen biß auff das haupt iſt nichts C 
geſundes an jhm / ſonder wunden vnnd ſtreimen vnnd eiterbeulen / ꝛc. daſelbſt 
Proprio filo nõ nocht es denn recht war ſein das der gantze menſch wundt iſt / aber nicht nach 
nepercit. Rr. s. dem Leibe allein / ſonder nach Neib / Seel vnnd gewiſſen geiſtlich wundt / fir 
Er luore eius ſa Gott verdoꝛben vnd geſtoꝛben / Deßhalben ſich auch der gantze Chꝛiſtus / geiſt 
natiſumus, vnnd Fleiſch / Gott vnd Menſch ins leiden vnd in den bittern todt barmhertzig 
Eſaiæ. . klich für jn geſtreckt hat. 
Cant. A Item ein ander exempel / Tota Pulchra es. &. du biſt gantz ſchön mein freün 
auzuſt, din / vñ iſt kein mackel an dir / ſtehet in Canticis von der geſponß oder Rirches 
vir tant nõ ni Chꝛiſti. Das voꝛige Eſai.i.gehet auff den alten / daas in Tanticis auff den new 


ſicondignamds en Menſchen / da man denn ab ſihet / was die ſchꝛifft fürnemlich Totus 


citvxorem. oder gantz heiſſe / wie auch in Paulo da er ſage / das ein wenig Saurteig / den 
i corinth. /. gantzen teig verſeure. In Pſalmen vnnd Pꝛopheten wirt vil geſagt von einem 
cifitebor tibi gantz ( gleubigen) hertzen( welchs auch ein theur geſchenck des miltreichen Got- d 
donne in toto tes iſt) vnnd Col. 2. Vom gantzen Ceib Chꝛiſti. Jacob. 2. Vom gantzen ge⸗ 
corde meo. ſatz Moſi/ꝛc. ; ve | 
Welcher evempel/wie geſagt / vnzelich vil ſeind / da kein Synecdoche / oder 
wie ich die — fork 9 3 ſein Gloꝛien vnnd 
volkomne eit wirt ickt / weder no 
hat: _ — auch die — — — 
otus, der maſſen mit der chꝛifft 
gebꝛaucht haben / iſt voꝛ 
gehoͤꝛet. 


Was 


12 


2 


C — vnd andꝛe geleerte manner auß H. Schi 
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Gas für ein Fallacia hinder dem Gophiſtiſchen Totus 
Chriſtus ep- ane welchem die 8 eh 
ſtiſchen Theologi Chꝛiſto ſeine 
| Eere abꝛauben. 


Rumb ſo if nu diß die Fallacia, Das Vadianus den gantzen Chꝛiſtum val ft... 
nicht nach der Schꝛifft gemeinem bꝛauch / Gott vnd menſchen heißt / wie chriſtucwxts 
ee gratigs chun / ſonder ein perſon von zweien ſtreittigen oder vnuer nerbã ſr plex et 
x diuerſiſsimis naturis (darf Antilogi noch het Chꝛiſtum incommutebilis 

carne 


tragnen naturen 
halten) welche perſon von jeder natur wegen (per reſtrictionẽ ex paruis Logicali- Hire 
bus) gantz beiſſl. . — = 


Vom Tot vnd Totum, wie es Vadianus — — zůuoꝛ in pæruis Logicalibus de uerſut. 
Amplictione, diſtributione, vnd iſt ſolche betteley beim tentijs in ùbung. Sic totus Chri- 
ſtus diſtribuitur in vtramque naturam, perſonæ Chriſti, Chriſtus eſt totus Deut, Totus Homo reſtrin- Sutor ſedet to. 
Litur ad alteram naturam, in perſona Chriſti. Sed valeat Sophiſtice, er regnet leſus Chriſtus, Amen. to die, err. 

Alſo meinen Antilogi / weñ Chꝛiſto etwas wirt zůgeeignet / das ſich mit bei 

denn naturen (jhꝛes achtens / das iſt / nach menſchlicher vernunfft vꝛteil / ich 

můß gleich alſo daruon reden) nicht koͤñe vertragen / ſonder mit der einen ſtrei⸗ 

tig iſt( quod eum altera pugnar)ſoles nichts deſtminder vom gantzen Chꝛiſto ver 
en werden / aber doch das der Reſpect des hertzens ſich auff diſe natur der 

ſolch werck einig eigen iſt / one die ander darbey richte / das aber vnrecht / falſch 

vnnd jrꝛig iſt / welchs ich nu durchs exempel des anbettens weiter wil rnb 2 

ren alſo. g 


In Chꝛiſto ſeind zwo naturen / Woꝛt vnnd Sleiſch / Gott vnd Menſchper⸗ 
nlich vereiniget / Dieweil aber Antilogi Caluinus/ Bullinger / Petrus Mar 
hey en / daß allein Gott ſolan- Dcrmaſſen 
bett werden / ſo wol als ſie wiſſen / daß Chꝛiſtus iſt anzůbetten / zů dem wiſſen rice —— 
e / daß Chꝛiſtus eine perſon von zweien naturen Gott vnnd ch iſt / vnnd dene 1 
ſie aber ſolche zwo naturen in Chriſto beim anbetten nicht koͤñen zůſamne bꝛin rationem babes 
ach / ſie wollen nicht glauben / daß ſein menſch im weſen Gottes / Gott comitem) Chꝛi⸗ 
ſty e knnen flees anders nichr machen enn das ſie die gantzheit Chꝛiſti muͤſ ſtum im amp⸗ 
ſen auflöſen / vnd da beſondere reſpect halten / das iſt / mit jren gedancken Chꝛi⸗ ** —— 
ſtum teilen /alſo daß ſie das anberten allein auff die Göttliche natur in Chriſto ſaach bem wis 


richten oder wenden / ſo ferꝛ ſie anders beim des einigen Gottes woͤl⸗ es für Gott 


len ſicher bleiben / vnd ſich der Abgoͤtterey jrem glauben oder vil mehꝛ vnglau⸗ mit jm ſtchet. 
ben nach entſchütten. 
Damit aber Antilogi nicht ergriffen werden / als die nur einen halben 


D Chꝛiſtum (das iſt Chꝛiſtum allein nach einer natur) anbetten / vnd nicht für 


aufloͤſer Chꝛiſti werden gehalten / ſo muͤſſen ſie folgende ſagen / Chꝛiſtus werde 
nach jeder beſondern natur gantz genannt / vnnd wenn ſie jnen gleich nach ei⸗ 
ner natur als nach der G6xclichen allein anbetten / ſo betten fie jhꝛes bedun⸗ 
ckens vnnd wie ſie es vnrechk darfür halten / nichts deſto minder auch den gan⸗ 
gen Chꝛiſtum an / dꝛumb daß die Goͤttliche vnd menſchliche natur in jm vnzer⸗ 
trennlich ſeind vereiniget. | 

Das iſt jhꝛ meinung beim Totus & Totum/ es iſt aber gewißlich nichts dei 
ein Philoſophiſch gedicht / wie fie ſolchs auch mit keiner ſchꝛifft koͤñen bewei⸗ 


ſen / ob es wol bey bten (vnnd bei denen ſo am geiſtlichen vꝛ⸗ 
teil / vnd am Erkañtnus Chꝛiſti haben) mit der perſonlichen einigkeit 


verdeckt wirt / das mans nicht ſo bald kan mercken / villeicht hat jm Vadianus 
auch ſelbs nicht nachgedacht / nemlich was es ſey/das er ſo offeſage/well de 
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s Jeſus Gott vnd Menſch in eine perſon vnzertrennlich iſt vereiniget / ſo ſol 2 
— gantz bleiben / daran er wol recht geſchꝛiben / er hat aber lab 
bedacht / was ſolcheperſonliche einigkeit der zweien naturen in Chꝛiſto vermz⸗ 
ge / was fie anfencklich mitbꝛinge / vñ entlich würck oder außrichte / wie er auch 
nicht geſehen hat / daß er die beide naturen nicht nach der Perſonlichen e 
keit handelt / ſonder jede geteilet / oder von der andern abgeſondert anblickt. 
Vnnd kürzlich / Antilogi ſehen nicht / das ſie ſolche gantzheit der perſonl8 iſ 
chen einigkeit danon ſie ſagen oder halten / manigfaltig trennen vnd aufloͤſen / 
nicht allein beim anbetten / ſonder auch in dem / wenn ſie leeren oder ſchꝛeibg ; 
daß Chꝛiſtus nach einer natur in den hertzen wone one die ander / das crnahe 
val el ner natur der ſeelen weſentliche ſpeiſe ſey / one die ander / das er nach einern 
coul haba tur die ſünde vergeb / one die ander / das er nach einer natur den tp. Geiſt gebe 
is cordibus no. one die ander / Item: das er nach einer natur im him̃el dꝛoben eines entlichen 
firis inxta natu · weſens ſey /one die ander / Nach einer natur an einem oꝛt vmbſchꝛiben / one dit $ 
ran dizinam,ſe- ander/das er nach einer natur vnder Gott ſey / one die ander / ja das der Son 
det ad dexteram Gottes inn der Gloꝛien ſeines Vatters nach einer natur Gott ſey / one die 
— naty and er. | 
lon Vadiani Ceere laßt zů daß ſich der glaube auff beide natur in Chꝛiſto m 
zerteilig richte / daß er Chꝛiſtum Gott vnnd Menſchen gantz ergreiffe / vn 
wil doch die fol n daß er Chꝛiſtum nach beden natur 
dem gleubigen hertzen heimbꝛinge / die Seel damit FE S. ꝛc. denne 
8 der gantze Chꝛiſtus Gott vnd Menſch ſol die Seele ſpeiſen / 
chriſtus inn das Goͤttliche leben würcken / dent). Geiſt geben / vñ dadurch nach ſeinergany 
vns /iſt das of heit weſentlich vnd würcklich in den gleubigen hertzen wonen.. 
anbarte ge Wa wurd der glaub den menſchen in Chꝛiſto ſonſt hinthůn: wenn 
— — | er in nit ſolt ins hertz bꝛingen. Dauon Johannes 6.Epheſs. +, ,. 
der gloꝛien. Chtiſtus nach einer macut vnſer 1 
Coloſſ. i. ws - 
Folio 133. 
Vide fol. ut. 


75 


f 


da er ſchꝛeibt / 
Homo Chriſtus 
Jeſus non ſine di 
uinitate media. 
tor eſt. ; verſ 


17 | 
ſet, . 
detho. fol. z. daß etliche . 2 


ia dicit hodie 
Ma Chriſto ee Ne 
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Chaſto / das ander teil. 169 


A lllein auff den felſen Jeſum Chꝛiſtum / vnd ſollen der ſachen in vnſern hertzen / 
N durch die beſiglung des Heiligen Geiſts ſelbs gewiß werden. f 
Am andern / jrꝛẽ ſie ſich bey jrer teilung / daß ſie die Menſchliche natur in der 
Gloꝛien oder das Fleiſch / welchs wie Tertullianus ſchꝛeibt / heut im him̃el Pꝛe⸗ corpus Gloria. 
ſidiert / außwendig dem wort anſehen ( weñ ſie es für ein Creatur halten) Item Phu. 
1 ſie den Leib Chꝛiſti menſchlicher weiſe / one Gott / one die him̃liſche klarheit Die Gloꝛia 
anblicken vnd nicht bedencken / daß es ein Leib Gottes / das er in der fülle Got⸗ — he 
tes Iſt Iſt / ja das die gange fülle Gottes in diſem leiblich wone.Col.z. fi laſſen 25 
Dieweil nu deme alſo/iſts kein wunder das Vadianus jm̃er Delonge diuer ren / hangẽ᷑ als 
ſiſſimis naturis von widerwertigen gantz vnuertreglichen / oder weit ers lein am Leib 
ten naturen in Chꝛiſto hat geſchꝛiben / welchs aber eigentlich dem Koͤnige der _ außwe 
Eeren nicht zů kleiner ſchmach wil gelangen / aber ich wolte gentzlich verhof⸗ a — 
— — ſolchs alles recht bedechten / ſie wurden hinfoꝛt keines wegs gcc. 


Aa 


Z darbey beharzen/nochdieſchwachen Chꝛiſten mit jren ſchůlkünſten hierin bes 

muuͤben / vñ von der einfalt die in Chꝛiſto iſt abfuͤren / ſonder die vollkomne Glo 

ria / Gleicheit der naturen vnd einigkeit der gantzen perſon des Sones Gottes 
des — erkennen / vnd jre geleerte vernunfft Chꝛiſto als einen regie⸗ 
renden Herꝛen gefangen vnd ergeben / damit Chꝛiſtus Jeſus mit ſeiner ewigen 
warheit den pꝛeiß vnd ſieg behielte. 


Was kurtzlich Chꝛiſtum heiſſe teilen / vnd was 
jhn heiſſe gantz behalten. 


Sas ſich aber Vadianus in der — der Teilung der perſon Chꝛiſtt 
damit will entſchütten / wenn er ſchꝛeibt: daß auch der poͤffel oder der ge⸗ vad fot gs. 


mein mann (Vulgus) wiſſe wie es vil ein anders ſey etwas teilen / vnd geteilt o⸗ Vulgus nouit a. 
C der beſonders faſſen vii ſchetzen / Iſt bey diſem mehꝛ verweißlich / weder zůr ent — cn 
i i | . e, uns 


ſchuldigung fürderlich. . 

Denn wenn man ſolchs nicht anders weißt / weder wie es der gemein mañ ene — 
weißt ( ich rede von denen die eines menſchlichen vꝛteils beim teilen vnd geteilt f. n 
faſſen / oder auch bey Chꝛiſto hie gebꝛauchen) ſo iſts kein wunder / das man ſich 
an den Stein des anlauffens ſtoſſe / Es iſt aber auß Heiliger ſchꝛifft wiſſenlich / Cbꝛiſtus iſt 
das vil ein ander vꝛteil zů den geiſtlichen hendeln / teilen vnnd Concipiren oder der ſtein / den 
eſtimieren, weder ein gemein fleiſch vꝛteil woͤll gehoͤꝛen / Ja auch eben das heißt die bawleüt 
teilen / was Vadianus allhie geteilt vnnd abgeſündert heißt Concipieren / da ben enha 
man mit der vernunfft gedancken / diß / was Gott vnzertrennlich hatt zůſam⸗ _ « en 
2 auch nun in Ewigkeit zůſamne will gehoͤꝛen / vnd der gantzen ſe die — 
— iſti wolle gebüren / von einander trennet oder geteilet anſihet / das Ch:iſti teilen. 

wie einer ſagt / einen ſtrich hindurch machen / vn ſolche zůſamne fuͤgung / Quo Deus con 

nicht gantz bewaren noch gentzlich vereeren / da aber glauben / vnd ein geiſtlich iunxit,homo us 
Erkanntnus wil zů gehoͤꝛen / das verleihe vns der Herꝛe Chꝛiſtus. ff. 

Alſo hoff ich / ſey nu auch beim anbetten Chꝛiſti vñ bey andern mehꝛ evem⸗ 
peln gnůgſam beweiſet / was Chꝛiſtum heiſſe zerteilen / vnnd ſeine perſonliche 
— — es auch Chꝛiſtum nit zerteilet heiſſe / ob wir gleich von 
inen naturen vnd jrem reichtumb im gantzen reden / vnnd die ſelbigen (aber 
nicht ahteilig) gegen einander halten / wie vos auch dauon geſagt. 
Dumb wenn wir mit den Vaͤttern vnd der Chꝛiſtlichen Kirchen halten: 
daß auch das Fleiſch Chꝛiſti Goͤttlich ſoll vereeret werden / ja alles was Chꝛi⸗ 
ſtus iſt / vnd an jm hatt / das iſt / das er nach beden naturen vnzerteilig ſollan⸗ 
Jebett werden / vnnd ſtan! ee lcher vꝛſach halben 
nichts Creaturlichs/ nichts fleiſchlichs / ſonder nu alles ich / Geiſtlich auch 
ſein Leib / ſleiſch / Blůt vnd gebeine Goͤttlicher art vnd g Chꝛiſto 5 

| my 
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můß / kan vns dꝛum̃ niemand mit grund vñ warheit beſchuldigen / daß wir mit | 


Neſtoꝛio Chꝛiſtum teilen /oder ſein Fleiſch außwendig der perſon anſehen/ ſon⸗ 
der es beweiſet ſich vil mehꝛ das widerſpil / daß wir ſein perſon gantz behalten / 
vnnd jn nach beiden naturen in einem weſen / im weſen Gottes heut erkennen / 
auch ſein Herꝛlicheit deßhalben rhůmen / eeren vnd bekennen. | 


Herwiderumb / ſintemal Vadianus in Antilogia ſchꝛeibt: das anbetten 

rolo un. geſchehe allein der Natur halben / nach welcher Chꝛiſtus Gott iſt / nicht nach 
welcher er Menſch in der zeit woꝛden / vnd vom woꝛte iſt angenommen / Item 

das der Menſch inn Chꝛiſto / das anbetten /fo wenig als den Nam̃en Gottes 

koͤnne tragen: ſo wirt bald offenbar / was alle die jhenigen / ſo den Menſchen 
Chꝛiſtum für ein Creatur beim anbetten Chꝛiſti für gedancken haben / 

ob fie Chꝛiſtum da nicht zerteilen / wenn fie ſeine k). Menſcheit der Goͤttlichen 

Ver entſetzen vnd berauben. | | 


Wie ſichs aber beim anbetten Chiiſti gehalten / da er noch in der diſpenſa, *-| | B 


tion ein leiblicher/ſterblicher Menſch war / als Johan. . da jn der blind anbet⸗ 
tet vnd anderßwa / iſt auß deme was zůuoꝛ im erſten teil der Confeſſion von der 
Natur des glaubens / vnd vom eſſen des Neibs Chꝛiſti im erſten Nachtmalge⸗ 
ſagr/leiche zůrichten / dauon auch ( wils Gott) ein andermal mehꝛ kan geſchii, 


en werden. Mittler weil woͤllen wir den loblichen eſang: Nu bitten wir dan 4 


Heiligen Geiſt / vmb den rechten Glauben aller meiſt / ſingen / vnd ſeiner gena⸗ 
den taͤglich warnemen. | 


Das alle Daecer mit der Kirchen he vnd he / das 
Meiſch Chꝛiſti angebettet haben. D 


SJAoaberdieVicrer das Fleiſch Chꝛiſti in der Glotien / ja Chꝛiſtum gang © a 
nach beiden Naturen angebettet / vnnd ſeine gantzheit trewlich verterrt 
Auguſt. haben / waͤren vil zeugnus für zůbꝛingen / dauon auch Ambꝛoſ.klaͤrlich ſchꝛeibt 
Welcher nicht De Spiritu ſancto, Nib.;. 
— oO tem / Athanaſius / Cyrillus an etlichen oꝛten / ſo ſpꝛicht auch Auquſtinus: 
den Sonſchen Welcher die Menſcheit in Chꝛiſto / ja einen Son Gottes Jeſum Chꝛiſtum wa⸗ 
tes mit ſeinẽ ren Gott vnd waren Menſchen / nicht anbettet / der wirt mit dem Ewigen to⸗ 
eignen fleiſch de geſtrafft werden. "I 
anbettet / vnd Vnd Damaſcenus: das Chꝛiſtus Gott vnd Menſch mit dem Vatter vnd 
(yna adoratie) demHeiligenGeiſteſolangeberrerwerden / auch mir ſeinem Feiſche/ Non in- 


— adorabilem carnem dicentes, Adoratur in una verbi hypoſtaſi, &c. Lib. z. Diſt. p. Vnd 


De verb. Bom. darnach aber klaͤrer / Adoro Chriſti Dei mei ſimul _— naturam, &c. Ich bette 


Chꝛiſti meines Gottes beide Naturen zůgleich an / ſpꝛicht Damaſcenus/dꝛum̃ 


Ser. 58s. | 
Vadi. will nit daß die Gottheit mit dem Fleiſcheiſt vereiniget / denn ich lege nicht dievierdre 7. |& 


dae ca cave. perſon zů der Dꝛeyfaltigkeit / ſonder bekenne eine perſon des Woꝛts vnd ſeines 


dorabilis ſey. . : PS N NIGER 
—— Fleiſcbes. Hic ille, wie in Sententijs eitiert wirt. 


Mam eee ee 
ad. bekennet het ( wie es zwar di ei weg et ie S ey vnd 
— — rh Philoſoyhiſche Reſpect ſeind herfür Fommen) das Chiiſtusnac) beiden Na⸗ 
das fein Crea turen iſt anzůbetten / das er nach beiden Naturen die ſtadt einer perſon im 
= — — vs Dreyfalrigkeic halte / vnnd deßhalben ſein Menſch freilich Fein Creatur 
ey. Dn fol. 31. ſein g i 2 7 
on die mẽſch Welch argument Vadianus mit der Nhetoꝛiea verſtreicht / als ob es nichts 
..... ̃ ͤ ͤ——. ̃ Gar oben 

dꝛauß fol in der reit dꝛey p in eine IF ichen weſen / vn 
— * alle dꝛey ein Gott ſein / von welchem auch voꝛ iſt geſa gt. 5 

F : I 


#2 


c 
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In fine precum Eccleſiaſticarum dicimus de Domino noſtro, Qui viuis ac regnas D e. Qui 
A — & ſpirits ſancto viuis, exc. Deus. Et in Oratione — — A wa 382 
regnat, ec. Deus, ec. per Dominum noſtrum, ec. Qui tecum viuit, ec. Deus. vbi conſitetur Ec- 
 cleſia leſum chriſtum eſſe Dominum e Deum, & regnare Deum ſimpliciter er ſine reſpectu in 
etermm e vltra. | 
Nun iſts mir gleich wol wunder / das Vadi. fol.94.ſhteibr: De domino glo 
rioſo in cœleſtibus regnante & triumphante, Er meinet den Menſchen Chꝛiſtum / Foko 87. 
das er Herꝛlich —— chen weſen regiere vnd triumphiere. 
Item das ſein Fleiſch mit der aller groͤſten Herꝛlicheit begabet / das ſein rolio 100. 
Blut mit Goctlicher Gloꝛien / diuina gloria, angethon. Qu6d gloria ho 
Rürtzlich/ daß diſer Menſch mit der gloꝛien Gottes ſey 83 in minem in Deo 
die aller hoͤchſte hohe (in ſummam ſublimitatem) erhoͤhet / vnnd doch den grund inen erabih er 
vnnd das weſen der gantzen gloꝛien Chꝛiſti nicht erſehen hat / ſonder darff jhn * W 
dennoch vnder die zal der Creaturen ſtecken / das anbetten vnd alle Goͤttliche felas. 
1 Ecre jm abſtricken. 
4 D:umb ſo wirts fürnemlich vmb diß zůthůn ſein / was ſolche Herꝛlicheit 
1 der menſch in Gott dꝛoben im him̃el eingenom̃en vnd nu gantz eigen ha oli r u. 


e: Vmb diß / ſpꝛich ich /iſts zůthůn / was doch Gloria illa diuina, longè maxima, æ/ polio 110. 
terna, cœleſtis, excellenciſsima, inenarrabilis plenitudo gloriæ, ſumma ſublimitas, &c. folio na. 
vñ das Reich Gottes / welchs er alles dem Fleiſch Chꝛiſti zůgibt / heiſſe oder ſey? Folio x7, 
Vnd ob gedacht gloꝛia/ auch ſelbſtandt / weſen / natur /etc. oder etwas anders 
denn Gott ſein moͤge? Oder was es ſey / daas ſollen Antilogi Caluinus / Bul⸗ Wenn ſie nur 
lmgerus / Beza / vnd andꝛe geleerte ſo ſie Gott fürchten / wol bedencken vnnd — 4 — 


dentlich anzeigen / Oder aber wa ſie es nicht wiſſen / die jhenigen mit alten kaͤtze de jr gewiſſen 


reien nicht verdechtig machen / denen es Gott gnaͤdigklich hat offenbart / vnd : 
. ͤ 
ſchꝛifft vñ an⸗ 


e PomSeiſtlichen vice in Soetlichen hendeln / vnd wie die 
ſpꝛüche ſo von Chuſto vnd ſeinem eigenthumb ſa⸗ 
gen / recht ſollen gericht werden / daß Chit 
ſtus darbey vnzerteilt vnd 
| gantz bleibe. 


| ¶ Vkom̃e ich widerumb zů den obgemelten zweien Regeln vom verſtand 
der ſpꝛüche Chꝛiſti / vnd weil vnſer gegenteil bey der verduncklung vnd tel 
| lung Chꝛiſti / faſt jren grund dꝛauff ſtellen / ſo muß ich zůr Gloꝛien Chtiſti/ er- 
was mehꝛ dauon reden / auch andꝛer zwen auß der ſchꝛifft dargegen ſetzen / ob 


diſe damit gebeſſert / vnd zů einem gůten v moͤchten t 
* opt fate oder Regel von den Tropis ptr Ar — keine reden 
in der ſchꝛifft des newen Teſtaments mehr ſigurlich ſeind / weder die von Chꝛi⸗ 
dꝛumb ſollen ſie nicht verſtanden werden/ wie ſie erſts anſehens in eigner be 
deütung lauten / Iſt eben als ob Chꝛiſtus die Goͤttliche weißheit von dem ſei- Wei der her: 
eee noch eigentlich hett wiſſen zůreden / ſonder erſt von den Johã. . ſagr: 
cis vnd Sophiſten dunckle figuren hette entlehnen muͤſſen oder ſollen/ 2 © Wa 
vns vom Reiche Gottes zů leeren / welches aber keines weges zů gedencken / ja — 4 
das widerſpil iſt feſtiglich zů glauben / Nemlich: tilogis Mors 
Das die ſpꝛüche oder Woꝛt Chꝛiſti / wenn er von jm ſelbſt / vnnd der Heilig mes heiſſen. 
Geiſt in den Apoſtoliſchen ſchꝛifften von deme das Chꝛiſti iſt redet vnd zeüget⸗ 
nicht fi noch improprie, oder vndeütlich / da eins fürs ander wirt genom 
men /oder da eins geſagt / vñ ein anders wirt verſtanden / ſonder warhafftig⸗ 
eigentlich /ſignificancer & proprijſsimè, geredt iſt / deßhalben ſolche ſpꝛüche auch 
niche Tropice, ſonder wie ſie lauten on alle verwendte ok” i oder 1 
ij ng 
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lung einfaltig ſollen verſtanden werden: Allein iſt daas der vnderſcheid / die 
wei — — von Newen him̃liſchen dingen / vnd von den guͤteren des 
ewigen lebens reden / vnd aber leiblicher Vocabell darunder gebꝛauchen / das 
fie dꝛumb nicht nach ſolcher vocabeln leiblichen eigenſchafft oder nach diſer jn 
diſchen dinger oꝛdenung angeſehen / ſonder New / geiſtlich / vnd nach oꝛdnung 
der him̃liſchen dinger durch den glau en ſollen gericht werden / das iſt / das die 
Oracula Chꝛiſti von dem ſeinen im einfaͤltigen ſĩ / wie die vocabel lauten / war, 
n ſie für dem fleiſche vñ alten menſchen lauten / 
eind zuͤrichten. 

Nicht bas ich nach der warheit diſer vergenglichen dinger / ſonder wieſte 
Norm? iubati beim Glauben dem Geiſtlichen newen menſchen / vñ für Gotte lauten nach de 
agen die Vt warheit vnd eigenſchafft der Goͤttlichen dinger ſollen verſtanden werden / da⸗ 
ter wenn ſie rumb denn der Der: Chꝛiſtus nicht vergedlicp agt: Wer oꝛen hat zů hoͤꝛen der 
de Myſterijs res hoͤꝛe. daher denn auch das geiſtlich vꝛteil will gehoͤꝛen / zů welchem vns Paulo 

den. offt hat ermanet. 


Solchs wil ich nun durch etliche exempel weiter erklaren / Als da der Hen 


im Johanne ſpꝛicht: Ego ſum vitis (illa) vera, ich bin der weinſtock der ware: it 
gerad vnnd einfalrig on alle Tropiſche verwendtnus oder wechſel / in eigentli 
cher deütung geredt / wie es auch die Artickel im Griechiſchen gem ( 
ſen / Allein daß das wort Weinſtock nicht leiblich / nicht nach der oꝛdnung diſer 
jrꝛdiſchen weinſtoͤcke / ſo wol als das Vera, nicht nach art vnſer verg ichen 
warheit / ſonder nach art des der da redet / das iſt nach der Ewigen warheit a⸗ 
genſchafft geiſtlich / Goͤttlich vnd him̃liſch ſoll gericht werden. 

Alſo auch vom weingartner vnd den reben / das Chꝛiſtus proprievind es 
gentlich der einig ware weinſtock ſey / welchen ſein Vatter der him̃liſche Wein 
gaͤrtner gepflantzet vnd (auch dem gantzen menſchlichẽ geſchlecht zů nutz) auß 
jm ſelbſt hat erzeüget vnd geboꝛen. 


21 2 


Man beſehe nu im liecht des glaubens weiter / was diſer Edle Weinſtos © 3 C 


fur frücht vnd gewechs —— auch das New (dauon Marc. 4.) der him̃li⸗ 
{he Wein / der Tranck des Newen ewigen Teſtaments / vnder der kelter des 
pfal od Creutzes dꝛauß gepꝛeſſet / vns nur zur erquickung vnſer durſtigẽ ſeele / zum lab⸗ 
urſteg 

tt ainum letifi- ſal vnſers verſchmachten hertzens / durch den glauben wirt eingeſchencket vnd 
car cor hominis, in vnſer ſeel außgegoſſen / ſo kan man bald vernem̃en / warumb der Her: ſein 
Bedenck von Blůt ein waren Tranck heißt / vnd das ſolchs ſo wol als vom Weinſto>/war 
Prophce in hafftig vnd proprijſsimè geredt ſey: deßhalben es auch nicht Tropicẽ noch figur 
grunde redet. lich / ſender vere, wie die woꝛt lauten weſentlich vnd eigentlich wirt genom̃en / 
auguſt. allein wie gehoͤꝛet / das es Geiſtlich vnd nach art der him̃liſchen dinger gericht 
Intellect ſpiri- vnd verſtanden werde / wie denn der Geiſt des Glaubens ſolchen verſtand gibt 
mine da, vnd auſſem worte mitbeinge. 9 1 1 68 
ſt — ¶ Denn ob wol der jrꝛdiſche weinſtock ein gleichnus Chꝛiſti des him̃liſchen 
prix: per: Weinſtocks iſt / vnnd jhn als das bild die warhei mag bedeüten / ſo redet doch 
Chꝛiſtus an gedachtem oꝛt nicht vom gleichnus oder bild / Er redet durch das 
woꝛt: Ich bin der Weinſtock / nicht von — — bnd 
von der Warheit in Gott / vom jmerwerenden Weinſtock / vnnd von jm ſelbſt / 
wie er auch von einem ewigen tranck redet / der auß ſolchem Weinſtock gepꝛeſt / 
vnd miltigklich außfleüßt. | | 7 
Wenn das Allmaͤchtige woꝛt Chꝛiſtus von dem ſeinen der Ewigkeit redt /ſo 

zeüchs ſein fleiſch — — — b | 
Chꝛiſtus ſpꝛich ich / redet nicht Tropice per ſignificat, durch bedeütnus oder 
— figurlicher weiſe / wenn er von jm ſelbe vnd von ſeinem reichthumb redet / ſon⸗ 
— eſt, der er redet durch das Eſt vnd Sum, welchs ſelbſtand / weſen / vnd warheit mit⸗ 
ſed de re ſignifi. bꝛingt / von him̃liſchen — ſignificat, die Tropi vnd figurliche reden blei 
cate uera. ben ſo wol/als alle parabeln des Enangelij in der oꝛdnung diſer 
i gengklichen 


D 


one. 


D 
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ichen dinger ſtehen / Chꝛiſtus woꝛt aber weñ er von dem ſeinen nach der verba B A pi 
ewigkeit redet / gehoͤꝛen anderßwa hin / fie werden dauon als Gottes woꝛt vn⸗ ri ſunt, er vi 
derſcheiden vnd bꝛingen dem gleubigen hertzen diß mit dauon er redet / wie bil bean 
lich ſol bedacht werden. ſein Eit iſt Etim vnd nicht Non, in jm ſeind alle Gottes Pe Et <!ermovi 
verheiſſung ja vnd Amen | 2 pſal 

Darauß denn leichtlich abzůnemen / ob die reden Chꝛiſti nicht damit ver⸗ . corn... 

kürtzt / das ich nicht ſag verkeeret werde / wenn man gemelte ſeine woꝛt / da er chriſtus non ſe 
ſpꝛicht: Ich bin der Weinſtock der ware / vom gleichnus verſtehen / vnnd als ob inſtar vits habet 
er geſagt: Ich bin einem weinſtock gleich / wolt deüten oder außlegen. ſed vera vitis eſt 


Denn ſolchs war wider die Maieſtet vnnd Eere des Allmechtigen Woꝛts n. 
Gottes / welchs ſich nicht alſo diſen jrꝛdiſchen dingen oder Elementen gleich 
chetzt / ob es wol durch gleichnus von dem ſeinen redet vnd leeret / zů deme daß 
ie warheit mit gedachter figurlichen gloſa außgeſchloſſen / vnnd das bildnus yBRIr AA 
3 in die woꝛt des lerꝛen dafür wurd eingeſchloſſen / Es waͤr in den woꝛcen Chꝛi⸗ 1545 o. 
ſti Eſt & Non, wie es nicht ſchwer iſt außzůrechnen. eck 

Daß jm aber alſo ſey / vnd kein Tropus da in den woꝛten Chꝛiſti mag ſkate Geiſt vnnd le 
haben / wirt klaͤrlich auß deme beweiſet / da der Herꝛe ſpꝛicht: Die wort die ich ben reden / vii 
zů euch rede / ſeind Geiſt vnd ſeind Leben / darauß deñ vil andere ſpꝛüch durch von figurẽ vñ 
ein geiſtlich vꝛteil leicht moͤgen gericht werden / vnnd nemlich auch diſer / da er — Vers 
ſich etliche mal ein bꝛot nennet: 1cH BIN DAS BROT DES LEBEN s, vnd aber: — 2 
2 bin das Bꝛot das Qebendige/ſptichrder Herꝛ / da er durch den zůſatz (das þargroſſen vn 
Lebendige) ſeine woꝛt ſelber deütlich erklaͤret / vnd ſignificanter eigentlich vnd derſcheid. 


toprijisimè zůuerſtehen gibt / was er für ein bꝛot meine / ja was er für ein bꝛot Zohan. s. 
— — alle wargleubige in ewigkeit an jm ſollen haben vnd genieſſen. —— iſt das 
D , el; , T : C ab ; — | ? as von 
— der — — — eee 5 25 1 fom̃en 
C Dꝛumb ſo můß man auff die reden des therꝛen / wenn er von dem ſeinen 
durchs Eſt oder dum redet / wol mercken / die ſelbigen recht vnderſcheiden / der 
krafft ſeines Allmaͤchtigen woꝛts warnemen / vnd daas dauon das woꝛt redet 
mit dem glauben im woꝛt ſůchen / Alſo denn wirt man keiner figur oder wech⸗ 
els / keiner frembden deütung oder teilung darbey bedürffen / wie man auch in 
er gnaden Chꝛiſti vil jrꝛthum̃ dadurch moͤcht verhuͤten / darzů vns aber die 
ewige warheit der him̃liſche meiſter Chꝛiſtus gnedigklich woͤlle helffen. 


Noch mehꝛ Exempel / Der Herꝛe Chꝛiſtus neñet ſich auch einen Hirten / da 
er ſagt: in BIN DER HIRT DBR G vr, da das zůgeſetzte woͤꝛtlin / der gůte/ 
alleftqurliche deütung oder vergleichliche rede außſchleußt / Alſo daß es keines 
weges da mag heiſſen: Ich bin einem hirten gleich / ſonder ich ich bin ſelbſt der 
rechtſchaffne hirte / der ware einige Ertzhirte( wie jn Petrus neñet) aller Chꝛiſt 1. Pet. y. 
D gleubigen ſeelen / der ſein leben fur ſeine ſchaͤflen dargibt / der ſie auch weidet / 

| 2 auon der Pꝛophet Dauid im z. Pſalm lieblich hatt ge⸗ — regit 


ungen. 
275 wenn der Herꝛe Chꝛiſtus / Waſſer / die Sonne / die Thür / der Weg / die 

Warheit / ja auch ein felß vnd der gleichen wirt genennt / můß folchs alles nach 

der natur vnd eigenſchafft der leiblichen dinger abgenommen / vnd Geiſtlich 

auff ein Newe weiſe / das iſt nach art der him̃liſchen dinger gericht werden / 

welchs denn recht proprie eigentlich vnd warhafftig heißt / dꝛumb daß es nach n en 
einer deütung weerhafftig / beſtendig vnd ewig alſo bleibet oder in dieewig- ,, cms 
eit reichet / dagegen alle andere ding vergehen muͤſſen. | 
Solchs babich auff den Erſten vernunfft regel oder Canon von den Tro- 

pis zů mehꝛem verſtande aller obgemelten Collation vñ das es zur gloꝛien Chꝛi⸗ 

{ti vnnd ſeines woꝛts / deßgleichen ſein gantzheit zůbewaren allhicher dienet/ 

nach dem voꝛigen / auch mitgedencken / des geiſtlichen vꝛt ils darbey wollen 

erinnern. | | P ij Nicht 
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Auguft. Nicht daß ich dꝛumb die Tropos, Parabolas vnd Allegorias oder literas ft, 1 
Omne uerum ab ona ſonſt in Heiliger ſchꝛifft wolle verwerffen / 2 meine die 
Wo eſt, qui ait: wort Chꝛiſti / wenn er durch das Eſt & ſum von jm ſelbſt / deßgleichen / wenn der 
Ego ſumverits. eilig Geiſt in den Apoſteln von dem ſeinen redet / das es da nach dem ſinn des 
Geiſts (welcher ſin nicht in den Tropis ſtehet) Proprijſsimè geredt ſey (ſo anders 
: etwas rechts Proprie von deme was Gottes eigeniſtmagered werden) vnd 
2 * das nicht eins fürs ander (ſignum pro ſignato) das — wn 
g men / oder damit vermenget / noch einer natur etwas zůgeben / das allem der 
Der ſinn des andern zůſtendig / deñ ſolchs hieß eigentlich nicht die ewige Goͤttliche warher / 
— neee. r WN A 
er eigentli ODurch parabeln bat vns die iche weiß heit von him̃liſchen dingen geleert / du 
ene ee, bild Pp —— muß mans geiſtlich lichten. NE 4 | 
inn vnd ver⸗ Exempel des Erſten von den woꝛten des Nachtmals / Matth. 6. Iten 
ſtand ſem. om Wach ade im woꝛt des lebens / vom bade der wider bree ehe rr, | 
Das ander / vom Son des menſchens/vom eſſen oder ſpeiſe ſeines fleiſches / 2 
vom tranck ſeines Blůts / vñ das er macht habe die ſünde zůuergeben / Matt. 
Cyril, 9. welchs ſie nicht glauben woͤllen wie es lautet / ſonder allein nach der Gortlis 
Ns dirit, quico- chen natur ſoll A der andern Nein ſein. | 
nedit meam diui Dꝛumb ſollen gedachte redẽ keines weges für Tropiſche Locution oder wech 
nitatem, erc.ſed ſelreden gehalten werden / wie ſolchs auch durch die voꝛigen dꝛoben gegebne 
Quit comedit empel vom Qeibe/Flciſche/ Blůte vnd gebeinen Chriſti beweiſet / kurtz / daß 
yes Dee es keine ſigurliche verwendte reden / ſonder warhafftige eigentliche deütung / 
— auch e, bog Oracula, ja helle / klare ſpꝛüche nach jrer art / ae 
memance, che ſpꝛüche / vnd den geiſtlichen geredt / auch den erleüchten hertzen hell vnd 
GET ſeind / allein daß mans recht verſtande / vii durch ein geiſtlich vꝛteil alles vnder 
ſcheide / damit denn auch alle teilung an Chtiſto kan vermitten bleiben / wenn 
er in ſolchem ſeinem allmechtigen woꝛte / das geiſt / leben vnd die ewige warher , | Q 
— einer natur allein / ſonder durch den glauben gantz wirt ergriſs6 | 
vnd gefaſſet. | | 
Ben gleubigen dieerletidhte au vnd einen eröffneten ſinn haben / Luc. 24. ſeind 
die — Chai bell ond — Serie 1 ; arr + £33 
' De:umbſoſollnubeim verſtande der woꝛt Chꝛiſti vnd der heiligen ſch:ifſt/ 
canon paul, vs fürgedacht Regel menſchlicher weißheit / der ware rechte Canon Goͤttliche 
geiſtlicher vn⸗ wei — nm gibt / da er geiſtliche ſachen / geiſt⸗ 
derſcheidũg. lich zůrichten vnd alle ding zů vnderſcheiden hat ermanet / billich angenom̃en 
vnd gehalten werden / denn alſo ſpꝛicht Paulus: Wir reden von deme was vn 
l Coꝛ as. von Botte gegeben iſt (nemlich von Chriſto vi ſeinem him̃liſchen Reichthum̃) 
wir reden nicht mit woꝛten / welche menſchliche weißheit leeren kan / ſonder mie 
worꝛten die der Heilig Geiſt leeret / vnd richten geiſtliche ſachen geiſtlich / ete. 
Die —— ur — ͥ — 1 2 
oꝛdnung diſes weſens / Sie verlaſſen aber ſolche jr lei eigenſchafft / vnnd | 
nemen erſt die ware rechtſchaffne eigenſchafft an ſich / wei fie vom Woꝛte Got 
tes zů ſeinem eigenthum̃ in den des reichs Gottes gebꝛaucht werden / 
alſo daß als denn den glendiger geiffixbe dinger dꝛunder werden fürgetra⸗ 
gen / deßhalben ſie nicht meh: leiblich / ſonder geiſtlich nach der oꝛdnung vnnd 
art der dinger des ewigen Goͤttlichen weſens in Chꝛiſto / durch den Glaubes 
ſollen gericht vñ erkannt werden / welchs alles der punct vom geiſtlichen vꝛttil 
vñ der Locus de Spiritu & Litera, ſo ex wol bedacht wirt / weiter kan erklaren. 


en. cm. 


Exempel. Weinſtock / Hirt / Bꝛot / fleiſch / Gebein/etr. ſeind da kein Tropus, ſonder die 

„ ͤ gericht werden. ele 
Damit ſtimpt denn auch Cyrillus in Theſauro / da er ſchꝛeibt: man ſol in 
eologia in göttlichen ſachen / die ei —— = verlaſſen 
vnd was von Gott durch menſchliche woꝛt wire gertde( denn wir n 


* 
*> - 


3 
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A derer weiße von ihm nicht reden / ſpꝛicht Cyrillus) das ſol nicht anders / weder 
wie ſichs goͤttlicher natur gebürt verſtanden werden. 

Auß welchem nu obgedachte Regel — mochte gebeſſert werden / 
Nemlich daß die reden von Chꝛiſto wie obuermelt / nicht nach art oder ei 
ſchafft diſer leiblichen dinger / vnd wie ſie erſts anſehens für der vernunfft lau⸗ 
ten / ſonder hoͤher wie ſie dem glauben lauten / vnnd wie es in der newigkeit für 
Gott damit ſtande / das iſt nit fleiſchlich / ſonder geiſtlich ſollen gericht werden / 
wie ſie deñ auch der geiſt des glaubens mit andern ſpꝛüchẽ der ſchꝛifft wol weißt 
zů Conferiren / vnd den rechten ſinn dꝛauß zůholen / einen ſolchen ſinn / der Chꝛi 
ſto lo blich vnd der Analogia des glaubens ehnlich vnd gemeß iſt. 

Wenns denn Vad. vnd Antilogi mit gedachter Regel alſo meineten / vnnd 
bey allem gůt vꝛteil hielten / ſo wolt ich gern mit ſtim̃en / wa wurd aber ein ding 
für das ander da genom̃en: wa wurd auch jhꝛe diuerſiſsima diuerſitas bleiben: die 

z ſee zwiſchen den naturen Chꝛiſti des einigen ſones Gottes cinfiiren/vnd d 
en ſich ſolcher Regelhie gebꝛauchen / ja wa wurd in Chriſto glorioſo, das Treas 
turlich fleiſch vnd blůt bleiben: wie ſie es nennen. 

Der Herꝛ Jeſus verleihe vns ſein gnad / daß wir die Regel vom geiſtlichen 
vꝛteil recht verſtehn vnd bedencken / ſo wirts on zweiffel bald auß einem andern 
1 ehen / auß einem newen faß meine ich / wurde der himliſche moſt in vnſer 

at flieſſen/das wir den geiſtlichen Chꝛiſtum in ſeinem woꝛt naͤher erkennen / 
vnd vns vmb die Creatur vnd anders / auch vmb den verſtand der h. ſchꝛifft in 
ſym leicht moͤchten vertragen / das geſchehe bald zů ſeiner gloꝛien / Amen. 

Sonſt iſt mir auß Gottes gnaden auch nicht verboꝛgen / was Auguſtinus 
de Doctrina Chriſtiana, von den Tropisſchꝛeibet / Er gibt aber in deme gůtten vn⸗ 
derꝛicht / wenn er ſagt: daß im gorelichen woꝛte dis figurlich ſey / was ſich nicht 
auff ein tugentlich leben / noch auff die warheit des glaubens (merck ad fidei veri⸗ 


Alteofis, 


tatem) eigenlich woͤlle ſchicken ( vnd wie jhn auch Vad. de Euchariſt.Apho. lib. q. hat * fer 


C .iricret) daß es gar nichts von noten ſey ein ſigurliche rede zůmachen / wenn der „one dium 
bichſtabiſche ſinn für ſich ſelbs gottſelig / vnd andern ſp&chender ſchꝛifft nicht que Ann ho- 
entgegen iſt. Hherwiderumb/ſpꝛicht er / ſey es gantz ſtrefflich / wenn man daas neſtatẽ ne ad 
was eigentlich vnd klar geredt( oder ein ſcblerhte Anka bee rede) für ein figur- 3 pro- 


liche rede woͤll halten oder annemen / darbey ſoll es jetzt bleiben. af nil 
Von der Regel der peer bey den cognoſe 
535 naturen Chiti mehꝛ. 


Vn wil ich der andern Regel von den reſpectibus/ durch welchen ſie die na⸗ 

VVturen Chꝛiſti teilen / wiewol vo: genůg daruon geſagt waͤre / zum beſchluß 

auch wider gedenck 0 ſagen ſie: daß man dau Euangelium leicht verſtehen , 1, 

d kan / wenn man nur mer t nach welcher natur Ch ein jedes ding geredt / 

— ems Ob es nach Gottes / oder nach des men⸗ 

chens natur geſchehen ſey! alſo dann moͤge man alles was ſich ſtreittig laſſe an⸗ 

— — SEN D EET I _ 

Exempel / da der Der: ſagt: Er gehe zum Vatter / vnd verlaſſe die welt / ſa conan dirt 
8———ů — —-—-4ꝛ¼ on erumb da er gjcipulos, — 
ſagt. Er bleibe in der welt biß zur vollendung der welt / ſolle es allein auff die vobiſcic: non of- 
goͤttliche natur gericht werden. | GE ſerit in mundo-. 
* Giheebendaas/nemlich ſolch richren/referiren/auffeinenatur allein/beim ſe manſiuum 
wercke die gedancken /one die ander fiiren/:c. heiſſen wir Chꝛiſtum gereiler / wie | 
auch Vad. anderßwa alſo thůt / da er diſs ſo Chꝛiſtus zů den ſchꝛifftgeleerten ſa- 
get: Auff das jr wiſſet / daß des menſchen ſon macht habe die ſünde zůuergeben / 
allein auff eine natur ziehen wil / wenn er ſchꝛeibt. 227 F 

Die macht ſünde zůuergeben / ſtande Chriſto nicht 33 /nachder menſchli⸗ 
| | Þ vj chen natur 
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gol. . Das chen natur / ſonder nach der natur / da er Gott iſt / Allein Gott vergebe die ſün⸗ A 
ſund zůuerge de / ꝛc. welchs aber gewißlich Chꝛiſtum heiſt aufloͤſen / wenn man die Operationes 
hen — ge- alſo auff die naturen richt vnd ſie beſonders/das iſt eine on die ander im wercke 

3 ther: ; 
ein macht vnd Wurd aber nicht folgen / daß die ſo ſich anmaſſen die ſünd zů vergeben beſſer waͤren / we⸗ 
—_ 2 der der menſch Chꝛiſtus. a ee 6 
a 5 Nu iſts gleich wol zů verwundern / mit was fůg / Vadianus in Antilogia 


valſetesr c dem leibe ein 2 * 
mich nxt r nde nicht der richter ſein / wenn er nicht nach dem fleiſch B 
reatur waͤr /c. daas ſeind je wunderbarliche reden / darbey Antilogi ſo 
vcceſſecl, ein Zela halten vnd ſich wol dꝛunder bedencken. te <A 
Nun war zwar ſolche Regel mit den Reſpectibus auch zůbeſſern / denn es 
kan wol ſein / daß man jeder natur vermügen bedenck / ſonderlich in der Exina⸗ 
nition / ſie wol vnderſcheide ( vnderſcheiden ſag ich nicht teilen) vnnd was jeder 
eig iſt / mercke / damit die naturen gantz bleiben / denn der menſch war 
oy ſt in Chꝛiſto noch nicht Gott woꝛden / Er hett das gantz goͤttliche weſen 
vnd reich noch nicht eingenom̃en / Jeſus war noch nicht verklaͤret / So iſt auch 
das Allmaͤchtige woꝛt Gottes im menſchen Chꝛiſto nicht beſchloſſen e 
Drumb ſo moͤchts alſo recht ſein . Quid cuiuſq; naturæ reſpectu dicatur) aber allein 
auff ſolche weiſe / wie voꝛ dauon geredt / vnnd wie die lieben Patres etwa gethon 
haben / Nemlich das man Chꝛi den einigen Son Gottes mit dem glauben 
darbey gantz behalte / vnd nicht diß werck einer / jenes der andern natur allein @ 
im gantzen zůeigne / ſonder dermaſſen wie gehoͤꝛt / vnd das Chꝛiſtus auch dꝛun⸗ 
der —.— werde verkeret. 
Sie naturen teweil ſie aber ſolchs nicht thůn / ſonder mit behelff jhꝛer Regel die verei⸗ 
reg ky nigten naturen in Chꝛiſto beide im leiden vnd in der herꝛlicheit von einander tei 
— / len / diß Gotte / jens dem menſchen in Chꝛiſto allein zůeignen / vnd kurtzlich das 
auch vs jeder in den naturen ſůchen / was ſie doch bey der perſon des einigen ſones Gottes ſol⸗ 
ſonderlich ʒů⸗ ten finden / So mag gedachre regel dermaſſen wie ſie die ſelbige nach der philos 
rede iſt recht / ſophia mit dem Seorlim & diuiſim in toto bꝛauchen / gar keinen beſtandt haben / 
ee wle nn iiberfli ig iſt erklaret. 


ander wtir- 


feine one die nitatis menſuras erubeſcebat, &cc. — voces, quæ in Euan ſunt & ho- 


cket noch iſt. gt wirt / auch Gott 
enꝛ ſo er ſich der men 
men oder reden im 
Euangelio menſchen vnd Gott bequemlich 
| Alſo hoſfichwerdendie widerſprecherauchverſtehnl5nnen/ob Vadianus 
rates. val. pi. wider mich/ oder nicht vil meh: wider ſich ſelbshab geſchloſſen / da er ſchteibr: | 
ae A Daß die jenigen Chꝛiſtum mit Neſtoto teilen / die nicht dem gantzen ſeine 


d eidem conuenit quatenus Deus 
eſt, quanq; 
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A eſt, quanq́; communicare ſibi inuicem nomina naturę illę ſoleant, vt alteri tribuat ſcriptu 
2 ons niſi alterius, idqq́; propter panty vnitatem, &c. 
. nes Hipgand en nach dem er menſch / vnd ein an⸗ 
9 — dem er Gotti wie wol die naturen jhnen vndereinan⸗ Nota, Die Na 
— die namen merck die namen) pflegen mit zůteilen / Alſo das die ſchꝛifft vmb men vñ nicht 
er perſonlichen einigkeit willen der einen gebe / was allein der andern iſt Cverbi das weſen od 
— fie Chriſto als demſonedesmenſthens chens offt gibt / was des ewigen wo: ear ame es 
ces iſt /widerumboffemals Chꝛiſto dem ſone Gottes oder woꝛte des Vatters zů 6 Allmächenge 


geſchꝛiben witt / was — egen hes ſchꝛeibt Vadianus de Euchar. gottes woꝛt/ 


Aphori. Lib... das geiſt lebẽ 
Welche nicht  anders an verſtanden werden/dennals ob die ſchꝛifft etwa vnd e 
nur nach dem nam̃en vnd gleich als ſchein von einem ding redte / als ob it. 


es im grunde für Gott nicht alw war waͤr / was vnd welcher maſſen ſie ein je⸗ 

* des . ſelber rede,/wekebs Analog ſol⸗ 
eee eee ondert er abermal 
daſelbſt den ſon Gottes vnnd des menſchena / mit cinen ge ancken vil zů weit 
von — ws — me dſem Fiſt/vnd Chaiſtums 

wirt nu ein vnpartei erydem diſe meine verantwoꝛtu 
— — richten. n 
- >  Conceptio,Natinitas,Pafiio, Mort, ſecundum vad. chriſto non conuenit quatenus Deut, vt neg; 20 
8 Dei quatenus homo eſt, darinn vnſer ſpaan ſtehet bey der teilung. 
anglofier gleich das ſtücklein / Naturis ieparatis wie war's wr vnd Falli 
5 : „ treo trend og eat price one rn OS 
Saß ad ne el o am tage / ſo wo as t ben / ume 
D eee en ſeiner vollendung vnnd vol⸗ Nunc per an⸗ 
— — fey? vnnd das der boy nach ſeinem fleiſche di Den. 
— — ſey$ / Daas glauben n ſie / Caluinus / Dullin⸗ 
.C b ere Schweig eriſche auch l Teologi nit 
2 | 


5 ee des me- der be pit Jo- 

. 55 encken d das ein er 
er Jeſum au ncht 

= gk nicht deft 


Auguſtinus 


m⸗ liſet auch alſo 
rlich / da enlcrrve : 
m Gott nee mſcheit Ws 


arten eee | rich 


haben / ſo kennen wir j — 

I 2 = nab d 
en / was Chꝛi em 

welchen auch Ambꝛoſ. —— 
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Daß in Chꝛiſto / nach dem er von den todten aufferſtanden / die fleiſchliche X 
ef cognouimss geburt / die ſchwacheit des leibes / das leiden des todes hab auffgehoͤꝛet / vnnd 
ce. verum ef, „ ey nu an jhm erſchienen / wie er auch ſelber ſa⸗ 
quia Chriſtore. get: Wenn jhꝛ den Son des menſchens erhoͤhen werdet / ſo werdet jht erkennen 
2 eſſa in daß ichs bin / dꝛumb ſollen wir jhn nicht meh nach dem fleiſche kennen / noch jm 
coconulenai. ald dnnn enſchen dienen / ſpricht Ambrofins / ſonder als Gott / daſelbs leſe 
"vid Daß aber Ambroſins den amen Gottes dem gantzen Chriſto auch nach 
Non quaſi bom ſeiner menſcheit hab vergunnet / woͤllen wir hernach gnůgſam Ire 8. 

andenen Chu⸗ 
abſonderigereſpect hat gehandelt / dꝛumb beſchleußt er / daß in 


— wore — Aae oꝛte ſihet man klaͤrlich wie er den auff 
ſtum on zun | 
e Vadianes Chriſto die ſehwacheir ſolehirweichen /auffdas dix Gortheis exkanne warde/ 
Non quatenus 0 ven e engertern auffhözere, re 
homo eg. ſagt zum bekañtnus der eimfalt widerm vnd ein Sott im der dre it 5 
— angebett — —e— da freilich kein teilung noch Reſpect * 
2 — mag ſtatt haben / ſo wenig die menſcheit C da kan außgeſchloſſen werden. 


len dee Von dem Nragſtuck: wes Gon Chyiſtus ſep Matth. 2. 


ect 


Folio. 30. 
Folio 34. 


re 
b 


Auguſt. 
Non ſeparari mit ; 


. ſ«c filium bo 


minis & flio Dei 


0 * 
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A 22 . her gewole/das Chꝛiſtus nach der menſchlichen natur al 
— 8 war Adoptiuus Fllius) vnd allein nach der goͤttlichen na⸗ 
tur Gottes 2 7 cb 2 lich ſagt: Es werd leicht verwoꝛffen / 
das Schwenckfeldt eiden naturen woͤlle für Gottes naturli⸗ 
chen ſon halten / ſo . doch clean ſeinen reſpectibus vnwiderſpꝛechlich / 
vnd ſonderlich an diſem oꝛte / dauon ich — {55 mit den Ancilogis zur ee⸗ 
ren Chꝛiſti in fr cheit můß handlen. 


Vnd — o wol doꝛt d 
gegebenen. Ro bele/weofen ale C Age 
is in Antilogia SEED 
< geſchzibenſtehe.. 

— — cen women der — . — Har 


B wurd bald nach chlichen natur nicht des 
— — war / — — — auch wider 
Vad. — ich <weigewiderdicſ ſcheifft vnd wider die herꝛlicheit Chiiſti Toloner. 


/ nach dem R der menſchlichen natur ſeinen xſe- 
Feen Sal die frage noch heut ſolcher ge⸗ e 
vnau 


Wenn fe mir auch bey jhꝛen Reſpectibus —— knopff auffloͤſen / daß Chꝛi⸗ 
wx auch der Her: bleibe e wil ich ſie für iche Rabbi halten / mitler weil 
eger ich nichts mehꝛ / weder paß ſie dem himliſchen meiſter Chee ſolchs abbit 
ten vnd jhm eee en woͤllen / das er gedachte Philoſopbiſche Re⸗ 
gel ſeinen Jüngeren für esche en / ſonder ſich etwas weiter darbey vmbſehen / 
Tnd avert , auff das fie Chiſtum vnnd ſeine herꝛlicheit neher 
Nurglich/ der Prophet Dauid erkannte im Chꝛiſtus ſein Heri 
C waͤr/nicht allein nach der goͤttlichen natur 22 geſt 55 555 r | 
Gott / ſonder auch wie Auguſtinus Pſalm. 109. dr wg: einer verklarten 
menſchlichen natur / nach der er zur rechten Gottes —— 4 
ter zum Herꝛn vnd Chꝛiſt iſt worden. Actoꝛ. . 
Nu wil ich gleichw . Canon auch einen anderen zigeg en — 
cee 


n | $ | 2 * 
Vol /wieerin der Dr SE 2. I 
o gag Se bn e comirihm Jon eſe vr dſo os. 


tion eſtern / heut / vnd in ewigkeit fir Gorre dauon S | OS 

"Dem mann eee eee Teſ — — Chrilur exits: 
reden Cl Euangelio Johannis Concoꝛdiren vnd recht verſtehen wolt/ zien era miner 
der ar auch nach beef a nach fe r Neſeinit 


8 — Y eee de Laber can 
—— kene ſo man die gantzheit ſue, erc. Keb.s. 
8 Chriſti in 


e 
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die naturen reſoluiren / vnd d nachder menſeheie/jensnachder 
D.L.ttbers 14. —————_—— ern zeiten über den ſpꝛuch: Ba . 
Cep.oban, Vatter iſt groͤſſer denn ich / auch dermaſſen h en geſcheiben. 
Tertullianus nennet den Erſten ſtand oder gang Chriſti oinovouiay cin 8 f- 


lium oluore voluit in terris habe. 
rr 


Dom Yehtenverſtambebuaſ zuchs Der Batter 
he's enn J — 


ohannis 14. 


See nr ſto minder — — die gberlche be — — 


uren humanã ſtus ſelbſt geſagr: Er ſey minder denn der vatter / Oder je d — | 
in cho. ſer denn er ſey. 


Darauff iſt nu mein antwort / daß der Derre Chriſtus durch ſolcben ſ ꝛuch / 
nicht vom vnderſcheid ſeiner naturen / nicht von enermenſeirallem/fonder 
von ſeiner gantzen perſon nach dem Erſten vnd nach ſeinem dienſtamp 
te / Creütz vnd Ernid:igung geredt hat / nach welchem der gantze ſon Gottes / 
als der ſich ſeiner herꝛlicheit geeuſſert ( wie Paul. Philip. ſagt ) minder denn 

Aug. ſuper lob. der vatter / ſterblich vnd leidlich geweſt iſt / auch in deme minder / d⸗ 

tract. a6. Chriſtũ er vom Vatrer außgeſendet / daß er ein lebend amp t an ſich eo foliber 

in cxinenitione menſch war woꝛden / darbey er auch hat anzeigen enwdllen/ nachſolchem del 

— __ dedievertlirung/dievoltfomneher:licheit/glo daten vnd ſein Ewiges reich wur 


23 folgen / welchs er für ſich als das . 7 — 25 Geben glidernonnd 


tore. 


jüngern zů gůt) durch ſeinen abſcheid ſolt einnemen. 
. Fader ee ee. ende text des Euangelij klaͤrlich 
i a Herꝛzů ſeinen j ede eee 


ich geſagt hab 0 gh gehe zum vatter ( darauff denn di olgt) 
iſt g e age teaſes fog — 
ich d i liche weſen / 


. — 525 


be eg: Er warn imanpred e 
tiger ger leidender — — — cles uns ent 
6 en vn 
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A den vnd ewigem tod Abaffe une in jhm reich vnnd ſelig zůmachen willig an 
her grnomnenen hone cher bey dem Vatter / nach dem alles nu vollendet / iſt 
gew . 


— — en ſid zur Reche 0 


ezum Vatter / ſonder mir iſt aller gewalt gege en im 


182 Conſeſſion von Jeſu 


Vie Auguſtinus die naturen Chiſti vnderſcheidet-aber 
ie nicht von einander cetlec-ſonderdie gantz: 


Kere: vnd zur che 


| hoe menſcheit, deutet vnnd ſag 


5 Chuſto / das ander teil. 183 
A auff welcherley zeit / Ja mit was vmbſtaͤnden die ſchꝛifft oder die vaͤtter diß vnd 
jens Chꝛiſto — ſie die Vaͤtter) auch . bewegt habe. F 
Ge Re ͤ ee ns oats 
ichen vnd gantz nahen zůſamne en v vnd auch confuſio, 
ein gedꝛits / das weder Gott noch menſch wix/d2aps ſey worden /(onder wiſſe / n . 
daß nach vereinigung Gott vnd menſchens jede natur in jhꝛem volkomnen we⸗ — 5 - 
ſen vñ eigenſ⸗ ſey bliben / ſagt Auguſtinus weiter: Das jeder jr eigenthum̃ da auß zweiẽ 
os zůgefůgt w die ſchwacheit der menſcheit / die krafft aber vnnd wun⸗ ein gediirs 
erthatten der gortheit / welchs auch die naturen heiſt vnderſcheiden / dadurch wit. _ 
denn auß jeder zůſtand wirt beweiſet vnd erkannt / daß Chꝛiſtus ſo wol warer Vndſcherdũg 


volkomner Gott / ſo wol er ein warer volkomner menſch iſt. — — 


Sur das dꝛit / auff das man aber ſolchs vnderſcheides halben die naturen in zwo naturen⸗ 
der perſon nicht ſondere oder teile da kompt nu vnſer ſpaan herein ſonder ver⸗ lag 5 tl 
B einiget at Auguſtinus am ſelbigen oꝛte/wie zůuoꝛ Confuſionem / alſo y 

auch nu weiter ſeparationem/die teilung ſo wol als die verhuͤtten / 
— — — Naſranga — — 
nature in | in Dinſeparabiles, ind / 
vnd erklaͤret ſolchs weiter. | J- 

In tantum enim ſibimet vnitæ ſunt, & e ſo gar nahe ſpꝛicht er/ſeind ſie jhnen ſel- 
beſt vereiniget vnd zůſamne gefuͤgt / daß eben der ſelbige Chꝛiſtus Gott vnnd 
menſch / etwa menſchliche ding thůe oder rede / etwa goͤttliche. 

I tantum ſibimet vnitæ ſunt atq; coniunct᷑eæ, vt idem atq; idem chriſtus deus er homo aliquando res 

aut agat aut loquatur humana, aliquando diuinat. a ; | 
Das verſtehe ich alſo / ob wol Chꝛiſtus etwa als ein menſch/ etwas als Got 
echandele/ſicherzeiger/wiireker oderreder/welchs anchdrumb geſchehen mij zer baren. 
re erkannt wurde / daß er der verheiſſne Meßias vnd warer ſon Got⸗ Saunen of 
C tes war: So würckt/redet / oder thůt er doch nichts nach einer natur allein one ſunptionicho- 
die ander /nicht diß nach r 31017140 der eee mani 
ſonder die gantze perſon / welche vnd menſch iſt / rhůts in beiden vereinig⸗ Das ander⸗ 
ten naturen vngeſondert alles / das iſt nach deutlichem ve e / das Gott u NI —__ 
Chꝛiſto nit etwas one ſeinen menſchenthũt redt oder würcket / widerumb der [ur Ea 
menſch in Ch ange de de /ſonſt wurde die diſpenſa nan. 
tion vnd Ern nicht auff den gantzen Chꝛiſtum gelangen / welchs aber philip.z. 


D —_ ibamanatum 


het / daß kem werck 


41 . « 
* *. £% 1 
131. "©. 


TP . 
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Hilar. Lib. a. de Chꝛiſtum Gott vnd menſchen nach jeder natur eigenthumb lernen erkennen / 2 
Trinit. man ſol ſie aber dꝛumb nicht in den wercken Chꝛiſti —— onderte 
Chritus Dei & reſpect halten / als ob jede in der perſon für ſich ſelbs allein war / Ob ſich denn 
— gleich die werck nicht auff beide naturen geſondert wollen reimen / ſo koͤnnen ſie 
home wall ſich doch vereiniget / wie ſie da ſeind wol reimen / auff welche vereinigung wie 
que Deiſint lo voꝛ geſagt / man überal můß achtung haben vnd recht bedencken was Paulus 
quent, deinde et meinet da er ſpꝛicht Chꝛiſtus) ln — Dei exiſtens, das iſt Gott / habe die foꝛm 
gerens Deut vni des knechts angenom̃en / vnd ſey an geberden als ein menſch da erfunden / ꝛc. 
uerſa, quæ homi von welchem Cyrillus alſo ſchꝛeibt: das jhm Gott die menſchlichen ding hab ei⸗ 
__ gen gemacht / auff defence herb SERINE ſey menſch woꝛden. 
e Drumb denn auch Auguſtinus bey den gegebnen Exempeln keinen abtei⸗ 
ligen reſpect macht / dadurch die würckung eigenſchafften von der gantz⸗ 


— heit auff die naturen beſonders wurdẽ abgelencket: Er ſagt nit der gantze Chu 
vt credaur ſe- ſtus ſchlaͤfft / aber nach der menſchlichen Natur / der gantze 8 gebent Y 
cundum veritatèẽ dem wind vnnd Meer/aber nach der goͤttlichen Natur: Oder Chiiſtus ſtirbt 
fetus homo, p- nach der menſcheit / vnd — — der gottheit / welchs die Naturen 
pri«facit hu. geſondert hei — qr die werck Chꝛiſti Ae ſeine 3 


ven eben. 
Sonder 


mand. 


Habits innentus 
vthomo,Phil.z. 


— allhie 3 llign 
bey dem wercke machen / da Ch 
4. ob fie ſolchs auff die gortliche oder an e eee 
ten: weil es weder Gott noch 0 -auſfet — 85 
meers gehen: die verklaͤrung au eee | 
llangwurde/druficwie offi geſage> ſon ſom men ſob 


nders auff die naturen r /alsob j 
= a e pros 


Folio a. 


ſim —— — vni & 2 ee 


Daß alle würckung Chꝛiſti nach dem zeu nibe jrgenceine 
— — n liq & indiuiſe 4 D. 


ſollengeged 3 | 
eraber ſoborecebedace here n dſiiſe ver iqung vnnd ei⸗ 
725 D ——— darbey den glauben hett 
genommen / ſo wurd er on — : —— 
Se Ziber — — inde Gi 
———— | 2 


laſſen . 7 „ 
Es ee ene eb b ele nN ab ere, 
able. — enatr te 8 | 
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A chen handel bat gerichtet / Gerad als ob die teilung der naturen / oder Chꝛiſtum 
handeln allein außwendig ſeiner per ſon / vnd nicht auch in der perſon ge 
chehen koͤnd: Er ſtellet ſich in ſeinem ſchꝛeihen / als wußte er von keiner andern 
teilung Chꝛiſti weder von der einigẽ / wie Neſtoꝛius ſeine perſon bey der geburt 
hat zerteilet / da er den menſchen auff ſeinen oꝛt / Gott auch auff den ſeinen ſtel⸗ 
te / vnd nit wolt das Maria Gott vnd menſchen einen ſon Gottes an Chꝛiſto 
het geboꝛen / wie wol er zwar auch hernach ( poſt aſſumptum hominem) die natu⸗ 
ren Ch:iſtitm Leiden vnd in der Gloꝛien / manigfaltig geteilet / ſo wol als er 
faſt alle ſpꝛüche in Johañe (wie in ſeinem diſcipel doꝛeto / leicht zůſehen iſt) 
abteilig außlegt. 

Wann denn Vadianus allein ein ſolch menſchlich vꝛteil beim teilen het ge⸗ 
halten / ſo waͤr es mir nicht wunder / daß er mich / ja vil weniger die Patres / von 
den naturen Chꝛiſti nicht recht verſtanden / vnd mit den abteiligen Reſpectibus 

B im nam̃en der lieben vaͤtter alſo ſicher einher ſey gefaren. Nun iſt aber wie gehoͤ 
ret/auch ein andere vil ſubtiler teilung Chꝛiſti / da man die vereinigten natu⸗ 
ren auch in der perſon ondert mit dem hertzen anſihet / vnd deme alſo nach 
mit vngleubigen gedancken die werck in die naturen diſtribuiret / Als weñ man 
das werck oder ampt der erloͤſung Chꝛiſti allein nach der menſchlichen natur / 
vnd das werck der ſelig oder gere jhm allein nach der goͤttlichen na⸗ 
tur (wie es die vernunfft dermaſſen gar wol kan faſſen) zůeignet / als ob im gan 
tzen Chꝛiſto jede natur von der andern abgeſondert / vnnd in der perſon für ſich 
elbſt one die ander allein ſtünde / Oder als ob Gott allein im menſchen Chꝛiſto 

et gewonet. 


erlangt vnnd eingenom̃en hat / fein im gantzen Chꝛiſto kan erwegen / von 
walker pad herꝛlicheit des — Chriſtina zůuoꝛ im exſten teil diſer 
meiner onfeſſion iſt geſagt / auch ernach meh: ſol geſagt werdẽ / ob gott wil. 


Von der Exinanition vnd Ernidigung Cheſt / vnnd wie 
Auguſtinus die ſpꝛüche Chꝛiſti / als nach der geſtalt 

Sottes / vnd nach der geſtale des K 

— gheredt / vnderſcheidet. 


Ber nach gedach 
der wercken 


33 


F pa. 
ttes vnd ge ( g 


Sg Beſihe Augn 
ſeſtali Tr Pere Dena ſel⸗ — 
tbliche wen von der chen fm ear 
gantze perſon 9 . — inn 
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on nennet/vñ menſchen Verbum incarnatum) hat gemeinet / vnnd nach ſolchen zw eierley auff⸗ 1 
ſagt: Das der merckung oder vnderſcheid des eini Cone DIES ſich im-uangeli | 
21.Pſaim<\Þ als einander widerwertig 2 — — vereinig. 
— Welchen vnderſcheid Au — — vmb der Artianer/vnd vmb 
— — — in h. ſchꝛifft von Chꝛiſto —— | 
dong ung oder Ex py — — ſ — —— — | 
—— auff ſeine ſubſtantz ſo er men werdun g gew 

— ondert richteten / vnd Chꝛiſto ſeine ware ewige Gotrheir de das | 

— icken / dauon auch Nilarius — Lib. .de 


Aug. Lib. de Trinit. cap. v. Nennet formam ſerui, ncarnationem verbi Dei. Er nennet auch for 
mam — Sic eſt ergo dei filius deo patri natura æqualis, habitu minor: in forms 
enim ſerui, & cætera. 
Das ich aber Auguſtinum mit den geſtalten oder Formen alſo verſtande / 
bewegt mich mancherley/ auch volgend Exempel die er vnder anderm von ſol⸗ * 
2 gibt / da er ſagt: der Gottes ſteht von — ge 
Sh rr le ver. ſchriben: Gott war das woꝛt / Aber nach der geſtalt des knechts: Vnd das wort 
tract. iſt fleiſch worden. In der . — Gottes / hat er den menſchen geſchaffen: in der 
bis domini ty 
79. ſuper Ioha. geſtalt des knechts iſt er ſelbſt menſch woꝛden / wer * 1 — Auguſtinus/ 
Epitole 66, — welchen die welt iſt gemacht! Chꝛiſtus Jeſus / ab —— 
wer iſt vnder Pontio 2 tren dar Chꝛiſtus Jeſus /aberinder 


. außzůrechnen / was er durch die geſtalten oder are 


hab 
Vadian. deut Jcemindergeſtaledesnehriſt dr ſoninderzeirgeſandevii binen/ / 
— In — — — ar auch beim vatter ewig bliben / ſt doch 
— beiderſeits ein ſon Gottes / vnd 
dere dep: ud anderßwa ſchreiht eralſo Bub der geſtalt willen des knechts( welche 
ſon. er nach dem die zeit war —— — — ſelbſt der 
Seri. — — 2 erend/ angenom̃en) hat der ſon Gottes Der Vat⸗ c ; 
1 N ter iſt groͤſſer defi Ich / Aber vm̃ der geſtalt Gottes willen ( welche er auch Exina 
Dei. nitus nie verloꝛen)ſagt eben der ſelbige Son Gottes / Ich vnd der Vatter ſeind 
Trac. o. — — : Deñ ſie ſeind eins ſpꝛicht Auguſtinus / nach dem das woꝛt 
Et minor et pa Gott war / vnd er iſt minder denn der Vatter nach arb wore fleiſch 
tre ſecundum id war / Sermo. s. | | 
quod 8 Vnd abermal / De Trin. cap. ij. Er iſt zwar in der geſtalc 
— eder dem vatter gleich / auß welcher geſtalt er ſich hat enclarer/Fnechrs geſtalt anſich 
dom Ecſten nemend /in diſer geſtalt des knechts würckt /leidet vnd 5 er hat ſich 
ſtande Galt darinnernidtiger/iſtgeho:ſam worden biß zum tode /biß zũ tode des Creutzes. 
Auß ſolchem in allem / das hin vnd wider im Aug ſteht / kan nu leicht 
Die 22 — merckt werdẽ / was er durch die geſtalt oder foꝛm des chts entlich hab v 
— gots hen woͤllen / Nicht das nit die foꝛm auch da natur heiſſe: ſonder daß er — 
tes wider ers daſelbſt in der form oder ge D eee eee uche na B. 
newert vnnd tur angenommen / vnd it perſonlich t / keines we womb | 
glonficers bey hat wollen außſchlieſſen / daß er Chriſtum / e menſchen / 
2 9 die geſtalchad gemeiner wie auch £ſaias Cap. 


— 2 einer 2 bee | ens au Terhalb | es | es 
— ber Goretiem Parrerdaduredbarwllen erſcheiden / Alſo das Vi 


beideinbergeſtldcobneceoond index b Eder ſelbige ein⸗ 


gebome ſon des Vattern ſey vnzerteiltg. 
Sie form Go Wo t vnd die 
—— j area * 


baader daa Nee men —— er = 


wol ein 
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A wol ein kleine zeit) (ey woꝛden / denn die Engel / auch minder denn der h. Geiſt / 
2 fa minder denn er ſelbſt nach der geſtalt Gottes war / außwendig der vereini⸗ 
—.— 8 fleiſches / vñ nach der ſelben foꝛm wie der Son beim Ch:iſtus war 
atter in ewigkeit / vnd der Vatter im Sone / auch nach ſeiner Menſchwer⸗ da (inder ar 
dung jmmer zů iſt bliben: wie ſolt er auch nicht minder denner ſhſt war, / ſein e 
. nach dem er ſich ſelbſt Exinaniert / oder entlaͤret dꝛeifaltigkeit / 
het / da er die geſtalt des knechts angenom̃en / Aber doch die geſtalt in welcher ſagt Auguſt. 
er — — nie hat verloꝛen ¶ Non amittens illam, ſed acci- Epiſt. 5s. 
— iſtam) vnd ſolcher weiſe hat er ſich — ͤ—v— wie er allhie min Ang. Track. 796 
er iſt erſchmen / weder er beim Vatter bliben / daas ſchꝛeibt Auguſtinus. — Snctpſunex- 
Entlaͤren/heißt nicht darben / Es heißt nicht übergeben oder nimer haben / ſonder nit 
gebꝛauchen / ſich Goͤttlicher Herꝛlicheit nicht annemen / der enteüſſern / in knechtiſcher 
geſtalt erfunden werden / Exinanitio fuit,non Abolitio. 
3 . Darauff er denn Sermo. s. die voꝛige Regel von den vereinigten naturen ua epud fe. 
vnd der gang heit Chꝛiſti bey den wirckungen / ſtellet / mit welchem dif was ge⸗ tren 
ſage iſt/ wirr beſtetiget / nemlich das Auguſt. — Locution oder weiſe ot 
en / wenn er die ſpꝛůche von Chꝛiſto nach der geſtalt deß knechts außleget/kei⸗ 
nes weges ſeine menſchliche natur allein / noch von der Goͤttlichẽ abgeſondert / 
5 Chꝛiſtum Gott vnd menſchen nach dem geheymnus ſeiner Menſchwer 
ung / vnd nach des woꝛts natürlicher einigkeit vñ geſelſchafft mit dem fleiſche 
in der dienſtbarkeit hab gemeinet / welchs Paulus Chꝛiſtum in den tagẽ ſeines 
fleiſches heißt / Deb.s. daher deñ auch Rom. . Chꝛiſtus ſecundum carnem, Chꝛi⸗ 
ſtus der Son Gottes nach dem fleiſche moͤcht gehoͤꝛen. 


Wie Chuſtus im 3 vnſerer erloͤſung ſep 
zuͤun derſcheiden. : 


Amicaber meinwenigesbedencken/vnd erkañcnus auch bey diſem herꝛ⸗ 
—— punct der Ernidꝛigung vnnd Exinanition des Woꝛts 
Gottes Iheſu Chꝛiſti ſampt den Regeln Auguſtini / beuoꝛab den ſpꝛüchen des 
Euangelij / die ſich bey den vnuerſtendigen — — hel 
ler werde / ſo wil ich mich auff aller Gorees: geleerten verbeſſerung weiter dar- 
bey erklaͤren / Nemlich / alſo glaub vnd halt ich. 2 
Da — — Gott Jeſus Chꝛiſtus im ampte vnſrer Erlòſung nach =. 
ſeinem Woꝛt / Leere vnd weſen/auff — — anzů⸗ imor. 
ſehen / ich rede jetz nicht vom andern ſtande / noch von der Gloꝛien des Fleiſches „ — be * 
— — —— Wenn ny Gott im fleiſche bat offenbarer/wel⸗ chu Chꝛiſtũ nach 
oder anſehen hat. * der Gottheit 
eee iſt nach der ewigkeit vnd nach dem Göttlichen him liſchẽ nach der exis 
D — t / welchs . — — —.— — ge 2 
atter gemein hat / atter in gantzer gleicheit Gottes Auguſt. 
allw /anchnac deme er menſch worden 2 Trac. a. 
— — rot Gloꝛien / Freüd / vnd — — hat be 
2 ——2 —¼q. ae. ice 
oder geſt Gegeben Daher demovitſptcbe hriſtun 
dane einer 


Jia 
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Es iſt ein ei⸗ Item: Ehe dañ Abꝛaham war / bin ich. 21 vnd der Vatter ſeind eins / vñ 1 
nig weſen got dergleichen / da er auch zů dem Vatter ſagt was mein iſt / das iſt dein: vñ 


doe welcd ds was deim iſt / das iſt mein /erc. — 
— In welchem allem (wie auch voꝛ zum 3 
Geiſt gemein ge woꝛt Gottes / nach der ewigkeit des —— 8 
uſt. en glauben an ſich hat erforderc/auch wer vnd welcher er ſey zůerkennen 
was Gott zůnoꝛ von jm verheiſſen zůbedencken offt hat ermanet / Für das — 
Sur das ander / Iſt das Ewige woꝛt Chꝛiſtus zůbedencken vnd anzůſehen / 
nicht allein in der Herꝛlicheit / als nach dem Gottlichen weſen wie 
I er als die rechte hand / krafft vnnd weißheit Gottes im him̃el beim Vatter bli⸗ 
; ben/mirſhmalleding36gie regiert vnnd verſehen hat / ſonder auch in geſel⸗ 
— ſchafft deefleiſches vund menſchblabem dienſt weſens / nach deme er vom him̃el 
ſt geſtigen / vnd von Gott ſeinem Vatter / als der bott des groſſen raths / vn⸗ 
Geben fer 2 — 2085 — — — Sener Jy 
concily angels. gleich 2 Son Gottes des All Eho inanieret/ 8 
©asChiiſtus weſens geeüſſert vnd ernidꝛiget. Nach dem ſag ich / wie er knechts geſtalt vnd 
Natur an anfichbar genormen /janach dem / weicher cg nicht einenraub harr ge 


nicht allein zů 
dedenckẽ nach acht Gotte zůſein / dennoch in aller nidꝛigkeit fleiſch oder Menſch iſt wor 


dem er mit dẽ . 2 ein vnd ſeines Vattern heiligen willen für vnſere ſünd gelit 
Vatter eines en. Auf gal ba, trays alm n anch 992 
allein darbey haben. 


— /G ED acht . 


ſeinẽ perſonli Ambroſ.de ride ad Grat. U det Chriſtum alſo nach geburt / der 
chen ziſtande IE IOW IF Inſeam — — lc de 


— — nenner. 

— ee eee ſol Chꝛiſtus das wore 3530, 
der Ewige Son Gottes im ampt vnſ⸗ bedacht werden / Ein 
mal nach deme er für aller zeit inn ewigkeit — —.— 


mal/nach deme er daſelbſt in der — — og: 
— ten Gott menſch — — dem Erſten iſt er dem Vatter gleich 


tum. dem andern war er durch annemung des leibs / wie Ambꝛoſ. gemindert / 
De fide, Lib. 2. eee eee eee ee 
* Daas iſt denn die diſpenſation die eue vnd Exinanition des woꝛts vnd 
8 eingeboꝛnẽ Sones Gottes che / nicht allein des fleiſches / ſonder der gan 
— enpliice yew — — ———— 
arcana verbi 

— l der — 122 iſt / von 
. car — worn ſchꝛi Altes t / vñ den 
Rath Gottes in der ſaligmachung wel⸗ 
— — meines achten — — — klachen 


OE — * — — —Ä— Ne 
MY . — — A 


_ Chuſto / das ander ceil. 189 
A anewore; daß das ſigenzs ſeinerRechren vñ zů ſeiner lincken zů geben / jm nicht chriſtus in terris 
zůſtande ( vernim̃ deme der ſich ſeines Goͤttlichen gewalts vnnd maieſtetiſchen erat Rxin an 
—— — leidend ampt vm — — — | 
ert willen — — enn /ſond im Eu⸗ m en 
f — —— ich für au e 
Dien — — — der Soinanirion 

Chꝛiſti Verbi incarnati, darbey ich mich auch neben der ſchꝛifft / ſonderlich guff 
Athanaſium / Hilarium / Cyrillum / Ambtoſium vnd andere alten wie hernach 
folgt referire / das Chꝛiſtus das Woꝛt vnd der Son Gottes / im ampt vnſerer | 
Erloͤſung nicht allein nach der gleicheit Gottes / nicht allein nach der ewigen 

geburt — — him̃liſchen we kerl een e een Aw. 


"Ef 2 
33 3 
8h * oa - 
has __ 5 e 


daſelbſt in ein ſonderlich / wund den menſchen zůſeli forms 
crdaſelbſineſonderich/wunderdar a 7 ale fond jm. 
Soerds herren, Aich baß ram me < einde aß ers 2 | 


B raed meu es packages Pen deaf, aldainder | . 
in geperden der menſchen war erfunden ene e Kaner all, , — 
der das . e aſclbſegens ai alſo ſeie zibedencen/ wicer daimkneehriſchen Den, exrre pote 
e daweil lfolcher 2 Cpeiſto d gleich Allmechtigen — 

ewol ſo vinanition halben 2 em mit en 
ewigen woꝛte Gottes / gleich wol nichts abgangen / es iſt ſein Goͤttliche 25 E= 
dꝛumb nicht geſchwecht⸗ — — verendert / deñ ob er gleich auß te. Gi ni ſe . 
Vaͤtterlichem rath / willen vnd re s erden im fleiſche eee cuat, nõ caiet ſe- 
delte / ſo iſt er doch nichts d er auch beim Vatter im him̃el vollkom̃lich ſe : er qui «cipi, 
bliben / wie denn das ewige Woꝛt nicht alſo iſt menſch 07575 ob es dumb mance. - 
im fleiſchevſchuben oder in a menem leibe war beſchloſſen / ſonder des — er 


e i#.A 


C eben vnd eee ee. 10 fel = ir bi, lich 


— 


S e eee = L 

nanitus . ——— ahead Le ah 
SoneChiiſto — wo er menſch wre. 

ef Lalsder Sen im Darter all- ren = 

— —— — — 


Chꝛi 
Iſt . che ewig ae 


Leidens vnd Ernidugung brdogrrs 
D wolcke des 3 DE 


na eee eee | 7 
mit den Foꝛmis oder geſtalten /nit allein die naturen/ſo die zwey ans 5g ſoñ Ecclipſis 


be — niſti jhen erbe, Ewiz eee eee dee e. 


5 : r eee hs 
da Chuſtus nach der geſtalt des vñ nicht allein nach der men 


190 . von — 


4-Cap.20. . — 
Non tntumbo- derlich dienſtampt — — — rerf cht: 
1 Meine cer i nicht mein / ſonder deß der mi that / dadurch — 


e chafft des Vattern in der hoerꝛlicheit als des der da ſender / von 
des Sones) perſonlichẽ — — — — ge⸗ 
Chriftus ſage (as —— gleich wol mit dem ſtückle meine leer / auch die einig 
nicht / Diſe ſeines Goͤttlichen weſens mit dem Vatter anzeigt / darauff denn weiter 
e moͤcht gehöͤꝛẽ was der Herꝛ Joh. u. am ende des Capitels daſelbs hat geleeret. 
Leer iſt nicht Auguſt. de Trini. Cap 12. Nea doctrina non eſt mea. Quomodoiftad uerum eſt: niſi ſecundum aliud 
mein. | ſuam dixerit, ſecundũ aliud non ſuum. Secundum ſormam Dei ſnam, ſecundum formam ſeruinon ſua. , 


Das aber Auguſtinus mit gedachten Foꝛmen beuoꝛab mit der form oder 

15. l mine, geſtalt des knechts Chꝛiſtum nicht allein nach der menſchlichen natur / ſonder 

n. inen gantz Gott vnd menſchen hab gemeinet / befindet ſich auch durch vil macht 

r Exempel / deren ich noch etliche allhie will erzelen / Als da er ſchꝛeibt: Daß Chu 
3 ſtus nach der Soꝛm des knechts / das haupt des leibes „ 

der foꝛm Gottes der Herꝛ der Eeren ſey / da freilich kein rech 3 | 

gus — Chꝛiſtus allein nach ee die — 


„ en. 
Aklſo auch vom Gericht / da Auguſtin eee 


> 


Tr Acne, e 
mas fr ein/ yy 
Lib. 1 

r Chꝛiſtus redet nach dem ſtande ſi ner Exinaniti 12. Ich bin nicht kom̃en 
* 8 E- | _ > — etc. = 
* n ¶ Alſo wirt der Son 3 Mann 

e.Coras cæencziget iſtauß der ſchwa eit v — — 
_ end bend 


— — 


= e 


— das Ve zum caro factum eſt, (wie — — Gottes) recht 
minen & denn. vnderſcheiden. HS 20 1 a Wie 


* 


Cuhuiſto / das ander teil. 


Wie Auguſtinus vnd andere Vatter die Exmanition / 
Hauff Soct dass 


cht auß krafft d „lender auß des 
EEE . — 


. N 
| q 4 1 \ * x 1 1 4 
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S 4 5 0 = 3 4 E + 7 * G nd 
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5 Lac noſtrum Chriſtus humilis 5 —— noſter idem 
eben der ſelbige er gleͤchett des V 


rr 


Chuſto / das ander teil. 193 


I»: * Wirſolcenauchbillichmeh: bedencken / daß der Glaube nicht yedermans 
if ago wore e £27: £4 8 


lache d 
Vatters nach der Regel ee 
zur Neini 


as aber Vadianus damit 
ni handelt / vnd darneben fol. zz. fc 
Val eechrs fy neltho l alles nach cen eſpecten liche bern len ne 
atter eins ſey ser e 
den) kan Chꝛiſtus 


Brei 
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h auffs fleiſch gemerckt / doch den ſon Gottes ubcral gang | 


woborhs —_ — — — | 
rnach im dꝛitten teil diſer Confeſſton wei 
"Das Gottes Gott ernid 6 Goͤrtlicher 

— 27 — 


Wenn aber die Eximanitton allein 82 
eine natur one die ander | 


sf 4 x6. 
Wen 


* 


100 674 


= Fay 
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& vitæ reſurrectio reddita, Wie zůuoꝛ der tod war in menſchen kom̃en/al Qui uerð er vi 
ED — — _— & Dei 
verbum,oporte= 


gantzen N 
1 die Eximanition vñ das pte exe. 
Ceiden Cee an“ Nate, alles auff die form des knechts/vñ auff Cm Inter» 
daas/ſo auſſem ſamen Dauid war in Chiiſto/ wolten richten / vñ fragt fie: wie preta. n. Con. 
doch daas moͤge Evmamert ober enclirer ſein worden / das von Gotriſt ange Epbefni. = 
nomen7 So denn vom woꝛt Gottes / welchs in der foꝛm vnd gleicheit Gortes 8 
des Vattern iſt / — — Ay: Lyinaniers/Frag er / men / wirt nit 
wie es denn war ſey: wie es ſey worden: wenn die Exinanition nit ernid get / ſo⸗ 
B dꝛauff iſt kom̃en? wenn ſichs der — by — — 
Exinanitio. Gottes Son har ſich entllrex / ni daß er ſein Goerbeit her außgeſchi 50 75 
vndoͤde waͤr woꝛden / ſonder er hat geeiüſſert / ſie verboꝛgen / vñ Gris 
das ampts vnſerer —— , 24 2 — 
Vnd Ambꝛoſius — — Wer iſt der / der 8 
ſich hat Exinaniert ch: ſo hat er voꝛ etwas gehabt. Aubroſ. Phil. 
garen e Seed — — chwach Quid poterasſe 
an en: 
nd darfür ſagt er: Der in der — WOES iſt woꝛdẽ / — 
. Vatter gehoꝛſam woꝛden / was wares ſonſt groſſes? das der Apo⸗ 
ſtel von der Exinanitiom ſ ſchꝛeibt / weñ allein ein < Gott dem Vatter ge⸗ 
boꝛſam waͤr worden? —ů— — oß/ daß der/ der Gotte ge⸗ Hoe —— 
6 qu ken ſccbar,non ibideſendie equa 22 L 
| l zorfam woꝛden / wie wol er wußt daß 
: ä mn 


Daman pres ene ele ene Vaͤrter die £ ow 
— den 
ch verein 4 


die Gottheicallein ar- 


Ambroſine. Si uin x — arg 
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1 2 1 
. 


auch Gott in Cheiſto warhafftig ſey geerentziger vñ geſteꝛben / war. 2 
— —— baffrighn en ſie ( Vere — N — —— „ 
den. figurlicy/ o wol als Gott warhafftig in Chꝛiſto iſt geboꝛen / deñ Gott iſt nichts 


n — / — 9 — es — —— — ſo 
co 1 waͤr er auch nicht — — en / Aber er iſt geboꝛen / vnd hat 
. redes bf litten / dennoch c — vol all wege wie er iſt / vnuerꝛucklich bliben / Solchs all's 
„findet man im Tertulliano De Carne Chriſſi. 

Von welchem auch Lactantius, Lib. 4. Diuinarum Inſtitutionum Cap. 22. 25. 26. 

30. cur hæc Deus ſubire —— luſtig hat geſchꝛiben. 

Dꝛumb ſo iſt das Leiden Chꝛiſti ein gr grof myſterium / ein hoch geheymnus | 
rroprietater per Gottes / darzů glauben vnd ein gůter v wil gehoͤꝛen / der auch die per⸗ > i 
ſonales in — ſonlichen eigenſchafften in Gott / recht wiſſe zů vnderſ⸗ Sſcheldeg⸗ Sonſt kans ein I. 
dcſunt diſcemes jede vernunfft wol faſſen / Es bedarff nit vil — daß das fleiſch in Chꝛi⸗ | 
de. — hab gelitten / Alle Juden glauben —— iget ha * 

, ſelbſt/ das aber Gott 9 nenen 2 bank ae deer nicht 
eingehen / wie es auch noch heüt keine vernunfft one eiffen / Dda⸗- 
rumb ſpꝛach er: Du Jud darffſt dich — —_—_— die —— wie ſie 
1 cherten) denn du haſt Gott nicht gecreutziget/ etc. Gerad als ob der 

e e eee e artita / welchs denn abermals 
en d l b e j 9 

ꝛiſto richtet / vnd im Leiden Chꝛiſti Gott vom menſchen 
. iſt gehoͤdet. 

5 Das Lerden Chriſt ſollman nicht in den naturen/ſonder inder perſon der zweier ver 
einigten naturen ſůchen/ weil keine natur allein Chꝛiſtus iſt. 

Daher iſtes denn auch kom̃en / das ich im Summmario vnd ſonſt/voneinem 


ei ben Tliched Chꝛiſtus alſo ſey /ſonder daß er bey der ancken vnd 
— hertzen abe gr vin ee — — G 


— 
Dꝛumb wer Le bt / Gott vnd menſch ka 
— © von — 3 


/ das 
cet) que perti- Gott </jaauch Gott in Chꝛiſto warhafftig hab gelitten;was iſt 
nent ad contume — ꝛicht Tertullianus / was 2 erubeſcendum) 

e pefiiones Geboꝛen werden? oder ſterben : das fleiſch oder das Creutz tragen: — 


Det, Autore Ter werden oder — — —— —— 


Ereutz 1 7—— 2 2 | 


18 Gotte vneerlich 
ratio Dei — = 5 Carne Chriſti, da er auch —— — Vnicam 
mc f. ſpemrotius cdl . ber e fidel, 83 e zierde des 
po you 2 
Tertalliamum. Dieweil jn auch fü 
Chꝛiſti alligiret / dum daß er die zwo 


ah 


— —g— 1 8 — ly 


/derdaim Son 


ee 


} 


Chuſto/dasanderceil. 197 


A ſelbſt —— er Gottes Son / Gott das woꝛt des Vattern / vñ des 
menſchen das fleiſch nennet / vnd wil damit anzeigen / daß nicht Gott der 
Vatter /ſonder der Son Gottes Gott das woꝛt des Vattern im fleiſch ſey dar⸗ 

egeben vnd hab gelitten / wie er auch dafür ſagt: daß Gott das woꝛt (das iſt 
er Son Gottes) vnd nicht der deſi das woꝛt war ( nemlich nicht der Vatter) n. 


fleiſch ſey woꝛden. 
as freilich nach Tertulliani — leiſch allein im 
ſone Gottes /oder Chꝛiſtus nach der menſchlich onder der Son 


Gottes Gott im fleiſche / das iſt / der — — ch darge⸗ 
geben vnd vns hab cler / ſowolaloerſage: das er gantz ſey — 4 
T denn auch fein mit Paulo — oe Gott war in Chaſto/vnb verſuͤ⸗ 
4 nete die welt mit jm ſelbſt. 2. Coꝛ. f. 
—— > ka nach ſchꝛeibt auch Tertullianus — { Praxeam alſo: Sufficiat 
filium Dei mortuum dici, & hoc, quia ita ſcriptum eſt. 


vns dꝛan genuͤgen daß man ſage: Chꝛiſtus der Son Gottes ; 
. e dee e 8 — 
— —(v— — 4 
e 
das Ergernus dem zůhoͤꝛer wegneme. 
Tertull. aluerſus Marcio, Lib. a. Chriſtienorum eſt etiam mortuum Deum credere, er tamen viuen- 


tem in £10 ENOTUM. a 
il leidli dll ins leiden 
SS mh har — 
Alda berůhe ich mit Tertulliano bey der b). ſ /Waser aber weiter 
von den zweien ſubſtantzen / der Goͤttlichen vnd 
r 


micdenrorlgenvndendern Can decame — bab tehandele/ 
daß er nemlich wider die P vnd Valentinianer / wider die Mar⸗ 
cioniten vnd Cerdontaner /in wider groſſe kaͤtzer hat geſchꝛiben / wel⸗ 

cher etliche Gott den Vatter wolten ins Neidenſtellen die andern / woltẽ das 
— —— —¾3 ben. 

Vmb ſolcher geſellen Allen müößre Terrullianus die Archa des newẽ 
mens etna welt aufſthiin/vnd von jeder natur Chiiſtides Geiſte vnd des ei⸗ 
ſches / Gotres vnd des menſchens eigenſchafft beſonders handlen / das er ſie da⸗ 
ae rden fie Sede er arenen 

7 o beſchluͤßt er Us 
— —— aſcendi inſuperiora calorum, c. bie ſedet 


eee eee 
— 

em menſc — nicheden{derzender 

heir ty leidenvnd inder' pinanir - N 


Sermo 
— 
minis , id eſt in 


ee 
Cermo patris fa. 
dtus eſt caro, nd 
ipſe — erat 
ſermo. 
Gotti 

ott . 


EO 


Apoſtolus non 
ſine onere pro- 
.nunciens Chri- 
ſtum mortuun , 
adiecit, ſecundũ 
ſcripturas , da 
merckt man 
bald dz es ein 
Myſtend iſt. 
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Nation. Daas war jhn aber ein Totheir/ ſpꝛicht Caſſianus ( ſo wol als den Juden A A 
Deum Ocorpo· ein ergernus) das ſie ſolten hoͤꝛen Gott war geboꝛen / Gott here 
audire renn. waͤr gecreutziget / das ſie kurtzlich von einem leiblichen Gott ſolten hoͤꝛen. 

Cra. Dnd darnach ſagt Caſſianus noch klarer: Paulus hett nichts Newes 04 

der ſeltzames get / wenn er geleert het — — ſolches 

— erlitten / was ſich noch teglich bey den menſchen hin vnd her zůtregt/ etc. Es 
ond ms hows. war aber vmb ein anders zůthůn / daß der bigen oꝛen nicht koͤnden tra⸗ 
ve ieſe Chriſto chriſto gen / Temlich das er (on alle ſubtilitet vñ ſchweiff der woꝛt) im menſchen 
Dei pneliani Jeſt Chꝛiſto die geburt Gottes pꝛediget / das Leiden Gottes veriahe / das 
natiuitatem, Dei Creutz Gottes verkündigte / daas war jhnen ſchwer vnnd vnglaublich / ja es 
fn 2. — — ſolchs Goͤttlicher natur / ſpꝛicht Caſſianus / ſolt oder moͤch 


fra dine e —— Alles vnd vil meh ſchꝛeibt C zum Bapſt Ce wi⸗ 
| iſes alles vnd vil mehꝛ von — ianus 0 
"yjenawe. d er Neſtoꝛium de [ncarnatio. —— nichts anders will ver⸗⸗ z 
ſtanden haben / weder daß — — Gorres/ Gott vnnd menſc</ doꝛt 
im leiden / ſo wol als nu in der Herꝛlicheit gantz 9 
kannt werden / Er ſagt auch daß Petrus mb bearers. — 
mus willen gecreutziger/ Jacobus verſteimet / vnd Pan drambſey (eber 


woꝛden. 
- Woͤllen fie denn — das E empel Tertull. mit bedenden/ 
2 2 d . e des . — 


k ut riuus ex f0- * des . hams — nathr — adrna iſt / da das waſſer des 
te, exe. zunnens im flieſſe/vnd doch nicht im bꝛunnen leidet Alſo ſpꝛicht er kond auch 
Aqua pariur in der Geiſt Gottes im Sone leiden / das er doch nicht im Vatter dürfft leiden /a⸗ 
fluxio, dum nos ber es iſt gnůg daß der Geiſt Gottes nichts in ſeinem Nam̃en (das iſt nach ſei⸗ 
in ſonte patitur, ner 7 hat gelitten / das ſagt Certullianus. 
is on elchs ich auffs kürgſtedeumb babwollenmelden/daſ ibs anſehenlaſi 6 
— — Vadianus nicht wenig auff obgemelten ſpꝛüchen hab gefůſſet / wie jim T 
a pere Sc. denn Certullianus vnder andern leerer faſt am anmuͤtigiſten geweßt /3< 
lopmireaber wo 0 
— 2 für orien maniſſena bi gange perſonne Sopbiſtere . 
nemlich. gantz bleiben) vi das es fürnemlich vmb der angenom eigen 
willen / das iſt vmbs fleiſches willen geſchehen ſey /etc. 
| Sits — — 2— 
| ttes ſonſt konnen ſterben? er — Bees ac magtap us 
| — — —— Enron oy na 


bomine, quianec 3 
| T 
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A — — fith —: Ex Lib. a. contra Marcionem. 
a er 
chli perde er ue ws ſiaſe auſſem fleiſch — werden / au Ae daß 


er vnſer geburt durch die ſeine refoꝛmierte oder beſſerte / damit er auch 
— EI 4 = S o er aufferſtůnde im fleiſch/ in welchem er 


in carne, 
— koͤnde ſterben. Hacille. was wollen wir nu-meh: * — 2 


Drumb ſo mů lich bey den vatrern t vꝛteil halten / auch Chꝛi Die. 
| — — er schu zimor eche bennen/wilman fierechrverſtehnond 
ne anſtoß hindurch —＋. | | 


/ 


Regel des glaubens auſſem Tertulliano. 


Jeweildennavch Tertullianus ſchꝛeibt: daß man durchs mehꝛe / das wes . 7 
ä _ 4. en 


rer fol t. 
 Glanbeneiencinigen Gott / ſagt det len, Aber vnder diſer di⸗ pro 
8 wir in-raier nennen) das auch ein ſon ſey des einigen Gottes dia | 


emlich ſein Woꝛt / der auß jhm ſey ab oder geboꝛen) 8 . 
le ding geſchaffen / vnd 01 one welchen — 


tl et ee do 


C vnd Gott ſey g 
ſus . 
vnd wid 


die 
— Geiſt den exiſte: | 
laubeni 3 


N ge ones Gottes wirt b <blofi y 
* 9 5 r 1 cn 
Ewige wot: Bottes vor Daria Gore rand 
© * * 3 7 11 
d 51 6 131 
j 4 * 8 
FS: 2 44 a ' WV 2 
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tur waͤr / dꝛumb daß er hett gelitten / wie denn etliche zů vnſern zeiten auch der 1 
maſſen ſchmaͤlich gnůg vom Creutz vnd ſterben Chꝛiſti argniren weñ ſie |, 
ꝛiſtus hab gelitten als ein Creatur / Chꝛiſtus ſy geſtoꝛben als ein rea 
tur / denn Gott ſtirbtnicht / ꝛc. 
chꝛiſts iſt ge⸗ Ob man aber ſolche (C hꝛiſto zů Eeren / der nicht als ein Creatur / ſonder 
ſtorden nicht als der ſon Gottes vnd der welt heiland iſt geſtoꝛben) vnbillich Creaturiſien 
als ein Crea- moͤcht — — alle liebhaber Chꝛiſti laſſen vꝛteilen / wie wol ich keines we 
tur / ſond als /ſonder andere damit wil — — 
— us — ſtinus einen gůtten vnderꝛicht / wie das Leiden Chꝛiſti vnnd 
— durch — ben wol mag verſtanden werden / da er alſo ſagt: Nec eos — 
zůerloſen. mus, wir ſollen die nicht bören/ die dꝛumb woͤllen erzwingen / daß wir den Son 


Gottes vnder die Creatur zeelen / daß er hat gelitten / denn ſie ſagen: 


Hat er gelitten: ſo iſt er wandelbar / Iſt er wandelbar: ſo iſt er ein Creatu?/ 
— denn die — — —.— —— welchen wir zwar Þ 
dum auguſtini, an auch ſagen / ſpꝛicht Auguſtinus: daß die ſu ubſtantz Gottes nicht Ednne verwan⸗ 
Note, Aliad es delt werden / vñ daß die Creatur wande ar ſey / Aber es iſt ein anders ein Cre 
eſe Creaturam, TVE ſein / vnd ein anders ein Creatur annemen. 


& aludſuſcipe- Drumb ſo hat der eingeboꝛne ſon Gottes / der da iſt die krafft vnd weißheit 
re creaturam. Gottes vnd das Woꝛt dadurch alle ding gemacht ſeind / weil er keinerley weiſe 
kondt verwandelt werden / die menſchliche natur angenom̃en / welche er nach 
deme ſie gefallen war /hat woͤllen ernewern / Er iſt auch in jhꝛ durchs leiden nit 
ri er verbi in Abend verwandelte iſt nichts arger worden) ſonder er hat ſie vil mehꝛ durch 
Dei one bu die aufferſtehung in melius das iſt / in einen beſſern ſtande) gewandelt⸗ dꝛauff 


manam per re- folgt nu weiter. 
ſurrettionem in Nec propterea verbum patris id eſt,vnicum Deifilium,per quem facta ſunt omnia, 
melius commute, andum clenatum 8 paſſum eſſe pro nobis, &c. 


Pd 


git. 

Man olleaber drumb nicht cht Auguſtinus / daß das woꝛt des 
—— Daene einige ſon —— ä — — 
ide# Dei filium nicht ſey geboꝛen noch für vns hab gelitten. Sagen wir doch au die as 


= trer gelitten / vnd Reich der himmel willen ſeind geſtoꝛben: Es ſeind a. 
gende Jg ber brumb in folchemsleidenond rode ſhe ſeclenmiche. geslde usch omblomany 


ſtinum. gene pub: Soͤꝛchtet die nicht die den leib toͤdten / vnd der eelen nichts 
Auguſtinus thůn moͤgen. ie wir nu ſ⸗ 1 fe 


daß die Martrer n vnnd 
— 2 — — — dtung oder abtilgt 
—— ſo ſagen wir /d hab gelitten vnd ſey 


ee ——— . — Both 
ottes Hets Au w elch em zen rs vil 155 
5 — = vhormele ref fiirbobens even 


cen. 
af po pf 8 eee 


heit / auch nit 225 dici non 1 Deus,quiaDeus exathominem Wendy quy> 
— v Com 


— — es | 
mẽſcheit/ſon 28 © nad d Wore leiſch woꝛden / vnnd ds 
der vom tode | nit {een 
wore iſt yes iſt ab 4a) n/ſonder — 
950 ſones yor inform e eee eee rene mes 
ens. | 
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A mae ſubſtantz ( oder natur ) des Woꝛts verwandelt wurde: ſo iſt 
nun Gott geſtoꝛben nach dem er menſch war / vnd der menſch erweckt nach dem 
er Gott — iſt aufferſtanden vnd in him̃el gefaren / was der menſch gelit⸗ 
ten hat / das hat Gott gelitten: denn Gott hat den menſchen angenom̃en/ Er iſt 
aber nicht verwandelt in menſchen/ c. Mors eit ſcpers- 
Aber wie voꝛgemeldet / wenn man nur recht wil bedencken was des todes tio anime 4 cor- 
ampt ſey/ vnd was bey vns ſterben heiſſe / das es nicht heißt außgeloͤſcht noch ab pore. vide aug. 
getilckt werdẽ / wie das vich ſtirbt: ſonder die ſeel vom leibe abgeſondert/ fleiſch Track. ar. ſuper 
vnd geiſt getrennet vnd geſcheiden werden / ſo iſts durch den glauben leicht zů⸗ loben. . 
richten / Allein nach deme der tod des ſones vnaußſpꝛechlich Edler ond . 
vnerſchaͤtzlich koͤſtlicher / wie er auch vil vnergründtlicher / ſchmertzlicher vnnd P ee 
herber / weder aller heiligen tode ja ein zerſtoͤꝛung / verzerung vnnd abtilgung wer po- 
des todes aller heiligen) geweßt iſt / ſo můß er auch vil hoͤher weder aller men- ten. 
ſchen tod gericht werden. 1 Cor. ic. Abſor. 
Chꝛiſtus der verheißne Meſſias vnſer Heer: vnd Gott /hat durch ſeinen tod eee "” 


dem tode die macht genommenterhatj 558 aulus 2 dts vid R —_— 
von em auch Hebꝛ. 


leben vnd ein vnuergencklich weſen ans liecht Chuſtus- iſt 
2. ſtehet geſchuben / daß er dꝛum̃ iſt ee ch woꝛden / auff daß er durch gantz vom tod 
den tod dem gewalt haber des todes /das iſt / dem Teuffel die macht neme / ynd deherꝛſchet 

vns erloͤſete/ꝛc. woꝛden / hat 


Daher denn auch der tod der Chꝛiſtgleubigen vnnd heiligen Gottes / mehr aber entluhge 
ein ſchlaff vnd růhe / weder tod oder 2 en in h. ſchꝛifft genannt wirt / das alles dem Aa 
vom nutz vnnd frucht des todes des ewigen ſones Gottes herkompt / von wel⸗ ſiget vnd Cri⸗ 
chem auch Auguſtinus anderßwa hat geſchꝛiben / Nemlich alſo. umphiert. 

ee 5 valeat ade /anſfdas der cod! mo &c. : 33 vite. 

s wirt auff einen todt gemerckt / au vermoge / auff Nutz vnnd 
welchen tod? auff den tod des lebens / ſo es anders ein tod des lebens —— ge⸗ fruche des to⸗ 
C nañt werden / aber wunder barlich wires ade elk ich wellen bas ſoleman Oc: des L. 
nicht dauon reden: weil es alſo geſchehen wolt ich zweiflen das ziiſagen: n derb 4 
wars ſich der Herꝛe nicht 5 1 iſt aber nicht Chꝛiſtus weñ alen ds 
das leben! vnd Chꝛiſtus i n im tod Cheiſti/ iſt der tod geſtoꝛ⸗ ſleiſch Chuſti 


ben / denn das geſtoꝛb hat den tod getoͤdet Die fülle des lebens hat den het gelitten 
tod 9 verzeret. | 2 = = ln 
Daas ſchꝛeibt Auguſtinus Trac. da lobannem / damit denn auch das — 


gantz heymnus des Ceidens vnd todes Chuſtt / ſein frucht vnd nutz rroͤſtlich e oe 
wirt et vnd bezeuget. ciditmortem. . 
Item de Fide ad Perrum.ſch:eibeer auch von biſem hell vnd klar / da er ſpꝛicht: 
Firmiſsimè tene & nullatenus dubites, ipſum vnigenitum Deum verbum carnem factũ, 
ſe pro nobis obtuliſse ſacriſicium & ho Des in odorem ſuauitatis, c. 7 Ern 
3 e on alles wancken glauben / daß — fro g 
D boine Gore oꝛt das fleiſch —— für vns auffgeopffert 
e folge weierer ———— L ſtuck vnderſcheid d opffern 
aſelbſt folgt w n ſtuck vom er ng 
des Alten vnnd newen T ae, welchs zů diſen zeiten woliſts6 merten/ 
dumb wil ichs herzů ſetzen / weil auch das leiden Chiiſtides gantzen ſones Got⸗ 
tes mit ſeinem nutz vnd frucht dadurch wirt erklaͤret. 
Denn nach deme Aug ſtinus am Erſt cler / das Chuſtug der eingebot- 
ne Gott / das einige rechtſe opffe ren, aa 
auff welchs alle andere opffer weiſen / ſagt er dꝛauff weiter. om opffers 
Wie auch jhm dem HerzenChtiſto mit dem Vatter vnd demh. Geiſte / von 5 Mes nac 
den Patriarchen / Pꝛopheten vnd n zur zeit des alten Teſtaments thier Anguſtini 
Dr ron be hem jetzt / das iſt zur zeit des Newen Teſtaments mit dem * 
beiligen Geiſte / mit denen er einer — - * +7 ad | 


202 


— 


ec. Ch 
= os 
in diſem dacrificio/iſt ein danckſagung vnd widergedachenus des flel 
— {es Chꝛiſti — blůts / welchs er Gott / 
vns hat vergoſſen / dauon der h. Paulus in Geſchichten der Apoſteln ſagt ⸗ 
er ſpꝛicht: t ewer acht vnd der gantzen herde / vnder welche euch derh. 
Geiſtgeſenchar3# Biſoſfen/33 Regieren die RircheGoeres/welche erduvh 
Gottes ble. ſein eigen blůt hat erwoꝛben. 
In iſto autem Sacriſicio, Gratierum actio, aq; Commemoretio eft amis Chridti,quam pro nobis ob- 
tulit, e ſanguis quem pro nobis idem Deus effudit. > 
Drum ſo iſt in . —— — 
Auf den / Aber in diſem opffercin hoc — — — — was vns nu 
feel or ſey geſchenckt oder gegeben: in jenen opffern das der ſon 
ſti vñ — Gottes für die gottloſen ſol — 528 di e 
daſier nur für die gottloſen et / wie EE Te — — 


dechtnus ch ſchwach waren /nach ie gottloſen iſt 
wir no 

Das die ſchla — — eines ones eind veſt verſines, 
Hzcille. 

_ — Sihe da haben wir abermals — — ener 


Cera Mort? 1 Debrecen ſeiche 20 
Wil man denn auch Auguſtinum aber bens alm vom Leiden Chat | | 
P richtig on alle abteilung —_ 

Solche helle zeugnus der varrer / hab ich vnder vilen andern inn der 


ey verbäche uache/ond denn die vierervnd — — 
Th mm. 


im büch 


5 


1 VE | 
— dochdiegeleerrenwol /was feſ ache ore zee 
ha vnd dꝛan hat verhindert. 
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5 — fangs Inienern ard gndrn/eaiges'fa : —_— 
arliche diſpenſation enrabr Gottes beim Creutz v iden ſeines jones 
Chriſtinihe verſbundencnoc diep reyfalrigs — 


2 


— n Suma Gore ſ aller ding vnleidlich / wie denn menſchliche ve 
*ene das liach auch noch heut ſo bloß anhin widers leiden « 


0 - 
; 


= 
4 


enannt nach welcher natur er wolle / ſo 


197. 1187 41 
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| nennets/Chiiſtu im 0 den 78 | 
| — — W unt = uſſeiſh 7, = 


+ 


lo Ach anaſij / wie die gantzheit Chu 


Leden vnd in der herꝛlicheit dunn werd bewareete 


; Rey vnd verecret. DE © 77 


en verſtehe ich anaſium im S) 
ſagt: Das Chꝛiſtus der ſon Gottes / dem Vatter 
P* beit /e Yinder denn der Vatter nach | 


5 


» 
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A woꝛden. — Gott 3 — ſa rain Gott 
kompt / vnd ſchwei er gehet für jhm 

ond erdendaſer ſenvolekrichce/Pſalmo 77. welche durch benb. Bel eiſt wirt 


vollendet. 
Solchs alles haben vns die Symbola bens bekanntnus mit ſrem 


— be dere eee 
glauben / da er ſpꝛicht: Fides autem catholica hæc eſt, das diſs der S 
die Nota. Son/ 


— ſe» / daß wir einen Gott in der dꝛeyfaltigkeit 
dꝛeyfaltigkeit( den Vatter / — — td in der bekennen / — — 
Darnach handelt er das geheymnus der menſchwerdung / vnnd die Exinani⸗ perſon iſt. 
cionChuſt/Sagreoſey anc zur ſeligkeit von noten / Baß wir die menſchwer Daher geþdr 
dung des Herꝛen Jeſu warhafftig glauben/zc. Fuͤgt alſo Chꝛiſtum gantz / auch Seemann 
nach ſeinem menſchen / in den allgemeinen glauben / damit er — entlich hat "item. 
2 beſch en/Hecelt ſides — eee en glauben nicht veſt vnd trewlich 
D Alte nemlich von der h. deeyft gkeit / vnd das der ſon Gottes Chꝛiſtus 
— —— eder gebe) der kan keines weges ſe 
g werden. 
222 abermal vnſer Glaub vnnd bekanntnus von der herꝛlicheit 
Keck 1 daß nemlich Chꝛiſtus nicht ein Creatur / ſon 
eee on ſey/ — 2 ſonder Gott vnd menſch 
— — on vns 8 geſtoꝛben ſey / Das er auch nach 
a dg h — — vnnd Gott ſey / wie 
vey ery er gantzheit Chꝛiſti willen / vnd (Propter modi loquen 
Aendern brand da — — alhie iebab 
gent —— die teiler Chꝛiſti / des h. Athana 
ſij bekanntnus vnnd —— abteilige reſpect damit zůerhalten / 


C a — das ſie nach dem ſtuck: Gleich dem vat⸗ 
ter nach — einig bedencken beim woꝛte Gottes halten / vnd 
Chꝛiſtum im leiden / aufloͤſen / das ſie mit Neſtoꝛio an dem oꝛt nur ein auge ha⸗ 


ben /damit ſie allein auff die æqualitet/ allein auff die Ewige e vnnd auff 
— — —— ch 7 — 
7 ts / darzů er vom Vatter arin⸗ 
== == . anbj 2 a / das 
ern olchs an etzt in der gloꝛien / 
——— — menſcheit / Chꝛiſtum in der 


ttheit nach der einen 


— weges geſte⸗ u dicere pef- 
erſon machce /wiees im fende cuts 


reigenſchaſfeallein © 


Neſtoꝛ hielt au naturen in einer perſon / Er teilet ſie aber mit ſeiner deutung ſo 
fer: — 3s gleich xwo perſonendrauFnbſtey werden, _ — 
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D. Luther ſagt: Die ldiomara/dieeigenſſ der naturen hab Neſtoꝛium » i 
beim Leiden Chriſttbeſturgrvnnd jr: gemacbe/(Temlich daß Gee fer ven a 


weibsbild geboꝛen vnd gecreutziget ſein / wie ſie auch andere vnbedaͤchte leut 
für den kopffſtoſſen. 


vad. contra Dunckts aber 
rolo . ther / Solt er dencken daß 


fantionin hrt che Icio mata můß haben / Heęc ille. 
ſto proprietati- Aber nach dem ich anfencklich Vadianum hab ermanet / daß er ſich wol ſoll 
bus incommuni- bedencken / wie fer: er im grund ſeines hertzens von diſer meinung ſein moͤge / 
cabilibus, quos vnd ſich recht ſol erklaren / ſo iſt ſolchs noch mein begeren an alle Antilogen / vi 
Greci ldiomats das fie es nicht für ein vnſinnigkeit / noch für Calumnien woͤllen halten / Ob fie 
vocant diuerſu. nach allem angezeigten der teilung Chꝛiſti mit verdacht werden / weil fie ſich 
_ 2 — Chꝛiſti nicht en / vnd des beſchuldigten wie gnůgſam % 
old. i / uccen. | : 
25 y_ Wenn auch nichts mehꝛ waͤr / weder das einige da Vadian. Fol. sz. ſchꝛeibt: 
ſich erſůchen / Daß jhꝛer vil heut auff die menſchliche natur dꝛehen oder biigen / damit ſie auſ⸗ 
ob wol die ſem menſchen Gott machen / daas was auff die goͤttliche natur ſolt gezogen o⸗ 
wort ſubtiler der referiert werden / ſo iſt ſeine teilung bey allen die Chꝛiſtum recht kennen / all⸗ | 
. 1 
iewol ich eigentlich hoffe es einem hertzen richtige | 
lolo .  den/wedererdauon chꝛiben / weil er villeicht auch andrer geſchäffehalben de 
ſen hohen geheymnuſſen nicht ſo vil hat konnen nach dencken / als einem leerer 
oder ſolchem Theologo der dauon in die welt ſchꝛeibt / von noten ſein wolt / ſonſt 
moͤcht ich allhie vil mit beſſerm grunde von ſeiner leere ſagen / weder er von mir 
bey Eutyches jrꝛung ſagt / Nemlich: Wann Vadiani Opinion oder Leere 
mit ſeinen abteiligen Reſpecten recht waͤre / daß der Neſtoꝛ von der Kirch vn⸗ c 
billich ware verdam̃et / ſun wie voz gemelt / ſo hoff ich daß er ein beſſers im her⸗ 
tzen gehabt hat weder der bůchſtabe mitbꝛingt / deme jtzt vnzellich vil leerer vnd 
pꝛe — — — alben auch von noͤten ſein wil der goͤttlichen 
2 erage awider zůſchꝛeiben / vnd gemelte Irꝛthum̃ beim Erkanntnus 
hꝛiſti/anzůz eigen. ä | | 
folio . Denn über alles andere/laſſen ſich eigentlich ſeine auch dermaſſen 
ich — dro ng er 


3 ob das woꝛt erſt nach dem en 
Mega en ? war woꝛden / Doch wil ichs dir 


115. 


hat gehandelt. | | 
© Carnemnoſtrs Sonderlich auch diß / da er in der Epiſtel . 


videlicet Abre- der menſchwerdung / das woꝛt durch die wü es h. Gei ch wots 
. .. K 


2 urus homo) ſonder warer Gott vnd warer menſch ſey / Brumb legt er 
=" N. oꝛt iſt menſch woꝛden / das iſt / ſpꝛicht er: — + — | 
1 vnd Jeſus Chꝛiſtus alſo geboꝛen / Fol. 13. Gerad als ob der menſch in Chꝛi⸗ 


fam, boc ſto zůuoꝛ geweßt waͤr ehe er mit Gott dem woꝛte iſt vereiniget woꝛden / Da ſol⸗ 

— bo- lenfich ſeinemieglendige/diejmdie Aneilogiagefallenlaſſen/ſowollobeimvs * 
mini coniunctũ, rigen vnd bey dem was da ſelbſt folget / ja bei 

eic . werdung wol erklaren / vnd der 


antzen geheymnus der menſch 
| Von den 


COT IX Bo? ER. 6 WET 
5 Nh e + $07, be: bes * 


n 3 * 


| . 


* 
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neo ren Gomes ho — — 
— 
e er lernen richten / vñ mit 


3 en o/ damit Er 
eros Che —— En 2 —.— 


Y werden 


recht 
de Fide ad Petrum e 
den verheißnen Samen 


me (Welche iheen vil jetz fürwitz / mütze 
—— — 
reden ene ed bee 


(wie de . 8 
n doch dieſe warbeoond geh 


—— e 5 RT 


ic blfe/nach deinewir —— 
wachſen haben / weil wir allhie leben. 
Daa man aber abt lle von 
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nolint, wie ſie — ollinaris oder Eutychetis oder aber der 
— 1 — 

einer fragte: Ob 9 vn en ſter⸗ 
ben: Oder aber nach einer natur allein! vñ nach welcher! das ſie grunt wuͤß⸗ 
— ng oe. — — ud $ilbe/ 


Monotheli 


| oo ey ora — 
eee ; 
Ob daas 
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A C.aſſen ſie aber von gantzem hertzen zů / daß Gott in Chꝛiſto warhafftig ge Hua. 
boꝛen vnd gelitten / vnd alſo die welt mit jhm ſelbs / wie Paulus ſagt / hat verſů⸗ Deus natus is 
„ net / So wirt bald dꝛauß folgen / daß jhꝛ Reſpect oder anſehen / damit ſic das lei- * 
8 den Chꝛiſti / ſein geburt vnd goͤttliche herꝛlicheit / ad alteram naturam tantum refe- Deine Ain bo 
. riren, das iſt / allein auff eine natur leiten / oder inderperſon abteilig darbey ſů⸗ ine mori,reſur 
= chen/gans falſch ſey / vnd daß jht fürgeben / wenn ſie die naturen ſepariren oder gere, eye. 
2 dermaſſen diullim eſtimiren vnd A ey — elitten nach einer Natur 
ö vnd ſey nach der andern vnleidlich üben Ar hab geren nach dem er menſch⸗ Das nicht ei⸗ 
vnd ſey vnleidlich bliben / nach deme er Gott iſt/ im grunde vnrecht vnd ein auff ne Natur one 
loͤſung Chꝛiſti iſt / So wol als es vnrecht iſt / wenn fie ſagen: Chꝛiſtus in der Glo⸗ — —— lei⸗ 
rien ſey anzůbetten nach deme Er Gott iſt / vnd ſey lnadorabilis vnd nicht anzů⸗ — 
betten /nach dem er menſch iſt. | iſt —— 
Auſſem ge der geb üß mand des Leid nach der verei 
8 ———ů —— — 
S ˙ hs afar 7 gy 5 
Kurtz / das ſolchs alles beim Cheiſtlichen glauben keinen beſtand kan has Ole naturen 
ben / der Chꝛiſtum die perſon auß zweien vereinigten naturen überal gantz bes fe demmeß⸗ 
helt / vnd gantz vereeret / wie auch der geiſt des glaubens die hertzen vil anders / heißt Chꝛiſtũ 
f 1 b b 
weder menſchliche vernunfft von Chꝛiſto leeret / vnd ſie zů jhm in ſein wares Er auflöſen vnd 
kanntnus / mit troſt vnd freud ſeligklichen fuͤret. a erteilen. 
Man ſagt recht Gott ſey gecreutziget / ſpꝛicht Auguſtinus/ Nicht auß krafft der Gott⸗ 
beit / ſonder auß des fleiſches ſchwacheit (nemlich darein er ſich hat begeben) vnd wie 
Ambꝛoſius ſagt: Er hat ſcine Frafft eingezogen / verboꝛgen / inne gehalten /c. als ob es 
nur menſchlich mitſhm zigange. 


er fürlegen / Tem⸗ lohd.s. Sic Deus 
| — ſon Got⸗ wy od 
tes/auch nach dem er G ig am Creutz ſey gehangen? Glauben lun vnigenitum 
ſie bedencken / was da hei C tt / exe. | 
ſchmach / ſchand vnd leidenheiſſe: 
Zum andern frage man: Ob ſie auch nu ferner glauben / daß eben der ſelbi⸗ 
ge Chꝛiſtus ſo am Creutz gehangen / gantz / das iſt Gott vnd menſch vereiniget Ampt des 
am Crentz ſey geſtoꝛben! wollen fie denn nicht pertinaeiter můtwillig jrꝛen / vnnd Todes. 
nur ſterben heiſſe?: vnd was des todes ampt ſey: dauon voꝛ geſa 
get / So konnen ſie im liecht der gnaden leicht verſtehen / Daß Chꝛiſtus Gott Oa ſeind nit 
vnd menſch / auch nach dem er Gott iſt / das iſt die perſon des ſones Gottes / on !1communicabi- 
alle abteilige reſpect am Creutz ſey gehangen / vnnd w 99 das l. wa vereins 
der tod Chiiſtinichralleinſeines menſchens / ſond er Gott vnd menſch in der ver Are emis 


* — - - * 


D einigten perſon / welche am Creutz gehangen / gemein geweßt iſt. reit iſt. Seeun- 
Das der ewige ſon Gottes/vom vatter gantz ins Leiden ſey gegeben / wie er ſhm auch dum Cyxillum. 
iſt gehoꝛſam woꝛden / vnd ſich gang willy für vnſerelſünd hat auffgeopffert. 


bleiben! Ja wie wurd die perſon im leiden gantz: vnd 
7 Der Herꝛ der herꝛli⸗ 


ttes 


war war. 


Drumb ſo wil ſichs beim glauben ja nicht ſchicken/ daß wir die goͤttlichen ge n bitten wi 
heymnowiderhlle Fare ſcſ/llonachſers fiſbs fi w — den G. Geiſt 
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d den rech vnd mit der vernunfft vꝛteil außmeſſen: denn ſo wenig es ſonſt Gorre / nach ſel⸗ A 
ann glaube al⸗ — — — yam Creutz — 
ch⸗ ; 


menſchen nach 
— nog 1 — eigenſchafft zů / vns zů erloſen⸗ mit Gotte zůuerſuͤnen vnnd zů ſe⸗ 


Bekannenus vnnd Rechenſchafft vom Beiden Chuſti ? 
des Gones Soctes auß der ſchꝛifft. * 


Aas ſey vom Leiden Chꝛiſti des ————— 3 


to uberior de-. einge en / deſter ehe erkannt werden / Ja es dienet zur Glotien 
— Chest daß .. —_ ſein marter nicht ge⸗ 
E wie Ca 


Gott der Vat ngmoͤg 
5 en vnd code Chꝛiſti / dem ſelbigen zůlobe / meinen 4155 vnnd bekanntnus 
ſones imleidẽ woͤllen anzeigen / welchs in einer Sum̃a kurtzlich alſo iſt: Das ich mit der allge⸗ / 
nicht * meinen Cheiſtüchen Kirchen feſtigklich halt vnd einfaltig glaube: . 
N 7 5 Daß der ware eingeboꝛne ſon Gottes / Jeſus Chꝛiſtus/ſich fixr mich armen 
Hileriue.co.Ec- ſünder / gantz one teilung ſeiner naturen / in marter vnnd leiden hat b 
cleſie fidesſcit vnd für meine / auch „ Creutz gantz willig ſey 
ot Fo vnd auffgeopffert / Rom.. i. or. 5. ij. Gali. Eſa. cʒ. Ad Hebræos per totum. 
aer diviſiones., Daß Gott der himliſche Vatter ſeines eignen ſones nicht hat verſchonet / 
fl ſy n(onalleReſpecc oder fürbehaltung) für vns alle hat dahin gegeben / 
om. s. | - : ; 
tem daß der Der: der herꝛlicheit nicht Chꝛiſtus abtellig nach einer natur 
__ nds tier ey Gott vnd menſchiſt) ſey gecrentziget / . Cora. 
Cyrillue.Non ens homo commit erat ſcorſin er particuleriter intelligendas eim ex Deo pee 


, . 2 a Dominus 4 
— & gpftact DIY gore * 
Vnnd wie der Herꝛ Jeſus ſelbs ſ⸗ Gorrdiewele alſo har geliebet / 
a: daß er ſeinen ſon / den —— 90 —— ben nit ver⸗ 
Chiiſts it im loꝛen werden / ſonder das ewige leben haben / Johan. z. Deñ er iſt die verſůnung 
leiden die ge⸗ für vnſere ſünde / Nicht allein aber für die vnſere / ſonder auch für der 
edi fins 5 welt 3 FINK * 4. 
— 5 —————— — — * 25 
v Drumb ſo glaub ich mit dem heiligen Petro / daß Chꝛiſtus im fleiſche hab 
litten /i. Pet. 4. nicht allein das fleiſche vom woꝛte abe — lrng ry 
dre eg ee h/ Verbum incamatum, das iſt Niſtus gan ird 
vco beum leid de gelitten / der gerecht fur die vngerechtẽ/ auf 
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A bereitere/ſo er wir getoͤdtet im ſteiſche 
/Abevlebendig gemacht im geiſte / wel⸗ Chꝛiſti (« 
cher iſt zur Rechten Gottes in 2 t ſeind — — 2 2 
die Engel vnd die gewaltigen vnd die kraͤfften / . Pet. z. Sar den 
Wer kan aber da an Chriſto etwas teilen / oder ſondere reſpect machen: DEST 
dabcidederrodevnd ſieg des todes / das Leiden vnd ſein folgende Herilicheir 
cwelchs die herꝛlicheit des einigen eingeboꝛnẽ Gottes iſt) von Petro gantz ein⸗ 
faltiglich bekant vnd Chꝛiſto nach der gantzen perſon wirt zůgeeignet. 2 4 
Ich glaube auch mit dem h. Paulo / daß der ſo in der foꝛm Gottes / vnnd | 
von natur Gotte gleich war (das iſt / das Woꝛt a, der Ewige Son Gorreay 4 — 
Gott) ſich ſelbs hat entlaͤret ( Exinaniret) knechts form an ſich nemend / ꝛc. ſich Hilarium) con- 
ſelbſt hat ernidꝛiger /iſt gehoꝛſam woꝛden bis zum tode / vñ zum tode des Creü⸗ elan Exaltcs 
tzes / Darumb hat jhn auch Gott überauß hoch erhoͤhet / vnd hat jhm einen Na . glonfficatio, 
* o in dem Niamen Jeſu ſich bůgen ſol⸗ D 4 
len e/ꝛc. vnd alle zungen bekennen ſollen / Daß Jeſus Chꝛiſtus der Her: nay f 
ſey zur Gloꝛien (oder in der Gloꝛien) Gottes des Pattern. | Hilorws Lib 9. 


Da haben wir abermal ein hell zeügnus des leidens vnd der folgenden here m nativites 
licheit / des gantzen ſones Gottes Jeſu Chꝛiſti on erteilig / was fo man = bominis man- 


ſeinem menſchen in goͤttlicher Gloria / weſen Namen / ſo wol als er 

by. : . * allhie uu de. 
= ang im leiden vnnd in der lgnominia geweßt iſt / ſo doch die gantze ſchꝛifft au 

= Sch geheymnus vnzerteilig weiſet / vnd vns zum croſtentlicb — — — 

Hilerius Lib. ↄ. Pat exinanierat de ; |; glorificatu- A, nunc donatio 

ru apud ſe Pater 2 — ſue Den er, hominis forma 

Das iſt / Gott der Vatter hat ſich nicht Exinanirt oder ernidꝛiget vonder — "ou 


Cy T7. y 
na Be etl Foe ego 

4 ß! . Em 0 

e b 


alſ i die Pi heten vnd _ 
Denn alſo haben die Pꝛopheten vnd (Doſes geſagt: ſpꝛicht Paul 
CI an UT oe tr 
| vor 7 
liecht dem vo e Sayer 8 35 igen ein — mortem 
Daß er von Gottes gnaden fü ollt den todt ſchmaͤck 8 
e todes nu mit herꝛligkeit vnnd eeren iſt — 1 Oer el aber 
ebr. 2. 5 f ; 
Welcher / da er wol het moͤgen freůd haben/erduldet er us / vn — 
tet der ſchande nicht / vnnd itt ceſeſen jr Kecoenanſ dens none Gorrs rent — 
Hebt. u. Ex iſt der glans ſeiner herzlicheit / vnnd das ebenbild ſeines weſens/ ernten 
eee * 
D e eee vnnd ſich zů der 5 echten der Maieſtet in der Ee mug etwz 
1. | | | weder al 
Allſo eich nu mit Paulo / vnd daß wir Go as lein — 
ren( O liebe — — . — — | date 
tod [eines Sons ſind verſimer/yndin cinembleſin erechtworden/R0.s. 9 
es er auch Gottes blůt nenner Guichr: Baß durch 
bes Senn elan eee — . * 
amit er au im el vnd auff erden an ſeinem Cre n 
3 befrderdurcic — 1. ff wool * r — — 
ott war in Chꝛiſto( das menſchen/ im im lei 1 
einiget) vnd v die welt mit jhm ſelbſt / 2. Cor. — — Ber sic as. 
dem lelde — durch —— das er vns darſtellete heilig vnnd für vnſere ſtin 
. — ſſ. e 
. . 9 1 
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Note. Chꝛiſti des Sones Gottes vns ren mache (nit ein Creaturlich noch einer Crea A 
Non caducis re- gyren blůt / ſonder das eigne blůt des Sones Gottes des —— ar 
bur err. ſed pre ſ{buldigen lam̃es /i. Pet...) Das blůt des Newen ewigen Teſtaments / vns hei 
ay ſanguin, i qe vnd rein mache von aller ſiinde/: Johan. — 

Athanaſ. de Incarnati. verbi. Si maledictum quod erat contra nos, portare ipſe venerat, 4 
— factus eſſet, niſi mortem — pro maledicto erat, —.— — 
ec. 
* — — — — ——— en 
Athanaſius. der gantze Sone Gottes Jeſus Chꝛiſtus / das ampt vnnd werck vnſer er 
Non legatut, nõ auff ſich hatt genomen: — —— ſonderten — 
— fed pf gantz gelitten / daß die ſtürm / krafft vnnd wittendes todes / auff ſei e | 
Dominus ſalua- — — kom̃en / wie er ſie auch — hat gefuͤlet vnd empfunden / 
ie N — zeu 


antzen eini — 25 greift — — 
— tod koͤnnen bleiben / 

den / wie es " noch das — ſeines leibes na / ſonder iſt bald wider er 

vm̃s — vnd von den todten außgefuͤret / da er durch ſein aufferſtehung in ein 

Barben zab evi s leben / über den tod vnd ſein reich hat geſie get vnd Triumphieret / 


nit nos. 


E allen gleubigen der tod vnſchedlich ſein ſolte: deñ er ſoll ſie nur auff 
. ous ps ewigkeit auß d diſt eedvnſehdih ſeinfled ben / zum Herꝛen Chiiſto 


de chr. Welcher der r Saran > gr gro 

* 1 ſe Hirt der ſchaff / vnd ein de Bonige ui erdeniſt/derynogeliederha 
— wy pag vnd gewaͤſchen von den ſünden in ſeinem Blůte / vnd hat vns zů Roͤnigen vnd 

Chriſti reſurre. See eee 1. 

en / ſpꝛicht 8 die es c 


IX — Chꝛiſtus auch 5 aufferſtanden vnd wider ls- 

1 bendig woꝛden / auff daß er über todte vnd lebendige der Her: ſey / Rom. 4. 

ſo haben wir 5 ſchꝛifft / das nicht leidet nach den 

naturen in der perſon a reilig /ſondeenach dex perſons der zweier vereinigten 
naturen gantz vnd vngeteilet / Darnach r en leet | 

en vnd gericht werden. 
nates auch nach dem groſſen Reichthumb ſeiner gnaden vnd ucbe / ge 
igen armen — — * vnd bit- 


Wen 
lüſt d lebes vnd eigen vnd 
e 
newert/hinfür in einem newen Got We Rn — 
4 3 = fab e eyed erꝛ über alle Her⸗ 
Fenn 0 Cel9. Gloꝛia / Ter vnd vols 
Ewightir 3 Ewiger Amen N ; 


Beſchluß des Cone 1 757055 


doom Erden vnd 


— ED 
V cilium / deß ich auch thabe — — 
. chloſſen / vnd iſt diß die Summa: 


Wer 


e 7 
E 
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wer dekennet beide bſtantzen Woꝛt vnnd Fleiſch / nach deme das 
Woꝛt iſt —— ena —— 
burt / ——— vnd Geclicher wizerfit- 
Bye nu Str urn Dv 

up elbſEmagmans weires(icyen/daanſdractlich diſezwen Artikel ls 


Si uisnon confterurcamem Domini viviſcatritem cle 8 propriam f duruerbt 
Dei — — ſic. 20 8 — 


lem: Siquis non confitetur Dei verbum paſſinndacame, &cracifixuminzatne,8 
mortem in carneguſtaſſe, — —— — quodainaelt guſicun 1: 


1 dend = wen ale ei bot, e bis vitam. 
i 465 83 et alſo: die Hileris oy 
— — machende endei- per <: 


* - 
£56 $29.5 Sat th 
WEE »4 
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m̃ behafft wren / welche dem Menſchen Chiſto 
8 — : ch vnd — 


ewige ———— 

tode zůfreien / die helle zůſtürmen / vnd andere — 
denen iſo eee — 
— — 
l Sede een bender eee, 236201 
Al Luther: Daſ glech wie Teſto ll diomar oder eigenſchaſſe 
icher Natur von Gott in Chꝛiſto geleugnet / Als ſkerben//Creizez/leide/ 
Ee nn oo nk TT Tr en 
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A. 4s 
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. *2 
6 . -* 4 8 * 


33 


ah 


. — Ab — — al⸗ 
. inn vnd mit Got / alle Srrlihewerd/ ſo 2 
uk VS /unddiſermenſ „ venGuceſey fas 
2 Luther: alle Pꝛopheten / alle ſchꝛi 70 8 
2 8 von ſünden/ tod 

| or 7 


W 3 
ſe deütlich 


4 Ev 
* e 0 * 


— * 


* Eicher p 
1 
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A Inm ſey aber mit dem Concilio/auch mit D. Luth. meinung deßhalben wie 
jm woͤlle / ſo ligt doch die angezoqne ſchꝛifft vom Samen Abꝛahe / vom Same 
des weibs / vnd vom Sone des menſchens hell für augen / vnd bezeüget alles / 
was ich im Artickel von der Herꝛlicheit Chꝛiſti vnd ſeines Fleiſches vnd Blůts 
vermoͤgen / Goͤttlicher krafft vnd macht /hab geſch:iben/Der wir billich ſollen 
glauben / vnd den Der:en Jeſum gloꝛificieren / Auff das wir durch jn widerum̃ 
gloꝛificiert / reich vnd ſelig werden / Amen. | 


Das die perſon Chꝛiſti im bekannenus der Herzlicheic 
ſeines Neiſch es / nicht zerteilet / So wenig ſeine na 
turen jrer gleich eit halben in der Sloxten 
vermengec werden. 


B 

Oderberg die Antilogi jmmerzů wehnen / weñ man von der Herꝛ⸗ 
ucheit des dleiſches Chꝛiſti redet / vnd ſeiner menſchlichen natur Goͤttliche 

eigenſchafft zůſchꝛeibt / 

Man woͤlle entzweder die perſon Chꝛiſti teilen / 

Il Oder ſeiner Goͤttlichen natur etwas benemen/ 

III Oder die naturen in jm vermengen : 

II Oder aber die Menſcheit Chꝛiſti in der Gloꝛien gar außtilcken / ſo můß 

ichs allhie auch abeleinen / vnd ſage dꝛauff: 


Das ſie ſolchs ſo wenig doͤꝛffen beſoꝛ en / als wenig Gott dem allmechtigẽ enden | 
etwas mo — — — er fleiſch ſeines Geiſts vnd Goͤttlicher — 
Natur tei A macht / Freilich ich weniger gehet jm abe / wenn er ſei onnem carnem, - 


nem eig che vnd Blůte / ſeine Gottheit vnnd him̃liſche Klarheit gibt / Act.. 
C daß er ſeinen Leib damit in aller fülle zieret vnd begabet. Petr. . 
So wenig darff man auch der teilung oder vermengung noch einigerley 
abtiſckung an Chit o ſeiner eingenom̃ener Gloꝛien halben beſoꝛgen / Als we⸗ 
nig der einige Gott vmb der dꝛeyfaltigkeit willen der perſonen wirt zerteilet / 
oder auch ſo wenig als die dꝛey perſonen / vmb der einigkeit willen des Goͤttli⸗ 
chen weſens / vermengt oder abgetilckt werden / Ob ſichs gleich für menſchli⸗ 
cher vernunfft vꝛteil alſo moͤg laſſen anſehen / im grund iſts aber nicht / wie es 
8 ct} og — , ed 
enn ſie nu ſolche Exempel / ſampt deme / was im erſten teil von der 
cheit der naturen Chꝛiſti in der einigkeit des weſens Gottes auſſem Hilario ci⸗ 
tieret woꝛden/recht wolten bedencken / ſo war jnen ſchon auff alle vier ſtuck ge⸗ 
antwoꝛt: Weils aber der fürnemſten punct einer iſt / bey welcher fie auch gern 
den Eutyches über vns wolten einfuͤren / ſo ſol es gleichwol etwas weiter jetz / 


D auch hernach mehꝛ erklaͤret werden. 


Denn für das Erſt / kan das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti / Ob man gleich mie 1 
der auon in perſonlicher einigkeit / bſonders reder/vn ſeine Herꝛlicheit 
vnd krafft pꝛeiſet keines weges vom woꝛte / von der Goͤttlichen /abgeret 
let werden / Dꝛumb das es damit vnzertrennlich zur Ewigkeit vereiniget / vnd 
in der Gloꝛien / nu poetry — Sonſt wenn man jm etwas Ado. 0. 
abteilig zůſchzibe / blib es nicht ein fleiſch vnd blũt Gottes / der Leib Chꝛiſti wa Pol. 


'renichreinleibder Rlarheir Gorres / der Menſch Chaiſtus ſeſſe icht zur dech⸗ Janz, ge 


ten der Maieſtet Gottes. die Creaturi⸗ 

Dieweil wir aber ſolchs alles mit der h). ſchꝛifft glauben / die alſo dauon ſten vm̃ſehen 
zeügt / ſo ligt vnſer ver hell am tage / Das wir dem Fleiſch vnnd 
Blůt Chꝛi / wenn wir ſeine Göerliche krafft vnd mache rhuͤmen / kein werck 
Seorſim, als ware es von Gott abgeſondert (wie vns Vadianus vnrecht hatt 
verſtanden) koͤnnen zůſchꝛeiben. | Ja wir 


ben mit empfinden 
1 0 Jr Dimidiatus, Fein 


chen willen / auch noch heüt nach able 
einigen Sone Gottes Chꝛiſto in der gloꝛi 


ſpuch Tertu 
Periculum enim 
Deo, ſtatus ſui 
nullum eſt. II. 
__#loban.o. 
Ad... 


Cahi. Lib. c. 


dun 

25 J del. fleſch in alle ſe 

nis, non defectio Solchs mochte beifſe Ves A 

maieſtati. ra, propria, warhafftig vnd natürlich / durch welch fleiſch / Gott auch mit allem c : 

pre nem: dern fleiſche handelt E Tach dem *Jeſus nu vnd der Herꝛe vnd * | 
| ©; Chꝛiſt iſt woꝛden / ſo wol als der menſch / in welchem die gantze fülle der Gott? 

eu heit wonet / widerumb alles in vnd an Gott handelt was vns zur ſeligkeit von 


fre Sophiſticom. e 
noten / daher denn die Mediation Chꝛiſti will gehoͤeen. 
— üglich will beduncken das 


a Das es aber Vadianum vnd s 
I erſte widers jm Gott das wore /ſein 
bꝛacht / erlößt auß den todten / oder 


Rom.. 
2 che von ſolchem geheymnus offenbarlich zeuger / vnnd 
2 — dae eee dee | 
menſchens. en. —_— 
4 Folio ns. A : 
pſal a. Act. s. © ttlichen handels hat verkündiget: je Daß kein üglich 4 
Filiur mens er tu, fo fowolals wir in einen Allmechtigen Gott . 4 
Ego bodie genui Gotte iſt nichts oumiiglid/denndas exnichewilll/ Y 
b Hiere, 2.16. Was er will / iſt jm müglich / vnd was er will / das chůt er / wie der Prophet Da⸗ 
ban. 20. Act. 2. uid ſagr. 5 
— Epbe. . bear ry TI: Made Den norunt , quinon putent diu poſſe , quod 
pertotum. Nn iſts aber ſein wolgefaͤlliger gnedigerRath vizwill/ der menſch 
cr. ll ond chr er/Drombev nc ſtmenſe worden wel 


/ welchs Gott an⸗ 
ug 7 fencklich in manigfalrig : 
. OSD — 


vnd 
ho der ewigen ſeligkeit / reichlich 
val ſol.us. Diumb — — 


- be. 


Chuſto / das ander teil. 1838 

A ſeinen menſchen durch die Gloꝛification in krafft/ macht vin Eeren vereinigen $el54ai poſe 
vñ gleich kan machen / Sonder ich glaub auch daß es warhafftig geſchehen / vñ /Fi ot ex n«- 
daß es der fürnembſten punct einer vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / ja vnſer eini * rs hp 
ger troſt vnd hoffnung ſcy/welche wir vom Ewigen leben ſollen haben / Nem⸗ |, A 

ich daß wir auch in Chꝛiſto vnd vmb ſeinet willen ſolchs ſeligklich werden ge- FA gloria, condi- 

nieſſen / Vnd wie Johannes ſage: Gorrgleich ſeinwerden/:.Johan.;z. (ſo ferꝛ tione,virtute,po 

wir anders recht glauben) wenn wir jn ſehen werden wie er iſt / wenn wir Got⸗ teſtete, hoc ipſi 

te von angeſicht zů angeſicht ſehen werden / wenn Gott alles ſein wirt in allen / & homo nerus 


1. Coꝛinch.is. | "EE das 


..lohan.s. unc filij Dei ſumus, e nondum it id quod ſum, Scimus autem, quòd : . 
r . Rage 
Sonft woltichnur gern hoͤꝛen / wie ſie ſolche vnd vil andere offenbarliche u e. 
ſchꝛifften deüten / die von der hoffnung vnſers berůffs vnd ewigen lebens zeu⸗ —.— my 
B 4. ſie jetz gemelten ſpꝛuch Johannis / vnd was da heiſſe Gott 

Then | e Jſt Jſt/verſte en woͤllen / welchen doch die Vatter d en (wie vide Anbroſ ſu 

er lautet) on alle frembde ee eee gleich per Lacan cap. 
wol auch mit gůtem vꝛteil / vnd nach dem maaß der gaben vnd teilhafftigkeit item Augud. 

des e ens Gottes in Chꝛiſto / ſol gericht vnd verſtanden werden / daß de viſſone Dei, 

oy _ ott der Herꝛe bleibe / vnd Chiiſtus in allem den voꝛtrit behalte pole. 

elobet. | 
er Antilogia Vadiani will ſolchs alles nicht allein noch nicht glauben / Folio re. 

ſonder ſchꝛeibt dermaſſen dauon / als ob es Gott ein vneer ſey / vnnd das jm an lreneus Lib. a. 

ſeiner Maieſtetiſchen Herꝛlicheit damit vil abbꝛochen werde / wenn man jn ſo _ ruin fa 

ringe vnd veraͤchtlich ſchetzt / daß der menſch Jeſus Chꝛiſtus (vnſer Derte)in ,;,.Lomin in 

ſein weſen kom̃en / vnd der Son Gott ſeinem Vatter in der Gloꝛien gantz gleich ibu pamper 

ſey worden. Darbey Antilogi billich ſollen ein pauſa halten / vnd 2 recht im viſible verbum. 
Cc glauben vmbſehen / auch inn Gottes foꝛcht wol fürſehen / auff das ſie Chꝛiſtum 

vnd das Ewige leben damit nicht verlieren / wenn ſie auff deme voꝛſetzlich wol 

ten beharꝛen / Ich hoff aber Gott der Vatter ſol jnen ſeinẽ Son / den gantzen⸗ 

— — liebe / ſo er zum menſchen t /beſſer zůerkennen ge⸗ 

ben / wenn ſie es anders von hertzen begeren / Sonſt moͤcht ich jnen wol den voꝛ 

allegierten 8 Tertulliani fürhalten / da er ſagt: Was Gott vneerlich iſt 

2 die Philo ſophi doꝛt manigfaltiger weiſe dauõ diſputierten) das 

i EEE | | 
Vnd Lib. . Contra Marcionem / Das alles was bey Marcion vii andern Totum Dei mel 


ligkeit ſey / Vnnd darnach: Gott iſt deumb klein klein erfunden / Auff das der Tele 
— Groß wurde / Vt (Chriſtus Deus ſua exinanitione) — homini U 
at, quantum Deo detrahit. Wenn du denn nicht einen ſolchen Gott woͤ Tertull. 
D baben / ſpꝛicht Tertullianus:ſo weiß ich nicht / Ob du auſſem glauben / das iſt/ peu puſilue in 
von hertzen glaubeſt / daß Gott ſey 2 eilich vil nidertrechti nentus eſt, ut ho 
ger vnnd veraͤchtlicher iſt / Nemlich / das ſich Gott ſo tieff tieff ſoll ernidꝛigen wo mie. 
vñ in tod begeben / weder das er den menſchen / mit deme er ſich hat vereiniget / '*: 
in ſeine Gloꝛia erhoͤhen / vnd in ſeines weſens Herꝛlicheit ſoll einfuͤren. 2 
Tertull. 


-* 


jrrigen doꝛt Gott ſchmaͤlich ward geacht / ein geheymnus der menſchlichen ſe⸗ Peer vos dale - 


e 
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* da nemlich auß zweien oder mehꝛen ein dꝛits vnnd beſonders wirt / das weber 

Praxcam, daas noch jenes / ſonder ein eigen ding woꝛden iſt / wie Tertullianus vom Elec, 

Auß waſſer tro (kunterfeth) ein Exempel gibt / da auß Gold vnnd Silber vermiſcht / ein be⸗ 
vnnd honig ſonder Metall wirt. | 

wirt medt. Chꝛiſtus aber iſt nicht ein gedꝛits / weder in der Menſchwerdung Gottes / 

noch in der Gottwerdung ſeines menſchens / woꝛden / ſonder er bleibt in vnuer⸗ 

Prey pages miſchten naturen an beiden oꝛten Gott Menſch/ein Perſon / ein Chꝛiſtus / Er 

Gloꝛien. bleibt nach ſeiner mẽſchwerdung volkomlich Gott das woꝛt / ſo wol als er nach 

einer verklaͤrung oder Gottwerdung ein volkomner menſch von leib vnd ſeel/ 

lůt vnd fleiſch bleibt: Aber ein menſch in Gott / in der einigkeit des weſens Got 

tes / in einem gantz Newen Himliſchen weſen / im weſen der vnuer:ucklicheit mit 

Gott in — Gloꝛien / macht /krafft vnd — Welchs weſen 

vnd klarheit / kein gemeng an jm kan machen / ſonder es wirt die einigkeit / ſeiner 

beider naturen in der Gloꝛien damit nur herꝛlicher bewarer / vnd Chꝛiſtus 


— gantzer vollkomner Son Gottes ſeines Vattern / dadurch erklaͤret 


ooo Für das Pierdte/iſt ſich noch vil weniger jrgent einer verwand | 


k -ſpriche: < 
WES woꝛden) wenn ſein Menſch in der Gloꝛien nach ſeiner Gottwerdung alſo wirt 
2 Denn daas heiſſen wir hie ver wandler / wenn ein ins ander auffhoͤꝛ⸗ 
mel put lich wirrverkeerer / oder dadurchverzerer/verſchlucke/abſorbiert: Alſo/dases 
Die mẽſcheit nach ſeiner natur abgetilckt / vnnd nicht mer da iſt / Als wenn die in Blie 
iſt nit zur got⸗ vnd fleiſch wirt verwandelt /oder dergleichen: Nu iſt aber die menſcheit Chꝛiſti 
deut don don durch die verklarung nicht in die Gottheit verwandelt / es iſt der menſch in Chu 
— it Gore ſto nicht alſo verwandelt / das er durch ſein Gottwerdung abgetilcket vnd nim 


woꝛden. mer ſey:ja ſo — zůſein hat auffgehoͤꝛet / c 


De natura Con ſo wenig hat der menſch im weſen Gottes / mit Gott vereiniget vnd vergottet / 
vert bilium vide ein menſch zů ſein auffgehoͤꝛet. 


det. ace, = L6geſebichs /ſpricbich /gemeleer Gotrwerdung/vereinigung odergleichs | 
— — machung halben bez Fleiſches Chꝛiſti in vnnd mirder Glotiendes Wores | 


eee. Euacuation, noch Abolition carnis aſſumptæ in Chriſto, ſonder ein Melioration/vnd 
acquiliion,wiedie Barter daruonreden/das iſt ein beſſerung / ein überkom̃en 
— einnemen / deß das Gottes vnd Gott iſt: das da keine chung noch ab 
delung. ng founder — vnd wandelung (wie es Auguſtinus 
Ernewerung neñet) deß fleiſches iſti/jacinenewallerbd<ſtewider burt des menſchens 
nicht abtil⸗ 2 — — die vs 
8 . gleichung der naturen / an Chꝛiſto vnd ſeinem fleiſche / vns zum troſte wirt ge⸗ 
ſchreibe lib. c. genitura Chriſti, mehꝛ wollen halten. 
genitura pꝛech 

me Caſſode, Was wär ſonſt dieHimelfarr Cheiſtt wenn ſein Fleiſch bee nuches ſole ſein? 
— — — ddrffrenwir vonallſeines Kleiſcheabertll heir ſchꝛei⸗ 
son 0 

cet dei fact ſi: ben: wenn wir es darfür hielten / das es nicht mehꝛ in rerum natura, ſonder gantz 
caro:manver-' jn Gott verz eert war! was di wir doch/ſag ich /zů vnſerer hoffnung nach 
—— — 4a daß Chest, — — — 

e ten / da | no 
| — Ceib /Seel / Blůt vnd Fleiſche waͤr. o | 
gloria Deipe- Vnd wie voꝛ gemeldet / wie auch hernach folgr 
tr, ſo (cin ſchen ſeinen reichen Geiſt / vnnd macht fie durch d 
wireins. etc. — anſferdenei g / darinnen ſie auch wachſen vnnd zů 
2. Pet. i. nemen / ja ewig leben vn keine n. 


* 


A 


fals 
vnnd © 


\ 


wir im folgenden dꝛitten Teil diſens ſchꝛeibens / bey der Primo. 
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— — — noch kein außleſchung der menſchlichen Na⸗ O aimirebile cd 
— — die natur Go — icht — alen IC — — merci, ec. lar- 
— — — ſolchs alles dꝛoben im himmel an ſeinem Sinn <>#nobsſ# 
natürlichen Sone / am menſchen Jeſu Chꝛiſto / in aller fülle ziibedencten 7 das 2 


vil weniger da ei vermengung oder außleſchung / oder eini 
— Gorres Gottes /ſeines Menſchens — — 7 e 4. 
bee e —— Keiſch doch auch vom erſten plick ſeines empfengknus tolit ſed cui 


vnnd warheit (wie wol noch nicht in der voͤlli — & perficit, 
iſt / Johan. . Dꝛumb ſolſte eigendlich nichra denn 
/ was man von Eutyches / Oui unnd von als 
tt vergeb es denen 


nicht meh: zeitli⸗ 


8 li 
—— enen e En ſo wenig etwas ſelbſ ſtum gecreus 


/ das ſein menſch auch — as eſ⸗ — — 


— — 7 
— zůhalten / geſchickt vnnd gantz — vnd auß Gott / af Gore 
oder in Gotte 
leben. 
liche Cond d 
deeper e Genoff nd om, a 


die verklerung / vnnd Pꝛimogenitur von denn todten 
an nu ein licher hꝛiſtus woꝛden/ein der 
Sa gang Zoͤnig 


i 


So herꝛlich / koͤſtlich vnd Cbuſtus durch die volke erklarun 
1 —ů — err eines leibs vnd Ace — 


als das haupt der Kirchen / als ein Es 
gzen/durch den t). Geiſt/ kan wonen: — — — — Vide nu 


keine teilung an Ch en zůmachen / als ob er nur nach einer natur d LE 
bauptder —— glidern ſeines leibs nach der natur des Worts — 
gabe Sonder — ——ů— — — carne Chrifluns 

ennen / gantz 3 alten en en haben. 

—— —— er vns ſein gnad verleih — = 

cui 
— Lib. 5. de —2 * 

IG ſanforum. 
4 Derhalben ſo glauben vnd bekennen wir abermals on ſchewlich / Daß das 
D fleiſh Chꝛiſti / nach , . 
. ſein fleiſch vnd blůt / ſo wol als Gott / mit 


um ewi / trencke / von todten aufferwecke 
/ lebendi ord Scligmache, Da 2 Herꝛe Johan.s.hat 4 
—— eee wn aldfang;Auſfdas /wiego 


ni verbo Dei incarnato conuenit dici crurs eim 
auen: Solue enim Chriſtus inanbulat enimic, — 


Menſch / vns woꝛden ſey / die weißheit von 
im t erꝛen.i. C otinch.:. : 


vnuermiſchet vnd aner wie er aulo auffem wege g 
Damaſco/vnu vn 5 9 

: a CE CEE 
lichheit/nach inhale aller fc 7" Tal micaller Fils 
le Gottes ſey erfiiller/ſo folgt ODT = dꝛumb keiner vers 


mengung 
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mengung oder außloͤſchung der naturen Chꝛiſti keinerley weiſe verdacht / noch A 
mt grund der warheit nimmer moͤge beſchuldiget werden. 

Hb den gleich Antilogi / als Caluinus / Theodoꝛus Beza Gallus / der mein 
mehꝛmals in ſeinen ſchꝛifften ſchmehlich gedenckt / vnnd doch meine deütſchen 
bacher weder geleſen noch verſtehen kan / mit ſeinen diſcipeln wie auch andere 
ſolchs alles noch nicht faſſen koͤñen oder wollen: nimpt mich kein wunder / weil 
fie es nicht an deme oꝛt ſůchen da es warhafftig iſt / iſt / zů finden / ſie ſůchens hie⸗ 
niden ludicio carnis, in der oꝛdnung der Erſchaffenen jrꝛdiſchen dinger / nach jh⸗ 5 
rer Philoſophia / ſo fic es doch nach der Theologia dꝛoben ludicio Spiritus, Das i4 
iſt / durch den Geiſt des glaubens in der oꝛdenung der tkiliſchgs dinger ſollen 
ſůchen / woͤllen ſic es anders recht finden vnd recht verſtehen yen. = 6 b 

Aurtz ich / Chꝛſtus iſt ein perſon in zweien auffs aller nech zůſamne 
ten Naturen Gott vnnd Menſch ein Son Gottes / vnnd ob ſich wol ſolche zwo 
Naturen / Nemlich Geiſt vnnd Fleiſch / außwendig Chꝛiſto übel mogen vertra⸗ y 
gen / ja mit einander offt ſtreittig werden befunden / ſo ſeind ſic doch in Chꝛiſto 
nach der vereinigung Gottes vi Menſchens nicht Diuerſę geweßt / noch einan⸗ 
der widerwertig / vil weniger heüt Longe diuerſiſsimæ wie Vadianus / der Philo- 
ſophia nach/vꝛteilt / wiewol ſie im Erſten ſtande in einigkeit der perſon noch vn⸗ 
gleich /ond nicht ſo bald gang eines weſens vnd Gloꝛien ſein / biß die eine durch 

ie ander gebeſſert / das iſt / vollkommen gemacht / vnd das fleiſch zur Rechten 
Gottes wirt gefuͤret. N : 
O itus ift al Gott das Woꝛt iſt allweg Gott / vnd in ſeiner Natur / auch nach der menſch 
weg der Sen werdung / vnwandelbar blieben / bleibts auch in ewigkeit / da iſt kein ʒweiffel 
gotes/oeñ es daß die Natur Gottes / an jrem goͤttlichen weſen / weder gemeret noch gemin⸗ 
it iner / ſein dert mag werden: Der Menſch iſt aber nicht al weg Gott nach ſeiner ſatur/ 
fl. ſch aber iſt er iſt nicht bald in der fülle des goͤttlichen weſens geweßt / da er iſt geboꝛen / wel⸗ 
5 chem aber auch ſolche — — — oꝛts ſolt zů 
nnen we⸗ kom̃en / Dꝛumb jn denn Gott das Woꝛt / in eine perſon an ch hat genommen / C 
ſens Gottes. Daſelbſt ſeind Gott vnd Menſch anfencklich in perſonlicher einigkeit hie auff er 
den / wiewol in der naturẽ vngleicheit / wie gehoͤꝛt / es ſolt aber auch der Menſch 
durch Creutz vnd leiden mit Gott in eine vollkomne gleicheit / vnnd in die einig⸗ 
keit — — -beſ of bas | _ 5 * a 
enn alſo war es bey Gott beſchloſſen / daß Chꝛiſtus ſo en vnnd ſter⸗ 
ben / vnd das vollkomne New Him̃liſche weſen / die Heriꝛlicheit / gewalt / Reich / 
Nam̃en vñ leben Gottes / durch die aufferſtehung von den todten / gantz / gantz 
ererben /in Gott vollkomlich ei en / mit Gott ewigklich beſitzen / auch allen 
andern ſeinen mitgenoſſen außſpenden / gemein vñ eigen haben / das Jeſus der 
Chꝛiſt vnd Herꝛe / zum pꝛeiß ſeines Vatters/waͤr / in der Maieſtett der Gloꝛien 
R — 1 on | 
Solchs meiner der Herꝛe er zů den zweien Jüngeren / die | 
4. Emaus giengen / ſpꝛicht: O FEMA ——— qv—— 
daa die Propheren gerede habens h ſte niche Chriſtus o leiden / vnd in ſeine 
Herꝛlicheit eingehen? daher den auch wil gehoͤꝛen / was Johannes von diſem 
Him̃liſchen geheymnus hat geſchꝛiben / vnd was ſein vnd nutz ſey ſum̃ie⸗ 
. Johan. y. xet / da er ſpꝛicht: Wer da glaubt das ſey der Chꝛiſt/der iſt auß Gott 
Counth. 12. ren Vnd Paulus: Niemand tan Jeſum einen Herꝛen nennen on im ). Geiſt. 
Das iſt nun der ſamen des Weibes / der Samen Abꝛahe/der Samen der bes 
nedeiung / dauon dꝛoben gehoͤꝛet / von welchs goͤttlicher ei reich /hert : 
licheit vnd weſen/alleP:opheren zeügen / in welchem alle voicter geſegnet / vnd > 
ee erben des him̃els ſolten werden /c. es iſt der enſch Jeſus Chiiſtus vnſer Her⸗ je 
Nona u uinift Te/welcher aber(wie Joſeph in der Figurnach dem Rath vnnd willen Gotres) | 
cat onẽ᷑ a ſi me für alle ſeineBudder / zůuoꝛ durch Creutz vnd — — 
Deus ante us. Gott vollendet werden / auff das er ſie / als der Hertzog — 
| | der Got 
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_ © Ehaiſto/das ander teil. 221 
A der Gotees in die Göttliche Oer:licheie mc einfůren / vnd eim vꝛſach der Ewi 
gen ſaligkeic wurde / allen die jm gehoꝛſam weren durch den glauben. 


Beſchluß des andern teils diſes bůchs von der Exi⸗ 
nanition / Leiden vnnd folgender Slo⸗ 
rien Chuſti. 


n den andern teil diſes ſchrelbens vnnd Confeſſion vonn 
men deß Herꝛen beſchlieſſen / in welchem ich nach verantwos 
tung der Glo bꝛiſti / ſo vil einem armen müglich / mich auch der beſchuldig 
ten Irꝛthum̃ entſchuldiget / vnnd ſonderlich mit der Antilogia Vadiani / auch 
mit allen Antilogis oder widerſpꝛechern des waren erkañtnus vnd gloꝛien Chꝛi 
- ſti vnder Vadiani nam̃en / hab woͤllen geſpꝛech halten: Deñ ſintemal ſie vnſern 
glauben vnnd leere von Chꝛiſto vnd ſeiner Herꝛlicheit / die wir Jeſum Chꝛiſtum 
Bott vñ Menſchen mit dem Heiligen Choma für vnſern lerꝛen vnd Gott vn 
zerteilig bekennen / mit 6 verſchwertzen vnd be 
chweren / das ſie jhnen auch mitten vnder der alten Retzer ben (wie wol 
i icflich vnd künſtlich )mit erz eelen: ſo hab ich jhꝛen glauben vnnd leere alſo das 
1 gegen woͤllen halten / beger auch warhafftig nichts anders / weder das die Rir 
2 che Chꝛiſti / vñ alle Cbeiſtgl, ige hertzen / in Chꝛiſto vnparteyiſch vꝛteilen ſol⸗ 
len / welcher glaube / der Antilogen oder der vnſere / dem eingeboꝛne Sone Gor 
tes vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto /mehꝛ loblich / Gott ſeinem Vatter eerlich / der 
heiligen Schrifft gemeſſer / auch allen Chꝛiſten mehꝛ ſeligklich vnd troͤſtlich ſey. 


4 JnSumma /ob Vadiani Ancilogien/glaube vnnd der Antilogen leere / 
c der vnſer leere vnd glaub von Chꝛiſto / der ware Chꝛiſtliche glaube ſey:ſolchs 
5 ſolle die Chꝛiſtliche Airchen richten vnd erkennen. 


Das ich aber Vadiani leere darinnen / vnd ſonderlich das ſtũck vom Totus 
vnnd Lotum (nach dem er ſolchs allenthalben wider die rechte Totalitet oder 
gantzheit Chꝛiſti bꝛaucht vnd forbringr) eine Philoſophia / das iſt menſchlicher 
vernunfft meiſterſchafft genañt / vnd r gewarnet hab / wirt mir kein An⸗ pe ꝑucbariſti. 
tilogus / als ich hoff / verargen koͤnnen / wenn ſie werden bedencken / das Vadia⸗ 1b. . Aphoriſ 
nus ſolchs ſelbſt etwa alſo genannt hat / als da er wider die Scholaſticos vonn vi titucher 
der Conſecration arguiret / vñ wil / daß da kein Totus Chriſtus ſein moͤge / wa al verſichetman 
lein ſein fleiſch vnd nicht auch ſein blůt ſey. Vnd herwiderum̃ / da er auch ſelbſt den gantzen 
ſagt / das ſolchs die Philoſophia ſey / darfür vns Paulus hab gewarnet / das baſtum vn⸗ 


verſtehe ich alſo: wa man mit Sophiſterey vmbgehet / vnnd von eines dinges dar der benas 
gangheit ſager / aber — — handelt. — 


D jag man nu en / ob Vadianus ſich nicht ſelbſt auch damit hab trof res oder men⸗ 
574 e 1 0 ties (FIDE: Ko Pane he Z — 


fenindem Natur one die andernenner : Dort ſtra 
erNombardum / wenn er bey einer geſtalt des Sacraments wider die Conſe- — 


bf eration vom Lotus Chriſtus ſagr/beifts ein Philoſophia darfiir ſich die Chꝛiſten vs eme natur 
5 ſollen hůten / Alhie holet er das Torus ſelbſt auſſem Lombardo / vnd verthedi⸗ allein verſfan 
0 widerumb ſolche Sophiſterey im andern fall wamit wolt er auch ſeine tei ⸗ den werden. 


ſophiſche dem crempel 


vnd ſeinepneer darbey wil belan Bere Gal 
pur warn g 8 2 in göttlichen 


W „ e r 2 — 
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ſachen keiner Chriſti dennoch e ſo bald ſie zum Menſchen inCheiſto 1 


perſon ver kompt / leßt jr ſolche Theologia Thriſtum den gantzen überal entpfallen / weil fie 
ſchonen. —— . rea — — dem Geiſte des glaubens vom 
oſſen geheymnus der Gottſeligkeit richt vnnd viteilt / Was denn etliche an⸗ 

ere ſtück belanget / woͤllen wir nachgehends mehꝛ von handeln. | 

Vnd wiewol mich Vadianus ſanip ee ee ein vergottetGeiſt 

lich / Fleiſch vnnd Goͤttlich Blůtt in Chꝛiſto en / etwa ſcharpff genůg / doch 

one grund / Gott lob / antaſtet / Als da er ſchꝛeibt: Mann woͤlle alſo / vnderm 

ſchein der heſchirmung der Gloꝛien Chꝛiſti / die alten jrꝛthum̃ wider erꝛegen / 

goon das die jenigen / ſo von einem Vergotteten Fleiſch Chiiſaſagen/die alten 
etzereyen( das jms Gott an jenem tage verzeihe) wider erne weren oder friſch 


Folio. 70 5 | | np 
"oz, machen/jadenverdamprenRaner / den Münch Eutyches / auß derDellwol- 
5 len erwecken / Damit er den auch mich zůuoꝛab (der es doch gern gůtt ſehe) mit * 


— ſeiner Rhetorica nicht wenig beſchweret / vnnd verdechtig gemacht hat / So ſol 
bereſes reſtau· doch gar nichts dꝛan ſein gelegen / ja ſo wenig / das ich mich dꝛunder nur erfre⸗ 
rune, wet hab / Gott lob / vnd wil mich auch mitdemÞOeiligenPaulo frewen / daß nur 
mein Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus allerley weiſe verkündiget werde / damit man ſich 
mehꝛ vm in beginne zůbekoͤmmeren / vnnd ſeinem erkanntnus nachzůfragen / 
ein Gloꝛien ſůche / das man ſich vm̃ den Hochgeboꝛnen Durchleüchtigen Mañ 
eſum Nazarenum / vm̃ den ewigen Roͤnig Gottes / vnnd vm ſein Him̃liſches 
eich / fleiſſiger anneme / von ſeinem Geiſt vnnd Himmliſchen weſen (dep alle 

gleubige teilhafftig werden) etwas grundlicher begere zůwiſſen. 
Solchs / ſpꝛich ich / ſol vns frewen / welchs mir auch /als ich hoffe /zur ſelig 
keit gelangen / in troͤſtlicher zůuerſicht / Er werde allen / die es begeren / auff vn⸗ 
ſer bitt vnnd anſůchen / weiter gnaͤdigklich offenbaren / was zum Erkanntnus 

ſein vnd ſeines Reichs von noͤten. 


Das ſie vns aber beim Erkanntnus Chꝛiſti nicht verſtehn wollen / beweiſet 
ſich auch auß deme /ſo ſie die woꝛt / welche wir zů erklaͤrung der gloꝛien der Men 


” 


C 


ſcheit Chꝛiſti mit den lieben alten Chꝛiſtlichen Vaͤttern Athanaſio / Cyrillo / 


vnd anderen gebꝛauchen / vns falſch vnnd vnrecht auflegen Als nemlich auch 
das woꝛt / Vergotten / Deiſicare, dauon Bullinger { zeibt: Carnem Chriſtideifi, 
catam dicere, ſey ſo vil / als in naturã diuinitatis conu Als ob wir mit dem woͤr 
lein / Vergotten / meinen daß das Fleiſch Chꝛiſti in die Natur der Gottheit ſey 
ver wandelt / Das die Menſcheit in Chꝛiſto auffgehoͤꝛet vnnd zur Gottheit 


worden: | 

Welchs doch vnſer meinung(ſo wenig als der alten Chꝛiſtlichẽ Leerer) nit 
eweßt iſt / Sonder wenn wir ſagen: Das $leiſch Chꝛiſti ſey nu durch die Gloti- 
— vergottet / woͤllen wir nichts anders / denn das es ſey in vnd mit Gott 
| vollkomlich verklaͤret / vollendet / zur Ewigkeit außbereitet / das der Menſch 
Job. . Tele mit der gantzen Gottheit ſey erfüllet / Das die Gottheit Leibhafftig in 

vñ nu verkl# Chꝛiſto Jeſu wonet / Col. 2. Das r 
re mich du die Klarheit oder Gloria, mit welcher Chꝛiſtus in der Rechten Gottes ſeines 
— 28 Vattern vollkomlich iſt verklaͤret /in welcher er auch heũt Regieret / im grunde 
Lhe nicht anders / den Gott vnd ſein goͤttlich weſen iſt / wie deñ ſolchs anders wa ge⸗ 


* nůgſam iſt bewerer. | . 555 
Alſo haben wir auch von dem woꝛt des Menſchens in Chil 


Gottwerdung | 
Ambroſws li ſto gůtten grund//Actro.:z.Da Petrus zů den Juden ſpꝛicht: Diſen Jeſum/den 
' Fen Jes jhꝛ gare erb- Sed eee e Re — 
$f 2 olchs anders denn zů Gott machen? Es waͤr deñ das Antilogt zwene vnge⸗ 
che Herꝛen im Himmel / wider Paulum Ephe. 4. wolten haben / ſo wol als 


iſt gmacht 
= da Paulus Phil.:. ſchꝛeibt: Das Gott — = 
| Lon emen 


* 
D 
FP 3 : 


a>, 
4 


it 


Wh, 


» 4 "6:08 


© e on der Dꝛeyeinigkeit vñ der ei 


Chꝛiſto / das ander teil. 215 


A jym einen Namen gegeben / der über alle NTamen iſt /c. Welcher Namen / nach 


Ambre. 


aller alten Chꝛiſtlichen Qeerer außlegung / nichts anders deñ Gott iſt / Den ich Nomen ſuper 
noch vil meh: zeügnus für das wore 60TTVVERDVNG,des Menſchens in Chꝛiſto / me nomen 


auß der Epiſtel zun Hebꝛeern / auſſem Apocalipſi / wie auch Joh. y. vnnd auß 
anbern Sher ehe auch allhie koͤndte weils aber voꝛmals geſche 
hen iſt / laß ichs darbey bleiben. | 9 

Daß aber Antilogi / das iſt / die widerſſ der Gloꝛien Chꝛiſti / beim Er⸗ 
kañtnus Chiiſtifer:b<jr:en / dem Menſchen Jeſu Chꝛiſto ſeine göttliche Glo⸗ 
rien abſtricken / vnd die perſon des einigen Sones Gottes teilen / hab ich zůuoꝛ 
im bůche Bekantnus vnnd Rechenſchafft / von den hauptpuncten des Chꝛiſtli⸗ 
chen glaubens / ſie auch trewlich ſolchs erinnert / als nemlich / wie Bullinger mit 
ſeinen bꝛuͤdern /in Vadiani deutſchẽ Außzůge / den menſchen Jeſum Chꝛiſtum 
auſſem göttlichen weſen der h. Dꝛeyeinigkeit Mathematiſch außcirckelt / vñ le⸗ 
ſterlich ſchꝛeibt: Daß es ein rechte vermeſſne blintheit ſey / ſo man glaubt / daß 
S K paces, Jeemwach abr 
— — er) diſer New angefa — — 
mit anſchlegẽ der vernunfft ( Eece der ware glaub můß in vernunfft / wie zůuoꝛ 
das liecht buntheit / heiſſen ) vnd ichs außſinnes / einen menſchen (er mei 
net den Herꝛn Jeſum) nach ſeiner ſubſtantz Vergotten vñ Gotte vergleichen 
vnd ja gar in die vnuerſetzliche N ſtellen vnd trans feriren / vñ einen Son 


Wie auch Vadianus für jhm dergleichen hat geſchriben / alſo: Rurglich/ 
e 


Diß hab ich dꝛumb allhie wollen widerholen / daß Bullinger — — 
los, qui 


odie diu 
iam & multis ſęculis ſepultas ſordes effodiunt, & foede if pargunt 7 e Das iſt / 


1 git voꝛmals 
vergrabnen Sordes vnflat oder kaͤtzereien wider außgraben / vñ durch dieAirs 


22 lichen | ng 4 1 8 SY . 2 , 
ttlichen Dꝛeyeinigkeit gantz behalten / vnd gentzlich auch ſeine verklaͤrte 
0 — anruͤffen /in — mit Gott —.— billicher 


Sordes moge genant werden. Sein Damnamus iſt vnſer Benedicamus, Ipſi male- 


/jajmmer je meh jr hertz erleüchten vnd begnaden/ 


fie jhn mit dem heiligen Geiſte gantz Glotificieren / vnnd inn g 
| T 6ij gewiſſen- 


Dei nomes al. 


Er neſiet 
yer ware 


— 
auß Chiifto. 


gaben jm / dem eren Chꝛiſto/recht moͤgen dienen / 


— * 3 
PE. * * 


— K — —.— 


a wa 4 


=D 


water . 


eee —— 4 — 


End deß andern Teils der Confeſſion / ꝛe. 


Das dꝛitt Beil C. Schwenck⸗ 


feldes Conſeſſion iſt: Von dem Manne Jeſu 


Nazareno vnſerm Berꝛen vnd Sott: Von ſeinem 
heerkom̃en / gewechs vnd Gottwerdung in der 
6 erꝛlich eit Gottes. 


Acto.a. 


So wiſſe nu das gange hauß Iſrael gewiß: Gore de k 
beben um / den ro « chanſ ſeal gewiſ: Dai zum 8 


vnd Chꝛiſt gemacht hat. Vnd hat 
— — ben / der über 


alle amen iſt/ Philip. 2 


bd bee. 75 5 ot oY 1 5 "Y * t X . 
4 N 8 N M p N 5 
e CECT Fa. 
8 - c e A * * * "IHE 
1 R CCC , . 


_ ----»Donder Menſchet Chꝛiſti vnd 8 ge- 
2 > wechſe vnd gantzer vollendung in Sott. 


.JYEwell ich dean n auſSotcesgnaden 0 walten 


der Confeſſion von 


der Herꝛ ſey / vnd die vꝛſach der jrrung/ wa 
ſie jn vnnd duke alten 
bereue „ 

voꝛi 


Ombs weſen 8 —— nemlic — 7 AA 
des menſches it / Was Chꝛiſtus hie auff erden / da er noch leid | — 
menſch 


We be 4 3 N . 2 
HENS; ooh oops =. 1 . : 
* 2 13 = 5 c * — 9] a 1 x 8 1 


Chyuſto / das dutt teil. 225 


A —— ey / ſonder dꝛumb fürnemlich / was diſer menſch im goͤttlichen in Chꝛiſſo ſcis 
echs vnd i — Gottes nu durch ſeine — — re 4 
an fdeſch vnd bijee fi emweſendad/ bea nne. züthün / Non 
Sa. ſein ſey⸗ Ob es auch zum handel der tautum ac bon. 
cation gehoͤꝛe / Item: wp das fleiſch vii blůt Chꝛiſti noch alſo menſchlich nc ſu glonoſo. 
85 — ſie es deüten / ein Creaturlich fleiſch: Oder aber nicht vil 1 fication, 
cingans — blůt vnd fleiſch ſey / etc. dichts deſt minder heute die gc 
wollen wir — dauon ein wenig melden / wie es denn auch 7 — 
zů ſeiner Der:licheic en. 
ch hab zwar von der gantzheit Chꝛiſti / vnd was jn heiſſe teilen / zůuoꝛ für⸗ 
—— deſter mch. wöllen ſcheelben / auff daß — eos 
| perſon Chꝛiſti —— fft vnd vermoͤgen / ſonderlich aber von der herꝛlich⸗ 
des 7 gon von ſeiner h. menſcheit / deſto by miigehans 
VB — ꝛumb deßhalb / wie voꝛ geſchehen / keiner teilun 3 
werdẽ: — Chꝛiſtum den gantzen SonGorres/Gorr vi menſchen/fizr mei 
nen Erloͤſer / Heiland vnd Seligmacher onzerteilig in allen ſtinen wirckungen 
14 welchs aber vnſer gegenteil nit thůt / Nach — 
ie Erlöſung / gerechtwerdung vnd ſeligmachung / nicht beim gantzẽ 
nach den zweien vereinigtẽ naturen / ſonder in den naturen des gantzẽ / diß 
Chꝛiſto nach der Goͤttlichẽ natur /jenes bey jm nach der menſchlichen 25127 
chen vñ ſeine gantzheit mit den gedanckẽ des bes aufloͤſen vñ verlieren. 
Aber wir woͤllen jnen nu jren feel mit der Creatur auch auſſem vꝛſpꝛung 


des fleiſches Chꝛiſti anzeigen. 


Vnderſcheid des heerkommens der zweier Adam⸗ P 
des Erſten vnd des Eetſten. 


Menſch vnd C allerhalb 
"one an e Neben 25 ob —.— ſein / 12 


— fenen of nr as ſtück ſeinernatur waͤr/ oder aber /als ob al⸗ 
le menſchen waͤren erſchaffen: welchs doch beides / wie auch zůuoꝛ im erſten Teil 
gemeldet / niches iſt / vnnd durch die zwen Adam / den Erſten vnd den Qetſten/ 
— erſcheidnẽ ankunfft auß Rom... . Coꝛ.iſ. bald kan gemerckt werdẽ. 
: —— tract. ſchꝛeibt: Duo ſunt homines, ſed vnus ipſorum ho- 
mo — omo Deus: per hominem hominem peccatores ſumus, per hominem 
Deum iuſlificamur Dasiſt Es ſeint zwene menſchen: Aber derſelben einer iſt ein 


— 3 —— menſchen menſchẽ ſeint 1s 1. 


chen Gott werden wir gerecht. fa eſt ver- 


EE — 0 
— — — — — unten. 


Aoffem — 
— —— — 
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Chriftus Ambroſius ſuper Lucam. Omnia in ſimſlitudine hommum habuit IncarnatioDg, 1 | 
ms ſerui habuit mini, ſed ſimilitudo — — differentia: natus eſt ex virgine ſimilitudine generationis 
ptionis: | | 

dung des Herrn hat alles in gleicheit der gehabt / 
gleicheit mit vnderſcheid: Er iſt geboꝛen auß einer Junck⸗ 
tara, et nonerdt frawen nach gleicheit der geburt / Aber nach vngleicheit des Empfeng⸗ 


nus / etc. | 
pm IO Solchsnemlich / daß Gott diſes menſchens/jades gantzen Chꝛiſti des eini⸗ 
tze Chꝛiſtus gen Sones Gott vnd menſchens / gantzer Vatter / auch im vnd 


von Gon ſeis einiger Son iſt / woͤllen ſie nicht gnůg bedencken / ſehen auff die můter zů vil zur 


nem Vatter 


Sade. Joh. s, l 


terlichẽ ampt / 
— vaͤtterlich ampt bꝛaucht / wie jm gebüret / das him̃liſch 


þ6:r abermal der erſte Adam / vñ ſeine nachkoͤmlinge 
das Symbo- wol ein menſch/ auch in den tagen ſeines /einſterblicher warer menſ</ 
_— Go. geweſitiſ: iſt er doch Gottes natürlicher Son / Er iſt nicht geſchaffen / ſon 
3 er auß Hott vnd einer h. Junckfrawen durch den h. Geiſt geboren / Er hat wol 


Allhicher ge⸗ Der . / ein ander Adam /wede 
fleiſches 


tlie — ben Empfengnus Chꝛiſti / bald mag bedacht werden. e 
eh nobiſcum. 


Ambroſius, 
Vltra bominem: 
Didimus, 


mincm, | i 
G 

See, ele ed fed ee 

yt: Darumb ſollen ſie bedencken / d 


Gottes an⸗ derſcheidne menſchen / 
— ws ner jrꝛdiſch / der ander h 
dedencken am fleiſch vnd blůt hab / noch auſſem 


nit allein das emp 
er auß Maria alſo 
geroeßt iſt. 

Vide Ambroſ. 


Chaſto/das duce teil. 227 


| / auch in den tagen ſeines fleiſches nie geweßt iſt: denn ſolt er ein Crea⸗ 

A — — vom Vatter oder von der můtter herkommen / 
Fiche vom Vatter / weil Gott der Vatter / keiner erſchaffnen Creatur / als 
Creatur/vatter/ſonder jr ſchoͤpffer iſt: Auch nicht von der můter / denn ſie hat Geboꝛen wer 

nicht vermoͤgen zůſchaffen / noch das weſen geben / ſo wenig ſie auß eigner den von der 


7 afft hett moͤgen ſchwanger werden / Ob ſie woljr Junckfrawliches fleiſch dar 5 — 4 
. —— — iſt geboꝛen / woher ſolt denn C baſtus ein ge- x. Trans 
75 ſchaffne Creatur/vñ nicht vil mehꝛ Gottes natür licher eingeboꝛner Son ſein: — 
| er iſt. 
2 lreneus Lib.z. eap. 3a. Chriſtus omnes gentes & generationem hominum cum ipſo 
* Adam in ſemetipſo recapitulatus eſt, vnde & à Paulo typus futuri dictus eſt ipſe Adã, 
5 &c.prædeſtinante Deo primum hominem animalem videlicet, vt à ſpirituali ſaluaretur: 
4 Das heiſt/ Chꝛiſtus hat allevsicervii geburt der menſchen mit dem Adam 
> — ,, im ſelbſt recapituliret oder ſummiret / daher denn der Adam ein ſigur 
5 B des zůkünfftigen das iſt des andern) von Paulo genañt wirt / nach dem Gott 
5 zum erſten einen natürlichen menſchen hat fürbeſehen / daß er nemlich durch 
5 den geiſtlichen wurde ſelig gemacht /etc. 
aß aber diſer menſch (der ander Adam) vom erſten Adam vnd allen ans 
3 dern n ſey zů vnderſcheiden / bezeügt auch Auguſtinus ſuper lo⸗ 
= hannnem Tract. 25. über den ſpꝛuch: Bereitet euch ſpeiſe / nicht die verdirbet / ſon⸗ 
. der die da bleibt ins ewige leben / welche euch der Son des menſchens wirt gebẽ: 
FE: denn diſen hat Gott der Vatter beſigelt / da er alſo ſchꝛeibt: l ltum filium hominis, Der Pſalm re 
Y nolite ſic accipere, quaſi alios filios hominum. Ir ſolt diſen Son des menſchens det dennoch 
nicht alſo verſtehen oder anſehen / wie andere kinder der menſchen / von denen von den he ili⸗ 
E geſchꝛiben ſtehet: Die kinder der menſchen werden vnder dem ſchirm deiner flü⸗ gen - ae 
8 gel hoffen / Aber diſer Son des menſchens iſt durch ein ſonderliche gnade des e dad, 
1 eiſts / auch nach dem fleiſch abgeſondert( ſequeſtriert ) vnderſcheiden / vnd von zun verzum ©. 
4 c der zal der menſchen außgenommen / Er iſt des menſchen Son / vnd auch Got⸗ vo fegen en. 
5 tes Son / Diſer menſch iſt auch Gott / ete. Aug, Chriſtus ia 
8 : Baſiliusinhomelia de Nat. Dom. Deus eſt in carne, &c. Et que huius diſpenſatio- terrogat de filio 
5 nis officina eſt © virginis corpus, que autem generationis principia ? Spiritus ſanctus & hominis , Petrut 
virtus altiſsimiobumbrans: reſpondit eum 
Gott iſt im fleiſche / etc. welches iſt diſer diſpenſation / oder göttlichen wir⸗ Ye flu Del 
ckung / werckſtat: Es iſt der leib der Junckfrawen. Was ſeind die anfaͤnge diſer 
geburt: Es iſt der h. Geiſt vnd die vmbſchattende krafft des hoͤchſten. | 
Daas heiſt auch beſiglen / Nemlich / etwas eignes ſtellen oder einlegen / das 
mit dem andern nicht vermenget / ſonder beſonders olle erkañt werden / Dar 8 figne- 
umb hat der Vatter ( diſen Son des menſchens) beſigele/ſp:iche Auguſtinus/ ſuadlan tes 
at jhm etwas eignes geben / daß er den andern menſcbe nicht vergleicht ne carte i com- 
wockde / wie denn von ſm ſtehet geſchꝛiben: O Gott dein Gott hat dich geſalb et paretur howini- 
D mit dem freüdẽ oͤl für deinẽ mitgenoſſen. Was iſt nu beſigelt? weder das er von bu, | 
allen ſeinen mitgenoſſen außgez ogen iſt. Dꝛumb wil er ſagen: Veracht mich 0 
| nicht / daß ich des menſchen Son bin / vñ ſůcht ſpeiſe von mir die nicht verdirbt / 
* ſonder bleibt ins ewige leben. ich bin alſo ein Son des menſchens / das ich 
8 nicht einer auß euch bin / Alſo bin ich des menſchẽ Son / daß mich Gott der Vat 
2] ter hat beſigelt / das iſt/mir etwas eigen oder beſonders geben / das ich mit dem vi non ſim unus 
4 — — nicht vermenget / ſonder daß das menſchlich geſchlecht er #od, 
) durch mich erloͤßt werde. Hæc ille. | 
1 Darauß wir leicht konnen abnemen / daß auch nach der alten Leerer zeüg⸗ 
80 nus / vil ein ander vꝛteil vnd erkañtnus zum menſchen in Chꝛiſto woͤlle gehdre/ 
weder menſchliche vernunfft / allein one die o ng Gottes / koͤnne errei⸗ 
4 chen / ja auch weil er in dem erſten ſeines fleiſches hie geweßt / vil meh jetz 


1 nu er gantz verklaͤret vnnd dꝛoben Gott ſeinem Vatter allerhalben gleich 
| | | | worn 


228 Confeſſion von Jeſu 3 
iſt woꝛden / welcher diſen menſchẽ als ſeinen Son darzů hat beſigelt / vñ mit ver⸗ 2 

Ambroſusle einigtem Woꝛte ende er F die volle ſet⸗ 

2 ſeen s“ (Pei _ Setze 8 verſchmachten hertzen / aller gleubigen 
. ſeelen vnd kinder Gottes ſey. | 
Caro domini fi, Denn ob wol Chꝛiſtus / als das wore Gottes / auch dort ein wares Himel 

no, peccats no. brot vnd ſpeiſe war vnd iſt ewiglich / ſo ſolt es doch mit ſeinem fleiſche durch 
ſtrebumane cõ. tod vñ marter dahin kom̃en / daß es auch ein bꝛot vii ſein blůt ein warer tra 
ditionic cxurit. waͤr/bede naturen / Ein bꝛot vnd tranck das da ſpeiſet / traͤnckt / lebendig vñ hen 
lig machte die ſo es eſſen / vnd Chꝛiſtum gantz als jre erloͤſung vnd narung im 
—— — erkennten. 2 1 
; Solchs meinet der Herꝛ da er ſpꝛicht: Der ſon des menſchens ſey vom Vat⸗ 2 
Quem fili — ter beſigelt / auff das er die vnuerruckliche Ewige peiſeſol en/ wenn er nen: 
Dom datwrus © lich zur gleicheit vnd gantzen einigkeit der gewalt / kraſſt vnd machrGorres 
des flei⸗ wurde auffſteigen / vñ in die him̃liſche gloꝛia außgefuͤret vñ vollendet werden / 55 

fle | 11 0 , 

{hes Cuſt Alſo denn / pꝛicht er / ſolle ſein fieiſch zůgleich mit Gorreſpeiſen/ ande 
in vnnd mit trencken / vñ wil kurtzlich damit anzeigen / daß er gantz / die gantze erhal⸗ 
— tung vnd ſeligmachung ſey des verdoꝛbnen verloꝛnen menſchens. | 
vereiniget vñ Welchen ſpꝛuch ich dꝛumb bey der außlegung Auguſtini alhie weiter hab 
verleibet. woͤllen erklaren / damit ich im folgenden / vom gewechs des fleiſches Chꝛiſti in 
MY Gott / deſto beſſer moͤg verſtanden werden / vnnd das die gleicheit beider natu⸗ 
ren nu in der gloꝛien auß der leere des Herꝛen damit werd beweret / wie denn 


ch gedachter ſpꝛuch i ach hat gegeben den menſchen Chꝛiſtum 
— — — en / vnd dildo her weder alle andere kde 
der menſchen zůbedencken. | 


; Drumb ſo iſt nicht wenig dꝛan gelegen / daß man den vꝛſpꝛung des andern 
— — Adams auß Gott anfencklich auch wa es entlich mir ſeinem feiſche hin ſolt kom 
— bauma men / recht zůhertzen fuͤre / vnd darbey mercke / das ſein flei w/ ja im Erſten pun C I 
ne leis natinits Ce ſeines empfencknus/wie gehoͤꝛet /über alles andere fleiſch / geweßt / welchem 
te diftarct, al Gott der Vatter auch ſeiner natur Goͤttliche ſchaͤtz hat gegeben / als heilig 
Rom. 1. keit / gerechtigkeit / gnad / warheit / ꝛc. Zů dem / daß es mit dem wort Gottes des 
vattern in eine perſon natürlich war vereiniget / ſo wirt man bald finden / daß 
. 8 Chꝛiſtus kein Creatur ſein kan noch wil / vnnd wirt jhn nicht vnder 
.Corinth.u. die zaal der andern Creaturlichen menſchen rechnen / ſonder mit jhm ſei 
nen gebuͤrlichen vnderſcheid vnd Eer geben / vnnd den andern Adam den boer⸗ 
, ren vom himmel laſſen bleiben / von welchem auch die zi den Hirten alſe 
verkündiget haben / da ſie ſagen: heut iſt euch der h geboꝛen / welcher iſt 
Chꝛiſtus der Herꝛe. Daas ſey beim vꝛſpꝛunge für das erſt. 88 6. 
Saß der menſch in o nicht allein auß der vereini des Woꝛts gorthei | 

. * gen + ſelbſt bas 2 — — — — 


ge/ vnd von ſeinem Vatter eigen habe daſto Gottes vnd gbetlich it / Ergo ſo df er bein Þ- 
Creatur /c. f 5 | 


Bom gewechsdes Kleiſches Chriſtin Sott Sloꝛien 
| bnd zum eſnnemendesNeihs Socken OE 


3 Vm andern / wil es jhnen vnnd allen die Chꝛiſtum nicht recht wollen erken⸗ 

| nen / ferner nu an deme mangeln / daß ſie auch nicht —— 
Procopſs. ſchens / ſeines fleiſches vnd blůts wollen achtung haben / Ich meine nicht das 
leibliche gewechs / ſonder das geiſtliche gewechs des menſchens in Gott / den ein⸗ 

gang des fleiſches ins Reich Bottes / zum ei des volkomnen weſens 
Gottes. Denn ob wol Fr 2k —ů— beiden naturen allewege der 

ſon Gottes iſt natürlich / So ſolt er doch nach dem fleiſche oder menſchen _— 
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Gore wachſſe chwerdung Gottes kommen/:c. 
4 c x a ſage dr eee Seelen 
vnd den Menſchen. 
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Das aber deme alſo ſey / hat der — . ſelbs derbe 2 
ar ar jag ich en ey denn as wei⸗ 
er im Johanne — — fürw ble. » — þ 


Frmnglanben — — nn 
durch leiden vollkom̃en machte. Dar ede leüßt den Paulus weiter 
—— Rs ©/diejmgehorſam ſeind/ 


— 5 oy . vn 


get / Ergo, ſo 


— 3 — — ſinesDarrern 


Cynillus i 1054 zur gantzen vouro 
nem. s. Chris —— 


— — — 7 
eee des Geiſta/ nad / ß 
mortdle c krafft vnd macht iſt erfüller * 


«ſſum;ſit.ſed | — — bene her 
quia naturaliter wachſen / vnnd zur 2 Dattemn kommen. 
Mita exiſtes babi 

Ecuitin ipſetots : ST, 


lbſt ſagt:daß er mi Tauff zů „ Dare ſe 
Sleiſchdurch — — auch — erſtehung ers 
vnnd Gloꝛificiert /zum einnemen des Her:lichen weſens Gottes / das di 
— ſer Jſno/d ieſus/den die — ecreutziget / durch die erhöhung der Rechten Gottes / 
ziſt iſt woꝛden / Acto. . in welchem die gange fülle der Gott ⸗ 

9 rnb 


Wenn nu ſolch gewechs vnd zůnem̃ en auchdievollendungCh nach ſei⸗ 
mrs 


in vnd mit Gott /vecht bedacht wirt / vil 
| e 


35 


A doꝛt 


geſchꝛiben. Dertoer: woͤlle vnſer armen im g 
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Knecht vnd Anechtlich geweßt / das iſt heüt Herꝛ vnnd Herrlich in der 
foꝛm Gottes / durch derſelbigen Goͤttlich anziehen vnd anlegen. | 
Nicht das durch ſolch anziehen vnd gewechs in Gott / dꝛumb das Fleiſh 
vnd blůt in Chꝛiſto ſey verſchwunden / ſonder er hat durch die vollendung Got⸗ 
tes — — wie gehoͤꝛt / auch für ſeinen Menſchen / in vnentgentzter 
— eingenommen / iſt damit bekleidet / vnd mit aller fülle vñ 
ien Gottes gantz erfüllet. | 
Das der Son Gottes / Jeſus Chꝛiſtus / nu niche allein in der Gloꝛien Got⸗ | 
tes iſt / ſpꝛicht Hilarins/ſonderinder Gloꝛien Gottes ſeines Vattern iſt / Iſt / nur lib. 


— —— gloꝛien hat verklaͤret / ſonder mit der Chnſtus in nats 


wil gehoͤꝛen / was auſſem Ambꝛofto vñ Knpaf 400 
agt / das der in der Gloꝛien Gottes iſt / nichts anders ſein kan 2 
tur, 


durch die Gloꝛia / nur 7 ger 
No enim hic ve 


vnd Gott halten: nus tantiimodo 


ee zum Haupte der Gemein / oder 


en / vnd vns in allem einen Geiſtlichen v d geben / zů ſeiner Gloꝛien of⸗ Lloria m reſums 
arung / vnnd zur lebendigen hoffnung des vnuergencklichen erbes der ewi ©: N 


ſeligkeit. | 2 | | 
a Alhie můß ich widerum̃ zů Vadiani — kommen /welcher wol zůgibt / 


C das die Menſchliche Natur mit vnaußſpꝛechlicher ewigen Gloꝛien ſey beklei⸗ 


d doch die glei e vernei⸗ .... 
denn 


Noch Bullinger mit den ſeinen / 
ſti von 


es 


4 — — Men Ts 
Das die Kirchei * Alhie ſiher 
Daß ſie nach dem Fleiſch warhaſſtig # x Man was As 
þdieRirchdereirelkeir ſey vnderwosſſen. ue Gade 
26 5 Men i fiir ein fre 


Jeſuwerderbawec/ vund enge 


N DP 54 „ Das die = 
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ihm Gott ein ewigs hauß 5 

Solchs / ſag ich noch ein mal /iſt mir vnuerſtentlich / moͤcht von dẽ Antilogis 
vnd ſonderlich von dem Leſemeiſter zů Lauſanna Theodoꝛo Beza Gallo /der 

mich faͤlſchlich mit jrꝛthum̃ belegt / vñ auch ein Antilogiſtaiſt/ gern hoͤꝛen / wie ſie 

ſolch fürgeben mit der Heiligen Schꝛifft wolten reimen: Allein das michs kein 
rolio. . wunder nimpt / weil Vadjanus in Antilogia, die Airche( den Herꝛlichen Leib Chu 
Weñ Paulus ſti) ein Creatur neñet / die der eitelkeit iſt vnderwoꝛffen / weil er auch das Haupt 
ſagr/des dic der Rirchen / den Herzen Chꝛiſtum Jeſum ſelbſt ſich nicht geſchewet hat alſo z 
citelfeit vnnd nennen / da er ſagt: Chꝛiſtus ſey in den tagen ſeines Fleiſches auch ein ſolche Crea 
nichtigkeit ſci tur geweßt / die der eitelkeit iſt vnderwoꝛffen / c. Wer aber die Epiſteln Pauli 
vnderwoꝛffẽ / mit fleiß vnnd gebett liſet / der wirt bey der Kirchen (bey der Edeln reinen Ges 
ſo redet er võ ſpons Chꝛiſti)ſo wol als bey jrem Herꝛen vnnd Haupt Chꝛiſto / eines anderen 


/ 


vnd vom altẽ dex Herꝛe allen die es begeren. 


verdoꝛbenen | | 
_ —4 Von der Primogenitura Chriſti, wie er der Erſtgebo: 
— ne auß den todten woꝛden. „ 
emein. C. S. 1 | | 

; Vm de ils nu den jenigen beim Erkañtnus Chꝛiſti auch daran ma 
n . See bange güne be widergeburt bes flats That ang 


in primogenits 2 ²˙ — — ) nit w6llen zů⸗ 
tore, F5pr die hertz fuͤren / ſie ſehen nicht auff das ſterben Chꝛiſti/ wollen nicht bedencken / was 
gabe der ge- Chꝛiſto durch den tod ſey benommen / vnd was im dagegen / durch die Erſte ge 
— burt auß den todten vnd durch die ernewerung in der aufferſtehung / ſey zůÄkom 
fi / das Woꝛt men / noch wer der ſey/ der jn auß den todten hat geboꝛen. bud "2 
beheltt den e⸗ Chꝛiſtus iſt der Eingeboꝛne Son Gottes ſeines Vattern / der Erſtg eboꝛ⸗ Cc 
wigen beſtad ne auß den todten / welchs kein Chꝛiſt kan verneinen: in was iſt er aber geb oꝛen: 
dp nein creatur? oder in Gott! wir ſagen in Gore:weilvonjhm cbuben ſtehe⸗ ; 
Hebrz, das er vil beſſer worden / den die gl welcheaber — reatur ſeinde 
Iſt ernu in Gott geboꝛen / ſo můß er ja des weſens Gottes / vnnd folgend Gott 
ein / weil jn Gott ein einig gemein vngeteilet weſen / vnd daſſelb nichts anders 


denn Gott /iſt. 11115 0 
Die geburt auß den todten hat dem Menſchen in hꝛrſto alles bꝛacht vnnd geben / na⸗ 
türlich eigen zůhaben / was das Woꝛt in der ewigkei Gott ſeinem V irs 
— ̃ —-—t eee eee 


Darauß den vnwiderſpꝛechlich folgt / Das Chꝛiſtus durch die geburt auß 
—— — nach ſeinem Menſchen / als der aunt — 
in alle ſein Herilicheit / macht / Gloꝛien / ꝛc. hat geboꝛen / eins weſens vnnd glei⸗ 
cher Gott ſein můß / wie man ſingt. | Re 
D:umb ſollen ſie abermals alhie mercken / daß Chꝛiſtus nach ſeinem 
vom — — — — — 
EE ²˙ w ene een hehe 
dten vnder vilen Bꝛůdern vñ Kindern Gottes worden: Geboten /ſag ich /nicht 


————— 
— weiß ) oder etwas Cre s an jhm 

ſein Vatter ſolchs haben konnen wandeln: vnd in 
Gottheit mogen geberen? One zweiffel / wer wolts jhm weren? Deu 
der nammen Creatur am in Cheiſto nicht allein dem Natü 


1 


\ 


. 6. Daosdie lebendigen ſtein ſchwach oder mangelhafftig ſein / auß welch 3 E 


2 


; 


— — verſtandes / der ſich mit Hh. Schꝛifft beſſer moͤge vergleichen / Das helffe Gott — 4 


is 
4 
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Vñ da er abermal den Erſtgeboꝛnen in die welt einfuͤret ( welchs vom Gloꝛificie * Hebr 
rten Geiſtlichen Chꝛiſto wirt verſtanden) ſpꝛicht er: es ſollen jhn alle Engel eas. | 
Gottes anberren / Deb:.:. welchem Gott Alle ding vnderworffen hat⸗ Ephe. u. Sicre.23.Sis 


Daß er auch der zůkünfftigen welt fürgeſetzt / vnd der ſelbigẽ ¶ Vatter wirt ge⸗ dees kempt 
— 6; RT Ps p12 einem de ben, nachdeme d. Be, 
er der ich df Dauid 


B lichen Ceereren alſo wirt verſtanden / wie mag er denn ein Creatur / vnnd nicht ein gewechſe 


vil mehꝛ vnſer Herz vnnd Gott ſein: | — 
FS | | | il. ꝛc.dz man 
geugnus Ambroſij vomErſtgeboꝛnen auß den todten / Saag. 
vnd von der Gotewerdung des Men⸗ rechegbelk. 


ſchens in Cheiſto. 


Ber alhie wil ſich nu ferner gelegenheit zůtragen / das ich des H. Ambꝛo⸗ 
ſuj / vnd ſeiner ſchꝛifftenn / etwas meh moͤg gedencken / welcher über den 
ſpꝛuch Rom. s. da Paulus vom erſtgeboꝛnen Sone Gottes ſchꝛeibt/ꝛc. vil Primo 
enituras vñ geburten Chꝛiſti hat erzaͤlet / deren in keine ein creatur ſcinlefic:ſon 
alle beweiſen / daß er ein Son auß Gott / vñ Gottes natürlicher Son iſt / da Anbr. de ri 
mit er den auch das gewechs vñ mehrung der Gloꝛien Chꝛiſti an ſeinem Fleiſche Lb. . 


C deütlich hat angezeigt / da er alſo 1 Recte Primogenitus, qui ante omnẽ crea oO — 


D 


turam non factus, & c. Recht vnd wirt Chꝛiſtus der Erſtgeboꝛne genaiie/ ,, er ceaiu pro 
der für aller Creatur/nichr gemacht iſt: ſonder geboꝛen/nach welchs exemplar naure,ctprims 
oder ebenbilde Gott die Menſchen / jm zů Aindern/hat woͤllen annemen. Thꝛi pro perpetaits- 
ſtus iſt der Erſtgeboꝛne in der widergeburt / vnd iſt der Erſtgeboꝛne auß den to de dicanr. 
dten / des Natur man nit kennet / er iſt auch der Erſtgeboꝛne nach dem ſig( Poſt Note: 
victoriam) da er hinauff in himmel ſteig / alſo wirt der Erſtgeboꝛne in allem gent er 
vnſer brüder genañt / dꝛum̃ das er hat menſch wollen geboꝛen werden: Er iſt as au anne 
ber der Herꝛ dꝛumb / das er vnſer Gott iſt / wie der Prophet Hieremias von m . 
ſagt: Daas iſt vnſer Gott. Hxcille Cap.. 5 

Solcher ſpꝛuch iſt allen Chꝛiſten lieblich vnd wol zů mercken / weil er das ge 
wechs Chꝛiſti in Gott / ſeines Menſchens hHerꝛlicheit mit Gott / vnd das Chꝛi⸗ 
— — — mancherley geburt auß Gott ſeinẽ Vatter ha⸗ 
e/fein et: Das aber Ambꝛoſius daſelbs v6 der gottheit Chꝛiſti auch nach S 
ſeinem Menſchen redet / beweiſet ſich klarlich auß deme / da er ſagt: Er ſey der „1 Ly 
Erſtgeboꝛne auß den todten / des Natur man nicht weißt oder Fenner:dwumb mogeninm voce 
das ſein heilige Menſcheit da gantz iſt Vergottet / gantz verklaͤret vnd ſo Der hu, qui in ipſo 
lich Maß ernichemche nach dem Fliſche /als ein Fleiſchlicher leiblicher primo deificats . 
Menſch diſes weſens / ſonder nach dem Geiſt /alsein Menſch in Gott / ja als umu ert 
ä eines Goͤttlichen weſens / hinfür ſol gegleubet vnnd erkannt | 
Werden. 21 | wer 320 24. 1. Cortnt.s. 
Das aber ſolchs die meinung Ambꝛoſij ſey / iſt in andern ſeinen Schꝛifften Dominus Spiri- 
leicht zůſinden / Als über — Li i. da er ſagt: Das man mit . — m 45 — 
nicht mehꝛ nach dem Fleiſche Chꝛiſtum ſoll kennen / ſonder nach dem Geiſte: Spi Pa i . 
titus enim ante faciem noſtram Chriſtus Dominus, & e. Denn der her: Chꝛiſtus / Erkanntnus 
ſpꝛicht er:iſt ein Ge: ſt für vnſern augen / der vns durch A” chꝛiſti nach 


aller 
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der meinung aller volle Gottes woͤllen erfüllen / auff daß er vonn vns moͤge geſehen oder er⸗ 
Ambꝛoſij wil kannt werden /ſagt Ambꝛoſius⸗ | | | 
gchd:cn. Dermaſſen ſchꝛeibt er auch über den ſpꝛuch Quc.:z. Wer ein woꝛt redet wis 
der des Menſchen Son yꝛc. Das (nach ettlicher meinung / welche er nicht ver⸗ 
wirfft) an beidẽ oꝛten daſelbſt / nemlich durch des menſchen Son vñ durch den ; 
ambr, $>.Ociſt ein Chꝛiſtus werd verſtanden/ꝛc. Vnnd das es ein leſterung in den bo. g 
Quicung; nõ cõ Geiſt ſey / wenn man die Gottheit Chꝛiſti verleugnet / vnnd Chꝛiſtum nicht den 
x Cit 75 5 
fretur inchriſto Herꝛen woͤll bekennen / darauff ſpꝛicht er denn / Wer nicht bekeñet Gott in Chu 
Deĩ, ex ex Deo ſto/vnnd Chꝛiſtum auß Gott vnnd in Gotte (er redet vom gantzen Chꝛiſto in 
aq; Deo chm ſeiner Gloꝛien /vñ von ſeinem erkanntnus / das nach dem h. Geiſte iſt) der hat 
ſum, cent? keine vergebung / Ja welcher Geiſt auch nicht bekennet / das Chiiſtus iſt im Sei 
8 che kom̃en / der iſt nicht auß Gott: denn wer den Menſchen verleugnet / der ver 15 
Chriſtus. gnet Gott / deñ Gott iſt im Menſchen / vnnd der Menſch Chꝛiſtus in Gore, 
Darauß man denn klaͤrlich ſihet / wie Ambꝛoſtus beider Taturen in Chꝛiſto / 
— — es weſens der Herꝛlicheit vnd Gloꝛien Gottes / lieblich zůſamne f 
get / Chꝛiſtum gantz pꝛeiſet vnnd Gloꝛificiert / da er auch die zweier ley erkannt⸗ 12 
nus Chꝛiſti / Nemlich das erſt nach dem Fleiſche / vnd das ander nach demGeis |. 
Quieunures ſte/mitberuùret / Dꝛumb ob er wol dꝛoben ſagt: Das man die Tatur des Erſtge 
Deus e Homo boꝛnen auß den todten nicht weißt oder keñet das iſt / man ſolle Chꝛiſtum nach 
Chriſtus,idem dem Fleiſche nicht mehꝛ kennen) ſonder nach dem Geiſte / ja ob er gleich den Her 
ſpirits ſient ren Chꝛiſtum einen Geiſt vnnd Gott nennet / ſo wil er jhm ſeine Menſchliche na 
[criptum eſt,Þi tur dꝛum̃ keines wegs — — er deüttet dadurch / das diſer Menſch⸗ 
— von wegen ſeiner vnmeßlichen Gloꝛien / Herꝛlicheit vnd klarheit / ſo er durch vil 
wes faltige geburt auß Gott vnd in Gott Gott zůſein hat eingenommen / nu nit an 
ders denn als Gott ſol erkannt / vereert / vnd bekannt werden: Aber von diſem 
allem / vnnd von der Gottwerdung des Menſchens in Chꝛiſto / ſchꝛeibt er noch 
klarer De ſide Reſurr. Cp. . über den ſpꝛuch Pauli alſo: Gleich wie durch einen 
Menſchen der todt / alf durch einen Menſchen die aufferſtehung der todten / C 
vñ weiter. Ergo reſurrexit Homo, quoniam Homo mortuus, & reſuſcitatus Homo, ſed 
| reſuſcitans Deus, tunc ſecundum carne Homo, nunc per omnia Deus, &c. 
prineflus iſt der Menſch au den / ſagt Ambꝛoſius / denn der Menſchwar 
a. Cor. 5. ben / vnd der Menſch aber der aufferweckende Gott / der 
sed eum iam nõ nach dem Fleiſche ein Menſch / aber nu durch auß Gott iſt: denn wir | 
nonimus, Oc. 22231! 1 eG — 
law gene, deſ auff das wir jhn kennen als den Erſtlingen deren / die da ru wen / vñ als 
— Gu Erſt oꝛnen auß den todten. 423424 (2444 j 
it ſpiritual. Item Ambro.de Fide Lib.5.Cap.5. Quod Chriſto etiam ſecundum carnem ſedes 
ter eñ venerabilis ad dexterã Dei Patris, ęqualitatis potentia, à Patre deferatur, Nota Aequali 
poſt reſur | | 
rectionem Totũ tatis potentia etiam ſecundum carnem: Das Cheiſto auch nach ſeinem Kleiſche ein 
Dewn eſſe intel eerwirdiger ſig zur rechtẽ Gottes des Vattern in gleicheit der macht vom Vat⸗ 
ben. tter iſt zů geeignet. oft Te Sa 
— verantwortung 


* 


D 


bꝛoſij deſt lie wollen anzeigen / weil ſich vnſer ge 1 

role . vnd jre Creatur an Chtiſko gleich mit ihm woͤllen beſte 5. 
| zůmeſſen / als ob er 5 

nu das widerſp Fo 

ten von Chꝛiſto 7 

tes/vnd nu 2 

De ride. Lib. 5 


5 


i 
1 


Chaſto / das dꝛitt teil. 235 


A wie kan man aber dem Gottes Nam̃en abſtricken: welchem alles / was Gottes Amb. de fde lb. 

iſt / wirt zůgeeignet: ſpꝛicht Ambꝛoſius. 3. Nega Deum, 
Vnd ſintemal der! Tam̃en Gottes auch ſonſt den menſchen wirt gegeben / bag, 
daß fic in h. Schꝛifft Goͤtter genennet werden / wie vil meh; ſol der Eingeboꝛne 3 — 
Gottes vnd des Menſchen Son Jeſus Chꝛiſtus ſolchen nam̃en billich vnd von Amber 
rechts n eigen haben natürlich / welch Argu⸗ auch hen 
ment Chꝛiſtus ſelbs hat gefuͤrt / Joh.: o. vnd es kan keines weges auff ſein — de Fide. Lib. a. 
liche Natur allein gedeutet werden / Es waͤre denn daß man andere menſchen cap. 
—— achten wolt / weder den Menſchen Chꝛiſtum / welchs aber ferꝛ ſey zůge⸗ 
— 


Cyrillus in Theſaxro Lib. 0. Dij gratis in Chriſto, qui verus e Homo e Dent eB, full ſun. Ambr.nennet 
Auß ſolchem allem iſt nu (damit ich die Varter abermals entſchuldige) wol in vlra bout 
zů richten / wie es Ambꝛoſius meinet / vnd auff welche zeit er dentet / wenn er et⸗ er ſuper vniuer 


B wa das Fleiſch Chꝛiſti ein Creatur neñet /oder ſagt: Daß das geheymnus ſeiner ſon Creauran. 


Menſchwerdung vom h. Geiſte ſey geſchaffen / nicht daß er mit dem woꝛte / Ge⸗ De !ncar. Don 
chaffen / noch mit dem — — newen Menſchen oder anderem an. 

am Chꝛiſto ſeinen goͤttlichen vꝛſpꝛung damit wolt benemen / vñ jnen den alt 
Adamiſchen ſündigen menſchen gleich achten /noch jhm an ſeiner Primogenitura Hicron.Cum Sc. 
oder goͤttlichen herꝛlicheit einigerley Eer wolt abbꝛechen:ſonder daß er vnd an Pente promt. 
dere Vatter im kampff / etwan die warheit des Leibs vnd Fleiſches Chꝛiſti zůbe e Ye dic 
ſchirmen / deßgleichen von den Arꝛianern ( die ewige Gottheit des Woꝛts vnnd — 5 4 
des h. Geiſts zů erhalten) auch durch den ſpꝛuch: Der Herꝛ hat mich geſchaffen / neangtionn 
offt dahin ſeind gedꝛungen / wiewol mit vnderſcheid / als wir hoͤꝛen werden. myſterium, nos 
Frrrouerb. #. ſecundum Grecos, Dominus ere auit me initio vierum ſerum. Hebrei legunt, Poſſedit, «dNaturs Dei, 


Sie haben auch nichrallwegedasFleiſch Chꝛiſti allein / ſonder das gantz ge⸗ RE 


heymnus der Menſchwerdung damit gemeint / ſo wol als ſie beim Creare vnnd Tertul. 2 vad 
f exſtandvnd ludicium, weder dievnſern / gehabt ha⸗ no ſic citatur: 
eee eee eee eee e fie Creati, hoc eſt, 
das wort CREAvIT alſo deutE/daſ die zeitliche geburt Chꝛiſti( der Weißheit Got⸗ — a 
tes) auß der awen damit künfftig ſey verhei en / vnnd von der ewigen — * 


e göttliche Weißheit Chꝛiſtus + gs — mich geſchaffen / ꝛc. nichts 
en / bereitet / vii zum anfang ſeiner wege vñ 


Sic Petros, gal preordinetus ( inquit) ſuerat antequem condituceſſet mindur, ſed maniſeſtatus ſuit | 
f extremis temporibus, x. Pet. . | > 53 | Ambr.de Spirits 
-. Dermaſſenw6llen on zweiffel die lieben Vatter jre Locutionẽ mit der Crea- «5.15... Ergo l. 
creauit, wenn ſie alſo von Chꝛiſto reden / in anderm meh: gericht haben / gui eren Do 
. 

-bafti ( merck das geheymnus noni 
eiſches allein vom h. Geiſte ſeye geſchaffen / das — pes 
im 1 —— 
creare vnnd tent Nor 


2 a | ;, creati in Chrifto 
auß dem ſechstaͤgigen wercke der ſchoͤpf⸗ — 
non quia ante nd 
fulmus,ſed creatl 
in operib, boni 


40. os 


Ld 
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Ambrof. Qzaſi homine, creatus ad cauſam, qui ſum generatus ante ſecula, Damit er nichts anders / 
bomo in hoc mũ denn die zweierley geburt Chꝛiſti / des einigen / die eine in der ewigkeit / vnd die 
— 1 ander in der zeit / hat woͤllen vnderſcheiden: | 

W abedencten imnus der Me dung Chriſti ſey / ob es ni 
Demeſempereſt Zz 
3 vil andere Schꝛifften leicht können gericht 8 2 

icrat - RS — rs /was beige ꝛoſius da Creatus:was 

— — ad cauſam creatus? denn zur erldſung der Welt beſtellet vnnd veroꝛdnet / daß er 
non ers nobis auß einer h. Junckfrawẽ ſolt menſch werdẽ / ja denen / der voꝛ aller zeit allweg / 
neſcitur bos aſt. iſt in der zeit dargeſteller/ offenbarer/vnd/alſo zů — — ge⸗ 
_ CNS boꝛen / Daß Ari K ERIE IEINEY m ex auch denen/ 

- der die menſchliche natur an men / das gantz myſterium Dominicæ Incarnas 
tenets, nonts den off bas Vet Kum elt, Ja die —— en Son Got 


men nobis na- tionis, vñ das Verbum caro fa . 
— tes Chꝛiſtum nach ſeinem Creü t/ wie er in der diſpenſation der zeit daas / Y 
was er zůuoꝛ nicht geweßt / nemlich fleisch vnd menſch/ it worden / mir dem crea 
Anbreſ. ieſem tus ad cauſam, creatus ex virgine, & c. gemeinet habe. 
dun ven · ¶ Welcher geſtalt er auch über Phil.. ſchꝛeibt: Daß der / ſo in der foꝛm Gottes 
ments ſordids, war / durch ein vꝛſach ( per cauſam) den menſchen {ey gleich woꝛden / da beidengs 
Zach. s. Aud turen in eine perſon in Chꝛiſto zum ampt der Erloͤſung zůſamne kommen. 
Das — — — 
angen men ein / vnd iſt woꝛden ( vns zů gute es zůuoꝛ nicht t iſt / 
— die Schꝛifft — — e 
Darauff beſehe man nu mit gůtem vꝛteil das vierd Cap. Ambroſh/ 
r cee. vnd Dilar dumm de Trins 
ta. Lib. iz. vnd was ſonſt Vadianus in Antilogia für ſich hat allegieret /ſo wirt man 
es alles alſo / wie jetz geſagt / finden / Daß nemlich die Vaͤtter ( ſich von den Ar⸗ 
rianern mit der ewigen geburt ves Woꝛts herauß zů winden) offt das ganne c 
myſterium Incarnationis creatum, Paratum, vnd mit der Schꝛifft prxordinatum,mas * 
nifeſtatum, factum, ja die gantze geburt Chꝛiſti / Gott vnnd Menſchens auß der 
unckfrawen Creaturam, oder facturam, das iſt / ein goͤttliche wirckung / anſtel⸗ 
/ ordenliche ſchickung /in, diſpoſitionem vnd dergleichen / die zeitliche 
geburt Chꝛiſti genañt haben / die ewige geburt des Woꝛts an Chꝛiſto dadurch 
zůvnderſcheiden. | 


Trinie. Lib. 4. nach der geburt im fleiſche / vnd nach dem ſung/anfigelegrv® 
e 


anfang 
wie es jetz die 


| urt von 
Fol. 45. Quo is hernach mehꝛ wirt 
ſenſu ſane ver. Sintemal jm deütung der wore Creatura, creauit, vnd 
bun & ſine of- —— — ertullianum darzů allegiret vnd ſagt: Daß 
ſenſtone creatu- auch das ewige ber Gorres auſfſolche weiſe on anſtos/Creatura,hoc el, parats 
re bocetpare- ra, möge genañt werden / dꝛumb daß es zur annemung des — zum 
/ac. Warum̃ 
hat er denn die Vatter auff ein andere meinung allegirer / als ob ſie — pore 
ſeinem fleiſch 
benemen: wel⸗ 


vi 
ſen / dauon vielleicht 


cad noch ¶ Alſo finden wir im hellen liecht / was vnd auff welche zeit die Vacrer denten / 
1 a Wenn 


_ ſonder ein Newe Creatur/meinen / welche Ch 


Chꝛiſto / das ander teil. 237 
A wenn ſie von der Creatur an Chꝛiſto reden / vnd das geheymnus der Menſch⸗ der Vetter met 
werdung / ja auch etwa das Fleiſch — / ſeiner menſchlichen Natur warheit nung —— 
zůerhalten / ein (5pffung nennE/das ſie nicht vom Kleiſche in der gloꝛien / nach CE Es 
der Primogenitura Chꝛiſti auß den todten / reden: ſonder weil Chaſtus noch in habauffgeho⸗ 
ſeiner diſpenſation leidlich vnd ſterblich war auff erden. | ret / vnnd nu 
Da ſagt denn Hieronymus: Es ſey nicht periculum (wiewol er auch ſein vꝛ⸗ Hodie genui te, 
ſach darthůt) Chꝛiſtum nach dem ſpꝛuch Prouer. z. ein Creatur zů nennen / weil ſey angangen. 
er auch alſo denn nemlich in ſeiner Exinanition) ja zum troſt vnſer hoffnung mpg > 
ein wurm vnd maledeiung werde genennet: Nun iſt aber ſolch ampt der Exi⸗ * — 
nanition vergangen / Chꝛiſtus iſt von den todten aufferſtanden vnd verklaͤret / 
dꝛumb / wie er heüt in dergloꝛien nicht ein wurm vnd maledeiung wirt genañt/ 
ſol er onzweiffel / weder jetz noch zůuoꝛ / auch kein Creatur geneñt werden. 
Zu deme ſinden wir / daß n [che Creatur / wie die vnſern: 
iſtus durch den tod abgelegt / ꝛc. 
ee eee eee ee man 
ſich in Chꝛiſto Jeſu mehꝛ dꝛumb woͤlle bekümmern. 
Wenn denn Vadianus mit Hhilario wil beſchirmen / daß der Menſch Chꝛi⸗ 
ſtus/auch in der gloꝛien ein Creatur ſey / vnnd daß es Paulus alſo hab geleert / 
wolt ich jm für das erſt wol habẽ / daß er ſo vil vom then Chiſto in 
der gloꝛiẽ / als Nilarius/gehalte/vnd jn den genañt hett / wie er es für Gott het 
wi — a woltẽ wir jm keines wegs widerſpꝛechen: Deñ Hila⸗ 
rius leeret die gleich oder Gottwerdũg des Menſchens in Chꝛiſto offenbarlich/ 
vnd daß er allen goͤttlichen gewalt / krafft vnd macht / inn vnd mit Gott einge⸗ d ſuper 
nom̃en / daß er auch durch die Natur des Fleiſches in vnſern hertzen wone. 3 
Sagt er aber nicht am ſelbigen oꝛte: da er von der Creatur an Chꝛiſto( wie⸗ i. nis ere 
E ie Arꝛianer) redt / daß Paulus ſolchen newen men⸗ pili Dei natus 
chen / der nach Gott ſey Dee ſage: Er ſey vns woꝛ⸗ crater Filimbs 


die gerechtigkeit / vii die heiligu ñ ſey die warheit: welchs aber Vadia⸗ minis, etc. Nouus 
nus Chꝛiſto nach der Menſchlichen r gar abſtrickt / dꝛumb ſo kan Er vnd dome fund 


andere Antilogi, Welſche vnd Deutſche / ſich mit Hilario / der Creatur halben / alm ante [ec 


nichts da behelffen / wiewol fie one daas wiſſen / dz es vns vmbs weſen / vmb die Humm, a 
Primogenicura Cheiſti/ vnd umb die göerliche gloria einer Henſcheit / vnd nicht bade. 


vmb den Namen allein / wie offt dauon geſagt / da zůthun iſt. 


Wunderiſts aber/ — — Dilarium ſonſtgernhecrwillenbe <ul . rake. 4 
loꝛien gantz abſoꝛbirt / (daher nennet 


digen / als ob er gehalten: daß dasFleiſch Chꝛiſti in der 
auß eee ichwol f Ken ba 
dürfen leg ieren | o chi 
ManbeſchedaſelbſtmicrichtigemwiceilHilariuns / ſo wirt man bald ſin⸗ qui ſecundũ Do- 
den / daß er nicht ſolcher meinung / wie jn Vadianus citiret hat: ſonder nach ob un nous homs 
| D I-melecverſtand/ wie t / die gantze geburt des Sons Gottes im fleiſche / creatur, judui-. 
vnd auß der Junckfrawen ein Creatur oder facturã das iſt ein goͤttliche wirckũg vm. 
vnnd beſondere anſtellung oder diſpenſation / an gedachtem oꝛt genennet hab er. Apoftob. 
. Filius itac; ſuus eſt, inquit, qui eſt in homine & ex homine factura) — 
g ii eee — 
tion i | 
. ren:Damanbal fiber/de er mir der Creatur vnd Geſchaffen / nichts anders in quetempo-. 
meinet / denn wie dꝛoben geſagt: Daß der ewig Son Gottes in der voͤlle der zeit run cternitate 
2 / der in der form Gottes war / die foꝛm des knechts an fi naw. - 


er jhn daſelbſt 


Hilar. Genita an 


Was aber den ſpꝛuch Pauli Epheſ. l. vom newen cenſchen belanget/der fn ſeculs 
nach Gotte affen n gerechtigkeit / ꝛc. wirt Col. z. Harlic aufigelegr/vi 22 
in gůtem hel ar e fůrge vnd angezeigt / daß man deßhalben kein dum vim 


Crxeatur / auß dem Erſtgeboꝛnen von den todcen / wirdt konnen * del & in exe: 


% 


: ve = © * 18 * 
„„ ddp /// Ed ot, 


chaffen / vnd in welcher zeitten ewigkeit er ſey gebo⸗ ſin creau, G 
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re dun creats Aber eigentlich vnſer erkanntnus iſt zů — ROg das vꝛteil zů ge ering vnnd zů 1 
i ſeculi eſt, il menſchlich / daß wir nicht allenthalben erreichen konnen / vnſer Herꝛ vnd Gore 
> preordinate. "Jeſus Chꝛiſtus wolle vns foꝛthelffen. 
Hliero. Ifte quip- S. Hieronymus hat zwar gedachten ſpꝛuch auch von Chꝛiſto außgelegt / 
— age Ds Cheſtus des dane war S — 
mo, quo v 4 as Chꝛiſtus der new menſch ſey / mit deme ollen angezo⸗ 
A — vi ñ bekleidet werden / an welchem das empfengbnas/diegeburr / kindheit / 
veſtiri GS 1 zůletſt das creütz / leiden / auch die aufferſtehung vnnd 
- Damer>e/ himmelfart alles new geweßt / dꝛumb ſey er warhafftig geſchaffen / das — / go 
warfiir Bie⸗ boꝛen in gerechtigkeit vnd heiligkeit der warheit: Venn er ſey warer Gott / 
ron. den men⸗ waren Gottes Son geweßt / in welchem aller Gottesdienſt Religion) vnnd ge⸗ 
—— rechtigkeit in der warheit Gottes ſey /etc. 
An Crcaru oe Daß aber 9 ſagt: Der nach orregeſehaſſen /laureim Latei niche 
der für Gott. —_— 
geburt oder Natiuitet, bey den Griechen aber werde vnder dem namen Creatio- 
conditio diſpo- nis, das woꝛt / facturę & conditionis, verſtandẽ : Was bey vns Conditio heiſſe/das 
ſunioquedeneſt, heiſſe bey den Griechen Creatio, vnd beſchleüßt daſelbſt / Tach deme das 
— Geſchaffen / nim̃er denn in groſſen wercken gebꝛaucht werde / ſey wol dꝛauß 
oder amps/:c. mercken / daß diſer new Menſch / der nach Gotte in Ehꝛiſto geſchaſfen/cingroſ 
«.Pct.z, werck Gottes ſey vñ alle Creaturen übertreffe: Das ſchꝛeibt Hieronymus 
Subditicſtote auß denn das jenige / was zůuor geſagt / weiter wirt beſtettiget / vnd daß man 
t bu, auch nach der Vaͤtter meinung / ob gleich der text Pauli mit jhnen vom Men 
creature pro- (ben Chriſto ward vrſtanden /nkheo wider ſein ogenitura vnd goͤttliche 
fer Dominam. P erꝛlicheit damit kan einfuͤren 
Sonſt wiſſen wir gleichwol ex Canone, Noli, &, Ego ſolis, &c. Daß auch die 
Vatter ſelbſt jre Schꝛi e e e ee ſolche nicht für 


noch als die h. Schꝛifft / oder derſelbigen gleich würdig / m̃en haben: 
Sie woͤllen das allein den Canoniſeben Biblſcben cp als onzweiflich * 
(in welchen auch Feinvnwarheitiſt)onewiderſp:echenſole be werde wie 


wol das jenige / was die Chꝛiſtlichen Vaͤtter nach der Schꝛifft vnnd jr gemeeß 
leeren / billich auch ſeine wür de vnnd ſtatt ſol haben / welches ich auff allt arg 
ment von der vermeinten Creatur an Chꝛiſto/ auß den Vaͤttern gezogen / wol 
moͤcht antwoꝛten / vnnd Vadiani OS ſo e ſe ſeind / mit einem 


F | | 5 
Aber weil ich gleich wol auß 9 5 nander 
bey den Vaͤttern ſpi —— — diePerlibeie Co 
ſti/vnnd fi die — 7 * . — 9 moͤg 
giert werden / vnd ſie es auch wol vmb haben / ſo waͤr bill 
| i ſiedeſtomehe entſchuldigre/vnd jr herg/vechrſinni ; | 
| re nn der warh Þ 
ry Say — abermals von der Crearar /anchder , 
ten Chꝛiſtlichen Leerer halb — 
. ͤ Goreſ hr —.—— 
t/ e g vnd Gottſ⸗ einem Men⸗ 
3 er aten orribe 


hil. 2. hat genommen / der ein 


bow eſe Dems 


nach einem Leſbeoder menſe =| 


chiſchen/ ſpeiche Dieronymus:denn/Creatio, heiſſe bey vns tin y 


ene ebe, de Panlnevender glen Chal ſeucb: wee 


be afleþim nu über alleFii m̃/macht/gwalt / her: ſchafft / vñ alles was geneñt mag 
mel yo alle werden / nicht allein in dieſer Ic zum Derm 


Ding vider bes Mfg — Ambroſins: 9958 0 — Dei) vmb 


Chuſto / das dꝛit teil. 239 
A ſeinenmenſe*iderallehicielvnd über alte Creacur ſey/figend 36sder Rechten ben þeiſt ni 
E urch ein annemung / an Ercatur/”: 


Adoption, — die jenigen / ſo jn gecreütziget haben / erken⸗ 4 G 
— ans Fil — 488 
Wenn — Vadianus ſolchs hett bedacht / auch das/ was Ams de Dom e . 
bꝛoſius — hy ina, oe 2 t / damit verglichen o hett er ein ander era. Lift ſis 
ludicium darbey /dauon allhienichrzeitnach aller lenge zů (chteiben/ anſe tals ob 
wie denn von diſem vnd andern z — 8 
Ft — „ e e kan des 


= 


den / das ſey ferꝛ / D 
Chꝛiſti ES herꝛlich Nene 
Geiſte ſey — wider Va 
er ſein natürlicher Son ſey: an; enſe ng n Log 
C vnnd 5a eee alle Creatur / ja das heil aller t«/itetrenatus, 
Creatur Incarnetionis 


2 ol — awning => fr 


n 


. S. &. 


e/ 
an ich / fie — — — nar 
* ae enden eee —— — —.— 


—.— — — Vadien, Primus : 


zum Folio. 
—— 7% 
== ae ee er e Oie Creaturt. 


e erſt alten. 
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aug Sonderlich hat er ſich nicht wenig an Chꝛiſto vnd ciner Glotienverg 

— ſo er o — Chains fey vnſer Cohgres —— — ol a 
göttlichen le⸗ vnſern jr wa. omg eee — — — 
dens vnd ſe⸗ ja gar nahe das widerſpil dauon geſ⸗ vnnd . 

ligfcirvon dr, — Dafoe 0 wie es big vm 


* - | 

b — tnirrerbe: — natürliche welches 

— C deny x if dey en andere e Chriſten ned hats 
. ———— wie auch a be. 

— Gorreskinder/ eee — —— . 
0 F 


chen menſchen / lech a e eral tur vnd t vnd mis 

der derm Cort ſtin-von des fülle wir allem en empfangen ae 

See e e bps 3 | 
chafft hoffen ſoi groſſer vnderſchei —— F 
des natürlichen == ö 


Sons Gottes /ſo wol als der klarheit 
welten in Chꝛiſto. Es iſt wol 338 
Chiiſkivnd aller ſeiner Chꝛiſten: 


2 


72 / : 


t Cor. 97+ Cors: Jahan 7s 


VonderKaſſedes a Almaͤchtigen! 
— wiv e eee 

ſtoſſen / daß man beim Fleiſcbe allmach raff 
gen Woꝛts Gottes nicht genůg warnimpt: — mach 


Chaſto/das daice ceil. 241 


2 vnd ſeines Worts erſcheinet / nicht allein am wercke der ſchoͤpffung der Crea⸗ renew de On. 


turen inn di — — weſen / ſonder vil mehꝛ am werck der widergeburt "potentia ver. 
der kinder Gottes in die mu vnuergengklich weſen / ſie er einer nicht e ck 
allein darinnen / das alle ding von Gott durchs Woꝛt auß nichte ſeind geſchaf⸗ Dad, from "; 
fen / ſonder inn dem am allermeiſten / daß Gott / durch die allmechtige krafft ainſemeripſun 
ſeines Woꝛts / das Fleiſch oder den Menſchen in Chꝛiſto in gloꝛien vnnd her:- recapitulam. 
— 8 gleich vnnd ehnlich machen / darumb denn auch das Woꝛt iſt 
ei ch woꝛ en. F 

Die Antilogi der goͤttlichen Gloꝛien des Fleiſches Chꝛiſti bedencken aber zů trenew: Lib. 4. 
wenig die gründliche vꝛſach des geheymnus ſeiner Menſchwerdung / ſehen al⸗ Cp. 59. Deus 
lein auff die annemung der Menſcheit oder vereinigung des Woꝛts mit dem — in hows 
Fleiſche/ vñ dennoch niche gnůgſam / ſonſt wurden ſie es für kein Creatur (auch ſatin 3 
ſolcher vereinigung halben) nicht konnen halten. 

Von welchem Cyrillus in Theſauro, Lib. a. Cap. ig. über den ſpꝛuch Joh.: 


| 
Er hat denen / ſo jhn auffnamen / macht geben kinder Gottes zizwerden/ alſo 


ſchꝛeibt: Es iſt ein ander ſtand vnd eigenſchafft oder würde der Creatur oder 

geſchoͤpffs / vnd ein andere des Schoͤpffers: die Creatur iſt ein knecht / der Crea⸗ Pr 

tor iſt der Herꝛe / wenn aber die Creatur jrem Herꝛen wirt zůgefuͤgt / ſo wirt ſie 

von jrem ſtande / von jrer ei Condition /entlediget / vnnd inn einen beſſern 

ſtand verſetzt: alſo vnſere r vom Son Gottes angenom̃en / hat jre maaß 

überſchꝛitten / vñ iſt in den ſtand oder eigenſchafft deß / derſie angenom̃en / foꝛt⸗ 

geſetzt woꝛden. Welche nun den Son auffnemen / das iſt / in jn glauben / werden 

durch gnad kinder Gottes / dꝛum̃ der den menſchen macht hat gegeben / kinder 

Gottes zůwerden / durch gnade / kan ſelbſt nicht ein Gnadenſon ſein / ſonder er 

můß ein Son von natur / vnd nicht ein Creatur ſein. Hæc ille. Z; mercken / 
ß welchem zeügknus abermals die vermeinte Creaturlicheit an Chꝛiſto / wie der mẽſch 

auch von wegen der perſonlichẽ vereinigung des Woꝛts mit der Menſchlichen in Chꝛiſto zur 


C Natur /gnůgſam waͤr abzůleinen / ſo wol als die krafft des allmechtigẽ Woꝛts Glonen vnnd 


D. 


beim fleiſche / vnnd daß Chꝛiſtus / auch nach ſeinem Fleiſche oder menſchen / der 228 _ 
— 6 Son Gottes ſey / damit klaͤrlich wirt beweiſer. . — | 

Nun iſt beim geheymnus der Menſchwerdung Chꝛiſti nicht allein die verei tes kom̃e/ vnd 
nigung Gottes vnd des Menſchens / des Woꝛts vnd Fleiſches ( wiewol ſolchs vil durch Creutz 
vnnd groß) zůbedenckẽ / ſonder auch daas / was ſolche vereinigung beim Fleiſch vfleiden auf 
entlich wirckt / vnd was die geburt auß Gott mitbꝛinget in Chriſto / Nemlich/ gefurt werde. 
daß ſich das Woꝛt dꝛum̃ mit dem Fleiſche natürlich hab vereinigt / auff daß das Summa / Es 

iſch widerum̃ in eine natürliche einigkeit des Woꝛts keme / daß Gott dꝛumb iſt ein weſen / 
Menſch leiblich ſey geboꝛen / auff daß der Menſch widerum̃ geiſtlich in Gott in Namẽ / gloria, 
all ſein weſen / maacht vnd gloꝛien wurde widergeboꝛen / welchs alles durch die macht / kraft / 
krafft des allmechtigen Woꝛts Gottes des Vattern iſt gewircket / damit er jm ona = 


einen Son nach dem$leiſcheauſbcreiter/her:lichvigorrlich gemacht / Ja vn⸗ Chriſti vnge⸗ 


außſpꝛechlicher weiſe Chꝛiſtum nach der gantzẽ perſon / in einen natürlichẽ / jme teilt. 
gleich allmechtigen Derm Gott / wunderbarlich hat geboꝛen / welchs ſich aber 
an ſeinem Menſchen foꝛderlich beweiſet / gehafft vnd erfüllet iſt woꝛden. 

Das Woꝛt Gottes iſt nicht Eingefleiſcht oder fleiſch woꝛden/ſpꝛicht Cyril⸗ | 
lus / daß es inn die natur vnſers fleiſches wurd gewandelt / ſonder auff daß das 16-101 in The. 
Fleiſch inn ſeiner natur refoꝛmiert oder gebeſſert wurde. Alle gloria vnnd herꝛ⸗ Hi. Omg 
üicheit iſt nicht dem Woꝛte / wie Hilarius ſagt / ſonder dem Fleiſche gewonnen 2 22 
nicht der geburt Gottes / ſonder der diſpenſation des geboꝛnen Menſchens 
¶Vnd zůuoꝛ) den daas iſt dem Menſchen damit gewonnen / daß er Gott waͤr / 11 enim bomini 
Lib. 9. de Trinitate. acquire batur, vl 


IRENE VS. Deus eſſe? 


Ponder krafft des allmechtigen Woꝛts Gottes beim fleiſche / mag man 


dum, vt homne der gortlichen Herꝛlicheit des Menſchens Chꝛiſti ſchꝛeibt / vnd ſprichr:Daſidag Þ N 


Regenerat hom Gottes die Hertſchafft im him̃el gehabt / daß er auch auff erden den Principat 


nes is Deum. 


verbun bomins Fleiſches Chꝛiſti hat gehalten / wie er auch ſonſt den Erſtgeboꝛnen der todten / 
ft reformeſſe den Dertzogen des lebens Gottes nennet. 
bum nd gen, Darnach ſchꝛeibt er auch Cap. 74. 76. 76. vom gewechs des Menſchens inn 
Lib. a. c. p. 4. Gott / vnd von ſeiner vollendung vnd gloꝛificierung gantz luſtig. 
Homine port ci- Vnd Cib. g. von der gleicheit / da er des ſpꝛuchs im Gen. gedenckt / da Gott 
Pre glorie Dei ſpꝛicht: Wir woͤllen einen menſchen machen zi vnſermbild/ vnd gleichnus / ſa 
CE 8 «a er: Daß ſolchs alſo de fey beſtettiget vii beweiſet / da das Woꝛt Gottes menſch 
5 iſt woꝛden / vnd ſich ſelbs dem menſchen vnnd den menſchen jm ſelbſt / hab ver⸗ 
Lb. . in oro gleichet / ꝛc. daß der Son Gottes / den Menſchen durch das ſichtbarlich Woꝛt / 
Fe: e ad. dem vnſichtbarlichẽ Vatter mitgleich gemacht hat. So vil auſſem JIreneo von 
mas, in ſecundo diſem / da man noch vil gůtter punct / auch vom vnderſcheid der zweier Adam / 
Adam reconcilia des erſten vñ des andern / kan finden/welchs ich die geleerten im latein / auffmm 
u ſamus. item rande /zůuoꝛ hab erinnert. e 
Lb. 3. Cap. 33. Sintemal deñ nun (wie gehoͤꝛet) die lieben Vaͤtter / neben der h. Schꝛifft / 7 
: von der kꝛafft des Woꝛts / auch vom geheymnus der gleicheit vnnd herꝛlicheit 
— 3 . on des gantzen Herꝛen Chꝛiſti / zů vnſer hoffnung vnd ſeligkeit / ſo hell zeügnus ge 
— 2 ben / ſo iſt je zůuer wundern / wie Vadianus vnd Antilogi dahin kommen / daß 
Folio us, ſie ſolche equalitet oder gleicheit der Naturen Chꝛiſti in der gloꝛien / nicht allein 
ſo vermeßlich für ein jrꝛung dürffen außſchꝛeiben vnnd dem Fleiſch Chꝛiſti inn 
Gott nicht woͤllen zůgeben / was der Natur des Woꝛts zůſtendig) ſonder ſich 
über daß auch der Kirchen vnd jrer rechtſinnigen Ceerer noch darbey mit one 
Dextera Dei tæ· beſtand dürffen rhuͤmen. | 1 
altats, Acto. .. Gleich als ob das Woꝛt Gottes allein anderßwo / vnd nicht vil mehꝛ / vnnd 
Daß dz Wo:t am foꝛderlichſten / bey ſeinem eigen Kleiſche/ſeine allmechtige krafft hett bewei⸗ 
D et vnd angelegt / gleich als ob auch die Kirche ſolche herꝛlicheit vnd vermoͤgen 
ſchẽ in im herr des gantzen Chꝛiſti / Gott vnd Menſchens/nie geglaubt /noch die alten Leerer 
lich gemacht. nichts dauon 8 auch in jrem hertzen ſolche goͤttliche wircklicheit des 
Fleiſches vnd blůts Chꝛiſti nie empfunden hetten / ſo doch Cyrillus mit fie ge⸗ 
dachten Artickel / der gleicheit beider Naturen in Chꝛiſto / im Johanne über 
ſechſt Capitel / gar herꝛlich hat gehandelt / da er mit klaren woꝛten ſchꝛeibt: 


CYRILLVS. 


Sed n mmer Daß nicht allein die Goͤtliche natur in Chꝛiſto / ſonder auch die Menſchliche / 
bet _— lebendig mache /daß der Ceib Chꝛiſti nichts minder lebendig mache /deñ die na 
Per led al. gur / ſo das leben iſt / deumd er auch ein Leib des lebens vnd vnſers ſeli ers 
vitam in nos im- 
. Jeſu Chꝛiſti iſt / in welchem die volle der Gottheit leiblich wonet / das wir 
Parric: pãtes bec durch die teilhafftigkeit / oder durchs eſſen des lebendigmachenden Fleiſches vn 
carovix ficat. leibes Chꝛiſti / zum goͤttlichen leben / auch zur aufferſtehung der todten — 
8 | | t | 
* 4 - * 1 Ma. 7 a 


* ; , _ 55 - 1 S wt * 8 _—_— 
a ; 8 4 2 
5 — . 


* 
f 
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A Item / daß Gott das Woꝛt / der Son Gottes / jm ſein Fleiſch gantz eigen / ja Oril. Caro ce- 


B 


D 


ů einem lebendigmachenden Fleiſche foꝛmiert vnd gemacht hat. terorũ nibilpro 
3 Caro vitæ facta Vnigeniti ge en. vitæ traducta eſt, tota Verbi operatio- * _ 
nem ſuſcepit, tota ad vitam ſuam reformata eſt, &c. REN tet. 

Daß das Fleiſch alle die wircklicheit des Woꝛts an ſich genommen/vnnd zur Cyrillus gibt 
krafft des göttlichen lebens ſey kom̃en / ja daß ſein gantzer Leib mit der leben⸗ ein gleichnus 
digmachenden krafft des Geiſts ſey erfüllet woꝛden. vomHonige/ 

Cyrillus ſchꝛeibt daſelbß über den ſpꝛuch vom weinſko>/Joh.:s. Daß es der daß die —— 
h. e eee ee ee agen: daß Chꝛiſtus nach der natur des — 
Fleiſches kein gemeinſchafft mit vns habe / d er denn durch den weinſtock zuͤgefuͤgt. 
die Menſcheit / durch die reben die Chꝛiſten vnd newen menſchen verſtehet / vnd 
ſpꝛicht: Daß Chꝛiſtus auch durch die gemeinſ⸗ ſeines Fleiſches (dz iſt gantz) 
in vns wone / vñ als der weinſtock das leben / ſafft vnd krafft / durch natůrliche 
teilhafftigkeit / vnnd durchs eſſen ſeines lebendigen Fleiſches/ in die reben / das 
iſt / in — — 0 * ee 3 

li Chꝛiſtus mit ſeinem Fleiſch einer ſey / vnnd daß er auch durch 
die gemeinſchafft ſeines Leibs vnd blůts in vns ſey/ vnd wir in jm/daas ſey der —— — 
— der Airchen / der glaube der Vatter vnnd der ware Chꝛiſtliche glaube / m ne a 
pꝛicht Cyrillus / wie auch Hilarius / Lib.s. de Trinitate. nis Chriſti, Chri 

Dꝛumb hab ich geſagt / daß ſich ja billich zůuerwundern / weil die alten Cee⸗ ſtum in nobic be 
rer Vadiano (wie man ſihet) nicht ſo vnbekañt geweßt ſein / daß er in allem / ſo bite. 
jetz von der gloꝛien Chꝛiſti auß Cyrillo / Hilario/Jreneo/ Ambꝛoſio vñ andern 
iſt vermeldet / gerichts das widerſpil faſt durchauß in ſeinem gantzen bůche hat 
dürffen leeren / vnd nichts weniger / es ſey wider die Schtifft / wider die Airch / 
wider die Vaͤtter / rhümet / weñ man der menſchlichen Natur in Chꝛiſto daas/ 
was der goͤttlichen beſondere eigenſchafft iſt / zůſchꝛeibt. 

Wenn man das Sleiſch vnnd Blůt Chꝛiſti in der gloꝛien einer krafft / macht 


C vnnd wirckung mit dem Woꝛte ſein laͤßt / Wenn man den Leib Chꝛiſti für ein 


ware weſentliche ſpeiſe der ſeelen hat / Wenn man ſagt: daß Chꝛiſtus gantz / 
e ee, ee GI wone / Vnd be⸗ 

Wenn man den Menſchen Cheiſtumin der glotien / das iſt / Chꝛiſtum nach nüungel, be. 
ſeiner perſonlichen gantzheit / woͤlle für Gott den Hern halten / ſo ſol es nach & omnium 
der Antilogia vnd Antilogen meinung alles jrꝛig vnnd alte ketzerey ſein / Dage⸗ Antilogorum. 
gen RE Patriarch Cyrillus ſage:dah olchs der glaube der Rirchen/ 

er glaube der Vaͤttner / vd der ware Chꝛiſtliche glaube / ſey. Bedenck nu weme 
billicher ſey zů glauben / Cyrillo mit der Schꝛifft / oder was die Antilogia vnnd 
Ai itilogi Caluinus / Beza / Bullinger vnnd andere one Schꝛifft / ja wider die 
Schrꝛifft / ſagen vnd leeren. 8 8 


Von der warheit des Letbs Ch uſti vnd ſeiner Menſch⸗ 
lichen Natur gantz heit in der Slonen. 


N \ Jewolichaberden ſchꝛoff / daran ſichs allhie wil ſtoſſen / auch zůuoꝛ hab 
angezeigt / So wil ichs gleichwol vmb meh: erklaͤrung willen / damit ich 
auch von der warheit des Neibs Chꝛiſti heller mein bekañtnus thůe/ zum teil wi 
derholen / Alſo ſag ich: daß der Antilogiæ vnd gemelten An:ilogis, wie auch aller 
menſchlichen vernunfft vnd klůgheit zwey ſtůck fürnemlich am wege ligen / da⸗ 
durch ſie / die Gottwerdung oder des 1 eingenom̃ene gotts 
liche herꝛlicheit zů gleuben / werden verhindert. 

Eins iſt / das ſie beſoꝛgẽ / die warheit des Leibes Chꝛiſti werd damit auffgeha 
ben oder verleugnet / als ob Chꝛiſtus / wenn er gantz / auch nach ſeinem Sleiſche/ 
Gott waͤr / keinẽ waren leib mehꝛ wurd behalten. = : ET 
a | | iew 
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vs zweierley ¶ Dieweil aber die h. Schꝛifft von zweierley warheit / Nemlich von einer ir 
warheit. diſchen fleiſchlichen / vñ von einer him̃li chen gderlicyen warheirweiie/vnd di 
— 3 beide weit vnderſcheidet / So jrꝛen ſie ſich inn deme / daß ſie ſolchs nicht warne⸗ 


: t men / vnd nur die eine woͤllen kennen / das iſt / daß ſie des en Leibes war 
A De oe heit nu in der gloꝛien / nicht geiſtlich vnd nach Gott ( des Leib er iſt) ſonder nur 


dancken/ das fleiſchlich nach den ſinnen vñ nach der vernunfft vꝛteil richten: ſiejrten fich/ſag 


per - ow ich / daß ſie den leib Chꝛiſti im him̃el / in Gott / mehꝛ nach der warheit diſcr vnſe⸗ 
— rer leibe des vergengklichen 3 weder nach der ewigen goͤtt⸗ 
nicht weitter. lichen warheit richten vnnd anſehen; wie denn die gott gon vil ein andere 
Sich vmb die warheit am Leibe / fleiſch vnd blůt Chꝛiſti / durch den en/ſůchen / nemlich 
ewige ware ein ſolche warheit / nach welcher er warhaffti⸗ Iſt/J bvñ aller kinder Gottes 
— ware ſpeiß / tranck vnd volle ſettigung iſt weſentlich / darauff auch Cyrillus / hoi 


fun veritss, larius vnd andere Vaͤtter mehꝛ / gemerckt h. 


Die kinder Gorres ſicben einherlicher Gorregefelligerwarheic an ſbem | 


Herꝛn Chꝛiſto im himmel / weder daß ſie hinfür an einer en jrꝛdiſchen / ver⸗ 
gengklichen vnuolkomnen warheit bey — abe, als das er ent⸗ 
lichs weſens/reumlich/coͤꝛperlich / an einem oꝛt hie vnd da ſey vmbſchꝛiben /etc. 
nach art des fleiſches ſolten hafftẽ:ſie ſehen den Leib Chꝛiſti nicht alſo fleiſchlich 
an / vñ als ob er nach der natürlichen coͤꝛper ab ener eigenſchafft in einem 
winckel / alſo zůreden / ſitzen muͤſſe / denn ſie wiſſen auß dem g daß ſolchs 
wider das Keich Chꝛiſti / wider ſeines Leibes gloꝛien vñ herꝛlicheit / ja wider den 


außfluß ſeiner gnaden waͤr / wenn man jhn heüt mit einem leiblichen oꝛt wolte 1 


vadia. Concedit vm̃ zeunen/vñ den Roͤnig nicht ſein volck regieren / noch das haupt bey ſeinem 
Chriſtum ſteun. Leibe / der die Gemein i /weſentlich vnd wircklich wolt laſſenbleiben. 


dum hominẽ eſſe 


caput Eccleſie, Kurtzlich ſo wiſſen oder woͤllen ſic den Leib des Herꝛn nicht vnderſcheiden / 


Apboriſ. Lib. 6. fie wollen jhn nicht geiſtlich durch den glauben / wie es für Gotte damit ſtehet / 
vnnd wie er zur ewigkeit iſt außbereiter / richten / ſonder nur fleiſchlich mit den 
finnen/nach art diſer leib / kennen. 


Loqunntm de nd ob ſie ſich wol laſſen beduncken / daß ſie von einem waren Leibe an Chu 


carneChniſuex- ſto reden oder glaubẽ / ſo geſchichts doch auſſerhalb der ewigen him̃liſchen war 
— heit / darinn der Leib Chꝛiſti kom̃en / vnnd nach diger jrrdt chen / ver⸗ 
, gengklichen eigenſchafft / pꝛopoꝛtion vii dimenſion / ſo ein natürlicher leib hat / 
in die m̃erwerende warheit Gottes /nach ſeiner gantzheit / mit vnabgetilcktem 
angeſicht vñ allen glidmaſſen/herꝛlich iſt au m̃en / Er woͤlle ſein hellſchei⸗ 
nende antlitz ( dauon vnd barmhertzigkeit abgehet) über vns arme auch 
laſſen leuchten zum erkañ ſeiner klarheit / Amen. 
' Die warheit diſes zeitlichen leiblichen weſens iſt am Leichnam Chiiſti 
— Es . — _ — wr — an des — 
. Corinth. . Et ſi noumus ſecunduns cernem Chriſtum, nunc t inen non amplint nonimmt, exe. -Þ 


HIERONYMYVS, 


Auff daß es aber nicht dafür geachtet werde / als ob ich auch bey ſolcher vn- 
derſcheidung vnd warheit woͤl etwas newes auff die baan bꝛingen / ſo referiert 
3 — — — er. ber gppepad 
Hieronymus auff den ſpꝛuch Hieronymi ů i. da er ſchꝛeibt: Daß das 
8 Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti( iſt ſo vil als auch ſein Leib) au —— 
damit din ſtehen ſey/entzweder / das vnnd goͤttliche Fleiſch vnd Blůt / dauon der 
. , Der: geſagt· Mein Sleiſch warhafftig iſt ein ſpeiſe / vñ mein Blũt warhafftigiſt 
alten vñ new⸗ ein tranck/ꝛc. Oder aber dasfleiſchlich / welchs gecreütziget / vñ das blůt / ſo auß 
en menſchen. der geöffneten ſeiten iſt gefloſſen / Nach ſolcher diuiſion oder abteilung( ſpꝛicht 
_ Hieron. ) ſol auch dz fleiſch vnd blůt in ſeinen heiligẽ vnderſcheiden werde / daß 

| Fo | ein 
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A an an der fleiſch ſey / ſodas heil — ein ander fleiſch vnnd 


blůt / ſo das Reich Gottes nicht kan beſitzen. | 
DaasſthteibrDieronymus/ vnnd iſt im e nichts anders / weder was 

ich von zweierley warheit oder Stande des Ceibs / fleiſches vii blůts / von einer 

leiblichen vnd geiſtlichẽ warheit / ja von einem goͤttlichen vii geiſtlichen Leibe / 


fleiſch vñ blůt an Chꝛiſto/geſagt habe / von welchem auch Cyrillus über Neuic. 


hat geſchꝛiben / da er das Blut Cheiſti in myſterijs auch dermaſſen geiſtlich vn⸗ N 
— — leeret: daß man nicht am Nie desftaches da —— 225 


auffs Blůt des Woꝛts ſehẽ ſolle / wiewol es beider ſeits ein Blůt / ja ein Herr Jes 
ſus Chꝛiſtus nach der vnderſchei ſeines leibes/iſt / dauon :. Cor. ii. Er nen⸗ 
nets danguinem camis Verbi, das iſt / das Blůt / wie es allhie am Creiig leiblich 
vergoſſen / vnd wie es nu / nach der geiſtlichen warheit / in alle gleubige hertzen 
wirt außgegoſſen. 


Ableinung der Calumnien bey der aufferſtehung 
des Eleiſches im bekañtnus der Slo- 
| rien des Leibes Chꝛiſti. 


Jaeweil ſi denn die Antilogia vnnd Antilogi auch laſſen hoͤꝛen / als ob ſol⸗ 
cher geſtalt die Aufferſtehung des fleiſches verdunckelt oder geſchwecht / 
vnnd weiß nicht was Oꝛigeniſchen jrꝛthum̃s wider erweckt wurde / wenn man 
von der gloꝛien des geiſtlichen Leibes Chꝛiſti ſo hoch rhümet / vnd den fleiſchli⸗ 
chen gedancken darbey nicht ſtatt gibt / So můß ich meinen glauben von der 
Au hung] 1 vil hie von noten / auch in der kürtze anzeigen / vnd 
hallt nemlich alſo: | 
Daß zů gleicher weiſe / wie der menſchlichen Natur vnnd dem Leibe Chꝛiſti 
inn ſeiner aufferſtehung nichts abgebꝛochen / noch dꝛan verloꝛen / ſonder ſein e e ee 
Fleiſch vnnd gantzer menſch dadurch nur gebeſſert / zůgenom̃en vnd herrlicher von der auff 
iſt worden: Alſo hoff ich armer durch jn / vnd von jm gebeſſert / ernewert / auch erſtchungdes 
gantz auffzůſtehen / in ein vnſterblich vnuerꝛucklich weſen einzůgehen / vñ ſeiner fleiſches. 
rr. leben: nicht allein nach dem geiſt / oder 
— — byfleiſch/blůt / ſeel/ geiſt vnd am gantzen menſchen / Darzů 
_ der Aoͤnig der barmhertzigkeit Jeſus Chꝛiſtus gnediglich woͤlle helffen/ 
men. 
Dꝛumb ſo wiſſen wir von keinem außlaͤren / verlieren noch auſſen bleibẽ des 


eiſches oder coͤrpers in der aufferſtehung von den todtẽ / als ob es alles in geiſt auguft.de ciun 
9 kein fleiſch oder coͤꝛper mehꝛ da ſein wurde: ſonder wir le Det, L. 1. l. 
mit der daß ein gantzer volkomner menſch von leib / ſeel vnnd geiſt / ja Liur care in- 
D cin warhafftig / fuͤllich/gr aiflich/ſichtig fleiſch / das durch den tod verfallen / les — ory Þ 
bẽdig da wider werd h kenlen che aber fleiſcblich/now ſolcher geſtalt / duns. 


wie es jetz fleiſch phyſicẽ iſt/ ſonder auff ein andꝛe newe weiſe / nach art der kinder . 

der aufferſtehung / gewandelt vnd ernewert / das ein geiſtlich fleiſch oder leib / idem rrit 5pint. 
wie die ifft vnd alle Leerer zeugen / auß dem ſamen des natürlichen leibes tui ſubdue cars 
werd au hen / vnd herfür kommen / dauon . Cor. :. Tuum corpus ſemen eſt ſp uu 
reſurrecturi, ſagt Ambtoſius de fide Reſur. 


Tertullic. de Reſur. carnis. Reſurget caro, & qui den omni, er quidemipſe, & qui- 


dem integra. 
Augutt. Pſal. e. Corpus mutebitur in reſurreckione, non tale erit quale ſuit, ec. 
Speremug ergo etiam mutatiomem, &c. 


Darauff dar gericht vnd die ſonderung der gerechten vnd vngerechten wirt 
folgen / da die gerechten alſo denn auch an jrem leibe mit der krone der gerech⸗ 
hs 


- 


2 ij tigk 


246 Eonfeſſtonvon Jeſu 


tigkeit begabet / mit volkomner ewiger gloꝛien / ein jeder ſeiner maſſen nach / be 4 
— dem verklaͤrten Leibe Chꝛiſti gleichfoͤꝛmig ſollen werden: Dargegen 1 
aber die vngerechten mit leib vnd ſeel in die ewige pein/qual/ſtraff vnd verder⸗ 
ben ſollen gezuckt vnd verſtoſſen werden: da wirt man erkennen die Hand deß 
Herꝛn an ſeinen knechten / vnnd den zoꝛn an ſeinen feinden / denn jr wurm wirt 

— nicht ſterben / vnd jr fewer nicht verleſchen / Eſai. 66. 5 

nis: Nec 224 2 7 1 
Gewiß iſts / daß alle menſchen / gůt vnd boſe / für gericht muͤſſen kommen _ 7 

— vnnd / wie ichs noch verſtande / am fleiſche für der etlicher maß ein 

uſi que er non ander gleich vnnd bekantlich / aber am geiſte vnd der warheit weit vnderſchei⸗ 

credentum. De den / Alle menſchen ſollen erfaren / daß Chꝛiſtus der Herꝛ him̃els vnd der erden 

Carne et Anima. ſey/ vnd allen gewalt von Gott ſeinem Vatter / auch mit jm gemein vnnd eigen 

Tertull. cm habe / ja alle augen ſollen den Richter Chꝛiſtum am jüngſten tage ſehen / fuͤen 

— 4 _— vnd gewiß kennen / nicht aber wie ſie jetz augen ſeind allerhalb / onder geman⸗ 

{ed lacy rexer. delt / vnnd vil heller vnnd herzlicher geleütert: Rurtz / alles fleiſch můß gericht Þ | 

tentem. werden / aber allein das gottloſe fleiſch ſolvonGorres angeſicht geſcheiden vnd 

Arg. Epiſt oi. verdampt werden / dꝛumb denn Paulus trewlich hat gewünſchet / daß vns der : 

Oculi noſtri ocu Gott des frides heilige / durch vnd durch / vnnd vnſer geiſt gantz / ſampt der {ou 

bs ww 5 len vnnd dem leibe / vnſtreflich in der zůkunfft des erin Jeſu Chꝛiſti werd bes 

Eq halten. | . 

— Alſo halte ich nicht allein die erſte aufferſtehung des jnnerlichen menſchens 

— allhie durch den glauben / ſonder auch die ander aufferſtehung des euſſerlichẽ / 

uecs carne, cc. ja des gantzẽ menſchens / durch das gegen wertige ſchawen / das nicht die 
ſeel oder natur des geiſts / ſonder auch ein warer leib vnnd fleiſch an jenem tage 
aufferſtehen werde: aber wie geſagt / nicht fleiſchlich / vnnd nach art diſer ver⸗ 

engklichen warheit desleiblichen lebens / auch an vns nicht / vil minder iſts am 

Ambroſ. deFide Herꝛn Chꝛiſto zitgedencten/ welchs aufferſtehung wie ſie die erſte / alſo die vol⸗ 

Reſur. cap. . komneſte vñ aller herꝛlichſte geweßt iſt / an welchem auch / wie Ambꝛoſius ſagt / ( 
new him̃el vnd new erde aufferſtandẽ / au er( wie billich vnd recht) als der 
vollender aller dinger vnd aller newigkeit anfang vnd außfuͤrer / das Pꝛimat 
vnnd den voꝛtritt behalte in allem /ja vnder vilen bꝛuͤdern vnd kindern Gottes 


8 


allein die volkomne fülle habe. 


Cypria, Serm. de Reſur. Caro poſt reſurrectionem exit mole & pondere obili 
r — | ee 
Selig iſt der vnd heilig / der teil | nemli 
incin by —_ 1320 Aber —ͤ— — — — — — mage 
Dꝛumb ſo wolt ich gar vil lieber ſagen / weñ ich je eins thůn ſolte / das wir all 
hie noch nit volkomne rechtſchaffene ware leibe hettẽ / noch für Gott ware men 
zpei noſtræ er ſchen waͤren / weil wir von natur ſterblich . ſundbaſfrig/gebzed/ 
expectations lich /verꝛucklich vnnd gleißner: weder daß wir doꝛt nicht ware lei coder cötper | 
cauſe. ſolten haben / da ſie ewig / vnuerrucklich / werhafftig vnd on allen mangel / ja 
8 zum eingange des Reichs Gottes außbereitet / die verheiſſung einnemen / mit 
— him̃liſcher lotien bebleider in die ewige warheit verſetzt vnnd jmmerzů beim 
n — 2 ſein werden / welchs auch aller Chꝛiſten einiger troſt vnnd hoſſ⸗ 
nung iſt. ; Ws 
Ch:iſtus iſt ein warer Menſch auch in den tagen ſeines fleiſches / heilig / one ſtind vnd 
on betrug geweßt / wir ſeind gleißner auſſer Chꝛiſto. Summa ſunmarum: Onnis 
mo mend ix, ſollen erſt ware menſchen durch jhn werden. | 
Referats. Von ſolcher verheiſſnen gloꝛien / vñ von der aufferſtehung des gantzen men 
— ſchens /hat auch Ambꝛoſius über. Cor.5.geſchriben/dacr (price Die heiligen 
— itten daß ſie in der aufferſtehung / weñ ſie den leib wider genom̃en / nit nackent 
4 Plenaglori- oder bloß / das iſt nicht frembd von der verheiſſenen gloꝛien erfunden werden: 
ſcatio. denn daas iſt von noten / nach dem die Seel mit dem Ceibe angezogenobes 
| idet 


IF 
a 
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4 — —— mit der gloꝛien ůÿberkleidet / welche iſt 


Das ſagt Ambꝛoſius / da er mit kurtzen woꝛten vil hat beſchloſſen / Am 


Alſo au 

meldet er die aufferſtehung / Darnach das gericht / Zum dꝛitten die verklaͤ⸗ ins 1 
rung / vnd will zůuerſtehn geben / daß die aufferſtehung nicht die volkomne glo Chꝛiſti / drum̃ 
rification mitbꝛing / ſonder ſie ſolle erſt nach dem gericht folgen / weñ der Ao ⸗ ſagt er nach d 
nig ſagẽ wirt: Aompt heer jr geſegnere meines Pattern/ercrbrdasReichdas ©; ferſtehug 


u ** 3 ” zů Maria: R 
euch bereittet iſt von anbegin der welt / ꝛc. da wirt alſo denn die einnemung der —— 


verheiſſenen Gloꝛiẽ / im Reiche Gottes mit jmmer werender freuden / volkom̃⸗ denn ich bin 
lich im ewigen leben eee Ambꝛoſius ein überkleidung a mit der nochmt auff⸗ 
gloꝛien / vnnd ein wandlung in die klarheit hie nennet / Anderßwa Grace von — vi rngs 
Paulo: das er durch ſein wirdigs leiden / das leben des leibs mit vnſterblicher - 
. . glotienhab verwechſelt / Vitam corporis cum immortali gloria commutauit. 
5 a Tertull. neñct ſolliche überkleidunge die Him̃liſche krafft der ewigkeit / 
nirtutem cœleſtem ecernuatis, De FideReſarredi, | 
Wen man deñ recht wil bedencken / was diſer wechſel / was auch ſolche wan — G . 
delung ſey / ja was die Gloria vñ klarheit ſey / damit vnſere leib überkleidet / vnd les ſein wirt 
on alle abtilgung / on alle außlaͤrung des fleiſches / vnd on aller glider des men⸗ inn allen /i. Co 
2 verlierung / zum ewigen leben dꝛein gewandelt vnnd verſetzt werden / ſo rinth. g. Chꝛi⸗ 
an man durch das liecht des glaubens etwas ſehen / wie es vm̃ den ſtand der 8 
auſſerwoͤlten nach diſem leben ( da New himmel vnd new erde ſein werden vnd de 4 wes 
zůuoꝛab jetz vm̃ Jeſum Chꝛiſtum den Roͤnig aller newigkeit vñ ewigkeit vnd leuchten wie 
vm̃ die warheit ſeines leibes in der gloꝛien gethon ſey: das man da nichts leib⸗ die Sonn inn 
lichs diſes weſens/nichts reumlichs / noch creaturlichs wirt doͤrffen ſůchẽ / ſon⸗ res Vattern 
der vil vil beſſers hab zůhoffen / Allein das vnſer fleiſch ſo thum̃/toꝛecht vnnd rw 8 Mums. 
blind iſt / daß es ſolchs nicht verſtehn noch erſehen kan. n 


c Dermaſſen hat auch Tertullianus de Reſur.carnis, gemelte drey ſtuck / nem⸗ ticueſtre, ut ſcis 
lich die aufferſtehung / das gericht / vnnd das Reich / offtmal erzelet vnd ſtarck u due fi Joes 
darbey beweret / daß das fleiſch ſolchs alles entlich habe zůgewarten / ja das es rn. 
ſolle refoꝛmiert / gebeſſert / Engliſch gemacht werdender redet von vnſerm flei- (nem 1.645 
ſche:vom fleiſche Chꝛiſti ſagt er anderßwa / das es im himmel zur Rechten Got⸗ Angelicum ſuſce 
ces pꝛeſidire / da Obꝛer vnnd err ſey) vnnd das dem Fre nach dem ſpꝛuche prura cx demo 
Eſaie vnſaͤgliche freud ſey verheiſſen / welche kein auge geſehen / kein oꝛ gehoͤꝛet / bauione. 
noch in keines menſchen hertz iſt geſtigen / Dꝛumb ſol man | des cr ns Ter De Came Chit 
tullianus ( wider etliche ſo die ſeel allein wolten aufferweckt vnnd geſeliget has li. i 
ben) das beide leib vnnd ſeel des Reichs Gottes / des gerichts vnd der aufferſte⸗ Te 
ung / teilhafftig werde / das der gantze menſch / wie er gantz iſt verdoꝛben vnnd das l 
geſtorden al auch gantz widerbꝛacht / lebendig gemacht / aufferſtehen / vnd ,cono Dei reſor 
den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum ſolle ſelig werden. matam, angel 
Daas iſt auch vnſer Glaube / daß nemlich nach den woꝛten des Herꝛen die 2 — 
ſtunde kompt / in welcher alle / die in den graͤbern ſeind / werden die ſtim̃ des So , bett . 
nes Gottes hoͤꝛen / vnnd werden herfür gehn / die da gůts gethon haben / zur ot 
aufferſtehung des lebens / die aber übels gethonhaben/ zur aufferſtehung des Daniel u 
erichts / Johan... deñ wir muͤſſen alle offenbar werden für dem Richtſtiil Chꝛi Apoc. ae. 
/ auff das ein jeglicher empfahe an ſeinem leibe/nach deme er gehandelt hat / 
es ſei gůt oder boͤſe . Coꝛinth⸗ 


Dꝛumb wenn wir von einem geiſtlichen gloꝛificierten leib am Herꝛen Chꝛi⸗ 
ſto ſagen / jhnen nu nach ſeiner himmelfart vnd ſuzen zur rechten Gottes gantz mom _— 
in der glotien des weſens ſeines Vattern rhiimen / auch bekennen daß ſein „ele corpus. 
Menſch / leib vnnd ſeel in Gott lebet / mitt Gott vereiniget / über alle ding re⸗ ſagt Auguſt, 
gieret / vnnd an keinem leiblichen oꝛte / weder hie noch da / mehr kan beans in Epiftolis 
4 iin werden/ 
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werden / ſo wirt der aufferſtehung des Sleiſches damit gar nichts entwende 1 

noch benommen / ſonder was jr zůſtendig iſt gegeben vnnd geleiſtet. 0 
Aber von der aufferſtehung der todten / vnnd wie ſie werden herfür kom⸗ 

men /hat S. Paul gůten vnderꝛicht gegeben / da er ſpꝛicht: Es wirt geſeet ein 

Natürlicher leib (Animale corpus) vnnd wirt aufferſtehen ein Geiſtlaher leib 

dahin auch Hieronymus mit dem zweierley fleiſch der Heiligen dꝛoben geſcs 

hen hat) Ein Geiſtlicher leib / ſagt Parte: Nicht lauter geiſt one fleiſch vnnd 


2 . gebeine / ſonder ein leib / ja diſer leib / fleiſch vnnd ſeel / aber gewandelt: denn di⸗ 
new. ſes verweßlich ( Hoc hoc corruptibile)mũß anziehen das vnuerweßliche / vnnd dis 
ſes ſterbliche můß anziehen die vnſterblicheit / Welchs ich vmb der Calumnian⸗ 


ten willen auch alhie bey der warheit des Ceibs Chriſti hab muͤſſen gedencken. 
Dauon ſagt auch Hieronymus: Heęc, inquit, eſt vera reſurrectionis conf N 
quę ſic —— — tribuit, vt non auferat — Bl Das iſt das ware —— 2 
der aufferſtchunge /das dem fleiſche die Gloria oder Herꝛlichcit alſo gebe / daß 989 
es jhm die warheit nicht beneme/ꝛc. Das iſt auch mein glanbe. 2 
Vnd in Gloſa Ordinaria iuper i. Cor. ig. leſen wir: Vereſurget corpus ſpirituale, 
ſicut enim animales ſumus, quia pater noſter carnalis (id eſt Adam) factus eſt in animam 
viuentẽ: ſic erimus in Reſurrectione ſpirituales, quia pater noſter ſpiritualis (id eſt Chi- 
ſtus)factus eſt in ſua reſurrectione in ſpiritum viuificantẽ. Warhafftig wirt ein geiſt⸗ 
licher leib aufferſtehn / deñ wie wir jetz natürliche (oder ſeeliche) menſchen ſein 
dꝛumb das vnſer fleiſchlicher vatter (Adam) worden iſt zů einer lebendigen 
celen: alſo werden wir in der aufferſtehung geiſtliche menſchen ſein / dꝛumb 
as vnſer geiſtlicher Vatter (Chꝛiſtus) in ſeiner aufferſtehung woꝛden iſt zi 
einem lebendigmachenden Geiſte. 
Summa / wir ſeind Fleiſch vnd arme ſünder / vnſer erkanntnus iſt fleiſchlich 
vnd jrꝛd ſch / dꝛum̃ richten wir alles nach dem Fleiſche / vnd jhener verklaͤrten co 
per warheit / ja den Roͤnig der Gloꝛien Gottes doꝛt richten wir / wie wir alhie 0 
menſchen ſein das wir wenig mehꝛ denn von einem fleiſchleben / leib vnd war⸗ 
heit dencken: Nun ſolten wir aber billich dennoch wiſſen / dasdie aufferſtehun 
des Fleiſches ein Artickel( vñ nicht der minſten Artickel) des glaubens aner iſt 
deßhalben auch durch den glauben da zůwandlen / vñ etwas mehꝛ/über die ſins 
nen darbey im Geiſte des glaubens/můß bedacht werden. Dꝛumb wenn wir 
die warheit des verklarten Leibes Chꝛiſti heüt im Himmel /nach vnſerm fleiſch 
lichen erkanntnus / vnd vnſerm fleiſch — woͤllen richten /ſo iſts gewiß ⸗ 
; das wir vnrecht richten / vñ dem Ceibe Chꝛiſti ſchmach damit anthůn / anweb / 
:.connth... chem alles New iſt woꝛden / vnd das alles auß Gotte vnd in Gotte / in welchem 
kein leiblicher oꝛt noch ſtett / ſo wenig als auch im Fyimmel/ wirt befunden. 


Diß hab ich von der warheit des Leibes Chꝛiſti in der Gloꝛien alhie wollen 
anzeigen / vnd das Chꝛiſtus auch noch heüt ein recht Verum ſolidum corpus, mit 

allen ſeinen glidern hat: aber mit vnentlicher klarheit der ewigen gottheit gay d 
vollkomlich durchleüchtet vnd erfüllet / welchs auch Paulus in dem ſpꝛuch( des 
ambroff. ſuper ich offt můß geden ren) das in Chriſto die gantze fülle der Gottheit leiblich wo⸗ 
Lucam. Cap a. net / beides deütlich anzeigt / denn wenn er ſagt: Die gantze fülle der Gottheit 
cradus non que wone in Chꝛiſto/wil er ſein vollkomne Gloꝛien bekennen / vnnd das heüt kein 
nur diguita is, ſol Creaturlich Menſchlich weſen / wie wir alhie haben / an jhm ſey zůſinden / 
ubiplenuuds eſt So er aber darzů ſetzt: Ceiblich / wil er ſeines Ceibes warheit in Gott damit be 
au, ,, waret vnd beſchirmet haben: alſo / das Chꝛiſtus volkomlich Gott / auch nach ds 
Ceibe Gott ſey / vñ das Gott im Leibe Chriſti / als in ſeinem Tempel vñ ewiger 
In Chriſto iſt wonung / in aller vollkomner fülle / ſey vnd wone/ daß das Woꝛt C eiblich ale 
Aber fn ac r nicht allem als waͤr der leib dem ſchatren enegegen geſetzt da zůuerſtehn ſey⸗ 
1 . 0 geiſt Patt das On Cbꝛiſti gang gorelich vnnd nach dem weſen nichts anders 

ich. enn Gott ſey. | 
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Auß welchem die Antilogi wol bedencken / ob des Leibes Chꝛiſti war 


2 
heit nicht heüt billicher in Gott ſey vnnd mehr nach der warheit des 


A Ee ee — coriupuryfo 


eigenſchafft werd erfund 
New /S eiſtl 


genſchafft / dimenſion vnd pꝛopoꝛtion nu am Menſchen Chriſti durch den todt on ed) van 


/ - : darinnen 
— jhꝛe abtilckung / oder auffs minſte der Naturen vermengung dꝛauß ſus alls * 
Aber ſolchs iſt zůuoꝛ gnůgſam abgeleinet / vnd daß ein ander erkanntnus e 
zum Menſchen in Chꝛiſto heüt im Himmel / vnb zů den jhenes weſens / nu vergangẽ 
0 | own ; n m 
weder ein ſolch menſchlich vꝛteil on welchem ich / vm̃ mehr erklaͤ vnd an im al⸗ 
rung willen / ein Exempel auſſem Terrulliano wil holen / da er nit in ſo vnglei⸗ dan e wos 


c chem fall wideretliche Philolophos diſpurierr /ſo dem Fleiſche die Aufferſtebuns ang dere 


ge vnnd ſeligkeit wolten abſtricken / vnnd ſie dem Geiſte oder der Seelen allein carnis. . 


a | diedi wircklicheit oder eigẽ 
| + i IE warer Salbe Menſchen Fleiſch 2 
Ada laſſe ic nn vnſer gegenteil bedencken / Ob ſie beim dle ſche oder Leibe wor dondlen 
a and ln rede allein von der eigenſchafft) * —_ 
Davlofophice en/wenn fie ſagen: Was doch daas für ein Leib waͤr: der nicht ent de des Leibes 
ch/rtumlich / an einem oꝛte / hie vnd da vmbſchꝛiben / noch ſeine leibliche dimen Chꝛiſti. 
ſtonbert / Ja was Chiiſtus für ein Menſch war: wenn er nimmer Menſchliche penn 
Creaturliche eigenſchafft noch ein Menſchlich weſen ſolt haben! = 0% — 
Auff ſolchs gibt Tertullianus gůtten vnderſcheidt / da er ſpricht: das man locebile exiſt 
die eigenſ⸗ oder ſchickung (welches er Diſpolitiones nennet) der dinger dis Toru. 
ſes gegenwertigen weſens / vnd der dinger jhenes zůkünfftigen weſens (er redet Domi poten- 
vom menſchen vñ ſeinen glidern) der wandlung halben / ſo da zwiſchen kompt / credemus 
nicht ſolle für einerley halten oder gleich achten: Non oportere committi futuro- der — 
rum atque pręſentium diſpoſitiones, interceſſura tunc demutatione. * | 
Vnnd weiter daß das ampt der glider zur noturfft diſes lebens woͤll geho⸗ 
ren / vnd ſo lang bleibe / biß das leben auß der zeitlicheit in die ewigkeit — 
; werde/ 


(o 
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Geiſtlichen 
/ das dꝛumb die Narut des 


— d — — — iſches. 
dasi id Scel nicht außgelaͤrt werde / ob gleich nicht Keiſchliche eigen⸗ 


ſcaffs da bleiben. 
42 : . 
N 


. . 
3 e 
Acternitatis can ben ſich den a 
dideti. erzciqr/vnnd Gen ev —— 
Ernennets zogen / ſich leiblich traetieren laſen/ond iſtdo 
Solennis carnis VNIADY 
Solennis ſpiri- Hoa) hee ſeind e 
. liche d et 303600 Her eigen 4 
Cur non homi- Ne 
nes, &c. ſpirits | 
lem ſubeant di- 


es ac hope Terk => A bes 
phe pan uf OODLE 4) erklärten LeibesinGote beste — dep gland den glaaben/ 


lernen richten. 

f Er ſchꝛeibt auch daſebſt/daideran auf — des — 2 ſpaan von 
eigenſchafft vnd jhenes lebens : Sie wer⸗ 

*. GA den ſein gleich wie die Engel / vnnd — H— Pe ice ſtew 

2 bendo corpore- SO werden ſie keiner 5 8 hꝛ vn⸗ 

iis conditionit — oꝛffen ſein e ſonder gleich wie die 
e 

rey — gon /ſagt Tetullianus/damit er die Menſchliche behielte / welche er 

(vnz eiffel in der eigenſchafft) vergleichet. 

— Darau Cha e en e dene Seeder ee der 
. — eſu Chriſto /ſebeeibe/vnd ſagr:daser Gotte den Henſe 
enſchen Gotte wirt geben / dem Sleiſche den dene 

2 .. —— 
dem Bꝛeütgam / vnnd den Bꝛeütgam der Biaut vergleicher. — 
— EC 
heüt — — zifinden/ſondcr 3 wn lads 
heit Nw Gott mit Gott ſey/ ewig 

— — lea Chriſtue, &rc.Virungque, c © ___ 
— ian in ſenctipſo ſeederauit, ſponſamſponſe & ſponſum ſponſe 3 D 


* 


At . Davnſer Herz Chriſtus clleiblicher / TTarkelicher / 


diſes jred ebe lg ber a ( 

ee gehabr/a debe allerd be Perle Cee 
gleich můßt w die v —— 
licher /himmeliſcher Menſt worden /miija ſein ſtand/vnnd 


ch Gei timmliſch / vnnd /onnd Gölrlich fein __ wurd 
. rf Diſpoſition behalten: ſolchs — 


Der Ser: Aber bey jetzgedachtem ſpꝛuche des Herrẽ / da er zů den Saduceern ſpꝛicht: 
Ch:iſtuscrms Ir jrret vnnd wiſſer die Schriffe nicht / noch die krafft Gottes / inder aufferſte9 |. 
Krafft des all hung werden ſie weder freien noch ſich feeien laſſen /ſonder fie d gleich wie 
mechtigẽ got⸗ die Engel Gores im dame die herꝛlicheit Chꝛiſti yy” 
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cher als der Eingeboꝛne Son auch nach — Fleiſch alle Engel übertrifft / ja tes bedenckẽ / 

aller Engel herr iſt / darnach die krafft Gottes / wie ſie das Fleiſch wandle / vnd vñ die ſchufft 

was ſie beim menſchen außrichte / vonn welcher wandlung die Saduceer gar ſoc verſtehẽ 

nichts gewußt noch verſtanden haben. = Seba. 

Das aber Vadianus ſolchem ſpꝛuch einen zůſatz — vnd liſet nicht 

Sie werden ſein / ſonder ſie werden ſelig ſein / wie die Engel Gottes: leßt ſich an⸗ polo. n vad 
ehen / als ob er jhm darfůr ſoͤrcht / das ſolch Oraculum ſein ee e der lei krunt bean ſi- 
lichen eigenſchafft woͤlle vmbſtoſſen: So don heiſtus daſelbs nichts von ver cut Angeli dei. 

gleichung der ſaͤligkeit / ſonder von der Geiſtlichen eigenſchafft / ſtand vnd Con 

dition der kinder der aufferſtehung redet / wie offentlich für augen. 


Dꝛumb ſintemal die 10. Schꝛifft / wie auch alle Chꝛiſtliche Ceerer / vonn 
einer krefftigen wandlung beim Fleiſche/zůuoꝛab beim Fleiſche vnnd Ceibe des 
Herꝛen Chꝛiſti/ als des Erſtgeboꝛnen auß den todten/ an welchem ſolche wan- ie gx. 3 
z lung / auch vns zi gůtt / am hoͤchſten grad / vnd aller Herꝛlichſten / geſchehen ſol heit / ſchwere⸗ 
te / einhellig zeügnus geben / ſo iſt je von noͤten zůbedencken / was an jhm ſey ge⸗ dicke / bꝛeite 
wandelt / was die wandlun — /was ſie dagegen mitbꝛinge / vnd weil lenge / ꝛc. hat 
Paulus ſagt: Das alles an jhm ſey woꝛden / deßhalben er auch nicht meh: ®" x ay any 
nach dem ae der newigkeit vnd Geiſt ſol erkañt werden / So Bede METAL 


iſt leicht dꝛau zůſchlieſſen / das auch die leibliche eigenſchafft / ampt vnd werck bes warhear, 
ſeines leibes / Blůts vnnd Fleiſches gewandelt / New / dz iſt / in Gott / Goͤttlich | 
vnnd Geiſtlich ſcin worden: das alle zůfell / leibliche angehoͤꝛ / ſchwacheit / reuͤm⸗ 
licheit vnd vergencklicheit / an jhm abgeſtoꝛben / dagegen aber Goͤttliche krafft 
vnentlicheit vnd ewigkeit / in welcher er heüt vollkomlich regieret / an des ſtarr / 
wr kommen / daß er nu ein gantz Geiſtlicher Chuſtus / ein ewiger außbereiter 
ohepꝛieſter nach der oꝛdnung Melchiſedeck / ein Him̃liſcher Roͤnig / des reich 
kein end wirt haben / von Gott iſt vollendet vnd vns fürgeſtellet. 
* Auguſt. fal. os. Nondum erat Spiritus datut, quia Lrſus nondi fuerat Gloriſi catut, 
nondum erat immutata caro ein. liem Fſalm. 1b. Et cartem un corleftem habitum 
commutatam. | Gloſa Ordina. 
Solche wil nu Paulus mit dem ſpruce / des ich auch mehtmialthiþ geden- enn Ce, 
cken / da er ſagt: Ob wol Chꝛiſtus geereütziget iſt auß der ſchwacheit / das iſt / ob n eſt ſecil 
er wol nicht mehꝛ nach art diſes leiblichen weſens lebt / ſs lebet er doch auß der dum comm. 
krafft Gottes: was ſolt man denn für leibliche eigenſchafft/pꝛopoꝛtiõ oder Flei 
ſchlich ſymmetriã an jm mer finden:? nach de nu alle compoſition vñ ſymmetria ſet 7 
nes Menſchens geiſtlich vñ goͤttlich mit Gott eines weſens worden / durch was —. die —— 
eigenſchafft ſolt man auch den Himmliſchen Adam / der vns alle zum Reiche 92 
Gottes můß widergeberen vnd außfůren / ehr vnd beſſer lernen erkennen: deñ goͤttlic/hell/ 
durch ſeinen Heiligen Geiſt in der ſalbung / durchs Euangelium / durch die ver glagend wozs 
bung der ſünden in ſeinem blůt / vñ durch den milten außfluß ſeiner gnaden / dẽ / ſein ange 
„ener. "My wie dichelle 
Das aber Vadianus ſage: das Fleiſch Chꝛiſti ſey in der Gloꝛien nicht alſo Soñe Apoc. a. 
Geiſtlich woꝛden / das es dꝛumb die eigen * Natur hab — IE FN 
laſſen / iſt mir ein eltzame rede von einem ſolchen Mann / aber wie iſts denn in — 
der Gloꝛien es alles was dem Fleiſch anhangt behalten: Menschlicher 
— — rv er Gloꝛien Kar cben wel Gott:iſt eines 1 natur : gens 
en leibes eigenſchafft nit e o wol eſſen / trincken en / wa⸗ ſchafft hat vn 
chen / ꝛc. als an einem oꝛt hie vnd da — Roatiens een, derſcheid. 
Dꝛumb ſo wolt ich gern von den Antilogis das ſie vns doch grundtlich an⸗ 
3 — —.— — — — — 
ung / vnnd was er heüt für Menſchliche eigenſchafften habe:! wie vil er deren An Cbꝛiſto vi 
hab : waher fic ſolchs wiſſen / von ſeinen Menſchlichen eigenſchafften ? wie wir — lebe 
auß der Schꝛifft von den goͤttlichen wiſſen / vñ warumb er et l 


"4 /wie fie ſelbſt Fan man heüt 


2 
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nichts Crea⸗ bekennen / durch den todt abgelegt / vnd nicht alle / ſo jhm doch eins eben ſo ring 1 
curlicher eigẽ als das ander geweßt iſt. 2 
| ſchalfr ane Wollenſie gern / ſo moͤgen ſie ſich auch nach dem Athem Chiiſti an ſeinem 
| ſennoc findẽ ꝙenſchen vmbſchen / Hb Chꝛiſtus noch heüt leiblich Atheme oder nichtꝛobſie 
| doch im liecht der gnaden koͤnden ſinden / was an jhm ſey en: vnd wie es 
vmb probe s leben ſtande 7warinen;vnd wauoner lebe: was inen enthal⸗ 
4 re: Ob ſein Leib auß den menſchlichen krefften der ſecl;oder auß Gott lebe. 
| Ciſenmatu ſes Sie ſollen auch bedencken / was Paulus Chriſtum heiſſe vollendet / vnd zum 
— «ct... ewigen Hoheptieſter ——— was jhm das einnemen der gantzen fülle 
des weſens vnd Gloꝛien Gottes reichlich bꝛacht / vnd in vnentgentzter Menſch 
lichen r eigen gemacht hat / werden ſie ſich vmb ſolchepunce bekü 
vnnd in die Schůle Chꝛiſti mit ernſtem fleiſſe begeben / So moͤgen ſie zum er⸗ 
kanntnus der Geiſtlichen warheit des Leibes Chꝛiſti vnd ſeiner Gloꝛien einig⸗ | 
keit deſt leichter kommen / ſo ferꝛ fie anders dem Glauben vnd nicht allein jhꝛer y | 
vernunfft gedancken nachfolgen. . | 
Alhie moͤcht ich auch erꝛ̃eren / was etliche vnder jnen zůuoꝛ von der Mẽſch 
heit Chꝛiſti geſchꝛiben / da ſie wider die Bilder vnd Crucifiv handelten: denn ſo 
Iſt in der von man jhn für gehalten / Chꝛiſtus ſey Menſch worden / dꝛumb moͤge man jhn wol 
Vim Birchen verbilden / Iſt jr antwoꝛt dꝛauff : Ob er wol Menſch woꝛden / ſo ſey er doch auch 
— Ag Gott vnd ſey auch der Menſcheit nach / das kein Maler malen / kein Schnitzer 
dius / Butzer ſchnitzen / noch kein Gieſſer gieſſen kan / dꝛumb tonne man ſeine Menſcheit nit 
vnd Plaurer verbilden. | | 
geſtellt habe, Da lůgen die jhenigen auff / die es angehet / wie ſichs mit jhꝛer jetzigen opini 
on von jhꝛem Creaturiſchen Chꝛiſto / vnnd ſeiner leiblichen eigenſchafft / vnnd 
Menſchlichen geſtalt / heüt woͤlle vergleichen: aber villeicht iſt ſolchs lengeſt ve 
geſſen / oder je wenig wargenom̃en woꝛden. 
c 


Vom ſtande des Leibs Chꝛiſti nach der Aufferſtehung 


e e . ] — C_C * — ——— ˙ —— * * * — — — Wo 
« 


OSS A” . ——— — — 


KIA. Das egreiffen / ſehen / fülen / mit jnen c 


frm. ſcines Fleiſches (welche Chꝛiſtus dazũmal 
natis teſtibus zum zeügnus auch jhꝛer ſchwacheit zůgůtt / ſich jhꝛ nicht gebꝛauch⸗ 
\ te) gar nichts benemen n 
Nilar.pſal. auch noch daſelbſt in der A 


be ſolt die ei⸗ / o — n 
—— A Al 111 124% 1111411112444. 2 114941 oo] of» T9298 vnd 


reilihen glos Hommen/daþ ſein Menſch nicht alwege alſo bliben iſt / wie er daſelbſt war be⸗ 
rin geichẽckt griffen / ſonder nachgeends über alle Himmel erhoͤhet / allen gewalt eingenom⸗ 
werden. men vnnd in der kraft des almechtigen Woꝛts auff den Thꝛon Gottes ſeines Y 
Vattern getragen vnnd gefuͤret. „ | 
Dꝛumb ſo kan man mit gedachtem Argument / nichts Creaturlichs noch 
leiblichs diſes weſens an Chꝛiſto heüt im Himmel beweiſen / ja ſo w nig er nuiſs 
ſet / oder trincket / noch diſer Menſchlicher geberd ſich mehꝛ gebꝛauchet / als we⸗ 
nig mag er leiblich begriffen / Fleiſchlich geſehen oder mit einem reumlichen oꝛt 
dꝛoben jetz vmbzielt werden / das gewißlich ſolch fürgeben von der leiblichen ei⸗ 
genſchafft/pꝛopoꝛtion vnnd dimenſion an Chꝛiſto nichts denn Philoſophia iſt / 
welche mit Menſchlichen krefften von denen dingen ratiociniret / ſo in diß ver⸗ 
gencklich weſen woͤllen gehoͤꝛen / jhene aber im ewigen leben kan ſie keines wegs 
erꝛeichen / wie ich mich deß auff alle rechtſinnige Theologos wil beruͤfft haben. 
tiiciam inter Vadianus ſchꝛeibt in Antilogia Fol. 0 4. Das wir in der Au hung ver⸗ 
homines tranſ. wandelt vnnd geiſtlich werden für Gericht kommen / vnnd das da hinfür kein 
amo er ſpi-· ſeelicher — verſtand noch Natürlich auge / Nec mens amplius nec — 


* 2 anim 
«4 


_—_—_ 
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A antmalis ein Geiſtlich / durchſicheig vund erleuche an 
——— alpectus)ſein werde / damit wir die vnmeßliche Glo. 
am Chriſti, wenn er zůrichten kompt / ſchen werden. Hæc ille 


Aber weñ ein andꝛer alſo redt oder / wol ein Oꝛigeni eſub 
— — — ——— — wol deme 2 — _ 
den Antilogis gern wiſſen / was ſie doch vom ſtande des LeibesChti 


ner Au hu haben / Ob 3 
ee — over * 
weder wir aufferſtehen werden 7 iſt ſein an 


gen /ſi 
done ene 
. behind gre 


_— — — mee. ney erbozgen /a 
bert ſollẽ herfür bas / ſo hert ſiemit Menſchlichen ſo auchDa ſexs 
hen werden) ſage yriline/weldscr durch dievertUls ne Cheap 


Cypric. Sed neque amdaw gloriaw, quem nte oftendit Apoſtolis ich ofteniit el £ 
22 boc miutrunt, & dilata © c. arte oe u 


. nomindebite corporit ſuighori,ſed in prima igure,cerned tur 17 | 


Zů wünſchen waͤr/da Denne e | 
der allegieret / nicht alſo obenhin allein 4 | 


A nden etwas mehꝛ be 
bett / ſo wurd A achte / nicht . warheit vñ v ons geweße ſei 
Den — — 5 jtꝛen / verurſache laben: 


as 
dam / der da ſchꝛeibt 
* 
5 er 


'2 
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e / bꝛeitte / noch _ 
— ſo wenig als — "mig diſes lebens mehs an Chaiſts ſaã⸗3 
Hilarine 166. a 
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$wllen bedencken / vnnd ſich im liechte der gnaden darbey vmbſehen/ſo reverſeft kor 
2 ich ſie — — es meh: wider die Antilogia denn für ſie / ja pro mice caxine 
Aas gloriz carnis Chriſti iſt / was die Antilogia fürn mehꝛer teil ex Patribus als "* F ren 
legieret: Das aber im himliſchẽ weſen ſein / vñ zů der Rechten Gottes / ja in der 3 
Rechten Gottes des himliſchen Pattern fützen da freilich kein abgemeſſner oꝛt mateſtatens, 
noch zilmaß wirt befunden) vil eines andern zůſtand / deñ einer Crearur bel ker, 
— — mrdY; pie die Rechte Gottes durch den glauben 


leich 
—— — Saesh, beat, eng g daß 


— vnd klar die Goͤttliche herꝛlicheit des Ae einer beiden 
: ee inde gloenbezenge/ das foam belle: ſei xc ana 
Dꝛum̃ EEE no: 

ns deñ er war allweg im —— nder Ny 


1 7 25 8 
— 2 aſſ Veerlicher 5 e en e 
— — — oꝛte / wie auch — 


folget weiter: Dieweil denn ſolcher ein eee den Sir Naturam Cami 
* — him̃els (er meinet die Engel Gottes) für new oder wan cclorum ſecrets 
derbarlih ward angeſehen /da ſie — Taree des eee ith penetrantem. 
licheir durcheringe / ſagen fie zů einander ( welchs 1 vol des Geiſts hat 
verkündiget) Tollite portas, &c. Wer iſt der R eren: Er iſt der ſtarcke 
Herre vnd Gewaltige / der maͤchtige im ſtreit: ſo — — 
'C der mache der Gorrheie/ſondervinb des Kleiſches ches newigkeit willen / ſpꝛicht eRuf 
r Rechten Gottes. 

Vnd im Cypꝛiano daſelbſtSer deAſcen. ſtehetauch von der vn⸗ 

außſpꝛechlichen freude des himliſchẽ heeres / ſo ſie den chen in Chꝛiſto über 
ſich erhoͤhet ſahen / nach dem jhn der Vatter mit glorien vnd eeren /38 
ſeiner Rechten geſetzt / vnd jhm ein ſonderlich Priuilegium geben hat / daß ſich in 
bademantel. / daß auch bie Engel Soggeenach A 

et man ʒIaß auch die el Gottes tani/Anſfini © au 

vñ aller Chꝛiſtlichen Leerer meinung / ſich der goͤttlichẽ berzlicheir des Fleiſches des — 
Chꝛiſti verwundert / gefrewet / dꝛob jubiliret / vñ diſen Menſchẽ als den Roͤnig Gorrwerdig 
der gloꝛiẽ ja als Gott angebet vñ vereeret habẽ/ wie auch der Pſal. vom Ru Chaſts 2s 
deervoidexglovendes Aciſths alſo ſagedbald decnſfclticerwire/dadexDa wet 28 
D uid ſpꝛicht: Gott iſt auffgefarẽ mit jauchtzen (der Prophet neñet das Fleiſchin rſel.474ſcendi 

Chꝛiſto nach Ruffmni meinung Gott) vñ derlerꝛ mit heller poſaunen/Pſal. 47. Beus in iubilo, 

ſo yy AS er wy as derſpꝛecher al ermal bedencken (wie ſie 2 

auch des zůuoꝛ ſeind erinnert) was das reer 
auff gen zur Rechten Gottes / vnd hab der him̃el heimlicheit durchdꝛungẽ/ 
was doch badusch perſtehe / well fe ſolche allegtren / vñ ob es einer Creature See 
werck/oder nit vil mehꝛ ein wunderſam geheymnus des eingeboꝛnẽ Sons Got 
tes / vnd die gleichwerdung ſcinsFleiſches mit dem Woꝛte ſey! Item was ſolchs 


.... ͤ was dicbetmlich obarinnenſey= Obes 
nicht die — —— damit das Sleiſch Chꝛiſti iſt vergottet / geſalbet / 
erfüllet r et. 
Ruralich ſollen alle Chꝛiſten billich zů hertz nemen / wer diſer Rex glorie ſey: Chr f ipſe 
der mit verwunderung vnd rr Geiſter ſo — Bi g 
inauff⸗ 


Aphoriſ. Lib.z. 


afloat blůte —— himmel an einem oꝛte vmbſchꝛieben / ſagen: auch 


Agence cha FF w T liche 
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hinauff geſtigen / vnd über alle him̃el iſt erhoͤhet! ob es nit der Mann Jeſt 


* 


zarenus ſey ( vnd was es für ein Gloria ſey / darinnen der Menſch Chuͤſtus Ax ö 


if woꝛden? ob es auch Res, warheit / weſen vnd ſelbſtand ſey: ja ob es etwas an⸗ 


ders ſein moͤge weder das weſen Gottes / welchs das Fleiſch Chꝛiſti in aller fülle 


eingenommen / vnd darinnen Her / RAoͤnig vnd Rex gloriæ iſt woꝛden / Inzter, 


na ſecula laudandus. 


Alſo hab ich auch Vadiani ſelbſt allegat auſſem bůche des h. Biſchoffs vnd 


martrers Cypꝛiani / ſampt den voꝛigen auſſem Hilario / Beda vñ andern / wi⸗ 


der die Antilogos jnen muſſen vnder augen halten / woͤllen ſie deñ ſeine Aphor.de 1 ] 


are ere, chrigen % ſo Coden ſie noch dy $eugnus — ano eres 
r einẽ ſenteng vnrecht allegiret / vil mehꝛ lie 
ber licheit ben Habe, ei vablcs lacs eee denne 


daß das Fleiſch vnd blůt C einem vnſichtbarn himli ſen pens 

les — —— ſey/ daß der Leib Chriſti/ von den 

rig weed geſſen/daſ bꝛot / ein leb / vnd ſch s 
en deren eelen / ſey⸗ wircklich vnd 


weſentlich /etc. 

Wunder iſts mir ä Daten hat doͤ —— Er zweiffelenicht / 
daß die warheit des Fleiſches vnd blůts Chꝛiſti im eee 4 
daß es in 1 ＋ von vns werd geeſſen vñ — t auch:daß 
Woꝛt den bond Bic Chiiſs lop igen warbaffrigdarb — 
doch ſonſt kein andere warheit des eiſches vnd erkennen / w 

liche natürliche warheit / die bdrobe m him̃elreumlich / ſichtig⸗ . 


menſlic . dimenſion/enclich vnd mit der vernunſſt 
ebegreiflich iſt: 


um ſo moͤcht ich gern hoͤꝛen / wie es Antilogi zůſamme 
woͤllen reimen / vnd was Vadia. mit der — mit dem Woꝛt / das da 
leib Chꝛiſti darbeüt / daſelbſt meinet / wieſie ſeine woꝛt verſtandẽ vnd grüntlicht 
rechenſchafft dꝛum̃ wolten gebẽ / daß den gewiſſen damit moͤcht gnůg geſchh 
ZJůbedencken / was es für ein Woꝛt ſey/ ſo den Leib vnnd Blůt Chziſti allen gleubigen 
darbiete / vnd das es Chꝛiſtus ſelbſt ſey / der alle ding im Wore ſeiner krafft tregt. eb. i. 


In Glonenem wares eee — „ 


in der Gloꝛien ein wares 


7 eigenſchafft vnd zůſtandes beraub 
um erſten / Daß ich ebe S vencaeslebiioerCis 


ſeinen waren Leib — —— 
Zum andern / h iſt au zůrechnen / wie doch die von hertzm 
koͤnnen glauben / da — ein ware ſpeiſe der ſeelen 6 


d — 
der ſ. . — daß er die 2 — 44 en / wie Dadians. 


Fomen /ja wedervos 
— entlich oder — arg 


'C | 


ſeinen herrlichen Ceib e 


— — — einen rem | 


lichen 


Ehaiſto/das dꝛitt teil. „ 
lichen oꝛt / vnnd — zeit He die 


(wils Goct)geſparet werden. 2 — 
broſ. lib. 1. de 

Vom weſen des Leibes Chuſt in der Sloꝛien / vnd oo e 
Chniſtus nach ſeinen beiden Naturen allent⸗ bach. b. dt 
halben (V 193) ns pnd was allenc⸗ cen 

alben ſein heiſſe. be bean, 


i. cup. 7. Hila. lib. 


N i bb; 
Meru ich wo niche — en / weil ich der warbeirdes vertlarter 5 me 


mit dem Worte / gedacht habe 
—7—— r 
3 Leib oder ſeine — — Das vbi 

— — eke, Dab Cheiſtus 5 

— — . ſond in Gott / 

ſens/ einer — — ſey/ vnd gleube 2 

— — —— das da fleiſch woꝛdẽ / iſt / daß auch da Wo C6:iſtus 

— — — — e Genen 

es ties Gott vnn 
da kein warer — Chaſtn rf 1 2 2 80 Nr re 2 — vn⸗ 


Ob denn wol in der diſpenſation der zeit / da vngleicheit der Naturen vñ das 
Fleiſch noch nit in Geiſt war auß et ( darinnen es heüt r — — Denn Jeſus 
—— — — tt das Woꝛt war( wie er Leib war noch nit 
82 daſe lbs noch eines wenſchüchen dienſtweſens/vnd —— ths rpm 
en ſtelle můßt gebꝛauchen) ſo wol als das ewige allmechtige Woꝛt nicht im 
C Lobewarbeſclſſen So iſt aber nu der Leib in Chꝛiſto Gotte/durch die glo⸗ Inder — — 
riſication vnd ſalbung des h. ——ů ͤ — Soibs A man von einer 
Fleiſch dem Woꝛte in ewigkeit vereinbart / daß da keine vngleicheit noch weſent Natur nicht ſo 
licher vnderſcheid / der Gottheit vnnd — — — Eſſe vil ſagẽ als vo 
vbiq; vñ ſonſt allenthalben meh ſein kan/alſo/ daß Chꝛiſtus nier enn ——— 
— wil / da er nicht Gott vnd Menſch iſt / wo o Chuiſtuoiſt/dami ott vnd durch die ale 


ein / gantz vnzerteilig / welchs au 6 V. 
ang erbum Chriſtus 2 — babe meinet / da er ſagt: nu glexch wors 


Tum jrꝛen fich aber die jeni —— eral oder allenthalb 
fie nicht ein recht vꝛteil dar — — vnd Mog gs Es heißt nit / 
nach dem Creaturlichen weſen diſer leiblichen ——— —— eahieſſy e Chriſt 


an allen oꝛten oder ſtellen ſein / als wenn man ſey allenthalben / . 7 non eſ- 
0 ſolle Chꝛiſtus auch ſein — 2 
d S eee e 5 3 


. vb wil ei⸗ Bieoder doꝛt 
„ Ne CODE daß es nicht heiſſe an al⸗ ſein / gehoͤꝛen 
len oꝛten oder ſtellen ſein:ſonder in einem weſen ſein / welchs 1 * zatlich 
aorta ve zeit / vnnd iſt das ewige Goͤttliche weſen/das keine ſtelle berůret / 2 — 
— = — — —— A alle zeit vnd oꝛte oder ſtelle / ja alle Jer Cams ent 

mee olchemewigen weſen fein, heißt allenthalben vnd über al ſein / da daas/ I voie . 
* darinnen iſt / alle zeit / ſteet vñ oꝛt / ja alle creaturen/ſihet vnd erkennet/ aber naps rowkry 
alſo allenthalben iſt / daß es / nach ſeinem weſen / von allen leiblichen oꝛten abge — 
ſondert vnd in keiner ſtell / weder hie noch da / wirt ergriffen oder funden. tocontineri. 
Daß überal oder allenthalben ſein / ſo vil ſey / als nit in diſem jrꝛdiſchen we⸗ 
ſen / ſonder in einem andern /beſondern hoͤhern weſen / das iſt im goͤttlichen we⸗ 


Y ii ſen ſein⸗ 


Wont 
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Vꝛſach dz Chꝛi ſen ſein / da alles was alhie geſchicht F gericht vnd erkañ̃t wirt. Deunb | | 
ſtus in tener ſo heißt es vil mehr außwendig aller leiblichen ſtellvund reümlichen ort wd 
ldd le / i hie vnd da ſein / daß das iñſeim in derſtelle / das überal (cn anſſeblieſſedciwas , 
allco. doꝛt iſt / das iſt im teil / vnnd kan nicht überal noch im gantzen ſein / Es wirt in 
boy ſtell begriffen ( wie auch Tertullianus ſagt) daß em jede ſtell groͤſſer iſt denn 
aas / was dari | 0 2 1 ; 


Es ſeind nur zweierley weſen / Eins allhie vnd doit ſein / Das ander ewig 
vnd überal oder allenthalben ſein. 


bear; 
erant 


ſed non vbi 
Per hab | 


Sratiam. b 3 2 s | 
Oer leib Chu Gottes volkomlich hat eingenomen:ſo můß gewiß folgen / daß er auch nach ſeis 
feaſt tn nem Neibe/flciſchvnd bluce/allenchalben vnd Vbig ſey: nit alſo allenthalben / 


Verbum caro 


| ſ 
fan. m te hie vnd doꝛt ſein / vnd an leiblicher ſteet ſey zůſinden: ſonder alſo allent⸗ 
ts bal 


geſehen vnd gegen wertig | | | 
' vbiggnnenitar Chriſti per fidem ſed non hir au ii il cf non ft amplinrinloco.ſedomnic les | 
in ilio ef: non in tempore, ſed in co tempus omne , & que gerends ſunt in tempore. Ed in dexter Ml 
Patris, in gloria, rc. vbi nullus vnquam inueniri poteſt locus. =» 
| Rurglich iſts eben ſo vil / als daß Chꝛiſtus gantz / auch nach ſeinem Men⸗ 
ſchen / mit Gott dem Vatter vnnd dem h. Geiſte / ein allwiſſender / vnentlicher 
IE erꝛ vnd Gott ſey / vnd nicht hie oder doꝛt an entliche oꝛt vnd ſteet abgemeſſen 
oder eingeſchloſſen ſey. | | 


. =" 
Solchs hat der Der: Chꝛiſtus im Euangelio auch damit wdllen bedeuten / 


da er ſpꝛicht: So alſo denn (nemlich nach dem einnemen des weſens ſeiner Glo⸗ 
rien) jemand zů euch wirt ſagen : Sihe hie iſt Chꝛiſtus oder da / ſo eee 


gleuben / Matth. 4. daß uſtus nach ſeiner him̃elfart vnd verkl ng/nide 
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A mehꝛ hie oder da / leiblicher weiſe / an oꝛt vnd ſtelle ſeyzůfinden / ſonder in ſeinem 
goͤttlichen himliſchen weſen / zů der Rechten Gottes / da jhn der glaube ſůcht / 
finder / ergreift rc. inn der ſchoß ſeines Vattern / wie Ambꝛoſius leeret / in ſei⸗ 
nem Reiche der gnaden. | 
Ambroſ. de Incar. Domi. Sacra. Cap. ig. Vnigenitus Filius ſi quęritur, in ſinu Pa- 
tris Euangelico ſpiritu reperitu: Wenn der Eingeboꝛne Son Gottes geſůcht 
wirt / ſo wirt er durch den Euangeliſchen Geiſt inn der ſchoß des Vattern fun⸗ 
den: nicht hie vnd da / im bꝛote noch an leiblichen oꝛten auff erden. 


Alſo ſagt der Herꝛ auch Cuc. . Das Reich Gottes kompt nicht mit euſ⸗ von dem das 
ſerlichen geberden / man wirt auch nicht ſagen: Sihehie oder da iſt es / denn ſe⸗ allenthalben 
bet das Reich Gottes iſt inn wendig in euch / Vnd er ſpꝛicht aber zů den Jün⸗ iſt / ken man 

ern: Es wirt die zeit kom̃en / daß jr werdet begeren zů ſehen einen tagdes men d Pon — | 
chen Sons / vnd werden jn nicht ſehen / vnd ſie werden zů euch ſagen: Sibebie/ Chriſtus — 
B Sihe da / Gehet nicht hin / vnd folget auch nicht: denn wie der plitz vom himmel der H. Geiſt / 
plitzet / vnd leucht über alles / das vnder dem him̃el iſt / alſo wirt des menſchen legt hm nicht 
Son an ſeinem tage ſein, Welches alle leibliche aigenſchafft / ſteet vnnd ort des agel genf be 
Himelks nigs Chuſtivnd ſeines Reichs abſchlecht / vnd bezengr / daß er bmfür au dernach 
nit hie oder doꝛt vmbſchꝛieben / ſonder zů der Rechten Gottes ſeines Vattern / ſaner freibeit 
in der Gloꝛien ſeines allmechtigen überhimliſchen weſens ſey / von dannen er wo/ wie / vnd 
auch künfftig iſt zů richten /ꝛc. _ _ - — 
Summa der Neib Chꝛiſti des Woꝛts Gottes des Vattern iſt mit ſeiner na⸗ ſerlichen dien 
tur vnd eigenſchafft heüt in der gloꝛien nit phyſice, als ein euſſerlich ding /hie vñ ſte vi Sacras 
da zůrichten / ſonder Theologice, nach deme / des Leib er iſt / von deme er das mentẽ der Vie 
weſen hat / vnd mit deme er in perſonlicher Einigkeit in geſellicher gloꝛien / vnd yen _ 
= 15 Goͤttlichen maieſtett gleicheit / auſſer zeit vnnd ſteet im ewigen le⸗ men. 

en 

Es mangelt aber an deme / daß man nicht bedenckr / was Chꝛiſtum glo:ifi- 
C ciertoder verklaͤrt heiſſe: den bedacht man ſolchs ntlich / ſo wurd man bald 
ores daß ſolche Gloria vnd klarheit des Netbs Chꝛiſti nit zůleſſet das hie oder 
oꝛt an einem oꝛt ſein / Rurtzlich / was Gott vnd in der fülle des weſens Gottes 
iſt / das můß zůgleich allenthalben / vnnd doch auch niergend / das iſt an keinem 
reumlichen oꝛte ſein / wie mit vnderſcheid gehoͤꝛet / wie auch die Scholaſtici ge⸗ 
ſage: Deus eſt vbiq;, & eſt nuſ um. 
Daß aber die Vaͤtter lieber von Gott / denn von Chꝛiſto/geſchꝛieben haben / 
daß er allenthalben vnd Vbiq; ſey / iſt auch —_—— wol Chꝛiſtus / U 
nach ſeiner Perſon / niergent ſein kan noch wil / da er nit Gott vnd Menſch iſt 
ſo kan doch Gott wol jrgent ſein / nemlich in der Perſon des Vattern vnd des h. 
Geiſts / da er nit Menſch iſt woꝛden / daß die Gottheit / ob ſie wol in der Menſch 84 
heit Chꝛiſti gantz vnd volkomlich wonet / dennoch von derſelbigen vnbeſchloſ⸗ A i Den- 
D ſen iſt / welchs alles der perſonlich zůſtand der h. Dꝛeyfaltigkeit in einigkeit des feen 


weſens Gottes fein vnderſcheide 2 NES =; | Paw Eon 
E (cprauſſdie Perſon des Varrern/woie hs 
Was den Menſchen Chꝛiſtum zur Rechten Sot⸗ 
| tes ſitzen / vnd im Socelichen weſen 
Adee ges gelben puncehabich /anchnomebealovorywenaig Jaren/n 
den ien über den Artickel: daß Chꝛiſtus iſt auffgeſtigen gen him̃el/ 
— Gorres/ 2 _ auch ze 


bar / ſond ein der bekümmert / daß 
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en grund vnd glauben von der Exinanition Chꝛiſti vnnd folgender goerli/ 4 il 
dure eee Reich ſeiner h. Menſcheit 3 * | 
zeigt / wie auch der Artickel vnſers Glaubens / daſChtiſtus ſitzt zur Rechten 
Gottes ſeines Vattern / zůuerſtehen ſey / nach meinem wenigen vermoͤgen / in 
der gnade Chziſti etwas da erklaͤret. „ 

Was die Rech ¶ Item was die Rechte Gottes ſey / vnd daß es nicht ein ſonderlicher leiblicher 
te Gottes ſey. oꝛt /oder ſtelle / ſonder das allmechtige Woꝛt Gottes des Vattern / durch wel⸗ 
—— ches alle ding geſchaffen / das iſt/ die ewige Gottheit Chꝛiſti / ſey/ in welche ſeme 
Berin hat dz h. c Menſcheit / ſeim Ceib/blůt vnnd fleiſch her:lich iſt auffgenom̃en / auch darin⸗ 
peil gerwtrckt / nen durch den h. Geiſt ſuzet vñ regieret / vnd wie Tertullianus ſagt: præſidiert: 
vnd ſemm heil ⸗ daß die Schꝛifft alſo manchfaltiger weiſe von der rechten hand / arm / ſter> vñ 
ood vnd macht Gorres/als voneinem beſchloſſnen geheymnusin Goret/xeder/wels |} 

VndPſelns, ches mu im fleiſche vnd Chꝛiſtus der Fer: ſelbſt iſt. 2 
ie Rechte | zur Rechten Gottes nichts anders heiſſe / weder daß y | 
des Berꝛn be⸗ die Menſcheit in Chꝛiſto ſeiner ewigen Gottheit gleich / in vnd mit jhr gantz eis 
pelt den ſieg. nes weſens/gewalts/maieſtet vnd herꝛlicheit iſt woꝛiden derckgenſch Chis 
nn ſitze vnnd regiere / mit Gott alle ding verwalte /in vnnd zů der Rechten 
Gottes /mit der Rechten Gottes / in gleicher krafft / macht / eer vnd herelicheit 
— ˙ Sager een ea ermaſſen iſt gehalten vnd bes 
kannt woꝛden. e E 


Chꝛiſti zůthůn / Ob es . nich vmb dꝛey Artickel vnſers allgemeinen 
Chꝛiſtlichen glaubens ſey/ welche wir ja gern lauter / hell vnd rein in jrem richt 


en v 
An Credo daſelbſt bekannt werden. | | | 4 
Solchs hab ich dꝛumb wider woͤllen gedencken / daß mir etlichen gernw6l- 

ten aufftrechen / Als ob ich voꝛmals in den Apologien anders von Chꝛiſto / auch 

von der Speiſung ſeinesNeibs vnd Blůts geſchꝛiben / weder wie ich jetzt halte / 
cb Fd tin ih wollenadem Buryches zufallen) ꝛc. welrhodochimgrundenichts denn Ca | 
den tagen ſei⸗ lumnia iſt / wie fie es bald ſollen finden / wenn fie ſolch mein voꝛig ſchꝛeiben mit 
nes fleiſches / gůtem vꝛteil werden anſchen vnd bedencken / Es gibt aber ein anzeigen / daß 
nicht vnſicht⸗ —— EE e 


en 
ſichrbarer ws Daß ich aber — — Cbeiſt ves geſchue⸗ 7 
daſelbſt auch von der es 
— ben / wirt am erſt vnderſcheidlich — nemlichin dete h | 
0 — — — — eib 
. 14. Vado auch daſelbſt zůgleich im er haben / ja etwan 
— auch daſelbſt vnſichtbar * woͤllen machen. * 


— — ene ne 2555 fir ct Locus, — Fache 
: wie es z enſey/v | oder ſteet ſey, ; 

bang ſend vil mit ſeinem Neib/fleiſch vñ blũciſt ſigend zur Rechten Gorres/ — ſolcher Lo⸗ 
wonunge / ꝛc. cus, alſo 3zůredẽ / ſo wol als das ſitzen weil man je von chẽ haͤndeln one leib 
Vnd daß Ich liche woꝛt oder vocabel nit kan reden) geiſtlich vnd goͤttlich / wie es nemlich dem 
dingehe © verklaͤrten Ceichnam des einge boꝛnen Sons Gottes / ja dem Fleiſchvnd Blůt 
— lag Gortes / eerlich / her lich vnd loblich ſol bedacht vnd gericht werden / da ſolch ſi⸗ 
die Philoſophos tzen / ſteet oꝛt oder ſtůl( wie die Schꝛifft daruon redtj keiner vmbſchꝛeibung / kei 
auß ihren; ¶ nes leiblichen zirckels/ raums /noch Creaturlicher abmeſſung bedürffe / * 
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der himmel ſelbſt / die ewige wo Gottes / das überhimliſche i; inis locori 
2 deb = = wonnny das überhimliſche weſen vnd ſei e 


: ches für wo- 


Sonſt wirt man daſelbſt vnnd in andern meinen Buͤchlein meines jetzigen nung / ſtett o⸗ 
glaubens bekañtnus von Chꝛiſto/vnnd ſeiner h. Menſcheit / beſtendig — der —— 
nemlich / daß Chꝛiſtus gantz / auch nach ſeiner menſchlichen Natur / heüt in der oꝛt ſein /etc. 

ꝛien ſeines Vartern / nichts anders denn Gott ſey / daß er nach ſeinem leibe / 
eiſch vnd blůt / alle . ——— ͤ — herꝛlicheit / welche er als das 
oꝛt ewiglich ge t/von Gott ſeinem Vatter hab ererbet / daß der leib Chꝛi⸗ 
ſti vnd ſein h. blůt vnſer ſeclen weſentliche narung vnnd ein lebendigmachende 
ſpeiſe vnd tranck ſey / Vnd daß Chꝛiſtus gantz im Reich Gottes / vnnd in allem 
goͤttlichen reichtumb Herz vnd verwalter / ja der Der:himmels vnd der erden / 
auch vnſer erlöͤſer vnd ſeligmacher ſey. | | | 
Daas iſt der Status all meines ſchꝛeibens je vnd je von dꝛeiſſig jaren beer 

| /dahinauc alles andere irt gerichrer/welchs jhnenerliche36uorbabew 

en wolgefallen / jetz aber můß es ein verdampte ketzerey ſein. on 


Ob denn gleich nicht alles — — erklaͤret ( wie auch 
n aber billich / daß wir allein beim Her⸗ 
ren Chꝛiſto alle fülle ſollen b en / vnd alſo vnder ſeiner meiſterſchafft in ſei⸗ 
nem erkañ von tag zů tag auffwachſen / welchem ich gleichwol můß lob vñ 
danck daß er mir ſolchen glauben ſeines erkañtnus (darinnen das ewige 
leben ſtehet) in allem vngewitter diſer zeit / truͤbſal vnd verfolgung / biß hieher 
ſo gnediglich gemehꝛet vnnd erhalten hat / das woͤlle er hinfür auch thůn nach 
einer grundloſen — — damit ich das ende des glaubens daruon 
ꝛinge / nemlich meiner ſeelen ſeligkeit / Amen. | 


* 
B 
LY 


Auguſtinus ad Dardanum, Epiſtola 57. 


Vom Auguſtino adDardanum, auff welchen ſich die Antilogi referieren / ſolt 
ich auch etwas ſagen: Am erſt / daß er in deme nichts vnrechts hat geſchꝛieben / 
da er ſpꝛicht: Cauendum eſt ne ita diuinitatem aſtruamus, vt veritatem corporis au- 

mus: Daß man ſich ſol fiirſehen / damit wir nicht die Gottheit des Men⸗ 

chens (in Chꝛiſto) alſo beſchirmen oder feſtigen / daß ſeines Leibes warheit 
urch werde auffgehaben / mit welchem die Gottheit des Fleiſches Chꝛiſti Auguſtinus 

keines weges verleugnet / ja vil mehꝛ wirt beſtetiget / weil er zůuerſtehen gibt / vnd Ambꝛoſi⸗ 

daß man beſe ich vnd fůrſichtig dauon ſolle reden / alſo / daß des Leibes us eignẽ ſonſt 

warheit nicht außgeloͤſcht / ſonder Chꝛiſtus inn der Gloꝛien auch ein warer Heir e e. 

— —— — —— ge onto 

talitatem dedit, naturam non a it, daß er ſeinem Flei e vnſterblicheit ; te zů. 

D ben / aber dꝛumb die — m_- 


Was er aber von den coͤꝛpern vnd jhrer leiblichen eigenſch / De corporibus 
one diſelb nit ſein konnen: Spacialocorum corporibus — —— — phyſics. 
hat er Exempel weiſe von den natürlichen jrꝛdiſchen coͤꝛpern diſes zeitlichen Lede Auguſtin. 
3 eiſtlichen Stande Chꝛiſti / noch von ſeinem = 0 — 
Leibe im goͤttlichen weſen geredt / wie es daſelbſt leicht zůſehen iſt. 3 — 
Wil ſich aber jemands nicht laſſen dean benůgen /ſo leſe er Epiſtolam 198. was er in Deus cs. 
—ũ cr — wie er ſich vmb deſſelbigen e vnnd 

ſchafft woͤl bekoͤmmern / vnd der ſachen noch ſelbſt nicht gewiß / auch d en 
nichts hat woͤllen ſchlieſſen. 


Iſt denn erwas meh: / das eines gůten vꝛteils woͤlle bedürffen / ſo ſol nicht vpiſt n. 
v en werden / wie Auguſtinus ſeine ſchꝛifften begeret zůleſen / vnd was er Nolo autoritatẽ 
ſich bald im anfang derſelben Epiſtel ad Dardanum hat bedingt / da er ſchꝛeibt: wean ſequaris. 


Queſtio- 


. 
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Quaſiogea poporumturoccuptiimo ltrncy cum molibuovllo bi, , 
dto, &c. Si qua vicia mea perſpicis.&c, Ignoſce, darbey ſols bleiben. 1 


Vom Soͤtclichen weſen / vnd warumb Chaiſtusnu 


meh kein menſchlich leiblich weſen / 
wie wir / babe. 


Das im = 2 2 


ſelehe. 


ff ſei in daß ſagt: Es iſtin 
der Sonnen vnnd jhr liecht aſſc/Liicelſo/ſprchic/ſonder co geberm 
. 02013, 
-  Darumb ſo man leo den jenigenam rbimus /dennob lest 
ſen / wie ſie auch nicht können len der Menſch C 
mel im goͤttlichen weſen ſey / So eker doch niche wan das 
ſen iſt vnd vermoͤge / bey deme das es einſich — 
des Menſchens in Gott / des Fleiſches mit dem ort /2c. ſonder richtens nach : 
obgemeltem Exempel / vñ ſcheiden mit jren gedanckẽ das goͤttliche weſen vom 
Menſchen / wie auch den Menſchen vom goͤttlichen 1 als ob de g 
Menſch im Goͤttlichen weſen / als inn einer leiblichen 1 
Gott / minder denn Gott / vnd Gott vnderthenig —— : 
Fon Pelſtſt/bacrdes Rig het hes ſes Reich : 
geneußt / ſich d:0 b erfrewet /etc. | 
Etliche ( Hache ich geben wol zũ / daß der leib Cheiſti in einem gderlichen hic 
liſchen weſen ſey/aber alſo — 
8 n olle vñ das ichs in einem andern gleich 
klarer anzeige / ſo dencken fie eben alt weñ eimer anß der kalte ein 


. zer 


ee ene Alſo ollecomic eden 
ſie meinen elchs aber t Cheiſtom endig 
— — zerteilen. 5 ow A 


Dꝛumb ſo iſt den M A A IP — en ſein / nit 
alobarnnenſen/alonrine ltombpilc/oderab — ot age ap 
— — en — — See 
etwas es ew 
haben Ne ern oY | 
„22 on "1 te Wy or om 
iſt / alſo/ daß Gottes weſen auch deschenſchens weſen ſey/der darinnen iſt vnd 
vnd in Chriſto gantz e eee, 
ſchẽ Chꝛiſtum Gott / daas iſt / was Gott vnd ſein weſen ſelb | 
perſſs im we. WiedennderMenſchinChiiſtonubeinanderweſenhar/dennein — 
in Gott ſein. . albung des h. —— — 
Auguſt. ſage; 5 einnemẽ des weſens Gottes 


* 
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iſto / das dutt teil. 


A ganz vnnd ehnlich woꝛden / das 
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ders iſt / denn was Gott iſt. 
Damit es 4 


wil 


6 3s * =. 8 3 5 
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Vatter ein Gott vnd herꝛe 
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Chꝛiſtus in Gore / Gott mit Gott /der 


DG der Son nuim himmel / auch 


17 


let /ꝛc. Du liebeſt ge 
er dein Sott ge⸗ 
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Letheriſt)ond als den Kath vnd Blut Gortes vnd 
— — eriſt) 2 b a/alfo daß F 


geſellſchafft Gotres/ keines weges 


gantz ins Fleiſ 
Bott vnd allweg jm pre 
7 ſo i en Gottes nichts deſtmind 
papers der in him̃liſcher Gloꝛien vnd d klarheit ein warer Menſch da frac guns 
von leib vnd ſeel bleibt. 
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anch an diſem mit erſcheinet/ ba er folio! 


gnoſcimus autem excellen Folio us 
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Der glaubiſt — Oe nag er he eons 
es Goͤtlichen weſens ñ deſſelbigen im grund 

ayer geſchend vnd ; 

Bes 
20. J. 
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mit Gottes rae. | 8 5: 
weſen vnd de JIU U 8 e 10 
nen dingen / zun Daher ſtodes daß wi 
die in der Glo ni Was i Ni 
rien Gottes * 
ſcinde/30gan ond diſeolebens verge Jet . . 
ge 1. Coꝛ. 2. 


Vns aber gat v Cebu t 
liche 
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elid 4 m0 uiths 
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| 4 » 
2 non ENS : 


Chꝛiſto / das duce teil. 260 
geſtalt / welche freilich kein leiblich chen / noch kein 1 
5 Eeenbogreen/anhna ſemen ee für jren Herꝛen Got wiſſencs 
| ennen. 
Solchs wil ich jhnen / zur Gloꝛien Chꝛiſti / durch Vadiant ei 
—— demeer ſcheabe/ bah Paulus den natürlichen reli 


ib an Chtiſto hab verlaſſen/vii imliſchen Ceib zur Rechten des 
Vatters geſůcht / auch alle Chꝛiſten leeren ſůchen / So ſollen ſie nu ferner beden 
Paulus in ſolchem Him̃liſchen ncht / oder durch den glau⸗ 


ers / denn die Him̃liſche klar⸗ 1 
E. n 9 pr 
ja die gantze fülle der Gott⸗ Tempel der 


Gottes leiblich wonet / vnd wie ein lebendi gnaden. 
* der | gleubigeb — illet werden vnnd 9 6 000 iſt 
der fülle Gottes / 8 zeügt vns die H. Schꝛifft / daß es ſe boch ves 
v im Leibe Chiiſtiſey zůſinden. 15 * — 
A - — 
ntilogi vñ kan es nit 


rium Chriſti ſe- 
dentis 44 Deus 
iſt) dur ch ras Da 
habe geboꝛen. 
liſche Leib / 


Vernemmen ſie ſich deñ etwas auffs werck der Schbpſfung/auſfdi Crea. 


der Himliſche Leib Chꝛiſti in der Glos 
inerley weiſe für ein Creatur ſolle ge⸗ 


Damit aber niemand durffe ſagen / ich wolle Vadiano ſeine ſchꝛifften ver⸗ 
kürtzen / die ich für die Gloria Chriſti hab allegiert / vnd wider ſeines hertzens med. 
nung deütẽ / So můß ich das folgend auch mit erzeelen: deñ ob er wol daſelbſt / 
—U— — 2 — — 
chen leibe ſchꝛeibt / ſo bleibt er doch nicht darbey / ſonder henckt etwas hinan⸗ 
SE ae oped 

— — — m Himliſche Of 
& den lick des Hern mit vnd der meditation nicht 
nach wil kommen / dꝛum̃ felt er bald wider herunder auff vnſere natürliche lei⸗ 
be / Ratiociniert mit jhm ſelbſt / vnnd ſagt: Ex wolle dꝛum̃ Chtiſto auch dem 
Herilichen / Glorioſo/ keinen andern leib geben / denn nach welchs natur er mit 
F 
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Kequalem eſſe teil hat /vnd deßhalben er nach dem leibe Gotte nicht konnen gleich ſein / weil 2 
Deo, non cade Gott gleich ſein/niemants/dennjhm ſelbſt / wil gebüren. 7 * 


n in Deum. 


Dꝛauff ſpꝛicht er weiter: Daß Chꝛiſtus dem Vatter gleich ſey nach der e | 


Vad Fol. ug. tur wie er der ewig Son iſt / nit nach deme er menſch vnd des menſchen Son iſt 


Aequalis ergo 
Patri Chriſtus 


luxta naturam, ſten ſtande Chꝛiſti / von der herꝛlicheit vnd ewigen Gloꝛien ſeines fleiſches / vnd 
qu nen en vom EN ac en über alle namen im gan en Cheito/javom Pen ben tene 
kilius Patris non rechten Gottes des Vattern herꝛlich hat geſchuben / vñ auff die philoſophiſche 


woꝛden: damit er deñ das jenige wider vm̃ſtoſſet / was er zůuoꝛ vom aller hoͤch⸗ 


qua homo & po abteilige reſpect felt / Gerad als ob es bey Bott vnmüglich / vñ beim Chꝛiſtlichẽ 


ctus e 


minis Filius fa- 
Im 5 — iſt / auch nach ſeinem Ceibe / Gott dem Vatter gleich vñ ehn⸗ 
ſeindt nicht 


uben ſeltzam waͤr / daß der natürliche Gottes Son / der einige vnd Einge⸗ 


lich in der Gloꝛien ſey / dꝛum̃ hab ich geſchtiben / daß er den Mañ Jeſum Naza⸗ 


Acridetia noch renum vnwiſſend Gott bekeñe/ weil diß alles / damit er ihn zieret / nach dem we⸗ 8 
Quilitates in ſen nichts anders denn Gottiſt / vñ er jhn doch nicht Gott mit Gott weſentlich 1 


Christo. 


_— a. trahat, non pugnans, ſed conſentiens illa cum Scripturis aſſertio de gloria Chriſti. 
Wenn ſie aber über n Re 
ten verharten / ſo ſollen fie trewlich gewarnet ſein / das ſie ſich wol fürſehen / ha⸗ 


j 


wil laſſen bleiben. 181 0 
Diß hab ich dem Herꝛen Jeſu vnd ſeinem Himliſchen Goͤttlichen Leibe zů 
eeren / auch den Antilogen zů dienſte / woͤllen erinneren / weñ ſie denn al⸗ 
les nach anweiſung der Schꝛifft recht woͤllen betrachten / vñ den Geiſt des Her 
ren Chꝛiſti dꝛunder mit zůhilff nem̃en / ſo hoffe ich / ſie ſollen Vadiani erſte woꝛt 
beſſer beſichtigen / auch hoher richten / vnnd one abfall zur Gloꝛien Cheiſti / be⸗ 
ſtendig darbey verharꝛen / —— — das wir Chꝛiſtum den Aonig der eeren / mit 
mund vnd hertz eintrechtig mogen gloꝛificieren / das ſie auch hinfür recht ſehen 
wurden / Quo tendat iſta ſubtilitas, & quid non periculi, ſed utilitatis & commodi, ſecũ 


mit jhnen nicht widerfare / was Chꝛiſtus / Johan. v. zů d en Phariſernſagr 
er ſpꝛicht: Ich bin zum gerichrfomenauſfdiewele/auff —— chen / © 
{ous wer den / vnd die da ſehen / blind werden: dafür ſie Gott der Herre woll 


* Z 


F FT 

7 4 

Fr 
2 


Was ein menſch iſt / was blůt vñ 
den haͤndlen des Reichs Gottes / dꝛi 


iſt entzwed 
vnd di iſt reatur/P 


# p 
tel ſey / vñ wer ſolche Principia woͤl leugnen / wider den ſol man nit 1/1. 
ankunfft denn durch die Schoͤpffung wuͤſte / ſo er doch auch ein Vatter iſt / ace. 
Solche feelen aber mit jhꝛer Dialectica ? deumb das ſie des Mirrelovitd 


vnd 


chdittlers / Ndemlich der geburt vnd ſipſchafft Gottes des Vuttern / ver 


Chuſto / das dutt teil. 271 


A vnnd ſeines Sones Chꝛiſti darbey nicht acht nemen / Dauon ich voꝛmals im̃ et 
ſten Teil geſchꝛiben / nemlich / daß ſolche teilung vngnůgſam ſein / vnnd nicht al 
ie ding begreiffen / wie auch daſelbſt iſt beweiſet. 

Hb es denn wol die Philoſophia alſo richt / auch nit ferner weißt noch ſihet / 
weder daß alle menſchen Creaturen ſein / ſo helt ſichs doch in Theologia vil ans 
— — kennet / der nicht ein Creatur noch ein ge⸗ 
ſaffner </ſonder Gottes Natürlicher Son/vnndaller menſchen Hei 

d vnnd — Uwienn mamgfeleig iſt gehoͤꝛet. | 
ne iſt der Mitler iner crectorem ex creaturam,weldhs Mittel alhie die Relatius ſtõ⸗ 

7 — SOS Son iſt kein eee bicher zum Reiche Chus 

Dun ſo koñen wir ſolche Philoſoph We Prncipia in der Rirchen Che / 
vnd in g Theologla he PhioſophiſibePrincp der h. Schꝛifft vnd — 

B — — Chꝛiſti bleiben: wie denn auch ein menſch ſein vnd ein Crea⸗ 

. nicht einander weſ. 2 Fe fret noch 5 rag 

ie 


wenn Creaturvnd —.— 
pe folgen/daſ alle Creaturenmenſcher 


Das de Philoſophia weder den andern noch den erſten 


Adam recht kennet. 


hia weißt wenig richtig denne ggg, pe, — — 
tfie/das ex leib vnnd { el hatt / vnnd lifes bey diſen n 
teilen des n ᷑ menſchens bleiben / reicht jr vermoͤgen nich 
inmenſben/Vom + my ai, ptr SE / we 

iegernichregrmelibe/ſowol als fie von Chꝛiſto dem Menſchen kein liecht 
noch wiſſen hat / dꝛumb ſie jnen nur nach jren Preceptis vnnd ſecundum rationem 
phyſicam handelt / das iſt nach dem Creaturliche menſchẽ allein anſhet / daheer 
auch / nemlich auß der Philoſophia, der falſche nam̃en Creatur an Chꝛiſto iſt ene⸗ 


Pie Phaoſophia Fenner Gott nur in einem werck /i wercke der Schdpſſ⸗ 


daher defi die voꝛige diniſion vom Creator & Creatura kompt: von der Var Epbes 
29 5 vnd Geburt der kinder Gottes / weißt ſie nichts &gentlich noch grunt col, _ 


rechnen / ſo wenig ſie von der ſünd vii vom falle des menſchens etmas 


whe og ar 


Daß das Wort ſey e eee e Chꝛi hab 
denſamen . ꝛc. allein die ſi; Heeg ant 
desmenſchens / n any vine? ebzech / oder kranckheit ſey / hab er 

eee in allem a eee e 


ben ſie auch 3 eee E 


272 Con eſſion von Jeſu 


das iſt / ein /onnd den andern chen 
dee 8 — — Kaner Chet 


ne. Fol. s. lium — — nos ſumus,peccato ſolo quod nõ eſt naturꝑ, ſedm 


bi, excepto. 

Wer kan aber ſolchs anders deuten? weder daß Cheiſtus von natur aller⸗ 
halb ein ſolcher menſch ſey/ wie alle andere menſchen / auch daas ſey/ was ſiena 
türlich ſein / daß er aller dinger ein ſolche — — noch 
— oy en menſchen ein ſolche natur haben wig 

— — A se die ſünd ſey nit der natur / ſonder ein kranckheit / 

— = brech oder anklebig z6felligding/das —— er natur vnnd jrem w 

eſſe ſeribie. . ſtcher / allanſelchen Morbum o ꝛiſtus nicht — 
ey er von natur kein andrer menſch geweßt vnd bree nden 5 
eiſche vnd von vnſerm gebeine. 

Diß wil ich nu die gotsgelerten Theologen — — — 
— ey vnd ard. 
nommen / ſolchs er lengez ponders 
zů ſeinem lobe /fůͤgklicher ſchicken : Weir aber — 
cken / oder eines andern —ͤ— one EI = Chi 


au: No — — \ 
nam s a . : 
hg mains, wie == laurer/ nicht chu 6 


munen, : 

* ſtus habe — — chwol auch eee . — 
— — Ng Son ctr dere Türcken fleiſche vnnd — | 
boꝛen( wie di einen ſchꝛiffren de — — Pauli ber Fo ſeind = | 

Lincs leibes auf 12 che / ꝛc. mit der vernunfft vꝛteil / dauon 4 

aulo gleich verkeeret ) ich acht auch nicht das jemand ſagen werd 

beende mile get nah gemeet einigerlei wei deſde 

nañt werden / vnd es — 7 nach gemelter Philoſophiſcher leerevnd 


meinung / vnwid 
chritu noe Damit wil ich ä ſage 


vnſer natur Homono 
— gůtem verſtande nicht verwerffen 
nationis ſue glo grown egy dat. 1 6 
ri, ſpiicht An Thins wolderermaruriſt/welbeſ 
— deFide Li- nicht daas/was ſie natürlich ſeind 
8 (inde dem menſehen ede {/Das ſey fer. 
Ob deñ wol Chaiſtus daas / was ein Creatur ſonſt von irer art oy, e meſch / 
iſt woꝛden / ſo iſt er doch drumb kein Creatur woꝛden / Rom. 8. Er iſt auch für vns zur 
ſlünde woꝛden / z. Coꝛ.5.aber drumb kein ſtinder geweßt noch erfunden. 1 
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Ste ſich die ¶ Solchs hab ich beim Argument von der Menſcheit [mne A 
Ge run Cpt zen Chriſtamden ſch3ny —— — — men —.— 
a tur 28re m en ſe vnder allen ern 
— be⸗ err billich / zůerheben / vnnd das es zum erkañtnus vnnd ſeiner 
ẽſchẽ/ 3 
machen zwi⸗ Herꝛlicheit/ auch den Anil zur beſſe crmgroolmagdlenen/w llen ſie jm an⸗ 
ſchen Chuſto ders nachdencken / dadurch ſie c chliche ! Tatur vnnd ſubſtantz when 
ſhlihen men ſtoſ(nach arten (nach deme fie grad b 3 iſt/nach 2559001, igen 
— ein geſel belle en Nee e eee Caiphas oder 
ſc ing ſ ee 
ſchafft auch menſchen waren /ja nit ſchlecht dahin / nach jedes alrẽ menſchen 
— der Philoſophia mit vnbedacht richten: ſonder ein geiſtlich vrteil dar 
bey halten / vnnd Chꝛiſtum etwas hoher im en bedencken vnnd anſehen 
ey halten / 
moͤchten/ wollen fie anders jhn vnd ſein Fleiſch recht lernen erkennen / von Chii- 
ſto richtig leeren / vnnd niemants dꝛunder meh ve | 
_ 8 Ambꝛoſij möcht dienen / da er ſagt: über men-B 
N ſchliche eigenſchafft hat ein Junckfraw Aegean J aw geboren: 
* auff das man gleubte / —.— Gott waͤr / der die natur ernewerte / vnnd ein 
— n N dem menſchen ward e 
aca, Cap .es G-. 


Don der verdorbenen Menſhlichennatar- 
* e. 


Günd vnnd 


——ç— ng / wol pꝛobiert vnnd 
FM ny age — len werden ſoiſtdews Oh -biiſtliches leſer bey ſol⸗ 
roll d — 3 enen 8 ade ſe nieder naruy 
2 er d en g 
Wl ede, des menſchens⸗ — ꝛech / ſchad oder wie ich das woͤꝛt E 
ecc rbum, ſo 
peccainm, len / Morbum, ſol verteütſchẽ/o ſolchs erwas anders ſein moͤge moͤge / weder die Erb⸗ 
ſünde/ als nicht verdamlich / damit auffheben vnnd verlen wolt ich 
gern hoͤꝛen / dauon ſonſt mehꝛ kundſchafft waͤr anzůzeigen / wenns von noͤten / 
8 narra nennet / nicht einen 


er R 
eini cum . erlich biß in hundert ſein 
. den notwendigen punct / von Sünd vnnd Erbſünd / 
etttractieret. 


Flo n ber das alles ſchꝛeibt erancheben daſelbſt in Tertia Edidione, daß allen 
idem: dle ſünde in den h. Geiſt verdamme/wa die nicht ſey/ da werden die andern alle 

ge ſus tendem abgetilcket: denn ſie kommen alle auß vnwiſſenheit / ꝛc. Duas war dem 

de ecco, m ein feim Deo gratias, wenns war waͤr/ da mochte denn der himmel bald voll wer⸗ 

conuiciim inbpi den / Alſo lauten ſeine woꝛt: Quòd ſolum peccatum in Spiritum ſanctum damnar, cũ 

ritum ſanctum. reliqua omnia tandem, ſi hoc deſit, aboleantur, quia ex ignorantia omnia proueniunt. 


28 Da ſihet man wol / was ſolche leere / nicht allein von der Erbſünde⸗ ſonder 


Auguſt, apt ſexſivonder ſindenhaite/0ugywadifetesoinany wall. / welchs ich nu 
Peccato primi andre laſſe richten / Wil des hie allein gewarnet haben. 


hominis naturã 


humanamtotam Sonſt waͤr ich nicht darwider / wenn man die Exbſünd / Morbum, ein ſeuch 
perijſſe. dder kranckheit hieſſe — boſe luſt / etliche einen mangel der erſten 
Aug. de uerb. A. gerechtigkeit / etliche blintheit des hertzens / Paulus aber einen vngehoꝛſam 
poſt.Serm.14. deifſer: Hb ——— —— ehnlich / vnnd der Kirchen 
Quodfultis = Chi ſigefellig ep /wefiman ſagt oder lecrer:Die ſünde ſey nicht der natur des 

— een men die natur an jr ſelbſt nach dem — 


— ſünd / — — nicht für Gotte — 
Aber 


gantz 
eſt iam nature. wir/Ob ſolchs / ſpꝛich ich / nicht ein merckliche jrꝛung ſey /iſt leicht zů 


b. 
4 
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ie 2 pur. urgiſche Cõfeſſion ſelbſt den elagia⸗ die funde 
aden Gottes entgegen / die Erb abe nie — — 
md di 8 mit jren krefften (33 ſchmach 5. gebꝛech⸗ 
lien machen: So wol als die Apolo 9 —— 
c m anß der Philoſop bla heißt / auch den — 
5 tractieret vnd beweret / das beit vnnd ge⸗ 
n bꝛechen hin⸗ 


. nimpt / ſo lůg 
. Geſp erent 8 


man wz dars 
auff volge. 


————— p ade 
babs kennet / der wirt freitich 
t verſtehe ene — 


ee menſch 7 10 wie 
ie igrſawegbes er ſich nach 


itinus | den 8 18 vifach fend in jren leerẽ / Ein _ 
anders im n anders im her wie auch Jrenens von den 3. 
e 2riſti ſchi ia fie ſich frey ſelbs verlachen vnd ver Cp.u. 
ſpotten damit / ſo ſie dende rede ein anders mit dem 
bertzen glauben / vnd cn afdersm mit dem mund bekennen. 


Wiewol ich gedachten Scribenten darinn nicht wil beſchuldiget haben / 
— gen Jerry avdeſſrunge * . — 
en ge nur zur rung an / was 
r OY cher leſen e ee 
'C gen werden: hee Yea . 
e he jr: v a 
22 3 no er = uch 
ein: ſo iſts ja von noͤten man ſolche mengel 


wol fürzi 
hat woͤllen babe bac watts 
willig — — — fr iſe xckin andern hat ver 


folget / ſol mir /als ich hoff / entlich zum aller beſten kom̃en⸗/ damit ſey ſeine ſeele 


Gotte be 
Des Erd ———— menſchen ſo antz hat verderbet / 
A. — — nem — — er duben / das wir von 
Adam ein ſolch berg fn vnd ; haben/dievonnarurcanſſcrder giias 
er all ſeinen willenſettid / 1 . 
eee Derren i 2 capa. e- 
mich ee eee ee jm ewiges beser Ame. cdi ef N. 


Chꝛiſtum 3 w Non 
are Thc gr vnnd kein 125 


nüc mäß ſein. 23225 ery Sea zk. ſt von natur gůts in vns ſein:! — i 
— — runde ſagen / daß die ſünde nicht 2 
des 5 oe art / ſonder nur ein ſeuch anklebic — 5 nobis cor nous 
| nicht ein eigne verdamliche todſchuld / ſonder ein au Reg 


A 


a3 


Eonfeſſionvon I uM 


3 


f ? 
- | 
2M 

8 
2 4 bs 
wy x 
* "0 
* 3 
* 


falle ob es wol beide Fi, eee Te eo Te 2 
mit ſichs mbeſch 3 
Das Gott der 


Es feind kurtzlich nach gůtem verſtande zöreben z zwo menſchliche natu⸗ 
— ren /oder alſo zůreden 2 es etliche Leerer nennen /eines Meiſters Got E 
7 es wa tes des almechtigen ( darbey er auch zwey vnderſcheidne werckuͤbet.) | 


n{<*  Diceinevondererden/daheer der erſte menſch jrꝛdiſch heißt. | | 


— 
lichs berfoms Die ander vom h. Geiſte / auß einer hochbegnadeten — — er | 
vomh. Geiſtezs, | 


mens iſt / auc en / daher der ander Menſch himliſch vnnd der Herꝛe vom himme 
— 2 ſagt / vnd der Artickel vnſers glaubens: Empfangen 

Ammbr. Ro. g. mitbꝛingt / welche Natur vnd Menſ⸗ auch nu in Geck erz set, verkldzet vnd 
Natus deSpirits von Gott in die glotien ſeines goͤttlichen weſens auffgenommen / das Jeſus der 
ſancto * Heri vnnd Chꝛiſt ſey / zend f der Rechten Gottes ſeines almechtigen Vat⸗ 


Gert 0 ' So Gore 
aufferweckt ermenſch ene Kerstan. G Never onde = 
von dẽ todtẽ / | == 3 iſt er (der . | D 


nd jm die 
derlicheit ge dam bald offenbart ꝛc. 


geben / ꝛc. 


cabilis 
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Ableinung des Arguments vom FACTVS Rom. . 
F Gal. . das keine Creaturlich eit an Chuſto damit 
"x | moͤge beweiſet werden. 


Yes hoff ich ſol auch der Antilogiavnnd allen Antilogis auff jhꝛ fürnemlich 
Argu vom Factus, auß Rom. i. vnd Gal. 4. ſein geantwoꝛt / Das der 


A 


Menſch in Cheiſ At alſo factus ſey/als ob er Creaturlich wir gemacht / wie ſte — fieri ex fe- 
ſagen / oder geſchaffen / wie deñ das woͤꝛtlen factus nicht allwege vom werck der n 


choͤpffunge wirt verſtanden / dauon ich zum Ambroſio weiſe / de Fide Lib. 3. Ca. z. 
— er vil vom Factus hat geſchꝛiben / vnnd Rom. i. F. Ay natus außlegt. * 
So wol als Eraſmus in Annota:über Johan.i. Rom.. Gala. 4. deß auch gnů 
gſam bericht gibt / daß Factus nicht daſelbſt Creatus, weder geſchaffen noch ge⸗ 
B macht /heiſſe( wa woͤlten wir ſonſt mit dem Verbum caro factum eſt bleiben fon Quemedmodiz 
der es heißt / Jſtwozden/war/exticic, coepireſſe, hat anheben zů ſein/:c.fleiſch vñ dicitur ſaclus pal 
Menſch / Der Son Gottes iſt worden oder geboꝛen auß dem ſame Dauid nach lidus, qui expel- 
dem fleiſche / Rom.. Gott ſandte ſeinen Son / der da geboꝛen oder geweft iſt *: 


von einem weibsbild / nemlich von einer Junckfrewlichẽ můter / Gal. 4. Ne quis r 


fruſtra philoſophetur de creatura, ſpꝛicht Eraſmus. ut homo fieret: 
Lib. z. de Trini- 

Breſmus ſuper iohan. i. Factus eſt, non idem ualet quod nenoinra: aut ninruy x1, ſed fictus eſt poſi- tate. 
ö tum eſt pro eo quod eſt cœpit eſſe, exc. ls qui nunquam ccœpit eſſe Deus, homo tamen cæpit eſſe, fa- Iiem: Miſt deus 
SD ctum ef non dicit paßionem, & alterius, hoc eſt agentis, actionem, ſed exiſtentiam & eſſentiam tum Filium ſui m, ſa- 
e ſemine Dauidis, tum ex muliere. Aim ex mul e- 


re, ſatis oſtendit 
Das ich mich nicht gnůgſam kan verwundern / wie Vadianus als ein geler 0 e 
ter Mann vnnd andre da beim yerauon auff die Creatur kommen / vnnd ſchier Fu, quo ſuctus 
C all jren grund faſt dꝛauff ſtellen: wiewol fie über daas wiſſen / das die Arꝛianer Nexmalure. 
ſolch factus/ auch dermaſſen Creaturlich Chꝛiſto / ſeine ewige Gottheit abzuſtri x * 10 
cken ( wider alle Schꝛifft) außgelegt haben / wie auch etliche der Alten natus gele g. — gn 
ſen / die andern aber factus,das iſt/fur natus verſtanden haben / aber der locus lo bi. i 
han. i. Poſt me uenit, qui ante me fuit( welchs Vad. ſelbſt alſo liſet) leeret bald / wie rol.;;. 


die andern ſeind zůrichten. 
vide Auguſt. de Trinit. Lib. 2. Cap.. Da er das factum Gal. 4. auffs gantz Myſterium Incarns : 
tionis richt: Miſir Deus Filium ſuum factum ex muliere, id eſt, factum eſt in tempore, ut incarnatum Gratiape- le ſum 
verbum hominibus appareret. Chriſti f ct eit, 


id et nobie c- 


Dꝛumb ob man gleich an beden oꝛten Ro. i. ſo wol als Gal. 4. nicht ye-riupve: pi eſſe. ſuc orte 
ſonder,59-u5--e,nicht natus ſonder factus woltleſen/ſo wirt man doch von diſem fa eg. 
— oder ſio kein — 9 0 _ Chꝛiſto koͤnnen Jeu Cheat es leicht iſt zů⸗ Geboren wer 
nden / vnnd nucals ich hoffe) im̃ liecht der gnaden Jeſu Chꝛiſti / zů ſeiner Gloꝛi den von der 
D cn/hell ſol erkannt werden. Ebuſen 2 
| zur Crcatur/ 


Von der Bruͤderſchafft Chꝛiſti etliche bedencken. OE 
on der Brůderſchafft Chꝛiſti / des Sones Gottes / vnnd vnſer mir Chꝛi⸗ 
ry on vnder einander in Chꝛiſto / wir auch ein ſchoͤn ſtuck zůhandlen. 
emlicht: \ 
1 Das ſolche brůderſchafft ſey! 
2. Warinn ſie ſtande! waffe f 
3. Wa ſie heer komme: 
4. Wie herrlich ſie auch ſein muͤſſe: 
5. Vnnd was ſie vermoͤge vnd mitbeinge” 
4. Item /ob ſie C reaturlich oder Goͤttlich: fleiſchlich oder Auch fey? 
a 7. 


Ob 
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. nx 7 Ob ſie an vns anhebe / oder an Chꝛiſto⸗ 
— ” 8. Waher vnnd warumb Chꝛiſtus der Erſtgeboꝛne vnder ſeinen bꝛůdern ge⸗ C 
Son vnd er⸗ nannt werde : f | 
be / wir nach 9. Wer die ſeind / ſo ſich ſeiner bꝛůderſchafft mogen vertroͤſten? | j 
dem geiſte vñ o. Ob Chꝛiſtus auch der Heiden bꝛůder ſey oder nicht: we ; 
anadenbzü- 1 · Vnnd kurtzlich / Ob nicht meh+darzis wölgeho zen ſe wir bꝛuͤder Chuſti in 
der /ꝛc. der warheit ſein ſollen / weder das wir allein — luc ſein; wiewol Chii- 
ſtus auch deſſelbigen iſt teilhafftig woꝛden / eh.. 2 


& 


Ul 


1 Solcher punct ſag ich moͤcht zum erkanntnus Chꝛiſti v 5 erer beſſe⸗ 
— — rung wol dienen / damit denn auch der jenigen argument / ſo —— 
ſt / vñ waher Chꝛiſti vnder den Creaturen ſůchen / vñ ſagen: Wen Chꝛiſtus nach dem fleiſche 
Ch:iſtus der nicht ein Creatur waͤre / ſo fond er nit der Creaturen bꝛůder ſein / bald war auff 


2 — geloͤſet / wiewol es auß deme / was nu geſagt / leichtlich kan bedacht werden. 


Ambꝛoſium 


ſaper Lu Don der Mittelung vnnd Hohepꝛieſterthumb Chꝛiſti / vnd 
das der Menſch Jeſus Chuſtus dꝛumb kein geſchoͤpff 
- oder Creatur ſep-0b er wol bey Gott vnſer 
Miccler vnd Hohepꝛieſter iſt / 


V weiter argumentieren die jenigen wider die Gloria vnnd her:licheit des 
Eingeboꝛnen Sones Gottes vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti gantz vnbedaͤch⸗ 
tig / vnnd zů vil menſchlich / die da ſagen: Weil der Menſch —.— Chꝛiſtus bey 
Gott vnſer Mittler / Fürſpꝛech / aduocat / oder fürbitter vnnd Hohepꝛieſter iſt / 
ſo muͤſſe dꝛauß folgen / daß er nicht der ware / natürliche Son Gottes noch rn- 
ſer Herꝛ vnd Gotte / ſonder ein geſchoͤpff oder Creatur / andern menſchen (doch 
one ſünd ) gantz gleich / vnnd vil minder denn Gott ſey. 0 


Ehꝛ ich aber auff ſolch nichtig argument antwoꝛte / vñ es zur vertedigung 

der gloꝛien Chꝛiſti widerlege / wil ich zůuoꝛ vom ampte der Mittelung vñ von 
der verheiſſung vnſers Mittlers vnd Heilands Jeſu Chꝛiſti ſagen / darbey deñ | 
das groſſe verderbnus der gantzen menſchlichen alt Adamiſchen natur durch : 
die ſund abermal můß bedacht / vnnd was voꝛgeſagt / zum teil widerholet wer- 
den / Nemlich / ob wol die menſchliche natur anfencklich gůt vnd rein in jrer oꝛd 
nung on alle ſind in Adam von Gott iſt erſchaffen / das ſie doch vom boͤſen gei⸗ 
: ſte durch ſeine ver fuͤrung vñ my 9 helliſche gifft ſo gar in grund verderbt 
2 in bello vnd zů nichte gemacht iſt / daß alle Adams kinder auß jn ſelbſt / nit allein nichts 
tückiſch ding guts thuͤen / ſonder auch nichts — das vo: Gott gůt waͤr / koͤñen gedencten / f 
uber alles iſt ob ſie auch gleich alhie zeitlich leben / ſo ſeind ſie doch vor den augen Gottes ge⸗ | 
das hertz / ſtoꝛben / vnnd all jhr ſeelen kreffte ſeind verdoꝛben: wie deñ der menſch durch die 
wer — es er⸗ übertrettung durch ſeinen vngehoꝛſam den zoꝛn Gottes / auch den flůch vnnd D 
gründen? ¶ todt dermaſſen nach ſich hat gezogẽ / daß er nu der ſünde halb voz Gotte gantz 4 
codr(wie gehoͤꝛet) ſeinem heiligen willen in allem widerſpenſtig / ja auffs hoͤchſt 

entgegen vnd zů wider / iſt worden. 


Nichte ſag ich) daß Adam in ſünden geſchaffen noch anfencklich von natur 
avguſtinn de ein ſünder geweßt ſey / ſonder er iſts erſt durch die übertrettung woꝛden / vnnd⸗ 
verbis Apoſt. wie Auguſtinus ſagt:was in Adam ein ſchuld vnd nit von natur war /iſt vns / die 
Serm.14. von Adam heerkommen / nu natürlich worden. 70 
Beſihe wa⸗ Ja ſo tieff iſt die ſünde mit eiſern griffeln vns eingeſchꝛiben / vnd mit ſpitzi⸗ 
rae gen Demanten / wie der Herre Hiere. 7. von Juda ſage in die taffel des her⸗ 
new herz ver Zens / in (cel vnnd gewiſſen aller menſchen eingegraben daß auch die heiligen 
heißt / vnnd Gottes / ſich des bekeñen vñ beklagen möſſen daß im fleiſche nichts gůts / nichts 


was Paulus geſundes / ſonder die vil ſündige ſünde wone: Das alle menſchẽ vnder die ſünde 
beſchloſſen / 


: 


EE” 1 S FFF 


* 
* 
A 
2 
1 |; 
* 


B deß himmels entſetzt / der hellen zůgeeignet / des boͤſen geiſtes ge 
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A beſchloſſen / vnd der ſünden verkaufft vnd übergeben ſeind / Alſo weit viz bꝛeit / vom alten vi 


wenn wir ſagen wurden / daß wir nit ſünde hetten / muͤßten wir vns betriegen / newen men⸗ 


vnnd weiter mit vnwarheit beladen. ſen gt. 
(Zi bedencken warumb Gott im pꝛopheten ein new hertz vnnd einen newen geiſt hat 1. Johan. i. 
verheiſſen durch Chꝛiſtum / vnnd was Paulus vom alten vnnd newen menſchen ſagt) Djalm.sr. 


Diſe boͤſe ſünde hat den flůch vnds gerichte Gottes über vns gefuͤrt / das > mobo 


menſchlich hertz gantz verſtoͤꝛet / vnnd zů allem gůtem vngeſchickt gemacht / ja daß in mi /dz 
ſie hat den menſchen in ſeinen affecten oder begierden nach dem boͤſen geiſt foꝛ⸗ iſt in meinem 
mieret: Die ſünde hat vns gantz verderbt / zů abtrinnigen ellendẽ / auch kranc⸗ fleiſche nichts 
ken vñ bloͤden menſchen gemacht / mit verdamnus/ ſchmach / ſchand vnd blint⸗ O wonct. 
heit überſchüttet / deß gůtigen liebreichen Gottes / vnd all ſeines eigenthumbs 
beraubt / daß ſie vns biß in tod hat vergifftet / vnnd alles arge in vnſerm fleiſch 
wider Gott geſtifftet: Sie hat vns (kurtz) von Gott dem — abgefuͤrt / 
ellſchafft ver⸗ 
knüpffet / ſeinem regiment vnnd ewiger ſtraffe übergeben. ui: 
Das vns die ſind aller gůten ankunfft / gnade / geiſtes vnd gunſts Gottes 
hat beraubet / wie auch der Pꝛophet Eſaias ſagt: Ewere vntugent ſonderent 
eüch vnd eweren Gott von einander / vnd ewere ſünd verbergen ſein angeſicht Rom. 4. 
von euch / das jr nit gehoͤꝛt werd / Eſa. 59. das nu alles im menſchen verdoꝛben / Was nit auſ⸗ 
für Gott geſtoꝛben / vnd ſünd iſt / was nicht widergeboꝛen / was nicht in Chꝛiſto ſem glauben 
oͤttlich vnnd geiſtlich iſt: Denn allein Gott iſt die heiligkeit / vnnd Jeſus Chꝛi⸗ iſt/ dz iſtſünd. 
Tus vnſer leben / gerechtigkeit vnnd ſeligkeit. 


Von der verheiſſung des heplands vnnd Mittlers vn⸗ 
ſers Herꝛen Jeſu Chriſte. 


Vn wolte aber der guͤtige trewe Gott / nach ſeiner vnaußſpꝛechlichen lieb 


N 
vnd erbaͤrmbde / ſein geſchoͤpff / den armen menſchen / nicht laſſen verloꝛen 


bleiben: ſonder ſich ſein wider gnedigklich erbarmen / vnnd einen Helffer / einen 
Heiland / erloͤſer vnd Mitler fenden, der vns mit jhm verſuͤnete vnd vereinig⸗ 
te / für 2 ere ſünde gnůg thaͤte / vnd alles was Adam durch die übertrettung 
hatte verloꝛen / ja zů tauſent maln mehr widerbꝛechte / vns auß lauter gnaden 
ſchenckte vnnd mit jmmerwerender won vnd freud begabete. 


Welchs Gott bald nach Adams fall / vom Samen des weibes / welcher ſa⸗ 
men der Schlangen / das iſt / dem boͤſen geiſte / ſolte 3 4. Reg. n. 
vns von jm erꝛetten: Darnach vom ſame Abꝛahe / durch welchẽ die maledeiung Der Herr ſa⸗ 
hingenomen / vnnd alle voͤlcker geſegnerond gebenedeiet ſolten werden /ꝛc. So be den jamer. 
wol als in den Pꝛopheten vilfaͤltig hat verheiſſen / Als auch im Eſaia / da Er Iſrael an/vii 


D ſpꝛicht: Denen 313 Sion wirt ein Erloͤſer kommen / vnnd denen die ſich bekeren rag 


von den ſünden in Jacob/ſprichtder Herꝛ / Eſa. o. Vnnd dauoꝛ im 19. Capitel: 
Sie ( die armen ſünder ) werden zum Herꝛen ſchreien / für den verderbern (das 
iſt für der ſünd / tod / teüffel / vnnd helle) ſo wirt er jnen ſenden einen Heiland vi 
Meiſter / der ſic erꝛette. 

Solcher Heiland / meiſter vnnd erꝛetter / den Gott in der Schꝛifft hat ver⸗ 
heiſſen / iſt kein anderer / denn vnſer lieber Herre Jeſus Chꝛiſtus / der N Johan. r. 
heils aller kinder Gottes / der ſolte vns von dem tyranniſchen herꝛen dem boͤſen Das iſt das 
2 wir durch die ſund zum meiſter angenom̃en / der auch allen ſün⸗ 9 = 

en mit der hellen pein / tod/ qual vnd verdamnus ewig lonet)gnedigklich frei⸗ „impt die ſun 

en / vnnd von ſeinem helliſchen gwalt erꝛetten / Er ſolte für vns bey Gotte mit⸗ de der welt. 
telen / ein ewige erloͤſung / vnnd ein ewige gnade zůwegen bringen. 

Deßhalben Er denn für vnſere ſünde ein ſchmaͤlich 7 + getragen 

5 a 


{| ji 


aber iſt einig. 
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vnnd eines herben bittern todts iſt geſtoꝛben / mit welchem er vns Gotte ver⸗ 
ſunt / vnd vergebung aller ſünden hat erwoꝛben: Solchen Erloͤſer hat vns nu 
auch Gott der himliſche Vatter / auß grundloſer liebe vnd barmhertzigkeit / zů 
einem Anwalt / Hohepꝛieſter / Mittler vnnd gnadenthron beſtelt vnd fürge⸗ 
ſetzt / auff daß wir durch jn mit Gott handlen / ja daß er vns alles / nit allein bey 
Gott verhandle / ſonder auch ſelbſt auß dem reichthumb Gottes außteile/ was 
vns — gemeinſchafft Gottes / zur ſeligkeit vnnd zum ewigen leben von noͤten 
ein will. 

i Das zů gleicher weiſe wie die ſünde des einen mẽſchens / des erſten Adams / 
Rom. 5. Der iſt / vnnd durch eines vngehoꝛſam vil ſünder woeden ſeind: Alſo ſolte auch die 
a Gin gnade des einen Menſchens des andern Adams ſein / vnnd durch ſeinen gehoꝛ⸗ 
d — c ſam vil gerechte from̃e kinder Gottes werden. Der erſte Adam hat vns durch 
Der Ander die ſünde hinunder zur helle gefuͤret / der ander Adam erloͤſet vns auß der helle / 
Adã die gnad vnd fixer vns / durch ſeine gerechtigkeit vñ warheit / zů Gott ſeinem Vatter hin 

8 ken. auff in himmel. | | 
* Da laßt vns nu bedencken / was wir vnſerm trewen heiland vnd Mittler / 
dem from̃en Herꝛen Chꝛiſto vnnd ſeiner gnaden/lob / eer / vnnd danck ſchuldig 
e ee wir jm billich vmb ſolcher vnaußſpꝛechlicher wolthat willen vnſer le⸗ 
enlang dienen / jhn von hertzen lieben / vnd ſeine wolthat / lob / vnd herrligkeit 

bekennen / vnnd verkündigen ſollen. 

Alhie moͤchte auch bald anfencklich der mittler des alten Teſtaments/ Mo 
Deut. x. ſes mit ſeinem ampt der figurlichen mittelung / warinnen / vnnd wie ferꝛ / auch 
Das — wie lang er ſolte mittelen / wol bedacht werden / auff das der warhafftige Mit⸗ 
Ant 1. ler des newen ewigen Teſtaments vnſer Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus / welchen je ner 


_—— hat fürgebildet / mit ſeinem geiſtlichẽ ampt der Mittelung / das vil auff beſſere 
verheiſſung geſetzt iſt / im liechte der gnaden deſt leichter dꝛauß erkannt werde: 
Dauon man die _ zun Hebꝛeern mag beſichtigen / die ſolchen vnderſcheid 
reichlich hat beſchꝛiben. | 
Das der Menſch Chꝛiſtus Jeſus der einige ware Mittler 
ſe zwiſchen Bott vnnd den menſchen / auß 
Paulo j. Timo. ij. 
Ave von diſem vnſerm Mittler /hat auch Paulus zi ſeinem Timotheo ge 
ſchꝛiben / nach dem er zůuor den groſſen reichtumb der gnaden vnd barm 
hertzigkeit Gottes über alle menſchen pꝛeiſet: Daß nemlich Gott woͤlle / das alle 
Albie mercke menſchen ſelig werden / vnnd zur erkanntnus der warheit kommen: Deßhalben 
was das pꝛe⸗ er auch daſelbſt für alle menſchen / für die Roͤnige / vnnd für alle Oberkeit für⸗ 
dig ampt ſey / bitt / gebett / vnnd danckſagung zůthůn hat ermanet / vnd weiter alſo ſpꝛicht: 
vii dz es kein Denn es iſt ein Gott / auch ein Mittler Gottes vin der menſchen / der Menſch Je 
— ſey/ſon ſus Chꝛiſtus / der ſich ſelbs gegeben hat für jederman / zur erloͤſung / daß ice 
digung deß zů ſeiner zeit gepꝛediget wurde / darzů ich geſetzt bin ein pꝛediger vnnd Apoſtel / 
Mittlers. 1. imo. 2. | 
n Damit der heilig Paulus anzeigt / daß alle menſchen / ſo mit Hort gemein⸗ 


Gala. 3. Ein ſchafft vnnd an ſeinem Reiche woͤllen teil haben / durch einen Mittler zů Gott 
Mittler iſtnit muͤſſen kommen / weil Gott einig iſt / vnd das one einen Mittler nichts mit jm 


eins oin igen ſey zůhandlẽ / als auch Job Ga Che es ſey kein ander Mittler noch einig mit 


mn A tel / denn allein der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / durch welchen die heiligen vnd das 
volt Gottes / ja alle andere menſchen mit Gotte in ſeinen gnedigen gaben als 
glauben / lieb / hoffnung / gebett/ꝛc. handlen / vnnd ſeiner goͤttlichen natur vnd 
weſens teilhafftig werden. | | | 
Auff das aber der ſinn Pauli / vnnd auch vnſer Mittler „ 
5 a 
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A Chꝛiſtus mit ſeinem ampt der Mittelung recht erkañt werde / So ſol das woͤꝛt 
lin Menſch / daſelbſt nicht allein auff die Menſcheit / ſonder vom gantzen Chꝛi⸗ 
ſto / vom einigen Eingeboꝛnen Sone Gottes außgelegt vii verſtanden werdẽ / 
Alſo / nach deme Gott der himliſche Vatter / ſeinen einigen vnd eignen gantzen 
Son Jeſum Chꝛiſtum für vns zůr erloͤſung gegeben / das er jnen darnach auch 
gantz zů einem Anwalt / mittler / hohepꝛieſter vnnd gnadenthꝛon / zwiſchen jm Dewi dann 
vnnd vns armen dürfftigen fürſtellet / vnnd nicht die helffte / das iſt / nach ſeinẽ 2 
fleiſche allein / ſonder den gantzen ſeinen Son gantz vnd gar beſtellet vnnd vns die freidigkeit 
furgeſetzt hat / daß wir durch jn vnnd auß jm alle ſeligkeit haben vnnd bekom̃en zum eingang 
moͤgen / wie denn auch der einig weg vnnd eingang in him̃el / durch das fleiſch / n das belige 
blůt / vnd den leib Jeſu Chꝛiſti iſt / in welchem Gott mit aller voͤlle der gottheit Je * 3 blue 
leibhafftig wonet. mA lo - 
Daß aber etliche meinen / es můſſe das woꝛt Mẽſch nur auff die Menſcheit 
in Chꝛiſto gedentet werden / weil Paulus diſe zwey / Gott vnd Menſch / vnder⸗ 
ſcheidet / vnnd nit ſagt / Der Gott:ſonder Der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / ſey der 
Mittler Gottes vnnd der menſchen / iſt vnrecht. 

Am erſt darumb / daß der einige Son Gottes im ampt der Mittelung da- . Johan. 4. 
mit zerteilet / vnnd ſeine perſonliche gantzheit auffgeloͤßt wurde / Welchs ſich a⸗ Fin iegflicher 
ber beim Chꝛiſtlichen glauben / der Chꝛiſtum in all ſeinen operationibus oder wer © 5 is pow $ 

cken gantz behelt / auch in vñ mit Gott gang vereeret / keines wegs ſchicken will. fe / der iſt 
Verſtuͤnden ſie auch gruntlich / was ein Mittler Gottes vnd der menſchen nicht vs gott / 

waͤre / was jm zůgehoͤꝛe / ſo er ein Mittler / vnnd ſonderlich ein Mittler des neu⸗ iſt in den altẽ 

wen ewigen Ceſtaments / ſein ſolle / ſo wurden ſie freilich nicht eine natur alleine Rremplarien 

in Chꝛiſto zum Mittler ſtellen: Aber ſie bedencken ſolichs nicht / ſonſt koͤnden ſie 

bald finden / daß das ampt der Mittelung dem gantzen Sone Gottes / Gott 

vnnd Menſchen (der gantzen Perſon ſag ich / in beiden vereinigten Naturen) 

C zůſtendig iſt. Aber ſie ſehen die Naturen in der Perſon Chꝛiſti beſonders an / 

Gott one den Menſchen / vnnd den Menſchen one Gott / als ob jede in der Per v: ſach der tei 

ſon für ſich allein ſtuͤnde / mit der andern vnuereiniget / das macht ſie jrre. lunge ( hꝛiſti. 
Zum andern / Dieweil Paulus ſagt / Der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / So iſt 

gnůgſam darauß zůmercken / daß er den Herꝛen gantz hat gemeinet / weil Jeſus 

Chꝛiſtus nicht ein namen deß halben / alſo zůreden / ſonder des gantzen Herꝛen 

| Chꝛiſti nammen iſt / welcher Herꝛ nicht allein Menſch / noch alleine Gott / das 

| iſt / nit einer natur / ſonder Gott vnnd Menſch iar guns, gantz ein einiger Son 

Gottes vnd ein Chꝛiſtus iſt. 

Das aber Paulus vom gantzẽ Sone Gottes daſelbſt redet / wirt auch auß wer cbꝛiſtũ 
deme verſtanden / da er bald darauff ſaget: Der ſich ſelbſt für alle zur erloͤſung recht keñct/ er 
hat gegeben: Nun wiſſen wir / daß vns nicht eine Natur in Chꝛiſto one die an⸗ ergreiffe jn im 
der / nicht alleine ſein Menſcheit hat erloͤſet / ſonder der Eingeboꝛne Son Got⸗ —— Lott 
tes Jeſus Chꝛiſtus gantz / dauon ð Herꝛ im Johanne ſelber ſagt / da er ſpꝛicht: ſo — 

D Alſo hat Gott die welt geliebet / daß er ſeinen Son / den Eingeboꝛnen / gab / den gantzen 

auff das alle die in jn gleuben nicht verloꝛen werden / ſonder das ewige leben ha Chꝛiſtum. 
ben / Vnnd Paulus Rom. s. Daß Gott ſeines eignen Sones nicht hat verſcho⸗ Idan. 
net / ſonder hat jhn für vns alle dahin gegebẽ / Eben denſelbigen ſeinen eignen lu D Pr m_ 
Eingeboꝛnen gantzen Son / hat er auch den menſchen darauff zum Mittler 
fürgeſetzt vnnd beſtellet / daß da keine teilung an Chꝛiſto / weder im ampt der 
— oͤſung / noch Mittelung / noch in ſeiner Herꝛlicheit mag raum oder ſtatt 

aben. 

Darumb ſo hat Paulus / da er diſen vnſern Mittler / den Menſchen Je⸗ 

ſum Chꝛiſtum / wolte beſchꝛeibẽ / nicht alleine von einer Natur in Chꝛiſto/ noch 

als ſey alleine die Menſcheit Chꝛiſti ein Mittler Gottes vnd der menſchen / woͤl 

len ſagen / ſonder vom gantzen Jeſu Chꝛiſto / ob er wol den Regierenden Men⸗ 

ſchen vnd Roͤnig da alleine nennet. 

Aa if Denn/ 
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Denn / wie koͤndte C — ein Mittler Gottes ſein / wa er nit ein warer A 

Gott waͤre!? So wenig als er koͤndte der menſchen Mittler ſein / wa er nicht ein 

warer Menſch waͤre: Sintemal einem Mittler (wie auch hernach mehꝛ geſagt | 

wirt) zůſtehet / zwiſchen zweien parten zůhandlen / beider part ſachen zůverwal 

ten / vnnd darumb die part in ſich voꝛauß zůſammen zůbꝛingen vnd ziivereini {| 
en / das Paulus vil mehꝛ / da er Chꝛiſtum Jeſum mit beiden namen / einen Mit 

ker Gottes vnd der menſchen nennet / hat beſtetigen woͤllen / daß Chꝛiſtus Gott 

ſey vnnd Menſch / vnd nach beiden Naturen der Mittler ſey / weder daß er von 

einer Natur allein in Chꝛiſto handlen / vñ ſeine gantzheit hett woͤllen auffloͤſen. 


Vnd ob er gleich allein geſagt hette / Der Menſch Jeſus Chꝛiſtus:ſo muͤß⸗ 
te es deñocht vom gantzen Chꝛiſto verſtanden werden / weil auch in _ nam- 
men der gantze Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus wirt verſtanden/So wol als beide 
nammen des einigen Chꝛiſti ſeind / wie auch die Schꝛifft / one vnderſcheid / durch 
jeden nammen vom gantzen Chꝛiſto redet. Iſt nun dem alſo! Vil weniger kan 
man eine teilunge machen / wa beide nam̃en / wie in gedachtem ſpꝛuch /ſament» {| 
lich bey einander ſtehen. Darumb ſol Chꝛiſtus gantz / Gott vnd Menſch verei⸗ | 
nigt / vnd nicht eine natur one die ander für den Mittler Gottes vnd der Men⸗ 
ſchen geglaubet vnnd bekennet werden. 


Das habe ich zůuoꝛ woͤllen anzeigen / damit wir für allen dingen wuͤßten / 
wie not vns armen ſundern ein Mittler ſey bey Gotte / vnnd das wir jhn recht 
vnnd gantz lernen kennen / damit wir auch das ampte der mittelung deſt beſſer 
verſtehen vnd ſein ſeliglich genieſſen moͤgen. 


Ableinung eines gegen wurffs / wider die Soͤttliche Gerꝛ⸗ 
lich eit vnſers Mittlers / des Kenſchens Je⸗ 
ſu Chuſti. c 


No, wollen wir folgent auff voꝛgemelten gegen wurff oder argument ant- 
worten / mit welchem etliche Chꝛiſto / der — halben / gern ſeine 
goͤttliche Eer vnd herꝛlicheit wolten abſchneiden. Alſo hab ich geſagt: Daß die 
jenigen / ſo wider die herꝛlicheit Chꝛiſti diſer zeit ſtreiten / vnnd jhnen nit gantz N 
* der. Son Gottes noch für Gott den Herꝛen halten / noch auch gaͤntzlich in 
eiden vereinigten naturen woͤllen anbetten noch goͤttlich vereeren / vnder an 
derm auch jre meinung damit beweren: Daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus vnſer 
Mittler / Fürſpꝛech vnd Hohepꝛieſter ſey / darumb ſolle Er nach jhrem ſinn ein 
geſchoͤpff oder Creatur vnder Gott / vnd nit der Son Gottes noch vnſer Herr 
vnnd Gott ſein / Wie ſich denn auch etliche / als voꝛgemeldet / laſſen hoͤꝛen / daß 
den menſchen aller troſt der ſeligkeit benommen werde / wenn man Chꝛiſtum 
nicht ein Creatur oder geſchoͤpffe ſein laſſe / Sagen: es werde der Mittler Got- D 
ces vnnd der menſchen — wolle gebuͤren / das Er 
Gott vnnd ein Creatur ſey / Wiewol ſie dafür ſolten ſagen: daß er Gott vnnd 
Menſch ſey. 
Etliche ſagen:Chꝛiſtus ſey vnſer Herr nach der Gottheit vnd vnſer di 
— — mou 9 * 8 
Darauff ſie deñ auch jetzt gedachten ſpꝛuch Pauli ziehen / vnd meinen / weil 
Paulus ſchꝛeibt: Daß der Menſch Chriſtus Jeſus der Mittler zwiſchen Gott 
vnd den menſchen ſey / ſo koͤnne Er ja / der Menſchlichen natur nach / nit Gott 
der Herre ſein / vnd muͤſſe folgend ein geſchoͤpff vnder Gott / oder ein dienſtba⸗ 


e eee, OR ro ene n eee br KK ͤ·—P : ²˙ !—4kÄA A —·˙— „5 
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Welches zwar etwas ſcheines bey denvnerfarnenvnd von Gott vngeler⸗ 
ten hat / die Chꝛiſtum im̃ ampte ſeiner Mittelung vii hohepꝛieſterthum̃s — 
; recht 
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A recht kennen / noch diſen Goͤttlichen haͤndlen mit glauben weiter woͤllen nach⸗ 
dencken / vnnd iſt doch gar kein grund darhinder / wenn mans nur beim liechte 
recht wil anſehen / wie ſie deñ bald damit fallieren / das jnen Creatur vñ menſch Creatur vnd 
allerhalb můß gleich gelten / welche zwey aber / wie anderßwa gehoͤrt / weit ſeind weich hat vn 
vnd erſcheiden. de 1 oy zit 
Chꝛiſtus iſt auch nicht in gemein den Creaturen zů eim Mittler fürbeſtel⸗ gta l. x 
let / daß der Mittler ein creatur ſein muͤſte: ſonder allein dem menſchen der ver⸗ fleiſch / gt 
loꝛen war / welcher auch allein zum bilde Gottes anfengklich war erſchaffen / Paulus. I. Co 
+ Jang er durch Chꝛiſtum des Goͤttlichen Himmeliſchen weſens teilhafftig rinth. 15. 
wurde. | 
Darumb wenn ſie one falſch wolten reden / ſolten ſie mit Paulo ſagen: daß 
der Menſch Jeſus Chꝛiſtus (der Menſch ſagt Paulus / vnd nicht ein Creatur) 
der Mittler zwiſchen Gott vnd den menſchen ſey: Darauff ſie deñ nit vnfoꝛm⸗ 


x lich moͤchten ſchlieſſen: Wer den Menſchen Jeſum Chꝛiſtum verleuckne / oder 


nicht laſſe bleiben / das der den troſt der ſeligkeit vns hinneme / da wir gern wol⸗ 
ten mitſtim̃en: Das ſie aber ein Geſchoͤpff oder Creatur darfür woͤllen ein⸗ 
ſtoſſen / vnd meinen / der Mittler ſolle Gott vnd Creatur ſein / vnnd wer Chꝛi⸗ 
ſtum nicht für ein creatur / ſonder hoͤher vnnd herrlicher halte / der verleuckne 
den Mittler / ꝛc.iſt offentlich ein falſch / vnd heiſſet den tevt vnrecht gehandelt. 

Damit ſie aber ſolcher vnrechten deutung deſt ehꝛ gewar werden / ſollen ſie Niemand 
bey obgemeltem ſpꝛuche mercken / Daß zů gleicher weiſe / renn Paulus ſchꝛeibt: ſag N vns 
Daa ſich der Menſch Chꝛiſtus Jeſus / der Mittler Gottes vnnd der menſchen / habe xls ry 
ſelbſt für alle zur erloͤſung gegeben / kein Chꝛiſt darumb ſaget / daß ſich ein Ge/ Rao. 
ſchoͤpff für alle zur erloͤſung hab gegeben / oder daß vns ein Creatur habe erloͤ⸗ 
ſet / für welchem ſie denn one z3weiffel ſelbſt ein abſchew wurden haben: Alſo ſoll g7 
auch kein Chꝛiſt ſagen / daß der Mittler / der vns hat erloͤſet / ein Creatur ſey / 

noch einigerley weiſe alſo moͤge genañt werden / ſonder es iſt der Mann Jeſus 
Nazarenus / der Eingeboꝛne Son Gottes / nicht ein Engel noch Legat / ſon⸗ 
der der Herꝛ ſelber hat vns erloͤſet vnd ſelig gemacht / Für das Erſt. 

Zum andern ſagen ſie bey der Mittelung weiter: Chꝛiſtus diene vns noch 
im Him̃el / er habe ſein dienſtbare diſpenſation oder heſtimpt ampt / ſo er alhie chryſoſt. ſuper 
im fieiſche gehabt / auch in der Gloꝛi noch nit gantz abgeleget / da er den Vatter Epiſt. ad Hebr. 
offt für vns bitte / für ſeine bꝛuͤder vnauff hoͤꝛlich ſoꝛge / vns mit Gotte verrra- 7: Ne putes eum 

e/ auch mitleiden mit vns habe / ꝛc. Darauß ſie denn entlich ſchlieſſen woͤllen / ſarſum fare et 
das der Menſch Chꝛiſtus Jeſus in der Gloꝛien keins wegs mit vermoͤgen / eer/ uw _ KG 
vnd herꝛlicheit konne Gott gleich ſein / ſonder ſolchen dienſtbaren wercken vnd — — 
Mittelung nach / vnwiderſpꝛechlich muͤſſe ein Creatur vnder Gott vnd minder ona res ſata eſ 

denn Gott ſein. Vide Antilogiã 

Aber eigentlich / ſo můß auß diſem allem (wenn ſte es nur recht wollen be⸗ Folio no. 

D dencken) gerichts das widerſpil folgen / Nemlich / daß Chꝛiſtus keins wegs vn⸗ 
ſer Mittler / Hohepꝛieſter / oder Anwalt / vnd vertretter bey Gott ſeinem Vat 
ter ſein koͤndte / daß wir auch keinen troſt an jhm mochten haben / wenn er ein 

5 gelchdoff oder Creatur / vnd nicht der Eingeboꝛne Son Gottes / vnd der Her⸗ 
re waͤre. 

Wie koͤndte er auch für vns Mittelen! oder ſtandhafftig im Himmelreich Cryſo?.. lite 

vnſere ſach handlen: vns vertretren? ſein Hohepꝛieſterampt vns zů gůt uͤben: 2 13 ha. 
Ja / ſeine erwoꝛbene wolthat an vns bꝛingen / wenn er nicht / in vnd mit Gott / _ core, : 
ein erkenner aller hertzen waͤre / wie koͤndte er vns helffen: ſpꝛich ich / wenn er nit * Nö igne- 
vnſere maͤngel wüßte?! vnſer ruͤffen h6:ere7 vnſer gebett erhoͤꝛete? RAurtz / wenn rat que nora 
er nicht vnſer not ſehe vnd erkennete! wie mochte er aber ſolchs alles erkennen: ſun. 
wenn er Creaturlicher art vnd eigenſchafft im Himmel / entlichs weſens / ab⸗ 
gemeſſener krafft / das iſt / ein dienſtbare Creatur ware / vnnd nicht in Gott 
gantz vollendet / gleiches weſens / krafft vnd vermoͤgens _ Gott (einem Vat⸗ 
a iiij ter 
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ter / Ja wenn er nicht in der Gloꝛien / auch nach ſeinem menſchen / ein allwiſſen⸗ A 


der Herꝛ vnd Gott waͤre: 

Darumb ſo iſt das Hohepꝛieſterampt Chꝛiſti / vnnd das er zum Mittler 
Gottes vii der menſchen von ſeinem Vatter iſt beſtellet / ein gewiſſe bewerung / 
daß der Menſch Chꝛiſtus Jeſus nicht ein Creaturlicher Menſch / noch wie ein 
anderer menſch ſey / ſonder auch vom erſten blick ſeines empfengknus an / ein 
Newer beſonderer wunderbarer Menſch / der ander letſte Adam / ein Menſch 
der Gott vnnd Menſch in einer Perſon vereiniget / Ja ein ſolcher Menſch / der 
Gottes natürlicher Son / vnd aller anderer menſchen Seligmacher / ſey / Deß⸗ 
halben er vom Pꝛopheten Eſaia recht Emmanuel iſt genant woꝛden. 

Solchs wolte auch deme / der ein Mittler zwiſchen Gott vñ dem menſchen 
waͤr / von billicheit gebuͤren / Daß er nemlich / wie porgeſage/ beider part / zwi⸗ 
ſchen denen er — mittelen / ſelbſtand vnd natur teilhafftig waͤr / Vnd wie Au 


guſtinus ſchꝛeibet: Er ſolte etwas haben / das Gotte gleich waͤre / vnnd etwas 3 


das den menſchen gleich waͤre / darumb er auch Deus Homo / ein Gott Menſch 
Ein purer von jhme vnd andern Vaͤttern wirt genennet / das wir vns da keinen puren o⸗ 
men ch one der Creaturlichen menſchen / das iſt / ein bloſſe Menſchliche Natur alleine bey 
Gort / 1 an der Mittelung ſollen in ſinn laſſen kom̃en / ſo ferꝛ wir anders vnſeren Mittler 
— Chꝛiſtum Jeſum recht woͤllen erkennen vnd vereeren. 
menſch. Auguſtinus: Ideo Chriſtus Mediator Dei er hominum dictus eit, quia inter Deum e bominem 
mortalem eſt Deu« Homo, reconcilians hominem Deo. 

Von diſem ſchꝛeibt auch Ambꝛoſius über gedachten oꝛt Pauli vom Mitt⸗ 
ler / vnnd ſpꝛicht: Der Son Gottes iſt in annemung des Fleiſches menſch gebo⸗ 
ren / daß der Mittler Gottes vnnd der menſchen der Menſch Chꝛiſtus Jeſus 

vt exutroque ſey / das iſt / nicht one die Gottheit: denn der Menſch war in Gott / vnd Gott im 
eſſe Media or et Menſchen / auff daß er auß beiden / oder nach beiden naturen der Mittler waͤ⸗ 
utrunq; reconci- re/vñ beide verſůnete / welchs er am erſten in jhm gethon hat / ſagt Ambꝛoſius / 


liaret in ſe pri- wider die / ſo Chꝛiſtum im ampte der Mittelung aufloͤſen / vnnd allein ſeine C 
man hoc fecit. Menſchliche Natur / one die Gottheit / zum Mittler woͤllen behalten / welchs 
alles auß der Opinion von der vermeinten Creatur heerkompt / vnd daß man 


Chꝛiſtum nicht recht wil lernen erkennen. 
Nicht in der Creatur / ſonder in deme / daß der Son Gottes / Gott Menſch woꝛ⸗ 
den / vnd vns hat erloͤſet / ſtehet der troſt der Chꝛiſten. * 


Was S. Johannes von der Mittelung Jeſu Chuſti / vnd 
ſeines Blutes Seiſtlicher wirckung ſchꝛeibt. 


Ey diſem ſol denn auch der troͤſtliche ſpꝛuch Johannis wol bedacht wer⸗ 
den / da er von der Mittelung Cheiffi fk 


ſo haben wir einen fürſpꝛechen / oder beiſtaͤnder bey dem Vatter / Jeſum Chis 
ſtum den gerechten / vnd der ſelbige iſt die verſuͤnung für vnſere ſünden. 

Da man im liechte der genaden bald ſehen kan / das ſolche Mittelung oder 
beiſtand Chꝛiſti nit menſchlich noch Creaturlich (wie auch ſeiner eeren nicht ab 
bꝛüchlich) ſonder geiſtlich vnd Goͤttlich / als ein beſonder geheymnus Gottes⸗ 
můß gerichtet werden: Das Chꝛiſtus nit ein ſolcher Mittler / fürſpꝛech / oder 
Anwalt / dꝛoben im Him̃el ſey/ wie man von der fürbit der heiligen pflegt zůre⸗ 
den / oder wie ſonſt ein menſchlicher handelsmann vnnd Aduocat in gerichts 
haͤndlen patrociniert ( welchs ich alleine jhꝛer Creatur halben můß erklaͤren) 
ſonder das er in vollem Goclichem gewalt handelt / ja auß empfangenem reich⸗ 
thum̃ Gottes ſelbſt gibt / vnd iſt / was er vns/ durch ſeine Menſchwerdung vnd 
Creütz / bey Gott dem Vatter / auch bey jhm ſelbſt verhandelt / erwoꝛben vnnd 
außgericht hat. | | & 

as 


chꝛeibet / vñ alſo ſagt: Meine kind⸗ 
lin / ſolchs ſchꝛeibe ich Eüch / das jhꝛ nicht ſundiger / vnd ob jemandt ſündiget / 5 
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Das der punet: Wir haben einen fürſpꝛechen / ꝛc. nit die Menſchliche Na⸗ Das one die 
tur allein an Chꝛiſto / von der Gottheit abgeſondert / ſonder das gantze gehey⸗ reinigkeit vii 
mnus ſeiner Menſchwerdung betreffe / mit welchem der heilig Johannes / auff — — 
alle wolthat / creütz / ſterben / vnd auff das ſr Jep ertzens / we 


u Chꝛiſti des So⸗ e vo er b 
nes Gottes / deßgleichen auff die außteilung der erwoꝛbnen guͤter im reiche der — des 
gnaden / da geſehen hat. | | blüte Chꝛiſti 

Wie er auch daruoꝛ ſaget: Vnnd das Blůt Jeſu Chꝛiſti ſeines Sones ma⸗ fompt / nie⸗ 
chet vi. a rein von aller ſünde:da er nicht von einem Creaturlichen hinfallenden Then bee 
blůte / ſonder vom blůte des vnuermackelten Names Gottes / vom blůt deß Ne 5 
wen ewigen Teſtaments / ja vom blůte Gottes redet / welchs einmal am Creütz 
leiblich für vnſere Sünde / zur vergebung derſelbigen iſt vergoſſen / aber auch 
noch heüte geiſtlich den gleubigen im Heiligen Geiſte wirt außgegoſſen / wenn iT 
jhꝛ hertz vñ gewiſſen durch den glauben damit beſpꝛengt / gereiniget / vñ durch 

0 deſſelbigen lebendigen außfluß ernewert vnd gerecht werden / wenn ſie nem lich 
ſolchen fluß / vnnd darinnen ver gebung der Sian den / im Geiſte der heiligkeit / 
= n dieſem qenedigen außfluß von Chꝛiſto wirt gegeben / fuͤlen vnnd em⸗ 
pfinden. 5 

Daas iſt nun vnſer kürſpꝛech vnd Mittler / das blůt / ſage ich / das der Son S .... chu 

Gottes Jeſus Chꝛiſtus zůr vergebung der Sünde hat vergoſſen / durch welchs |; Ave get/ 

er / als vnſer ewiger Dobeprieſter/ einmal in das Heilige eingegangen / vñ ein weſchet /redt / 

ewige erloͤſung hat erfunden. Solch heilmachend blůt mittelt fur vns vnd ver⸗ &c. loben 

ſpꝛicht vns / welchs auch vil beſſer / weder des Abels blur redet / eb. . darauß oc. „ Hab. a. 

klaͤrlich wirt befunden / wie es mit der Mittelung Chꝛiſti heüt zůgange / das al⸗ 1 5 — Chꝛi⸗ 

le Creaturlicheit weit dauon ſey zůſcheiden / ſo wol als der Goͤtlichen herꝛlicheit 2 mo 
des Blůts vnd Fleiſches Chꝛiſti nichts damit wirt benommen. . Geiſt die 


* 
* 


Aber erklaͤret ſich doch Johannes an gemeltem oꝛt ( da er ſpꝛicht: Wir bas — PIE 
c ben einen fürſpꝛechen bald ſelbſt dꝛauff vnnd ſage: Er / derſelbig vnſer firs gung kein — 
ſpꝛech Jeſus Chꝛiſtus / der gerechte / Iſt / Iſt / Er iſtſelber bie verſunung für vn ſche rein kan 
fee ſunde Iſt er ſelbſt die verſuͤnung: machet vns ſein blůt von ſünden reine! werden. 
So bedencke man / wie es vmb ſeine Mittelung / vnd vmbs Hohepꝛieſterampt 
Chꝛiſti im Him̃el gethon ſey / Ob es ein knechtlicher dienſt / oder nicht vil meh: 
ein Goͤttliche herꝛlicheit / krafft vnd Reich ſeyh⸗y ) | | 
Damit ſtim̃et auch Paulus . Coꝛint.i.da er ſchteibt:dasvns Chꝛiſtus Je⸗ —.— Me 
8222 ey von Gott die weißheit / vnd gerechtigkeit / vii heiligung vnd er⸗ — 
auff daß / wie geſchꝛibẽ ſteht: wer ſich rhuͤmẽ wil / der rhume ſich im Her tele/ſond was 
ren: Vñ er wil damit anzeigen / daß der regierende Aoͤnig Chꝛiſtus / alles ſelbs er bey Gott 
ſey/ auch durch den heiligen Geiſt ſelbſt gebe / wirck vnd anlege / was er vns 2 1 
Gott mittele / vnd durch ſein Creütz hat erwoꝛben. | n —— Sem 
Es wil aber den widerſaͤchern / ſo Chꝛiſtum / der Mittelung halben / gern wolthat mc 
z wolten zů einer Creatur machen / am erſt daran 1 gehoͤꝛet / teln /er teilet 
Creatur vnd menſch / durchauß für eins halten / vñ die zwene Adam / den erſten = geſchen⸗ 
vnd den letſten /i. Coꝛ. ß. nit gnůgſam bedencken. 8 4212 cauſe. 
um andern / das ſie die zwene ſtaͤnde Chꝛiſti / den ſtand ſeiner erniderung 
vnd dienſtbarkeit / vñ den ſtand ſeiner folgenden Gloꝛien vnd herꝛlicheit auch⸗ 
on vnderſcheid / vermengen / nach welchen ſtaͤnden fie das erwerben ( durch den 
gehoꝛſam des Creützes) vnd das außteilen der Dimliſchen guter durch den t). 
Geiſt lieblich ſolten vnderſcheiden. 
Zů deme ſo ſtellen ſie ſich gleich als ob ſie nit wüßten oder je nicht wiſſen woͤl 
len / was die Mittelunge Chꝛiſti ſey / warinnen ſie entlich ſtande / was ſein Ho⸗ 
hepꝛieſterampt vii ſein Reich ſey / Ja warumb vnd waher Chꝛiſtus vnſer Mit⸗ 


ler vnnd ein ewiger Hohepꝛieſter / nach der oꝛdnung Melchiſedech / genannt 
Die auffopfferung / erlöſung vnd verſanunge Chꝛiſti kompt im glauben vom Him̃el 


d A * in die 


PPV. ˙ A np ren cn ln a 


Epheſ. g. Das 

upt iſt der 
heiland ſeines 
gantzẽ leibes. 
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in die hertʒen / vnnd geſchicht noch Geir allen gleubi ür den augen des hertzens 
zů jhꝛem geil — —— moͤcht — — fecrifech folgen. e 2 
Welchs doch die ſchoͤne herꝛliche Epiſtel zun Hebꝛeern alles fein hell beſa⸗ 
et / vnd gantz deutlich außlegt / wie vnſer Hohepꝛieſter Chꝛiſtus nu zur ewig⸗ 
eit iſ außbereitet oder vollendet / vnd all ſein ampt der mittelung / verſůnung 
vnd wolthaten in Gott verſetzet / vnd auß Gott durch jn an vns gelanget / Da⸗ 
uon auch . Cor. s. ſtehet geſchꝛiben / Von welchem wir ein wenig weiter woͤllen 
reden / zur Gloꝛien des Herꝛen Chꝛiſti. | 


Warumb Chꝛiſtus vnſer Mittler vnnd Hoh 
pꝛieſter heiſſe. 


Dor fegenmir/vepnemiis Chi eſus / ſo er vnſer Mirrler vnd too. 
hepꝛieſter iſt / der ſey / welcher ſeinen Leib / ja ſich ſelbſt / zum jmmerweren⸗ 
den opffer / auffgeopffert / vs mit Gott verſuͤnet / vom ewigen Tode gefreiet / 
die ſünde mit ſeinem blůte abgewaͤſchen / vnd — — / auch die 
heiligung vnd das ewige leben / durch ſeinen bittern Tod /hab erwoꝛben. Sol 
ches hat dem Mittler Gottes vñ der menſchen / dem Herꝛen Jeſu Chꝛiſto/nach 
dem willen ſeines Vattern woͤllen gebuͤren / welchs auch alleine jhnen auß der 
Creaturen oꝛdnung zůheben / mehꝛ denn gnůg war. 

Nach dem ſich aber diſer Mittler vnd Hohepꝛieſter ſelbſt für vns hat auff⸗ 

opffert / vnnd durch ſein eigen blůt einmal in Sancta / das iſt / in den Himmel 
elbſt war eingangen / vnd ein ewige erloͤſung hat erfunden / mittlet er nun wei⸗ 
ter / das gedachte erloͤſung vnd ſeine wolchar/ ja alles / was er in ſeiner diſpenſa 
tion / durch den gehoꝛſam des Creützes / vnd durch ſein heilig leiden / hat er woꝛ⸗ 
ben / vnd im Himmel zů der Rechten Gottes eingenom̃en/auch nun durch jhn / c 
jainjhm/vnd auß jhm/auff vns komme / vnd bey vnſerm hertzen/ſeel / vnnd ge⸗ 
wiſſen / zur ewigen ſeligkeit werde angelegt. | | 

Deßhalben Er denn von Gott ſeinem Vatter zum Haupt der Gemeine / 
welche ſein leib iſt / gegeben / auff das Er nit alleine der ſey / welcher vnſer beſts 
bey Gotte handlet / vnnd alles bey jhme erwirbet / ſonder den eingenommenen 
Reichthum̃ Gottes / auch Ma in Ny hr ſeines Leibes (welcher die Gemei⸗ 
ne iſt) durch den heili eiſt einflieſſe vnd außteile / das ſie auß ſeinem geiſtli⸗ 
chen einfluß wachſe / ſich nehꝛe vnd erhalten werde / Das eben diſer Mirderder 
Menſch Jeſus Chꝛiſtus / welcher vns vergebung der Sünden hat erwoꝛben / 
uch ſolche gebe / vnd wir ſie in jhm haben vnd empfangen. 
Von welchem auch Ro. z. ſteht geſchꝛieben / da Paulus ſagt:das Gott Chi 
ſtum vns zum enſtůl ( das iſt zů einem Mittler / fürſpꝛeche / anwalt / verſü 
ner / Hohepꝛieſter/ꝛc. durch welchẽ wir einen ſichern zůtrit zů Gott hetten)für⸗ d 


geſtelt hat / in welchem er vns ſeine gerechtigkeit / vnd vergebung der 


anbeut / auff das wir ſie durch den glauben / in ſeinem blůte ſollen haben / vnnd 
auß ſeiner gnade / durch die erloͤſung / ſo in jhm iſt / gerecht werden. | 


bin Geltredingſondeneg/defnrcoalcomymeniſſenſihen - 
Wie / vnnd wenn vns die Rittelung Chꝛiſti 

. recht nutz ſen. 5 

Dann ſol die Mittelung Chꝛiſti / vnnd ſeine Erlsſung oder verſuͤnung / 


nicht alleine nach dem geſchicht vnd hiſtoꝛiſcher weiſe angeſehen ay ot 


* 
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A nicht alleine / ſpꝛich ich / wie ſie doꝛt im fleiſche verbꝛacht / vnnd am Creütz leib⸗ — arfgteſ 
lch geſchehen iſt: ſonder auch nach dem gange der gnaden / wie ſie nun geiſtlich barlichẽ blüte 
durch den glauben in vnſerm hertzen geſchicht / vnnd wie ſie bey vns angeleget Cbꝛiſti mitte⸗ 


* ——— — Creützes / Todes / vnd blůtuergieſſens / res. we hr 


im lebendigen Cheiſto in Gott verſetzet / beſtetiget / ſummieret / vñ zur auß dann ſie auch 
teilung zůbereittet / ſeind zůſinden / da vns alles auß Gotte durch Chꝛiſtum vñ vergebũg der 
— mit der that / vnd werck im Geiſte des glaubens gnedigklich heim⸗ ſunden pave. 
ompt. | es I. 
Sihe / alſo werden wir denn bald mercken koͤnnen / warinnen die Mitte⸗ 
— hens das Hohepꝛieſterampt Chꝛiſti entlich ſtande / Nicht allein in der er⸗ Die erlbſung 
werbung / ſonder vil mehꝛ nu in der außteilung oder außſpendung vnnd anle⸗ Chꝛiſti / wie 
gong des erwoꝛbenen Reichthum̃s Gottes bey allen gleubigen hertzen: das e⸗ auch ſeine auf 
en derſelbige vnſer Mittler Jeſus Chꝛiſtus / der einige vnzerteilige / welcher — gr vv 
z vns die erloͤſung / der Sünden vergebung / den Geiſt der gnaden / vnd das ewi⸗ den 4 
leben am Creütze hat erwoꝛben / auch ſolche gnedige geſchencte ſelbſt gebe / glaubens für 
11 IO ein pfleger des Heiligthum̃s Gottes vnnd des Reichs der Ale et / — 
immel ſey. | o ne ſancti- 
Das im Goͤttlichen Reiche der gnaden nichts von oben heraber one durch — od ea 
Chꝛiſtum vnd ſeine verwaltung moͤge abgehen / daß wir auß jhm alles haben / 
alle Himliſche guter in diſem Him̃liſchen aglkaſten finden / welchen Gott für 
alle arme bettler / ſo jhꝛe armůt / ſunde vnd maͤngel recht erkennen / vnnd ſich / 
durch ſeinen Nam̃en / in ein ware bůßfertigkeit begeben / auch zů diſer zeit mil⸗ 
tigklich hat auffgethon. Nicht mittelet er alleine außwendig vns / wie auch die 
Mittelung Chꝛiſti alleine auß wendig vns / vñ one glauben / vns nichts nutz wh 
re / Er mittelt auch nicht 22 ob jhme die gabe oder außteilung der 
erwoꝛbenen guter nit zůſtande: ſonder alſo mittelt diſer Menſch vnſer Herꝛe 
Jeſus Chꝛiſtus / das er ſeine erwoꝛbene guͤter in vnſere hertzen bꝛinge / vnd vns 
mit Gott / ja auch mit jhme ſelbſt in Gotte durch den heiligen Geiſt / vereinige / 
vnnd nach der aller groͤſten verheiſſung / dauon z. Pet. . vnd Hebꝛ.z. ſtehet ge⸗ 
ſchꝛieben / Goͤttlicher natur vnd ſcines weſens teilhafftig mache. | 


Vom ampt vnd vermoͤgen vnſers Hohepꝛieſters Chꝛiſti. 


9 Arum/wenn Paulus zun Hebꝛeern ſagt: Daß Chꝛiſtus eines vil beſſern 
Teſtaments Mittler ſey woꝛden / vnd ein vnuergencklich Pꝛieſterthumb 
babe eingenom̃en / laßt er es nit darbey bleiben / ſonder erklaͤrets bald weiter / 
vnd ſpꝛicht: Daher er auch ſelig machen kan volkom̃lich / die durch jhn zů Gott 
gehen / vnd lebet jmmerdar ſie zůuertretten. 


Darauß denn gnůgſam wirt beweret / daß vnſer tJoheptieſter nicht alleine 
D der e bey Gotte alles erwirbet vnd 1 ſonder auch ſelbſt kan ſe⸗ 


lig machen / das iſt / daß er alles vermag / Iſt / thůt / vnd gibet / was Gott vnnd Der Hohes 
ottes iſt. . | par ſees pats 
Wie nun ſeligꝛnachen / die ſünde vergeben / vnd wes Goͤttlichs von Him̃el ſc — * gage 


geben (welchs alles dem Him̃liſchen Hohepꝛieſter vnnſerm hochgelobten alles vermo⸗ 
Manne vnd Nerzen Jeſu Nazareno/auß der gabe des Vattern eigen vnd zů⸗ gen / haben 

ſtendig) kein Creatut lich dienſt oder knechtlich ampt / ſonder ein Goͤttlicher ge ſcn/thin/ges 
walt / krafft vnnd macht iſt: alſo wirt man auß jhm / in ſeiner Dimliſches pfle⸗ 94, Dortbags 


vnd Gottes 


pe vnnd verwaltung des Reichs der genaden (nach dem er zur ewigkeit ſt. 
außbereittet ) hinfür kein dienſtbaren knecht / auch kein Creatur ( wel- 
che alle vnder Gott ſein) koͤnnen machen / Ob es wol etliche vnderſtan⸗ 
den / vnnd alhie gerne Ehꝛiſtum wolten teilen / wenn fie ſagen: Chꝛiſtus 
diene vnnd mittele nach der Menſcheit / das iſt nach der einen! ĩatur / wie ſie 


es deu⸗ 
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es deutent / vñ herꝛſche oder ſelige nach der Gottheit/dasiſt/nach der andern. A 

Es heiſſet / ſpꝛich ich / Chꝛiſtum mit Neſtoꝛio zerteilet / vnnd ſeine Perſons | 
liche einigkeit vnd gantzheit auffgeloͤſet / weñ man jhnen nach einer Natur one 
die ander zum Mittler / vnnd widerumb / nach einer NTatur one die ander un 
ſeli er machen wil: ſonder an beiden oꝛten ſol er mit dem glauben ganz ge 
faſſet vnd ergriffen werden / vnzerteilig. Welchs auch ſonſt im Artickel von der 
gantzheit Chꝛiſti wider die Teiler des vnzerteiligen Sones Gottes widerlegt / 
das ſolche teilung / beim Chꝛiſtlichen glauben vnnd erkanntnus Chꝛiſti/ kemen 
grund noch beſtande mag haben. 1 


Das Chꝛiſtus nicht im Gimmel diene / onder ein regie⸗ 
render Her: vnd Koͤnig ſep. 


| Av. ſie ſolten billich bedencken / das Chꝛiſtus einmal iſt kom̃en / vns zů die⸗ 
Matth. 20. nen / für vns zů leiden vnnd zůſterben / Daheer jhn die Pꝛopheten einen 
a 1-4, knecht / vnnd Paulus einen diener der beſchneidung / genennt haben / Vnd das 
— "ſe ſolcher dienſt nun auß ſey/nach dem er am Creütz das Conſummatum eſt geſpꝛo⸗ 
J. Dauid / ⸗ chen / vnd in ewigwerender Gloꝛien alle Himel hat durchtrungen: das der / der 
zech 34. vns in ſeiner nidꝛigkeit zů vnſerm heil gedienet / nun zum Herꝛen vnnd Roni 
Scmach / Za⸗ iſt erhoͤhet / ſiget zů der Rechten Gottes / da er ſeines dienſtes / welchen er in der 
* 40:2. diſpenſation oder beſtimptem ampte vnſerer erloͤſung vns zů gůt gethan hat / 
So wiſſe nu gegen vns nimmer wil vergeſſen / oeß wir jhnen auch offt ſollen erinneren / da⸗ 
das gantze rumb lieben / loben / vnd jm danckſagen / vnd mit dem Surſum Corda ſeiner Mit⸗ 
bauß Iſtahel telung (das iſt all ſeiner wolthat / die für vns bey Gott mittelen) auch was er 
gu das vns in gedachtem Creützdienſt erwoꝛben / begierlich ſollen warnemen. 
— Je Von diſem ſchꝛeibt auch Chꝛyſoſtomus über Heb. =. alſo: Deñ wie Chꝛiſtus / 
chryſo2.ſuper oe er / ein knecht woꝛden / aber nicht ein knecht iſt blieben: Alſo iſt er auch ein l 
Epil. Hebre. . diener worden / er iſt aber nicht ein diener blieben: defies gehoͤꝛet nit einem di | 
Sicut enm Chri ner zů ʒůſitzen / ſonder zůſtehn / ſagt Chꝛyſoſtomus. Sintemal aber vnſer Mit⸗ 
tus ſeruus fi ler /der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / durch die Rechte Gottes erhoͤhet / nu in vnnd 
n manſit 3ů der Rechten ſeines Vattern ſitzet / ſo iſt ſein Göttlicher gewalt (wir reden 
ſerus:Sic em. ſetzt fürnemlich von der Menſcheit) Reich Bund erꝛlicheit / leicht deauß $iicr 
ſitminiter:Kon kennen / vnd das er heüt nit mehꝛ ein knecht oder diener / wie in den tagen — 
enim mimiftri eſt fleiſches / ſonder der Herꝛe / vnnd alles Goͤttlichen vermoͤgens / in vnnd mit 
ſedere, ſed ſtare. Gott / ſey . £ 1 
Seruitus ceſ·- Darumb ſo muͤſſen ſolche Geiſtliche haͤndel vom Hohepꝛieſterampt / vnnd 
fit dominatui, von der Mittelung Chꝛiſti nu im Himmel / nach art des glaubens / nicht 
regno er glorie. dienſtlich noch menſchlich: ſonder herꝛlich vnnd Goͤttlich bedacht vnnd geri 
werden: das Chꝛiſtus nit ein knecht im Him̃el/ noch wie in der zeit der diſpenſa⸗ 
tion/knechtlich mehꝛ vnderthon/ſonder wie gehoͤꝛet / allenthalben der Herꝛ vs d 
ein regierender herꝛſchender Roͤnig ſey. | NY 


Wie die fürbitt Chꝛiſti ſoll gericht vnnd ver⸗ 
ſtanden werden. 


Nee auch / wenn man ſagt:Chꝛiſtus bitt fiir vns/ ſoll es nit nach der weiſe 

des menſchlichen gebetts / mit gebogenen knien / auffgehabnen haͤnden / 

— wrt hertzen / ꝛc. dienſtlich gerichtet werden: denn es gehet mit der für⸗ 

it Chꝛiſti Goͤttlich vnd nach art des glaubens zů / wiewol die Schꝛifft deß we⸗ 

b A nig gedenckt / ſonder mg offter gebꝛaucht / welchs die Cateiner Intertede⸗ 
ft verdetirſt re interpꝛetieren / vnd die Teütſchen etwa für betten vnd für bitten außlegen. 


Rom. s vertꝛit * va 
vns. - Hilarius Lib. c. Carct apud Patrem interceßione necefiitate perſecta de Filio a , 
a arvey 


a. % 


a «4a a 


6, 
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Darbey die Geleerten ſollen bedencken / ob ſolch woꝛt nicht auff das Hohe⸗ 

pꝛieſterthumb Chꝛiſti / auff einen Goͤttlichen gewalt / maͤchtige vertrettung / ja 

auff die verwaltung aller dinger billicher / dem Herꝛen Chꝛiſto zů eeren / weder 

auff eine knechtliche dienſtbarkeit ſolle gedeutet werden / Wie es auch auß dem 

an orroygarayin der Epiſtel zun Roͤm. ams. Cap. iſt zůmercken / dauon ich aber 
die Geleerten / ſo der Gꝛiechiſchen ſpꝛach verſtendig ſein / laſſe vꝛteilen. 


T euro To nobux vapeorrvyxera/Vas iſt / der Geiſt vertritt vns ſelbs maͤchtigklich. 
Vide Eraſ.in Annotationibus Romanorum s. 
Sonſt wiſſen wir von Gottes gnaden / daß vnſer Hohepꝛieſter Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus / der heilige vnnd vnſchuldige / in den tagen ſeines fleiſches / für vns fleißig 
gebettet / geflehet vnd geweinet hat: wir wiſſen auch / daß er mitleiden mit vns 
dür ffrigen zůhaben / vnnd vns barmhertzigkeit zůerzeigen / durch mancherley Bebꝛ. 4. . 
verſůchung / truͤbſal vnd ellend hat gelernet. 
Item / Das er auch helffen / ja helffen kan denen / die verſůcht oder anges 
fochten werden: So wol als wir wiſſen / daß jhme nit not iſt / wie jhenen Hohen 
pꝛieſtern / taͤglichs Gottesdienſts zůpflegen / noch offtmals zůopffern/zůbet⸗ 
ten / zůleiden / zůſterbenꝛc. | | 
Den da er hat ein opffcr für die ſunde geopffert / das ewigklich gilt / ſitzet er 
nun zur rechten Gottes / vñ wartet hinfürt / biß ſeine feinde zum ſchemel ſeiner 
ſſe gelegt werden. Mit einem opffer (welchs er ſelbſt war) hat er in ewigkeit 
vollendet alle / die geheiliget werden: Denn wir haben einen ſolchen Hohepꝛie⸗ 
ſter / ſpꝛicht Paulus / der nu ſitzet zů der Rechten auff dem thꝛon der Maieſtett 
im Himmel / vnd iſt ein pfleger der heiligen guͤter / vnnd des 2 en Ta⸗ 
bernackels / welchen Gott / vnnd nicht ein menſch / auffgericht hat / — 
b. 


9. 10. ä | 
Auſ welchem abermals die Gloria /vnnd volkommene Gottheit des gan⸗ 

C gen Herꝛen Chꝛiſti genůgſam zůuerſtehen iſt / das nichts Creaturlichs / auch 
nichts dienſtbarlichs an jhm mehꝛ zůfinden: ſonder alles Goͤtlich vnd geiſtlich / 
Ja aller gewalt vnd vermoͤgen ſeines Vattern / auch ſein eigen /iſt / das jhm al⸗ 
le eer Gottes woͤlle gebuͤren. | 
Es bedarff auch nit vil bittens oder betrens bey deme / des opffer ewigklich 
gilt / der auff dem Thꝛon der Maieſtett im Himmel ſitzet / vnd Gott dem Vat⸗ 
ter in der Gloꝛien gleich / mit jhm eines weſens / willens vnnd vermoͤgens iſt: 
Sonder das / Intercedere vnd bitten / zeiget an / daß Chꝛiſtus vnſer nimmer koͤn 
ne oder woͤlle vergeſſen / das auch der Son von Gott ſeinem Vatter allweg ers 
boͤꝛet / vnd alle ding durch jhn gegeben vnd empfangen werden. 


s oat 


025 s. Vnd Ich nicht / daß i YenVartex fiir euch buten il: denn er 
4 = . — — — pores — — gelicb habt /zc. = _ 


Welchs ich alleine vmb deren willen můß gedencken / die dem Himliſcher 
Hohepꝛieſter Chꝛiſto / darumb das wir mit gůtem verſtande wol vnd recht ſa⸗ 
en: er bitte für vns / vnnd vertrette vns / wie Paulus ſaget / jhꝛem menſchli⸗ 
hen vꝛteil nach / gern ſeine Goͤttliche Eer wolten abſtricken / vñ jhn zur dienſt⸗ 
baren Creatur darunder machen / ſo ſie doch auß der Epiſtel zů den Hebꝛee⸗ 
ren / wenn ſie mit gleubigen augen recht wurde angeſ ehen vnd verſtanden / vil 
eines anderen vnnd des / das Chꝛiſto loblich ware / leicht koͤndten vnnder⸗ 


Ae 


richtet werden. 50 
Etliche wolten gern aviſſem Menſther: Chiiſto einen heiligen machen⸗ 1 
| 92 jhnen nun an der heiligen ſtatt zů einem ſollichen Mitt⸗ | 
ane Aller oder fürbitter ſegen. | 


Bb Summa 
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Summa von vnſerm Nittler dem hochgelob⸗ 
ten Manne Chꝛiſto. 

christus Media ; : 3 FOIA ; 

tor & collargi- Ace haben wir nun gehoͤꝛet / wie der Menſch Chꝛiſtus Jeſus / das iſt der 
tor, ſecundum Son Gottes / vnſer Mittler iſt / Nemlich / daß das geheymnus ſeiner 
Cyrillum. n /ja alle ſeine voꝛige wolthat des Creützes für vns bey Gott 
— Pay mittelen / das ſein bitters leiden / gehoꝛſam vnd genůgthůung allen gleubigen 
—— zů gůte komme / daß wir vmb ſolchs willen Gottes gnade vii ſeinen Himliſchen 
len reichtum reichthum̃ überkom̃en. Er iſt aber alſo vnſer Mittler / daß er auch ſelbſt der 


A 


Gottes mit Herꝛe / der helffer / verwalter vnd außſpender aller gnaden vnnd alles reich 


Gott ein Chꝛi thum̃s Gottes ſey / wie er deñ auch nun nach ſeinem Menſchen alles was Got⸗ 

— tes vnd Gott iſt / in ſeiner handt vnd macht hat. 
nom̃en in 2; Alſo iſt auch Chꝛiſtus vnſer trewe Hohepꝛieſter / nach dem er ſeinen Neb 
mel vnd erde. vnd ſich ſelbſt für vnſere ſünde hat auffgeopffert / das er für vns handlet / Gott 
Bohcpricſter ſeinen Vatter für vns bittet vnd vertrit / daß er vns im Heiligen Geiſte leeret / 
zur bekerung vnd bůſſe ſegnet / die ſünde n vnd ablaß gi 
wt vnnd bey vns alle ſeine wolthat / durch den Heiligen Ociſt/nun ſeligklich 

anleget. 

tem /alſo iſt er auch vnſer Fürſpꝛech / nach dem er vns durch ſein blůt mit 
Furſpꝛech. Gott hat verſůnet / welchs alwege fur vns das beſte redet / das vns Gott durch 
| nod gnedig vnnd barmhertzig ſein / vnnd vnſerer Sünde nicht mehꝛ wil ge⸗ 


en. 
Vnd kurtzlich / ſo ſtehet die Him̃eliſche pflege der Mittelung vnd das Ho⸗ 
hepꝛieſterampt Chꝛiſti darinnen / daß Gott der almechtige keinem menſchen 
weder etwas gibet / noch jem ands erhoͤꝛet / hoͤꝛet / oder in im̃el nimpt / denn 
durch diſen Menſchen Jeſum Chꝛiſtum / in jhm vñ vmb ſeinet willen / das der 


Beim gnadẽ⸗ —— durchs Fleiſch vnnd Blůt Chꝛiſti iſt / das Gott mit den ſcinenal- ( ; 


ſtil — d les durch den Menſchen in Chꝛiſto handlet / welchs Menſchens auch die gnade 


armhertzig⸗ gantz eigen iſt / ja er iſt der Thꝛon der gnaden / da wir alwege barmhertzigkei 
teit / Bebꝛ. j. vnd gnade finden / wenn vns hülffe not iſt. 

Roma. 5. ber ſintemal die Schꝛifft klaͤrlich zeuget / daß vnſer Mittler / fürſpꝛech 

vnd Hohepꝛieſter Jeſus Chꝛiſtus / nicht allein mittelt / ſonder auch daas / was 

Shed. er vns mittelt vñ zů wegen ringe/giber/ja ſelbſt iſt / nemlich die erloͤſung / frid 

fd. vnſer vnd verſůnung / die gerechtigkeit / heiligung vnnd ewige ſeligkeit vnzerteilig / 

daß auch alle andere menſchen in diſem newen him̃liſchen Menſchen des alten 

| Adams Creaturlicheit ſollen ablegen / vnd ein newigkeit vnd weſen / das nach 

Gott gericht vnd indienewightt ſchicket / durch jhn beſtendig anlegen: So 

iſt durch den glauben leicht | ob ſolcher Mittler ein dienſtbare 

creatur oder nicht vil mehꝛ ein Regierender Herꝛ vnd Gott / der Son mit dem 
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Vatter eines weſens / einer Goͤttlichen Gloꝛi vnd Maieſtett ſey. Dh 


1. Coꝛ. ij. Wie · wir getragen haben das bild des jridiſhen/Alſo ſollen wir auch tragen 
das bild des Himliſhen(Menſtens,) ; * 


— Epiſt. 4. Onnis creature ſernit, dicente Propheta, Quie vnixerſe 


Von der anbettunge Chꝛiſti / das wir nicht alleine zum 
Vatter durch Chꝛiſtum / ſonder auch zi Chꝛiſto 
ſelbs ſollen betten vnd jhn anbetten. 


| GJ £hvalben wir denn anch Gebert / anriffen / bitt / vnnd fiirbire 


vnnd anbetten nicht alleine zů Gott dem Vatter durch Coyne 
cr 


( 


C. In welchem nam̃en auch alleine das heil 
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mit dem Vatter in einigkeit des weſens Gottes gleich vereeren vnd bekennen / Fr 


Welchs auch Paulus (der jenigen jrꝛthum̃ zifiurfommen/ ſo den Mann iſach warũd 


Paulus nicht 


Jeſum Chꝛiſtum / das iſt / den Son Gottes / nicht mit Gott ſeinem Vatter ſchꝛeibet: Ges 


en: Darter vnd ſeinen gange: Son/den herren Jeſum Chriſtum/ingleicher derber h , 


Eer vnd Glozien gt / aa in einer almechtigen krafft / macht vñ Goͤtt⸗ ob es wol nit 
lichen einigkeit hekennet / vnd alle gnade / frid vnd ſeligkeit vom Menſchen vii vnrecht iſt bey 
gantzen Sone Chriſ in der Gloꝛien / ſo wol als von Gott dem Vatter / leeret — ver⸗ 
bitten vnd gewarten. ſtand. 


Damit deñ der jenigen jrꝛthum̃ bey der Mittelunge Chꝛiſti leicht wirt ab⸗ 

inet / die da woͤllen / man ſolle alleine den Vatter anbetten vii bitten durch 

en Mittler Chꝛiſtum / vnd nit Chꝛiſtum ſelbſt / weil vns der Herꝛ den Vatter 

in ſeinem Nam̃en bitten heiſſet / da er zů ſeinen Jüngern ſpꝛicht: Fürwar für⸗ 

war ſag ich euch / ſo jhꝛ den Vatter etwas bitten werdet in meinem nam̃en / ſo 
wirt ers euch geben / als ob er ſich damit hett außgeſchloſſen: 


Sie bedencken aber nicht was das ſey: In meinem nam̃en / vnd was in ſei⸗ 
nem nam̃en heiſſe bitten / Ja was der nam̃en des Herꝛen Jeſu ſey / den jm Gott 
ſem Vatter / nach dem gehoꝛſam des Creützes vii todes / in der erhoͤhung / da er 
zů jhm ſpꝛach: Setze dich zů 1 vnd Feldern hat / Phi. 

nd die ewige ſeligkeit iſt / Actoꝛ. 4. 


Pꝛouerb.is. Der nammen deß Herren iſt ein veſt ſchloß / der gerecht laufft dahin 
vnd wirt beſchirmet. | 9 
Darum̃ ſagt der Herꝛe folgendts im Euangelio: Bißheer habt jhꝛ nichts 
gebetten in meinem Nam̃en: dann Jeſus war noch nicht verklaͤret / Der Her: 
hat ſie auch ſolchs anfencklich nit geleeret. Vnd darnach weiter: An dem ſelbi⸗ Oz gleich 


pen tage werdet jhꝛ bitten in meinem nam̃en / das iſt wenn ich verklaͤret vnd er⸗ hat daſelbſt 


oͤhet werde / vnd jhꝛ durch den h. Geiſt meinen nam̃en / weſen / krafft / eer / Glo noch nicht in 
rien vnd her:licheit/ vnd das ich ein Gott vnd Herꝛ mit dem Vatter bin / recht ow 2 
werdet erkennen / wenn ich euch alles von meinem Vatter frey herauß werde (cher. on 
verkündigen / ſo werdet jhꝛ in meinem nam̃en bitten. | 


Was im Nammen Chuſti heiſſe bitten. 


CJ Arumbhares gar vile andere neung un amen Chat bieten iancd 


im nam̃en Chꝛiſti verſamlet werden / weder etliche (vnd beſonder die jeni⸗ | 
gen / ſo den Menſchen Chꝛiſtum für einen bloſſen Mittler / wie etwa dieheill Matth. rs. 
gen / oder auch für ein Creatur halten) jetz bedencken / vnd das es in Chꝛiſto/ im Wa zween od 


Geiſte Chꝛiſti / bitren heiſſet / nicht ſehen wollen. — Bars 
So wenig ſie bedencken woͤllen / daß der Herꝛ zůuoꝛ zweimal nacheinan⸗ de bunch * 


der ſpꝛicht: So jh etwas werdet den Vatter inn meinem nammen bitten / das zen vnde in 

wil Ich thůn / auff das der Vatter geeret werde in dem Sone. Vnnd noch ein⸗ In Gott iſt 

mal: So jhꝛ etwas bittet in meinem nammen / das wil ich chun / Ich / Ich wils nam̃en vñ we 

thůn / vnd euch geben vnnd geleiſten was jhꝛ in meinem Nam̃en bitten / damit (cn ein ding. 

der Herr die aller hoͤchſten einigkeit mit Gott * — 
i 
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vnd herꝛlicheit alſo hat angezeigt / vnd das man jhn weder ſeiner Mittelung / 
noch ſonſt keiner vꝛſach halben von Gott ſeinem Vatter in der Gloꝛien keines A 
wegs ſolle teilen. | | £ 1 06 
Hb aber die jenigen im nam̃en Chꝛiſti koͤñen bitten / ja auch etwas empfahẽ 
Cant. 1. von werden / oder ſeiner ane en moͤgen / die ſolche einigkeit nicht gleu 
Cbuſto: Dein ben /noch auch den nam̃en des Herꝛen Jeſu / der über alle NTam̃en iſt / nit woͤl⸗ 
80 len kennen oder Chꝛiſto goͤnnen / ſonder ihm den nam̃en Crearur gern dafür 
ſalbe. wolten einſtecken / iſt leicht außzůrechnen / Wie auch nach der meinung Auguſtt 
Auguft. ſuper ni alleine der im nam̃en Chꝛiſtt recht kan bitten / der vom einigen Son Gottes 
loh das haltet vnd gleubt / was von jhm iſt zůgleuben vnd zůhalten. L 136 12] 1 
| Vnnd kurtzlich / wer im nam̃en Chꝛiſti recht wil bitten / der můß Chꝛiſtuß 
auch nach ſeiner verklaͤrten Menſcheit Goͤttlichen vereeren / vund nicht für n 
— nanme Creatur /ſonder für den Son Gottes vnnd für Gott halten / Er mii auch zů⸗ | 
dat iſt ſein nos durch den glauben des nam̃ens Chꝛiſti teilhaffrig vnn d ein kind des reichs 


weſrn. 


y Chꝛiſti ſein. Sihe / das beiſfer denn im Nam̃en Chiiſtt bitten / nemlich im glau- ; 
ben vnd im Geiſte Chꝛiſti bitten / in ſeiner Gottheit / krafft / macht vnnd weſen F 
bitten: Wie ſolte der Vatter ſolchs nicht erhoͤꝛen? Ja/wieſolteder Son nicht ' 
ſelbs geben / was man alſo im glauben vnd in ſeinem nam̃en oder Geiſte / nach 
dem willen Gottes bittet 2 6 
Vnd ob wol vil der Kirchen gebet vnd Collecren anfencklich zů Gott dem 
Vatter durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum (vmb des n willen der 
Menſchwerdung oder Mittelung) gericht werden: So bꝛingẽ ſie doch am end 
faſt alleſampt Chꝛiſtũ gantz mit ein / in eine Goͤtliche Eer vñ herꝛlicheit / ja inti 
ne Aimecht ige vermoͤglicheit vii Gotheit mit dem Vatter / weñ ſic beſchlieſſen: 
Per Dominum noſtrum leſum Chriſtum, Qui tecum viuit & regnat Deus, das iſt/ 
durch vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / der mit dir lebet vnnd herꝛſchet Gott / 
Vnd in Collecten von vnſerm Herꝛen Chꝛiſto / Qui viuis ac regnas eus, &c. der 
du lebeſt vnd regiereſt Gott. Item / Der du mit dem Vatter vnd dem heiligen 
Geiſte lebeſt / ꝛc. Gott: Da die Kirche zur Gloꝛien Chꝛiſti bekennet / das Jeſus C 
Chꝛiſtus gantz der erꝛ vnd Gott / in allem Goͤttlichen Reich vnnd vermoͤgen 
ſey / daß er auch gantz / Gott vnd Menſch / der gantze Son Gottes / one abtei⸗ 
lung / mit Gott ſeinem Vatter lebe vnnd regiere Gott per omnia ſecula ieculo- 2 

| rum, Amen. > | | 

Vom w$:tlin Darumb ſo iſt bey diſem auch zůmercken / daß das woͤꝛtlin Durch / wen die 1 

Ourch. H. Schꝛifft von Chꝛiſto redet / daß Gott durch Chꝛiſtum alle ding geſchaffen / [ 

bee n. vnd das wir gnade empfahen durch Chꝛiſtum / oder Gott vnd den Vatter an⸗ 
it, ruͤffen / dancken / jhn loben durch Cheiſtum/:c. nichts dienſtlichs oder mithül⸗ 
Celoſſ. z. flichs / noch etwas das wr a Jeſu ſein Goͤttliche Eere moͤcht abbꝛechen / ſons 
der eine gleiche almechtige krafft / gewalt vnd einigkeit / in der verwaltung der 
haͤndel Gottes mitbꝛinge. Red betten | | 
Da es gar einen groſſen vnderſcheid hat / wenn von Apoſtlen geſc:icben _* 
ſteht: daß vil wunder vnd zeichen geſchehen ſeind durch die Apoſtlen / Actoꝛ. . D 
vnd i. Coꝛinth.zʒ. daß die Coꝛinther durch Paulum vnd Apollo/:c.ſeind gleubig 
woꝛden / weder wenn geſaget wirt: durch Jeſum Chꝛiſtum / wie zwar alle ver⸗ 
ſtendige ſolchs wiſſen / daß es nicht gleich kan gelten / vnnd bey den Apoſtlen ei⸗ 
nen euſſerlichen knechtlichen dienſt vnd mithülffe / aber beim Herꝛen Chꝛiſto / 
eine natürliche eigne krafft vnd macht / auch einigkeit mit Gott ſeinem Vatter 
in ſich halte oder mitbꝛinge: | | 8 
Denn ob wol die heiligen dꝛey Perſonen Goͤttlichs weſens offt eine nach 
der anderen genennet / ſo werden ſie doch weder in krafft noch macht oder ver⸗ 
moͤglicheit dꝛum̃ nit geſondert / ſonder von den waren gleubigẽ in einer macht / 
Eer/ vermögen vnd herzlichen bekañt / angebettet vnd vereeret. 5 
Welchs ich darumb hab woͤllen erinneren / das die reden / wenn er 
| 1% | 8 
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A ſtehet /oder geſagt wirt: Daß wir Gott den Vatter durch Jeſum Chꝛiſtum an⸗ 

růffen / bitten / loben / ꝛc. Oder gnad vnd frid durch Chꝛiſtum begeren / recht ge 

richt vnd Chꝛiſto zů eeren — gallen werden / So wol als wenn derglei⸗ 

chen vom Heiligen Geiſte ſtehet geſchꝛiben / als Rom.;. das die liebe Gottes iſt Das Gott 

7 vnſere hertzen durch den Heiligen Geiſt/ c. Vnd . Coꝛinth. 2. _ den H. 
ns a 5 — es Gott offenbaret durch ſeinen Geiſt/ꝛc. Alſo das nichts dienſt⸗ Geiſt wircke. 

lichs noch tlicher beihülffe / oder minders vermoͤgens dadurch verſtan⸗ 

den werde / ſonder das der heilig Geiſt / ſo wol als Chꝛiſtus Jeſus der Son Got 

tes / ein Gott mit dem Vatter ſelbſtendig / natürlich / in einer Goͤtlichen krafft/ 

macht vnd vermoͤgen ſey: Daß auch der Son / ſo wol als der Vatter / vnnd der 

Heilige Geiſt / das thůe vnd würcke / in dem verbꝛingen der werck Gottes / was 

auff Zin Perſon kommen vnd geſtelt ſex. — | A 

Solchs iſt denn von der Kirchen auch in dem bedacht woꝛden / daß fie die 

B voꝛangezeigten Collecten oder gebett zum Vatter / nicht ſchlecht beſchleußt 

Durch Jeſum Chꝛiſtum / ſonder wie voz geſagt: Durch vnſeren Herꝛen Jeſum. 

Chꝛiſtum / der mit dir lebet vnd her:ſchet in einigkeit des t). Geiſtes / Gott / ꝛc. 

wie voz iſt gehoͤꝛt / welchs auch vnſerem himliſchen Mittler dem Herꝛen Jeſu 

Chziſto zů eren alhie ſey geſchꝛiben. 


Wie vnd waheer die Chꝛiſten in jhꝛem Gerꝛen 
Chuſto troſt haben. 


Amit hoffe ich ſol den jenigen genůgklich ſein geantwoꝛt / die nicht zů klei⸗ 
nem ergernus viler menſchen / ja zur vndertruckung der auffgehenden ſe⸗ 
ligmachenden erkañtnus Chꝛiſti / one grund dürffen fürgeben: Das aller troſt 
& der ſeligkeit den menſchen werde hingenom̃en/ wenn man den Menſchen Chꝛi⸗ 
ſtum n ſein laſſe / denn er wurde nit vnſer 
Mittler bleiben /ꝛc. | er 
Welchs wir in einer Summa wider woͤllen holen / vnnd dagegen gerichts 
das widerſpil ſagen: Nemlich / daß vil mehꝛ aller troſt der ſeligkeit den menſchẽ 
wurde hingenommen / wenn Chꝛiſtus im Himmel ein Creatur / vnnd nicht der 
Son Gottes /in volkommenem Goͤttlichem reichthum̃ vnſer Herꝛ vnnd Gott 
wire: Vꝛſach / wenn der Menſch Chꝛiſtus Jeſus im Himmel ein Creatur waͤ⸗ Anz. Fpid. 47. 
re / ſo fond er vns / nach aller Schꝛifft zeugnus / nicht helffen / noch zur gerecht⸗ Dixit petrus, In 
werdung nutz ſein / Er koͤnde weder vnnſer trewer Hohepꝛieſter / noch barm⸗ nomine leſu Na- 
hertziger anwalt vnd Mittler — koͤnde vns weder heiligen noch ſeligma⸗ vreni ſurge er 
chen / wir doͤꝛfften inn ſeinen weder hoffen / noch jhn mit gebett an⸗ anbule dixit; 
ruͤffen / Wie koͤndt er vns auch hoͤꝛen? Ja / wie koͤnde er das Goͤttlich weſen viz be- 
natur auff vns mittelen? vnd durch den heiligen Geiſt gnade einflieſſen; wenn — 5 N 
er noch ſelbſt des manglete / vnd in einem dienſtlaren Creaturlichen weſen / an 
e e eee be Erbes 
aber der Menſch Jeſtts Chit ſer Hherꝛe / vnnd der Erſtgeboꝛne (ill in The- 
bꝛůder aller kinder Gottes / wie e in alle Goͤttliche berrlicheit 3 
iſt auffgenommen / vnd den newen Nam̃en / ja gantzen gewalt Gottes volkom Primogenitus uo 
lich ein hat genommen / ſo kan er vns / ſeinen mitbꝛuͤdern vnd miterben / ſo wir aur, quis in i- 
anderſt gleubig ſein / ſtandhafftig hel a frm gewaledeſ Satans erꝛetten / Po primo 
vnnd (wie Joſeph in der figur) ſeinen bꝛuͤdern alles / was zum leben gehort / ſe⸗ >< meth 
ligklich mitteilen vnd außſpenden. \ 5 : in ihm ver- 
Darumb denn auch der almechtige Gott / diſen Menſchen ſeinen Son Je gottet. 
ſw Chꝛiſtum( nach dem er vns erloͤſet) durch ſeine Rechte / vns zů gůte/hat er⸗ 
het / auch mit Himeliſchen gůtern in aller vnentlichen fülle zůuoꝛ gantz hat æphe. z. Den 
r efonTer/fa 31 — jþn ha⸗ 
in gnaden 


% 


ben wir den 5 2 : : * 
zugang alle mittele ( vns zum Vatter fire / vnnd ein ewige gemeinſchafft mit jhm mache) 


beide in einem das iſt / daß er in ſeinem Hohepꝛieſterampt allen reichthum̃ Gottes / ſo er durch 


Geiſt zum 


Deer N 
Vatter. 


bꝛůder auß gnaden droben im Hime! 


Adoc. 22. Got 
1 , o 


* 
der Serie 
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Gnadenkoͤnige barmhertzigklich fürgeſtellet / das er zwiſchen Gott vnnd 


den tod des Creützes hat erwoꝛben / vns / als ſeinen mitgenoſſen / miltigklichen 


außteile / vnnd vns mit Gott / ja in Gott mit jhm ſelbſt vereinige / welchs aller 


Chꝛiſtgleubigen troſt vnd hoffnung zů allen zeiten ſein ſo. 


Das ſol nu auch mein troſt vnd die freude meines hertzens ſein / das ich ars 


mer vnwirdiger eee geſchenck Gottes / einen Menſchen vn 


* 


habe / der des Reichs der Him̃el pfleget / 


alle ding mit dem Wort ſeiner krafft tregt / ja alle dꝰimliſche gůter verwaltet / 
der mich mit Gott hat verſuͤnet / der ein Her: Him̃els vnd der Erden woꝛden / 
vmb des willen mir Gott gnedig vnnd barmhertzig iſt / durch welchen er mir 


meine ſide vergibt / vnd in jhm den ſůſſen einfluß ſeiner gnaden vnd das ewi⸗ 


ge leben gibet. 


Das zů gleicher weiſe / wie der Son Gottes Jeſas Chꝛiſtus / mir zůgůt von d 


Him̃el iſt auff Erden kommen / eines menſchen kind vñ vnſer bꝛůder / aber der 
Erſtgeboꝛne vnder vilen bꝛuͤdern / woꝛden: Alſo hin wider ſol ich durch jnen vñ 


ſeine verwaltung / ein kind vnd erbe Gottes / ja ein mitterb Chꝛiſti werden / vnd 
zů jhm in Himmel in ſein Goͤttlich leben / reich vnd weſen kommen / da ich durch 
jhn vnd mit jhm / in wonne vnd immerwerender freude bey Gott ſeinem Var⸗ 


wirt ficerleu- ter ewig wonen / vnd in aller volbommener freude vnd ſeligkeit ewig moͤge blei⸗ 


chten / vnd ſie 
werden regie⸗ 


ben / Das gebe Gott / Amen. 


ben venewig⸗ Solchs hat mir der Son Gottes / mein Herz Jeſus Chꝛiſtus/ mit ſciner 


teit zů ewig⸗Menſchwerdung / mit ſeinem 


Feit. 


Das kein 
menſch kan 


rein a feinem blůte / vnd hat vns zů R6nigen vii pꝛieſtern gemacht für Gott ſeinem 
one den lebe⸗ 
digen einfluß 


des Bluͤts 


Chꝛiſti uber 


digklich erwoꝛben. 


gehoꝛſam / bitt ern code vnd blůtuergieſſen gne⸗ 


Er iſt der trewe zeug vnd Erſtgeboꝛne von den todten / vnnd ein Fürſt der 
Aoͤnige auff Erden / der vns geliebet hat / vnd gewaͤſchen von den ſünden mit 


ſte recht zvů erkennen. 


Vatter / Dem ſelbigen ſey pꝛeiß vnd reich von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. 
D erꝛe mehꝛe vns den glauben / vñ gib dich vns armen in deinem Þ. Gi 


3 


vnſer ſundige Diß iſt nu (wie gehöꝛet) meines troſts vt ach an vnſerm Mittler vnd Pers 


ſeel vnnd ge⸗ 
wiſſen im B. 


Geiſt. 


Onmüglich 


Anbroſ de Fide 


ren Jeſu Chꝛiſto / nach ſeiner herꝛligkeit vnd ſeines Fleiſches Gottheit: Aoͤnnen 
denn die Antilogi oder widerſpꝛecher der Gloꝛien des Menſchens Chꝛiſti einen 
beſſern troſt bey jhꝛer Creaturlicheit (Per impolsibile) beweiſen / ſo wil ichs auch 

eſchehen laſſen / alleine ſollen ſie wol auflůgen / daß ſie jhꝛes fins gewiß ſeien / vñ 


lchen troſt im hertzen recht empfinden / ſonſt wirt es nichts denn ein menſchli⸗ 
cher wahn vnd wind / one krafft vnd wirckliche gnade / ſein. 


Vom Ewigen Koͤnigreiche Chꝛiſti / Vnnd wie der 
ſpꝛuch Pauli / j. Coꝛ. xv. Das Chꝛiſtus am ende das 
Nach Sott dem Batter wirt überant⸗ 

woꝛten / recht zuͤuerſtehn ſep. 


Sz 


Intemal dann nun von vnſerm Herten / Hitler vnd Hoimmeliſchen bye 
hepꝛieſter Jeſt Chꝛiſto / vonn ſeiner Gloꝛien vnnd herilicheit / die er nach 


ub. Negas Deũ dem Menſchen eingenommen / diß vnſer glaub vnnd bekañtnus iſt: Daß Chii- 
cum tamen on- ſtus Jeſus / Gott vnnd Menſch / gantz der Natürliche — ein 


ne que be. Ao nig Himmels vnnd der Erden / ein erb aller das Haupt der 
— ae. Gemeine Gottes / der n 
"Rs oder anwalt / auch außteiler aller Him̃eliſchen guͤter / Ja mit Gott ſeinem Vat 


ter eins weſens / vermoͤgens / Reichs vnnd gewalts i 


So begegnet vns von 


vnſern 


ons 2 


ONE IE 


Nr 


E 


D 


z minder dann Gott ſein Vatter ſein; 
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A vnſern widerſaͤchern noch ein argument / oder gegenwurff / wider die Herꝛli⸗ 


cheit vnnd das ewige Reich Chꝛiſti / welch Argument ſie auß i. Coꝛ. i. nemen / da 
Paulus ſagt: Daß Chꝛiſtus am ende das Reich Gott dem Vatter werde über⸗ 
antwoꝛten / wenn Er auffheben wirt alle Herꝛſchafft vnnd alle Oberkeit vnnd 
gewalt / Er můß aber herꝛſchen biß er alle ſeine feinde vnder ſeine fuͤſſe lege / c. Hirt. 
Wenn aber alles jhm vnderthan ſein wirt / als denn wirt auch der Son ſelbev. Coleftium di- 
hag) Pei ſein deme / der ihm alles vnderthan hat / auff daß Gott ſeie alles penſationum ar 
in allen: . | 2 
Auß diſem woͤllen die widerſpꝛecher der gloꝛien der Menſcheit Chꝛiſti vnd 
ſeines Aoͤnigreichs ſchlieſſen / Weil Chꝛiſtus Bott dem Vatter das Reich über 
geben vnnd ſich jm vnderwürflich machen / vnnd auffhoͤꝛen werde zů regieren 
(wie ſie es deuten) ſo koͤnne Er ja nicht Gott / noch ſein Reich ewig ſein / ſonder 
Er u ende ae Creatur vnder Gott / vnnd in Eeren vnd gewalt vil 
Auff ſolchs aber zů antwoꝛten / ſollen wir vns am erſt befeſtigen / vnnd fütrr 
allen dingen dem Euangelio / den Pꝛopheten vñ der offenbarlichen Schꝛifft / pet. 
ſo vom Ewigen Reiche Chꝛiſti ſaget / gentzlich gleuben / ſo fer: wir anders ſei⸗ apoc.:z. 
nes Reichs woͤllen teilhafftig werden / Daß nemlich Chꝛiſtus über daß / das er 00. 
ein Herꝛe der gantze welt / vnd ein Obꝛiſter der koͤnige der erden / auch ein ſon⸗ TY» 
derlicher ewiger Aoͤnig des Reichs der gnadẽ Gottes / iſt / welches Roniges re 
giments kein ende ſein wirt / dauon wir allhie woͤllen reden. 
Von ſolchem ewigen Ronigreiche hat auch der Engel Gabꝛiel geſagt / da 
er der 3 die geburt Chꝛiſti verkündigt / vnd ſpꝛach: Gegruͤſſet ſeieſt 
du / vo den / der Herꝛe mit dir / Du biſt gebenedeiet vnder den weibern / ꝛc. 
vnnd folgens: Sihe du wirſt ſchwanger werden im̃ leibe / vnd wirſt einen Son 
beren / des Nammen ſolt du Jeſus heiſſen / der wirt groß vnnd ein Son des 
oͤchſten genannt werden / vnnd Gott der Herꝛe wirt jhm den ſtůl ſeines vat⸗ 
ters Dauid geben vnnd Er wirt ein Roͤnig ſein über das auß Jacob ewig⸗ E Ryu cine 
klich / vnnd von teen; — wirt kein ende ſein / Luce. 2 
Alda haben wir ein helle zeugnus auſſem Euangelio vom ewigen RKoͤnig⸗ 
reiche Chꝛiſti / welchs beſtendig vñ gewiß von allen Chꝛiſten ſol gegleubt / vnnd 
keins wegs geachtet werden / daß weder Paulus / noch jrgent ein Apoſtel ſolchs 
hab wollen widerfechten / wie denn auch im Propheten Daniel zůuor lengſt da 
non war verkündiget / daß Gott in Chꝛiſto vnnd durch jn ein ewig Ronigreich 
wurde auffrichten / das nimmermer ſolte zerſtoͤꝛet werden / Welchs pꝛophecei⸗ 
ung vom Roͤnige Chꝛiſto darauff weiter folget vnd alſo lautet: 


Pꝛophecenung Damielis / vom Ewigen Koͤnig⸗ 
reiche Chꝛiſti. 


Je ſahe im̃ geſicht deß nachts / ſpꝛicht Daniel / vnnd ſihe: Es kam einer in Daniel.. 
des himmels wolcken / wie eines menſchen Son / biß zů dem Alten / vñ wars | 
de für den ſelbigẽ gebꝛacht / der gab jm gewalt / Eer vñ Reich / daß jm alle land 
vnd leute dienen ſolten. Sein gewalt if ewig / der nicht vergehet / vnd ſein R$- 
nigreich hat kein Ende / Danielis /. | 
Der alte iſt Gott der himmeliſche Vatter / zů welchem der Menſch in Chꝛiſto / auß der 
Frafft des almechtigen Woꝛts im heiligen Geiſte / durch die him̃elfart gebracht ward / Oa ſihet man 
da er allen gewalt / Ter vnd Reich eingenommen. was die gloꝛi 
Auff ſolchs ſchꝛeibt Hieronymus: diſer Alte der ſey / welcher beim Jo arg g zi 
pañe in Apocalypſiauffem ſtũl ſitzet das iſt Gott) Vnd der Son des menſches/ |# {7/05 vers 
der zů dem Alten kompt / eben der ſen / welcher beim Johañe daſelbſt ein Loͤw * ab 
vom geſchlecht Juda / der ſtam̃ Dauid wirt genañt / das iſt a der Nic windet / ic 


1 


iy 
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Wie es denn Cyrillus auch alſo vom Menſchen Chꝛiſto — — da er 2 
ſpꝛicht: Vnd was iſts daß er bi zum Alten Fompr:Fomprer reumlich: keines we 
ges: denn Gott der alles erfüllet / iſt in keiner ſtelle / was iſt es denn daß er biß 
_ Alten kompt : Es iſt nichts anders / denn daß er in die Gloria des Alten 

ompt / daß der Son nemlich in die gloria vnnd herꝛlicheit Gottes ſeines Vat⸗ 
tern kompt / Waher wiſſen wir aber ſolchs7 daher ſchꝛeibt Cyrillus / daß der 
Pꝛophet hernach ſpꝛicht: 2 ſey gegeben Eer vnnd Reich / denn er hett gehoͤ⸗ 
ꝛet / das der Vatter ſagt: Setze dich zů meiner rechten. «11:38 
Cyrillus iſt wider die / ſo dem Menſchen in Chꝛiſto dꝛoben im himmel einen reumli⸗ 
chen oꝛt geben. | 1 
cyrillus. Ad antiquum dierum peruenit, id ef, in glorigm antiqui dierum peruenit, in gloriam ſcilicet 
Patris peruenit Filius. | | 5 
Welchs ich alles drum melde / daß man augenſcheinlich / nicht allein auſſem 
Pꝛopheten/die Herꝛlicheit vnnd das ewige Reich des immelkoͤniges Chriſti 
Hilar.Pſal. ſehe / Sonder daß auch die alten Leerer der Kirchen ſolche Propheceiung,nie 
— anders / denn vom Menſchen Chꝛiſto verſtanden / vnd jnen in öttlichen 
cinigfeir der erꝛlicheit allweg angebet vnnd vereeret / auch ſein. ewiges Reich —— 
vaͤtterlichen bekannt haben / Auff daß man wider ſo helle zeugnus der vnentlichen Glotien 
gloꝛien ge⸗ vnd Reichs Chꝛiſti kein frembde gloſſa koͤnne einfuͤren / ſonder dem Menſchen 
oy t wer⸗ Chis, 2 Blůte vnnd Fleiſche / ſolche eer vnnd Reich in Gott můß ewig 
: en bleiben. | 
Wie auch das geſichte vom Stein / Danielis :. der one haͤnd vom berge ab⸗ 
geriſſen / das bild zermalmet / vnnd ein ſo groſſer berg ward / daß er die gantze 
welt füllet / im grunde nichts anders / denn den Vrſpꝛung des Menſchens Chu 
ſti auß Gott / Darnach ſein Gottwerdung oder gleicheit mit Gott / ſein ewiges 
Reich vnd vnentliche herꝛlicheit in Gott bedeut vnnd im bildnus / als zůkünfß⸗ 
tig / hat angezeigt. C 
Solcher Propheceiung Danieli: vom Sone des menſchens vnd ſeinem ewi 
en Reiche hat der Herꝛe Chꝛiſtus Jeſus in der zeit ſeines leidens / da ſich ge⸗ 
acht ſein ewiges Aoͤnigreich vnd goͤttliche herꝛlicheit herzů nahete / gegen den 
Juden gedacht / vnd jnen zůuerſtehen geben / daß es bald ſolt vñ erfü 
let werden / da jn Caiphas fragt: Ob er Chꝛiſtus der Son Gottes waͤr / vnd er 
ſpꝛach: Du redſts / doch ſage ich euch: Von nu an werdet jr — den Son des 
menſchen ſitzen zů der Rechten der krafft oder macht / vnnd kommen in den wol 
818 — 9 d Biſch Fc RE , 

N elche woꝛt Chꝛiſti zwar auch der Biſcho von der gleich wer⸗ 
— py dung des Menſchens in vnnd mit Gott hat a ober wol — 
von euch baw ten Daniel nicht verſtanden / noch auff Chꝛiſtum ſolchs konde richtẽ oder glen⸗ 
leutẽ verworf ben / dꝛumb hielt er es für ein leſterung daß ein Menſche Gott / in macht / krafft 
As — vnnd reich / gleich ſolt werden / zerreiß ſeine kleider / vnnd ſpꝛach: Er hat Gott d 
den iſt / Vnnd geleſtert / welchs etliche auch noch heüt nicht vil anders et / ja es iſt leider of 
iſt inn keynem ich am tage / daß es jren vil / die doch Chꝛiſten auch bawleut ſein woͤllen / ſo 
andern heil. wol als doꝛt Caiphas / geleſtert / Gottes ſchmach vñ eine kaͤtzerey heiſſen / wen 

man der pꝛopheceiung Danielis gleubt / vnd vnſern Herꝛen Chꝛiſtum nach ſej⸗ 
nem Menſchen wil für Gott halten / goͤttlich vereeren vnd anbetten: e 
Cai war als ein Biſ⸗ elert in der Schꝛifft / aber die geheymnus Gottes vnnd 

was die wi⸗ — — 2 waren jm — | 

derſpꝛecher Denn alſo ſchꝛeiben ſie von Chꝛiſto: Das es ein ſchmach oder abbꝛuch der 

von Chꝛiſto Maieſtett Gottes ſey / wenn man ſagt: daß eines menſchens ſubſtantz in den 

becken In Zn ſtandt vnnd weſen Gottes ſol verſetzt eder tranaferlert werden / vnnd daß kei⸗ 
tilogia/rfolo. ne Schꝛifft ſey / die vns befelhe zůglenben / daß diß / ſo in der zeit woꝛden / gelit⸗ 
gia / folio. 1. | 

= ten vnnd geſtoꝛben / widerumb auffer weckt / vnd in himmel qefirciſt/an einem 
5 waren 
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waren menſchen / Chꝛiſto Jeſu / Gott ſey woꝛden / oder in ein ander natur ver⸗ Schꝛiſft wer 


A ſetzt oder Gotte durch dic Gloria gleich ſey woꝛden. genůg furhan 


D 


an jhm ſolle erfůllet werden vnd geſchehen: Alſo zeuget Petrus 


Solchs iſt jr glaube oder mehꝛ vnglaube von Chꝛiſto / ſoꝛgen jm̃erzů daß da aden 
wir dem Herꝛen —— Himmel koͤnige Jen Chꝛiſto /ſeinem Pk e/blizevnd * — g * 
ſche / mit dem bekanntnus ſeiner gloꝛien / zůuil Eer moͤchten anthůn vnd Gott 
damit erzürnen / ꝛc. | | 

Was ſagt denn der Pꝛophet Daniel! Das der Alte das iſt(Gotr)des men- Daniel ent⸗ 
ſchen Sone ein ewiges Reich vnd ewigen gewalt vnd Eer hat gegeben / welchs (e851 iS ſtir 
je nichts anders ſein mag / weder das Reich Gottes / ein goͤttlicher gewalt vnd e 2 
eer / da nemlich der Menſch Chꝛiſtus durch die primogeniturã oder geburt auß — 
den todten / durch die verklaͤrung / himmelfart / ſalbung / ꝛc. vom Vatter alles anfengklich 
das empfangen hat / was Gott vnnd Gottes / ja in einigkeit der Perſon ein E⸗ 
wiger Himmelkoͤnig vnſer Herꝛe vnnd Gott iſt / hochgelobt. | | 


Von der erfüllung der Prophecetung Danielis / an vn⸗ 
ſerm Herꝛen dem manne Jeſu Chꝛiſto. 


Je aber der pꝛophet Daniel ſolch geheymnus des raths Gottes zůuoꝛ Oanie. x. 
langſtim.geiſte her geſehen / dauon der Herꝛe Chꝛiſtus |; age/ daß es bald — 


G 


Item /wer in jnen gleube / der ſey gerecht: deñ von jme zeugen alle Propheten / Chꝛiſtus r, 
Wacken alle / die inn jhn gleuben / vergebung enge 


erꝛlichẽ oder 


Daß aber 8 alles vom Menſchen Chꝛiſto / vom Samen des weibes / 


woꝛden. | 
Zeugnus auß den Pſalmen-vom keoͤnigreiche 
5 Chuſtt. Þ 
Ber von dem Ewigen Reiche vnſers Himmel koͤnigs Jeſu Chꝛiſti/ das 
im ewigen fride / iñ aller woñ vñ freude ſtet / — + —— 
ere 
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herrlicheit / hat der Pꝛophet Dauid in Pſalmen vil vnd offt geſungen / ſonder⸗ A 
lich in dem ſchoͤnen lieblichen 45. Pſalm der ſich alſo anhebt: a | 
Erudtauit exc. Mein hertz laſt herauß ein gůt Woꝛt / Ich wil ſingen von einem > oͤnige. 

Mein zunge ſey ein griffel eines gůten ſchꝛeibers / Du biſt der ſchoͤnſte vn⸗ 
der den menſchen kindern / Gnad iſt außgegoſſen in deine lippen /ꝛc. 

Da der Pꝛophet im Geiſte Gottes / nicht allein vnſern himliſchen Roͤ⸗ 
nig / den Menſchen Jeſum Chꝛiſtum / ſeinen || eme ans. e nam 
men vnnd geiſtlich koͤnigreich beſchꝛeibet: Sonder auch ſeiner liebſten Geſpons 
(des Roͤniges ſchoͤnen bꝛaut mit jren geſpilen vnd frawen zimmer) das iſt / der 

Die Firche. heiligen Chꝛiſtlichen Kirchen vnd jrer glider / wie ſie alle von diſem Koͤnige be⸗ 
qaber/jnnerlich bekleidet vnnd geſchmuckt werden / loblich mit gedencket / vnd 
ſie ermanet / das ſie alles ſol verlaſſen / vnnd mit gehoꝛſam vnnd glauben diſem 
Ronige einig anhangen. 

Hoͤꝛe / dochter / ſpꝛicht er / ſchaw drauff vnd neige deine oꝛen / vergiß deines yy 
volts vnnd deines Vatters hauß (das iſt / der argen welt vnnd alles was da⸗ 
rinnen iſt)ſo wirt der Roͤnige luſt an deiner ſchoͤne haben: denn er iſt dein Her⸗ 
re / vnd du ſolt jhn anbetten. 

Sihe / was moͤcht nu klaͤrers für die goͤttliche Herꝛlicheit diſes Himmelkoͤ⸗ 
niges / des Menſchens Jeſu Chꝛiſti / geſagt werden: weder wie der Pꝛophet im 
gantzen Pſalm daſelbſt von ſeiner gloꝛien / ſalbung / gottwerdung vnnd goͤttli 
cher eeꝛerbiettung / herilich hat geſungen. | 

Rualabo te bo. Vnnd abermal / Pſalm. as. alſo: Ich wil dich erhoͤhen mein Gott du Rss | 

us meusRex, nig / vnnd deinen Namen loben jmmer vnnd ewigklich / ꝛc. Da der Dauid Chꝛi⸗ 
ſtum Gott vnnd ein Aoͤnig von wegen ſeiner beiden Naturen nennet / vnnd ſie 
in einigkeit der gloꝛien Gottes in einem weſen / reich / gewalt vnnd her:licheit/ 
das iſt / Chꝛiſtum gantz lobet vnd bekennet / Darauff er denn vom einigen Chu 
ſto Gott vnnd Menſchen / vnnd von ſeinem Ewigen Reiche weiter alſo ſinget; e 
Hiero.Propheta exaltat Chritum Deum, quia ſcit equalem Patri regem, quia no- 
uit iudicem mundi. 

Et megnificens Es ſollen dir dancken Herre alle deine werck/ vnd deine heiligen dich loben ⸗ 

am glorie ſan- vnnd die Eere deines Roͤnigreichs rhuͤmen vnd von deinem gewalt reden / daß 

cuitatis tuæ l- den menſchen kindern dein gewalt kundt werd / vnd die eerliche zierde deines 

quentur. n Reich iſt ein ewiges Reich / vnnd dein herrſchafft weret für 
vnnd fur. | 


A N 5 8! OE FE ERC 
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Die heiligen ſeind die newen werck Chꝛiſti / der ein Vatter aller Chꝛiſten / 
Hebꝛ.2. vnd der zůkünfftigen welt oder Ewigkeit iſt / Eſaie 9. 
Zi welchem denn auch der so. Pſalm (der ſich anhebt: Ich wil ſingen von 
Miſericordis der gnade des Herꝛen ewigklich / ꝛc.) mit wil gehoͤꝛen / da vnder andern liebli⸗ 
Domuni in eter chen lobgeſengen ſteht / Ich (ſpꝛicht Gott der Vatter) hab einen Helde erweckt 
— der helffen ſol / Ich hab erhoͤhet einen Auſſerwelten auß dem volcke / ꝛc. vnd Ich D 
rſtgcboine. wil jhn zum Erſtgeboꝛnen Sone machen / allerhöͤchſt vnder den Rnigenau 
erden / Ich wil jhm ewigklich behalten meine gnade / vnd mein bund ſoljhmf 
bleiben / Ich wil jm ewigklich ſamen geben / vnd ſeinen Thꝛon / ſo lange der him 
mel weret / erhalten. 

Solche zeugnus konnen vnſere widerſecher / die Chꝛiſtum jmmer teilen vii 
ſeinen Menſchen von Gott abſondern woͤllen / keines weges auff die eine Na⸗ 
tur / als auff die Natur des Woꝛts / allein wendẽ: Sonder ſie muͤſſen (fie woͤllen 
oder woͤllen nit) diß alles fürnemlich vom Samen Abꝛahe vnnd Dauid / vom 
Menſchen Jeſu Chꝛiſto/ja vom gantzen Chꝛiſto vñ von ſeinem blůt vñ Fleiſche 
laſſen pꝛopheceiet ſein / daß er / als ein Himmelkoͤnig / in vnd mit Gott / der Son 
mit dem Vatter in einigkeit des weſens Gottes ein Herꝛe vnnd Gott / in aller 
freud vnd herꝛlicheit ewig ſolle herꝛſchen vnd regieren. * 

Das bey allen Cheiſten/ des ewigen Ronigreichs Chꝛiſti halben / kein ww 
| e 
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2 fel (ein kan / in welchem fie auch mit jhm in wonne/ freud vñ jubel in ewiger herꝛ⸗ 


licheit vnnd klarheit ewig ſollen regnieren / wie ſolchs durch vnzeelich vil ande⸗ 
re zeugnus der Schꝛifft moͤcht bewert werden / Dahin auch der Geiſt Gottes 
mit allen verh — 597 de 7 vnd leeren im alten Teſtament geſe- 
hen / vnd drauff geweißt hat / ſo wol als ſolch Reich im R6nig Dauid / Salo⸗ 
mon / Ezechia vñ andern Aoͤnigen mit ſeiner Herꝛlicheit vilfeltig iſt figuriret. 

Vnd es hat der Apo — nach der eroͤfft: ung ſolchs himmeliſchen 
Reichs / alle Chꝛiſten in Chꝛiſto darzů troͤſtlich einge ladẽ / da er ſpꝛicht: Darum̃ 
lieben bꝛůder char deſt mer fleiß / ewern berůff vñ erwoͤlung feſt zů machen nem 
lich durch gůte werck des glaubens ) denn wa jr ſolchs thůt / werdet jr nicht fal⸗ 
len / vñ alſo wirt euch reichlich dargereicht werden der eingang zů dem ewigen 
Reiche vnſers Herꝛen vnd heilands Jeſu Chꝛiſti/a. Petr.. 


B Anzeigung daß Ch ꝛiſtus auch nach ſeinem Nenſchen heüt 


ein gewaltiger Her: vnd Koͤnig ſep- 


Vß ſolchem allem mag nu leicht erkañt werden / daß der ſpꝛuch Pauli/ von 
der überantwoꝛtung des Reichs / ꝛc. vil einen andern verſtand miſs ha⸗ Antilogi/heif 
ben/weder wie eoonſereAncilogi/wider die ewige regierung Chꝛiſti vnd ſeine ſen widerſpꝛe 
vnentliche herꝛlicheit / für jn haben: Ehr ich aber weiter dauon rede / wil ich zů⸗ cher. 
uor anzeigen / wie bey gedachtem ſpꝛuche mit jnen ſey zůhandeln / das ſie / auch 
auß jrer ſelbſt außlegung / des jrꝛthum̃s von der Creatur an Chꝛiſto leicht moͤ⸗ 
gen über weiſet werden / Alſo/ 
Wenn fie ſagen: Chꝛiſtus werde das Reich dem Vatter übergeben / jm vn⸗ 
derthon werden / So moͤcht man ſie nach jrer ei Regel der abteiligen Re⸗ 
Ro bey den Naturen Chꝛiſti freuntlich fragẽ: Nach welcher natur ſolchs von 
ꝛiſto zůuerſtehen ſey! Darauff ſie one zweiffel / auch der Arꝛianer halbẽ/wel 
che gedachtes ſpꝛuchs / wider die ewige Gottheit Chꝛiſti / gantz hartnaͤckig miß⸗ Bilar 
bꝛauchten / kein anders werden ſagen / weder daß es von der Menſchlichen dafrdiſen 
Natur in Chꝛiſto zůuerſtehen ſey / daß nemlich Chꝛiſtus nach ſeiner Menſcheit ſpꝛuch: Tun 
. übergeben vnd dem Vatter alß deñ vnderthenig ſolle werden / Alſo Arrianorum. 
en ſie antwoꝛten. | 
Sol aber Chꝛiſtus nach der Menſcheit ſein Reich übergeben / wie ſie es ver⸗ 
ſtehen woͤllen / vñ dem Vatter vnderthenig werden: So miiſſen ſie ja zůlaſſen / Paulus redet 
daß Chꝛiſtus heüt nach der Menſchlichen ! Tatur regiere / Aoͤnig vnnd Herte vom Fiinſfris 
auch im̃ , (bog noch nicht vnderthenig ſey / ſonder ſolchs erſt künfftig Bi Berili 
ſolle werden / Wie ſolte er auch das Reich doꝛt übergeben! wenn Er es nicht zü⸗ chen Chriſti 
uoꝛ hette eingenomen: vnnd als ein Herz vnnd Roͤnig darinne heüt regierte! reichet inn 
weil ja niemand etwas kan übergeben / daß er nicht etlicher maſſen in ſeinem be —— 
N 2. #4 vnd in 
Hat nu der Menſch in Chꝛiſto das göttliche Reich vñ gwalt über alle ding iſt ond he 
eingenommen ( welchs zwar Paulus daſelbſt mit offentlichen woꝛten zeugt / da ambr. de ride 
er ſpꝛicht: Er můß her: ſchen / biß das er alle ſeine feinde vnder ſeine fuͤſſe lege) Li.s. 
herꝛſchet / ſage ich / Chꝛiſtus nach der Menſcheit: Jt ſein fleiſch Herz vnd Preſi Lerne dz nach 
dent im̃ hĩel / wie Tertullianus ſagt/ was kan jm deñ abgehen: das Er nicht een Kaſche 
nach ſeinem Menſchen auch Gott ey/weil Herꝛ vnd Gott jm̃ him̃el / nach aller — 
Schꝛifft vnd alter Leerer zeügnus / ein herꝛſchafft / ein weſen vnnd ein einiger than ſein/ wie 
goͤttlicher gewalt iſt | 1 b : ſh 5 
; | phe.i.ſtehet 
Darauß denn ferner vnwiderſpꝛechlich folgt / weil der Menſch in Chꝛiſto geſchuben. 
Herꝛe vnd Gott des him̃els vnd der erden iſt / das er ja keine Creatur / noch vn⸗ 
der Gott oder minder denn Gott ſein kan / ſonder nach jrem eignen verſtande 
muͤßte er ſolchs erſt am ende aller dinger werden. | 


Zum 
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Zum andern / weil denn auch S. Paul. ſagt: Der Son wirt Gott dem Vat⸗ F 
ter das Reich überantwoꝛten / vnd hernach: Der Son wirt dem Vatter vnder⸗ 
thon ſein / vnd ſie deuten ſolchs allein auff den Menſchen Jeſum oder auff Chꝛi⸗ 
ſtum nach ſeiner Menſchlichen Natur: warumb woͤllen ſie jn denn auch nicht 
nach der Menſchlichen natur Gottes des Vattern waren Son mit Paulo ſein 
laſſen / ſonder zur Creatur machen: weil ein vnderthenige Creatur ſein vñ Got 
tes Eingeboꝛner Son ſein gar weit ſeind vnderſcheiden. | 
Aug. Pſal. 109. Sihe / alſo findet man deñ am hellen tage / wie ſich die widerſaͤcher am felſen 
Chriſtumſecun- Chꝛiſto ſtoſſen / vnnd mit jrem eignen argument fangen / wie . Coꝛ. z. geſchꝛibẽ 
dum hominem er- K e. * © 6 
eſſe Domini cs ſtehet: Das Gott die weiſen erhaſche in jrer klůgheit / ꝛc. das ſie kurtzumb Chꝛi⸗ 
ſeſtium, terreſtri ſtum auch nach der Menſcheit entzweder einen regierenden Herꝛen in vnnd mit 
um & inferno- Gott /ſo wol als den Son Gottes / vnnd deßhalben kein Creatur / muͤſſen blei⸗ 
um. ben laſſen / oder aber keines weges koͤnnen ſagen / daß er ſein Reich als den über 
geben / vnd vnderthenig ſolle werden. 7 MST * 


Was da heiſſe das Reich Sott dem Vatter 
| uberantwo?cen. dee! 


[V woͤllen wir / nach verlihener gnaden / auch vom ſin des heiligen Geiſtes 

Nun ſpꝛuche Pauli reden / vnd den ſelbigen erklaren: darbey aber fürnem 

lich zwey ding ſeind zůmercken: | KT GER pin, 0 | 

Am erſt / was daſelbſt Reich heiſſe / vnd daß es nicht der Gewalt / Scepter / 

macht vnnd herꝛlicheit des Roniges/ſonder das regierte volck / land vnnd leüt 

Das ſic jrer heiſſe : ie man deñ auch ſonſt in gemeinem branch har zůreden / weñ man ſagt: 

vil an dẽ wort Der Reiſer hat das Reich eingenom̃en / das Reich ſchictt hilff widern Türcken 
* ſtoſ⸗ vnd dergleichen / da man wol weißt / wer das Reich iſt / vñ was da Reich heiſſe / 

Paulus ſagt daß es menſchen / land vnd leüte / fürſten / herꝛen / ſtend vnnd ſtette des Reichs ( 

vom Reiche / ſeind / die im Reiche wonen / vnd darzů gehoͤꝛen. c 


e 


* 


oe, £000 Traditio regni non eſt defectio regnantis, er ſubiectio non ei poteſtatis euacuatio, neq; dominatus 
Golde Va-  regniamiſio,Hilarius Lib. u. de Trinit. ] 


ter werd über ¶ Alſo meinets auch Paulus an gedachtẽ oꝛte( wie es zwar faſt alle alte Nees 
— vom rer der Kirchen auch dermaſſen außlegen) daß Chꝛiſtus das geiſtliche Reich / 
Pöuges. das iſt / die Chꝛiſtliche Kirche oder Gem ine Gottes / nicht ſeine Aoͤniglichen ge 
Der glaub vñ walt / ſonder ſein volck / land vnd leüte / die gleubigen / ſeine lieben getrewen / al⸗ 
boffnungwer le Gottes kinder /über welche vnnd in welchen Chꝛiſtus herꝛſchet / deren herꝛer 
den auffhöͤꝛẽ geweßt vnnd iſt / die von Gott ſeinem Vatter zů jm gezogen / jm eingegeben vn 
waida® 96 befolhen ſeind / die werde er mit wonn vnnd freude als denn dem Vatter über | 
— — antwoꝛten / vnnd am end aller dinger offenbarlich darſtellen / wie auch ſolch 
in der klarheit Reich in zeitlicher verwaltung der gnadẽ mit verſamlung des 1 FE 
Gottes vol⸗ der ſünder / widergeberung der hertzen / eee by: gewiſſen/ꝛc. da ein D : T 
den angehen vnd forthin | 


—— an⸗ nemen vnnd n vnnd das jmmer werend 

d Heron. ewig wirt gehalten. | ng a 
niſupers cu. ¶ L dir iſts zůuerſtehen / daß Chꝛiſtus ſolcher iiberanworrunghalben/drumb 
rinth.15. nit auch — NY eines volcks bleibe / oder ſich des gewalts vnnd regi 
Item Cyrillum in ments doꝛt werde euſſern / vnd erſt vom R6nigklichen thꝛon herunder ſteigen: 
Theſauro. item ſonder alſo meinets Paulus / das zů gleicher weiß / wie Gott der Vatter ſeinem 
2 deFide Son Chꝛiſto jtzt allen gewalt ee ding übergeben / vnd vnder ſei⸗ 
Beſihe die E⸗ ne fuͤſſe gethan hat / vnd doch der keins hat verloꝛen / Ja deß/ was er ſeinem So 
uangeliſchen ne übergeben / dꝛumb keinen mangel hat / ſonder im Sone / vnnd mit dem Son 
Parabeinvon alle ding zůgleich verſihet / oꝛdnet vnnd regiret: Alſo wirt der Son das Reich/ 
Reich der him das iſt / die Chꝛiſtliche Gemein / vñ himliſche Bur erſchafft der erzeugten Chꝛi 
8 ſten vnnd newen menſchen / dem Vatter derma ae _=_ 

ꝛzingen 
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baintgen/d ichts deſt minder mit Gott ſeinem Vatter der Herꝛ vnd Roͤ⸗ 
2 nig - — baſe — — ewigtlichen| bleibe. 


Ambꝛoſuts vom Reiche. 
Gas 


aber das Reich da die Chtiſtliche Airche heiſſe / legt auch Ambꝛoſtus 
alſo auß / De Fide, Lib. 3. Caps. daſelbſt ſchꝛeibt er alſo: Dꝛumb / ſpꝛicht er / iter. Lib. u. Re 
ſo wirt der Son ſein Reich dem Vatter überantwoꝛten / Nicht daß Chꝛiſto liquum >>, ut in 
ſolche überantwoꝛtung in der Regierung etwas werde abgehen oder tradendo diſpen 
verloꝛen / ſonder vil meh: wirt jhm daran zůgehen / Wir ſeind das Reich / vnnd one ne 
vns iſt geſagt: Das Reich Gottes iſt inn wendig in euch / Ja wir ſeind jetzt zů⸗ + ry + - 5 
not das Reich Chꝛiſti / Als denn werden wir das Reich des Vattern / weil ge- ,,... ey ri 
ſchꝛieben ſtehet: Niemand kompt zum Vatter denn durch mich / ſo lange ich 4,940 13 egeats 
B auffem wege bin / bin ich Chꝛiſti: wenn ich aber einheim komme / ſo bin ich des 
Vacttern / doch überal (das iſt / jetz vnd hernach / hie vnd doꝛt) durch Chꝛiſtum 
l vnd überal vnder Chꝛiſto / Das ſage Ambꝛoſius. 
. Da wir auch einen gůten vnderꝛicht können haben / was da Reich heiſſe/ 
1 vnd das es die newen menſchen / in welchen er herꝛſchet vñ ſie durch den h. Geiſt 
75 regieret / das iſt / daß die Chꝛiſtliche Kirche / die Gemein aller Heiligen Gottes / 
7 da das Reich heiſſe / welche Chꝛiſtus Gott dem Vatter überantwoꝛten vnd dar 
9 ſtellen wirt / wenn er ſie zů ſeiner gegen wertigen beſchawlicheit wirt bꝛingen / 
: auff daß Gott alles ſey in allen. ä 


Hilarins vom Retche. 


| 2, hats anchHilarins/Lib.2.de Trin. verſtanden / vnd nich zur ſchmach / Der ewig Te⸗ 
T wie die mit der Creatur gern theten / ſonder Chꝛiſto zů Eeren (ſo wol als pel Gottes / 
das — — —— Vatter wirt vnderthan werden) fein deutlich l dae Rach 
außgelegt / da er alſo ſchꝛeibt: 
Chꝛiſtus wirt das Reich Gott dem Vatter überantwoꝛten / Nicht als ob 
er drumb ſeinen gewalt wurde übergeben / ſonder daß wir / nach dem wir der 
klarheit ſeines Leibes gleichfoͤꝛmig werden / Gottes Reich ſein werden: denn 
— pꝛicht nicht / Er wirt ſein Reich überantwoꝛten / ſonder das Reich / 
as iſt / vns wirt er überantwoꝛten / ſo wir durch die verklaͤrung ſeines Leibes 
Gottes Reich fein werden. | 
3 Darauß wir abermals ein zeugnus haben / daß die überantwoꝛtung des ne gn 
; Reichs nicht ein verlierung des gewalts / noch abbꝛuch der ewigen regierung / id en, die Chii- 
vnd des Roͤnigs Chꝛiſti ſey: ſonder ein darſtellung alles ſeines volcks für Gott ſte, Hila. Nit 
D dem himliſchen Vatter / wenn ei nemlich das gericht gehalten / vnd die gleubi⸗ ſein Reich⸗ 15 
1 ſeine heiligen mit leib vnd ſeel wirt zů dem gegen wertigen ſchawen — ſeind — 
ungen / daß fie Gott ſehen werden / wie er iſt / mit vnaußſpꝛechlicher ewiger de recht / diver 
rewe 972 — 2 gib / daß wir armen auch in lolcher zaal befun- ſo reſpectu. 
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Vas da heiſſe den Son Gott dem Vatter 
wexderchan werden. it 
3 x Om andern / ſol nn fermer das wort Vnderthan Coofezterrie) zur glorlen Auvof nuts 

Chꝛiſti vnd ſeines ewigen Koͤnigreichs vnd berilicheit / durch den Gal des ſeruilis s chr. 
Derzen / auch recht bedacht werden / daß da / wie 1 ſaget / _ 1— ſto ſubiectio et, 
19 | C echt⸗ 


4. 
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knechtlich noch Creaturlich vnderwerffen in der dienſtbarkeit /ſonder ein $4 
dentlich vnderſetzen des Sons gegen Gott ſeinem Vatter / vnnd ein goͤttliche 
ſchickung Chꝛiſti mit ſeinem leibe vnnd allen glidern inn die ewigkeit dadurch 
——ů lus zů C ef Daſd ſer der Pꝛophe⸗ 
ich wie Paulus zůuoꝛ im 14. Cap. geſagt: Daß die get er 
ten / den Propheten vnderthan / das iſt / oꝛdentlich one alle knechtſchafft — 
nero · gubiectio Creaturliche dienſtbarkeit ſeind vnderſetzet / daß das woͤꝛtlin Vnderthon (ſub. 
nem non ſemper iectio) nit allwege zur ringerung der eeren gelange /oder eine knechtſchafft mit 
ad diminutions bꝛinge / ſonder auch etwan das ampt der liebe vnd einigkeit woͤl anzeigen / wie 
honoris per- Nieronymus über jetzt gedachten oꝛt ſchꝛeibt: ; 
nere. Alſo ſol auch hie das woͤꝛtlin Vnderthon / nit knechtlich / ſonder als ein of⸗ 
fenbart geheymnus der oꝛdentlichen vnderſetzung des Sons gegen dem Vat⸗ 
ter mit ſeinem Ceibe / welcher die Gemein iſt / one alle des Sons ringerung / o⸗ 
der ſeines gewalts minder . ng / recht gericht werden: | | 
Der Son wirt dem Vatter vnderthan ſein / das iſt / er wirt offentlich bekennen / daß er 
ſolch Reich / eer vnd gewalt von ſeinein Vatter hab / wie ſolchs Paulus Heb1.2. auß⸗ 
legt / da er ſpꝛicht: Dꝛumb ſchemet er ſich nicht ſie bꝛůͤder zů heiſſen / ac. Das jnen der 
Vatter zum Reich geboꝛen / inen überauß hoch erhoͤhet / vnd jhm alles hab vnderthon / 
Er wirt aber gleich wol nichts deſt minder als die ander Perſon inn mit Gott 
dem Vatter ewig regieren. 


Denn nachdem Chꝛiſto (wie gehoͤꝛt) auch nach ſeinem Menſchen vom Vat 
Saher wir ter alle ding übergeben / alles vnder ſeine fuͤſſe gethan / daß er in ſo vnaußſpꝛech 
auch _— liche hohe / herꝛlicheit vnnd würde der Gottheit iſt erhoͤhet / als ob er allein jet 
vñ Chꝛiſtgleu Koͤnig vnd regent him̃els vnd der erden waͤre / Dꝛumb denn die Schrifft ſo vil 


— ute. vom Reiche Chꝛiſti ſagt / daheer auch Chtiſtus r Haupt / vnſer Herꝛ vnd 
Wer den Son aller menſchen Richter vom Vatter iſt geſetzt woꝛden / wiewol der Vatter in 
anbettet / der Sone iſt / vnd mit dem Sone alles wircket / verſihet vnnd regieret / welchen wir 


— dem h. Geiſte gleich anbetten vnd vereeren. | 
| So ſol aber alsdenn / durch gemelte überantwoꝛtung des Reichs vnd vn⸗ 
alben — 8 ſeiner herꝛlichen Gemein / in der er wonet / Gott dem 
ler gantzer ge Vatter alles wider heim kom̃en / vnd offentlich erkañt werden / daß Chꝛiſtus al⸗ 
walt des Vat⸗ len gewalt / Reich vin herꝛlicheit von Gott ſeinem Vatter hab empfangen / daß 
tern vnnd des der Vatter ſeinem Sone alles hab gegeben / ja daß er aller uteer Chaiſt ans 
Son — fang / grund vnd vꝛſpꝛung iſt. 
— Niche daß es alſo dem Vatter heim komme / daß dem Sone etwas werde 
benommen / ſo wenig als der Vatter jetzt / der übergebung halben / an ſeinem 
etwas hat verloꝛen: ſonder daß alle ding / ja alle Gloria, Reich vnd herꝛ⸗ 
icheit des Sones / ſo wol als Gottes ſeines Vattern / von welchem alles herge⸗ 


bettet dich de auch durch den Son erkennen im Sone / vnnd den Son mit dem Vatter vnd C 
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<A ING eigen ſey / vnnd ewigklichen bleibe / wie auch Ambꝛoſius ſagt D f I 


e Hide, Lib. 3. | 
Ambroſius de Fide Lib. 3. Sed in Filij regno er Pater regnat, & in regno Patris fi- 
live regnat: Qui Pater in lis, ex in Patre fi. | | 
. D:umb ſo kan das / Subijcietur (oder iiſeyiet ra) vnd | olche oꝛdentliche ſchi⸗ 
Vide Eraſmum ckung Chꝛiſti inn die ewigkeit / bey Gott ſeinem Vatter /jhme weder das Reich 
in Annot. ſuper noch ſeinen gewalt nemen / macht inen weder knechtiſch noch Creaturiſch / ſon⸗ 


* * der herꝛlich vñ auch nach ſeinem Leibe / welcher die iſt / gantz Goͤttlich / 


alſo / daß Gott durch Chꝛiſtum alles ſey in allen / vnd die glider des einfluß des 
Haupts / des ewigen lebens vnd aller himliſchen — durch denen / der alles 
hat vnnd iſt / was Gott vnnd Gottes iſt / inn volk ille ewig 


9 genieſſen. Daruon wir zur Gloꝛien Chꝛiſti etwas meh: woͤllen 
rede. | C3 


Vom 


Chuſto / das duct teil. 503 


Vom vnderſcheide des Reichs der gnaden / vnd des 
Sewalts des Gerꝛn Chnſti / in him̃el 
vnd auff erden. 


Z Dag vnſer lieber Herꝛ vnd Gott Jeſus Chꝛiſtus gewißlich auch nach ſeinen 
5 Menſcheit / ein Roͤnig vnd Herꝛe über alle Hherꝛen vnnd Potentaten der 2 24 4 
d nu eu 


gantzen welt iſt / daß aller gewalt ſein iſt in him̃el vnd auff erden / im meer vnd en 00:9 
tieffen des abgrunds oder hellen / das er allenthalben der Monarch / regent vii - » 3 
oberſte Herꝛ vnnd Furſt der Ronig der erden / Vnd aber auch ſonderlich ein dem Berꝛen 


R5nig aller kinder Gottes iſt / bezeugt vnder vil andern / diſer ſpꝛuch / Mat. 28. mit foꝛcht/ ꝛc. 


da der Herꝛ Sehe voꝛ ſeiner him̃elfart mit ſeinen Jüngern redte vnnd ſpꝛach: 2 
Mir iſt gegeben aller gewalt / in himmel vnd auff erden. eee 


u iſt / ſpꝛich ich / Thꝛiſtus nicht allein der erden vnnd des zeitlichen / ja der 
gantzen welt vnd aller gewaltigen im euſſerlichen regiment ein Herꝛ vñ oberer Das Reich) 
(dafür jhn auch alle oberkeit / Aeiſer /koͤnig / fürſten / ꝛc. land vnd ſtette ſolten (hein. 
halten vnd erkennen) ſonder auch über alles das / iſt er im gnadenreichen geiſt⸗ 
lichen Reyſerthum̃ vnd Reich Gottes Koͤnig / vnd auch daſelbſt aller dingen / 
die in vnd bey Gott in ſeinem goͤttlichen weſen / ſchatz / reichtum̃ vnd vermügen 
ſeind / volmaͤchtig / daß er darinnen herꝛſche / vnnd damit gnadenreich handle / 
ſolcher in ſeiner verwaltung vnnd regiment all ſeines gefallens gebꝛauche / die⸗ 
ſelbigen allen gleubigen geb vnnd außteile / auch / daß ſolch regiment zůneme / 
wachſe / vnnd außgebꝛeitet werde in der gantzen welt überall / gnediglich ver⸗ 

leihe / wircke vnd anſtelle. 2 | | 
Vnſer Der: Chꝛiſtus ſag ich zů mehꝛer erklaͤrung / Iſt nicht allein ein Herꝛe 
C der gantzen welt vnd alles des darinnen iſt / Pſal. 24. ſonder Er regiert auch in 
allem reichthum̃ Gottes / helt das Reich der gnaden / da er die ſeelen / hertz vnd 7 
gewiſſen der menſchen ſelbſt regiert / ſelbſt im heiligen Geiſt leeret / vnd miltig⸗ 
klich die himliſchen ſchaͤtze außteilet / welche er an alle außerwelte / an alle die le⸗ 
get / ſo in ſolchem gnadenreiche ſein volck vnd gemein ſeind / ſolchen gibt er ſeine 
A erkañtnus vnd goͤttliche weißheit / macht ſie heilig / from vnd gerecht / beſiglet 
5 ſie mit dem h. Geiſte / welcher iſt die gewiſſenſchafft des erbteils des ewigen le⸗ 
5 bens / nach dem groſſen reichtum der gnaden Gottes / welche diſcs Menſchens 
Jeſu Chꝛiſti iſt / auff daß ſie ſelig vnd miterben ſeines himliſchen Reichs vnd des 
ewigen lebens werden. | 


Solch Reich vnd verwaltung iſt vnſerm Herꝛen Chꝛiſto von Gott ſeinem 
himliſchen Vatter gantz eigen eingereumpt vnd üb ergeben daß er ſonderlich 
deſſelbigen oberſter Monarch /regent / Herꝛ vn 1d Ronig ſey / welch Reich nu 
D auff land vnd leut / ſtett vnd oꝛt langet / da Chꝛiſtus heilig / from̃ / gerecht vnnd 
ſelig macht / da er ſeines Reichs beide oberkeiten an den ſeinen uͤbet / ſie außuen 
dig vnd inn wendig verſihet / fuͤret vnd regieret: denn welcher auß jm new gebo 
ren wirt / der helt ſich auch im auß wendigen wandel vnd leben des innerlichen 
vnd euſſerlichen regiments diſcs Herꝛn vnd Koͤnigs Chꝛiſti / vermittels ſeiner 
gnaden / vnſtraͤflich / gebꝛaucht aller gaben zů ſeinem lobe / in der vnderthenig⸗ 
keit vnd gehoꝛſam Gottes / Wie die Epiſteln Pauli weiter anzeigen. 

Nu ſolt aber ſolche verwaltung / wenn nemlich die jenigen / ſo zum ewigen 
leben veroꝛdnet / vnd alle Gottes kinder in ein verſam̃elt daß Chꝛiſto ſeine fein⸗ 
de zum ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden) mit der zeit ein end nemen: Alſo denn 
wirt Chꝛiſtus der Konig / ſolche Monarchi / das iſt / land vñ leute / ſeelen / gewiſ⸗ 
ſen / ja alle gleubigen menſchen / die jm als dem regierenden Koͤnige / zum ein⸗ 
gang inns Reich der himmel vnd das ewige leben * andern ſchaͤtzen ka 

C y urch 
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jhn zůerlangen / jhm vnderthan geweßt ſeind / mit jubel vnd freuden Gore ſei, A 
nem Vatter überantwoꝛten. | 
Nicht wie es etliche / wider das ewige Reich vnd herzlichcic Chꝛiſti / deuten 
woͤllen / als ob Chꝛiſtus den Goͤttlichen gewalt / ſo er vom Vatter empfangen / 
jme wider wurde zůſtellen / vnd als denn zum dienſtbarn knecht oder Creatur / 
vngleicher eer vñ weſens mit Gott ſeinem Vatter / werden / Oder wie Hilarius 
ſagt / nicht als ob er außwendig der natur Gottes vnderthan ſolt werden / wel⸗ 
ches keines wegs zů gedencken: ſonder nachdem gedacht Reich oder regiment / 
zeitlicher diſpenſation nach / ein end ſolt nemẽ / So iſt gedachte übergebung vñ 
vnderſetzunge nichts anders / denn daß er das zeitliche oder geiſtliche / ſo in der 
zeit verwaltet iſt / ins ewige / vnentliche vnd vnuergengkliche ſchicken / vnd be; 
ſchlieſſen werde. | | | 
Alſo wirt Chꝛiſtus diſer diſpenſation Reich übergeben / vnd das gewonnen 
: Reich / das iſt / land vnd leure/ſeclenvnnd gewiſſen / ja alle menſchen / ſo er an⸗ 3 
- — ; fer „e ſ been 7 5 — — 07 kraſſt vnnd 
, Euangelio dem boͤſen geiſte / diſer welt fürſten / ſeinem hoffgeſind / Engeln / 

— fleiſch / welt / tod/ hell vnd Antichꝛiſt / abgeſchlagen / vnd durch die wolthat ſei⸗ 

ten leuchten nes Fleiſches in Gott hat erobert / dem Vatter darſtellen. Solch Reich / ſpꝛich 

wie die Sonn ich / wirt diſer Aoͤnig aller außerwoͤlten menſchen zum ewigen leben ſam̃eln / 

mm Re its bꝛingen vnd beſtellen / daß ſie mit jm in im̃erwerender freude / welche / wie Eſai⸗ 
as ſagt: kein aug geſehen / kein ohꝛ gehöꝛt / noch in keines Creaturlichen alten) 
art den bern geſtigeniſ/bey Gorr dem Patrepewighic egnieren / himli- 
ſche burger vnd Gottes haußgenoſſen ſein ſollen / Epheſ. z. 1 

Einen augenblick im him̃el nicht für aller welt gůt / lußt vnd freude geben. 


Vas die alten Leerer von gedachtem oꝛte der 
Subiection ſchꝛeiben. e 


Von diſew haben auch die alcenLeerer Hilarius /Ambrofivs /Auguſts | 
Vnus vnd Hieronymus alſo/wie gehoͤꝛt / geſchꝛiben / vnnd Paulum nie an⸗ 
derſt / denn Chꝛiſto zů eeren / one abbꝛuch ſeines ewigen Roͤnigreichs vnd herꝛ⸗ 
licheit / verſtanden. a 1 — 
x 2d V dentlich vndergeben oder 
4) rear wh A tre: — verſteben es Antilogi/als ob er den ers 
. ⅜ . onnd wider das 
n 3 
eroige Reich / gloria vnd herꝛlicheit Chꝛiſti . 
Hileri. Traditio Dpilarius ſagt / Lib. 1. de Trini. Gleich wie die über des Reichs 
non — nicht ence iſt / alſo ſey gedachte ſubiection/ —— 
ut neg; ſubieckio Fein ſchwacheit / kein newer gehoꝛſam noch knechtliche barkei 
fte, 3 gewalt Chꝛiſti (ey vnuerenderlich) ſonder daß Paulus die diſpenſation in der 
— zeit Ert eee eee een anders 
aalic e2,quen woͤlle / weder daß Gott alsdenn alles ſein werde in allen. | 
vt Dem fit om- Dermaſſen ſchreibt Ambꝛoſius: Daß ſolche vnderthenigkeit weder bey den 
nia is omnibus. Engeln noch bey den menſchen gering ſey / Es ſey nit ein knechtliche vnderthe⸗ 
ertliche vnderſetzung/au 


ni J Hale Glorioſa ſubiectio, ein h ſich im a 
men Jeſu alle knie biegen/ꝛc. vnd daß der Son Gottes iſtus nit vmb 
ſein ſelbſt willen / ſonder vmb vnſert willen in vns vnderthan werden / 


Sagt Ambꝛoſius ſo wol als Hieronymus. 


amit denn auch Auguſtinus/fü das ewige Reich Chtiſti/ſtimmer / da er 
Augut. Lib. de ſchꝛeibt: Daß der Son nach dem — diſpenſation wirt vnderthan wer 
Trait. cp. den / auff daß er hinfür nit mehꝛ vns dürffe vertretten oder für vns * ꝛc. 


Chuſto / das datt tell. 305 


A Sonder alles im gegen wertigen ſchawen vnnd genieſſen aller himliſcher freu⸗ 


den geſchehen werde. 
Beſchluß. 


Yee haben wir / was die überantwoꝛtung des Reichs vnnd die vnderthe⸗ 
nigkeit / oder vil mehꝛ oꝛdentliche vnderſagung Chꝛiſti gegen Gott ſeinem 
Vatter ſey / dauon der h. Geiſt in Paulo ſagt / daß es nemlich nit creaturliche / 
ſonder groſſe Goͤttliche haͤndel ſeind / die in die ewigkeit gelangen / welche der 
Geiſt — och /zur gloꝛien Chꝛiſti vnnd vnſerem ewigen troſte / hat 


ng | 
B derſetzung halben / von ſeim koͤniglichen Stůl zur knechtlichen vndevchenigteic 
wirt doͤꝛffen abſteigẽ / oder ſich ſeines goͤttlichen weſens doꝛt enteuſſern: ſonder 
e les fel < pen 


vnd wir in Gott ſein vnd ewigklichen b 
Solchs moͤcht auch auß diſem leichter gemerckt werden / wenn man beden⸗ 

cket / daß Chꝛiſtus dꝛobẽ im him̃el im goͤttlichẽ weſen perſonlich iſt verleibet / vñ 
wonet doch auch in der newen menſchen hertzen durch den glauben / vñ nur ein 
Chꝛiſtus vnnd Son Gottes iſt / bleibt auch allwege der vnnd das er iſt / vnbe⸗ 
. es Es DO Aeon hat / wie Pau⸗ 
us ſagt: Da 3 5 

8 Wenn nu der gleubige/in velchem Cheiſtus alſo iſt / Gotte zur volkom̃en⸗ | 


Hilarius. Chyiſti 
immutabilis po- 
keſtat. 


7 
nemlich die burgerſchafft der Gemeine Gottes / welchs Paulus da das Reich Aubroſ de ride 
heiſſet) in denen er woner / iſt vnd regiert / in welchen er auch / alſo zů reden / vn⸗ Lab., Non pro- 
derthan / nicht ſeinet halben / ſonder vnſerthalben vnd in vns / onenbbꝛuch vnd pier ſe, ſed pro 
minderung e eee auff daß Gott durch jn in vns — erit ſubie- 
en. a 


ſey in allen. coloſ. LD 


heit vnderthan wirt / ſo iſt der Son Gottes imglenbigen auch ſeinem Vatter 9. nEccle- | 


vnderthan / welchs aber den gleubigen zur Gloꝛien notwendi Chꝛiſto an — 
ſeinem goͤttlichen weſen / Reich vnd herꝛlicheit nichts — ſolchs ſei Eads 


ne maieſtet in Gott weder ſchmaͤlert oder ringertr. 

Sihe / wenn wir alſo auff vns vnd alle menſchen / die ſich diſem Roͤnige er⸗ 
ben / vnd auff ſein ampt als — en berndera pong 
en todten / Hohepꝛieſters vnd Anwalten ſehen werden / vnnd es recht beden⸗ 
cken / ſo konnen wir diſe herzliche vnderthenigkeit vnd vnderthenige herꝛlicheit 
an Chꝛiſto bald finden / welche er mit vns / vns zů gůte / vnnd wir mit jhm / Er 
in vns vnd wir in jhm / das Haupt mit den glidern Gorte / das iſt / auch im ſi 
vnderthan eee iſtus alles iſt in allen Col. 3. alſo 

D durch Chꝛiſtum doꝛt Gott alles ſey in Ji. Cor. . A 


Aber der Gott vnſers Herꝛen CN Doron ber Glecies /pfl 


— — a dez wil dl 2 
erleuchte au ers verſtendtnus: a vnaußſpꝛech⸗ 
— Ea 

auch on vnderlaß dorthin ſehnen / vnd 77 


bey vnſerm Kim̃el Chꝛi⸗ 
e 


Cc i Daß 


Johan. s. 


ä | | h 
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Dapß nicht die goͤteliche Herilicheit der Menſcheit Chꝛi⸗ 
ſti / ſonder die vermeinte Creaturlich eit an 
Chꝛiſto / eine newe frembde Peere 
ſeb / vnd wannen ſie ſich 
| | diſer zeit hat er⸗ 
* boͤꝛet. 


Vr dem beſchluß wil noch eins von noten ſein zůgedencken / nemlich / weil 
mir etliche ſchuldt geben / als ob ich den Artickel von der Gottwerdung 
vnd Herꝛlicheit des Menſchens in Chꝛiſto / gleichſam ein newe frembbde leere / 
(wie ſie meinen) auff die ban bꝛacht / vnd die Rirchen mit bekoͤmmert / So můß 


— 
o 
A 
- 


ich mich auch des verantwoꝛten / vnd wil beweiſen / daß ſolcher herꝛlicher Arti- % 


ckel nicht allein / wie nu gehoͤꝛt / von den alten / ſonder auch von den newen ¶ ee⸗ 
rern jetz zů vnſern zeiten für mir vnd andern iſt gehandelt vnd tractieret woꝛ⸗ 
den / Daß ich nit der Erſte bin ( wiewol wenig dꝛan gelegen / durch wenen / weñ / 
vnd wie Thꝛiſtus ſein eer vnd warheit an den tag bꝛingt) der jhnen hat herfür⸗ 
heer bꝛacht / welches rhůms ich auch gar nicht begere. bs 
Dagegen aber wůßte ich wol anzůzeigen / wie die Leere von der vermein⸗ 
ten Creaturlicheit an Chꝛiſto(welchs zwar mit mehz recht vnd billich eine newe 
frembde leer heißt) zů vnſern zeiten iſt heerfür kom̃en / was etliche darzů bewe⸗ 
get / mit was vnſchicklicheit ſie offentlich dauon geleeret / vnnd dem gemeinen 
mann die Creatur an Chriſto eingebildet / ꝛc. darzů deñ auch der ſpaan / vomh. 
Sacrament des Nachtmals vnd von der ſpeiſung des Ceibs vnnd blůts Chꝛi⸗ 
ſti / anfengklich vꝛſach mit gegeben / da ſich neben der jetzigen offenbarung Chu 
vnd ſeiner warheit vil menſchlicher gedancken von Chꝛiſto vnnd ſeinem Flei- 
ſche allenthalben zůgetragen / Dahcer ſich deñ der namen Creatur mit ſeinem 
n e auch mit hat erboͤꝛet / als ob dadurch / ſo der Menſch Cheiſtus ein ge⸗ 
ſchoͤpff waͤr / ſo ſcin Leib ein ſolcher menſchlicher Neib / der im him̃el dꝛoben an 
einem oꝛte war vmbſchꝛiben / ꝛc. vnnd lich als ob mit dem ſpꝛuche: Das 
Fleiſch iſt kein nütz / moͤcht erſtritten werden / daß der Leib vnd Blůt Chꝛiſti nit 
weſentlich ins Herꝛn Nachtmal genoſſen/noch ſo wol als Gott das Woꝛt / das 
da fleiſch woꝛden / aller gleubigen ware ſpeiß vnnd tranck ſey / welches doch der 
Herꝛe mit klaren woꝛten leeret. 5 | | | 
Was ich nu etliche dꝛunder hab ermanet / nicht ſie mich / wie Vadian geſchꝛi 
ben / warinnen hetten fie mich auch ſollen ermanen: es waͤr denn in dem / daß ich 
meinen Derm Chꝛiſtum nicht ſolt für Gott halten? Ja zwar ſie haben mich er⸗ 
manet / ich ſolle lůgen / daß ich jme nit zůuil eere anthůe / ꝛc. Sonder ich hab ſie / 
auch in andrer gegenwertigkeit / freuntlich ermanet / daß ſie die her: licheit Chii 
ſti vnd ſein erkañtnus / das nach dem h. Geiſt iſt / weiter zů hertz woͤlten fuͤren / 
die h. Schꝛifft dauon fleiſſiger ——— mit der Creatur wol fürſehen / vnd 
diſem herrlichen Artickel / daran den Chꝛiſten nicht wenig iſt gelegen / trewlich 


F 


0 
U 


lten nachdencken/hab mich auch / als ein armer /erbotten vnd auß liebe das 


mein Der: Chꝛiſtus weißt) zů ſeinem lobe / zum auffgang des Euangelij / vñ zů 
jrem nutz / auch aller deren gedeiẽ die ſie lerẽ/ von gedachtem punct die Schꝛifft 
mit jnen / ſo vil ich vermochte / willig zůconferiren: was ich aber damit vnd mit 
meiner beſcheidenheit bey jnen hab erlanget / was auch weiter dꝛauff gefolget / 
vnd wie mir dꝛum̃ gedanckt woꝛden / iſt wol am tage / Der Her: Jeſus Chꝛiſtus 
(welchs je diſe ſach einig vnd eigen iſt) woͤlle jm weiter alles laſſen befolhen ſein/ 
Yes 1 ſciner gloꝛien vnnd zur auff bawung ſeinerRirchen 
woͤll gehoͤꝛen. 


Allein 


= 
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Allein diß můß ich / zů meiner entſchuldigung / abermal hiebey anzeigen/ 
— ich mit niemands dꝛumb geſtritten / biß vnſer Der: Gott weiter hette ge⸗ 
holffen / ob gleich jemands / auß menſchlicher ſchwacheit / Chꝛiſtum / weil er im 
ampt vnſerer erloͤſung hie auff erden leidlich / ſterblich vnnd aller menſchlichen 
dürfftigkeit war vnderwoꝛffen / daſelbſt nach ſeinem Fleiſche / ob es jhm wol nit 
ſo loblich / ein Creatur genent hett / ſo fer man nur jnẽ heüt in der gloꝛien / nach 
ablegung ſeiner menſchlichẽ ſchwacheit vñ annemung vilfeltiger krafft vñ her: 
licheit / in einem goͤttlichen himliſchen weſen E nach beiden Naturen Gott 
den Herꝛen / den Son ſeinem Vatter gleich het laſſen bleiben / vnnd auch das 
woꝛt Creatur / mit etlichẽ alten Ceerern / für ein neroe Creatur oder new wer 
Gottes / ſo nu mit allem Creaturlichen weſen oder eigenſchafft / durch den todt 
abgelegt / ꝛc. doꝛt an jhm het verſtanden / bey ſolchem verſtande / ſag ich / wolt 
ichs nicht haben widerfochten. 


B Sie Popbeben ſagen von einem newen werck/ das be Ber: wurd ſchaffen 
coe derheerfür bꝛingen / vnd das alte vertrucken / Biere. 37, Eſai. s. 


Wachs auche wie ver mebe gemeldet) mir ein vrſach geweßt i / warum ich 
anfengklich hab gccheben Baß Chꝛiſtus nach der Menſcheit heüt (das iſt in 
der gloꝛien ſeines Vatters) kein Creatur ſey / Nicht daß er geſtert hie auff erden 
in der Ignominia ein Creatur geweßt / Oder daß ich den natürlichen Son Got⸗ 


chwacheit willen / der die hoͤhe di 


=» 


Heüt in der gloꝛien ſey / vnd damit 2 geiſtlichen Chriſto / auch 


gen woͤ 0 n IE In 2 28 oe 

Dieweil aber der namen / Creatur / an Chꝛiſto vnnd ſeinem allerheiligſte 

e dleiſche nu ſchedlich mißbꝛaucht / vnd zur vneer: czogen/30 dem / daſdex 
J 


* 
3) 
o 


, $97wa / aber nachma 
ces bed mir verdam⸗ 
— anna dot 
gen Schꝛifft gnůg hab / auch 


* 


Oabeer geh 
tes je fur ein Creatut woͤlle bed ten haben: ſonder vmb vnſers verſtands buͤchlin: Er⸗ 


es Menſchens doꝛt in der nidꝛigkeit nicht ſo manung zum 


ald kan faſſen / hab ich allein woͤllen anzeigen / was er nach ſeiner erhoͤhung — 
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ſolle/weils zur Glotien Chꝛiſti reicht / mir niemand verargen / vnd fürnemlich 2 
darumb / daß ſich etliche des Luthers authoꝛitet mit ·huͤmen / als obervmbdeg 
Artickels willen von der Gloꝛien der Menſcheit Chꝛiſti mich hab verdammet/ 
(daran doch nicht vil gelegen waͤr / er oder die ſeinen verdammen / ſchelten oder 
loben was ſie wollen) vnd daß er den Menſchen Chꝛiſtum in der gloꝛien für ein 
Creatur vnder Gott vnd in gewalt / macht vnnd eeren minder denn Gott hab 
gehalten / ſolchs ſagen etliche / jhre Creaturlicheit an Chꝛiſto damit zů beſttti⸗ 


gen / ob deme aber alſo ſey woͤllen wir nu hoͤꝛen. i 
Am erſt beſehe man / was Luther über den ſpꝛuch der Epiſtel zun Hebes 


= 


richt hat / Darauff folget den! 
Lb Na ag es avg 


enn werter 
beſchtben / 


no. 
Gott hat geſagt zů meinem heren: Si einer Rechten hand / ꝛc. das iſt / 
Er hat zů Chꝛiſto geſagt der ein Menſch iſt / ſey du ſolt niche 
— rey — 6 — — werden / wie denn alhie der Apoſtel 
iſen ſpꝛu elbigen Pſalmen auch einfuͤrer. BE ne FH 
| — a Du haſt jhm vnder die fuͤß gen alle die werck deiner D 
hand / das iſt / Du haſt jhn dir gleich gemacht / nicht da — — 
C6:iſtus hab gen hab Gott zů ſein / ſonder daß der Menſch voihin nicht iſt Gott vnnd 
angefangen gleich geweſen: denn zůgleich er a menſch zů werden /hat er auch an 
— efangen Gott zů ſein / Daſ lbſt ſteh. auffem rande oder in margine, daß Chꝛi⸗ 
Luther. Vnd abermal: Chꝛiſtus iſt gar vilbeſſeywo:den denn die Engel / denn eriſt 
Gott woꝛden / So habe auch kein Engel nie jemands ettet / denn alleine 


Gott / die weil aber alle Engel Gottes den erſigebotwen Son / den — 
r 5 


vnd zum Roͤnige — — ch 
anbetten/welches ſie uuch niethaten / noch von Gorrgeheiſſen wurden / wo er 
nicht warer Gott waͤr/ſpꝛicht Luther. ch e 5 6 


- 
"6 


Daß er ein ſonderlicher Son über alle menſchen / über alle kinder Gomes, 1 8 


SED 
Hornet! 
vg 
= 
1 
2 51 
5 K 
3 
2M 


z ſein denn die Engel / er ſey denn 


= 
— 


C 


* 
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AX Hbdenngleichhanderehciligenims:. Pſalm Goͤtter genañt werden / ſo ſey 


doch das Regiment vnd ſtůl (welchen Gott dem Menſchen Chꝛiſto gegeben) 
niemands eigen / denn des einigen waren rechten natürlichen Gottes / dꝛumb 
up beſchloſſen / daß 1 Son eons” ro dem ſolcher namen wirt gege- 
daß er Gott ſey / vnd hab einen ewigen ſtůl. | 
Den verß im 83. Pſalm: Wer mag gleich ſein Gotte vnder den Soͤnen Got⸗ 
tes / legt er auß: daß vnder den Soͤnen Gottes einer ſey / der ein Gott iſt / vnnd 
jhm kein gleicher. | 


Item Pſalm.s7.dader Propher lang vnd vil von Gott geſagt hat / ſpꝛicht S Mens 
Aſtu 

Gott ſey / be⸗ 

weret Luther. 


er / Du biſt auffgeſtigen in die hoͤhe / haſt gefangen das geſencknus: welchs auff⸗ 
ſteigen doch nur dem Menſchen Chꝛiſto eignet / damit denn vnüberwintlich 
wirt geſchloſſen / daß er Gott ſey. . | 
D. Quther ſchꝛeibt auch 1 der Menſch Chꝛiſtus moͤge nicht hoͤher 
ott warhafftig / dieweil die Engel nach Got⸗ 
te / das hoͤchſte ſein: Nun aber die h. Schꝛifft bezeugt / daß er hoͤher ſey weder die 
Engel / vnd vil einen hoͤhern Namen für jnen hab ererbet / wie deñ Gott keinen 
2 Hern vñ Roͤnig hat geſetzt / So folge daß wir mibſſcr 
gley aß Chꝛiſtus nicht allein nach der Gottheit über alle ding ſey / ſonder 
auch nach der Menſcheit / alſo/ daß Chriſto dem Menſchen alle Creatur vnder 
thon vnd vnderwoꝛffen ſep / vnnd beſchließlich ſagt er: daß Chꝛiſtus Gott ſey/ 
vnd ein Her: aller ding / auch nach der Menſcheit. 
Das iſt M. Cuthers verſtand vnnd meinung daſelbſt / von der herꝛlichen 
Menſcheit Chꝛiſti vnd ſeiner Gloꝛi geweßt / welchs ich auch alſo halt vnd gleu⸗ 
be: Dꝛumb ob er gleich hernach etwas anders diſputirt / oder wider mich hieriñ 
het beſchloſſen / dauon ich doch nicht weiß / ſo muͤßt ich entzweder mit vnwarheit 
jm ſein eingetragẽ / oder aber er mů 1 von Chꝛi 
ſto mitler weil ſein woꝛden. Nu jhm ſey gleich wie jhm woͤlle / vnnd ſie ſagen oder 
ſchlieſſen gleich / in jhrer vnbeſtendigkeit / was ſie woͤllen / ſo bleiben dennoch die 
3engnms TIO welche — — . zach yg ray 
Jen(cheit zů beweren angezogen / ſampt t Pauli/ i en/ 
— — tare eee ä * 
Luther ad Gel. x. Chriſtus non Creatura, ſed verus Deus eſt, quis ea ſacit que Deut, habet opera di- 
nina, non Crraturæ, ſed Creatoris: quia dat gratiam er pacem. Ba autem dare, eſt peccatum damna- 
re, mortem deſtruere, diabolum conculcare. Iſta nullus Angelus donare potent, cum autem Chriſto 
bec tribuantur, neceſſe eſt eum eſſe natura Dum. 


EX LOCIS PHILIPPI MELAN. 


. 4 


— 


jaren j — — „„ ge⸗ 


alten | 
nes Reichs herꝛlicheit / ob er mich wol dꝛüber / vnd vmb ſolches herꝛlichen Arti⸗ 
ckels willen zů Schmalkald hat helffen verdammen / Alſo hat er in Locis für 


jaren 
as Chꝛiſtus von natur Gottes Son ſey / Daſs ſhn die Schꝛifft von den 
ont vnnd rr 99 — 
můß geredt ſein / ꝛc. Daß er auch nach dem zeugknus Thome Joha. 20. 
vnſer Her: vnd Gott ſey. | 5 
Vnd Rom. 3. welcher über alles Iſt Gott hochgelobt. 


Johan. ;. 


« 
. 
” 2 


310  Confeſſionvon Jeſu 


Johan.s. Wie der Vatter die todten aufferweckt vnd macht ſie lebendig: 85 


* 


. Sen ORR rape—.. * 
— — 19 


Alſo auch der Son macht lebendig welche er wil. 
Item was der Vatter thůe / das thůt gleich auch der Son. ee 
Vnd hernach vom Reiche Chꝛiſti: Setze dich zů meiner Rechten / Daß er in 
gleichem gewalt mit dem Vatter regniere / Darauß denn folge / daß Chꝛiſtus 
Gott ſey / weil ſeine macht oder gewalt vnentlich iſt / ſchꝛeibt Philippus. 
Item Johan. 10. ſage Chꝛiſtus: Ich re jn das ewige leben. 12 
Johan. 4. Was jr bittet in meinem amen / das wil ich thůn / etc. Item / 
Wir werden zů jhm kommen / vnd wonung bey jhm machen. 
Item Johan. 6. Der h. Geiſt wirts von dem meinen nemen: dieweil aber 
der h. Geiſt lebendig macht / vnd von der macht Chꝛiſti nimpt / ſo folgt / daß ſei⸗ 
| ne macht goͤttlich ſein muͤſſe / vnd ſo foꝛt an / Daß Chꝛiſtus am Jungſten tage 
| aufferweckt / Daß er den h. Geiſt gibt / welchs alles allein Gotte eigen vnnd zů⸗ 
ſtendig iſt: Solchs ſtehet alles in Locis/ - G 22381 
Darauſ denn vnwiderſpꝛechlich folgen můß / Daß Chꝛiſtus vnſer Herꝛ vnd 
| Gott / vnd kein Creatur ſey. TENETS 2 
| Item ich halt auch nicht / daß cr bey allem diſem die Menſcheit Chꝛiſti von 
© . ſeiner Gottheit werde abſondern / oder Chꝛiſtum in ſeinem Reiche vnd glotien 
| zerteilen / weil er eben diſe ſpꝛüch / ſo fürnemlich der menſchlichen Natur zuͤſte⸗ 
| hen / Als ſigen zů der Rechten Gottes / mit der klarheit verklaͤret werden / die er 
| beim Vatter qchabr/:c. am jüngſten tage die 1 HAN daß in 
| Chꝛiſto die gantze fülle der Gottheit leiblich wonet / die volkomne Gottheit 
ſti zůbeweren / on vnderſcheid mit einfuͤret. 1 Wy, 
Darnach auch auſſem alten Teſtament / die Promiſsiones vñ oracula anregt / 
ſo vom ſamen Abꝛahe / vom Meſſia / vom Menſchen Chꝛiſto ſeind pꝛopheceiet 
woꝛden / als Hiere. 23. Vnd daas iſt der Namen / damit ſie jn werden nenen / der 
Herꝛ vnſer Gerechtmacher / Da der Pꝛophet Chꝛiſto den eigentlichen Namen 
Gottes / vnd den namen des gerechtmachers gibt / dꝛumb er jm denn die Gloria C 
Gottes gibt / welche niemands denn Gott gebuͤret / ſchꝛeibt Philippus. 
| Quilis honos Vnd folgend auſſem Eſai./. Sein namen wirt EmmanuLEl genanr/das 
| Chriſto copetat. iſt / Gott mit vns. Item Cap.. Sein namen wire geneñt Wunderſam / Rath⸗ 
| geb / Starcker Gott / Ein Vatter der zůkünfftigen welt. 


{ 


” i Item darnach auſſem 45. Pſalm / da der Pꝛophet den Konig Chꝛiſtum 
_ Chriſto Gott nennet / Vnd Pſal. 72. daß man jn foͤꝛchten — vnd Mon 
omnipotentiam. ſtehet / daß jn anbetten werden alle Roͤnige der erden / Darauff daſelbſt ſtehet: 
daß Chꝛiſto da die Gottheit wirt zůgeeignet: denn der Pꝛophet rede von einem 
ewigen Reiche einer Perſon / vnd vom anruͤffen / etc. N 
Welchs je alles vom Samen Abꝛahe / von der wurtzel Jeſſe / vom Menſchen 
Chꝛiſto von allen N wirt außgelegt vnnd verſtanden: 
dꝛumb iſt mir nicht gleublich / daß er ſolchs allein auffs ewige Wort / oder auff D 
eine Natur in Chꝛiſto allein woͤlle verſtanden haben / vnnd den Mann Jeſum 
Nazarenum / ſein Fleiſch vii blůt / ſolcher Goͤttlichen Eer vñ herꝛlicheit ſolt ent⸗ 
| | ſetzen vnd beranben / wiewol es etliche mit jrenReſpectibvs gern dahin woͤlten 
| deuten / als ob Philippus allein auff die goͤttliche Natur damit geſehen hett / 
| weil er die menſchliche Natur in Chꝛiſto nicht ſo außdꝛucklich / wie M. Luther / 
| darbey benennet / ſonder es ſchlecht bey der gantzen Perſon laͤßt bleiben. 


| philippus : Sed referende ſunt be ſententie a regnum Chriſti regnantis ia potentia Dei, ſiett pſal. 
| no. dicit: Sede à dextris meis. Et quia ſcripture teſtatur Chriſtum inuocandum eſſe , menifeſte mi- 

buit ei potentiam diuinam. — | 44-4 | 8 

Ich hab mich auch verſehen / weil ich jm diß bůch meiner Confeſſion (ſo wol 

als dem Cuther) bey ſeinem leben zůgeſchickt / vnd die ſache groß vnd wichtig 

wie denn ſolches der nöͤtigſten Artickel einer vnſers Chꝛiſtlichen glaubens 


iſt / ſie 
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iſt / ſre wurden / zur gloꝛien vnſers Him̃elkoͤnigs Jeſu Chꝛiſti / auff mein erma⸗ 
A 22 TT chꝛie⸗ 

gr plenbenvnd38haleen-/ond Paß fgen anſch nber person am frey Chriſt 

7 zů on en der perſon ein frey 

A 8 über lte meine Confeſſion von der 5 der Menſcheit 
* Chꝛiſti / wie Chꝛiſtlichen Theologen gebůret / wurden geſtellt haben: Wie ſie 
. aber gegen mir gehandelt / iſt offenclich am tag / darbey laß ichs bleiben. 


{ EX BRENCII SVPER IOHAN- 


nem prima Editione. 


Ber von der Gottwerdung vnnd Gottheit des Menſchens in Chꝛiſto 
hat auch Brencius in ſeinem bůche Super Euangelium Iohannis, mehs denn 
B an einem oꝛt / wol vnnd Chꝛiſtlich voꝛ jaren geſchꝛieben / Als da er Cap. s. über 
den ſpruch: Pater dedit ei poteſtatem iudicandi, & c. leeret: Daß der Vatter Chꝛi⸗ 
ſto hab gewalt geben zů richten / dumb daß er deß menſchen Son iſt: denn 
Chꝛiſtus als Gott habe von natur den gewalt zů richten / nach deme er aber 
Menſch woꝛden/hab er ſolchen gewalt empfangen / dieweil aber richten keinem 
andern denn allein Gott woͤlle gebuͤren / ſchleußt er dꝛauff / daß diſer Menſch 


I. 
Vnd über den ſpꝛuch Johan. 16. Quia vado ad Patrem, &c. noch klarer / da 
er vnder anderm ſchꝛeibt: Chriſtus ingenti miſericordia & charitate, qua uoluit ſo- 
lus eſſe cum Patre Deus, Hominem ſeruum induit, vt ex Homine Deum faceret: itaq; 
ad Patrem ire, eſt hominem ad dexteram Dei traducere, adeoq́; per crucem & mortem 
Daß Thiſtascinen Menſthen / einen fneche / har auffd 
Da iſtus einen t / hat angezogen / aß er 
auſſem Menſchen Gott machte / Drumb ſo heiſſe zum Vatter gehen / den 
C Menſehes zů der Rechten Gottes fuͤren / ja durch Creütz vnd cod auſſem Men⸗ 
chen Gott machen. . | | 
g Iſts aber nicht ein wunderſam Creütze ( ſagt er weiter) vnd ein wunderſa⸗ 
mer tod / durch welche der Menſch Gott wirt / vnnd gefuͤrt wirt zur Rechten 
Gottes! das iſt / er wirt allmechtig. 

Vnd abermal übers . Cap. Chriſtus exinaniuit ſe, forma ſerui accepta, vt ex 
ſeruo Dominum, & ex Homine Deum faceret: Chꝛiſtus hat ſich ernidꝛiget / da er 
— Go ſich nam / auff daß er auſſem knecht einen Herten / vnd auſſem 

ott machte. | * 

Vnd folgend übers 20. Cap. Sedere autem ad dexteram Patris, & c. Baß Chꝛi⸗ 
ſtus einer macht vnd weißheit vnd maieſtet mit Gott ſeinem Vatter ſe denn 
nach deme er von den todten aufferſtanden / regieret er nit allein als Gott /ſon⸗ 
der auch als ein Menſch (ut Homo) da der Vatter regnivet / das iſt / als 

D ben im him̃el vnd aufferden/:c. Hæe Brencius olim ſuper Johannem. 

Vnd in Acta: Homel. 3. Chriſtus euaſit ſuper omnes ccelos, non ut omnia tantum 
in proſpectu haberet:ſed vt omnia impleret, & vbi Deus regnat, ibi & ipſe Deus & Ho- 
mo preſto adeſſet, vt vna cum Patre ſuor Dasiſt: Chiiſtus iſtiiber allehirel 

gen/nichtalleindrumb daß jm alles für augen war : ſonder daß er alles er⸗ 
illete / vnd da Gott regniert / daß er Gott vnd Menſch auch da gegen wertig 
waͤr / vnd zůgleich mit ſeinem Vatter herꝛſchete. 

Vnd Hom. 10. Quid eſt Chriſtum ſedere à dextris Dei, quam in coelos aſcendere, 
ccelos penetrare, ſuper omnes ccelos euadere, omnia implere, omnipotentiam Dei aſſu- 
mere, adeoq́; æquaſem cum Deo honorẽ, gloriam & maieſtatẽ occupare atq; poſtidere. 
das iſt deutſch: Was heißt Chꝛiſtum ſuzenzur Rechten Gottes:! deñ in die him̃el 
auffſteigen / die him̃el durchdꝛingẽ / über alle him̃el faren / alles erfüllen / die all⸗ 
mechtigkeit Gottes annemen / ja gleiche eere / gloria vnd maieſtet mit Gott ein⸗ 

nemen vnd beſigen, Hæc ille. N '  Dah 


2x * 


. 2 
*. — 
4 


Daß der 


Menſch Chr 
ſtus Gott ſey. 


Ex Homme De- 
un facere. 


Nota. 


Auſſem mens 


ſchen Gott 
machen / ſagt 
Brentz. 


Der Menſch 


er 
ſey allmechtig 


woꝛden. 
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Daß aber ſolches von der Menſcheit Chꝛiſti geredt ſey / iſt offenbar 
DO Sale ee Kn ar foe 
Creatur bleiben /wie ſich Brentz jetzt laßt hoͤꝛen / nach dem er zůuoꝛ von n ſo 


. Nen/ ov ir eojevanememm ſolden Danepdaes 
Eere vnd maieſtet ein — — ee d weben 


—— no yrs Sens be ſein / der diß beider 
199.775 hielte / Nemlich daß der Menſch Jeſus — ſeiner M 'blis 
en Natur Gott vnnd auch ein Creatur war / Dꝛumb ſo můß Brentz entzwe⸗ 


ho mit vns die Gloria der Menſcheit Chꝛiſti auch noch heüt / wie vormals/ 
— oder můßte von erkannter warheit der Gloꝛien Chꝛiſti ſein abge⸗ 


Man ſagt / Er woll jetzt nicht / daß man ſage: Chriſtus nach der Gottheit 
vnnd Menſcheit iſt Gott dem Vatter gleich / Auch nicht: Chꝛiſtus nach der 


A 


Menſcheit iſt Gotre gleicb/ſonder alſo: Chꝛiſtus / der da iſt der ware Son Got⸗ B 


tes vnnd Menſch / ſey dem Vatter gleich / oder ſitzet zur Rechten des Vatters / 
das thůe er darumb / auff daß er mit der — 9 Comunicatione idioma- 
tum ſich herauß koͤnne winden / vnnd nicht ſagen oder bekennen dürffe / daß der 
Menſch in Chꝛiſto /oder Chꝛiſtus auch nach finer Menſtbichen ien e 
Herꝛ vnnd warer Gott ſey / Iſt aber ſolchs war 7 ſo muͤſte er nu all 


jetzt erzelte Chꝛiſtliche leer von der Gottwerdung / goͤttlichen Gloꝛien / — 


vnnd herrlicheit des Menſchens Ch ür vnnd falſch halten / 
eie ſolichen ä — bucher erſchrackuch 
war zůhoͤꝛen. 


Vas die Gloria ſeh damit das Eleiſch Chꝛiſti ſge- 
ziert vnnd verklaͤret. 


Ga. Saber das Schmatkaldiſche / der verſanleren Theologen in 
40. Jare/außſchꝛeiben anders? weder das es die 3 herꝛlicheit Chꝛi 
ſti / vnd ſeiner h. Menſcheit ( wiewol dunckel vnnd verdeckt in der vn⸗ 
wiſſenheit) auch mit bekennet / vnd mich gleich wo — achen dꝛunder 
hat verdammet / vnd ſo vnmilt einen leſterer Chꝛiſti geſcholten : Dumb daß ich 
22 Chꝛiſtum nicht für eee eee. beiden Naturen 
oꝛnen Son Gottes gleube vnd halte / Denn alſo finde ich e 


0 


ben — wir nu Chꝛiſtum / der da warer Gott vnnd Menſch zů der 


Naderndes Vatters ſitzt / anrůffen / loben vnd pꝛeiſen / vnd erk 
ny die Menſchliche NTatur in jhm mit 2ecbli /prei 
eit vnd maieſtet gezieret vnd geſchmuckt / vñ nu L 
Tedechbeleenvndſ agen wir / wie die ung 
— . — enpered pa 
frawen von dem ſamen Ab 
8 ac — har 


je 


anders geſchꝛieben oder geglaul weder wie die auch die llt 
ja die gantze Chꝛiſtliche a iff daß Chꝛiſtus auch 
noch heüt warer Gorrvnd — menſchliche Natur vom ſamen 


Maria d vnd , 
Roden ear 


iſt das der vnderſcheid/daß ich / dem ern Chꝛiſto zů lobe vnd vns zum troſte 
deer ede frage: : was doch ſolche — age 

t vnd maieſtet ſey? au meien verſtand darb anzeige / vnnd ſa 
mit der Schꝛifft vnd den Paͤttern: 1 2 Fe 


Daß 


D 


Chuſto / das duitt teil. 313 
A DaſpſolcheGloria/maieſtetviher:licheit/ damit das Fleiſch Chꝛiſti im̃ him 
mel iſt geſchmuckt vñ gezieret / darĩen es auch heüt herꝛſchet vnd triumphiret/ 
ſichts anders ſey/ denn das überhimliſche goͤrtliche weſen / die Lueg gottheit 
vnnd goͤtlicher natur — 9 wie auch Mieronymus über den ſpꝛuch 
Phil. ſchꝛeibt / alſo: 750 us iſt in der gloꝛien Gottes des Vatters / das 
en eee der Gottheit / ſo er einer gloꝛien mit 
ott ſeinem Vatter iſt / welchs Hieronymus auch von der Menſchlichen Na⸗ 
tur n diſe meinung: 
Daß der Menſch in Chriſto nu kein and e 
| auch nach ſeinem Leibe Gott ſey 
Duß ſein Keiſch — Wort: 
Dp es mit der fülle der Gottheit gantz ſey durchgoſſen. 
ene — das leben Gottes / vnnd ſeine allmechtige goͤttliche krafft 


* 27 —— —e— diſer zeit jhm nit hat nach gedacht 
rr one el wider mich nicht gefochten. Er hat nicht geſehen / daß 
Gott ſelbs vnd ſein ewiges wi ade ebenen ele Chtiſttin aller here⸗ 
krrheit iſt geſchmnekt vnd gezieret / dadurch denn es andere fleiſch Goͤtt⸗ 
licher natut můß reilh afftig werden z. Pet. . 

Vnnd weil die h. Scheifft / ſonderlich aber Paulus in ſeinen Epiſteln / von 
der geſellſchaff der Gloꝛien Gottes / Nemlich des Haupts Chꝛiſti vnnd ſeiner 
Gemeine / vns ſo vil troͤſtlichs vii lieblichs fürtre e ichs für nutz vnd not⸗ 
wendig / daß man eigentlich recht propriẽ dauon leere / auch ſolchs wol erklaͤre⸗ 
damit alle Chꝛiſten zů einer lebendigen hoffnung / lob vnd liebe Chiiſti wiſſen/ 
vnnd durchs Euangelium darzů eingeladen werden / Hat deñ Gott jemands 


vnnd mit h. eweiſen. 
8 Alhier mötde n weiter dienen / was Hieronymus über die Epiſtel zun E 
pheſerts ern Cap.. von dem Erbe der heiligen Gotres ſchꝛeibt: daß ſolchs nichts an 
ſey/ denn der Herꝛe / Was auch die cſeclevnſeraHerten Jeſu Chꝛiſti / ja ſein 
: Metiſch zůuoꝛ hab exerber/vnd wie wir mit der erbſchafft ſciner ſeelen 
> erbſch⸗ 
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das Woꝛt ererben / Vnd kurtzlich / daß in Chꝛiſto vnſer afft oder Er 
2 ic Gorrheedes Yarters/vmnd des Soncovand deoh- Saft {ey /{chacibe 
ieronymus. 


Rierom mis: Q Rod in Chrifto herediticnoftra fit pati & ro Spirits fancki vid dluinitas, ut 
quomodo uocatur hæreditas domorum atq; villarum ca pſa Ne peßidentur ab beredibus, ſe ipſe 
Deus bereditas credentium fit atq; ſanctorum 


Dariuſiwslxlinernieſeniſt/wasdahet 2 Bas Sls CH f mit der eu i⸗ 

* ae 17 5 in Cbelte/ vnd vg — rr wo —— die. eg 
eñ ſo vnſer fleiſch in Chꝛi s es w e gott⸗ 
heit ſol warben fac de err wor anders recht gleuben / wie vll mehr das 0 Chii- 
ſti für ſich ſelbſt; durch welchs wir aller gnaden teilhafftig werden. 


. Vemverhaſſener Ker welche. 


Oz bas dean barg 


Eſt in Gloria 
Dei patris, id eft, 
in natura os 
gloria deitatis 
dum unius eſt 


gloriæ cum Pa- 


Diuina, ęterna & ineffabilis gloria (wie es zwar auch Vadiauus in we Deo. phil 


Portlo mea Do- 
mini. 


Rom. s. 

Ephe. bt, 

1. Teſſal 2. 

2. Theſſal.. 
2. pet.. 


etwas beſſers von 3 Gloꝛien Cheiſtt offenbaret/ der mages auchdarthůn Fa 


Secudum legem 
carnis, das iſt / 
nicht durch 
boje luſte des 
fleiſches / oder 
durch fleiſch⸗ 
lich luſt. 


August. ſuper lo 
han. tract. 48. 

Quia de ſemine 
Dauid originem 
Maria uirgo du. 
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hat / Sonſt wenn die Menſcheit Chꝛiſti ein ſolcher ſamen Abꝛahe wie Iſaac/ 3 C 
vnnd Chꝛiſtus ein ſolcher Son Dauids wie Salomon geweßt waͤr / vnnd alſo : 
creaturlicher naturlicher weiſe von jhnen war geboꝛen oder heerkommen 5 

moͤcht gedacht argument einen beſtandt haben / vñ der Menſch Chꝛiſtus muͤſte 


ein Creatur ſein vnwiderſpꝛechlic h 11. 2 
— — Samen nicht wie andre kinder ( Secundumle. 
herrke 


314 


gem carnis)auſ den Vaͤttern mmen/ſo můß er auch boher gericht vnd nit 
nach dem gemeinen fleiſchgange den Creat uren gleich gerechnet werden/ wie es 
auch nicht Creaturlich noch natürucher weiſe / ſonder übernatürlich / gorrlich 
vnd geiſtlich damit iſt zůgangen / als wir wiſſen / Er iſt ein Samen der verheiſs 
ſung / Auſſerkoꝛen vnder vil tauſent / Cant. der dle zweig des Herꝛen / Ein 
zweig der gerechti | 5 | nx 


gkeir/Dicre.zz. © 1 N e 236 
Ob den wol die gleubigen Vaͤtter Abꝛaham / Dauid vnnd andere jr vͤͤtter 


lich recht / von wegen Mariæ der můter Chꝛiſti die auſſem Judiſchen glands B 
en Chu 


Dauids vnnd des Abrahams tochter geweßt / ain Fleiſche oder Menſchen 
ſto gehabt: So hat doch allein Gott der himliſche Vatter ſein vaͤtterlich ampt 
da geůbet / das Maria ſchwanger woꝛden / vnd jhm diſer Son auſſem Samen 


cebat, nde Do- Dauid nach dem fleiſche iſt geboꝛen / welcher himliſche Vatter auch der ware ei⸗ 


minus de ſemine nige Vatter Chꝛiſti / ſo wol als Chꝛiſtus ſein gantzer natürlicher 


Dauid erat. 
Das Gott dẽ 
vater des gon 
ge ſones Chu 
ſti ſcin natür⸗ 
licher zůſtand 
am Fleiſche 
Chꝛiſti nicht 
ſoll benomen / 
vñ auff Abra⸗ 
bam vñ Da⸗ 
uid allein ge⸗ 
woꝛffen wer⸗ 
den. 

Johan.s. 


Son /iſt. 


¶ Dꝛumb deñ auch der Her: Chꝛiſtus allein diſen Vatter für ſeinen Vatter 
erkannt vnd genannt: nach deme er im Euangelio lohannis offt ſeines Vattern 
gedenckt / auch Luc. z. da er ſpꝛicht: Wiſſet jr nit / daß ich in denen dingen ſein 
můß / die meines Vattern ſeind: Wenn Er aber der alten Vatter vnnd des A⸗ 
bꝛahams gegen den Juden gedenckt / ob er wol auß jnen nach . war / 
Rom. 5. ſpꝛicht er dennoch nicht / vnſere Vatter / oder vnſer Vatter Abꝛaham 
ſonder alwege: E were Vaͤtter / Abꝛaham ewer Vatter / Ewere Vatter haben 
Manna geſſen / vnnd ſend geſtoꝛben / c. Vnnd Abꝛaham ewer Vatter frewet 
ſich/daß er meinen tag ſolt ſehen / ꝛc. Dadurch er ſich von aller Ereaturiſchen e 
ſippſchafft / diſes gemeinen alten fleiſchganges / außzeucht / vñ ſeinen ung 
auß Gott damit hat bedeutet / Auch Johan.s.Flarlichangezcige / da er ſpꝛicht; 
Ir ſeit von vndenheer / Ich bin von obenheerab: jr ſeit von diſer welt / Ich bin 


Ir tennet we Rich 


t von diſer welt / Vnd zůuoꝛ Johan. z. ſtehet geſchziben: Wer von der erden 


der mich noch iſt / der iſt von der erden / vñ redet von der ei den Der vom him̃el kompt / deriſt 
meine vatter/ über alle / Welchs zur Gloꝛien Incarnationis Chriſti wol ſol gemerckt werden. 


weñ jhꝛ mich 
Feñtet /o ken⸗ Luther vom Geſchlechte Chꝛiſti: Das in der gantzen Sthiifft keinem weibsbilde ein 


tet jr auch mei kind e Sen hen, wirt / da nicht der vgtter des kindes genenut werde / wie man auch 
nen Vatter. ſpꝛicht: Das Find můß einen vareer haben / Ber diſer Alma wut keines Mannes ge⸗ 


dacht / vnnd doch ein Son verheiſſen: Aber es fol ein ſonderlichs zeichen vnd wunder 
ſein / ſpꝛicht Gott nicht die gemerne wei ſe / Ja es ſol mein zeichen ſein / ich wils geben 


vnd chün / Ich wil Patter vnnd ann ſein / ie ſolnefixcr ſein, | 
$515 FaJerter $30 »:+ THT 22 $5 9: 2666 IE aa bots i: 25 
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Ableinuung des Arguments daß die miicer Cheiſtt ein 


D. Schnepff. nern Ertatur geweßt / ꝛc. , $31 3335 G2! 487 7 
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ww ty Vß diſem iſt nu anchdergegenwarſfeines Lutheriſchẽ Doctors leicht ab 
—_ zůleinen / wenn er wider den Son Gottes ſchmaͤchlich arguirr/vnnd ſagt: 
Meſſia bewei Chꝛiſtus habe ſein Fleiſch vnd blůt von einer Creatur genom̃en / vnd ein Cxea⸗ 


curlichemucer grhabt: dꝛumb můſſe er auch ein Creatur ſein / vnd wer ander 


ſet wa die mů 


ter beer iſt / gleubt / der ſol ein kaͤtzer ſein/ꝛc. Volgt nicht / deñ die můter kan diß kind nit zur 
— agg, Crentur machen / des Vatter Gott iſt / wie auch ein kind mehr dem vatter / denn 


uids/Ab:ag der můter wirt zů gerechnet: Diew nu Maria nit ein Creatur noch Creaturk 
bams /c. cher weiſe empfangen / noch von keiner Creatur oder Creaturlich⸗ E von 
994 2 04> 5 EY orc 
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D 


Chaiſto / das dutt teil. 515 


4 Gott vnnd goͤttlich jr Rind herbꝛacht / hat ſie auch an Chꝛiſto keine Creatur ge Matt. i. nicht 


beren konnen / So wol als Chꝛiſtus nicht Creaturlich ſcin Fleiſch von jr genom⸗ die miter wie 
men / wie ſie auch kein Creaturliche můter geweßt iſt. — 0 row Buns 
Dꝛumb ſo hat es vil ein ander geſtalt mit diſer junckfrewlichen můter / die 3 7 
von ewigkeit zů ſolcher heiligen geburt von Gott dem Vatter fürbeſehen vnnd Auffſchen zů⸗ 
erwolet war / auch vil ein ander rechnung mit diſes Kindes anfange / weder es babẽ auff die 
mit allen andern Creaturen vnnd mutern / nach dem Creaturlichen lauff vnnd niche wei 
anfang gehabt hat / welchs diſer Ceerer auch auſſem Aue Maria langſt hett ſol⸗ — rea 
len lernen / wenn jhn der haß vnd neid wider die Gloriã Chriſti vnd der ſelbigen chen geburt. 
bekenner nit ſo gar vnwillig hett gemacht: Er meinet aber wenn er nur vnſere Das in der ge 


Buͤchlen mit gewalt dempff / ſo hab er ſeine Creatur ſchon erſtriten vnnd es ſey burt Chriſti 8 


new anfang / 
damit alles ver antwoꝛt. dauon in Pꝛo 
| pheten / zůbe⸗ 
Luther. Alle Adams kinder werden im zoꝛn vnd ſtinden vnd one Gott geboꝛen / Pſal. dencken /ic. 
51. Allein diſer einiger iſt Gottes Rindt / vnd in gnaden des augenblicks / da er von ſci welcher ihn 
ner můter leib genommen wirt. Sic Pſalm. 22. Auff dich bin ich gewoꝛffen auß můter Fein Creatur 
leibe / Du biſt mein Gott von meiner můter leibe an. Solchs kan kein kind Adams ſein leßt. 
ſagen. AVE GRA 


Noch ein argumẽt / das er fragt: Ob wir auch gleuben / daß Gott die Crea⸗ laplena. 
tur durch ſeine krafft hab erſchaffen / Darzů wir ja ſagen / vnnd gleuben auch | 
noch mehꝛ weder er gleubt / daß nemlich ſolche krafft nichts anders / denn der 
Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus ſey / Ergo ſchleußt er denn weiter: So můß man 
auch gleuben / daß die Menſcheit Chꝛiſti ſey geſchaffen / weil Lucas ſchꝛeibt: 
daß ſie auß der krafft Gottes jren vꝛſprung habe / Iſt aber diß nit ein ſchoͤne Cõ 
ſequentz! Die krafft Gottes hat Mariam zum empfencknis Chꝛiſti uberſcherts 
get / vnd die Creaturen ſeind durch die krafft Gottes erſchaffen / Ergo ſo můß 
Chꝛiſtus ein creatur ſein: | - 3 | 

Er ſthet aber nicht was auß ſolcher Conſequentz entlich folget / Nemlich / 
weil im Euangeliſten weiter ſtehet: Dꝛumb auch das heilige / das von dir gebo⸗ 
ren wirt / wirt Gottes Son genant werden / das nach ſeinem ſinn herwiderum̃ 
alle Creaturen heilig vnnd Gottes kinder das ich nicht ſag Chꝛiſtus) ſein muͤ⸗ 
ſten / wenns mit der krafft Gottes vnd jrer wirckung an beiden oꝛten / als beim 


emp Chꝛiſti vnnd bey der Creaturn ſchoͤpffung / wie er fürgibt / gleich 
ſolt zůgehn. 2 


Das es warlich zůerbarmen / daß ſolche Maͤnner nu ſo weit von der baan 
ollen kommen / vnnd ſchier keinen vnderſcheid mehr wiſſen: Warumb Gott ein 
atter / vnnd warumb er ein Schoͤpffer im gemeinen glauben heiſſe 7 Warum̃ 
auch die Chꝛiſten / vnnd nicht die Heiden Gottes kinder in der Schꝛifft genant 
werden / wiewol es kein wunder iſt / weil ſie nu ſo ſat woꝛden / vnnd hinfür lieber 
in Homero oder andern Heidniſchen Büchern / weder im Euangelio vnnd der xy, gaben hz 
h · Schꝛifft / jr kurtzweil ſůchen / vñ die Edle zeit verlieren / daß ſie von Gott ge⸗ mer wol ange 
ſtrafft /jre voꝛige leer nimmer kennen / die warheit ketzerey nennen / vnnd alſo fangẽ / als Sa 
weid lich wider Thꝛiſtum muͤſſen anlauffen / Er wolle ſie für dem ewigen todfall lomon, Gedeon, 
gnedigtlich behüten / vnnd zů einem ſeligen widerkeer bewegen. 1 
| lich wol be⸗ 
Von Zweierley Samen Abꝛahe. | ſloſſen / da⸗ 


rumb iſt gott 
Avgee; aber der vnderſcheid des zweierley Samens Abꝛahe zur Eeren 9 

Chꝛiſti beſſer moͤge erkannt werden / ſo ſol man am Erſt die geburt des Warum̃ Pau⸗ 

Iſaacs/vnnd die vnfruchtbare Sara wol bedencten/welchs warhafftig ein fi⸗ lus ſagt / das 
— 99" ſeiner geburt geweßt iſt / Nemlich / daß Er empfangen 2 wer der Iſaac ſ 


geboꝛen na 


vom h. Geiſte / vnnd geboꝛen auff ein new goͤtliche weiſe / auß einer von na⸗ dem Geiſt. 


tur onberhaffti | | nhcaliqen 7 a4 
'0 fftigen / das iſt/ auß eimer keuſchen heiligen * 3 
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Luther. in Gal. Cap. 3.ſuperlocum:Cumtfideli Abra, t. Paulus manifcſte diſtin, A 
guit Abrahamab Abraham,ex vna & eadem perſona faciens duas, q. d. Altus eſt Abra 
ham generans, alius credens: Generans pertinet ad ludæos, ad nos credẽs ſeu fidelis, &c. 
Tantum ſeparandus eſt igitur Abraham fidelis ab operante( ſeu generante) quantum 
diſtat cælum à terra: Pidelis planè eſt diuinus homo, filius Dei, hæres orbis terrarum, eſt 
uictor mundi, peccati, mortis, diaboli, &c. Das Cuther über die Epiſtel zun Ga, 
latern vor jaren hat geſchꝛiben: Das Paulus Ca.;. klarlich den Abꝛaham vom 
1a a Abꝛaham hab vnderſcheiden / vnd auß einer perſon zwo gemacht hat / als wolt 
— — er ſagen: Ein andꝛer iſt der geberend Abꝛaham / vnd ein andꝛer der gleubige: 
& nonChriſts. Der geberend gehoͤꝛt an die Juden / der gleubige aber vns die Cheiſten /c. Vnd 
als ferꝛ der himmel von der erden iſt / ſo ferz iſt der gleubige Abꝛaham vom wir 
b Secundam als ckenden oder geberenden zů vnderſcheiden : Der gleubige iſt ein Goͤttlicher 
qe modum nõ menſch( Diuinus homo) ein ſon Gottes / Ein erb des erdꝛeichs / ein überwinder 
crat ibichriſtu, der welt / des todes / der ſünd / des Teuffels. Hęc ille. 5 . 
.. Drauffiſt nu wol zůbedencken / Ob auch Abꝛaham voꝛ dem glauben oder 
— zono eht er gleubig woꝛden / ein großuatter Chꝛiſti geweßt ey. Item ob Abꝛahamdti 
conlatur in m ſen Samen Chꝛiſtum von ſeinem vatter Thare / dem Heiden / hab ererbet oder 
teria ſeminis pa nit /welchs denn wol zum erkañtnus Chꝛiſti / des verheiſſnen gebenedeiten as 
tri, ficut omnis mens Abꝛahe / kan dienen. 


relquanaturs Fu deme moͤcht man auch die frage der Theologen bedencken / Warumb 
humana :nõ deci Q . g . 1 
maus eln a. von Ceui ſtehet geſchiben: daß er in Abꝛaham ſey verzehent / vñ nit Chꝛiſtus: | 
braham, ſicut — doch beide in den lenden Abꝛahe / das iſt / Abrahams ſamen geweßt ſeind/ / 
Leui. ude au · Darauff Auguſtinus übern Geneſim hat geautwoꝛt / wie es auch in Sententijs 
gujt.ſuper Gene Lib. 3. diſt. 3. wirt citiert. | 5 
LR Das Chꝛiſtus . ſonder andꝛer geſtalt in den lenden Abeahe 
— geweßt ſey / weder Ceui: denn Leut ſey nach der beſaͤmlichen vꝛſach( Se cunſum 
rumb Abꝛabã rationem ſeminalem) da geweßt / wie ſonſt andere kinder nach dem gange deß flip |: 
1 b _—_ I C © 
da zweyerley ſches geboꝛen werden / Aber das fleiſch Chꝛiſti ſey — in Abꝛaham ge⸗ 
völcker / des weßt / wiewol das fleiſch Marię ſolcher geſtalt in den lendẽ gew 115 3 
. Sagt der Magiſter auſſem Auguſtino / Gott gebe daß es zur eren Chꝛiſti vñ 
dale dus = des Samens Abꝛahe recht bedacht werde. 
d Judẽ vñ der ¶ Darauß denn bald ʒůuernemen / daß Chꝛiſtus auch nicht dermaſſen die 
d uſten var- frucht der Lenden Dauids / wie der Salomon vnnd andere ſeine kinder / ge⸗ 
ter von Paulo weßt iſt / ſonder es muͤſſen die großuaͤtter Chꝛiſti nach dem fleiſche / Abꝛaham /d 
genañt werde Dezuid /ꝛc. da mit jrem glauben vnnd heiligkeit angeſehen vnd gericht werden / 
Dita. wie anfencklich im Erſten teil der Confeſſion auſſem Ambꝛoſio übern Lucam 
—— iſt gehoͤꝛet. | 
rationemſeming þ Dꝛumb denn nicht ein fleiſchlich vꝛteil / das allein einen fleiſchgaug kennet⸗ 
lem,quamuiz ſe- ſonder ein geiſtlich vꝛteil beim Semen Abꝛahe / wie auch bey Maria der gleubt 
cundi ipſam ibi 2 —ů— nicht alles in einen hauffen da geſchla⸗ p 
fuerit Marie gen werden / vnnd es bleibt dennoch Chꝛiſtus der Samen Abꝛahe / der heilige 
cero. vnnd gebenedeite ſamen / von welchem die Schꝛifft zeugt / auch warhaffegg 
Auguſtine: vnnd natürlich. 5 : 
Nos fact ſums vom Samen Abꝛahẽ richten jrer vil fleiſchlich (Secundumretionem ſeminalem)wie Vie Jus 


. 
ue? Is _ - 
. SF . 6. 1 de. 


* 

1 
3 
. 
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— den / daheer den auch die vermeinte Creatur an Chꝛiſto kompt. 
de carne Abra- Sonſt wiſſen die gleubigen wol ( dauon dꝛoben iſt geſagt) wie vnnd wa⸗ 


be. initado A- durch ſie an jhꝛem Herren Chꝛiſto( auff welchen die benedeiung aller voͤlcker ge⸗ 
brahe fidem filij ſtellet)troſt ſollen ſůchẽ / denen ſie auch mit Paulo nach dem Leiſehe nicht meh: 
— ſollen kennen / ſo wol als ſie wiſſen / wadurch ſie Abrahams kinder /waheer Chꝛi 
— ke. ſtus ih buider/jhz Doheprieſter / Her: vnd Adnigiſt/vnd wie ſie ſein vnnd al⸗ 
— — -.->55- in jhm vnnd durch jhn genieſſen vnnd teilhafftig wer⸗ 


Sum⸗ 
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à Summa vnd beſchluß der Confeſston vom Sone Sottes vn⸗ 


ſerm Herꝛn Jeſu Chniſto / von ſeinem erkantnus / 
Sloꝛien vnnd Berꝛlicheit. 


Ey diſem allem will ich nu entlich von Chꝛiſto dem ewigen Sone Gotres/ 

vnnd von ſeinen beiden Naturen ein firgeRechenſchafſft thůn / vnnd im 

nammen deß Herꝛen damit beſchlieſſen. We in „ PL 
Am erſt halt vñ gleube ich: Daß ein einiger natürlicher Son iſt / Gottes des pyſtus ein 


Perſon von 


him̃uſchen Vatters vnnd der můter Maria/ welcher heißt Jeſus Chꝛiſtus: Die zweien Hiatus 
weil aber diſes Sones Eltern Vatter vnnd můter nicht gleicher natur noch ei⸗ ren / Gott vnd 
jerley art ſeind / denn der varter iſt Gott / vnd ein geiſt / Maria die můter iſt ein Menſchen. 
nenſch vii fleiſch( ſo bey Gott in ewiger erwoͤlung Fo einer můter Chꝛiſti gnad 
J hat erfunden ) wnnd jr Son Jeſus Chꝛiſtus ſeiner beiden Eltern natur vereint 
ger vñ natürlich in ſich hat / So folgt des Je Chꝛiſtus in einer Perſon / Gott 
vnd Menſch / Woꝛt vnd Fleiſch / ein Son Gottes vnd Marien ſey vnzertheilig. 
I Für das ander / Daß Gott der Ewige Vatter des ampte zůſtendig / daß er 13 
auch ſolt einen gleich ewigen Son haben) nu nach der Menſchwerdunge Chꝛi⸗ 
ſti/ nicht allein der einen? ĩatur in Chꝛiſto Vatter / nit allein ein Vatter des ewi 
gen Woꝛts iſt / ſonder des gantzen Chꝛiſti Gott vnnd Menſchens gantzer vat⸗ vom Woꝛte 
ter iſt / ſo wol als der gantze Chuſtus ſein Eingeboꝛner Son iſt / wie im Euan⸗ Gotti s in 
gelio Johannis ſtehet: Im anfange war das Woꝛt / ꝛc. vnnd das Woꝛt war Chuſto vnnd 
Fleiſch / vnnd hat in vns gewonet / vnd wir haben geſehen ſein herꝛlicheit / Eine _ 1 
herꝛlicheit als des Eingeboꝛnen Sones vom Vatter /ꝛc. da klaͤrlich wirt bezeu⸗ — 4A 
get / daß Gott vundMenſch/ Woꝛt vnd Fleiſch ein Eingeboꝛner Son Gottes Allbie jr:cn 


Y . 


des allmechtigen Vatters iſt. | | LAntuogi in des 
c Das nach der vereinigung Goetes vnnd Menſchens in Chꝛiſto/nicht allein — — 
die eine Natur Gottes Son iſt / ſonder Chꝛiſtus nach der gangen Perſon / daß Worts für 
auch der Menſch in Chꝛiſto oder das Fleiſch Chꝛiſti zů ſolcher himliſcher Finds Gottes ware 
ſchafft Gottes woͤl gehoͤꝛen / welchen Menſchen Gott durch ſeinen Geiſt goͤttli⸗ 98 
cher geiſtlicher weiſe / wie ſich jhm geburet / auß einer heiligen Junctfrawen hat © a 4 : 
erzeugt vnnd geboꝛen. ry K 8 
olchs iſt auch dꝛum̃ geſchehen / auff daß der Namen deß Sones Gottes / Soͤne abteilẽ. 
(wie ahnfengklich auſſem Auguſtmo iſt gehoͤꝛet) an keinen andern keme / der De diſſinu. 
nicht ein Son auß der geburt war / damit Gott vnd Menſch nicht zwen Soͤne / Oribo. fiaei. 
ſonder ein Son vnd ein Chꝛiſtus waͤr. $7741 | 
Fir das dꝛit / daß Gott der Vatter diſen ſeinen Eingeboꝛnen Son auß mil 
ter gůte / liebe vnd barmhertzigkeit für vns hat in todt gegeben / laſſen leiden / 1 
am creütz ſterben / für vnſere ſünd gnůg thůn / vnd ein ewiges ee, wer 
D den / welchen er nach ſeinem Creütz vñ leiden in der aufferſtehung nach dem flei⸗ 
ſche auch widergeboꝛen / vnd in ſeine him̃liſche gloren / vñ goͤttlich weſen / Reich Die auffer⸗ 
vnd herꝛlicheit volkomlich hat geboꝛen / das Er ein Erbe vnd Ronig aller din⸗ weckung vnd 
ger / vnſer heiland vnd ſeligmacher erklaͤret vnd beſtetiget / ein Herꝛ Himmels geburt b iſti 
vnd der erden / waͤr. 2p lire 53 auß den todtẽ. 
Kauür das vierdt vnd beſchließlich / Nach deme ſich nu ſolchs alles mit der ge⸗ 
burt / ſterben / aufferſtehung vnd widergeburt / wie es bey Gott dem Vatter 
mit Chꝛiſto ſeinem Son / zů vnſerer ſeligmachung / war beſchloſſen / in verwal⸗ 
tung der zeit am hellen tag hat beweiſet / vnnd nach dem gnaͤdigen wolgefallen 
Sottes an jhm iſt geſchehen vnd fürkom̃en nach deme er den armen chen / >. ebimelfart 
der durch die ſchlange war v durch Creütz vnd leiden hat erꝛettet /erloͤ⸗ vnd Erhöum⸗ 
ſet / vnd verſůnet ) hat jhnen alſo denn Gott der himliſche Vatter über alle him⸗ ge Chꝛiſti. 
mel erhoͤhet / zů ſeiner Rechten auff den Thꝛon der maieſtet geſetzt / mit allem 
b | E TRIS himliſchen 


_ 9s Conſeſſion von Jeſu 
| -Einnemung himliſchen Reichthum̃ überſchüttet / ſein göttlich Reich eingegeben / auch den F 
| des Reichs. h. Geiſt( welchen der Vatter in jhm vnnd durch jhn hat verheiſſen ) laſſen einne⸗ 

| men/vnnd mit der onentlichen fülle goͤtlichs weſens ſein Fleiſch dermaſſen vol⸗ 

Hebꝛ. . kommen gemacht / vergottet vnd beſtetiget / daß er jm durch diſen Son vil kin. 
der vnnd erben erzeugen moͤcht / denen er ſeine groſſe herꝛlicheit in jm vnd umd 
. — rt! 
Daheer er jnen auch zum te emein gegeben / au er ſeinn 4 

Das Reich goͤttlichẽ einfluß in alle TEE 6m durch den h. Geiſt miltigklich ergieſ / 

Chaiſe + e /alſo/daß ſie alle der natur / Geiſt vii weſens des Haupts teilhafftig werden 

vnd genieſſen: So wol als er jhnen allen armen ſündern / zum Gnadenthꝛon / 
BOP barfrrge e die erlöͤſung / vergebung der ſünden / den h. Geiſt / das 


ewige leben / die ſeligkeit vnnd alle gerechtigkeit / ſo für Gott gilt / in jm vnd ñ 
: ſeinem Blix durch den waren glau — en / vnd allein durch jhn des 
Keichs der him̃el teilhafftig werden: welchs deñ alles in heiliger Schꝛi guůg 
fon iſt verfaſſet / ſo wol als es durchs Euangelium der gantzen welt iſt verkün 
iget vnnd noch wirt verkündiget. 8 rr 
| T“˖dDamit wil ich nu diß mein bekanntnus / glauben vnd leere von Chꝛiſto vnd 
ſeiner herꝛlicheit ſampt der widerlegung des ſchedlichen buͤchlens Ancilogja P. 
oachimi Vadiani genañt / durch welchs der goͤttlichen herꝛlicheit Chꝛiſti vnd ſei: 
ner Menſcheit wirt widerſpꝛochẽ / durch welch buͤchlen auch vil der Geleerten 
vom rechten wege des waren erkanntnus Chꝛiſti in jrꝛthum̃ ſeind Jene 
woꝛden / Gott dem himliſchen Vatter vii ſeinem Eingeboꝛnen Son Jeſu Chu 
ſto vnſerm Herꝛen gantz befelhen / Auch der Kirchen Chꝛiſti vnnd Chis © 
ſten in Chꝛiſto zů vꝛteiln frey heimſtellen / mit freuntlicher demůtiger bitt / ua 
jemandts/deme diß mein ſchꝛeiben vnnd bekanntnus fürkoͤmme / etwas gůts 
dder nutzlich darinnen funde / das er es deme / von welchem alle gůte gab hes of 
kompt / mit danctſagung woͤlle heimtragen. | | 9% 
Vermeinet aber jemandts daß ich in etwa jrꝛe/ob ichs woll in meinem her⸗ 6 I 
gzzen für die beſtendige goͤttliche warbeithab/vii alſo gleub / auch des verſichert 
bin / Gott lob / in meinem gewiſſen: So beger ich doch /er wolle mich / nach dem 
Exempel des ſenfftmůtigen Qeermeiſters Jeſu Chꝛiſti / gurigklich vnd buiders 
lich mit h. Schꝛifft vnd deß h. Geiſtes zeuguus ein beſſers (ſo er es anders ver⸗ 
mag vnderweiſen / vnd mir ſolche jrꝛung / dafür ers moͤcht achten / vmb der lie⸗ 
be Chꝛiſti willen / tugentlich 3 denn nicht allein alle Chꝛiſtli 
chen Theologen / ſonder auch alle Chꝛiſten wil gebetten vnd ermanet haben / di⸗ 
ſem herꝛlichen handel des ſeligmachendẽ Erkantnus Chꝛiſti / dem Herzen Chu 
ſto zůeeren / weiter nachzůdencken / auch mich armen / vmb Chꝛiſti willen / drun 
der zůbedencken / Alſo daß man doch freuntlich mit mir woͤlle handeln / vñ nicht 
ſo bald das arg auff mich onbeweißt vnnd vnerkannt gleuben / noch mich on⸗ 
uerhoͤꝛt leſtern vnnd verdammen / ſonder in allem ein gleich vnparteiſch vꝛteil D 
woͤl halten: Ein ſolch vꝛteil / das in goͤttlichen ſachen nach der h. Schꝛifft zeug⸗ 
nus mehꝛ auff Gott / vnnd ſein lebendiges Wort / vnnd auff ſein ewige warheit 
Chꝛiſtum Jeſum (welche allein frey macht) gegründet / weder auff das anſehen 
der perſonen / oder auff etwas anders darneben gericht werde / welchs ja alls 
Chꝛiſten wol anſtehn vnd von rechts wegen wil gebuͤren. 2 
¶Vnnd ob etwas in diſem ſchꝛeiben oder abſchꝛeiben vnnd Coꝛrigiren über 
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ſehen / zů vil oder zů wenig war / wie es denn gar bald geſchehen kan / wenn der 
Geiſt Gottes die kreffer des menſchens nicht ſelbs fůͤret oder leitet / daß ſie jrre 
_— wol als niemandts hiebey überal ſicher iſt der nicht etwa an diſem fel x 

ſich kan ſtoſſen oder anlauffen: So wil ich mich erbotten haben / alles vas | 


mi mit grunde wurd anzeiger / gern zůbeſſern / auch mich weiter in allen / ſ 
vil mir noch zur zeit von Gott verlihen / von hertzen vñ willig zůerklaͤrẽ / welche 
ich mir denn / weil die haͤndel hoch vnnd wichtig / ſo wol als ſie mm” 
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vnd vnſere ewige ſeligkeit belangen / in allem wil fürbehalten haben. 

” — . — is meinem Gott vnnd Herꝛen Jeſu Chꝛiſto hoffe / daß ich 
nu auch gnůgſam hab beweiſet / wie mir ver ſchiener zeit durch das außſchꝛei⸗ 
den zů Schmalkald vnnd andꝛe meh: ſchꝛifften / ſo mich mit jrꝛthum̃ belegen / 

1 mercklich vnrecht beſchehen / vnnd Philippus Melanchton vnnd andre dꝛun⸗ 

A der ſcind beneñet / ſo wil ich mich verſehen / auch freuntlich gebetten haben/daſ 

wr) ſelb Chꝛiſtlich abzůleinen / oder jhm nit ſtatt zůgebẽ/ſonder mich auß allem arg 

pe won zůlaſſen / vnnd meiner vnſchuld laſſen genieſſen / Auch diß mein ſch:ciben/ 
dariñ ich etlicher Antilogiſten / die mein leere vnd glauben von Chꝛiſto zum erg 


außſchꝛeiben villeicht meine bůcher nie geleſen / zů meiner ver⸗ 
— >" muͤſſen gedencken / im beſten von mir zůuerſtehn vnd anzůne⸗ 


men / das wil ich / nach meinem vermoͤgen / vmb igklich Chꝛiſtlich verdie- 
nen. Der — Chriſtus / der himliſche Hohepꝛieſter / woͤlle ſolchs alles 313 
z ſeinem ewigen lobe vnnd zum gůten geruch ſeines erkanntnus ſegnen / fürde⸗ 
ren / vns vnd allen die ſein erkanntnus/darinnen das Ewige leben ſteht / bege⸗ 
ven gnedigklich zů hülffe kommen / Amen. | 


End der dreien Teil der Confeſsion von Jeſu Chtiſto/:c. 


Vom Euangelio Chꝛiſti⸗Vnd 


vom Miß bꝛauch des Euangelij. 
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1 Rom. | 
Ich ſcheme mich des Euangelij Chꝛiſti nicht / denn es iſt die gewalt (oder 
* krafft) Gottes zůr ſeligkeit einem jeden der dꝛan gleubet. 


Vorrede. 
Am erſt von O. Euthers Euangelio. 


Intemal zů vnſeren zeiten (nach dem das ware ſelig⸗ 
machend Erkanntnus des regierenden Himmel Roͤniges Jeſu 
Chꝛiſti / auß ſondern gnaden / wider herfür zů leuchten beginnet) 


F, des Geiſtlichen vꝛteils / für das jnnerliche Selbſtendige weſen (welchs auch 
1 Auguſtinus ein dürfftige dienſtbarkeit nennet) vnd bop bild für die Goͤttliche 
5 warheit / der b für den geiſt / 


damit deñ auch der not⸗ 


in den haͤndeln Gottes offt das euſſerliche zeichen / auß mangel Sus pro rebue. 


1 wendigen Regel Pauli / da er geifflche (acpen geifflich befilcht zůrichten / niche · Coꝛin. 2. 


wenig wirt vergeſſen vnnd geſchicht doch ſolchs am allermeiſt 
beim Euangelio Chriſti / da — hiſtoꝛiſche Euangelium für 
das Euangelium ſo die krafft Gottes iſt / vnnd das euſſerliche gepꝛedigte 
wort fur das jnnerliche feligmachende / danon gepꝛediget wirt / vnnd / wie 

da der bůchſtabe für den geiſt wirt gehalten / oder genommen / wel⸗ 
ches ſich deñ fürnemlich auß deme verurſacht / das man nit warnimpt / daß 
| | im / nicht alwege einerley bedeuten hat / 
. | | Dd ii denn 


Nammen vii 


320 Ein vorꝛede. 


den etwa heißt die Euangeliſche hiſtoria vnd beſchꝛelhung derſelben / Euangeli J 
guangelum no- um/etwa heißt auch ein ſtuct diſer beſchꝛeibung / ſo mans liſet oder pꝛediget / E⸗ 
me æquiuocteſt, uangelium:vnd ein anders iſt das Euangelium darein wir gleuben / Ja Got 
ters vilclicet, tes krafft die vns gerecht vnnd ſelig macht / wie Paulus Roman. . Das E⸗ 
& $oun, —_— hat beſchꝛiben / welchs allein recht proprie das Euangelion Gottes 

eißt. 150 11 7221 : * 

Nach dem aber die Nutheriſchen Pꝛedicanten ſolchs vnderſchiedes nicht 

warnemen / ſonder es dar für halten / wie auch Luther ſelbs bar geſchube: der * 

das Euangelium nichts anders ſey/denn ein pꝛedig vnnd froͤliche bo 2 

das Chꝛiſtus für vns geſtoꝛbẽ/ all vnſere ſünd auff ſich hat genomen. Ite N 

das Euangelium ein rede vnd geſchwetz von Chuſto ſey ( alſo ſteht in 15 

— oſtilvnnd an einem andern oꝛt: Daß das Euungelium nichts anders ſey / 

Menn das N deñ ein mündtlich zeugnus von Chꝛiſto / daß er Gottes Son vnſer heiland ſey : 

uangelium al So fallen ſie eben inn gemelten anſtoß vnnd jrꝛthum̃ iy nach demiſe allein they £5 

lein ein pꝛedig pꝛedig von Chꝛiſto/ fur das CE — die hiſtoria des Ee 

bow Coſt , uangelij fur das Euangeliũ der krafft Gottes daß ſie das zeichen fürn 

Chet vom weſen / das zeugnus für das bezeugte / das bild für das geheymnus der war⸗ 

weſen des E⸗ heit / vnnd den bůchſtaben für den geiſt halten oder außgeben / ja don andern 
_—_ auß⸗ auch darfur gehalten wollen haben. | | 

gel) ane. Vnnd wie S. Paul ſage: das Euangelium ſey die krafft Gottes zur ſelig⸗ 

_— L keit allen die dꝛan gleuben / ſo ziehen ſie y — ſolche herzliche beſchꝛef 

ne el Ruangelũ. bung des ſtligmachenden Euangelij auff jhꝛe pꝛebitoder mündlich Euange 

lium / vnd ſagend / daß jr mundtlich Euangelium Gottes kr (fe [ey / vnd 

mache die dꝛan gleuben / wie ſie auch von keinem andern Euangelio weder 


e 


Iſt im andere . Denn alſo ſe chꝛeibt Luther: daß S. Pauls Rom.i.das mündtliche Euange 
Teil wider lium Gottes — nennet / vnnd man ſol einen klůgen Sophiſten laſſen kom⸗ 
die himliſchen men / der Gottes krafft ( als die ewig iſt) wiſſe zůſcheiden von dem mündtlichen 
Pꝛopheten. ſchall der ſtimme / die im augenblict vergeht / diſer wurde ſeine kunſt . 
vnd ſchlieſſen alſo: Leibliche ſtim kan nit Gottes krafft ſein / Dꝛauff ſpꝛicht 9 
ther: So můß S. Paul liegen / daß er ſolch mündtlich leiblich woꝛt Gottes 
krafft heißt / Hæc ille. Da man Cuthers vnnd der ſeinen jetzt gemelten anſtoß 
vnnd jrꝛthum̃ klaͤrlich ſihet vnd findet / daß jhnen die Creatur Gott / der ver⸗ | 
enckliche laut oder ſchall Gottes Woꝛt / der bůchſtabe Geiſt / vnd jhte mündt 
iche pꝛedigt Gottes krafft ſein muß / vnd wie ſie vnoꝛdenlich in Gottes hendlen 
das leibliche vii geiſtliche vermengen / Nach dem es nuch Luthern ynd den ſei⸗ d 
r nen alwege an der vnderſcheidung Goͤttlicher dinger vnd am geiſtlichen vaceil 
hat gemangelt / welchs doch in Goͤttlichen ſachen nach dem Er s Chꝛi⸗ 
ſti der aller noͤtigeſten ſtuck eins iſt. | | | 
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Nun iſt es freilich war Cuther ſchꝛeibe 2 

Lege Augs. ſu- Cuthers oder der ſeinen / noch keines menſchen ſtimm / by 

GSGSott die Creatur iſt / welchs · nicht allein Sophiſten / | Chiiſkes 7 
vnwiderſpꝛechlich bekennen muͤſſen / Ea darff auch Paulus.dwmb — | 


daß das — og uangelium /oder der diger ſchall / laut oder ſtimme⸗ 
Ob denn gleich menſchliche vernunft (welche Luther daſelbſt Srow Dal 


Pon D. Luthers Euangelio. 321 


A den heißt) Gottes krafft vnd die leibliche ſtimme bey der Apoſtoliſchen pꝛedi 
des —— Chꝛiſti nicht kan ſcheiden (ich meine der Apoſteln Petri / Pau 
vnnd anderer dergleichen diener des h). Geiſts / ſtim̃ / die im ſegen Gottes / im 
Geiſte vnd in der krafft ſeiner gnaden pꝛedigen) ſo ſcheidets doch der ware ge 
rechtmachende glaube / der alleine geiſtliche hendel geiſtlich weißt zů richten / H 
vnnd Gotte was Gottes iſt / der dienſtlichen Creatur auch was jhꝛ iſt / weiß zů⸗ 
geben / ja der auch alleine Gott mit ſeiner krafft der ſeligmachung recht ken⸗ 
net / vnnd dieſelb nicht ins Pꝛedigers ſchall / laut oder ſh / ſonder mit Paulo 
dꝛoben in ſeinem lebendigen Woꝛte Jeſu Chꝛiſto ſůchet / da er ſiger zů der Rech 
& ten Gottes im Himmel / vnd ſeind jhm vnderthan die Engel vnnd die gewaltis 
5 gen vnd die krefften /i. Petriz. ä * 
5 Dieweil ſich aber die Lutheriſchen Pꝛedicanten vermeßlich rhuͤmen / daß 
1 Gottes krafft von der ſtim̃ / laut / oder ſchall jhꝛer pꝛediget des Euangelij vn 
18 41 1p mans ey /wieauch Cuther ſelbs in einem Sermon ſchꝛeibt: daß er mit der 
iblichen ſkim Chꝛiſtum ins hertz bꝛinge:ſo ſolten ſie ſolch groß ding billich be⸗ 
weiſen / Mit S. Pauls oꝛte vom Euangelio kòͤnnen fie ſich nichts behelffen / vñ 
ob er wol / als ein auſſerwoͤlter geſanter Apoſtel Chꝛiſti / das Euangelium mit 
krafft / ſegen vnd gnade hat gepꝛediget / ſo wuſte er doch ( wie auch alle die / ſo in 
ſeinẽ dienſte gleubig woꝛden ) ſeine ſtim̃ / ampt vnd dienſt dauon wol zů vnder⸗ 
ſcheiden / Wenn aber die Lutheriſchen pꝛedigen ſo hoͤꝛen wir zwar jhꝛe ſtim / wa 
aber der geiſt vnd die ſeligmachende krafft Gottes ſey / der ſie ſich darbey rhů⸗ 
men / da ſol man nachfragen: denn es gilt hie / da es der ſeelen ſeligkeit antrifft / 
nach der eroffneten warheit Chꝛiſti nicht mehꝛ überꝛedens / ſonder der gewiſſen 
erfarung vnd geiſtlichen entpfindens vnd — — des hertzens. | 
Alſo ſehen wir klaͤrlich was der Lutheriſchen Euange 
recht wil bedencken / vnd das ſie den menſchen / die jn Sa vergenckli⸗ 
chen ſchall / laut oder ſkim für Gottes ſeligmachende kra auffen / vñ den 
buůchſtaben für den lebendigen geiſt außgeben / denn alſo ſchlieſſen ſie bey jhn 
ſelbſt nach dem Paulus vom Euangelio 5 es die krafft Gottes ſey zur 
ſeligkeit allen die dꝛan gleuben / vnnd ſie jhꝛes achtens das Euangelium pꝛedi⸗ In der Poſtil 
gen / ſo muͤſſe von nots wegen folgen / daß ein jeglicher / der an diepꝛedig oder Aſcenſion 
mündtlich Euãgelium gleubt / ſelig werde / weil allein der glaube Ke ſich ſelbs vd 
on alle werck gerecht vñ ſclig mache / Ob wol Paulus nicht vom mündtlichen / 
| gepeedigreno er geſchꝛibenen Euangelio ſag daß es Gottes krafft ſey / ſon⸗ 
er von deme / dauon die Schꝛifft zeuget / dauon auch gepꝛediget vnd gehoͤꝛet 
wirt / an gemeltem oꝛte Rom.. redet / Nemlich vom ewigen ſe ſtendigen E⸗ Predig vom 
nangelio Gottes / welchs in den Pꝛopheten war verheiſſen / Solchs iſt Gottes Euangelio iſt 
weſentliche krafft / ja es iſt Jeſus Chꝛiſtus / das heil / die gerechtigkeit / der frid / nicht das wes 
freud vnd hoffnung aller gleubigen ſelbſt | or — 
.-  Dieweilttundie Cutheriſchen Pꝛedicanten oder Theologi/ wie auch Qu- on auch Vie 
D ther ſelbs / Paulum danicht verſtehn / ſo nemen fie auch des rechtgründtlichen pꝛedig von 
weſentlichen Euangelij der gnaden des ſeligen Gottes nicht war / vnd wehnen Ch:iſto nicht 
gleich / wenn Paulus ſagt: das E ium ſey die krafft Gottes zur ſeligkeit ( hꝛiſtus iſt. 
allen die dꝛan gleuben / daß er von der pꝛedig des Euangelij rede ( woͤlchs doch Es deſnitio eſ- 
da nicht geſchiche ) vnd deutens (damit ichs noch ein mal ſage) in jhꝛem fin al- entials trifft 
ſo: Nach dem Gott verheiſſen hat / die menſchen durchs E ium zů ſeligẽ/ —— 
e ſie) das? lium pꝛedigen / ſo můß Gott durch vnſer pꝛe⸗ des Euange⸗ 
— — oder woꝛt alle / die dean gleuben / ſelig machen /vñ wie etliche ſcbm4- li vnd wirt . 
lich fürgeben / Gott hab ſich mit der krafft der 8 mündtli⸗ Coꝛ. i. außge⸗ 
che Euangelium / das ſie pꝛedigen / vnd an jren dienſt / ge legt. 
Da ſie denn von den zůhoöͤꝛern nit allein glauben an jhꝛe pꝛedig oder mündt | 
lich wort erfoꝛdern / ſonder auch dꝛauf leerẽ gründen / vñ ſagen: daß es Gottes 
woꝛt ſey / W 
| nangelium 


322 Ein Poxed 
Euangelium / keiner andern geſtalt / denn als das Rnige weſentliche ſelbſtendi 
ge Euangelium vnd Woꝛt Gottes / ſolle annemen vnd darfür halten / Da lee; 
ren ſie auch folgend das hertz — — geſpꝛochne woꝛt feſt ſteuren / dꝛauff tran 
Das Euange wen vnd bawen: Denn es ſey die krafft der ſeligmachung / ja Chꝛiſtus ſey mit al 
liũ macht dich lem ver dienſt ſelbſt in ſolchen jhꝛen mündtlichen woꝛten / athem vnd ſtim einge 
lig / ſpacht faſſet vnd beſchloſſen / welchs alles in Luthers Poſtill* vnd in ſeinem Commen 
— , — 8 8 wy; tario übern Eſaiam überflüßig iſt zůfinden. Hb er wol gedacht gepꝛedigt worx 


Er meinet die . : N l ; 
pꝛedig. lich leiblich wort heißt: Gleich wol wil er das man (wie er in der Poſtill mo 
In der Po⸗ nach Pfingſten leeret) an ſolcher menſchlichẽ pꝛedig ſolle hangen / das hertz 
ſtill am erſten dꝛauff ſteuren vñ lehnen / Da er auch ſolche euſſerliche leibliche pꝛedig von Chi 
Od ſto einen velß vnnd ancker heißt / darauff ſich die gewiſſen ſollen bawen / grün⸗ 

: den/vnd wider renffel/code vnd hell drauff trotzen. . 

Das iſt nu M. Luthers vnd der Qutheriſchen Euangelium vñ wort Got⸗ 
tes / Es iſt das euſſerliche hiſtoꝛiſche woꝛt / der bůchſtabe / oder die mündtliche 
pꝛedig von Chꝛiſto / wo es am beſten iſt / darbey ſie jhꝛe ſchůler oder zůhoͤꝛer ver⸗ 
troͤſten / vnd überꝛeden / wer es annimpt / dꝛan gleubt / vnd jhm nur feſt einbil⸗ 
det / daß Chꝛiſtus für jhn ſey geſtoꝛben / vnnd das alles was der Pꝛedicant von 
Chꝛiſto vnd ſeinen wolthaten ſagt / jhm geſchenckt vii ſein eigen ſey ( welchs ein⸗ 
bilden auch menſchliche vernunfft one gnade thůn kan) der hab Chꝛiſtum mit 
all ſeinen guͤtern / Es ſey einem ſolchen nichts mehꝛ von noͤten / jhm ſey auch 
fm alles geſchenckt / was er für Sünde gethan hat: Dann Chꝛiſtus wiſſewol 

In der Poſt das wir von natur nicht anders thůn koͤnnen / ja ob gleich ein gotloſer verꝛůch⸗ 

Domin. 4. pot ter Pꝛediger pꝛedigt / wie Luther anderſwo ſchꝛeibt / ſo fuͤre doch ſolch mündt⸗ 

Paſche, lich Euangelium den gleubigen zůhoͤꝛer zů Gott / mache jhn / on alle werck / ge⸗ 

recht vnd ſelig. Es konne keine ſünd bleiben wa man dꝛan gleubt / vnd ſey denn 


alles ſchlecht vnd recht / was ein ſolcher Euangeliſcher thůt vnd fürnimpt/auff e 


6 


welchs ſie auch die ſterbenden in todts noͤten weiſen / wenn ſie jhn die troſtſſ 

Lig Luthers che nach dem bůchſtaben auſſem geſchꝛibenen Euangelio fürſagen / vnnd vers 

Poſtill mõtag heiſſen / wa ſie dꝛan gleuben / daß ſie gewiß ſelig werden: denn es fe das Euan⸗ 
ben. Pfing⸗ gelium / dadurch Gott ſelig macht / alle ſo dꝛan gleuben. 

Luther ſchꝛeibt es ſey auch etlicher maſſe beſſer das böſe bůben pꝛedigen / weder heili⸗ 

ge leute /im bůch von der Widertauff / fol. d. . | 

Darauff ſich denn die armen menſchen verlaſſen / vnd haltens darfür daß 

+ es gleich genůg zur ſeligkeit ſey / wenn ſie alſo gleuben/ daß das mündtliche ge⸗ 

Apellationem pꝛediget Euangelium war vnd Gottes krafft ſey / vnd wenn ſie Chꝛiſtum allein 

rei pro re ipſa | iſtoriſcher weiſe annemen / vnd für den Seligmacher halten. Ob es wol one er 

bahent. newerung des hertzens / one bůſſe vnd beſſerung jhꝛes lebens geſchichr:denndie 

iten werck achten fie für vnnoͤtig oder vnnutz zur ſeligkeit / gehen alſo dꝛunder 

hin in jhꝛer fleiſchlichen ſicherheit / one weiter muͤhe / ſoꝛg / kommer / vnd arbeit / 

als ob es jhꝛer ſünd / auch des Himmelreichs halb / voz Gott ſchon richtig ſtehe. 

Nemlich / wenn ſie nur alſo an Chꝛiſtum hiſtoꝛiſcher weiſe gleuben / das etliche 

darfür halten vnd offentlich pꝛedigen / es ſey der ſeelen ſeligkeit / vergebung der 

ſünden vnd der heilig Geiſt nirgent / deñ bey der pꝛedig vnd bey den pꝛedigern / 

oder bey jhꝛem dienſt vnd Nachtmal zůſůchen vnd zůfinden. 0 

Dahin auch die Lutheriſchen Pꝛediger das volck weiſen / weñ fie fürgeben: 

| GSott woͤll keiner andꝛen weiſe den glauben / den H. Geiſt/vnd die ſeligkeit / deñ 

¶ wider die durch jhꝛe pꝛedig vnd dienſt / geben / woͤlchs fie auß Luthers leere / vnd auß den 

Gimliſchen übel vertolmetſten zweien ſpꝛüchen nemen / Als auß deme Rom. 10. da Panlus 

Far gehe ſagt : Der glaube iſt auſſem geh r / dafür Curher / auß der pꝛedig / telmerſcher⸗ 

deurſcht Lu⸗ vnd auß deme Gal. z. da Paulus leeret: Das der h. Geiſt auſſem gehoͤꝛ des glau 

ther: pꝛedig / bens werd empfangen / darfür Luther aber eins vnrecht / durch die pꝛedig vom 

Ro. 10. Ga. 3. glauben /verteuſcht hat / gerad als ob das gehoͤꝛ vnd die pꝛedig / das gebt des 

9 ens 
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vnd mündtlich Euangelium auch etwa ein menſchliche pꝛedig vnnd ein euſſer⸗ | 


a 


D 
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Von O. PEuchers Guangelio. 323 


glaubens vnnd die pꝛedig Nm glauben / ein ding ſey / Dauon im Buͤchlin von 

2 der h. Schꝛifft mehꝛ wirt geſagt / da auch ſolche vnbedachte tolmetſchung auß⸗ 
3 gefůrt vnd als vnrecht genůgſam wirt beweiſet. | | 
F Sie / die Lutheriſchen / woͤllen im reiche der gnaden nit diener oder knech⸗ 
. te ( wie die Apoſteln geweßt / denen ſie doch ferꝛ vngleiche) ſein / ſonder wolten 
5 gern mit Chꝛiſto herꝛſchen / vnd kurtzum̃ ſeine helffer ſein / vns ſelig zůmachen: 
+ geben für / daß es Chtiſtas/one ſie / nicht thůn wolle / ob ſie jm wol nicht haben 
| helffen am Creütz vns erloͤſen / daheer vnnderſtehn fie ſich die leute zůbereden / 


FE daß man bey jhn vnd bey jhꝛem dienſte die Himliſchen guͤter oder gaben (wel⸗ 
: cher ſie ſelbs mangeln) ſolle ſůchen. | | * 
'Y | Luther leeret Gottes Himliſche gaben auß dem büchſtaben / creaturen vnd euſſer⸗ 


lichen dingen holen / das iſt fraw Holda. 


Daheer leeren ſie auch das Chtiſtub/ one ſie vnd jhꝛen dienſt / niemandt den 
glauben / noch den t. Geiſt gebe / ja niemandt / one jhꝛ gepꝛedigt woꝛt / woͤlle ge 
2 recht /heilignoch ſelig machen: So doch weder jhꝛ dienſt noch ſie /noch keine crea 
tur des menſchen ſeele/hertz / vnnd gewiſſen / darein: die Goͤttliche gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit můß kommen / kan vendor . nord erꝛeichẽ / Sie gerechtig 
noch die ſeligkeit dꝛein bꝛingen oder dariñ wircken: ſonder allein Gott vermag keit vnd ſe⸗ 
ſolches durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſte / der den ſunder from / heilig / gerecht ligkeit mig 
vnd ſelig macht durch ſich ſelbs. | _ Se ou 
Von diſem ſchꝛeibt Ambꝛoſius über 1. Coꝛ. 3. ac nere meinung da⸗ 2 
ſelbſt / daß ein groſſer jrꝛthum̃ ſey / vnd zur ſchmach Gottes gelange / weñ man werden. 
von Gott pꝛediget vnnd die eere den menſchen gibt / was iſt minder: ſpꝛicht er / 
von der Heiden abgoͤtterey denn da man noch etwas ( Goͤttlichs) von men⸗ 
ſchen hoffet zů erlangen. Vñ hernach / Die ſunde zů vergeben vnd den heiligen 
Geiſt zůgeben /iſt allein Gottes werct / ſo deñ Gott den effect ( daß iſt die außwir 
ckung oder vollendung) des heils gibt oder thůt / ſo iſt je in ſolchem kein Lere 05 
C der rhům des menſchens / ſonder allein Gottes. Vnnd mehꝛ: Der diener ſol als 4 
ein knecht geeret werden / nit daß man etwas von jhm zur ſchmach Gottes ſolle 
hoffen / Das ſagt Ambꝛoſius. in nt _ d e l 0 
- Dꝛumb ſo iſt ſolchs ein grewliche jrꝛige vermeſſenheit vnnd abgoͤtterey / da Was Gort / 
man von dem lebendigẽ Got auff die creaturen abfeller /himliſche geiſtliche gů durch creatu⸗ 
ter bey jn ſůchen leeret / vñ den verꝛucklichen creaturen goͤtliche werck/krafft vn 2 
Eere mit zůeignet: da man Gott den Herꝛen nicht laßt rein gantz vnnd allein ſich (lbs. 
vnſeren einigen Seligmacher durch . cb / 


J 
b 


t iſte bleiben / ſons 
der auch die creaturen Gott dem Herꝛen zů gehülffen ſtellet / welchs kein De 
ſtel noch H. Gottes nie gethan / noch dermaſſen. hat geleeret (ob ſie wol Gott 
dem Herꝛen Chꝛiſto im ampt der ſeligmachung haben euſſerlich gedienet) das 
wider auch die gantze h. Schꝛifft iſt / vnd ſonderlich Paulus . Coꝛ. n. da er vam 
vnderſcheide vnd außteilung der geiſtlichen gaben redet vnnd ſagt: daß ſie alle 
D ein Geiſt / ein Herꝛ / ein Gott wircket / das derſelbig einige Geiſt Bottes einem 
—— 0 er redet von den gleubigen) auß ſeinem eigenthum̃ zůteilet nach 
e the adn en ina tCtiigy Dee tare 
Ja / ſagen ſie / Wer weißt das nicht / das Gott alles in allen wircke7er this 
aber ſolches TCC den 
mittel. Antwort / wo ſteht aber ſolches geſchꝛiben? wo redet Paulus von mit; Sie verglai⸗ 
teln? vnd das Gott vnſere ſeligkeit durch leibliche mittel wirckt? ja nim̃ chen den all⸗ 


moͤgen ſie es / auch nicht mit dem minſten bůchſtaben der heiligen Schriffe / by, wechrigs frey 
ſen / da wir aber das widerſpil beweiſen / auch im Bůchlin von N 5 | 

5 lung Chꝛiſti / ſo wol als in deme von der h. Schꝛif een beweiſet haben / bandewereks 

. — das jhꝛ für geben von den Sophiſtiſchen mitteln one alle Sch 

3 etru 


chꝛifft / ja eitel man / chůma⸗ 


etrug wider den einigen Mittler zwiſchen Gott vnd vns / nemlich wider den Ger) e 
Menſchen Jeſum Chꝛiſtum iſt⸗ durch welchen allein Gott ſeine bemüſßeeg 1 — — — ꝛen 


124 Em Voꝛred 
ben im Heyligen Geiſte wirckt vnnd außteilet in nm I 
hergen. | 
Die gantze Juſtification Fompt * ine bello Chriſi/durt den glauben/Eſe.g. | 
vnd nicht durch Mittel der todten Creaturen. f 
Es wurde auch Chꝛi s nach ſolcher jhꝛer leere von den mitteln nicht das b 
der Chꝛiſtlichen Rirchen / noch der ware weinſtock / der one mittel ſei⸗ 
nen Goͤttlichen ſafft vnd krafft in ſeine reben einfleußt / noch alles in allem 
— bleiben: wol redet S. Paul vnd die heilige Scheifft von aͤmptern / dienſtvñ 
dienern der Chꝛiſtlichen Rirchen / nit aber von mitteln. Die oſtel-vnnddie 
ner des Heiligen Geiſts/ja alle rechtſchaffne pꝛediger Chꝛiſti dienen Gott dem 
Herꝛen beim euſſerlichen menſchen / im bundel des Euangelij Chꝛiſti vnd vnſer 
gerecht vnd ſeligmachung / ſie ſeind aber nit mittel noch inſtrument oder wer, 
zengderſc der ſclighd/ ſo wenig ſiewes Goͤttlichs zů geben oder e 
der Der: gibt das increment / gewechs —— wud iſt / wie ge⸗ 
— eee weed was e weſenhchengerecrghervmdle 
ligmachung gehoͤt. | 
| iſtus gibt das ewi cleben allen die jm der Vatter eb . nichett 
— — . —— ſich ſelbs im B. Geiſte. Wen e e 22. 
8 Es betreugt aber die Cutheri chen / das ſi e nicht bedencken / was das Han 
Epheſ. i. pte der Rirchen ſey / thů vnd (Ja warum̃ Gott der Vatter Chuſtum 
. ſein Leib iſt vnd die fülle des der alles in all 
col. Et non er fůllet/hab gegeben. Sie nem̃en nicht war oder v — — 
tenens caput ex er ſagt: Wie der Leib Chꝛiſti / der die Gemein iſt / an Chꝛiſtum/als a 
quo —_— wirt gefůget vñ verfaſſet / wie er auch auß dem Paupre in Geiſt⸗ 
— lichen hasta wacht W op Winemen daraußempfuchr vnd hole, 
Dei. ſo / daß es ein gantzer Leib ſey/ vñ beſtehe zur erbawungeſeiſelbsin-derlidy 
Erbawung Ephe. 4. Col. 2. Dann wo ſie ſolchs bedachten oder verſtůnden / ſo 
095 — bech 105 e ee end 
r Sy an Chꝛiſtum als an das Haupt gefuͤget / wechßt / vnd auß 
— — nimpt / fey noch ſtar kan haben: denn es wurde damit das Haupt vom 


auſſem Hau⸗ 


pie Chaſto. beabgeſonderr/ja ab vnd Haupt wurde von einander geteilet. 


1 J 3 dem wurden ſie anchbeſitb7/ws fiedes 8desNeibsChiiſtiwabs 
nemen / das alle euſſerliche n fie mircelheiſſen/insberg nit kom 
Dre oder geben: ſonder allein dem euſſern tei 
le des menſchens dienen vñnd füt geſtelt werden / vnnd das die gnade Gottes 
der anfan g vnd end vnſer g —— . IA 
dene ioc e ter onẽ mittel auſſem Daup 3 
Lad, wee on mat — GD lee 

/tvennerhichr amDaup 
Geri Codecs le farth ond Seelſrge der 
ꝛumb (0 erer/ ere 0 earn - 
. = = | 
ůthertzi jr e u cy ch an dem 5 
21 Porbs 11 — — daun 3g 

tel d. —_— — reithangempfetbr/vimd emu enthelt / ee 5 

. wolle Gotres /oder nicht: das iſt dasfſt/s es voꝛ Gott ein l be 10 

wir nach gůtk Cheiſto / oder ein 8 — 

verſtande nit Welchs ich vmb der Lurheriſchen mittel willen / dar auff ſiej 

tadeln. IPedlogia 9 —— — Mens 
man ſich an das Kar /r chen 
gewarte / auch drum 


x 
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Pon © Puthers Euangelio. 325 
A cramenten/den Schlüſſeln vnnd anderen Airchendienſten oder Ceremonien 
gar nichts wirt benommen. | | | 
Die Cutheriſchen Pꝛedicanten nemend auch nit war / daß auch das rech⸗ 
te lebendige Euangelium Gottes ſeinen grund / gang / vñ one vermittelichen | 
außfluß auß Gott durch Chꝛiſtum / ja vom Haupte Chꝛiſto (wie auch die Gna Epbe. . 
de) in die glider ſeines Leibs hat / der die Gemeine iſt. Dagegen aber jhe münt Cl · 
lich Euangelium ſeinen grund allein auß dem bůchſtaben der Schꝛifft hat / vñ th 
von menſchen oder auß dem euſſerlichen woꝛte an die zůhoͤꝛer gelanget: Sie be 
dencken auch nicht / daß der ware Euangeliſche glaube nicht jedermans ding / 2. Theſſ. z. 
wie Paulus ſagt / ſonder ein teure herꝛliche gabe des heiligen Geiſts iſt / die da . Coꝛ. 12. 
eußt auß dem weſen Gottes ins hertz des auſſerwoͤlten menſchens / vnd Goͤtt⸗ 8 
cher NTatur teilhafftigkeit mitbꝛingt: ſolcher glaube hanget nicht weder am — 
mündtlichen noch beſchꝛibenen Euangelio oder dienſte / er berůwet auch in kei 
z nem leiblichen dinge / ſonder richtet ſich auff Gott vnd ſein Woꝛt Chꝛiſtum. Da rides vi Deo 
gegen aber der Lutheriſche glaube an ſichtigen euſſerlichen dingen hanget / vñ competit. 
ſederman gemein ſein kan / der nur jhꝛ leere / jhꝛ — — jhꝛe Sacrament 
vnd Nachtmal wil annemen / mit jhn halten vnnd bekennen / richten alſo mch: 
freies willens bey jhꝛem Euangeliſchen glauben auff / weder ſie voꝛmals bein 
gůten wercken je haben verwoꝛffen. | 
Solchs alles / ſpꝛich ich / bedencken fie wenig / noch was Gottes Seligma⸗ 1. Coꝛ. . 
chende krafft ſey / vnnd daß der ware Chꝛiſtliche glaube beſteht vnd iſt / nicht in 
menſchlicher weißheit / noch in klůger überꝛedung vnd einbilden der ſpꝛüche o⸗ , cg... 
der gepꝛedigten woꝛts / ſonder er iſt vnd beſteht auß Gott dem Woꝛt in Chriſto 
Jeſu/in der krafft des almechtigen Gottes / dadurch die hertzen gereiniget / er⸗ 
newert / widergeboꝛen vnd ein Tempel Gottes werden. | 
Aurtzlich / ſo iſt der Qutheriſchen Theologen vnd Predicantenmeinung/ | 
daß alle / ſo das mündtliche Euangelium / wie ſie es pꝛedigen / annemen / dꝛan· Luth. Kirche. 
C gleuben / vnd der Sacrament nach jhꝛem verſtande / der vol jrzthum̃ iſt / bꝛau⸗ 
chen / glider Chꝛiſti / kinder Gottes vnd ein ware Kirche Chꝛiſti / heilig vnd ſe⸗ 
lig ſeind: Denn die werck thůn nichts / allein der glaub / wie ſie vom glauben re⸗ 
den / mache ſelig. Wen deñ ſolchs war war: was doͤꝛften wir bůſſe thůn! Matt. 
i vnd vnſer fleiſch mit ſeinen begirden creützigen: Galat. . was doͤꝛfften wir vn 
er glider / die auff erden ſein / toͤdten: Col. z. was doͤꝛfften wir vnſer leben auff 
iſer welt haſſen? Joha. u. vns ſelbs verleucken: vnſer creütz taͤglich tragen / vñ 
Chꝛiſto nachfolgen: Marc. s. ja was doͤꝛfften wir vns befleiſſen durch die enge 
pfoꝛt einzůgehn / vnd den ſchmalen weg zum leben ſůchen : Matt. /. Wenn wi 
auff ſolcher bꝛeiten ſtraſſe / darauff ſo vil der jenigen / die man Lutheriſch nen⸗ Breite ſtraſſe . 
net / wandeln / vnd durch ſolche weite pfoꝛte / die ſie jhn ſelbs machen / in Nimel 
mochten kommen / wir doͤꝛfften auch nicht betten / welchs doch Chꝛiſtus ernſt⸗ 
lich hat befolhen / noch der heiligung des Geiſts / one welche niemandt den Her 
D ren —— — Hebꝛ. a. Solchs alles / ſpꝛich ich / bedoͤꝛfften wir gar 
nichts / wenn wir allein durch gedachten 7 — gepꝛedigte woꝛt / vnd 
durch ein euſſerlich añemen des Euangeli 


Darum̃ ſo jrꝛen die Pꝛedicanten in diſem allem gewaltig / da ſie mit Nu- 
thern die ſeligkeit der menſchẽ auffs mündtliche leibliche oder euſſerliche Euan Verbunvocale. 
m / das iſt auff den vnkrefftigen bůchſtaben/ vnd auff deſſelbigen hiſtoꝛi⸗ 
chen glauben allein ſtellen / damit ſie die gewiſſen auff den ſand bawen / ſich vñ 
andere v vnd nicht bedencken was meh: darzů woͤll gehoͤꝛen / noch das 
die krafft o —— — ſelig macht / kein anders denn das ewig 
Woꝛt vnd der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden iſt / i. Coꝛinth.i. 
Auſſer mir iſt kein ſeligmacher / ſpꝛicht der Herꝛ / Eſa. 43. 
Seo iſt nu die ſumma — . Non uerbis ſd- 
| ky Te menſchen 


j/koͤndten gerecht vnd ſelig werden. 


326 Ein Poxed 


gkeit verheiſſen / die an jhꝛe wort / an jr pꝛedig vnd mind I 


bu, iq; nõ ter · lich ETuangelium gleu 


renis, ſed calc- 3 
N. bun. i macher Chꝛiſtus? an den wir vnd in Gott ſeinen Vatter einig ſollen gleuben. 


Pet. 2. 
:.Cor.s, iſt / vnd iſt in keinem andern heil /iſt auch kein ander nammen den menſchen ge⸗ 
geben / darinn wir ſollen ſelig werden / Act. 4. 5 | 
Auff diſen ( vnnd nicht auff ſich ſelbs noch auff jhtepredig) ſoltendiep, 


t da chu. ben / dagegen ſie ſy aber hieniden allein an dem hangen 
eee eee vnnd ſprechn i ſelig/wemn ſieſoehoglenber/ ſhe niheda dicherue 


damit vom rechten lebendigen gi $20 ; 
abgefuͤrt / ja falſch geleeret werden / Alſo daß ſie daas beimhiſtoziſchenbichſta , 

ben des mündtlichen —— iſt / bey der pꝛedig vnd bey den — F | 

u ; 

; demlebendi en Euangelio Jeſu Chꝛiſti ſolten ſůchen / vnd durch den | 


* 
4 


wen b 


Fra 
der eeren zůſtendi 2 lo b 


0 
2 


:auch vꝛſach gegeben / daß | ja eHet 
die Heilig fr angenommen / dieſelb zůerfoꝛſchen / ſo woll it die / 
ein ch vꝛteil haben / vil gůts hat geſchriben: Ob ich denn gleich fe 

/ ſtes neben andern auch genoſſen / ſo bin ich doch dꝛum̃ nit ſchuldig dal 

- ſomitvndergelauffen zi billichen —_ der Goͤttlichen warhetr 


LE 


Py 973 


- pꝛeiß zůgeben / es treffe an wen es * 7 
$600: mit kun 


ln mere. 6, nichrdas — er we g 
tzem woͤllen anzeigen es weſentli the Euanges⸗ 
lium Jeſu Chꝛiſti / noch —— krafft Gottes iſt / welthtz ſuh zwa 
auch am effect / an der folg vnd früchten / bey denen die es angenommen /ja be 
allen die dꝛauff mercken / augenſcheinlich et: Sonder zun es gleich am 
aller beſten gehet / allein das Euangelium des der hiſtozien von 


ſtabens/ gi 


Chꝛiſto / vnd des euſſerlichen woꝛts der pꝛedig von der erloͤſun 


© % R 985 2 
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Pon 1. Euchers Euangelio. 32.7 


A chung Chꝛiſti/iſt / Es macht die gewiſſen wol frey von menſchen geſetzen / wie 
auch ſolch Euangelium vnd ampt vil apoſtetzlerey vnd falſches Gottesdienſts 
entdectt vnd niderlegt / darfür wir gleich wol zum anfange (die jrꝛthum̃ dar⸗ 
bey außgenommen auch Gott dem Herꝛen danck ſagen / Es hat aber nicht vil 
krafft der gnaden noch des Heiligen Geiſts vnnd ſegens zur bůß vnnd rechten 
bekeerung der ſünder: weil es die menſchen / ſo es angenommen / vnd nicht fer⸗ 
ner kommen / gemeinlich in fleiſchlicher frecheit / im ſündtlichen leben vnd ver⸗ 
meſſener ſicherheit laßt bleiben / das etliche auch dauon nur erger werden / deñ 
ſie voꝛhin geweßt ſein / welchs Luther von ſeinem ampt ſelber — vnnd klagt 
in der Poffi am 22. Sonntag nach Trinitatis. | 


Dꝛumb ſollen wir nicht bey diſem / noch beim Euangelio des Bůchſtabeng 

oder euſſerlichen woꝛts allein bleiben oder ruwig beharꝛen / ſo wir anders ſelig Allein. 
woͤllen werden / ſonder zum myſterio / das iſt zum Euangelio des Geiſts vnnd | | 
B der krafft Gottes / welchs das einige rechtſchaffne Euangelium voz Gott iſt/ - >= —— 
das die ſeligkeit in vnſern . dꝛumb hertzlich bitten / deln Gottes 
von welchem Euangelio Paulus auch i. Theſſ. i. hat geſchꝛiben / da er ſpꝛicht: helt noch vnze 
Vnſer Euangelium iſt zů euch geweßt / nicht allein im woꝛt das iſt nit allein in lich vil men⸗ 
der rede von Chꝛiſto / wie Luther ſein Euangelium ſelbs nennet) ſonder auch ſchen gefangẽ 
in der krafft / vnnd im Heiligen Geiſte / vnd in viler gewiſſenſchafft. Solchs iſt * 
deñ / wie gemeldet / recht das EuangeliumChꝛiſti / das in den gleubigen wirckt / 
deß diener Paulus geweßt iſt / dauon nu im erſtẽ Teil diſes bůchleins ſol geſagt 
werden: Nemlich was das rechte einige ſeligmachende Euangelium Jef Chꝛi 
ſki ſey / vnnd das es / eigentlich proprie zůreden / nit die hiſtoria/ rede oder pꝛedig 
von Chꝛiſto / ſonder die gewalt oder krafft Gottes vnnd ſeine überꝛeiche gnade 
in Chꝛiſto Jeſu iſt / dadurch alle Bůßfertige menſchen gerecht / from̃ / heilig 
vnnd ſelig werden / die es von hertzen annemen / vnnd darein gleuben / welchs 
c durch die mündtliche pꝛedig des Euangelij in aller creacur verkündiget iſt woꝛ Coloſſ . 

— noch / one allen menſchlichen zůſatz / verkündiget oder gepꝛediget ſol 
werden. 

Es ſagt auch von den rechtſchaffen Dienerẽ oder Pꝛedigern des Euange 

lij / die —— Gott in ſeinem Geiſte pꝛedigen / vnd wie vnd wem es mit nutz 5 
frucht gepꝛediget werde / Zů dem wirt hierinn angezeigt / das die ſumma deß 
———— Chꝛiſti im Woꝛte des Creutzes vnd lebens / das iſt / im erkañt 
nus des gecreutzigten nu in vnnd mit Gott dem Vatter regierenden Rdnigs 
for Chꝛiſti vnnd ſeiner wolthaten ſtehe / das auch das ware erkanntnus der 


ünden / vnd die bůſſe / ſo im namen Chꝛiſti geſchicht / der anfang des Euange⸗ 

iſchen glaubens vnd des Chꝛiſtlichen lebens ſey. | 
Im andꝛen Teil aber wirt vom mißbꝛauch deß Euangelij vñ etlicher punct 
deſſelben geſagt / Als von der gerechtmachung des glaubens / Vom freyen wil 
D len / Von erfuͤllung der gebott Gottes / Von der pꝛedeſtination oder fürſe⸗ 
hung / Vom vnwandelbaren willen Gottes / Von der genůgthůung Chꝛiſti: 
Durch welche punct oder artickel fürnemlich — auß vnbeſchei 
denem fürtragen oder leeren etlicher pꝛedicanten / in ein farleſſigkeit / falſche 
ſicherheit / vnnd jrer ſeligwerdung vnachtſamkeit / auch in ein vngottfoͤꝛchtig 
weſen vnnd 178 leben iſt gerathen / Darbey ſich ein jeder zů ſeiner beſſe⸗ 
2 lle pꝛuͤffen / ſein gewiſſen erfoꝛſchen / dip vnnd was hernach folgt 
woll bedencken / vnd ſich in der zeit der gnaden bekeeren vnd beſſeren. Darum̃ 
diſes Bůchlein niemandt zů nachteil oder ſchaden / ſonder der warheit zů gůte 
vnd jederman / der es leſen oder hoͤꝛen wil / zur ermanung / warnung vnd beſſe⸗ 
rung iſt geſchꝛiben / Das woͤlle jhm der Der: Jeſus Chꝛiſtus zůſegnen / ſampt 
dem Ceſer ſelbſt / gnediglich befolhen ſein laſſen / Amen. | 


Ee 1 Ankunfft 


<< is 
" 


Vom Euangelio 


Ankunfft deß KHuangelijj 
Jeſu Chuſti. | 
eee, 


ſchen / nit allein der ſunden halb / welche in euſſerlichen boͤſen 
wercken geſchehen / ſonder auch deren ſo im inwendigſte deß 


3 


Rom. 7. 
Gal. . hertzens ſeind / vnnd in vnſerm fleiſche wonen: wie denn alle 
Ephe. z. | menſchen vnder der ſünd nu beſchloſſen/vnd von natur ſün⸗ 


Roma der vnd kinder des zoꝛns ſeind / da iſt nicht der gerecht ſey auch nicht einer / wel 
Sant Paul ches alles von wegen der übertrettung des gebots Gottes / vnd des vngchoꝛ⸗ Y 
neñet dic ſind ſams vnſers erſten Vatters deß alten Adams (durch welchen er von Gott - 
den vngehoꝛ⸗ nem Herꝛen vnnd ſchdpffer abgefallen / vnd der ſchlangen dem boͤſen geiſte ; 
ſam eines mẽ hat zůgeſellet ) vns in der fleiſchlichen geburt angeerbet / vnd vnſer eigeniſtwo; 
ſchẽs Rom. 5. den / dadurch vnſer gantze menſchliche natur mit all jhꝛen krefften iſt verdoꝛbẽ. 
So hat ſich Gott der allmechtig him̃liſche Vatter über vns arme verloꝛne 
| menſchen erbarmet / vñ ſeinen ewigen Liners Son in die welt geſendet / 
nd jhn laſſen menſch werden / der iſt der ander letſte Adam vnſer Her: Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus / der für vns gelitten / geſtoꝛben / wider aufferſtanden von den todten / inn 
Himmel gefaren / vnd in die him̃liſche Gloria deß goͤttlichen weſens eingangen 
iſt / auff das er den abtrinnigen vngehoꝛſamen menſchen widerholete / jhm vnd 
Gott ſeinem Vatter verſuͤnete / den zoꝛn verꝛichte / die ſünd 2 die einge 
ſchꝛibne maledeiung wegneme/ꝛc. Dagegen aber die gnad/ den him̃liſchen ſti in 
de / Gottes gerechtigkeit / die benedeiung / den heiligen Geiſt / vnnd aller himi⸗⸗ 
ſchen guͤter gemeinſchafft / darzů das ewig leben vns erwurbe / ſchenckte / gebe / e 
vnd durch den heiligen Geiſt außteilte. " 
Jů gleicher weiſe / wie wir vom erſten Adam durch ſeinen vngehoꝛſam in 
der fleiſchgeburt nichts dann ſünde / Gottes vngnad / verdamnus / vnnd den 
pfal. . ewigen todt ererbet haben / Dauon auch der Pꝛophet im Pſal. ſage: Siheich 
bin auß ſündtlichem ſamen erzeugt / vnnd meine můter hat mich in ſünden em⸗ 
pfangen: Alſo ſollen wir dagegen durch des andern Adams gehoꝛſam / nem⸗ 
fad durch vnſern Herꝛen Chꝛiſtum in der geburt deß Geiſts oder widergeburt 
alle deß abtilgunge / vnd gnade / gerechtigkeit / das leben / ja die ewige ſeligkei 
erlangen vnd finden / durch den waren glauben: Dann Chꝛiſtus J iſt ko 
men zů ſůchen vnd ſelig zůmachen das verloꝛen war / Luc. c. Alſo hat Gott die 
welt geliebet / ſpꝛicht der herr / daß er ſeinen Son / den Eingeboꝛnen/gab auff 
N jhn gleuben / nit verloꝛenwerden / ſonder das ewig leben haben⸗ 5 k 
ohan.z. 2 | x 8 | 
Die Erbſiind verdammet alle menſchen in der erſten geburt des Fleiſches / Die Gnade 
Gortes ſeliget alle menſchen in Ver widergeburt des Geiſtes durch Jeſum Chꝛiſtum / 
1 welche gnade auch allein die Erbſünd dempfft vnnd außfeget / in deme ſo ſie die natur 
verendert/ernewert / das auß dem alten ein newer menſch werde. 
Jeſus Chꝛiſtus/ſagt die h. Schꝛifft / iſt in diſe welt kom̃en die ſünder ſelig 
zůmachen. Der Son Gottes iſt darzů erſchinen / daß er die wer deß teifels 
aufloͤſe / vñ den menſchen zů queen werckẽ zůbereite / deßhalben er auch den Für 
- (Ids ſten diſer welt / den boͤſen geiſt / hat außgewo Durch ſünd hat er ſelbs one 
Epbe. . fünd die ſünd im fleiſch verdam̃et / vnd vergebung der ſünd durch ſein blůt er⸗ 
Zohan. . woꝛben: Er hat dem tode durch ſeinen todt die macht genom̃en / dargegen aber 
das leben / vñ ein vnuergencklich weſen / an den tag bꝛacht / auff daß wir den l). 
Seiſt empfiengen / vnnd der ſünden on waͤren / damit die ee. 
; g 
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Jeſu Chꝛiſti. 29 
A das geſetz Gottes erfoꝛderet / alſo durch ſein gnade in vns erfüllet wurde / da⸗ 
uon Rom. s.. Timoth.i. Petr 2. 

Dahin reichen alle verheiſſungen Gottes / alle figuren deß alten Teſta⸗ 
ments /vnd alle weiſſagungen der Pꝛopheten / Es iſt auch ſolchs der einige iñ⸗ 
halt der h. Schꝛifft / daß nemlich durch Chꝛiſtum alles ſole verſuͤnet werden zů 
jm ſelbs/in deme / ſo er frid machte durch dz blůt ſeines creutzes durch ſich ſelbs: 
Dann alſo hat es Gott dem imliſchen Vatter gefallen / das in ſeinem Sone 
Jeſu Chꝛiſto die gantze voͤlle ein wonete / vnd die ſum̃a aller hendel Gottes ſtuͤn⸗ 
——. welches voͤlle wir alle empfahen muͤſſen gnad vm̃ gnad / Joha. . Eph. :. 

Das iſtnu der Rath Gottes zur ſeligmachung des Menſchens / es iſt auch 

der vnaußſprechliche ſchatz vñ herꝛliche himliſche reichthum̃ deß Euangelij der 

— — ſchaden / armůt / ellend vnnd maledeiung / ſo 

2 auff alle ſeine kinder / das iſt auff vns menſchen hat geerbet / wel 
cher ſchatz vñ ewiger reichthum̃ in Chꝛiſto Jeſu miltiglich auff gat on / allen die 

b ſen von hertzen begeren vmb ſonſt wirt angebotten / vñ denen die jhn annemen 
| gyſchenckt/ gegeben vnd heimgetragen durch den h. Geiſt im glauben / welches 
in Pꝛophetẽ manigfaltig iſt verh aſſen⸗ ſo wol als hernach in der voͤlle der zeit 
iſtet / wie die Apoſtoliſchen Schꝛifft/ n dauon melden vñ überflüſſig zeugen. 


Verheiſſung deß Euangelij Chꝛiſti vnd ſeiner gnaden. 
M erſten aber wil ich etliche der Pꝛopheten ſpꝛüche auſſem alten Teſta⸗ Chꝛiſtus iſt dz 
ment erzeelen / die vnns gedachten Lbangeliſchen reichthum̃ klaͤrlich für [ . 
2 bilden vnd verhciſſen/vnd wil dieſelben mit den Apoſtoliſchen ſchꝛifften des ne lid Hie kraffr 
4 wen Teſtaments vergleichen/ſonderlichdenen da Chꝛiſtus (das ewige Euan⸗ Gottes / Ro. x 
& Aeli m) dem Patriarchen Abꝛaham ward verheiſſen / vnd Gott zů jhm ſpꝛach: 1. Coꝛin. i. wie 
. — cee e eee. egnet werden / Gen. zz. Da⸗ auch das ua 


tauff denn S. Peter in Geſchichten der Apoſteln die erfüllung ſolcher verheiſ⸗ eum 1s 
ſung des ſegens des Euangelij in Chꝛiſto Dr . 
den ſagt / das jhnen vnd jhꝛen kindern das Euangelium ſey verheiſſen / vnd al⸗ 
len die ferz ſeind / welche Gott vnſer Herꝛ heerzů wurde ruͤffen. 
Vnd hernach / da er gedachte verheiſſung erzeelet / vñ zů den Juden ſpꝛicht: 
Ihꝛ ſeit der Pꝛopheten vnd des bundes kinder / welchen Gott gemacht hat mit 
weren Vaͤtteren / da er zů Abꝛaham ſpꝛach: In deinem Samen ſollen ge ſegner 
werden alle voͤlcker auff erden / euch 313 foꝛderſt hat Gott aufferwectt ſein kind 
Jeſum / vnd hat ihn zů euch geſandt / euch zů ſegnen das ein jeglicher ſich bekere 
von ſeiner boßheit / Petrus ſagt: Gott hat ſeinen Son Jeſum Chiiſtumauffer- un ver verhet 
weckt vnd geſandt die vermaledeiten / das iſt alle menſchen die in jhn warhaff⸗ we; — * 
tig gleuben / zů benedeien oder ſegnen / im welchem ſegen die bůſſe / vergebung erkennt der 
der ſünde / der himliſche fride / die gnade Gottes / der h. Geiſt / vnnd das gantze menſch ſeine 
Euangelium beſchloſſen / da wir auch ſehen was Chꝛiſtus iſt / warum̃ er menſch angeboꝛne ma 
wpꝛden / was ſein Euangelium vermoͤge / vñ was der Herꝛ Chꝛiſtus dardurch ledciung. 
nutz vnd frucht bey vns Thaffe/ia wie Gott durch Chꝛiſtum im Euangelio bei- $150 
de Juden vnnd Heiden zur bůſſe beruͤffe / das er ſelbſt durch ſeinen Geiſt dari 
alle gleubige hertzen / die menſchen FF 
reichs der Him̃el tüchtig mache / welchs alles zůuoꝛ in Pꝛopheten reichlich Chꝛiſtus iſt al 
iſt verheiſſen: Mit ewiger gnad wil ich mich dein erbarmen / ſpꝛicht der Herꝛ les vnd in al⸗ 
dein erloͤſer / Eſa. a. vnd Hier. zi. Ich wil die můden ſeelen erquicken / vnd die be len / Col.. 
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vnd ewere tochter — Dame jünglinge ſollen geſichte ſchen vnd 3 | 


„ 
th, 


ewere elteſten ſollen troͤume troͤumen / vnd auff meine knechte vnnd auff mne 

maͤgte wil ich in den ſelben tagen von meinem Geiſte außgieſſen / vnd he ſollenn 

weiſſagen / ꝛc. vnd es ſoll geſchehen / das ein jeder / der den Nam̃en des k m 

an fn wire / ſoll ſelig werden. 

| Alda haben wir nu hell vnd klar von ſolchem Nimliſchen ſchatz vndreich⸗ 

E thum̃ der Euangeliſchen Gnaden vnnd deß b. Geiſts in Chꝛiſto / welche gnad 
By nit allein den Apoſteln Chtiſti / ſonder allen Chꝛiſtgleubigen war verheiſſen/ 
4. wie ſolchs denn nach der aufferſtehung vnd him̃elfart Chꝛiſti / vnd nach dem 
$4 in ſeine Gloria eingegangen /vnd ſein himeliſch reich eingenom̃en / gekroͤnet m 

| Auel vnd eeren / durch die ſendung deß h. Geiſts am Pfingſtage nicht allein den 


= 


ofteln/ſonder etlichẽ tauſent menſchen in der warheit iſt widerfaren / dajre 
—— gedachter Euangeliſchen gnaden deß h. Geiſts begabt vnd gemel⸗ 
te pꝛophecey ward erfüllet. age heut / doch zů einer zeit mehꝛ denn zur ans-g 
dern / nach dem gnedigen willen Gottes / wirt erfüllet / wie es durch den h. Pe 
Ig: trum Act.: iſt außgelegt / gepꝛediget vñ verkündiget worden / wie er auch han 
Pet. vi. _ von „ gnaden in ſeiner erſten Epiſtel ſchoͤn vnd tro 
ch hat geſchꝛiben. 3 f 
Dusch knecht vnd maͤgt im Propheten Johel werden alle fe ſchaffne anſſer 
welte menſchen bedeutet / ſo zůuoꝛ vnder der ſünd vnnd deßhalb vnder dem ge⸗ 
| walt deß todes gefangen lagen / vnd deß teufels leibeigen waren / die ſolten / ſo 
| fer: fic Chꝛiſtum wurden annemen / vnnd in ſeinem nam̃en bůſſe thun/erloſery 
Gott verſuͤnet / in die freiheit ſeiner kinder verſetzt / vnd durchs Euangelin 
der gnaden Gottes gerecht vnnd ſelig werden. Ein jeglicher / ſpꝛicht Gott im 
Pꝛopheten / der den nam̃en deß Herren / das iſt Jeſum Chꝛiſtum / wirt anriſs 
fer ich mit warem glauben vnnd von hertzen / der ſol ſelig werden/erſol 
en him̃liſchen ſegen vñ die Euangeliſche gnade empfahen / zur bůſſe vnd zueis - 
nem newen heiligẽ gottſeligen leben. Dauon ich alhie ſonderlich zum der E | 
Euangeliſchen gnaden/nach dem wenigen das mir der ter: Chꝛiſtus k | 
hat / will zeugen / auff das die offenbarte gnade Gottes /ja Chꝛiſtus mit ſeinem 
Euangelio/jm̃er je heller erkant werde / auff das auch niemandt darfür halte 
Das woꝛt E⸗ das Euangelium ſey allein ein — — Chꝛiſto / vnnd wer an ſolchepredige 
uangelium iſt gleubt / der werde ſelig / da denn für dai iche Euangeli den vñ 
has ts afft Gottes / ein hiſtoꝛiſch bůchſtabiſch Euangelium 155 gs 
chr. geben / bey welchem allein kein ſegen/kein gnad noch krafft/ zur bůſſe vnd zů a⸗ 
nem Chꝛiſtlichen leben / wirt befunden. PET 17 | 
| Aber vom geheymnus Chꝛiſti vnd deß Euangelij ſeiner gnaden / hat aucß 
der trew warhafftige Gott den Propheten Ezechiel laſſen weiſſagen / vnd ſol wu 

ches durch jhn gnedigklich verheiſſen / da er von gedachtem h im̃liſchen reich⸗ 
thum̃ alſo redet vnd ſpꝛicht: Ich wil euch (nemlich denen ſo Chꝛiſtum vnnd ſein 
eligmachende Euangelium mit warem glauben annem̃en) ein (ei tig) & 
| ertz geben / vnd einen newen geiſt in euch geben / vii wil das ſteinern hertz 
— ewerm leibe / vnd ein fleiſchern hertz geben / auff das ſie in meinen 
— ge ten wandlen / vnd meine rechte halten vñ darnach thůn /vñ ſie ſollen mein volck 
— Gel eee eee eee ſehen wir klaͤrlich/ daß 
Enangelium das Suangel {(ain Nꝛephetẽ war verheiſſen/nir ein bloſſe hiſtoria o⸗ 
macht auß de der bůchſtabe von Chꝛiſto iſt / ſonder es iſt der Geiſt / ja Chꝛiſtus ſelbs mit ſeiner 
alten hertz ein gnad/es iſt die Goͤttliche krafft / zur bůß vnd zur ernewerung der hertzen / daß 
nerecs/deñ es et auch nit allein —— mit den gůten wercken vnnd mit einem gott 


Kas. 0 en gerechten leben / nach dem es recht angenom̃en vñ dꝛein geglaubt wirt / 


4 8 & r 85 ; nt eee, 
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beweiſet / vnd durch einen newen Chꝛiſtlichen wandel wirt erkannt vnd be⸗ 
zeugt / Ich wil jhn einen newen Geiſt geben / nemlich im Euangelio — 
ſenen Meſſie Chꝛiſtt / damit ſie in meinen ſitten wandlen / vnd meine rechte 
den / ſpꝛicht Gott der allmechtige der:. Solche 


2 
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A Solche verheiſſene gnad vñ liebꝛeiche barmhertzigkeit Gottes iſt nu in Chꝛi 


ſto erſchinen / vñ durch die pꝛedigt des Euangelij in aller welt verkündiget vnd Der Menſch 
außgeſchꝛien woꝛden / Daß nemlich Jeſus Chꝛiſtus der Herꝛe / vnſer erloſer vnd Jeſus Chu⸗ 
ſeligmacher ſey/ daß er der Man ſey/ wie Petrus vnd Paulus von jhm zengen / . Gate one 
auff welchen der rach Goeres vor demanfangder welciſt geſtele geweßt in wel Ber: vii Gott 
chem alle goͤttliche verheiſſungen erfüllet / ja vnd amen in jhm ſeind / vnd durch worden/Ro. 9 
welchen / als durch den Regierenden Samen Abꝛahe / die benedeiunge allem Col. i. Phil.:. 
andꝛen / von natur vermaledeiten fleiſche / ſolte widerfaren / das alle himliſche ©b:-1- 
ſchaͤtz vñ gaben im Euangelio / das die krafft Gottes iſt / durch den h. Geiſt den Shaman 


wargleubigen — werden zur erbſchafft des reichs der himmel vnnd Act. 2.10. 
des ewigen lebens / deßhalben das Euangelium Chꝛiſti ein Euangelium der 2. Coi. . 
gnaden Gottes / Act. 2c. vñ ein Euangelium der herꝛlicheit des ſeligen Gottes / Bott teilet 
i. Timoth.i. wirt genennet. ſeinehimliſche 
2 
Vnderſcheid des Euangelij nach dem Seiſte / vnnd ren dew 
| nder durch 
nach dem Buͤch ſtaben. e. 
„Oeiſte. 


G e aber auff zweierley weiſe von Chꝛiſto Jeſu geredt / gehandlet / geſchꝛi⸗ 

en / vnnd Chꝛiſtus erkannt wirt / nemlich ein mal nach der hiſtoꝛien des 
bůchſtabens /oder nach dem fleiſche / das iſt / außwendig vns nach menſchlicher 
vernunfft erkañtnus / vnd zum andꝛen mal nach dem geiſte / oder nach der le⸗ 
bendigen krafft Gottes / das iſt iñwendig vns / durch fein einwonung vnd ein 
wirckende gnad des h. Geiſts im hertzen: Alſo wirt auch auff ſolche zweierley wel 
ſe vom Euangelio Chꝛiſti geredt / eprediget/geſchrider vnnd verſtanden (ob 
wol vor Gott nur ein Euangeliũ/ſo wol als ein Chꝛiſtus iſt) nemlich nach dem 
bůchſtaben / vnd nach dem geiſte. Ein mal redet die Schꝛifft vom Euangelio 
nach dem euſſerlichen d das ander mal nach dem jnnerlichen geheymnus 
vnnd geiſtlichen weſen / oder nach der hiſtoꝛien / vnnd nach der krafft Gottes: 
Das Euangelium nach der hiſtoꝛien oder nach dem dienſte / vnnd außwendig 
vns iſt die rede oder . — von Chtiſko/ durch den diener oder pres 
dtger one mitwirckung des h. Geiſts allein im bůchſtaben fürgetragen /oder ge gad er bel 
hoͤꝛet / vnnd durch menſchliche vernunfft / uͤbung / oder fleiß ins gedechtnus ge⸗ tio rei ns en res 
faſſer / one ernewerung vnd frucht des hertzens / welchs noch nicht das rechte e⸗ ipſede que legi· 
wige b iſt / ſonder kaum ein bild / abfoꝛm / ſchatten oder zeugnus , ſcribiur er 
des waren lebendigen Euangelij Chꝛiſti iſt / der pꝛediger ſey gleich ſo geleert / ſo clancur. 
geſchickt vnnd beredt als er woͤlle. 


Wat eigentlich das Euangelum Chziſti ſeh. 


Arumb ſo iſt das Euangelium Chꝛiſti ( recht proprie zůreden) nichts ans 
ders — die freudenreiche / — Keeebe fader ens vnnd 
ewigen ſeligkeit / die der Engel des groſſen raths Jeſus sim h. Geiſte 
bꝛinget einem armen betruͤbten hertzen / welchs er erſtlich ſtrafft vm̃ die ſünde/ 
beruft zur bůſſe / welchem er den goͤtlichen friden / durch ſein blůt erworben / 
verkündiget / welchs er verſicheret daß Gott verſůnet —— 
menſchen / ſeine ſünd vergeben / daß die maledeiung auffgehaben / dagegen a⸗ 
ber die benedeiung / gnad vnd das ewige leben erwoꝛben ſey durch Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum vnſern Herren. 


Es iſt das Enangelium / nach ſeinem ſelbſtendigen weſen / das lebendi 
Were der nadenvnndtraſſ Gottes /vns armen — Cha verhaſs 
ſen / vnnd das allen wargleubigenwire gegeben / dadurch vns vnſere r 
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332 Vom Euangelio 
n Chꝛiſto Je im blůt Chꝛiſti abgewaͤſchen vñ vergeben werden / dardurch wir zur ewigen ſe⸗ J- 
Gurs Ec ligkeit im — — geiſtliche menſchen vnd er 
— — ben des himmels werden. Aurtzlich ſo iſt das Euangelium Gottes der verge, 
1H cu> $09 berder ſünden ſelbs / der fride des gewiſſens / die warhen / gerechtigkeit vñ das 
leben Gottes vnſer Herz vñ heiland Jeſus Chriſtus / der vnſere hertzen beſůcht / 
darinn mit Gott dem Vatter jhm ein wonunge macht / vnd daſſelbige zům ewi 
Das ewige gen Tempel in der beſpꝛengung des blůts des newen Teſtaments im heiligen 
— Geiſte einweihet — anrichtet / deßhalb es auch das ewige Euangelium Apoc. 
% origo * 4. iſt genennet woꝛden. 
3 : Wer ſolch Euangelium mit warem glauben von Chꝛiſto in ſeinem Geiſte 
. vn hat höͤꝛet / im hertzen beſtendig annimpt / vnnd ſich dem Sone Gottes Jeſu Chriſto: 
verkundiget im gehoꝛſam des glaubens vndergibt(auff daß er jm helffe / ſein fleiſch außbu⸗ 
im Euang. lio tze / zur einwonung Gottes tüchtig vnnd geiſtlich mache) der ergreifft im wont 
de fide cuch / des Euangelij die himliſchen guͤter / goͤtliche ſchaͤtze vnd gnaden/er 55 
.£pdc.2- alles was Chꝛiſtus iſt vnd hat / nach dem maß ſeines glaubẽs zůr erbſchafft des 
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Euangeliã pre- | ; 
3 3 reichs der himmel vnd zum ewigen leben. | 


cit aliud uerbum Diß alles wirt im Euangelio verkündiget / wie es in den gleubigen hertzen durch chi 5 

ä ſtum den könig der gewiſſen —— | t / crfarcn vnd empfunden wirt / wer 

Tit.i. * sonit erfert in der warheit des glaubens / der pꝛediget vom Euangclio wie ein blinder 1 4 
von der farbe redet. : - 


| Solch Euangelium hat auch der Pꝛophet Eſaiasim geiſte langſt zůuoꝛge 
i ſehen vñ herꝛlich dauon geweiſſaget / da er ſpꝛicht: Vns iſt ein kind geboꝛen / em 
Son iſt vns gegeden / welchs herꝛſchafft iſt auff ſciner ſchulter / vñ er heißt wun⸗ 
derbar / rath / der ſtare Gott / der Vatter der zůkünfftigen welt / der fürſte 
des frides / ſein reich wirt gemehꝛet / vnd des frides wirt kein end ſein / Er wut 
auff dem ſtůl Dauid vnnd in ſeinem reiche ſitzen / auff daß er daſſelbige ſtercke / 
regiere / vnd beſtetige in gericht vnd gerechtigkeit von dann biß in die ewigken / & 
Daas wirt der eyfer des Herꝛen der heerſcharen thůn / ſpꝛicht Eſaias ca. . von 
Chꝛiſto / vom reiche Chꝛiſti vnnd ſeines Euangelij / darinnen alle gleubigen en 
Rom. . pfahen gerechtigheit / fride vnd freude im h. Geiſte. Es iſt auch ſolchs in der er⸗ 
füllung den armen Hirten auff dem felde durch den Engel des Herꝛn verkün⸗ 
diget woꝛden / da ſie des zum zeichen die klai · it des Herm vmbleuchtete / vnnd 
ſic foꝛchten ſich ſeere / vnd der Engel ſpꝛach zů jhnen: Foͤrchtet euch nicht / ſehet/ 
ich verkündige euch groſſe freude / die allem volcke wider faren wirt / deñ euchiſt 
heüte 1 Seligmacher geboꝛen / der da iſt Thꝛiſtus der Herꝛe in der ſtatt Das 
uid /yꝛc. Luc. 2. | | . 
DVDie nu vom Euangelio des reichs Chꝛiſti vnnd ſeiner gnaden / durch den 
Pꝛopheten Eſaiam vnnd durch alle andere Pꝛopheten zůuoz iſt geweiſſaget / 
nach welchem dann die Propheten gefoꝛſchet haben /zů wente / vnnd auff wel. 
cherley zeit der Geiſt Gottes in jnen deutete / das es geſchehen ſolte / . Petr.. D | 
wie es auch in der volle der zeit durch den dienſt der Engel den Hirten iſt oſſen 
baret / Alſo iſt es hernach durch Chꝛiſtum ſelbs im fleiſche / vnd durch ſeme auß⸗ 
geſandte Botten im h. Geiſte der gantzen welt in allen creaturen verkündiger 
woꝛden / daß das Euangelium Gottes nicht allein ein mündelicher laut / hiſtoꝛ 
oder bůchſtabe von Chꝛiſto / ſonder die krafft Gottes iſt / dadurch alle ſelig wer⸗ 
den die dꝛan gleuben: das ſeind nemlich — ſich Chriſto Jeſu dem Sone Got 
tes/vñ durch jhn Gott ſeinem Vatter im gehoꝛſam des glaubens vndergeben⸗ 
jhnen im hertzen annemmen / vnnd nach dem Euangelio wirdigklich wandlen 
Das Euange vnd leben / Rom. 1. Phil.. f 
— dn. ¶VDnd wiewol das Euangelium Gortes vnd ſeiner gnaden in creaturen iſt 
pꝛedigen / gepꝛediget / Col.i.vnnd N eee der vergencklichen creaturen / jn 4 
Col... auch durch laut vnd ſtim̃ des euſſerlichen woꝛts geleert / vnnd dam glauben & | 
( hes Ae 2 ien e 1 


Jeſu Chuſtt. 333 


A dienſte wirt fürgetragen / welchs vns alle parabolenChꝛiſti bezeugen / wie auch 
der Herꝛ ſeine leer nach vnſerer ſchwacheit gerichtet hat / ꝛc. So ſteht doch das 
geheymnus / der grundt / ſumma / vnd der rechte weſentliche verſtand vnd em⸗ 
pfencknus des Euangelij Gottes nit in den creaturen / noch in keinen euſſerli⸗ 
chen dingen / pꝛedigt oder woꝛte / ſonder allein in innerlichen / vnſichtbarlichen / 
geiſtlichen hendlen vnd guͤtern / die zum ewigen leben vnd ins reich Gottes ge⸗ 
hoͤꝛen / welche der Gnadenkoͤnig Jeſus Chꝛiſtus nicht durch creaturen / ſonder 
durch ſeinen Geiſt wirckt in der ſeele / hertz vnnd gewiſſen / ſolchs můß man wol 
— my hors dem Herꝛen Chꝛiſto alle goͤttliche eere bleibe vnnd gege⸗ 
en werde. 
Deßhalben will er auch bey der leere oder pꝛedigt des Euangelij nicht al⸗ 
lein die fleiſchlichen ſinnen / vnd das euſſerliche gehoͤꝛe oder oꝛen / ſonder vil mchꝛ 
ein gleubig gottverſtendig hertz vnd innerliche oꝛen haben / die das Woꝛt desle 
bens koͤnnen hoͤꝛen / ein hertz das die innerlichen geiſtlichen guͤter des Euange⸗ 
i kan faſſen vnnd vom euſſerlichen dienſte der creaturen recht wiſſe zů vnder⸗ 
ſcheidẽ. Daas meinet auch der Herꝛe / da er ſo offt ſaget: Wer aꝛen hat zů hoͤꝛẽ̃/ 
der hoͤꝛe. vnnd aber darnach / Mar. 4. Sehet zů was jhr hoͤꝛet. Da iſt vnd geht 
denn das recht Euangelium im ſchwancke / wie man ſagt / wann das geheym⸗ 
nus vnnd die innerliche goͤtliche krafft beide des leerers vnd zůhoͤꝛers hertz be⸗ 
weget / mit gnad erfüllet / ernewert vnnd in der Chꝛiſtgleubigen ſeele krefftig 
wirt empfunden / daß Chꝛiſtus darinn wonet. | 
Danonredctauch Paulus zun. welchs ich noch ein mal můß geden . 2 a 
cken / da er ſpꝛicht: Vnſer Euangelium iſt zů euch geweſen / nit allein im wotte/ 
3 auch in der kaff vii im h. Geiſte / vñ in viler gewiſſenſchafft / Wie er deñ 
ald hernacher im andern capirel vnderſcheidet zwiſchen dem dienſtlichen men 
ſchlichen / vnnd dem goͤtlichen wircklichen / Euangelio / da er ſpꝛicht: Vmb des 
willen dancken wir Gott — . — empfiengent von vns (das iſt 
C in vnſerm dienſte ) das Woꝛt des gehoͤꝛs Gottes / namet jhꝛ auff nit menſchen Das Euange 
woꝛt / ſonder ( wie es dann warhafftig iſt) Gottes Woꝛt / welches auch wirckt in [im iſidas 
euch die jhr gleubet: Da ſcheidet Paulus klaͤrlich von ſeinem mündtlichẽ dienſt hors Gottes. 
woꝛte / das Woꝛt des gehoͤꝛs Gottes / Daas iſt / das rechtſchaffne ewige Euan⸗ 
elium / welchs die Theſſalonicher im di i in. {ciuc Ge 
| ſte gehaͤtet haben innerlich im bertzen / Er wil dabey ſein dienſtlich woꝛt / das iſt 
die vergenckliche ſtim des woꝛts / als den euſſerlichen dienſt / von der wirckunge vnterſcheid 
Gortes vnderſcheiden / vnd Gottes weſentlichem ewigen Woꝛte allein die rech⸗ desmẽſchlichẽ 
te eer gegeben haben / in dem / ſo er ſpꝛicht: daß fie das Woꝛt das da warhafftig dienſts vigor 
iſt / ja in ewigkeit bleibt / welchs Gott ſelbs redt / darinn man auch Gott ſelbs — | 
höͤꝛet / daas Woꝛt haben ſie angenommen / vnnd deme gegleubt (nit daas al- oy 
lein was vom menſchen oder pꝛedigern ward geredt vned gehoͤꝛt) ſolchs be- 
zeugt Paulus damit / da er ſpꝛicht : Daß es krefftigklich wircke / vnnd wone in 


aas iſt auch allein % he. Euangelium die kr⸗ 1 
Gottes / dadurch Chtiſtus den nerkündiget / vñ alle auſſerwoͤlten er 


ſelbs beruͤſfet zů ſeinem reiche virzu einer herꝛlicheit imh. Geiſte/ durch welchs 
ſie auch ſelig wer den / wie daſelbſt i. eſſ. z. vnnd 1. Coꝛ. is. ſteht geſchꝛiben. Di⸗ 
ſes Euangelij rhuͤmet ſich Paulus zun Galatern da erſpꝛicht: daß es nit nach 
dem — ſey / daß ers auch nit von menſchen weder empfangen noch geler 
net habe /ſonder durch die offenbarung Jeſu Chꝛiſti: Darauß dann volget / daß | 
welcher nicht das Euangelium von Chriſto Jeſu( der noch heüt in der Chꝛiſtli⸗ ; 
chen Kirchen durch den b. Get regiert auch im Geiſte prediger wo nne Pak 
den ich Medi Mh mn deer ec / er ran wo | 


Mlle 
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menſchlich euſſerlich woꝛt vnnd hiſtoꝛiſch Euangelium haben / a ft ſeele / ich bin 
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denn in meinẽ Woꝛt des creützes vnd des lebens auß dem ſchatz des leidens / der wolthat vnnd A 


fleiſche iſt aufferſtehung Chꝛiſti wirt außgeteilet / hat er nit: Dꝛumb ſo bedarff ſich ein ſol 
5 cher der das Euangelium allein euſſerlich / one innerliche bewegung ſees hers 
TT tzens/liſet oder höͤꝛet / er ſey gleich leerer /prediger oder zůhoͤꝛer / des Euangeli 
Jeſu Chꝛiſti gar noch nicht rhuͤmen / noch ſich ſeiner ſeelen ſeugkeit dauon 
vertroͤſten. 

Hieronymus ſchꝛeibt von dem alſo: Martion / Baſilides vnnd die andꝛen vergifften 

Ketzer / haben nit das Euangclium Gottes: denn ſic haben nit den heiligen Geiſt / on 

welchen nur ein menſchlich Tuangelium wirt geleeret / wir ſollen auch nicht wenen / 


daß das Euangelium in den woꝛten der Sch:1fft ſey / ſonder in der meinung vnnd im 
ſinn / nit in vil blettern / langer rede / ſonder daß es in der wurtzel des grundes / das iſt / 


nicht im bůchſtaben / ſonder im Geiſte ſtehe, Hec ule in epiſtolam ad Gal. Et habetur in Decre 
to.. quæſtio.i. 


Da wirt dann erfüllet das die Pꝛopheten ſagen / wie der Her: ſelbs dauon Y 


Durch Cbꝛi⸗ redet Johan. s. da er ſpꝛicht: Es ſteht geſchꝛiben in den Pꝛopheten / Sie werden 
ſtum daswoꝛt (er meinet Gottes auſſerwoͤlte kinder) alle von Gott geleert ſein / on 3weiffel 
1 das rechte ſeligmachende Euangelium der gnaden / Vnd bald dꝛauff ſchleußt 
zi Chaſto. der Der: Chꝛiſtus vnd ſpꝛicht: Wer es nu hozer vom Vatter / vnnd lernets / der 
Der vs Gott kumpt zů mir. darauß abereins folger Wer es vom Vatter nit hoͤꝛet noch ler⸗ 
gelceret iſt/ka net / daß der auch zů Chriſto nit kommen kan / vil weniger wirt er das Euange⸗ 
dea Luthers lium Chꝛiſti verſtehn / recht hoͤꝛen oder annemen. 


E cli 
— Leerer vnnd zůhöꝛer muͤſſen beide auß einem brunnen ſchoͤpffen / der leerer muß den 
fer: es reiche. dꝛunnen recht kennen / vnd des waſſers offt gedruncken haben / da er den zůhoꝛer hin 
weiſet / ſonſt wurde ein blinder den andren fuͤren. 
Daß das recht einige Euangelium vous sn 
8 gehoͤꝛt werden. iS | 


As wir aber alle/beideleerervund zůhoͤꝛer / das Euangelium von Chi 
ſto ſelbs in ſeinem Geiſte hoͤꝛen muͤſſen / ſo fer: es anders ein heilſam Euan 

gelium ſem ſolle / bezeuget über das voꝛige auch Paulus durch das exempel der 

Eheſier / da er das ampt Chꝛiſti vnnd des h. Geiſtes anzeiget / Nemlich / wie 

Chꝛiſtus die feindtſchafft Gottes getoͤdtet / vnd das geſetz /o in gebotten geſtd 

let war / hab auffgehaben / beide zwiſchen Heiden vñ Juden / auff das er in jhm 

ſelber( durchs Euangelium auß zweyen einen newen menſchen ſchaffte / in de⸗ 

me/ſo cr frid machte / vñ beide verſunete mit Gott in einem Leib durchs creutz / 

darauff ſpꝛicht er alſo: Vnd er Chꝛiſtus)iſt kom̃en/hat verkündiget im Euan⸗ 
chridus ueniens gelio den friden / euch / die jhꝛ ferꝛ waret / vnnd denen die nahe waren / das wir 
cuang-lzauitpa durch jn den zůtrit haben beide in einem Geiſt zum Vatter / welchs nit von der 
cem lobi, ec. euſſerlichen leiblichen pꝛediget Chꝛiſti im fleiſche ſol verſtanden werden (nach 
welcher die Epheſer Chꝛiſtum weder gehoͤꝛt oder geſehẽ haben) ſonder von der 
innerlichen geiſtlichen predig / die Chꝛiſtus( da Gott der Vatter den Erſtgeboꝛ 
nen abermal in die welt einfuͤret/ Hebꝛ. i. thůt durch den heiligen Geiſt im glen 
bigen hertzen / Dꝛum̃ ſpꝛicht Paulus: Das wir durch jn eben im ſelbigen Geiſt / 
in welchem vns Chꝛiſtus leeret / vnd das Euangelium des frides verkündiget / 
d. Alſo ſenddie Lobeſervund alleanſſrwilee/in Chrſto/Chriſ 
Alſo ſeind die Epheſer lie au e/in Chꝛiſto/Chꝛiſto Jeſu gege⸗ 
ben / vnd durch ſein Bluͤt Gott nahe woꝛden / nach dem er — noch 
heüt damit beſprenget/reiniget die gewiſſen von den todten wercken / zů dienen 
dem lebendigen Gore / eh. ↄ. vnnd wie jene doꝛt / alſo werden noch die ware 
gleubigen bekeret zů dem Hirten vnnd Biſchoff ihrer — zů Chꝛiſto Jeſu / 
vnd durch jhnen foꝛtgeſetzt oder eingepflantzt in das g — = 
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en von jm ſelbs das ſeligmachende Euangelium / vnd hoͤꝛen ſeine ſtim- Joban ne. 
A — hertzen / wie der Herꝛ Johan. o. hat verheiſſen / vnd es ſagt auch Pau — = ſchafe 
lus noch klarer daſelbs / daß die Epheſer Chꝛiſtum gehoͤꝛt / vnnd in jm geleert ſtimme / vnnd 
ſeind / wie in Jeſu die warheit / das iſt/ ein rechtſchaffen weſen iſt / Ephe. 4. ich kenne ſie, 
Rerium: Die Epheſcr haben Chꝛiſtum warhafftig gehoͤꝛt / vnd doch im flei vnnd ſie vo 
— —— wo EE vnnd Sede ken Gaben 4 — — gen mit/ic. 
fleiſche geſehen / vnd doch ſein weſentlich Woꝛt nit gehdꝛet / Johan. s. 
Alſo werden auch die Hebꝛeer ermanet / nach dem ſie zů dember ge Zion / 
zů der ſtatt des lebendigen Gottes / zů dem himliſchen Jeruſalem / vnnd zů der 
menge viler tauſent Engel / vnnd zů der Gemeine der erſtgeboꝛnen / die im him 
mel angeſchꝛiben ſeind / vnd zů Gott dem richter über alle / vnd zů den geiſtern 
der —— erechten / vnnd zů dem Mittler des newen Ceſtaments Jeſu / Oz blat Chꝛi⸗ 
vnnd zi dem blůt der beſpꝛengung / das beſſer redet denn des Abels blůt / kom⸗ ſti redet nit 
z men ſeind / das ſie ſich des nit wegern ſollen der mit jnen redet von himmel / das zom oder ra⸗ 
waar der Herꝛ Chꝛiſtus / der durch ſeinen h. Geiſt noch heüt vergebung redet / He / ſonder 
vnd das Euangelium der krafft Gottes mit ſeinem reichthum̃ pꝛediget in allen vnnd Srv 
igen hertzen. . - CE ** aber den war⸗ 
Sr diſem haben wir nu zů mercken / daß Gott allein auß Gott / das iſt auß gleubigen im 
im ſelbſt / auß ſeiner goͤttlichen offenbarung( vnd nicht auß / noch durch die crea Fertzen. 
turen) zů vnſer ſeligkeit recht warhafftig wirt erkandt / vn das Woꝛt Gottes / 2 wii. 
das iſt das Euangeltum Jeſu Chꝛiſti von Gott dem Vatter durch Chꝛiſtum in leere —_— 
ſeinem Geiſte / auch beim euſſerlichen dienſte der pꝛedigt můß gehoͤꝛt werdẽ: So im hertzen. 
wol als man zů Gott allein durch Gott kommet / vnnd jhn auß im ſelbſt durch Ouns qui audi 
ſeines Geiſts offenbarunge erlanget vnnd recht erkennet / Was auch nit auß *# 4 Fatre, Ercs 
Gott vnnd inn Gott durch Gott in vns geſchicht / das mag voꝛ Got nit gelten/ — up Sem. 
denn er will vnnd ſol alles ſein in allen. Dumb ſich niemandt verwundꝛen ſol / geleeret wer⸗ 
wenn wir mis der heiligen Schꝛifft ſagen / daß das Euangelium der gnaden / den. 
von Chꝛiſto ſelbſt / zůr ewigen ſeligkeit in ſeinem Geiſte můß gehoͤꝛet werdẽ / vñ 
das ſein vꝛſpꝛung auß ð offenbarunge vnſers Hern vi Gottes Jeſu Chꝛiſti iſt. 
Von ſolchem punct der offenbarung vnnd leere Gottes im hertzen iſt in 
Pſalmen vil zůfinden / denn ob ſchon der Pꝛophet Dauid die leere des geſetzes 
Moſi het / ſo begeret er doch jm̃ er daß Woꝛt auß dem munde Gottes zůhoͤꝛen/ 
vnd von Gott ſelbſt jm̃er je mehꝛ geleert zů werden. Selig iſt der menſch / ſpꝛicht 
er / den du Herꝛ dein geſetz leereſt (er meinet das geſetz des Geiſts des lebens) 
Pſal. 4. Vn Pſa. as. nach der altẽ translatz: Ich wil hoͤꝛen was der Herz in mir 
redet / von welchẽ puncten auch Chꝛiſtus ſelbs ſage Mat.. Niemand keñet den 
Vatter denn nur der Son vnd wem̃e es der Son wil offenbaren / vnd hernach 
Matth. 6. zů Petro / da er jn den Son des lebendigen Gottes bekannt / Selig 
biſtu Simon Jonas ſon/fleiſc vn blůt hat dir das nit offenbaret / ſonder mein 
Vatter im him̃el. Von welcher offenbarunge vnd leere Gottes im hertzen auch 
Paulus an viel oꝛten /ja faſt in allen Epiſteln redet / vnnd 1. Coꝛ. z. vns aber hat 
es Got offenbaret durch ſeinen Geiſt / ꝛc. daheer er auch Gott / den Vatter der 
— daß er den Epheſern gebe den Geiſt der weißheit / vnd der offen 
g / zů ſein ſelbſt erkantnus / Epheſ. . 
Solchs iſt von noͤtẽ offt zůgedencken / weil vil menſchen / auch vnder den pꝛe 
digern ſelbſt ſeind / die von keiner andern leere noch von keinem andern Euan⸗ 
gelio wiſſen / denn allein von der leere vnd Euangelio ſo auß der Schꝛifft oder 
von menſchen wirt 88 vom gepꝛedigten euſſerlichen woꝛte / vnnd al 27. 
o nimmer der leere Gottes im hertzen warnemen / noch bitten / daß ſie von Chꝛi ee, —— 
ſelbſt das Euangelium auß ſeinem munde moͤgen höͤꝛen / vnd von Gott ge? lich Chuiſtus. 
werden. | | 
D:umb ſo handelt Gott der menſchen volkomne ſeligkeit nicht durch euſſer 
liche mittel / werckzeug oder inſtrument / ſonder frey vnnd gewaltig bor (ok 
| . oꝛt 


Matth. 27. 
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Wort Chꝛiſtum im h. Geiſte / das iſt durch ſich ſelbſt / vnd es iſt nur ein einige wei 2 
r ſe vnd weg die gerechtigkeit vnnd ſeligkeit zůerlangen aller menſchen / vom | 
dam heer biß auff den letſten / nemlich durch Chꝛiſtum den verheiſſenengebenes 
_ ſamen Abꝛahe / vnnd durch ſein Euangelium imm glauben / Hebz,cz; | 
: OC. 13. 
Reichthum̃ - So iſt nu des Twens urdich buen Gottes mechtige krafft / ſtercke / Geiſt/ 
des Ruange⸗ leben vnd die heilſame gnade / die der ewige Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus mit ſei 
ly Ch uſti . ner zůkunfft durch ſein heilige menſchwerdung / durch ſi ein leiden / ſterben vnnd 
blůtuergieſſen / allen menſchen hat erwoꝛben / welche jn für den waren Meſſi⸗ 
as/heiland vnnd ſeligmacher erkennen / gleuben / annemen vnd imm gehoꝛſan 
des glaubens wandlen: Denn Chꝛiſtus iſt darumb für alle geſtoꝛben / auff daß 
die / ſo da leben nicht ihn ſelbs hinfür leben / ſondern deme der für ſie geſtoꝛben 
vnnd aufferſtanden iſt / z. Coꝛ.s. BY 
Allein ſolchen wirt vmb ſonſt auß lauter gnaden allerley ſeiner goͤttlichen Y 
krafft / wirckung vnd barmhertzigkeit / was zum geiſtlichen leben / troſt vnnd 
Chꝛiſtlichen wandel dienet / frey geſchenckt vnd gegeben / das ſie durchs erkam {| 
nus Chꝛiſti der aller groͤſten verheiſſung / nemli (h goͤttlicher natur / teilhaffti 
2. Pet. i. werden / ſo ſic die vergencklichen luſte der welt fliehen / Sie werdẽ durch Chiiſty 
geſegnet / das auß einem ſunder ein gerechter / auß einem alten menſchen ein ne⸗ 
Gebr. o. wer wirt / daß ſie die ſünde haſſen / die frommikeit lieben / von den todten werck⸗ 
en immer je mehr abſtehn / vnd hinfürt dem lebendigen Gott dienen. 
Drumb ſo iſt das Euangelium ¶ Riſti nicht allein ein befreiung des gewiſ⸗ 
— von menſchen geſetzen ( wie Luthers Euangelium) darzů die gewiſſen bey 
Das Euange der malediction waren wider Chꝛiſtliche freiheit (dauon Gal. 4.) verbunden / 
lium iſt hoher Es iſt auch nicht allein ein euſſerliche hiſtoria von Chꝛiſto / daß er vnſer erloͤſer 
ʒůrichten we⸗ ſey / ſonder es iſt die liebliche troſtliche bottſchafft der vergebung der ſündeninn⸗ 
der es die Lu- nerlich im hertzen / Es iſt die einſchꝛeibung des geſetzes des geiſts des lebens in c | 
— ri; vnſer ſeel vnnd gewiſſen: vnnd alſo denn geht erſt das rechte Euangeliumbe⸗ 
ſtendig an / weñ das groſſe geheymnus der gottſeligkeit Jeſus Thriſtusmirſ® 5 
ner goͤttlichen krafft im h. Geiſte beide des leerers vnnd zůhoͤꝛers hertz bewegt / 
den menſchen ernewert / innerlich in Gott auffricht / ja immer je mehꝛ zůr vol⸗ 
kommenheit im erkantnus ſein (Chꝛiſti des Sons Gottes) außfuͤrt vnnd mit 
ſeiner gnad erfüllet. | | | 12 


Vom dienſte vnd dieneren des Euangelij Chꝛiſtt. 


Boer diſem allem wirt aber dꝛumb der euſſerliche dienſt oder die mündti⸗⸗ 
che pꝛediget des Euangelij nit abgeſchlagen oder auffgehaben / wieerls 
che auß — 7 des ampts des h. Geiſts / vnd der oꝛdnung des reichs Chꝛi⸗ 
ſti hiebey wenen / drumb daß ſie diſen geiſtlichen handel Gottes bey dem fleiſche ? 
vnnd das eigne ampt Chꝛiſti im h. Geiſte nit vnderſcheiden noch richten kon 
nen: Denn nach dem die auſſerwoͤlten vnd kinder des reichs Gottes noch im flei 
ſche wonen / ſo hat Gott der Her: Chꝛiſtus in ſeinen hendeln für das fleiſch oder 
euſſerlichen menſchen einen dienſt den creaturen gegeben / der ſelben ſelbs ge? 
bꝛaucht / auch den Apoſteln hernach auß den creaturen zůnemmen / vnnd den 
fleiſche oder euſſerem am mẽſchen damit zů dienen / veroꝛdnet: Man můß aber 
ſehen was Gott des Herꝛen ſelbſt werck iſt / darnach was des dienſts vnnd der 
creaturen zůſtand vñ vermoq en / Man mi ſehen was in die ſeel oder ins hertz 'S 
gehoͤꝛt / vnnd alda geſchicht / was auch den ſinnen vnnd dem enſſernreil des 
menſchens zůſtehe / vnnd warumb es in den dienſt wirt gezogen / vnnd mu 
5 2 recht vnderſcheiden / wil man Chꝛiſto nicht nachteilig vnnd vneerlich 
andlen. 
Alſo iſt das Euangelium auch euſſerlicher weiſe voz den euſſerlichen — 
en 


Jeſu Chaiſti. 337 
A ſchen durch Chꝛiſtum anfencklich in aller welt zůpꝛedigen befolhen / dadurch 
- gantze menſch von den hendlen Gottes vnderꝛicht werde / vnd beide an ſee⸗ _ — _ 
le/leib vnd Geiſt innerlich vnd euſſerlich Cheiſtum den ſeligmacher der welt er- ner iſt. 
kenne vnd bekeñe / daß er im gehorſam ſeins Euangelij vnſtreflich wandle / vñ 
Gott den Vatter in Chꝛiſto ſeinem Sone / ſo wol als Chꝛiſtum den Son Got⸗ 
tes mit dem Vatter / lobe vnd vereere / daß auch das fleiſch durch den Lnange- 
liſhen dienſt dem Geiſte gehoꝛſam zůleiſten / ermanet/geſtrafft / zur gottſelig⸗ 
keit in der gnaden Chꝛiſti gefürdert / ermuntert vnd angereitzet werde. 
Daas iſt deß dienſts der creaturen zůſtand mit vil anderen nutzbarkeiten 
vn früchten / Nicht daß dem regierenden gnadenkoͤnige Chꝛiſto damit in ſein ei 
gen gebuͤrend ampt der gerecht vnnd ſeligmachung werd gegriffen / ſonder zů 
deme / wie gemeldet / iſt der dienſt deß Euangelij von Chꝛi ber en euſſerlichẽ 
menſchen eingeſetzt vnd veroꝛdnet / vnnd es wil der Herꝛ Chꝛiſtus ſolchs noch 
z heute nicht leucken oder widerꝛůffen/ſonder vil mehꝛ zum lob der herꝛlicheit ſei⸗ 
ner en fürderen / handthaben vnd beſtetigen / Deßhalben wir auch billich 
trewe diener des Euangelij Chꝛiſti noch fur vnd für fleiſſig ſollen bitten. 
Es ſteht aber ide dienſt diſes groſſen mechtigen Herꝛen allein denen zů 
(wie die Schꝛifft age) dieerdarzizerwsler vnnd veroꝛdnet / Johan.1:5.dic Er 9 3 
auſſendet / Rom. 10. denen Ers offenbaret / Gal.:.die es von jhm — vnd nu erwwöler 
fangen haben /i. Coꝛ. ir. die da höͤꝛen die ſtim auß ſeinem munde / Act. 24. die ſonder ich has 
darzů beſiegelt ſeind / daß ſie die Herꝛlicheit Chꝛiſti vi ſeines reichs voꝛ der welt euch erwoͤlet 
bezeugen ſollen / wie auch zů Paulo / dem diener des Euangelij / ward geſagt: vi — 
Du wirſt ein zeuge zů allen menſchen ſein der ding / die du geſehen vnnd gehoͤꝛt fru —— 
haſt / vnd das ich dir noch wil erſcheinen laſſen / Act. . N 
Esſeind die / ſo nit von ſich ſelbs reden / ſonder der Geiſt deß himliſchẽ Vat | 
ters redet in jhnen / Vmb ſolche leerer vns auch der Her: Chꝛiſtus bitten / da er Matth. o. 
ſpꝛicht: die ernd iſt groß / aber wenig ſeind der arbeiter / Da er redet von ſolchen kom̃en die ar⸗ 
| C rechtſchaffenen trewen arbeiteren / dauon nu gehoͤꝛt / ſonſt hats an vnritchriqe — wy 
3 arbeitern / an Phariſeern vnd ſelblauffenden Schꝛifftgeleerten vnnd . Gels ſücht/be 
5 Apoſteln nie gemangler / Dꝛumb ſpꝛicht er weiter: Bittet den Herꝛen der ern⸗ růfft vnd din⸗ 
5 dre das Er arbeiter in ſeine erndte außſtoſſe / Matth. 9. Darauß nu meniglich get ſie. 
| wol vꝛteilen kan/nach dem die erndte des Herꝛen / vnnd nit vnſer iſt / das auch Ambꝛoſ. ſuper 
allein der Herre recht trewe arbeiter geben vnd außſtoſſen můß in ſein erndte / Roman. 10. 
: ol anderſt zum reiche Gottes durch dẽ dienſt etwas nutzlichs außgerichtet wer Non crunt vert 
5 en / von welchen dann geſchꝛiben ſteht: Wie lieblich ſein die fibſſe deren / die den A0 6 * 
5 fride verkündigen / die das gůte verkündigen / Rom. 10. riſto mittitue 
7 Geſandte botten oder legaten haben inſtruction / credentz vñ macht brief; 
Y fe/jaaucheinrechts wiſſen vnnd erfarung der dinger / die ſie handlen oder für⸗ 
J tragen ſollen: Paulus rhumet ſich ſeines beriiffs / vnd das er ein abgeferrigter 
| I egatſer / vnnd an ſtart Chꝛiſti ſein gewerb fiirdringe / Er tůrſte auch nicht et⸗ 
was reden in Goͤttlichen ſachen / wa daſſelb Chꝛiſtus nit in jhm wirckte / No. z. 
Die rechten waren diener deß Euangelij Chꝛiſti dienen dem volcke zur beſ⸗ 
ſerung / daß ie von jhꝛen boͤſen wercken abſtehn / vnd ſich in ein bůßfertig gott 
ſelig leben richtẽ / darzů jhn der Herr / der fie ſchickt oder ſendet / zum foꝛderſten 
—— ſein wares erkanntnus mit Chꝛiſti ampt vnd wolthaten offen⸗ 
andern zůuerkündigen / vnnd dauon zů zeugen vnnd zů leeren: Er helffe g 
gnedigklich / daß ſolcheeinsmals dicke ſtehn / welchs denn ein ſonder gnad von 
Bott iſt / vnd das vil rechter Chꝛiſten in jhꝛem dienſte wachſen vnnd auffgehn 
vnd wie wol ſie jetz ſeere dünne ſtehen / ſo iſt dennoch — dee das heüt auch 
frucht 


84 
ph 


 etlichſcind/anwelhenGotreingefallenhae / die den ene, 
nus hꝛiſtt / vnd ſeiner gnaden vnd wolthat mit nutz vnd frucht dienen. 

85 Die anderen aber ſo ſich ſelbs auſſenden / ſo das Euangelium von Chꝛiſto 

im h. Geiſte nit hoͤꝛen/ nit lernen oder empfahen / ſolche — die hz 

t 
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heit ſeines reichs im geiſte des glaubens weder geſehen noch empfunden / nach 3 | 
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— daß die das Euangelium verkündigen / vom Euangelio ſollen lebẽ / gar nicht: 
s ſc ditz, mag | " 
tis ſunt tradita moͤchtens auch ſelbs erkennen / ſo ferre ſie anderſt jhꝛen dienſt vnd gewiſſen wo! 
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Matth. 27. 


wirrins herz euch ſcheindar iſt woꝛden / daß jßꝛ ein Bꝛieff Chꝛiſti ſeit / darzů wir gedient ha⸗ 
* ben / eingeſchꝛiben nit mit dinten / ſonder mit dem. Geiſte des lebendigen Got⸗ 


feln deß hertzens /:. Coꝛ. z. Denn alſo hat Paulus daſelbſt geſchüben / vnnd — 5 


V 


' 1 
IIZ | 
iſt die 
Ch:iſtus füret . 1 | R p Rb | 
cee . eeuc Gerfennen ang 


— den H. Chꝛiſtus ſein gantzes reich vnd regiment fuͤret vnd verwaltet / one welchen | 


*. a . 
. 
„ 


1 1 — 2 s ? +. 
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Jeſu Chuſti. dag 


A den Gottes / welcher aber der einige Der: vnd Meiſter iſt in allen goͤttlichen ſa⸗ 2.Co:in.z. 


Ee 


chen / wie er denn auch bey ſeinen atierwoicen 048 innerlich felbs mircket / an⸗ Gott hat vns 


hebt vnd vollendet / was Paulus /ja alle ſolche diener / auß des geiſtẽtrieb / dem gegeben den 


dienſt der ver 


gleubigen menſchen verkündigen / bezeugen vnd ermanen / dan Er pedoͤꝛffte / . 
wie voꝛ gemeldet / im handel des Euangelij nichts reden / thin oder fy _ © poke 
Chꝛiſtus wirckte es denn in jhm. el ve ** pF | 
Daheer gehoͤꝛet auch das Paulus.. Coʒ ſi.ſagt: Gba ich rertrawet * 
einem Manne / eine keuſche Junckfraw daxxiiſtellen/ lich Chziſto: So die Verwsblfge 


t / wie moͤcht fie warhafftig dem himliſchen Bꝛeütgam gen Selle 


Coꝛin. 4. in Chꝛiſto Jeſu hab ich euch durchs E i gelium. 
Solchs redet aber nicht Paulus als von jm ſelbs/ſonder er redets als vom 


% H. Geiſte / ja der h. Geiſt redets in Paulo / welchen der Herr ſeinen außgeſand⸗ 


ten Apoſteln hat verheiſſen / da er ſpꝛicht: Ir ſeinds nitdie da reden / ſonder der 
Geiſt ewers Vatters redet in euch / vnd Paulus rhuͤmex ſich deß auch ſelbs / daß 
nemlich Chꝛiſtus in jhm rede /n. Coꝛ.iʒ. ſonſt wuſte er wol / was ſeines dienſts zů⸗ 
ſtand /vermoͤgen vñ ampt war / dꝛum̃ ſagt er nicht ſchlecht anhin: Ich hab euch 


durchs Euangelium geboꝛen / ſonder i durchs Euan cl. f te 
gelium geboꝛen / Da das woͤꝛtlin / Durch / auch von ſeinem dienſte wirt verſtan * < . 


den / deßgleichen ſchꝛeibt er /. Coꝛin. ig. da er ſpꝛicht: Ich hab mer gearbeitet deñ d fe 
fie alle/vnd erklaͤrt ſich bald dꝛauff / vnd ſpꝛicht: Nit aber ich / ſonder die gnade wor ® 


iſt 
dem euſſerlichen dienſte /oder an das euſſerliche/ dauon auch Paulus / Chiiſto eines mens 
2 — klarer ſagt: Wer iſt Paulus: Wer iſt Apol ww 


Jeſu vñ ſeiner | 
C —— ſcind ſie/ durch welche jhꝛ ſeit gleubig woꝛden / vnd daſſelbige wie der 


Herꝛ einem jeglichen gegeben hat: J hab gepflantzt / Apollo hat begoſſen/ 
aber Gott hat das gedeien gegebẽ / So iſt nu weder der der da pflantzt noch der 
da begeußt etwas / onder der das increment / gewechs oder gedeien gibt / 


1. Coꝛin.ʒ. | | | 

EY der allmechtige Gott / man verſtuͤnde das ampt Pauli ſo recht vnd 
wol / als man ſich desſelbigen vnd ſeiner geſellſchafft zů vnſern zeiten vermeß⸗ Pr 
lich rhuͤmet / vnd damit Paulo / dem diener def h.Geiſts/nachghmer/ ſo wurd 


man bald ſehen / was ſolcher rhům waͤr / es wurde ſich die ſtraußfeder / das iſt 


der hochmůt/ bey manchem pꝛedi 


*, 
» 


u Apostel Baulnaf Chꝛiſtus mehꝛ geeret vnd 
aulus für ſein perſon/ auch ſeines 
| = war doch — 4 1 
übermeſſige goͤttliche krafft / ein erbau 
wung vñ Gorres/eageſchach.ha /meſier leer? S. Paul vers 
JEL MILLE 711 TOM CIC 1 mo eine 
? ten es/ ein empfahung deß — 1 


te oder 222 "0" bl ay <1 1 | | 
8 od vnd gerechtigkeit in allen auſſerwoͤlten hertzen / ſolchs wirck⸗ ,*\" 
1 arty ger — ** . 4 in die hertzen 
a aber nit Dau lu 8 ond AL = : V).Yioe BeT 1 zůbꝛingẽ / ſon 


der weiſete 


b:aur nit mit Euangeliſchem̃ reichthum̃ geſchmuckt waͤre / vnd mit der keuſch⸗ — 
Chꝛiſto in ſeiner Kirchen zůgefügt vnd vermaͤhlet werden: Vnd abermals /i. durchs Euan 


"4 


E 44] 
«bt ont | 
mt” ed 
Gottes die bey mir iſt. 2 AA AN 
Allein der eres enter — — hes Roma. g. U. f * 
Gaceſlſt/wirr allechaubelunſere eg algerigner er ſey gleich hey Die gnade ift 


auff Chiſtum 
e den geber. 
Von ſolcher ein wonung vnſers Herꝛen vnd Gottes Jeſu Chꝛiſtt in den her 
tzen der gleubigenſage aulus anderſwo: Ir ſeit der Tempel deß lebendigen 
Gorres wie denn pꝛicht: Ich wil in jhnen wonen vnd in jhn wandeln / vnd 


Das wortlcin der mich geliebet / vnd ſich für mich dargeben hat / Gal. z. 


ntroircter 
ſol vom dien⸗ 


ſte verſtanden ihr ſeit Gottes Ackerwerck / vnnd Gottes gebew / Nach der gnad die mir gege⸗ 


werden. ben iſt / ſpꝛicht Paulus / hab ich den grund gelegt / als ein weiſer bawmeiſter. 
Coꝛin.q. Merck nach dem Paulus ſagt / er hab den grund gelegt bey den Coꝛin 1 
tcheren / das iſt Chꝛiſtum jhn erſtlich durchs Euangelium gepꝛediget vnd recht . 
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in mir / denn was ich lebe im fleiſche / das lebe ich im glauben deß Sons Gottes / - t 
Vnd vom Apoſtoliſchen ampt vnnd dienſte/wir ſeind Gottes mitwircker / 


bekañt gemacht mit ſeinen wolthaten / auff welchen grundt andere baweten / 
ſo ſetzt er darzů / nach empfangner gnaden / extliver fich aber eine wie dꝛobenn 
vnnd wie auß. 2. Coꝛin.ʒ. vom eingeſchꝛibenen bꝛieffe Chꝛiſti iſt gehoͤꝛet / daß der 
baw weder ſein noch der andern / ſonder allein Gottes vnnd ſeiner gnaden ſey / 
da er folgendt dꝛauff ſpꝛicht: Ir ſeit Gottes Acker werck vñ Gottes gebew / Das 
nemlich Paulus / der die gnad zum Apoſtelampt het empfangen / nichs im ſelſtt 
—— alles Gott vnd ſeiner gnaden / in der er krefftig dienete oder arbeite / wie x 
illich / zůeignet / vnnd damit alſo das ſeligmachende ampt des Nerꝛen von ſeiꝰ⸗ 
nem dienſte vnderſcheidet. | . . 
Solchs hab ich alhie deſter lieber woͤllen anzeigen / daß heüt beim auffgan⸗ 


ge des Euangelij gar ein groſſer mangel iſt / daß in den euſſerlichẽ hendeln Got 
tes der Saen reer vnderſcheiden / das Chꝛiſto dem regieren⸗ 
den gnadekoͤnig vñ Herꝛn ſein eigen gebuͤrende ampt in der ſeligmachung des 
menſchens wirt entzogen / vii dem dienſte diener oder creatur / ſo wol als chſſer 
lichen dingen / mit wirt zůgelegt / welchs eigentlich daheer kompt / das mannit 
dꝛauff merckt / Was der Ronig Chꝛiſtus / der auch das haupt der Airchesiſt/ 
im regiment der gnaden für — 2 habe / wa vnd warinn er für ſich ſelſtin⸗ 
gieret / Item / daß er auch diener hab / vnd wie fer: der dienſt mit allen euſſerßz 
— reichet / darauff / ſpꝛich ich / ſolte man beim Euangelio für 
mercken. 5 TAIT 


Von der natur / art vnnd eigenſchafft des Euan⸗ 
A ſo haben wir / was das Euangelium Jeſu Giſt fey/auch e | 4 
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ar ſole werden: Er redet nir den menschen 


if Inrch ems zugefallen, noch als erliche die dar wort nach der zeit hiegen / felſche 
2. Tini. 4. 
e ng 0 125 47 
; erwiderum̃ hat jhꝛ Herz daa alle vpolren gelei⸗ 
K ©. </ſtervn d augedegraslic /als ſeine txewerrdietier/ponuihm gelage BY Te 04 
Sac Ihe vi get. baben:den Gott der Het: bekrefftig. nesTucchts/v 
1 of 1. get den rath ſeines botten / Eſa. 


F 9 „ 3 ; 
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Jeſu Chuſti. 341 
Deßhalben Paulus auch von jhm / vnd von allen andern rechgeſchaffnen 

außgeſandten Apoſteln / wol mit grunde ſagen doͤꝛffte: ind ein gi - 

ruch(des Herꝛen) Chꝛiſti( dem almechtigen Gott) beide vnder denen die ſelig 

werden / vnnd vnder denen die verloꝛen werden: diſen ein geruch des todts zum 

todte / jhenen aber ein geruch des lebens zum leben /i. Coꝛin. . Welches er dann 

bald hernach im 4. cap. weiter außleget / da er erklaͤret / was dic art / natur oder 

eige 2 i huiſti ſey / vnd ſpꝛicht alſo: Jſtnulynſe)Euanges Sie ſeind nit 

lium verdeckt / ſo iſts in denen / die verloꝛen werdẽ / verdeckt / in welchen der Gott alle dem 4 , 

diſer welt verblendet hat den ſiun (oder verſtandt) der vngleubigen / daß jhnen oy; 3 

nit ſcheinet die erleuchtung des Euangelij der klarheit Chꝛiſti / welcher iſt dass 

Ebenbilde Gottes. EIS ga, | 
Sihe da nennet Paulus das Suangeliuntcin crledyg der klarheit Chii 5-4 

ſti des. ehẽbilda Gottes / welchs kein vngleubiger / kein kind diſer welt / noch kein 

5 . cher menſch kan begreiffen:ſonder allein die gleubigen vnnd kinder des 
iechts / Dauö er auch kurtz dauoꝛ redet / da er dz ampt des Euangelij ein ampt 

der übermeſſigen klarheit Gottes neñet / vñ darauff alſo ſpꝛicht: ſun aber / ſpie 

elt ſich in vns des tgerꝛen klarheit von auffgedecktem angeſicht / vnd wir wer⸗ 
en verwandelt in daſſelbige bilde von klarheit in klarheit / als von dem Her⸗ 
ꝛen der der Geiſt iſt / ſagt Paulus / Wo aber ſolchs nit beim menſchen geſchicht⸗ 


- 


dem 
recht Euangghum von Jeſu Chꝛiſto noch nie gehoͤꝛet oder empfangen habe: 1. oalip 
VDuñ das AMuangelium kemmt rau Nimimel / ob es gleich auch euſſerlich ge 

Fin er vnd im dienſte für getragen wirt / es bꝛingt mit jm das goͤttliche liecht 

| ein ewige beharꝛliche krafft ( welchs auch ſeine natur vnd cigenſcbafftiſt) 


9 
14 t / wa der menſch nicht wirt erleuchtet / daff ex. dic Glotiaoder berzlicheitpyi glove CN Vol 
y ꝛiſti / vnd waginChiilta.iſt/mic.ſeincuamptyudwalcbten/ nach J Nellie r/ 
ſihet vnd exkennet / da iſts ein gewiß zeichen / daß er das < fee glowe 


dardurch der menſch / vermittels des leidens Chꝛiſti / auß dem reich der finſter? Epiphenis Sel 6- * 


nus außgezogen / vñ ins reich des liechts eingepflantzet wirt / dadurch Tas hertz e. . 
im glauben von ſünden gereiniget / ernewert vnnd erleuchtet wirt / nicht allein *Tinoth-1. « 
zůſehen / was für Gott recht / was jhm behaͤglich vnd angenem iſt / ſonder auch 

zůthůn ſeinen heiligen willen in der liebe / vnnd zůerkennen die überſchwenclli⸗ ö ˖ 
chen himliſchen ſchaͤtze des reichs Gottes / ſo in Chꝛiſto 2 allen gleubigen 2 34 * 
ſeind verheiſſen in ſeinem Euangelto durch den h. H. Geiſt / welche durch Chit, be/ —— — 
ſtum nu erwoꝛben / vñ allen denen / die ſich dem Euangelio ja dem Herꝛen Chꝛi leucht vnd ih: 
ſto vndergeben / ſo ſie die weltlichen luſte fliehen / vnnd im gehoꝛſam des vnge⸗ angelichtwirt 
dichten vngeferbten glaubens wandeln vnd leben. nit zů ſchan⸗ 


den 
Was rechte Euanacliſchc. meuſchen ſeind. 


58 D As ſeind ate Len Ns. che menſchen / welche durchs Euangelium 
| ” imh.Geiſte von obenheerab new geboꝛen / vñ mit den himliſchen waſſern 
ewaſchen / auch mit dem bꝛot des lebens geſpeiſet werden: welcher ſeelen Chꝛi⸗ 
o Jeſu dem himliſchen Bꝛeütgam vnnd Renige ſeind vertramet. durch den 729 
glauben / daß ſie hinfürt nit jhnen ſelbs leben / ſonder Chꝛiſto dem Herꝛen / vnd a 
durch Chꝛiſtum Gott leben / vnd in gerechtigkeit vnd heiligkeit jhm dienen. 


Diſen teilet Chꝛiſtus der in allem reichthum̃ Gottes das geiſtliche regi⸗ Das Gett 
ment helt)frey vnd miltigklich die himliſchen ſchaͤtze der gnaden auß / Er gibt ſein himliſch 
— 1 RT heiligkeit darinnen ſie jhm dienen / macht reich allen 
fie gerecht /befiglet ſie mit dem h. Geiſte/ nach dem groſſen reichthum̃ ſeiner gna durch Chf 


fuͤret im heili⸗ 
gen Geiſte. 


den / auff das ſie ſelig / vnnd erben ſeines reichs vnnd des ewigen lebens werden / 
welches auch das einige ampt des regierenden Koͤnigs Chꝛiſti iſt / das er bey ſci 
nem Euangeliſchen volcke felbſt fuͤret im reiche Ff gnadẽ / ſo wol als er durchs 


1 * 


it Euangelium / 
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Euangelium / nicht des bůchſtabens / ſonder der krafft Gottes / darinn herꝛ⸗ 7 ä 

ſchet vnd regieret. 3 

Nu ſol es aber niemandt darfür halten / daß es bald ſo volkommen zůge- 

he mit einem Euangeliſchen oder Chꝛiſten menſchen / alſo / daß er gar keine ſun 

de dꝛumb mehꝛ habe / fuͤle / thuͤe / dann auch vom gerechten geſchꝛiben ſteht / de. 
ties in die cadit iuſtus, das der gerechte ſiben mal im tage falle: =_ die Euan⸗ 
geliſche newigkeit vnd goͤtliche gerechtigkeit wirt alhie angefangen / geht foꝛt / 
vnd wechſt zur volkommenheit weil wir leben. Gleich wie der natürliche mẽſch 
in krafft / ſterck vii verſtãd von kindtheit auffwechſt / je lenger je mer die ſchwach 
heit / kindtheit vnnd toꝛheit ablegt / biß er ein volkommen man wirt: Alſo auch 
ein Euangeliſcher newer menſch / Der Herꝛ Jeſus tilget durch ſeinen Geiſt jm⸗ 

Alle heiligen mer eine vntugend nach der andern / vnd pflantzet dagegen tugenden vnd ſei⸗ 
Gottes maſs ne himliſche gaben ins hertz der jenigen / die durchs Euangelium in jhm newge 
ſen alhie das boꝛen werden / biß daß ſie entlich durch den leiblichen todt er ſünden gantz vnd 8 : 
Vatter vnſer gar ledig / vnd in der aufferſtehung am jüngſten tage one ſünde aufferwecktvß 
. ein volkommen mann in Chꝛiſto werden. | | * 

Im Pꝛopheten Eſaia nennet Gott ſolche das gerechte volck / da er von der 

Gemein der ſelben / das iſt von der Chꝛiſtlichen Kirchen redt / vnd ſpꝛicht: Der 

Herꝛ wirt dein ewiges liecht ſein / ꝛc. Vnd dein volck ſollen eitel gerechte ſein /vi | 

werden das erdreich (der lebendigen / new Himmel vnd erd) ewiglich beſigen/ / 

als die der zweig meiner pflantzung / vnd ein werck meiner hende ſein zů meinem 1 

* cap. 6a. Man wirt fie nennen das heilig volck / die erloͤſeten 
erꝛen. 


des | | | 
Von ſolchem Euangeliſchen volcke redet Gott der Heri in der ſigur des 
Jüdiſchen volcks auch im Pꝛopheten Ezechiel / da er ſpꝛicht: Ich wil euch auß 
den Heiden holen / vñ euch auß allen landen verſamlen (das iſt die ver; 8 
— der Chꝛiſtlichen Rirchen) vnnd wil reine waſſer über euch gieſſen / das jhꝛrein e 1 
lig Zob. v. . werdet von aller ewer vnreinigkeit / vnd von all ewern abgoͤttern wil ichen 
— — — euch — new — — newen Geiſt in euch e — J 
idem wil das ſteinern hertz auß e'verem fleiſche wegnemen / vnnd euch ein flei = - 
— hertz geben / Ich wil meinen Geiſt in euch geben / vnnd wil ſolche leute auß euch 
gleubigen iſt machen / die in meinen gebotten wandeln / vnd meine rechte halten vnnd dar 
ſampr in das nach thůn / vnnd jhꝛ ſollet wonen im lande / das ich ewern vattern gegeben hab / 
— der him- vnd ſollet mein volck ſein / vnd ich wil ewer Gott ſein / Ezech. zs. . 
T ber vom Euangeliſchen — — der geboꝛn werd / auffwachſe vnn 
geſinnet ſey/ſůch in heiliger Schꝛifft / Luc. s. Johan.;. Ephe.2. 4. Col.ʒ. 2. Coꝛ. .. 
1. Pet... Jac.i. Allein mit ſolchen menſchen handelt ein diener des h. Geiſts 
„ den hunden / Math. . 
Schüttet nicht den newen wein in alte faß/ Matth. 9. Er ſůcht die wirdigen / 
die kinder des fridens / Matth. io. vnd verſamlet durchs Euangelium / nach ſei I . 
nes dienſts zůſtande / mit Chꝛiſto die zerſtreweten kinder — — 11 
andern aber / als die ki iſexr melt / das ſeind die natütlichen menſchẽ / 
vernemmen nichts der dinger die des Geiſts Gottes ſeind / Es iſt jhnen ein toꝛ⸗ 
ow vnnd fie koͤnnens nicht erkennen / dann es můß g tet werden / 
1. Coꝛin. 2. 

Solche Euangeliſche newe Menſchen / die durcha? 
zen / moͤgen denn in der warheit mit Paulo vnnd Gemein⸗ 
ereden / wie Rom.. geſchꝛiben ſteht: Tu wir deñ ſeind gerecht wordenauſſem 
glauben / ſo haben wir frid / bey (dem allmechtigen) Gott / durch vnſeren Her⸗ 
ren Jeſum Chꝛiſtum / durch welchen wir auch den zůtrit get haben im 
glauben nemlich des Euangelij) zů diſer gnade /in welcher wir ſtehn / vñ frewẽ 
vns in der hoffnung der herꝛlicheit Gottes /ꝛc. dann die liebe Gottes iſt außge⸗ 
goſſen in vnſere hertzen durch den h. Geiſt / welcher vns iſt gegeben. 


Das 


A 


ſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum daruon bꝛingen moͤge: dann es kan auch 
C rechte — — iſt / der den anfang des Euangelij erlanget / fallen vñ recht oder 


Jeſu Chꝛiſti. 343 
Daß das Euangelium des buchſtabens alleine nicht 
das rechte Euangelium Ch ꝛiſti ſep, 


Nes můß das rechte lebendige Euangelium / das Chꝛiſtus ſelbs im hertzen 

pꝛediget vnd iſt / von ſeiner fürbildunge / hiſtoꝛien vnd zeugnus / nemlich 

vom mündtlichen Euangelio des bůchſtabens / oꝛdenlich vnderſcheiden wer⸗ 

dẽ/ damit wir nit daas fürs Euangelium der krafft Gottes haltẽ / welchs doch 

für Gott noch kein Euangelium iſt / damit wir nit die ſchalen für den kernen / Oas reich 
den ſchaum für das ſilber / vnd die ſpꝛewer für den weitzen ergreiffen / vnd vns Goites iſt nit 
überꝛeden / wir haben ſchon das Euangelium Chꝛiſti empfangen / ſo wir doch in woꝛten / on 
noch nie ¶ hꝛiſtum gehs:er/ſo vnſer hertz noch nit erleuchtet noch mit goͤttlicher 25 in ð rafft. 
liebe durchtrungen waͤre / ja ſo wir auch nie vns im ernſt nach Chꝛiſto geſehnet / 

vil weniger ſein goͤttlichs erkañtnus hetten erlanget / noch bůſſe in ſeinem nam 
men gewircket. | 


Wo aber auch jemands das Euangelium Chꝛiſti vnd die ſtimm des himli- 
ſchen Bꝛeütigams / der mit ſeiner allerliebſten Bꝛaut / nemlich mit der Chtiſts N 
gleubigen ſeele in dem kemmerlin jhꝛes hertzens redet / gehöͤꝛt hat / der hoͤꝛe jm⸗ 
mer mehꝛ / wer geheiliget iſt / der ſol ſich noch mehꝛ heiligen / vnnd dabey wol fur 


— jhm der boͤſe geiſt das Woꝛt des Euangelij nit wider außreiſſe / oder 


as angezündte liecht der gnaden Gottes außloͤſche / er ſol allen fleiß fürwen⸗ 
den / auff daß er im glauben eingewurtzelt beſtendig bleibe / vnd von der hoff⸗ 
nung des Euangelij nit abgewendet werde / wie Paulus Col. z. ermanet / daß 
er dẽ a ifang des weſens Chꝛiſti biß ans ende feſt behalte / Hebꝛ. z. damit er das 
ende ſeines glaubens / daß iſt der ſeelen ſeligkeit vnd das ewige leben / durch vn 


detge⸗ Oas der ge⸗ 


wider außfallen / dauon im andern Teil ſol geſagt werden: Darum̃ befilhet S. gleubige auch 
1 wir vnſer ſeligkeit wircken ſollen mit foꝛcht vnd zittern / Philip. z. vñ tan außfallẽ/ 
ebꝛ. 0. der gerecht wirt des glaubens leben / wer aber weichen wirt / an dem E * 


wirt mein Seel kein gefelien haben / ſpꝛicht Gott der her / Vnnd im Euange⸗ Leb:.5.50- 
i 


lio: Wer beſtendig bleibt biß ans ende / der wirt ſelig werden / Matth. 10. Gan > Dinas 
| | 2 Detr. 2. 
| y , U 24.1. 
Daß das Euangelium < Cum. 447 


wirt verkündiget. 
Em wirt aber das Euangelium verkündiget: alleine den armen /ſpꝛiche 


der Herꝛ / Matth. i. Daß iſt denen die jhꝛ geiſtlich armůt / die kranckheit 
D der ſeelen / vnd jh: ———— vngerechtigheit / ja die gantze verdoꝛbne art jhꝛes 


armen ſündigen fleiſches mit rew vnd leid / vnd deßhalben auch jhꝛ verdamnus 
erkeñen / dieda hungert vñ duͤrſtet nach der gerechtigkeit Gottes / die jhꝛe ſünde 
berewen vnd beweinen / die der ſelbigen gern wolten edig vnd on ſein / die in der 
foꝛcht des herꝛen beginnen zů wandlen / tag vnd nacht darauff dencken / wie ſie 


vo: Ggꝗtt lebendig / gerecht vnd heilig werden / wie ſie jhꝛen al 1. 
werder ange eard — lebt / auſzicheu magen: Da 
gegen aber anziehen den newen menſchen / der nach Gott geſchaffen wirt in ge i 


rechtigkeit vnnd heiligkeit der warheit. Da wil nu eigentlich ein geiſtliche z⸗ 
bung / fleiß vnd ernſt zůgehoͤꝛen / wie es denn leicht kan bedacht werden. Ja diſe 
ſeindts / denen das Euangelium der gnaden vom Herꝛen Chꝛiſto in ſeinem 
Geiſte wirt iget / die nemlich eins zerſchlagenen / demuͤtigen einfelti⸗ 
genn hertzens ſeind / Dauon der Herꝛ im Pꝛopheten ſas ſagt / Auff wel⸗ 

a chews 


uy 


344 Vom Euangelio 

2... :« chen wirt ich denn ſehen: Allein auff den armen der eines nidertrechtigen gebꝛo⸗ 4 #3 

— — chnen geiſts iſt / vnd erbidmet ab meiner rede / Eſa. ss. | J 4 
ne/dic zerbꝛo⸗ Solche riffet auch Chꝛiſtus zů ſich / da er ſchꝛey vnnd ſpꝛach: Wen dürſtet 
chens hertzẽs der komme zů mir vnd trincke / Joan. /. vnd Matth. u. RAompt heer zů mir alle 
bund dic ballfe die jr muͤſelig vnd beladen ſeit( das it die jhꝛ mit ſünden beſchwert vnd deßhal⸗ 
ſchlagne ge⸗ ben geangſt vnnd betruͤbt ſeit) Ich wil euch erquicken. Nempt auff euch mein 
mut baben / joch ( nemlich den gehoꝛſam des glaubens des Euangeliſ) vnd lernent von mir / 
Pjal.34. denn ich bin ſenfftmůtig vnnd von hergendemitcig / ſo werdet jhꝛ růwe finden 
ewern ſeelen. Diſe / ſpꝛich ich / ſeind die rechtſchaffnen ſo zum reiche Gottes gehoͤ 

rẽ / welche auch das Euangelium des reichs mit foꝛchte/troſt / nutz vnd betrach 

tung auch mit danckſagung jhꝛes hertzens empfahen / annem̃en vnd bewaren. 


ligkeit nit warnemen / die jhꝛe ſünde vnd eingeſchꝛibene maledeiung noch nicht 
44 4» « ol e geleert / ſtarck vnnd weiſe ſeind voꝛ jhꝛen augen / die auch nach dem er⸗ 
r anntnus Chꝛiſti wenig fragen / denen kan ſolche gnad des Euangelij nit wider 
faren / wie ſie denn derſelbigen von hertzen nicht begeren / die geſunden doͤꝛffen 
des artzets nicht / ſonder die krancken / ſagt der Herꝛ / welchs er auch bald dꝛauff 
ſelbſt außlegt / da er ſpꝛicht: Ich bin kommen die ſünder zur bůß zůruffen / nicht 
die gerechten / Matth. 9. | 
Solche meinet anch der Der: Chꝛiſtus / da er zů ſeinen Jüngern ſagt: Se 
lig ſcind die da leid tragen / denn ſie ſollen getroͤſt werden / vnd Luc. 6. Selig ſei 
jhꝛ armen / das ſeind / wie gehort / die / ſo jh ꝛer ſeelen armůt / ſünd / ellend vnd vr 
damnus erkennen / die jhꝛ boſe gewiſſen mit angſt fuͤlen vnnd empfinden / abe 
gleich wol der erbarmung vnd barmhertzigkeit Gottes (welche Chtiſtusiſtboe 
geren / ſůchen / darnach ſeufftzen / foꝛſchen / fragen vnd dꝛumb bitten. Von ſol⸗ C 
chen redet der Herꝛ da er ſpꝛicht: Selig ſeit jhꝛ armen / den das reich Gottesiſt 
ewer. Selig ſeit jhꝛ die jhꝛ hungert (nemlich nach der Euangeliſchen gnad / ge⸗ 
rechtigkeit vnd warheit) denn jhꝛ ſollet geſetiget werden. Selig ſeit jhꝛ / die jh 
hie weinet ( vernim über die einwonende ſünd / ubers vnrecht / vnnd über das ü⸗ 
bel verzerte leben) denn jhꝛ ſollet lachen / an jenem tage mit vollkomner freude 
er füllet werden / Darauß denn bald wil erfolgen / daß das Euangelium Chr, 
ſti allein von den bůßfertigen / betruͤbten / geangſten gewiſſen recht wirt ange⸗ 
nom̃ en / allein von denen / ſpꝛich ich / die jhꝛ ſündtlich leben haſſen / dauon in der 
voꝛgehnden gnade Gottes abſtehn / vnd nach einem newen Chꝛiſtlichen leben 
mit ernſt trachten. 1 
Es iſt nicht gnůg / ſag ich / daß die ſünde vnnd vnſer angeboꝛn armůt er⸗ 
kannt vnd bekannt werde / wie ſich etliche duncken laſſen / wenn ſie nur jhꝛe ſuind 
erkennen / voꝛ Gott bekennen / vnnd das mündtliche Euangelium von Chꝛiſto | 
f mit einem — — D— ſie gleich in ſünden ver 
har:en/ſo waͤren ſie jhn doch ſchon erlaſſen vnd vergeben /welchs aber jrꝛthum̃ 
vnd verfuͤrung iſt:ſonder der menſch můß vom erſten Adam zum andern kom⸗ 
men/auſ ſeiner menſchlicher ſthwacheit in goͤttliche ſtercke ſchꝛeiten / auſſem tos 
dte ins leben dꝛingen / auſſem finſternus ins liecht ſehen / vnd auß dem alten we 
ſen des fleiſches der ſünde in die newigkeit des Geiſts verſetzt werden / ja ein ne 
| \ wer der oi 2 Chee welchen gary the Gott der pray org 
urchs . Tnaugelium in Ohꝛiſtg gehieret / auch zů allen gůten wercken tüchtig 
macht / das er hinfür bald nach W be vnnd annemmen Chꝛiſti vnd ſeines 
Euangelij von hertzen im gehoꝛſam des glaubens wandle / alle gerechtigkeit uů⸗ 
be / alles vnrecht meide / vnnd was noch hinderſtelliger zeit im Fleiſche iſt nicht 
der welt / noch den Menſchen luſten / ſonder dem willen Gottes lebe. 
ac | a 


Denjenigen aber, nechin den, ſiunzeica/vallſare reed cher ee 
{be vundautigeblaſen tand nagel, nem die /ſo jhꝛer angeboꝛnen müſe⸗ y | 
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Jeſu Chaiſtt. 345 
Das die Buͤſſe vnd bekerung des ſtinders der anfang 
des Euangelij Chꝛiſti ſey. | 


9 Rumb ſo iſt die bůſſe / vnd abſtehn vom ſündtlichen leden / vnd dem alten 

boͤſen wandel vnnd weſen vꝛlaub geben / ſampt der enderung vnnd beſſe⸗ y9% 

rung des gantzen lebens in der gnaden Gottes / der anfang des Euangely Chit 5 

ſti: Denn ſoichs heißt in h. Schꝛifft bůſſe / Reſipiſcentia, oder An nemlich das Reſpiſcentir 

vmbkeren / die enderung des gemuͤts vom boͤſen zum gůten / vnd die beſſerung bcifrveſſi rig 

vnſers gantzen ſündtlichen wandels / Es heißt alhie nicht ein auffgelegte bůß o⸗ guts. 

der ſtraffe etwas für die ſünde zůthůn / wie man ſonſt in gemein dauon redet / ls da man 

vñ wie noch das woͤꝛtlin / penitentia, von vilen wit verſtanden / ſonder cs heißt ſegr/Deriſt 

ein bůßfertig new gottſelig leben / mit rew vnd leid für die begangne miſſethat buͤßfellig /er 

gegen Gott dauon in der . Petr. ;. Gott iſt langmutig / vnnd wil nicht daß je⸗ hat verbießt / 

mandt verloꝛen werde / ſonder daß ſick/ jederman in die bůſſe begebe. iſt ſtreflich/ c. 
Vnd das wil auch der Herꝛ Chꝛiſtus im Euangelio von vns haben / mit ei⸗ {hes 


p 5 2 p IS o yy — — | 
nem gantzen fürſatz nicht mehꝛ $12 ſundigen / Joha. 5. welch kufifertighchen. ſid) 8 . 2e 


im nam 2 lium der krafft Gottes in vns anhebt / da wir 

le Bekeret euch / 
voz Gott recht geſinnet werden / den ſunden widerſagen / den ſelbigen anfahen ſo werdet yr le 
abzůſterben / dawider zůſtreiten / vnd ſie i vns 36m tode nicht laſſen deter en / be k zech. 18, 


woͤlche uͤbung weret weil wir alhie leben / dauon der h. Job ſagt: Vnſer leben iſt 
ein ſtreit oder anfechtung auff erden. 
Solcher ſeliger anfang der bůſſe vnd bekerunge des ſünders / wie auch der 


ſünden vergebung / kompt ene e deren ec Borges dauon Pe⸗ 
trus den Jude ſagte / da er ſpꝛach: Der Gott vnſer vatter hat diſen Jeſum auff⸗ Oꝛs die ware 


erweckt / welchen jr getoͤdtet habt / vnnd ans holtz gehangen / den Gott hat buſſe vnd beſ⸗ 


dem Iſrahel vñ vergebung der ſünden / Act.. Merck Gott gibt die bůſſe durch. einem ſe 
den gecreützigten erhoͤheten Chꝛiſtum zum leben / Act. u. 2. Timoth. 2. — 


Vnnd das iſt ( wie gehoͤꝛet) der anfang des Euangelij Jeſu Chꝛiſti in den eee | 


hertzen / da denn der quadenR onig Chꝛiſtus durch ſeinen Geiſt in vns anhebt 
zů regieren / die ſünd ( die er vns auch durch den h. Geiſt zůerkennen gibt / Jo⸗ Welche der 


ban. 6. )abzůtilgen / vnnd vns in alle gerechtigkeit vnnd gottſeligkeit zůfuren: Geiſt Gottes 


treibt / die 


den ſeind wir nit mehꝛ ſchuldner des fleiſches / daß wir nach des fleiſches luſten ſeind Gottes 
wandeln / ſonder wir creützigen vnſer . begirden vnd boͤſen lu⸗ kinder / Ro. 8. 


ſten / vnnd begeben vnſer glider Gotte / zům dienſte der gerechtigkeit vnnd hei⸗ Gel. v. 
r auch bald im anfange bey einem Rom. c. 
4 a be. gleubigen nach dem maß der gaben / deßhalb es auch die krafft Gottes 

|: Die antichtung des Reichs Gottes im fleiſche geſchicht durchs Euangelium / vnd iſt 
vergebung vnd benemmung der ſünden vom gewiſſen / vnd die außbreitung der gna 

den Gottes nut empfencknus des frides / freud vnnd gerechtigkeit durch Chꝛiſtum 


* — 


im hertzen. ex : ; 
Welche aber ſich nicht bekeren / ſonder nach des fleiſches begirden dahin le⸗ 
ben / dem Geiſte Gottes / der ſie zůr bůſſe leitet / widerſtreben / vnd wider den wil 
len Gottes thůn was jh fleiſch geluſtet / Vnnd kurtzlich / welche ſich nicht in die 
bůſſe begeben / die beweiſen mit jhꝛen wercken / daß ſie das Euangelium Chꝛiſti 


den in Chꝛiſto gegeben / daß wir in ſünden ſollen foꝛtfaren zůleben / ſonder daß L. . 
wir dadurch der ſünden ledig moͤgen werden / daß wir nit mehꝛ ſündigen / ſon⸗ 
der Gott dem Herꝛen in heiligkeit vnd gerechtigkeit / die jhm gefellig ĩſt / all die 
tage vnſers lebens dienen. 55 5 


Denn 


So ihꝛ nicht 


weder erkannt / weder angenommen noch angefangen haben: dann Gott har Wo ag 


vns nit darum̃ vom tode erloͤſet durch Chꝛiſtum /noch das Euãgelium der qua vm kommen / 


durch ſeine Rechte erhoͤhet zů einem Hertzogen vii Heilande / zůgeben die bůſſe fo Ciufeo Je 


o 


346 Vom Euangelio 


Denn Gott hat einen tag geſetzt ( welchs der üngſte oder letſte tag heißt) 2 


an welchem er kom̃en wirt zů richten die lebendigen vnd die todten / da er die vn 
bůßfertigen ſünder vnd alle / die dem Euangelio nicht gehoꝛſam geweßt ſein/e- 
wig wirt verdammen. Dagegen aber die bůßfertigen / from̃en / gehoꝛſame men 
ſchen / die jhm dienen / wirt ſeligen/vnnd mit der kron der gerechtigkeit / ja mit 

i dem reiche der himmel vnnd ewigen leben begaben ynnd gnedigklich belonen: 
Solch gerichte Gottes über die boͤſen / wie auch die belonung der frommen / ſol 
man im Euangelio frey verkündigen / vnnd dꝛumb die bůſſe pꝛedigen vñ erma 
wr die menſchen bekeren / mit Gott verſuͤnen / jhꝛ leben beſſern / vñ von 
ſünden abſtehn / damit ſie dem zoꝛn vñ ernſten gerichte Gottes m gen entrin⸗ 
nen / weñ Chꝛiſtus in ſeiner herꝛlicheit kom̃en wirt / die welt zůrichten in gerech⸗ 
tigkeit / vñ zů geben einem jeden nach ſeinen wercken / welche denn guts gethan 
haben / werden herfür gehn ins ewige leben / welche aber boͤß gethan habẽ / wer⸗ 
den als denn ins ewige helliſche fewr gehn / Darfür allein Chꝛiſtus Jeſus / der 
auch die bůſſe gibt / alle die dem Euangelio gehoꝛſam ſein / kan vñ wil bewaren. 
Deßhalben hat auch Johannes der Toͤuffer / als ein voꝛleuffer Chꝛiſti vnd 

ſeines Euangelij/voꝛ dem angeſicht der zůkunfft des Herꝛen / die bůſſe angefan 
gen zů pꝛedigen / vnd den weg dem Herꝛen zůbereiten / ſo wol als er auff die zů⸗ 
ünfftige vergebung der ſünden durch Chꝛiſtum zůh hat ermanet: Dann 
wie der newe wein nit kan in alte faß beſtendig vnd on Walter fe et werden / 
Alſo kan auch die newe himliſche leere des Euangelij im alten ſündtlichen vn⸗ 
bůß fertigen hertzen kein ſtatt iioch raum haben / wie geſchꝛiben ſteht / das in ein 


Matth. n. krafft ſeines Geiſts ernewert / vmbgekert / vnd als kinder werden/ ſo ve wi 
vnnd bew 


/ſownrden/na< 


6 Es hat auch der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbs an der bůſſe das Eua — 
gelten eee 3ipredigen angefangen/vnd 3h ptedigen e defolhen/Erſchz 
der zůr bůſſe et offentlich in Euangeliſten auch noch heute: Th das himmelreich iſt 


zůberüffen / nahe herbey kom̃en / ein mal vñ abermal: Thůt bůſſe / vnd gleubet in das Enan 
Kc. der lium / Daß iſt / ſo vil geſagt / als beſſert euch / laßt abe von ſünden / nem̃et Chu 
Seri. m an mit glauben / werdent durch jn verendert in dem ſm̃ ewers hertzens / ke⸗ 


vnd durch den h. Geiſt außgeſpendet in der gnade Gottes allen wargleubiger 
hertzen. Was ſagt der Herꝛ weiter! da Er das Euangelium pꝛediget / 
zů ſich das _— t ſeinen Jüngern / vñ ſpꝛach zů jnen: Wer mir wil nachfol⸗ 
gen / der verlen nefich ſelbs / vnd nem̃e ſein creütz auff ſich / vnd e 
eñ wer ſein leben wil behalten / der wirts verlieren: vnd wer ſein leben verleu⸗ 
ret vmb meinen vnd des Euangelij willen / der wirts behalten /ꝛc. Mar. s. 
Es můß ja diſes gantze leben / auch das zeitliche gůt / eere vñ vergenckliche 
weſen / wens die noturfft der eeren Chꝛiſti vñ ſeiner warheit erfoꝛdert / frey dꝛan 

So jemand ge reckt werdẽ / ſo ferꝛe wir anders das ewige leben ererbẽ / vñ die vnaußſp 
conffft/ Piet lichen himliſchen frendenCwelcheallen-auſſerwsle? beretrerſeindzerlangeoder 
ner/er kempffe beſitzen wollen / Alſo / daß ſich der menſch mit allem das er iſt vñ hat / durch den 
vel — Herꝛn oe ar —— — — — 
2. Timoth. 2. gen vnd wolgefelligem opffer auffopffere / in einfeltigkeit ſeineshertzens / aß er 
ſich diſer welt hinfurt nim̃er A ping durch verneus 
Roman. u. werung ſeines gemuͤts/auff daß er bꝛuͤffen moge welchs da hy 
| | ellige 


£3 1 
1 
1 
2 : 
. 
1 
Cas 


j 


bf. Er 
D 


, Seſu Chuſtt. - $4.7 

A gefellige vnd der volkomne wille Gottes: Deñ wer ſein leben lieb hat / der wirts 

verlieren /ſpꝛicht der Heer: auch im Johanne / vnnd wer ſein leben in diſer welt 

haſſet / der wirts erhalten zum ewigen leben / vnnd abermals: Der nit widerſa⸗ 
get allem das er hat / kan nicht mein jünger ſein / Tuc. 4. e 


Saß das Euangelium Chꝛiſti ein Geiſtlich weſen 
Vᷣvnd die goͤttlich gerechtigkeit mitbꝛingt dureh 
den S eiſt des glaubens, = 


Daene leichtlich zůuernem̃en / was auch die ware hůſ ſey/ Nemlich die 
bekeerung deß ——— die gnade Gottes /mit ſchmertzen / rew vnd 

leid der begungnen ſünd / vnd das abſizbn von allen ſundtlichen wercken vnnd 

B weſen / mit einem volgenden Gottſeligen leben: Meh: iſt auß diſem zůuernem⸗Ampt des 
men / daß das Euangelinn Chꝛiſti nit fürnemlich ein euſſerliche menſchliche ge Tuangelj. 
rechtigkeit leeret / ſonder dañ ea die innerliche adtelicbe tered igkeit leeret/ dere 
die euſſerliche menſchliche gerechtigket von notswegen voleer/ vnd wie wir vor 
Gott entlich beſtehn ſollen verkündiget / erfoꝛderr / ja d gerechtigkeit Gottes Reinige zum 
mitbꝛinget / vnnd durch den K. Gaſt in vnns auffricylet / daß es nit allein den erſten das ins 
ruſſerlichen wandel noch der welt erbarkeit beſſert / onder innerlich das hertz / wendige. 
die begirden / vnnd gantze natur vnd weſen des meſiſchens mit ſinn / můt / wil⸗ Matth. 25. 
len vnd gedancken refoꝛmieret / verendert / vnd vns dermaſſen anrichtet / daß 
cher /auß einem jrꝛdiſchen ein himliſcher goͤttlicher menſch in der gnaden Got⸗ 2 
tes von obenherab / durch Jeſum Chꝛiſtum im eiligen Geiſte / geboꝛen werde. 21580 4 


c Dann wo die innerliche Goͤrtliche gerechtigkeit nicht iſt noch mit ernſt g . 
ſůcht wirt / da iſt noch kein rechtſ⸗ 1 bg en noch kein Seca erties luſtitia chriſtir· 
me des . da ſpꝛicht: Sůcht am erſt das reich Gottes / vnd ſeine ge; va e dochin⸗ 
rechtigkeit/da iſt auch kein Eyangelium/manrhimievnd rede gleich was man gelle fan- 
2 ag euch / ſpꝛicht der Der: zů ſeinen Jüngern / es ſey dañ ewer gerech | 
tigkeit beſſer weder der Phariſeer vnnd Schꝛiffgelerten / ſo werdet jhꝛ nit ein⸗ 
gehn ins reich der Himmel. ens en e ede es; e Of aan? 

8 Vom vnderſcheide der göttlichen vnnd menſchlichen / der Moſaiſchen vnnd 
; Chnftliben! e Lange * ſai | 
ſeind / was ſie für ein gerechtigkeit gehabt / Item wie ſie dem Euangelio Chꝛiſti / - 

x, a Chꝛiſto dem waren liechte / Gottes erkanntnus / vnd der Goͤttlichen gerech⸗ | 

tigkeit alwegen widerſtanden / ſo fie doch ſonſt jederman auff jhꝛe weiſe in him 
mel haben bꝛingen woͤllen / wirt vns durch das exempel Pauli vot ſeiner bekee⸗ 
rung / ſo wol als durch die leere Chꝛiſti / Matth. 23. klarlich für geſchꝛiben vnnd 
abgemalet / Darumb ſpꝛicht der Herꝛ auch im Enca: Ringer darnach daß jhꝛ 
durch die enge pfoꝛt eingeht / denn vil (damit er die Phariſeer meinet) werden 
(das & gich euch) darnach trachten wie ſie hinein kommen / vnd werdens nicht > 
chin Dasſolemanbillihbedencten. 1 

rin TT.. hab/dew wich geben mit mir auff 

| meinem Stůl zůſitzen / Apoc. 3. | | | : 

¶ Deſiſojhtetvildiedarnach trachten/nicinDimel kañen kom̃en/weil auch 

etliche die den weg ſůchen / jnen nit finden mogen / ſo můß ja freilich der Chꝛiſt⸗ 

liche glaub ſeltzam vnnd nicht jedermana ding ſein / dauon auch Paulus ſage: 

Ts 4 5 vn 


| 


l cober Gr, © Vom erſten ſtehe geſchelben. . Coꝛinth. a. da Paulus ſpeicht 


0 wy et eQ ri x Li. lichen kr 
LILLE - Dealkurye vnder allen voͤlckern. iſt auch der gantzen Euange⸗ 
4. 4 is A des Cbetinsgeſterb en ton puter fänden 1 Ferſtandenva 


348 Vom Euangelio .@., - 
Matth. o. vnd es můß je ein gewaltig koſtlich ding vm die ware ottes ſein 
Vil ſeind bes die im Euangelio Chꝛiſti verkündiget / auch durch deſſelben rechtſchaffen an⸗ 
— -h nem̃en vnd gehoꝛſam ſeligklich wirt erlanget. Aurglich / ſo der gerechte kaum 
— ſelig wirt / wo wil der Gottloſe vnnd ſünder erſcheinen7:. Petr. 4. Welchen nn 

ſolchs nit zum ernſt bewegt Chꝛiſtuin vnd die gerechtigkeit ſeines Tuangelyzs 

ſůchen / welchens zum gebett vnd warer bůſſe noch nichrverurſacht / bey den 


iſt alle ermanung vergebens vnd verloꝛen. 
n. Sade Han Das aber dieratulaicachsFimnafen Chiſtidermaſſen/wiegeh:/ 
þ gaqanfang der pꝛediget den angeln. Chriſtiſey/ vnd daß das Euangelium nicht 
anders denn an der bůſſe gepꝛediget vnnd angefangen ſolle werden leeret de 
Herꝛ Chꝛiſtus ſelbs Luce am letſten/da er zů ſeinen Jüngern ſagt: Alſo iſtsg 


— vHuy alſo můſte Chziſtus leiden vnnd aufferſtehn von den todten an 
„ chr. del, 4 tten t 2 wy ST Tn m̃en / das iſt / in ſeiner 


t/macht⸗ vñ ſegen / die bůſſe vnd ver rs bung der ſünden d 


vnſer gerechtigkeit willen / R om. 4. auff daß / ſo wir durch ſeine E 
en hoffnung erben aberdeen en lebens / Tit.; | 


[G ot nu die frucht / nutz vñ· Sa, > dasiſt/die gemeinſchaſßt be 
| realy Ta de CD ſampt der gemeinſchaffe der leiden Chhꝛiſti / da⸗ 
aemlich Chiiſto Jeſu/ jeder nach den 


q Die gemeins yo on Philip. :.z.:.Petr.4. Rom.s. das wi 
Er G e Es — glaubens/ſollen — Sicid A emig wer en / alt = 
* . 1 E fo — der todten / da wir dort das fe gesteckte zil Jeſum Cheiſtum ſawpe 
A. Chriſt. aller ſeiner himliſcher freude genglic#/erqreiffen werden / ſo ferꝛ wir andersal 

* 70 hie mitleiden / ſo ferꝛ wir über dem glauben deß Luangelij kempffen / vnd auch 
durch Chꝛiſtum ergriffen / vnd E "x3 * 


| ene 
Sas die ſi e des Sang Wercdadu, 
vnd deE lebens licht. 


1 


Dime ſo ſteht der grund vnd gantze ſumma deß Euangelij Chriſtivnd A 
all 75 rey ſeligkeit im Woꝛt deß creützes / vnnd im Wos dch lebens: dass 
8 wirt gepꝛediget zur bůſſe im h. Geiſte / welcher vᷣmb die — 1 
de deſte⸗ 85 elb leeret erkennen / darneben auch auff Chꝛiſtum weiſet / vnnd 
Gal. g. welche wür — toͤdtung bey vnſerm fleiſche / dadurch der alte menſch e e 


| C6:iſti ſeindt / N leib der ſünden außgezogen / vnd begraben mit ſeinen la 
| die Gaben jh nd begirden / Gal. . Rom. g. Das woꝛt. . EF 
| fleiſh gecreu⸗ oo — im Euan elio/ Es iſt das ende vnd rechte Euangelium/es wircktle 
8.94 _—_— — — im Gei N get von 2 auff ein eingigewiſſen en / da 
begirden, durch der tem mcettich it 717 ig Chriſt ng deß fe 


2. Coꝛinth. y. doꝛen/vot Gott anhe leben / vnd fich reinigervonallerbeflecu 4 
ſches vnd deß 5 — er mit der heiligung furtfert / vnd in der ode | 
Sz Wore def Gottes in der newigkeit deß lebens wandelt. 
d Es iſt zweierl ck bei 
| aller weite — aten — — —.— —.— — 2 
werck vnſer ung deß newen mit taͤglicher mehꝛung der gnaden durchs Wort deſi dene im Helis 
verſdnung iſt gen Geiſte. 
ſprichc: Das Wort 


tes. de eſs Creützes iſt ein toꝛheit denen die verloꝛen werdẽ / vns aber / die wir ſelig wer 
den / iſts die krafft Gottes / vi Heb. 4. ** 
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A vñſchaͤrpffer deñ kein zweiſchneidig ſchwert / vñ durchtringẽde biß auff die ſchei 
dung der ſeele vnnd des geiſtes / ja auch der gelenct vnd marcks / Es iſt ein rich⸗ 
ter der innerlichen gedancken / vnd anſchlege des hertzens / ꝛc. Item / das Woꝛt 
des creützes iſt die enge pfoꝛte / vnnd der ſchmale weg ſo zum leben fuͤret / dauon 
der Der: ſagt Matth.. durch welchs allen waren Chꝛiſten die welt wirt gecreii 
tziget / vnd ſie widerumb der welt ein ſport werden / in welchem ſie aber jre woñ/ 
freude vnd troſt haben. | | 
Alle die jenigen heben auff das Woꝛt vnnd ergernus des creützes / die das 
Euangelium au exnſthaffte hu nedigen / die es durch jhꝛe vernünfftige weiß⸗ 
heit nach der zeit vnnd menſchlichem gefallen biegen / die mehꝛ auff den groſſen 
zůfal vnnd der welt einigkeit ſehen / dann lauter auff Gott vnnd auff ſein goͤtli — 1 
che ewigbeſtendige warheit. | ſetz Moſi vnnd andere menſchen | im 
geſer neben Chriſto leeren / oder allein ein phariſeiſche gerechtigkeit predigen. — 


F 


| 
dE B 


umma / welche finſternus vnd liecht / Chꝛiſtum vnnd die welt ſich vnderſtehn I 
zůuergleichen vnnd vereinigen / vnnd ei a bzei wider | | 
das woꝛt des Derzen / Matth. 7. in himmel woͤllen machen / ſolche alle nennt 7 x is | 
edc falſche Apoſteln / vnd feinde des creützes Chꝛiſti / alle die chům. I * olec AM | 
heſuchen ond mitzrem leerem oder pꝛedigen dn menſchen begery 3iigefallen/ . mon, Sine . 


.Theſſ.z.Gal.s5.6. Phil. z. 2. Coꝛ. I. y=® © Yu . 198 
. Vo 9 Pee 


2 
4 


er / das iſt vom Woꝛte des lebens / redet Petrus zum Her⸗ Has Woꝛt >>: 
ren Chꝛiſto / da er ſpꝛicht: Du haſt Woꝛt des ewigen lebens / Deßgleichen Pau⸗ des lebens. 
lus zun Philippern: Das ſie halten das Woꝛt des lebens / Wie auch Johannes 
im anfange ſeiner erſten epiſtel vom Woꝛte des lebens redet / vnd was es ſey er⸗ 
klaret / vnnd Chꝛiſtus der Herꝛe ſelbs: Die wort die ich zů euch rede ſeind geiſt 2 
vnnd leben / vnd abermals Johan. f. Ir ſeind jetzt rein vmb des Woꝛts willen / Johan. s. 
dlaas ich zů euch geredt habe / das Woꝛt macht rein / Daher auch vom Woꝛte des Dil.: 
3 lebens geſchꝛiben ſteht: daß es ein waſſerbadt der widergeburt/vndeinernewe I" 
ung des h. Geiſtes ſey / vnd ſolche krafft in jjm habe / daß dadurch die gleubige Pp —— dun 
ſeel zůr bůſſe erweckt / gerecht gemacht / gewaͤſchen / gereiniget vnnd geheiliget — 4 
werde zur erbſchafft des reichs der himmel vnnd des ewigen lebens / Ephe. de oderwaſſer 
5. Cit.ʒ. | 2p 
| Durch creizties wirt das gantze gebeymuus des gecreützigten den. on Wb 
* Chꝛiſti / vnnd der gantz lalles des / was Chꝛiſtus der ewige Son Gortes FR Wes: 


rn uf verdienet / vnnd zů wege bꝛacht hat/nemlich ſeine erloſung/ ver⸗ n 


ung / auffopfferung vñ genůgthůung für die ſünd / wie auch der ſelbẽ verge . 


ung / verſt en: ſo wol e durchs IVorrtoes Ich us das gantze eheymnus * 
des gloꝛificierten Chꝛiſti vnnd des ewigen lebens / ja der gantze handel vnſer ge Rom. 4. 2. 


recht vnd ſeligmachung / vnd alles was Cheiſtus nach ſeiner himmelfarronnd I. . , 
| © leubigen wirckt / thůt / pc Rl | 


0 5 einnemung des reichs Gotres durch den h. Geiſt in den 
4 vnnd wie er vns nach ſeiner erloͤſung am creütz nu zů Zinem himliſchen reiche 
in die ewige ſeligkeit bꝛingt vnd außfſrt. | 

Solche zweierley wirckung ſeinJin Chꝛiſto ſum̃iert / vñ durch den glauben 
allein in jm zůfindẽ / welcher vns genſacht iſt von Gort zur weißheit vii zur gere 
chtigkeit / vñ zur heiligung vñ zur erlböſung: Dꝛum̃ zů gleicher weiſe als weñ wir 
von Chꝛiſto redẽ / ſo bedeuten wir Gott im ſleiſche / vñ das Fleiſch in Gott / wir 
beruͤren vnſern erloͤſer vn gantzen ſeligmacher mit alle ſeinem ampt / werck vñ 
gaben: Alſo wenn P ü 1 
er das gantze 8 
tion oder ernidꝛigung Chꝛiſti / ſeinen gehoꝛſam biß zum tode des creützes / vnd 
das er die ſünd vnnd ein fluch 1 1 | elt der welt tors 
vmb vnſert willen ſey woꝛden / auff das er v en vñ heit ſein. 
die gerechtigkeit Gottes: denn durch ſeine ernidꝛigung vñ gehorſami eriiber 

g a 


Gottes Wei 
heit můß voꝛ 


—_— We. 0  " 


- 


verſtandẽ wer 7 | 
40 
<ole L | 


vmb vnſert willen iſt maꝛden / was er auch durch den bittern todt des creützes M . 


C K-20 


edcr/dervrer - eab Wl w.brel | 


iges/nemlich die Menſhwerdung/Eyinant » Ie mode oþ. 
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alle himmel erhoͤhet / ſeine ſchwacheit iſt in die kr vnd macht Gottes gewan⸗ A 
delt / die foꝛm des knechts / in welcher er in gleiche it der menſchen woꝛden/ nnd 
32 *G 4 mai angebcrdenalseinmenſcherfunden/iſtinGgtrces des Dern foꝛm wie ein edel 
1 V ſtein ins golt ) verſetzt / vnd mit himliſcher klatheit gantz volkomlich verklaͤret / 
8225 herrlich gemacht / durchglantzt vnnd durchauß erleuchtet woꝛden 
SHH. Es beißt auch darumb das Wart dan grrütgzes / daß das ſleiſch vnnd der alte 
22 2 C = mẽſch dadurch wirt gecreütziget / daß es allem fleiſckhe / das da ſelig wil werden / 
das creütz vnnd ſcinenvndergangoder abſterbung mit ſeinen luſten vnnd bc, 
dgęgirden drewet / verkündiget / vnd in Chꝛiſto anzeigt / ja daß einem Chꝛiſten mit 
Gal. a. Paulo auch die welt můß gecrfuriget werden / vnd er der welt. | 
Solchs meinet der Der: za er das volck zů ſich 1 ſeinen Jüngern / 
vnd ſpꝛach zů jhn: Wer mir wil nachfolgen / der verleu ſich ſelbs / vnd nem̃e 8 
+ ſein crcütz ceglich jauff ſid//vnd folge mir nach / Mar. s. Cuc. Y. Das iſtnu das 
Woꝛl des creützes / nemlich der handel vnſrer erloͤſung durch Chꝛiſtum / vnd vn yz # 
C ſersfleiſches creützigung vii abſterbung in der krafft oder wirckung des Geiſts 
Chjſti / ſo wol als das Woꝛt des lebens das geheymnus vnnd der gantze han 
del pnſrer ſeligmachußtg iſt / vnnd das in keinem das ewige leben / denn alleinnn 
Chkiſto / iſt zůfindẽ. Das iſt das zeugnus / ſpꝛicht Johannes / daß vns Gottdass 
ewige leben hat gegehen / vnnd ſolch leben iſt in ſeinem Sone (Chꝛiſto) wer den 
ot Don Gottes hat / del hat das leben: wer den Son aber nicht hat / der hat das le 
ben nicht /. Johan. . 
Chaiſtus iſt | Rurglic)/ſo iſt ſolchs beider ſeits / nemlich das Woꝛt des creützes vnd das 
beide Sas Pore des lebens / nicht anders denn der einige gecreützigete / nu aufferweckte / 
Won? das regicrede / heriliche Gnadẽ koͤnig Jeſus Chꝛiſtus mit ſeines Gciſts wircklichet 
Woll des le. bqy allen auſſerwlten menſchen / die er durch i ch 
bens. | In wie erſt ich iin eiden / alſo auch folgend m der herꝛlicheit vnnd gloꝛien / zůr j 
erbhſchafft ſeines himliſchen reichs / durch den h. Geiſt gleichfaunig vund any , E 


» 


Roman.s. cht. 

Wie die Apoſteln das Euangelium gepꝛediget / vnnd zou 
| pꝛedigen haben angefangen. i 
* pal BRAS. 7! uy ſo haben auch Petrus / Paulus / vnnd alle in vnnd diener desh. 
ED y Feiſt all um Erben a die bůß in 


| Wee, of . ſeinem nammen geplediget vnd vergebung der ſünden. Thůt biiſſe/ ſpꝛicht Pe⸗ 
he, 34” 9 crus zů den Juden / vnd laſſe ſich ein jegklicher tauffen auff den nammen Jeſu 
4 I *Chꝛiſti ziir vergebungder ſunde/AcL.z. danon auch Paulus in Geſchichten 3 


den Epheſern ſagt: It wiſſet wie ich habe bezeuget beide den Juden vnd Grie⸗ 
chen die bůſſe / die da iſtgegen Gott / vñ den glauben / der da iſt gegen dem Nets 
ren Jeſu / Act. c. welchhauch die ſumma der r e geweßt iſt. Item Act. d 
. vnnd zwyer Gott hat die zeit der vnwiſſenheit i = ire aber gebeut er 
allen menſchrn an allen nden bůſſe zůthůn / darumb daß er einen tag geſent 
hat / an welc er richten wil den kreis des erdboden in gerechtigkeit / in einem 
Man / in welchem ers beſchloſſen hat / vnnd allen glaubwirdig gemacht / nach 
dem er jhn hat pon den todre n= | 
Allhie ſchep wir F{arlich/dnþ die Apoſteln bey Juden vnd Heiden an Chil 


geſen Mali / das erkanntnus der ſünd / die 


angef. iy: edigen / damit 
/ di 9 tod / ver 


| 5 0/an Vote e Creu mee 
| Paulus uocat 2 — das Auange um der e Aden haben 


Chntum eruci- die menſchen auſſkm rode C hiſti det: 


fxum_Hultitiam damnus / vnd auch die al lernten / unnd an 

predicationis, daſelbſt dem Sone Gottes ſich befleißten / das fie den 

Conn... fůßſtapffen Chꝛiſti / wie P der gnaden Gottes {ſo 992 
| menſchen 


Jeſu Chuſti. 551 


| 7. 


es 


ade 


1 
| 


3 


Sonne. 


leere Chꝛiſti / vnd ſeines himli⸗ 
| | ſcinem 
irgenommen / ſo ſeind vil jrꝛ⸗ 
utiges tages bey allen denen /. 


tern / vom alten Teſtament / ſampt ſeiner zůhoͤꝛung vnd geſetz volcke / nicht wiſ⸗ | 
ſen zů vnderſcheiden. | | Mioſes mit ſei 
Summa / wer auſſerhalb Chꝛiſto etwas von Gott grundtlich erfaren / em⸗ nem geſetz iſt | 
c pfaben/leeren/oder anfahenwill/der wandelt noch im finſternus / er ſey gleich nitvnſerzuche | 
*: poider welt ſo weiß /ſo geleert / ſo heilig als er jmmer wlle : Qu mich koͤndt jr — 
nichts thůn / ſpꝛicht der Herz / vnd / wie voꝛ gemeldet / niemaunt kennet den Vat⸗ nut ſeiner gna 
ter deñ nur den Son / vnd wems der Son 5 enbaren/ Matt. . Daß auch den / Gal. | 
das geſar vii der gantz handel Moſi allein in Chꝛiſto / der des geſetzes end iſt / Tit. ꝛ. 1 
můß geleert / ſummiert / erfüllet vnd verſtanden werden/. Coꝛ. z. Rom. ic. 
Dꝛumb / wie geſagt / ſo haben die iſto v üſſeim 
iſti / ni eſetz Moſi( vil weniger an fleiſchlicher freiheit / vnnd 
abtilgung der menſchlichẽ gerechtigkeit oder gůten werck verkleinung) das E⸗ 
uangelium zů pꝛedigen angefangẽ / wie ſolchs Act.. z.. von Petro / Item Act. | 
6.vom-Philippo/vnd Act.. vom Paulo. Flarlich wirt beweiſet: wie dann Doe⸗- 
trus Act. 2. (welchs ſpꝛuchs voz auch gedacht iſt) zů den Juden redet / vnnd ſie 
zor bůß he ig ermanet / da er ſpꝛicht: ten / das iſt / ſaͤnderteuch be "OY 


. 


2 elt ( wie ſie 
ſich ein ſeder taͤuffen auff den 


Cemlich der boͤſen 2 
. 


nem̃en / vnd will 
15 


Vatter ſein/ ein pꝛicht der Allme⸗ x | nd 
o wirt nun durch dieptedigerdes Lugugehj das . — 
Vottſeligkeit / welches durch die Prophereninhe Schꝛifft verheiſſen / vnnd von inder. ſeligma 
anbegin der welt in Gott verboꝛgen geweſen iſt / verkündiget vnd offenbaret / —— 
nemlich/ daß das fleiſch oder der menſch durch Chꝛiſtum/nu mit Gott verſünet Qaereich 
vnd . A der menſch nit allein Chuſti. 
* 9 6 min 


— 25 Brew A i 374. l 
f 


7 52 Voi Guangelio 
& c[reoballlo Gott ewi meinſchalſt ſol haben / ſond ch ſeinet ttlichen 
wy 1 2 himliſch Es tine berlin deabeGeiſto pap neſs 


gen lebens viiniſſeliqteit auß gnaden teilhafftig ſel werden durch den Einge, 
boꝛnen Son Gottes vnſern lerꝛen Jeſum Chꝛiſtum/dauon Rom. s.. Cor. 44. 
Ln G. . rn Fangen. n e Johannis zeugnus genig ſeind 36finden; 


— — 
— vnnd eerich wol a! 


denden gte 
SD 
gleubigenh eyes 


1 75 10 


© „ Sets | 
dealebens. 


As Euangelium wirt auch . 
* Daabe lebens / das da frey macht vom geſetz der ſünden vnnd des 
Rom. v. Ro. s. von welchem der Pꝛophet Dauid in Pſalmen vil hat geſchriben / da 
auch reichlich erklaͤret / was das &£ — — bel ſey / da er es ſonderlichen 
Fan gebott des Herꝛen nennet vnnd ſpꝛicht : e 
Das geſetz des Herꝛen iſt vnuermackelt vnd bekeeret die ſeelen. 
4 — zeugnus des Herren iſt gewiß vnnd warhafftig / es gibeweiſheirde 
ein 
Die erechti en des Herꝛen ſein auffrichtig / vnd ewen die heryen; 
1 Die — n ſeind ilar rv — 
+ Die focht des Herren rein / vnd bleibt ewi | 
ampt gerecht /i Te ndboſs 


im ganzen x 7 


2 
cher dañ goldt vnd vi s goldes/ ſiꝛ añ honig vnd 
bal a knecht fürſichtig durch ſie woꝛden / dann er hat Sroſſen lon wer — 
e l. 
iſfr nu(wie gehoͤꝛt) die gantze ſumma des Euangelij vnd newen Teſtas 
n Jeſu / vñ wirt außgeteilet durch den h. Galſtalm, 
2. Coꝛinth · j. bůß fertigen vnd r en. me nat dauon dann auch Gott im 
Das alte iſt ten Hieremia redet / da er ſolchen überꝛeichen ſchatz des Euangelij Chꝛiſti vers 
vergange (in heiſſet / vnd alſo ſpꝛicht: Nemmet war es kommen die tag / ſpꝛicht der Heri / 
ee rr ls ich einennewen bande machen werde mit dem hauſe Iſtacl vnd mit dem 
new worden, Juda / nit nach dem bundt den ich mit jhꝛen vaͤttern gemacht habe / zů der zeit / 
' a ich ſie bey der handt nam / vnd auß dem land Egypti fuͤret / welchen meinen 
| bundt ſie übertretten haben ich ſie dann rauch geſtr habe / ſpꝛicht 
Durchs Euã⸗ der Herꝛe / ſonder das wirt der bundt ſein den ich mit dem hauß Jſrael machen 
gelum wirt wil nach den ſelbigen tagen / ſpꝛicht der Herre : Ich will mein geſetz in jhꝛ inner⸗ 
der bund des ichs n unnd wil jr Gott ſein⸗ 


—_ Teſta vnn d ſie werden mein volck ſein: Es wirt auch fürthin niemant ſeinen nech 
richt. oder ſeinen brůder leeren / vnnd ſprechen: Erkenne den Herzen / ſonder ſie wer⸗ 


den mich alle erkennen von dem niderſten biß auff den hoͤchſten⸗ pee" 


TY »: By 4 ; 
Jeſu Chaſti 35 
F te / denn ich werde jhnen jhꝛe miſſethat verzeihen / vnd jrer ſünden wil ich nimer 

mehꝛ gedencken / alſo hat der erꝛe geredt / diere. zi. 

1̃ Johan. z. Die Salbung die ih: von ſhm empfangen habt / bleibt bey i de 

. 5 euch jemandt — — — Salbung a — 

iſts war /ꝛc. 5 a 1 
Dahabẽ wir abermals den gantzen grundt der verheiſſung deg newer Te⸗ _ 

vnd des Euangelij vn ers herzen Jeſu Chuſtt/ darm vns Gott der 3 
rmhertzige Der? reichlich ſein gnade anbeutet / daß er nit allein die ſünde ver 
geben / ſonder auch der ſelbigen nimmer meht wil gedencken / daß er ſein heili⸗ 
ges 9 mit ſeinem goͤttlichen Finger in vnſer hertz will ſchteiben / daß er ſelbs 
vnfer — Gott ſein woͤlle. Solchs bezeuget vns auch 
klarlich die Epiſtel zůn Hebꝛeern / nach dem ſie diſer aller groͤſten verheiſſunge 

Vw md leistung des Euangeliſ im e. vnd o. cap. herꝛlich gedenckt / vnnd leeret/ daß 
BvB un die ſelbige durch Cheiſtum Jeſum / als durch den Dertzogen vnd Vollender 

iſets glaubens / in der auffrichtunge des newen Teſtamẽts warhafftig ſey er 
iller worden / vnnd noch heute in allen gleubigen gottergebnen hertzen durch 
jhn im heiligen Geiſte erfüllet werde. 


Von der frucht vnd wirckung des Euangelij beh 
vnſerem fleiſche. 


N diſer verheiſſunge vnd leiſtunge des Euangelij / ja in dem verheiſſenen 
gůte ( welchs durchs mündtliche Euangelium wirt verkündiget / das Chꝛi 
ſtus der Herꝛe vnſer erloͤſer vnd ſeligmacher iſt) ligen verboꝛgen alle ſchetz der 
—— Bottes. | 
" . Esiſt darin griffen die aufferweckunge des menſchens von dem tade der 
2 Die geiſtliche geburt des newen menſchens. 
» — — | 4 Lobel 
/4 Dasempfenctnus des ewigen lebens Gattes / dauon Epheſ. . 2. 4. 
Die teilhaffrigkeit goͤtrlicher natur vnnd weſens. 
6 Jrem die leere Gottes im h. Geiſte. | | . 
Vnd das ganze erkantnus des geheymnus Gottes vnd des Vatters vnd 501 
Chꝛiſti in der gewiſſenſchafft des waren glaubens. Darumb ſpꝛicht derterꝛ im — i 
Johanne: Warlich warlich ſag ich euch / wer mein Wozt(nemlich das Euange⸗ je erquicken⸗ 
lium võ mir) hoͤꝛet / vnd 22 der mich geſandt hat / der hat das ewige vnd das leben 
leben / vnd t nit in das gerichte / ſonder er iſt vom tode ins leben hindurch geben / ſo wire 
ngen / vñ Jacob. . Gott der alimechtige Vatter der liechter hat vns nach \#\d don volek | 
Tinem willen oꝛen durch das Woꝛt der warheit / das iſt / durchs Euangeli⸗ 9 25 | 
ff das wir weren erſtlinge ſciner ( Neu⸗ 


D um Jeſu Chꝛiſti/ja durch Chꝛiſtum / au 
wen)creacuren. 


Von der erleuchtung des Euangelij ſchꝛeibt Naulus noch Uarer zůn Co⸗ 
zinthern alſo: Gott der da 
leuchten / der hat einen he 

e die erleuch des erkanntnus der klarheit Gottes / in dem angeſichte 
eſu Chꝛiſti 1. Cot. 2. Daiſtauch erfüllet woꝛden / das da geſagt iſt durch den 
beten Eſatam / der da ſpucht : Das land Sabulon/vnnd das _ ae, 


354 Vom Euangelio 
lim am wege des Meers jenſeit dem Jordan / vnnd die Heidniſche Galilea/das , © 
volt das im finſternus ſaß/ hat ein groß liecht geſehen / vnd die da ſaſſen indem 1 : 
oꝛt vnd ſchatten des todes / den iſt ein liecht auffgangen. Solchs bezeuget vng 
auch der Euangeliſt Matth. 4. cap. vnd Paulus Act. zz. Ich hab dich den Nei 
den zum liechte geſetzt / daß du das heil ſeieſt biß an das end der erden / | 
ben denn in der heiligen Schꝛifft die waren Euangeliſchen menſchen kinder 
des liechts / kinder des tages / vnnd kinder Gottes genannt werden. wy 
Auß welchem allem nu auch vnwiderſpꝛechlich folget / daß die leere / oder 
Lathcrs ein ſolch Euangelium / dadurch die gewiſſen allein von menſchẽ geſetzen gefrei 
Euangelium. et werden diſe geſetze meine ich ſo wider die freiheit des geiſts den menſchen vn⸗ 
rechtlich beim verdamnus zůhalten auffgelegt) noch nit das rechte Euangeli 
um Jeſu Chꝛiſti ſey. Es moͤchte wol ein Euangelium des fleiſches oder bůchſta⸗ 
bens / ja auch ein anfang vnnd zůrüſtung des ewigen Euangelij Chꝛiſti ſein / 
welchs ndch alles ein natürlicher menſch wol kan begreiffen / wie deñ das fleiſch » 
auch nu ſein Euangelium/ſeinen Chꝛiſtum / ſeinen glauben im fleiſchlichẽ duns 
cken / ſinn vnd verſtand / on verenderung des qemirs oder ernewerung des her⸗ 
tzens / hat: So lang aber die rechtſchaffne bůß/rew/ leid vnd haß der ſünden nit 
voz angeht / ſo lang nit Chꝛiſtus vo Gott dem Vatter ins hertz wirt cingepflay | 
tzet / daß er darin lebe / regiere vnd mit früchten / welche dem Euangelio wir 4 
| oder gemeß / ſich beweiſet / darff ſich der menſch nit troͤſten oder rhümen / | 
Das Euange ex das Euangelium Chriſti gehoͤꝛet / empfangen oder angenommen habe. | 
_— rey Dann das Euangelium Chꝛiſti / wie nu zů mehꝛmalen geſagt / bꝛingt nital 
br kraft im lein freiheit zum euſſerlichen ceremoniſchen dienſte Gottes / ſonder es bꝛingt 
Geiſt Gott auch mit jhm die krafft zum waren geiſtlichen dienſte Gottes / vñ ein rechtſchaf 
mit freuden fene volkomne freude dem hertzẽ / das ſagt der Herꝛ in Johanne / da er zů Gott 
zu dienen. ſeinem Vatter bettet vnd ſpꝛicht: Diß rede ich in der welt denn er meinet das le 
bendige Woꝛt des Euangelij / das er den gleubigen Jüngern ins hertz reder/ 
Johan.17. welchs er auch ſelbs iſt auff daß ſie meine freud / ſpꝛicht er / in jhnen haben vol⸗ 
kommen / Vnd er ſagt zů den Jüngern ſelbs: Ewer hertz ſolle ſich frewen / nd 
ewer freud ſol niemandts von euch nemmen / welchs ſich dañ an jhnen nach 85 
empfahung des h. Geiſts herꝛlich hat beweiſet / Act.. 3 
auon auch der h. Paulus zeuget vnd rhümet z. Coꝛ. . das er mit vil eroſt ; | 
erfüllet vnnd überſchwencklich in freuden geweſen ſey / auch in allen truͤbſaln 
ps.. ſo er ſampt den gleubigen vmbs Euangelij willen hat erlitten. Deßgleichenee 
Col. z. manet er alle Gemeinden Gottes / daß ſie ſich im Herꝛen on vnderlaß frewenſol 
len in jren hertzen. Wie nu obgedachte Euangeliſche himmliſche freude de 
geiſts ſich allhie anhebt / ewig iſt vnnd bleibt / welche der Der: allen gleubigen 
hat verheiſſen vnnd zge\ agt / ſo můß folgen / daß auch jhꝛ grundt / weſen vnnd 
vꝛſpꝛung / dauon ſie nemlich kompt / ewig ſein vnd bleiben můß / das iſt dañ das 
ewige rechtgeſchaffene . Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / daß die war⸗ 
4 mit jhm vnnd mit Gott ſeinem Vatter in wonne vnnd freud ewig 
ollen leben. 2 
Summa alles was e ee e Gott beſtendig iſt vnd ewig blei⸗ 
ben ſol / es ſey gerechtigkeit / gnad / erkanntnus / glauben / leben / lieb / frid / 
freud / die ſeligkeit vnnd andere gaben des h. Geiſts / das můß on alle elementi⸗ 
ſche mittel oder inſtrument auß Gott ſelbſt durch den cinige Mittler den Men 
ſchen Jeſum Chꝛiſtum / inn vnnd mit Gott herꝛſchend / als durch das Haupt / 
im Woꝛt des geiſts vnnd lebens / in die glider ſeines Leibs flieſſen / welcher die 
Gemeine iſt / nemlich in alle Chꝛiſtgleubige menſchen / dauon i. Coꝛ. a. Ephe. i. 
1. Timoth.2. Col. 2. _ : pas 
Das mündtlich ſchꝛifftlich Enangelium oder euſſerliche woꝛt / wie mana 
nennen wil / ob es wol / wa es recht gepꝛediget wirt / ſolche himliſche freud ſampt 
andern gaben bey Chꝛiſto vnnd bey ſeinem ewigen . 
| 2 * —_ zůſüchen 
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A $5 ſůchen ermanet vnd lecrct/ſo vermag es doch dieſelbigen weder für fic) ſelbs Von der eigen 


zůempfahen / noch durch ſich jemands zůgeben / noch auch das hertz zůeroͤffnẽ / ſchafft / ampt | 
noch zůſamen zů halten: denn es iſt ein vergenckliche Creatur / ein laut / ſtim — vermliggs | 
vnd bůchſtabe / allein zum euſſerlichen zeugnus / dienſt vnnd leere / auch züchti⸗ — p | 


gung vnd erinnerung von Gott veroꝛdnet / wie es denn dermaſſen vnnd nicht uangely. 

anders vom ewigen Meiſter dem heiligen Geiſte wirt gehalten vnd gebꝛaucht / 

daß es in ſeinerfůrgeſchꝛibnen oꝛdnung vñ ampt / als das woꝛt der ermanung / 

mit dem Woꝛt des — vnuermiſcht ſtehen bleibe / vnnd als ein bild von der 

warheit zeuge / als der knecht dem erꝛn diene / ja als die creatur auff Gott den 
Schoͤpffer weiſe / vnnd ſeine krafft / wirckung vnd her:licheic (die er keinem an⸗ N | 


dern geben wil) in Chꝛiſto Jeſu eere / pꝛeiſe vnd bekenne. * 
Wer ſich allein auffs euſſerliche Euangelium oder ſi — 6) oi wort verlaͤßt / | 
- vnd ſein hertz nit hoher in Chꝛiſtum elbs / vnnd durch Chꝛiſtum in Gott erhebt i 
B vnd gründet / der hat nit ferner troſt / růw vnd freud / denn ſo lang er mit dem 
buůchſtaben vmbgeht / ſo lang er liſet oder pꝛedig hoͤꝛet / vnd ſo lang jm der bůch 
ſtab im gedechtnus bleibet / Ein ſolcher wirt vom Herꝛen Chꝛiſto einem toꝛech⸗ 
ten mann vergleichet / der ſein hauß auff den ſand bawet / Matt. . wie er denn 
in tods nẽ ten vnd entlich voꝛ dem angeſicht Gottes in keinen weg mit deme al⸗ 
lein wirt beſtehn moͤgen. ET | 
Hicrumb ſollen wir billich alle ermanet ſein / Gott den Herꝛn vmb das rech Ermanungs 
te Euangelium im ernſt ʒů bitten / daß wir zwiſchen dem Euangelio des geiſts | 
vnd dem Euangelio des bůchſtabens / zwiſchen dem goͤttlichen vnnd menſchli⸗ M&. 
chen oder dienſtlichen Euangelio / ſonderlich zů vnſern zeiten / rechten vnder⸗ 
ſcheid halten / damit wir vns nit überꝛeden / wir haben das ſchon erlangt / was 
wir doch in der krafft / im weſen vnd leben des Geiſts Chꝛiſti noch bey vns in ge⸗ 
mein nit befinden / Daß wir in aller demůt vnd mit gelaſſenem gemuͤt vil meh: 
| eee ſchnidts oder der erndte betten vnd ſchꝛeien ſollen / er 
C wolle ſich vnſer erbarmen / vnd vil trewer arbeiter in ſeinen ſchnidt außſtoſſen / 
; Lie nicht allein das Euangelium inn der rede fuͤren Vonder beide in der krafft 
4 nh. Geiſte vnd in groſſer gewiſſenſchafft handeln / dadurch wir in der Euan⸗ 
A geliſchen gnade Chꝛiſti vom tode der ſeelen aufferweckt / von ſünden ab⸗ 
1 ſtehen / im hertzen ernewert vnnd erleuchtet werden / zum er⸗ | 
ad. kantnus Gottes vnd des Vatters vnnd Chiiſti/ 
54 in welchem ſtehet das ewige leben / | | | 
8 . A MM EN. | | | 


Ja folvom miſbrauch des Luangeli folgen. 


356 Vom Hißbꝛauch 
Der ander Deil dieſes 
Buchlins iſt 

Vom Mißbꝛauch des Euangelij. 


Intemal es aber vnleuckbar iſt / daß der Allmecheige 
ůtige Gott gleich wol ein gemeine heimſůchung zů vnſern zeiten 
bey den hertzen / ſeel vnd wiſſen gehalten / daß auch ſein giinſti 
| farm ne e den ſeinen offenbarlich iſt erſchienen / in 
welcher gnad vil menſchen der Chꝛiſtlichen Religion / des glaubens vnd erkañt n 
nus halben ſich weiter vmbgeſehen / auch noch vmbzůſehen beginnen / Davy, 5 
ſer lieber Der: vnd Heiland Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem Enangelio/himliſchen 
reiche vnd wolthaten dennocht neher vnd meh: / weder zůnoꝛ in langen zeiten © 
erkañt vnd bekañt iſt woꝛden / da wir auch vnſer verderbnus / jrꝛthum̃ vnd die 
ſünde durch ſein auffgehend goͤttlich liecht dieſer zeit / mehꝛ / nicht allein ſchen / 
Zohan. s. Die fuͤlen vnnd empfinden / ſonder auch nu / Gott lob / wiſſen wohin wir ſie ſollen 
—— ma, tragen / vnd wer ſie vns benemmen vnd vergeben / deßgleichen wo wir die 
Sen, *** goͤttliche ewige warheit / die vns recht frey macht / ſollen ſůchen vnd ewiß mͤ⸗ 
| en finden / darumb wir billich dem guͤtigen b ertzigen Gott lob / eer vnd 
anck ſagen: | 5 4 
So wirt aber ſolche gnedige heimſůchung vnd erſchinene offenbarte gua / 
de des Euangelij Jeſu Chꝛiſti / entweder auß vnbeſcheidnem 3 oder auß A 
vnuerſtande der menſchen / oder aber auß angeboꝛner boͤſer art des ſiindigm( ® 
verdoꝛbenen fleiſches / in mancherley wegen veracht / vii derſelben verderblh = 
mißbꝛaucht / alſo / daß vil vil menſchẽ dabey in ein vnachtſamkeit des heilsjree | 
ſee e e eee, ſicherheit / ja in ein rohes verꝛůcht gottloß weſen 
py rade wet ben ich nu weiter / nach der beſchꝛeibung oder erklaͤ 
es ſeli 1 Euangelij Jeſu Chꝛiſti / auch vom mißbꝛauch des Euan⸗ 
gelij wil ſchꝛeiben / vnnd darnach etliche punct oder ſtreitige artickel erzeelen / 
auß — — vnd vnrechter vnzeitiger darthůung vnd deutung 
gedachte gottloſigkeit vnd vnbůßfertigkeit des gemeinen volcks zum teil ken ⸗ 
men / vnd dꝛumb/ daß nicht gůt viteil darbey gehalten iſt woꝛden / allerley ver 


= ” 


derbnus der gewiſſen hat muͤſſen folgen. 


Nigbꝛauch des Euangelij im 


V ſeind aber in gemein jetzt fürnemlich zwo p rebeien die des £nangeli 

Chꝛiſti mißbꝛauchen / da die eine zur rechten / die ander zur lincken vom ge 
raden einigen richtigen des Herꝛn in vil dingen abweichet: Die erſte par⸗ 
chepiſt derjenigen-onderm Bapſtamb/ſo das Luangelium Chaiſtimie ſenem 
ſeligmachenden n erſchinen gnaden Got 
—.— des he — — | — — 
er zeit nicht warnem̃en woͤllen / ſonder in jhrem alten jrꝛi ůn vnnd weſen 
mit leere vnd leben bleiben vnd verharꝛen. 3 

Deren etliche auff jr werck vertrawen / durch welche ſie gerecht vnd auß eig 


nen krefften der natur / zum nachteil der gnadẽ des Euangelij/ſelig 1 — 
oſſen 


| des Euangelij. 357 
| - poffen / vnnd vermeinen / wie ſte ſich auch durch jhꝛe werck zur Enangeliſchen 
gnaden vermeſſen zůbereiten / ſo doch keine bereitung one Gottes voꝛgehende 

ad geſchehen kan / vnd der h. Geiſt in Paulo zůn Epheſern ſagt: Auß gnade 
Pic jr ſclig woꝛden durch den glauben / vnnd das nicht auß euch / Gottes gabe 
iſt es / nicht auß den wercken / auff daſs ſich nicht jemand rhüme / Epheſ. z. | 


Etliche aber ſtellen jhꝛe ſeligkeit auff ceremonien vnd menſchen geſetze / da⸗ 
mit ſie die wunden der ſünden woͤllen heilen / vnnd vertroͤſten ſich / wenn ſie nur 
die ſatzung der Vaͤtter oder die alten gebꝛeuche vnnd ceremonien der Kirchen 
halten / oder auch der Sacrament gebꝛauchen / ſo ſolle alles entlich hey Gott 
dem Hern richtig vnd 8 ſein / wamit ſie ſich wider ſeine heiligen gebot 
verſchulden / oder je verſchuldet haben. ** 


Solche mißbꝛauchen des Euangeliſ Jeſu Chꝛiſti vnſers Herꝛen / welches Luc. 17. Weñ 
3 nicht auff vnſere wenck / noch auff ceremonien / noch auff menſchliche ſatzun me 3 
leeret vertrawen / vnd die ſeligkeit dariñ ſůchen oder dꝛauff bawen: ſonder befolbẽ iſt /fo 
lein auff den lebendigen Gott / auff —— vnd barmhertzigkeit durch Je⸗ ſpꝛecht / wir 
ſum Chꝛiſtum / dahin es durch ſein heilig bitter leiden vnd erloͤſung die hertzen ſeind vnnütze 
vnd gewiſſen weiſet. | RENE, p breche / ſage 
Zi dem mißbꝛauchen ſie des Euangeliß / weil ſie ſich deſſelben rhümen / vnd ſcincn Jun⸗ 
— leere nicht nachkom̃en / denn das Euangelinm erfoꝛdert des ſünders be⸗ gern. 
erung / die rechtſchaffne bůſſe / des hertzens from̃igkeit / goͤttliche gerechtigkeit &7 
vnd die ware gottſeligkeit / ſo wol als es das erkantnus Chꝛiſti mit ſeinen wol⸗ 
thaten leeret / vnd den Chꝛiſtgleubigen anbeut vñ fürtregt / Daß auch alle Chꝛi 
ſten auff den einigen grund vnd eckſtein Jeſum Chꝛiſtum / vnd nicht auff etwas 
anders das hauß jres gewiſſens ſollen bawen / gründen vnnd Chꝛiſtlich leben / 
ſampt den Apoſtoliſchen Schꝛifften ernſtlich ermanet. : 2 
E Item ſie mißbꝛauchen der Euangeliſchen gnade fürnemlich auch in deme⸗ 
ſo fie die ſünden mit mancherley euſſerlichen dingen / mit eignen wercken / auch 
mit ceremonien / mit leiblichem waſſer / woꝛten / walfarten / ablaß / vii anderm 
woͤllen abtilgen vnd dadurch vergebung der ſünden ſůchen vñ zů erlangen hof 
en: ſo doch die ſünde ein innerlich übel oder gifft des hertzens vñ der ſeelen gei 
iche kranckheit iſt / toͤdtet ſie voz Gott / hanget gantz im hertzen / ſeel vnd gewiſ⸗ One die be⸗ 
7 eßhalb ſie mit keinem euſſerlichen leiblichen dinge / es ſey gleich was es wol. (prengng —— 
kan geheilet / abgetilget noch weggenom̃en werden / ſonder es můß auch ein fan 2 
eiſtliche artzney vnd pflaſter deauffgelegr werden/ das hertz ruͤren / vnd deſſel ſche rein wer- 
ben kranckheit verjagen oder heilen / ja für den todt das leben wircken / ſol die den. 
ſünd im hertzen / ſeel vnd gewiſſen außgetilget werden. | 7] 
- Solchs aber vermag kein Creatur noch element oder euſſerlich ding / ſon- 
| der es iſt ein eigen werck des einigen Sons Gottes vnſers himliſchen Hohepꝛie⸗ 

D ſters Jeſu Chꝛiſti / welcher das ſůndige hertz durch den glauben ruͤret / trifft / hei — iſt 
iget vnd dahin gelanget / da die ſünde wonet / dieſelbige durch die beſpꝛengung — hen 
| ſeines blůts abweſcht / den tod außtreibt / vñ ſich ſalbſt der das leben iſt / hinein ſunden. 

ſetzt / vnd durch den glauben dariñ wonet. 


Dein ſchade iſt zů groß / vnd deine wunden ſeind zů boͤſe / ſpꝛicht der kherꝛ im 
Hieremia / deine ſache handelt niemand dz er ſie verbünde / es kan dich niemant 
heilẽ / Vnd hernach daſelbſt: Aber ich wil dich geſund machen vñ deine wunden 
heilen / ſpꝛicht der Herꝛ / Hiere. zo. vnd Eſa. cap. 43. Du haſt mir arbeit gemacht 
mit deinen ſünden / vnd haſt mir mühe gemacht in deinen miſſethaten / Ich ich 
rilge deine übertrettung vmb meiner willen / ſpꝛicht der Herz Cheiſtus / der Alcin in Cri 
für die ſündenach dem willen Gottes ſeines Vattern hat müſſen leiden / vnnd bung der ſün⸗ 
ſein blůt dar für — om / welcher fie auch allein beim dienſte der abſolution den. 
vnd one den dienſt kan vergeben / vnnd durch die krafft ſeines Geiſts 2 
ertz 


356 Vom Mifibrauch 

Der ander Teil dieſes 
Buͤchlins iſt 

Vom Miſßzbꝛauch des Euangelij 


Intemal es aber vnleuckbar iſt / daß der Allmechthe 
itige Gott gleich wol ein —— — eren , 
| ey den hertzen / ſeel vnd daß daß auch ſein günſti⸗ 
n ome nn ebe üben dean ee eee 
welcher gnad vil menſchen eligion / des glaubens vnd 1 
nus halben ſich weiter — ehen / auch noch ombziſchen beginnen / Davy 
ſer lieber Herꝛ vnd — eſus proves e Enangelio/himliſchen 
reiche vnd wolthaten dennocht neher vnd meh: / weder zůnoꝛ in langen zeiten / 
erkañt vnd bekañt iſt woꝛden / da wir auch vnſer verderbnus / jrꝛthum̃ vnd die 
ſunde durch ſein auffgehend goͤttlich liecht dieſer Ae meh: / nicht allein ſchen / 
Johan.s. Die ee empfinden / ſonder auch nu / Gott lob / wiſſen wohin wir ſie ſollen 
—— mas e gen / vnd wer ſie vns kan benemmen vnd vergeben / deßgleichen wo wir die 
hen, 2. qbtclicheewigewarheir eit / die vns recht e le ůchen vnd gewiß noͤ⸗ 
1 darumbwibillich gen ertzigen Gott lo /eervnl 


en 


2 = — EE = 
es ſe u Chꝛiſti / vom | 
gelij wil ſchꝛeiben / vnnd darnach etliche punct oder ſtreitige artickel erzeelen/ 
auß welcher vnn e vnd vnrechter vnzeitiger darthůung vnd deutung 
gedachte — it vnd vnbůßfertigkeit des gemeinen volcks zum teil kom⸗ 
men / vnd — — ſ—‚ 
derbnus der gewiſſen hat můſſen folgen. 


Kigbeauch des Euangelij im 
Sepſis, - .. "_F 1 


V ſeind aber ĩ jetzt fürnemlich zwo 
No 110 in gemein j 


3 An 
hea, oe gen richtigen de 
——— 


— auch eee 


Deren etliche ck d d 
1 — 


des Euangelij. 357 
A hoffen / vnnd vermeinen / wie ſie ſich auch durch jhꝛe werck zur Enangeliſcher 
gnaden vermeſſen zůbereiten / ſo doch keine bereitung one Gottes voꝛgehende 
mad geſchehen kan / vnd der h. Geiſt in Paulo zůn Epheſern ſagt: Auß gnade 
Tirjr ſelig woꝛden durch den glauben / vnnd das nicht auß euch / Gottes gabe 
iſt es / nicht auß den wercken / auff daß ſich nicht jemand rhüme / Epheſ. a. 


Etliche aber ſtellen jhꝛe ſeligkeit auff ceremonien vnd menſchen geſetze / da⸗ 
mit ſie die wunden der ſünden woͤllen heilen / vnnd vertroͤſten ſich / wenn ſie nur 
die ſatzung der Vaͤtter oder die alten gebꝛeuche vnnd ceremonien der Kirchen 
halten / oder auch der Sacrament gebꝛauchen / ſo ſolle alles entlich bey Gott 
dem Herꝛn richtig vnd a 0 ſein / wamit ſie ſich wider ſeine heiligen gebot 
verſchulden / oder je verſchuldet haben. * 


Solche mißbꝛauchen des Euangelij Jeſu Chꝛiſti vnſers Herꝛen / welches Luc. 7. Weñ 
z nicht auff vnſere werck noch auff ceremo gien / noch auff menſchliche ſatzung gab gp. 
leeret vertrawen / vnd die ſeligkeit dariñ ſůchen oder dꝛauff bawen: ſonder al⸗ befolbẽ iſt / ſ 
lein auff den lebendigen Gott / auff — vnd barmhertzigkeit durch Je⸗ ſpꝛecht / wir 
ſum Chꝛiſtum / dahin es durch ſein heilig bitter leiden vnd erloͤſung die hertzen ſeind vnnitze 
vnd gewiſſen weiſet. | 123d . 3 / ſagt 
Zů dem mißbꝛauchen ſie des Euangelij / weil ſie ſich deſſelben rhümen / vnd einen Jun⸗ 
— leere nicht nachkom̃en / denn das Euangelinm erfoꝛdert des ſünders be⸗ gern. 
erung / die rechtſchaffne bůſſe / des hertzens from̃igkeit / goͤttliche gerechtigkeit 
vnd die ware gottſeligkeit / ſo wol als es das erkantnus Chꝛiſti mit ſeinen wol⸗ 
thaten leeret / vnd den Chꝛiſtgleu bigen anbeut vi fürtregt / Daß auch alle Chꝛi 
ſten auff den einigen grund vnd eckſtein Jeſum Chꝛiſtum / vnd nicht auff etwas 
anders das hauß jres gewiſſens ſollen bawen / gründen vnnd Chꝛiſtlich leben / 
ſampt den Apoſtoliſchen Schꝛifften ernſtlich ermanet. | | 
Item ſie mißbꝛauchen der Euangeliſchen gnade fürnemlich auch in deme / 
E ſo fie die ſünden mit mancherley euſſerlichen dingen / mit eignen wercken / auch 
mit ceremonien / mit leiblichem waſſer / woꝛten / walfarten / ablaß/ vñ anderm 
woͤllen abtilgen vnd dadurch verge der ſünden ſůchen vñ zů erlangen hof 
for: (do die ſünde ein innerlich übel oder gifft des hertzens vn der ſeelen gei 
iche kranckheit iſt / toͤdtet fie voz Gott /hanget gantz im hertzen / ſeel vnd gewiſ⸗ One die be⸗ 
ye ſie mit keinem euſſerlichen leiblichen dinge / es ſey gleich was cs wol || des Cpt 


Tan geheilet / abgetilget noch weggenom̃en werden / ſonder es můß auch ein fan kenden 
giſt che artzney vnd pflaſter drauf gelegt werden / das hertz ruͤren / vnd deſſel ſche rein wer 
en kranckheit verjagen oder heilen / ja für den todt das leben wircken / ſol die den. 


*, 


ſünd im hertzen / ſeel vnd gewiſſen außgetilget werden. ; 1 
Solchs aber vermag kein Creatur noch element oder euſſerlich ding / ſon⸗ 
| der es iſt ein eigen werck des einigen Sons Gottes vnſers himliſchen Doheptie- — 
IE D ſters Je u chiſti / welcher das ſundige hertz durch den glauben ruͤret / trifft /hei —— iſt 
iget vnd dahin gelanget / da die ſünde wonet / dieſelbige durch die beſpꝛengung — — 2 
ſeines blůts abweſcht / den tod außtreibt / vñ ſich ſelbſt / der das leben iſt/ hinein funden. 
ſetzt / vnd durch den glauben dariñ wonet. 


Dein ſchade iſt zů groß / vnd deine wunden ſeind zů boͤſe / ſpꝛicht der Herꝛ im 
Hier emia / deine ſache handelt niemand dz er ſie verbünde/es kan dich niemant 
heilẽ / Vnd hernach daſelbſt: Aber ich wil dich geſund machen vñ deine wunden 
heilen / ſpꝛicht der kerꝛ / Hiere. zo. vnd Eſa. cap. 43. Du haſt mir arbeit gemacht 
mit deinen ſünden / vnd haſt mir mühe gemacht in deinen miſſethaten / Ich ich 


tilge deine übertrettung vmb meinet willen / ſpꝛicht der Her: Chꝛiſtus / der Allein in chu 


— — ——Cb enleiden / vnnd Pang derſün⸗ 
blůt darfür 2 welcher fie auch allein beim dienſte der abſolution den. 
vnd one den dienſt 


an vergeben / vnnd durch die krafft ſeines Geiſts 2 — 
ertz 


358 Porn mißbꝛauch | 
hertz hinweg nemmen / wie auch gerechtigkeit vnnd heiligkeit darfür hinein © 
Antzen. | | : : | I 
pft Dꝛumb ſo iſt je diß ein verkerter mißbꝛauch des Euangelij Chꝛiſti enn 
man da vergebung vnnd abtilgung der ſünden ſůcht oder leeret ſůchen / da ſie 
nicht iſt zůfinden / oder durch ſolche ding / welche den innerlichen eiſtlichen ſcha 
den der ſeelen nicht vermoͤgen zůer:eichen noch zůheilen / vergebung der ſin, 
den hoffet zůerlangen / vnd der leere des Euangelij / die allein en Eg 
Gnadenkoͤnig vnnd Hohepꝛieſter Chꝛiſto vergebungder ünden z1findenwe 
ſet / wie auch der Pꝛophetẽ Schꝛifften / nicht wilgehoꝛſam ſein noch warnemen, 
| Alſo mißbꝛauchen bey der parthey all die ſenigẽ des Euangely Chi 
ſti /ja verachtens / die ſich des groſſen reichen himmliſchen ſchatzs ſeiner gnaden 
nicht teilhafftig woͤllen machen / ſonder anderßwo / denn durchs Euangeliuůn 
Chꝛiſtt / vnd auſſerhalb Chꝛiſto vnd — — 4 
vermeinen: alle ſolche / ſag ich / dieſich des eren — — Chꝛiſtlichen A 
chen /religion / Chꝛiſtlichen glaubens vnnd nammens rhümen / vnnd dot 
nach dem Euangelio Chꝛiſti wandlen / oder auch zů wandeln leeren / ſonderyy 
chꝛiſtlich widers Euangelium thůn vñ leben / wollen dennocht auch der E 
geliſchen gnad vnd einleibung der Chꝛiſten auff jenem tag ſich vertroͤſten / we 
cher mißbꝛauch oder verachtung des Euangelij dem groſſen vnbůßfertigm 
hauffen der genanten Chꝛiſten gemein iſt / die alle hierin begriffen / vnnd das & 
— verdamnus / wa ſie nicht in der zeit der gnaden bůſſe wircken / dauon we 
en bꝛingen. | | 
Voß heißt die Schꝛifft ein ernſtlich abſtehn von ſünden / vnnd ein enderung vnd beſe 
ſerung des gantzen lebens in der gnaden Chꝛiſti. | * 
Vnnd nach dem das Euangelium Chꝛiſti ein troſtliche liebliche botſchaſſt 
der angebottenen gnaden Gottes / der vergebunge der ſünden / vnd der ewigg 
ſeligkeit durch Chꝛiſtum iſt / welche botſchafft allein den armen / krancken / zer, 
ſchlagenen / geanſten gewiſſen zůgehoͤꝛet / vnd denen / die leid flir jhꝛe ndern d : 
gen / nach dem woꝛt des Herꝛn wirt verkündiget: ſo mißbꝛauchen alle die des 
Euangelij / ſo in jrem gemuͤt / hertz vnnd ſin noch nie geiſtlich arm / noch nie von 
wegen j rer ſunden vnnd gantzen verderbten art des fleiſches leidig vñ betruͤbt / 
noch bůßfertig ſeind woꝛden / Alle ſo jhꝛer ſeelen kranckheit noch b 2 
erkannt / noch des himliſchen args Jeſu Chꝛiſti von hertzen nie begert haben / 
vnd gleich wol ſich Chꝛiſti vnd ſeines Euangelij vertroͤſten / der Chꝛiſten Sacra 
ment one bůſſe gebꝛauchen / auch fü Chriſten gehalten wöllen werden/ Ales 
che ſeind veraͤchter der Euangeliſchen gnaden. 85 
Johan. 3. Daheer auch die Phariſeer oder heuchler gehoͤꝛen / ſo ein ſchein geiſtlich we 
i. Coꝛin. 4. ſen / one den Geiſt Chꝛiſti / fuͤren / ſo jre werck nicht in Gott thůn / noch der wider 
geburt durchs Euangelium bey jhn ſelbſt / noch des ampts der Euangeliſchen 
gnaden / warnemmen / vnd doch geiſtlich / ja one ſünd / woͤllen geachtet werden / 7 : 
die inn ſelbſt erdachter heiligkeit vnnd menſchlicher echticfeir auffgeblaſn 
25 r Pede —_—_— one 
Eraſmus: Fidere daß es ſie nichts angange: Alle ſolche gleißner ( ſagich ) ſo ſich der Euangeli 
é — pe- volkommenheit vnnd ſtandes rhümen / vnd Chꝛiſtum nicht von hertzen ſůchen / 
dis en Euangeli · nicht göttlich vereeren noch lieben / ja mehꝛ auff jhs eigen chin / oder auffmen⸗ 
ce pictati . ſchen geſetz vñ ceremonien trawen / weder auffs Euangelium Chriſti ſich verlaſ 
ſen / die jre ſatzunge werder weder das Euangelium achten / vnnd mehꝛ in eeren 
haben / auch fciſſiger denn Gottes gebott halten / ernſtlicher weder vmb die 
ware gottſeligkeit dꝛob eiffern / alſo / daß ſie der menſchen gewiſſen / die Chꝛiſtus 


Matth. 1. 


mit ſeinem blůte gefreihet hat / wider des Euangelij freiheit damit beladẽ/fan⸗ 
gen vnd verſtricken / wie ſie auch ſelbſt in menſchen geſetzen ſchwerlich gefangen 
gen / vnnd es doch nicht darfür halten / ſonder dardurch fromm vnd gerecht 


Alle 


- 


li 
zů ſein vermeinen. 


des Euangelij. 359 


Alle ſolche mißbꝛauchen des Euangelij Chꝛiſti in deme / ſo ſie die ee 
ſche freiheit der gewiſſen auffhebẽ oder je vertuncklen / ſo wol als ſie die offenbar 
te warheit vnd erſchinene gnad Gottes verachten / gleichſam ſie derſelben nicht 
bedoͤꝛfften: wie auch all andere des Euangelij mißbꝛauchen / die da leeren oder 
meinen / das der Gottsdienſt des Euangelij oder newen Teſtaments vii Gott 
wolgefelliges opffer allein in ceremonien vnd oberzeelten euſſerlichen dingen / 
vnnd nicht fürnemlich in der newigkeit des lebens oder newen weſen des geiſts 
vnnd in der rechten danckſagung vnnd lobe Gottes / ſtande / die Gott den Vat Rom.. 
ter nicht im Geiſte vnnd in der Warheit anbetten / noch jhꝛe ſeligkeit mit foꝛcht "rag 
vnnd zittern wircken. Pbil.2. 
So wol als alle die des himliſchen liechts vnnd des Euangelij der klarheit 
Chꝛiſti mißbꝛauchen / die auß vnuerſtande eines ſpꝛuchs Eccleſiaſtes 9. Hirge- 
3 ben / Der menſch moͤge allhie in der zeit nicht wiſſen ob er in der gnaden Gottes 
B ſey / Er mge ſeiner ſeelen ſeligkeit allhic nicht gewiß werden: Damit ſie denn 
_— das rechte erkantnus Chꝛiſti / darinn das ewige leben ſteht / vertunckeln / die ge 
1 wiſſenſchafft des glaubens (warg-gceias fidei) 1. Theſſ. 1. wie auch die beſigelung 
des heiligen Geiſts 1. Coꝛinth. i. auffheben / vnd dar für finſternus vnnd tunckel 
heit / ja zweiffel vnd vnwiſſenheit in der Chꝛiſtlichen Kirchen einfuͤren. 


p ſum̃a ſo werden alle menſchen vnder diſem erſten mißbꝛauch des Euan 
gelij begriffen / welche jrer ſeelen ſeligkeit / genůgthůunge vii gerechtigkeit nicht 
allein beim Herꝛen Jeſu Chꝛiſto vnnd bey ſeiner gnade ſůchen / welche nicht al⸗ 
lein Chꝛiſto gantz vnnd reine die eere der ſeligkeit vnd gerechtmachung des ſün 
ders zů eignen / ſonder auch auff jhꝛe genůgthůunge / wercke / ceremonien / ge⸗ 
ſtiffte Meſſen / oder aber auff der heiligen verdienſt / ablaß / walfarten /ꝛc. jhꝛ 
vertrawen /troſt vnd hoffnunge der ſeligkeit ſetzen / als ob der menſch ſelbſt fur 
die ſünde genůg thůn moͤcht mit ſeinen wercten / als ob Chꝛiſtus vergeblich war 5 
1 C geſtoꝛben . Alle die jenigen / ſag ich / ſo jhꝛ eigne gerechtigheit / wie Baulus von Rom. 10, 
den Juden ſchꝛeibt / auffrichten / vnnd der Euangeliſchen gerechrigfei t / welche 
Gottes gerechtigheit iſt / nicht vnderthan ſein wollen / mißbꝛauchen des Euan⸗ 
gelij vnd der Euangeliſchen gnaden: | | 
Deñ ſolche laſſen das Euangelium des ſeligen Gottes nicht Euangelium / 
das iſt nicht Gottes krafft ſein / durch welche die gleubigen ſelig werden / Rom. Den menſchẽ 
i. Sie woͤllens nit ein Woꝛt des heils/Acr. 13. nicht ein Woꝛt der gnade noch ein mit Gott ver⸗ 
Woꝛt des lebens / Phil. . noch ein Woꝛt der freimachenden widergeberenden ſuͤnen/gehoͤ⸗ 
warheit / Jacob. . laſſen bleiben / gleuben nicht dem h. Petro der da ſagt: daß **! allein Eþ:i 
allein in Jeſu Chꝛiſto vnnd in keinem andern heil iſt / daß auch kein ander nam —— in Chis 
men den menſchen gegeben/darinnwir ſollen ſelig werden / Act. 4. Ja ſie laſſen ſto wirt das 
Chꝛiſtum nit den Hohepꝛieſter / hirten vii Biſchoff vnſer ſeelen ſein / noch den ei gewiſſen ge⸗ 
d nigen Mitler zwiſchen Gott vnd den menſchen / wit ſie jn auch nicht das einige ſtillet vnd be⸗ 
VLbopffer für vnſere ſünde / noch den gantzen ſeligmacher laſſen bleibẽ / weil ſie jnen N 
andere neben mittler / andere neben nothelfer / opfferer vnnd ſeligmacher / wi⸗ + pn * 
der Chꝛiſtum vnnd wider die h. Schꝛifft / ſuchenvnd erwoͤlen / welchs alles / wa £ecb:.o, 
es geſchicht / zum mißbꝛauch des Euangelij / vnnd zůr verachtung der Euan⸗ | 
geliſchen gnaden wil gelangen / wie ſolchs ein jeglicher / dem vmb ſeiner ſeelen 
heil ernſt iſt / nu ſelbſt leicht wirt befinden: wer aber dꝛan ſchuldig iſt / ſol 
| hiemit ermanet ſein / daß er ſich beſſere / dauon abſtehe vund 1 
foꝛtan darfür wiſſe zůhuten / daß er / was verſchul | 
det iſt / Gott dem Herꝛen abbitte / vnd 
| ſich durch Chꝛiſtum mit 
im verſůne 


« 
1 FJ 
* 
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Niüßbꝛauch 


| ' 360 Voin miſibrauch 
| Nißbꝛauch des Euangelij im Euthertumb. 


Ds. ander parthey / ſo des Euangelij Chꝛiſti mißbꝛauchen / iſt der jenigen / 
5 den Gott voꝛ dieſer zeit ein gnedig liecht hat auffgehn laſſen / in welchem 
— — ſie etlicher maſſe / was recht vnnd Chꝛiſtlich iſt / erkennen / aber gar wenig dar⸗ 
— nach thin oder leben / ob fie wol vor andern Euangeliſch gerhumer ſein wolle/ 
glauben / ſon⸗ ja das Euangelium můß jhnen zů jrem hohmůt / geytz / luſt vnnd eere / zů ſhꝛem 
der auch ein freuel vnnd allem můtwillen / auch jre ſünde vnnd gottloß leben damit zůͤuer⸗ 
* gott elig tedigen / dienen: Diſe aber ſo vil ſie beſſer vnnd Euangeliſcher deñ andere ſen 
cbẽ erfoꝛdert. wollen / als vil mehꝛ ſeind ſie ein ſchand / ſpott vnnd vneere der Euangeliſchen 

warheit vñ nammens / wann ſic one foꝛcht voz Gott vñ one ſchew vor den men⸗ 


ſchen bey jhꝛem rhům des Euangelij oneuangeliſch leben. 


Von diſen redet der Geiſt Gottes in der Offenbarunge Johannis ca. vn k 
der dem nammen des Engels der Gemein zů Qaodicea/alſo: Du ſpꝛichſt / i 
bin reich vnd reich woꝛden( nemlich durchs Euangelium vnnd durch den lan 
ben) vnnd darff nichts ( weder der gůten werck noch des fleiſches abeſterbung |. 
vnd weiſt nicht daß du biſt ellend vnnd jemerlich / arm/ blind vnd bloß: Ichra⸗ 
the dir daß du gold von mir kauffeſt / das mit fewr durchleutert iſt / daß du 
reich werdeſt / vnnd weiſſe kleider / daß du dich anthuͤeſt / vnnd nicht off 
werde die ſchande deiner bloͤſſe / vnnd ſalbe dein augen mit augen ſalbe / daß du 
ſehen moͤgeſt / Apoc. Xs, 885 . eee =, 
Damit wirt ſolchen jr falſcher Euangeliſcher rhům klaͤrlich vor die ay 
geſtellet / vnd angezeigt / was wir thůn vñ haben ſollen / auff das wir bey 
vor ſeinem angeſicht recht Euangeliſch ſein mogen / Als wolt der Geiſt des her 
ren [agen Du rhuͤmeſt dich des Euangelij Chꝛiſti / ſeiner qnaden/reichtumbs 
vnnd des glaubens / beweiſeſt doch in deinen wercken / wandel vnnd leben / keine c 
cht / krafft noch geiſt des Euangelij vii glaubens / welchs ein anzeigen 905 | 
aß du des Euangelij des ſeligen Gottes nur verderblich mißbꝛaucheſt: A 
komm zů mir ( ſpꝛicht der Geiſt des Herꝛen) kauffe gold mit fewr durchlentert 
von mir / weiſſe kleider / vnnd augenſalbe / ꝛc. Gold mit fewr durchleutert / iſt 
das lebẽdige Woꝛt Gottes (Verbum incarnatum) vñ der chtmachende glan 
be. Weiſſe kleider / ſeind der new menſch auſſem Woꝛte Gottes geboꝛen mit ei⸗ 
nem newen Chꝛiſtlichen leben. Augen ſalbe/iſt der geiſtüche verſfandr va wel 
ſo auß erleuchtung desheiligen Geiſts kompt / dadurch wir die geheymnus Goe 
tes ſehen / vnd Chꝛiſtum Jeſum recht erkennen. 1 
Solchs / ſpꝛich ich / iſt allen denen von noͤten / die des Euangelij Chꝛiſti tell | 
hafftig zů ſein vermeinen / vnd daß ſie jhꝛ angeboꝛn armůt mit rew vnd leid jrer 
und auch zůuoꝛ erkennen / ſich in ein bůßfertig leben / im namen Chꝛiſti / bege⸗ 
n / vñ mit ſeufftzen vnnd ſehnen vmb den Euangeliſchen reichtumb der gna⸗ | i 
den Gottes am erſt vil meh: bitten / weder daß ſie ſich des Euangelij Chꝛiſti v; 
eines newen liechts / one ein new gottſelig leben / woͤllen rhuͤmen. II 


Aſt im bůch⸗ Luther ſchꝛeibt: Gott hab jhꝛe Rirchen langeſt geheiliget / vnnd von aller 
lin von rechter Baͤpſtiſchẽ hůrerey vñ abgoͤtterey auß gefeget / daß es alles rein vñ heilig / das 
— INT woꝛt rein / die Tauff rein / das Sacrament rein / die ſchlüſſel rein / vii alles (da 
derm titel von feelet nur nichts darum̃ ſie bitten koͤnden) was zur rechten Airchen gehoͤꝛt / ſey 
Reſtitutiõ der heilig vñ rein / on alle menſchliche leer / zůſatz vnnd vnflat / außgenommen das 
Kirchen gůt⸗ leben woͤlle nicht hernach /ꝛc. Hæc ille. Seind aber das nicht die reichen! dauon 
ter. .. der h. Geiſt obgemelt ſagt. r 
Vnnd mehe ſchꝛeibt er daſelbſt: daß die Apoſteln auch darüber haben ge⸗ 
daß das leben voͤlligklich nicht hernach woͤll/ ala gk er ſeine /oder diſejeni 
R Cl 2 (fi 2 A 95 1 


Kirch / der ApoſtelnRirche / ja der verſamleten Rir po 
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A fiel zeit ws 


tes glaubena ſo wol als her gůten werchvnnd wandels zeugnus gibt / auch hf 
en Coꝛinthern das es jhn an keiner gabe mungele / vnd den Theſſalonichern/ Conn. 
wie Gottes. Wort krefftig in ihn wircke / daß ſieſeine freude / kron vnnd eere ſein ; Theſſa · l 


nit die Apoſto 

N r liſche zeit mit 
=? Göttlicher 
;1 Frafft/gciſt/ 
£7 le cre vi frone 


den glanben/aerrechr iſt/opnerbindeplichmbs folgen 
dDiumb ſo mißb:auchen alle ſolche des Euangelij / die ſich deſſelbenthiimg | 
vnd noch im alten ſündtlichen weſen beharꝛen / die noch in der liebe gegen Gott | 
und den nechſten im hertztn kalt / vnd vnbůßfertige menſchen ſeind / ja die noch 
ben ſo wenig als die voꝛigen Phariſeer recht arm ſein woꝛden / das iſt / die jhi 
armůt / ellend / ſind vnd verderbte natur des fleiſches noch nie recht erkañt ha⸗ | 
ben / vnd ob ſie ſchon dauon cewits erkennen auch ſagen koͤnnen / wir ſein. | 
ſunder/wir koñen nichts gůts thůn / das fleiſcheiſt kein nutz / ꝛc. So trachten ſie! | 
T doch nicht dꝛauff / wie ſolchs in der Euangeliſchen gnaden Chꝛiſti gebeſſerrms| — | 
A e werden / ſonder leben frey nach dem fleiſche on alle foꝛchte Gottes jhꝛes ge⸗ . Wee 
5 Tallens/viintinen gleich/weilfitdas Snanigelinm anqenomen/darin eitel ver | 
gebung der ſünden / eitel gnad vnd barmhertzigkeit verkündiget wirt / ſo konne | | 
yy die ſiude nim̃ermehꝛ Aden: di — 5 1 Euangelium zum faal / zum 7 | 
— — oe auch / ja ein geruch des todes zum tode // 7 
das ſie dadurch ie lenger je erger werden | 
Solcher Menſchen ſeind zů vnſern zeiten vil vil voꝛhanden / die ſich des E= N ſibe in Lu/ 
nangeli Chriſti vos anderm vermeßlich rhümen / wũ nach dem ſie es nach der hi⸗ thers Poſtill 
ſtaut des hůchſtabens angenom̃en / hoͤꝛen oder leſen / nur deſt freier vnd ſicherer den andern 
r Sermon am 
vnib der ſiinden willen ſey geſtoꝛben / vnnd dieſelb gar hab auffgehaben oder Oſtertag. 
D —— ſie / wie gemelt / allen die ſolchs gleuben / nichts mehꝛ koͤn⸗ 


t egg ttt ite 228 £2 4 
\;-:: Waiſtnudie ſünde bliben : za ſie iſt an den galgen / ſpꝛicht Quther in ſeiner 


* 


„ 


ame | ee pages Ein Chꝛiſtlich 
Poſtill am Oſtertage / weñ ich nudꝛauffhalte / ſo hab ich ein froͤlich gewiſſen / ....c 
wie Chꝛiſtus hat / daß ich one ſünde bin /trotz nu emeode/renffel/ſindvnd hell bars. 


Saß ſie mir ein leid thůuuun. | diſe woꝛt. 70 
Vnd meh daſelbſt: Nu ſich Chꝛiſtus vmb der ſünden willen hat laſſen er⸗ 
wür gen / ſo koͤñen ſie mir nichts ſchaden / ꝛc. Alſo wirckt der glaube / wer da gleu 
bet daß Chꝛiſtus hab die ſünd weg genommen / daß ein ſolcher one ſünde ſey wie 
Chꝛiſtus/ und daß ihm tod / teuffel / vnd hell überwunden ſey/ vnnd nichts mehꝛ 
ſchaden konne / ec ile, dar ab ſic vil menſchen haben geer ger. 
ſe ſa alſd der Euangeliſchen gnaden / in der wir bůſſe ſollen wircken / miß 


«4, 
by) 


ww —————————— ————————————————  —————— CC . 


bꝛauchenyrhümen den auch vil von der Euangeliſchen gerechtigkeit des glan⸗ 
bens / ſo doch in ihꝛem hertzen weder Gerechtigkeit noch warer Glaub / weder 
N . Dh Enangelium 


| ö 5 
ö 362 Vom mißbꝛauch 
Euangelium noch ſeligkeit iſt / wie auß jrem leben/weſen vir wandelvot avgeiy =. 
f Es wirt auch weder hunger noch durſt nach der gerechtigkeit b Lange 

PO Wie ja es doͤꝛffen wol etliche ſagen / daß der ſind erkañtnus jhꝛe vergebm 
die ſünd er⸗ rechtigkeit ſey / daß jhꝛer natur angeboꝛn armůt bekanntnus h — 

fañt habe / ſo ſcher reichthum̃/ vnd daß ſic dae ene 
iſt vergebung — — — —— 

vñgnad da. ond Bl iſt / als das Gottes zoꝛn gnad /das finſternus diele, das boͤſe gůt / 
Belial Chꝛiſtus ſey. 

Denn je zum eingange insceicyder hiſelnicpegenig ſeinwil/d af We, 
daf nd vnd vngerechtigkeit erkenne /oder auch offentlich oder heimlich beichte 
| bekeñe/ſonder ich ſol/nach der leere Ce eller Suff en | 
| IF dex fenden l der gnaden Chꝛiſti auch loß werden / vnd der gerechti 21 
ws 2 Bin ich aber durch den lauben loß dauon / vnd durch die ſtreimen Jeſu Chu ⸗ 
r * Chuſten ſtic wie Petrus ſagt)bei 2 e woꝛden / ſo ann 7 fo:thining | 
Fampff wider 3852 unden! freud | die ſünd /als das übel / meid en / ſie onwn⸗ = 
die ſtinde. derlaß h 7 n/dawider eg vn nicht mey | pe zu - 71 
noch mir ſelbſt leben / ſonder deme / der fir mich geren bg uffn den ” 
leben vnd dienen . Deßgleichen ſol ich auch des ampts der Euangcliſchenguas 
den in meinem eben n lesende 


So: 
55 
N 


in gehoꝛſam de ens wandein per EAT me 
derhinimelwe! ils 
Weoiftodennanderſtwederheie ig werde ra eee 


Wir ſeind arme ſünder / koͤnnen nichts 

Allein der glaube one werck macht vns ſelig. 
eee ee eee 1 
a Vaben keinen freien willen. 5 e t 
Sie ſagẽ Ch:i Die beſſerun R r ; 
ſtus had cs al Chꝛiſtus hat N —— 
— E 0 lepwirg — ke; nico gicoy 

zuckt > zZů deme auch etliche igen/fie nnen 

— m Gotr gebejhn nicht gnade / Von welchen puncten heernach ſol Sewete 


den. Aber der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus hat nit den für vns 1 | 
noch ſein theures blůt vergoſſen / daß wir im alten ſündelichen leben 
harꝛen / vnd vns ſeiner gen . allein rhümen woͤllen / vnnd dem tode / 
teuffel / ſünd vnn hellere trotz ieten/ꝛc: NR 5 ' 
drum den armẽ verkündiget / daß wir jm̃erzů alſo urm/lam / vntüchtig / nacke / 
| . a — eee ee, 
abſtchn/vnd nu dur 2 himliſchen ga 
N . —— — ere 
durchs liecht des Euangelij entlediget vñ erleuchtet, 
| from̃/gerecht vnd ſelig werden. Dꝛumb denn auch 
| 


vii * des aer one 5 5 


| 
Y | 


Acto.x. der zur bůſſe züruſſen Merck zur bůſſe vnd 
ä ſchlichẽ freiheit zůruͤffen / zur n 
| vnd ſegen allen verheiſſen hatz . — it 
| mit den wercken vnd früchten außwendi igaudbeweiſen, | 


f 


— 


Nigbꝛauch des ampts der Euangelſchen gnade. 


Je ſchwerlich vnd ſchedlich aber die Leerer vñ pꝛediger diſer ander 
they welche man Lutheriſch nennet / des E mißbꝛaucht / 
auf dem abzůnemmen / da ſie die Euangeliſche gnad der Gottloſen welt . 


des Euangelij 363 
A nig ſuͤſſe gemacht / vñ dem vnbůß fertigen fleiſche nur eitel fride/licbe vñ barm⸗ | 
— — —- ga es — eb Gottes / Man bat die 


vñ der hellen pein vñ verdamnus über die ſünder vñ über alles gottloſe weſen/ 83 


nicht alzů vil gedacht haben / damit ſie denn den groſſen hauffen an ſid) gezogẽ / am erſt zů ſuſs 
vnd jhꝛe zůhoͤꝛer nicht erſchꝛecken noch fantaſtiſch (wie ſie ſagen) oder kleinmů⸗ ſe gemacht 
tig haben woͤllen machen / vnd es hat eigentlich der gemeine verſtandt / auß et dem vnabge⸗ 
licher viler pꝛediget / kein anders moͤgen nem̃en / deñ als ob nu/ nach annem̃ung — * 
des Euangelij / keine — mech: verdam̃e / ſo man nur an Chꝛiſtum gleuber. . 

Wie denn auch Luther ſelbſt in ſeinen buͤchern ſchꝛeibt / daß kein werck iſt / PF 
das den menſchen moͤge verdam̃en / daß allein der vnglaube ſünde ſey / vnd das 8 Oy 
ſey der Chꝛiſten troſt / daß ſie wiſſen / daß jn die ſünden nicht ſchaden. jtem/ daß 
allein ſünder zum reiche Gottes gehoͤꝛen / Wie auch zů des Herꝛẽ Chꝛüſti Nachkt . 
mal / Vnd daß niemandt ſol hinzů gehn denn der vol ſünde iſt / oder ein boͤß ge⸗ e e 

z wiſſen hat / den ſeine ſünden nagen vnd beiſſen / daß er ablege vnnd vergebung —— 
der ſünden da hole / Vnd vil mehꝛ dergleichen mißbꝛauch vnd jr:thum̃ / gerade der durcheb⸗ 
als ob weder bůſſe noch abſterbunge der boͤſen begirden des fleiſches / noch en⸗ ſtum fra iſt 
derung des ſündigen lebens /noch rew vnd leid für die ſünde im Chꝛiſtenthum̃ 3 ge⸗ 
zur Euangeliſchen e woͤlle gehoren. iachrmal. 
Ob den wol die h. Apoſteln in jhꝛen Schꝛifften die liebe Gottes gegen den 
menſchen vnd ſeine gnade auch hoch vnd herꝛlich pꝛeiſen / ja über alles ( wie bil⸗ | 
lic)allenarmen —— zum troſte rhümen / vnnd derſelben vnſere ſeligkeit 
entzlich zůſchꝛeiben / ſo thůn ſic es doch in anderer weiſe / ſeere fürſichtig / mit 
ſelcher behlleſamkelt vn beſcheidenbeit/ daß es meh: zur bekeerung der ſunder/ 
vnd zur beſſerung des lebens / weder zur ergerung vñ fleiſchlichen ſicherheit / die De 
net:wie ſie denn bald / ſo offt fie der — — 7 5 bs thee 
vo: den ſünden dꝛauff m/ vnd das man dꝛumb nicht ſolle ſündigen noch nangelij iſt/dz 
C in unden beharꝛen / als R 6.1. Johan... Petr.. zůſehen iſt aß die h. Apo⸗ wir nit ſollen 
gar keins wegs dermaſſen ſo vnbeſcheiden( wie obgemelt) geleert noch ge⸗ ſundigen⸗ 

ſchꝛiben haben / ſonder vom ampte der crſchinen gnaden ſagenſte / daß ſie vnns a 

züchtige / alles Gottloſe weſen ſtraffe / die weltlichen luſte zl maden vnd in der 

5 gnadedawiderziſtreiten/ermane. 2285 5 | 

4 Wie auch vom heili ee daß er dee gebe ebf chꝛibẽ ſteht / 

1 daß er die welt vmb die (und affe / daß er die geſcheffte des fleiſches toͤdte / den 

Alten menſchen mit ſeinen luſten creützige/ ic. welchs alles zum ampte der Euan 

geœliſchen gnaden vnd des h. Geiſts wil gehoͤꝛen / vnnd freilich dem fleiſche nicht 

bk ein angeneme honig ſuͤſſe leere/ſonder ein ſaur krentlein unnd ein bittere ſal en 
derbiiſſe 2 ſolchs durch die bittere lactnken / damit das Oſterlam̃ zů eſſen 
war befolhen / fein iſt figuriert woꝛden. Exo. a. Deßhalben der Chaiſtli 

be | iſt/z. The}ſ.z. zů welchem auch der Chꝛiſtliche ſtreit wil 


1 d Kerb alles mir fenr geſalgen werben / vnd alle wirt mi 

| | 0 en | opffer wirt mit ſaltz ge- Marc. 10. 
ſaltzet / ſpꝛicht der koerꝛe / welchs die abſterbung | / 

vnd daß wir vns ſelbſt ſollen verleucken / vnſer creütz taͤglich tragen / durch die 

enge pfoꝛt eingehn / vnd alſo dem —— — in ſeine Gloria ins reich 

der himmel ſollen nachfolgen / welchs alles das fleiſch nicht ſo leicht ankompt/ 
nemlich wenn es nach Chꝛiſti vnd ſeiner Apoſteln leere ſol gecreütziget werden ⸗ 

weñ wir ſeinen fleiſchlichen luſten widerſagen / die ſelbigen durch den Geiſt ſol⸗ 


| ſ len toͤdten. | OemEuange 
 F | nicht allein die honig ſuͤſſe gnade/liebe/vnd barm lio geho:ſam 
unigkeit i get werde/ſonder auch der zoꝛn ſcin ſpꝛicht 


end ernſt Gocres/jadasewigbreiendehelliſche feur vnd jmerwerende pein il Pha 
ber alle vnbůßfertige /über alle ſo nit dem Enangelio vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛi nicht allein 
ſti gehoꝛſam ſein/frey verkündiget werden / wa mar * 9 gleuben. 


er 


364 Vom mißbꝛauch 
der gnaden recht handeln / vnd deſſelben nicht wil verdamlich mißbꝛauchen / d a x 
uon ſagt der h. Apoſtel Paulus: Wir ſeind Gott ein gůter geruch Chriſti beide 
vnder denen die ſelig werden / vñ vnder denen die verloꝛen werden: diſen ei n 
ruch des todes zum tode / jenen aber ein geruch des lebens zum leben / vnd wer 
taug darzů: ſpꝛicht er / z. Coꝛin. z. denn es nicht jederman / wie es deñ gewi 
Das Euange lich ein ſondere kunſt oder gabe Gottes iſt / die gnad vnd das Euangelium der⸗ 
— — 2 maſſen vnd mit ſolcher betheidenheirpredigen / daß niemand dadurch vꝛſach 
ein groſſe gas zur leichtfertigkeit werd gegeben / daß die fleiſchlichen nicht dꝛaus deſter freie 
be — an — gnad zů ſündigen gereitzt werden / vnd der Euangeliſchen gnade 
an one den h. mißbꝛauchen. | | | YT 
Gaſt nicht ge Dꝛum̃ (wie geſagt) ſol nit allein eitel Gottes gnad vñ erbarmung über die 
ſchehen. ir bůßfertigen / ſonder auch Gottes ſtreng ernſt gericht über die vnbůßfertigen 
— verkün — — et das — m — — 
| oꝛt des creützes (wie die Schꝛifft ſagt ) im Euangelio furgetragen w | 
durch welchs / als durch ein außbꝛennende feur vnd beiſſende ſaltz / die ſündtli⸗ 3 
chen luſte des fleiſches verzeert / das regiment der ſünd in vnns Zerſtöꝛet / ja das 
boͤſe / faule / vngehoꝛſame fleiſch außgeetzt / vñ der alte menſch / zů ſeiner ernewe⸗ 
| ———_—— eingewurtzet wirt / daß neben der abe⸗ 
— durchs Woꝛt des creützes der new menſch jmmer je meheim 
Woꝛte des lebens wachſe / vnd zur ewigen ſeligkeit außgefuͤret werde. 
Daheer auch Paulus vom Woꝛte Gottes — es lebendig vñ 
tig vnd ſcherpffer deñ kein zweiſchneidig ſchwert iſt / vnd durchtringet biß 
Bebꝛ. . ſcheidet ſeel vnd geiſt / auch marck vnd bein / vnd iſt ein richter der gedanckenvñ 
| ſinnen des hertzen:welchs freilich / weñ es recht wirt gepꝛediget / dem alt Adami 
ſchen fleiſche kein froͤliche / anmůtige/angeneme bottſchafft / kein lieblich luſtig 
8 one Gottes gnade / all ſeiner natur zůwider vnd entgegen iſt. 
ſo muͤſſen wol folgend alle die jenigẽ des Euangelij mi chen / welche 
— 


* 


* * 
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auff ſolchs nicht woͤllen mercken / welche die Euangeliſche bůſſe 
es ſein ſol/ nach dem evempel Chꝛiſti vñ ſeiner Apoſtel/ auch Johañis des 
fers / mit fürhaltung des zoꝛns Gottes vnd ſeiner gericht b ng / nichtpꝛe 
diger noch leeren:ſondernur ein honig ſuͤſſe Euangelium von eitel quad vñ ver 
gebung / ja ein gnadenreich gulden jubel jar dem vnbůßfertigen fleiſche auſ- 
ſchꝛeien / vnd was es gern hoͤꝛet reden. $174 | 13640 
F Das ſeind die pꝛediger / welche die menſchen im vorigenfleiſhlichen weſes 
laſſen bleiben / auff keine abſterbung des alten Adams dꝛingen / nemlich daß ſie 
das volck nit erſchꝛecken noch von jbnabfellig machen. Alle ſolche/ſag ich / miß⸗ 
bꝛauchen des Euangelij Chꝛiſti jn vñ andern zum ver Ob denn gleich 
die gewiſſen vonn menſchlichen ſatzungen vnnd vntreglichen bürden / damit 
ſie wider Chꝛiſtliche freiheit zů vil —— geweßt / dadurch werden gefreiet 
vñ entlediget / was hilfft ſolchs vor Gott: wen ſie nit frey von ſünden ſein / wen 
ſie in fleiſchlicher freiheit vnd ſicherheit alſo erſitzen / vñ nit ferner mit verkündi⸗D 
Wie ein groß gung vnd annemmung der bůſſe im geiſt vnd zů Gott durch die Euangeliſche 
ding iſts vm gnad eingefuͤret werden. A 8 
and lagen Solchs iſt eben als weñ man eimen vnſm̃igen gebunden menſchen von der 
Pt} kettẽ löͤſete / vñ frey anhin lieſſe lauffen ehe deñ jm wurd geholffen / da er nichts 
hauß halter / ©, * 1 
welchen ſen gůts außrichten / ſonder mit ſeiner vnſm̃igen weiſe jm vnd andern nur ſchaden 
Ber: ſetzt ti: Thete :Alſo hat man das vnſinnige Gotte widerſpenſtige fleiſch / von den bande 
ber ſein ge⸗ der menſchen geſetz vnd geiſtlichem gefencknus der gewiſſen durchs Euangeli⸗ 
linde daß er in um wol auffgeloͤſet / Dweil man aber vnfürſichtig damit — nicht 
che zůn 
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E . durch die (erp! e der bůſſe im Woꝛte des creützes dem armẽ flei oꝛ hat 


ſpeiſe gebe / geholffen / ſo iſts bey vilen menſchen nur frecher / wilder / inn Gottes ſachen vn⸗ 


Luc. 12. endiger / vñ zů allen gůten wercken vntüchtig / das übel nur erger iſt woꝛden / 
wuͤtet vnd tobet one ſchew in ſünden / thůt jm vñ andern ſchaden mit nn | 
| ; ger 


des Euangelij 365 
A gerlichen leben / vnd wil ſich dennocht mit einem gedichten vernunfft glauben / 
mit einem ſolchen glauben / ſag ich / der one liebe / one bůſſe vnnd one alle gůte 
werck iſt, des Euangelij Chꝛiſti rhümen vnd vertroͤſten. 
Daheer iſts auch / daß man jetzt die ſünde geringer / leichter vnd vnſtreffli⸗ 
cher achtet / weder voꝛ nie iſt erfaren / wie es denn jhꝛen vil darfür halten / wenn 
ſie nur dem gepꝛedigten woꝛte von Chꝛiſto gleuben / das iſt / weñ ſie nur das E⸗ 
nangelium nach dem bůchſtaben mic einem hiſtoꝛiſchen vernunfft glauben an⸗ 
genom̃en haben / ſo — jn keine ſünde zůgerechnet werden / ja das jn nichts von 
noren ſey deñ nur gleuben / vnd durch Chꝛiſtum ein veſt vertrawen in die barm 
hertzigkeit Gottes haben: denn allein der glaube mache ſelig / es ſtande ſonſt vm̃ 
jr lebẽ wie es wolle. Welchs je ein verkeerter mißbꝛauch des Euãgelij Chꝛiſti iſt. | 
Wir woͤllen nu hoͤꝛen / was Luther in ſeiner Poſtill auch von diſem hat ge⸗ In der Poſtill 
ſchꝛiben / am a. Sontage nach Trinitatis ſagt er alſo: Im Euangelio iſt eitel ver. 
z gebung der ſunden / da iſt kein recht foꝛdern / ſonder eitel nachlaſſen vnd ſchen⸗ Sol hs b$:et 
cken / vnd kein zoꝛn noch ſtraffe /Daiſt eitel gnad / da dir alles ſol — wer dzfleiſch gern. 
dẽ wie offt du ſtndigeſt/ daß da keine ſtraff / ſond eitel gnad wirt ver kündiget. Sas geißt ei⸗ 
Vnd meh: daſelbſt: Es můß gefaſſet vnd geglaubt werden / glaubſt dus / nen todten vn 
ſo biſtu loß von ſundẽ / vñ iſt alles ſchlecht / weñ wir gleuben / ſo haben wir einen fruchtbaren 
digen Gott / vnnd doͤꝛffen nu nichts mehꝛ / deñ daß vnſer thůn auff den nech — 1 Mud 
ſten ericht ſey / daß deine werck dem nechſten nutz ſein. —— 
lhic ſehen wir daß die buͤſſe / die ernewerung des hertzens / vñ creützigung 
des fieiſches mit ſeinen lüſten vi begirden / wie auch der Chꝛiſtliche ſtreit ſampt Mortiftcatio, 
allem / was zur bůſſe gehoͤꝛet / gantz wirt außgeſchloſſen / wie ſonſt an andern oꝛ col. Obedien- 
ten mehꝛ / Als in der pꝛedigt am Oſter montag / da er alſo ſagt: Die vergebung ti kuangeij. 
der ſünden iſt ſo — 1 vnd ſtarck / daß Gott nicht allein vergibt die voꝛigen ſün⸗ Rom. o. Digns 
den ſo du thon haſt / ſonder auch durch die finger ſihet vnnd ſchenckt dir das dy e, 
noch thůſt. Er wil vns vm taͤgliche gebꝛechen nit verdam̃en / ſonder alles verge 
C ben /angeſehen das wir an jn gleuben. och dene die 
Iſt aber diß nicht ein mercklicher mißbꝛauch der Euangeliſchen gnaden? weiche polſter 
denn wie ſolt man bey ſolchem angenem̃en Ablaß vnd ſanfftem ſuͤſſen pꝛedigen kuſſen machen 
die ſünde nit geringe wegen! weñ man die leute überꝛedet daß Gott allen die al⸗ vnd alle elnbo 
ſocwie gehoͤꝛt) gleuben / durch die finger ſehe / daß er vmb tagliche gebꝛechen( da dei 
rin. das gantze alt Adamiſche leben ſteht) nit wil verdam̃en / vñ wie Luther am igen / * 
Oſtertage gepꝛediget / Daß allen / die in Chꝛiſtum gleuben / ſey helle / todt / teuf Ezech. u. 
fel vnd (und er würget. N 
Vnd am Himelfart tage: Es kan keine ſünd bleibẽ / wie groß ſie auch ſeind/ 
weñ du gleubeſt / ſo biſt du denn das liebe kind / vnd iſt e was du 
th alt / lt alles recht / ꝛc. wer wil aber ſagen! dz er nit an Chꝛiſtum gleube: freilich 
kein genañter Chꝛiſt auff erden. Ergo/ſo bedencke nu ein gott foͤꝛchtiger menſch / 
was dꝛauff folge / vnd daß auß ſolchem vnbeſcheiden pꝛedigen vnd leeren nichts 
D dann ein ſchwaͤrer verdamlicher mißbꝛauch des Euangelij Jeſu Chꝛiſti iſt kom 
men / da jn die menſchen nu ein ringe vñ leichte gewiſſen machen / auch bey groſ 
en vñ vilen ſünden / ja etliche halten es ſey keine ſünde mehꝛ in der welt noch im 
eiſche noch in den ſündern auff erden / Gott der Vatter hab alle ſünde auff 
Chꝛiſtum gelegt / da ſey ſie geſtoꝛben vnnd verſchwunden / dauon auch Luther 
| über die Epiſtel zun Galtern/cap. z. hat geſchriben alſo: | 
; Das die heilige Schꝛifft leere / daß nach der aufferſtehůge Chꝛiſti in der welt 
k gar keine ſünde meh: ſey /Jintemal Chꝛiſtus / auff welchẽ der Vatter alle ſünd ge 
: c be dieſelb vertilget vnd erwürget hat / wa nu der glaube in Chꝛiſtum iſt / da 
\ | 
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ſkiſt auch die ſund erwürgt vnd begraben. 
Item / ſo aller welt ſündeligen au dem einigen Menſchen Jeſu Chꝛiſto/ſo S. Paul vii al 


| i ty wir . p 2 le Apoſteln 
ligen fie freilich auff der welt nit / ſa er / Er heißts ein ſophiſtiſche leere / weren Sorh; 

wenn man leeret / daß die ſünde im fleiſche / in der welt 85 ſündern ſ⸗ 1 — : 
| | ny agt / 


Iſt im erſten 
Teil der bů⸗ 


cher D. M. L. 


366 Vom mißbꝛauch 
ſage / daß im grunde der warheit die ſünde nicht ſein / wa mann ſihet vnnd I 
uler. | | | 
; Item am ſelbigen oꝛte noch klaͤrer / wenn mans / ſpꝛicht er/ im grunde der 
warheit beſehen wil / ſo iſt gar keine ſünde mehꝛ / kein flůch / kein tod / kein Teuf⸗ 
fel: — Chꝛiſtus hat ſie alleſampt durch ſeinen herꝛlichen ſieg überwunden 
vnd vertilget. 8 


vers dꝛit ca PVnnd hernach: Chꝛiſtus hat auff ſich genommen vnſer aller ſünd / vnnd iſt 
mY Gal. Fol, darfür am Creütz geſtoꝛben / darum̃ wenn dich die ſunde a et oder der tod 
ſchꝛeckt / ſo gedenck vi halt gewiß darfür / es ſey ein eitel Teuffels ge vnnd 
lauter fantaſey / wie es deñ in der warheit nichts anders iſt. ibt Ln⸗ 
ther an gedachtem ozte/er ſchꝛeibe ſonſt was er woͤlle / Heißt aber ſolchs niche 
3 AMER hat belegt / ſo ſage einer was ſchwermm 
eiſſe. -_ 6 2 | . 
Vom legen der ſünd die vns ins boͤſen Geiſts gewalt bꝛacht hat) auff ß; 
Wie vnſere ſtum / vnd foꝛtbꝛingen oder foꝛttragen vnſers ſchadens / 9 "= 
ſtind auff Ch: i derbnus auff jn/iſt ein groſſer geiſtlicher handel / welchen Gott der Her:alleim | » 
— ſind ge⸗ vermoͤcht hat / vnnd iſt in deme geſchehen / ſo Chꝛiſtus darfur muͤſte leiden / e? 
95: iſt ja alles auff Chꝛiſtum gelegt / vñ von Gott gehauffet in ſeinem tode / dieſin 
= 5 de mit jhꝛem gantzen Reiche / Tod / Hell / verdamnus / maledeiun e / ewiger 
pain vnnd zoꝛn Gottes. Für alles / ſag ich / daß wir der ſünden halben hetten 
muͤſſen leiden / hat Chꝛiſtus genůg gethon / da er für vns die ſünde / das iſt / ein 
| _— für die ſünd iſt worden / Er hat ſich für vns in bittern tod gegeben auch 
ſelbwillig / Das ſol vnſer eigen / ja vnſer troſt ſein / vnd wir ſollen noch heüt vn⸗ 
ſere ſünd auff Chꝛiſti tod vnnd blůtuergieſſen legen / auff jhn werffen vnd wei- 
ſen / vnd bey Chꝛiſto die vergebung vnd vnſer heil ſůchen durch den glauben 


A Es volgt aber dꝛumb nicht / daß die ſünde nit mehꝛ in der welt / noch imfle 
ſche/noch in den ſündern / ſey / aa ſie herrſchet noch heüt in der welt in allengot-C | 


loſen ſündern. Es iſt auch die ſünde / ob ſie wol Gott auff Chꝛiſtum hat & 
¶dꝛumb nicht in ſein heiligs fleiſch gekrochen oder foꝛtkommen / noch j 

feinen glidern gehafft / daß fie ſolcher weiſe durch ſein ſterben ſey abgetilget v 
erwürget / ſo wenig ſie wes gewalts an jhm hat geübet / denn er iſt die heili 

ſonder ſo Chꝛiſtus im leiden iſt / vnd gantz dꝛein kompt / můß er die ſund vnd ein 

opffer für alle ſunde vnnd ſünder ſein / Er iſt / wie der Pꝛophet ſagt / vmb vnſer 

miſſethat willen verwundet / vñ vmb vnſer ſünden willen geſchlagen / die ſtraff 

ligt auff jhm / auff daß wir fried hetten / vnd durch ſeine wunden ſeind wir geha 

let / Eſa. 5. Alſo iſt die ſund auff Chꝛiſtum gelegt worden. 

Solchs war der rath vnd wille Gottes zů vnſerm heil / vnd Gott zů einn 


Ephe.s. eruch der ſůſſigkeit / wie Paulus von diſem geheymnus gantz weißlich vnd fir = |. 
| | ſichtig hat geſchꝛiben. Er ſagt nit / wie auch kein Pꝛophet / daß Chꝛiſtus der al z BY 
. 81 erſten ſer groͤſte ſunder ſein ſolte / deßgleichen auff erden nie kommen waͤr / noch daß er = 
ber. here. fünde habe / vnd nicht one ſünde ſey wie ——— 9 
Es hat lu⸗ den ſchꝛeibt / Vnd noch mehꝛ: Temlich / daß Chꝛiſtus an ſich genom̃en hat fleiſ 


thern am geiſt vnd blůt derer / ſo da ſünder / moͤꝛder / vnd mit allerley ſünden beladen ſeind / 
lichen vzteil ſo redet weder Paulus noch kein Apoſtel vom Sone Gottes Jeſu Chꝛiſto / ſon⸗ 
gemangelt. der mit groſſer beſcheidenheit vnd eerwirdigkeit: daß er der verheiſſene Samẽ 

Rom. s. des patriarchen Abrahe ſey/ in welchem alle Heiden geſegnet ſollen werden / g-e 
Daß er geſto: boꝛen auß dem Samen des heiligen Pꝛopheten) Dauid nach dem fleiſche / vnd 
ben iſt / das iſt daß Chꝛiſtus (nicht der aller gröſte ſünder geweßt noch ſünde gehabt / ſonder 


er der ſtind ge vonn Gott für vns die ſünde (vnnd maledeiung) ſey woꝛden / Gott hat denen 

— ra: (ſpꝛicht Paulus) der von keiner ſünde wuſte / fur vnns zur ſünde gemacht / auff 

ber lebt / das daß wir wurden in jme die gerechtigkeit Gottes /a. Coꝛ.. S. Auguſtin hat auch 

lebt er Gott. fürſichtig vnd beſcheiden / ja wol vnd recht / von diſem geheymnus — 2 
| | nem 
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des Euangelij. 367 


A nemlich alſo: Der Her: Chꝛiſtus hat in ſein Fleiſchnichr die ſünde / als der ſchlan 


gen gifft / foꝛtbꝛacht / ſonder den tod / auff daß er in der geſtalt des Fleiſches der 
ſunde die pein one ſchuld waͤr / dardurch im fleiſche der ſunden die pein vn ſchuld 
wurde bezalt. . 5 
Auß welchem allem nu auch hierinn der gewaltige mißbꝛauch des Euange 
lj Chꝛiſti vnnd ſeiner gnaden genůgſam mag erkannt werden / vnd daß die je⸗ 
nigen / ſo Luthers leere on vꝛteil angenommen / nur deſt freier vnd one Gottes 
foꝛcht ſündigen / daheer auch nicht wenig fleiſchlicher ſicherheit vnnd vnachtſa⸗ 
me der ſeelen ſeligkeit bey den / ſo man Cutheriſch heißt / iſt erwachſen: Denn iſt 
keine ſünde meh; in der welt noch im fleiſch? oder ſol die ſünde allen / die an Chꝛi⸗ 
ſtum alſo gleuben / nicht ſchaden / was darff man ſich denn darfür ſoꝛglich hu⸗ 
cen 7 was darff man dar wider ſtreiten :? vnnd die geſchefft des fleiſches toͤden: 
was hilfft ein gottſelig bůßfertig leben! iſts lauter fantaſey / wen vns die ſünde 
angſt oder der tod + ap was doͤꝛffen wir den 311 Chꝛiſto in ſolchem zůflucht 
haben / bethen vnd bitten : daß er vns ſolche angſt vnnd ſchꝛecken woͤlle benem⸗ 
men. Was darff man Gottes gerichte mehꝛ foͤꝛchten wa werden die Pſalm blei 
ben: die jmmerzů der ſund ermanen / vnnd vmb vergebung derſelben birten / | 
Caßt vns eben ſo meh: / wie jene Epicuriſagten/giiter ding ſein/eſſen / trincken: Luth. fol ic. 
denn moꝛn werden wir ſterben. Was ſage aber der heilig Paulus darzů : Er —5 ſ0 - Chil 
ſpꝛicht dꝛauff: Caßt euch nicht verfuͤren / denn boͤſe reden verderben gůte ſit⸗ —.— — 
ten (ja vil meh: boſe falſche leere ) wachet recht auff / ſündiget nit / ſpꝛicht er zů de dere. welchs 
Gleubigen: denn etliche wiſſen nicht vonn Gott / das ſag ich euch zur ſchande / aber wol iſt zů 
1. TCoꝛin. is. vnderſcheidẽ. 
Vnd Rom. /. klaget der heilig Paulus auch über ſein fleiſch / daß die ſünde 
in jm wone: Deñ ich weiß (ſpꝛicht er) daß in mir / das iſt in meinem fleiſche / nichts 
gůts wonet. liß daſelbſt weiter / vñ hernach: Ich ellender menſch wer wirt mich 


erloͤſen vonn dem leibe diſes todes! Dꝛumb alle die / ſo ſünde nicht ſünde woͤllen 


ſein laſſen / auch bey den gleubigen / jres anhangenden fleiſches vnd leibes diſes £7 
todes halb / der den ſündlichen affecten / weil wir leben / noch zum teil vnder⸗ 
3 iſt / die heben die bůſſe auff / vnnd mißbꝛauchen der Euangeliſchen gna. 
en. 
I. Johann.. So wir ſagen wir haben keine ſtinde / ſo verfliren wir vnns ſelbs / | 
vnnd Vie warheit iſt nit in vns. | | 

Ein ander mißbꝛauch des Euangelij iſt deren / die da ſagen / das Euange⸗ 
lium Chꝛiſti leere gar nichts von gůtẽ wercken / ſonder allein von der vnbegreif 
lichen vnd vnaußfprcch lichen barmhertzigkeit vnd liebe Gottes durch Chꝛiſ um In Luth 
vnd vom glauben / ja daß das Euangelium nicht leiden kan / daß man pꝛedige pup am ta, 
von wercken / wie gůt vnd groß ſie jmmer ſein moͤgen: ſo doch das contrarium o⸗ ge der himmel 
der widerſpil faſt über al voꝛ augen / als Matth.. da der Herꝛ von den wercken far: Chꝛiſti. 


der acht ſeligkeiten leeret / vin bald dꝛauff ſeine Jünger zů gůten wercken erma 


D net / da er ſpꝛicht: Alſo laͤßt ewer liecht leuchten voꝛ dẽ menſchen / daß ſie ewer gů⸗ 


te werck ſehen / vnd eweren Vatter im im̃el pꝛeiſen / Vnnd da er hernach von 
zweyerley gerechtigkeit / der menſchlichẽ Phariſeiſchen / vñ der goͤttlichen Chiſt 
lichen gerechtigkeit / leeret / Deßgleichẽ hernach im 6. vom almůß geben / faſten 
bethen / Vñ im /. cap. Alles nu was jr woͤllet das euch die menſchen thůn ſollen / 
alſo thůt jhn auch / daas iſt das geſetz vnd die Pꝛopheten. | 
Sihe / heißt aber das nicht von wercken geleert! vnd was Matth.. dauon Sie habe den 
chꝛiben ſteht / da auch die — n werckẽ des glaubens wirt ver glauben vnnd 
eiſſen / ſo wol als in andern Euangeliſten. Dꝛumb ſo mißbꝛauchen alle die des die gůtẽ werk 
Euangelij Chꝛiſti / die ein Euangelium vnd den Chꝛiſtlichen glauben one gůte my g —— 
werck pꝛedigen / alle die ſich des Euangelij Chꝛiſti rhümen / vnnd die Euangeli⸗ einander ge; 
ſchen werck / ſo Chꝛiſtus vnd ſeine Apoſteln leeren / als vnnutz oder zur ſeligkeit ſcheiden. 
vndienlich / verwerffen. N | 
th ii Das 


Johan.s. Vil 
hab ich vonn 

cuch zů reden 
vñ zů richten. 
1. Pert. 4. 


1. Coꝛin. n. 


Es iſt ja no 


auff erden. 


P(al.58. 


redet das iſt) Chꝛiſtus. 


Gorer@rer: ren/ſo hater ſein ſchwert 


gegeben / weñ ſie j 


5 


FE Vom mißbꝛauch 
Daß Chiiſtus nich allein ein barmhertziger verge: 
ber / ſonder auch der ſtrenge Richter ſelbſt iſt/ 
vnd gepꝛediget ſol werden. 


Je mißbꝛauchen auch des Euangelij in dem / ſo ſie dẽ Derzen Chꝛiſtum nit 
als einen richter / ſonder nur als einen barmhertzigen heiland vnnd verge, 
ber der ſünden pꝛedigen / vñ gepꝛediget auch gefaſſet woͤllen haben / ja allein an 
einem oꝛt / am oꝛt / da er barmhertzig iſt / faſſen lernen / gerad als ob er nit warer 
Gott / noch ein ſtraffer der boͤſen vnd haſſer der ſünden waͤr / Als ob jhm nicht 
aller gewalt in Himmel vnnd auff erden waͤr gegeben. Hberdenn gleichin den 
tagen ſeines fleiſches niemand richtet / auch nit kommen war zůͤrichten noch zi 
herꝛſchen / ſonder zůdienen vñ vns zůerloͤſen:ſo hats doch jetzt ein ander geſtalt 
mit jhm gewonnen / da der Vatter jhm auch nach ſeiner Menſcheit alles gerich 3 
te hat gegeben / Johan. Welch gericht er nit allein am jüngſten cage wit hab # 
ten / ſonder er helt auch jetzt gericht vnder den menſchen / weñ er die boͤſen ſtr 
ja auch dz volck ſeiner Gemein zuͤchtiget / wie S. Peter ſagt: Daß das gerichte 
anfahe am hauſe Gottes / vnd Pſal. sc. Wa meine Rinder meine gebott nit hal 
ten / ſo wil ich jhꝛe ſünd mit růten heimſuchen / vnd jhꝛe miſſethat mit plagen / 
aber mein gnad wil ich nicht von jhn wenden ꝛc. 

| er ſeine ſtieff⸗ 
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D 


Hat aber der regierende Her: Chꝛiſtus nicht den Cotinther/d 
můter nam / im dienſte Pauli vnd der ander gericht oder 5 


die / ſo des Abentmals des Herꝛẽ miß bꝛauchen / dauon Paulus 2 
vns ſelber richteten / ſo wurden wir nicht gericht / ꝛc. vnnd . Coꝛinth. z. daS. 


Paul den ſtreflichen Coꝛinthern mit Chꝛiſto vnd ſeinen gerichten dꝛewet / waſie 
nicht wurden bůß wircken / vnnd ſpꝛicht: Wenn ich abermal kom̃e / wil ich nicht 
ſchonen / ſintemal jhꝛ ſůchet das jhꝛ dermal eins gewar werdet des / der innmir 


Wer toͤdtet Ananiam vnnd Sap 


= 


| des Euangelü. 369 
A bůßfertigen ſünder / gleißner vnd übertretter nit auch alhie woͤlle ſtraffen / ſon⸗ 
— — we ſen / weñ man nur gleubt vnd ſpꝛicht / Herꝛ herr / laſſe wol⸗ 
gefallen Ale ob er jedermans / der ſich des Euangelij rhümet / vñ aber dem E⸗ 
uangeliſchen Geiſte Chꝛiſti widerſtrebt / gnediger Der: ſey / welchs doch wider 
alle Schꝛifft iſt / ſo wol als fie vns Chꝛiſtum — Herꝛen vnnd Gott nit allein 
als einen heilandt / ſonder auch als einen ſtrengen ernſten richter fürtregt / wie 
auß den Pſalmen zůbeweiſen / wie auch auß erzeelten exempeln iſt gehoͤꝛet viz be 
weiſet wooden. 1 | | Luth. in Poſtill, 
EAKurtzlich ſo mißbꝛauchen alle die des Euangelij / die vil Ablaß / vil freud / domi. . poſt 
— vnd gnad / one bekeerung des ſünders vnd on ein bůßfertig leben / jedermã baſcha: Dag 
der jrem gepꝛedigten woꝛte gleubet vnd jhꝛer Sacrament gebꝛauchet / zůſagẽ — war 
oder verheiſſen / Alle die es dafür halten daß jn Gott vmbs Euangelij Chꝛiſti ſeig / weñ da 
willen gnedig ſey/weñ ſte gleich in ſünden leben vnd beharꝛen / Alle die da leerẽ/ es gleubeſt / 
ob wir gleich in ſünden ſtecken / ſo ſein wir doch Gott angenem vm̃ Chꝛiſti willẽ du darffſt 


den Gott anſehe vnd nicht vns. | niches thn 
MRipbzanch der Sacrament des Euangelij. 5 


¶ Tem daß auch all die jenigen mißbꝛeuche vnnd jrꝛthum̃ beim Euangelio 
einfuͤren vnd das vnbůßfertige leben fürdern / die da leeren / daß wir nicht | 
zweiffeln ſollẽ an der ſeligtcic/weilwir getaufft ſein / Gerad als ob nichts mchz Luth. Uver d 
darzů woͤl gehoͤꝛen: Denn ſo bald wir getaufft ſein ( ſchꝛeibt Luther anderßwo) . cap. Zoha. 
ſo haben wir ſchon Chꝛiſtuin in vnd bey vns wonen / alſo ſchꝛeibt Luther / Man gutt 6 
ſpürets aber alzů vil an vnſerm leben vnd wercken ob es war ſey / Gott woͤll ſich das abe 
vnſer erbarmen / Dꝛumb alle die / ſo in die euſſerliche tauffe leeren trawen / vnd getaufftẽ ge⸗ 
alſo bloß jhre ſeligkeit dꝛauff bawen / es waͤren gleich die / ſo mañ Widertaͤuffer recht vñ heilig 
— oder andere / die mißbꝛauchen der Euangeliſchen Sacrament / gnad vnd rbümen ſollẽ. 
C warheit. 8 | 1 1 
Es mißbꝛauchen auch alle die jenigen der Euangeliſchen gnaden / welche — 5 — 
die menſchẽ / da noch kein beweißlich anzeigen der bůſſe noch der waren rew vñ wein wollen 
leid über die begangen ſünd iſt / abſoluieren / vnd auff jhꝛe geſpꝛochene Abſolu⸗ ſchütten / wid 
tion leeren trawen/alſo / daß man nur dꝛan ſolle gleuben / es ſtande vm̃ des ſün⸗ das wort des 
ders rew wie es woͤlle / wie etliche haben geſchꝛiben / Deßgleichen alle die / ſo das —— 
volck on voꝛgehend bůſſe zum Sacrament des Ceibs vñ Blůts Chꝛſti treiben / 2 
vnd ſo offt man ſündiget vergebung der ſünden da leeren 22 wol als alle , Conn. u. 
die / welche ſolchs thůn / vnd ſich nicht zůuoꝛ ſelbſt pꝛuͤffen / noch Gottes gericht * 
darbey foͤꝛchten / vnd dennocht das heilig Sacrament alſo vnwürdig empfa⸗ 
hen / die mißbꝛauchen der Euangeliſchen — — Abentmals/eſſen 
jhn ſelbſt das gericht / vnd werden ſchuldig am Leib vnd Blůt des therin. 
Ein mercklicher mißbꝛauch iſts geweßt / daß man anfencklich die zůhoͤꝛer a 
D der pꝛedigt des Euangelij vil zu fri für tiſchgeſte des tiſchs desNerze gehalten 
vnd jederman on voꝛgehnde rechtſchaffne bůſſe dꝛauff hat geweiſet / nemlich ſol 
cher geſtalt / welchẽ das gewiſſen truckt vn der der ſündẽ gern ledig waͤr / der ſol Luth. in ſets 
zum Sacrament gehn. Alſo hat man einen newen ablaß bald darbey auffge ner Poſtill an 
richt / alle für kinder Gottes / ſo das Euangelium euſſerlich angenom̃en/ ehe vñ Oſtertage. 
ſie widergeboꝛẽ / außgeſchꝛien vñgerhümet / ja ehe man das werck der bekeerun 
e Gottes bey jhn krefftig hat geſpüret / Da denn alles fleiſch ablaß/ růw vnnd 
. vergebung der ſünden / ſtercke des glaubens/troſt des 
2 — hat nicht weiter geſoꝛgt noch 
inderſich noch für ſich geſehẽ noch gefraget / ſo wenig als die ſo mã Lutheriſch 
neñet / der wirdigkeit vnnd proba Pauli darbey haben wargenommen /welchs 
alles zum erkañtnus des eingefuͤrten verderblichen mißbꝛauchs des Euangeli 
vnnd des Heiligen Sacraments des CLeibs vnnd Blůts Chaiſki wil geh$- 
ren / da⸗ 


Q 


4 
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ren dadurch ein newer Abgott in die gewiſſen geſetzt iſt / darin doch allein Chi 2 | 
ſtus ſolt regieren. * 


Von den TLauffern / hꝛer vnwiſſenheit vnd miß⸗ 
_ b:anchedes Euangelij vnd der 
gnaden Chziſts 


lebe můß ich auch der Tauffer (deren jetzt mancherley ſeind)erwas 
dencken / welche des Euangelij Chꝛiſti vnnd ſeiner gnaden/eben ſo wol 
Cauff pꝛedi⸗ andere / nicht in einem punct alleine mißbꝛauchen vnd darbey jrꝛen /ſonderliq 
ger/vñ nicht aber in dem / daß ſie in jhꝛe euſſerliche waſſertauffe vertrawen ſetzen ( dꝛauffden 
Chriſti pꝛedi⸗ gen/vergebung der ſunden darinn ſůchẽ / vnd dadurch ſelig zu werden ſive; 
* troͤſten: ſo doch das Euangelium — — vñ allein in ſeinen 
duc. namen die bůſſe vnd vergebung der ſünden verkündiget/vnd derbe 
5 be. * — alle gnad Gottes / alle gerechtigkeit / die widerge 
' Corin.r. Chꝛi⸗ bete ůchen vnd — — Pause. 
— by med beſchuden. iſtel zun Roͤmern vnd zun Galatern gar herꝛlich — 
nit geſandt z 
dale fond © cher weiſe wie etlich beim glauben des Euangelij auſiverne| 
das Euange- 
lium 36 predis — ſich Seca überꝛeden / daß ſie als denn von Gott nicht moͤgen fal 
gen. dem ſie das mündtliche Euang m̃en vnd dꝛan 
"> ul (> berredenſech dieTauſf fer/ſo bald 1 — micdemwaſe widerge 
taufft oder begoſſen / vñ in jhꝛe ſelbſt verſamlete Gemeinde auffgenom̃en wer⸗ 
Die geſpons den / daß ſie das heilige volck —— allen andern 
chꝛiſti wirt voͤlckern erwoͤlt / ein reine vnbefleckte Gemeine / ſeind / auſſerhalb welcher nis 
auß ibꝛem mand ſelig moͤge werden. Ob wol der gaben des h. Geiſts / des ſchmucks vnd zin 
—— den der Chꝛiſtůchen Gemein oder Kirchen / wie ſie in heiliger Schꝛifft wirt be 
— cen ſchꝛiben / gar wenig bey jhnen iſt zůfinden. e 86 


gaben erkañt 375 
vñ gepꝛuͤffet. _ e halten ſich darfür / daß ſie nit mehꝛ von der welt ſeind / daß ſie ang ab 85 
* ſtoꝛben vnd nu durch jhꝛ tauffwerck widergeboꝛen / — — Binde 7 
dea Gottes ſeind / gefallen jhn ſelbſt ſo wol in jhꝛem thůn vii werd#/ 

ha dere / die nit jhꝛes oꝛdens ſeind / das iſt / die nicht jhꝛe tauffe vnd tauff 

regel angenommen / noch in jhꝛe Gemein woͤllen kom̃en / vonn jn verdamme/ 
— yn fft der heiligen Gottes in jrem ſin — 


| en werden / Ob ſie auch gleich tephanus vol 
— 7volG, 8 vñ ; G ttlicher — — den 
3 —— 
—— ſeind ſie(fürnemlich die Voꝛ eher) vol — vꝛteil / in eigne 
licbevi eiſtlicher — — rant ein gewiſſen dꝛüber ne © 
Fommen mit jhꝛem Waſſertauff vñ leter Gemein — : 
infleiſchlich e ſicherheit vnd auff offenſive enheit jhꝛer vermeinten hellig 
keit vnd ſelig eit / als die mit vnbeſcheidnem leeren der wahl vñ fürſehung Got 
tes / dauon heernach geſagt wirt / ſeind verfuͤrt woꝛden / welchs ein ſchwere 
mißbꝛauch der Euangeliſchenheilbꝛingenden gnade iſt/die ſie allein au mo 
72 — — ziehen / vñ das reich Gottes an jhꝛ euſſerliche 
— — — doch der Herꝛ ſagt: Das reich Gorte 
ompt nit mit euſſerli ffmercken oder ceremonien) ſonder es iſt 
— euch / Luc. i. — Pauls: ag —— e gnade Gottes 
allen menſchen ſey erſchinen / Tit. :. wider welchs die T Fermeh: den züri 
handeln / ſo fie Gott vñ dem Herꝛen Chꝛiſto ſein volck vnd reich ſo enge / an ou 
zeit vnd ſtett einzeunen / vñ au — gee erm ſort der menſchen / als 
Gott ein anſeher der perſon 
Damit ſie denn eee auch wider den ſententz des heiligen = 


des Euangelij. 371 


heit / das Gott die perſon nicht et / ſonder in allerley volck / wer jn foͤꝛcht vi 


A Pero handeln / da er von dem gottfoͤꝛchtigen kriegs mann Coꝛnelio / auch ehe 
er getaufft ward / vñ von andern ws ottfoͤꝛchtigen ſagr: Nu erfare ich in der war 


erechti — — angenem / Act. o. Solchs ſolten die Taͤuffer bil 


— ſie einen ſolchen gottsfoͤschtigen Rriegsmann langſam 
fur einen angenemen freundt — — die purpurkremt 
vin Lidia /noch den R deme von Paulo vñ Sila / da er ſte fragte⸗ 


erckermeiſter 
was er thůn ſolle daß er ſelig werde/nichta mehr dꝛauff ward geantwoꝛt 7 decks 


glaubeindentDenen Jeſurn / ſo wirſt du vnd dein hauß ſelig / Acto. 16. 


zengnus dee [ers 


chen was S. Johannes vondemR ungiſchen ſchꝛeibt / vnd Lucas vonder ar 


IE BmenSin erin/von welcher der Herz zum Phariſeer Simon ſagt: Jr ſeind vil. 


£4 ſünd ver denn ſic has vil gelieber / vñ er ſpꝛach 36 dem Weibe: lau⸗ 
hat dir geholffen / gehe hin im —— Da doch keines taͤuffens oder 


dacht woꝛden. 8 — 
barn 3+; wana ror ie bor auch ehꝛ denn ſie mit jhꝛer 


ab eingeſchloſſen / vnd ſonſt niergend an keinem oꝛt gnedig ſein woͤlle / welchen 
ba der mehrer dell vnder jn nicht kennen / auch jren vil nicht gern nennen / ſon⸗ 
der nur der Herr / der Vatter / ſpꝛechen / ja nicht gern von feinem er kañtnus vis 
S ſenes reichs hoͤeneche 6 wol ſpigfindig eit vñ 
Vnd 3 fürgeno den albienach erke der Thaffer 

Ty 2 ſſenheit in r 
e e eee ee erz zeit iſt/ wie ſie denn eigentlich keme reine geſunde lee 
— abe/ ob fiewel ſt in n — gemeinẽ hauf 
fen der genañten Chꝛiſten mogen übertreffen / vnbi welt zum 
evempel — erdecSobabeich — mißbꝛanchs beim 
Soars nce/den gůthertzigen zur warn auch jhnen 915 zur 
deſſerung teme whllemanzeiq fürnemlich darum̃ / das ſie in glaubens ſa⸗ 
chen nit allein die beſten ſein w — feat ge _ alle andꝛe Leerer 
vnd leeren von e was nicht jhꝛer tauffregel iſt / ver auch die jhꝛen 
darfür warnen / vnd doch keinen r arg een babe a 8 — was 
fie ſagen / noch wauon fie n aul vonnd geſel £ eerern / i. Ti⸗ 
moth. i. hat geſchꝛiben / vñ deſhatben 36 0 riſtlichen Ce eerern vngenůgſam vñ 


vntüchtig 
D e — 3 — / — 


* 3 
Al 
- 
| el 
, of 
83 
* 5 
1 
0 
& 4 
] — bod 
2 5 
z 


IS re gerndauonws 


berger, 


tetenal ren / gar nichts 


Gemeinei noch die glider deſſelben / nit / welche er jhm auß 9 fi 


eden, ape | 


Zů dem / ſe freueln vꝛteiln zů hertzen en / wie ein herꝛlitech 
2 Berben e eee AA von ane 0 
en / daß er Hee e 5 in Jſacnirhab funden / Marth. s. Deßglei⸗ 


tauffwercks / darun die Taͤuffer iinden wollen binden / iſt ge⸗ 
eee e Jeſus 


œ—!!G— — rs in der welt gehapt hat) allein bey j 


Onwi bel 


der Taͤu 


hahung / nicht recht keñen / vnd ſonderlich — wh gdrrlichen ſas 
licheit / daheer vns doch alle gere nr r yt daß ße auch wie * 


— 
rechnen was 

— kind Go⸗ 
tes ſey / Johã. 


1. vñ was der 


vernemmen:ſonder an derſelbigen ſtatt ein ene Gemein iu ele das ſich ſamen ſey dar 


von jn taͤuffen lößt anrich . Peder Detb Chaſe wecleher die auß Gotrea⸗ 


Finder geboꝛt 
on werden. 


Matth. . 
Jobaf. g. 


d. 14 93 0 
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von ſeinen gebeinen / durch den h. Geiſt / erzeugt vnd gebieret / Epht. r verſtuh g 


auch: denſelben ſpꝛuch Pauli nicht. e tt gpg 

Alſo koͤnnen ſie den auch ——— ee chen / des Paulus ſo of 

in ſeinen Epiſteln gedenckt / keim recht vꝛteil haben / noch die geheymnus des 

Reichs Gottes / die der Herr ſeinen Jüngern zů erkennen gibt / Matth. y wen 

ſtehn / ſo wenig als fiedas geheymuũs des glaubend /. Timotb.mt zen 

der b. Schꝛifft konnen berechnen / noch in reinem gewiſſen haben: Wer aber | 

ches nicht gleuben wil / das ſie hiermu. ſo vnwiſſende vnnd vnuerſtendig ſand / 

ob Bay · Ma: der rede mit jn von jetzt erzeelten puncten / ſo wur eus gewiß eufaren / Noch 
Ich Teuffe len ſie gleichwol allein von Gott geleert / allein hziſten / ja allen die ware eini⸗ 
Rane s Keck heiſtliche Kirche oder Gemcinide Gottes yt eren des imigclsſci/ſonſ 
— n mip jederman von jhn außgeſchloſſen d v roger ſein. 8 


. * 4 , 


fompt /. c. der Mare. . Euch iſts gegeben das geheymnus deggeichs Gottes 36 wiſſen / ſagt Re” 


wirt euch mit der Ber: zů ſeinen Jüngern. 
dem h. Geiſte | 9% 
— wundern / l o wiſſen ſie tn warheit nit / was die rechte Chꝛiſtliche tauffe iſt / noch 
Daß das waſ wir einem ſolchen / der durch Chꝛiſtum im h. Geiſte vnd feur/ Matth.. getan 
ſer nit die gan wirt / vmbs hertz iſt / k der bůchſtahe helt ſie gefangen / vñ das euſſer liche waſſch 
ge ſunm: vii vnd tauffwerct ſoles gar außrichten / ſie ſehen bloß nur auff den befelch deg 
Lpuiſtlichen ren / Sagen C baiſfus hab befolhen das Euangelium zů pꝛedigen vnd zůtauf⸗ 
cauff. iſt. fen / vnnd wir ſagens vnnd bekennens auch 5.28 wilabernach anzei ingd 

Das erkannt Schuifft vil mehꝛ / weder ſie noch walley bedenctẽ / zů ſolchem befelch Chiiſtig 
nusvibefaſi harem ac e tek ſie ich guffs Euangelium / wel-hs/wie Paulus ſchunß 

lichen Once, Gottes kraffc ift wenig verſtihn d al ale das myſtenum ader gantze gehen 
nigken wil nus der Chꝛiſtlichen tauffe ihn eigentlich noch verboꝛgen iſt / Vꝛumb ſie auch 
auch darzů ge der wiſſen noch leeren koͤnnen / wir es zůgrhe vnd ſtehe / ſo jemandt vo: Gott ge⸗ 


boꝛen / tauffc ſolle werden / ja daß ſie des hefelchs Chꝛiſti / den ſie rhümen / keinẽ grund 9 


Matth. t. eme offenbarung auch keinen rechten verſtandt haben / Daheer iſts auch / d⸗ 
ſic des Sacraments der tauffe 311zhtem vnd anderer leut verderbnus mit jren 
taufen ſchwarlich mißbꝛauchen. 4 - 12 12 0 15: T3; 7; 35 $353 by ] ov % ti} 
© Sie wiſſenwentgvon der taiſfeVertvidery-bint/v6n der tauffe VesB:eritns/reinis/ > 

gung des gewiſſens/ vnd abwaͤſchung derqtinden im namen vnd blüte Chꝛiſti/ . Coꝛ. 
6. Apoc. 1. Sie . vom waſſer / vnd ſehen die tauffe nicht im ge heymnus / au 
der allein im were . = BY 


r 
4 0 * 


3 * 4 *, 4 : Pug # * 2 aol 
wy e453 SORT > — iy þ oo . 6152 2227.15 170 COINS a7 ad a 439 

Vonnellichen ſpꝛuͤchen damit die Voꝛſteher dex Teuf 
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csu J echt haben dit gürſteher fiirnemlich drey oder vier ſpuiche/wirwelhe 


D onnerſiande ſie vil armer elender gewiſſen verſcricken / vñ von Chriſilcher ? 


freiheit auß der freien ſchuͤl des hi Geiſts in jhꝛ tauffgefencknus abfuͤren / vnd 
an ſi h verbinden / ſo ſie ſie dod / einig vnd gerad zum regierenden gnaden Roni 
ge Jeſu Chꝛiſto ſolten weiſen / Von welchen ſpeächenich gleichwol / jr vñ deren 
halb die damit verfuͤret werden / alſhie auch ein wenig wñ ſagen. 

Der erſte ſtebt Matth.. T 
Ich din kom̃ẽ ſich von jhm lieſſe tau en/ond dee rete/antwoꝛt er vnd ſpꝛach: 4 


1 


einffeur anzů⸗ jetzt alſo ſein / Alſo gebüret vns a gerechtigkeit zůerfüllen / Welchs fie 
ach nf güne: waſſertauffe denten überreden dis beute ſo in gieuben / daß zr menſchlich tif 
mit einer tauf fen / vnd von jn getaufft werden / aller gerechtigkeit enfüllu ſey / welchs de 
fe getaufft vnrecht / vnd des Herꝛen Chꝛiſti meinung (der damit vil auff ein andere tan 
e auff ſeinen todt/blůtuergieſſen vnd aufferſtehung geſehen hat) nie ge⸗ 

. ov ov 4 a wy » » 0 a 28 5 * 08 Der 
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C Chiiſki/mic vns iſt auffgericht woꝛden / Matth. 26. Luc. 22. Hebz. v. RY 


des Euangelij. 573 

Der ander ſpꝛuch / mit dem ſte die blodengewiſſen erſchꝛecken / ſteht Johan. 
3. Da der Herꝛ zů Nicodemo ſpꝛicht: Für war fürwar ich ſage dir / wa nicht je⸗ 
mand von oben heerab geboꝛen wirt aus waſſer vnnd geiſte / ſo kan er ins reich 
Gottes nit kommen / in welchem ſpꝛuche Chꝛiſtus mit Nicodemo von der neu⸗ 
wen geburt auß Gott redet / deſſen ſie auch mißbꝛauchen / vnd jn mit vngrunde 
auff jhꝛ euſſerlich tau n ie das woͤꝛtlin / waſſer / da leiblich 
vnnd nit nach der außlegung des erꝛn ſelbſt folgend / Johan. 4. geiſtlich rich⸗ roger heißt 
ten / Daheer ſie dẽ jederman jung vñ alt / wer nicht von jnen widertaufft wirt / daſelbſt das 


das bimmelreich abſagen / ſo wol als auch denen / die ſie taͤuffen / vermeßlich zů⸗ Woꝛt Gottes 


ſagen / Iſt aber ſolchs nicht ein gewaltiger mißbꝛauch des Euangelij Chꝛiſti? *. Pet. . 
Der dꝛitte ſpꝛuch ſteht in der erſten Epiſtel Johannis / da er vom zeugnus — WR | 
Gottes ſchꝛeibt: Drey ſind die da zeugen / der Geiſt / das waſſer/vnnd das blůt / Matt.. auch 


vnd die dꝛey ſeind eins / welchs auch von jnen eben auff jr tauffwaſſer mis ge- fewr heißt. 


z deutet werden /als ob leiblich waſſer vnd der Geiſt ein ding ſey / Daheer ſie deñ 


jr vnzeitig jrꝛig taͤuffen ein bezeugen heiſſen / vnd wer nicht alſo mit jhn bezeu⸗ 
get / der moͤge / wie ſie ſagen / nicht ſelig werden. 


Das waſſer der gnaden iſt eins weſens mit dem Geiſte vnd clarificierten Blůte Chꝛi⸗ 
ſti / die zeugen von vnſer ſeligkeit / Roman. s. | 


- Ziddemallemheiſſen ſie jhꝛ tauffwerck auch eine bundt des gůten gewiſſens Oer bundt iſt 
mit Gott / darzů fie eines ſpꝛuchs. . Pet. . mißbꝛauchen / da Petrus vom erfoꝛ⸗ 33 
ſchen oder durchfragen vnnd zeugnus oder zůſagen eines gůten gewiſſens . eiſt⸗ 
ſchꝛeibt / welchs vnrecht in den newen Teſtamenten/bundt / verteutſcht iſt / dem Eo heißt im 
faren ſie alſo jrꝛig nach / daß ſie auß jrer tauffe einen bund mit Gott an gedach⸗ Griechiſchen 
tem oꝛte woͤllen machẽ / ſo doch S. Peter nichts vom bunde daſelbſt hat geſchꝛi⸗ vier 

ben / welcher auch nicht durch die tauffe oder tauffwaſſer / ſonder durchs blůt ede die al⸗ 


: teCranslatis, 


Kurtzlich S. Peter macht an gedachrem oꝛt ein gegenſatzung der ſünd⸗ Merck auff 
flůt / ſo bey Noe zeiten ſich ergoſſen / vñ der tauffe/ſagt: das die caude jenes deu die figur vnd 
tens oder figur warheit vnnd erfüllung iſt / vnd vns ſeliget. Damit aber nie⸗ — os 4 
mandt ſolchs von der euſſerlichen tauft oder waſſer v ehe / vnderſcheidet er eins leiblich⸗ 
das gantze Sacrament der tauffe in ein euſſerlichs vnnd jnnerlichs waſchen dz ander geiſt 
oder taͤuffen / erklaͤret ſich bald dꝛauff vnnd ſpꝛicht: Nicht das ablegen des vn⸗ lich iſt. | 
flats des fleiſches ſeliget vns in der tauffe / ſonder das erfoꝛſchen oder zůſagen 
eines gůten gewiſſens gegen Gott / durch die aufferſtehunge Jeſu Chꝛiſti. Das 
iſt / daß das euſſere taͤuffen oder waſſer niemand ſelige / ſonder das jnnerliche 
waſchen oder waſſer macht vns ſelig / welchs die tauffe der widergeburt / die 

des hertzens / ja die tauffe Jeſu Chꝛiſti iſt / dadurch wir von ſunden abge⸗ 
waſchen / vnd ein que zůſagend gewiſſen gegen Gott haben durch — 
hunge Chꝛiſti / daß vnſere ſache voꝛ ſeinen augen wol ſteht. 
Dꝛum̃ ſo werden die taͤuffer auch auß diſem ſpꝛuche Petri / mit welchem fie 
ſhe ding woͤ ——— bundt Gottes oder ie (wie etliche milter re⸗ 3 
en) ein zeichen des bundes auß der tauffe machen /jhrer jrꝛung klaͤrlich über⸗ po ſone, mine 
dug. damit ſie die gewiſſen der menſchen / welche nicht in jhꝛer Tauffgemeine ſanentr. 
5 ſerſchꝛecken / ſagen zů jhn: daß ſie nicht im bunde Gottes ſeind / vnd ſich bey 
Jott nichts haben zů vertroͤſten /gerad als ob vnſer Her: Chꝛiſtus tod waͤr / Wer den na⸗ 
vñ nicht auch noch heut lebe / jnnerl 
frond regiere / ja der aller/diejhnvon hernen anviiſfen/rroſt hoffnung vnd ſe- fen — ag 
| gkeit ſey/ wie er auch alle menſchen zů jhm ſelbſt / vñ nicht zů den taͤuffern noch werden // 
zů jr gent einem Fuͤrſteher / einladet / Matth. n. Eſaie. s. Rom. ic. 
In ſumma / ſo haben ſie eigentlich keinen rechten 2 . 
| : — - 


taͤuffe / das iſt von ſünden abwaſche / ſpei men — 


374 Port mißbꝛauch 


melter ſpꝛüche / noch der Chꝛiſtlichen tauffe / noch des befelchs des Herꝛn des fea 2 
ſich rhümen / Es heißt auch nicht dꝛum̃ alles Chꝛiſti befelch genůg gethan / wa 
A Chriſto vnnd ſeinen Apoſteln alſo bloß / one verſtand / one glauben / one gzad i 
vom fuͤßwa⸗ vnnd andere zůgehoͤꝛung nach gethan wirt / welchs ſie vil zůwenig beyjrem 
ſchen/ Zohan. tauffwercke bedencken / ſo wol als andere mehꝛ befelch Chꝛiſti angezeigt moge 
— — — werden / die ſie weder thůn noch dꝛauff (wie auff jhee dae ent e 
Luc. s. betreugt ſie aber / daß ſie den ſondern Apoſtoliſchen befelch des Rirchenampts 
Die krancken oder dienſts in der verſamelten Gemein Gottes nicht vom gemeinen befelch 
geſund ma⸗ Chꝛiſti vnd haltung der gebott Gottes / ſo allen menſchen zůgehoͤꝛt / vnderſche 
N den / Sie woͤllen das außwendige reinigen / ſo ſie aber des inwendigen wen 
Tlartb. 0. warnemmen. | | 


Von der inwendigen reinigkeit / vnd waheer ſie Fomme/wiſſen ſie wenig. 

Wie nu die Taͤuffer vom Sacrament vnd gantzen geheymnus der 
chen Tauffe keinen rechten verſtand noch grundt haben / Alſo haben ſie eigem⸗ 
Man frag ſie lich auch keinen rechten verſtand vom Nachtmal des Herꝛẽ/noch von den wor 
vmb den ver⸗ ten deſſelben / wiſſen den Leib Chꝛiſti nicht zů vnderſcheiden / noch was zůr wir 
ſtand der wo: digkeit der tiſchgeſte vnnd zur proba Pauli woͤll gehoͤꝛen / bꝛechen dennocht jm» | 
te: daas iſt mer das Bꝛot in jhꝛen Gemeinen anhin / als waͤr es nur in allem ſeere wol tro | 
mein leib ac. fen / ja als weren ſie die rechten von Gott außgeſandten Apoſteln ( dennich fur, 
nemlich von der Taͤuffer Leereren vnnd hern rede / vnnd des gorfindei 
gen einfaltigen voͤlcklins vnder jnen gern wolte verſchonen) wie ſich denn geda 
chte ſelblauffende falſche Apoſteln vnuerſchampt rhümẽ doͤꝛffen / Gott hab ſee / 
ſeine auſſerwoͤlten zůuerſam̃eln / außgeſendet / vñ wer ſie auffnem̃e / jhn folge / 
ſich taͤuffen laſſe / der ſey auſſer welt / gerecht / Gottes kind vñ freund / moͤgenicht 
ver dam̃et werdẽ. Gerade als ob Gott der Allmechtige Her: jemandes mit Jin 
cher vnwiſſenheit / jrꝛthum̃ vñ vnuerſtande ſeiner geheymnus / auſſende/oder | 
ze außgeſendet habe / vnd nicht ſeine außgeſandten diener zůuoꝛ mit geiſtlicher . 
weißheit / mit ſeinem Geiſte / rechtem erkanntnus Chꝛiſti vnd goͤtrlichet dinger 6 3 
wiſſenheit reichlich begabe/wieſichs — — waren Apo | 

poſteln/ſo wol als auß jren Schꝛifften / genůgſam beweiſer. | 22 
Matt. 235. Ei⸗ Sie nennen andere Bůchſtaͤbler vnnd Schꝛifftgeleerte / woͤllen allein von 
ner iſt ewer ¶ Gott geleert ſein woꝛden / ſo ſie doch eigentlich ſelbſt noch nie ůbern bůchſtabẽ / 
Meiſter nem⸗ ich moͤcht wol ſagen noch nie in die Schůle Gottes / ſeind kommen / welchs auß 
lich _— deme — ſie den Meiſter darinn noch nicht recht kennen / Goͤn⸗ 
die Schꝛifft nẽ wolt ich jhn von hertzẽ / daß ſie in h. Schꝛifft geleerte / ja Schꝛifftgelerte zum 
ſtuckweiſt / reiche Gottes waͤren / ſo wurden ſie jhꝛ ding freilich baſs bedencken / ſich weiter 
vergleichen vmbſehen / vnd nicht ſo ſchwerlich an Chꝛiſto dem felſen / der in Fion gelegtiſt( / 
nit die ſpꝛüche anlauffen. 55 
mit einander. Pnd weñ man anfencklich auch vom menſchen / von ſeiner ſchoͤpffung / wie 


be 


Zwiſchen den es vmb jn voꝛ dem falle / vnd darnach geſtanden / auß h. Schꝛifft geſpꝛeche mit 7 5 


zweien Adam ihn helt / ſo befindet ſichs / daß ſie weder vom erſten ſtande des menſchena / noch 
i. Coin. ig. wiſ vom verderbnus menſchlicher natur etwas gründtlichs wiſſen / vnd daß ſie we⸗ 
ſen ſie keinen der von der erbſünd / noch von der ſünden krafft (die ſie fürn mehꝛerteil allein 
—.— vnder nach den wercken vnnd nicht in der natur kennen) bißheer nicht alzů vil gelernt 
haben / darauß deñ folgt / daß ſie das ampt der gnaden Gottes auch nicht recht 

. verſtehen koͤnnen. | | EI, 5 * 
zZů dem / daß ſie die mẽſchliche vñ göttliche gerechtigkeit / wie auch das alte 

Etliche haltẽs vnd new Teſtament / wenig wiſſen zi vnderſcheiden / noch von einem gůten ge⸗ 
darfur / wenn wiſſen voꝛ Gott recht koͤnnen leeren / Was moͤchten denn ſolche vnuerſtendige 
nk cos vngeleerte Leerer quits am reiche Gottes außrichten? weil doch die erzecltes | 
ſernd ſie ur. puncten denen / die andere den Chꝛiſtlichen glaubẽ woͤllẽ leeren / eigentlich vn 
meh: ſünder. noten iſt zůwiſſen / vnnd ſonderlich / daß ſie Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten am 
erſt ſelbſt recht lernen erkennen. | Di 


"Jeſu Chꝛiſti. 375 


A Diß hab ich alhie bey 1 des mißbꝛauchs des Euangelij Chꝛiſti auch 
von den Tauffern / inen ſelbſt zůr beſſerung / woͤllen anz eigen / wie es denn — 
nocen hat ſein woͤllen / Am erſt darumb daß ſie vil einfeltiger re verfli 
ren / jnen jhꝛe Chꝛiſtliche freiheit abraubes/onnd new gefencknus der gewi 


einfůren. 


Zum anderen daß ſie auch der auffgeendẽ gloꝛien Chriſti/ ſo wol als ſeinem 
waren erkantnus / wie andere mehꝛ ( wiewol villeicht etliche auß enheic 
_ eiffer für jre tauffe ) widerſtreben / Chꝛiſto nicht ſcin gebůrende eere vnnd 

mpt geben / Vnd daß es jhn mehꝛ vmb jre waſſertauffe weder vii Jeſum Chti 
— vmb ſein ſeligmachende erkanntnus zůthůn iſt / wie ſie denn auch 
meh: auff jr tau werck/ weber zum regierenden gnaden koͤnige Chꝛiſto weiſen/ 
Auch voz vns vnd voꝛ der geſunden reinen leere Chꝛiſti warnen / ja viler gůther 
gigen menſchen gewiſſen auch in deme 1 daß ſie ſonſt nichts anders 

V denn was jhꝛe tauff bůchlin mitbꝛingen /d leſen / oder jhꝛ kalte vn⸗ 
| chmackte lection hoͤꝛen / vnd ſichvmb nicht recht annemmen noch 
1 ümmern doͤꝛffen: wie deñ die — — tauff 
5 ſeil an hals bꝛingen / allein an ſich vnnd an jhꝛe menſchen regel thůn verbinden⸗ 
be bleibe gleich mit ſeines Geiſts freiheit / reiche erkanntnus wa er 
1 woͤlle oder moge / welchs je billich zů ermanen / vñ als ein mercklicher mißbꝛauch 
der Euangeliſchen gnaden von noten iſt zů 5 rn. Wie auch allen Chꝛiſten 
frey allerley leere vnd glauben zů pꝛůffen wil gebůren / das boſe zů verlaſſen vñ 

as gůte zů behalten /i. Theſſi s. 


Zum dꝛitten hab ich jhꝛ vnnd jhꝛes Taufe handels darumb muͤſſen geden⸗ 
cken / Tach dem ich von etlichen geleerten vnd vngeleerten nu vil jar lang fiir > 
nen heimlichen Widertaͤuffer bin gehalten / vnd doch ſolchs der go oerf5rches — 
halb ſo vnder jnen ſeind / damit ich niemandts weiter vꝛſach gebe ſie zůh 

C derverfvige/mirgedulehup gelitten / ſo ich mich doch des im truck langſt wo 

r, am verantworten / wie ich denn weder mit jrer leere noch tauffe Fein 

| affeniegehq abt / vnd nuaber je leger jemeh befinde daß durch mein 


ge diegeſund reine leere Jeſt Chriſtimeines Deren/demeich armer vn 

diene / immer ver daͤchtiger ——— rpc 

—— eee ede en ee nicht offentlich ableine / 
o bat mir meines eren Chꝛiſti vnnd ſeiner en gloꝛien halben woͤl⸗ 
gebůren / mich des ane / auff daß ich auch / ſo 


wol Tate die welche vns Gott gnedigklich pr +a — ſeine goͤtliche 
warheit / hinfür mit der Tauffer jrꝛthummen niche verdacht moge werden / 
Der boerꝛ Jeſus Chꝛiſtus ſch gh oye > nents Es ſollen vns je ſonſt alle 
menſchen / ſie heiſſen wie ſir wollen / ja auch die Tauffbꝛůder lieb ROE dienach 
= 5 Os Jar wi e in ſeiner goͤttlichen foꝛchte leben. Amen. 


wer — edlicher reichen artickel / beim mipbrauch 
ij / dadurch vil menſchen in ſchwe 
re ech ſeind kommen. 
* 


— — A SES 

tc / vnre 0s 
— — jrrung beim Euan 

gi ſubd Wo 

d Dainderlnbeanemen grbernd ſlate 

Ji Daß 


r r m Af „ 2 


— — ſt/ Gottes erbarmen / wie vna denn Gott der ſünd 


an Chꝛiſto 
ligts / welchs or vein — 
ſie nit beden⸗ vnbeſchei 


cken. 


376 Voi Hiſzbꝛauch | 


von der widergeburt / vom 


Daß vnmoͤglich ſey Gottes gebort zůhalten. 


4 — vnſere ſeligkeit oder verdamnus in goͤtlicher fürſehung ſtehe / vnn 


— vnwandelbaren willen Gottes gehe. 


Daß alle ding von nots wegen geſchehen / vnd daß Gott alles in allen we 


de/auch das boͤſe oder die x ſunder. 
6 DaſChtiſtus alles hab für vns außgericht / das ſollen wir nur feſt glenben 
vnd vns dꝛauff verlaſſen 

Solche ſchwere punct oder artickel die nit alle recht / noch jederman / auch 
vnder den geleerten oder pꝛedigern n ſein/ hat man in ae 
new des jetzigen auffgehenden liechts des Euangeliſ dem 
volcke mit groſſem ergernus / an ſtat der . geſu 
erkanntnus Chꝛiſti und von einem Chtiſflichen 
vnnd da ſolche — on vnd — 


b —.— ue 
— ſleiſchlich aa abe wen 


dergangen/ 

———ů . 8 zoꝛus 

7 — — — — das onbiſferrige Si 
weg Apologien / ſeine außrede vñ entſchu igung firwender/I 

vndexs joch Chriſti dbrſfebege ben / wie es auch leichterung vnnd — 


weiten weg ee ee hat jhm ſolche leere laſſen ede ar 
daß nicht alles ſeinerſundi + Spar nacurab vnnd ernew ernewerung/ſodunts 
Euangelium Chꝛiſti geſchicht / nicht mit dem minſten darinn wirt erůret / ſn 
der daß es vil mehr durch ſolche ee ſie nit recht gründtlicher 
Flare werden / in ſeinem 1 2 ert / in ſeiner angeboꝛnen boß⸗ 
heir geſtercke vnd in ſeinem alten fl af. en weſen nur ſicher wirt erhalten 
Zu dem / daß der vngottfoͤꝛchtige mẽſch auch bald veſach dꝛau bat gon 
ms alle ſchuld — mn — 3 dos 
ben / vnnd auff Got den Herꝛen zů legen / Den heili den from̃en &. 


Pſal.5. (deme kein Gottloß weſen kan gefallen) als ei A menſchens vets 
denmenſven alſo gebroico dab geſchaFen/daſer mider Dore indign ml 
en menſchen alſo ge er wider Gott 
ſe/ vnd es doch — . machen. of 


wo 
Item / weil es nicht an jemandes 2 lanffenlige/ ſonder allein an 


verdam̃en : ſo wir 
von natur nichts 5 — — dſey aug ae 


— — 5 ae 
au vnuerſtand a 
deutung — 7 — kommen. e 


Alſo haben jn vil taenſchen gedachte punct mit fleiſchlichemves x eins 


gebildet / vnnd ſonderlich den artickel von der pꝛedeſtination oder fü ra | 


Bottes vnnd von verroerffung des freien willens/vnnd ſeind dahin 
daß ſie ſich darnach wenig mehꝛ vmb die ware bůſſe noch vmb jrer ſec 
noch vmb die Enangeliſchegnadvnd gůte werck 


auch jhꝛe ſünde e wegen / vnd zů aller übung eines rechtſcha 
—— le 3 vnd . — 


geheymnus des reichs Gottes hinleſſig / faul vnd trege ſeind worden. 
Wie moͤcht es auch anders — —-— Lt 
leeret: Daß — — lides)wie ſie den glauben verſtehn / onal 


— 16 vnnd ſelig mache / vnnd da man noch darzů ener d 
hat 5 


eien wi ere erer ene en bůſſe in der voꝛ⸗ 
wares: gnade Gottes hat gela ſſen / da auch nichts o 2 4978 
en / noch vom ampte der 


chen 


1 


. 
If 
2 
; 5 
e 5 * 
bs 1 
Ye 
A 


| des Euangelij. 377 
11 2 ſchen gnaden iſt geſchtiben vnnd geleerer /ſonder daß es alles an der wahl oder 
fürſehung Gottes ſey gelegẽ / daß alles,” waß da geſchicht / es ſey gůt oder boͤſe/ 


• „ alſo von nots wegen geſchehen muͤſſe / daß gar nichts geſchehe denn (abſoluta ne⸗ 
4 celsitate/anſ gezwungner not) wie es die goͤttliche fürſichtigkeit von ewigkeit 

| | heer hat angeſchlagen vnnd beſchloſſen / darinn der gantze wandel / leben vnnd 
| ſterben des menſchens ſey begriffen / daß wir auch nicht anders thůn koͤnnen 
. denn nach Gottes fürbeſehenem willen / Daas iſt die anfenckliche leere beim E⸗ 

uangelio geweßt. | 

Vnnd wie etliche geleert haben / daß ein jeglicher menſch von anfang ent⸗ 
weder zůr ſeligkeit / oder zum verdamnus/ſey veroꝛdnet vnnd geſchaffen / daß 
keinem menſchẽ / er ſtelle ſich wie er woͤlle / ſein fatum oder fatuitas entgehn moͤge⸗ 
darauß denn jhꝛen vil diſputieren vnnd entlich wider die offenbarte Euangeli 
— gnade ſchlieſſen / Ergo, bin ich zur ewigen ſeligkeit von Gott fürbeſehen / ſo 

kan mich keine ſünde dꝛan verhindern: Denn Gottes wille iſt on wandelbar / vñ 


5 es moͤgen jhn ſeine gaben nicht gerewen / Bin ich aber zum ewigen verdamnus 
fürbeſehen / ſo kan mich nichts helffen / ich thů gleich ſo vil gůts als ich jmmer 
== — laß ichs gleich Gott walten / weil es kein not hat / wie ich lebe / wol 
2 oder übe 
= Sihe / alſo reden oder gedencken eigentlich dieſer zeit vilvnbiiſsfertige got- 
loſe / ja arme verfuͤrte ——— erlich die weltweiſen vnnd klugen / welche 
| | die wahl vnd goͤttliche fürſehung auß wendig Chꝛiſto / in deme ſi: geſchicht vnd 
== durch den ſie allen wargleubigen widerfert / alſobloß anhin / wie die heidniſchen 
Philoſophi, handeln oder anſehen / vnnd die ſelbe / gleich wie einen menſchlichen 
anſchlag vnnd veroꝛdnung / mit jhꝛer vernunfft vꝛtel richten / ſich alſo dꝛein er⸗ 
= geben / vnd mehꝛ auff den verboꝛgenen weder auff den offenbarten willen Got 
| | tes gründẽ / damit ſie alſo der bekeerung des ſünders nit achtẽ / noch der Euan 
e - geliſchen gnad vnnd baſſe im nammen Chꝛiſti warnemmen / ſonder ſich ſelbſt 
| verfuͤren oder je můtwillig woͤllen verfůrt werden. 
| Was wir notwendig wiſſen ſollen / vnnd was durchs Enangelium wirt of 
fenbaret / als das geheymnus Gottes vnnd des Vattern vnnd Chꝛiſti / Col.. 
da ſcheuhen wir vns für /heiſſens ſpitzfindigkeit / ſchwermerey vnnd zů hoch ſtei 
gen : Was aber noch im hoͤchſten rathe Gottes verboꝛgen / vnd nicht in gemein 
| offenbart / ja auch vns zů wiſſen von vnnoͤten iſt / da wil vnſcrs fleiſches Flite 
heit meiſter an werden / ein ſolch arm ellend verkeert ding iſts vmb den natürli⸗ 
9 chen menſchen. | 4 
= : | WieſichaberdieGeleerten bey gemeltẽ artickeln / ſonderlich bey der wahl 
| vnd predeſtination / anfencklick vil zů hoch verſtigen / vnnd durch jhꝛe menſchli 
che weißheit in einen philo ophiſchen heidniſchen ſinn darbey ſeind 338 
iſt in jren buͤchern leicht zůfindẽ / ſonderlich in Euthers Bůche wider den freien ph.. nel. 
D willen ( de Seruo arbicrio)in Melanchtons erſten Commentario über die Epiſtel in loc erſtlich/ 
ůn Roͤmern / vnnd im buͤchlin Fwinglij de Prouidentia Dei, Von der fürſichtig daß man den 
it Gottes an 838 deutſch vnd lateiniſch geſchꝛiben / welchs eigent⸗ artickel von d 
lich ein böͤß / ſchedlich buͤchlin iſt / vnd dweil es auch zum mißbꝛauch des Euange — — 
li gehoͤꝛet / ſo ſollen hernach im fünfften ſpennigen artickel etliche jrꝛige punct dern ſelt cin- 
dꝛauß / jederman zůr warnung / erzeelt werden / daß man ſich darfür wiſſe bilden. 
zů huͤten. Aber von gemelten ſechs artickeln wil ich nu weiter von 
jedem in ſonderheit ſchꝛeiben / vnd erſtlich an dem vom 
glauben anheben / welchs ich alles der Rir⸗ 
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Der glaube 


macht gerecht 
iſt ſo vil als 
Chꝛiſtus 
macht vns ge 
recht / wenn er 
wirt ergriffen 
durch dẽ glau 
ben vnnd im 
glauben / 


1. Coꝛ.i. 


Act. s. 
Act. 5. 


378 Pott mißbꝛauch 
Der erſt ſpennige artickel iſt / Saß alleine der Slaube 
on alle werck gerecht vnd ſeligmache. 


Aß der glaube in Gott vnnd den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum gerecht vnd ſe 

lig macht / iſt dermaſſen im Euangelio vom Herꝛen Chꝛiſto ſelbſt vnnd in 
h. Schꝛifft gegründet / daß ſolchs kein Chꝛiſt mit warheit kan verneinẽ / dauon 
auch S. Paulin ſeinen Epiſteln überflüſſig hat geſchꝛiben / ſo wol als er ſolchẽ 
artickel mit der h. Schꝛifft des altẽ Teſtaments beweret / die da ſagt: Abꝛaham 
hat Gott geglaubt / vnd es iſt jm zur gerechtigkeit gerechnet / Rom. 4. vnnd zů⸗ 
uoꝛ ca.z. ſo ſchlieſſen wir nu / daß der menſch durch den glaubẽ gerecht wirt one 
die werck des geſetzes / etc. welchs er auch den Rerckermeiſter Act. 6. dermaſſen 
hat geleeret / ſo wol als ſolche gerechtwerdung durch den glauben an jhm als 
denn ward beweiſet vnd erfüllet / da er zů Paulo vnd Sila Ke d dede ber 
ꝛen / was mi ich thůn / daß ich ſ bg werde / vnd ſie ſpꝛachẽ: Gleube in den Herm 
Jeſum / ſo wirſtu vnd dein hauß ſelig. | 

Was den Paulus von der gerechtigkeit des glaubens ſchꝛeibt / iſt in der E⸗ 
piſtel zun Roͤmern cap. 1.3.5. 10. wie auch in der Epiſtel zun Galatern vnd Phil, 
3. Heb.i0. u. vnd anderßwa meh: genůgſam zůfinden. 

D weil aber die h. Schꝛifft nicht allweg einerley weiſe vom glauben redet / 
noch durch das woꝛt / glauben oder gleuben / nicht alwege den gerechtmachen⸗ 
den glaubẽ meinet / ſo iſt von noͤten daß diſer handel vnderſcheiden werde : Deñ 
Simon der zauberer glaubte auch / ſo wol als Anania vnd FJaphira / vñ die S 
mariter glaubten am erſt vmb des Weibs rede willen / Johan. 4. Deßgleichen 


glaubten vil der Juden an Jeſum die ſeine mirackel ſahen / Johan. :. wie auch 


Gott iſt die 
gabe. 


ag dig 


vil der Oberſten / die lieber hetten die eere bey den menſchen / denn die eere bey 
Gott / Johan. . vnd andere mehꝛ: Es war aber ſolcher glaube dꝛum̃ nicht alles 
der gerecht vnd lebendigmachende glaube / dauon Chꝛiſtus vii ſein diener Pan 
lus redet / ſonder es war ein euſſerlicher hiſtoꝛiſcher glaube / ein mirackel glan⸗ 
be / ein vernunfft glaube / ein angenom̃ener oder ſelbſt eingebilter glaube / wie 
auch heüte vil tauſent menſchen an Chꝛiſtum / one beſſerung jhres lebens / alſo 
gleuben / ſo hat S. Paul auch von einem gedichten glauben / vnnd S. Jacob 


von einem toden glauben geſchꝛiben / welchs ein ſolcher glaube iſt / der nit von 


gantzem hertzen / noch durch die liebe thetig noch voller gůten werck iſt / vnd nit 
mandts gerecht noch ſelig macht. | 

D:umb ſolt alhie wol bedacht vnd verſtanden / wie auch von den pꝛedigern 
dem volcke erklaͤret werden / was der gerechtmachende glaube ſey / waheer ſol 
cher glaube komme / was auch ſein obiect oder gegen wurff ſey / vñ wabey er mů 
ge gebꝛuͤfft vnd erkañt werden / vnd kurtzlich ſollen wir lernen / was die art / na⸗ 
tur vnd 2 des glaubens ſey / vermoͤge vnd mitbꝛinge / durch welchen 
wir gerecht vnd ſelig werden / dauon ich nu weiter / nach verlihener gnade Chu 
ſti / ein wenig wil ſagen vnd etklaͤren. 5 | 


Von der natur vnd art des gerechtmachenden glaubens. 


weſen / ja er ſey denn die gabe vnd das geſchenck durch Chꝛiſtum im heiligen 
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O erſt aber / wenn wir zum grunde der natur des waren glaubẽs wollen 
kom̃en / ſo iſt zůwiſſen / daß der allmechtige Gott ein einig goͤttlich ſelbſten 
weſen hat / weñ er nu jemande wes gnediger himliſcher gaben nach ſeinem 
goͤttlichen reichtum̃/ zů ſein vnd ſeines Sones Chꝛiſtj erkanntnus / darinn das 
ewige leben ſteht / miltigklichen gibt / es ſey glauben / gnad / geiſtliche weißher⸗ 
wiſſen / liecht / verſtand/ꝛc. ſo mag noch wil er nichts gebẽ den auß ſeinem — 
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des Euangeliſ. 379 
A barmhertzige Herꝛ nichts von jhm vnd auß ſeinem him liſchen weſen den men⸗ 
ſchen zů jrer ſeelen ſeligkeit vñ zum ewigen leben gibt / was nit ſein eigen / ſeiner 
natur vñ weſens / vnd er für ſich ſelbſt ift. Dꝛumb weñ Gott den gerechtmachen 
den glauben / wie auch den h. Geiſt im glauben / vñ andere himliſche gaben gne 
diglich jemande außteilt / ſo gibt er nichts frembdes/noch das von jm ſey abge ; · Coꝛint n. 
ſondert / ſonder es ſeind ſeine göttliche gaben / daas nach dem maß vnd zum teil 
auß gnaden / was Gott natürlich im gantzen vnd in aller volkomnen fülle iſt. ?otic#l« 
WDirr ſehen etwa ein blicklin von einem liecht / oder auch von der Sonnen / es teilt ſich Es heißt nit 
dꝛumb die Sonne noch das liecht nicht / ſie bleibt gantz / ob ſie gleich ein ſchein von particula Solis. 


ſich gibt: Das heißt Paulus Ex parte cognoſcere, zum teil oder / wie Luther ſagt / ſtück⸗ 
weiſe erkennen. 


Auß ſolchem bericht kan denn bald gemerckt vnnd außgerechnet werden / 

7 was der rechte ware glaube oder der gerechtmachende lebendige glaub iſt / vñ gebe 1. 
B daß er im grunde ein gabe des weſens Gottes / ein troͤpflin des himliſchen quall Hier. 5. 

oh b:onnens/cin glaͤntzlin der ewigen ſonnen / ein füncklin des bꝛiñenden fewers/ 

| welchs Gott iſt / vnd kurtzlich ein gemeinſchafft vnd — der goͤttlichẽ 

; natur vnnd weſens iſt / daheer auch Paulus den glauben beſchꝛeibt / daß er ein rides et hypoſta 
1 ſelbſtand oder weſen der dinger ſey / die wir hoffen / vnd ein gentzliche überwei⸗ ſis er elenchus. 
(e ſung oder voꝛgwiſſung deren dinger (oder von denen) die man nit ſihet: was iſt 

aber ſolchs anders das wir hoffen! denn Gott mit ſeinem weſen vnd das ewige Bebꝛ. u. 
leben durch Chꝛiſtum auß gnaden zůererben. | 


Solche gemeinſchafft mit Gott auch allhie auff erden zů haben (welches Ex fefitufite 
dem fleiſche ein vnbegreiflich ding iſt) hat vns Chꝛiſtus durch ſeinen gehoꝛſam / les Dij dicantur, 
leiden vnd ſterben gnediglich erlanget vñ erwoꝛben / Es iſt auch vnermeßlich / quia nature Dei 
wie Gott die wargleubigen bůß fertigen menſchen vnnd liebhaber Chꝛiſti auch per gratiam par 
noch im fleiſche der ſünden / noch allhie in der welt vnd ſterblich / ſo einbꝛünſtig per ſunt. 

c liebet / daß er ſie vmb Jeſu Chꝛiſti willen ſeines weſens teilhafftig macht / vnd⸗ 3 [yin - 
alſo zů reden / vergottet / mit jhm durch Chꝛiſtum verleibet / daß ſie ſein leben / 3,ptcu * 
liecht / krafft vnd macht zum teil / nach ſeinen gaben / das iſt / im glauben allhie Zun teil wirt 
fur ſich eigen haben / vnd nach des glaubens warheit beſitzen / ja daß Gott / die dem gantzen 
h. Dꝛeyfaltigkeit ſelbſt / in jrem hertzen durch den glauben wonet / wie der Herꝛ eaurgegen ge⸗ 
Chꝛiſtus hat im Euangelio verheiſſen / da er ſpꝛicht: Wer mich liebet / der wirt 0 8 Tem 

mein Wort halten / vnd mein Vatter wirt jn lieben / vnd wir werden zů jm kom pel des leben⸗ 

men / vnd wonung bey jm machen / Johan. 14. digẽ Gottes. 


Was kan aber dem menſchen auſf erden jm̃er lieblichers / groͤſſers vnd herꝛ⸗ 
lichers wider faren? denn daß Gott der Vatter / der Son vnnd h. Geiſt zů jhm 
kom̃en (welchs allein durch den gerechtmachenden glauben geſchicht) vnnd in wt 
dem hauſe — gleubigen hertzens wonen: daß der ewige allmechtige Gott / 
nit allein als ein gaßt beim menſchen ein klein weil ſey / vnnd bald wider dauon vn ſunt dl 
D wille/ſonder daFerjmreinwonmmeinvnowdllmachen / in allen die von hertzẽ ine chriſt, 
ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum lieben vnd ſein Woꝛt halten / welches S. Peter die 
tewꝛe vnd groͤſte verheiſſung heißt / nemlich daß wir auch allhie goͤttlicher Der anfang 
natur teilhafftig moͤgen werden / ſo wir fliehen der welt vergenckliche luſte. 2. des weſens 
i. Dauon auch Paulus zun Hebꝛeern von jm vnd den waren Chꝛiſten ſchꝛei Chnſtiiſt der 
bet vnd ſpꝛicht: Wir ſeind Chꝛiſtt — 8 o wir anders den anfang — 95 
ſeines weſens biß ans end feſt behalten / Hebꝛ.z. i 


Dem alſo nach hat Paulus wol vnd recht geſagt: daß Gott der Vatter den 
ſeinen / das iſt den wargleubigen / alle ding / ja auch ſich ſelbſt mit ſeinem Sone Pſalm. ns. 
Jeſu Chꝛiſto gnedigklich hat gegeben: wadurch aber anders? denn durch den Portio mes Do. 
glauben / Dꝛumb denn Gott nicht allein des Abꝛahams / ſonder all ſeines vol⸗ uu. 
ckes überauß geheuffter vnd reicher lohn ſelbſt iſt / allhie in heimlicher warheit / f 


Ji iiij Solchs 


künfftig in ewiger klarheit. | 
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380 Von miſibzauch 


Solchs ſchꝛeibe ich alles von wegen des gerechtmachenden qlaubens/ay 
daß er nach ſeiner natur / vnd von wanen er kom̃e / vnd wahin er ſich richt / was 
rides bifforica. ex auch mit ins hertz bꝛinge / gründlich recht erkañt werde / vnd vom hiſtoꝛiſchẽ 
nicht gerechtmachenden glauben / der auſſem euſſerlichen woꝛte kompt / gebür⸗ 
lich werd vnderſcheiden: Denn der gerechtmachende ware glaube kompt nicht 
von der pꝛedig noch auß der h. ſchꝛifft / noch von nichts euſſerlichen/ſ onder auß 
Uuſaꝛund def Gott vom him̃el / als ein gnedige gabe Gottes vnd geſchenck des h. Geiſts / Er 
warengerecht iſt ein troͤpflin des weſens dariñ alles ewig vnd gegen wertig geſehen wirt / ja er 
machenden iſt im grunde ein weſen mit deme / der jn ſchenckt vñ gibt / Nemlich mit dem giti 
: en barmhertzigen almechtigen Gotte / ſo wol als alle gaben des h. Geiſts — 
aas ſeind nach dem weſen / was der h. Geiſt iſt / ſie werden den menſchen ge⸗ 
ſchenckt vñ eigen gegeben / bleiben dennocht vnabbꝛüchlich bey deme / vnd des / 
der ſie als das ſeine / wie er wil / gibt oder außteilt. 

Daß der gerechtmachende glaub mit keinem leiblichen ding ſich verwicklet noch vmb 

gehet / Alle ſichtige ding ſeind den ſinnen vnderwoꝛffen / dem glauben ſtehet zů das 

vnſichtig vnd himliſch iſt / Er ſpiegelt vnnd beſichtiget ſich in den jmmerwerenden e⸗ 

wigbeſtendigen dingern. a 

Diſen glauben ſolten die jenigen / ſo von der gerechtigkeit des glaubenspte 
digen woͤllen / gründlich wiſſen zůerklaͤren / ja auch zůuoꝛ ſelbſt von Gott in ſa⸗ 
n 2 nd erbitten: Aber weil ſie die natur vnd ankunfft des waren 
Der glaube vnd einigen gerechtmachenden glaubens nicht kennen / vnnd jhn gleichwoldie 
dat ohꝛen die Schꝛifft von einem glauben / der gerecht macht / vat den augen ligt / ſo meinẽ ſi 
Gott höꝛen es ſey der glaube / der auß ixem gepꝛedigten euſſerlichen worce vnd auß dem euſ 


reden. ſerlichen menſchlichen gehoͤꝛ iſt / daran ſie aber weit feelen / wie offentlich amta 
ge ligt: denn wo jr verſtand recht waͤr / ſo muͤſten alle die jenigen gerecht vnd ſe⸗ 
liq werden / die ire pꝛedigt hoͤꝛen vnd gleuben. 


Drumb ob wol der artickel von der gerechtmachung des glaubens an jhm 
ſelbſt recht vnd war iſt / ſo iſt er doch nicht recht / wie ſie es verſtehn / vnd vonei⸗ 
nem ſolchen glauben / der von euſſerlichen dingen heerkompt / die ſpꝛüche Pauli 

1 ſche vnrecht deuten oder außlegen / Daß der glaube den ſie leeren oder pꝛedigennur 
wol auff wie ein hiſtoꝛiſcher glaube iſt / vñ gar niemand gerecht noch ſelig macht / Ob ſie wol 
er gleube / es die leute ſolchs überꝛeden / welches aber ein mercklicher vnuerſtandt vnnd miß⸗ 
thůt vonnötẽ. bꝛauch des Chꝛiſtlichen glaubens vnd des Euangelij Jeſu Chꝛiſti iſt. 


Srund vnd vꝛſach / warumb der glaub gerecht 
vnd ſelig macht. 


Ae dieweil ſich die vꝛſach zůtregt / ſe wil ich von der natur des gerechtma 


tes eingepflantzt / eingewurtzelt / vnd wa ſein gnad im glauben regieret : 
Gott iſt ge⸗ Mehꝛ ſo iſt der glaube des gleubigen trewen Gottes glaub vnd trew / vnd 
u. Son ift it iff daas in der gabe der gnaden / was der trew warhaffte Gott von natur im 
— gantzen iſt / Er iſt des warhafftigen vñ der warheit / im Geiſte der warheit / mit 
glauben / liebe dem gleubigẽ vermahelring der veriibnus od verbinenus / dauon im pꝛophet 
vad warheit. Oſea geſchꝛibẽ ſteht: Im glaubẽ wil ich mich dir verloben od vermahlen / vñ du 
wirſt de Herꝛn erkennẽ/nemlich durch den glaubẽ / Oſe. . Wie 1 — 
| | g 
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des Euangelij. 381 
A glaube — gerecht machen! dauon wir nu etliche ſpꝛuͤche der Schꝛifft beſe⸗ 
hen woͤllen. 
Rom. «. ſtehet geſchꝛiben / daß der gerechte lebet auſſem glauben. Woheer 
iſt das: Es iſt daheer / daß der glaube des lebendigmachenden lebens leben⸗ 
dige krafft/ natur vnnd gabe iſt / wie ſol nu das leben / wo es iſt / ſein ampt nicht 
üben vnd behalten: 
5 Gal. z. lebet Chꝛiſtus in Paulo / vnd Paulus lebet im glauben des Sones 
A Gottes: Denn der glaube iſt ein gemeinſchafft oder mitgenoß des lebens / dariñ 
15 Chꝛiſtus lebet / das iſt / des göttlichen ewigen lebens vñ des himliſchen weſens / 
wy in welches fülle Chꝛiſtus regiert / iſt vnd wonet. Ibr ſeit reine 
Acto.ig. ſagt Petrus /daß der glaube die hertzen reiniget: deñ er iſt ein koͤꝛn vmbs Woꝛts 
lin oder troͤpflin der vnuermackelten reinigkeit / welche Gott iſt / viz die reinma willẽ / das ich 
tg chende weidaſchevnd lauge/alſo zů reden / welches ſo ſtarck vnd krefftig iſt / wo — _—_ 
ꝝA bin gegeben wirt / daß da nichts vnreins mag voꝛ Gott bleiben noch behariẽ: 5 
5 I Voz ott/ſag ich / daum̃ daß der gleubige allhie voꝛ jm ſelbſt / des wandels hal⸗ Zohan. u. 
5 ben im fleiſche / noch ſeine fuͤſſe waſſchen můß weil er lebet / welchen aber Gott 
5 nicht nach ſolchem / ſonder allein nach dem / was er in jn gelegt / vnnd nach dem Gottes kinder 
EL glauben/ anſiher/den er jm gnediglich geſchenckt hat. > werden auß 
5 Item die gleubigen ſeind kinder Gottes durch den glauben / Joh. i. denn ſie Gott / auß dẽ 
* haben vnd —— newen gebůrt Gottes jres Vattern weſen vnnd na⸗ _ ſeines 
| — 1 gnaden,/{o wol als die leiblichen kinder jrer altern natur haben vnd an | tg 8 
n befinden. | rẽ / Johan. 1, 
Epheſ.z. ſagt S. Paul / daß Chꝛiſtus durch den glauben inn der gleubigen eben.. 
hertzen wonet: wie mag aber Chꝛiſtus / da er wonet / ſein goͤtt lich weſen / reich Gal. z. Was 
vnnd krafft nit haben oder behalten! wie kan er auch nit alda / da er weſentlich 2 * _ 
- iſt / nicht erecht machen Er ich regieren: | ; 2 ich im gland? 
FE Chriſtus das ewige Woꝛt Gottes / das da fleiſch worden / Verbum incarna- des Soncs 
c am / iſt der gegen wurff des glaubens: wo der ware glaube iſt / da iſt Chꝛiſtus / Gottes. 
3 eexgreiſf; Thꝛiſtum / tregt jn ins gleubige hertz / ſeel vnnd gewiſſen: wer recht Obietun filed 
1 gleubig iſt / der hat Gott vnd Chꝛiſtum / die gerechtigkeit / das leben vñ die wi vun en. 
I gen ſeligkeit (deren natur der glaub iſt) in jm wonen. . 
2 Oo Gott vnd Chiiſtus wonet / da iſt der himmel / vnd da das fleiſch mit Gott dur ß 
Ag hꝛiſtum ward verſuner/iſt die erd zum him̃el worden, 


4 Dem gleubigen ſeind alle ding muͤglich / Mar. 9. beſonder wo er ben ; 
batals ein ſenffkoꝛn groß: denn er hat der allmechtigen macht einen teil/ vnd iſt 
mn mitgenoß des / der alles thůt vnd vermag / Aber der glaube als ein ſenffkoꝛn ar. „, 


15 iſt nit ein kleiner glaube / ſonder ein groſſer/ warer vnd rechter glaube: Deñ ob 
Fl wol das ſenffkoͤꝛnlin vil kleiner denn alle andere geſaͤme iſt / wie Chꝛiſtus ſage ,,_ ſenff bas 


Matth. 3. es aber erwechſt / ſo bringt es einen ſtarcken baum / vnder dea iſt in jenem 
7 zweigen die vogel des himels wonen/vnd es durchdꝛinget weit vnd bꝛeit / füllet lande an ſtars 
D | D den gantzen mund mit ſeinem geſchmack / wenn es wirt zerbiſſen vnd gekewet. cker baum. 
walt mechtig iſt / wie 


kommen? 
zů 
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zů deme der es hat gegeben / durch ſein creütz vnd todt erwoꝛben / der es auchſol J 
beſſern / mehꝛen vnd erhalten. - 1 
Chꝛiſtus vnſer lieber Her: ſpꝛicht zů ſeinen Jüngern: Fürwar fürwar ſag 
ich euch / wer in mich gleubt / der wirt die werck thůn die ich thů / vnd wirt gr? 
ſeredenndiſethiin/dennich gehe zum Patrex/Johan. 14. Woheer kompt aber 
das; Eben daheer / daß die natur / ſelbſtand vnnd wirckung Chꝛiſti in jhmiſt: 
denn ein gleubiger wirckt nicht one Chꝛiſto / ja Chꝛiſtus wirckt in jhm / vnnd nn 
nach ſeiner v ng / nach dem er das Reich Gottes eingenommen / noch 
vil herꝛlicher vnnd krefftiger / denn er voꝛmals in den tagen ſeines fleiſches ge- 
wirckt hat / wie er denn durch der Apoſtel dienſt am Piingſtag dꝛey tanſend 
menſchen hat bekeeret. 7 | 
Vnd wiewol die wer im grunde des Herꝛn Chꝛiſti eigen ſein / ſo vereere 
er doch ſeine trewe diener / die in jn gleuben / alſo / daß er von wegen des glan © 
bens vnnd jhꝛes dienſts / ja von wegen der einigkeit der gaben mit dem geber / | 
den außer welten dienern auch ſeine werck zůeignet / in vnd mit denen er iſtuud 
wircket: welche werck aber die getrewen diener Chꝛiſto jhꝛem Herꝛen wider 
wol wiſſen heimzůtragen / vnnd gantz von ſich auff den meiſter ſchieben / daran 
ſie auch im grunde gar nichts denn den dienſt haben — daß ſich niemand in 
menſchen rhüme / vnd Chꝛiſto rein vnd allein alle eere volkomlich bleibe. 4 
A Alſoſchen wirnutlirli/warum nit allein die gerechrvndſeliqmacung |; 
des ſünders / ſonder vil groͤſſerthaten in h. Schriff dem glauben ziigemeſſes | 
Der glaube werden / Als auch Act.z. eins ſteht / da Petrus vom geboꝛnen lamen / den eriunn 
machtgeſunt / dem namen Jeſu von Nazareth geſund het gemacht / zum volcke der Judenſa⸗ 
vnd kompt on get: Daß jm der glaube / der da iſt durch den namen Chꝛiſti/ die — — 
mittel von gegeben: Petrus ſagr/der glaube in den namen Chꝛiſti hab den lamen geſunde 
Gott / Act. . gemacht / welchs alles (wie jetzt vermeldet) vmb der einigkeit willen der gabe 
Gottes geſchicht mit Gott / der den glauben hat gegeben. 5 
Auß diſem wirt man denn die andern ſi ꝛůche vom gerechtmachenden glau 6 45 
| ben mit goͤttlichem beiſtande auch wol wiſſen zů richten vnd zůbedencken : wie | 
wol der glaube nit der gantze Chꝛiſtus / noch die voͤlle Chꝛiſti vnd des h. Ge 
In _— — > adage: — vnderſcheid — > auch — h. Gei⸗ 
bs ſte vnd dem lebendigen gerechtmachenden glauben ſey/weilder —— 
ger den len lich nach ſeine weſen vnd ankunfft nichts anders deñ — ſtand 


nõ er den gleu 


bigenauß teilt Gottes iſt im geſchenck vñ inder gnedigen gabe ( merck im geſchenck vnd in der 5 


in den gaben gnedigen gabe) ein troͤpflin oder trüncklin auß dem chen bonne 
der gnaden. Fes waſſers des lebens / ein füncklin auß dem ewigbꝛennenden fewer der einiges | 
Gedꝛittheit Gottes. 2 1 mn: ht 7363 THT 
— Von diſem allem mag villeicht Luther / nach dem er die ſchꝛifft gehandelt / 
vnd die gewaltigen ſpꝛuͤche vom glauben / von ſeiner natur vnd krafft darm ge 
; 4 merckt / wol etwas geſehen haben / da er von der gerechtmachung des glaubens D 4 


wider die gerechtmachung der werck anfencklich hat gepꝛedigt vnd geſchꝛiben: 

Er hats aber nicht koͤnnen gentzlich erꝛeichen noch e e 

i. Coꝛinth.2. fůͤren / vnnd deßhalb übel troffen / vnd weil er / wie ſichs anſehen leßt / die natur 
vñ art des waren glaubens nie recht gründlich erkañt/ noch in der ſchůle des h. 

Geiſts gnůgſam gelernt hat / ſo iſt er nit darbey bliben / ſond tma 

Paulus ſage Den den gie — res Gores krafft beſteht / 
me: daß der. auff den hiſtoꝛiſchen vernunfft glauben (ſonderlich etlicher ſeiner jrrigen.Opini 
glaub anß der dn halben) abgefallen / der vnd auſſem euſſerlichen ge 
pꝛedigt kom̃e/ redig en worte ſein ankunfft vñ grund hat / der ſich auch auff euſſerliche ding 
ſorderauſſem ©. Ditheer denn ande auch vos gemeldet / Allertey mißbeauch / rrthum vnd vn 
rath beim Euangelio hat muͤſſen folgen / Da man vil vom glauben vnd wenig 

von wercken des glaubens hat geſagt / da man vil pꝛediget vnd hoͤꝛet / aber we⸗ 
25 | nig gůts 


des Euangelij. 383 


A nig gůts thuͤt / ſo doch die gůtẽ werck / als frücht des glaubens / von Chꝛiſtlicher 

gerechtigkeit ner außgeſchloſſen ſollen werdẽ / dauon Matt.. i, Joh. 3. Aber 

Gott gebe gnedig / daß wir verſtehn / was der gerechtmachende glaub ſey / was 

er vermoge vnd innen habe / ſo werden wir denn bald ſehen / wie recht Paulus 
geſchꝛiben hat / daß der glaube nicht jedermans ding ſey / 2. Theſſ. z. 

Alſo iſt nu der erſt artickel / daß vns der glaube gerecht macht / gewiß vnnd 
gnůgſam in h. Schꝛifft gegründet / weñ es nur recht verſtanden vnd die natur 
vnd art ſolchs glaubes wol wurde erklaͤret / Die Schꝛifft ſetzt aber das woͤꝛtlin 
Allein / lola, nit darzů / villeicht darum̃ / wenn mans nach den woꝛten oder nach 
dem bůchſtaben wil richten / daß vns nit allein der glaube / ſonder auch andere 
goͤttliche ding gerecht machen: Denn die gnade Gottes macht vns gerecht / wie 
auch das blůt Chꝛiſti / d h. Geiſt / dʒ Woꝛt Gottes / ja der HerꝛChꝛiſtus iſt vnſer 
gerecht vnd ſeligmacher: Er macht vns aber nit gerecht / wie auch ſonſt nichts 
des ſeinẽ / es werde deñ in vnd durch den glaubẽ weſentlich ergriffen. Weñ man 
den die liebe verſtehn wolte / wie S. Johañes an einem oꝛt dauon ſchꝛeibt / da er 
ſpꝛicht: Gott iſt die liebe / vñ wer in der liebe bleibt der bleibt in Gott / vnd Gott 
in jm /ſo koͤnnen wir wol ſagen / daß vns auch die liebe / welche Gott ſelbſt iſt / vñ 
durch den h. Geiſt in vnſer hertz wirt gegoſſen / gerecht vnd ſelig macht. 

la ſumma, daß ichs mit kurtzem widerhole / ſo iſt der gerechtmachende glau⸗ 
be ein ſolcher lebendiger glaube / der vns zů andern newen menſchẽ / zů kindern 
vnd erben des reichs Gottes / macht / Joh. . der durch die liebe krefftig wirckt / 
Gal. z. der vnſer hertz reinigt / Act. z. der das gemůt verendert / das gewiſſen be 
fridet / vnd die ſee} mit Gott vereiniget / Es iſt der glaube der ſieg / der die welt 
überwindet / i. Joha. . welcher glaube nach ſeinem weſen im grunde nichts an⸗ 
ders / denn die überꝛeiche heilmachende gnade Jeſu Chꝛiſti / vnnd das geſchenck 
des h. Geiſts iſt / Deßhalben auch der gerechtmachende glaube ſonſt Gottes 

c krafft vnd der geiſt des glaubens / wie auch der glaube Jeſu Chꝛiſti( auß dem er 
ins hertz fleußt) geneñt wirt / i. Coꝛin. 2. 2. Coꝛin. 4. Rom.z. | 

Wo man nu die art / natur vnd eigenſchafft ſolchs gerechtmachenden glau 
bens / deßgleichen auch die früchte / proba vnd folge deſſelbigen / als nemlich die 
bůſſe / widergeburt / ſampt dem newen gottſelige leben nit gnůgſam darbey er 
klaͤret / noch den hiſtoꝛiſchen vernunfft glauben vom Geiſte des glaubens oder 
von der gabe des h. Geiſts nit wol vnderſcheidet / ſo iſt leicht abzůnem̃en / was 
für beſſerung dꝛauß moͤg erfolgen / wie es deñ leider alzůuil voꝛ augen / was der 
gemeine mann für einen glauben bey der pꝛedig diſes artickels hat verſtanden / 
geleernet vnd gefaſſet / nemlich nichts mehꝛ / deñ einen menſchlichen eingebild⸗ 

. ten wahn von Gott vnnd von Chꝛiſto / einen vnbeſtendigen vngottfoͤꝛchtigen 
ve troſt von ſciner erloͤſung / Enangelio / gnad vi 8 einen ſolchẽ 
5 glaubẽ / der den menſchen alſo laͤſt bleibẽ wie er iſt / der on alle wirckliche krafft / 


5 on abſterbung des fleiſches / on alle früchte des geiſts / on alle gůte uͤbung eines 
D | D Chiſſtlichenle —— ſeligkeit —— f. 75% Als ob man nichts mehꝛ bedoͤrf⸗ 
| fe / denn nur alſo gleuben wie ſie dauon reden. | 
Zu ſolchem miſznerſtande (ob es gleich die pꝛediger recht gůt wolten haben 
gemeint) hat der zůſatz von wercken — wol geholffen vñ gedienet / weñ man 
on vnderlaß geſchꝛien: Allein der glaube / der bloſſe glaube on alle werck / 
macht vns gerecht vnd ſelig / Die werck gelten nichts / vnd wie man ſinget: Es 
iſt mit vnſerm thůn verloꝛn / verdienen doch nur eitel zoꝛn: wie deñ menſchliche 
j vernunfft ſolches ſchwerlich anders kan begreiffen / denn daß man ſich hinfür 
vbnb gute werck nit doͤꝛffe pemůhen ¶( Luther vergleicht fie den moſcheln damit 
25 ſich die Jacobs bꝛuͤder behencken / ſagt / daß ſolche / die da mit wercken behenckt 
8 PIE nitdurchdieengepfo:teFonnen dꝛingen / vnd weñ du kompſt mir 
5 opffen ſecken vol werck / ſo můſtu ablegen / ſpꝛicht Luther / ſonſt kanſtu nit hin 
durch ſtreiffen / vñ wo ð glaube iſt / da ſchadet keine ſünd / ſage er auch daſ Ale 
| 0 


Nu bitten wir 
den h. Heiſt / 
vmb den rech⸗ 
ten glauben 

allermciſt / ꝛc. 


1. Johan. 4. 


Rom. 5. 


Nota. 


Pꝛuͤffet euch 
ob ir im glau⸗ 
be ſeit / ſpꝛicht 
Paulus / auch 
zů den getauff 
ten Chꝛiſten / 
2. Coꝛinth. 13. 


In der Poſtill 
am Pfingſt⸗ 


montage. 


Zacha. 12. 


ſo vil ſey von diſem erſten artickel geſagt / welchen ich / zur au 


— 
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Alſo dencken denn die leute es ſey gleich gniiq wenn man glenbr Chꝛiſtus habe A 
für vns gelitten / ſo man gleich one liebe vnd bůſſe lebet / im alten thůn bleibet / 
vnd ſich allein mit ſtarckem einbilden alſo an Gott vnd Chꝛiſtum wirfft / Etli⸗ 
che ſpꝛüche der verheiſſung von der barmhertzigkeit Gottes faſſet / ſich mit den 
gedancken an die bůchſtaben hefftet / ꝛc. 

Wenn man ( ſpꝛich ich) nur alſo allein hiſtoꝛiſcher weiſe gleubt / daß Gott 
der Vatter ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum für vns gegebẽ / Daß Chꝛiſtus für alle 
menſchen gnůg gethan / geſtoꝛben / dꝛumb vnſere werck nichts ſein / vnd der ſee 
len ſeligkeit nach der Schꝛifft anweiſung nicht hoher wil bedencken / noch ſich 
mit bůß vnd beſſerung des lebens dꝛein richten / noch auch darzů ermanen / ſo 
iſts ferꝛlich / verfuͤriſch vnd verdamlich. 

Darauß denn auch gefolget hat / daß vil menſchen des verheiſſenenGeiſts 
der gnaden vnnd des gebets / welchen Chꝛiſtus durch ſein leiden hat erwoꝛben / 
nicht achten noch dꝛum̃ bitten / ja gar vom gebett ſeind kom̃en / wie ſie auch des v 
ampts des regierenden Gnadenkoͤnigs Chꝛiſti in der Chꝛiſtlichen Kirchen / vñ 
jrer glider hertz vnd gewiſſen / hinfür wenig warnem̃en / ſeind alſo von der pro. 
ba vnd übung des glaubens / ſo wol als von der folg vnd früchten / das iſt / von 
allen gůten wercken kom̃en / haben dieſelben für vnnoͤtig vnd vnnütz geſchegt / 
weil ſie one das allein durch den glauben / wie man ſie geleert hat / ſelig moͤchten 
werden / daß ſie in eine verwüſte vnachtſame jrer ſeelen ſeligkeit gerahten / vnd 
eigentlich der mehꝛerteil des gemeinen hauffens deren/ſo man Cutheriſch nen 
net / heutiges tags nicht wiſſen / wie ſie mit den wercken noch mit Gott vñ jren 
gewiſſen dꝛan ſein. | 

Eshet auch der punct: Vom verdienſt vnd belonung der werck / ſonder- 
lich vmb der ſchwachen vnd anfenger willen / nicht alſo hingewoꝛffen vnnd ab⸗ 
geſchlagen / ſonder vil mehꝛ nach art des glaubens in der gnade Chꝛiſtirechege 
richt / recht außgelegt ſollen werden / ſo wol als das vertrawen in die wer vnd e 
das thin der werck / wie auch die gebottenen werck Gottes von den gebottenn 
oder ſelbs erdachten wercken der menſchen vnderſcheiden hetten ſollen wer⸗ 
den: Welchs aber alles inn einen hauffen mit vnbeſcheidenheit / als ein ſewge⸗ 


koͤcht / vermenget vnnd gewoꝛffen / dar bey ſchier jederman nur jr: iff 


worden. | | 
Vnd es gehet faſt bey dem jetzigen Euangelio / wie der Pꝛophet £ſaias|# 
et: Wir harꝛen auffs liecht / ſihe ſo wirts finſter / auff den ſchein / ſihe ſo 
en wir im tunckel / wir tappen nach der wand wie die blinden / vnnd tappen als 


die kein augen haben / wir ſtoſſen vns im mittage als inn der demmerung / wir 


mans im finſtern wie die todten / wir bꝛum̃en alle wie die beeren vnd aͤchzen wie 
ie tauben: Denn wir harꝛen auffs recht / ſo iſts nicht da /auffs heil / ſo iſts fn 
von vns / Eſai. 9. | I 
Daß aber nicht der bloſſe — (wie fie daruonreden) genuͤgſam ſey zum y | 
eingange ins reich der him̃el / ſond | 
kantnus / geiſt vnd leben / goͤttliche vnd menſchliche / das iſt / innerliche vnd euſ⸗ 
ſerliche gerechtigkeit vnzerteilig beyeinander ſein muͤſſen / des gibe die gantze 
Schꝛifft zeugnus / Jetzt bedencke man nur das ſpꝛüchlin Pauli zun Rom. io. 
da er ſchꝛeibt: Mit dem hertzen gleubt man zur gerechtigkeit / mit dem munde 
bekennet man (iſt je ein gůt euſſerlich werck ) zur ſeligkeĩt / Daß auch Cheiſtus 
nicht allein den glauben / ſonder auch die giieen werck hat geleeret / ſo wol als 
jre belonung verheiſſen / haben wir vo: gehoͤꝛet auß Marth. 5. C. 7. 25. vc. Vnd 


. 


* ner ſeclen — 2 90 7 ae — 
en / da er ſeelen heil am meiſten dꝛan i . 
So folge nu der anber. —— 


Der 


er glaub vnd werck/hertz vnd mund oder be ⸗ 


des Euangelij. 385 


A Der ander ſtreitige artickel / Daß der menſch kei⸗ 


3 


C 


D 


fie bůſſe thůn / vnd ſich zů Gott bekeeren ſolten / vnnd thůn rechtſcha 


nen freien willen zum guͤten 
habe. 


Oase artickel / ſo er von den Chꝛiſten gemeint oder verſtanden wirt / daß ſie 
Fkeinen freien willen zum gůten haben / von denen / ſag ich / die Chꝛiſtum ha 

ben angenom̃en / in jn gleuben / vnd ſich ſeiner erloͤſung vnnd der gnaden Got⸗ 

tes durch jn vertroͤſten / iſt falſch vnd vnrecht: Denn alle ſolche erlangen vnd ha 

ben einen freien willen zum gůten auß Gottes gnade / welche auch der anfang / Welder d. 
grund vnd vꝛſpꝛung der waren bůſſe vii alles Thiiſtlichen lebens iſt/ durch wel — — 5 
che wir vnſere ſünd erkennen /rew vnnd leid dꝛüber haben / in welcher wir auch der hat einen 
vergebung der ſünden / ein luſtig frey willig hertz zum gůten vnd das ewige le⸗ freien willen 
ben empfahen. Drumb ſo haben die Chꝛiſten einen freien willen / nichk allein in zum gůten. 
natürlichen wercken vñ in euſſerlicher menſchlichen gerechtigkeit zůleben / ſon⸗ 

der auch der ſeelen ſeligkeit vnd alles gůts zůwircken / des wir vns nu billicher 

halten ſolten / weder daß —— wolten / wir haben keinen freien willen guͤts 

zůthůn / ſo ferꝛ wir anders Chꝛiſten ſein vnd genannt woͤllen werden. 


Was aber verderblichs mißbꝛauchs des Euangelij auß dieſem artickel ge⸗ 
folget / vnnd daß man anfencklich ſo hefftig wider den freien willen des men⸗ 
ſchens hat gepꝛediget / geſchꝛiben / vnnd jederman / daß kein freier wille ſey / ein⸗ 
gebildet / iſt voz zum teil erzeelet / wie auch der ſchade noch heüt offentlich vor au 
gen / Damit denn in der Chꝛiſtenheit ein newer eingang zů einem vnbůßferti⸗ 

verꝛůchten / gotloſen weſen iſt gemacht woꝛden / was ſolt auch einer thůn / 
er keinen freien willen hat: ſo bald er / vnnd fürnemlich ein einfeltiger / ſolche 
leere hoͤꝛet vnnd annimpt / kan er je kein anders dꝛauß ſchlieſſen / denn daß er 
nichts gůts zůthůn vermoͤge / da man denn folgend allen gůten wercken vr⸗ 
laub gibt / kein ſtraff des boͤſen ſcheuhet / weil man nicht anders thůn kan / wie 
ſie 1 nach allem můtwillen des fleiſches one Gottes foꝛcht vnchꝛiſt⸗ 
lich lebet. | 
Zů ſolchem hat auch wol gedienet / daß Luther in der Poſtill ſagt: Tur hin Amn. Sonta 
weg mit den wercken die nicht mit luſt geſchehen / Alſo werfft alle werck kecklich 3 "wy 
von euch / jr findet denn luſt vnnd licbeimhergen / Hæc ille. Wie kan aber einern 
luſt vnnd liebe gůts zůthůn im hertzen finden!? der keinen freien willen darzů 
hat / vnd iſt in ſumma ſolchs nichts anders / denn daß man kein gůts thůn moͤge 
noch ſolle: Darauß ein bedechtiger vnparteiſcher bald kan mercken / wie ein 
ſchaͤdliche ergerliche boͤſe leere diß it / wenn man in der Chꝛiſtenheit on vnder⸗ 
ſcheid vnd on erklaͤrung leeret / Daß der menſch keinen freien willen zum gůten 
habe / welchs weder Paulus noch kein Apoſtel hat geleeret / ſie hetten auch frei⸗ 
lich damit wenig menſchen zum Chꝛiſtlichen glauben bekeeret / weren mehꝛ dar 
durch von allen gottfoͤꝛchtigen veracht vnnd verſpottet woꝛden / als die alle 
werck auffheben / vnd ein gottloß weſen beſtetigen oder einfuͤren wolten. 


S: Paul hat geleeret vnd beide den Juden vnd Heiden 9 daß 


e werck 
der bůſſe (das iſt / für vnnd für in tugenden vnnd inn aller gottſeligkeit leben) 
weiches / nach der zeige von Cheiſto⸗ die ſumma der leere Pauli geweßt iſt / 
dauon er voꝛ den Rönige 7 rechenſchafft gibt / Act. 26. wie wolte ſich 
aber ſolchs mit dem reimen ſo er geſagt het: Ir habt keinen freien willen / ver 
moͤgt ſolchs nicht zůthůn auß luſt vnd liebe ewers hertzens. 

Nu iſt gleich wol der artickel vom freien willen vnnd von den krefften des 


menſchens neben dem erkantnus der offenbarten gnaden hays ! Mud po 
| | nicht 


336 Vom miſibuauch 
nit vnnoͤtig zůleeren vnnd zůwiſſen / Es ſol aber mit ſolcher beſcheidenheit qe, 
ſchehen / daß es zum pꝛeiſe der gnaden Gottes vnd den menſchen meh: zur büß 
vnd beſſerung diene / weder zur ergerung von gůten wercken abzůwenden oder 
dꝛan zůverſtoͤꝛen / Nemlich alſo / daß gnad vñ natur / der new vnd alte menſch / 
der gleubige vnnd vngleubige darbey werd vnderſcheiden / daß ein gebürliche 


oꝛdnung nach der Schꝛifft darbey ſey / vnd nit einer mit dem andern / der new 


menſch mit dem alten / oder widerum̃ /in wercken / willen / krafft / zůſtande vnd 
vermoͤgen eingemenget werde: 


Denn ob wir wol von natur / vnſer ſünd vnd verderbnus halb keinen fre, 
en willen / luſt noch liebe haben gůts zůthůn noch gotſelig zůleben / ſonder arg 


vnnd arme ſünder ſein / ſo erlangen wir doch einen freien willen / luſt vnd liebe 
darzů durch den glauben vnd durch die voꝛkom̃ende goͤttliche gnade. Der alte 


natürliche menſch hat keinen freien willen zum gůten / Er vermag nichts das 


J A F 


— 
1 
= 


—— chu voꝛ Gott recht gůt ſey auß ſeinen eigenen krefften zůuerbꝛingen / wie er auch 


ſto iſt / der iſt - nichts vernimpt der dinger / die des Geiſts Gottes ſeind/ i. Coz. 2. Der newwi⸗ 

ein newe crea⸗ dergeboꝛne menſch aber / das iſt / ein Chꝛiſten menſch / hat einen newen freiem 

tur / das alte willen laſt vnd liebe zů allen gůten wercken / dar zů er auch von Gott in Chuſto 

5 — bereitet iſt / daß er ſol darinnen wandeln / Epheſ. z. vnnd ſeinen glauben damit 
new worden, euſſerlich beweiſen. | | 

So denn der Her: Chꝛiſtus auch ſpꝛicht: daß alle ding moͤglich ſeind den / 

der da gleubt / Mar. 9. Wie kan denn ein gleubiger one einen freien willen / one 

krafft vnd vermoͤgen guͤts zůthůn ſein? Dꝛumb iſts gewiß / daß alle Chiiſtglen 

bige menſchen einen freien willen / krafft vnd vermoͤgen haben / ſich in allen gů⸗ 

ten wercken zůüben / das boſe zůlaſſen / jhꝛe affect zůdempffen / die ſünd zůner⸗ 


eden / rew vnd leid dꝛüber zůhaben / vnd nach dem willen Gottes mit freim 


luſt vnd liebe zůleben. 


Merck aber / daß ſolchs nit von natur vnd auß angeboꝛnen krefften desſla c 1 


ches iſt / ſonder auß dem groſſen reichthum̃ der gnaden durch Chꝛiſtum vnſern 
Joban. i. erꝛn / wie von jm geſchꝛiben ſteht: Daß wie vil jnen auffnem̃en / denen gibt e 
gewalt (das iſt 1 vnd freiheit) Gottes kinder zůwerden / die in ſeinẽ 
namen gleuben / Ergo ſo gibt er jn freilich auch einen freien gůten Gotte wolge⸗ 
felligen willen / Dꝛumb denn keinem Chꝛiſten der freie wille benom̃en / verleuc⸗ 
net / noch abgeſtrickt ſol werden. 
Wie moͤcht ſich auch jemand des 1 Chtiſtirhizmen: ſeiner erloͤſung / 


wolthat vnd Chꝛiſtlichen freiheit / als der Chꝛiſten pꝛinilegien / von grundt des 
hertzens troſten7 ſo er den freien willen gůts zůthůn daneben wolte verleuck⸗ 


Johan. . nen. Spꝛicht aber nicht der Der: ſelbſt? ſo euch der Son frey macht / 4 L 


Corinth recht frey /vnnd Paulus: Wa der Geiſt des Herꝛen iſt / da iſt freiheit. 
te füleeren / aber jemand vor Gorre gefreier vnd recht frey ſein: der nicht einen freien wi, 


daß wir alle len / gůts zůthůn / vnd bůß zůwircken oder auch in Chꝛiſtum zůgleuben / zů un d 


pꝛieſter ſcind/, eine voꝛgehende freymachende krafft auß gnaden het erlan de daß le 
vod doc ka bey den Chꝛiſten ein vnbeſcheidne 2 leeret / daß fiekes 
leſellen babe. nen freien willen haben / vnd nichts gůts thůn moͤgen. | * 
| Derhalben wenn man vom freien willen nach goͤttlicher warheit vnd Apo 
ſtoliſcher leere in gemein reden /viteilenoderſchlic]] 7 
vnderſcheid halten zwiſchẽ dem willen des newen erloͤſeten / widerbꝛachten d 
zů gnaden angenom̃en menſchens in Chꝛiſto / vñ dem willen des alten verdam⸗ 
pten menſchens in Adam / daß vnſer wille ſo ferꝛ vnd vil zum gůten frey geſpꝛo⸗ 
chen werde / ſo ferꝛ vnd vil wir in den weinſtock Jeſum Chꝛiſtum aden Het en 
der vns einen newen ſafft vnnd krafft durch ſeinen freimachenden Geiſt en 
geußt / der einen newen willen / einen newen ſinn vnd verſtand in vns auffricht 
Dagegen 


en wil /ſo ſolman allwege | 
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C geſchiche bdas iſt auß dem vermoͤgen das Gott darꝛeicht / ja auß dem Geiſte 


* 


9 


®--- 53 . 
des Guangelij. 387 
Dagegen wir nach dem alten menſchen einem angeboꝛnen eignen boͤſen 
fleiſchwillen / begierd vnnd luſt zun ſünden vnnd zů allem argen haben / ſolche 
zwene widerſpenſtige willen kempffen miteinander / der gůte vnd der boͤſe / wel⸗ 
cher boͤſe eigne wille aber nu bey den Chꝛiſten / ſampt dem alten menſchen / mit 
Chꝛiſto gecreütziget / vnd in der gnade Gottes jm̃er je mehꝛ wirt gebꝛochen / ge⸗ 
toͤdtet vnd außgereutet / ja weil wir leben / weret die abſterbung deſſelben / biß 
er entlich gantz vnd gar ernewert vnd gleichfoꝛmig wirt dem einigen / ewigen / 
gůten freien willen Gottes / daheer wir auch im Vatter vnſer: Dein will geſche 
be/reglich betten vnd bitt en. 
olchen vnderſcheid des gůten vermoͤgens vnd willens des newen / vnnd 
vnuermoͤgens des alten menſchens im gůten/hat der Apoſtel Paulus fein vnd 
recht nach geiſtlichem vꝛteil in all ſeinen Epiſteln überal gehalten / ſonderlich 
2. Corinth. z. da er alſo ſpꝛicht: Ein ſolch vertrawen haben wir durch dene Her 
ren) Chꝛiſtum / gegen dem (allmechtigen) Gotte / nicht daß wir tüchtig ſeind 
von vns ſelber etwas zůgedencken / als auß vns ſelber / ſonder daß wir etwas 


taugen (oder vermoͤgen) iſt auß Gott / welcher vns auch tüchtig gemacht 
* 2 dienern des newen Teſtaments / nicht des bůchſtabens / ſonder des 
eiſts. 


Da ſehen wir klaͤrlich / warum̃ Paulus ſeine rede / vom vermoͤgen / deutlich 


vnderſcheidet / vnd daß er nicht ſo vnſchicklich noch ſo vnbeſcheiden / als Luther 
mit den ſeinen / des menſchen vermoͤgẽ oder freien willen hinwirfft / verleugnet 
vnd verneinet / ſonder da er ſpꝛicht: Wir ſeind nicht tüchtig etwas von vns ſelbs 
zůgedencken / vil weniger zůthůn vnd fürzůnem̃en / vnderſcheidet ers bald vnd 
ſetzt darzů: Als auß vns ſelbſt / das iſt / nach dem alten menſchen vnnd fleiſche / 
nach den krefften vnſer natur vermoͤgẽ wir nichts das Gott gefalle / ſonder vn⸗ 
ſer tüchtigkeit / es ſey gleich wille / verſtand / gedancken / fürnem̃en / vertrawen / 


ite werck / ꝛc. Vnd kurtzlich alles was im dienſte Gottes jm gefellig durch vns 


Chꝛiſti des Herꝛn. | . 
Deß ſich Paulus auch anderßwa in der gnade Chꝛiſti rhümet / da er ſpꝛicht: 


Ich vermag alles / Vnd bald dꝛauff ſagt er: In deme der mich maͤchtig macht / 
das iſt Chꝛiſtus der gemein heiland / der vns durch ſein blůt ſolche macht / ver⸗ 


moͤgen vnnd geiſtliche freiheit hat erwoꝛben / Wir ſehen auch hiebey klar / daß 
qa alle eere / allen rhům vnd vermoͤgen dem regierenden Derm Jeſu Chꝛi 

o rein vnd allein entlich gibt vnd heimtregt / vnd / daß es alles ſein vñ von jm 
ſey / herꝛlich hat bezeuget. 


Wir konnen auch nicht gleuben auß vns ſelbſt / weil der glaube ſo wol als der frey wil 
le ein gabe Gottes iſt / vnd wie Auguſtinus ſuper lohan. ſagt / Daß feiner mag gleu⸗ 
ben es ſey denn mit gůtem willen. 


Vnd nach dem S. Paul:. Coꝛ.s. auß dem reichtum̃ der gnaden Gottes die 


D liebliche verheiſſung / den Chꝛiſten vmb Chꝛiſti willen geſchehen / mit zeugnus 


der Schꝛifft anzeigt / nemlich / Daß Gott in vns wil wonen vnd wandeln / daß 


Die ltiſte des 
fleiſches ſtrei⸗ 
ten wider den 
freien willen 
des geiſts / 
Rom. 7. Ga. 5. 


er woͤlle vnſer Gott ſein vnd wir ſollen ſein volck ſein / Ermanet vnd leeret er fol 


perd dꝛauff / wie wir vns eben in derſelbigen gnade darzů ſollen bereiten vnnd 
alten / da erſpꝛicht: Dieweil wir deñ ſolche verheiſſung haben / geliebtẽ / ſo laßt 
vns von allerbeflectung des geiſts vnd des fleiſches vns ſelbſt — — foꝛt⸗ 
faren mit der heiligung in der foꝛchte Gottes. Laßt vns vns ſelbſt reinigen / 
(nemlich auß empfangner gnad vnd krafft Chꝛiſti) ſpꝛicht Paulus / vnd mit 
der heiligung foꝛtfaren / un Hebꝛeern heißt er vns der heiligung nachjagen⸗ 
_ er aber damit meinet / wirt ein jeder Chꝛiſt nu ſelbſt weiter wiſſen zůbe⸗ 

en. 

Auß diſem vnd anderm ſehen wir auch hell vnd klar / daß die Schꝛifft dem 


gleubigen newen widergeboꝛnen menſchen zůgibt / nicht allein daß der Geiſt 
| | RE ij Gottes 


Porn mißbꝛauch 
Gottes krefftig in jm iſt / jn treibt vñ in jm wircket / ſonder daþdernewmen 
auch ſelber mit dem Geiſte wircket auß der krafft / welche er von Gott dur 


ſch z 
ch 4 I 


Chꝛiſtum tn der widergeburt hat empfangen / welchs auch eine beſondere gabe 


des ernewerten gleubigen fleiſchs iſt / daß es nemlich vmb Chꝛiſti willẽ auß 

den in der gnade mitwircke / Gotte vnderthenig vnd gehoꝛſam ſey / wie ſ 

in Pꝛopheten auch manchfeltig iſt verheiſſen. 

Der frey wille der Chꝛiſten iſt willig von hertzen Gottes gebot zůlieben vnnd zůhal⸗ 5 

ten vngezwungen/Gort wil freiwillige wolthaͤter haben. | 1 

Der frey wille der Chꝛiſten vnd des volcks des newen Teſtaments iſt durch 2 

Daß alle Chꝛi die freiwilligen opffer des alten Teſtaments figurirt / Denn zů gleicher wee 
wie Gott dem alten figurlichen volcke des geſetzes / das iſt den Juden / einen frei 

Moſi nach dem bij ; 
eben / Nicht zůtoͤdten / niche 
ich gebot vnd euſſer- Y 


ſten einen frei 
en willen zum 
gůten haben. 


en menſchlichen willen mit gegeben hat / das Geſet 
zůhalten / vnnd inn menſchlicher ger 
Eebꝛechen noch zůſtelen / etc. ( welchs Hebꝛ. 9. ein fleiſ⸗ 
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einzůkommen: 
Alſo hat Gott vmb Chꝛiſti willen vnd inſeinem Geiſte auch dem newen wider 
geboꝛnen volcke des Euangelij / welchs der geiſtliche Iſrael / der Iſrael Gorres 


liche heiligkeit genañt wirt) vnnd ins verheiſſene gelobte 


eburt geſch 


ubens in Thais 5 


heißt / einen freien gůten willen auß gnaden in der wide 
erechtigkeit des hertzens vnd 


land / das iſt / ins reich der himmel / vnd ins ewige 


kein Chꝛiſt darfür halten ( ſo er nicht wil verfůrt vndbe⸗ 
ſ Urs honed gnaden Gottes / 


iſtlich gebot vnnd die 
ingen / ins ware ge 
leben zů kommen. 
Drumb ſol es 
trogen werden) daß er nicht einen freien willen h 
rs ʒůthůn vnd boͤſes zůlaſſen / vil weniger / daß er nicht ſchuldig ſey ſeincsflc 

er gnaden hülffe / zůdempffen / dawider zuůſtreitẽ / 
Gott zůdienen / ſeine gebot zůhalten / vnd ſich on vnderlaß in allen gůten wer⸗ 
cken zůüben. Sintemal denn Gott auch ſeines eignen Sons nicht verſchonet , . 
hat / ſonder jn für vns alle dahin gegeben / wie ſolte er mit jm nit vns alles ſchen 
cken: nemlich einen freien willen / ſeinen namen freimütig zůloben vnnd beken⸗ 
nen / einen rechten verſtand goͤttlicher dinger / das erkañtnus Chꝛiſli / goͤttliche 
krafft / ſeinen Geiſt / gnad vnd gaben. | | 
Alſo hat der himliſche meiſter Chtiſtus geleeret / Alſo haben ſeine Apoſtely 
gepꝛediget vnnd die h. Martyrer bezeuget / Alſo haben die elteſten Vatter de 
Kirchen vom freien willen geſchꝛiben 
lige gehoꝛſame kinder vnd fromme Euangeliſche menſchen anſſem Woꝛteder 
warheit aufferzogẽ / vnd alſo ſolt man auch vom freien willen der Chꝛiſtẽ noch 
pꝛedigen / vnd das vole dardurch zur bůſſe ermanen / ſo man der Euangeliſch 
en nicht verdamlich wolte mißbꝛauchen / Daheer die Chꝛiſten ein ſelbwil⸗ 
durch die warheit gefreiet volck heiſſen / welchs ſonſt on den pꝛeiß des ampts 
der offenbarten gnaden vñ mit vnbeſcheidner verwerffung des freien willens ) 
keins wegs het geſchehen mogen. ä 1 
Warumb het auch Chꝛiſtus anf 
bůſſe / warumb hette Gott dem volcke ſo offt durch Pꝛop 
keeret euch zů mir / ſo wil ich mich zů euch keeren / weñ er nicht ſeine gna 


ches begierden / vermittels 


lſo ſeind auch Gott dem Hern freiwil 


encklich im Euang 


heten laſſen 
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” thut 
Be 
darzů 


miltiglich wolte darꝛeichen:? ſonſt het mancher /nach ſolcher leere widern frei 
nicht bůſſe thůn / Es ſteht nichtin 2 


antwoꝛten: Der: ich kan 
meinen krefften / Ich hab keinen freien willen /etc. 
gnade Gottes můß alwege darbey bedacht / vnd der 

wargenom̃en werden / Die verleugner des freien wil 


willen / wol moͤgen 
er die vorkom̃ende reiche 
ſelben durch den glauben 
ens reden von der ſachen 


Gratia præue- 


gleich als ob die gnade vñ das vermoͤgen gůts zůthůn nach Adams fall im Ss 
nit ſey verheiſſen / noch in der volle der zeit erſchinẽ / als bb 

vnnd den 

verdoꝛbe⸗ 


men der benedeiung 
man ſie nit mehꝛ moͤge finden / ja als ob kein Mittler zwiſchen Gott 


des Puangelij. 389 
A verdoꝛbenen menſchen waͤr / durch welchen die gnad vnnd krafft gůts zůthun 
in vns keme / durch welchen auch das boͤſe vermitten moͤge werden. 4 


Die gnad / ſag ich / wirt den gleubigenvmb Chꝛiſti / des verheiſſenẽ ſamens 
Abꝛahe / willen —— bꝛingt mit den freien kindlichen Geiſt / mit einem 
freien luſtigen willen Gott zůdienen / das gůte zůthůn / vnd das boͤſe zůlaſſen / 
vmb welchen Geiſt der Pꝛophet Dauid bitt: Per: befeſtige mich mit dem frei⸗ 
willigẽ Geiſte. Daheer auch die Chꝛiſten populus ſpontaneus, ein freiwillig volck 
Pſaim. no. genant werden. 


Daß aber deme alſo iſt / bezeugt auch S. Peter / da er ſagt:daß allerley gott 
licher krafft / was zum leben vnnd goͤttlichem wandel dienet / vns geſchenckt iſt 
| durchs erkañtnus des / der vns berůffen hat / das iſt / Chꝛiſti durch ſeine herꝛli⸗ 

3 cheit vnd tugent / Darauff er denn weiter ermanet: daß wir vermittels ſolcher 
1 5 göttlichen krafft / willens vnd vermoͤgens / nit faul noch vnfruchtbar ſein ſollen 

2 im erkañtnus vnſers ern Jeſu Chiiſti/vnd ſpꝛicht entlich alſo: Dꝛumb lieben 
b:nder thůt deſt mehꝛ fleiß ewꝛen berůff vñ erwehlung feſt oder beſtendig gewiß 
zůmachen / Denn wa jr ſolchs thůt / werdet jr nit ſtraucheln / vnd alſo wirt euch 
reichlich dargereicht werden der eingang zů dem ewigen reiche vnſers Herꝛen 
vnd Heilands Jeſu Chꝛiſti / 2. Pet. 


Drumb ſo iſt nu diſer artickel beſchließlich alſo zů vnderſcheiden / Duß der Fi, 
menſch von natur vñ auß jm ſelbſt nach Adams fall keinen freien willenhabe/ 
recht gůts zůthůn das Gott wolgefalle: Aber auß gnaden erlangen vnd haben 
jhn die gottfoͤꝛchtigen / die in Jeſum Chꝛiſtum / in den verheiſſenen Samen des 
weibs in den gebenedeiten ſamen Abꝛahe gleuben. Oder alſo / daß der alt Ada⸗ 
miſche menſch keinen freien willen hab zum gůten: Aber der new auß Gott ge⸗ 
boꝛne menſch habe einen freien gůten willen an dem wege Gottes richtig zů⸗ 
wandeln vnd allem boͤſen zůwiderſagen. 


Es iſt ja nicht ein kleiner ſchade / daß man obgedachte zwene menſchen den ä 
alten vnd den newen (die wol etwa beinander in einer perſon vnd doch zweier⸗ Man ſol den 
ley art / natur vnd weſens ſeind) alſo miteinander vermenget / vnd jedes art vñ — — 
vermoͤgen nicht recht wil bedencken / noch ſie beide geiſtlich vnderſcheidẽ / ja den uͤberal vnder⸗ 
newen auß Goͤtt geboꝛnen menſchen / vnnd zůuoꝛan den andern Adam vom ſcheiden. 
him̃el / auß des fleiſch vnd gebeinen alle newe menſchen erzeuget werden / nicht Epheſ. 5. 
wil recht lernen kennen / Auß welcher vnwiſſenheit denn vnzaͤlich vil jrꝛthum̃ 
FT folgt / vnd nemlich auch diß / daß man offt dem alten zůeignet / was allein dem 
naewen wil gebüren / dagegẽ aber offt dem newen vmb des alten willen benimpt 
5 vnd abſtrickt / was jm auf Gorres gnaden durch Chꝛiſtum iſt erwoꝛben vnd ge 
7 ſchenckt woꝛden / wie ſolchs in diſem artickel vom freien willen geſchicht / vnd in 
= vil andern ſtuͤcken / ſo wol als ſolcher e dꝛitten artickel / Vom 
D | HF erfüllen oder halten der gebor Gottes / wirt befunden / Dauon ich nu auch ein 
A wenig wil ſagen / wiewol es auß diſem / was geſagt iſt / leicht mdchrvnderſchei- 
den vnd v den werden. | 


| 
1.0 

* 

- * 


c Der dꝛitt ſpennige artickel beim mißbꝛ auch des 

- == Euangelij / Saß dem menſchen vn- 
oͤgläch ſey Sottes geboc 

r LUuͤgalten. 

| er artickel / da man zů vnſern zeitẽ on allen vnderſcheid geleert/geſchti 
. Dies: aefangenhar/Gorrhab vns vnmoͤglich . en, — 


auch den gleubigen oder heiligen nicht moͤglich er in * 
2 a ij I 


— —— CIO ACCC — — — 


390 Vom miß bꝛauch 

iſt im Chꝛiſtenthum̃ ein vnbeſcheidne ergerliche / ja auch zum teil vnrechte lee 
re / darauß ſich verachtung der gebot Gottes erboͤꝛet / vnd der fleiß vnd eiffer 1 2 
allen gůten wercken wirt verſtoͤꝛet / daheer man noch heüt an etlichen oꝛten er⸗ 
gerlich ſinget: Es iſt mit vnſerm thůn verloꝛen / verdienen doch nur eitel zoꝛn / 
Vnd mehꝛ: Es iſt doch vnſer thůn vmb ſonſt / auch in dem beſten leben. | 


Zis dem daß ſolcher punct ein mercklicher mißbꝛauch vnnd auffhebung des 
* ampts der Euangeliſchen gnaden / wie er auch offentlich wider die h. Schꝛifft 
— © iſt / die nirgend ſagt / Daß vns Gott vnmoͤgliche ding gebotten hab / noch daß 
erfull — ge die heiligen Gottes ſeine gebot nicht koͤnnen halten: ſonder das contrarium oder 
bot Gottes in gegenteil leeret / die gebot Gottes zůhalten vñ ſeinen willen zůthůn mit vil ver⸗ 
don gleubigẽ. heiſſungen einladet / auch vmb der belonung willen darzů reitzet vnd ermantt / 
dagegen vmb der ſtraffe vnd pein willen jhꝛe übertretrung verbeut / derhalben 
drewet vnd darfür warnet / ja all die jenigen / ſo die gebot Gottes nicht halten 
ſo den willen Gottes nit thůn / verflůcht vnd verdammet / wie geſchꝛiben ſtcht 8 
Pſal. g. (nach der Hebꝛeer zaal) Du ſchilteſt die ſtoltzen / verflucht ſeind (o 
Gott) die deiner gebot fehlen. Item / du zůtritteſt alle die deiner recht fehlen / 
denn jhꝛ triegerey iſt eitel lugen / Vnd Deut. 5. Ich bin der Her: dein Gott / iin 
eifferiger Gott / der die miſſethat der Vaͤtter heimſůcht über die kinder ins dart 
vnd vierdte glied / denen die mich haſſen / vnd der barmhertzigkeit erzeigt in! 
tauſent denen / die mich lieben vnd meine gebot halten. 8 


Zeugnus / daß Sote ſeine gebot woͤlle jp 
gehalten haben. 


Omhalten oder erfüllung der gebot Gottes / vnd daß Gott ſeinebefelh 
fleiſſig zůhalten ernſtlich hat gebotten / haben wir in h. Schꝛifft vnd ſon⸗ © 
die Gottes ge * ö Gott foͤꝛchenm | 
p palren/ vnd ſeine gebot haltẽ / wie bald im erſten Pſalmen iſt zůfinden / da der Pꝛopher 
Die ſein woꝛt ſpꝛicht: Selig iſt der mann der nicht wandelt im rhat der Gottloſen / nochtit 
böꝛen vnd be⸗ auff den weg der ſünder / noch ſize da die ſpoͤtter ſitzen / ſonder hat luſt zum 5 
warẽ / Luc. 1. ſetze des Herꝛn / vnd trachtet von ſeinem geſetze tag vnd nacht / etc. Vnd Pha 
S ͤ 3 oͤꝛchtet / der groſſe luſt hat zů ſeinen ge 
botten / Sonderlich aber iſt der 9. Pſalm des voller zeugnus / da der Pꝛop 
bald im anfang deſſelbigen ſpꝛicht: Selig ſeind die / ſo one wandel (vnbefleckt) 
leben / die im geſetze des Herꝛn wandeln. Selig ſeind die ſeine zeugnus halten / 
die jhn von gantzem hertzen ſůchen: Denn welche auff ſeinen wegen wan 
die thůn kein arges. Item Pſal. 9. Der: deine gebot ſeind koͤſtlicher — * 
vnd vil feines goldes / ſie ſeind ſüſſer denn honig vnd honigſeim / Auch wirt dein 
knecht durch ſie erinnert / vnd wer ſie helt der hat vil belonung. Vnd Pſalm.ug. D | 
Dſalm. no. meh / Wie wirt ein jüngling ſeinen weg vnſtreflich gehen: weñ er ſich heltnaß 
deinen woꝛten. Ich ſůche dich von gantzem hertzen / laß mich nit fehlen deiner ge 
bot. Aber iſt doch derſelb gantze Pſalm wider diſen artickel / ſo man jn recht wii 
anſehen vnd bedencken. SR 2 
Deßgleichen auch diß / ſo im Pꝛediger Salomonis geſchꝛiben ſtehet / daer 
ſpꝛicht: Zaſt vn die bauptſum aller leere ben: fbecht Bott vnd halt ſeine ge 
bot / denn das gehoͤꝛt allen menſchen zů: denn Gott wirt alle werck für gericht 
bꝛingen / das verboꝛgen iſt / es ſey gůt oder boͤſe / Eccleſiaſtes u. 


Selig ſeind S 


In der Poſtill Wenn fie aber ſagen: Es ſtande wol alſo geſchꝛiben / Gott hab auch ſeine 

am 13. vnd is. gebot ernſtlich zůhalten befohlen / Es hab ſie aber keiner gehalten / vnnd moge 

 FntagenaS ite keiner halten / vnd wie Luther ſchꝛeibt: Daß kein menſch auff erden ſey der 

Gal. z. Gott von gantzem hertzen liebe / vnnd den nechſten als ſich ſelbs / So — 
| zen 


des Euangelij. 391 
4 Zeuget ſie die Schꝛifft mit klaren evemplen der vnwarheit / wie denn der Pꝛo⸗ 
phet Dauid in —— — nicht ein mal allein im heiligen Geiſte ſchꝛeibt / 
daß er ſie halte / als da er ſpꝛicht: er: ich gedencke des nachts an deinen nam⸗ 
men / vnnd halte dein geſetz. Ich eile vnd ſeume mich nit zůhalten deine gebott / 
ks Vnd aber: das iſt mein ſchatz / daß ich deinen befelch halte / Das ſol mein erbe 
85 ſein / daß ich deine wege halte. Item / meine ſeele helt deine zeugnus vnd liebet ſie 
faſt. Ich halte was du befolhen haſt/ꝛc. 

Da haben wir vnwiderſpꝛechlich / Daß Gottes gebott ſeind gehalten woꝛ⸗ 
den / vnd noch gehalten moͤgen vnd ſollen werden: Denn wie wolt dem Pꝛophe 
ten ſolchs zůreden oder zůſchꝛeiben haben woͤllen gebuͤren / wens nicht geſche⸗ 
hen / ſonder aller ding vnmoͤglich war Gottes gebot zůhalten / ů dem ſagt er 
auch von andern / denen er z eugnus gibt / daß ſie fie lieben vnd halten / vnd was 
ſolchen ſey verheiſſen / da er ſpꝛicht: Ich halte mich zů denen / die dich foͤꝛchten vin 

z deine befelch (das iſt deine gebott) halten. Groſſen friede habẽ die dein geſetze 
lieben / vnd werden nicht ſtraucheln. Item / Die gnade des Herꝛen weret von 
ewigkeit zů ewigkeit über die / ſo jhn foͤꝛchten / vii ſeine gerechtigkeit auff kinds 
kindt bey denen / die ſeinen bundt halten / vnd gedencken an ſeine gebot / daß ſie 

darnach thůn / Pſal. 103. Ja der Pꝛophet Danid eifferte vnd weinete / daß die 

l gebott Gottes von den Juden ůͤbertretten vñ nit gehalten wurden. Meine au 
5 ge ( ſpꝛicht er) flieſſen mit waſſer / daß man dein geſetz nit helt. Was het er aber 
: dꝛumb d6:ffen ſo eiffern vnd weinen: wenn man ſie( je ans minſt doꝛt nach den 
euſſerlichen wercken vnd ſo vil am geſetz daſelbſt war offenbart) nicht het hal⸗ 
ten moͤgen. Die Schꝛifft zeuget auch vom koͤnige Joſia / daß er ſich zum Herꝛen 
hab bekeeret von gantzem hertzen / von gantzer ſeel / von allen krefften nach dem 
gantzen geſetz Moſi / Im andern Bůche von den Aoͤnigen / cap. z. 


Wil man denn auſſem newen Teſtament zeugnus haben von denen / die 
Gottes gebott haben gehalten / vnnd daß man ſie noch halten oder den willen 

C Gottes thin ſolle vnnd moͤge / ſo findet ſich ſolchs mit außgetruckten woꝛten in 
der erſten Epiſtel Johannis / da er ſpꝛicht: So wir bitten / werdẽ wir von Gott 

nemen / denn wir halten ſeine gebott /i. Johan. z. vii mehꝛ: Das iſt die liebe Got⸗ 
tes / daß wir ſcine gebott halten / vnd ſeine gebott ſeind nicht werben 
Sihe / — fine nicht allein / daß er vnd die Chꝛiſten Gottes gebott hal⸗ 
ten / ſonder daß ſie nicht ſchwer / ja ring vnnd leicht ſeind zůhalten / welchs auch 
der Herꝛ ſelber ſagt / da er im Euangelio ſpꝛicht: Mein joch iſt ſenfft vnnd mein 
laſt iſt leicht: So haben wir von haltung der Gebott Gottes auch Luc. . ein 
exempel/da von Facharia vnd Elizabet geſchꝛiben ſteht / Sie waren alle beide 
erecht vor Gotte( merck gerecht voz Gotte ) vnd giengen in allen gebotten vnd 
— des Hern vnſtreflich / Welch auch vom gerechten gotts foͤꝛchtigen 
Simeon vnd von der witwen Anna / ſo wol als von allen inn vnd voꝛ Gott ge⸗ 
D rechten menſchen zůverſtehn iſt / Vnd weil Apocal. u. geſchꝛiben ſteht: Daß der 
trache zürnet vnd ſtreitet wider die / ſo Gottes gebott halten / vnd das zeugnus 
eſu Chꝛiſti habẽ / ſo 1 Ws auff erdẽ je jemand ſein můß der ſic halte: Drum 

en vnwiderſpꝛechlich iſt / daß alle die jenigen gewaltig jrꝛen / vnnd nichts gůts 
außrichten / die dem Chriſten volcke / on vnderſcheid / pꝛedigen oder leeren / daß 


VDieronymus ſchꝛeibt: Daß ein ſolcher Anathema oder verbannet ſey / der da 
ſagt / das Gott vnmoͤgliche ding hab gebotten / Alſo leſen wir auch im Bůche 
der Epiſteln Auguſtini: Deus non præcepit aliquid impoſsibile, Daß Gott 
nichts vnmoͤglichs hab gebotten / noch dem menſchen ſolche 
gebott hab . er nicht konne 

a 


ten / Epiſt. 42. * ; 
Kk i} Wie 


Pſal. . 


Zacharia 
E lizabet. 


den menſchen vnmoͤglich ſey Gottes gebott zůhalten / wider welche auch S. g7 


392 Vom miſibauch — 
Wie die Gebott Sottes gehalten moͤ zvꝓʒz 2 
gen werden. 1 


Dau aber diſer artickel recht werd verſtandẽ / vnd man gleich wol wiſſen 

moͤge / wie Gottes gebott gehalten / welche menſchen ſie auch halten vnnd 

was darzů woͤlle gehoͤꝛen / daß ſte gehalten moͤgen werden / So iſt er⸗ wie der vo 

zige vom —— willen / nach dem alten vnd newen menſchen auch zů vnderſchei 

den / nemlich alſo: Ob wol die gebott Gottes als Gotte von hertzen / vnd ſeinen 

nechſten als ſich ſelbs lieben ( dauon wir fürnemlich allhie reden / darĩ auch die 

erfüllung des gantzen geſetzes ſtehet) dem alten verdoꝛbenen mẽſchen oder men 

ſchlicher natur auß eignen krefften vnd vermoͤgen vnmoͤglich ſeind zůhalten / 

ſo ſcind ſie doch dem newen widergeboꝛnen menſchen / das iſt allen waren Chui⸗ 

tx ſten / allen die in Chꝛiſtum recht gleuben gantz moͤglich zuhalten / ja ſüß / leblich , 4 

vñ angenem / welche auch Gott von jhꝛen Newgeboꝛnen — — hertzen liebẽ / 

Der newe vnnd den nechſten als ſich ſelbſt / vnnd alles mit luſt vnd liebe von hertzen thůn / 
menſch hellt vnd thůn koͤnnen was Gott von jhn wil haben. | 
Gottes ge- Von diſem ſagt der Her: — ſelbſt / da er ſpꝛicht: Alle ding ſeind moͤ⸗ 
* glich deme / der da gleubet / Ergo ſo kan ein gleubiger / das iſt / ein newer wider⸗ 
eboꝛner menſch auch den willen Gottes thůn / vnd ſeine gebott halten / vnd ſie 

Tind jhm nicht ſchwer / ſonder ring vnnd leicht zůhalten / wie gehoͤꝛet / was dem 

— oder menſchlicher natur vnmoͤglich / ſchwer vñ vntreglich iſt / das macht 

er ware glaube in Chꝛiſtum der auch berge kan foꝛtſetzen vnd die gnade Chu 

ſti vnd die liebe Gottes / ſo durch den h. Geiſt in vnſer 008; 02h rode. 

lich / leicht / lieb / ſuͤß vnd treglich / dauon nu die voꝛigen ſpꝛüche / vom halten der 


gebott Gm 4 ollen werden. c ; 

Dieweil deñ der gůtige barmhertzige Gott / zur erfüllung ſeiner gebott /, 

5 >. 
— den gleubigen ſeinen Geist/ em new hertz / vnd ſeine gnad durch Chꝛiſtum zige 5 


wir nit habẽ / ben hat verheiſſen / welchs jn Chꝛiſtus auch gnedigklich hat erwoꝛben / vnd ſol x 
Er gibt aber che gnade nu allen menſchen in Chꝛiſto iſt erſchinen: ſo kan ja niemand mit beſſe 
—— uad rung ſagen oder leeren: Daß vns Gott vnmoͤgliche ding hab gebotten / vil w/ 
wil haben. niger daß die gleubigen oder Chꝛiſten Gottes gebott zübalten nicht vermoͤgẽ / 
Dawider denn auch Paulus iſt / in dem ſo er ſpꝛicht: Ich vermag alles in deme / 
der mich n in Chꝛiſto vnd durch ſeine krafft / durch ſeine 
auþgegoſſenc liebe vnd qnade. 5 
er mich liebet / ſpꝛicht der Herꝛ / der —— <p AW 
ber das woꝛt des heren halten anders: denn Gottes gebot halten / S. Johan⸗ 
nes ſogrdah auch keiner Gott vnd Chꝛiſtum kennet der ſeine gebott nicht ha 
tet. An deme ( ſpꝛicht er ) erkennen wir / daß wir jhn erkannt haben / ſo wir ſeine 
gebott halten / Welcher (agr/ich Fennejhnvnd helt ſeine gebott nicht / der iſt ein D E .. 
luͤgner / vnd in ſolchem iſt kein warheit: Wer aber ſein woꝛt (oder gebott) hellt / 
in ſolchem iſt die liebe Gottes volkommen /i. Johan... N | 
Jae mehbꝛ der menſch Chꝛiſtum liebet / je meh: er in ſeinem weingartẽ froͤlich 
O es iſtnichts vnd von hertzen willig arbeitet / je mehꝛ er aber im weingarten des Herꝛn arbei 
liechters auff tet / je ringer jhm die arbeit iſt / vnd je minder er laß vnd muͤde dꝛob wirt. Daas 
der ganczen iſt das joch Chꝛiſti vnſers Herꝛen / welches der glaube vnnd die liebe gantz leiccht 
— 2 vnd traͤglich macht / daß einem ſolchen all ſein arbeit im dienſte Gottes vnd die 
Gott dieren erfüllung ſeiner gebott vnd willens nicht ein laſt oder beſchwerung / ſonder sn 
vnd ſcine ge⸗ liebliche růwe / freud vnd erquickung ſeines hertzens iſt / wie im ny. Pſalmtlirs 
bott halten. lich iſt zůfinden. 7 
Auguſtinus:Dile Daas iſts nu / wie gehoͤꝛet / daß der Der: ſagt: Mer mich liebet der helt mein 
io facit prece- woꝛt / vnd der Vatter wirt jhn lieben / vnd wir werden zů jm kommen vnd wo 
lfu. ung bey jhm machen: l u wirt aber Gott der Vatter freilich langſamjenas 
e he⸗ 
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des Euangeliſ. 393 


A de lieben noch wonung bey deme machen / der ein gottlos leben fuͤret / der Got⸗ 


tes willen widerſtrebet vñ ſeine gebot nicht helt noch liebet / ſonder haſſet. Wer 
Gott liebet / der liebet auch ſeine gebott vnd helt ſie / wie der Herꝛ ſagt: Wer mei 
ne gebott hat vñ helt ſie / der iſts der mich liebet: Wer aber mich liebet / der wirt 
von Jae. Vatter geliebt / vnnd ich werde jhn lieben vnnd mich jhm offenba⸗ 
ren / Johan. 14. 

Solchs ſeind je alles helle Flare wort / darauß wir bald verſtehn konnen / 
Daß der Herꝛ Chꝛiſtus / wie auch ſeine Apoſteln / vil anders vom willen Gottes 
vñ von der erfüllung ſeiner gebott geleert haben / weder zů vnſern zeitendauon 
geleert iſt woꝛden / welchs ſich auch in der antwoꝛt außweiſet / die der Herꝛ dem 
Schꝛifftgeleerten / der jhn verſůchte / gab / da er fragt vnd ſpꝛach: Meiſter was 
muß ich thůn / daß ich das ewig leben ererbe / Er aber ſpꝛach zů jhm: wie ſteht im 
geſetz geſchꝛiben: wie lieſſeſtu Er antwoꝛt vnd ſpꝛach: Du ſolt Gott deinẽ Her- 
ꝛen lieben von gantzem hertzen / von gantzer ſeele / von allen krefften vnd von 

antzem gemuͤte / vnd deinen nechſten als dich ſelbſt. Er aber ſpꝛach zů jhm / du 
past recht geantwoꝛt / Das Thů / ſo wirſtu leben / Luc. 0. ä 
Alle menſchen ſeind ſchuldig Gotte von gantzem hertzen zůlieben / vnd jhrẽ 


aber ſolchs gethan werden / ſo můß der glaube / der Geiſt Chꝛiſti vnd die gnade 
Gottes mit inn handel kom̃en / welchs alles Gott durch Chꝛiſtum zůgeben gne 


dig hat verheiſſen / Des jhn auch der Pꝛophet Dauid / da er von der erfüllung 


der gebott Gottes redet / vil mal erinneret vnd ermanet / als da er ſpꝛicht: Er⸗ 
quicke mich Herꝛ durch dein gnad / daß ich halte die zeugnus deines mundes / fu 
re mich( durch deinen Geiſt) auff dem ſteige deiner gebott / denn ich hab luſt dar 
zů. Weñ du mein hertz troͤſteſtenemlich durch dein Woꝛt Chꝛiſtum) ſo lauffe ich 
den weg deiner gebott / deñ dein Woꝛt iſt meinem munde ſuͤſſer den honig / vnd 
das iſt mein troſt in meinem ellend / denn dein Woꝛt erquickt mich / Pſal. 9. 


Atus welchem allem wir nu einen klaren vnderſcheid vnd vnderꝛicht habe/ 


wie Gottes gebott gehalten moͤgen werdẽ / nemlich durch Chꝛiſtum / weñ Gott 
vmb Chꝛiſti willen vnd in jhm nach ſeiner verheiſſung vns in ſeinen willen fuͤ⸗ 
ret / leitet /troͤſtet / ſterckt / erquickt/krafft vnd gnad gibt / Er iſt auch nahe a 

die jhn anruͤffen / allen die ſein begerẽ dẽ wil er helffen / Er geußt die liebe durch 
den h. Geiſt in vnſer hertz / in welcher wir geneigt werden ſeinen goͤttlichen wil⸗ 


Rom. iz. 
Adimpletio le. 
Zis cit dilectuo. 


Diſes choc fac) 
ſol dem Hoc fa 
cite im Nacht⸗ 
mal zůno:⸗ 


Jg. ſt. 


nechſten als ſich ſelbſt / vñ wer es thůt / ſpꝛicht der Herꝛ / der wirt ( ewig) lebẽ / ſol Tpiſt. . 


Omn. bus ex to- 
to corde præce- 
pta ſeruantibus, 
regnum cœ orã 


promiſſum eſt, 


7 


Auß Gort em 
pfahẽ wir / dz 
wir Gott 


len zůthůn wie vnd wa wir ſollen / dadurch wir auch vil mehꝛ luſt haben Gotte bertzlich liebt. 


zůdienen weder zůſündigen / vnnd werden geneigter Gottes gebott zůhalten 
denn zůübertretten / Solths ſolte man pꝛedigen vnnd jcderman zůthůn den 
willen Gottes in der erſchienen gnade Chꝛiſti vil mehꝛ ermanẽ vii Gottes huͤlffe 
einbildẽ / weder die menſchen mit der vnmoͤglicheit dauon abſchꝛecken / wa man 
anders das Euangelium Chꝛiſti recht pꝛedigen / vnd ſeiner gnaden nicht wolte 
mißbꝛauchen. | 


Was die Eutheriſchen Theologi vom Seſetz vnnd 
Sottes gebotten leeren. | 


Dj: Cutheriſchẽ Theologi/ſo gedachtẽ artickel auff die baan bꝛacht habe/ 
ſehen das geſetz oder Gottes gebott ( ſo in der liebe ſum̃iert ſeind) nur mit 
einem aug vnd an dem teil ahn / da Paulus von der gerechtigkeit des glaubens 
ſchꝛeibt / vñ wider die Juden beweret / daß das geſetz mit ſeinen werckẽ / darauff 
ſie ſich verlier, ben Rei ch voz Gotte gerecht kan machen / ſonder der glaube / 


vnd daß durchs geſetz erkañtnus der ſůnden komme / Daß es zoꝛn anrichte / Es 
mache niemande lebendig / ſonder toͤdte durch die ſünde / ꝛc. Da meinen ſie den/ 
wenn allein ſolchs vom geſetze Gottes gepꝛediget / vñ dꝛauß gelernet wirt: Daß 
der menſch von natur ein verdampter ellender ſünder 7 


/ daſs er Gottes 
gebott 


| das. Vom miſibanch 
gebott auß ſeinen krefften nicht vermoͤge zůhaltẽ / weder Gott von hertzen noch I 
ſeinen nechſten als ſich ſelbſt lieben / ſo ſey dem geſetz vnd dem willen Gottes da 
rinn ſchon genůg geſchehen / Gott woͤlle nichts mehꝛ damit außrichten / ꝛc. ge; 
rad als ob Gott ſein geſetz oder gebot allein vmb entdeckung vnnd erkañtnug 
der ſünden willen het gegeben / vnd nicht auch darum̃ / das man darnach thůn 
vnd ſie ſolle halten / Was vom alten natürlichen menſchen zůuerſtehen iſt / dag 
deuten die Lutheriſchen in gemein auff alle menſchen / auch auff die Chꝛiſten / 
welchs aber Pauli meinunge nie geweßt iſt / ſonder erleeret / daß wir durch Chu 
ſtum alles vermoͤgen / vnd wil Gottes gebott gehalten haben / wie wir werden 
hoͤꝛen. 
Don Anm erſt aber wil ich Luthers ſelbs meinung vom geſetze in der kürtz hiebey 
poft Trinit. erz eelen / der in einem Sermon ein frage thůt / vñ ſpꝛicht: Dweil die wercke den 
menſchen zů nichts nütze ſein alſo ſage Luther ) warzů hat den Gott den Jude 
o vil geſetz gegeben : Darzů antwoꝛte ich / ſpꝛicht er: Daß die geſetz dꝛumb gege 
en ſeind / Baß wir erkenten ob wir auch Gott von —— hertzen / ꝛc. liebten © 
Merck Lu- dar zů den nechſten alß vns ſelbſt: Deñ wie S. Paul ſagt / ſo iſt das geſen niche: 
ther ſagt: anders / deñ ein erkañtnus vnd offen barung der ſünden / Vndh : Durch 
2 an Gottes geſetz lernen wir vns ſelbs erkeñen was wir ſeind / vnd wie vnmoͤgliches 
= vns iſt / goͤttliche gef etze zůerfüllen. Warumb gebeut deñ Gott ſolche vnmoͤgli⸗ 
| che ding:darumb daß er vns vnſer vnmoͤglicheit anzeige / vñ daß wir vns ſelbſt 
| _ nr Sac vns ſchawen was wir ſeind / gleich wie ſich einer in einem 
iegel ſchawet. 
Merck rut a zumb ſo wil Gott mit dem geſetz nichts mer außrichten / denn daß wir da 
meh: / ſagt durch vnſer vnuermoͤgen / vnſer gebꝛechlicheit vnd kranckheit erkeñen ſollẽ / vi 
Luther. das geſetz recht pꝛedigen / iſt allein dꝛauß lernen / daß wir zůthůn nichts verm(s 
gen / vnd des Teüffels eigen ſein. 


Warumb nicht auch ſich vom boͤſen zůwenden vnd gůt s zůͤthůnꝛi. Petr.. 


Domin . Item in einem andern Sermon ſpꝛicht er: Es iſt kein menſch auff erden der 
ot Trinit. das geſetz erfüllet / vii Gott lieb hat von gantzem hertzen / von gantzer ſeel / von 
allen krefften vnd von gantzem gemuͤt / ja das wider ſpil thůn wir alle / Dꝛumb 
macht vns diß geſatz alle zů ſündern / ſo / das auch nicht der kleinſte bůchſtab 

von diſem gebot erfüllet werde / auch nicht von den aller heiligſten. 


Das iſt in ſumma Cuthers leere vom geſetz vii den gebotten Gottes / dabey 
laßt ers ſtecken / als ob der gründliche innhalt des geſetzes vnd der entliche wille 
Gottes dariñ (der auff Chꝛiſtum gericht war) nichts ſey. Er ſagt auch daſelbſt: 
Er befinde kein luſt noch liebe in jhm den willen Gottes zůuolbꝛingen (welche 
von einem ſolchen Leerer erſchꝛocklich iſt zůhoͤꝛen vnd man ſolle jhm einenmm 
ſchen geben / der auß luſt vnnd liebe keuſch oder fromm ſey / der ſey keiner auff 
erden / Diß ſteht in ſeiner Poſtill am z. Sontage nach Trinitatis. 5 

Auß welcher leere aber / ſonderlich vom gemeinẽ hauffen / kein anders wirt 
verſtanden / deñ als ob Gott ſeine gebott nicht dꝛumb hab gegeben / daß wir ſie 
halten ſollen / auch vermittels ſeiner gnad halten moͤgen / ſonder daß man die 
ſiind allein dardurch leern erkennen / welche meinung auch auß deme folgt / fo 
Luther darbey ſagt: Daß die werck den menſchen zů nichts nütze ſeind / vnd da 
die allerheiligſten nicht den kleinſten bůchſtaben vom gebott der liebe erfülln 
moͤgen / Wie denn die Nutheriſchen Predicanten in jhꝛem Catechiſmo allein ge- 
melten bꝛauch des geſetzes leeren / weñ fie die kinder fragen: Warum̃ hat Gott 
das geſetz —— ornat wir vnſere ſünd vnd gebꝛechẽ dadurch erk 
nen/ꝛc. vnd gar nicht auff die erfüllung der gebott Gottes / noch auff ein Chriſt 


lich leben / nnd wie man Gottes gebott halten moͤge / darbey dringen noch 
Sie 


ſolchs erklaͤren. 


leben. 


lein) zoꝛn anrichtet / wie Luther der 
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hertz ſchreiben wurde / auff da 


operatur, mit einem zůſatz verteutſcht hat / in deme da er d 
iſt ſo vil als / Allein / hinzůgethan vnd damit den anderen bꝛauch des geſetzes o⸗ pter eius natura, 
der die hauptſumma des gebots außſchleußt / nemlich daß es in der gnade Je⸗ fed ob carnis ms 
ſu Cheiſti/ſo vil es in der liebe ſummiert iſt / auch ſoll vnd will erfüllet werden / litiam. 
Wer den andern liebet der hat das geſetz erfüllet / ſpꝛicht Paulus / vnnd daß die 
liebe des geſetzes erfüllung iſt / Rom. z. 
Solchen ent lichen willen Gottes vnd 
des gebots iſt die liebe von reinem hertzen / vnd von gůtem gewiſſen / vñ von vn 
eferbtem glauben / ſollen die Nutheriſchen auch beim geſetz / wenn ſie daruon 
— woͤllen / bedencken / vnd daß Chꝛiſtus darinn war verheiſſen / der ein new 
hertz vñ ein newen Geiſt / allen die in jhn gleuben / geben ſolte /a das geſetz in jh: 
0 pic in den gebotten Gottes wandelten / wie E⸗ 
zech. zy. ſteht geſchꝛiben : Ich wil meinen Geiſt in euch geben / vnd wil 
auß euch machen / die in meinen gebotten wandeln vnd meine recht 
darnach thůn / Das ſolt man im Euangelio(ſage ich noch ein mal) leeren / vnd 
Chꝛiſtum / der des geſetzes Summa / grund vñ erfüllung iſt / mit ſeiner gnaden⸗ 
5 ampt vnd Geiſte recht lernen erkennen. | | 
Daß aber S. Paulus meinung nie geweßt iſt / daß das geſetz Gottes zů 
nichts anders / denn nur allein zum erkanntnus der ſünden / vñ zůbꝛuͤffen / 
ob wir Gott von gantzem hertzen lieben /ꝛc. ſey gegeben / ſonder auch daß es ge⸗ 


des Euangelij. 


x Sie ſehen das geſetz an allein nach ſeinem erſten werck beim fleiſche oder al 
ten menſchen voꝛ der offenbarten gnaden Gottes vnd dem glauben / nicht aber 
nach dem entlichen willen Gottes nach ſeinem gründlichen innhalt / vnnd wie 
es auff Chꝛiſtum hat geweiſet / Wie es auch von jhm vnnd durch jn imm newen 
menſchen nu durch die gnade Chꝛiſti will vnnd ſoll erfüllet werden / ja von allen 
wargleubigen in Chꝛiſto noch wirt erfüllet / Wa ſeind fie die es thin; ſpꝛicht Lu 
ther / vnd das kein menſch auff erden ſey / der Gott von hertzen liebe / vnnd die 

ebott Gottes halte:welchs aber alſo on vnderſcheid dauon zůredẽ / wie voz ge 
meldet / vnrecht vñ nicht warheit iſt: Deñ Gott on zweiffel noch heüte vil men⸗ 
ſchen hat auff erdẽ / die jn / vermittels ſeiner gnad / von hertzen liebẽ / auch jhren 
nechſten alß ich ſelbſt / vnnd die gottſelig mit luſt vnnd liebe nach ſeinem willen 


Cee leute 
alten vnd 


Allhie iſt auch zůmercken / daß Paulus nicht ſaget / das geſetz ſey nichts an 
ders deñ nur erkanntnus der ſünden / ſo wenig er ſchꝛeibt / das es nur(oder als 
die ſpꝛüche Per legẽ cognitio peccati. Et, lex irã per legccognitio 
as woͤꝛtlin / Nur / das peccati ns pro- 


daß Paulus ſagt / die hauptſumma 


halten vnd erfüllet ſolle werden / beweiſet ſich bald nach dem ſpꝛuch / Per legem 
zun Roͤmern / da Paulus ſchleußt: daß | 


cognitio peccati, am end desſelbigen 


. der mẽſch gerecht werde one die werck des ge 
7 ſide ie: Heben wir denn das geſetz au 
0 


ſetzes durch den glauben/vnd:au 
f durch den glauben / das rant 


J D nder wir richtẽ das geſetz auff / das iſt / Wir leeren wie es auſſem glaubẽ recht 
| erfüllet vnd durch den heiligen Geiſt in vnſere hertzen eingeſchꝛiben werde. 
5 Wer den waren glauben hat / der hellt nach der maß ſeines glaubens das 
ſetz oder die gebott Gottes: Deñ er hat Chꝛiſtum/den 
ertzen / vnnd den bꝛonnen / darauß alle gůte werck üb 


welchen ſie auch mit luſt vnd liebe gechan werden. 
Wer aber gleubig oder ein Chꝛiſt ſein wil / vñ die gebott 3 
aube iſt nit 


üller des geſetzes / im 
üſſig quellen / durch 


Gott nicht von hertzen liebet vnd ſeinen nechſten als ſich ſelbs / des 
4 der ware glaube / ſonder nur ein falſcher wohn des glaubens/Eriſt | 
— verloꝛen / er gleube gleich was er woͤlle / vnd wehne oder tichte in der Schtiffr ſo 
" viel er moͤge / Dꝛumb wer da ſagt oder leeret / daß den Chꝛiſten (ich ſchweig den 
Jaller heiligſten vnmoͤglich ſey Gottes gebottzůhaltẽ/d 


ſhꝛen hertzen hinweg / vñ hebet den g 
auff mit allen gůten wercken. 


er 
lanben in Chꝛiſtum/d 


vnnütz vnd 


nimpt Chꝛiſtum auß 


em alles moͤglich iſt/ 


Ein 


397 


Rom. 10. 


7 
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iſt nit nur erkanntnus der ſünden wolte außrichten / ſonder daß er es auch hat 
gehalten woͤllen haben / vnnd daß die gerechtigkeit vom geſetz erfoꝛdert( welche 
Beſihe Mar⸗ die gerechtigkeit des hertzens iſt) in den glcndigen erfüllet werde / die nit nach 
thei 5. von der dem fleiſche / ſonder nach dem geiſte wandeln /S. 
gerechtigkeit es komme / da er 2 — eben darumb 
. dem menſchen auß ſeinen a (VES | 8 — 
moͤglich mache / vnnd vns durch ſeinen Geiſt zůbereite / fuͤre / treibe vnnd leite / 
EEphe. 2. d — den willen Gottes thůn / ſeine gebott halten / vnnd in gůten werden 
wandeln. | 
Chriſtus So hellt nu der menſch Gottes gebott / deme ſie durch den Geiſt Gottes in 
—_— ſein hertz geſchꝛiben / vnnd gleich ſein affect nu ſeind woꝛden: Daß aber ſolches 
macht auß dẽ rtz g g 2 
übertrettern geſchehen wurde / vnd durch Chꝛiſtum ſolte zů wegen bꝛacht werden / hat Gott 
des geſetzes der Allmechtige iñ Pꝛopheten vil vnnd offt verheiſſen / welchs alles vom volcke 
crfullcr/au# des newen Teſtamenrs/dasiſtvor-dem rechtſchaffnen Chꝛiſtlichen volcke / ge 
Then newe / ſchꝛiben vnd verſtanden ſol werden. 
auß den gott Damit denn auch offenbar wirt / wie durch Chꝛiſtum nu das jenige iſter⸗ 


— 2 füllet / was zůuoꝛ in Pꝛopheten verh eiſſen war / nemlich / das Gott ſolche leute 


daß es auch ſeine Chꝛiſten erfüllen / ja daß alle 5 —ç —_ — 
ollen vnd moͤgen halten 


gehn oder mangeln (wie denn nie⸗ 


manglet. Chꝛiſti willen / ſolchen die einwonende ſünd im fleiſche nit wil zůrechnen / ſo ſie 
da wider ſtreiten / nicht fürſetzlich ſündigen / vnd nit nach dem fleiſche wandeln / 


Dꝛumb zz gleicher weiſe wie jens ein alter Pelagianiſcher jrꝛthum̃ iſt / da 
man ſagt / daß alle natürliche menſchen einen freien willen e 
alſo daß ſie auß den krefften jhzer ſeelen Gottes gebott mogen h en / vnd one 
Gottes gnade recht gůte werck thůn koͤnnen: Alſo iſt widerumb diß ein newer 
Cutheriſcher jrꝛthum̃ / da man ſagt / daß kein menſch/auch kein heilige / Gottes 
gebore hab gehalten / Item / daß ein Chꝛiſt keinen freien willen zum gůtenba⸗ 

e / vnnd ob er auch der aller heiligſte waͤr / wie uther ſchꝛeibt / denn ocht Got 
tes gebott nicht moͤge halten / ja daß es mit ſeinem thůn vmb ſonſt ſey l wie man 
pflegt zů ſingen auch in dem beſten leben. | 


Dawider aber Paulus Haͤrlich ſchreibt da er die Coꝛinther beſtendiq in 


gůten werden zůnerharꝛen ermanet vnnd ſpꝛicht: Darumb meine lieben 
der ſeit veſte / vnbeweglich vnd reich im wercke des Herꝛen das iſt in der waren 
= gottſeligken 


efften des fleiſches vnmoͤglich war / daß er colts * 


Ein ſolcher gibt auch vꝛſach / daß ſich die übertretter der gebott Gottesda | | 
mit jhrer ůbelthat entſ chuldigen / vnnd daß der fromme trewe Gott von jhnen 
offentlich in die ſchuldt jhꝛes verdamnus wirt gewotffett. 

Meh: ſchꝛeibt Paulus von erfüllung der Gebott Gottes / Rom. s. alſs; 

Denn das dem geſetz vnmoͤglich war / das that Gott vnnd ſandte ſeinen Son 


1 


des Euanaclij. 397 
2 gottſeligkeit jmmerdar / weil jhꝛ wiſſet daß ewer arbeit nicht vergeblich iſt in 

dem Herꝛen /i. Coꝛin. ;. vnd Phil.. Gott iſts der in euch wirckt beide das woͤllẽ 
vnnd thůn nach ſeinem wolgefallen / wie kan denn der gleubigen thůn verloꝛn 
vnd vmb ſonſt ſein: Auſſem geſetz lernt man wol daß menſchliche kreffte nit ge⸗ 
nůgſam ſein zůthůn den willen Gottes / Es folgt aber dꝛumb nicht / daß der wil 
le — nit gethan moͤge oder ſolle werden / weñ Gott ſeine gnad darzů gibt / 
wie er in Chꝛiſto allen / die jn auffnemen / hat gnediglich verheiſſen. 


Dꝛumb ſo můſſen eigentlich diſe hendel / vom geſetz vnnd erfüllung der ge⸗ 
bott Gottes / in Chꝛiſto wol bedacht vnd nach dem alten vnd newen menſchen / 
nach der natur vnd gnade wie auch nach dem bůchſtaben vnd geiſte vnderſchei 
den vnnd recht gericht werdenn: Denn wer da ſagt oder leeret / daß das geſetze 
Gottes (wie Chꝛiſtus Matth. /. vnd Paulus zun Roͤmern / auch Gal.s. vom ge 


z ſetz redet) nur allein vmbs erkañtnus der ſünden willen von Gotte ſey gegebe / 


vnd nicht auch dꝛumb / das es ſolle erfüllet werden / der verſteht Paulum nicht 
vom geſetz noch den entlichen willen Gottes: Denn es je nit genůg ſein will / daß 


ſich der menſch für einen ſünder erkenne / ſonder daß er ſich bekeere / gerecht wer Ir ſeit meine 
de vnd Gottes gebott halte / Was Chꝛiſtus geredt vnd Gott gebotten hat / das au ee 
mis kurtzumb erfüllet werden. euch gebiete 


Wer auch ſagt oder leeret / daß die Chꝛiſten Gottes gebott nicht moͤgen hal Johan. ;. 


ten / der keñet das volck des newen Teſtaments nicht / er leucknet auch daß Chꝛi 
== iſt ins fleiſch kommen / daß er die ſůnde im fleiſche verdam̃et / vnd den gleu⸗ 

igen vermoͤglicheit / das iſt / den Geiſt / die gebott Gottes zůhalten vnd ſeinen 
willen zůthůn / hat erwoꝛben / Auch ſein geſetz durch den h. Geiſt in das in wen 
digſte jhꝛes hertzens hat gegeben / wie ſolten ſie denn Gottes gebott nicht haltẽ 
moͤgẽ! Deme alſo nach ſagt Paulus anderßwa: Die beſchneidung iſt nichts vñ 


die voꝛhaut iſt nichs / ſonder die erfüllung der gebott Gottes / . Coz. . da iſts 


angelegen / zů welcher erfüllung zwar auch eine beſchneidung / aber ein geiſtli⸗ 
che beſchneidung des hertzens wil gehoͤꝛen / die Gott ( Deut. zo.) ſeinem volcke 
durch Moſen het verheiſſen / da er ſpꝛicht: Vnd der Herꝛ dein Gott wirt dein 
hertz beſchneiden vnd das hertz deines ſamens / daß du den Herꝛen deinen Gott 
liebeſt von gantzem hertzen vnd von gantzer ſeele / auff das du moͤgeſt leben. 


One vorgehnde beſchneidung der voꝛhaut des hertzens kan niemand Gott 
von gantzem hertzen liebẽ / noch ſeine gebott halten / Welche beſchneidung aber 
Chꝛiſtus im h. Geiſte wirckt / deßhalben ſie Paulus ein beſchneidunge Chꝛiſti 
heißt / Col. z. vnnd iſt ein ablegung des leibes der ſünden des fleiſches / ein erneu⸗ Act. ij. 
werung vnd reinigung des hertzens durch den glauben / Wir ſeind die beſchnei 
dung / ſagt Paulus von den Chꝛiſten / die wir Gotte im Geiſte dienen vnd vns 

d in Chuſto Jeſu rhümen / Phil.. Was heißt aber Gotte im geiſte dienen: deñ ſei⸗ 
nen willen thůn von hertzen / vnd ſeine gebott mit luſt vnd liebe halten / alles 
durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛn / in deme wir vns allein ſollen rhümen vii 
nicht im fleiſche noch in vnſern wercken. Ob wir denn gleich dem geſetz vnd heili 
gen willen Gottes von wegen des anhangenden ſündigen fleiſches nicht durch 


auß gantz volkomlich / wie es Gott erfoꝛdert / genůg thin / ſo ſteht vns doch Vicht volkom 


Chꝛiſtus mit ſeiner gnad im hertz wonend in ſolchem voꝛn ſchaden / durch wel- lich. 
chen vnnd in welchem alles fir ein volkomne genůgthůung vns wirt zůgere⸗ 
chnet / daß denen / ſo in Chꝛiſto Jeſu ſeind / nichts verdamlich iſt / die nicht nach 
dem fleiſche wandeln / ſonder nach dem geiſte / Rom. s. 


Alſo wil ich nu diſen dꝛitten artickel von ig ora der gebott Gottes mit 
dem ſpꝛuche des Euangeliſten vnnd Apoſteln Johannis beſchlieſſen / da er in 
ſeiner Epiſtel zů den Chꝛiſten ſchꝛeibt: Daas iſt Bottes geb 2 7x wir nos 

| in den 


. P 
— ) mmm 
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398 Vom mißbꝛauch 
S. Johannes in den nam̃en Jeſu Chꝛiſti vnd lieben vns vndereinander wie er vns ein gebatt⸗ 
— ne gegeben hat / vnnd wer ſcine gebott hellt der bleibt in jhm vnd er in jhm / vnnd 
3 — daran erkeñen wir daß er in vns bleibt / an dem Geiſte den er vns hat gegeben / 
1. Johan. ʒ. Da wir abermals zum beſchluß klaͤrlich ſehen / daß die gebot Gottes 
Was ein von den Chꝛiſten (das ſeind die / ſo mit dem — nach den gaben geſalbet 
Chꝛiſt ſer. ſeind / mit welchem Chꝛiſtus nach der fülle iſt geſa et) gehalten vñ erfüllet wer 
den / Tach dem ſie Rents Abꝛahe in Chꝛiſto Jeſu teilhafftig ſeind woꝛden / 
vnd den verheiſſenen Geiſt zum gehoꝛſam vnnd erfüllung des willens Gottes 
vom geſetz erfoꝛdert empfangen haben durch den glauben. OE” 


In ſumma, Chꝛiſtus iſt der erfüller des geſetzes vnnd aller gebott Gottes 
nit allein doꝛt in ſeinem creützampte geweſt als das Heupt / ſonder erfüllet es 
auch noch in den gliedern ſeines Ceibes der die Gemein iſt / in welchen er mirſe 
ner erfüllung vnd genůgthůung durch den glauben wonet / ja alles iſt vnd chic - 


in allen / Col.. welchs ich zur übermaſſe allhie dzumb vermelde vnd widerhole / B 5 


daß nit jemand auß vnuerſtande gedenck / Ich woͤll menſchlicher natur krefften 
Johan. diß zůeignen / was Chꝛiſti vnd ſeines Geiſts iſt / one welchen wir nichts thůnkoͤn 
Philip. a. nen das Gotte gefellig iſt / vnd in welchem wir alles vermoͤgen. 


Von der Abꝛogation abthůung oder auffhebung des geſetzes / wie ferꝛes 
den — gen durch Chꝛiſtum abgethan / vñ ſic dauon gefreiet ſeind/vñ 
daß das gebott der liebe Gottes vii des nechſtẽ nicht abgethan / ſonder noch für 
vnd für gilt / Daß auch Gott ſolchs von allen menſchen foꝛdert vñ gehalten ha⸗ 
ben wil bis in ewigkeit / dauon hab ich in der Poſtil am ſechſten Sontage nach 
Trinitatis übers Euangelium Matth.. geſchꝛiben / Wer es zů deme leſen wil / 
mags daſelbſt ſůchen. Nu wil ich von den andern dꝛoben erzeelten artickeln 


a. ch gen. 


Der zwang / ſchꝛecken / diewen/ſtraff vnd maledeiung des geſetzes iſt den wen C 
gen durch den gegebnen freimachenden Geiſt der gnaden in Chꝛiſto auffgehabẽ / daß 

ſte die einwonẽde ſtind nicht mehꝛ kan verdam̃en / ſo ſic nicht nach dem fleiſche / ſonder 

nach dem geiſte wandeln / Kom. 7. 3. Alle andere menſchẽ / alle die Gottes gebott nicht 
Balten / beklagt vnd verdampt das Geſetz / ſie heiſſen gleich wie ſie woͤllen / Der knecht / 

der 2 herꝛen willen weißt vnnd nicht gethan hat / der wirt vil ſchlege muſſen leis 

den / Luc. 2. 


Der vierdt artickel/beim Nibb: auch des Euan- 
gelij / Iſt von der Soͤttlichen WARE 
© © furſehung. | 


Geldes hohe punct von der wahl vnnd goͤttlichen fürſehung oderpee⸗ 
deſtination / nemlich daß des menſchen ſeligkeit in göttlicher Srſchunge D 
ſtehe / vnd nach dem vnwandelbaren willen Gottes gehe / den volkomnen Chu⸗ 
ſten vnnd erwachſenen kindern Gottes / welchen Gott ſeine geheymnus durch 
Chꝛiſtum im heiligen Geiſte offenbart / die auch alles zů ſciner eere konnen ri 
chten / vnd ſonſt nichts dꝛunder ſůchen) gar ein liebliche nutzliche leere vnnd be⸗ 
crachtunge / auch in creütz/truͤbſal vñ leiden allen Chꝛiſten ein hertzlicher troſt / 


beiſtand vnnd hoffnung iſt: So iſt doch ſolcher punct dagegen den vnbůßfert 


gen fleiſchlichen menſchen / vñ denen / ſo ihn in Gott auſſerhalb Chꝛiſto mit der 
dernunfft vrtel one das liecht des glaubens anſehen oder ſůchen / nur gifft / 
ſchaden vnnd ver derbnus. | 1 


Predeſtin atio tir ſehung oder præſeientis Geifie mit Gorte oder voꝛ Gott wiſſen / wie es 
ſtan de vmb des menſchen verdamnus oder ſeligkeit. 


Denn ſo bald das fleiſch oder menſchliche vernunfft höͤꝛet / daß deen, 
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keinen freien willen hat / vnnd daß alle ding nach dem fürſatz vnd vnuerenderli 

chen willen Gottes beſtehen vnd foꝛtgehn / vnd ſo der menſch darinn nit auff 

Chꝛiſtum noch auff die offenbarte gnade Gottes vnd auffs Euangelium Chꝛi⸗ 

ſti ſihet / ſo meinet er gleich es ſey jhm nichts meht zůthůn von noͤtenn / denn daß 

er in deme Gott dem lderꝛen die eere gebe vñ ſolchs gleube / dꝛein hoff vnnd ver 

trawe / das er ſich auch vmb ſeiner ſeelen heil mit biiþ vnnd beſſerung ſeines le- Daß wir vn 

bens foꝛthin nicht mehꝛ doͤꝛffe annemmen vnnd bekuͤmmern / weil dem willen nicht vnders ; 

Gottes / ſeiner wahl/6:dnung vnd fürſehung nichts widerſtehn / noch ſolchs zů — 

ruck treiben moͤge / wie es Gott von he — cet hab veroꝛdnet / ſo můͤſſe cs ge⸗ licher firſts 

ſchehen / ꝛc. | bung mit der 
 Darzis denn von einem vngorrſotchrigen menſchen die außgezwackten eisern. 

ſpꝛüchlin Pauli mißbꝛaucht werden / da er auß ſonderlichen vꝛſachen in der KR⸗ 

piſtel zun Roͤmern / der Juden halben / der pꝛedeſtination etwas gedenckt / die 


onder allein an Gottes erbarmen / Gott erbarme ſich wes Er will / vnnd ver⸗ Gottes erbar 
arte oder verſtocke wenn er will / Wenn diſe wort alſo bloß / bůchſtabiſch / one men vii barm 
weiter vmbſtende angeſehen werden / ſo gibt ſolcher verſtandt vꝛſach / daß ei⸗ bersigfer iſt 
ner dadurch in vermeſſene vnachtſamkeit ſeines gantzen lebens kompt / vnd ſei⸗ Chuſtus. 
ner ſeelen ſeligkeit * nicht / wie S. Paul ander ßwo leeret / mit foꝛcht vnnd 
zittern wircket / laͤßt alles bey Gott in ſeiner prouidentia bleiben / bedenckt nicht Sas ongerd⸗ 
warumb Chꝛiſtus ins fleiſch iſt kommen / noch daß durch jn die goͤttliche fürſe⸗ die ys 
hung vnnd alle himliſche gaben ins hertz gegeben werden / Der vuwandelbaz ſir in allem 
re wille Gottes ligt einem ſolchen ſtets voz augen / dahin er ſeinen vernunfft das ſeine / vnd 
en/ſcine ſinnen / gedancken vnnd wiſſen richtet / ſo er doch darfür an Chꝛi nit was Gor⸗ 
der vns zum ſeligmacher furgeſtelt iſt / durch welchẽ auch die fürſehunge trennt Hero 
Gottes — 2 — gleuben / zů Chꝛiſto ſelbſt kom̃en / ja in Chꝛiſto ſeine fur- glider /c. 5 
ſchung ſůchen / holen / auch in ſeinem nammen bůſſe thůn / vnd ſich des ernſtlich Col.. 
annemen / was Chꝛiſtus hat befolhen / Daß es aber nit geſchicht vnd was ſcha⸗ 
dens vnnd vnraths darauß folgt / richtet die vnzeitige leere von der wahl vnnd 
fürſehunge Gottes an bey allen vngottfoͤꝛchtigen vnbůßfertigen menſchen/ 
das ſie nur deſt ſicherer dem gange des fleiſches nach wandeln. | 


Nutz vnnd frucht der predeſtination oder fürſehunge 
Sottes in Chꝛiſto recht verſtanden. 


egen aber iſt die pꝛedeſtination gantz troͤſtlich / nutzlich vnnd beſſerlich 
— kindern Gottes / ja allen Gottergebnen auſſerwoͤl⸗ 


B = Gottes pꝛeiſet vnnd ſchꝛeibt: Es lige an niemands woͤllen oder lauffen/ 


D 


ten hertzen / ſonderlich die da wiſſen / daß vns die ewige ſeligkeit in Chꝛiſto iſt ver 


heiſſen / die nichts denn Gottes eere in allem ſůchen / vnd auß rechter liebe ſeinen 
heiligen willen überal zůthůn ſich befleiſſen / ja ob ſie auch Gott in die hell wolte 
verſtoſſen/ſo moͤgen ſie jhn doch dꝛumb nicht haſſen / ſtehn in gehoꝛſamer vn⸗ 
derthenigkeit / was Gott jhꝛ Herz vnnd ſchoͤpffer mit jhn machen woͤll / willig 
vnd gelaſſen: Solchen bꝛingt die leere / von der fürſehunge Gottes / wenn ſie jhn 
durch den h. Geiſt wirt offenbart / auch ſonſt in Chꝛiſto recht fürgetragẽ / troſt / 
— — in jhꝛen hertzen / Es wirt jhn die gnade Gottes darinn be⸗ 
annt / ſeine gute vnnd vnmeßliche weißheit / So wol als ſeine liebe / trew vnd 
barmhergigkeic egen denen / die jhn kindlich foͤꝛchten / wie auch der abgrund 
ſeiner gericht vnd gerechtigkeit gegen denen / die jn verachten / vnnd von jhm 
ſeind verwoꝛffen. ads 
Alſo ſag ich / werden die gottergebne geiſtliche menſchen das ſeind die / wel 
Geder Seit Gottes —— —— deme ſie wiſſen daß alle ding / 
auch jhꝛer ſeelen heil in Gottes hand ſteht / vnnd — die ſin 2 


400 Vom miſibzauch 

nach ſeinem rath / anſchlag vnnd willen geht / durch betrachtung der predeſti⸗ n 

nation oder wahl Gottes in der hoffnung zů Gott geſterckt / im glauben ſeiner I 
bhuͤlff gefürdert / vnd in der liebe jmmer volkomner: Sie lernen darauß die trew 
4 Forget fleiſſige ſoꝛge des Allmechtigen guͤtigen Gottes / welche er vmb Chꝛiſti ſeines 
fet noch ſchlũ⸗ Sons willen über ſie vnd alle gleubige tregt / mit danckbarkeit erkennen / vnnd 
mert nit Pſal. daß ſie durch Chꝛiſtum Gott eingeleibt / vnd in ſeinen Vaͤtterlichen chutz vnnd 
121. Joha. 14. ſchirm ſeind angenommen / Daheer ſie auch wiſſen / daß er jn alles zů gůtem vii 
Ich wil euch zur beſſerung laßt kommen. | wt pe „ 


nit weiſen laſ⸗ 


— 1 Fore Caro ſciat prædeſtinationem ut terreatur, humilietur ex ad Chriſtum ſugizt:Filij Dei ut coſolentur, 


» 


letentur & in timore Dei uiuant. ; 


Auß dem rechten verſtande der goͤttlichen fürſehung in Chriſto wiſſen die 
Matth. 10. auſſerwoͤlten / daß jhꝛe haar auff dem heupt alle ſeind gezeelet / vnd keins derſl l 
Luc. v. ben ſol vmbkommen / Daß auch nicht ein vogel one den willen Gottes auff die 3 = - 
erden felt: Welch wiſſen ſie aber nit mißbꝛauchen / noch dꝛumb freuelich ſund © © 
gen / oder jhꝛer ſeligkeit halb vnachtſam werdẽ (wie die gottloſen) ſonder Gon 
deſte mehꝛ lernen fechten / vnd alles zů ſeinem lob vnd eere wol bꝛauchen / ſeine 
r almechtigkeit vnd vaͤtterliche lieb vnnd guͤtigkeit dꝛunder pꝛeiſen. Sie gleuben 
vnd wiſſen auch auß der goͤttlichẽ fürſehung / daß alles was jn widerfert / es ſ 
gleich creütz / leidẽ / verfolgung / kranckheit / armůt / verachtung: geſchehe * 
dem gnedigen willen Gottes / Nemen alles gedultig als von Gott jhꝛem Var, 
ter zur züchtigung jhꝛes fleiſches ahn / richtens zů jrer beſſerung durch den giau 
ben / Hoffen alle zeit ſtarck vnnd beſtendig auff die huͤlffe des Herꝛen inn noͤten / 
vnd daß ſie Gott der Vatter (der ſie vmb Chꝛiſti willen in ſeine Cura angenom⸗ 
men ) nimmer werd verlaſſen. | 


Vnd wiewol das creütz / truͤbſal vñ verfolgung / ſo Gott ſolchen ʒůſendet / 
jrem fleiſche etwa auch ein ſaur bitter kraut iſt / dawider es auch zů zeiten mur- 6 | 
ꝛet / ſo wirt es doch durch den einwonendẽ Geiſt in betrachtung des willẽs Got 
tes bald wider geſtilt / zum gehoꝛſam bꝛacht vnd geſterckt / daß ſichs willig vn 
ders creütz Chꝛiſti begibt / daß dem menſchẽ durch Chꝛiſtum alles ſüſſe / lieblich 
vnd treglich wirt / was jhm ſonſt gantz widerzeme geweßt waͤr / ſonderlich weñ 
er bedenckt / daß ſein fleiſch ſo wol als die ſeel oder geiſt auch zur himliſchen her 
ligkeit fürbeſehen iſt / vnnd durch nichts anders / denn durchs creütz vnd leiden 
( ſo wol als erſtlich vnſer Herꝛ vnd vozgenger Jeſus Chꝛiſtus ſelbſt) darzů mo- 
ge kommen. Daas iſt nu der merckliche nutz vñ frucht des artickels von goͤttl⸗ 
cher fürſehung / wa er bey gottfoͤꝛchtigen bůßfert gen menſchen / die Chuſtun 
kennen vnnd lieben / in Chꝛiſto recht wirt geleert vnnd gehandelt / da deñ durch 
ſolche leere vnd erinnerung den erwachſenen kindern Gottes die hertzliche zi 
uerſicht / liebe vnd vertrawen / ſo ſie zů Gott jhꝛem himliſchen Vatter haben 7/ 
wirt gemehꝛet / wie auch der troſt vnderm creütz Chꝛiſti / vnd die gedult in aller | « 
wider wertigkeit dadurch bey jhn geſterckt / vnnd jhr gemůt verſichert vnnd 
beſiegelt wirt / daß ſie nimmer webs von Gott geſcheiden moͤgen werden. 


Dagegen aber iſt diſer artickel / zůuoꝛan weñ er außwendig Chꝛiſto hany 
delt / vñ die predeſtination nicht in Chꝛiſto 0 noch geſüch wirt de onbiß 


fertigen menſchen / die dꝛauff fallen / nur gifft / ſchaden vnnd verderbnus / wie 
gemeldet / dꝛumb daß ſie vermeſſenheit vnd fleiſchliche ſicherheit / ja jhꝛes lebens 
I eleſſigkeir vii aller gůten werck vnachtſamkeit dꝛauß ſchoͤpffen. Dieweil aber 
vil Pꝛedicanten vnnd Scribenten verſchiener zeit vñ in —— new des jetzigen 
Euangelij ſolchs wenig wargenommen / ſonder diſen hohen artickel der goͤtli⸗ 
chen heimlicheit inn gemeinen hauffen / als ob es jedermans ding ſey/gantz vn⸗ 
beſcheiden vnd one Chꝛiſto geſtrewet / getriben vnd außgeſchꝛien / hat der miſs 
bꝛauch des Euangelij vnd das erger werden heuffig dꝛauß muͤſſen folgen. 


Vnd 
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A Chꝛiſti het ſollenp:edigen / zůnoꝛan Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten recht bez 
kannt machen / auch einen recht Chꝛiſtlichen Catechiſmum für dic erwachſenen / 
mit anruͤffung vnnd bekanntnus des nammens des Herꝛen / anrichten / Ja die 
milchſpeiſe den kindern het ſollen fürtragen / hat man darfür den hohen punct 
von der füͤrſebung vnnd wahle Gottes / mit verleugnung des freien willens / ſo 


hefftig getriben / daß auch etliche geſchtibenhabencdie gemuͤter der ungen kin⸗ Philippus 


der ſolten auch · mit ſolcher leere vnder:iecht vnnd dꝛauff geweiſet werden / 
Nemlich daß alle ding auß Gottes fürſehung von notwegen Pereda, vnnd 
geſchehen muͤſſen / daß dem menſchlichen willen nichts ſey übergelaſſen / Es 
moͤge nichts anders von vns geſchehen auch in vnſerm gantzen leben / we⸗ 
der wie es die goͤttliche fürſichtigkeit von ewigkeit heer hab veroꝛdnet vnnd 
beſchloſſen. | 

Solche leere iſt nicht auß einem boͤſen gemuͤt von den Euangeliſchen Pꝛe⸗ 
dicanten / wie wol auß mercklichem — auff die baan — — 
deme das vertrawẽ in die werck wider das vertrawen inn die pe Gottes auß 
falſcher Sophiſtiſcher leere überhand genommen / vnnd als ob der menſch auß 
ſcinen eignen krefften / verdienſt vnnd wercken ſelig moͤchte werden / So haben 
die Pꝛedicanten ſolche vnrechte leere damit woͤllen bꝛechen / Gott dem Herꝛen 
allein die eere geben / vnd mit diſem artickel woͤllen beweiſen / daß der ſeelen ſes 
ligkeit nit auß vnſern wercken oder verdienſt / noch auß menſchlicher gerechtig⸗ 
keit vns widerfare / ſonder allein von Gott lauter vmb ſonſt auß ſeiner freien 
wahl vnd ewigen fürſehunge heerkommen. | 


Kurtzlich / ſo haben fie als denn bald anfencklich beim au gange des jetzi⸗ 


Vnnd da man am erſt / nach der Apoſtel evempel / die bůſſe im nammen of 


Waheer diſer 
Artickel her⸗ 
fiir Fomen vñ 


warumb. 


gen Euangelij den offenbarten von Chꝛiſto vnd von den Apoſteln gepꝛedigten 
willen Gottes / Von der bůſſe / bekeerung des ſünders / Chꝛiſtlichen gerechtig⸗ 
c keit / widergeburt / ꝛc. laſſen faren / vnnd dem heimlichen verboꝛgenen willen 


Gottes /von der ſeligkeit des menſchens / nachgefoꝛſcht / dꝛauff geweiſet vnd ge 
gründet / vnd haben alſo die ſpeiſe / die den volkomnen eignet / vnnd einem ſtar⸗ 
cken magen zůgehoͤꝛet / den jungen vnmündigen kindern fürgeſetzt / dauon ſie 
nur _ anck woꝛden / vnnd / wie zůbeſoꝛgen / jhꝛen vil des todes dꝛan ſeind 
geſto en. 1 . 


nicht dariñ auff Chꝛiſtum ſehen/gar zur erden damit geſturtzt /m 


D leben vnd weſen ſe — es daß 
wahl vñ predeſtination / weder auff Chꝛiſtum 


Faber 


ſeiner wol⸗ 
niemand 


die goͤttliche fürſeh — 
ie goͤ irſehung = 
noch ſelig woadey, 
El && Don 


Merek. 
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Bon zoeien parth eien die bey der goͤtelichen 
fürſehung jrꝛen. 


Amit aber der mißbꝛauch des Euangelij vnd der erſchienẽ gnade Gottes 
auch bey diſem Artickel mehꝛ erkannt werde / ſo ſeind fürnemlich zwo par 


2 


theien die darbey mercklich jrꝛen / vnd auß vnuerſtande der h. Schꝛifft (ſonder⸗ 


lich der Epiſtel zun Roͤmern ) oder auß vnbeſcheidnem pꝛedigen vnd einbilden 
diſes puncts von der fürſehung / Prouidẽtia, Electione, oder prędeſtinatione, wie es 
die Lateiner heiſſen / in meh: vnachtſamkeit jhꝛer ſeelen ſeligkeit / tracheit im 
dienſte Gottes / vnd in mehꝛ fleiſchliche ſicherheit ſeind gerahten. 

Vnd von der erſten parthey iſt etwas zůuoꝛ geſagt / vnd belanget die Epiau 
ros, die jenigen / welche voꝛhin nicht faſt nach! Gott fragen / vnnd diſe leere / da 
man entweder gepeediger/geſchrider oder geſagt hat: 1 irſehen 
zur ſeligkeit / ſo kan dich nichts dꝛan verhindern / biſtu aber nicht ö 

i mag dir auch nichts darzů helffen / ꝛc/alſo bloß grober fleiſchlicher weiſe einge⸗ 

faſſet / vnd gedacht haben oder noch gedencken: weil Gott alle ding von ewig⸗ 

eit heer voꝛgewußt / fürſehen vñ bey 25 in ſeinem goͤttlichen rathe hat beſch 

| en / welche menſchen er ſeligen oder verdammen woͤlle / vnd ſein wille vnw 
ſo moͤge ja kein anders geſchehen. | 
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ar i 
vox impiorum. as konnen /ſie auch ſonſt dꝛauß gedencken ! denn / wie voꝛgemelt: Binich 


zur ſeligkeit fürſehen / ſo kan mir keine ſünde ſchaden / vnnd widerumb: Binich 

; zum verdamnus geſchaffen / ſo kan mir weder die bůſſe / glaubẽ noch wercknoch 
— der nichts darfür ſein / Warumb ſolte ich mich denn vil kümmern! bůſſe thůn / men 
= —_— eiſch creützigen / durch die enge pfoꝛte eingehn /javilmithe vnd arbeit vmbs 
tze ſchlagen / himmelreichs willen auff mich laden / Chꝛiſtus ſpꝛicht: Niemand bompt zů mir 
ſonder ſich zů der Vatter ziehe jhn denn / Darauff wil ich warten vnd meiner ſeelen ſeligkeit 


Chꝛiſto vnnd halben one ſoꝛge ſein / Es ſteht all vnſer weſen in Gottes hand / deme wil ichs be C | © 


— hen / vnd mich nichts anfechten laſſen / ſonder eſſen / trincken / gůts můts vnd 
dlich ſein / nach eer / gůt vnnd reichtum̃ trachten / Denn das iſt des menſchen 
teil / ſagt der Pꝛediger Salomonis/hohe geiſtliche trachtung / macht dollekopf 

fe / der vnwandelbar wille Gottes kan nicht zůruck getriben werden /ꝛc. 

Sihe / Gott foͤꝛchtiger menſch / ob das nit die ſtimm viler gottloſen falſchen 
Chꝛiſten iſt / die dennocht auch gue Euangeliſch ſein woͤllen / vñ doch der erſchie 
nen gnade des Euangelij / ſo wol als der h. Schꝛifft / verderblich mißbꝛauchen / 
welche eigentlich durch das vnbeſcheidne pꝛedigen / von der fürſehunge Got⸗ 
tes / vnd widern freien willen / alſo ſeind verfuͤrt vnd irꝛe gemacht / daß ſie der & 
wigen ſeligkeit gar wenig mehꝛ warnemen : Der Pages Salomonis (den etli 
che für ſich anziehen) leeret verſchmehung der welt / vñ alles des was darinniſt / 

Erxmanet daß wir vns von den jrꝛdiſchen vergencklichen dingern zů den himli⸗ 


ſchen jmmerwerenden ſollen keeren / Er ſchꝛeibt auch von der dürfftigkeit des d 


menſchlichen lebens /heißts ein ellende leben /eitelkeit vñ jamer auff erden: So 
deuten ſie ſolchs widerſinniſch / gerad als ob Gott an vnſerm fleiſchlichẽ leben / 
ſicherheit vñ vnbůßfertigkeit ein gefallen habe / Sie thůn eben / wie der reiche 
Man im Euangelio / der da ſpꝛach: Liebe ſeel du haſt einen groſſen voꝛrath 
auff vil jar/hab nu růwe/iß/trinck / vnnd ſey froͤlich / Was ſpꝛach aber Gott zů 
jm: Du toꝛ diſe nacht wirt man deine ſeele von dir foꝛdern / vñ wes wirts ſein / 
das du bereitet haſt: Alſo gehet es / wer jhm ſchaͤtze ſamlet / vñ iſt nicht reich inn 

Gott / ſagt der Herꝛ Luc. . | | 
Alſo wirts gewjßlich auch den reichen gehn / die jr datum auff die Predeſti⸗ 
nation ſetzen / allhie ein Epicuriſch leben fůren / leibliche ſhine ſammlen vnnd 
nicht inn Gott geiſtlich reich zůwerden ſich befleiſſen / wie deñ mehꝛ die — 

| geitzi 


* 
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a9 igen vnder denen / ſo man Euangeliſch nennet / weder die armen / an der 
fürſehung Gottes hangen: Diſe meine ich / ſo one ſoꝛge alles hinauß auff Gott 
ſchieben / vnd wedeylL ꝛiſtum mit ſeinen wolthaten / noch jhꝛer ſeelen heil recht vs zweierley 
woͤllen bedencken / TMangelt jhnen daran / daß ſie mehꝛ auff den heimlichen willẽ Gottes 
verboꝛgnen willen Gottes / nach welchem er ſich erbarmet wes er wil / vnd ver⸗ dem he 205 ts 
herrer wen er wil / Rom. y. weder auff den offenbarten willen Gottes ſehen / nan, offendar- 
nach welchem er nicht den tod des ſunders wil / ſonder daß er ſich bekeere vnnd fünften arti⸗ 
lebe / Ezech. s. Nach welche 'n er auch allen menſchen an allen enden gebeut ckel meh: ge⸗ 
— ee Acto. 17. Chꝛiſtum anzůnemmen / durch jhn ſich zůbekeeren vnd ſagt. 
ottſelig leben. 
: Diß Ty nu von den erſten geſ. —— — auß vnuerſtande der h. 
Schꝛifft / oder auß vnzeitigem vnbeſcheidnem furrragen des artickels von der 
goͤttlichen fürſichtigkeit oder fürſehung / der Euangeliſchen gnad vnd ſegens 5 
zur bůſſe offenbart ſchwerlich mißbꝛauchen / daß fie dabey / nach deme auch der 
© frey will verwoꝛffen / vñ die werck des glaubens ſeind verkleinert / nur verꝛůch⸗ 
ter vnd erger ſeind woꝛdẽ. Es hat ſich auch ſolche leere anfencklich ſo tieff bey et⸗ 
uchen eingeſetzt / daß jn hinfür ſchwerlich iſt zůhelffen / vñ es iſt wol zůerbarmẽ / 
daß die Lutheriſchen Pꝛedicanten ſo wenig dꝛauff woͤllen mercken noch warne 
men / wie es bey den gewiſſen der menſchẽ ſtande die ſie leerẽ / was auch anfenck⸗ Wa 
lich geleert iſt woꝛden / welchs zwar in jren Buͤchern noch iſt zůfinden / Ja was . es 
fie fur ein volck angericht haben / vnd wie es beim gemeinen hauffen jhrer Rir⸗ ſal. Ir ſeit vn⸗ 
chen ſteht / Ob ſie auch ſolchen rhům am tag des Herꝛn / wie Paulus von ſeinen ſer hoffnung / 
Gemeinden / voꝛ Gott werden haben. freud / eere vñ 
Aber noch mehꝛ iſts zůerbarmen / daß ſie dennocht über das in ſo vermeſſe⸗ fron des 
ner ſicherheit ſtehn / Als ob es nur auffs beſt ſey in allem troffen / ja als ob jhnen 1 2 
nichts mehs moͤge mangeln / vnd weñ nur jr ding / das mündliche Euangelium Jeſu Chꝛiſto 
vnd Nachtmal oder Sacrament vnder beider geſtalt / beim groſſen hauffen et zů ſeiner zů⸗ 


, l was anſehens hat / ſo iſt bey vilen nach dem geiſtlichen erkañtnus Chꝛiſti vnnd kunfft. 


nach den geheimnuſſen des reichs Gottes / deßgleichẽ wie die gewiſſen in Gott / 
in Gott ſpꝛich ich / durch Chꝛiſtum erbawet werden / wenig kommers oder fra⸗ 
gens / ſo wenig als nach einem Chꝛiſtlichen leben / Darzů denn das dogma de fa⸗ 
to, dauon hernach im —.— Artickel / vnd der vnuerſtand vnd vnoꝛdige leere 
des artickels von der fürſehung oder pꝛedeſtination / nicht wenig hat qefirdert 
vnd geholffen / daß ſie nu von Chꝛiſto wenig mehr denn einen hiſtoꝛiſchen ver⸗ Hitorice Fides 
nunfft glauben haben / der es allein ar ſol außrichten / an deme der gemeine : 
hauffen / mit einem vnbůßfertigen leben vnnd vnchꝛiſtlichen wercken / bleibt 
— Gott woͤlle es beſſeren. Wir woͤllen nu auch von der andern par⸗ 
they ſagen. | 
8 beim artickel der Pꝛedeſtination oder goͤttlichen für 
; {chunge jrꝛet / vnd deſſelben ſchwerlich mißbꝛaucht / iſt fürnemlich von den Ge- 
D leerten / welche diſen verboꝛgenen handel Gottes in jr em fleiſchlichen ſinn nach 
menſchlicher weißheit erwegen / vnnd ſich ſo hoch anfencklich haben verſtigen / 
daß ſie den grund jhꝛer ſcigker mehꝛ auff die Election oder wahl Gottes / we- Klectio. 
der auff Chꝛiſtum vñ die erſchienene Gottes ſetzen / welche auß vnuerſtan 
de der h. Schꝛifft vnd der grad des glaubens darfür halten / daß ige #7 


b | ts od Vnd nach dem ſie < elit 
fires ig / vnnd durch den glau 


7 — TIN} 2 2 
Schꝛifft leſen / außlegen / pꝛedigen / ja auß der Schꝛifft den h. Geiſt wolle 
—— fie ſchon / ſie ſeind pꝛedeſtiniert / erwoͤhlet / vnnd konnen nit 
außfallen noch verdampt werden: | | | - 
| ſolche haben neben dem artickel von der fürſichtigkeit oder prouiden- 
ta, noch einen andern punct jrer fleiſchlichen ſicherheit zů hulff heerfür bꝛacht/ 
nemlich dieſen ; Quo d iuſtus non poteſt excidere Das iſt / daß der gerechre 

n A | tit oder 
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oder gleubige nicht moge auſfallen/ Drumb daß er von Gott in ewigkeit fins 
beſehen / zum glauben iſt berůffen vnd veroꝛdnet / ja nach der freien gabe / die 
Rom. 1. Gotte nicht gerewen mag / erwoͤhlet ehe 1 lone an ſehen ſuns 
werck gůts oder boͤſes / Darauff ſie denn den Jaco ae Rom. . zum 
evempelallegieren / Solche überꝛeden ſich denn / welcher dem mündlichen E⸗ 

uangelio gleubt / der ſey gerecht / Denn allein der glaube on alle werck mathe 
Groſſe verfus recht: Nun gleuben ſie aber dem mündlichen Euangelio / Ergo ſo ſeind fie vo; 
thu vnd irn jthzen augen gerecht / Vnd weil der gerechte nicht kan auſifallen / wieſiefagen/ 
E halten fie es darfür / daß ſie von Gottes fürſichtigkeit erwoͤhler / pꝛedeſtinert / 
vnd auch bey jhrem vnbůßfertigen vngottfoͤꝛchtigen leben nimmerverdampe 
moͤgen werden. c 

Da beginnet denn je lenger je mehꝛ eine fleiſchliche ſicherheit vnd auff 

S paul erma ſene vermeſſenheit einzůwurtzeln / ſonderlich weil die werck des glaubens 


| n 
net nicht ver: wenig gelten / daß ſolche menſchen vergebung der ſünden leicht ſchetzen / vnd || 


gebens da er jre ſeügkeit gantz geringe wegen / daß ſie dieſelb nicht nach S. Paulus rhatmie 

—— — — zittern wircken. Von ſolchen Bůchſtaͤblern hab ich {ctbſFghica/ 

Hereuch elbſt wie ſie vermeßlich ſagen doꝛfften: Sie hetten den h. Geiſt / vnd waͤren jrer ſeig⸗ 

ob jr im glau⸗ keit nur gewiß gewiß / daß ſie nicht ein ſchnall vmb die fahꝛ geben wolten / vm 

ben ſciet/2. lebten doch nicht darnach Chꝛiſtlich vnd gottſelig / ſonder gottloß / boͤß vnd er 

Corinth. n. gerlich / Iſt aber das nicht ein mercklicher mißbꝛauch der goͤttlichen fürſchung 
vnd Euangeliſchen gnaden? | 

Solche behelffen ſich denn mit vil außgezwackten bůchſtabiſchen ſpriichen/ 

die ſie ins gedechtnus faſſen / vnnd damit jhde fleiſchliche ſicherheit decken / wel⸗ 

Merck. che ſpꝛüche fie alſo bloß anſehen / vnd nicht mit andern vergleichen / auch niche 

nach Chꝛiſto richten / noch recht verſtehn oder außlegen / Vnnd ſonderlichbe⸗ 

helffen ſie ſich mit deme / da der Dervim Johanne ſagt: Alles was mir mein Var 


ter gibt / das kompt zů mir / vnnd wer zů mir kompt/ den werd ich nicht hinauß c 1 


ſtoſſen / Vnd mehꝛ: Warlich warlich ſag ich euch / wer in mich gleubt der ha 
das ewige leben. Denn ſie haltens darfür / weil ſie hiſtoꝛiſcher wei an 
\ _ Chiiſtum —— / auch von Chꝛiſto konnen pꝛedigen oder ſ. ſie 

Alle veroꝛdne zů Chꝛiſto kommen ſeind / vnd auß ſeinem reiche nicht hinauß geſtoſſen moge 
2 ewigẽ werden. 4 1 1 - 4 
eben werden Solcher ſpꝛüche wiſſen ſie vil für ſich zů allegieren / wie auch den inn der 
— — Apoſtel geſchicht / da Lucas ſchꝛeibt: vnnd es ten alle / welche veroꝛdner 
dige ſeind zg waren zum ewigen leben / Darauß ſie denn ſchlieſſen / weil fie alſo glenben / 
ewigen leben daß ſie auch zum ewigen leben veroꝛdnet / fürbeſehen vnd pꝛedeſtiniert ſeind / 
dꝛumb veroꝛd Darzů ſie denn auch den voꝛgemelten ſpꝛuch Pauli auff jhꝛe parthey ziehen / da 
net. Rom. u. er ſagt: daß Gottes gaben vnnd bers ng ihn nicht moͤgen gerewen / Vnd vil 


meh: dergleichen / die alle zů lang weren zůerz eelen. d 


Luthe. alle ſe⸗ 
lg. 


Giſtoꝛi ang 
. — von etlichen laſtern abſtehn / vnnd jhnen die ſpꝛüche von der gnad vnd 
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gleuben / vnnd ob ſie gleich taͤglich ſundigen / ſo woͤlle jhnen doch Gott jhꝛe ſun⸗ 
de / vmb ſolches glaubens willen / nicht zůrechnen. Auralich wurde folgen / 
daß 2 alleſampt zur ſeligkeit fürbeſehen vnnd außerwoͤhlte kinder Got⸗ 
tes waͤren. 5 

Nu mangelts aber diſen / daß ſie / ſo wol als die erſten / die pꝛedeſtination 
nicht in Chꝛiſto handeln / vnnd nach dem offenbarten willen Gottes richten / ſo 
wol alß ſie die art vnnd natur des waren gerechtmachenden glaubens / der die 
hertzen reiniget / vnd vns mit Gott vereiniget / nicht kennen / oder je nicht ken⸗ 
nen woͤllen / dauon anderß wa gnůg iſt geſchꝛiben. Sie ſolten auch bedencken / 
daß nit eine gabe einen Chꝛiſten macht / eben ſo wenig ein heller tag den Som⸗ 
mer macht / ſo man es denn darfür helt / auch die menſchen leeret / daß die gleu⸗ 
bigen fürbeſehen vnd gerecht ſeind / vnd die gerechten nicht konnen auß fallen / 
was thůt man anders! denn daß man auff ein fleiſchliche ſicherheit vnd der ſee⸗ 
len heils vnachtſamkeit gerahten / auch andere dahin fuͤret / vnnd damit vꝛſach 
gibt / daß man ſich vor des Teuffels anfechtung / liſt vnd tücken nicht fleiſſig huͤ⸗ 
tet / der vmbheer / wie ein bꝛüllender lewe / gehet / vnnd ſüchet welchen er ver⸗ 


ſchlinde / . Petr. 5. daß man auch nach dem befelch des Herꝛen nicht mit ernſte 


wachet / betet / noch in der foꝛchte Gottes wandelt: Denn / ſolche Geleerte oder 
8 meinen gleich / es ſey damit — EEE ſie ſeind ſchon erwoͤh⸗ 

t oder pꝛedeſtinieret / wenn ſie nur etliche gaben Gottes haben / ſo ſie doch frei⸗ 
lich noch kaum derſelbigen ſo vil haben / als jene im Euangelio / die da ſagen: 
Herꝛ Herꝛ / haben wir nicht in deinem namen geweiſſagt7 haben wir nicht in 
dein em namen Teuffel außgetriben / haben wir nicht in deinem namen vil tha⸗ 
ten gethan? Was | age aber der Der: zů jhn! Ich habe euch noch nie erkañt / wei 
chet alle von mir jr übeltheter / Matth. 7. 


Sagt aber nicht die Schꝛifft daß auch Saul vnder den pꝛopheten war/ Y 


vnd dennocht nicht fürſehn geweßt iſt: ſonder von Gotte außgefallen vnd ver⸗ 
C r edeon / Sampſon / Salomon auch den Geiſt Gor 

tes gehabt haben / wer macht vns dꝛumb gewiß / daß ſie alle ſelig ſeind worden ? 
Sie haben zwar ſampt etlichen andern wol angefangen / aber entlich nicht alle 
wolbeſchloſſen. Drumb wer da ſteht / ſpꝛicht Paulus / ſehe daß er nicht falle / vñ 
Rom. u. Du ſteheſt durch den glauben / ſey nicht ſtoltz / ſonder foͤꝛchte dich / ꝛc. 
Hat Gott der natürlichen zweige nicht verſchonet / daß er villeicht dein auch 
nicht verſchone / dꝛumb ſchawe die guͤte vnd den ernſt Gottes / den ernſt an de⸗ 
nen die gefallen ſeind / die guͤte aber an dir / ſo ferꝛ du an der guͤte bleibeſt / ſonſt 
wirſtu auch abgehawen werden. 


Drumb welcher menſch / er ſey 7 — oder vngeleert / den rath / fürſatz 
willen oder beſchluß der fürſehung Gottes fleiſchlich / wie eines menſchen wil⸗ 
len oder rath —— — nach dem bloſſen bůchſtaben we⸗ 
D der nach dem glauben vnnd Euangelio Chꝛiſti anſihet oder bedenckt / der můß 

bey diſem artickel der goͤttlichen fürſehung ſtürtzen / daß er jm vnd andern zum 
verderbnus der gewiſſen / ja zum verdamnus der ſeelen / mercklichen ſchaden 
thůt / vnnd der Schꝛifften des h. Panli mißbꝛaucht / von welchen Petrus nicht 
vergeblich ſagt: daß etliche ding darinn ſchwer zůuerſtehen ſeind / welche ver⸗ 
wirꝛen die vngeleerigen vnd leichtfertigen / wie auch die andern Schꝛiff⸗ 

ten zů jrem eigen verdamnus oder ſchaden / . Pet. . Damit 
er on z weiffel auch den Artickel von der fürſe⸗ 
hung oder pꝛedeſtination vnd voꝛ⸗ 
wiſſenheit Gottes hat 19 
gemeiner. 


\ 


Daß 


Rom. u. 


£] 


Alle in in C621 
ſto iſt der will 
des Vattern 
er füllet / offen 
bart / wie er 
auch allein 
durch in erkãt 
vnd verbracht 
wirt durch 
den glauben. 
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Daß der gleubige oder gerechte auch kan von dergna⸗ 2 
den Sottes außfallen. | 


Das aber auch ein gerechter oder gleubiger von Gott kan außfallen / vnd 
Sinftue wix fal- 


un, t. vnd mit dem h. Geiſte verſiegelt / —— zur ſeltgkeit / bezeugen noch 
v 


e 


dꝛumb nicht ein jeder / ſonder allein die nach dem fürſatz Gottes berů 


vil andere oꝛt der h. Schꝛifft ſo he aß es billich niemand ſolte ver⸗ 
neinen / Denn Hebꝛ. 0. ſteht alſo geſchꝛiben: Der gerechte wirt des 

* / vnnd ſo er weichen wirt / ſo wirt meine ſeele kein gefallen an ihm 
haben. 

Vnd Ezech. is. wenn der gerechte von ſeiner from̃igkeit abſteht / vnd vn⸗ 
billich handelt / ſo můß er je dꝛumb ſterben: Daß aber ein gerechter oder gleu⸗ 
biger abſtehn / weichen / oder auch gar außfallen kan / zeigen vns die! 9 
liſchen parabeln an / Als auch die parabel vom — Luc. s. da der y © 
von etlichen redet / die das Woꝛt hoͤꝛen vnd es mit freuden annemmen / die nn 

zeit lang gleuben / vnd zur zeit der anfechtung abfallen. 


Daheer denn auch die parabel vom 2 vnſaubern geiſts wil 
gehoͤꝛen / der vom menſchen außfert vii mit ſiben ergern geiſtern wider komt / 
des menſchen haus beſitzt / da es denn mit demſelben menſchen erger wirt dem 
voꝛhin / Luc. au. Welche parabel verſchiner zeit vnnd noch leider an vilen waar 
wirt / die ſich des Euangelions rhümen / ja an allen denen die ſich auff die fürſe⸗ 
hung oder wahl Gottes / vnnd daß der gleubige nicht kan entlich von Gotte 
auß fallen / verlaſſen / vnd deßhalb in eine fleiſchliche ſicherheit / in geiſtliche hoſ⸗ 
fart vnd vermeſſenheit gerahtẽ / vnder welchen etliche / ſo fie ſich feſt jresbedun 
ckens eingeſetzt / vnderm namen Chꝛiſti auch den regierenden Koͤnig Chis | 
ſtum ſelbs verfolgen / vnd den h. Geiſt in ſeinem ampte der heiligung rechtſa⸗ 1 
tigen vnd meiſtern woͤllen / Dꝛumb wir ja billich in Gottes foꝛchte ſollen wu ' 
dein weil wir leben / auch vmb mehꝛung des glaubens vnnd vmb beſtendi 5 
vnnd verſiglung des beiligen Geiſts hertzlich ſollen bitten / weil der der: chu 
ſtus ſagt: Wer beſtendig bleibt biß ans end der wirt ſelig. | 


Man ſol im reich der gnaden auff die grad / ſtaffeln vnd auffs gewechs⸗ 
wie auch auff die beſiglung deß g. Geiſts/mercken / vnd dꝛumb ernſtli⸗ 
chen bitten / Weil auch Abortini. das iſt / vnzeitige gebiirten oder vnuol⸗ 
komne früchte ſein / welche abfallen / vnd verderben eh: ſie reiff vnnd vols 
kommen werden / dꝛumb ſpꝛicht der Herꝛ: Wer beſtendig bleibt biß ans 
end der wirt ſelig. | : 
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reich der himmel iſt zůkommen / als etliche meinen / ſo ſollen wir deſt mit meh | 
fleiß vnnd ſozge durch die engepforten ein zůgehen trachten / darzů derben I 
u — jhꝛ eingehet durch die 


d 
£uc. j. Der Her: ſagt / daß vi 


ches aber fürnemlich auch auß dem vnbeſcheidnen pꝛedigen gemelter arti 
allen / ja daß 
Fl llc 
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q allein der bloſſe glaub on alle werck ſelig macht / kompt oder heerlangt / Die lee⸗ 
xe von der bůſſe vnnd von gůten wercken hat nicht vil gegolten / wie auch Lu⸗ 

ther ſchꝛeibt: Es gehoͤꝛe nicht zum Euangelio von wercken zůpꝛedigen / ſon- 
der allein von dem glauben / Das Euangelium habe mit den gůten wercken 
nichts zůſchaffen / Es koͤnne die werck neben ſich nicht leiden. Drumb was gott 
ſelig mit 2 lüſte des fleiſchs / mit gebeth vnd heiligung der glieder 
28 wil / das můß bey vilen Cutheriſchen nur heucheley vnd ein newe moͤnche 
rey ſein. 
So denn auch die jenigen / welche erleucht ſeind / vnd geſchmeckt haben die 
himliſchen gaben / vnd teilhafftig woꝛden ſeind des h. Geiſts vnd geguſtet habẽ 


len moͤgen / Heb. s. Wie ſolten denn wir arme menſchen / ob wir gleich in Jeſum 
Chꝛiſtum gleuben / vns nicht auch billich foͤꝛchten? in denen noch wenig liechts / 
50 aber vil finſternus / wenig goͤttlicher weißheit / aber vil vnwiſſenheit⸗ fund vnd 
ſchwacheit iſt. Zů dem ſo warnet doch S. Peter in ſeiner andern Epiſtel faſt 
über al voꝛ dem abfall vnd außfallen der gleubigen / Deßhalben er ſie (die Chꝛi⸗ 
ſten) mit allem fleiß jhꝛen berůff vnd erwoͤhlung (durch gůte werck) gewiß zů⸗ 
— ermanet / vnnd daß ſie auß jhꝛer eignen befeſtung nicht ſollen em⸗ 
auch 

Solcher hellen klaren ſpꝛuͤche iſt die Schꝛifft beide altes vnd newen Teſta⸗ 
ments vol / in welchen ſic auff einen beſtendigen glauben vnd auff ein heilig vn⸗ 
ſtreflich Chriſtlich leben dꝛinget / vnd nirgent ſolche fleiſchliche ſicherheit verheiſ 
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euch verſůnet mit dem Leibe ſeines fleiſches durch den tod / auff daß er euch dar 
— heilig vnd vnſtreflich vi on tadel voꝛ jm ſelbſt / ſo jr anderſt bleibt im glan 
gegründet vnd feſt vñ vnbeweglich in der hoffnung des Euangelij / c. Vii 

. . Neb:.z. Deñ wir ſeind Chꝛiſti teilhafftig woꝛden / ſo wir anders den anfang ſei⸗ 


den glauben Chꝛiſtum beſitzen vnnd yes ſein / ſonder im glauben wachſen / 
taglich zůnemen / vnd durch den glauben bey Chꝛiſto biß ans end beſtendig blei 
ben / macht vns ſelig / vnnd iſt ein zeichen der fürſehung Gottes zur erbſchafft 
des lebens vnd reichs der himmel. | | 


Drumb ſo iſt es falſch vnd vnrecht / ja wider die art vnnd leere des heiligen 
Geiſts / wenn man in gemein darfür helt oder leeret / daß ein gleubiger oder ge⸗ 
rechter nicht moͤge wider ab oder außfallen / Es gibt auch vꝛſach / daß man⸗ 
cher / der etwas goͤttlicher 2 empfangen hat / dadurch ſicher / vnachtſam/ 


„„ * 
R n 
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vnnd vermeſſen wirt / daß er nicht meh: lebet inn der foꝛchte Gottes / noch ſich 
entſetzet voꝛ den gerichtẽ Gottes / ja daß er ſeine ſeligkeit hinfür nicht mit foꝛcht 
vnd zittern wircket / Er meint gleich er bedoͤꝛffe ſein nicht mehꝛ / ſey nu gerecht / 
B heilig vnd gleubig / Es moͤgen Gott ſeine gaben nicht gerewen / wie auch ein 
ſolcher nicht mehꝛ von hertzen ſagen kan: Gott erbarm dich über mich armen 
ſünder / Drumb hat der gnedige Gott das hefft vnſer ſeligkeit in der hand woͤl 
len behalten / biß wir in Chꝛiſto ſtarck vnd volkommen werden / daß wirs in der 
ſchwacheit nicht verſchlaudern noch verlieren. 


Die jenigen / ſo ſolchen artickel etwan auff die baan bꝛacht / habẽ ſich in der 
wahl vnd goͤttlichen fürſehung oder pꝛedeſtination vil zů hoch verſtiegen / vnd 
die ſeligkeit des menſchens woͤllen erfoꝛſchen / wie es voꝛ Gott in ſeinem verboꝛ⸗ 
gnen heimlichen rhate iſt / vñ nicht wie es vor vns damit ſteht vnd zůgeht / das 
iſt / fie ſůchen nicht die ſeligkeit da man ſie ſůchen vnd finden ſol / nemlich wie ſie 
inn der voͤlle der zeit durch Chꝛiſtum an vns gelanget: So wir doch fürnem⸗ 
lich vnnd am erſt auff ſolches vnſern fleiß / muͤhe vnnd arbeit ſollen richten / 
vnnd den heimlichen verboꝛgenen rhat vnnd willen Gottes nicht — 
meßlich 


ſet / Wie auch S. Paul den gleubigẽ gerechten Col... ſchꝛeibt / alſo: Chꝛiſtus hat 


C nes weſens biß ans end feſt behalten. Nicht allein anheben zůgleuben vñ durch 


In ſe iner Dos 
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yl Me fr 
das gůte Woꝛt Gottes vnnd die kreffte der zůkůnfftigen welt / auß oder abfal⸗ 1 Al. 2 


f 2 2 


Der Satan 

ficht die Ch:1- 
ſten oder wer 
gleubigen am 
alle rmeiſt an. 


Wir wiſſen 


dꝛumb nicht 


gleich ein 
ding ob cs 
Gott weiß. 


4.08 Vom miſibrauch 


meßlich woͤllen erfoꝛſchen / von welchem der Pꝛophet David ſagt: TeQa eſthy 
ius cognitio a me, celſa, non poſſum ad illam, Pial. 139, Diß erkantnus (nemlich 
der furrſchung vnd warumb Gott den ſeliget jenen verdampt) iſt verdeckt vor 
mir vnd hoch / Ich Fans nicht erſehen noch erꝛeichen / Pſalm. z. Vnd Paulus: 
O alcirudo, & c. O welch ein tieffe / etc. wie vnbegreiflich ſeind ſeine gerichte vnd 
vnerfoꝛſchlich ſeine wege: Denn wer hat des Herꝛn ſinn erkant: c. ja allein die / 
denen es Gott durch ſeinen Geiſt gnediglich offenbart / . Coꝛ. . 


Damit wil ich die alſo außgenommen haben / welchen Gott ſeine geheym⸗ 
nus / ja diß vnd anders meh: offenbart / das ſeind die / welche nach dem fürſa⸗ 
tze Gottes berůffen / die freilich von Gott nicht außfallen moͤgen vnnd die mit 
dem heiligen Geiſte auff den tag der erloͤſi wg ſeind verſiegelt / vnnd jhter ſelig, 
keit gentzlich fürgwiſſet vnd verſichert. Ich bin gewiß / ſchꝛeibt S. Paul vonjm 


vnnd den verſiegelten / daß weder tod noch leben / weder Engel noch fürſten⸗ 5 


thum̃ noch gewalt / weder gegenwertigs noch zůkünfftigs / weder hohes noch 
tieffes / noch keine andere Creatur mag Vns ſcheiden von der liebe Gottesdie | 
in Chꝛiſto Jeſu iſt vnſerm Herꝛen / Roman. s. Solches iſt aber darumb nicht 
bald jederman gegeben / wir muͤſſen in der gnade Chꝛiſti darzů wachſen / dar⸗ 
umb hertzlich bitten / der geiſtlichen gaben Chꝛiſti warnemmen / biß wir dahin 
entlich kommen. | | 


Iſt aber ſolche volkommenheit / dauon auch Paulus /Coloſ}. i. ſagt /daſ 
er dꝛan arbeite vnd ringe / biß er einen jeglichen menſchen darſtelle voltommen 
in Chꝛiſto Jeſu / jemandes ſchon widerfaren / daß er auch ſeiner fürſehung zur 
ewigen ſeligkeit gewiß iſt woꝛden / ſo iſt er deſt mehꝛ Gotte ſchuldig zůlieben rñ 
zůloben / Es wirt jhn on zweiffel der Geiſt des Herꝛn auch dermaſſen demüti⸗ 
gen / daß er ſich der hohen gaben Gottes nichts wirt überheben / ſonder ſich dar ef 
neben auch ſeines anhangenden fleiſches art / vnnd der einwonenden ſünd nt 
dem h. Paulo Rom. 7. vnd mit dem Propheten Dauid Pſalm. zz. hertzlichbe⸗ 
klagen / Er wirt kein gemeine leere oder regel auß dem articlel von der fürſe⸗ 
hung Gottes / vnd daß der gerechte nicht kan auß fallen jemandes zum anſtoſſe 
machen / ſonder ſolchen heimlichen rhat vnd willen Gottes beim Hern / vnnd 
weme es der Der: wil offenbaren / vnuerfencklich laſſen bleiben / wie denn we⸗ 
der Paulus befilher noch Gott zůlaft / daß wir mit vnſer klůgheit oder ver 
nunfft die fürſehung ſollen noch moͤgen erfoꝛſchen / ſonder Gott wil / daß 
wir auff Chꝛiſtum ſeinen Son ſehen Ellen in welchem wir alles koͤnnen fu⸗ 
7 — 7 vns zur fürſehung vnnd zur ewigen ſeligkeit von noten ſein wl / 


A 


— 


Daß die iiſchung oder pꝛedeſtination allein in Chꝛi⸗ 
ſto iſt zuͤfinden / vnd wabeh wir erkennen 
moͤgen / ob wir zur ſeligkeit 


| furſchen ſein. 


9 Aß aber die fürſehung Gottes / allein in Chꝛiſto recht gehandelt / zůſůchẽ 
vnd zůfinden ſey / iſt auß dem leicht abzůnemen / ſo Paulus ſchꝛeibt: Da 

in Chꝛiſto alle heimliche oder verboꝛgene ſchaͤtze (der goͤttlichen) weißheit 

erkañtnus oder wiſſens ſeind / Daß auch in jm die gantze volle der Gottheit lab 
lich wonet / vnnd in jhm werden wir volkommen / welcher ſeiner Gemein auch 
zum Haupte gegeben / die ſein Leib iſt. u kan aber der Leib auſſerhalb dem 
Haupt nichts verſtehen noch wiſſen / ja auch nicht leben / Darumb wer n 

| v 


des Euangelij. 409 


zů Chꝛiſto / er liebe Chꝛiſtum / vnd lerne jhn erkennen / da wirt er die fürſehung 
vnd alles finden / was im zur ſeligkeit von noten / dahin auch Paulus vnnd alle 
Apoſteln geweiſet haben. = 


Denn Gott der himliſche Vatter hat inn diſen n / in ſeinen Son 
Jeſum Chꝛ:iſtum/alles wiſſen / alle weißheit / gnad / liebe vnd barmhertzigkeit / 
ja alle außerwoͤhlung vnnd fürſehung zum leben / gelegt / daß wir alles / was 
goͤttlich / ewig / beſtendig vnnd jmmerwerend iſt / allein daſelbſt ſůchen / holen 
vnd ergreiffen ſollen durch den glauben / vns damit troͤſten / ſtercken vnd erge⸗ 
tzen: Nun haben wir das hoffen alle m b 


be? wille vnd alles fürnemmen Gottes wirt erfüllet / angelegt / vnnd vns offenba⸗ 

gz ret / auß welchs voͤlle wir alle nem̃en gnad vmb gnad / durch welchen wir auch 

| Was mo freien willen / lieb vnd luſt erlangen zur gottſeligkeit / vnd zů allen gůten 

* wercken. ä 

Die jenigen / welche bey der wahl vnd für ſehung jrꝛen / wie dꝛoben geſagt / 

ſehen nicht auff Chꝛiſtum darbey / fie ſůchen ſolch geheimnus nicht nn Chat 

noch in dem offenbarten willen Gottes durch den glauben / ſonder ſie ſůchens 

durch jre vernunfft im verboꝛgenen rhat / fürſatz vnnd willen Gottes außwen⸗ 

dig Chꝛiſto / wo olchs wiſſen auſſem bůchſtaben der h. Schꝛifft / one den 

Geiſt Gottes ſchoͤpffen / ergrübeln vnd erfoꝛſchen / da iſt der feel vnd daß ſie jh⸗ 

: ren glauben auſſer Chꝛiſto auff die wahl vnd fürſehung Gottes richten / Sie re 

4 den vnd ſchꝛeiben von der ewigen ſeligkeit / wie es außwendig dem menſchen im 

hoͤchſten rhat vnnd verboꝛgnen heimlichen willen Gottes vo: Gotte war bes 

ſchloſſen / ehe denn kein menſch geſchaffen / vnnd ehe der welt grundt gelegt 

iſt woꝛden / da nemlich Gott der allmechtige Vatter alle außerwoͤhlte vom an 

c fang biß zum end in ſeinem rhate fũrbeſehen / erwoͤhlet vnd veroꝛdnet hat / daß 

er dieſelben ſeligen vñ zur gemeinſchafft der himliſchen gloꝛien wolte bꝛingen / 
zum lobe der herꝛligkeit ſeiner gnaden. | 


Von ſolchem ſchꝛeibt S. Paul in ſeinen Epiſteln / ſonderlich zun Romern 
vnd Eyheſern / welchs auch die jrꝛigen alſo auß dem buͤchſtaben faſſen /ſie ſehen 
aber nicht darbey auff Chꝛiſtum / inn vnd durch welchen die wahl vnnd fürſe⸗ 
hung Gottes geſchicht / woͤllen nicht bedencken gnůgſam / daß Paulus überal 
Chꝛiſtum mit einſchleußt / auff Chꝛiſtum vnd nicht auff die fürſehung weiſet / 
vnd daß er mit den Chꝛiſten vnd nicht mit vngleubigen dauon redet: In Chꝛi⸗ 
ſto / ſpꝛicht er / hat vns Gott der Vatter geſegnet mit allerley geiſtlichen ſe 
im himliſchen weſen: Jt Chtiſfs parervns erwoler/eped 

Durch Jeſum Chziſtum hat vns Gott fürbeſehen oder veroꝛdnet zur 


D kindſchafft / vñ in dem Geliebtẽ jm auß gnaden angenem t / in welchem 
wir haben die erloͤſung durch ſein blic /nemlich die vergebung der ſünde nach 
dem reichtum̃ ſeiner gnade / Epheſ. . 
| Deſi die fürſehung nicht auff vnſere wirdigkeit vnd verdienſte / ſonder auff 

Ch:iſtum vnd ſeine gnad gegründet ſey. 5 
Da ſol man / ſpꝛich ich / ſo wol als in der Epiſtel zun Roͤmern / bedenckẽ/ mit 
wem vnd weñ Paulus ſolchs redet / was jn datzů verurſacht / wahin er die 
bigen weiſet / wie fie ſolchen rhat fürſchung vnd willen Gottes ſollen ſůchẽ / er⸗ 
kennen vnd deſſelbigen gewiß werdẽ moͤgen / Temlich wil er / ane Jes 


ſum Chꝛiſtum/auff das pfand der gnaden Gottes / vnnd auff denauſigerrucks 
ten offenbarten willen des Vattern in Chtiſto / nicht auff den verboꝛgnen heim 
lichen willen der Election oder pꝛedeſtination ſchen ſollen / welchen doch kein 
fleiſch / kein creatur noch nents iche ſcwacheit kau ve nnod begreifen 


if 


iſta / die wir in angenom̃en / daß wir 
furſchen ſeind zur ſeligkeit / wie er auch für alle iſt geſtoꝛben / in dem allein der 


A von ſeiner außer woͤhlung oder fürſehung erfaren vnd wiſſen wil / der halte ſich auen 


2x 
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allein in Jeſu Chꝛiſto můß vnd ſol vns vnſer ſeligkeit kund vnnd offenbar wa⸗ 1 
den durch den glauben. | 5 
Proba. Welcher menſch nu in Jeſum Chꝛiſtum warhafftig gleubt / jn nach dembe 
felch des himliſchen Vatters hoͤꝛet / das Euangelium von hertzen annimpt / im 
namen Chꝛiſti bůſſe wirckt / vnd den glauben mit gůten wercken beweiſet / Chu 
ſto dem Sone Gottes zur gleichfoͤꝛmigkeit folgt / der wirt in Chriſto ſeine füt⸗ 
ſehung finden / weñ er / ſpꝛich ich / deme / der jn in der gnaden beriffrhar/mires 
nem newen tugentlichen leben / beſtendig nachfolgt / jhm die crloſung Chuſti 
lieb vnd werth ſein laßt in ſeinem hertzen / ſo wirt er ſeiner erwoͤhlung / berů 
vnd fürſehung gewiß verſichert / Ja eben gleich wie einer ſeiner geſundheit ge⸗ 
wiß iſt / der eines geſunden menſchen werck übet: alſo wirt der ſeiner fiirſ 
zur ſeligkeit gewiß / der eines ſeligen gottfoͤꝛchtigen menſchens werck . 
alſo denn wirt ein ſolcher auch ferner durch den h. Geiſt beſiegelt / vnd jhm wirt 
offenbart / daß er nim̃ er von Gott kan außfallẽ / ſo er bey Chꝛiſto beſtendig biß 8 
ans end verharꝛet / ſonder mit Chꝛiſto ewig inn ſeinem reiche werde mit wonn 
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umb auß falle / Da ergreiffe er deñ ſeine fürſehung in Chꝛi — e ſie ſm̃er ſter⸗ 


zum beſten wendet / alſo iſt deñ die fürſehung be ut 
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des Euangeli. 411 
im vermoͤgen vnnd willen der fürſehung ſt ht / ſonder auch im volbꝛingen / im 
beſtande vnd in der außteilung mit empfintlicheit in vnſern hertzen / Alles inn 
vnd durch Chꝛiſtum /in welchem wir werden new geſchaffen zů gůten wercken / 
zů — —— zůuoꝛ —— hat / — wir — wandeln / wel⸗ 
ches denn au einige gewiſſe zeichen vnſer er woͤ vnd fürſehung zur 
ate iſt / Eben wie perſeuerantia & obſignatio, das iſt / die beſtendigkeit TR 

efieglung des h. Geiſts ein zeichen iſt daß wir von Gotte nicht moͤgen außfal⸗ 
len / dadurch wir auch vergwiſſet werden / daß vns nichts von der liebe Gottes 
die in Chꝛiſto iſt / kan ſcheiden. 

Drumb ſo muͤſſen wir ( wie nu mehꝛmal geſagt) in Chꝛiſto vnd durch jhn in 
Gotte vnd nicht in der wahl oder fürſehung / vnſere ſeligkeit ſůchen vnd anfa⸗ 
hen / ſo wol als wir die erbſchafft / ja den anfang / mittel vnd end / daß wir nem⸗ 
lich nicht auß fallen / allein in Chꝛiſto / ſa wir bey jm beſtendig bleiben / ſampt al⸗ 


Z ler fürſehung vnd Gottes gnedigen willen / werden finden / erkennen / vnd vns 


eigen ſollen machẽ / Ergreiffeſtu Thꝛiſtum vnd in jm deine wahl vñ fürſehung / 
ſo wandle in der foꝛchte Gottes / lebe gottſelig / gerecht / vnd vnſtreflich / vnd ſi⸗ 
he dich wol für / daß du nicht wider auß falleſt. | | 


Zweiffelſtu aber an deincr n hoͤꝛe Chꝛiſtum / da er ſpꝛicht: Rom 
met heer alle zů mir / die jhꝛ muheſelig vnd beladen ſeit / Ich wil euch erquicken / 
Thi CES jn von hertzen / daß er dich nach ſeiner grundloſen barmhertzig⸗ 
keit für ſehen vnd ſeligen woͤlle / das iſt / daß er dir den heimlichen willen Gottes 
von deiner ſeligkeit gnediglich woͤll offenbarẽ / daß er dich in die himliſche kind⸗ 
ſchafft auffnemen / ſalben vnd beſieglen / vnd in dein hertz das pfand des Geiſts 
woͤlle geben zur erbſchafft des ewigen lebens / auff daß du nimmer moͤgeſt auß 
fallen. Daß ſolchs nit ein wohn oder opinion ſey / ſonder empfintlicheit vnd die 
gewiſſe beſtendige warheit im hertzen / Chꝛiſtus vermag ſolchs alles / auch noch 
ſetzt vnd jmmerdar / weil es Heüte heißt inn der zeit der gnaden / zů deme ſoltu 
dich halten / Er iſt der erwoͤhler ſelbſt vñ außſpender der fürſehung Gottes vñ 
aller himliſchen guter / Ek kan noch wol einen geboꝛnen blinden / der in jn gleu 


ꝛaucht / machen / das iſt verdam̃en / dꝛumb er auch zum gericht 
in die welt iſt kommen / Johan. 9. 


Alſo haben die lieben Apoſteln von der fürſehung geleert / dieſelbe auß den 
früchten vnnd beſieglung des Geiſtes bewehret / vnd ſonderlich auch Paulus 
Er hat am erſt Chꝛiſtum / vnnd durch jhn die buͤſſe gepꝛediget / Darnach da die 
Gemeinden ſich bekeert / Chꝛiſtum angenommen / vnd den heiligen Geiſt hetten 
empfangen / hat er die gleubigen jhꝛes berůffs zum reiche Gottes erinnert / jrer 


erwoͤhlung vnd fürſehung gedacht / ſie damit getroͤſtet / vnd dieſelb (nicht auß 
D dem heim ben willen des I 


ats Gottes / ſon 


| er auß den früchten jhꝛes glau⸗ 
bens / auß der heiligung des Geiſts / auch auß der verenderung jhꝛes ſinnes/ 
vnd ernewerung des hertzen) beweißt / vnd lernen erkennen. Er hat die gleubi⸗ 
gen auch ermanet / daß ſie im glauben vnd in der liebe beſtendig ſollen bleiben / 
vnd von der hoffnung des ewigen lebens nicht außfallen / Er bittet für ſie vnd 
troͤſtet ſie / weil der Herꝛ / der ſie berůffen hat / trew iſt / daß er ſie beſtetigen / ſter⸗ 
cken / voꝛ dem argen bewaren vnd biß ans end vnſtreflich werd erhalten / Pau⸗ 
— — koͤnnet nicht außfallẽ / verlaßt euch dꝛauff / etc. ſonder wie 


Tg 


Pye Cf 


a Aro . 
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bet / erleuchten / vnd einen ſehenden / der ſich ſeiner gaben überhebt vnd derſel-7 
ne ; 


.T6ſal.:. 


Ertroͤſtet / bit vnd ermanet / daß ſienit außfallen ſollen / daß fie wir 6 


igklich dem Euangelio wandeln / vnnd / wie voꝛ offt gehoͤꝛt / jhꝛe ſeligkeit mit 
foꝛcht vnd zittern ſollen wircken | 

Von der Pꝛedeſtination oder fürſehunge iſt ein gemeiner ſpꝛuch Auguſti⸗ 
ni / welcher alſo lautet: Si non es 2 ER — iſt / on 
0 | m ij nicht 


; ay - 0 
412 Vom miſibuauch 
nicht fürſehẽ / ſo fleiſſe dich daß du fürſehen werdeſt/iſt ſouil geſagt: Erteneſta,, |® 
noch nit deine furſehung/ vñ daß dich der gütige barmhertzige Gott zum reich : 
Ir der him̃el in Chꝛiſto deinem erloͤſer hat berůffen / ſo gleube auch an Chꝛiſtum / 
lerne jn mit ſeinen wolthatẽ erkennen / begib dich in die bůſſe durch Chꝛiſtum / 
chi gůts in der gnaden Chꝛiſti / übe dich in den wercken der barmhertzigkeit / lie 
be Chꝛiſtum auch in ſeine gliedern den Chꝛiſten / befleiſſe dich der gerechtigken / 
ſo wirſtu freilich bald erkennen / daß dich Gott zů ſeinem reiche hat veroꝛdnet / 
furbeſchen vii berůffen / Das iſt one zweiffel die meinung Auguſtini / da er von 
der pꝛedeſtination nach dem offenbarten willen Gottes / in der gnaden Chꝛiſti 
als Voꝛ Vns / redet. 


Daß die hendel der pꝛedeſtination oder fürſehung 
anders Dot Sotte / vnnd anders Voz N 
Vns ſeind zuͤrichten. ä 0 


Vm beſchluß diſes hohen herꝛlichen artickels iſt zůmercken / daß die hende 
O Gottes mit den menſchen auff zweierley weiſe ſeind zůrichten / wie auch die 
Schrifft ſolche zweierley weiſe fürtregt: Einmal wie es bey Gott in ewigkeit in 
4 ſeinem allmechtigen weſen damit ſteht vnd bleibt / Das ander mal / wie die hen 
del Gottes auff vns in der voͤlle der zeit gelangen. Das erſte gehoͤꝛt in die ewige 
ꝛedeſtination / iſt nach dem verboꝛgnen heimlichen willen Gottes zůrichten. 
as ander gehoͤꝛt zur Ag Chꝛiſti vnnd des h. Geiſts / reicht auff allet 
hendel vnſer ſeligkeit / ſo Gott durch Chꝛiſtum im h. Geiſte / auch beim dienſte 
der Chꝛiſtlichen Kirchen / den menſchen offenbart / gibt vnnd außteilt / daerſſe 
zů ſeinem reiche berůfft / heilig / gerecht vnd ſelig macht / Daas heißt der ö 
barte wille Gottes / darauff vns fürnemlich vnnd am erſt zizſchen iſt /e © 
dꝛumb auch Chꝛiſtus vns gegeben vnd geſtoꝛeben. ©" | 


Drumb ſollen wir auff diſe zwey ſtücklin / Voz Gott vnd Vo: Vns/inden 
hendeln des reichs Gottes fleiſſig achtung haben / vnd dieſelben wol vnderſchei 
den / vnd bedencken / ſo wir anders die b. Schu vnd ſonderlich da ſie von der 
fürſehung vnd dem vnuerenderlichen willen Gottes redt / recht verſtehen woͤ | 
len: Denn da ſie von goͤttlichen ſachen / als Voz Gotte vñ in Gotte nach ſeinenmn 
wiſſen auſſer aller zeit vnd ſtett redet / wie ein ding bey Gotte beſchloſſen vnnd 
voꝛ jm in ewigkeit iſt / ſteht vnd bleibt / vñ aber wir woltens als Voz Vns / nach . 
vnſerm wiſſen in zeit vnd ſtett richten oder menſchlich anſehen vnnd deuten | 
hetten wir des ziels gefepler/Doe el: Der gerechte oder gleubige'V0: Gott / 

{4 nach ſeinem fürſatʒ berůffen / das iſt / der / welchen Gott voꝛm anfang der wt 

| in Chꝛiſto zur ſeligkeit hat fürbeſehen vi zum erben des him̃els veroꝛdnet / kan | 
freilich nicht außfallen: Ein ſolcher aber iſt allein Gott bekañt / vnd welchemer 
es wil offenbaren / denn Gott keñt alle außerwoͤhlten von * * biß zum en⸗ 
de / deren keiner kan verloꝛen werden / vnd alſo iſt auch der Nei Che / der die 
Gemeine iſt / zum ewigen leben veroꝛdnet / kan voꝛ Gott ſo wenig auß fallen als 
das Heupt Chꝛiſtus ſelbſt. | | 


Chuſtus wii Daheer gehoͤꝛen denn vil ſpꝛüche die von der pꝛedeſtination oder fürſe⸗ 
wol keinender hung Gottes reden / als auch der voꝛgemelte / da der Der: Johan. s. ſpꝛicht: Al 
zů jm forge les was mir mein Vatter gibt das kompt zů mir / vnnd wer zů — — 


N 


hinauß we 5 . . 

en / bi te dich werd ich nit hinauß werffen / welchen ſpꝛuch etliche / wie voꝛ gemelt / an 

— daß = wiſſen deuten / vnd darauß in gemein wollen ſchlieſſen / daß em feder gleubige 
der Satan nit oder gerechter / ja ein jeder / der zů Chꝛiſto kompt / vñ einen anfang des Euãge 
herauß ſtoſſe. tg hat / nicht kan außfallen / ſo doch der ſpꝛuch als Po: Gotte geredrondall 
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des Euangelij. 413 
von denen / die in ewigkeit fürſehẽ vnd Gocte bekañt ſeind / zůuer ſtehn iſt : Den 
nit ein jeder / der zů Chꝛiſto kompt / bleibt bey vnd in Chꝛiſto beſtendig / Joh. 5. 
ſonder den der Vatter Chꝛiſto gibt / vnd der alſo kompt wirt nit verloꝛen / Sol Oasgebẽ des 
ches aber (dare Patris) iſt nit jedermans wiſſens(Eſt Spiritus ſancti reuelatio & ob Pattern iſt hõ 
ſignario ) vnd es můß vom Vatter ſelbſt gelernt vnd gehoͤꝛt werden / Drumb der denn der 
wir kein vniuerſal dꝛauß ſollen machen / noch in gemein ſchlieſſen / daß ein jeder . „Jeb. 8 
der zů Chꝛiſto kompt ( zů welchem man aber allein durch den glauben kan kom Johan. 
men) dꝛumb nicht auß fallen moͤg / ſonder allein der kan nicht — jhm 
vom Vatter wirt gegeben / Drumb ſol ſich keiner / der zů Chꝛiſto kompt / der in 
Chꝛiſtum gleubt / Chꝛiſtum annimpt vnd gleich einen gůten anfang des Xuan 
elij hat / mit fleiſchlicher ſicherheit dꝛauff verlaſſen / ſonder foͤꝛchten / wie Pau⸗ 
Tus ſagt / vnd vmb die offenbarung demütig bitten / daß erChtiſto vom Vatter 
ſey oder werd gegeben / das iſt / Er ſol bitten / daß er mit dem h. Geiſte beſiegelt 
8 vnd ſeiner ſeligkeit vergwiſſet werde. | 
Die Pflantzen Gottes des Vattern mdgen niche auß gereutet werden / Matth. iy. 
Oas ſeind die / ſo Chꝛiſto werden gegeben / Johan. 17. | 
Von ſolchen redet der Herz Chꝛiſtus deñ weiter da er ſpꝛicht: Daas iſt der 
wille des Vatters der mich geſant hat / daß ich nichts verliere von allem / das er Vatter ich wil 
mir gegeben hat / ſonder daß ichs aufferwecke am jüngſten tage: damit wil der png pry Hor 
Der: auch anzeigen / daß die ſeligkeit den menſchen aujgnadenwiderfare/vnd die du mir ge⸗ 
allein durch Chꝛiſtum den Son Gottes allen außer woͤhlten gegeben vnd auß⸗ geben haſt / 
geteilt werde / welche aber allein Gott bet ant ſein / Eben ſo wol er / als der all⸗ Johan. 17. 
wiſſende Gott / voꝛ weißt / welche verdampt ſollen werden / Es verdampt aber | 
dꝛumb ſein voꝛwiſſen niemand / ſonder der menſch iſt von jhm ſelbſt ſeines ver- 9 
damnus vꝛſach / wie im Propheten Oſea ſtehet geſchꝛiben / Drumb ſo iſt ſolchs Freſcientie Dei. 
alles nit voꝛ Vns / nach vnſerm wiſſen / ſonder voꝛ Gotte nach ſeinem ewigen 
wiſſen / geredt / dem alle ding von anfang biß zum end wiſſend / bekaũt vnd vor 
C jm gegenwertig ſcind. | Ty 
olchs wirt ſonderlich auß dem erkañt / da der Her: ſpꝛicht: Meine ſchafe 
höꝛen meine ſtim̃e ( das iſt Voz Vns/ nach vnſerm wiſſen naw Vnd ich kene . 
fie (das iſt Voz Gotte geredt nach ſeiner fürſehung) vnnd ſie folgen mir (aber 
einſt Voꝛ Vns ) vnd ich gebe jn das ewige leben das iſt Voz Gotte / deñ ſie ſeind 
von ewigkeit darzů fürbeſehen) vnd ſie werden nim̃ermehꝛ vmbkom̃en (das iſb 
aber eins Voz Gorre ) vnd niemand wirt ſie mir auß meiner hand reiſſen(dieſe 
konnen freilich nicht außfallen) Der Vatter / der ſie mir gegeben hat / iſt groͤſ⸗ 
er denn alles: da merck auff die gabe des Vattern / vnd daß alie ſolche von ewig 
it heer außer woͤhlt ſeind / welche Gott der Vatter ſeinem Sone Chꝛiſto hat b 
pn ves niemand kan ſie auß meines Vattern hand reiſſen. Da ſihet man i” . 


enn auch die weſentliche einigkeit des Vattern vii des Sons in krafft / macht / * ·˖['[lͥar 


vermoͤgen vnd eeren / dꝛumb ſo folgt: Ich vnd der Vatter ſeind eins / Joha. 10. krafft / macht / 
D Auß welchem ſpꝛuche wir nur klaͤrlich den vnderſcheid der zweier ſtücklin / nem⸗ vñheriligkeu. 

lich des wiſſens Gottes vnnd vnſers wiſſens / ſo wol als zum verſtande der h. 

Schꝛifft der goͤttlichen fürſehung / wol konnen richten. 


Sintemal aber Gott der Vatter alles wiſſen/ja alle gabẽ / alle fürſehung / 
wahl vnd berůff in Jeſum Chꝛiſtum ſeinen Son gelegt / durch welchen ſie auch 
geſchicht / vnnd jhm alles hat gegeben / ſo ſollen wir allen ſleiß für wenden / daß 5.ienis ſando⸗ 
wir ſolcher wiſſenſchafft / ſo vil vñs zur ſeligkeit von noten / auch teilhafftig moͤ mm. 
gen werden / wir ſollen bitten / daß wir vnſerer fürſehung zur ſeligkeit / durch 
Chꝛiſtum fürgwiſſet werdẽ/ daß wir es von Chꝛiſto / ja auch vom er durch 
—— Chꝛiſtum lernen / vnd dariñ auffwachſen/zůnem̃en / vnd den willen 
Vatters jm̃er je mehꝛ durch den glaubẽ in Chꝛiſto lernen erkeñen / das iſt/ 
daß vnſere erwoͤhlung 6— 08” "WF" WINES 1 
„ 2 m 1090 10 


414 Vom miſibuauch 
Das fleiſch ſonſt nichts iſt verboꝛgen / ſonder auß Gott durch Chꝛiſtum auch vns ſelbſten 
tan im auch ei h. Geiſte offenbart = bekañt werde. Aurtzlich / daß wir wiſſen — — a 
— pong mit vnſcr ſeelen ſeligkeit nit allein Voꝛ Vns (des ſich mancher ſelbſt ůberꝛedet / 
vnd daß er nit moͤge auß fallen )ſonder auch Voz Gott ſteht / vnd wie voꝛ gemecl 


als einẽ glau⸗ 


be/heiligkcic/ det / daß wir mit ſeinem Geiſte darbey/ als ein bꝛieff Chꝛiſti / verſiegelt / verſoigt 1 


2 vnnd oder bezeugt werden. | BI 
eligfeit. Vnd wiewol ſolchs alles gantz an Chꝛiſto vnd an der gnaden Gottes iſtge 
legen / ſo ſol fich doch ein jeder gottfoͤꝛchtiger menſch / der ſelig wil werden / aſꝰꝛ 
i ſkellen/halren/darz1is ſchicken vnd üben / ja mit ſolchem ernſt vnnd fleiß Gottin 
Chꝛiſto ſůchen vnnd lieben / als ob es gantz an jm waͤr gelegen / Es ſol ſich ſelbſt 
niemand verſeumen: denn die heilmachende gnade Gottes iſt nu allen menſchẽ 
erſchienen / vnd vnderweiſet vns / daß wir das vngoͤttliche weſen ſollenverieng 
nen / vnd die weltlichen lüſte fliehen / züchtig / gerecht vnnd gottſelig auff dieſer 
welt leben. Sonſt wurde der Her: Chꝛiſtus an jenem tage eben ſo wol das z 
vns ſagen / was er in den tagen ſeines pen doꝛt zů den Juden age: Hieru⸗ d 
ſalem Hieruſalem / wie offt hab ich deine kinder verſam̃eln woͤllen / wie einhen 
ne verſam̃elt jre hunlin vnder jhre flügel / vnd jhr habt nicht gewoͤlt / Sihe ewer 5 
haus ſol euch wuͤſte gelaſſen werden / ꝛc. welchs nicht als Voꝛ Gotte / nachde q | 
pꝛedeſtination / ſonder als Voz Vns / nach der offenbarten erſchienen gnads/ / 
geredt vnd zůnerſtehn iſt. | ; 


Diſe zwey ſtücklin / als Voz Gotte vnd als —— 
Vaͤttern occulta & reuelata voluntas Dei, der verboꝛgne vnnd offenbarte wille 
Gottes wirt genannt) hat auch Paulus :. Timothe. 2. fein deutlich vnder⸗ 
ſcheiden / da er ſpꝛicht : Aber der feſte grundt Gottes beſtehet vnnd hat dieſen 
. Der fd E RR kennt die ſeinen / Sihe Paulus ſagt am erſt / der Hern 
ennt die ſeinen / welchs als Voꝛ Gotte geredt iſt / vnd in den verboꝛgnen willen 
Gottes gehoͤꝛt / Damit er aber nit zů hoch fare / noch es allein darbey laſſebles . 
ben / vnd jemand ſagen moͤchte: Gehets denn alſo zů / ſo woͤllen wir es jhn wal⸗ E 
ten laſſen / ſeind wir nicht die ſeinen / noch von jhm fürſehen zur ſeligkeit / ſo iſts 
mit vnſerm thůn verloꝛn / ſeind wir aber die ſeinen / ſo moͤgen wit nĩt ver 
werden / wir thin gleich was wir woͤllen / wie denn etliche alſo ſagen oder jegt⸗ 
dencken. Antwoꝛt Paulus /pꝛeoccupirt ſolche rede oder 1 
dꝛauff auch als Voꝛ Vns nach dem offenbarten willen Gottes redet / vnd wie 
es voꝛ vns zůgehn ſol anzeigt / da er ſpꝛicht: Vnd es trette abe von vngerech 
keit wer den namen Chꝛiſti anruͤfft / das iſt / ein jeder der da wil des Derm 
ein C heiſt ſcir/ thů bůſſe vnnd halte ſich dermaſſen / daß er warhafftig bey ſid 


* 
aAaw_ 


ſelbſt erkennen moͤge / daß er auch des Herꝛn ſcy/javomHDerm zur ſeligteicfux | 

ſehen vnd angenom̃en ſey oder werde / Er bleibe beſtendig im glauben vnd gj | 

ten wercken / daß er nicht auch außfalle wie jenen iſt widerfaren. Die folgenden 4 
pwort Pauli erklaren ſolchs weiter / da er ſpꝛicht: In einem groſſe beſte 1 
ſieind nicht allein güldene vnnd ſilberne gefeſſe / ſonder auch hoͤltzene vnd toͤpf⸗ d F 1 
fene / vnnd etliche zů eeren / etliche aber zů vneeren / So nu jemand ſich reiniges | 
von ſolchen leuten / der wirt ein geheiliget faß ſein zů den eeren / dem haußherm 
bꝛeuchlich vnd zů allem gůten werck bereit. | 
Alſo ſihet man was in h. Schꝛifft Voꝛ Gotte / vñ was Voꝛ Vns geredt ſey / 
zů welches vnderſcheidung ein geiſtlich vꝛteil gehoͤꝛt / Man ſihet auch was den 
gleubigen/ja zur ſeligteirberfnenonnd fürſehenen / wil gebuͤren / vnder wel⸗ 
ä r 
lus folgent zur gottſeligkeit / da er ſpꝛicht: Flench die lüſte der jugend / jage aber 
nach der gerechtigkeit / dem glauben / der liebe / dem friede / mit den 

Herꝛn anrůffen von reinem hertzen /. Timoth. . 85 a 
Daas i . — SIE 

Vor Gotte. hung oder pꝛedeſtination / wie auch des Euangelij Jeſs Chꝛiſti / Es iſt diß / 

£ 8 — Daw 
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z non Paulus ſchteibe/der grundt Chꝛiſtlicher leere vnd lebens: Deñ weil die goͤt 
lichen hendel / ſo in Gott ewig beſchloſſen vnd ſeins weſens ſeind / durch Chꝛiſtũ 
auch an die menſchen gelangen / Als nemlich / der glaube / die gerechtigkeit /hei⸗ 
ligkeit / das leben / vñ die ewige ſeligkeit / ſo hat es der barmhertzige guͤtige Gott vo: Vis, 
alſo veroꝛdnet / daß die menſchen auch in zeit vnnd ſtett durch den dienſt des E⸗ 
uangelij dar zů berůffen vnd eingeladen werden / vñ ſeinen gnedigen darmher⸗ 
tzigen willen gegen dem menſchen darin erkennen / ſich zů Gott bekeeren / bůſſe 
wircken / in Chꝛiſtum gleuben / vñ gottſelig leben / wer nu in deme beſtendig ver 
harꝛet biß ans end / der iſt fürſehen zur ſaligkeit / des ſich ein jeder Chꝛiſt ſol lver 
troͤſtẽ / Das woͤlle auch vns der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus gnedigklich verleihẽ. Ame, 


Damit ſey nu auch diſer artickel / von der predeſtination / fürſehung vnnd 
wahl Gottes beſchloſſen / mit welchem man anfencklich den freien willen / den 
menſchlichen verdienſt vnd die werck hat woͤllen vndertrucken / vnd aber vil zů 
z; hoch darbey iſt geſtigen / ja ſo vnbeſcheiden / wie auch auſſer Chꝛiſto dauon ge- 
leert vnd geſchꝛiben / daß vnzeelich vil miß bꝛauch des Euangelij Chꝛiſti vnd ſei 
ner offenbarten gnadẽ / ſonderlich beim gemeinen hauffen / darauß ſich hat ver 
urſacht / daß auch des regierenden Aoniges Jeſu Chꝛiſti / in welchs nammen 
A die bůſſe hette ſollen gepꝛediget werden / gar ſchier darbey / ſo wol als 3i3 
uoꝛ beim vertrawen der werck / iſt vergeſſen / Alſo / daß man jhn mit ſeinem ei⸗ 
gen gebuͤrendem ampt vnd wolthaten wang darbey bedacht / ſich der rechten 
Koͤnigklichen ſtraſſen nicht befleiſſet / vnd alſo gleich beim Euangelio von der 
lincken zur rechten iſt außgeſchꝛiten: Denn am artickel der wahle oder fürſehun 
Gottes die gerecht vnd ſeligwerdung woͤllen anheben / vnd den glauben auſ 
7 Chiiſto dꝛauff gꝛünden / Iſt eben als wen man on ein leiter oder ſtiegen auff M7 
ein hoch hauß woll / ja als man one die leiter Jacob in himmel woͤlle ſteigen. Es 
heißt der ſeelen ſeligkeit durch einen andern weg ſůchẽ woͤllen / weder durch den | 
t einigen/welchenvns Gott der Vatter in Chriſto ſeinem Sone hat fürgeſchꝛibẽ ä 
vnd verkündigen laſſen / Es heißt die heimlichen verboꝛgnen raͤthe Gottes woͤl Chaſtivund 
len erfoꝛſchen / vnd ſeinen offenbarten willẽ vnderlaſſen / Es heißt die bůſſe ver⸗ nicht an der 
achten vn die widergeburt / ſo in Chꝛiſto iſt / zů nichte machen / wie denn alle die wahl ſollẽ wir 
freuelich / vermeßlich vnd jrꝛig handeln / welche one Chꝛiſtum /one ſein erkañt⸗ huiſten zů 
nus / vnd one den Geiſt Gottes in göttlichen ſachen etwas fürnem̃en/ trachten / den den anhe⸗ 
— _ ſchlieſſen / denn ſie wandeln one den weg / one die warheit/ one liecht 
v en. 
Vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / welcher der weg / die warheit / das liecht 
vnd leben ſelbſt iſt / verleihe vns / daß wir all vnſere ſeligkeit / auch den rechten 
verſtand der geheimnus des reichs Gottes / mit warem glaubẽ vnd ernſtem ge 
bett des glaubens / allein bey jm ſůchen/ſinden vnd des fürgewiſſet vnnd beſie⸗ 
glet werden / da laßt vns aber eins ſagen / Amen. 


; .'D Nu folgt der fünfft ſpennige Artickel. 

DSDerfünfft ſpennige Artickel beim miſibꝛauch des Euangelij iſt . 

vom Fate / Daß alle ding boͤſe vnd gůt / auß zwingender not au wende 
der Soͤtelichen fürſich igkeit geſchehen / vnd daß Sot dere nowvens 


alles wircke / auch das werck der ſünde 8 
iumſünder. basal erge 


9 0 | hen můs vnd 
Ach dem dꝛoben iſt geſagt / wie des heiligen Euangelij Chꝛiſti mit ſeiner nit andere 
3 — pers- tg te willen / vñ ſonſt vilfeltig mißbꝛaucht iſt woꝛ ſein fan. 
dẽ / da man anfencklich on vnderſcheid hat ä 3 2 ein 
| - 10 


ꝛiſt⸗ 


Chꝛiſt / keinẽ freien willen zum gůtẽ habe: So iſt es aber nicht darbey bub? 
Deum authorem der die Geleerten haben ſich ſo hoch im artickel der fürſichtigkeit — 2 
p:ccatieſſed- gen / daß ſie noch darzů geleert vnnd geſchꝛiden / daß der menſch nit allem zum 
_ ůten / ſonder auch zum boͤſen / das iſt auch im werck der ſünde oder zůſündigm 
kamen freien willen habe / er werd von Gott darzů gezwungen / Ja wie 
zum gh 
abſolon 


menſch võn Gotte durch ſeine göttliche fürſichtigkeit werde getri 
| utherus:Sicut ten oder zum boͤſen / alſo lebe vnnd thůe er / Daß alles was da geſchichec 
alt Deus ita ui neceſsitate halſo geſchehen muͤſſe / das iſt / daß alle ding in die gewiſſe vnuermeid, 
umu. liche notwendigkeit gezwungen ſein / vnd es nicht anderſt ergehn kan mit d i 
menſchen / denn wie es eines jeden natiuitet oder lauff des himmels mitbung / 
coder wie es einem jetlichen von Gotte iſt zůgeoꝛdnet / deme man nicht moͤ gen, 
Auguſtinus ſu- trinnen / Welchs die Heidniſchen Philoſophi, ſatum, heiſſen. Darauß denn (nach 
per lohann. Oſi dem ein jrꝛthum̃ jmmer den andern gebieret) die leſterliche boͤſe leere / daß Gm 
cor hum non q auch ein vꝛſach oder vꝛhab der ſunden ſey / hat gefolget. Welches alles ana day Th 
— Philoſophia, vnd auſſem vnuer des artickels/von der fürſehunge odaſiy © 
ſichtigkeit Gottes heerfleußt / da die Geleerten ſolchen punct auß wẽdig Chiiſth 
angeſehen / gehandelt vnd tractiert haben. 


Auß dem verſteigen bey der pꝛedeſtination hat der artickel de fats er neceſſitate omniun 
rerum gefolget / wie auch etliche prædeſtin ationem er fatum fiir eins halten / vnd prædelus 
tionis nomine ſati uiolentiam verſtehn wollen / welchs aber vnrecht iſt. 


— Wiewol nu / als zůuoꝛ auch gehoͤꝛet / die fürſeh oder fürſichtigkeir he 
alley augge tes den gleubigen ein troͤſtlich nonbar dingiſt/wenn ſiein Chriſto rache 
ſchloſſen wer im glau en wol betrachtet / Chꝛiſtlich nach der h. Schꝛifft / vñ nicht nach hel 
— võ niſcher Philoſophey ( darfür S. Paul. Col.. trewlich hat gewarnet) wirt gchã 
vom Eiuffel delt / geglaubt vnd derſelben in der foꝛchte Gottes recht gebꝛaucht wirt / da 
iſt / Johan. z. durch wir den wiſſen vnnd erkennen / daß alle ding / ja alle das vnſer / ſo wolals ( 
wir ſelbſt / in der hand Gottes ſtehn / daß ea Gott mit vns macht nach ſeinemh, 
oͤttlichen willen / vnd ein jedes ding in ſeiner oꝛdnung vnnd zeit zů ſeinem lob 
eſt heerfür kommen / wie es in ſeiner goͤttlichen fürſichtigkeit iſt fürbeſehen / yy 
oꝛdnet vnd beſchloſſen. | 
Die erleuchten menſchen ſehen ſr wunder / welche im liechte des glaubens dꝛauff mer 
ctłen/wie Gott mit jhn vnnd allen wargleubigen / auch mit den feinden der warfſeir 
_ { * göttliche fürſichtigkeit vnnd rath / in allem zů ſeinem lob / eer vnnd preiß | 
Wie alles au * . 5 
r 
nach oꝛdnung fen / durch ſeine fü igkeit verſehen / ſo wol als ſie eine 11 
der e weißheit geoꝛdnet/regieret / vnd durch ſeine macht oder gewalt verſoiget vnd 
fie ound ver⸗ erhalten werdẽ / ja auff vnd vndergehn/diefleinen ſo wol als die qroſſen/Deſ | 
ſoꝛget er auch auch nicht ein —— — einẽ pfennig kaufft (wie derm 
alles. ſpꝛicht auff die erde felt one den willẽ Gottes / wie vil mehꝛ tregt denn Gott ſo i 
— — — . — über die boͤ — 
n ber die gůten / vnnd leßt über gerechte vnd vngerechte/ꝛc. We 
Von zweierley zur oꝛdnung vnd fürfichtigkeit des wercka ſeiner ſchoͤpffung wil gehen / nac 
egenwertig: welchem wercke der Allmechtige Gott auch nahe vii gegenwertig iſt allen ma 
2 vnnd fur⸗ ſchen vnd creaturen/Hier.23.E a. G6. Pſal.iʒs. | | | 
ſichtigkeit Der Allmechtige ewige gůtige Gort / ſpꝛich ich / beweiſet vnd erzeiget ſcine 
Ser gurter gute vñ fürſichtigkeit gegen allen menſchen vñ creaturẽ / Er tbůt jeder man a 
Jiracl ſchlafft alle deme wol / das von jhm iſt geſchaffen / vnd wie Paulus ſagt: Er iſt der koe⸗ 
noch ſchlum⸗ land / das iſt ein Herꝛ vnd heiffer / aller ſonderlich aber der gleubigẽ / 
mert nicht / Timoth. 4. deren haar au haupte auch alle ſeind gezeelet / vñ nach dewſie 
Pſal. a.. beſſer denn vil ſperꝛlinge ſeind / ſo hat fic Gott der — 


\ 


, © FT) . 
des Euangelij. 417 
4 ſeines Sones willen vil meh: in ſeiner ſoꝛge / hůt vnd verwarung denn alle crea 
turen / Solchs wiſſen vnd gleuben die Chꝛiſten / dauon der Herꝛ im Euangelio 
| + ſeine Junger hat geleeret vnnd dꝛauff getroͤſt / daß ſie ſich nicht ſollen foͤꝛchten / Duplex preſen- 
welchen Gott auch über das erſte werct der ſchoͤpffung gegenwertig iſt mit ſei⸗ lis Dei potentia 
ner ſeligmachenden gnade. & gratiæ. 


Von diſem iſt nu vor geſagt / vnd wie die fürſi htigkeit / prædeſtinatio vnnd 
ouidentia Dei in Chriſto, recht ſol verſtanden vnd gericht werdẽ / Daß auch der Daß ms das 
glaube vnd das erkanntnus Chꝛiſti můß zůuoꝛ gehn / wenn man von der Proui- eg iſt nihum̃ 
aentia oder fürſehunge Gottes wil handeln / darbey ſol man am erſt bleiben / biß nicht an der 
wir in Chꝛiſto weiter kommen / wil man nicht ehe der zeit zů hoch faren vñ tieff o Mahl Bee 
fallen. Sintemal aber gedachter punct von etlichen Geleerten / die das anſehen tes ſol anhe⸗ 
baben / zů vnſern zeiten bald am hoͤchſt geſtegert vnnd meh: philoſophiſch denn ben. 
Chꝛiſtlich / mehꝛ nach menſchlicher vernanffe vꝛteil vnnd weißheit / weder nach Quomodo tra- 
— B Apoſtoliſcher einfalt vnd nach dem Geiſte des glaubens iſt angeſehen / bedacht atus ſit Arten 
vnd tractiert / auch meh: zů vnd ertruckung des freien willens vii der werck / we⸗ {45 de prouiden- 
der zum lobe der gůtigkeit Gottes vñ der Euangeliſchen gnade vns erſchinen / en 
iſt gehandelt vnd nicht in Chꝛiſto geſůcht woꝛden / So ſeind groſſe ſchwere jrꝛ⸗ 
thumb / zuin mercklichen mißbꝛauche des Euangeli / mit einkommen / deren 
wir billich / weil ſie ſo weit eingeriſſen / zů vnſer warnung vnnd beſſerung 
mag ſollen erinnert werden / auff daß wir vns deſt beſſer darfur wiſſen 


Wie ſich die Geleerten im artickel der für ſichtigkeit 
Gottes vnd ſeines erkantnus zum miß⸗ 
bꝛauch des Euangelij haben ver⸗ 

ſtigen. | 


0 
Es ſeind auch etliche vnder denen winglius nicht der minſte geweßt iſt) 
| hoch in den abgrundt des heimlichen rach Gottes mit jrer klůgẽ vernunfft 
edancken au — — haben ſich ſo hoch verſtigen / das ſie geleert vnd ge | 
chuben: Daß die verdampten menſchen durch die fuͤrſichtigkeit Gottes muͤſſen Im büchlin 
von nots wegen ſündigen / vnd zum verdamnus ſeind geſchaffen / ja daß Gott von d fuͤrſich⸗ 
den menſchen vnnd den Engel zum übertretter gemacht hab jp doch die h. tigkeit Gor; 
Schꝛifft gerad das contrarium von Gott zeuget / wie im. Pſalm 11 tes /fol. f. v. 
ſteht: Denn du biſt nicht ein Gott dem gottloß weſen gefelt / wer böße iſt bleibt fol · 9. 
nicht voꝛ dir / vnnd Oſee 13. Iſrahel dein verderbnus iſt auß dir / denn dein heil Soi 
| ſteht allein bey mir / Dawider auch der h. Paulus klaͤrlich iſt / da er ſpricht: Gott Gott hat nit 
D wil daß alle menſchen ſelig werden / vndzum erkanntnus der warheit kommen / luſt zum ver⸗ 
1. Timoth.z, Wie denn der menſch nicht zum verdamnus / ſonder zum bilde Got derben der le⸗ 
tes vnnd zur ſeligkeit anfencklich iſt geſchaffen / Gen.. Vnd im Bůche der weiß bendigen. 
heit: Gott hat den menſchen geſchaffen zum ewigen leben / vñ hat jhn gemacht 
zum bilde / daß er gleich ſein ſol wie er iſt / Aber durch des Teuffels neid iſt der 
tod in die welt kommen / Sapien.:. | 


| Mehtphiloſophiren ſie anſjhter ſpitzfindigen vernunfft weißheit alſo: daß 
wie ein einiger vꝛſpꝛung aller dinger iſt / alſo moͤge nicht meh: denn ein einige 


Perdam ſepients 


vꝛſach aller dinger ſein / nemlich / Gott / vaher ſie den auch w6llenbeweiſen/daf 0 DER 
Gott die vꝛſach aller ſünden ſey daß die fürſichtigkeit Gottes den moͤꝛder be⸗ 

wege zů moͤꝛden / den dieb treibe zů ſteelen / vnnd daß des koͤniges Dauids 

chebꝛuch / ſo wol alß der berůff Petri vnnd Pauli / Gottes eignes werck ſey/ 


denn 


418 Pommiſibranch 


., Blaſphemia denn der menſch moge weder leben/weſen oder ſein noch wircken / deñ in Gott / 7 
iſts⸗ — auß Gott vnd durch Gott / Er habe keinen freien willen weder zum gůten noch 14 
— zum boͤſen / vnnd wie alle ding auß vnuermeidlicher gezwungner not dermaſ⸗ 
lig ſundige / ſen / wie ſie geſchehen / geſchehen muͤſſen: alſo muͤſſe der menſch von nots wegm 
ſonder Gotr thůn / gůts oder boͤſes / warzů er von Gott werd getriebẽ / daß er auch durch de 
treibe jn dar⸗ fürſichtigkeit Gottes zů ſündigen werd gezwungen / denn one Gottes willen 
55. moͤge nichts geſchehen / deme auch niemand widerſtehn koͤnne. 


Fatum Stoicum. 

In ſumma ſchlieſſen ſie / daß alles / was da geſchicht von menſchen /es betreſſe 
den leib oder die ſeele / das geſchicht von Gott / alß von der rechten vꝛſpꝛungl⸗ 
chen vꝛſach / Daß auch das werck der ſünden von keinem anderen iſt / denn von 
Gott /ja daß alles / was wir thůn vñ gedencken / allein Gottes ſey / der alle ding 
thůt vnd oꝛdnet. | | 

Wa bleiber Vnd es ſey die widerſpenſtigkeit des fleiſches / welche es widern geiſt = 2 
da Chꝛiſtus? eben ſo wol Gottes werck — willen / alß ſo der Geiſt Gotte gehoꝛſam rms 4 *y 
S2 ; —.— Das ſeind alles jt eigne woꝛt / Darzů ſie deñ auch des ſpꝛuchs Pauli mißbꝛauct 
natur aller din haben / da er ſchꝛeibt: Denn von jm / vnd durch jhn vnd in jm(alſo leſen ſie / ande 
ger ſey / iſt ein re leſen zů jhm) ſeind alle ding / darauß fie vnrecht ſchlieſſen / daß nicht allein die 
greulicer le: menſchen/ſonder alle ding in Gott ſein / Gott in allen creaturen ſey/ Ja daß al 

erlicher ſritũ. le creaturen Gottes geſchlecht ſeind / vñ Heidniſch genůg / daß Gott die natur 

3 8 vnd das weſen aller dinger ſey / daß nichts ſey / das nit nach dem weſen Gott 

jones ſelbſt ſey / Daß aller dinger weſen Gottes weſen ſey : welchs je groſſe merclliche 

| ſchwere jrꝛthum̃ ſeind / die alle auſſem vnn de gemelts artickels ſich haben 

erböꝛet / Vñ im Bůchlin Zwingly von der fürſichtigkeit Gottes an den Lande 

grauen geſchꝛieben / das Neo Jud verteutſcht hat / im 1531. jar zů Fürich ge- 
truckt / ſeind zůfinden. | t 

Es hat dem geleerten Mann am erkantnus Chꝛiſti gemangelt / vnd daß er e ® ( 
zwiſchen dem ewigen goͤtlichen weſen vnd der creaturen vergencklichem weſen / 
welche weiter zuͤſcheiden den himmel vnd erde ſeind wie auch folgend zwiſchen 
Gott vnd der creatur) nicht hat wiſſen zůvnderſcheiden: Denn ob wol der Al⸗ 
mechtige Gott im wercke der ſchoͤpffung allen creaturen / jeder beſondern en 
weſen gibt / ſo behalt er doch ſein heilig goͤttlich weſen für ſich ſelbſt auß wendig 

Gottes weſẽ. vnd geſcheiden von allen creaturen / welch weſen er aber allein den newen crea⸗ 
turen / das iſt / ſeinen kindern den widergeboꝛnen menſchen / durch den Mitler 
Jeſum Chꝛiſtum im h. Geiſte zum ewigen leben vnnd zur erbſchafft des reichs 
der himmel / mitteilet. | 


Alle jrꝛdiſche creaturen ſeind anfencklich alſo von Gott geſchaffen / daß ſu 
＋ außwendig ſeinem goͤttlichen weſen ſtehen ſollen / allein der gleubige 
Wa Gott we⸗kompt darein / in welchem auch allein Gott weſentlich vnd natürlich durch 2 
ſentlich iſt / da widergeburtin Chꝛiſto iſt vñ wonet. Es iſt gan wider die art Gott des Schoͤpf dj 1 
wonet er. fers / der ein geiſt iſt / Johan. 4. daß er die natur vnd das weſen der von jhm ge⸗ 
ſchaffnen creaturen ſey / oder mit ſeiner natur / maieſtat vnd weſen in den jr 
diſchen verꝛucklichen creaturen ſolle ſein oder wonen: welchs der ware 
Qui inhabiter lu wol kan richten / der auch weißt / daß Gottes weſen / Gottes natur / wie auch 
E. evan: Gottes wonung / vil hoͤher vnd herrlicher iſt / denn daß ſolch weſen der creatur 
„no.. weſen ſey / oder von jrꝛgent einer jrꝛdiſchen vnernewerten creatur moͤge be 
fen / erꝛeicht / dꝛein geſtelt oder damit vereiniget werden / woͤlcher auch allein / 
als der da weißt was Gott iſt / in goͤttlichen dingen ſol ſchleiſſen vnd meiſtern. 


o Bi | 
= eric we Luther iſt auch in dem philoſophiſchen jrꝛthum̃ — Gott weſent 
Schwermer / lich in allen creaturen /ja in einer jetlichen creatur beſonder ſey / vnnd nicht als 
b. ij. vñ in ſei⸗ lein das / ſonder daß auch der Leib vn blůt Chꝛiſti in einem jerlichen koͤꝛnlin vñ 


ww Hs baumbletlin ſey/Solchshaterim Bůche wider die Schwermer geſc<wermbe 
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des Euangelij. 419 
A vnd gc{<htiben/welchsdemDern C bꝛiſto vneerlich / wie es auch allen Chꝛiſten 
eingrewel ſein ſol zůleſen vnnd zůhoͤꝛen. 132 
Item daſelbſt ſchꝛeibt er auch / daß himmel vnd erde Gottes ſack ſey / vnnd 
wie das ton den ſack füllet / alſo füllet Gott alle ding / vnd daß die goͤttliche ma 
ieſtat nit allein groß vnd vnmeßlich / ſonder auch klein / kurtz vnnd ſchmal ſey⸗ 
daß fic gantz vnd gar auch in einem minſten koͤꝛnlin / on / über vñ durch ein koͤꝛn 
lin / inwendig vnd auß wendig gegen wertig vnd weſentlich ſey / welchs alles wi 
der die eere / maieſtat vnd herꝛlicheit Gottes des Schoͤpffers / vnnd nit ferꝛ von 
der meinung den verdampten ketzers Manichei iſt / der auch hat gehalten / daß 
Gott ſey in allen creaturen / in allen beumen / in allen bꝛoten / ꝛc. 


7 Der mangel iſt aber an dem / daß ſolche die zweierley geſonderte oꝛd⸗ 

£7 * die oꝛdnung der himliſchen vnnd jrꝛdiſchen dinger nicht vnder⸗ iT 
- ſcheiden / ſonder beide ineinander mengen. Daß ſie auch kein recht — vꝛtel 
5 noch erkanntnus von Gotte vnd — Chꝛiſto/ noch von goͤttlichen din⸗ 


gen haben / danon ſie aus der Heiden philoſophia nach menſchlicher vernunfft Trane 
vꝛtel richten. ter indicant, 
Tertullianus: Aliud plane Deus eit, aliud que Dei ſunt, Alio ordine Conditorem, alio que ab eo con- 
dita ſunt locari oport: i. | | 


- - Meh:ſchteibeZwingliusin obgedachtem Buͤchlin / daß Gott auch im ge- Durch Gor- 
ſtirn ſey / vñ es habe die Soñ der Mon vñ ander geſtirn nicht ſein weſen / krafft tes kraffthabẽ 
vnd wirckung / ſonder Gottes weſen / krafft vnnd wirckung. fol. d. vj. ten . be 
Er ſchꝛeibt / weil Gott das weſen / das er ſeinen creaturen gibt / von jhm fen / ſie ſemd 
ſelbſt vnd dem ſeinen hat / ſo folgt / daß alles das / das da iſt / Gott ſein můß / inn aber dꝛumb 
Gott ſein můß / vnd durch jhn ſein můß / denn es ſey von natur ein einig weſen nit Gottes we 
c aller dinger / Solchs / ſpꝛicht er / bezeuget Moſes / Paulus / Plato / Seneca vñ Ty 
andere: Von Platone / Seneca vñ andern philoſdphis wolle wir nicht ſtreiten/ _ 
Aber mit Moſe vnd Paulo recht verſtanden / wirt es keiner nimmer meh: bes hat — ward 
weiſen / zůdem daß es wider den waren Chꝛiſtlichen glauben iſt. d ſchoͤpffung 
Item mehꝛ ſchꝛeibt er / daß auch der Heide Plinius vnbillich verſpottet wer nicht konnen 
de / ſo er das jenige / das wir Gott nennen / eine macht der natur neñet / fol. c. v. — . 
12 —_— daß alles was das fleiſch thůt / das thůe es auß Gott. der geberung 
Daß nichts vngefaͤrd / contingenter, oder auß zůfal geſchicht / ſonder alle Gottes vnder 
ding/gur vnnd boͤſe / geſchehen auß Gottes geheiß vnnd auß der oꝛdnung ſcheiden. 
¶ Daß auch kein traum nimmer ſo eitel iſt / der nicht von der 8 furſi- Sfſibe/2. i 
igkeit den nicnſchen zůfalle / ſolchs alles ſchꝛeibt wingli: Wa bleiben aber — ny 
bey ſolcher meinung illuſiones Satanz 7 Vnd daß Paulus ſagt:der boſe geiſt hat Satans im 


. * 
, # # 


D 2 in den kindern des vnglaubens / Ephe. a. Solt nu Gottes werck vnd reiche des An 


es boͤſen geiſts werck / ein / oder einerley werck ſein: das ſey ferꝛ. Dꝛumb ſo hat richꝛiſts. 
Iwingli in ſolchem wenig an den vnderſcheid des reichs des Teuffels vnnd der 
ſünde / vnd des reichs Gottes im mẽſchen gedacht / noch an den vnderſcheid des 
gůten vnd boͤſen: Denn was Gott wil vnd chic / das iſt gůt / vnnd was er nicht 
gg fora er daſclbſt / daſcerlichevnbillichdie Pirhagoriſche wid 

be” ſchꝛeibt er daſelbſt / daß etliche vnbillich die Pithagoꝛiſche widerge⸗ 
burt vnd ernewerung ten vnd verachten. | 

Item daß auch nit ein krott oder ſauw alſo ſtirbt / daß ſie gar auff hoͤꝛende 
ſein / vil weniger des menſchen ſeele. N. WD 
-- Vnnd vom menſchen im 4. cap. daß der menſch ein himliſch vnnd jrꝛdiſch 
ding ſey / daß jm ein himmliſch gemůt ſey eingegoſſen. Er redet auffphiloſo? 


phiſche weiſe vom natürlichen menſchen wider Paulum / . Coꝛin. . vnnd 
SHY; ed n. =D 


„ 


r. ͤ—inn — 


Deum authorem 


peccati eſſe. 


vas / wa wir nit ůſſe thůn / verdamlich / dꝛumb ſo hat Zwingli nit gůt u. 
teil darbey gehalten / Von welchem allem / nach dem ich vom mi i 
des Euangelij / vnnd von den ſtreitigen Artickeln / dadurch der gemein hauf 
auch hat muſſen geſagt werden / vnd — — Mann in ſpꝛachen vñ 
vñ auſſer Chꝛiſto geſůcht / ſo hoch hat verſtigen / daß er in grewliche Heidniſche 


420 Vom mißbꝛauch 

Da er ſchꝛeibt daß Gott ein vꝛhab oder vꝛſach der ſünden ſey/daßder mẽſch J 
von Gott zum werck der ſünden werd getriben vnd gezwungen / ſetzt er darzũ 
Gott ſundige aber dꝛumb nit / Er thůt das werck / vnd nit die ſünde / weil er kei⸗ 
nem geſetz verpflicht iſt / welchs je ein wund erbarliche rede von einem Theologo 
iſt. Darauß aber wurde folgẽ / daß — yenmens vnd 
werck nicht boͤſe oder ſünde waͤren / ſonder allein des ts oder geſetzes hal⸗ 
ben / wider Paulum / daß die / ſo on geſetz geſündiget haben / die werdẽ auch one 
geſetz verloꝛen werden / Rom. . vund wenn Gott einen moͤꝛder zů moͤꝛden be 
wegt oder zwinget / ſchꝛeibt Fwinglius/ſo ſey es jm eben als ſünd / alls wenn 
er einen wolff mit einem andern wolffe toͤdet / Es ſey aber dem menſchen ſünde 
der es thůt / Gotte ſey es eerlich / denn ſeine gerechtigkeit darauß gelernet vnnd 

c werde. | FA Jeb | 


. Darauff ſagen wir / daß Gottes ſtraff vnnd gerecht gericht über die und \ 
RR — en wol Gotte eerlich / vns auch in vil wegen — N 


vnnd beſſerlich iſt nicht die ſind / ja ſie iſt Gott all weg vneerlich vnd 


in ein ottloſigkeit vnnd ſeiner ſeelen vnachtſame kommen / allhie zůſchꝛa⸗ 
ben hab fürgenom̃en / der goͤttlichen warheit zů eeren / vnd den jrꝛigen zů git / 


kuͤnſten im artickel der fürſichtigkeit Gottes er jn one Chꝛiſtum gehandelt 


gol. l. j. jrꝛthum̃ darbey iſt gerahten / vnnd ſonderlich daß der ewige vnſterbliche Gott 


die natur vii weſen aller dinger / das iſt auch des vnuernünfftigẽ viechs ſey / Ob 
er wol ſonſt auch vil gůts hat geſchꝛiben / welchs ich allweg bey jederman wil 
außgenommen haben. 


dů dem / ſo haben ſich die wittenbergiſchen Theologi cartin Puther vob c 4 


Philip Melanchton im anfang / da ſie ſo hefftig wider den freien willen ſtrie⸗ 


ö In Luthers ten / auch nicht wenig beim artickel der fürſichtigkeit Gottes vertiefft vnd der⸗ 


Poſtill: Der 
ſrey wil iſt 
nichts. | 
Pucriics mentes. 


oder vꝛhab ſey / Denn wer den freien willen in gůten vñ boͤſen wercken 


ttriben vnd gezwungen / der kan kein anders / deñ/ wie obuermeldt / I 
folgt auß dem andern. 1 


Lutherus in Ad- 


bitriũ in gratis 


peccat & inſa- 
nit aduerſus gra 


maſſen verſtigen / daß ſie geleert vnnd geſchꝛiben: Daß im menſchen kein freier 
wille weder — gůten noch zum boͤſen —— ſie denn auch in den jruhum̃ 
ſcind gerahten / daß alle ding / gůt vnd boͤſe / von notwegen ( abſoluta neceſuitate) 
eſchehen / wolten( wie auch voꝛ gemelt) daß man die kinder bald in der jugent 
Ichs ſolte leeren / dꝛauff denn weiter folget / daß Gott auch der ſünden vꝛſach 


vnd ſagt: daß der menſch in allen wercken / gůten vnd boͤſen / von Gotte werd ge 


Was aber Cuther anfencklich in Adſertionibus vnd de Seruo arbitrio von di⸗ 3 


em geleert / Was auch Philippus in Locis vñ über die Epiſtel zun Roͤmern aſt 
— — — — — in jren erſten Bůͤchern 
leicht zůfindẽ / da ſie auß vnnerſtande der fürſich | 

das werck der ſünde auff Gott trieben eten:daß alle ding / de neceſuiti 
abſoluta, auß gezwengter not heerkommen / vnd nicht anderſt ſein moͤgen. 
Cuther ſchꝛeibt / daß niemand weder gůts noch boͤſes gedencken / ſon 
der wie der menſch muͤſſe / alſo gedenck er / vnnd wie Gott wil / alſo leben wir / 


r 
5 
1 * 4 
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1 


72 


5 


= 
49 


ſchꝛeibt Luther. Nicht ein einig mal gedẽckt er in ſeinem Buͤchlin / de Semo bi 
ſert:Luberum er trio, des freien willens des newen widergeboꝛnen menſchens. =_ 


tem mch / daß der menſc/der boͤſes chůt / nicht in ſeiner macht ſteht / co 
ſey —— menſchen gewalt boͤſes zůthůn / er werd darzů gezwungen: donc 
actim facimus, hat er iben / Gott thůe alles gewaltigklich ſage Phipps 
Welchs alles im hefftigen ſtreit / wider den freien willen / den ſie — 
= v 5 
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des Euangelij. 4421 


A verwoꝛffen /vnd einen laren nam̃en (rem de ſolo titulo) dꝛauß machten / jhnen al 
ſo entwüſche / darzůſie ex conſequenti auch ſeind gedꝛungen. 
Auß welchem allem leicht z ſchen iſt/ daß di Theoſogi im anfange das er⸗ 
kanntnus oder den verſtand vom ien willen vnnd von der fürſehun _ 
Goeresnic bey Chꝛiſto geſůcht haben / der die Washer eres Oag Ge nicht 
eg viz die wardoiriſt/one welchen wir nichts richeigs moͤgen wiſ alles bey Chꝛi 
en noch dieh.Schriffeverſtehn: /b bey welchem allein wir auch die goͤttliche 75 ſto geſucht ha 
uidentz vnd alle andere geheimnus des reichs Gottes finden vnd holen ſollen: ben. 
Sonder fie —— ——— „ÿ— one Chꝛiſtum 


— — dauon menſchlich 
ſchꝛiben vnd — wiewol Luther vnd Philippus hernach / da fie geſo⸗ 
hen was ee e gern wider 


der auch der w 


zů ruck bꝛacht hettẽ: So iſt aber 


das erſt/ als dem fleiſche gantz anmůtig en den hertzẽ eingebildet / daß 
z das nachgehend ———ů—— es beides in 
jren buͤchern buben / vnd wel weil ſie nicht frey vnd offenbarlich (wie der herlig An⸗ 


guſtinus etwan gethan) j ——— — zwunge⸗ 
ner not aller dinger / ſo wenig als die widern freien willen / wolten wider en 
Villeicht hielten ſie darfür man wurd es nicht mercken / daß ſie zůuoꝛ ſelbſt im 
anfange das deen * abſolutam neceſſitatem omnium rerum ſtas 


men 
Vom ein \ffirten ſchaden auß vnuerſtand des 
grin ſhed ichtigkeit Sottes. 


3 Artic | 
Ga. — — 3 A 


dens / verderbnus der 
olget / vnd durch 1 | 
ſẽ 


C, alles hardas.Euangelium C en, ene 
leſterliche ob erzeelte Hei ae, onderlich auß dem 
E —— Quoddeus ee N — by 
— — wercks der denden vs allerlaſter o/ ſey/mag niemand genůgſam er⸗ 
erkennen / deñ weme es von Gott RR wirt offen⸗ 
: Was che en dem Heidniſchen Fato volgen 
—— e für tigkeit 
U e 271 rleſft 


vnd vnuerenderliche oꝛdnun 

geit der menſchen / daß ſie als denn chryoftomur 

weder nach Gott / weder nach jrer ſee- kcce quot male 
| ba r Demon inuexit 

e e eine volkomne far nomine, ut 

ene vnnd offt s aboleat 


Da 2 

queen werck wirr e ee 

7 3 das bethẽ ſey. 
ttlicher 

n moͤge. 


w geber wer eit ſolcher ge nut / en wur be nichts können A 
$00 — — — my agen rt eeny . 
erlich fürſich CE — ——— en: Denn man 
derheoder iſo ene jeglichen Geneſis oder wahl iñhelt / 
was Gortnach ſeiner vnwandelb e tigkeit vnd willen einem jeden het mkſchine is ps 
. pd 2 par. Euang· lib. s 


422 Poth miſbrauch 


die gezwungne not der fürſichtigkeit / oder das gebet 
jetz all zůuil leider iſt gefallen / darauß man auch wol kan 
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25 
by 


der Pꝛophet Dauid von jm ſelbſt zeugt in vilen Pſalmen. Dꝛum̃ auch der — f 
ſo wol als er erhoͤꝛung gnedigklich zůſagt. | 


ger zum gebete ermantt / "= 


T 3 Cr r 
. JFC 
So N 6 R C 
2 


Da leere 


Chryſoſtomus 


was fatum heiſ 


r % „ i 
Eh * 5 


wotbeken, 
aller dinger / 


him̃elreichs 
willẽ / Mat. v 
| vnd bewege / watumb er ſie denn ſolte ſtr 
S net 


wurde er die gerechtigkeit vñ das gůreyſo von 1 


* 
* 


Fol. g. v. 


— ſtraff iſt 
1 eerlich vnd dem 


des Euangelij. 423 

ęgrechtigkeit keme / Gerad als ob det menſch vom Teuffel vnnd ſeinem wercke / , das auff 
vnd nicht allein von Gott vnd ſeinem Worte Chꝛiſto / zum erkanntnus der ge⸗ richten — 
rechtigkeit vnd warheit Gottes moͤge kommen / vnnd gleich als ob Adam von fallnẽ / nit der 
nots wegen auß goͤttlicher fürſichtigkeit hab milſſen fallen oder ſündigen / war faal noch die 
durch haben aber die gůten Engel / ſo nit gefallen ſeind / Gotres gerechtigkeit berrremung 
erkañt: wadurch Adamꝛrehe er iſt gefallen. der hoͤret man was gottsleſter fund. 

7 — auß gedachter boſen opinion ſich erboͤꝛet haben / da die de 

. /(o wir thůn / dem from̃en gůtigẽ Gotte / als der dꝛſach / der doch des kein 

1 S chlich pipes en werden / Daß auch Chꝛyſoſtomus ſagt: Es 

ſey kein 2 0 groß als dif / daß man Gore der begangnen ſunde 

will beſchuldigen / als ob er derſelben vꝛſach ſey / Solche ſam̃len jhnen ſelbſt ei⸗ 

nen {char des doꝛns / auff den tag des zoꝛns vnd der offenbarunge des gerech⸗ 

ten gericht Gottes / welcher gebẽ wirt einem jeglichen nach ſemen wetcke / Ro.. 


Das nit Sott / ſonder der Teuffel ein vꝛſach⸗ 
ſilffter vnd wircker dex ſünden ſep, 


mmm EET 
e e 2 wad by 3+ LS 8 
* * Q Th I gt 5 1 . . NM 
„ " 


Der abfaal vs 
Gott vn vnge 
borſam iſt dee 
ſunde. 


[ onder der 
5 vnnd alles 
4 keine ſünde in j 


ſonder võ der 
welt /i. Joh. 2 


S. Johannes redt an dem oꝛ da er ſagt Wer ſünde thůt iſt vom Teuffel / von denen 
F- os 


tin 


ra: Eben darum̃ hab ich dich erweckt daß ichan dir meine macht e Aten 
ny 


get | 
welchs er wil / vnd verbercetwelchen er wil / Rom. . Lies ; 
„ Avſdiſem ie { alsob Gorrdem Phatas eimrrſarh oder in Exemplomvs 
vꝛhab zi ſůndigen geweßt / vñ jhn darzů hab erweckt vnd getrieben / dahin fie Aſſur dẽ Gott 


erweckt vñ ſen 


auch das woͤꝛclein verhertẽ oder verſtocken wollen deurẽ / welchs vnreche iſt vñ der ſein heu⸗ 
keins wegs darauß volget / Deñ ob wol der Allmechtige Gott aller creaturẽ zů FW zů 
einem lob vnd eere wol weißt zuͤgebꝛauchen / wie er auch den Roͤnig Pharao ſtraffen / aber 
eine macht zůerzeigẽ vñ ſeinen nam̃en in der welt kundt zůmachẽ / nemlich daß 3 zů 
er ebeer Gott der einige ware Bott ſey / erweckt vñ e 1 


Y batyſo 


— 


$23 _ Vom miſibzauch 
hat / ſo hat er jn doch dꝛumb nit heiſſen ſündigen / ſonder ſeinem woꝛt vnd wil; x- 
len gehoꝛſam zůſein befolhen / vnnd daß er das volck auß ſeinem lande ſolle laſ⸗ | 
ſen / jm in der wuͤſte zůdienen / Daas war der offenbar wille Gottes. 7 
Gottes offen Solchen willen ließ Gott dem Pharao durch Moſen anzeigen / vnd auch 
barter wille. darbey ernſtlich warnen / wa er ſich das wegere / vñ ſie weiter auffhalte / ſo woͤl⸗ 
le er jn vnd ſein volckplagen / wie deñ auch auff friſcher fart geſchehen iſt. Pha⸗ 
rao nam das woꝛt des Herꝛen (wie daſelbſt ſteht) nicht zů hertzen / verſündigte 
ſich weiter / da er ſahe / daß die plagen auffhoͤꝛten vñ verhertet ſein hertz /ſpꝛicht 
die Schꝛifft. Er legt dennocht die ſchuld nicht auff Gott (machte jhn nicht zur 
vꝛſach ſeiner ſünd ) ſonder er legt die ſchuld auff ſich ſelbſt / da er ſpꝛach: Ichhab 
mich verſündiget an dem Herꝛen ewerm Gott / Exo. io. 3 7- 
Was nu das wort / Ich wil Pharao hertz verherten / vnnd Gott verhertee 
— welchen em. jrꝛen die jenigen in dem/ daß ſie nit gůt vꝛteil darbey || 
: "  balten/viiſolch wort bloß nach dem bůchſtaben allein richten / wie anderſway 
auch das woꝛt verblenden / Eſa. s. Johã. ia. vnd Rom.. Gott hat ſiein verkeee 
— — me? ten fin. gegeben / ꝛc. Als ob Gott die verhertung oder verblendung des hertzus 
tur harre ſte vñ den verkeerten ſinn taͤglich wircke / welches alles doch zůuo: allen menſchm 
von natur / der ſünden halben / angeboꝛen / daß ſie nach —— eng 
er e 


ner hertz Gabe 5 
Ezech. s. verkeert vnd blind ſein / vñ herte ſteinern hertz haben / Wie auch Gott d 

zů Moſe ſpꝛicht: Das hertz Pharaos iſt hert / Exo. . | 

Dꝛum̃ ſol das woꝛt / Ich wil Pharao hertz verherren/nicht anders verſtan 

den vnd außgelegt werden / deñ als ob Gott ſpꝛeche: Ich wil mich nicht zů ſhm 

feeren / wil mich ſein nit erbarmẽ / wil jn weidlich laſſen anlauffen / meine macht 

an jhm zůbeweiſen / Welcher verſtand den durch den gegenſatz in Paulo / dar 

ſpꝛicht: Gott erbarmet ſich welchs er wil vnd verhertet welche er wil / leicht zi 

Rom. i. Tradidit uernem̃en iſt / Nemlich / daß mit dem wort verherten alda kein anders / deñ des 

id eſt reieci, di- von natur verharten menſchen ſich nicht erbarmen noch jm gnedig | 2 «| 
ſpriche: 


* 


mit. Vñ es wirt ſolchs auch durch das voꝛgehend noch klaͤrer / da Pauli 

Pſal.co.Etdimiſi Daß Gott Jacob hab gelieber/aber Eſau gehaſſet / vñ Gott zů Moſe ſpuhe 

— &:  Welchemich gnedig bin / dem bin ich gnedig / vñ welchs ich mich erbarme / den 

r erbarme ich mich / Alſo auch von den andern oꝛten zůreden. 2 

Dꝛumb iſts alles an der barmhertzigkeit Gotttes gelegen / welche Jeſus 

Chꝛiſtus der Son Gottes iſt / wer in den gleubt / des erbarmet ſich Gott / wer a 

Johan. . ber in jn nit gleubt / den verhartet Gott / das iſt / ſein zoꝛn bleibt über jhm / Er 

C entzeucht jhm ſeine gnad/nimpt ſich ſein nicht an / leſt jhn in ſeines hertzens her 

tigkeit / verkeerten art vnd blindheit ſterben vnd verderben / Dꝛum̃ muͤſſen ſol 

Gott wirckt che vnnd dergleichen ſpꝛüche mit glauben n daß man Gott 

nit die ſuind dem Herꝛen / was jm loͤblich / vnd nit dit werck des Teuffels/ der ein einiger (tiff | 
mit verherten ter / wircker vnd vꝛhab der ſundeniſt/ziveiqune. © N =_ 

— — Solchs iſt auch S. Auguſtini meinung / da er ſchꝛeibt! Vm̃ des willen wirt 1 
333 ge geſagt / daß Gorr etliche ſünder verherre/ſo er ſich jhꝛ nit erbarmet / nit darum 

daß er ſie treibe zů ſündigen / Hune ille indurare dicitur, quem mollire noluerit, Wel 

chem Gott nit wil ein weich fleiſchern hertz gebẽ/ dauõ im Pꝛopheten iſt verhiiſ 

= 3g wirt geſagt / das erjnverberte/HzcAuguſtinusad Simplicianum/ Vñin 

ůche vomfteien willen: Gott iſt nicht ein wircker der ſünden / ſonder ein ge 

rechter richter / Gott ſtrafft auß gerecheigecic die ſünde / die nicht ſein wer iſt / 

Er ſchꝛeibt auch anderßwa: daß die fürſichtigkeit oder fürſehunge Gottes gar 

kein creatur zun ſünden hat gezwungen. 3 =_ 

Warum̃ ſich aber Gott eins erbarmet vnnd des andern nicht / Warum̃ er 

Eſau gehaſſet vñ Jacob geliebet / wil vns nit gebuͤren vermeßlich zůerfoꝛſchẽ / 

oder vꝛſach ſeiner werck zůfoꝛdern / vil weniger mit Gotte zanckẽ oder rechten / 

der niemand vnrecht thůt / Vns wil gebuͤren mit demütigem hertz / daß er vns 

gnedig vnd barmhertzig ſey / zůbitten / Iſt er doch auß pfli 1 — 

| 0 3 u ö 


des Euangelij. 425 
A ſchuldig / was er vns armen ſündern gůts thůt / geſchicht auß lauter erbar⸗ 
mung gnaden. 8 : 
Es hat ſich obgemelter jrꝛthum̃ bey denen / die kein geiſtlich veceilhaben/ Area Löse 
auch mit daheer verurſacht / daß Gott im Pꝛopheten Eſaia ſpꝛicht: Ich bin der ſry ein ſtraffe 

Herꝛ vnd keiner mehr der ich das liecht mache vnnd die finſternus ſchaffe / der der ſunde deu⸗ 
ich fried gebe vii ſchaffe dz boͤſe / Ich bin der Herr der ſolchs alles thůt / Eſa. 46. tene cilicheals 
vnd Amos z. Iſt auch etwas boͤſes in der ſtadt / das der Herꝛ nit thůt: Auß wel o Gore die 
chem etliche wollen bewerẽ / nach dem fie das woꝛt / Malum, das boͤſes heißt / für beſtrafft. 

ſund verſtehn / daß Gott auch ein vꝛhab oder wircker des wercks der ſundeſey / ; 
ſo doch das woꝛt / boͤſes/nit allwege fiir ſünde oder boßheit der menſchen wirt 
genommen / ſonder offt für trubſal / widerwertigkeit / hunger / krieg / peſtilentz £7 
— — auch — — — rand s 45 er die ſtra⸗ 
eißt / ſo Gott den men ieg er / peſtilentz vnd anders / der 
A adenhalben/36cwice Þ i | 
Zu dem / wolten etliche gedachte gottloſe opinion auch mit dem ſpꝛuche 
pauli zun Coꝛinthern gern beſtetigen / da er von mancherley geiſtlichen gabẽ 
vnd aͤmptern in der Gemeinden Gottes redet / vnd vnder anderm ſpꝛicht: Aber 
es iſt ein Gott / der da wirckt alles in allen / Welchen ſpꝛuch ſie alſo bloß auff die 1. Coꝛin. n. 
gemeine fürſichtigkeit Gottes ziehen / vnd = wirckung von allerley werckẽ 
tnjederman/fic ſcien wie ſie wollen gůt vnd boͤſe / deuten / Daran ſie aber jrꝛen / 
vmb daß ſie gedacht ſpꝛichlin außz wacken / vnd weder das voꝛgehnde noch vol 
gende darbey bedencken / auß welchem man bald ſihet / daß das woͤꝛtlin / Alles / 
nicht ein general iſt / ſonder allein auff daas alles ſich referiret / vonn welchem 
S. Paul zůuoꝛ geſagt / Vnd nemlich von den aͤmptern / gaben vii mancherley 
iſtlichen wirckung oder krefften in der Gemeinde Gottes zůuerſtehn iſt / Der —— de 
ichen wir auch Col.z.haben/da Paulus ſchꝛeibt: Daß Chꝛiſtus alles iſt in al⸗ ein Gott der 
C len / E iſt aber dꝛum̃ freilich nicht ie ſünd im ſünder / 0 wenig ſie Gott wirckt da wirckt aller 
oder derſelben vꝛhab /one ſeine leſterung / mag genañt werden / Dꝛum̃ ſo han ley in jedermã 
deln alle die gedachten ſpꝛuch Pauli vnrecht / welche jn von der gemeinen wir | — let 
eng aller dinger / ja auch des wercks der ſund im ſünder wollen verſtannden fx: 2 on 
haben. | in allen. 
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Verantwoꝛtung wider das falſche zeugnus Petri Marthris vnd 
Johannis Coclei / da ſie ſchꝛeiben / als ob ich nit gleube: Daß 
der Son Sottes Chꝛiſtus ſein fleiſch auß Maria 

der Junckfrawen hab angenom̃en / vnd 

f von jr warhafftig ſep geboꝛen. 
* A ich beileuffig eines Zwingliſchen Theologi gedencken / der heißt 
WW. - - cs . nei in En 3, welder onlangſt 

| ein groß Com̃ent /über die Epiſtel Pauli zun Coꝛinthern geſchꝛibẽ / das zů Zig 
rich getruckt iſt woꝛden / vñ da er gedachten ſpꝛuch: Daß Gott alles wirckt in al 
len /tractirt/wiewol er gemelte meinung der jrꝛendẽ nit verwirfft / ſagt er doch 
er laſſe hm baß gefallen / daß der ſpꝛuch von ſondern gaben des h. Geiſts werd 


den / weder von der ptouideng oder fürſichtigkeit Gottes / da 
er ein vꝛhab aller werck /ſie ſein wie ſie wollen / iſt / vñwirt gehaltẽ / Alſo ſchꝛeibt 


5 diſer. 
daß Gott alles in allen wircke / denn es geſchehe nichts in der welt / das nit von 401,7. 
| Gott ſein heerkommen hat / doch warnet er darbey für denen / die jhꝛe ſünd da⸗ 
mit entſchuldigen woͤllen / daß ſie ſagen / allein Gott An 22 — nen / Kerr 
Ti | Vn i u 


426  Pommiſibzauch 
ſchuld auff Gott legẽ / vñ wiewol er ſich beim willen Gottes / deme nichts wider 2 

ſtehn mag / faſt windet / gleich wol auch etliche ſpꝛüche der Schꝛifft anzeucht / 

daß Gott nicht das boſe woͤlle / Chꝛiſtus ſage der Teuffel ſey ein vatter der liq, 

ne /:c.ſodmprer doch mit ſeiner Materiaſubiecta auch auff Zwinglinsvozge, 

melte jrꝛige meinung vnd ſchꝛeibt im Catein: Nach deme ſünd ein natürliche 

würckung des menſchens heiſſe oder bedeute / als fer: er ein menſch iſt / ſo ſolmã 

Gott nicht dauon außſchlieſſen / noch ſagen / daß Gott nicht ein vꝛhab / oder au 

thor derſelben ſey/ wiewol nicht Gott / ſonder vnſer wille damit beſchuldiget ſol 

le werden. | 4 022 1 0 

Vnd kurtzlich / ſo wil er mit J winglio Gott vom werck / das ſünde iſt / vn⸗ 

geſcheiden haben / wie auffem rand daſelbſt ſteht: Quo d Deus etiam ad peccatum 
concurrat, Das iſt/daß Gott auch zur ſünde mitkom̃e oder mitwircke oder geh 
re / wie man das woꝛt / concurrit, wil deutſchen. Dahin bꝛingt ſie jhꝛe Philoſophia 

(wie denn diſer ein groſſer Philoſophus iſt) daß ſie in ſo ſchwere jrꝛthum̃ 
Denn diſs / daß Gott ein vꝛhab des wercks der ſünden ſey/ von der Chiiſtli 
Kirchen vnd von allen waren Chꝛiſten / die ſich recht dꝛüber bedencken / für en 
pſcudomartyr: leſterunge Gottes wirt gehalten. Vnnd alſo hat ſich diſer new Theologuermix | 
Khiluoluntes Iwinglio im artickel der fürſichtigkeit Gottes / weil fie ſolchen one . K 
bumana vnquã handeln / auch verſtigen / daß er Gottes werck vnd willen vñ des Teuffels werk 
Maict. ni quod vnnd willen nit recht beſtendig noch gründlich weißt zůunderſcheiden / wie er 
it; Dewet pr denn ſchꝛeibt: Daß der menſchli che wille nichts thůn kan oder wirt / one Gottes 
la e voꝛwiſſen vnd willen / Damit er auch den ſündigen willen des menſchens/ der 
vom boͤſen geiſte iſt / in den gůten heiligen willen Gottes einmengt / vnd im die 
ſünd mit zůſchꝛeibt / Wie er den auch in ſeinem langẽ philoſophiſchen geſchwaz 
von diſer materien Chꝛiſti vnnd des reichs der gnaden wenig oder gar nichts 
da gedacht hat. | eta 3 | 
Diſes Scribentẽ hab ich auch dꝛum̃ deſter lieber wollen gedencken /dafich 
mich ſeiner Calumnien vñ vnwarheit / die er mir zůmiſſet / moͤge J i 
u A 


Y 


deñ er mich ſampt andern Bekennern der gloꝛien der Menſcheit 
one grund vnnd one einigerley beweiſung / vnwarhafftig im ſelbigen Comm 
(da er den ſpꝛuch Pauli handelt / Der erſte menſch iſt von der erdẽ We : 
ander Menſch iſt der Herꝛ vom Him̃el) vngůtlich dargibt / daß wir mit dena! 
ten verdampt ketzern Valentino vñ Marcion halten: Chꝛiſtus hab ſcinflaſh 
nit von Maria der h. Junckfrawen an ſid) genom̃en / ſonder einen leib mit hm 
vom Him̃el bꝛacht / daran er vns aber gewalt vnd vnrecht thůt / wie ich deñ ſol 
chen ſchwaͤren jrꝛthum̃ nit allein / Gott lob / nie gehalten / ſo wenig er mir ſeiſt 
in ſin kom̃en / ſonder gegen den Hoffmenniſchen Taͤuffern / wie mans heißt / die 
damit behafft ſeind / mehꝛ defi einmal widerfochten / auch dawider hab geſchie 
ben / vnd in meinen Buͤchern offtmals / da ich des geheimnus der Menſchwer⸗ 
Iſt auch im dunge Chꝛiſti gedencke / frey zeuge: daß der ewige Son Gottes Jeſus Chiſtus D E 2 
Serms Trini- ſein heilige ware Menſcheit / ſeinen leib / blůt vñ fleiſch auß Matia der gebene⸗ y 
tan zůfinden. deiten Junckfrawen / auß jrer ſubſtantz vnd natur /an ſich genom̃en/vnd Got 
in jhꝛ menſch iſt woꝛden. | pad 
Martyr heißt , Deßhalben diſer Theologus vil billicher Pſeudomartyr das iſt / ein —_— 
ein zeug. zeug / deñ Petrus Martyr genant moͤcht werden / vnd nach dem er meine Bucher / 
Philip. die ich deutſch ſchꝛeibe ( vt omnis lingua confiteaturleſum eſſe Dominum) als ein ln 
lus, nit verſteht / auch mich nit kennet/hat er ſich etwa einẽ Calumniantẽ / ſo wal 
petrus Martyr: als Pſeudocronicus Panthaleòõn, laſſen verfuͤren / mich mit ſo ſchwerer verdampfet 
* ingens dede- ketzerey felſchlich zůbelegen. Dagegẽ ich jn ſeines eignen vꝛtheils in gedacht 
cc, dd depn Comentario wil eriñert habẽ/da er ſchꝛeibt: Es ſey ein groſſe ſchãd / daß die jeni? 
e. * Ln gen / ſo die warheit zůbeſtetigen veroꝛdnet ſeind / falſche zeugen erfunden / oder 
£17125 uin Uberwundẽ werden / Das ſol er für Gottes gericht / weñ die zeit luſti iudicij Pe 
3 koͤmpt / ſo er kan / ver antwoꝛten / wa er mir vnd andern vnſchuldigen nit einen 
gebürlichen widerꝛů ff thůt. Die 
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Son vnſern Herren /klaͤrlich mitbꝛingt. 


des Euangelij. 42 7 


1 Die vꝛſach die ſer vnwarhafftigen Calumniẽ vñ falſchen deutung hat ſich/ 


als ich achre/daheer erbozer/ nach deme ich verſchiener zeit / nach meinem wie⸗ 
wol wenigem vermogen/fur die Gloria, eer vnd herꝛligkeit meines Herꝛen Jeſu 


Gott das ewi 


Chuſti wider die jenigen geſtriten / ſo Chꝛiſtum den Menſchen oder Chꝛiſtum ge Wort Far 

nach ſeiner Menſcheit nit fur den waren eingeboꝛnen Son Gottes / den Gott ein Menſchli⸗ 
ſein Vatter gegebe vns zuer loͤſen / ꝛc. Joh.z.jonder für ein geſchaffne Creatur / che Hatur/nit 
jm zur ſchmach / außgeſchꝛien / geleert vnd geſchꝛieben: So hab ich / vermittels ein creatur/in 
der gnaden Gottes / mit ſtarcken vil zeugnuſſen der h. Schꝛifft beweiſet vnd er n Per ſon an 


genom̃en. 


halten / Ob wol Chꝛiſtus Jeſus in vereinigter Perſon warer Gott vn Menſch 
iſt vñ ewig bleibt / Daß dꝛumb ſein menſch oder Chꝛiſtus nach ſeiner Menſcheit 
nit ein Creatur/ſonder mit vereinigter natur des Woꝛts gantz Gottes warer 
eingeboꝛner Son ſey / Er iſt nit geſchaffen / ſonder auß Gott dem Vatter vnd 
einer gebenedeiten reinen Junckfrewlichen můter heiligklich geboꝛen / wie 


z auch vom h. Geiſte / der ein Geiſte Gott des himliſchen Vatters iſt / new vnnd 


wunderbarlich zur geburt zůuoꝛ empfangẽ / wie Nuc. i. geſchꝛieben ſteht: Das 
heilige das von dir geboꝛen wirt / wirt Gottes Son genennet werden. 

Sintemal aber dieſe Theologi des empfengknus Chꝛiſti vom h. Geiſte / noch Der vꝛſp:ũg 
ſeines Menſchens vꝛſpꝛung auß Gott dem Vatter nit woͤllen warnem̃en / noch des Hieſches 
auch die zwen Adam / den erſten vñ den letſten / recht vnderſcheiden / muͤſſen ſie in Ch aſto auß 
von nots wegen am felſen Chꝛiſto anlauffen vnd fallen / Vñ nach deme ſie auch Vatter . 
von keinem andern waren menſchen / den vom geſchaffnen alten creaturiſchen ſemfleiſch auß 
gemeinen menſchen / wiſſen / ſo můß jn der hochgelobte Mañ Jeſus von Naza⸗ Maria jciner 
reth / wie die Apoſtel Chꝛiſtum nennen / vnſer erloͤſer vii ſeligmacher / wie ande⸗ můter ſcizd 


realt Adamiſche gemeine menſchen / ein geſchaffne Creatur ſein. | * 4 4. ins 
& 


Solcher jhꝛ jrꝛthum̃ verurſacht ſich fürnemlich daheer / daß ſie des ampts rechte liechte 
oder wercks der geberung Gottes des himliſchen Vatters in h. Schꝛifft ( wie des glaubẽs. 


C auch des Mitlers zwiſchen Gott vnd den menſchen heerkommens) nit warne 


He ee der Schoͤpffung hangẽ oder bleiben / Der goͤttlichẽ 

Deßhalben fie Gott den Vatter nit für einen waren Vatter Ziner von oben⸗ verbeiſſung 

heerab newgeboꝛnen kinder / vnd zum foꝛderſten ſeines ein vnd erſtgeboꝛnen neon wan 

Sons/des Menſchens Jeſu Chꝛiſti / wollen erkeñen / jhm ſein vaͤtterlich recht nit im creatur 

vnd ampt am Menſchen Chꝛiſto benem̃en / vnd alſo volgend auff jhꝛe vermein lichen were ke 

tecreatur an Chꝛiſto von der warheit jrꝛig abfallen. entlich verhar 
Wie deñ auch diſer Zwingliſche Theologus mit ſolchem jrꝛthum̃ vñ andern 

meh: bemackelt iſt / daß er Chꝛiſtum nach der cones lichẽ Natur fir eincrea- 

tur helt / vnd nit wil den eingeboꝛnen Son Gottes laſſen bleiben / ſonder allein 

den Erſtgeboꝛnen vnder vilen bꝛuͤdern / vnd ſihet nit / daß die woꝛt des Herꝛen 

(re [ſo liebet Gott die welt / das er ſeinen Son / den eingeboꝛnẽ/ gabyꝛc. 

o wol als auch die woꝛt Pauli: Gott hat ſeines eignen Sones nit verſchonet / 


D vnd Johannis: Daß Gott ſeinen eingeboꝛnen Son geſand hat zur verſuͤnung 


für vnſer ſünd /i. Johan. 4. klaͤrlich darwider ſeind / Er ſihet auch nicht / daß er 
olcher geſtalt auß dem einigen Sone Gottes Chꝛiſto zwen Soͤne / auß jeder Die philoſo- 
r ein ſondern Son macht. | pubis (darfür 


Nach der Men lichen Natur / ſagen ſic/iſt er ein Son des menſchen Nach der gott Paulus Col. 2 


lichen Natur iſt er der Son Gottes / Das heißt Chꝛiſtum geteilet. warnet) ver⸗ 
blendet ſic / 


ö Vnnd es waͤre denn / da diſer Martyr die Menſcheit Chꝛiſti von ſeinem daß ſie nit ſe⸗ 
leiden / vnd vom ampt der erloͤſung / ſo wol als vom glauben / wolte außſchlieſ⸗ hen / daß Gor 
ſen/vnd in groͤſſer jrꝛthum̃ kommen / ſo můß er eigentlich Chꝛiſtum Gott vnd des Son ſein⸗ 


a , ö vñ ein creatur 
Menſch / nach ſeinen beiden Naturen / Gottes ſeines Vattern Eingeboꝛnen ſein / gr oſſen 


Son laſſen bleiben / wie auch das zeugnus vnſers Chꝛiſtlichen glaubens ſolchs vnderſcheid 
im andern Artickel / vnnd (Ich gleube ) in Jeſum Chꝛiſtum ſeinen eingeboꝛnen gat. 


Nn iii So 


——— Chꝛiſtus / der da iſt ein Mitler zwiſchen Gott vnd den menſchen / der auch 


die Menſch⸗ ſer ſeligmacher iſt / nu nach ſeiner verklaͤrung im tim̃el kein ander weſen / de 
beit/ der hats das herꝛliche weſen Gottes / auch kein ander leben / denn ein goͤttlich ewig lch 


428 Vom mißbꝛauch 

So wir aber den Menſchen Jeſum Chꝛiſtum mit jn nicht für ein creatur 1 
wiſſen zůhalten / ſonder mit der h · Schꝛifft für den waren eingeboꝛnẽ Sono e 
tes / ja nach ſeiner gantzen Perſon mit dem h. Thoma fur vnſern Herꝛen vnnd 
Gott halten / in jn gãtz gleubẽ / jn nach ſeiner gantzen Perſon — vereeren 
vnd anbetten / vñ mit der Chꝛiſtlichen Rirchen wiſſen vnd bekennen / daß vnn 
nit ein creatur / ſonder der Sottes Jeſus Chꝛiſtus hat erlòſet vii ſelig od 
ſo tichten ſie wider vns / wir verleugnen die ware Menſcheit Chꝛiſti / vnd halls 


daß ſie nu im him̃el abgetilget / in die Gottheit verwandelt / oder beide Narn 


ren Chꝛiſti vermengt ſein / Alſo/ daß Chꝛiſtus nicht mehꝛ ein warer menſch ſey / 
welchs alles lauter vnwarheit: Wie wir dann wiſſen / gleuben vnd zeugen 
Chꝛiſtus auch noch heüt warer Gott vnd warer Menſch ein Held von zweim 
gantzen Naturen iſt vnd ewig bleibet. | 

Aber vmbs weſen/vmb die Gloria/eer / krafft vnd vermoͤgen diſes Himly, 
ſchen Menſchens / ſeines leibes / blůts vnd Pm 0 jm diewiderwertiqenab 
rauben/wils vns zůthůn ſein / da wir frey Daß der Menſch 
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fleiſch vñ blůt habe / ja einer krafft / macht vnnd wircklicheit in vnd mit Gott ſey / auß welche 


Chꝛiſti nu ins 


weſen der h. 
Dreifaltig⸗ 


fleiſch vnd gebeine jhm Gott vil kinder / zur erbſchafft ſeines reichs / wolter 
zeugen / vnd ſie durch jhn / in ſein goͤttliche herꝛlicheit einfuͤren / Ephe. z. Nebra, 


Feir ſeygenm Kurtzlich ſo gleuben vnd halten wir / daß Jeſus Chꝛiſtus gantz vnzertii⸗ 


nien. 


lig / nach ſeinen beiden vereinigten Naturen / der ware Son Gottes / die ander 
Perſon in der Gottheit / mit Gott dem Vatter vnnd dem h. Geiſte vnſer Hen 
vnd Gott ſey/hochgelobt in ewigkeit. Daas iſt abermal mein vnd anderer er⸗ 
kañtnus vnd bekantnus von der gloꝛien Chꝛiſti / damit die Apoſtoliſche Chuſt 
liche Kirche / vnd die gantze Schꝛifft ſtimmet / der Herꝛ woͤlle vns darbey gne⸗ c 5 6 


dig klich erhalten / vñ / wie der Prophet Dauid betet / von den luͤgemeulern vnd? 


Lutherus nocat 
bereſimSchweck 
feldij, quod Ex- 
terna veijciat, 
Cocleus quod 
Chriſtum e Ma- 
ria nat neget, 
Et utrunque fal- 


ſam eſt. 


von den falſchen zungen vnſere ſeel erꝛeten / Pſal. ao. | | 
Vnnd nach dem ich gleich jetzt in erfarungbin kom̃en/daß mich auch Jo⸗ 
hannes Cocleus in ſeinem bůch / von den Actis & icriptis Lutheri, mit ſolcher der⸗ 
dampter vnwarheit / wie etliche wingliſche / dargibe / als ob ich die alte Mas 
nicheiſche ketzerey vernewe / vnd leere: daß Chꝛiſtus nicht ſey empfangen im le⸗ 
be der Junckfrawen Maria / auß jhꝛer natur vnd blůt / durch die wirckung den 
heiligen Geiſts / daß er auch nicht auß jhꝛ ſey geboꝛen / ſonder Er hab anderf⸗ 
waheer einen von Gott geſchaffnen menſchen angenom̃en / So ſoljm(Cocleo) 
auch mit deme / ſo ich jetz auff Petri Martyris / vnd zůuoꝛ auff andere dergla | 
chen falſche calumnien / geſchꝛiben / geantwoꝛt ſein / wie es dẽ ebẽ einerley ſelbko 
erdichte vnwarheit iſt / Allein daß diſer alte Mann noch dar zů ſetzt / Als obich 
auch nicht gleube / Daß Chꝛiſtus auß Maria ſey geboꝛen / ſonder er hab ander » | 
waheer einen geſchaffnen menſchen angenommen. i 
Daß aber ſolchs alles nicht war / ſonder lauter erdicht ding ſey /iſtd:oben/ 
wie gehoͤꝛt / verantwoꝛt / vnd es zeugens nit allein meine Bucher / ſonder auch 
alle die mich kennen: Waheer es aber diſem alten Manne kompt / daß er ſolhs 
darff von mir außſchꝛeiben / vñ mich damit r lebens wol⸗ 
te 8 mir —— ſchꝛeibt deñocht darzů / daß mans die Schwendfel 
diſche ketzerey heiſſe / dauon ich mein lebenlãg weder gedacht noch geſchtibeo/ 
der je geleert / ſonder das contrarium/wie voꝛgemeldet / wider etliche Tau 
andere all weg gehalten vii beweret / vñ ſolchẽ verdampten jrꝛthum̃ widerfoch 
ten habe. Seind deñ das die Theologi / ſo die Chꝛiſtenheit ſollen refoꝛmiren / vñ 
die Chꝛiſtliche Airche ſtützen / ſo gnade Gott der Kirche vñ allen / die jnmilſſes 
volgen. Aber alſo laͤßt vns I Der: Chꝛiſtus diſer zeit Leerer / was Geiſt in jn ſc 
vnd wie ſie mit vnwarheit vm̃gehn / augenſcheinlich erkeñen / auff daß * 


des Euangelij. 429 
{{vondenmenſehenferenſollen vnd zů jm in ſein Leerſchůl kom̃en / ja von Gott 
eleert werden. JJ EEE Eee es ES... 
9 Es haben die from̃en heiligẽ Vatter oder alten Leerer der Chꝛiſtlichẽ Rir 
chen / als Jreneus / Tertullianus / Athanaſius/Hilarius/Ambꝛoſius/Auguſti 0 
nus / ſo wol als die vier haupt Concilia/ gar vil anders mit den Aetzern gehan 
delt / vnd nicht von hoͤꝛe ſagen / noch — coniecturen / oder neid / oder falſchen 
verlimbden vnnd vnwa aſfeigem angeben / ſie verdampt / geketzert vnnd 
* anathematiſirr: ſonder ſie haben ſich aller ſachen zůuoꝛ wol erkündiget / vnnd 
ſieeauß jhꝛen eignen bekañtnuſſen oder offenbarlichen ſchꝛifften überzeugt / vñ 
dlaſie ſolche jrꝛthum̃ oder ketzerey/ nach 2 überwindung / nit wider 
” niffcenwolcen/haben ſie jr argument mit h. Schꝛifft widerlegt / vnd als deñ ſie 
— —ð[3öd ee De ens 
5 | ein vnn ich leiden wares den Vaͤtrern/ tts 
ft z ßorchtigen heiligen Maͤnnern/in jhꝛem gewiſſen geweßt / weñ ſie einen vnſchul⸗ 
digen menſchen / oder emands / one genůgſame zeugnus / hettẽ dermaſſen mit 
Lkegtrey voꝛ der Chꝛiſtlichen Kirchen argwenig machen / vnd in gefar leibs vñ 
lens bꝛingen ſollen wie Cocleus vnnd andere mir gethon haben. Gott gebe / 
daß ſie es erkeñen / peſſern vnd bůſſen / oder ſolche redlich /wie Chiiſtlichen Theo 
logen zůſteht / auff mich auß fůren vii beweiſen / Welchs aber Cocleus noch kei⸗ 
ner mit grund vñ warheit nim̃ermehꝛ wirt thůn moͤgen / Derhalb auch er mir 
billich einen Chꝛiſtlichen widerꝛůff / nach aller recht außweiſung / zůthůn ſchul 
dig:thůt ers aber nit / ſo ſoll er wiſſen / daß er am jüngſten tag voꝛ dem eruſten 
gerichte Gottes dꝛumb wirt muͤſſen antworten. | | 
Was aber mein glaube vnd bekañtnus vom herꝛen Jeſu Chꝛiſto dem So 
ne Gottes waren Gott vnnd Menſch/geboꝛen auß Maria der Junckfrawen / 
am creütz geſforben,/ ——— über alle Him̃el erhoͤhet / ſey/iſt alhie 
e zinorgeh n | 


ꝛet / vnnd ſonſt mehꝛ in meinen Bicchern genůgſam 
Vauch nit allein mit der h. Schꝛifft / ſonder mit den 


. 
* 


—— 
haben: Daß 


0 


430: Vom miſibianch 


bitheiltg Scheefft als von Fwoitrtey willes Gorres (ch vor h 4 
— —— —— redet. 0 


Horn heimlich en willen Sottes, 


Enes ai Sock ein verb nee eee a ne 
W Sirch e fesche fee — 


D 


gehn / one welchen willen er chicht / allein die ſünd . 

Batch welchen alle ding r icher 55 e racy 

Die fürſicheig“ orres zů ſeiner gionen geoꝛdnet werden / Von —.— 
feit Gottes — be. i Das Got allt ding wirckt nach dem tathe — 2 erauch 


tregt wol aller d Gre bes gane ſeinem geliebten Sone ⸗ Gy der welt grund wit 

harabermis 505 — oa fer fie en und durch Chziſtum 1 

— ner himliſchen gloꝛien Vein * welchem willen der FE 

8 Johan. b. ceine Schaffe yſpꝛicht er hort Roi Vas ase q 

0 6 zicht e d "1 

ger iche omkomen/ Viinietab dirt 5 meiner hãd t a/ Jer | 

Nach :gnen . 

den Beer kane werf. elig vnd wer vet bampt ſol werden / deñ ſein 
Kier 9 —— 4 47755 welt bi end / ja auß ewigkeit in ew 


. —— —ñ ——ñ—— IE EI IIIa = 


ping? ſorg/ſie ce 1 e lad den fir as ſeines willens vnd wol — 
— nod 
a ang Chriſto nichts wilverlierenvon-llen7 dee 2 — 
olchem verbs — rath — . „eg 
. 
ꝛiſtum ere Ne 


5 Ern lgen/ 
| lich in ene — 45 — 2 wie der Pſalm — ot 
| | ED chren/Alſo 51 free; er dane der cr gotrlo en / vngeh 


Sottechr enen d niemande k 
t Wen venrſitben Fs er aber 
— 6 


5 | Fa ſundig 7Eriovifitilles eee 
r (find vnd verdamnus/'vil weniger derſelbrn vr 
— ans. 

komen do oth ben 

DE | 


9 o Kkcea pb — — 
eee e 


SA dealt ea. 


R 5ſt. 14 * * 
Fen b2m - 


1 2 


Gorres 
Act.z, cher ee 
| =o | 


ſagen / —— — 1 


— | 

len/die verþer MAT 1 . zůbe 
— den | wil/ſelbs gerda / eh ny e 

beimlichen. 8 hut wud dr grit hat in himel vnd 


des Euangelij. 431 
n oꝛte vom erfoꝛſchen des verboꝛgnen heimlichen willen Gottes / vnd 

von denen / die etwas von ort vii ſeinen heimlichen raͤthen / ja von ſeinem goͤtt 
lichen weſen / natur vnnd herꝛlicheit alſo bloß in der Maieſtat / one das Woꝛt 
Gottes Jeſum Chꝛiſtum / vnd auſſerhalb Chꝛiſto woͤllen wiſſen / in welchem al⸗ 
lein alle — — weißheit vnnd wiſſens ſeind verborgen / Solche muͤſ⸗ 


el ener aber Gorres/onban nemlich warum̃ Gott die Juden ver⸗ 
woꝛffen vnd die Heiden hat angenommen / warumb er Jacob hat geliebet vñ 
Eſau gehaſſer/ ſagrÞ Paulus: O altitudo / O welch eine tieffe des reichthum̃s bet 
de der weißheit vnd erkañtnus Gottes / wie gar vnbegreiflich a ſeine gerich 
iz) te vnd vnerfoꝛſchlich ſeine — mae des Herꝛen ſĩ erkañt! ¶ Er met 
net den heimlichen verboꝛ — — fi vñ willen / Aber vom offenbarten ſagt er an 
derßwa: wir aber haben Chꝛiſtus ſin/1.Cozin.z.)oder wer iſt ſein rathgeber ge 
weſenꝛ oder wer hat jm was zůuoꝛ gegeben / das jm werd wider gegeben! Deñ 
B von /m vnd durch jn vnd zů im ſeind alle ding / jhm ſey eere in ewigkeit / Amen. 
Diß ſey vom heimlichen willen vnd rath Gottes geſagt / wie ſich a⸗ 
ber etliche Geleerten darinn verſteigen / die auch die ſünd hinein ziehen woͤllen / ; 
vnd was mißbꝛauchs n vnd nſchekehee darauß gefolger hat / iſt nu 
mehꝛmal gehoͤꝛet. | "R 4 4 


Vom offenbarten willen Sottes ond ſeiner gnaden. 


(SOmanders/ſoſ iſ auch ein auß gerruckter offcbarter wille Gottes / welcher 


——— aſe Chꝛiſtum ſelbſt vnd ſeine Apoſteln / vns iſt 
aret/nach welchem angezeigt wirt: was vns Gott c 
— 


rr —— — 
0 3 — offe — bw - ti wo; — 
f ſch : a> 9 — ernſt ſol geſůcht ethan 
t ———5— t den tod des ſů mee, Szech.18 
er ſich bekeene — — — ben Timorh.2, 
ſelig werden vnd ——— K — 
gle Jens. eee 17% os gleubt in jn / habe das 
0 I. an.s 0 E bete 
i ciſettanchderh. Geiſt in Paulo Rom. u. vnd leeret/ daß 
— 1 —— . Daß wir verſtendig darin ardent Der ee 
ottes 


allem eifüllet werden oloſſ4.' Er bittet auch für die e- wille | 
breer/daſ ſie Gott wölle deg: machen zů allen gůten wercken lebte ſanẽ iſt in Cþuſto 
willen/Dabe. 9 as den willen Gottes thůt / vnd ſummer. 
on bꝛingeredenn wer den willen Gottes thůt / der bleibt in 
—— Von welch em willen auch der bderr Chꝛiſfus im Euange Marth. 
allt die zů mir ſagenetderꝛ terra reich der mel 4 


— — 
nme Werz Marh,cj.Hieruſalem ie 
—— e /VWie' 


= 0 a/verhindert,eomb cu N 
. —— A ,n | 
Solcher offenbarte vi ſi polngerna indent 


* : 8 1 gangeliſchen 


432 Vom miſjbuuch 
des newen Teſtaments auff alle menſchen / nach welchem willen Chuſtus 
ſunung auch für die ſünd der gantzen welt iſt /. Late anwerben ella = 
tes das ampt der erſchinen gnade Gottes wil gehoren / darauff wir ſollen mer 
cken / und vns taͤglich — — ja vns auch darinn üben vnd ſolcher 
gnaden zur ſeligkeit teilhafftig machen. 
Titi. 25 . Von di em effenbarten willen GorreoharS. Paul 35 Tito; ans dentlig 
Ampt der E⸗ geſchtiben/nemlich alſo: Es — — ende 
| Fade Gocceo allen menche/ond — ER ITIIEY 
„ ade. ore vngoͤttliche weſen vnd die weltlichen /ond elm 
Gott wil ein — A ENS die ſelige 
heilig volcke nung der her: licheit des groſſen Gottes vnd vnſers 
gaben das jm 2 ſich ſelbſt für vns gegeben hat auff daß er vns erloſete vonal 
— ler vn erechtigkei dee reiniget jhm ſelbſt ein Vo zum cigenthuſ/dasei id 
ergo fidesnoneſt rig "Dis — ein belle cken. 18 
we! Hare yengnnovens offenbaren willen Goeres iche bh 
I; ſto /vnd vom ampte ſeiner erſchinen gnade⸗ von welchem Paulus (vñ nit vm 
heimlichen willen Gottes) zů reden vnd zů leeren auch mit g ernſtzůa⸗ 
manen vnd zůſtraffen hat befolhen / vnd weil S. —— t: Die heilben 
gende gnade Gottes ſey erſchinen allen men n 
wer ſich des nes Sones Chꝛiſti / den Gott der Vatter au — liebe vñ vit freundliqes 
Euagelh Chii- für vns in bittern tod hat gegeben)ſo kan kein menſch ſeine ſünd vñ ſchuld auf 
ft —— vñ — — — 1 —— Rd Ex 
" mich chaffen/ 31s Cheiſto kom̃en der Vatter 
Enengrſhe mich denn e. Se wir doch durch Gott des Vattern miltreiche / 
net der jriet wolthat zů ſein vnd ſeines Sones Chꝛiſti willen vnd erkanntnus eaglich gow 


ſeere. gen werden. | 
Welcher aber olys offenbarten wüllen Goeresvnd des lieches onuaſh|,, 
nenviiindie well ommen iſt / nicht wil warnemmen/{ N ; 
N ellen eee bee ee 5 
| — . gericht / Er bleibt verdammet von ihm ſelb eines 
damnus Gotte kein ſchuld geben/S — 105 hey 
Die gnade fe vnd beiſtand der g in dem 
Gortes iſt vn⸗ . * 
ſt 
beet er wache ee eee — 
erin / ja vnſer vns au empfangnen gere 
mũter in ch Bros den goͤttlich e wg 


* 
ehn? 


e * 
* * * F 

®. . * 
aunchder be 


nich c 
bal e ion 


Für das andet / ſo iſt es noch vil verkeerter / da man auß der fürſichtigkeit Daß one Got 


oder pꝛouidentz Gottes auch die boͤſen werck der ſünd vnnd laſter in den gůten tes willen 


willen Gottes ſich vnderſteht einzůſchlieſſen / vnnd wie F wingli leeret oder hal⸗ 
tet: daß das werck der ſund von Gott ſey / Oder wie Luther: daß keine ſünde ge 
ſchehe one dẽ willẽ Gottes / deñ alſo hat er an einem oꝛt geſchꝛibẽ: Ob wol Gott 
die ſünd nit will / ſo verhenckt er doch daß ſie geſchicht / vnnd ſolch verhencknus 


icht Luther / ſollen wir nit wiſſen / denn er hats vns nit offenbaret / ſonder di 
er wille / daß Gott die ſünd nicht wil / iſt vns offenbart vnd not zůwiſſen. 


Wiewolnu Luther an gedachtem oꝛte das werck der ſünd nit Gotte zůeig 


nichts ge⸗ 
ſchicht noch ge 


ſcheben moͤge 
auch nit die 


ſund / iſt e in jrꝛ 
C geſchicht je nit on Gottes willen / Wie aber Gott die ſünd verhenckt oder will / — — 2 
im ai derẽ 

i Theil ſeiner 
bucher / an die 
zů Antoꝛff gez 


net / wie wingli / vnd auch den heimlichen vnd offenbarten willen Gottes vn⸗ ſchuben. 


derſcheidet / ſo ſtelt er doch die ſünde in den heimlich 


barten willen Oer wille 


Gottes / da er ſchꝛeibt: daß das verhengen der ſündẽ nicht geſchehe one Gottes Gortes ſol nie 
willen / welchs doch / ſo wol als das voꝛige / vnrecht / vnd dem heiligen willẽ Got meſchlich / ſon 


tes / der allwege gůt vnd kein boßheit wil / zůwider vnd entgegen iſt. rem Las 

nnſumma.ſie ſchꝛeiben oder ſagẽ vom willen Gottes was ſiewsllen/ſo wirt wie cs Gott 

man doch nimmermehꝛ beweiſen moͤgen / daß die boͤſe ſünd oder bas verdam⸗ » öblich iſt vnd 
E D dee werck der ſünden vñ gottloſe weſen v 2 ili _— 7 
| lleſey/nocnu - a eres will 

vnd wider den willen Gottes nach des boſen Geiſts wi j iſt der — iſt 

ſund irckung vnd willen ſie geſchicht weit weit zů 

vnd an wirt / i. vnderſcheidẽ. 

Daß aher Gatt. die ſiinde 
len heißt) vñ nit ſo bald ſtrafft⸗ e 
dꝛumb ſchehe one ſeinen willen / gar 


Herr vnd Got /er verhengt dem boͤſen geiſte offt etwas / vnd leſt vil ding geſche 
dꝛumb nichrallge led 


mit der h. Schꝛifft oder mit gůten vꝛſachen beweiſen / vnd ſagen:oberim raths 


Neno fatal ne- 


cefitatiſubiefus teins ſchꝛeibt: Fatum prætereà, quod Stoici ponebant, ſummam habere neceſsiratem, 

>, aiunt Cyil- nobis non aduerſatur, Durch welchs alles vil gitthergiqer gemuͤt fürnemlich der 

lus, Aug. ex reli- Geleerten/die allein am zierlichen Catein h verderbt / vnd nicht wenig 
5 


qui Patres. 


\vnſer ſampt vns ſelbſt zů ſeiner eigen glotien woͤll anrichten vnd ſchicken / wie 


ſein goͤttlich wiſſen / weißh eit / wille vnd warheit vns in allem leite / fre vnd re 
gier e durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herren. | 


gen / vnd ein warer lebendiger glaube wil gehoͤꝛen / der allein vom willen Gor 


ten / der auch am beſten weißt / auß was gemiit vnd gewiſſen ſolchs von mirge! |} 


434 Vom miſibunch 


daß dich Gottes guͤte zur bůſſe leitet: verachten wir ſeine gůtigkeit / ſo werden 
wir dem vꝛteil Gottes entlich nicht entrinnen / Rom. 2 2 | 

Dꝛumb ſo kan die ſünd ſo wenig mit Gottes willen oder ſo wenig nicht one 
Gottes willen geſchehen / als venig ſie Gotte mag gefallen / Nu wirckt aber 
Gott kein werck das jhm mißfelt / die ſünd aber kan Gotte ſo wenig als jr vatter 
der Satan nimmer mehꝛ gefallen / Dꝛum̃ iſt die ſünde nicht Gottes werck noch 
wille / Wir koͤnnen auch nichts Gottes willen heiſſen / wir ſeind dañ gewiß daß 
es Gottes williſt / zů welchem aber ein vernewerter ſinn / Rom. n. geiſtliche au⸗ 


I 


a wm 


tes recht weißt zůrichten. Sagt nu jemand / wenn er übel handelt oder ſündi⸗ 
get / es ſey Gottes wille / es geſchehe nichts one den willen Gottes / ſo ſol er ſolchs 


Gottes geweßt ſey / oder wa es jm Gott hab offenbaret / daß er des willen Got 
tes in ſeinem thůn ſo gewiß ſey / des zeugnus man auß der chufft fol holenvñ z TY 
Gottes willen nicht nach der weiſe vnd eigenſchafft des menſchlichen willens ti 
chten / Meine wege ſeind nicht ewere wege / meine gedancken ſeind nicht 
ewer gedancken / ſpꝛicht derhderꝛ / Eſa. ss. — Fo 
Damit ſey nu auch diſer fünfftẽ ſpennige artickẽel mit ſeinet᷑ zů geh dung be 
ſchloſſen / bey welchem ich / nach dem die zeit der offenbarung fürhandẽ iſt / .a⸗⸗ 
licher jrꝛthum̃ der Geleerten Luthers vnd Jwinglins / die bey vilen das anſch?⸗ 
habẽ / als ob ſie inn nichts hetten geirꝛet / hab müſſen gedenckeñ / weil eigentliche 
durch jhꝛ ſchꝛeiben mit gedachten punctẽ nit wenig ergernus heim Euangelie 
iſt angericht woꝛden / vnd ſonderlich da ſie bald ſo hoch in den rath vñ heimlichẽ 
willen der fürſehung / wahl vnd fürſichtigkeit Gottes vnbedechtig ſeind geſſi- 
gen / auch ſolche ſchꝛifften vnwiderꝛůfft hinder jhn haben laſſen bleiben / durch 
welche noch heüt vil verfuͤrt moͤchtẽ werden / wa nicht auß Gottes gnediger ga 
be die jrꝛi hum̃ entdeckt / vii dagegen die warheit wurd angezeigt: Wie deñ ge, 
wiß der artickel von der fürſehung / wahl vnd fürſichtigkeit Gottes / ſo wolalsss 
der vom freien willen / nach voꝛiger eingebildter leere vilen mẽſchen zuͤſchaſſen 
gibt vñ ſie jrꝛig gemacht hat / ſonderlich auch das Zwingliſche.dogmaPlatonich 
daß Gottes weſen vnd natur in allen creaturen ſey / vnd Fatum Stoicum/welchs 
jm der philoſophiſche Theologus Petrus Martyr auch leſt gefallẽ / wie er in La 


Q 


arges beim newen auffgange des £uangely iſt eingefuͤrt worden. 
Veſchließuch ſolle wir mir dem3irvnſers bergen vos Gore vnſer vnwiſſe 

heit bekeñen / jhm ſeine heimliche raͤthe befelhen / vns des offenbartẽ willẽs Got 

tes befleiſſen / vnd bitten / daß Gott der Allmechtige all vnſer wiſſẽ / ja all das 


”% . 


wir denn auch all vnſerm eignen willen vnd wiſſen ſollen widerſagen / auff daß 


. r 
, TEN. „ n 
K v R“ ne db EIS Bk an th r t * * 


Auff daß mir aber niemand d3sffe culd gebe /als ob i ſolc<7 Gemen 


ü * 
* p * 


mitvngrund etwas zůlege / So hab ich nicht meuchling / noch võ hoͤꝛẽ ſagẽ noch 


auß vngereimeten falſchen folgen / wie mir etliche jrer part auß vnuerſchultem 
vnwillen thůn / ſonder nach fleiſſigem leſen vnd erfoꝛſchen jrer Schꝛifften / auch 
mit verzeichnus der oꝛt / da es — — Buͤchern iſt zůfinden / gedachte jrꝛthum̃ 
woͤllen anzeigen. Vnd es ſoll je vnſer Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus / der einig die weiß⸗ 
heit vnd warheit Gottes iſt / in allem vñ für allen billich den ſieg vñ preiß 


ſchicht / vnd was dꝛunder geſůcht wirt / daran mir ſoll genuͤgen / Es verdi 
glcich ſonſtweneswdlle/wiewoles beſſer war ſielieſſen / mit danaſege ee 


D ſtigklich gleube / einbilde vnd ſich dꝛau 
ligkeit / als ob man ſonſt nichts mehꝛ thůn doͤꝛffe / Vnn 


des Euangelij. 435 
Gott dem Herꝛen / ſolchs gefallen vnd daß ein jeder ſeine jrꝛthum̃ (deren künff⸗ 
tig noch mehꝛ entdecket ſollen werden ) in der zeit der gnaden erkente / vor Gott Ertendem urn. 
ablegete / vnd die freimachende warheit in Chꝛiſtoͤ Jeſu gůthertzig anneme. t«caincet. 

So wil ich nu auch vom ſechſten vnd letſten fürgenommen Artickel / nem⸗ 
lich vom miß bꝛauch des Euangelij bey der erloͤſunge vnd gnůgthůunge Chꝛi⸗ 
ſtireden / vnd diß bůch damit beſchlieſſen. 


Der ſechſt Artickel beim mißbꝛauch des Euaugelij iſt 
von der erloͤſunge vnd gnuͤgthuͤunge 
Chꝛiſti. 


(S jorenatders auch der herꝛliche heuptpunct des Euangelij / von der er⸗ 

loſung vnd genůgthůunge Chꝛiſti / zů vnſern zeiten von etlichen im pꝛedi⸗ 
gen vnd ſchꝛeiben ſo kurtz abgeſchnitten / vnd allein nach dem hiſtoꝛiſchen ſinn / 
on andere zůhoͤꝛunge auch one die bůſſe / vnbeſcheiden fürgetragen / vnd mit ei 
nem ſe nachten. y emeinem hauffen iſt gefaſſet woꝛ⸗ 
den: ſo hat ſich nicht wenig vnrath vnnd ſchaden beim gewiſſen dꝛauß ver ur⸗ 
ſacht / vnd iſt vilen meh: zum anſtoß deñ zur beſſerung kommen: Alſo / daß das 
vnbůͤß fertige fleiſch auß diſem troͤſtlichen punct vnſers Chꝛiſtlichen glaubens 
(wie die ſpinne auß einer edlen blůmen ) nur gifft / zů ſeinem můtwillen / hat ge⸗ 
ſogen / daß vil menſchen jhnen ein fleiſchliche ſicherheit / deſt freier zůſündigen 
oder in ſünden zůbeharꝛen / darauß eingebildet / damit des £uangcely des ſeli⸗ 
gen Gottes in diſem ſo wol als in andern mehꝛ puncten (wie wol in diſem am al 
ler ſicherſten) gantz ſchwerlich übel vnnd ſtrefflich iſt vnd noch heüt wirt miß⸗ 
bꝛaucht / welchs zů erbarmen. | | 

Denn wenn ſie hoͤꝛen / daß Chꝛiſtus die verſůnung / opffer vnd bezalung iſt In Cb:iſto iſt 
für vnſere ſünd / ja für die ſünd der gantzen welt / daß er alles / was vns zur uberftüſſ = 
ſeligkeit von noͤten / außgericht / daß er vns hat erloͤſet / für on. ve ſünd genůg gnad War 4 4h 

an / das geſetz erfizller/ vns mit Gott verſuͤnet / die ſünd abgetilcket / tod / deme der es 

euffel vñ hell überwundẽ / vñ vns alles geſchenckt hat / alſo daß wir nichts dar kan er:eichen 
zů thůn doͤꝛffen / denn daß wir ſolchs nur annemmen vnd gleuben / vns des ver * 2 
troͤſten vnd kecklich dꝛauff ſollen verlaſſen / wie man eben ſolcher geſtalt gepꝛedi W 
rm geſchaiveny/ vnd den darzů geſetzt hat / Die werck helffen nichts / allein 

er glaub macht dich gerecht vnd ſelig / du haſt keinen freien willen / kanſt Got⸗ 
tes gebott nicht halten /ꝛc. (dar für man aber die bůſſe / vnd ein new gottſelig le 
ben / neben der erloͤſung vnd genůgthůung Chꝛiſti / het ſollen pꝛedigen.) 

So iſt das arme eigenliebige fleiſch bald mit freud vnd troſt auff ſolche ſüſ 
ſe gnadenpꝛedig / wie die bine auffs honig / gefallen / vnnd helt es darfür / wen 
man nur die vollige außrichtung / erloͤ ung vnd genůgthůunge Chꝛiſti alſo fe⸗ 

ecklich veelaſh / ſo ſey es genůg zur ſe- 
Mer 


gelte / da Johannes defilhet / vnd ſpꝛicht: Thůt rechtſchaffne frücht der bůſſe / Am 22. Son⸗ 
Wie ſi denn auch pꝛedigen / weñ wir gleuben / ſo haben wir cine gnedigen Gott / tas nach Tini 
— nichts mehꝛ / das Xuangelium macht dich ſelig wenn du es n 
eubeſt/ꝛc. | | 
Alſo hat Luther in ſeiner Poſtil geleert / vnd daß diß das Euangelium iſt / 
daß Gott ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum in die welt geſandt har / die ſünder ſclig 
zůmachen / vnd daß er die helle zerbꝛech / den tod über wunde / die ſünd wegneme 
vn dem geſetz genůg thete. Was můſtu aber darzů thůn! Nichts anders ſpꝛicht A erſten 
er / denn daß du ſolchs annemmeſt / vnd 2 es feſtigklich / daß er ſolchs al⸗ Sontag nach 
les dir zů gůte gethan hat / vnd alles für dein eigen dir geſchenckt hat. Oſtern. 
Vnd abermal : Das Euangelium iſt / daß Gott mer” Son . die __ 5 
0 andt 


#4 


436 Vom miſibuauch 
ſandt hat / die ſünder ſelig zů machen / darzů darffſtu nichts thůn / ſpꝛicht Oy, , Þ © 

ther / denn daß du ſolchs annem̃eſt vnd gleubeſt. Wer da gleubt daß wir durch 1 
Chꝛiſtum erloͤſet ſeind vom tode / ſünd vnd helle / der iſt gerecht / Gott erfoꝛdert 
Das hiſtoꝛi⸗ nichts mehꝛ von dir / deñ den glauben / Daas ſeind alles Luthers woꝛt ſelbſt. 
ſche erkannt ⸗Darauß nu ein vnparteiſcher gottsfoͤꝛchtiger menſch leichtlich kan bedey, 
nus vnd glau cken / ob es nicht gantz vnbeſcheiden vnnd vil zůkurtz vom Euangelio vnd der 
ben von Chꝛi⸗ erloͤſunge Chꝛiſti geredt ſey / vnd ob nicht für den zůſatz / du darffſt nichts me, © 
ſto a nie? thůn den gleuben / oder Gott erfoꝛdert nichts mehꝛ von dir denn den glauben / 
— vil hillicher die hůſſe im̃ nam̃ en Chꝛiſti / das abſtehn von ſünden / Gottes ſtrafſe = 
Luther: Chzis über die vnbůßfertigen ſünder / vnd ein new Chꝛiſtlich leben mit ermanung z 
ſtus hab es al allen güten wercken dar für het gepꝛedigt ſollen werden. 5% 
l:6cufgeridſt Item mehr ſchꝛeibt Luther auff voꝛige weiſe: Chꝛiſtus hat vns alles 90 
vid ves ge⸗ ſchenckt / daß er vns erloͤſet hab vom geſetz / vomtode / ſünd vnnd Teuffel / da; 


ſajenckt ſo 


wor. o nul gleu wir dꝛauff wider das geſetz / tod / ſünd / hell vnd Teuffel moͤgen trotzen. = «< 
— Bad e hꝛiſtus ſ⸗ <- vmb der ſundewille geſtoꝛben / Er habe dieſelb au 9 © 
Domin.4.poſt haben vñ weggenommen / daß ſie allen / ſo ſolchs gleuben / nicht mogen ſchadẽ. 
peſchæ. Solchs alles vnd dergleichẽ vil / das des fleiſches. ſicherheit ſterckt/iſt in Ln 

chers Poſtil heuffig zůfinden / vñ es leſt ſich eigentlich nicht anders deuten / deñ 

wie es der bůchſtab klaͤrlich mitbꝛingt / igkeit weder der bů 


noch der rechtſchaffnen frücht. der bůſſe / noch eines Chꝛiſtlichen lebens vñ der 
abſterbung des alten Adams mit ſeinen ſündtlichẽ lüſten / noch auch des Chuſt 
lichen ſtreits nichts meh: bedoͤꝛffe:ſondon wenn man nur ans Euangelium von 
der erloͤſung Chꝛiſti feſtigklich gleube / wider den Teuffel dꝛauff trotz vii boche / 
ſo ſey es alles ſchlecht / Gott woͤll als deñ vmbs glaubens willen die ſünd nicht 
zůrechnen / vnd Chꝛiſtus ſtande vns fürn ſchaden / die verdamnus folge keine 
fſünden nach / ſonder allein dem vnglaubẽ / wie ſie leeren / wie es mit runden wo 
Am Pfingſt te alſo ſteht geſchꝛiben: Wa der glaube iſt / da ſchade kein ſünde / der glaube ver⸗ e 
Montag. tilcke alle ſünd / vnd daß das Euangelium verkündige / daß in Chꝛiſto aller welt 
ünde verſchlungen iſt / daß alle die dꝛan gleuben ſolchen troſt vnd ſicherungha 
en/ꝛc. Daß es aber alſo vñ nicht anders vom gemeinen hauffen / ja von vil pꝛe⸗ 
digern ſelbſt / ſey verſtandẽ / beweiſet der effect oder das werck der vnbůſfertig 
keit vnd verꝛůchten lebens / ſo heüt überal für augen iſt / an jm ſelbſt. 
Auß welchem denn auch bald anfencklich die fleiſchlichen menſchẽ ſeind ver 
wehnet / daß ſie jn einen falſchen troſt bey jhꝛem vnauffhoͤꝛlichen ſündigen le⸗ 
ben geſchoͤpfft oder eingebildet / vnd ein leicht gewiſſen( auch bey groſſenvndvi 
len ſchweren ſünden ) gemacht haben / meinen: Gott frag nicht darnach wie wir 
lehen / ſonder nur wie wir gleubẽ / vñ daß man nicht mit wercken ( wie Luther 
ſelbſt ſchꝛeibt )ſonder allein durch den glauben mit Gotte konne handeln / Mu 
allẽ adi 2 ichrs denn ſünde thůn / ſagt Luther in der pe 
ſtill am vierdten Sontag nach Oſtern / Was kan man aber beſſerlichs drauß = 
nemmen: | | J 
Merck was Meh: ſagt er: Man můß ſchlechts das wort von der erloͤſung vnd — 
das für ein thiiunge Chꝛiſti in die ohꝛẽ faſſen / vñ darnach ins hertz ſchiebẽ vñ dꝛan hang / 
woꝛt ſey. weñ es gleich keinẽ ſchein hat / daß meine ſünde von mir hinweg ſein / ja weñ ich 
fie gleich in mir noch empfinde / ſo můß man das empfindẽ nicht anſehen / ſonder 
feſt dꝛauff dꝛingen / daß der tod / ſünd vñ hell überwunden ſey / ob ich 
Hat nit geſe⸗ empfinde / daß ich im̃ tode / ſünd vnd helle ſtecke / Alſo leeret Luther im andern 
hen / daß er die Sermon auff den Oſtertag. Was es aber für ein ſchaͤdliche leere rn 
ö — en ſchwerlich der erlöͤſung nñ genůgthůunge Chꝛiſti dadurch ſey mißbꝛaucht wor⸗ 
gewalt ſtelt. den / ſollẽ die von Gott geleert werden richtẽ / vñ es iſt auch auß der rede des ars 
men verfuͤrtẽ volcks leicht zůuernem̃en / die alſo pſiegen dae oder diſputierc: 
Nu hats keine not / ich bed er ſünden halbẽ nicht halb ſo vil ſoꝛge mch 
tragen / warumb 7 Ey Chꝛiſtus hat. darfür. genůg gethon vnnd * 
= | g 


* 


b ich / Man hat mir voꝛ offt ein ſchwer gewiſſen gemacht / aber jetzt bin ich 
wol zůfriedẽ / nach dem ich nu weiß auſſem Euangelio / daß Chꝛiſtus meine ſin 
de hat auff ſich geladen / vnnd iſt dꝛumb geſtoꝛben / vnd hat ſich vmb der ſünd 
willen laſſen erwürgen / ſo koͤñen ſie mir nicht ſchaden. Ich gleube daß mir rod/ 
| Teuffelvnnd helle ſeind überwunden / vnd bin gewiß / daß mir Chꝛiſtus alle ſei⸗ 
ne werck geſchenckt vnnd gegeben hat / hab ein gůt gewi 
weil ich das Euangelium angenommen vnnd dem woꝛte gleube / Gott leuget 
nit / er wil ſeine zůſage warhafftig halten / vnd des zum zeichen hab ich die Tauf 


fangen. 
ogy — für geben vnd diſputieren iſt zů vnſern zeiten gantz gemein / vnnd 
hat wol ein ſchein / dadurch auch vil menſchen ſeind verfuͤrt woꝛden / die nu in 
fleiſchlicher ſicherheit der ſünden halben leben / vnnd jrer ſeelen ſeligkeit wenig 


15 5 ſolchen ſicheren menſchen ſein boͤſe gewiſſen wirt eroͤffnen / vnd jm die ſünde für 
be. dieaugen ſtellen / ſo wirt es mit jhm zůgehn / wie Eſa. von einem hungerigen 
. vnd durſtigen ſchꝛeibt / deme trewmet / daß er eſſe vnd trincke / vnd weñ er auff⸗ 
. wacht / ſo iſt ſeine ſeel laͤr / matt vñ durſtig / Eſa. 9. Allein daß es allbie der geiſt 
— verſchmachtung / hungers vnd durſts alben vnuergleichlich erger wirt 
werden. 3 
Was thůn aber ſolche verfůͤrte ellende menſchẽ / die ſich der erlöſung Chꝛiſti 
bey jrem vubůßfertigen leben vergeblich troͤſtẽ vñ jhꝛe ſeligkeit nicht mit foꝛcht 
vnd zittern wircken mehꝛ! Sie rhümen hach nan iren ver fuͤrern / pꝛedigern ſolt 
ich ſagen / vnd ſpꝛechen: Das ſeind troͤſtliche leerer / feine hexbatfte Denner/ 
die das gewiſſen w often / vñ die gnade Gottes wol herauß ſtreichẽ / 
durch welche vns lauter vmb ſonſt on all vnſer zůthůn vnſere ſünde / die wir ge 
than haben / vnd noch thůn moͤgen / ſo wir es nur gleuben / gantz vergeben vnd 
nicht zůgerechnet werden / Was het auch Chꝛiſtus doͤꝛffen leiden! weñ ich vmbs 
C himmelreichs willen ſolte leiden / vnd erſt mit meinen wercken / die doch nichts 
den ſünde ſeind / Gotte ſolt hofieren oder gefallen / Chiiſtus hat alles für mich 


vnd verſchwunden / Er hat ſie am creütz erwürgt vnd mir den ſieg geſchenckt / 
darauff kan ich wider den Teuffel / tod vnnd hell trotzen vnd bochen / Er iſt das 
Lamb Gottes das der welt ſünde tregt / darauff wil ich mich verlaſſen / vnnd 
kein anders annemmen noch r ſtande gleich vmb mein gantzes leben 
vnd thůn wie es moͤg oder wolle. 


* 


beſten / die Euangeliſch genant woͤllẽ werden / ſo wol als von Pꝛedicantẽ ſelbſt / 
die meine ich / ſo nach keinem bůß fertigen leben trachten / auch weder rew noch 
leid für jhꝛe ſi —— — — ucht / daß ſie 
Chꝛiſtus hab erloͤſet / er hab fiir fie gendggerban) as geſetz er fůllet / vnnd hab 
es in ſumma gar außgericht vnd nur daß mans ſolle annem̃en vnd gleu 
— — chinds ja daß man im alten ſündtlichen 
leben moͤcht bleiben / vnnd dennoch auch ruwig vnd ſicher in him̃el kom̃ en / Ge⸗ 
aan, ore fleiſchlicher menſch etwas troͤſtlichs im wet. ho:et/ 
ſo zeucht er es dahin / daß er nur deſt freier on alle ſoꝛg vñ foꝛcht m ge ſundige- 
Alſo haben ſiejn Chꝛiſtum mit ſeiner erloͤſung ſtduach cingebi et /an wel 
vernu 


chen ſie ſichmit einem hiſtoꝛiſchẽ bẽ werffen / gleich wie 
— oder —— eee eee 
ves tyraßten er fer / Daher kompte den auch / daß ſalcheHie Cheiſtum ficiſch- 


— — ey vns anlegt / auß dem ſünder einen gerechten / auß dem altẽ 
menſchen einen newen mache iche wle walfennoch bieen/geſchweig def fie 


lich vom gg regierenden Chꝛiſto / der die bůſſe gibt / vñ die hertzen 
ene eee ernewert/ der — — gn ©. 
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In Luthers 
Doſhil pe O⸗ 
ſtertage. 


bin fro vnnd ſelig / 


warnem̃en / Wenn aber der mal eins Gott durch ſeinen richtenden Geiſt einem 


Vox Lutherans 
rum. © 


außgericht / das gleub ich / vnnd daß in jhm die ſünd der gantzen welt geſtoꝛeben 


Solche vnd dergleichen vil meh: ergerliche reden hoͤꝛet man auch von den 


c (act wen 

om onto 
vom fn- 
ciertẽ Chꝛiſto 
leſen vii nach 
denckẽ / ſo em⸗ 
falle jn jr Chꝛi 
— 
ran ſie gew 
lich war rcd?, 


438- Vom miſibzauch 
igen vnd haſſen / goͤttliche weißheit můß jhnen toꝛheit vnd ſchwerm⸗⸗ 

— — woͤllen . — — — den ſie — 7 

ſe alſo fleiſchlich mit ſeiner erloͤſung / genũgthůung / ſieg vnd überwindung ein 


| | 8 bildet haben. | | 

Arent Me log - ＋ k , . | 

le Io: {Ot uiſts Rlekchwol gewiß war / daß vns der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus / 

Al * = doo durch ſcinen birterncod/vomewigen rode vnd derhellen pein hat erloͤſet / 4 
7 hy . ren er fiir vnſere ſünd genůg gethan / vnd on all vnſer zůthůn auß lauter gnad 


2 to 4% 20 


vnd barmhertzigkeit vns das ewige leben hat gnedigklich erwoꝛben / das ſollen 

90.3 A wir gentzlich —— darauffhoffen / vnd wiſſen / daß wir vnſere — 
N . %yn, konnen bezalen / noch verſuͤnen oder darfür voz Gott genůg thůn mit 
Qurck dẽ tod wercken / ſonſt waͤr Chꝛiſtus vergebens geſtoꝛben / ja was het er doͤꝛffen menſch 
des Zones werden vnd leiden / ſo wir vns ſelber hetten konnen rathen vnd er:etten : daun 
Genres feind die h. Schꝛifft überflüſſig zeuget· Es will aber ſolchs allein vil zů kurtz vndn⸗ 
wirGatrever genůgſam ſein für das Euangelium zů pꝛedigen / wenn mans nit weiter wol 


— erklaren vnd recht verſtehn lernen / 7 
denwir ſelig/ Deñ ob wol Chꝛiſtus den handel vnſer erloͤſung treulich außgericht / dar 
J. für vnſer ſünd am creütz ein opffer woꝛdẽ / genůg gethan vñ geſtoꝛben / ſo miß 
doch ſolche außrichtung / erloͤſung / verdienſt vnd genůgthůung Chꝛiſti durch 
denh. Geiſt auch anvns/ja an ſeinen Leib / der die Gemein iſt / vnd an alle deſſed 
ben glieder ſeligklich gelangen / da denn erſt ware vergebung der —— 
- ſencliche gerechtigkeit Gottes / vnnd ein new gottſelig leben auß der erliſung 
Ch iſti folget. | | | a 
Veosnder erloͤſunge vnd genuͤgthůunge Chiiſti-wiewtx- 
| der recht teilhafftig moͤgen werden. 7 BW 
Amit man aber des einen gůten vnnd klare vnderſcheidung mige © = 
XJ haben/(o ſol die erloͤſunge Chꝛiſti nach der h. Schꝛifft zweierley — 
dacht vnd gericht werden: Ein mal nach der hiſtoꝛien des geſchichts / wie ſie⸗ 
— — — — leiblich vnd allen menſchẽ 
zů gůte g en iſt / da Jeſus Chꝛiſtus n Gottes für vnſere ſündeiſ 
dead alleſd durch den bi m ſündene 
chꝛiſtus hat hat aber durch ſeinen tod 
. ee 
die macht ge⸗ D 


nommen / vnd 


das leben vnd che regiment hellt / wirt richten lebendige vnd todte/auch den boͤſen geiſt 
ein vnuergen grundt der hellen ewigklich verſtoſſen / der den menſchen mit boͤſen tücken von 
— Bott ſeinem Scho geriſſen / vnd zů ſich in ſei gewalt vnd reich bꝛacht het. 
brache/ Das was die vꝛſach des leidens Cheiſti vnd vnſer erloſung / nachdem wir 
— lei armen ſünder auß betrug /liſt vnd tücke des bdſes geiſts — woꝛden / 
dens Chꝛiſti. auch dem ewigen code vnnd der hellen pein vnderwoꝛffen: ſo hat ſich der guͤtige 
Roman. s. barmhertzige Gott Vatter vnſer erbarmet / vnd ſeinen eignen Son für vns in 
Johan. . tod gegeben / daß er vns vom boͤſen Geiſt freiete / vnd das ewige leben zů wege 
beechte / deñ alſo war es verheiſſen / wie auch — — . 5 
Alſo g 


wenn er ſtuͤrbe/ſ ſolte Er die erloͤſung der andern chen vnnd 
uergieſſung die verſünung für jre inde en. . 


des Euangelij. 439. 

4 Alſo iſt Chꝛiſtus vom boͤſen geiſte / zur befreiung des / der von jm gefangen Erfüllungder 
war / nemlich des armen ſünders / ins leiden vnd in den tod des creützes bꝛacht / verheiſſung. 
der boͤſe geiſt erweckt den neid vnd haß der Juden über Chꝛiſtum / der jhm ſcha⸗ 
den begundte zůthůn / vnd welchen die Jnden auch ſelber nicht lenger mochten 
dulden: er wußte aber nicht vom rhate Gottes beim leiden Chꝛiſti / vnd daß ſein 
tod des boͤſen geiſts / der ſund/hell / todes vnd ſeines gantzen reichs zerſtoͤꝛung 
ſein ſolte /dagegen aber Chꝛiſtum vnd ſeinen ſamen / nemlich die Chꝛiſtgleubi⸗ 

widergeboꝛnen menſchen / erhoͤhen vnnd in die goͤttliche herilicheic ein⸗ 


Denn nach dem ſich der boͤſe geiſt am aller heiligſten Sone Gottes vergrif⸗ 
— durch der Juden hend mit vnrecht hat getoͤdtet / ſo wolt Gott darfur al⸗ 
menſchen loß vnd ledig haben / die von jm gefangen waren / vnd ſie diſem Her 
ren / ſeinem Son Chꝛiſto / geben / der für ſie geſtoꝛbẽ/ſie gefreiet / ja mit jm ſelbs 
I hat bez alet vnd erloͤſet: Daas ſey nu vom erſten / nemlich vom leiblichen wercke 
Ader erloͤſung / vnd wie die erloͤſung allhie für vns verbꝛacht / ja vns erwoꝛ¾ben / 
vnd allen menſchen zů gůte —— der hiſtoꝛien des bůchſtabens an 
gezeigt / da Chꝛiſtus die verſunung auch für die ſünde der gantzen welt iſt woꝛ⸗ 
den / dauon in h. Schꝛifft vnnd ſonderlich in S. Pauls Epiſteln / ſo wol als im 
Pꝛopheten Eſaia vil ſchoͤne zeugnus ſeind zůfinden. 

Zum andern mal ſol die erloͤſung Chꝛiſti Sa ch bedacht vnnd angeſehen ealy 
werden / in dem weſen / dariñ ſie heüt in Chꝛiſto ſteht / vnnd wie fie 3 dem — hr Ty 
ſie leiblich am creütz verbꝛacht / durch den Geiſt des glaubens ſampt allen an- 5 | 

ty 


dern wolthaten Chꝛiſti auch an vns gelange/deyons zum nutz angelegt vnd in Te 14 
vnſerm hertzen war werde / daß wir dieſelb mit krafft empfinden / jr teilhafftig — 
werden / vnd als die erlöſeten des Herꝛn darnach thůn vnd leben / Vnd alſo ſol N 
dieerloͤſung / ſo wol als die gnůgthůung Chꝛiſti / wie all andere ſeine gaben / im 
e geiſtlichen regierenden Chꝛiſto (in deme alles ſum̃iert vñ zůfinden iſt) mit glan 
ben geſůcht / vnnd auß jhm weſentlich geholet / empfangen / vnnd ins geiſtliche auſam corde. 
werck vnd ampt gefuͤret werden / daß ſie bey vns nutz vnd fluche ſchaffe / vnnd 
nicht auß wendig vns bleibe / ſonſt wurde ſie vns nit nütze ſein koͤnnen / niemand 
koͤndte jhꝛ genieſſen / wa ſie nicht in Chꝛiſto waͤr / ja Chꝛiſtus ſelbſt / im gleubi⸗ 
gen hertz wonend / iſt vnſer erloͤſung / vnſer gnůgthůung vñ die verſunung für 
vnſere ſünde / i. Joh. 2. vnd i. Coꝛ.i. Chꝛiſtus iſt vns woꝛden von Gott die weiß⸗ 
heit / die gerechtigkeit / die heiligung vnd erloͤſung / Auff daß / wie geſchꝛieben ſte 
her/wer feb rhibme der rhüme <imDerm. © 
Drumb ſol die erloſung Chꝛiſti nicht allein nach dem geſchicht vnd hiſto⸗ 
rien euſſerlich gegleubet werden / ſonder nu vil mehꝛ nach dem glauben / nach . eee 
dem entlichen willen Gottes / wie ſie heüt lebendig in Chꝛiſto iſt zůfinden / vnnd glür des ewi⸗ 
nach dem gange der en / darinnen ſie vns widerfehꝛet vnd mit nutz vnnd gẽ Teſtamers 
D frucht durch den h. Geiſt bey vnſern hertzen angelegt wirt / bedacht vnnd ge⸗ welches auch 
richt werden: da ſie mit allen andern gaben vnnd wolthaten Chꝛiſti / nachdem daas iſt/ſo für 
ſie nu leiblich verbꝛacht / in Geiſt gefuͤret / ja gantz geiſt vnd leben iſt / vnnd alſo — — 
inn Chꝛiſto oder durch jhn die ſeligkeit würcket inn allen wargleubigen : 


Has Chiiſtus alhie zů vnſer ſeligkeit leiblich verbꝛacht / das iſt nu gar 8c..9. hu⸗ 
ꝛiſtus * e dug ſchwerdung / wunderwerck / er- ſtus iſt 9250 | 


bertzen. 
ook /auffo erſteh ff daß es d 0 

aſung / erung / gnůgthůung / aufferſtehung / etc. auff daß es den war ſein eigẽ blůt 
— h. Gei . — bey jhn in myſterio zum lobe Chꝛiſti an⸗ 1 
ay oat Welcher heilige Geiſt noch heüt im reiche Chꝛiſti außrichtet was gangé/ vñ har 
zur ſeligkeit noch außſtendig vnnd vonn ten. Darauff můß man wol mer- ein ewige rl 
cken / vnnd des voꝛgemelten ſpꝛuchs Pauli / daß Chꝛiſtus nu inn Gott ver⸗ ſung erwoꝛ⸗ 
ſexe / vns die erloͤſung iſt woꝛden / nicht vergeſſen: Wer Chꝛiſtum durch den. 

T4 | a Ho ij den glau⸗ 


Von beſiege- weiter nachdencken oder meditieren / gleich anhin faren / welchs vnſers vnſaß 
— vnd traͤgheit ſchult iſt / vnd ob wir gleich die warheit etlicher maſſen dꝛan erke 
eit im hertzẽ. 


vnd narung. 


I es nichts / wa nicht die gnade Gottes Chꝛiſtus in deinem hertzen mit 


tzzen welt c 
tes beraul 


Was da heiſſe 
die wolthat 
chꝛiſti Geims 
tragen. 


ir chan/cod/Teuffelvnd belläberwunden / vnnd mir den fieg geſchendtt ze. Ar 


Das herz i oben hin alſo bey der rede /pꝛedig oder im bůche bey den ſpꝛüchẽ der 5 
dic ſpeiſekams e - 4 ; 

&, der geiſtlichen narung / ſpeiſe vñ ſetigung zum ewigen leben iſt : Was 
— gen wirt befunden / es ſey gleich in buͤchern / gedechtnus oder ſm̃en / das iſtnitin 


ſtum nicht 


ve 
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den glauben recht ergreifft vñ ins hertz ſchleußt vnd behelt / der hat es alles 43 
ſhm 


erlöͤſung / opfferung / gnůgthůung / verſůnung / gerechtigkeit /c. vnd was 
zur ſeligkeit von noten. 


F 


Es iſt wol bald geredt: Chꝛiſtus hat mich erloͤſet / hat für mich 


2 


die erloͤſung vñ ůung Chꝛiſti mit andern ſeinen wolthaten / gnaden d 
wereteninvolligembeſizinvnſer hers zibringen/daſ des endianſ 
mit warheic moͤge gründẽ / vnd auff Chꝛiſtum recht erbawen / dasiſtiiber 

chliche krafft vn vermoͤgẽ / Es wil Gottes gnade/ auch ein ernſt gebet des glan 
ens/ja meh: weder ein hiſtoꝛiſcher glaube / darzů gehoͤꝛen / Aber Chꝛiſtus der 
Der: geb vns ſeine erlͤſung eigen zum beſitz vnd ſieg / Er mache es an vnavmd 
vns war wider alle feindſchafft / anfechtung / truͤbſal vnd leiden / Amen. by 
Allhie můß ich zůfellig von einem groſſen jrꝛthum̃ vnd verſeumnus der W 
ſchen ſagen / Nemlich / daß wir leſen hoͤꝛen / fragen / diſputieren von goͤttlic m. 

ſachẽ / wie auch von der erloͤſung vnd gnůgthůung Chꝛiſti / vñ laſſens doch /m 11 


nẽ/ſo nem̃en wir doch nichts in eine beſitz oder beſtendige poſſeß / als vnſer eig q 
in vnſer hertz vnd gewiſſ enſchafft / daßwir wußten / fuͤleten vnd empfundẽ / daß 
ſolche geiſtliche gaben vnd erkantnus mit recht vnſer ware: ſonder wir laſſens 


beim gedechtnus oder bedunckẽ bleiben / ſo doch allein das hertz die ſpeißkane 
nit im her 


vnſer poſſeß / ja es iſt noch nit vnſer. Sag ſo lang du wilt: Ich gleub dz 
mir if, —— zů gůte geſtoꝛbẽ / daß er meine gerechtigkeit iſt / by ſo 
einen f 
thaten wonet /. Coꝛ.:ʒ. Du wirſt gewißlich von der erloͤſung / gerechti vnd A 
gnůgthůung Chꝛiſti in todes noͤten vnd ſonſt nichts . — 0 
nicht ſolchs vnd die wolthaten Chꝛiſti / als dein eigenthum̃ / durch den glauben 
vnd geiſtlichen verſtand anheim zů hauſe haſt getragen. | 

DieScifft leſt ſich lencken vnd diſputi der gegrei 

r 

arꝛen. 1 

So iſt nu der tod Chꝛiſti des Sons Gotres/ſeine verſünung r) 

aer getchenenn cen jadir one zh deere f 


chehen: denn ſie hatten alle geſündigt / vnd waren der 

— — $i ws — vw — —_ / Wiewol — 

to ꝛiſti ſo reich / vnnd der tet ward fü menſchen ſo guͤtigiſt 
er ſie alle virmöcht zürckren vnnd wolte retten: Dieweil aber ——— 
ſolche reiche gnad / die doch jederman durchs Euangelium angebotten wir / 
heim zů hauſe tragen / wenig haltens für gewiß vnd war in jhꝛem hertzen / wie 
ſich deñ 3 darnach recht ſehnen / Vnd kurtzlich / die welt hat Chu 
ſagt Johannes / noch ſeine wolthat woͤllen annemen: 
ſo iſt es — nutz / nicht Chꝛiſti halben / ſonder jrer verach⸗ 
—— — —ũU—— im lebendigen glauben / eiffer vñ 
de des ernewerten hertzens / Das woͤll vns Jeſus Chꝛiſtus durch ſeines 
Geiſt leutern vnd zum empfencknua vnd teilhafftigkeit ſeiner erloͤſung vnd g 
ben tüchtig machen. | h 
Alſo haben wir nu bewert / daß es nicht 


F 
* 
d 1 


0 g Kerle bee: 
ſtus hab mich erloͤſet / für mich an/rod/T vnd find mir 5 
aberwnden:ſonderidfoland 4 hor rev» 3 
Chriſti 


erlöſet / Nemlich darun 


daß ich / der ich vor des Teuffels eigen geweße / u 


5 


des Euangelij. 441 


4 Chꝛiſtt eigen ſein ol / vnd jm mein lebenlang in heiligkeit vnd gerechtigkeit für 


ſeinem angeſicht ſol dienẽ/ Wie auch Paulus ſolchs erklaͤret / da er ſpꝛicht: Chꝛi⸗ 
ſtus iſt darumb für alle geſtoꝛben / auff daß die / ſo da leben / nit jhn ſelbſt leben / 


ſonder deme / der für ſte geſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt / . Cozin.s. Solchs ſolt | 


man leeren vnd wol erklaͤren / wenn man anderſt wolte das Euangelium Chꝛi 

ſti recht pꝛedigen / ſo wurden ſich die vnbůßfertige hertzen / vnd die / ſo dem Her 
ren Chꝛiſto vngehoꝛſam ſeind / auch die jm nit ſeine gebuͤrende eere geben / ja jn 
verachten / der 2 Chꝛiſti / ſeins verdienſts vnd leidens ( ſie gleuben gleich 
t iſtoꝛiſcher weiſe als ſtarck ſie woͤllen) wa ſie ſich nicht in die bůſſe begeben / wes 
nig mogen troͤſten / wenn ſolchs auch verſchiener zeit dermaſſen mit beſcheiden 
heit war gepꝛedigt / ſo wurd on zweiffel das Euangelium von der erloͤſung vnd 
gnůgthůung Chꝛiſti nit ſo ſchwerlich mißbꝛaucht / ſonder mit beſſerung recht 
gebꝛaucht ſein woꝛden. 


2 Denn man ſol je nicht einen halben Chꝛiſtum / alſo zůreden / ſonder den gan 
gen Chꝛiſtum pꝛedigen / das iſt / nit allein ſeine erloͤſung vnnd gnůgthůung für 
vns / ſonder auch ſeine widergeburt / rechtfertigung vnd heiligung vnſer / ja nit 
allein Chꝛiſtum der vns am creütz hat erloͤſet / ſonder eb en denſelben jetzt gloꝛi⸗ 
ficierten regierenden Chꝛiſtum / der vns nu auch heiliget / gerecht vnd ſelig ma⸗ 
chet / Daß man nit allein in C hꝛiſtum alſo zůgleuben verdundige / ſonder auch 
bůſſe in ſeinem namen zůchůn ermane / ſo werden ſich den auch die gůtẽ werck / 
als früchte des glaubens / bald finden / vnd mit dem glauben fein lieblich ſtim⸗ 
men / die man vil zů weit voneinander hat geſcheiden / daß wir nur allein mit 
woꝛten Euangtliſch vnd Chꝛiſten ſeind / aber mit der that ſchier erger denn die 
Heiden / ſo doch daas / was man gleubt vnd mit woꝛten bekennet / auch mit den 
wercken des glaubens ſol beweiſet vnd erzeiget werden. 


An Chꝛiſtum gleuben / vnd Chꝛiſto im gehoꝛſam des glaubens mit einem Chꝛiſtlich en 
C leben nachfolgen / iſt der Euangeliſche geiſt/lecre vad warheit. 


Drumb ſo wils zur pꝛedig des Euangelij vil zůkurtz geredt ſein / weñ man 
allein ſagt: Chꝛiſtus hab für vns gnůg gethan / Er ſey fur vns geſtoꝛben / hab 
tod / Teuffel vnd hell über wunden / ond vis alles geſchenckt / daß wir es nur fe⸗ 
ſtiglich ſollen gleuben / ꝛc. ſonder man můß auch wiſſen vnd gleubẽ / daß er vns 
durch ſein ſterben / bitter marter vnd leiden den h. G.iſt / den Geiſt der gnad vñ 


Oas hiſtoꝛi⸗ 
ſche crfatnus 
vñ glauben vs 
Chꝛ ſto allein 


macht nie⸗ 


heiligung / hab erwoꝛben / Wie Paulus leeret / daß Chꝛiſtus nit allein vm̃ vnſer mands ſel g. 


ſünden willen hingegeben / ſonder auch vmb vnſer gerechtwerdung willen auff 
erweckt ſey / Rom. 4. durch welchen wir in ſeinem Geiſte vom tod der ſündẽ auff 
erweckt / lebendig 1 t / wider geboꝛen / new from̃e Chꝛiſten men 
ſchen moͤgen vnd Sllen werden. | 


Denn wie wir von natur in Adam ſeiner übertrettung vnd ſünde halben / x7 


D als ſeine erbkinder / alle ſeind geſtoꝛben vñ verdoꝛben: So muͤſſen wir auß gna 


den in Chꝛiſto wider lebendig / gebeſſert vnd new foꝛmiert werden zum eingan 
ge ins reich der him̃el. Wie wir die bildnus des jrꝛdiſchen vnd erſten Adams ge 
tragen: alſo ſollen wir die bildnus des himliſchen vnd andern Adams tragen / - na: 
ja vom erſten zum andern eilen / wa wir ſelig woͤllen werdẽ. Daß zů gleicher wei greifft er den 
e wie die ſünd / der vngehoꝛſam vnd vngerechtigkeit durch die erſte geburt auß leib an / het in 
luc vnd fleiſch in Adam iſt vnſer eigen worden: Alſo můß vnd ſol nu widerum̃ im zaum / daß 
der gehoꝛſam Chꝛiſti / ſein gnad vnd gerechtigkeit durch die widergeburt auch * — 
vnſer eigen werden / Vnd ſollen nicht allein gleuben / daß vns Chꝛiſtus hab am 6 
creütz erloͤſet / ſonder wir ſollen auch jhm / als vnſerm erloͤſer vnd ſeligmacher / 
AN des | pra mit einem newen Chꝛiſtlichen leben / auch im creun/ 
ſal vnnd leiden zur gleichfoꝛmigkeit beſtendig nachfolgen / Roman. s. 


trü 
Daas 


Marc. s. 


— — 
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Daas heißt denn der erloͤſung vnd gnůgthůung Chꝛiſti recht enieſſen vß 
Teilhafftig⸗ teilhafftig werden / wenn nemlich der verdienſt ſeines leidens py". rap mate 
keit der erlb⸗ blůtuergieſſens bey vns ſeligklich wirt angelegt / weñ die erloͤſung Chꝛiſti durch 
— den h. Geiſt vns anheim ins hertz bꝛacht vnd vnſer eigen worden iſt / Weñ Gore 
im glauben. der Herꝛ in Chꝛiſto zů v.33 ſage: Rind dir ſeind deine ſünd vergeben / weñ jens 
dert ein füncklin oder blicklin ſi h auß dem liecht der himliſchen Sonnen in vn⸗ 
ſer hertz erglantzt / wenn vns die erloͤſung Chꝛiſti ſüſſe vnd angenem iſt in vn 
Durch Chꝛiſti ſeele / wenn wir die wolthaten Chꝛiſti mit geiſtlichem verſtand vnd glauben ii 
erloſungſeind vns vnd vns geſchehen ergreiffen vnd empfinden / daß wir mit dem blůte Chiis 
— ſti / ſo für vnſere ſünd vergoſſen iſt / vns im glauben beſpꝛengen / vnſer boͤſe 
— pp er wiſſen dadurch reinigen / ablegen / ein gůt new gewiſſeniiberfommen/vnndyy © 
vnd berüffen / allen gůten wercken tüchtig werden / daß wir hinfür vnſerm erloͤſer vnd rege | 
daß wir dariñũ renden R6nige Jeſu Chꝛiſto zů lobe darinn wandeln vnd ein vnſtreflich nen 
acbeitẽ ſollen. Chꝛiſtlich leben fůren / ſo ſeind wir gewiß der erloͤſung Chꝛiſti im Geiſte vnndin . 4 
der Warheit teilhafftig woꝛden. 28 
Darauff beſihe die h. Schꝛifft / vnd ſonderlich die Epiſteln Pauli auchn 
Röm. 6.7. ſo wirſtu klaͤrlich finden / daß Chꝛiſtus nu mit all ſeiner außri 3 
ſterben / leiden / verdienſt / gerechtigkeit vnd aufferſtehung / durch einen waren 
lebendigen glauben auch vnſer eigen woꝛden / vnnd in vnſerm hertzen wil wo⸗ 
nen: Wa aber Chꝛiſtus nicht in vns iſt / ſo ſeind wir noch ver woꝛffen vnd niche 
im glauben / 2. Coꝛinth. iz. Das iſt / wie auch vor gemeldet / daß vns die erloſung 
vnd gnůgthůung Chꝛiſti außwendig vns noch nichts nutze iſt / ſonder Chiiſtus 
ſol vnd wil mit all ſeinen wolthaten durch den glauben in vnſer hertz / ſeel vnd 
gewiſſen kommen / die erloͤſung vnnd goͤttliche gerechtigkeit weſentlich in vn 
anrichten / vnnd vns durch den b. Geiſt zur erbſchafft ſeines reichs tüchtigna⸗ 
chen / Amen. £4 
Daas ſeind denndieerlsſeten des Herꝛen / dauon in Pꝛopheten geſchtibes gc 
ſteht / die da widerkeeren (nemlich von jrem ſündlichen leben zur gottſeligket | 
vnd gehn Zion (in die Chꝛiſtliche Gemein) kommen mit růw / vnd ewige fren⸗ 
de wirt auff jhꝛem heupt ſein / wonne vnd freud werden ſie (im gewiſſen ergreif 
— aber trawren vnd ſeufftzen wirt von ihn fliehen / Eſai. i. Es ſeind die dem 
erꝛn dancken vmb ſeine guͤte vnd vmb ſeine wunder / die er an den menſchen 
kindern thůt / daß er ſetiget die durſtige ſeele / vnd füllet die hungerige ſeele mit 
gůtem / Pſal. 107. | t 
LAuß diſem allem iſt nu leicht zůſehen / wie all die jenigen des Euangelj von 
er erloͤſung Chriſti ſchwerlich mißbꝛauchen / die ſich derſelben rhümen / vnnd 


A 


COT 


: 77 dT an 
50 2 n ES 4, * Fr . 223 2 MF 8 
EIT 


| [ noch in ſünden leben / die ſich der Chꝛiſtlichen freiheit anmaſſen / vnd noch knech 


te der ſünden ſeind / vnd daß jr glaube kein rechter glaub iſt / darauff ſieſihver | 
troͤſten: denn Chꝛiſtus hat vns nicht dꝛumb erloͤſet noch für vnſere ſünd genig | 7 
| gethan / daß wir im alten ſündigen weſen ſollen beharꝛen / ſonder daß wit nicht d 
— mehꝛ ſollen ſündigen. Vnd kurtzlich wer ſich der voͤlligẽ —_— ung 
Wa vnnd gnuͤgthůung Chꝛiſti rhümet / die offenbarte gnade GorresinChiiſtoets 
kannt hat / vnd aber ar voꝛig ſündlich leben nicht wil laſſen / noch hinfür Chii- 
ſto ſeinem Herꝛen vnd erloͤſer leben vnd dienen / der mißbꝛaucht der gnad 
erloͤſung Chꝛiſti zů ſeinem ewigen verdamnus / vnnd iſt wie ein ſaw ſo erſt 
5 unnd ſich wider im kot waltzet / Wer oꝛen hat zů hoͤꝛen der 
Gott iſt ein liecht / wer gemeinſchafft wil mit jhm haben / ſpꝛicht Johannes / 5 
der _ ſich wm fiaſterm ne — — » ſpucht Joþ A 
Daß aber etliche das wort Chꝛiſti hierein ziehen wollen / da er ſpricht:Jrſol l 
let nicht wehnen daß ich kom̃en bin das geſetz oder die Propheten auffzůloͤſen / 
Ich bin nicht kommen auffzůloͤſen / ſonder zůerfüllen / Matth.. vn —— 


1 


” 
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| 4 deuten / weil Chꝛiſtus das geſetz für vns hab erfüllet / Ergo, ſo doͤꝛffen wir nichts 
| -© darbey thůn / vnd ſo wir es erſt erfüllen muͤſten oder moͤchten / wafür het es deñ 
Chꝛiſtus erfüllet! welcher doch alles vns zů gůte gethan vñ vns ſein er füllung 
geſchenckt hat / ꝛc. Iſt ein vnrecht vnſchließlich argument / das keinen grund 
dat: denn Chꝛiſtus / auff welchen der wille Gottes entlich gericht war /hat nicht 
dꝛumb das Geſetz erfüllet noch für vns gnůg gethan / daß wir auffem marckte £7 
den gantzen tag muͤſſig ſtehn / vnnd im ſündlichen leben ſollen verharꝛen / oder 
die erfüllung vnd gnůgthůung Chꝛiſti hiſtoꝛiſcher weiſe allein ſollen gleuben / 
ſonder alſo / daß er allen wargleubigen / durch ſein erfüllung vñ gehoꝛſam / den 
Geiſt der erfüllung erwurbe / der vns in den willen Gottes fire/ vnnd im wein⸗ 


Þ en /ſo wir warhafftig in jn gleuben / Welcher vns auch vom flůch des geſetzes / Galat. . 
in dem ſo er für vns ein flůch iſt worden /hat erloͤſet / den ſegen vnd die gnad ers ++ Or gende e tf 


des Euangelij. 443 


arten des Derm zůarbeiten treibe / ja Chꝛiſcus wil ſelbſt die erfüllung der ge⸗ 
ot Gottes in allen gleubigen wircken. | 28 


Vnd was wir nicht volkomlichen erfüllen / das wil er auß ſeiner volle erſe⸗ le 


woꝛben / daß vns das geſetz nicht mehꝛ kan verdam̃en / wie auch nicht die ſünd / 7 

ſo wir in Chꝛiſto ſeind / vnd —— dem fleiſche / ſonder nach dem —.— 7 534 el eg. 72 : 
deln / Rom. s. dauon dꝛoben im dꝛitten Artickel meh: iſt geſchꝛiben / Wir ſollen / ©* 9 
aber bitten / daß wir den erfüller des geſetzes Jeſum Chꝛiſtum / im h. Geiſte re⸗ . 7”. 
gierend/ durch den glauben in vnſer hertz erlangen vnd in jm ſeine erfüllung vis » 

2 40 Ef. empfinden / ſo wirt vnſerm hertz vnnd gewiſſen wol 


e Beſbluß⸗ 


Vom Slauben der / ſo man Lutheriſch heißt / Gb es 
3 der ware gerechtmachende glaube ſeh/ 


* 


Vvnnd von jhrer gerech⸗ 


Zombecbuß Sintemal diſer letſt Artickel fürnemlich den Nacheriſhen/ // 
oder / wie ſie es heiſſen / Euangeliſchen glauben betrifft / vnd aber auch am 1 
erſt von M. Luthers Euangelio / was es ſey / vnnd wie ferz es reiche / geſagt / © iſt auch der 
vnnd daß es eigentlich meh: ſchꝛifft weder Gottes ſeligmachende krafft / mehꝛ glaube. 
bůchſtabe deñ geiſt ſey: So wil ich nu auch von der Cutheriſchen glauben / den 

fe auß der pꝛed eln dargulſy ſie jre ſeligleit griinden/erwas meh: ſchꝛei 

en / vnd denſelben auffs aller trewlichſt / als mir jm̃er moͤglich iſt / ſum̃ieren / zů 

bedencken: Ob es voz Gottẽ der ware gerechtmachende glaube ſey oder nicht / uther hat nit 
vnd wil ſolchs die Kirche Chꝛiſti laſſen richten / Denn alſo geben etliche der ge⸗ allweg in ein 
ſchickteſten vnd beſten vnder jnen rechenſchafft jres glaubens / damit auch Lus geſchubẽ / fon 


4 . 
. 


chers lerſte leere vnd biccher ſtimmen / wie folgt: Fiendeg befan 
ene een 0 Foes. den / deßhalbẽ 


Ich gleub feſtigklich an Gottes Son vnſern herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / den auch die Lu- 
halte ich für meinen heiland / erloͤſer / verſuͤner/mitler / ꝛc. durch welchen allein theriſchen jr⸗ 
ich vo: Gotte gerecht geacht / vnd vergebung der ſünden erlange / vnnd weiß / ren / vnd ſelbſt 
daß er für mich hat gnůg gethan / für mich das geſetz erfüllet / mir ſeine gerech⸗ —— 
tigkeit geſchenckt / vñ daß er mich durch ſeine tod erloͤſet / mir zů gůt tod / Teuf⸗ Ei 
fel vnd hell hat überwundẽ / Wiewol ich auß n des fleiſches der wol 
aten Chꝛiſti nit recht gebꝛauche noch danckbar bin / in dem / daß ich nit — 
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dem willen Gottes lebe / liebe Gott nicht von hertzen noch meinen nechſten lg 

mich ſelbſt / Bin noch jmmer mir ſelbſt der nechſte / eigenſüchig / geitzig/ hofſee, 2 A 
tig / zoꝛnig / neidiſch / vngedultig / vnuerſinlich /2c. vnd vil ſünden vnd 
fen / wandele alſo anhin one bůſſe vnd beſſerung meines lebens / hab nicht 
lich rew noch leid für meine ſünde / verharꝛ offt darin wider mein gewiſſen / iibe 
mich nit in der liebe noch in allerley gůten wercken / ſtreite noch kempffe nicht w 
der die einwonende ſünd / zů dem ſo bete ich auch nicht oder je gar wenig mitan 
dacht meines hertzens / ꝛc. | p 


Sie verlaſſen ¶ Aber ich gleube feſtiglich / daß mir Gott ſolches alles ja alle meine ſünde / 
ſich auff den vmb Chꝛiſti willen der darfür geſtoꝛben iſt / nicht woͤlle zůrechnen / ſonder mir 
 dloffen le vmb ſeinet willen günſtig vnd gnedig ſein / vnnd daß mein glaube an Chuſtun 
ben fur vñ fur ſolche ſünde abtilge / alles hinnemme vnd zůdecke/ daß mir die ſünden zumver⸗ 
in unden. damnus nicht moͤ en ſchaden / weil ich gleube / daß Chꝛiſtus darfür geſtoꝛben / =p 
mich erloͤſet / vnd Fr mich — — das geſetz für mich erfülle / | 7 
Meine ſünde vnd mir ſeine gerechtigkeit geſchenckt hat / des vertroͤſte ich mich vnd niche © © 
ſeind meme ner werck / auff ſolchen glauben verlaß ich mich / denn ich weiß / daß mich alle 
ſonder Chꝛiſti | wen 
ſchꝛeibt Lus der glaube on alle werc voz Gotte gerecht vnnd ſelig macht / darbey wil ich 
3 bleiben. 
als 55. 


Alſo ſingen ſie: Es iſt mit vnſerm thůn verloꝛn / verdienen doch nur eitel zm. 


Lutheriſhe Solchs iſt auch mein einige gerechtigkeit / daß mir Gott meine ſündt / 
gerechtigkeit. vmb ſeines Sons Chꝛiſti willen / der darfür geſtoꝛben vnnd gnůg gethan har 
b nicht wil zůrechnen / ſo ich nur — — — daß mir vmb ſolchesglay 
ſie 5 . bens willen kein ſünd / weder tod / Teuffel noch hell moge ſchaden / durch welchẽ 
tigkeit des glauben ich hoff ſelig zůwerden / vnd er iſt im grunde nichts anders / deñ ein ver 
glaubens. trawen auff Gottes barmhertzigkeit in Chꝛiſto verheiſſen / vnd das iſt meinege 
rechtigkeit / wie gemeldet. ont 


1 | C 
Etliche Luthe Luther über Eſai. 53. cap. Der Chꝛiſten gerechtigkeit iſt nur ein geſchenckte 
riſche ſtellẽ va frembde gerechtigkeit / daß vns Gott dieſund nicht zůrechnet vmb Chꝛiſti 
ſer Rechtferti⸗ willen / Vnnd mehꝛ / wir můſſen vns auff ein frembde gerechtigkeit verlaſſen 
gung oder ge⸗ vnd erwegen / Sie heiſſens ein zůgerechnete gerechtigkeit / von welcher Lu⸗ 
rechtigkeit ther am ſelbigen oꝛte ſchꝛeibet: Daß wir gleich als zwiſſchen himel vnnd erd 
auz wendig ſchwebend mit feſtem glauben ſolche gerechtigkeit miiſſen ergreiffen vñ dꝛan 
dem menſchẽ / bangen / die man weder ſehen noch fuͤlen kan / welche vns allein im woꝛte / 
ſo doch das (er meint das gepꝛedigte oder ſchꝛifftli 
reich Gottes cet wirt. | 10111 
in vns iſt / 2 ; F nn 
Luc. 7. Vnd wenn mich die ſünd dꝛuckt / daß ich ſie fůle (ſagt der Luth 


nere mich auch / daß ich geraufft bin; vnd gehe zum achtmal o zum Se 


crament/ alda vergebung der ſünd zůholen / den glauben zůſtercken / vnd das 


Gott wil nicht allein ein gleubig getaufft volck / ſonder auch ein heilig volck 
gaben / das jhm ein eeꝛe ſey. | | | 


Daas iſt in ſumma, wa es am aller beſten ſteht / der Lutheri chen glauben / 
luſtitia reputs- beicht oder bekañtnus / dadurch ſie leeren / ſchꝛeiben / hoffen — 
tua. zůwerden / Wie auch . A Clultdicado) nds 


2 — 


1 


2 


” 


B n teiniget 


Þ den Apoſts 


des Euangelij. 445 
anders iſt / denn der bloſſe glaube / da ſie gleuben / daß ſie Gott vmb Cheiſti wil- 
len zů gnaden annimpt / jn jre ſünd vergibt / vñ helt oder rechnet e für gerecht / 
ob ſie gleich bleiben wie ſie voꝛhin waren. Welchs ich alles dꝛumb hab angezei⸗ 
get / daß es die gottfoͤtchtigen wol ſollen bedencken / ob es allenthalb recht / vnd Ste 8 
zur ſeligkeit gnůgſam ſey/damitſie ſich ſelber nit verfiiren/ſonder weiter vmb⸗ "he — 
chen moͤgen : Sonſt begere ich niemand zůnem̃en das jm Gott hat gegebẽ / ſon nit den newen 

wolte vil lieber das gůte fürdern vnnd zů rechte helffen bꝛingen Sie ſollen menſchen/dar 
aber ermanet ſein / die h. Schꝛifft zů erſůchen / vnd ſollen zů hertz fuͤren / Ob ſol⸗ umb fic — 
cher glaube vnd gerechrighticmemeh:emmenſchliche perſuaſion / überꝛedung 5 . 
oder ſelbſt einge ildter wahn / oder aber ein hiſtoꝛiſcher vernunfft glaube ſey⸗ —— 
welchen jn die menſchen bey jrem vnbůß fertigen leben auß der pꝛedig ſelbſt koͤn 
nen machen / weder daß es der ware lebendige glaube / die gabe des h. Geiſts vis 
die weſentliche gerechtigkeit Gottes ſey. | 

Item/O auch der glaub ſey / dauon die SH ſagt: der die her 

t.. Der vns mit Gott vereinigt / Oſee z. Vnd dariñ der gerech 

telebet / Abacuc . Rom. i. Hb 3 der das gewiſſen befriedet / Ro. 
vñ die welt überwindet / i. Joh. s. Ob es der glaube ſey / den Gott wirckt / Col. Ste ware ges 
i vnd dauon Hebꝛ. u. ſteht geſchꝛieben / der ſich allein auff goͤttliche vnſichtbare rechtigkeit 


0 


ding richtet / ja aller gůtẽ wer vol iſt. Aurtzlich / ob es der glaube ſey / der Chꝛi Gottes u il 
ſtum ins hertz bꝛingt / vnd durch welchen er dariñ lebet vñ S 1 
; Alſo auch von aer züfragen / Ob es ſey dic newigkeit des in wen fei. doch 
digen menſchens / goͤttlicher natur teilhafftigkeit / oder des goͤttlichen lebens 
empfencknus / vnnd die ware rechtſchaffene frommigkeit / ja ob es Chꝛiſtus we⸗ 
entlich im hertzen wonende ſey/ i. Coꝛinth. . Epheſ. z. Das ſollen ſie pꝛůffen/es 
thůt jhn von noͤten. | ver 

Luther ſchꝛeibt übers. cap. Eſaie: Wer da weißt / daß Chꝛiſtus das lamb Wenns war 
Gottes iſt / welchs vnſer vnd der gantzen welt ſünde tregt / der kan herauß nem — 
men / daß wir vnſere ſünd nicht tragen / vnd daß ein Ch:iſt / der da gleubt vnnd ſche in himel/ 
getaufft iſt / kein ver damliche ſünde hat / denn er hat Chꝛiſtum. wa hat er aber 

Item ein Chꝛiſt kan lernen / daß alle das eingeben vnd gedancken / die das (hꝛiſtum: 
gewiſſen betruben vnd zaghafftig machen / ſeind eigentlich des Teuffels giffti⸗ | 
gepfeile vnd gottsleſterliche gedancken: Denn Chꝛiſtus hat all vnſere ſund von re 
vnſerm Nadeln dieſelbige auff ſich geladen vnnd gerddrer durch ſein — — 
ſterben / dieſelbigen ſünden allzůmal wolt der tückiſche Teuffel gern wider auff ſchueben / wie 
vns heuffen vnd laden. 35 dioioden iſt ans 

Gott hat die ſünd nicht woͤllen auff vns gelegt haben / weil wir ſie nicht kon gezeigt. 
nen tragen / Er hat Chꝛiſtum zum ſündentraͤger gemacht / welcher einen ſter⸗ 
ckernrucken hat denn wir / ſagt Luther. | 

—— mit zum Nutheriſchen glauben vnd gerechtigkeit / wie es heüt 
damit ſteht / gehoͤꝛen / da der gottfoͤꝛchtige menſch ſol bedencken / ob ſolches mit 

eve — beciſchen ſchꝛifften / ſonderlich mit den Pſalmen zů 

ee es nit mehr ein einfirung fleiſchlicher ſicherheit / vnd eines vn⸗ 
ůßfertigen lebens / vnd deßhalb ein mercklicher mißbꝛauch ſey der Euangeli⸗ 
ſchen gnade: Denn wa bliebe alſo die bůſſe: wie auch die ſiben bůßpſalmen nicht 
vil meh wurden gelten / weñ diß war waͤr / vnd rew vnd leid für die ſünde? Wa 
bliebe auch daß der Her: ſagt: Wenn der h. Geiſt kom̃en wirt / der wirt die welt 
ſtraffen vmb die ſide: Joh. is. Solte ſolchs des Teuffels werck ſein? oder ſolte 


Chꝛiſtus ein deckmantel vnſerer ſünden ſein!? das ſey fer: / Sihe du biſt geſund 
ſündi CE A rater ted Gamc/bewergefont het ge 
Joh. f. daß dir nicht etwas ergers widerfare. 1 | 


1. Per.2. Chꝛiſtus har vnſere ſünd an inem Leibe auff dem holtz getragen/ 

| N — der —— ſein / der gerechtigken leben / Da ligt der 

grund / vnd der gerechtigkeit leben, e e ene 
N Pp Die 


4.6 Pottmiſib:auch 


recht / was hilffes aber? wenn kein beſſerung / kein bůß noch verenderung des 

gemuͤts / noch kein new Chꝛiſtlich leben mit der liebe Gottes vnnd des nechſtn 
folgte / vnd ein ſolcher menſch jm̃erzů im alten ſündlichen wandel wolt verhar⸗ 

ren / vnd ſich dennocht vil glaubens vnd Euangeliums rhümen. Was wires 

i Corinth. ꝛ. anders: deñ vnſer alte vorige gleißnerey im Bapſtum̃ ¶ Welchs aber der gerecht 
mamajachende lebendige glaube nit thůt / Er leßt den gleubigen nicht im alten ſind 
Saß dem ges lichen weſen bleiben: denn er iſt die krafft vnd macht Gottes / ſo die hertzenrei⸗ 
rechtmachen⸗ nigt / ſo die gemuͤter verendert / den menſchen widergebuͤret vnd ernewert / wie 
de warte glau⸗ im erſten Artickel von der natur des erechtmachendẽ glaubens iſt geſchꝛiebẽ / 
ben em new welchem denn auch ein vnſtreflich frolich gůt gewiſſen vnd die ware gerechtig⸗ 


-ritl ot; p 
ag leben = Feit Gottes folgt. 


folgt. Solcher gerechtmachende glaube kompt nit auß der pꝛedigt / ſonder auß | 9 


Die beicht vnd bekañtnus der ſünd / ſo etlich —— iſt wol nichr vn⸗ 2 


3 
. 
os er" fag 
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FS 
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Gott vom him̃el / daher alle gůte gabe vñ alle volkomne gabe kompt von oben z wy 


S. Paulus hernider/vom Vatter der liechter / Jac. . Welcher glau e auch die gerechtig / 


nennet jn den 


lauben den keit den gleubigẽ hertzen mitbꝛingt. Nit daß dem wargleubigẽ allein die ſündẽ 
ott wirckt / vergeben vnd er allein für gerecht gehalten werd / ſonder es wirt jm auch derh. 
Coloſſ. 2. Geiſt vnd die ſelbſtendige ware gerechtigkeit Gottes gegeben / nach welchergt 
rechtigkeit der Der: Chꝛiſtus befilhet zůtrachten / welche er auch die gerechrigs 

keit ſeiner Jünger neñet / vñ ſagt: daß ſie vil beſſer ſey / deñ der Schziſftgelerren 

vnd Phariſeer gerechtigkeit / vnd fie kompt durch den glauben in Jeſum Chu⸗ 

ſtum der vns in warheit gerecht macht. | f 


VDi.ieſer gerechtmachende glaube beruwet nicht inn deme / daß Chiiſtusſein 
Der Lutheri- blůt zur verſůnung vnd bezalung für vnſere ſünde hat vergoſſen / Den ſolche 


#2. 
5 
Ro 
4 

1 
3 
3 


ſchen hiſtou⸗ glaube allein iſt ein hiſtoꝛiſcher vnkrefftiger glaube: ſonder der ware glaubebe 1 


ſcher glaube. 


| ſtaments / damit der Hohepꝛieſter Chꝛüſtus die gleubigen beſpzengr/jrehergen 
Ser ware reinigt vnd von ſünden abweſcht durch den glaubẽ. Welcher e auch nier⸗ 
glaub beſteht gent anderßwo vergebung der ſünd / goͤttliche ſtercke / troſt / heil vnd ſeligker / 
auff weſen vii denn bey vnſerm Derm Jeſu Chꝛiſto in ſeinem Hohepꝛieſterampt / mit dem ſu⸗ 
belt ſich an die ſum corda, ſůcht vnd von õbenherab hoffet / | = 


ewige wars 2 | 
eit. Dieſen hat vns Gott der barmhertzige Vatter zum heil icht / in den 
ir der gantze ſchade des menſchens wirt gebůſſet / Welch heil nit alleingegleude/ 
ſonder durch den lebendigen glauben ergriffen / beſeſſen vnd ins hertz muß gi⸗ 
ſchloſſen werdẽ. Sein leiden vn ſterben iſt die gewiſſe artzney wider alle kran. 


Sacha. u. Das waſſer flenße on vnderl 
rinn wir armen ſünder alles koͤnnen abwaſſchen / was vns von Gott 


Ir růwet in Chꝛiſto in Gott elbſt / vnnd richtet ſich ins blůt des newen ewigen di e 


dert vnnd vi macht für ſeinen augen / ſo fert wir nur nicht gedichterhi | 
en 


1 e/ ſonder von 
Bort der bimliſche Vatter woͤlle ſein Enangelium / welcher 

Epilogus. Ce ei eG e gge brag beben, vns deſſelbigen 
rechten bꝛauch verleihen / vnd allen ch beſeit raumen / auch hinfort vne 
darfür behuͤten / Er woͤlle vns dadurch new gebere/ im glauben die Chrſtucd 
gerechtigkeit einpflantzen / vnd einen luſtigen freien willen geben zů allen 
wercken / daß wir ſeine heilige gebot / allzeit thůn vnnd 


n kommen / mit ernſtlichem gebeth vnnd wa⸗ 


Er woͤlle vns auch durch den heiligen Geiſt zur gewiſſenſchafft 1 


„ 
= 


— 


des Euangelij. 447 


ſchung vnd vnſer ſellgkeit beſiegeln / vor aller falſchen leere bewaren / auch ihre 


r:chum offenbaren / vnnd der erloͤſung / verdienſts vnnd genůgthůung Jeſu 
rege eines geliebten Sones / teilhafftig machen / alle die es RR 
AM 8 | | 


Was hierĩ vnd im Bůchlin von der h. Schꝛifft auß M. Luthers Poſtill 
angezogen / das iſt auß dem gedꝛuckten Exemplar zů Wittenberg im «5 2 6. 
are/mit Martin Luthers vnnd Steffan Rodts voꝛreden / darnach ſich der 
ſer wiſſe zůrichten / wie ich denn auch kein ander Poſtill/ 1 — die 
Haußpaſtill bißheer geſehen habe / Gott ſchicke alles zů ſeinem lobe vnd zum er 


kañtnus ſeiner reinen heiligen warheit. | 
: Hieronymus in Epiſtolam Pauli ad Ephel. cap. . 


e diſcrimine prædicationis & Verbi veritatis: 


Neg vero parualaus Epheſiorumeſt, non prædicationęm, ſed Verbum veritatis 
audiſſe, ſiquidem inter predicationem & Verbum veritatis multam eſſe diſtantiam, & 
Epiſtola legimus: Et verbum, inquit, meum & prędicatio mea non in perſuaſi 

blibusfaplentiz verbis, ſed in oſtenſione ſpiritus & virtutis, i. Cor. 2. : 

Jůdeutſch: Vnd es iſt zwar nicht ein klein lob der Epheſer / daß ſie nicht al⸗ 

lein die pꝛedig / ſonder das Wort der warheit — haben: denn es iſt ein groſ⸗ 

vnderſcheid zwiſchen der pꝛedig vnd dem Woꝛte der warheit / wie wir auch 

5 einer andern Epiſtel Pauli leſen / ſagt Hieronymus / S. Paul nennet da⸗ 

| / das Euangelium vnſer ſeligkeit ein Woꝛt der warheit / Daß aber das 

der warheit nichts anders ſey / denn Chꝛiſtus c welchen auch die Epheſer / 

wie Paulus hernach cap. 4. ſchꝛeibt/gehoꝛt haben) kan niemand verneinen. 


Cyrillus aduerſus lulianum contra So- 
phiſtica Media: 

Deum impoſaſbile eſt per creaturam in noſtrum domicilium introduci. 
= iſt / daß Gott in die behauſung vnſers hertzens durch creatu⸗ 
ten eingefůͤrt moͤge werden. . | 

Wenn diſe zwene ſpꝛüche der Vatter neben der h. Schꝛifft recht bedacht 
vnd als war erkañt wurden / ſo wurd vil jrꝛchum̃ fallen muͤſſen / der Chꝛiſtliche 
Ceſer woͤllejhm nachdencken. | Fed | 


des Bůche 


448 |  PonderSitndenvni Gnad / 


Vonder Sünden vnd Snad- * 0 
Adam vnnd Chaiſto. : 5 


Wie auch der Wenſch md 


de. 
erkennen / ob er vnderm Regiment der 
| Snaden oder Stindelige/dasiſt-Gb | = | 
£2 **  - exeinklindSottes-vnd enn $ | 
/ errand 0 rechter Chuſtſep. EM . 23 32 


| be ihr bon mir gar zar hg nnd Gout 
= begeret / euch von dem 

„ 2 — — — — 

, zůzeichnen / Lürnemlich von dieſem punct / da der oo 

5 SOLES - 2 elbe t: Daß die ſünde über die Chꝛiſten nicht werde her 

| chen koͤnnen / weil ſie nicht vnder dem Geſetz / ſonder vnde 

Serqnadenſnd/Neman. .6.daranffjhr nu fragt; Wiedochderjmenſhwiſſen 

jhm ſelbs erfaren moͤge / Ob er vnderm Regiment der gnaden oder der v 
nden| ey /das iſt / ob nech die ſund i y Agena ezumxod. vnd verdamnus/ J. 

Oder ob in jhm die gnad Gottes zum ewigen le den heriſche. e 


Erfoꝛſchung Vnd kurtzlich / daß der menſch wi moge ((ja der ſich auch noch einen ar⸗ 

des — dürfftigen menſchen vnd ſunder befindet vnd erkennet / ſehen vnd 

fen moͤg ) wie doch ſeine ſachen voꝛ Gott ſtanden / was ts | 

in finer e J Gorrſ 2, 575 Gott zů ſeinen 

Reich beruͤfft / atigenomen / vnd 8 hg: ae nb 
eſu 


gnad vnd baenncher nige un eren en babe / ic. 
Wiewolny ſoles fragſtuet yelchgicb fir achte) mit 
ne fon Pee 2 des g 5 1 miſs 


innerliche erfarung des cds züge ane der 8 | 
tb, iſt / ein gůt hoe ier zů ſeinem Gott vnd Chꝛiſto . 3 
achen bald — die frag ſchon auffgeloͤſet: FE 


ruches deſtminder/ weil wir auch blbt ynd fleiſc ſeind /daFvnsin dieſe 
jamerthal vil am weg ligt / dadurch wir bey vns ſelbs offt jr: / vnbeſtẽdig / zag / 

vngewiß vnd mat werden / Ja ſintemal kein menſch ſo from; / ſo heilig vnd g | 

reche ift der nicht auch ſündige / wie die h. Schꝛifft ſagt / vnd der liebe Paulus / 

der hochbegnadete mann / über ſich ſelbs klaget / So wil gleich wol auch ein fer 

Den baum an ner vnder:icht — — daß man den Baum an den fiirnemliches |) 
den fruchten früchtẽ / das hauß an dem haußhalter lern erkennen / vñ ein jeder ſeines trite⸗ 
zů erkennen. ſeiſier übung / wort / werck vnnd gedancken / das iſt⸗ ob das gůte oder das boſe 
1 inn ihm halte / mit eforſdnang ſeines gewiſſens/offt vnndfleiſſs 


2 


Ein giiter nas — 
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ſam vnraͤtig geſinde 


bletter nicht ver welcken / noch jre frücht ver faulen werden / 
vnder dieſes from̃en lieblichen herꝛen Regiment iſt / der iſt vnder der Jade. 
a dieſer 


Adam vnd Chaiſto. 449 


4 madigs mit vnderlauffet / ſo bꝛingts doch der andern menge vnnd dem gůten 
baum kein ſchaden. Alſo auch vom Haußhalter zůreden / wa der geſchickt iſt/ſo 
wirt er wol vnd richtig haußhalten / alle ding auff ſein oꝛt ſetzen / vnd bald beſ⸗ 
ſern / was etwan wirt verwarloͤßt. | 


Wer iſt aber ein ſ* geſchickter haußhalter / beſonder der mit ein vnqehot- 


verwuͤſtet vnd verderbt woꝛden. 


Von zweierley menſchen vnd derſelbigen zweier⸗ 
lep Herꝛn vnd Regenten. 


Je nu zweierley beume/ ein gůter vnd ein boͤſer / mit jhren früchten / wurtz 
* len / ſtamm vnnd aͤſten ſeind / dauon der Ner:im Euangelio hat geſagt⸗ 


damit denn der — gottloſe / der New vnd alt menſch / jeder mit ſei⸗ 


nen wercken / wandel vn fürnemmen / angezeigt vnd bedeut iſt woꝛden: Alſo 
ſeind auch / was die ſeel vnd gewiſſen betrifft / zwen thaußhalter / Ja zwen Ros 
nige vnd Regenten aller menſchen / die da leben auff erden: 


Der ein iſt Chꝛiſtus Jeſus / der Son Gottes / Vnd wiewol er auch ein Her⸗ 
re vnnd Obꝛer aller menſchen / ein Roͤnig über alle Roͤnige / daß aller gewalt 
ſein iſt im himmel vnnd auff erden: ſo iſt er doch im geiſtlichen reichthum̃ Gor- 


n ate wie deñ leider alles fleiſch boͤſe/ verꝛůcht / vngehoꝛſam Haußhalter. 
vñ ver derbt iſt) daß gar kein ding im hauß nim̃er überſehen werde: Er oꝛdnets 
aber bald wider / beſſerts vnd bꝛingets zůrecht / was durchs haußgeſind alſo iſt 


Zweier ley 


menſchen. 


Chꝛiſtus 8 
auch ein Hers 
der gottloſen / 


tes ( daruon wir allhie reden) fürnemlich zum Heupt / Herꝛen vnnd Regen⸗ aber nicht ſol⸗ 


tẽ geſetzt über das auß Gottes / welch hauß ſeind alle gottſelige / außerwoͤhl⸗ 
te vn menſchen / denen er alles bey Gott ſeinem Vatter můß 
verhandlen / erwerben / vnd zů wegers bꝛingen / was jhnen zur ewigen ſeligkeit 
gůt vnd nutzlich — ey x bsimh 

chum̃ jnenappliciert/ſchenckt/gi 


Dieſer iſts / der die fruchtbare beume an die e deve 
zech. 47. Velcher 


vnd es wirt jm entlich nichts konnen manglen / ſchaden oder abgehn / 
Haußhalter wil allem haußgeſind / ſo vnder jhm iſt / zů rechter zeit ſeine gebůr / 
ſein ſpeiß/narung / voͤlle vnd notturfft geben. | 


Der ander Regent vnd Dauſhalter iſt der Teuffel / der bͤſe geiſt/einabge 


D ſagre feind Gottes / der ſtare 8 ſeinem Palaſt / das iſt / in al⸗ 
e 


e gewiſſen / in allen vngleubigen hertzen / ja in der gantzen 
welt regiert / die menſchen verfuͤrt / am — atone boͤſen nach ſich 
zeucht / Vber das alles / regiert er nicht allein ſein hauß / ſonder er vnderſtehet 
ſich auch dem erſten Haußherꝛen Chꝛiſto ſein geſind zůentfrembden / abzůfuͤ⸗ 


ren / zůuerderben / vngehoꝛſam vnnd widerſpenſtig zůmachen / Darauff denn 


der My ſtreit wil gehoͤꝛen / dauon anderſtwa ! ſt geſagt woꝛden / Er iſts / 
der den boͤſen Samen vnnd das vnkraut zwiſchen den weitzen vnnd den gů⸗ 
ten Samen auff den Acker ſeet / daruon im Euangelio ſtehet geſchꝛieben / 


cher geſtalt 
wie der gott⸗ 
ſeligen. 


eiligen Geiſt allen himli chen Reich⸗ Das Rach 


der gnaden. 


Vom regimẽt 


. 13. | 
Welcher vnder dieſes Herꝛn Regiment iſt / der iſt noch vnderm Geſetz vnd des boͤſen 


vnder der ſünden vñ verdamnus / ja er iſt der ſündẽ knecht vnd der boſe baum 
ſo zum ewigẽ tod frucht bꝛingt: Denn gleich wie der erſte Darfbere g geſind 


urch die gnade zum Reich der him̃el vnnd zum ewigen leben leitet 
Pp ih dieſer 


geiſts in den 

vngleubigen / 
n vnd Chaiſti in 
lſo treibt den gleubigẽ⸗ 


4.50 Ponder Siindenvnd Gnad / 


zum ewigen tod. 


dieſer das ſcin durch die ſiind zum Reich der hellen / zum verbamnus vnd 4 | , 


 Dahergeh6:tnu der ſpꝛuch im Euangelio / daß niemand kan zweien Her⸗ 
ren dienen (nemlich dem R6nig des lebens vnnd der Himmel / welcher Chi; 
ſtus der Meſſias heißt / vnnd dem Koͤnige des todes vnnd der hellen / wel; 
cher Satanas vnnd der boͤſe geiſt heißt) entweder er wirt einen haſſen vnnd 
— andern lieben / oder wirt einem anhangen vnnd den andern verachten. 
atth. 6. 


So iſt nu ewer begeren / Nemlich / daß ich euch ſol ein proba ſtellen / vnnd et⸗ 
was anzeigen / warbey ein menſch / der ſonſt vilfeltig angefochten / vñ auch die 
ein wonende ſünd an jm fuͤlet / ſeine ſchwacheit leicht erkennet / daß er offt mitei⸗ 
nem faͤhl wirt übereilt / wiſſen moͤge: ob er vnderm regiment Chꝛiſti des himli⸗ 
— en Koͤnigs / oder des boͤſen geiſts des koͤnigs der hellen / ſey / das iſt / ob er ein 


ind Gottes / ein außer woͤhlter burger zum Reich Gottes / vñ ein warer Chaiſt/ 3 


oder noch ein kind des verdamnus vnd der hellen / eie. 


Ein Chriſt (ll Hierauff woͤllen wir vo: allen dingen den allmechtigen Gott anruͤffen der 
— — da wil / daß alle menſchen ſelig werden / vnd zum erkañtnus ſeiner warheit kom 
recht gewiß men) vnnd jhn trewlich bitten / daß er vns ſolchen vnderſcheid ſelbs leere / ja vil 
werden. mehꝛ zůuoꝛ die ſtimme ſeines Sons Jeſu Chꝛiſti laſſe hoͤꝛen / dadurch wir auß 
den todten jm̃er je mehꝛ lebendig / widergeboꝛen / newe menſchen vnnd fromme 
Chꝛiſten werden / daß wir ein new hertz / einen newen geiſt / ſinn vnd gedancken 
überkom̃en / durch welchen wir Gott in der newigkeit des geiſts dienen moͤgen / 
in welchem wir denn auch alle ding vnderſcheiden / nemlich die Gnad von der 
Sünde / Gottes werck vom wercke des fleiſches / vnnd den newen menſchen von 
dem alten / ja den Vatter der ewigkeit / Eſai. 9. vom vatter der verꝛucklicheit / 
das iſt / Chꝛiſtum den andern newen Adam vom erſten alten Adam vnderſchei C 
den / vnd diß nutzlich fragſtuck wol vnd recht verſtehn lernen / Darbey wir deñ 
auch bedencken moͤgen / was Gnad vnd Sünde ſey / was beider krafft vnd ver⸗ 
mogen / waher jr grund / anfang vnd vꝛſpꝛung ſey. | 


Von der Gffenbarung des Reichs Chuiſti vnd der 
gnedigen heimſuchung Sottes / ehen 
Probſtuck. 


U DE ich aber etwas von der gnad vñ ſünd / von der beider vꝛſpꝛung / kraft 
vnd herkommen / nach meinem in Chꝛiſto wenigen vermuͤgen / zů dem das 


Gott auch andern gegeben / auffzeichne / wil ich zůuoꝛ von der jetzigen Offen⸗ d 


os barung des geiſtlichen Reichs Chꝛiſti / vnd des barmhertzigen willens Gottes 
beunſüchung gegen vns armen / zů vnſerm troſt / des erinnern / vnnd etliche gemeine pꝛob⸗ 
Gottes. ſtuck anzeigen / dardurch wir dennoch etwas pꝛuͤffen vnnd erkennen koͤnnen / 
daß nu Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden ampt mehr / denn der boͤſe geiſt mit der ſün 
5 vnnd verdamnus / in vns das Regiment woll haben / auch ſolches laſſen er⸗ 

cheinen. | 


Denn es iſt gleichwol gewiß vnd war / daß der allmechtige gůtige Gott zů 
vnſern zeiten ſeinen günſtz willen gnediglich dahin gericht hat ( ob es wol 
leider wenig mit dancke woͤllen erkennen vnnd annemmen) daß hinfür nicht 
vnſere ſünde / ſonder ſein gnad / liebe vnnd barmhertzigkeit über vns ſol regie⸗ 
ren / Baß auch CHRJSTVS ſein himliſch Reich vnnd wefen über die 
ſeinen / mit mancherley gaben / offenbarlich außbꝛeitet / welches wil ö 

| N <p | vil troͤſt⸗ 


I 


Adam vnd Chuſto. 451 
vil troͤſtliche anzeigen / alles in der gnaden Chꝛiſti haben. Wie es auch die ietzige 
heimſůchunge Gottes / in aller deren hertzen / die zum waren glauben kommen / 


ſeligklich bezeuget / ſo wir nur woͤllen fleiſſig darauff mercken / darauff acht ha⸗ 


ben / vnd derſelben wol warnemmen. 


N Erkanntnus vnſerer blindheit vnd des falſchen 
FE Bottsdienſts. 


Jon erſten / Hat der barmhertzige gnedige Gott nicht alleine ein gemein 
M wverck vi beſůchung jetz herfür gethan / damit er den falſchen Gottsdienſt / 
menſchliche vnwiſſenheit / auch vil Abgoͤtterey vnnd blindheit ( dardurch wir 
vom rechten Gottsdienſt / der in der newigkeit / im geiſte vnd in der warheit iſt / 

3 auff ſelbs erdachte werck vñ men chen geſetz abgefuͤrt / vnſer vertrawen darein 
geſetzet / vnd ſonſt Gottes in der warheit wenig geachtet haben) vns offenba⸗ 
ret: ſonder er hat auch darneben etwas von einer geſunden reinen leere anzei⸗ 

et / vns vnſern Der:en/ einigen ſeligmacher vnd artzt des verwundten ger iſ⸗ 

ens / Jeſum Chꝛiſtum in ſeinem ampt der erloͤſung / regierung vnnd ſeligma⸗ 
chung / ſo er bey den ſündern gnedigkuch will üben / etwas neher bekannt ge⸗ 
macht / daß wir wiſſen / wa wir inn allen noͤten / in allerley anfechtung / angſt 


l. 


7 vnd truͤbſal hilff / troſt / ſterck vnd gnad ſůchen ſollen / daß wir 38 jme allein alle 


Jꝛ0ct moͤgen / vnd ſollen / zůflucht haben. 


So wir nun erkeñen / daß Chꝛiſtus vnſer einiger Fürbitter / vnſer Mitler / 
Hoherpꝛieſter / Herꝛ vnd Aonigiſt / ja daß er vns iſt von Gotte die gerechtig⸗ 
keit / die erloͤſung / weißheit vnd verſunung woꝛden /i. Coꝛinth. . 2.Cotin. s. daß 
ſein leiden vnſer genůgthůung vnd ſein ſterben vnſer leben iſt woꝛden / Sollen 

C wir vns ſolchs billich froͤwen / rnnd inn allen engſten / ja auch in der ſünden an- 
fechtung vns des troͤſten / Gott darumb hertzlich danckſagen. 
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Erkanntnus Chꝛiſti vnnd des waren 
Soccsdienſts, 


Jon andern / hat Gott der Allmechtig dennocht etliche erweckt vnd begna 
det / daß ſie meh: luſt vñ liebe / ſeinem Reich vnd den himliſchẽ guͤtern nach⸗ 
zůfoꝛſchen / weder voꝛmals/ erlangt haben / Das vil githerniger menſchẽ nach 
L ſeinem rechten erkanntnus eiferen / vnd nach jrer ſeelen ſeligkeit fragen / von jm 
A ern hoͤꝛen / ſingen / ſagen / auch die heilig Schtifftleſen / vnnd des rechten ver⸗ 
5 = ands ſelbs warnemen. | 
| Geſchweig daß der barmhertzige gnedige Gott / vns armen vnwirdigen / 

nach ſeiner guͤt vnd liebe / auch offt / wiewol noch im tuncklen / dannoch in vnſer 

hertz einleuchtet / wann wir nur deſſelbigen woͤllen warnemmen / Ja daß er vns 
5 ſeinen Chꝛiſtum (vnangeſehen vnſere ſündhafftige natur vnnd vngehoꝛſams 
1 beach durch den heiligen Geiſt in vnſer hertz will einſencken / auff daß er daſſel⸗ 
15 ige mit ſeinem Goͤttlichen fewer reinige / fege / vnd allerley boͤſe lüſte außbꝛen⸗ 
ne / daß ers auch mit ſeinem himmliſchen * waͤſche / ernewer / reinige / ſchoͤn 

vnnd ſauber mache / daß es der theuren aller groͤßten verheiſſung / da⸗ 
uon z. Pet. . nemlich der Goͤttlichen natur teilhafftig / vnnd 
ein wirdige wonung Gottes werde. 


9 
* 


II. 

Chꝛiſtus der 
recht nothelf⸗ 
fer. 

Die heilig Ge 
ſchꝛifft. 


Er 


III. 


III. 


# 


* 


ASL Ponder Siindenvnd Gnade/ 


Erkanntnus vnſerer ſünden vnnd verderbnus. n 


Cſo folget auch das dꝛit zeichen vnd zeugnus des gnedigen willens Gore. 
tes über vns/ſeine verdoꝛbne dürfftige Creaturen / daß vns vnſere ſündẽ / 
fall vnnd verderbnus nu mehꝛ / dann voꝛmals / offenbar werden / welche vn 
aber verſchiener zeit gantz freſſen / dardurch vns auch der boͤſe geiſt gar by 
ſeſſen / vnnd gefangen genommen / daß zwar nichts meh: hinderſtellig war / 
weder daß vns der hellen rachen mit gůtem recht het verſchlüngen moͤgen. 


Die ſelbigen vnſere ſünd / beide alt vnd new / vnd vnſer natur verder 
ſeind vns nu meh: bekannt / mehꝛ offenbar vnd für die au en kommen / wir be⸗ 
ginnen ſie oͤffter / dann voꝛmals / zůfuͤlen / ja auch / Gotte lob / zůberewen/bemei 
nen vnnd beklagen: wie vns dann der Her:durch ſein gnad die aller gleubige 
zuchtmeiſterin iſt) der übertrettung bald erinnert / vnd zur beſſerunge offt as | 
manet. So wiſſen wir auch — gnaden / die allen chen iſt | 
nen / wa wir vnſere ſind hin ſollen tragen / wer ſie vns woll — — 8 
weſ — ſie vns vergeben werden / das iſt / wie wir derſelben künden loß vnd 


E 
* 


Streit wider die Sünd vnnd laſter. 
CS pmvierdee/ſo iſt den gleubigẽ gleich wol / Gotte lob / auch der Chilſllie 


nimmer mit dem hauffen leiden / wie wir voꝛ zeiten etwan offr g haben / 6 3 
igkeit /g 


den / wie wir dem boͤſen — 
iagen. 


Das Sebech vnd bethen in der 
warheit. 


Vm fünfften / ſo leret auch der gůtige barmhertzige Herꝛ nu recht bethe / 
vnnd von hertzen jhn durch Jeſum Chꝛiſtum anrůffen (in welchem vnd d 
durch welchen man allein recht lernet bethen vnd warhafftig im Tempel Got / 
tes anbethen ) welches dann ein gewiſs zeichen ſeines gnedi — 
armen vnuerdienten (iindhaſfrigen menſeheniſt: Dai welchen Gore Hen 
erweckt oder bewegt zůbethen / vnd mit jm geſpꝛaͤch zůhalten / dem will er auch 
freilich zů ſeiner zeit gůte antwoꝛt geben / vnd jn gnedigklich erhoͤꝛen / wam 
er nur beſtendigklich verharꝛet / Gott weder ziel noch zeit der erhoͤꝛung ſez. 


Da ſollen wir vnſern ẽ / liebe vnd hoffnung üben / weil er ſo gantz 
tig / trew vnd from̃ 1 er alle /ſo jhm von hertzen — — 
bey jm verſehen / in keinen noͤten will verlaſſen / wie der gi. Pſalm « 
Wir moͤgen auch darbey erkennen / wie er vns zů ſeinem himmliſchen Rei 
che hat berůffen / vnnd gnedigklich mit einem newen liechte will erleuch⸗ 
ten / mit newen gaben vnnd erkanntnus begaben / vnnd jmmer meh 


keimſächa / 


SN 


15 


Wem end Chao. 453 


A heimſůchen⸗ ſo wir nur ſeiner gnaden mit danckbarkeit vnſers hertzens fleiſſig 


warnemmen. 
Aufopferung vnd ergebung in den wollen Sottes. 
Woot VNoma. 2. 5 


Vm Sechſten / iſts auch ein gewiß zeichen der gnaden vnd ſeligkeit deren / 4 
Die der Derr je lenger je mehꝛ — boͤſen welt abzeucht / vnnd ſich ſei⸗ 
nem willen zůergeben / ja jhm gang leibeigen zůergeben vnnd auffzůopffern 
offt ermanet / dauon Roma. u. ſteht geſchꝛieben. Alſo leßt er denen / die er zů 
ſeinem Goͤtlichen Reich berifft / ja welchen er ſein Reich offenbart / die cer/ 


freud vnnd üppigkeit diſer welt gantz vnmaͤhꝛ vnnd vngeſchmackt werden 
| 5 Er leßt jnen die begierden des fleiſches vnd alle verꝛucklicheit der ſünden / da⸗ 
1 rinn fie voꝛmals luſt / lieb vnnd beheglicheit / freüd / kurtzweil vnnd das les 
: ben gehabt / wie einen hingehenden wind /oder mehꝛ einen grewel vnd abſchew 
5 werdẽ / Roma. s. Woher koͤmpt aber ſolchs alles: weder von der einwonenden 
5 grad des Geiſts Chꝛiſti / damit Gott der Herz ſein voͤlckun zů diſer zeit gnedig 
5 ich hat heimgeſůcht / vnd noch meh: will heimſůchen zů ſeinem ewigen lobe. 
| i Dumb wir dan trewlich ſollen bitten / ſchꝛeien vñ ermanen / daß er ſolches | 
jelenger je ſtercker thin wolle / daß er die himmliſchen kreffte ſeiner gnaden inn 
ſcinem Geiſt einflieſſen / vnnd vns durch Chꝛiſtum Jeſum gantz an jn behefften 
woͤlle / damit ſein heiliges Reich vnnd Regiment krefftig auffgange inn vnſe 
pertzen / mit F gerechtigkeit in derhinigen liebe Gos 
tes / mit allem ernſt vnd Gottſeligkeit / daß wir in ſolchem allem taglich moͤgen 
zfinemmen / vñ in dieſer heimſuͤchunge vnſers dae | 

e 


reicher verſichert vnd gewiß werden / auch an vns aren vnd erkennen 


c daß der regierende gnaden Roͤnig Chtiſtusin ſeinem Geiſt / mit ſeiner gnad viz 
dermhertzigkeit / inn vns das Regiment halter. u ny I 


8. © Seszeitlichenwol vund ſeligflich 
1 goebau chen. 
q Zvn Sibenden / gibt der Der: vilen ein gůten willẽ von alle dem abzůſtehn / F 
. was hie an ſeinem erkanntnus / an ſeiner liebe / am eingange ſeines Reichs ei 
nicherley weiſe möcht verhindern / vnnd leret gleich wol auch darneben / ſeiner 
zeitlichen leiblichen gab en mit gůtem gewiſſen ſeligklich gebꝛauchen / daß man 
in allem entlich ſoll auff jn ſehen / alles dem nechſten zů nutz vnnd zů Gottes eer 
wenden / thůn oder richten lernen / Er erman et auch / daß wir vns ſampt allem 2 
D was wir auß ſeiner tnilten hand empfangen / jm nach ſeinem willen ſollen auff⸗ * 
opffern / vnſer hertz nicht am zeitlichen / als voꝛmals / nu hinfür klebẽ laſſen / ſon — —4 
der — 3m ſeines G eiſtes / ſeiner liebe / ſeiner heimſůchung / gnade B. aut einen 
vnd freundlicheit hoher / weder alle ſchatz der welt / wegen / ja allein in Gott ſů⸗ trewring gibt 
chen reich zůwerden / Das woͤlle der Herꝛ Chꝛiſtus durch ſich ſelbs vnd den heili Gore gibt 
gen Gait invns verbringen / jn zum ewigen lobe fiirderenonnd auch außfs de den 5 


VQocbe vnd barmhertzigkeit gegen den 
TOTS noturfftigen. 


on Achten / ſo dann auch der barmhertzige Gott nu ein mitleiden gegen VIII. 
Oden armen notürfftigen / mit wolthat / lieb vnnd barmhertzigkeit mehꝛ 


dann 


IX. 


Von der Sünden vnd gnade / 


4.54 


dann voꝛmals in vns begind zůerwecken / daß wir jre not betrachteten als ob A 
es vns ſelbs angienge / vnd ſo wir jn begeren zůhilff zukommen / daß wir ſie trz⸗ 4 
ſten in jh:em anligen/Gort fiir fic bitten/2c.So war es ein gewiß zeichen 


wir einen gnedigen Gott h en / vnd einer guͤte vnd barmhertzigkeit ( we 
Chꝛiſtus iſt) ſeligklich teilhafftig worden. ie 
Da ſollẽ wir gleich wol auffmercken / daß wir vns in ſolcher liebe vnd 
hertzigkeit offt üben / keinen tag laſſen fürüber ——— = 
nechſten/ja den notürfftigen etwas hilff bewei en / es ſey gleich wamit es wolle / 
daß es auch vns ein freude von hertzen ſey/ wañ wir nur jemands ſollẽ oder u 
gen helffen/raten vnd zů troſt kommen / vnnd daß wir dariñ̃en nicht auffs ver / 
enckliche noch auff den menſchen / ſonder allein auff Gott ſehen / des Creatyx 
er menſch zi ſeinem bilde vnd gleinusiſtgeſcha „Da ſollen wir den Hex, © 
ꝛen bitten / er woll vns in den wercken der liebe vnd igkeit jmmer vill. 
leiten / zů ſeinem Reiche fůren / vnnd in der wolthat auff den Geiſt reichligV | 
ſchelaſſen daß wir auch zů ſeiner zeit nicht kerglich / ſonder reichlich vom Gef 
moͤgen einerndten / wie Paulus daruon redet / Gal. am.. © - 


Ein new hertz vnd newer geiſt. 


uvm leünten / waͤre es gleichwol auch ein gewiß zeichen der widergeburt / 
vnd gnedigen heimſůchunge Gottes / wa wir vnſer hertz vnd gemut etwas 

ernewert / vmbgekeert / vnd durch Gott zum gůten / ja zur liebe Chꝛiſti vnd ſei 

ner gerechtigkeit verendert befunden / das iſt/ daß wir andere menſchen waͤrmm / 

dann wir voꝛmals geweßt ſeind / ſo wir in Chꝛiſto am newen menſchẽ (der nach 

Gott geſchaffen iſt / in der gerechtigkeit vnd heiligkeit der warheit ) auſſwach⸗ 

ſen vnd zůnemmen. | | e 
Solchs konnen wir darbey leicht ſpüꝛen / wann wir zů den tugenden vnd © C 

früchten des Geiſts luſt vnd liebe haben / wañ wir auch nicht meh ſo bald leihe | 


ir lich zürnen / nit ſo vngedultig ſeind / nit ſo geitzig / neidiſch/hoffertig vnd über⸗ 


Siben mal 
1 
— let wurden / wie es dann leider / weil wir hie in fleiſch leben / one das ſchwerlich 


man auch ſibẽ ſein kan / weil auch der gerecht etwan 


mal můß auff 
ſtehn / vñ blei⸗ 
bẽ bey dem le⸗ 


ben. 


mutig / freſſig oder rachgirig / nicht pꝛaͤchtig / außſchweiffig vnd leichtfertig / 
2c. wie es ſonſt der welt vnd des alten fleiſches art Sonder cin fein ſl eings 
zogen leben fuͤren in der foꝛcht Gottes / auch von rag zů tag durch die 

Chꝛiſti vnder allem Creütz / leiden vnd truͤbſal keck vnd ſtercker werdẽ. Hbwir 
dann gleich wol noch als arme ſchwache menſchen etwa mit einer ſind über ⸗ 


des tages felt / wie die heilig Ge 
ſchꝛifft ſagt: So ſollen wir doch ſolch vnkraut der ſunden nicht laſſen einwurne 
lẽ/ſonder nach dem fahl vnuerzüglich wider au n/vñ es Gott dem derm 
mit rew vnd leid bald hertzlich wider abbitten. TE 


Solchs ware denn auch ein gewiß zeichen / daß wir vnder dem regimẽ de 
— erben des himmels vnd kinder Gottes waren / Wann vns Gott der 
atter /als ſeine kinder / von vnſerem welt ſpaciergange alſo bald wider hein 


holet / foͤꝛchtiger/behůtſamer / vnd fürſichtiger machet/ꝛc. Strafft er aber vm 
rnickranctpeir /tribſalvnd anderm/daſtwirs/als wol : 


ultig vnnd danctbarlihannemmen/vund 
« ſer ſelbs in allem mehꝛ wars 


chuldet / 


Sdaſſen⸗ 


„ 
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1 SelaſſenheſtvnndinallemanffSorc ſchen-mitwarem 
Te ſtarcken glauben. 


| vm Zehenden / Wann deñ der menſch entlich alſo in allerley anfechtung/ 

: Im Iebenden vnnd kranckheit / ja in allem thůn vnd laſſen / . 1 — X. 

| glaubenvnd — — vnnd nemmen all ſein hertz / gemůt vñ vertrawen 
allein auff Gott vñ auff den Herren Jeſu Chꝛiſtum ſtelt / daß er ſich auch kein 
widerwertigkeit võ jm leßt abꝛeiſſen / ob er gleich offt ein weil in der ſchwacheit 
ſnckt / vñ / wie in einem ſchiffbꝛuch mitten im meer / angſt vñ trübſal trinckt / ſo 
verzagt er doch nicht / Ja wann jm Gott dann alſo wider auff hilfft / daß ſein 
glaub / liebe vnnd hoffnung jmmer dabey wechßt vnd ſtercker wirt / daß jhm die 
eloſung Jeſu Cheiſti ſüſſer vnnd lieblicher wirt / ſo iſts ein gewiſſes zeichen der 
gunſt vnd des gnedigen willens Gottes. | 


Dann wir muͤſſen gar mancherley weiſe gereutert / pꝛobiert verſůcht vnd Einemſtreiter 
erübet werden / daß wir vns ſelbs in allem wol lernen kennen / daß wir vnſere iſt mancherlet 
kranckheit dem himliſchen artzet vnſerm Derzen Jeſu Chꝛiſto hertzlich konnen übung vonnd 
Hagen / den anfang der geſundheit recht moͤgen bꝛuͤffen / wie dann die krafft 
Gottes iñ vnſerer ſchwacheit recht erkañt wirt / vñ wir vnderm Creütz / weñ der 
Satan mit vns etwa will hertzchieren / der Gnade vnd hilffe Gottes erſt gewar 1 
werdẽ / Wir ſoͤllen auch von Chꝛiſto allein der volkom̃nen geſundheithoffen / ß 

derſelbigen langmuͤtigklich gewarten / wiewol ſie erſt in jenem leben inn der au 
| des fleiſches mit leib vñ ſeel volkom̃lich gantz wirt angehn / darau 
alle Chꝛiſten billich ſollen all jr thůn vnd fuͤrnemen richtẽ / weil hie kein bleiben⸗ 
de ſtat iſt auff erden. | 


warheit nit 
abfallen. 


La eſte np fürnem 
| D — auſſerwdlce menſchen / Ach er kennetwnſere ſchwacheit / kan wol mitlei⸗ 


1. Coꝛin. 75. 
Verſůchet 
euch ſelbſt / ob 


jr inn dem 


nie 


56 Von der Sünden vnd Gnade / 


mit vnglaubẽ / kleinmůtigkeit / ſchwacheit / Ja auch mit den ſündẽ oder einiger 1 
ley zweyffel noch wolt an echten / kein ſtatt / oꝛt noch raum gebt: Sonder dage⸗ A | 
gen Jeſum Chꝛiſtum / mit ſeiner gnaden vnd barmhertzigkeit / auch mit ſolcher 
ſeiner gnedigen heimſůchung / jm fürhaltet / vñ euch des Herꝛen / ſeines hohen 

ꝛieſterampts/troͤſtet / inn der liebe vnd erbermbde / die er je vnnd je zů Vis gee 
þabr har/daſ jr auff jn / als auff Gottes Lamb / welches die ſand der wee 
tregt /all ewer dieſe leget / vergebung der ſiindeninjm durch ſein heil 


es leiden holet / Ja alle ſein wolthat vnd verdienſt ſchoͤpffet / euch derſelben 
— teilhafftig machen / durch den waren glauben. jo 
Dann es iſt je gleichwol war vñ kundtlich / daß der Herꝛ vil gnade diſer zat 
gethan hat / Wol dem der es danckbarlich erkennet / vñ auch recht weißt zůbꝛan 
chen. Ob es dann noch wol ſchwach vnd vnuolkommen bey vns armen iſt / S⸗ 
woͤllen wir gleichwol bitten vnd hoffen / daß der den anfang gegeben / auchdag 
ende werd gůt machen / Er Fans mit dem einflus ſeines heiligen Geiſts alley | 
beſſeren / Er vermag alles / das ſchwach kan er ſtercken / das nidꝛige erhdhen/ / 
vnd das arm reich machen / wann er will / wa vnnd wie er will: Dann er iſt der 
hHerꝛe / der mit dem ſeinen thůt wie vnnd was er will / Wir woͤllen aber dieen⸗ 
fangene gnad vnd wolthat in deß keines wegs wegwerffen / ſonder vns inn 
bers elbigen troͤſten / vnd jhꝛ in allen anfechtungen vnd noͤtẽ weiter fleiſſig war 
nemmen vnd gebꝛauchen. | ö 
Aceh was iſt doch zůuoꝛ vnſer ſündhafftiges ellends leben geweßt! was war 
vnſer troſt vnd hoffnung vo: Gott dem Herꝛn: was iſt auch vnſer erkanntnn / 
leer vnd glauben geweſic 7 Ja was war vnſer Beicht / vnſer rew vnnd leid fir 
die ſünd ! welcher künden die Beichtuaͤtter nur jmmer mehꝛ machten! Vnſer ei⸗ 
niger hohepꝛieſter Jeſus Chꝛiſtus iſt in ſeinem ampt gantz verduncklet blieben. 
Wann haben wir auch je voꝛmals vnſer kranckheit recht erkannt! wa haben 
wir den Artzt mit ernſt geſůcht! als jren vil heüt des begeren / vnd ſich vmb ſan C 
erkanntnus mehꝛ bekummern / foꝛſchen oder annemen / Was war auch vnſa 
Gotts dienſt im voꝛigen thůn! wann wirs recht woͤllen bedencken / dañ ein auf⸗ 
wendiger ſchein vnd vertrawen auff vnſere eigne werck:; oder ein ſelberdachte 
Ceremoniſche weiſe / die vns voz Gott weder froͤmmer noch beſſer macht / Wir 
blieben ja zůuoꝛ jmmer in der ſünden Reich gefangen / hetten nach der Wider- 
geburt vñ nach einem newen lebẽ / ſo wenig als nach dem Geiſt der kindſchafft 
— kein verlangen / da war in der warheit weder troſt noch hilff vor 
KAurtzlich / vnſer Acker war verwuͤſtet / wir pflůgten ein gottloß weſen / ſee⸗ 
ten auff diſtel vnd doͤꝛner /erndten vngerechtigkeit / vnd aͤſſen frücht der ligen/ 
wie der Pꝛophet Oſeas ſagt. | | | 
Darumb/ſollen wir mit allen gůthertzigen Gott billich lob vñ danckſagẽ / 
daß er vns ſolchs leßt erkennen / auch vm̃ das jenige / es ſey gleich ſo wenig es 
woͤll / das er ſo gnedigklich verlihen hat / vns wens nichts mehꝛ war / dann wi 
jetz gehoͤꝛet / daß der Herꝛ ſo mancher ley betrug vnd eit / deßgleichen vnſe 
reſund vnd boßheit nicht allein im au igen wercke / ſonder auch inwen⸗ 
dig im hertzen / ja in der gantzen natur des fleiſchs leßt erkennen / welches inA- 
dams fall gantz vergifft / vnd bey allen menſchen im boden iſt verderbt woꝛdẽ / 
daß ſie auß jn ſelbs als auß in ſelbs/nit allein kein gůts koͤñen thůn / ſonder auch 
weder woͤllen noch gedencken / Weñs / ſpꝛich ich / nichts mehe war / dann daß wir 
arme menſchen ſolch verderbnus nu erkeñen / deßgleichen von der verheiſſenen 
gnaden / wie ſie allen ſündern in Chꝛiſto hoͤꝛen / ſo habe wir mi bil 
lichem rechten Gott dem Allmechtigen vil darumb zůdancken. 
Dann wer ſein kranckheit wol erkennt / der wirt ſich bald nach dem Artzte 
ſehnen vñ vmbſehen : Wienil ſie dann der menſch alſe — 
r 


; 
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| 
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457: 


recht vertrawet vñ vndergibet / ſo vil findet er bey jm gen der Wa Te ben 
1 


heit / Wie vil er die ſund fuͤlet vnd bekennet / wenn er ſich dꝛauff zů Chꝛiſto dem 
vergeber der ſünden keert / ſo vil findet er vergebung der ſünde im glauben der 
erloͤſung Jeſu Chꝛiſti: dann es ja gar ein groſſe gnad iſt / wann ſich der menſch 
ſelbs richtet / ſelbs ſchuldig gibt von hernen/daþer ſich vor Gott beklaget / ſeine 
ſünd vnd übeluerzeertes leben berewet: Wa ſolchs trewlich vnnd mit ernſt es 
* kans / wie geſagt / nimmer one frucht der vergebung abgehn / alles 

urch Jeſum Chꝛiſtum / der da nahe iſt allen die zerbꝛochens hertzens ſeind / vñ 
dilffe denen / die zerſchlagne gemuͤt haben / Pſalm. 4. 


Was aber der boͤſe geiſt den bloden ſchwachen allhie für gegen würff ma- 
chet / wamit vnnd wie er ſie beim ampt Chꝛiſti vnnd am glaubẽ der vergebung 
der ſünden rgern wolte verſtoͤꝛen / woͤllen wir hernaher etwas meldẽ / vnd jm mit 

3 der hiilffe Sottes dañ begegne. Jetzt aber haben wir nu auß den zehen ſtuͤcken 
: «oy ar oy wir des jetzigen liechtes vnd der gnedigen heimſůchung Got 
tes etwas ſeind teilhafftig woꝛden / Ob wir in der gnaden Gottes ſeind / Sb die 

d das Regiment in vns hab / oder die ſünd noch / wie voꝛmals / vnſer Der: 
y / Hatt die ſünde nicht das Regiment in vns / ſo kan fie vns weder beklagen 
noch ſchaden / noch zum verdamnus vnd in die helle jagen. | 


Ehe ich aber weiter daruon ſchꝛeibe / will ich den groſſen ſhade der ſünden 
etwas beruͤren / vnnd darneben auch des groſſen reichthum̃s der gnaden Got⸗ 
tes / nach meinem armen vermoͤgen / nicht vergeſſen. 


Von der ſünde vnnd was Sünde ev. 


(G2nePaulRoma.r.eifedieſiinde einen hoꝛſam eines menſchen / das 
it / des Abams / von welchem alle menſchen ſünder ſein / vñ alſo verderbt⸗ 
daß ſie in ſünden empfangen vnd geboꝛen werden / daß auch jr gantzes leben /ja 
jr beſtes leben / one die gnade Gottes / nichts dañ ſünde ſein kan / daß Gott war 
hafftig / vnd alle 8 dann geſchꝛieben ſtehet. Rom. am 
.Es hat kein menſch dem an 

8 voz den augen Gottes / Wir ſeind alle von einem ſündhafftigen weiter zůbe⸗ 


Gott vngehoꝛſamen fleiſche heerkommen / vnnd manglen von natur alle- dencten/dann 


. de 
des pꝛeiſes / den Gott an vns ſoll haben. big ond affe 


arne ſolcher Vngehoꝛſam vnd Sünde / die vns angeerbt vnnd Ade ſehen. 


ſampt des rechten weſens v 


—— iſt / nicht allein dahin / daß in vnſerm fleiſch ein ſturm / wůten vnnd 
teib / ja ein ſchicklicheit zů allem boͤſen vnnd vntugent / deßgleichen ein wider⸗ 


+ 


veroneeret / Gott iſt zů vngnad / zů zoꝛn vñ ſtraff bewegt wozde/daſpwir auch auch auff 
von Natur billich kinder des zoꝛns alleſampt genannt werden. Kar 

Sibeo menſch / diß iſt vnſer eer/rhůem / ſchmuck vnd herilicheir / dauon wir 
vonn natur im fleiſche ſtoltzieren vnnd zůpꝛangen haben / Ach wol deme / der es 
recht kan bedencken. D:umb ſo můß der nenſch allhie anheben / vnnd ſich ſelbs 


lernen erkeñen / auch Chꝛiſtum den einigen artzer vnd nothelffer ſůchen / daß er Fi 
durch jn zů gnaden kom̃e/ Ja von oben heerab widergeboꝛen / ein kind der gna- 
den / vnnd ein kind Gottes werde. Ich rede jetz von alten menſchen vnd Adams 
Eündern / von der ſünden / jrem vꝛſpꝛung vnd herkommen / Was auch 
dleie ſünd ſey vnd mitbꝛinge / Darnach wil ich von der 


Gg Was 


N 
8 
* 


Alle ſeind 


Sünder. 


eren da etwas zůuerweiſſen / fürzůwerffen / noch Oie Sünd 


it zů allem gůten vnd zur tugent inn vns iſt auffgericht: Sonder es Adams vnge 
gehorſam auch auff Gott vnſern Schoͤpffer/ vnnd auff ſein heilig #:ſamlang:r 
Woꝛt vnd willen / Welches alles mit der übertrettung iſt ver ſehꝛet / verletzet vñ „n /fond auff 


458 Ponder Siindenvnd gnade/ 
Bas groſſen ſchadens die Sünd dem menſchen 2 
gethon hab. 4 


Ollen wir aber den Keichthum̃ der gnaden recht erkennen / ſo miiſſenwis 
— groſſen ſchaden der ſünden wol bedencken / vnnd echter N 


gifften fleiſches( welches von Adam an vns geerbet) richtẽ oder anſehen / Niem 
o / we die ſünde anfencklich berauber hat aller ankun 


* 


2 geweßt: Nu aber ſeind ſie 
vnnd 


afftig 
uon m. 


; natur genennet / wa die ſind — | 
Die Artʒte ler nicht iſt / denn wir von natur mehꝛ einen dunckel w 
buchen; wohn weder ein ware erkanntnus von Gott vnd allen creaturen haben. 


buͤchern. | 
Die Sünd hat in Adam alles fleiſch gantz in boden verderbt vñ zůnichttt / 

Sie hat vns zů abtrinnigen ellenden / auch krancken vnd bloͤden menſchenge⸗ 
macht / mit n chand vnd ellend begabet / Gottes vnnd all 
ſeines eigenthum̃s beraubet. Was ſol ich meh: ſagen: die ſündige ſünde hat den 

Was ein 

menſch on 

gnad ſeie. 


einem gantzen v 
iſt der menſch one gnad / wie er in — 7 
daß er on Chꝛiſto vor Gott nichts anders / dann 


fleiſch iſt. | 


dem boͤſen geiſte geſinnet / nach jm klůg / liſtig vnd 


— 


ſeine gnad 
auß vn da iſtjr Regiment auß / vnd jre krefft werden gebꝛochen / Da gehet deshergens 
cnet eee eee eee eee 
weder ſind. nemlich im glaub en des Herꝛen Chriſti auß dem reichthum̃ ſeiner 


— 


4 
. 

* 4d 
. 

4 
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A Vom ampt / vermoͤgen vnnd eigenſchafft 


D 


eweil wir aber nu die ſünd / jren ſchaden / kraffr vnd verderbnus etwas 

edacht haben / ſo wollen wir auch von der Gnaden ſagen: wie dann dieſe 
ſtuck in der Epi. Pauli zun Rho. als in einer gegenſatzung( auch der zwei- 
er Adam) gar klaͤrlich werden angez tigt. Die Gnade / ſpꝛich ich / wirt der ſündẽ 
vnnd jrer ſtraff entgegen geſetzt / in deme / daß ſie vergibt / ſich erbarmet / nach 
laßt / liebet / gunſt bꝛinget / die ſünde decket / die miſſethat nicht zůrechnet / Ja 
nit allein das / ſonder ſie bꝛingt auch dẽ Geiſt Gottes mit / macht gerecht / from̃ 
vnd heilig / ſchencket den himmel vnnd daß ewige leben / Der geiff ſtreitet dann 
— vl verjagt / würget / vnnd toͤdtet die ſünd / wie ſein eigen ampt 

art iſt. | 
wiewol auch der Geiſt der en ( beuoꝛab bey dem friſchen fleiſch / bey Ti 
den vngeübten ſchwach en menſchen offr můß vnderligen / wenn etwa die ſünd Sit nad iſt 
überwindet vñ das feld behelt: daß auchgleichwol die gnade dꝛum̃ nichtgar hin erſchienen/le⸗ 
iſt / ob ſie wol ein zeitlãg nit wirt gefuͤlet / ſiekoͤmpt aber gleich bald wider / zůch ſeto. 
tiget / ſtraffet ſermanet vnnd leeret / vertreibet widerum̃ die ſünde / macht rew 
vnd leid darüber / gibt můt zůbethen / vnnd bꝛinget mehꝛ ſtercke wider die ſünd 
krefftiger zůſtreiten / Sie richtet den gefallẽ menſchẽ wider auff / weiſet jn auff 
die ver gebung der ſünden / ſo im blůt Chꝛiſti iſt erwoꝛben /troͤſt vnd erhelt jn. — Std 
Daß es je war vnd recht iſt / wie der heilig Paulus ſagt: Wa die ſünd uber, dar n Adam 

fluͤſſt — überhand genommen / Ja wie ſie gar ein ſündhafftiges Fer übel — 
iſt / als wir gehoͤꝛet haben / ſo iſt aber die gnad in der vergebung noch meh: über ſo mancherley 
ſchwencklich vnd überꝛeich überfluͤſſig woꝛdẽ / Sie iſt inn jrer natur vil reicher / boͤſe frücht 


vil beſſer / vnd heilſamer zum leben / weder die ſündhafftige bdſe ſünde boͤſe vnd —— * — 


C verderblich zum tode je geweßt iſt. Das iſt / daß vns die gnad gar vil mehꝛ nutzs dem baum in | 


vnd gůts zůbꝛinget / weder die ſünd ſchaden je gethan hat: Dañ durch ein ſind der gnaden 
ein zwar alle menſchen auff ein mal in tod vnd verdamnus kommen / die gna⸗ werden ge⸗ 

aber benimpt nicht allein ein ſünd / ſonder vil vnd mancherley ſünd / Nicht al beſſerrt 
len einmal / ſonder vil vnd manchmal / vnnd ſchenckt darzů / wie geſagt / durch anden Ro 
Jeſum Chꝛiſtum das ewige leben. 4 


Was die nad gottes ſep-vund wadurch ic 
£ ZB ns komme. 


Raget man dann / Was iſt die Gnade Gottes! Oder waher koͤmpt ſie: vñ 
wie konnen ſie die armen ſünder erlangen: oder jr teilhafftig werdẽ? Ant⸗ x 


D woꝛt / Die Gnad / wie das Euangelium vnnd der heilig Paulus daruon redet / 


iſt nichts anders / weder die gunſt / wolthat / gute vnd barmhertzigkeit Gottes 
über die ſünder / daß er jnen jhꝛe ſünde nicht will zůrechnen / daß er ſie jnen ver⸗ 
gibt / ſich über die menſchen erbarm̃et / die menſchen liebet / fie gerecht machet / 
an ſich zeucht / mit him̃liſchem Reichtum̃ begabt / jhnen einẽ newen Geiſt gibet / 
für die eingeſchꝛiebene Maledeiung den ſegen vnd benedeiung in jr hertz pflan 
tzet / vnd ſie entlich ſeines reichs teilhafftig macht / Das iſt die Euangeliſche gna 
de/liebe vñ erbermbde Gottes / vnd koͤmpt niendert anderſtwaher / weder voi 
vnd durch Jeſum Chꝛiſtum den Son Gottes. : 
Dann wie die ſünde durch einen menſchen / Temlich durch den erſte Adam 
iſt in die welt kommen / vnd der tod durch die ſünde / vnd iſt alſo der tod inn alle 
menſchen ns iſt widerumb die Gnad vnd das lebẽ durch einen 
menſchen / Nemlich durch den anderen Adam / das iſt durch Jeſum Chꝛiſtum 
a Qq ij tommen/ 


460 Vonder Sünden vnd gnade / 
kommen / Ja er iſt ſelbs die gnad / vnnd erbermbde Gottes / On welchen Got a | 
der him̃liſche Vatter ſich niemands mag erbarmen / On welchen er niemandz ® | 

dig iſt / Und vmb welches willen Gott allen denen gnedig iſt / der er ſiche 

— die er zů gnaden annimpt / Ephe. am erſten. f 


Chꝛiſtus iſt ein Konig der Snaden. 


ad b Chꝛiſti ſeines geliebten Sons willen iſt vns Got gnedig / als vmb des 
| denthꝛons / ja vmb des gnadenRonigs willen / wie wir dann auchin 
Chꝛiſto vnd bey jme alle gnad Gottes / one mittel der Creaturen / ſollen ſůchen / 
holen vnd einnemmen / Wadurch aber vnd wamit: ey durch einen waren 
ben / mit auffrichtigem Gottergebnen hertzen / Wie? Alſo / Daß wir vonn her⸗ 
tzen gleuben / daß Chꝛiſtus Jeſus vnſer Heiland / vnſer erloͤſer vnd ſeligmacher 
Vnſer ſtind >: Js : h 4 ; ; | 
můͤſſen wir ſein wil / daß wir gleubẽ / daß er vns mit Gott ſeinem Vatter durch den bitten 3 
noch heüt auff tod des Creützes hat verſiiner / daß er für alle vnſere ſünd hat gnůg gethan 
eG uſti tod vñ daß er vns einẽ newẽ Geiſt / den Geiſt der gnadẽ / welcher auch in den Pꝛopherẽ 
; — waͤr verheiſſen / mit einem newen hertz / liecht vñ erkañtnus hat er woꝛbẽ dauon 
be welffen oben in den zehen ſtucken iſt gemeldet woꝛdẽ ) dardurch wir auch die ſund erken 
vnd hinweg nen / darwider moͤgen ſtreiten / vnnd eben jm ſelbigen Geiſte der ſünden verge⸗ 
weiſen. bung allzeit für vns eigen behalten ( darauß die ware liebe Chriſti koͤmpt) dar 
durch wir auch zum lobe Gottes / zum gebet / vnnd zů allen gůten werchen 
ſchickt vnnd tüchtig — ſolchem ſollen die rechten Euange⸗ 
iſche pꝛediger leeren vnd Chꝛiſtum mit ſeiner gnad vnnd wolthaten aller welt 
bekant machen. 8 


Von Adams Kall vnd onſerm verderbnus / Daß B 
auch Sott _ kein ſchudd ef 
at. | 


D Amit jr aber des einen gründlichen grund vnnd eigentlichen bericht / auch 

auß diſem ſchꝛeiden koͤndet haben / ſo woͤllen wir weiter in den gnadẽ Chu 
ſt dauon geſpꝛech halten / Der Herꝛ woͤll in vnſerm mittel ſein / vnd es ſeligllich 
fuͤrdern / ſegnen vnd anlegen. : 


Sag der erſt Ir habt nu gehoͤꝛt / wie der erſte menſch Adam anfaͤncklich von Gott ſeinen 
Adam nur al⸗ Schoͤpffer durch den vngehoꝛſam in die ſünd / vnnd durch die ſind in tod / vnnd 
les böß auff ins boͤſen Geiſts regiment iſt gefallen / Er iſt Gott ſeinem Herꝛen trewloß / vnd 
vas /jcine fin für im ſchandhafft vnnd eerloß woꝛden / hat allen gunſt Gottes verloꝛen / da er 
— bat ges em Teuffel gehoͤꝛchete / dẽ boͤſen geiſt mehꝛ weder Gott glaubte / jm anhieng / 
ſiinen trewen frommen Herren verließ / vnd den boſen.geiſt zum Herꝛen anna⸗ ) 
meyꝛc. damit dann der erſt menſch Adam all ſein nachkomende ſipſchafft / allet 
ſeine fleiſchkinder / alſo jhm nach hat gezogẽ / inn die ſünde geerbet / ins verdan 
nus / in zoꝛn Gottes vnnd in ewige ſtraff gefuͤrt / ja daß gantze menſchliche ge⸗ 
Wider die Ar ſchlecht dem boͤſen Geiſte eigen gemacht hat. ; "021 
gument von . | 
der fürſehũg. Diſer vnſerer ankunfft vom erſten Adam her ſollen wir nimmer verge | 
— — ſen / vnd da nicht weiter mehꝛ diſputieren / warumb es der allwiſſende Gotthat 
willen vers geſchehen laſſen / warumb er den menſchen hat fallen laſſen / Oder warum̃ er jn 
dirbtniemãds dann hat geſchaffen / weil er wußte daß er alſo ſolt fallen / vnd ein ſo dürftige 
ſondervon we verdampte Creatur werden. | 
ginſeinr Da, ſpꝛich ich / muͤſſen wir vnſerer vernunfft einen zaum anlegen / vnd ſe 


— vnnd nicht zůhoch in den verboꝛgenen willen Gottes faren laſſen / Ja wir ſollenvns 
| . l v 
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461 


vil mehr befleiſſen / daß wir nicht in verderbnus bleibe/ſonder vom erſte Adam 


Adam vnd Chꝛiſto. 
zum andern eilen / vnd jhn fůr vnſern Heiland annemmen / auch des meh: war⸗ 
nemmen / was vns Gott in heiliger Schꝛifft hat wiſſen laſſen / weder was er jm 
allein zůwiſſen voꝛbehalten. Auff den offenbarten willen Gottes ſollen wir ſe⸗ et 
den vnd achtung haben / Licht erſt mit Gott ein diſputatz / zanck vñ hader von Shen vn ofens 
feinem heimlichen vnerfoꝛſchlichen willen anſtellen / Nemlich / warumb er das darten willen 
— — oder nicht gethan habe / auff = vns nit angang / was der Gottes zfivn 

phet Eſaias ſagt: Weh ſo jemand hadert mit ſeinem Schoͤpffer / Wer biſt derſcheiden. 
— — — wilt rechen: ꝛc.dauon weiter Rom.. 


Gott iſt ein Allmechtiger Herꝛ vnd Gott / Er thůt mit dem ſeinen was er 
will /ſein raht iſt wunder barlich vnnd all ſeine wer ſeind gerecht vñ warhaff⸗ 
tig / wir aber ſeind vnrecht vnnd nichtig: ſu wolt gleich wol das fleiſch ſein vn- Apologis ca 
recht gern auff Gott treiben / vnnd jnen daran ſchuldig beweiſen / wie es dann "* 
— iſt / ſich überall zůentſchuldigen / mit Seigenblettern decken / vnnd inn al 7 
woͤllen recht haben / ſo es doch mit bekanntnus ſeines vnrechten voz Gott 
vil che moͤcht darunon kommen. 


Aber kurtzlich von dem ſummarie zůreden / So hat Gott den menſchen wol 
vnnd auffrichtig Seſchaſfen/31 ſeinem Bild nach ſeiner gleichnus / daß er nicht 
allein der erdẽ/vñ aller Creaturen her: / ſonder auch ſeines him̃liſchen Reiches 
miterb künftig ſein ſolt / dar zů hat er dem menſchen einen freien willẽ vñ wahl 
gegeben / Er hat jm vnd boͤſes / leben vnd tod angezeigt / ꝛc. Daß aber der gccle. ig. 
menſch das boͤſe vnnd den tod erwoͤhlet / daß er meh: dem Teuffel hat gefolget Leſer im erſtt 
1 het gewarnet) vnd iſt a Jin die imdb, Buch Moſi. 
gefallen / war freilich nit Gottes ſchuld / ſonder des menſchen ſelbs. * 


Vuſach der Genſchwerdunge Chxiſti/ond vom ber⸗ 
m6ge.1 ſeines Eeidens. 


PP 277 7 pogo alodemniches 
verboꝛgen ſein kan) auch ich bald gewißt hat:ſo ſein wir doch vmb 
ſeines wiſſens willen nicht verdoꝛben / ſonder auß vns ſelbs vnnd von vnſerm 
vatter Adam iſt durch des Teuffels liſt vnſer verderbnus woꝛden. Wiewol es 
der barmhertzige Gott auch bald hat gewendet / daß er dennoch den menſchen 
cob es wol billih vnd recht geweßt war)enclich nicht wolte im verderbnus laſs 
ſen / ſonder im göttlichen rhate hat beſchloſſen / daſier ſeinen einigen eingeboꝛ⸗ 
nen Son für den menſchen / ja für die ſünd des menſchens Barmhertzigklich 
wolt hingeben / auff daß der menſch widerum̃ durch jhnen erloͤßt / von der ſünd 
iget / auß dem gewalt des boͤſen Geiſts gefreiet / vñ entlich dahin gebꝛacht 
wurde / darzů er anfencklich von Gott war furbeſeben / veroꝛdnet vnd geſchaf⸗ 
n Nemlich daß er heilig / newgeboꝛen / vnd ein erb ſeines Reichs wurde / alles 
1 Lo mos Cheiſtum / durch welchen vnnd zů welchem auch der menſch erſt⸗ 
lich iſt geſchaffen woꝛden. 


Daas iſt nu die vꝛſach / warumb Chꝛiſtus iſt menſch woꝛden vnd hat muͤſ⸗ och nu 
enlee/ wache bel anfencklich nach dem fahl von dem armẽ verloꝛnen Ames — 
ward verheiſſen. Da leeren wir dann die ſo in Jeſu Chꝛiſto den. 4 
ch das vermoͤgen ſeines leidens allẽ menſchẽ i / weiter lieben vi 
erkeñen / daß wir ſhme auch deſt mehꝛ darumb lob vnd danckſagen / vñ 


Chꝛiſtum deſter werder haben / der vns ſo vil gůts gethan / vnnd durch ſein 
2 auß dem ewigen gefencknus des Teuffels vns erloſervnnd gefrei⸗ 


Mq li 


Dann 


462 Vonder Sünden vnd gnade / 


Dann wir haben nu gehoͤꝛt / wie mercklich vnaußſpꝛechlichen ſchaden vn 2 | 
die boſe ſündhafftige boͤſe ſünd gethan / in was ellẽd / jamer/plag / zoꝛn / angſt / 
tod vnd verdamnus ſie alles menſchliche geſchlecht hat gefuͤrt / An des alles 
můſte Chꝛiſtus / Ja wider diß alles iſt er in ſeinem leiden geſetzt vnd geſtanden / 
damit zůkempffen vnd zůſtreiten. Es iſt dit ſünde mit irem gantzen Reiche vnd 
KAaͤnig / ala tod / Teuffel Hell / verdamnus / maledeiung vnd z3oꝛn Gottes auff 
Chꝛiſtum geſtoſſen / welchen erobſieget / vnnd. alles vns zů gůte krefftig hat 
überwunden. | 
Chꝛiſtus hat vnſere ſünde getragen an ſeinem Leib auff dem holtz desCrez 
tzes / ſpꝛicht Petrus / daß vns von ſünden geholffen wurde / vnd wir der gerech⸗ 
tigkeit lebten / dann durch ſeine wunden ſeind wir heil worden. Auff Chuiſtum 
iſt all vnſere ſünd gelegt / vnd in ſeinem bittern tode von Gott geheufft words: 
Nit daß die ſünde arumb in ſein heiligs fleiſch gekꝛochen / daß ſie jendert anſü 
nen gliedern gehafft noch etwas gewalts an jm hab geübet ( deñ er iſt dieheng 3 
keit / das onuermackelt Camb Gottes / vñ ſcine gerechtigkeit) ſonder ſo er uud 
der ſünden willen ins leiden / Ja gantz ins leiden kompt / můß er die ſünde / vnd / 
alſo zůreden / alle ſünder ſelbs / oder ein opffer für alle vnnd jedliche ſind ſein / . 


Cotin.s. | 


So tregt nu Chriſtus das Creiiesfiironſere — auff welches ſein hid 


I 


(cher Rayman mma — hat/ſo wol —.— — /als en 
weergelt / vns von ern ſünden freiet / 0 ig macher, 
Deßbalben man in der begencknus der — . Chꝛiſti wol vñ recht 
Pate, zůſingen: Daß ein kindlin ſey geboꝛen / zum troſt vns armen leuten / un 

eil vnd ſegen vns verdoꝛbenen vermaledeiten ſündern / Waͤr vns das kindlen 
nit geboꝛen / ſo waͤren wir allzůmal verloꝛen / daß heil iſt vnſer alle / ꝛc. Welch 
heil wir auch mit dem eimer des glaubens in freuden ſollen ſchoͤpffen / auß den 
Heilbꝛunnen Gottes / vnnd dem Herꝛen dancken / nach dem er zornig über vns⸗ e 
geweßt / daß er ſeinen zoꝛn nu abwendet / in Chriſto verſuͤnet / der vnſer troſt 


vnd heil iſt woꝛden / Eſai. a. 
Wie das Beiden Chnſti ſoll betract 


1 
. 


werden. 


Siſt auch zur neben der ſünden / zum troſt vñ empfencknus der gna 
den Gottes not vnd nutzli Aer Jury das lid? dener Meſſie / nit 
vi 


1 


allein nach dem fleiſchgeſchicht vnd hiſtoꝛi bedencken / ſonder vil mehꝛ nach den 
i es / auch i d beraligkeic des/der da leidet / anſe 
hen / vnd vns einbildẽ/ was es vo: Got gelte/ ichte/ wem es ſolle zůgi⸗ 


te kom̃en / daß nemlich nicht allein ein menſch / oder fleiſch / ſonder der ware en⸗/ d 
geboꝛen Son Gottes / auch auß fürſetzlichem rhate Gottes ſeines Vattern / fut 
vns gelitten / wie dann die heilig Schꝛifft dauon zeuget / Vnd daß leiden Chi 
ſti ein überauß koſtlich vnaußſpꝛechlich ding voꝛ Gott ſey / Ja weil Gott ſeines 
eignen Sons nit hat verſchonet / ſonder jn für vns alle dahin gegebeli / wie ſolt 
er vns mit jhm nicht alles ſchencken vnnd eigen geben: ſagt Paulus / Roma.. 


525 Alſo werden wir in der betrachtung des leidens Chꝛiſti erſt recht erkennen / 
as die Guade ſey / was die freundlicheit / lieb vnd barmhertzigkeit vnſer 

v Herꝛen vnnd Gottes ſey/ wie ſie in Chtiſto Jeſy miltigłlich jſt offenbar wordẽ / 

vnnd vns noch heüt durch jnen lauter vmb ſonſt wirt geſchenckt / gegeben vnd 

mitgeteilet / Ja allen denen / die ſich gůts zů jm verſehen / vnnd ſeiner gna⸗ 

den vonn hertzen begeren. Aber von dem woͤllen wir mehꝛ reden / vnnd das 

gantz ampt der erloͤſung Chꝛiſti / wie er auch mit dem Satan bacgefochea 


Adam vnd Chꝛiſto. 463 
A ons jhme im kampff ſeines Creützes abgeſchlagen / ꝛc. inn ein weiter betrach⸗ 
tung ſtellen. 11 | 


Vom gantzen Ampt Chyſtt / wie ex vns ucr- 
ſuͤuet / _ vnd. geſeligec 
2 a 


= Wz- armen ſünder waren auß betrug / liſt vnnd rück des boͤſen geiſts von 
= Gott vnſerm Schoͤpffer abgefuͤrt / hetten vns dem Satan mit leib vñ ſeel .. 
18 gantz eigen ergeben /jnen zum herzu vnd meiſter angenommen / der lahnet vns 
= denn mirderhellenpein/qual/tod vnd verdamnus. Nu ſolt vns Chiiſtus wun 
derbarlicher weiß vom boͤſen Geiſte freihen / mit jm in einen kampff tretten / ſich 
B für vnsſelbs hingeben / denn er můßt das leben darunder laſſen / ſolt dem boͤſen 
geiſt / als dem Fuͤrſten der welt / ſein Regiment genom̃en werden / Zů deme / daß 
auch der gerechtigkeit Gottes / zů ſeiner verſunung / vnnd damit daß der arme 
betrogne menſch auß dem Cyranniſchen gewalt des boͤſen geiſts wurde erꝛet⸗ 
tet / dennocht ſolte gnůg geſchehen. 8 | 1 
Dem boͤ iſt waͤre kein vnrecht widerfaren / weñ jm Gott gleich den be | 
truͤ 3 ang — ogra opus het genom̃en: Er kund Juſfic frag/ 
jn aber da/zur beweiſung ſeiner herꝛlichen erbermbd vnd barmhertzigkeit / mit Gott nag 
mehꝛem fůg vnnd recht nemmen / darumb daß er ſich an ſeinem lieben kind het ders mit der 
vergriffen / da er durch ſcin geſind die Juden vnd Heiden Chꝛiſtum vom leben erloͤſung des 
mit vnrecht zum tode bꝛacht / So iſt auch der gerechtigkeit Gottes eben damit menſchens ge 
gnůg geſchehen / daß derſelbig Son Gottes dem boͤßlich betrogenen menſchen wacht hat. 
zůhülff kam / daß er jnen vom betrieger open — —— 
c leiden / Creütz vnnd tode / ja durch ſem auffopfferung daas hat bezalet / für vns 
buͤſſet vnd erſtattet / was wir armen ſünder verſchuld / verwürcket vnnd ver 
Gatt der Qer: war durch vnſere ſünd gantz erzuͤrnet / er war von vns ver⸗ 
letzt / verlaſſen vnd veruneert / dafür můßt ſich Chꝛiſtus für xus ins leiden ſtre⸗ 
cken / ja willigklich wolt er das gericht vnd den zoꝛn Gottes auff ſich laden / vnd 
daß nur wir zur gnaden vnd barmhertzigkeit kemen / dafür die marter vnd das Walrhat 
Creütz tragẽ / Er wolt willigklich für alle ſterbẽ/ die durch den Biß der Schlan chriſt. 
genin ſünden geſtoꝛheu lagen / daß fie die geſundheit / das heil / vnnd das ewige 
ben erbten. Da laſſet vns nu 8 wir vnſerm trewen frommen 
Herꝛn Chꝛiſto danct/lobs vnd liebe ſchuldig ſeind / daß wir jhm billich dienen 
ſein lob verjehen / ſeinen namen groß machen / alle die tag vnſers lebens von jm 
ſollen ſingen vnd ſagen. 1 21152 28 | 1 
Gott war auch nicht allein erzuͤrnet / ſonder / wie gehoͤꝛt / der baͤſe geiſt het — 
alle recht / gewalt vnd macht über vns arme menſchẽ ſchon erlangt / wir waren 
der Sünd vnd übertrettung halben ſein gantz eigen woꝛden: darumb daß wir 
in Adam im gefolger/[ciner ſtimme gehoꝛcht / vnd jn zum Herꝛn hetten ange⸗ 
nom̃en denn was den Vatter anlanget / das geht auch die kinder an / weil bei⸗ 
der ein blůt / ein fleiſch vnd bein iſt) Chꝛiſtus aber ſolt vns widerumb vom boͤſen 
{ONE any erꝛetten / Er ſolt vnd wolt vns arme gefangne menſchen dies 
em vnd Rout | t{blagen/ Darumb {& 
muſt er / wie geſagt / mit jhmonnd ſcinemhelliſchen beer/gewalepyd krafft/ in 
einen Ritterlichen kampff gehnn. 
Der boͤſe geiſt meinet zwar er het auch über Chꝛiſtum den vnſchuldigen 
wie er über andere ſchuldige menſchen denen gehabt hat / vnnd nach 
em CORJSTVS nicht ſeines PIE an nu durch — 
Fs q ity. woꝛt / 


4.64. Von der Sünden vnd Gnade / 


woꝛt / leere vnnd wandel ſchaden zůthůn angefangen / erweckt er den hagn 
neid der Juden über jn / bꝛingt Chꝛiſtum in alle — — , 


den biß zum code des Creützes (ſo mogenauchdie — Chꝛiſtum nicht 


dulden noch für jhꝛen Meſſias annemen) Es weißt aber der 1 


diß ſpil über jn ſelbs entlich ſol außgehn / daß jn das lei ſol zertretten 
vnd zůſchand en / daß er. d | iment / gew 
bern menſ⸗ ieren / vñ der eigen hellen f 


derwoꝛffen werden: Dargegen aber auch Chꝛiſtus 
bet / denn es alſo bey Gott war beſchloſſen / daß 
herꝛlicheit ſolt eingehn. 


Von dem geiſtlichen ſtreit C 


fel / Tod / Sünd vnnd Helle hat e 


kaupffond tafeche Chriſtintirdem b3ſen iſt alſo / wie geht / 
— ſich auch d Corſe weplieſ beduncken / vñ den 
bꝛaten *. gund 2 o hat ——— rhat Gottes von der 
krafft | cidens iſti ei ich nich t gewu verſtanden / Darumb 
zeucht er mir ſeinem ieeriberChiiſtum oꝛt in aller macht vnd boßheit / Er⸗ 
wecket den Judam / durch welchen ſein vnd der Juden anſchlege / nach alljrem 


willen / für ſich gen. d 
Kurtzlich / er Axnig der him̃el wirt verꝛhaten / gefangen vnd 
po toͤdtet: Aber durch { 280 vnnd leiden Chꝛiſti — — 
der welt üb Ja ob ers gleich noch nicht gentzlich 


chon geſchlagen / verdampt vnd außgeſtoſſen / der raub(als der arm; 
f Fax ſtarcken gewapneten genommen vnnd abgejage —— 
— er ſich an dem vnſchuldigſten / allerheiligſten Sone Gottes mit vnrecht 
et vergriffen. 151 nene 
Bene wol Chꝛiſtus damit für Gott die bezalung / weergelt/ vnd erldſung 
22 ͤ ͤ ENS | vns ein ſüſſer 
ruch / das aller angenem̃eſt / aller gefelligſte opffer Gottes zů vnſerer gnůgthůͤ⸗ 
ung iſt) nit deſtminder ther der boͤſe geiſt Chꝛiſto vnrecht / vnd verſchuldet ſich 
hart voꝛ Gott dem Hern (eben als wol als Judas vnd die Juden) daß er jhm 
ſeinen allerliebſten Son alſo vnſchuldigklich toͤdtet / ans Creütz bꝛacht vnd er⸗ 
würget. Er hat ſich an Chꝛiſto vergriffen / wie gehoͤꝛet / auch jhnen den andern 


/ ſeiſter doch 
ungen C 


menſchen gleich geachtet vñ angeſ — 
D 


icht / ſoer über das gantz menſchliche 
trettung her / lange zeit gehabt hat. | 
Gott der barmhertzige wil vom boͤſen geiſt / von wegen dieſer begangnen 
ä D Mee wet ey vin beben Siebe 
ſtus vnſer dieſem from̃en tugentlichen dern vnd Aoͤnig / ſeinem Sone 2 
Bert heiſſe. gen.athen/der fix fic n/ſie gefeeier/ond mic ſeinem bliicalljreſi ab⸗ 
gewaſſchen vnd bezalet / auch jnen ewig leben hat erwoꝛben. | 


* 


Wie ond warumb Chꝛiſtus niderſtiege jig, 
der Hellen- 


| Ach dem aber der ſtarche toeld Chriſtus usviiſer Deronnd Gor alſo 
rss ew Cres /c0d wand beer x be ſane er ger g, 


\ 
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2 chan / Den Teuffel überwunden / vnnd auß dem feld in ſeine feſte burg getrie⸗ 
ben / wolt er jhn auch vns zum troſt daſelbs weiter heimſůchen / vnnd ſein gantz 


2: 
z 
ya 
5 


vnd ſie ergreiffen / nicht vmb 
chlagen / vnd ſie ſollen mir nicht widerſtehen / ſie muͤſſen vnder meine fiſ fal⸗ 


. 3 jn / pꝛediget da das Euangelium der erloͤſung den gefangnen geiſtern frey ge⸗ 


| fans war überwunden / mit welchem Chꝛiſtus auch in einem harten kampff ge 


c dem er iſt geſtoꝛben / herꝛlich vñ lebendi 


vnnd Regenten auff Chꝛiſtum den vnſchuldigen gewaltigklich geſtoſſen / mit 
welchen grauſamen feinden Er von vnſert wegen Ritterlich geſtritten / vnnd 


d Denn alſo war es bey Gert h ſchloſſen / ; | un Da8haſtus Ger et 
y e wenn Chꝛiſtus ſtuͤrbe / ſo ſolt er ſein <-> 
die erloͤſung der menſchen / durch ſeinen willigen 1 im tod des Creützes —— 


Jeſu Chꝛiſti des Sons Gottes macht vns rein von aller ſünde / i. Joh. i. 


et / ſo au dem Regiment des helliſchen Roͤnigs der ſünd vnd des tods ſeind er⸗ Fel LENS em er 
obert / waͤll gehuͤren / dat iſt / was den gefreieten Chꝛiſten menſchen vnnd allen —— 1 
denen / ſo ſich der erloͤſung Chꝛiſti troͤſten / zůſtendig ſein wil / wie denn Paulus / barkeit ſchul⸗ 
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helliſch reich ſtuͤrmẽ / damit die Pꝛophecey überꝛeichlich erfüllet wurde / wie die 
in Pſalmen von Chꝛiſto ſteht 2 Ich wil meinen feinden nachjagen / 
eren / biß ich ſie vmbbꝛacht habe / Ich wil ſic zer- 


/ Pſalm. 19, 

Drumb ſo ſteig Chꝛiſtus hinunder zů der Hellen / in den abgrund vnd vn⸗ 
derſten teil der erden / da der boͤß geiſt ſein behauſung / ſein oꝛt vnd bleiben hat / 
daſelbs er denn auch ein raub auß den todten holet / vnd das gefencknus gefan⸗ 12 
gen fuͤret / Welchs aber der koͤnig des ewigen todes vñ der hellen / mit all ſeinem 
gewalt / fuͤrſtenthum̃ vnd finſternus Chꝛiſto dem Aoͤnig des ewigen lebens kei 
nes wegs vermoͤcht zůwehꝛen / Chꝛiſtus blündert ſein hauß / ſchlůg vnnd band 


waltig vnd krefftig / erfüllet auch diß / ſo zůuoꝛ langſt im Zacharia von jm war 
pheceiet nemlich alſo: Du leſſeſt auch durchs blůt deines Bunds auß le⸗ 
ig dey SEP auß der grůben da kein waſſer innen iſt. Zacharic am 
neundten. 
Nun hencket ſich ein ander Heuptmañ an / der tod nemlich / der noch nicht 


nden: Denn ob wol Chꝛiſtus von dem tod ergriffen / auch warhafftig geſtoꝛ⸗ "or Hood iſ 


vnd begraben / Ja durch den tod auß dem land der lebendigen frey hinwe | 
iſt geriſſen woꝛden / ſo mocht jn doch der tod die lenge keins wegs behalten/ſ — — 5 
der er můßt jhn bald von ſich * denn am dꝛitten tag iſt ſcheiſtas vonden 
a iſt der tod von ¶htiſts recht überwunden / Aufferſichig . 


todten krefftig aufferſtanden / 
Er iſt im mon] SY vnnd verſchlunden / da Chꝛiſtus/ nach Cuſti. 


wider iſt herfür kom̃en / Daſelbs auch 
geſchꝛiehẽ Tod ich wil dir ein gifft Oſee u. 
e gee fa 


illet ward wie im Oſea von Chꝛiſto 
gal, koellich wil dir einplag ſein 1 


Sihe / alſo haben wir nu / wie der Tod / Sünde vnd Hell / mit jrem Konig 


durchs C reüt ie alle überwunden hat / er hat dem die macht genom̃en der des 
rods gewalt helt / das iſt dem Teuffel / vnd erloͤſete die / ſo durch foꝛcht des tods 
all jhr lebenlang dem dienſte dieſes tyranniſchen Herꝛen waren vnderworffen. 
Dabey wir deñ auch fürnemlich auff den gnedigen rhat / liebe vnd willen Got⸗ 
tes in der erlͤſung / widerbꝛingung / vnnd ſ⸗ _ des armen verloꝛnen men⸗ 
ſchens bey dem leiden vnd tod ast fleiſſig ſollen achtung haben. 


Hebꝛe. 24 


ſolte vnſer aller vngehoꝛſam den / daß auch ſein blůt⸗ ſonder für alle 
uergieſſen ein abwaſſchung aller ſünde ſein ſolt / icht allein der erbſchuld vnd ſünde ſey ge⸗ 
e onder aller ſůnden / Ja es iſt ein artzney wider allerley ge⸗ ſtoiben. 
chlecht der ſünden woꝛden / darumb denn auch Johannes ſagt: Vnd das blůt 


Da ſol man gleich wol auch bedencken / was nu denen / ſo von Chꝛiſto gefret Dad dis Chii- © fied 


2. Corinth. ;, von ſolchen ſchꝛeibet / da er alſo ſpꝛicht : Chꝛiſtus iſt Fraue dig. 
n ra 
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Denn ſintemal wir in Adam voꝛ Gottes augen alle waren eſtoꝛben / auch 

des boͤſen geiſts leibeigen woꝛden / vnnd Chꝛiſtus durch ſein vnſchuldi ſterben 
/vne das leben / den Geiſt der freiheit / erwirbt vnd widerdzinger: So ſein wirje 
billich hinfür nit dem ba ſen geiſte / auch nit vnſern ſündlichen eben lenden 
der jm / vnſerm Herꝛn Chꝛiſto / als dem Aoͤnig der him̃el / hinfür zůleben vnnd 
zů dienen ſchuldig / ſo fer wir vns anderſt ſolcher "Ar ſeines himli 
ſchen Reichs vnd ewigen lebens wollen genieſſen / Ja ſo wir auch mit eeren Cha 
ſten woͤllen genañt werden. | « 


1 


Vom Triumph Chꝛiſti vnnd von ſei⸗ 5 

nem Reiche. . 1 

Aß aber Jeſus Chꝛiſtus dem boͤſen geiſt / nemlich dem Firſtender wit 

— — Daz all bel krafft vnd Heer (als — ſünden / dem tod / hell vnd verdan 
nus) im creütz/tod vnd leiden für nus obgeſieget / vnd vns das lebẽ/ gnad vn 

Subigdes ſeligkeit dadurch zůwegen bꝛacht hat /iſt nit allein in der aufferſtehung vñ him 
g. Geifts. melfart Chꝛiſti / ſonder auch inn der ſendung des heiligen Geiſts / da das Rach 


W Chꝛiſti herꝛlich angegangen / krefftigklich beweiſet woꝛden / Er hat die ſündab 
pleudederſr getilget / vnnd den tod / der jhꝛ geſell iſt / in ſeinem tod erwürget / daß ſie hinſür 
et 


nicht. Jos alle denen / die an dieſen 10 en / gar keinen ſchaden thůn koͤnden / er 
dan. . u. — — das leben vnd gerechtigkeit in ſeiner aufferſtehung gnedigklich he 
ꝛacht. | ERS | 


Vnd ʒzů gleicher weiß / wie in einer Heerſchlacht / der das Feld behelt / mit c 
groſſem Triumph / gewalt vnd freud anheim zeucht / als der da obgeſiegt / den 
8 feind goſlagens ind W ehen bꝛacht hat: Alſo hie auch vnſer himliſcher 
Gol er: vnd A ig Jeſus ꝛiſtus/nach dem er die ſchlacht erobert / das feld be⸗ 
— halten / die Fuͤrſtenthum̃ vnd —— geblündert vnd außgezogen / ja dem 
Teuffel vnd ſeinem gantzen helliſchen Heer obgeſiegt / vnd durch das blůt an ſei 
/ nem Creütz vns einen ewigen fried zůwegen bꝛacht / hat er in jm ſelbs von jnen 
ein Heerbꝛangen gehalten / iſt zů Gott ſeinem Vatter mit herꝛlichem Triumph 
vnd groſſen vnaußſpꝛechlichen freuden ins himliſch weſen eingezo gen/ alda 
ewigen eeren inn ſeiner Rechten geſetzt / ein Der: aller dinger wot en/daſebſ 
helt er das Regiment im himmel vnd erden / biß er wirt kom̃en zů richtendiels 
bendigen vnd die todten / vnnd alſo denn auch den boͤſen geiſt entlich gar ver⸗ 
fofſ en — welchem Triumph Chꝛiſti in den Epiſteln Pauli ſchoͤne zeugnus 
zůfinden. 


Vom Euangelio des Reichs Chꝛiſti. 


Sas Reich, Dad iſt denn wider die ſunde dasReich der gnadenimeodvnd bliiuss 
der gnaden. gieſſen Chꝛiſti miltigklich eröffnet / vnd die wolthat Chꝛiſti / bůß vnd ver⸗ 


gebung der ſünden mit dem ewigen friede bald darauff durchs Euangelium 
" aller welt inn ſeinem Namen gepꝛediget / — vnnd verkündiget 


worden. | | 
Denn ob wol im tod vnnd blů en Chꝛiſti die Maledeiung bs 
aug t: ſo ſollen · doch allt 
| Actot. v 
geſetzt zů der 


ba 


- 
- 


de ng nommen / die ſünde demp {vergeben 
— — hendel vnnd Execution 855 lben biß auffs Reich i beharten 
daſich nemlich CHRIS nach ſeiner ſelbs offenbarung⸗ —_— 
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A Rechten der Maieſtet in der hoͤhe / vnd den heiligen Geiſt über alles fleiſch auß⸗ 
zůgieſſen eingenommen / damit auch der handel vnd der ſie doom wider den 
Teuffel / Tod vnnd ſünd / ꝛc. nicht allein am Geſchicht oder Hiſtoꝛi bleibe / ſon⸗ 9 
der durch die gaben des heiligen Geiſts / beide in Chꝛiſto vnd den Chꝛiſten / mit 
der that vnd werck / das iſt / mit vergebung der ſünden / vnnd emp fencknus des 
h. Geiſts krefftig beweiſet / vnnd nach der warheit der verheiſſung Gottes / wie 
es nu erfüllet iſt / von jederman erkant wurde. 


Solchs iſt denn das Euangelium der den vnd des Reichs Gottes / Es 
iſt nicht Bůchſtab noch ein laͤre red oder geſchicht von Cheiſte/ſander die kraft Baß das Euã 
Gottes ( durchs leiden Quiſti erwoꝛben) zur ſeli denen /die da gien aft dic 
ben / Rom. i. Es iſt vergebung der ſunden / fried / freud vnnd das — en / fey, Rom n. 
welchs alles durch die Botten / ſo darzů abgefertigt / im heiligẽ Geiſte der vom 
5 himel geſand /in der welt offentlich ſol verkündigt werden / Daß nemlich Chꝛi⸗ Ampt der 
ng Jeſus/der regierende / ein gemeiner heiland aller menſchẽ ſey die in jn gleu Prediger. 
en / Daß auch wider den böſen geiſt der heilige Geiſt / wider den ſtachel der 
Sünden der Geiſt der Gnaden über alle gleubige / das iſt / über alle / die Chꝛi⸗ Zacha. u. 
ſtum een Heiland annemmen / barmhertzigklich wirt auß⸗ 


geſchüttet. 

Was aber ſein ampt vnd werck bey dem fleiſche oder menſchen iſt⸗ haben 
wir voꝛmals daruon gehoͤꝛt / Nemlich / daſs Chꝛiſtus wil den menſchen (nach 
dem er die reinigung vnſer ſůnden durch ſich ſelbs hat gemacht) ſegnen/ernewe 8 
ren / durch ſeinen Geiſt heiligen / im gleich rnd ahnlich / Ja ſeinen miterben / vnd Is 
ein erben des Reichs Gottes machen / darumb er auch gelitten / alle marter / 
ſchmach vnd ſchande des Creützes auff ſich willig hat geladen. 


c Wie der Menſch der gnaden des ledens Chiu 
in der won teilhafftig 


Enn werden wir armen aber ſolches herꝛlichen bee des bideners , 
gieſſens / verdienſts vnd leidens Chriſti reilhafftig / wenn wir in ſeinem leis oy w wen 
dane ſünd recht erkennen / auch darauff das Euangelium der gnadẽ Chꝛi⸗ 

—— —— . —— anmem̃en / das iſt / Weñ cg; 4. 
en / daß vnſere ſind Chꝛiſtum hat ans Creütz acht / vnd glenben daß 
leiden vnd blůtuergieſſen Chꝛiſti für uns / vnnd ite geſchehen | 

— — — der n/ | 
* erloͤſung troͤſten / weñ fie vnd in der 1 en b 
1 D wirtiminnerlich n vnſers hertzens. | 


Denn/ſptichich/ werden wir des leidensChui 1 woe vnd web 
ſeiner gnůgthůung frewen / vns mit warem aber hellen ſeinen ver⸗ Hir desleidẽs 
dienſt vnſer eigen machen / Wenn wir vom tod der ſünden au ehn / vns auch Chriſt: teil⸗ 
hinfurt Chiiſtumn durch ſeinen Geiſt im willen Gottes mch: fire / jhm lis her haffrig wers 

vnnd zů allem j — wir jhnets fur vnſern g den. 
— afar 7 nor hi gnad bey jhm — — 
— — auff den tod⸗ ——.— blůtuergieſſen Chꝛiſti 
—— Wenn wir uuch gleuben / daß er mit ſeinen opfſerage 
—. —— ke {bo baſe — ſünde — / ons ſeinem himmliſchen 
55 zůreden / abkapffe/xnndvemewigeaced 


'Sihe 


o & i 
£ 


ee 


4.68 Ponder Siindenvnd Gnade/ 


Was das hei ¶ Sihe alſo denn werde ich des leidens Chꝛiſti teilhafftig / wenn ichs mirden JI 
ſc das Euan⸗ vꝛſachen deſſelbigen / daß Chꝛiſtus nemlich für meine ſund gelitten / daß das le 
gelium recht den Chꝛiſti für mich armen ſünder geſchehen / ja ( mir ſo wol als allen menſchẽ) 
annemmen. 45 gute geſchehen iſt / recht in meiner ſeelenannemme / daß ich ſolchs durch den 
glauben mir eigen mache / vnnd in die kammer meines hertzens heimtrage / daß 
ich mich ſein inn aller anfechtung der ſünden troͤſte / voꝛ dem boͤſen geiſtdamit 
ſchütze / daß ich mir auch mein leiden dadurch ſüß vnd traͤglich ſein laſſe. | 


VDas bertz iſt die ſchatzkam̃er des verdienſts Chtiſti / aller geiſtlichen gůter 
| — 7 von Chꝛiſto vns erwoꝛben / was nicht darinnen funden wirt es ſey gleich ſonſt 
ang inns in Büchern / Bildern / ſprüchen der Schꝛifft / in gedechtnus oder ſinnen/ſo iſtes 
— faſſen. noch nicht in vnſern beſitz kom̃en / es iſt noch nie vier eigen / noch vns recht nüt 
woꝛden / Der tod Chꝛiſti vnd ſein erloͤſung iſt wol für alle menſchen geſchehen / 
| es wirt aber nit von jederman / als für jnen geſchehen /imherzenangenomey / 7 
denn es iſt jnen nicht geſchehen / noch nutzlich/ nicht Chꝛiſti halben / ſonder un 
verachtung halben. | ; 


N — — — — — 4—ñ—Ä— — 


ir Darumb ſo miiſſen wir die erlöſung vnnd das leiden Chꝛiſti / darbey auch 
ſein gnad / liebe vnd barmhertzigkeit durch den glauben im grund vnſers her 
gens faſſen / vnſek heil inn Chꝛiſto weſentlichergreiffen / daß es nemlich vns zů 
gůte geſchehen. Wir muͤſſen ſehen vnd fuͤlen / ob es an vns gewiß vnd war wer⸗ 
de / daß es bey vns beſtetiget vnd befiegele werde / damit wir auch die ſtim̃e Got 
tes in Chꝛiſto in vnſern hertzen hoͤꝛen / da er zů dem gichtbꝛüchigen ſpꝛicht: 
trawe ſon oder kind / deine ſünd ſeind dir vergeben / daß wir beſtendig daran 
bleiben / vnd biß ans end im 2 beharꝛen / vns in aller danctbarkiir 

oꝛ 


Ge⸗ 
auff 
am des glaubens voꝛ Gott dem — , 


gen üben / vnnd auch im ge 

Eingreßaberſch wende dingilts/ welche anch über allegeſ (| 
Oaß der na⸗ in groß ü | ing iſts / welchs auch über alle ge * 
eule ange it mů nt merden / daß der ware eingeboꝛne Son Gottes ſolt l | 


1d ſieg für 
weißheit / als gen haben / daß ſein en / ſein leiden vnſer troſt / ſein gnad vnſerde# 
_ _ glaus Fand — —— „ 
ans begreif- ſal vnd angſt jmmer ſein moͤge / Es mils je alles in Chꝛiſto Jeſu durch ſeinever- 
fen. « 
waltung vnd Hohepꝛieſterthum̃ geſůcht / geholet / vnnd empfunden werden / 
Glauben. agate ly Fo Pn ig bc or > 
gen / was vns auch ins ewige leben erhalten vnnd zů Gott 
ren / AM EN. | c 5 


Wie der menſch moͤge erkennen / Gb er vnd erm Re⸗ 
giment der Snaden oder Giin- 


Bey dieſem allem iſt auch nu ferner leicht auß zůrechnen / Ob Gott / ber 
Herꝛ Chꝛiſtus vnnd der heilig Geiſt / oder der boͤſe geiſt in vns regiere / 

Ob die Gnad oder die Sünde inn vns das Regiment halte: Seind wir vnder 
der Gnaden / ſo kan vns weder die Sünde noch der boͤſe Geiſt mit alle ſeine 
waaffen / verdamnus / tod vnnd helle entlich nichts meh: ſchaden / welchen 
ſewfoll, gewiſſer beſtendiger croſt aller gůchertzigen menſchen bill 
Was 
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Was da heißt vnder der gnaden ſein. 


| Dm eind wir aber vnder der Gnaden / wenn wir im glauben Jeſu Chꝛi 
og. ald wer jendert ein krefftlin / ein füncklin oder liechtlin ſich auß dem 

— ern hertzen leßt mercken / daß vns Chꝛiſtus mehꝛ bekañt vnd ſei⸗ 
— ſtlich wil werden. 


Jar e. ek e wenn wir in vnſerm hertzen 
ire /trieh vi züchtigung befinden / daß wir vmb Chꝛiſti willen allem gott 1 
loſen weſen eee / Den weltlichen lüſten vꝛlanb geben / nuch | 


eern/gereche ond er welt wandlen / Ob wir dan gleich etwa ſün⸗ Tit.. 
daß v Ef ald hertzlich leid werden / daß vns vnſer gewif 
cksd ee 1 wir — m Hohepꝛieſter Chꝛiſto keeren 
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gere aſerm —— 2 — Gorebegifon 4 
— 1 Chꝛiſtum den erloͤſer zůerkeñen / auch 
ie ſünde in vns zum tod nicht laſſen herꝛſchen / wenn | 
volgen nach gehoꝛſam ſein. 5 


— ſo wi 


S 0 die ſund 
— pot 


engel denn / wes fie e ſibervndmicewilligon 
eit vnd widerſtand im fleiſche jren trieb aben/ we 
manjrenbegirden / loſtviiwil alzeit gehoͤꝛch — —-— ir 
libs zů jrem dienſte jm̃er vndergi eee eee ſtreitet:ſonder 
fieſtera / jrer boßheit nach / leßt fo oꝛtfaren / vnd vberhand nem̃en. ; FRAY 
Item / deñ r ie ſünden im menſchen / weñ ſie ee eee | 
——— 42 — 3. gleich wes erka 5 2 
eilet woͤllen werden / wenn fie für tugenten gehalten / vom menſchen 
geliebet / geſůcht vnd verthaͤdiget werden / weñ fie vos Gotr weder berewet / be⸗ 
weinet noch beklaget werden / weñ man ſie ſich ieße hauffen⸗ geht vnachtſam 
davunderhin/biſſic ſie ſich im hertzengar vertieffen. # 
* Deñ haben die Sünde das Re C — im menſchen / wenn der menſch jhꝛ 
verſchonet/hat gefallen darinn / h ir nicht gern darwider reden noch daruon HT 
ſagen/will ſie nicht laſſen verjagen / Item wenn man ſie leßt růwen / wenn der 
menſch nicht Gott fuͤrcht / noch ſeines lebens gar nicht warnimpt / Sihe ſo nem Wenn die ſa 
men die ſünd das Regiment an in des menſchen berg fie werben alſo denn vn⸗ de den men⸗ 
ſer Her: / treiben vñd fůren vns mit gewalt wa ſie — ja zum vꝛſpꝛung ſchen Herie 
alles boͤſen / zum Rnig des ewigen todes vnd der hellen. ſey. 


Das zwar kein menſch one Gündeiſt/ ie oll aber 
nicht das Regiment haben. 


llen wir daß kein menſch 
Deer rs eee ſinde ſeeder Taler 


470 Ponder Siindenvnd gnad/ 
Oas ſichnie wie wir defi gehöꝛt haben / daß des alten perderbren menſchens gantze na 

mandt ſeiner ſünde / So —.— ſein hertz von jugent auff b5ſ vnd vnerfoꝛſchlich iſt Gar; A 

— 2 Dꝛumb zwar auch der recht from̃ mañ / der heilig Paulus / von wegen ſein 
darff beſchö⸗ wandels im fleiſch / nicht wenig über die ſünde hat geklaget / mit welchem ſich 
nen. e allein nach dem werck richten / zů jrem verdamnus wil 
eſchoͤnen. S eee b 
Baulus hat auch ſelbs klage /d aß jn etwa der ſündẽ trieb der in ſeinen gie 
Pauls Gar die dern vnd in ſeinem fleiſche war / wider all ſeinen willen gefangẽ neme / vnd auf 
— aw} af etwas boͤſes fůre / das jm leid vnd wider ſein gemlitvnd fürgeſetzten willeniſ/ 
pt wede ae 2 Hp. Rn wil ng / Ich wine 
fleiſchliche me darwider er jm̃er in bergen ſchreier Kren ren, J@ il nit / Ich wil nit ſee 
ſchen thün. Er iſt aber nicht deſtminder vnder dem regiment der Gnaden Welche die iber 
hand in Een ren helt / Ja wie koͤnd er ſonſt die einwonende fund erte; 
nen: wie koͤnd er auch darwider befftig ſtreiten? vnnd fie entlich #derwindiny | 
wie koͤnd er ſich erweren! daß er jr nit vollen platz / beſtz vñ 1 1 Uſe a | 


wa Chꝛiſtus / der überwinder vnnd vergeber der ſunden 
at neee a 4 
ꝛum̃ ob wol der Chꝛiſtgleubĩge menſch die ſůnd mit jrer ker 
vii ſtachel etwa fuͤlet / ſo iſt er doch darum̃ nit bald den ie 

das gantze regiment laͤſſet / wie auch Paulusdaſtlbs5un R 

ſpꝛicht: daß nu nichts verdamlichs an denẽ iſt / — — 
nach dem fleiſche wandlen / ſonder nach dem geiſte / Das iſt eben ſouil geſagt / 
daß die cinwonende ſünd (die zwar auch offt in den heiligen Gottes wuͤter / to⸗ 
bet vnd ſich iñerlich mit krafft erꝛe get) vns nit kan verdammen / b noch 
beſchuldigen / weñ wir durch den glauben ins weſen Chriſti verſetzt / Chuſto ein 
geleibt / vnd nit jm̃erzů jres — můtwillens leben / noch mit boͤſen wer 
cken / jhꝛem locken / trieb / vñ begirden gleich genůg thuͤn / ſonder dem Geiſtder 

den in vns das Reich vnd regiment laͤſſen. 

Den wandlen iſt einem handel vñ chin fürſetzlich nachtrachten / vnd mie 
Was da geiſ⸗ den wercken ſolchs volenden / luſt vnd gefallen daraufflegen/ ſtette üb 
ſe nach dem darin habẽ /c. Der nach dem fleiſch wandelt / liebet die ſünde / ſůchet was 
fleiſche wand lich / was auff erden in der welt iſt / dencket wie ſeines fleiſches willen nur gen 
len ond was geſchehe / daß er ſeinen boͤſen luſt verbꝛinge / der ſünden trieb zum tode dolge 
Gan vnd bey dem alten Adam bleibe. Der aber nachdemgeiſtwandelr/haſſeed 
: ſünd / vnd ſichet was dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus iſt/rrachree nach ſeiner ſeelen hel / 
W ſeli : | 2 | 
*  Gihewennder e alſo / wie gehoͤꝛt /iſt geſinnet / daßer 
einen ſtreit / kampff vii widerſtreben wider die ſünde in jm hat / ja ein krafft en 
pfindet / dadurch ſie jm von hertzen mißfallen / durch welche krafft auch dem a 
ſche ſein eigner fürſetzlicher wil offt chen / ſein boͤſe luſt entlich vil geden y 
fet werde / ſo c on res ek | 
ats noch iñerlich in ſeinem fleiſche fuͤlet/er iſt der einer / dauon der heili Paw? 3 


lus ſagt / Ja er iſt ein Chꝛiſt deñ Chꝛiſtus der Der: iſt bey jm mit ſeiner gnaden / 
| . gy Wieden die ſünde auch iſten / doch nit im willen / ſonderi hoo 1 
der deuwillen.if/Das heißt nu Paulus/wie gehoͤꝛet / nach dem geiſt vnd nicht 


nach dem fleiſche wandeln / weñ nemlich die ſunde / ob ſie wol daiſt / nicht um 
rode herꝛſchet / ſonder die vñ der Geiſt Chꝛiſti bey dem menſchen die übe ⸗ 
hand vnd das Regiment helt. | 89 | 


Weitere erklaͤrung wie vnd wenn die ſünde nicht herꝛ⸗ 
| ſche / ſonder die gnad. 
Denn herꝛſchet aber die Sünd nicht / wenn ſie der menſch wol fuͤlet / erken⸗ 


net vnd weißt daß ſie da iſt / aber er haſſet vnd laͤſſet ſie / er beicht vnde 
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A kenner ſie / er berůhet nit mit luſt darinnen / ſonder trachtet taglich wie er jr m6 


ſer bꝛechen / Wa das iſt / da ſteht es wol vm̃ den menſchen / er iſt vnder dem reich 


ſterblichen ſchwachen fleiſch hat / weil auch das gantz leben des menſchens nit 
5 one ſtreit vnnd 5 — iſt auff erden / darinnen er offt gar bald wider vn⸗ 
15 derligt / denn gar bald wider obſieget / wie der lieb Job ſage. 
5 Das heißt nu die gnad zum leben ( vnd nicht mehꝛ die ſünde zum tode) her: 


z ſie überhand nemmen / vnnd mit heuptleuten jhre burg des hertzens beſetzen 


dertheniger williger knecht iſt: da herꝛſchet ſie mit gewalt / vnnd helt den men⸗ 
ſchen gar gefangen / da früchtiget ſie zum ewigen tode / ſamlet einen ſchatz zum 
zoꝛne Gottes /tregt holtz zum helliſchen feur / zum vndergange vnnd verderb⸗ 
nus leibs vnd der ſeelen. 


Summarium aller Chꝛiſten leer vnnd glaubens. 


Cſo haben wir nu gehoͤꝛet / was ſünde / was gnad / was Adam / was Chꝛi⸗ 
ſtus ſey/ was auch der beider vermoͤgen / art vñ ampt ſey. Daß zů gleicher 
weiſe wie die ſünd vnd vngerechtigkeit durch ſide geburt von Adam 
in all ſeine Succeſſion / Geſchlecht oder ſipſchafft zum tode iſt durchtrungen / 

vñ aller menſchen erb vñ eigen woꝛden: Daß herwiderumb die gnad/gerechtig 


iſt / durch den glauben zů Chꝛiſto ſollen eilen / damit wir auß jm newgeboꝛen / 
der wolthat ſeiner gnaden / ja all ſeins leidens / ſterbens / vnd blůtuergieſſens 
in vnſer ſeelen teilhafftig werden. „ 
Von diſem haben wir nu gehoͤꝛt / darauß denn ein jeder menſch / der bey ſei 
ner ſeligkeit nit hinleſſig noch vnachtſam / ſonder wacker / ſich auch vm̃s reich 
Gottes wil bekuͤmmern / weñ er ſolchem etwas nachdenckt / bald wirt ferner 
konnen richten / vnd auch bey jm ſelbs abnem̃en: Ob er vnderm regimentChꝛi 
ſti / des Euangelij vnd ſeiner gnaden / oder aber noch vnderm Regiment des 
boͤſen geiſts / des Geſetzes der ſunde ſey / dz iſt / ob er ein warer Chꝛiſt / ein freund 
| Dd Chiiſti/ein kind Gottes /oder noch ein kind des zoꝛns / ein ſon der hellen / vnnd 
4 ein gottloſer menſch ſeie. | | 
1 Daheer dann auch der ſpꝛuch Pauli wirt verſtanden / auß welchem wir all 
hie vonder Sünden vnd ered zůhalten fürgenom̃en / da er zů den Roͤ⸗ 


daß auch der menſch mit ſeinen gliedern jren begirden allzeit gehoꝛſam / jr vn⸗ 


eloß vnd ledig werden / wie ſie verzeert / gedempft vnd getoͤdtet werde / daß jr Vbung vnnd 
afft ſterbe / daß jr regiment verderbe / vnd ſie nicht ſo gewaltig koͤnne herauſ⸗ ſtreit der Chi 


ſten wider die 


der made /pnangeſehE/wie por geſagr/ wenne ene ae bac 


ſchen / weũ man die ſünde mit rew vñ leid recht erkennt / vñ jr nicht meh: die glie I 
5 der zůdienſte begibet / noch von einer vngerechtigkeit zur andꝛen fehꝛet. Wenn Regiment der 
16 man aber die ſünd nicht kennet / nicht Gott bekennet / darwider nicht ſtreitet / ſunden. 

| ſie nicht beweinet / jrem luſt / geſetz vnnd trieb zum boſen jmmerzů volget / leßt N 


Oas alle men 
ſchen verdoꝛb 
ne francke (tin 
— i e we 1 — der / vnd Chꝛi⸗ 
C keit vñ newigkeit durch die geiſtliche geburt auch vs Chꝛiſto in al ſein geſchlecht ſtus derſelbẽ 
das iſt / in alle Chꝛiſtgleubige / zum ewigen leben durchtringe vnd jr eigen wer⸗ einiger artzer 
de. Dꝛumb wirt deñ auch geſagt / wie wir vom erſten Adam zum andern / das —— * 


C\ 
a . 


mern ſpꝛicht: Die ſünde wirt nit herꝛſchẽ kündẽ über euch / ſeitemal jhꝛ nicht vn Fr, 

der dem Geſetz ſeit / ſonder vnder der gnaden .Dannvnderm Geſetz ſcin/iſt | 
ein alter / vnbůßfertiger / flei ſchlicher menſch ſein / welcher nach Adams über⸗ = da beißt 
trettunge der maledeiung des Geſetzes iſt vnderwoꝛffen: wie denn das Geſetze 1 
nicht den Chꝛiſten / ſonder den Juden / vnd / vnder jrer ſigur / dem alten Adami Wem das Ge 
ſchen menſchen ward gegeben / daß er ſich / ſein ſündhafftige natur vnnd ver- ſetzgegebẽ ſey 
damnus dardurch ſolte erkeñen / vñ zur gnaden / ſo in Chꝛiſto Jeſu war vnd warum̃. 
verheiſſen / durch den glauben ſolt kriechen vnd zůflucht haben. F 
Welche nu ſolchs thůn /über die wirt die ſünde mit jrem ſtachel / anklagen/ 
trieb vnd verdamnus nicht künden herꝛſchen noch K _ | 
WE r < 


472 Vonder Sünden vnd gnad / 


ſeind vnder der gnaden / dañ ſie ſeind durch den glauben vom erſtẽ Adam zum 


Büuͤßfertige andern / das iſt / zů Chꝛiſto hindurch gedzungen / fie werden Chriſten / kom̃en I 


menſchen. 


Taree. daß ſich ein jeder bekeere von ſeiner boſheit/ Acto. 3. Sie ſcheeiten chauß 
dem alten ſundhafftigen weſen in ein new gottſelig weſen / vnd vom ewigen to 
de / der der ſünden ſold iſt / zum ewigen leben / daß ein lieblich geſchenck Gow? 
iſt( alles in der gnaden ) in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Herꝛen. 

Alſo ſehen wir / daß es gar ein herꝛlich / groß vnaußſpꝛechlich ding vm̃ den 
reichthum̃ der gnaden Gottes in Chꝛiſto Jeſu iſt. Ja ſolche gnad hat vns Chu 
ſtus durch ſein creütz / tod vnnd blůtuergieſſen miltigklich erlanget / erwoꝛben 
vnd zůwegen bꝛacht / daß allen waren Chꝛiſtgleubigen jre ſünd nicht allein ver 

Reichthum̃ geben / nicht allein nit zůgerechnet / vnnd jhꝛ nimmermehꝛ gedacht ſol werden: 

der gnaden. ſonder daß ſie vm̃ Chꝛiſti willen alhie auff erden vnd noch im fleiſch der ſünden / 
1F noch in der welt ſterblich / ſchwach vnnd verꝛucklich des goͤttlichen weſens / le⸗ 
bens / Geiſts vñ der onus natur überꝛeichlich ceilhaſſtig werden / wie auch 

2. Pet.i.ſteht geſchꝛieben. 

Darum ſo iſt der menſch va: Gott ſchon in der hoffnung ſelig / der ſolchen 
Reichthum̃ der gnad ziſti recht erkennt / vñ jm denſelbigen durch den glan 
ben nütz vnndeigen macht. Aber freilich ein ſolcher menſch wirt nit fürſetzlich 
meh: ſündigen / er kan auch nicht ſo můtwillig mehꝛ ſündigen / die gnad vnnd 

Zohan. . der Samen ader die geburt Gottes erhelt jn/ i. Johan. Er volgt der lere Pan 
Dcraus, Got li/ der zun Ramern ſpꝛicht: Paltet euch darfür / daß jr der ſünden ſeit geſtorbe/ 
diger niche /er vnd Gott lebet in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Herꝛen. Sündiget er aber / wie denke 
tan auch nit ner ſo from iſt auff erden / der nicht auch etwa ſündige / als der weiſe Mann 
ſundigen / ꝛc. ſpꝛicht / ſo wirt er nicht lang in ſünden verharꝛen / die gnad wirt jhn bald züch⸗ 

tigen /ſtraffen / auffheben / vnd herwider bꝛingen / fellt er / ſo wirt er eben in der 
empfangnen gnad bald wider auffſtehn / vñ mit allem lers darauff trachtẽ / 
daß ers nimmer thuͤ/ daß er jmmer weniger ſündige / ja der ſünden / ſo vilin 
nem ſleiſch muͤglich / durch die gnad Gottes gantz vnd gar on vnnd ledig 
te werden. 


Ablehnung etlicher gegenwuͤrff neben dem 
Reichthum̃ der Gnaden / für die 
Suͤthertzigen. 
5 Nu kom̃en auch die gegen wuͤrffe etlicher Eůthertzigen menſchen / die au 


ſchwacheit des glaubens denn Reichthum̃ der gnaden Chꝛiſti wider die 
2 nicht wol koͤnnen faſſen noch zů hertz fuͤren / dauon ich voꝛmals zůſagen 


ab verheiſſen. Ja / ſpꝛechen ſie/ es iſt mir wol leid gar genůg wann ich ſündige / 


vonn der Maledeiung in die benedeiung/der Hohepꝛieſter Chꝛiſtus ſegnerſie/ 


* 


aber wie lang werets: ſo PR wider / iſts nicht im voꝛigen / ſo iſts in eiman⸗ 


dern / es bleiben auch die begangenen ſünden noch da / daß fie offt widerkom̃en 
mit zo:n i neid/haß / vnglauben/ꝛc. ſo kommen offt an⸗ 


— der mehꝛ darzů / daß es auch — je erger beginnet zůwerden / Ich 
4 


fall leider zů offt wider / wie kan ich deñ en / daß mich Gott vm̃ Chꝛiſti wil 


len zů gnaden hab angenom̃en: wie kan ich des gewiß ſein: daß die quad vñ nit 
die ſünd in mir das Regiment habe! S is — — 4 
kenn / vnd es mich von hergerewer/ſo bleibt doch ein vngehoꝛſames widerſpen 


2 Aden 0 pd ch geiſtlicher gab noch nit 
= Zin deme / ſo empfind ich noch weni i en / ich ful auch 

flag — vergebung der ſünden mit ſolchem fried roſt vn feende/ wie —— den Chi 
deitzigen men billich ſein ſolte / dauon wir in den Epiſtlen Pauli vnd ſonſt in heiliger Schiff 
ſchen. leſen / Vnd ob ich ſchon ein troͤſtiin / ein kr in vnnd blicklin goͤttlicher 90 
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A den erwañ wol empfind / ſo werets doch nit lange / es geht bald wider dahin 
wan der gegen wurff zůſtarck wirt / leßt mich alt vnnd kalt bleiben / daß ich offt 


ab hn / etc. 
— olchs alles geb vns der Der: des himliſchen Reichthum̃s / vñ der 
vergeber der ſünden / welcher darfür miltigklich ſein blůt hat vergoſſen / zů ant 


DE 9 E 1 9 , 
TS REES N e * . . 


woꝛten / nach ſeinem goͤttlichen willen / daß es allen gůthertzigẽ menſchen troͤſt 
lich / nutzlich vnd ſeligklich ſein moͤge / Amen. 

x. Am erſten / ſollen wir vns widerumb des voꝛgeſagten vom Regiment der 
5 den wol erinnern / vnd Gott ſlciſſig bitten / er woll vns / vmbs leidens Chꝛi 
5 fler glauben der vergebung der ſünden gnediglich in — hertz ge⸗ 
=p en / vnd durch den heiligen Geiſt hinein ſchꝛeiben laſſen / Ja denſelben taͤglich 


ſtercken / mehꝛen vnd beſieglen: dañ es ſeind im Reich der gnaden auch ſchwach 
B * wegen des anhangenden fleiſches / noch nicht alles ſo bald al 


vnd noch in ſeiner hand hat. | 
N Das iſt aber gewißlich war / wa ein ſolcher Gůthertziger menſch die ſünde 
A nicht allein im wercke/ſonder in ſeiner gantzen natur beginner zůerkennen / zů 
haſſen / Gott zůklagen / vnd ſich im glauben noch der gnaden / ſo in Chꝛiſto iſt / 
darbey wol vmbzůſehen / da kans one frucht keins wegs abgehn. Ich red jetz 


vom ernſt / nit von Heuchlerey / wie die welt thůt / welche auch jre ſünd etwan Weltrew geht 
klagen / ſeufftzen vnd ſich ſtellen kan / als ob es jhꝛ leid wire / aber nicht vmb ein nit von hertzẽ 


haar bꝛeit bůſſet / ſich beſſert noch frommer wirt. 

wWenn der menſch / ſpꝛich ich / mit ernſt ſeines hertzens die ſünd beginnet zů 

haſſen / es ſey gleich in hoffart / neid / vnkeu ſcheit / zoꝛn /affterꝛeden / vngerech⸗ 
it / mißtrawen / vngedult / geitz / faulheit/ fraͤß/ꝛc. vnd vnglauben / da wirt 


ti 
t debůß keines weges könen auſſen bleibẽ/ daß der menſch jr (der ſünden) gleich⸗ 


wꝗol abbꝛechen / vnd jhꝛ nicht immerzů wirt ſtat vnd raum n den⸗ 
noch etwan ſtaͤrcker dawider ſtreiten / ja auch das ampt vnd werck der gnaden 
Chꝛiſti bey jm thetig finden. 


Ob denn gleich der mangel vnſers armen verderbten fleiſches nicht in ei⸗ 


nem jar aller gebeſſert / ob gleich die ſünd nicht auff einmal außgefeget vnd ab⸗ 


gelegt kan werden / ſo ſoll der anhebende menſch dꝛunder keines wegs dꝛumb 


verzagen : wie mann zwar ein groſſe vnſaubare kotlachen oder miſtal nicht ſo vaſe fleiſche 
eubern / noch gantz eines tags kan außmiſten / beſonder ſo ſich iſt ein kotlach. 
arinnen hat geſamlet. Es iſt auch vnſer leib ein miſtſtal / vnſer 57 | 

itzgrůben / daß wir des fleiſches halben etwas vn⸗ Ein hoffnung 


der gãtzẽ rein 
wer dung 

i iChꝛiſto Jes 
ſu zum ewi⸗ 


D miſt der ſünden h tragen / vñ nicht einen hauffen machen / noch vil ſtinck⸗ gen leben. 


bald reinigen / 
ein alter hauff 
altes hertz ein kotlach vnd p 
lſtig/onnd findbaſſerg ſci muͤſſen / weil wir leben: Wir ſollen aber die kotla⸗ 
chen offt ſeubern / den offs reumen /vnnd die faule pfützen in der gnaden 
Lkrafft außtrücknen / ja ſo bald wenn gemiſtet iſt vnd jmmerzů wider fegen / den 


ens vnflats ſamlen laſſen. 


Dium̃ Mews alle tag mit gantzem fürſatz auffs new anheben / gleich 
bey vns alſo dencken vnd ſagen: Ach nu wil ich die ene, 


mich in ein new leben begeben / mein fleiſch in mehꝛ achtung behalten vnd für⸗ 
ſichtiger voꝛ Gott wandlen/ꝛc. Iſt der eruſt vnd ein liebe zů 2 Chꝛiſto da/ſo 
ſteht es richtig / ja die gnade iſt den gewißlich Mann im hauſe / vnnd der Geiſt 
des Deruniſtverborgener weiſe der meiſter vnnd beiſtand / der vnſer ſchwach⸗ 
eir alle zeit kan auffhelffen / lůgen wir nur / daß es einen nachtruck vñ krefftigen 
beſtand habe / darinnen wir jmmer foꝛtgangen / es ſeie auch =P noch ſowe- 
nig als es wdlle/viidaſes der boͤſe geiſt nit wider auß vnſern hertzen auſreiſſe. 
Wir ſollen / weil der miſt vñ kot weret / alweg etwas außtragen / von a 


beſleckung des fleiſches vnd des geiſto vns reinigen / vnnd mit der heiligung in 


Rr ii er 


ſchier moͤchte gar darunder vergehn / vnd vons glaubens anfang fallen vnnd 


Schwach⸗ 
gleubige ſeint 


otroͤſtlich vnd beharrlich koͤnden empfinden / wie es Gott jhnen voꝛbehalten / auch Chiiſten, 


5 G 
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der foꝛcht Gottes foꝛtfaren / wie Paulus dauon ſchꝛeibt /. Coꝛin. /. biß der kot 1 
vnd wůſt der mal eins gar hinauß koͤmpt: Dann es wirt doch entlich dazů kom 
men / daß wir nimmer werden fegen duͤrffen / daß auch der miſt gar wirt auſſ⸗ 

hoͤꝛen / wenn der tod vnd die erde / vnſere großmůter / vollend das übꝛige wirt 
außfegen / daß wir auch Gott dem Almechtigen am Jüngſten tag zur volkoy 
nen außbereitung wider in die hand kommen / da die gantze reinigung vnd g 
ſundheit bey allen außerwoͤlten wirt hernach volgen. | — 


Sia, ſünd im leden Chꝛiſti bind in der na 
den / nit im fleiſche vnd an jr ſelbs/ 
bedencken oder an⸗ 


ſehen. 


Vdem / ſo muͤſſen wir die ſünde in Chꝛiſto Jeſu / in ſeiner gnaden / leiden / 

blůtuergieſſen vnnd genůgthůunge bedencken / nit aber im fleiſch vñ injh; 

ſelbs / das fb nicht in jrer Cyrannei/verdamnns/gewaltviigrauſambkeir meh 

anſehen/noch vns im gewiſſen alwege damit martern / krencken vnnd beiſſan / 

Auff Chꝛiſtum vnd auff ſei — — wir ſie legen / ja die artzney 

Artzney des des leidens/ſterbens vnd blůtuergieſſens Chꝛiſti(im glauben / daß es für vnn 

todes Chꝛiſti geſchehen ſey offt darauff binden / vns in beſitz bringen vnnd vns gemeinna / 

* ſunde chen / Da wirt dann bald vnſerm hertzen baſs werdẽ / Es ſoll vnſer verdoꝛb nee 
Das fenden gewiſſen vnd verloꝛme ſeel mit der gnaden freudensldarauff geſalbet werden / 
—— an es kan je nit one frucht /nutz vnd troſt alſo laͤh: abgehn / wie gehoͤꝛt / wenn 
wuoir nur des toerꝛen in gedult koͤnnen erwarten / vnd mit ernſt woͤllen warnen⸗ 


men. | | | 
Sum̃a / Chꝛiſtus der all den willen Gottes gantz vnd rein verbꝛacht (wie p 


er ſelbs offtmals im Johanne hat bezeuget / wie er auch ſeine feind übe 
über ſich ſelbs hat gelieber) der iſt vns mit ſeiner gnaden von Gott fürgeſez 
gegeben vnd geſchenckt woꝛden / daß wir vns in all vnſer ſchwacheit an jhn ſol 
| len halten /er wil vns auch durch ſeinen Geiſt im willen Gottes trewlich fiiren/ 
Chiiſtus ſte- vñ alles was daran faͤhlet / auß ſeiner genůgthůung erfüllen vnd erſetzen / Di 
be — — ſen ſollen wir zum gantzen heiland / erloͤſer vnnd ſeligmacher mit e ay 
ſchaden. ben annem̃en / wann ſolchs geſchicht / es mangel vns denn waran es /ſo 
Ct ſteht er vns fürn ſchaden / vnd hoͤꝛet nicht auff an vns zůbeſſen. | 
Ob denn auch das arme verdoꝛbne fleiſch offt miſter /ſich befleckt vñ wider 
2 rd wirt der gůthertzige menſch über ſeinem fahl auchdeſt oͤffter rew vñ leid 
haben / jm ſelbs mißfallen / vnd über ſein eigen fleiſch deſt mehꝛ verdꝛieß trage / 
Er wirt vom erſten Adam zum andern / das iſt / zů Chꝛiſto vn dzů ſeiner gna⸗ 
den eilen / jn / als den cinige artzt vnſer ſeelen / deſt fleiſſiger ſůchen / jmerjemeh: d 
lieben / ſich im gebeth taͤglich üben / der armen nit vergeſſen / niemands beleidi 
en noch betruben/ꝛc. Vnd ob wir gleich die hend vnd fuß alle ſtunden auch be 
udelten / ſo iſt doch waſſers genůg / damit man ſie kan waͤſchen / ſeubern oder 
rein machen. | | 


Vom ewigflieſſenden Waſſerdergnaden- 


Gde⸗ reine vnd edle waſſer des Woꝛts des lebens vnd der en Gottes 
> tn Jeſu Chꝛiſto vnſerm Herꝛen/von welchem vns ſo vil in Pꝛopheten wirt 
verheiſſen / daß es auff die dürꝛe / das iſt in vnſer verdorꝛete duͤrfftige ſeel / in vn 
ſer verſchmachtes hertz / ſolt gegoſſen werden / vñ nu durch den Herꝛen Jeſum 
Chꝛiſtum raglich wirt gegoſſen / Es werden waſſer in der wuͤſten hin vnnd 2 
* N er wuſten vm 2 
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cken iſt geweſen /ſollen Teiche ſtehn / vnd wa es duͤrꝛe geweſen iſt / ſollen bꝛunn⸗ 
quellen ſtehn / Eſai. 3. - 

Welchs der Herꝛ Chꝛiſtus Johã. v. weiter erklaͤrt vñ außlegt da er ſpꝛicht: 
s Wenn da duͤrſtet der kamme zů mir vnnd trincke / wer in mich gleubt / von des 
* leib werden ſtroͤmen des lebendigen waſſers flieſſen. Das ſagt er aber von dem 
95 Geiſte / welchen empfahen ſolten die in jhn gleubten / Vnd Joha. 4. zum Sama 
42 ritiſchen Weiblin: Wer des waſſers trincket / das ich jm geben werde / den wirt 
nicht duͤrſten in ewigkeit. 


Troſt der guͤthertzigen / Vnd warumb nicht 
2 alles eins mals gegeben 
1 werde. 
= N Ach dem aber das weiblin daſelbs alles auff einmal wolt haben / daß ſie 
” OT nicht mehꝛ duͤrffte kommen ſchoͤpffen / alſo wolten wir auch gern alles zů 
1 einem mal erlangen vnd one ferner mithe geſchenckt haben / damit wir nit alle 
ſtunden zum bꝛunnen der gnaden kom̃en / vnd zum Artzte Chꝛiſto taͤglich lauf⸗ 
vns im gebeth vnd heiliger Schꝛifft betrachtung üben duͤrfften / ſonder al 
zeit in růwe vnd fried ſicher moͤchten bꝛangen. | 
Was wurd aber entlich darauß volgen! weñ wir keinen mangel / ſünd noch 
ſchwacheit mehꝛ an vns befunden / auch des eiffers vmb die warheit / oder des 
geiſtlichen Reichthum̃s der gnaden Gottes vnnd erkanntnus Chꝛiſti ſat vnnd 
one Chꝛiſtum bald ſo heilig wurden: Eigentlich nichts anders weder geiſtliche 
hoffart / vñ fleiſchliche vermeſſenheit / daß wir andere lernten verſchmaͤhen / ſi⸗ 
cher mit dem falſch gerechten im Tempel einher gehn/der gnaden Gottes nicht 
C faſt warnem̃en / vnd etwa in ein Phariſeiſche ſelbs erdachte weiſe kemen / dar⸗ 
non Paulus Colo.:. ſchꝛeibt / damit wir deñ gar bald dem boͤſen geiſte auff ein 
andere Monier das Regiment der ſünden gantz widerumb wurden einreumẽ. 


Solchs moͤcht gar leicht geſchehen / ſpꝛich ich / wenn vns Gott der Almech⸗ 
tig nicht vnſern mangel etwa ließ erkennen / wenn er vns nicht vnſer ſchwach⸗ 
cit lieſſe ſehen / vnſere ſind auch etwa fuͤlen / vnd vns vns ſelbs nicht alſo für die 
augen ſtellete / Er weißt aber wol was einem jeden gůt / wie vil jm noch zur zeit 
nutz / für derlich vnd treglich ſein wil / Ich rede alles von den gůthertzigen men⸗ 
ſchen / die ſich gleich zůuil betrüben / krencken vnd in kleinmůtigkeit fallen / weñ 
wi die ſünde in jnen erweitert / wei ſie auch nicht alles konnen faſſen / noch de 

egierden des geiſts in aller höhe ſo bald nachkommen. 


Aber laſſet vns nur fleiß fürwenden / das wir diß / was wir jetzt empfangẽ / 


A der flieſſen / ſpꝛicht Eſaias / vnd ſtroͤme in den gefildern / vnd wa es zůuoꝛ dꝛo⸗ Abwaͤſchun g 


der ſünde ien 


waſſer der 
gnaden. 


Warumb vns 
Gott vn ſere 


ſtind vnnd 


ſchwacheit 
offt leßt fülk. : 


D ja den anfang der reinen goͤttlichen warheit / vñ die beſſerung / ſo in Chꝛiſto Je 2 
ſu iſt / wol bewaren vnd zůhertzen nem̃en / das wir nim̃er ſo lie derlich vñ ſchnell Onacker des 
zun ſündẽ lauffen / ſonder jm̃ermehꝛ in der foꝛchte Gottes leben / vnſern acker hertzens im̃er 
von den doͤꝛnen / diſtlen / auch ſteinen vnd vnkraut reinigen / vnd auff den Her⸗ jemehꝛ reini⸗ 
ren harꝛen / ſo wirt es entlich alles richtig werden / wie denn der Herꝛ Chꝛiſtus gen. 


das zerſtoſſen rhoꝛ nicht wil zerknütſchen / noch das glümende tacht wil außle 

. ſonder vil mehꝛ das tacht heller anzünden / auch das rhoꝛ beſſern vñ wi⸗ 
er ergentzen. | 
Den der ins hertz geleucht vñ angezeigt hat / was jm darinnẽ mißfalle / was 

ſcindleibendeeinwo ng dabey verhindere / was auch ſeinen geiſt in vns betrü 
ja was vnſers boͤſẽ fleiſches werck vñ art iſt / ð wirt zů ſeiner zeit wol foꝛt hel 
/ er wirt einẽ weitern glãtz / mehꝛ krafft vñ ſterck in vnſer ſeel geben / alles vol 

mlicher beſtetigen / vñ zů ſeinem lobe außfuͤrẽ: den die auff den Herꝛẽ harꝛen 

| 4 3 Rr iii werden 
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werden mit krafft verendert / daß ſie aufffaren mit flüglen wie die Adler 
ſielauffen — ſie wandlen vnnd nicht muͤde — | 


Eſai. 40. 
Die gaben Sottes zum anfang der ſeligkeit 


in die ſchatzkammer vnſers her 
tzens tragen. 


CJ nowb ſllenwirſenich ergeſſe/daſ wir dem Der:en der kleineng 
ben halber jm̃erzů danckbar erſcheinẽ / vñ dieſelbẽ zum anfang des reichs 
Gottes in die —ʒ hertzens tragen / Darneben aber auch gleich⸗ 
wol im gebech mit klagen vnd bit des glaubens vm̃ weitern reichthum̃ eiffern / 
vnnd vmb hoͤhere gaben des verſtands / erkanntnus / inbꝛünſtigkeit des geift 
vnnd der hitzigen liebe bey dem Herꝛen Chꝛiſto fleiſſig anhalten: Sonſt wen 
wir das klein woͤlten gering achten / verſchlaudern / verſchmaͤhen / weder ken 
nen noch lieben / oder auch in der hoffnung vns nit mehꝛ vertroͤſten (ſo vilvn 
nur gůt vnnd zur ſeligkeit vonnoͤten ſein wil) wie ſolt vns denn der Herꝛwe⸗ 
groſſes bẽ/ ja wie woltẽ wir den groſſen Reichthum̃ Gottes bewaren;ſowix 
mit den kleinen geſchencken nit wußten recht zůfaren. WH 


Es möchten die gůthertzigen menſchen/ſo noch bey dem glauben 
mit a angefochten / da ge en 
erkañtnus mit vil vnwiſſenheit ſein beladen / gleichwol mit bedencken / daßan 
Wie mancher Ceibe Chtiſti auch kleine zehen ſein / vnnd ob es wol ein N 
ley glider am gliedlin vmb ein kleine zehen am fuͤſſe iſt / wie wir wiſſen / ſo hats doch des ka 
Leib Chꝛiſti nen kummer / ſolt es aber / daß es kein ohꝛ oder auge iſt / dꝛumb nicht des leiben 
ſein. glied ſein: Alſo iſt im Hauſe Gottes auch einer der die ſtat des Ceien helt / vnd 
auffs gebeth kaum kan Amen ſagen oder ſingen / Weil er aber zum geſind Got 
tes mit gehoͤꝛt / iſt ers wol zůfrieden / behelt in des ſeine ſtat mit danckbarktit / 
in gantzer hoffnung / der Herꝛ werde jm jmmer foꝛt helffeen. 


4 De:umb ſollen Weder gaben Gocresfleiſſig warnen en, vnd vns dergis 

den / ſo in Chꝛiſto Jeſu jedermann angebotten/ durch den glauben jmmerje 

Bertz geleret mehꝛ teilhafftig machen / Gott vñ vnſerm meiſter Chꝛiſto in allem lob vñ dan 

nit allen ge⸗ ſagen / Auch mitler weil mit den kleinen pfündlin wol hanthierẽ / in der foꝛchte 

— ge⸗ Gottes redlich wůchern / nicht allein in gedechtnus des Bůchſtabens von Chu 
: - vnd ſeinem Reiche etwas wiſſen / ſonder auch im grunde des hertzens ſolhs 
etrachten vnd bewaren / ſo wirt es jm̃er heuffig vnd gemehꝛet werden. 2 


2 4 
35 


Vom Artickel der vergebung der Sünden / wie 
man den glauben offt daran 
ſol üben. 


Aß wir die vergebung der ſünden nicht alwegen fůlen / noch fried vnd 
freud ſo volkom̃lich vnd b — * wir gern wolten / im hertzen 
empfinden /iſt vnſers vnglaubens ſchuld / es ſol vnns aber darumb nicht k 
mutig machen / noch inn jrgent eine zagheic bꝛingen / oder vom Hera 
Chꝛiſto / dem Himmeliſchen Artzt / wider abſtrecken / ſonder vil mehꝛ v 
chen / daß wir deſk fleiſſiger zů jm lauffen / jm vnſere kranckheit vnd vnglan 


D 
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A wie der vatter des Monſuͤchtigen kinds / dauon Marc. 9. mit traͤhen offt kla⸗ 
/ons darneben auch in allerley gottſeligkeit / ſo vil jm̃er můͤglich / üben / vñ 
deſter mehr fleiß thůn / daß wir ſeine gnad recht erkennen / vnſern berůff vnd er 
woͤlung durch gůte werck gewiß machen / ꝛc / der Herꝛe helt auch das fiilen oder 
empfinden bey jm / vnd gibts wenn er wil/ wa / vnd wem er wil. 
Empfindet doch der leiblich kranck nit ſo bald ein vollkomne geſundheit / 
ob er wol vnder der ſoꝛgen des Artzt ligt / vnnd auch ſeiner geſundheit in der Sund iſt ein 
hoffnung gleich gewiß iſt / was iſts dan wunder: daß auch ein geiſtlich krancker ſchwere track 
nicht ſo bald die volkom̃ne geſundheit ſeiner ſeelen kan empfinden / Sintemal beit wa ſic 
die kranckheit der ſeelen vil groͤſſer / ſchwerer vnnd herber iſt / weder allerley wirt gefuler. 
Lranckheit des leibs jmmer ſein kan / vnd gleichwol auch vnſers anhangenden 
fleiſches halben noch zum teil allhie weret weil wir leben. 
9 Weicher aber zum himliſchẽ artzte Chꝛiſto Jeſu / zum waren einigen artzet Ch ſtus iſt 
z der ſünden/ kompt / der iſt in der hoffnung ſchon geſund woꝛden / wie deñ diſer der war einig 
Artzt ſeiner krancken keinen leßt verderben / er leßt keinen des ewigen tods ſter⸗ artzet der ſim 
ben / Alles was zů mir kompt / ſpꝛicht der Herꝛe / will ich nicht hinauß ſtoſſen / den. 
Ja er ladet auch die krancken gnedigklich ein / heißt ſie alle zu jm kommen / daß Manz oP 
er ſein ampt der vergebung der ſünden durch die beſpꝛengung ſeines blitts an TR 
jhn üben moͤge / daß er ſie heile / friſch vnd geſund mache / Heile du mich Herꝛe 
ſ werde ich heil / ſpꝛicht der Pꝛophet / hilff du mir ſo iſt mir geholffen / dann du 
iſt mein rhům vnd die hoffnung Iſrael. Hiere. /. : 
Drumb ſollen wir vns am artickel von der vergebung der ſünden (welchs | 
gar ein groſſes lieblichs ſtuck vnſers Chꝛiſtlichen glaubens iſt) offt vnnd fleiſſig 1 
üben / daß wir auch denſelben recht verſtehn lernen / vnd bitten / daß vns Gott | 
der barmhertzige durchs leiden / blůtuergieſſen vnd durch die genůgthuͤunge 
JeſuChꝛiſti ſeines geliebten Sons dꝛein woͤlle bereden / vñ nachdem die ſünde / 
wie Hieremias ſagt / mit eiſenen griffeln vnd mit ſpitzigen Demanten in die Ta Biere. w. 
| fel vnſers hertzens / ſeel vñ gewiſſen iſt geſchꝛieben / gantz tieff getruckt vnd ein⸗ 32 ns 
| aben / darüber alle heiligen Gottes mit bekanntnus jhꝛer ſünden klagen / oy Sn 
bo Gott der Der: auch dagegen die vergebung der ſünden durch Jeſum Chti geſchnieben, 
ſtum im heiligen Geiſte in vnſer ſeele gründlich eingraben / daß er vnſer hertz 
digklich woͤlle zů růhe ſtellen / ja vns den überwinder vnd vergeber der ſün⸗ 
Jeſum Chꝛiſtum den Regierenden himmelkoͤnig laß erkeñen / ſeine gnedi⸗ 
ge wolthat vnd erloͤſung fuͤlen vnd erfaren. 
Wie denn gehoͤꝛet / daß Gott der Almechtig auch die gůthertzige menſchen 
offtmals jre ſünde leßt engſten / Er leßt ſie der ſünden ſtachel fuͤlen / ſo er jhn die 
> ſchꝛecklich für die augen ſtellet / darneben aber etwa gleichwol auch ein 
icklein ſeiner gnaden herfür leßt glentzen / vmb nichts anders willen / weder * 
daa der menſch die vꝛſach des engſtlichen / herbẽ/ bittern todes Chꝛiſti ſpl beden 
| > cken / daß er ſeiner groſſen liebe/wolthat vnd barmhertzigkeit im erwerben der 
vergebung der ſünden warnem̃e / ja auch daß jm dieſelben alle / nicht dieſe oder 
ene allein / vm̃ Chꝛiſti willen ſollen vergeben werden / deſterlieber gleube / mit 
arem hertzen erkenn vnd anneme. 


Wie die Chuſten durch den glauben der verge⸗ 
bung der ſünden / auch im fleiſch / ein ge 
gewiſſen haben. 


b Derma bender artickel der vergebung der ſünden in der gnaden Chꝛi 
3 ſti nicht allein dieſe oder jhene ſünd begreifft/ſonder alle vnnd 
| (ſteſeingleich/ wie man ſagt / tödlich oder glich / wiſſende oder vnwiſ⸗ 
heimlich oder offenbar / eigen oder . 1830 
ufftig⸗ 
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künfftig ) in ſich ſchleußt vnnd auff die übertrettung des gantzen m 
re: gerichtet / Ja ob der menſch ein ſünde nit allein — — 
fibẽtzig ſibẽmal in einem tage thete oder thin wurde (O ein reich groß dingiſts 
vmb die gnade / ſo ſols jm vmb Chꝛiſti Jeſu vnd ſeines leidens willen gantz ver, 
geben / vnnd nimmer mehr zůgerechnet werden. 
Alſo ergreiffet vnd faſſet auch der glaube / bey dem Artickel der vergebung = 
| der ſünden / nit allein einer ſünden vergebunge / noch des boͤſen wercks auffein 
mal allein gethanverzeihung: ſonder er faſſet in der gnaden aller ſind vergy "i 
bung / überwindet / tilget vnd loͤſchet in Chꝛiſto alles auß / was das boſevermg 
te fleiſch jm̃er mag heerfürher bꝛingen / darauff dañ ein gik gewiſſen volge, 


Der glaub (on welchen es vnmuͤglich iſt Gott zigefallen)ſiher in ergre, 

fung der gnaden / nit auff diß oder jhenes vergangne boſe wer allein /ſonder | 

Oer glaub faſ auch auff den qualbꝛunnen darauß das boͤſe werck fleußt vnd entſpꝛingt / erſo z 5 3 
erden — het auff die gantz vergiffte menſchlich natur / auff die gantze arrvnndeign, | 


qualb:uñ der ſchafft Farne ünde / die im boͤſen verderbten fleiſch wonet /wieſ 


2 


junden vnnd ſich auch künfftig jmmer mehꝛ im hertzen / ſeel vnd gewiſſen mit gedanctenmgg | 

tregt in zur erꝛegen oder heerauß ins werck bꝛechen / Solchs alles faſſet der glaubeim u © 
onaden . ¶ ickel der vergebung der ſünden / verzeerets vnnd toͤdtets alles in einer ſuñ 

daß weder der boͤſe geiſt noch die ſünde / ob ſie wol im fleiſche bleibt / bey den 

gleubigen widers gewiſſen nichts kan auffbꝛingen. | 

Ein ſo ſtarck krefftig ding iſts vmh den waren glauben / der in der gnaben 

Der glaub iſt auch die hernenceiniger/das|leiſchbeiliger/das gewiſſen befrieder/wieerau 

die reinigkeit der ſieg iſt / der die welt überwindet / vnd vns mit Gott in ein ewige gemen⸗ 

des reinma⸗ ſchafft bꝛinget. Sonſt weñ ſich der glaub bey der vergebũg der ſünden nit wi ꝰ⸗ 

chenden Got ter weder auffs vergangne/ auff diß oder jhenes A ſolte erſtrecken /a 


tes. jetzt die ſünd dann jene wurd vergeben /vñ bald wider zůgerechnet / Pare, 1 c 
iſſen 7 g | 


et 5 
IF 6 LOR; 
kh it 


ten die gleubigen von wegen der einwonenden ſünden kein 
ſie wurden auch von der ſunden wegen / ſo ſie taͤglich thin / oder noch künffug 
thůn moͤgen / wenig troſt noch rhů haben / Nach dem dẽ kein menſch ſo 
iſt auff erden / der nicht auch ſündige / wie man ſich den gar bald voz Gottkn 
verſündigen / in thůn vnd laſſen / mit wercken / woꝛten vñ gedancken / daß auß ö 
der gerecht / wie off. gemelt / ſibenmal des tages fellt / aber ſich allwegen iim 
glauben der vergebung der ſündẽ auffricht / in der gnaden erholet / daß er auch 
ſibenmal wider auffſteht. | 
Von der vergebung der ſündẽ/wie ſie Gott in Chꝛiſto hab verheiſſen/wie 
fie auch Chꝛiſtus durch ſein blůt hat erwoꝛben / daß ſolche quad nu weret di 
weil wir leben / darauff denn auch die gerechtigkeit vnd ewige ſeligkeit vo 
hat Paulus zun Roͤmern herꝛlich geſchꝛieben / da er die art des warẽ ] 
—— — — — er ny gibt . my hay? f 
Oas urn E⸗ auch das gantze Tuange ar fein in ein ſum̃ v et. gt:daß 
— ſtus vmb vnſer ſünden willen ſey dahin gegeben / vnd vm vnſerer gerechtigkeit 
willen aufferweckt / ſchꝛeibet er daſelbs weiter alſo: | | 


Fred des ge Nu wir deñ ſeind gerechtwordenauſidemglauben/ ſo haben —— by 
ilen zuerit 


D 


wiſſens vol⸗ 


get dem glau Gott durch vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtũ / durch welchen wir auch 
ben der verge haben erlangt im glauben / zů einer ſolchen gnade/ in welcher wir ſtehn / vnnd 
big der ſtind. frewen vns uber der 2 gloꝛi oder herꝛlicheit Gottes / Rom. s. 

Wie wol nu Paulus daſelbs von dem reichthum̃ der gnaden vñ von der art 
des warẽ glaubẽs redet / d ſolche gnad vñ gerechtigkeit in Jeſu Chꝛiſto mit ver 
gebũg aller ſündẽ in 3 dardurch das gewiſſen wirt befriedet 
vnnd mit Gott zů ruhe geſtellet/ſo er doch bald darnach im ſibendten Ca 


pitel gleichwol (wie auch voꝛmals geſagt) über die einwonende ſinde/ide 


Adamond Chuſto. 479 
A die art ſeines ſleiſches / daß er nemlich das boͤſe thů das er nit woͤlle / daß er mit 
den leiſche dem geſetz der ſünden diene / ꝛc. O wie tieffhat der heilig Paulus 
daſelbs in die ſünde vñ in die verderbte art des fleiſches {vat erauch da 
rumb luſt zůſterben / vnd einen vnluſt ab dem leibe die ſes todes hat. 
Ob nu wol Paulus / ſpꝛich ich / in ſeinem fleiſch ſolchs befunden / ſo het er 
doch gedachter einwonenden ſünde halben kein boͤß gewiſſen / ja er het von we⸗ 


die wolthat des Herꝛen verkündiget / den vergeber der ſünden rhümet / jm lob let. 

nnd danck ſaget / da er ſpꝛicht: Ich danck Gott durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern 

iy Herꝛen. * 

. Darauß nu ferner leicht iſt abzůnem̃en / wie es bey dem glauben des Artis 

BJ cels der vergebung der ſünden in der gnaden ſteht vnd zůgeht / vnnd ob gleich 

die Chꝛiſtglenbigen ſünd in jhnen fuͤlen / auch alhie im fleiſch on fund nicht ſein 
konnen / daß fie doch durch den glauben der vergebung der ſünden in Chtiſts 
Jeſu ein gůt / ſicher / frey gewiſſen haben. 

Dꝛumb ſol ſich vnſer glaub ( vmb welchen wir beuoꝛab Gott ſollen bitten) 
am Artickel der vergebung der ſünden vil vnd offt üben / daß wir vns denſelbẽ 
in der gnaden Chꝛiſti wol vnd ſtarck einbilden / in ein beſitzung vnſers hertzens 
bꝛingen / damit wir ſolche gnedige gabe Gottes in allen noͤten / kleinmuͤtigkeit 
vnd anfechtung der ſünden vñ des boͤſen geiſts in ſtettem vorꝛaͤth haben / auch 
alſo den mit warheit koͤnnen ſagen: Ich gleub vergebung der Sünden / auffer 
ſtendnus des fleiſches / vnd das ewig leben / Amen. | 

Vom artickel vnſers glaubens / der vergebung der ſünden / iſt auch ein vn 
parteiſch eigen Buͤchlein im dꝛuck außgangen / wer es leſen wil / der wirt darin 

mehꝛ von diſem punct finden. 2 


Beſchluß⸗ 


Vß dieſem allem haben wir nu zůmercken / daß ein gůthertziger gottfoꝛch 
tiger menſch dꝛumb nicht bald gleich auß der gnaden ſey g Auen wer et 
mit einem faͤhl wirt übereilet / vnd auß ſchwacheit etwa ſündiget / ob jhm auch 
die alten bereweten ſünde wider ins gedechtnus kommen / oder gleich heerauß 
ins werck brechen / Wen einen ſolchen/ſpꝛich ich / die einwonende ſünd noch tru 
cket / beklagt / engſt vnnd betruͤbet / ſo iſte er darumb nicht bald verdampt noch 

gar verlaͤſſen / wie der boͤſe geiſt die kleinmuͤtigen damit pflegt anzů fechten / er 
D ſol ſich aber bald mit gebet vnd abbittung zů Gott in Chꝛiſto Jeſu keren / vmb 
vergebung der ſünden bitten /ſich darbey im glauben üben / daß er alles / wie es 
auch darzů gehoͤꝛet / hinein in glauben der vergebung der ſünden werffe / vnnd 
durch die gnade Chꝛiſti / der das Lamb iſt das der welt ſünde hinnimpt / darin 


1 


ten hat gedienet / Ach wie offt hat ſich der 
dae, — Naben Aach ener groſſer ee ſünd / ja 8 gantzen verderb⸗ 
ten art ſeines bo ſen fleiſches gt ir gebet / geheulet vnnd geweinet / er 

hat ſich aber bald 3 vnnd den Arricfelder verge- rrdſter, 
0 | ET £ het ung 


gen der gnaden vñ des Artickels der vergebung der ſündẽ ein gůt gewiſſen voꝛ Vom gůtẽ ge⸗ 
Foer dem Herꝛen / Deßhalben er ſich denn bald von der boͤſen art des fleiſches — - 2 


zur gnaden Ferer{ſeinen glauben im Artickel der vergebung der ſünden übet / die unde fas 


nen laͤſſe verzeeret werden. Wieder Pros 
Solchs grundes werden vns in heiliger Schꝛifft gar feine troͤſtliche Exem phet Dauid 


pel an vilen freundẽ Gottes zur leere fürgeſchꝛieben / welchẽ nemlich das ſchwe — 
re empfinden der ſünde vii derſelbigẽ widerkom̃en / es ſeie gleich im gedechtnus Gortes ſich 
oder im wercke / nit allein nit verdamlich 88 auch offt zů vilem gů⸗ ſeiner ſunde 
iebe Dauid / der doch ein Mañ nach offt beklagt in 
— 1ochcgng 
ur ie 


480 Ponder Sünden vnd Gnadp / 


bung der ſünden / durch den glauben in der barmhertzigkeit Gottes das iu 1 
Chꝛiſto Jeſu gefaſſet / vnnd iſt alſo allwege / wie ſolchs ſeine Pſalmen fein au ⸗ 
. / ſo micleinmirighecy 

a moͤgen nu die Chꝛiſtgleubige en / ſo mit tigkei 
beladen / zur übunge — dem Artickel der ver — 

— fieben Bůßpſalmen / ſonderlich den zwey vnnd deaſſigſten Pſalmes, 

beten / welchen auch Paulus in gedachter ſachen / vonn der Sünd vnnd Gn⸗ 
zun Rô mern) nicht vergeblich eingefuͤret. Se 
Denn nach dem der Pꝛophet Dauid daſelbs vil klag vnd angſt /janervz 
ſchmertzen / von wegẽ ſeiner ſünde/het erzeelet / ſpꝛicht er troͤſtlich darauf. Da⸗ 
rumb bekeñ ich meine ſünd vii verhaͤl meine miſſethat nicht / ich ſpꝛach ( verniñ 
in aller voꝛigen angſt vnd trucken der ſünden) ich wil dem erꝛen meine über/ 
trettung bekennen / da vergabſtu mir die miſſethat meiner ſünd / 2c.wiedam © 
daſelbs weiter der troſt der ẽ wirt beſchꝛieben / daß auch der Pꝛophet da | 1 

uid/nachdem er ſich im glauben des Artickels der vergebung der ſünden übet / 
die barmhertzigkeit Gottes rhümet / den vergeber der ſünden pꝛeiſet / auchay 

dere arme ſünder / daß ſie in dẽ giitigen Gott / der die ſünd vergibt / vertranmm 

lernen / fleiſſig hat ermanet. 12> C339) drown 
"-. Drumbobgleich ein gottsfoͤꝛchtiger menſch ſeiner ſünd halben nochnicht 

ſo vil fried vnd — 2 — — 
ſündẽ keins wegs zweiffeln noch darüber kleinmůͤtig werden / ſonder die 
ſündhafftige art ſeines boͤſen fleiſchs darunder bedencken / richten vnd 
ie nen/derhalbẽ wir bi ſollen leid tragẽ / Matth.. ſo wirt jm ſolchen⸗ 

e widergedechtnus vnnd erꝛegung der ſünden (eben wie ſonſt alle ding 

. enen / die Gott lieben) zů _ dienen / auch in vil wegen hilflich — | 

Fa len vnd angſt ſein koͤnnen / vnd nemlich/ you der demůt bleib / ſich ſeiner qabennitiide, | 
* der ſund den hebe / nicht in Heuchlerey falle / nicht andere richte / verachte / noch verdammt / G 
auſſerwoͤlten die art des fleiſches wol erkenne / vnd ſeiner ſelbs ſachen fleiſſig warnem̃e: denn 
nutzulch. ſo bald wir alſo das tieff eingewurtzelte übel der ſündhafftigen ſünd in vnſan 

fleiſche beginnen zůfuͤlen / vnd die boßheit vnſers hertzens / welchs (wie Hiert⸗ 
mias ſagt) über alles ein arg/heiloß dückiſch ding iſt / wann es nicht durch de 

Den ſcha lcke Geiſt Gottes wirt ernewert / an vns ſelbs wol bruͤffen / daß wir den altẽ ſchalt 
in ſcinembul© in vnſerm eignen bůſen rechten kennen / So koͤñen wir auch mit andren arma 
Sie Geilung ſündern / die gern jrer ſünden ledig waͤren / deſt mehr gedult tragẽ / Wir werdẽ 
der ſundal⸗ auch ernſthaſftiger beren/ Gott mehe fürchten yon im glaubẽ des artickels da 
lein deim artzt vergebung der fünden fleiſſiger liben/ vnd der ſünden vergebung an dem ou / 
chꝛiſto ſů chẽ. das iſt nemlich bey dem einigen artzt Chꝛiſto Jeſu / ſůchen lernen / da wir ſieal 

lein konnen finden. | x | 
JZů welchem denn auch der Geiſt Gottes die auſſerwoͤlten menſchen durch 
ſolche weiſe/nemlich wenn er jnen die ſand für die augen ſtellet / ꝛc. offt treibt / 

— ockt vnnd ermanet / auff daß ſie des Reichthum̃s der gnaden in Chꝛiſto Jeſu 
im werck nur recht ſollen warnem̃en / welchs aber die jenigen /ſo iber findenimer fuͤlen / noch 

errennen. ſie Gott mit ernſt nicht bekennen / ja auch offt keine woͤllen haben / wie die Gleiß 

ner thůn / nicht faſt achten / vnnd ob ſie gleich etwas 5 iſt jhnen 
doch nicht ernſt / ſie kennen auch die ſünd allein im werck / deßhalben ſie ſie dem 
mit jhꝛen gegen wercken woͤllen vergeben oder außloͤſchen. 5 


MP Das fleiſch / ſpꝛich ich / ſůchet beides / Sünd vnd ablaß oder vergebung det 
— — ſünden im euſſerlichen / vnnd wie es ſein geſchwaͤr vnd kranckheit nur außwen⸗ 
ſind beim euſ dig kennet / richt vnd anſicht / ſo wil es jhꝛ auch mit einer außwendigen un I 
ſerlichẽ bie vii der eignen wer oder euſſerlichen übun — zů hilff kommen: Gerad als oo 


da ſüůchet. die vereitterten ſtinckenden wunden des boͤßhafftigen hergens/ ſeelvnd geo 


- . . EI Is Ir on ons 4 


a 
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Ky 


Adam vnd Chaſſto. 481 


d (ens mit einem euſſerlichen ſalbenpflaſter moͤchten geheilet werden / gerad als vertrawen 
ob der geboꝛen ſchwartz Moꝛ mit einem „ e Eaſer gleich moͤcht auff eigen 
recht weiß te” — ſo ſicht man wol / wa nit der glaube noch ein gründ lich. ct verdam 
lich erkañtnus ſein ſelbs iſt / daß man nur überhin heilet / auff den ſand bawer/ 
damit denn das gewiſſen der ſunden bleibt / vnd der menſch nimmer kan zů wa 
rer rũw kommen. 

Allein der Geiſt des glaubens/ wie gehoͤꝛet /Fennet die ſünd recht / welche 
er nicht in euſſerlichen wercken allein ( wie das fleiſch) ſonder vil tieffer in der in⸗ — — 
nerſten verboꝛgenheit des hertzens ſůcht / richt vñ anſicht / wie er denn auch ver⸗ fins vnd * 
gebunge der ſünden in der gnaden Chꝛiſti weißt zůholen / vnd daſelbs allein in gebung recht 
dem außſtuß — blůtes / das für die ſünde vergoſſen / recht kan ergreiffen / da kenne. 
mit er den menſchen voꝛ Gott heiliget / rein / from̃ vnd ſelig macht. 
Dꝛumb ſollen wir Gott dem koerꝛen vnſere ſünd bckeben / icht allein die 

z werckſünd / ſonder auch die hertzen ſünd/alſo zůreden⸗ beichten vnd erkennen / 
daß wir vns nit allein des / was wir etwan gethan haben / ſonder was wir noch 
mmer mehꝛ thůn wurden / ja vnſer gantzen Matten is ih wa halben foo 

dig geben / vnd der gnaden Jeſu Chꝛiſti im glauben troͤſtlich warnemmen / ſo 
er vns prove 3 gnedigklich vergeben / vnnd in jhm ein 


lich en 
"Aha: es hat 28 Herꝛẽ ante re ee vnd e 
er vns vergebung gder ſi unden zůwegen bꝛachte / vñ in ſein gloꝛi ein 
Fen ge / wie konnen wir dann ſo bald in allen freuden im Himmel au/ vnd al⸗ 
des verſichert vnd beſiegelt werden? Es = jm ſein theures blũt gekoſter/ 
een ee heüt darlage der gnaden / muͤh vñ arbeit / ehe auß der 
vnfruchtbaren doꝛnſtauden ein edler fruchtbarer Weinſtock wer⸗ 
5 vnd ſo — — 
age. 
C Der Bai mbſenzerlangindem garee n/0 

ger / behawen / verendert oe og off er — Aye 
. —— —— "odd daß er nen mit gicen 
newen lieblichen früchten beweiſe/ 

Der Her:/der — 2 — ace 
baren Beumen vnd reben machen / mit binchen la — Je vil 
| . lwſfgarren /auch mit den waſſerbechen 

E —— — wack en / vnd 1 f. 
boꝛenjm frucht bingen / daß wir auch durch ſein hei 
— — | 
genhaffrige / newgebdome:h 


I regrg 


8/wolvns auch zů frucht⸗ 


„ 
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Menſchen für Gott gerecht vñ ſelig werden / mit kurtzem iſt begriffen: 
bos rl nd Arrickel die Summa des Euangelij Chꝛiſti / ſo wol als der (a 


n Sendbꝛieff/ von der Yu- 
ſtificacion / oder Gerechewerdung 
des Sünders. 


1. Coꝛinth. 1. 


hꝛiſtus iſt vns woꝛden die weißheit von Gott / vnd 
die gerechtigkeit / vnd die Heiligung / vnd erloͤſung. 


Ported. ZN | 


Jeſer Sendb eff iſt voꝛ dꝛeh Jarẽ / im ſpan der Vittm 
bergiſchen vnd Hſtandelſcher an einen hochgeleerten der rechen 
>] Doctd2/auſfſcin bit vnd anſůchen / durch C. S. geſchrieben / In 
welchem der grund von der Juſtification / vnd das rechte mit 
zwiſchen gemelten zweien parteien / emlich / wie wir arme 


non oder Proba faſt aller Chꝛiſtlichen leere iſt / ſo wirt für nutzlich angeſchen / 
ſolchen Bae, lere wen Goͤtrlichen warheit vnd jederman ag aneh 


S Ceſer mit fleiſſe zůbetrachten / vnnd dum 
a den 


Chꝛiſtum vnſern einige Gerecht vnd Seli 


Kerbel 3iſchen/amch n chi to fey 36 vichellenaſſen bfolhen fa arg 


* 
| 


loſen guͤte vnd b 


vViolgt der Sendb2 
Von der Juſtification. 


Je Snade onfers Herzen Jeſit Chꝛiſti ſep mit 
euch / vñ was ich in derſelben liebs — 4 — 
EErwirdiger freundlicher lieber Herꝛ / Ewer ſchꝛeiben hab 
ich /zůſampt ewerm bedencken vonn der Juſtification / wol 
/ popſang n: Lobe Gott den Herren vñ dancke jm für euch / 
daß er euch einen ſolchen eifer / luſt vnd liebe zů ſeiner Gitr- 
lichẽ warheit gibt / Mit bit / er woͤlle auch nach ſeiner grund 


zů Eeren / vnd euch zur ſeligkeit / Amen. | 
Was deñ ewer bedencken bein Artickel luſtiſicationis/der Gerechtwerdung 
des ſünders / belanget / verſtehe ich im grunde nit anders / deñ daß ſolche — 
., «fication oder Gerechtwerdung auß lauter Gnad vñ erbermbde Gottes 
omnes peccaue Chꝛiſtum im heiligẽ Geiſte / an vns gelanget: Welchs auch mein meinungeiſt / 
runt, ac deſtitu- nemlich / Nach dem wir in Adam / durch ſeinẽ vngehoꝛſam vnd übertrettung / 
untur glos alle geſtoꝛben vñ verdoꝛben / auch vngerecht vñ gottloß ſein woꝛden / Alſo / daß 


Dei, Roman.; 


noch 


jhm kein menſch ſelbſt / weder mit ſeinen wercken oder ſonſt / het koͤnnen helffen / 


zur Goͤttlichen gerechtigkeit / vnnd ins Reich der Himel het moͤgen 


men / ſonder ewig verloꝛen bleiben / vnd verdampt muͤſſen werden. 
So hat ſich der guͤtige — — übern Menſchen / oder menſch 


lich geſchlecht / erbarmet / jm einen hel 


vnd Heyland verheiſſen / welchs ſein 
* geliebter 


A rere ph 


: 2 . | " . 6 
; S 2 0 
| ? | 


armhergigfeicdurch Chꝛiſtum ſolchs bey euch beſtatigen / u d 
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Daß auch das menſchliche geſchlecht nach Adams fahl vnnd widerbꝛin⸗ 
gung / von Adam an biß zum ende der welt / durch den einigen verhejßuen Gerecht mas 
and jetzt geleiſteten gloꝛificierten Deland Jeſum Chꝛiſtum / alle die in jhn war chen / it Gore 
haffcig glauben gereche gemacht werden“ durch den Geiſt ſeiner gnaden zur 9mVarrer/ 
erbſchafft des ewigen lebens. Dauon vil herꝛlicher ſpꝛüche in Paulo ſeind zuͤfin Gow vnd p. 


den / als Tit.. 3. Epheſ. a. i. Coꝛinth. 6. Jr ſeit abgewaſchen⸗ nemlich vonn mein /ob es 
% ſunden / Ir ſeit. geheiliget / Ir ſeit gerecht gemacht durch den namen des Her wol Chꝛiſto 
ten Jeſũ/vnnd durch den Geiſt vnſers Gottes /ſchꝛeibt Paulus zun Corin⸗ ns 2 
. Alſo verſtehe ich ewer bedencken / vnd daß der gecreützigte nun glotificier- 
te Chꝛiſtus/nach ſeinen beiden Naturen / vnſer gantzer gerecht vnnd (i eligma⸗ 
cher ſey/ Ja vnſer einige ewige gerechtigkeit ſey im heiligen Geiſte / wie der Pꝛo 
ein / daß man jhn neñen wirt 
fr ſichs / Die⸗ 
peil vns die Schꝛifft nicht auff Adams gerechtigkeit / noch auff ſeinen erſten 
Stand voz dem falle / ſonder überall / was die gerechtigkeit vnnd ſeligkeit be⸗ 
langet / auff Chꝛiſtum weiſet: So achte ich / 9 601 55 darbey billich laſſen blei⸗ 
ben / wie vns denn Chꝛiſtus gar vil vil mehꝛ erwoꝛben / weder Adam hat verlo 


phet Dieremias ſagt: Vnd dif wire ſein 


| HERR (IEHO VA)dervnſer gerechtigkeit iſt. Allein an dem ſtoͤ 


* 9 —_—_— — IRR. I. nnd — ——_ IS WSN Vw Vw 


ten / Dauon anderßwo in meinen Bůchern gůter grund iſt zůfinden. 


1 
9 2 
0 1 . 
. #% 5 


recht machen / Amen. 


* 


Für allen dingen iſt vonnõfẽ zůwiſſen / daß dz wore lultificatio oder Juſtifica- 
tenit luridict, ſonder Theologice, iuxta ſtatũ cauſæ, in Paulo ſoll verſtandẽ werden: 
Denn er redet dadurch von einem handel / der entlich in himel gehoͤꝛt / da kein 


- 


* * . —_— 


geboꝛne menſch / der des 


Gcbeinen erzeuget iſt / Eyheſ. . Diumb ſo be | p:es 
L dhe enen / der ein bůb in der hant iſt: Sonder es heißt · auß einem gottloſen 

ungerechten ſunder einen gottſeligen / fromen / gerechten menſchen ma? macht gegebẽ 
en menſchemeinen newen: auß einem kinde des allẽ / die in ſei⸗ 


Nenne, ata n A der weden Find Gotres machen. Welch 
| zoꝛns / a des boͤſen ein kind naden vñ ki ottes machen. We 
ampt allein Ng /quilnnouator omnium eſt, im Heiligen Geiſte will gebuͤ⸗ 


ren / Dꝛumb er auch 311102 nach dem Fleiſch ernewert in aller volkomenheit 


hat muͤſſen e ſeinem Ebenbilde gleichfoͤꝛmig wurden / Ro⸗ 

| mano.s. Wie deñ n Chꝛiſte Jeſt weder beſchneidung noch voꝛhaut etwas gilt / 
einne wẽ Creatur / Galat :. Vnnd . Coꝛinth.. Ob wir auch nach dem 
leiſche Chꝛiſtum erkannt haben / ſo keñen wir jhn doch jetz nicht mehꝛ / darumb 
e in Chꝛiſto / ſo iſt er ein new Creatur : Das alte iſt vergangen / ſihe/es 
alles new woꝛden Oc noo . 
Solches melde ich darumb / daß auß gedachten ſpꝛüchen das woͤrtlin 


3 . 2 % S. . luſtificare, 


2 „ 


Wee 
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oder gerechtwerdung des Sünder. 483 
iebter Son Jeſus Chꝛiſtus ſein ewig allmechtig Woꝛt iſt / der ſolte Menſch T 

a —— den — durch Creütz vnnd leiden erloͤſen / * 

recht vnd ſelig machen: Welchs auch nun geſchehen iſt / vnd noch geſchihet in 

allen gleubigen hertzen / bey welchen der heilige Geiſt die wolthaten Chꝛiſtt / ſei⸗ 

nes creützes vnnd leidens/ anlegt / den glauben wind / vnns zur Bůſſe im 114 

men Chꝛiſti bewegt / auff daß wir der ſůnden loß / vnnd der gerechtigkeit 14 ber, 


Vnnd wiewol ich im Bůch von Waꝛte Gottes meinen verſtand vnd 
6 | Cmeinungvonn der Juſtification vnnd Chꝛiſtlichen gerechtigkeit / auch wie 
Chiiſtus vnſer gerechtigkeit iſt woꝛden / deßgleichen Practicam der gerechtwer⸗ 
dung des Sünd ers hab an tag gegeben: So wil ich doch / euch zů dienſte/ auch 
ahie ein wenig dauon auffzeichnen / Der Dem Chꝛiſtus / vnſer einiger Ceer⸗ 
meiſter in goͤttlichen dingen / woͤlle in allem verſtand geben / vnnd vns in jm ge⸗ 


at Adamiſch ſündlich ficiſch Hand Fe ſonder allein der new auß Gott 
ibs Chziſti glied / auß ſeinem Fleiſche vnd von ſeinen due werck 


eiſte ge⸗ 


—_—_— cr 


Der ſon Got 

tes iſt erſchie 

nen / auff dz er 
des 


Teuffels auflö 


ſe/ i. Johan. 3 
ogy erg 


nẽ Namẽ gleu 
bẽ / daß ſte kin 
der Gottes 
werdẽ / Joh. 
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140 


Frome hertzẽ 
voꝛ Got ſeind 
die gerechten. 
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Translation 
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tu, quod man fe 
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Paulus ernſtlich geklagt hat / Romanoꝛ. 7. Sonder er ſihet ſie an nach ſeiner V 

gebedergerebeghdr/ Janads Chriſt Joſu/derinthuem hergen wonet /vnd 

ſhe ger _ iſt / auß welchem auch allerley g6rrlicher gaben/Frafft /gefe 
eben/in (0 als 


vñ l 


if * V. 51 4 VId. he : © Bi 
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484 Ein Sendbueff von der Juſtification 
luitificare, vnnd Juſtification deſt leichter kan verſtanden werden / daß es ei⸗ 
gentlich nichts anders alhie heißt / denn gerecht machen / Gott Fefellig mache/ 
erne weren / widergeberen / Ein kind Gottes vnd erben des Reichs der Him 
ien machen / Es heißt ein new hertz vnd newen geiſt geben: Das thůt Gott der 
Vatter durch Chꝛiſtum im A — | ; | 

Werñ nun dieheilige Schtiffr/ſonderlich der Prophet Dauid in Pſalmen / 
von den Gerechten ſagt / als Pſalm. za. Die augen des Herꝛen ſehen auff die ge 
rechten / vnnd ſeine ohꝛen auff jhꝛ ſchꝛeien / Item / Die gerechten werden das 
Cand ererben / Vnd Pſalm. s 4. Die gerechten werden ſich imHerzen frewen 
vnd auff jhn trawen / vnd alle frome hertzen werden ſich ſein rhümen / ꝛc. &g 
meinet er die / ſo der goͤttli it. durch die widergeburr ſeind teilhaff⸗ 
tig worden / vnd nun froͤmlich / gerecht vnd gortſelig leben / Solche will auch 
Gott nimmer verlaſſen / Pſalm. ;/. Vnnd er ſihet ſie nicht mehꝛ nach der ankle⸗ 
kenden oder einwonenden ſünde in jhꝛem fleiſche an / Dꝛuͤber auch der heilig 


. 


A 


22 
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* 
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iche menſchen / als in die glieder ſeines Neibes flieſſen / ſo wo 
ſie durch Chꝛiſtum vnd in jhm goͤttlicher natur — werden / ſo ſie fliehen 
vnd meiden die vergengklichen lůſte des fleiſches vnd der welt /. Pet. .. 
Aber ſintemal gehoͤꝛt / daß wir die Chꝛiſtliche gerechtigkeit / dauon anch 
der Der: zů ſeinen Jüngern / Matth. s. redet / allein in Chꝛiſto / wie alle ander 
himliſche gaben / durch den glauben ſollen ſůchen / ſo mir ſolchs nicht. Diſtori- 
ſcher wmeiſe allein geſchehen / wie die thůn / ſo da ſagen: Chꝛiſtus iſt dem Vatter 
ehoꝛſam woꝛden biß zum tode / Vnd wer ſolchs gleubt / der wirt durch denge 
Porſam Chriſti gerecht. Sie ſolten billich das fünffte Capitel zun Roͤmern fleiſ⸗ 
ſiger 1 ſie ſolchs nemen / ſo wurden ſie nicht am bloſſen Hiſtoꝛi⸗ C 


ſchen gehoꝛſam Chꝛiſti berůwen zur rechtferti ä leben / ſei 
ac laren reale ll drguadennb ber gabe zur gerechtigkeit beden 
cken / Ja er eee, 1 igen ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum mit all ſa 


nen woltha en / ſo wol als ſie in 

dem Geliebten / vñ vm̃ ſeinet willen zů gnaden angenom̃en / vñ geliebt werdẽ. 
Guns mg Sin gms lei — 0 ten ind in wore verſetzt / 
iſt nun vollen det / Bebꝛ. 2. zur ewigkeit { | n 
ET Carb ICC 4A 

Gott der Vatter /ſagt Paulus / hat denen / der von keiner ſünde wußte / 

das iſt / der võ natur heilig vñ gerecht war / auch nach ſeiner Mẽſcheit / fiir vn 


5 Gottes: * 


ur ſunde gemacht / auff daß wir wurden in jhm die gerechti 

[cuxdir/ſo wir gleuhen das der almechtige Gott woͤl geben 

Gottes in Chiiſfawerde / wie P. lArlich r 
{ | iſtiſch / ſonder vi 


- 


£ 


=> 


mäß freilich luſtida Dei, d 
luſtiſicati anders / deñ etliche meinen / 
alhie verſtanden werden. Gern wolt ich auch von ſolchen hoͤꝛen / wie ſie im ſpꝛu 
che . Timor. z. Vñ kuͤndlich groß iſt das geheimnus der gottſeligkeit / welchs ge 
offenbaret iſt im fic che/gerecht gemacht im Geiſte/erſchiencndenEnglen/ge 


pꝛediget den Neide/geglauber von der Welt / auffgenomenindieher:lichelt/ 
hn / vnd ob i per non im 


das / luſtificatus eſt, v 
dee cine zů gerechnete gerechtigkeit. die auß wendig 
In Sum̃a / wir ſeind auß heiliger Schꝛi / Gott lob / das luſtifcatio 
ie 90 pl 0 our Fo" 
Gesceoaba heißer rer bench Chaſm en eigen Ge inZanſerwil 
ottes eißt / welche er d iſtum im heiligen Geiſte ſeinẽ außer w 
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4 * | 
odergerechewerdungdes Sünder. 4.85 
A ten alhie mitteilet durch den glauben / Nemo enim bonus, niſi ſolus Deus / Denn 
niemand iſt gůt / denn allein Gott / Math. 0. Nachdem er dieſelb vnd alle him⸗ 
liſche gůter in Chꝛiſtum / als in den Schatzkaſten der ewigen ſeligkeit / hat ge⸗ 
legt: in quo tota plenitudo diuinitatis corporaliter inhabitat, in welchem die gantze 
lle der gortheit leiblich wonet / Coloſ. . Daß wir es bey jhm durch den glau⸗ . pl -L,.c cM 
— ſollen ſůchen / wie denn Chꝛiſtus der regierende Gnadenkoͤnig / ſolche ge-< 5. Il =I » f= 
rechtigkeit / Gottes frombkeit / liebe / gute vnnd ere eligkeit / alhie nach dem! 1 , 
maß des glaubens außgeußt in alle außer woͤlte Newgeboꝛne hertzen / Doꝛt ſol FRE: 
erſt alle fuͤlle angehn / deß wir im geiſte der hoffnunge warten/Galat.s florebit P 
Darbey finden wir / daß wir ſolchs alles / auch die liehe Gattes / in vnſer Ae e . Yi 
hertz außgegoſſen / zur gerechtwerdung oder Juſfificationempfahen muͤſſen / Wir ſollẽ von fe 
Vnd kürtzlich / wir muͤſſen vnſer gerechtwerdung vnd gerechtigkeit nicht bey einem Stand 
q Chꝛiſto nach ſeinem erſten Stand hiſtoꝛiſcher weiſe ſůchen: ſonder nach ſeinem Cbuſtizum an 
a 5 andern Stande / wie er nu gloꝛificiert / zur ewigkeit außbereitet / vnd zum auß⸗ dern gehn. 
ſpender der himliſchen gůter/ auch zum eupte der Kirchen vonn Gott dem geae Philip- 
Vatter iſt geſ etzt / Gottes vnd ſein Reich verwaltet vnd regieret. Welanthan/ 
Deß zů meh: erklaͤrung / wil ichawiderholen: Chꝛiſtus ſolte ſterben / vnnd vund audern⸗ 
vnns nach dem willen Gottes ſeines Pattern / auch nach ſeinem ſelbſt willen W<awe 
Oblatus eſt quia uoluit, Eſaiæ 53)vns erloſen / vnnd ſo das alles geſchehen / ſolt er — — + 
alsdenn vns zů einem verſiiney-heiland vnnd gerechtigkeit furgeſere werden / derſcheiden. 
Coꝛinth. i. Hebꝛ.2. Johan, iz. \ 159 ev i 
Vnſer ſeligkeit ſolte zůuoꝛ gantz auſigeriche werden / wir ſaltens gleuben / yu 
(da koͤmpt die gnad vnd gabe des Heiligen Geiſts) vnd im glauben an deme / 
der für vns gelitten / alles lebendig finden / vnd warhafftig vnd weſentlich em⸗ 
ahen zum ewigen rok > Jeſus Chaiſty | 3 
So nun die erloͤ ug geſchchen / vnd Jeſus Chꝛiſtus mit ſeinem Fleiſch vñ « >a _jevenlla wat 
F Blůt in alle goͤttliche Gloria auffgenommen / Ja gang in Gott verſetzt 5 antz ZL 16 —4 
göttlich vnnd herrlich iſt woꝛden : So macht er vns durch den h. Geiſt / welchen 
er vom Vatter eingenom̃en / Actor. 2. gerecht / Er ernewert vnſern ſiñ / wider⸗ 
gebüret vns / ſeliget / ſpeiſet / vnd heiliget vns in der einigkeit des einigen ewigẽ es dos 
weſens Gottes / Wie waͤr er ſonſt die — vnnd tranck vnſer ſeelen ——— 
Johan. 6. wenn er nit vnſer gerechtigkeit waͤr:! O ſelig ſeind die nach ſolcher ge gnaditdnigs 
rechtigkeit hu vnd duͤrſtet / Matth. ;. wp ov 45 


71 | Chꝛiſti im 6. 

Daher gehoͤꝛt nun das kurtze Euangelium / welchs auß Paulo an zweien Geiſt 

oꝛten iſt außgezogen vnnd lautet alſo: Chꝛiſtus iſt geſtoꝛben vmb vnſer ſünden 

willen / vnd iſt auffer weckt vmb vnſer gerechtwerdunge willen iuſtil 

tionem naſtri Roma.. Auff daß / ſo wir durch ſeine gnade gerecht gemacht / er 

ben waͤren des ewigen lebens nach der hoffnung / Tit. Daas iſt die ſumma vn⸗ 

ſers Chꝛiſtlichen glaubens. n m ec 
| So muͤſſen vnnd ſallen wir nun die wolthaten Chꝛiſti / ſeinen 8 
D erlöſung / verſuͤnung / leiden / ſterben vnnd blůtuergieſſen / mit all ſeinem le⸗ 

ben vnd wercken / nicht allein nach dem geſchicht vnnd Hiſtoꝛien (wie man jetz 

im handel der Juſtification thůt)bedencken oder anſehen: Sonder dem glau- 

ben nach / wie es alles (als voꝛgemelt ) heüt an Chꝛiſto lebendig iſt zůſinden. 

Damn die Hiſtaria mar vns nicht nütz / wenn vns Chiiſtus nicht war vonn g, 

Gotte zur erloͤ — gerechtigkeit fürgeſetzt / daß der glaube ins Blůt des 

newen ewigen Teſtamens gelangete / welchs auch daſſelbige Blůt iſt / das für 

vnſer ſünde hat ſollen vergoſſen werden. Ee haßt al⸗ 

Dꝛumb ſoi enſch nicht allein in ſeinem leidenden — ed 

creützampte vnſer erloͤſung / vnſergẽrechmachunge / opffer vnd gerechtigkeit: aliquid , — "_ 

Sonder auch ñ ampte vnſer ſeligkeit vnd ſeligmachung / welch e ni fuerit ei 
ampt er nun im h. Geiſte mit auffrichtunge ſeines Reichs in den hertzen über. danm ex calo, 
Das iſt denn auch das ampt des heiligen Geiſts - rer agen en lohan.;. 
te | . Ss iy Chꝛiſtum 


oF 


486 Von der Goͤtclichen kindſchafft 


Chꝛiſtum nicht allein nach dem erſten Stande leiblich / ſonder auch nach dem A 
andern Stande nun geiſtlich bekannt mache / vñ den verdienſt / gehoꝛſam/wol 
that vnnd gerechtigkeit Chꝛiſti /Ja Chaiſtum ſelbſt / mit allem / das er iſt vnnd 
hat / ins gleubige hertz bꝛingt / Welchs auch Chꝛiſtus / daß es geſchehen wuͤrde / 
hat / zůuoꝛ verheiſſen / Johan. 1s. daß es der Heilige Geiſt den gleubigen wuͤrde 
einſpꝛechen / vnd von deme / das Chꝛiſti iſt / nemen. 

Alſo hoff ich ſollet jhꝛ gründlich erinnert werden / was luſtificatio vnnd die 


M. m- — 1 4 

; Chꝛiſtliche gerechtigkeit ſey. Das aber e a ; ng der | 
— — finden, Acre een ob wol vergebung der ſünden darzů willge | 
erge |; 


ein new hertz . 
vnnd newer hoͤꝛen / Wie auch die Wi burt / auß welcher die Juſtification fleußt / vñ vꝛ⸗ 


ciſt zur Jus ſpꝛünglich darauß koͤmpt: Was aber alhie mangel moͤchte / iſt im Bũche vm 
gene Woꝛte Gottes zůfinden. Damit ſey der gnaden Chꝛiſti trewlich beuolhen. - 
Gott gnedig Datum menſe Decembri,&c. 1555. | 
fli im Pꝛo⸗ = 20 3 
pheten hat Ende des Sendbꝛieffs von der Juſtification oder gerechtwer⸗ 
verhciſſen. dung des Sünders. 8 


Von der Sottlichen Kind- 
ſchafft vnd Herilicheic des gantzen 
| Sones Socces Jeſu Chaiſtt. 


| Daß vnſer Her: Jeſus Chtiſtus/auch nach ſeiner Menſcheit / der 
| ware eingeboꝛne natürliche Son Gotres/vnd kein Creatur ſey. 
* 1. Corinth „15. d 
| Der erſt menſch iſt von erden / vnd jrꝛdiſch / der — menſch iſt der Herꝛ vom Himel. e | 


Vorzed- 


ntemal ſich der handel von der vermeinten Creatur an Chꝛiſto / 
einer Menſcheit halben / jm̃er wider erꝛeget / wie es den nit anders 
muͤglich / wa man ſich vm Chꝛiſtum bekoͤmert / biß ſo lang er recht 
erkañt / recht gepꝛediget oder geleeret / vnd recht wirt bekañt vnd 
gegleubt / vnd aber vil Theologi vnd pꝛedicanten zů vnſern zeiten 
noch heutigs tages woͤllen ſchlieſſen / weñ man Chꝛiſtum / nach dem er Menſch 
iſt / ein Creatur verleugnet / daß volgẽd auch ſeine ware Menſcheit damit werd 
auffgehaben — — menſch vnd creatur / wie ſie fürgeben (als die 
den andern himliſchen — AE, Ee! 4 
So hab ich / dem Herten Chꝛiſto vnd ſeiner Chꝛiſtlichen Airchen zů dienſt / 9 
Anno. 53 t. daß aller erſte Bůchlein / welchs mehr den voꝛ y. Jaren da zur zeit geſchꝛieben D 
da ſich etliche den Son Gottes / den Menſchen Jeſum Chꝛiſtum / ein geſchoͤpff 
oder Creatur zůneñen vñ zůpꝛedigen / anfencklich vnderſtandẽ / jetzt widerum̃ 
an tag woͤllen laſſen kommen. | | 
Sonderlich auch dꝛum̃ / daß ſich alles andere/ſo die Antilo roman 
cher der gloꝛien vñ goͤttlichẽ kind ſchafft des andern vñ letſtẽ Adams Jeſu! 
ſti mitlerzeit wider mich vii meine leere von der gloꝛien Chꝛiſti pꝛacticiert / ge⸗ 
ſchꝛien vn geſtritten / wie auch die falſche beſchuͤldigung / als ob ich die Men⸗ 6 
ſcheit Chriſti verlengne/alles auß dieſem anfãge ſich at erboͤꝛet / derhalbẽ mich f 
die wider wertigen mit boͤſen namen vñ mit vil vnwarheit zůbelegen / zůketzerg FF | 
vi zůſchmehen / auch jederman / ſonderlich die potentatẽ / wider mich zůbewes | 
C 


gen fleiſſig bemuͤhet / vñ gar nahe was ſie wollen bey vielen außgericht / mich in 
winckel gerrieben/offenclichenplan/vnsalleficherheie/mirjremgremlichey e 


| 


vnd herꝛlicheit Jeſu Chuſti. 497 


A ſchꝛey /practicfen/verleumbden vñ warne/mir verſtoͤꝛet haben: Aber der Herꝛ 
— vñ der erden / Jeſus Chꝛiſtus /hat mich bißher vnder dem ſchattẽ ſeiner 
flügel fur jrer tyrañey noch gnediglich geſchůtzt / beſchirmet / bewaret vii erhal 
ten / der noch heüt vnnd ewig lebt / alles vermag / in ſeiner vnd ſeines Vattern 
Gloria herꝛſchet vnd regieret. 

Deme ich auch zů lob vii eeren / zů jener zeit / nach dieſes Biichlins außgan⸗ 
ge / das von den zweierley Stenden Chꝛiſti / vom ſtande ſeiner ernidꝛigũg oder 
creützampts / vñ vom Stãde ſeiner erhoͤh ũg / reichs vñ herꝛlicheit / alsdeñ hab 
geſchꝛieben / weil ich / auß Gott gnediger einleuchtůg / beim großſtreitigen ſpan 
vom Nachtmal des Herꝛen geſebchab/daſ man nim̃ ermehꝛ zum rechten ver⸗ 
ſtand/ einigkeit vñ Chꝛiſto gefelligem bꝛauch deſſelbẽ kan komẽ/ es ſey deñ daß 
Chꝛiſtus nach gemelten ſeinen beidẽ Stenden / vñ fürnemlich jetz nach dem gei- 
ſte / goͤttlicher klarheit vñ ſeiner himliſchen newigkeit / das iſt / nach ſeinem an⸗ 

z deren ſtande / recht erkannt werde / daran aber die vermeinte creatürlicheit an 
Chꝛiſto nit wenig wil verhindern / wie auß volgendem Buͤchlin zůuernemen. 

Ob deñ ſolchs zů jener zeit in gemein nit waͤr verſtanden woꝛdẽ / ſo hoffe ich 
doch zum Herꝛẽ Chiiſto/nach dem vielen menſchen die jñerlichen augen des ge 
muͤts durch ſeine goͤttlich erleuchtũg mitler zeit / zů ſein vñ ſeiner warheit erkat 
nus / geleutert vn ferner ſeind auffgethan woꝛdẽ / daß es nit alles verſtentlicher 
ſein ſol / Vin nachdem auch wiſſentlich / daß nit ich /ſonð die wider wertigẽ (auß 
Gottes ſonderer ſchickung) den handel angefangẽ / da ſie Chꝛiſtum nach ſeiner 
Menſcheit ein Creatur außgeſchꝛien / vñ nit gantz für Gottes warẽ Son habẽ 
wollen haltẽ / wie es den bey vielen iſt noch heůtigs tags / ſo iſt dip Buͤchlin / den 

jrꝛthum̃ abzůleinen / vñ daß ſolchs wider die eere vñ Gloria Chꝛiſti ſey zůbewei⸗ 
ſen / darauff gericht woꝛden / das woͤllen jn alle liebhaber Chꝛiſti / zů ſeinem lo- 
frey zů vꝛteilen befolhen ſein laſſen / Amen. ; 

Nu volgt das Buͤchlin / von der Goͤttlichen kindſchafft vnnd herꝛlicheit 

221 des gantzen Sones Gottes Jeſu Chꝛiſti. 


Vas jrꝛthum̃/ergernus vñ vn⸗ 
ſchicklich eit dꝛauß volgt / ſo man Chꝛiſtum / nach dem Er 
RMenſch iſt / für ein geſchoͤpff oder Creatur haltet. 


Vm erſten / wan der menſch Jeſus Chꝛiſtus ein Creatur J 


cdqhimliſch oder jrꝛdiſch) waͤre / ſo bliebe er nit nach der gan Creatur iſt ein 
(5 86 Perſon der ware natürliche Son Gottes: deñ Gottes dene — wy 
natürlicher on vñ creatur / habẽ meh: vnderſcheides we vñ dienſtbar⸗ 
der himmel vñ erden / es wurd auch der Son dem Vatter keit / Chiiſtus 
rnach ſeiner gloꝛificierung nit allenthalben gleich noch aͤn⸗ aber iſt ein na 
5 uch ſein / wa Chꝛiſtus mit ein Creatur war. — — 
Diewel aper der h. GeiſtimPſalme Cheiſtum auch nach ſeiner Menscheit / Gen. 
ſonderlich võ ſeiner aufferſtehũge her / den Son Gottes neñet / wie geſchꝛiebẽ / Ron 


d, 


ſtehet / du biſt mein Son/heirtbab ich dich geboze/welchs auch Paulus Act. z. 
von der aufferſtehunge vñ gloꝛificierung des Menſchens Chꝛi verſtehet vnd 
außleget / wie er jnẽ deñ anderſtwa dẽ Erſtgeboꝛnen auß den todtẽ hat genen⸗ 


net: So volgt / daß Chꝛiſtus nach keiner natur / ebẽ als wenig nach der Menſch coloſſen. a 
lichen / als nach der goͤttlichẽ / ein creatur oder geſchoͤpff ſey / ſonder daß er gãtz / Koman.s, 


auch nach dem fleiſche / vnzertrenlich / der einige ware natürliche Son Gottes 
der Ei ne võ ewigkeit / vñ der Erſtgeboꝛne von den todten / in einem eini 
en goͤttlichen weſen / darinne er jetzt regiert / von allen Chꝛiſtgleubigen ſol er⸗ 
Re mr vnd genant werden. : Ss ith Dꝛumb 


* - ww 
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488 Von der Goͤtclichen kindſchafft 


Zübedencken Dꝛumb / wer Chriſtum cinigerley weiſe ein crearur nennt (fürnemlich F 


was das ſey / nachdem er alles / was ſolcher leiblichen oꝛdnung vnd dieſes menſchlichen we⸗ 
Jeſus iſt Ch:i ſens vnd eigenſchafft an jhme geweßt / nu durch creütz vnnd leiden / in ſeiner ver 
ſtus. laͤrung abgeleget) der Ws am ſelbigen oꝛte einen waren Son Got 
tes: Wer aber Chꝛiſtum den Son Gottes leugnet / der hat auch den Vatter 
nicht / ſpꝛicht Sant Johannes / vnnd darnoꝛ: Wer iſt ein lůgnerꝛ on der / der 
daleugnet / daß Jeſus der Chꝛiſt ſey / daas iſt der Widerchꝛiſt / der den Vatter 
vnd den Son leugnet /i. Johannis z. aper. 
II Ʒum andern / Das erkanntnus Chꝛiſti / ja Chꝛiſtus ſelbſt / waͤr nicht da 
Chꝛiſtus iſt ewige leben / wa —— Fleiſches halben jetzt ein ereatur ware / die mit her 
by Gard vt naturlichen dimenſion/ oder vmbſchꝛeibung /noch heüte an leiblichem oꝛt / zür 
das ewig lebẽ vnd ſtett / hie vnd da / wuͤrde begriffen / vnd es moͤcht auch die vernunfft (deren 
. Johan. . erkanntnus alle dinger dieſes creatürlichen weſens ſeind vnderwoꝛffen) den 
Menſchen Chꝛiſtum alſo wol faſſen / kennen / ſehen / vnnd verſtehn lernen / daß 3 
man des Geiſts des glaubens / erleuchter augen des hertzens (dꝛumb Paulus 
Epyheſ. i. bittet) ʒů ſeinem erkanntnus an dem oꝛt nit viel wurde bedoͤꝛffen. 
III Sum dꝛitten / Der glaub in Jeſum Chꝛiſtum (darauff vns die Schuſſt 
bveiſet / vnd daruon ſie zur gerechtwerdung ſo gewaltig zeuger) waͤre kein rech⸗ 
ter glaub / er ware falſch vnnd zerteilet / wenn Chꝛiſtus mit ein creatur (hime 
liſch oder jrꝛdiſch) waͤre / weil das voꝛ Gott kein warer ſeligmachender glaub 
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nen Chꝛiſtũm der Herꝛe Chꝛiſtus ſelber ſpꝛicht: Wer in mich gleubet / der hat das ewig leben / 
nGores/E | 


weſt Gottes. So volget / daß er kein Creatur / ſonder gantz der Son des lebendig 


ſe 

TIT —— 1 

um vierdten: Wa der Menſch Jeſus Chꝛiſtu s ein Creatur oder ge 
Ea el 


chicre/der Ad ſie nit heiligen nit reinigen noch mit alleriey voͤlle Gottes erfilllen; wie er abe 


Mẽſch Jeſus - „wis. | 1 4 e * PEEP: 
— — der Mitler zwiſchen Gott vnnd den menſchen / wa er nach der Henſcheit nicht 


Dominus et crea : agate,” | Tt ed Ret <a.) 
| ln ſumma / dieſe frembde ereatüriſche leere leßt Cheiſtum nach dem Flei- © 
ugnant, ut hong = in Gp 8 i446 ee 4 
—— «ſub. {he vnd nach ſeiner heiligen Menſcheit nit in Gott zů der Rechten Gottes f 
ic. tzen / noch in gleichem volkomenem gewalt mit Gott regieren in himel vr 
Fal uo. den / wes wolten ſich deñ ſolche Chafen in der not / fertlicheir vnn d anfechiong 
Actor. 2. troͤſten oder halten! wenn ſie jhꝛen Seligmacher vnd einigen nothelffer / jan 
Was Crcatur ¶eupt / jhꝛen Herꝛen / Pꝛieſter vnd Aoͤnig in der Gloria ſeines Reichs verieng⸗ 
q. nen / vnd jhnen noch herunder ins Creatürliche dienſtbar weſen vnder die crea 


Serre om oo 


vnd her:licheir J eſu Chaſtt. 48 9 


¶ Vnnd daß ich mit Paulo noch mehꝛ ſage / er iſt allen Cheiſten von Gotte «. corinth. i 
woꝛden / gantz / zur weißheit vnd gerechtigkeit / vnd zur heiligung / vnd zur er⸗ 
ᷣſung / darinnen denn alle goͤttliche eere / krafft / macht / liecht vnd herꝛlicheit 
wirt begriffen / welchs aber der creatüriſche namen / vñ diſe ergerliche leere der Dodrine offen- 
Menſcheit Chꝛiſti gantz entwendt / benimpt vnd abꝛaubet. ſionis. 

um fünfften / Die gantze einfaltige Perſon Chꝛiſti wurde zerteilet / Chꝛi V 

wurd alſo getreñet vñ auffgeloͤſet / Er wurde nicht im weſen der heiligen 
— gar bleiben / ſonder ſein Menſcheit wurd viider die Gottheit ge 

ja fie wurd die vierte Dei ſon im weſen Gottes muͤſſen geben / weñ man 

alſo eme Creatüriſche vnuolkommenheit vnd vngleicheit in Chiiſto Jeſu nu/ 
nach — — einfůren oder auffrichten. 

Sehe menigklich / ob man nit alſo durch der vernunfft gedancken auß dem 
einigen vnzertrenlichen Chꝛiſto / waren Gott vnd Menſchen/ mit dem Ketzer 
Neſtoꝛio zwene Chꝛiſtus machte! einen goͤttlichen vñ einen creatüriſchen Chet Was Heſto⸗ 

I ſtum / einen der der Schoͤpffer / den andern der die Schoͤpffung wir / einen der nus mit dem 
Gottes Son on den menſchẽ / den andern der des menſchẽ Son one Gott waͤr / mund bekañt / 
emen der da regierte / den andern der jm vnderthan waͤr / ꝛc. damit man denn das wuſte Er 


entlich den waren ſeligmachenden Chꝛiſtum keines weges wurd behalten. — — 2 
Ein natur inch :iſto wurd die ander nu im Himel miſſen anbethen / welds ab⸗ 36 — 


ſcheulich wer zůhoͤꝛen. 


¶ Deñ ob Chꝛiſtus wol von zweien Naturen vnuermengt / Gott vii Menſch 

iſ/ſo iſt er dꝛumb nicht zweierley / Es iſt dꝛumb ſein Perſon nit zerteilet / daß 

mc teil Gottes Son vnd Gott / der ander des Menſchen Son ein creatur war: 

nder es iſt Gott vnd Menſch der einige vnzerteilige Chꝛiſtus / die ander Per⸗ 

on in der heiligen Dꝛeieinigkeit / der ware natürliche Son Gottes. 

Zum ſechſten : Es wurd auß ſolcher creatüriſcher leere volgẽ / daß Chꝛiſtus 

c nit gantz in aller gleubigen hertz wonet / wider Paulum zun Epheſ. z. vnd an⸗ 
derſwo: dais kein creatur kan weſentlich vnd ſelbſtendig ins gleubige hertz ko⸗ VI 
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men / ſonder allein Gott / vnd das im weſen Gottes / das iſt / was Gott iſt / Alſo 
hetten die gleubigen denn nur einen zerteilten halben Chꝛiſtum im hertzen / vñ 
nit denen / der da iſt fleiſch oder menſch woꝛden. 

Darumb ſo ſteht geſchꝛiebẽ / daß ein jeglicher geiſt / der Jeſum aufloͤſet/nit 
auß Gott ſey/ i. Joh.. wie deñ nach der Meſchwerdung Chꝛiſti / in welcher die 
vnaußſpꝛechliche vereinigung Gottes vñ des Menſchens geſchehen iſt / weder 
die Gottheit vo der Menſcheit / noch herwiderum̃ die Menſcheit võ der Gott Athanaſ. Non 
heit keines wegs mag geſcheiden oder abgeteilt werden: den da iſt einigkeit vi; uo. ed unus eſt 
nicht ſpaltung / da ſeind nit zwey / ſonder ein Chꝛiſtus / der Gott vnd enſch / vrſtus. 
ja Gott M Verbum incarnatum iſt. | 

dum ſibenden / Volgt auß dieſer leere / daß Chꝛiſtus der Menſch nicht der 

d frund / felß / vnd Eckſtein ware / auff welchen der Tempel Gottes ſol gebawet V 11 
—— — — — — zum mg — be 
unge vnd ſeines Reichs legen / ſonder ſich ſelbs in ſeinem Sone Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto/n. Coꝛinch.ſ. Hebꝛ.z3. i. Pet. 2. M or b 
Das ware Tabernackel richtet Gott ſelbs auff / welchs der Hohepꝛieſter vers 
waltet Jeſus Chꝛiſtus / Hebꝛ. 3. 9 f 9 5 NT TEE 

Da bedenck man nun / wie ſolche frembde leere in der ChiiſflihenRirchen 
am Tempel Gottes etwas gůts moͤge auffbawen / weil ſie nit allein nit den göt vin a ren. a: 
lichen grund / ſo in die ewigkeit gelegt / weiſt oder keñet / ſonder jnen auch mit jh Daß man an 
tem creatüriſchen namen leſtert vñ ve tſt aber der ſtein von euch dẽ eckſtem ſol 

in 


Bawlenten verwoꝛffen( ſpꝛicht der h. Geiſt n Petro) der zum Eckſtein worden leren be 
c vnd ift in keinem anderm heil / iſt auch kein ander namen den menſchen ge o. 


gun 


geben / darinnen wir ſollen ſelig werden. Act.. 


490 Pon der Gocdlichen kindſchafft 
JIum achten / Wann der Menſch Chꝛiſtus ein creatut ware /ſo inocht 21 
ſein Jleiſch kein lebendigmachende Flciſch ſein/ deßgleichen moͤcht ea auch nicht 
die ware ſpeiß der ſeelen ſein / wa bliebe dann das Nachtmal des Herzen: o⸗ 
der warmit wurd er vns ſonſt ſpeiſen; wenn wir / nach ſeiner verheiſſung tis 
nen Leib oder Fleiſch/ſo er fur das leben der welt gegeben / nicht wolten auch 
Dem Fleiſh das / mit vereinigtem Woꝛte/zur ſpeiſe haben: Wer es aber noch für ein Crea⸗ 
vñ Blůt Chꝛi tur helt / der kan keines wegs gleuben / daß es der ſeelen iſe ſey / er tichte 
ſti ſein gotlich gleich im Nachtmal was er woͤlle wie denn Gott die ge ſcele nicht mit 
2 ereaturen/ſonder mit jhm ſelbs / vnd deme / das ſeines vermo vnd weſeng 
iſt auß ſeinem Goͤttlichen eigenthum̃ wil ſpeiſen / neeren / vnnd durch die kraſſtt 
ſeines lebendigen Woꝛts / das da iſt fleiſch woꝛden / ſat/ reich / vnnd ſeligmas © * 
chen / vnnd das ſchleußt auch gewaltig / daß voꝛgedachte ergerliche leere / von 
der Creatürlicheit Chꝛiſti / gantz můß verſtummen vnd zů nichte werden. 


IX um neundten / Das Blůt Chꝛiſti wurde auch nicht warhaſſtigeintranzgV s 
| ſein/ es koͤndte nicht ein blůt des newen ewigen Teſtaments ſein / wann es ein 
Creatürlich blůt war: weil alles / was des newen ewigen Teſtaments ſein ſol/ / 
das auch von allen auſſerwoͤlten im Reiche Gottes zů ewiger ſetigung ſol ge⸗ 
noſſen vnd getruncken werden / new / goͤttlicher art / geiſtlicher natur vnd des 
weſens Gottes ſein můß. | : 


tem / es wir das Blůt Chtiſti nicht ein Blůt der beſpꝛengung / durch 
* vergebung der ſunden geſchicht im glauben / es tend ſein kein menſch 
weſentlich vnnd empfindlich im hertz / ſeel oder ſſen einigerley weiſe teil⸗ 
hafftig werden / wann es heüt ein Creaturiſch Blůt vnnd dieſes menſchlichen 
leiblichen weſens wir / wie wurde ſich auch der glaube ins Blůt Cheiſti kön⸗ 
nen richten! wie wurd er den friede Gottes / gnad vnd vergebung der unden 
ſelbſtendig dꝛauß koͤnnen ſchoͤpffen: wann es nicht ein goͤttlich ein Blůt C ( 
Gottes waͤr / Actorum zo. Aürtzlich / wan Chꝛiſtus mit ſeinem Leibe / Keiſche 
vnd Blůte nicht gantz verklaͤret / vergottet / vnd daas alles / was an ihm iſt / 
von allem Creatürlichen weſen abgeſondert / nu gantz im weſen Gottes war / 
ſo wurd vns ſein Sleiſch vnnd Blůt heüt kein nutz ſein / Es wurd das ſechſte 
Capitel Johannis nichts ſein / das wort des Herꝛen / dauon jetzt gehoͤꝛet / da er 
ſpꝛicht / Mein Fleiſch warhaffrigiſtein ſpeiſe /2tc. muͤſte falſch ſcin:das ſey aber 
ferꝛ / ſonder es ſol vil billicher o chte iche leere vonn der Creatur⸗ 
licheit Chꝛiſti / darum̃ daß ſie dem Fleiſche vñ Blůte Chꝛiſti wider alle Sthti 
ſein goͤttliche wirckung / krafft vñ eere abraubety von allen Chꝛiſten / wie gi 
geflohen vnd vermieden bleiben / alſo daß der Menſch Jeſus Chtiſſus nicht ein 
Creacur oder geſchoͤpff / ſonder Gottes eingeboꝛner Son / mit der h. Schufft / 
ſoll genannt werden. | | 


X Zum zehenden / Polgetanchauſ ſolcher leere / daß der Mann Jeſus 

Chꝛiſtus nicht der künfftige Richter ſein wurde / wa er heüt ein Creatur oder 

21 noch im weſen vnd oꝛdnung der Creatur war / Ich rede jetz vom Fleiſhevund | 

or. 7 von dem Menſchen / nicht wie die Neſtoꝛianer Thꝛiſtum teilten / vnd ſagten / 

Neſtoriani. daß nicht der Menſch / ſonder Gott im Menſchen wurde richten: Es hat a⸗ 

ber der Vatter Chꝛiſto das gericht gegeben / darumb daß er des Menſchen 

Son iſt / Wie der Herz ſelber Johannis z. ſagt / Daß aber der Richter aller men 

— no ſchen auch ein warer menſch vnd doch kein creatur / ſonder der Her: vom hi⸗ 

3 mel ſelbs ſey / das auch der Richtſtůl Chꝛiſti vnd der Richtſtůl Gottes eins ſey⸗ 

1.Corinth.15. ja der ſtůl des Vatters vnnd des Sons eins ſey / iſt in Pſalmen vnnd heiliger 
Schꝛifft gnůgſamlichbegriffen. 
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Xl * Zumeilſfce/Chriſtusverm cht alſo nach der Menſcheit nichromehewede: 


SOS 8 * 
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| labuch koͤnnen wonen ; ſonder er muͤſte den Geiſt nach dem maß empfan- 


vnd herꝛlicheit Jeſu Chuſti. 491 


A Moſes / weder Petrus / Paulus / oder jrgent ein ander heilige oder Pꝛophet / 


der im Himmel bey Gotte im ewigen leben / in der růw war / allein nach dem 
er ein hoͤher creatur (wie jhn die Arꝛianer leſterten) daß er dꝛoben einen hoͤhern 
oꝛt muͤſte haben vñ vermoͤgen / wa bleibt aber das Reich Chꝛiſti! wa bleibt das 


ampt des andern Adams : des die gnade gantz eigen / Rom.. welcher / wie Pau Secundus Adem 


{us ſagt / zů einem lebendigmachenden Geiſt woꝛden iſt / i. Coꝛinth. . Wie uit, er quid ſit. 
mochten auch die Chꝛiſten von ſeinem Fleiſche vnd von ſeinem Gebein recht ge 
boꝛen werden? Ephe. . wann er dꝛoben im Himel vmbſchꝛieben vnd ein Crea 
tur war; wie waͤren ſie ware glieder ſeines Leibs: wann er nit jhnen / als das Von dieſem 
Heupt/gnad / leben /krafft / geiſt/ fried vnd freude mit andern geiſtlichen him Menſchẽ Chꝛi 
lichen gutern taglich im glauben einfloͤtzet / ja wie waͤren ſie Chꝛiſten? oder wa ſto fom̃en alle 
þlieb alſo das Chꝛiſtenthum̃: Dꝛumb ſo weiſt gedachte leere von der Creatür⸗ _ 21 
licheit Chꝛiſti / vnd alle / die den andern Adam Jeſum Chꝛiſtum für ein creatur 
halten / noch in der warheit nichts grundlichs zůberechnen / weder was der re⸗ 
gierende Chꝛiſtus / oder das Chꝛiſtenthum̃ / noch was ein Chꝛiſten menſch / vnd 
waher ſein grund vnd vꝛſpꝛung ſey. Nr 
um z woͤlfften: Wander glorificiert Menſch Chꝛiſtus Jeſus ein Creatur XII 
(himliſch oder jrꝛdiſch ) waͤre / ſo moͤcht er auch nicht der Samen der benedeinn 
ge ſein / darauß die kinder Gottes newgeboꝛen werden / welchs aber ſtracks wi⸗ 
der die heilig Schꝛifft vnnd wider alle verheiſſung Gottes iſt / denn von diſem ou: — 
Menſchen Thꝛiſto redt Gott zum Abꝛaham / da er ſpꝛicht: In deinem Samen ge iſt defleſch 
ſollen gebenedeit werden alle voͤlcker auff erden / Geneſ. 22. Vnd Matth. . Chꝛiſtus. 
ſpꝛicht der Engel zů dem Joſeph: Du ſolſt ſeinen namen Jeſus heiſſen / denn 
er wirt ſein volck ſelig machen von jren ſunden. War Er aber ein Creatur / oder Gottes kin⸗ 
mae ſo wurd er vns weder benedeien / freien noch koͤnnen ſelig machen / der werds nit 
dal ſoſchs alles alleine dem einigẽ Gott eigen iſt / vñ ſeinem Son Jeſu Chiiſto, onder auß 

Dꝛumb ſo muͤſſen alle die jenigen / ſo ſolche frembde leer vom Creaturi⸗ Go gebo⸗ 
{hen Chꝛiſto (wider ſein eere / herꝛlicheit vnd gantzheit) nicht allein einfuͤren/ 6 
ſonder auch nu nach offenbarter goͤttlicher warheit fürſetzlich woͤllen vertedin 

von nots wegen noch vnder der maledeiung — — den 
— bene ge im glauben ergreiffen / vnd Chꝛiſto Jeſu ſein goͤttli⸗ 
che eer geben / durch denſelben / als durch den Son Gottes / widergeboꝛen vnd 
erwoͤlte kinder Gottes werden. 


Daß aber gedachte verheiſſunge des Samens Abꝛabe vom gloꝛificierten 

Menſchen Chꝛiſto ſoll verſtanden werden / ſtehet / Gal. 3. klaͤrlich geſchꝛieben / 

Vñ es hat der heilig Geiſt in Petro ſolchs ſelbs außgeleget / da er gedachte ver — any” 

heiſſung bey den Jiden anzeucht / vnd darauffbald alſo ſpꝛicht: Euch zů foꝛ⸗ welcher it | 

derſte hat Gott aufferweckt ſein kind Jeſum das iſt / in deinem Samen / denn Chiiſtus. \ 

Er iſt des Menſchẽ vñ Gottes kind / ja er iſt auch nach dem fleiſch in Gott gantz Nach dem glei 

widergeboꝛẽ / vñ der natürlich Son Gottes / der Erſtgeboꝛne auß den todten ſche in Gott 

woidem Euch / ſpꝛicht Petrus / hat Gott auffer weckt ſein kind Jeſum / vnd hat geben. 

ln ʒů euch geſand / euch zůbenedeien / daß ein jeglicher ſich bekeere vonn ſeiner 5 
oßheit / Act.. Daß er alle vermaledeiunge wegneme / den heiligen Geiſt vnd 

den reichthum̃ Gottes gantz eigen gebe / allen die warhafftig in jn gleuben. 


Jum dꝛeizehenden : Volget auch auß gedachter leere vnnd halten / daß x11 
der Leib Chꝛiſti nicht ein Ceib der himliſchen klarheit waͤr / Philippern am 1 0 
wann er heüt nemlich ein Creaturiſcher Ceib waͤr / er waͤr nicht ein Tempel 
der gnaden vnnd der v6lle Gottes / er waͤr nicht in der warheit die rechte Arca, 
ſe inwendig vnd auß wendig vergoldet / darinnen das Teſtament Gottes lag⸗ 
Es wurd auch in dem Menſchen Chꝛiſto nicht die gantze voͤlle der Gottheit 


gen 


e 5 ; . a 
492 Von der Goͤtclichen kindſchafft 
gen haben / vnnd nach dem maß geſalbet ſein / wann er ein erſchaffner crea A 
turiſcher Menſch waͤre. Th: 
Aber wurd doch durch ſolche ergerlich leere vnnd opinion das ampt 
vnnd Reich Chtiſti / ſo er mit dem Fleiſch eingenommen / gantz verwiiſter/ 
der newe Menſch vnnd die widergeburt des fleiſches inn Gotte wurde ganz 
auffgehaben / der _— des — — Geiſtes (welchen diſer Mann 
nachdem er durch die Rechte Gottes erhoͤhet / über alles gleubige Fleiſch auß⸗ 
zůgieſſen / vom Vatter — — geſchweig daß der 
gantz Chꝛiſtliche glaube damit wurd zertrennet / vnnd —5 : denn ec 
If iſt je ein gewiffe wares wort / daß aller Rath Gottes inn der ſeligmachung 


des menſchens allein auff dieſen anderen Adam / der der Nerꝛe vonn Hims 
mel iſt / auch nach außweiſung der gantzen Heiligen Schꝛifft / entlich iſt ge, 
ſtellet worden / Wie der Heilig Petrus herilich hat bezeuget / da er zů den 
den ſpꝛicht: das gantz Hauß Iſrael ſoll nu gewiß wiſſen / daß Gott dieſen Je⸗ 3 
leſuceſt chriũo. ſum / den jhr gecreütziget haben / zum Herꝛen vnd Chꝛiſt gemacht hat / Ado © | 
rum. (wer gleubet «ber vnſerm gehs: 7 ſpꝛicht Eſaias) dꝛumb denn Pau⸗ 
lus wol vnnd recht geſchrieben/ daß niemands Jeſum kan einen Herꝛen hei | 
Merck was ſen / on im heiligen Geiſte / . Cozinth.:z. Vnd der dꝛit zeug Johannes 2 | 
das fiir ein auch damitte ſtimmet / da er ſpꝛicht: Wer da gleuber daß Jeſus ſey Chriſt / der 
glaub ſcy. | iſt auß Gotte geboꝛen /i. Johan. s. | 
XIIII Zum vierzehenden: Wie man nur an einen halben Chꝛiſtum muͤſte 
ben / wie man einen halben Chiiſtum für Gorre denn Herꝛen muͤſte 
wann Chꝛiſtus mit ein Creatur waͤr:ſo wurd man auch nur einen halben Chꝛi⸗ 
ſtum muͤſſen anbethen / nicht warhafftig denen / der von Maria geboꝛen / am 
Creütz gehangen / geſtoꝛben / begraben vnnd aufferſtanden / ꝛc. Weil an keine 
if Creatur zůgleuben / weil kein Ereatur das göttliche Regiment über alles inne 
helt / weil doch kein Creatur iſt anzůbethen / noch mit goͤttlicher eere zůnereerẽ. 
Da bedenck man / wie ferlichs vmb den | vmb c 
religion / vnd vmbs anbethen Chꝛiſti ſtiinde / weñ Chꝛiſtus alſo zumeeilvmb 
ſeines Fleiſchs vnnd Blůts willen ein Creatur waͤr: Es iſt aber von Gott den 
Vatter durch den Heiligen Geiſt alſo erkañt / beſchloſſen / vnd außgeruffen / 
daß dieſen Menſchen (nach dem jhn Gott zum andern mal in die welt einge⸗ 
25 anbethen /wie er den nicht ein Creatur / weder 
imliſch noch jrꝛdiſch / ſonder auß Gotte geboꝛen / über alle Himmel erhoͤhet / 
vnd der Herꝛ aller Engel woꝛden / des ſich billich alle Engliſchen geiſter vnd 
himliſche kreffte můſten verwundern / Pſalm. s. Daß nemlich der Menſch vnd 
das Fleiſch / durch creütz vnnd leiden vollendet / ein ſo vnaußſpꝛechliche Gloria 
in Gott ſolt einnemen / mit pꝛeiß vnd eeren gekroͤnet / jhꝛ Her? vnd Roͤnig ſolte 
werden / ꝛc. dauon Hebꝛ. . vnd 2. | 
Denn Gott hat dieſen Menſchen Jeſum Chꝛiſtum vberauß hoch erhoͤhet 
vnd jhm einen newen namen geben /einẽ namen der da über alle namen iſt / daß 
in dem namen Jeſu ſich beugen alle der knie / die im Him̃el vñ auff erden vnd vn 
der der erden ſeind / vñ alle zungen bekeñen ſollen / daß Jeſus Chꝛiſtus der ber 
re ſey zur eerẽ Gottes des Vatters / Phil.: den der Vatter hat dem Son alles 
gericht gegeben / auff daß ſie alle den Son eeren / wie ſie den Vatter eeren / Wer 
den Son nit eeret / der eeret auch den Vatter nit / der jn geſand hat / ſpꝛicht die 
warheit ſelbs Jeſus Chꝛiſtus / Johan. 
Alſo haben wir auß heiliger Schꝛifft ſtarcke gewiſſe kundſchafft / daß Jo 
—— auch nit nach dem minſten / alſo zůreden / ſo an jm iſt / weder ein jr 
diſche oder Himliſche Creatur ſey/noch einigerley weiſe darfür ſol geachtet / he 
halten / oder alſo genannt werden ( deñ ſein eer / maieſtet / gloꝛi / vñ heit kan ; 
den namen Creatur keines wegs leiden) vñ daß obgemelte menſchliche opinion | = 
oder leere / võ der creaturlicheit Chꝛiſti / nit allein zů mercklichem abbꝛuch —— 1 
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Reichs vnd Gloꝛien wil gelangen / ſonder das auch vnſer Chꝛiſtlicher glaube 
dardurch verletzet / vnſer ſeligkeit damit verſtoͤret / ja die widergeburt des flei⸗ 
ſches in Gottes vnnd des himmelreichs erbſchafft wirt dardurch vertunckelt / 
ich wolt ſchier ſagen auffgehaben: denn ſolchs alles / ſampt dem himmliſchen 
Reichthum̃ Gottes / het ſonſt keines weges an vns moͤgen kommen / wenn es 
nicht mit dem Menſchen Chꝛiſto / mit ſeinem fleiſch vnd blůte / in einnemmung 
des pan Regiments / weſens vnd lebens einen ſolchen goͤttlichen anfang 
vnd beſchluß jetzt gewonnen. 

Darumb ſo hat es ein beſondere rechnung / art vnnd ankunfft mit die⸗ 
ſem himliſchen Menſchen / dem andern Adam Jeſu Chꝛiſto / der anfencklich Ex carne Marie 
vom heiligen Geiſte empfangen / auß einer heiligen Jungfrawen von jhrem naw. 5 
fleiſche iſt geboꝛen / vnd nachdem er auff dem wege von dem bach getruncken / De torrente in 

ſalm. 10. vmbs creütz vnnd leidens willen 2 auch nach ſcinem 7 - n 

Fleiſche inn Gott vnd auß Gott durch den heiligen Geiſt gantz widergeboꝛen / „Count. 17. 
volkommen mit pꝛeiß vnd eeren gekroͤnet / goͤttlich vnd herꝛlich iſt woꝛden / daß Ein wunder⸗ 
er das weſen Gottes (darinnen er můß ein Aoͤnig ſein vnd regieren) gantz hat barlich new 
erꝛeichet / als ſein natürlicher eingeboꝛner Son ererbt vnd eingenom̃en. werck Gottes 


5 i im fleiſch zum 
Er wirt trincken vom Bach auff dem wege / darumb wirt er das Heupt em⸗ zeugnus ſci- 
po: heben / Pfalm. 110. nerwarheit in 


Es helt ſich ja vil anders mic dieſem allerheiligſten auß Gotte geboꝛnen de verbeiſſun 
mit dem Woꝛt vereinigten Menſchen Chꝛiſto / weder mit all andern erſchaff⸗ ſerſcligke RN 
nen menſchen / die in der creaturlichen oꝛdnung dieſes verderbten verꝛucklichen : 
weſens ſtehen / deßhalben denn auch der Creaturliche Namen an dieſem goͤttli⸗ 

chen Menſchen weder recht / ſtatt noch fůg mag haben. 

Nu ob gleich wol der Menſch Jeſus / nach der leiblichen geburt ſeines flei⸗ 
= halben / allhie auff erden auch mit in der oꝛdnung des jrꝛdiſchen menſch⸗ 
ichen weſens iſt geſtanden (deßhalben er als ein warer Menſch von leib vnnd 


c ns ein Menſch vnſer / das iſt / menſchlicher ſubſtang / fleiſch vnd blůte/ 


denlich vnd ſterblich / 1 er auch warhafftig gelitten vnnd geſtoꝛ⸗ 
den) daſelbs allerley menſchlichen zůfall (allein die Sünde außgenommen) 
vnderwoꝛffen geweßt iſt: ſo gehoͤꝛet er doch auch daſelbs nicht inn dieſe alte Exempel vom 
Creaturiſche oꝛdnung der ſchoͤpffung / ſonder inn die newe oꝛdnung der wi⸗ fewꝛigen ti 
derſchoͤpffung oder widergeburt (welcher Er ein vꝛſpꝛung / anfenger / mei⸗ l. Per, bg 
ſter / Herꝛ vnnd geber iſt worden) wie er denn auch / nach dem er getoͤdtet im 
— lebendig gemacht im Geiſt (in einnemmung der Gloꝛien Gottes 

ch ſeine aufferſtehung / himmelfart / ja mehꝛ da er iſt geſeſſen zur Rechten 
der Maieſtet Gottes) gantz iſt vollendet / vnnd ſolches alles / was verꝛucklich/ 
was jrꝛdiſch dieſer oꝛdnung des menſchlichen weſens an jhm geweßt / durch den 


tod hat verlaſſen vnd abgelegt. 
D 


Das eingenommen weſen Gottes in Chꝛiſto laͤret drumb ſeinen Leib nicht auß / 
ſon der leſt inen gleichwol darinnen einen warhafftigen Leib bleiben / Einen war⸗ 
hafftigen Leib / ſpꝛich ich: Aber in vnentlicher klarheit vnd Gloꝛien Gottes / dꝛum̃ 
ſo mag je der die Menſcheit vnd leibes warheit nicht verleugnen oder auffheben / 
der von einem verklaͤrten vergotteten Menſchen oder Leibe ſagt allen denen / die 
da gleuben / daß der Vatter den Son / Gott den menſchen mit ſeiner Gloria hat ver 
klaͤrt / Joh. 17. wie es nu leicht iſt auß zurechnen. 


Es iſt aber drumb die Menſcheit Chꝛiſti nicht auffgehaben/noch die war⸗ 
heit des Leibes auſgeleſcher (wie auch die blinde menſchliche vernunfft was 
net) wenn man von der eer/krafft vnd herꝛlicheit Chꝛiſti in Gott redet / Nem⸗ 
lich/ daß Jeſus ſey Chꝛiſtus woꝛden: ſonder er bleibt vnd iſt noch heüt auch ein 
volkomner warer Menſch ( der einen waren leib / fleiſch vnd blůt hat) aber ein 
Menſch in Gott / vnd des weſens Gottes / welches er nu in der Rechten Gottes 

Tt eingenom⸗ 


6 e , . 
494 Von der Goͤttlichen Kindſchafft / 
omni in chri- eingenom̃en / den in jm iſt alles new / das iſt⸗ geiſtlich vnd goͤttlich woꝛden / ob 1 
Ko noua, wir auch nach dem fleiſch Chꝛiſtum gekañt haben / ſo kennen wir jhn doch jetzt A 4 
nicht mehꝛ/ꝛc. ſpꝛicht Paulus 2. Cor.;. £ 5 
Der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / ſpꝛich ich / des Deupr vn Vatter Gott gew 
vnd iſt / iſt nu / nach dem er gecreützigt / auß der ſchwacheit / vnnd lebet auß der 
krafft Gottes /a. Coꝛ.iʒ. kein ſolcher Creaturlicher Menſch der ſm̃licheit vnder⸗ 
Des menſchẽ woꝛffen / Er iſt von allem menſchlichen zůfall / dimenſion vnd pꝛopoꝛtion / Na⸗ 
_ — men oder weſen dieſer Creatur gantz entlediget / gefreiet / vollendet / vnd durch 
— vꝛſpꝛung die Rechte Gottes über auß hoch erhoͤhet / hat einen namen über alle namener⸗ 
zur ſeligkeit al langet ( welchs je nichts anders denn Gottes namen ſein kan) iſt zum Herꝛen 
ler andꝛer mẽ⸗ vnd Chꝛiſt gemacht / ja alles das / was Gott iſt / wie er denn auch aller menſchen 
ſchen haben. vnd Creaturen Herꝛ iſt woꝛden. 
Er iſt nit allein für ſich ſelbs in Gott gantz new — onder auch / 
wie gehoͤꝛt / ein anfenger / anwalt vnd geber der widergeburt woꝛden / Er hat z 
nit allein für ſein Fleiſch die verheiſſung des h. Geiſts von Gott dem Vatter vol g 
kom̃lich ererbt vnd eingenom̃en / ſonder auch vollen gewalt empfangen / denſel 
bigen über alles gleubige fleiſch außzůgieſſen / Actoꝛ. 2. Er iſt auch nicht allein 
mit vereinigtem Woꝛt der ware Gottes Son für ſich ſelbs / ſonder gibt auch 
kkrafft vnd macht / dadurch alle die kinder Gottes werden / die da gleubenin ſei⸗ 
— ga nem namẽ / Joh... Ja ex hat vollen gewalt zů machen newe geboꝛne kinder Got 
| tes / deßhalben er denn auch vom Pꝛopheten Eſaia ein Vatter der newen zů⸗ 
künfftigen welt (vnd der ewigkeit) iſt geneñt worden. 


Alſo helt ſichs nun mit dieſem auß Gott geboꝛnen newen Menſchen Jeſu 
Chꝛiſto / deßhalben auch ſein Leib / fleiſch vnd blůt / ſo er / als ein warer menſch / 
noch heüt vnaußgeleſcht in Gotte behelt vnd hat / auch nit meh: dieſes leiblichẽ 
menſchlichen weſens / ſonder des newen gloꝛificierten gantz himliſchen goͤttl⸗ 
lichen weſens iſt: welchs aber keine menſchliche weißheit verſtehn / weder ſinnen C 
noch vernunfft kan erꝛeichẽ / ſonder allein der glaube (der ſich über alle Creaty * 
riſche ſichtbarliche ding erſchwingt vñ über ſich zů der Rechten Gottes erhebt) 
der erꝛeicht das weſen / darinnen der Menſch Chꝛiſtus iſt / Er allein weißt auch 
in der warheit / wa / wie vnd was nu Chꝛiſtus iſt / was auch ſeiner eeren / Maie⸗ 
ſtet vnd herꝛlicheit zůſtendig iſt vnd wil gebuͤren. 


Der glaube / ſpꝛich ich / welcher denn auch allein in dieſer zeit mit Gott vnd 
Chꝛiſto recht weißt zůhandeln / der erfaͤhret / ſihet / erkennet / vnd empfindet den 
Befanntnus ſtand/eere vnd weſen dieſes goͤttlichen himliſchen Menſchens Jeſu Chiiſti/ ſc 
— — d nes leibs / fleiſches vnd blůts / denn er goͤttlicher art vnd des weſens des heiligen 
— — Geiſts iſt / welcher h. Geiſt Chꝛiſtum pꝛeiſet / gloꝛificiert / jnen vñ ſeine herilichtit 
Stande. bekañt macht / auch in Chꝛiſto alles daas / was kein (natürlich) auge geſehen/ 
kein (natürlich) ohꝛ gehoͤꝛt / vnd in keines (natürlichen) menſchens hertz kom̃en 
iſt / den gleubigen menſchen offenbart vnd bezeugt in jren hertzen / wie es der h. 
Paulus klerlich anzeigt / da er den natürlichen menſchen vnd den geiſtlichen vn 
derſcheidet / vñ nach jetzt gemelten woꝛten ſpꝛicht: vns aber / ſagt Paulus ( das 
iſt / jm vnd andern Chꝛiſtgleubigen auß Gotte widergeboꝛnen menſchen) hats 
Gott offenbaret durch ſeinen Geiſt / denn der Geiſt erfoꝛſchet alle ding / auch die 
tieffe der Gottheit / 1. Coz. 2. 

Solche ſtuck / von der Gloꝛi/eer vnd herꝛlicheit des Menſchen Jeſu Chꝛiſti⸗ 
hab ich / vmb meh: erklaͤrung willen des voꝛigen / auch woͤllen hinzůſetzen / da⸗ 
mit ich dißmals wil beſchlieſſen / vnd ſage noch / daß der rawe veraͤchtliche na⸗ 
men Creatur Chꝛiſto/dem Roͤnige der eeren / mit keinem rechten titel one ſch⸗ 
mach vnd verletzung ſeiner goͤttlichen herꝛlicheit mag gegeben oder zůgelege 
werden / Deßhalben billich ſolcher Namen / inn woꝛten vnnd gedancken / pꝛedi⸗ 

gen / ſchꝛeiben oder reden von Chꝛiſto / bey allen Chꝛiſtgleubigen Hertzen m_ | 
| | we 
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weit hinweg gethan ſein ſol / weil ſich auch dieſe zwen namen / Creatur vii Chꝛi⸗ 

2 ſtus / ſonderlich nach ſciner gloꝛificterung in jhm keines wege vertragen / noch 
ſich miteinander leiden koͤnnen: denn Creatur / wie nu mehꝛmals vernommen/ 
iſt ein name der vnuolkom̃enheit / vnderthenigkeit / vnd dienſtbarkeit / Chꝛiſtus 
aber iſt ein namen der volkomnen Gloꝛi / eer vnd herꝛlicheit. 

Dem ſey nach der gantzen Perſon Gott vnd Menſch vnzertrennlich mit 
ſeinem himliſchen Vatter / vnd dem heiligen Geiſte einerley eer/ macht / krafft/ 
pꝛeiß / überwindung vnd triumph in ewigkeit / denn er iſt das Lamb das er⸗ 
würget iſt / daß da wirdig zůnemmen iſt krafft vnd reichthum̃ / vnd weißheit / 
vnd ſtercke / vnd eer / vnd pꝛeiß / vnd ſegen / Ja alle Creatur / die im Himmel iſt / 
vnd auff erden vnd vnder der erden / vnd im Meer die da ſeind / vnd alles was 
darinnen iſt / ſagt zů dem / der auff dem Stůl ſigr / vnd zů dem Lamme / ſegen 
vnd eere / vnd pꝛeiß / vnd reich / von ewigkeit zů ewigkeit / Amen / Welches der 

3 h. Johannes hat gehoͤꝛet / bezeuget vnd geſchꝛieben / Apoc. s. | 


Vaher es lompt / daß Chiiſtus mit vnuerſtande ein 
Creatur genannt / vnd darfür von vielen 
wirt gehalten. | 


Zv gleicher weiſe wie die Arꝛianer in deme jrꝛeten / daß ſie nicht konten Got⸗ 
tes Woꝛt ( welchs Chꝛiſtus nach der Gottheit iſt) in gleichem / einigen all 
mechtigen weſen / krafft/eer / vnd herꝛlicheit mit Gott faſſen : Alſo jrꝛen etliche 
gleicher geſtalt beim erkanntnus Gottes / vnd Chꝛiſti / daß ſie / nach verbꝛach⸗ 
tem lauff Chꝛiſti / nicht konnen das Fleiſch / oder die menſchliche Natur Chꝛiſti / 
ingleicher einigkeit / krafft / macht / herꝛlicheit / vnd weſen / mit dem Woꝛt / oder 
t nit der goͤttlichen Natur / in vnzertrennlicher Perſon faſſen. Die Arꝛianer 
wiſſen nicht zůgleuben / den außgang des Woꝛts auß Gott / vnnd die ewige 
goͤttliche gebůrt des Sons Gottes vom Vatter: Die andern koͤnnen nicht 
verſtehen noch richten den eingang oder die wider zebůrt des fleiſches 
in Gott / vnd in gleiche herꝛlicheit mit dem Woꝛt / Sie ver⸗ 
ſtehen nicht was der heilig Geiſt meinet / da er 
in der Schꝛifft ſage: daß Jeſus ſey 
Chꝛiſtus woꝛden / Joh. 20. 
Phil. 2. 1. Joh.. 
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Von der goͤctlichen Herꝛlicheit der Men 
bai Chꝛiſti in der Sloꝛien. 


Voꝛrede. 


Intemal denn zů vnſern zeiten etliche Seleerten Men⸗ 
ner vnd Pꝛedicanten ſeind auffgeſtanden / die vnſern lieben hyer⸗ 
ren Jeſum Chꝛiſtum/den aan (wie jn Petrus vnd Paulus nen⸗ 
nen) der für vns am Creütz geſtoꝛben / vns auſſem reich vñ gewalt 
des boͤſen Geiſts hat gefreiet vnd erloͤſet / nit den waren eingeboꝛnen Son Got 
tes/noch gantz vnſern hoeren vnd Gott / ſonder nach ſeiner Menſcheit oder fl | 
ſche / auch nun in ſeiner himliſchen gloꝛien / zů einem geſchoͤpff oder dienſtbaren 
Creatur/vnder Gott / vnd minders vermoͤgens / ſtands / eeren vnd weſens deñ 
Gott / gern wolten machẽ / da ſie wider ſeine herꝛlicheit in Latein vnd Den 
gewaltig haben geſchꝛieben / vnd die ſach gleichwol dahin bꝛacht / daß dadurch 
viel menſchen von © ——ů — waren erkañtnus Chꝛiſti/das nach dem Ge 
ſte iſt / ſeind abgewẽdet / als ob es ſpitzfündigkeit vñ ein vñoͤtig ding / Oder / wie 
etliche vnbedaͤchtig fürgeben / als ob es ein alte ketzerey ſey / wenn man Jeſum 
Chꝛiſtum nach ſeiner gantzen Perſon / das iſt / auch nach ſeiner Menſcheit / für 

den waren Son Gottes / vnd gantz für Gott den erden haltet vnnd gleubet / 
Darauff denn ein Bitch vnnd Tonfeſſion von der herꝛlicheit Chꝛiſti / zur eriet- 

tung ſeiner gloꝛien / geſchꝛiebẽ / In welchem auch des gegenteils argument / da⸗ 

mit ſie Chꝛiſto ſeine eer abſtricken woͤllen/ gründlich ſein verlegt. 


Dieweil aber ſolch Bůch zimlich groß / vnd nit jederman groſſe bůcher zů⸗ 
leſen gelegen ſein wil / So iſt diß kleine Buͤchlin / darinnen / in der kürtze / erlich | 
pꝛüche / zur A K 12 
ſem newen Teſtament ſeind außgeſchꝛieben / darnebe an den tag gegeben. A | 
welchem der Chꝛiſtliche Leſer / im fürleuchten der gnaden Gottes / leicht mag 
erkennen: Ob gedachte _ e leer vii glauben von Chꝛiſto vnd von ſeiner hert 
licheit menſchlich oder goͤttli — oder Chꝛiſtlich⸗ 
ſey / Ob ſolchs vnſer gedicht vnd traum / oder aber nit ail mehꝛ der rechte Chuſt 
liche glaub ſey / Nemlich Jeſum Chuſtum für den Son Gottes vnd für vnſern 
Herꝛn vñ Gott mit Thoma zůgleuben vnd bekennẽ / welchs auch zum ward er⸗ 
kañtnus Chꝛiſti wil gehoͤꝛen. Wie deñ die lieben Apoſtyln:gedachre glauben an⸗ 
fencklich in der welt alſo gepꝛedigt vi geyflantzt habẽ / Wie auch die Chuſtliche 
Kirch ſolchẽ glauben allweg gehalten vñ bekañt hat / ſo wol als ſonſt die gantze 
Schꝛifft / beide alten vñ newen Teſtaments/auff ſolch geheimnus der Gotrwer 
dũg des menſchens vñ goͤttlichen herꝛlicheit Chꝛiſti weiſet / vñ dayongniigſem 

zeugnu 
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N 
2 
8 
0 8 
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B tur nit alleine hinder aller Schꝛifft zeugnũs wirt belegt / ſonder daß auch ay 


Klare zeugnus genafic. © 497 


1 zeugnus gibet. Welchen glauben wir auch in den zweienartickeln / da wir erſt⸗ 


ich in Gott Vatter /ꝛc. darnach in Jeſum Chꝛiſtum ſeinen einigẽ — 
Herꝛn/gleuben / der empfangẽ iſt vom h. Geiſte / ꝛc. vnd daß er ſitze zů der Rech 
ten Gottes ſeines allmechtigen Vatters / je vnd je gehalten vñ bekañt haben. 


Wenn man den gedachten zweien artickeln fleiſſig nachdencken / vñ nur et⸗ 
was darneben wil bedencken / was ein geſchoͤpff oder creatur in gemein ſey / wa 
ſol ding vꝛſpꝛünglich herkom̃e / Item / was vnderſcheids zwiſchen einer crea⸗ — — 
tur vnd Gottes Sone ſey / Vnd die zweierley wer oder ampt Gottes / als das můter macht 
werck der inch tein eburt / wol vnderſcheidet / Vnd nemlich / daß Gott Chꝛiſtum nit 
nit allein ein ſchoͤp er der reaturen / ſonder auch ein Vatter ſeiner kinder / ſon zur Crearur / 
derlich aber ſeines eingeboznen Sons Jeſu Chꝛiſti iſt / recht zů hertzen fiiret ſo weil Hort ſein 
wirt man bald verſtehn konnen / wie ar er vnd vneerlich der ware natür * 
liche Son Gottes vnſer Her: vnd Ronig Jeſus Chꝛiſtus mit dem namen crea⸗ 


Keiſch vnd blut durch ſolche opinion alle goͤttliche krafft / macht vnd eer abge⸗ 
ſtrickt / vnd jm ſeine volkomne Gottheit dadurch wirt * e — — Goes 


Damit aber der Chꝛiſtliche Ceſer dieſes handels / vnd waranß darbey wol dec, Iu 
lemanglen / einen gründlichen bericht moͤge haben / ſo — — oye 
cher für das erſt: Daß ſie die ankunfft des andern Adams / oder den vꝛſſ ꝛung Gott ſeinem 
des Menſchens Chꝛiſti auß Gott / vnd ſein empfencknus vom h. Geiſte überge⸗ Vatter habe⸗ 
hen / ſo wol als fie Gott den Vatter mit ſeinem vatterlichẽ ampt an ſeinem gan — aach 
zen Sone Chꝛiſto nicht gnůg bedencken / ſonder / der philoſophia nach menſch hat von d muͤ⸗ 


vnd creatur durchauß fůr eins woͤllen h die doch in heiliger Schꝛifft / vnd ter. Rom. w. 
in der Chꝛiſtlichen Theologia gro hand Gal. = f 
Eſai. 6s. 
Jerem. 31. 
2. Coꝛ. 5. 
er Gottes ſolt herfür kom⸗ Apoc. 21. 


nen von den todtẽ vil zů wenig nachdencken / Drum̃ ſie deñ den Son Gottes Je 
geiſtlich vnnd nach art des glau 


bel mnẽ/daß Cbꝛiſtus gantz nach Daß der men 
ach v ung des ampts ſeines leidens / vñ nach {lien tes 

ert in der gloꝛien / weſen vnd herꝛlicheit Gottes ſeines Vatters / tur Chꝛiſti im 
ſey g/ vnd mit dem Vatter in einem liecht wone / daniemands (crea⸗ ſimel durch 


, — 3 85 die verklaͤrũ 
türlicher w ) 3ůkommen kan /i. Timoth. 6. FT nichts ſelbſtẽ 


Darumb ſo mogen wir je ſeiner Menſcheit / ſeinem blũt vnd eiſche nichts digs abgan⸗ 
benem̃en / ja ſo wenig als wir haltẽ/ daß die Menſcheit durch Hs ers gen/ aber vil 
3eeret/oder auff hoͤꝛlich inn die Gottheit ſey verwandelt / Als ob Chꝛiſtus nicht — recs 


meh: fleiſchvnd bliie/leib/ſeelvnd allemenſchliche gliedmaſ herre/wie aber er⸗ {ont gn. 


liheonegrund auff mich gedichthaben. gangẽ / Joh. 
© hh Kurtz / vmbs we ſen 8. e 


es Menſchens Chꝛiſti vnd vmb ſeines fleiſches vnnd . 
Tit iy blůts 


Philip. 2. 


Lnc.24. 
Hebꝛ. 2. 


Philip. 2. 


| — einen beiden Naturen in 


Eſai. 9. 
Joh. 17. 


2. Pet.i. 


Eutyches. 
Valentinus. 


498 Vonedeübers buͤchlin / lare zeugnus / a 


blůts eigenſ⸗ chafft / vmb ſein vermoͤgen / eer / krafft macht / in vnnd mit Gott / . 
nach deme es Gort ewig iſt vereiniget vnd verleibet / wils vns zůthůn ſein/ Nit 
ob Chiiſtusim humel noch ein warer volkomner Menſch ſey / daran freilich kein 
Chꝛiſt mag zweiffeln. 

Darumb ſo gleub vnnd halte ich feſtigklich: daß Chꝛiſtus auch noch heüt 
ein Held von zweien volkomnen Naturen Gott vnnd Menſch in einer Perſon 
iſt / daß der Menſch in Chꝛiſto / oder das fleiſch Chtiſti/ſo vom ewigẽ Wore auß 
Maria der Junckfrawen in mitwürckungdes h Geiſts angenom̃en / vnnd da⸗ 
mit perſonlich iſt vereinigt / ein Son Gottes vnd Chꝛiſtus woꝛden / auch jetzt im 
himel lebe / ein wares fleiſch / leib vnnd blůt ſey/ aber nit meh: nach vnſerer leibe 
jrediſchen warheit anzů ehen oder zůrichten / ſonder nach der himliſchen /go tt⸗ 
lichen ewigẽ warheit / dermaſſen wie ſichs dem Fleiſch des Roͤnigs der himel nu 
in ſeinem Reiche geziemen vnd dem verklaͤrten blůte des newen ewi gen Teſta⸗ 
ments (damit vnſere hertzen zur 3 der — — 3 
woͤll gebuͤren / Wie es auch dem Leibe der klarheit Gottes / welchs Leibes alle 
gleubige zur ſpeiſc des ewigen lebens ins Herꝛn Nachtmal ſeligklich Tens 
eerlich vnd loͤblich ſein wil. 

Es iſt ja Chꝛiſtus vnſer lieber Der: durch ſein creütz vnnd leiden in ein an⸗ 
der new leben vnd weſen / vnd/ wie er ſelbſt ſage / in ſeine gaͤttliche herꝛlicheirnn 

ngen / mit pꝛeiß vnd eeren zum Himelkoͤnige gekroͤnet vnnd beſtetiger / 
Esi Teiſkſein Fleiſch / leib vñ blůt ( vns allen zum jm̃erwerenden troſte / damit wir 


ſeines einfluß zum ewigen leben durch den h. Geiſt empfengklich werden) in der 


rſtehung ernewert / durch die himelfart verklaͤret / vnnd vergottet / durch 


| — zur Rechten Gottes über alle himel in Gott erhoͤhet / Es iſt ſein Men 


er Aus, —— ＋— — — 40mg 
fr / macht vnd herilchat 


orc ſeinem Vatter gleich h — — 

er Dieweil denn / wie auch vozvermelder/ſolcher glaube von Cheiſte den xa (4 
nige der ewigkeit vnd Herꝛen aller goͤttlichen herꝛlicheit je vnnd je 
Chꝛiſtlicher glaube geweßt / vnd noch iſt / Durch welchen — 
nus Chꝛiſti wir from̃/ gerecht vnnd ſelig ſollenwerden/w | 
Schriffe gnůgſam wirt bezeuget: ſo kan bald dꝛauß 
wider wertigẽ mit keinem grunde noch gůtem ſchein e 
Eutyches / der die menſchliche ¶Tatur / wie ſie 
oder Valentinus / der ſie auß Maria der Junckfr iner⸗ 
ley weiſe auß mir machen / noch mich mit einigem rꝛthum̃ 2 
wenig als ich wider einigen artickel des Chuſtlichen Glaubens bin / auch od 


Gott wil nim̃ ermehꝛ ſein wil. 
| — 2 allem / vnd3n0:ab von der . 


| ware | 
fenchs — — — — 
ger ſich drumb / was ſie ſey / bekoͤmmern oder bemuͤhen/ damit Cheiſtus 


I — zum ag eren nene 


vnd n. 
te agg mag 


de dasBichin, 


Aare 


. 
3 
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Von der herꝛlicheit des Menſchens Chꝛiſti. 499 


Elare vnd helle zeug nus der 
Geigen. Schufft des newen 


Teſtaments- 


Ponder Goelichen perdicheir Cuſt vnnd 
ſeines Meiſch es. 


Aß der ae cb Jeſus Chꝛiſtus kein creatur oder geſchoͤpff⸗ 
| ſonder der ware natürliche Son Gottes ſey/wirr bald auß 
ſeinem empfencknus offenbar / wenn man inn der gnaden 
Gottes was Matth. am erſten cap. ſtehet geſchꝛiebẽ/ recht 
13 — wil bedencken / da der Euangeliſtſagr Es erfand ſich das — 

\ =D Maria ſchwanger war vom heiligen Geiſte / Pn darnach: genus . 


Das in yr = iſt / — — Geiſte. ——— kindt 2 


* 


Darauff folgt im Enangelſten weiter: Vnd f. ie wirt einen Son —— Saen : 
des namen olſtu Jeſus heiſſen (das iſt ſouil als heiland / oder ſeligmacher) deñ —.— 
Er eee 9 hs u ne holding ſe# werdung des 


erzen iſt ü⸗ 


iche: | ber ne can 


221477 


— on 
menſchens Aae der * — vnd 1 all anderer men⸗ — FR fe 


po eiter heiligen It Neves erzeugt ona eboren/ aun f, 


G gewonet / ond es dende, pens 7200 Banker de mit b en 


= 5 8 Nuc.udader E agel Gabel / der der heb bh dee * 
grůß vnd e botſcha ber⸗ - 
0 ibid nicht Maria, 


aſt bay Gote fun- 
anger werden im leibe / vnd einen on eberen/Des nas 
WS e ef e eg groß vnnd ein Son des Hoͤchſten genannt 
— Gordo zwirk bm b. den ſtůl feines varrers Danid a/ Bud 
erwirrem Rnigſeiniberdas haus Jacob ewigklich / vñ ſrines nigreichs 
wirt kein ende ſein. 
was mag doch klarers wider die vermeiute creaturlicheit Chriſt nurim- 
ene daß ſolch kind / woͤlches Maria wuͤrd gebe⸗ 
ren / nicht ein gemeiner creacuriſcher Menſch / noch ein ſolcher Menſch / wie 
wir arme menſchen ſein / ſonder ein ſonderlicher wunder barlicher men * 
des můter eine heilige hochbegnadete keuſche Junckfraw war / ja des 
ter Gott der bimmlſche Vatter ſein wolte / woͤlches kind auch ein exviger 
| Te ity Ronig 


Ch:iſtus Je- Rdnig waͤr / deß reich kein end wuͤrd haben / Es ſolt ein warer Menſch ſei 
ſus der Son ber ein ſolcher Menſch / wie ſich dem Sone Gottes des himliſchen 9 2 


Gottes auß 


ner heiligen 


500 Klare zeugnus auſſem newen Teſtament / 
2 


aller menſchen Heilande wolt gebuͤren / daß Menſch vnnd Gott in Chriſto eine 


Gott vnnd ei⸗ 3 
* waͤr. | 3 


Junckfrawẽ. 


4 


Saß Chiiſtus iſt heüt der Heiland geboꝛen / welcher iſt Chꝛiſtus der dere. 

der Bert vnd Darauß allen denen / die es nur wollen gleuben / klar genůg beweiſet wirt / 
nit ein creattir daß das kind / ſo Maria vom heiligẽ Geiſte (der ein Geiſt Gottes des himliſchẽ 
8 menſch Yatters / ſeiner natur vnd weſens iſtꝰ empfangen vnd geboꝛen hat / Obes wol 


halben denn der Engel der Junckfrawen auch weiter erklaͤret / wie es 
mit dieſes kindes vꝛſpꝛung / ankunfft / empfencknus vnd geburt alles auff eine 
new vbercreatürliche weiſe / gotlich vnnd herꝛlich wurd zůgehn / da ſie zů dem 
Engel ſpꝛach: wie ſol das geſchehen / ſintemal ich von keinem manne weiß: Der 
Engel antwortet / vnnd each zů jhꝛ: Der heilig Geiſt wirt über dich kommen / 
vnd die krafft des Hoͤchſten wirt dich vmbſchaͤtigen / darum̃ auch das Heilige / 
das von dir geboꝛen wirt / wirt Gottes Son genant werden. 

Damit wolt der Engel anzeigẽ / daß der ander Adam Jeſus Chꝛiſtus / der 
verheißne Heiland vnd menſchẽ Aoͤnig / nicht creatürlicher weiſe / noch als ein | 
creacur/wieder erſte Adam / wuͤrd berfür kom̃en/ſonder einẽ andern viſprung ) 
im fleiſche zur ſeligkeit des erſten verdoꝛbnen fleiſches haben / vnnd einer newen 1 

burt grund vnd anfang ſein ſolt / daß er imm von o abkommen des hei 
li en Geiſts / vnd durch die vmbſchaͤtigung der krafft des Allerhoͤchſten ſoltem 
— geboꝛen / auch des halben Gottes Son genant werden. F 

Vnnd 2.cap. Luc. ſagtder Engel zů den Hirten: Soͤꝛchtet euch nicht / ſcher 

ich verkündige euch groſſe freude / die allem volcke widerfaren wirt / denn euch 


C6:iſtus nach ein warer menſch auß dem fleiſche vnnd heiligen geblůt Marie geweſt / daß es 


dem Fleiſhe dennoch kein creatürlicher noch geſchaffner Menſch / ſonder Gottes des 
auß dem flei⸗ ſchen Vatters weſentlicher eingeboꝛner Son iſt: Wie deñ Gottes we 
{hc ondbali- eingeboꝛner Son ſein vnd ein eſchaſfne Creatur ſein(ſo wol als geberen vnnd 8 


gen geblur 
Maric. 


Cyrillus: 


Fürwar die 


Ferzer betra⸗ 
chten nicht / 
was für ein 
vnderſcherdt 
ſey swüſchen 


ſchoͤpffen / in Gott nach aller alten 
denn himel vnnd erde. 


Dauon beſche man Cyril, Hilar, ieronx. ynd andere. 


erer zeugnus) weiter vn derſcheiden ſein 


5 # 


Denn Gott ſchaffet die cteaturen auß nichte / vnnd den creatiiriſchenmen- 


- 


ſchen auſſem ſtaube der erden / von woͤlchem auch geſchꝛieben ſteht: Dub | 


ſtaub / vnnd zů ſtaube ſoltu werden / ſeine kinder aber ſebieret er auß jm 


1 


auß ſeinem ſamen /i. Johan.z.das iſt / auß ſeiner Got acur vn 
vnder woͤlchen C aller betalichſie vid exten rpen f 


der creatur vii che Son vnd erbe iſt / durch woͤlchen vnd nach welchs bilde alle andere gnaden⸗ 


dem Son / ꝛc. 
Johan. i. 


1. Pet. i. 


kinder ſollen auþgefiir vnnd foꝛmiert werden / Dauon alle Schꝛifft zengnus 

gibt / vnd ſonderlich Hebꝛ. a.. Co ti. ene 

Diß eee ee, e e e e ee 156 1 

in der nidꝛikeit / oder jm creůtzainpt iſt gewe ſen / mit der kůrtze beweiſet / daß er 

auch bald im erſten plick ſeines empfengnus vñ geburt / keineriey weyſe ein crea 

tur Sonder nach beiden Taturen ſeiner gantzen Perſon der ware / eingebor⸗ 
n Vatters iſt / vnd von allen Chꝛiſten darfür bil 


ne Son Gottes ſeines himliſche 
SH folgen nu weiter zeugnus vom andern Stande / das iſt / von Chiiſto 


lich ſol gehalten werden. 


nach der aufferſtehung von den todten / himmelfart / verklaͤrung / vnnd 


zur Rechten Gottes / daß er jetz vil minder für ein creatur/ſonder gang für vn 
eren Herꝛen vnd Gott ſoll e e gehalten werden / wie er deũ die vols 
omne gottheit oder des goͤttlichen weſens herꝛlicheit auch nach ſeinem Men⸗ 


türlich hat ererbet. | | | 1 — 


Am 


Von der herꝛlicheit des Menſchens Chꝛiſti. Jol 


1 Anm erſten leſen wir in Geſchichten ca.. da Petrus im h. Geiſte von vnſerm 5 
Mane Jeſu Nazareno zeugt / nach dem er iſt aufferſtanden / verklaͤret / zů him Vonder gots 
mel gefaren / vnd geſeſſen zur Rechten der Maieſtet Gottes / daß er den h. Geiſt — 355 
außgegoſſen / auch noch außgieſſe / vñ allen gleubigen hertzen mitteile. Woͤlchs ſu Nazarcm. 
ja allem Gott / vnd keiner creatur will gebůren / Denn alſo ſpꝛicht Petrus: Nu 
er durch die Rechte Gottes erhoͤhet iſt / vnd empfangen hat die verheiſſung des 
h. Geiſts vom Vatter / (welchs je fürnemlich von der Menſchlichen Natur 
můß verſtanden werden) hat er außgegoſſen diß / das jhꝛ ſehet vnnd hoͤꝛet / etc. 


Vnnd beſchleußt denn dꝛauff : So wiſſe nu das gantze hauß Iſrael gewiß / daß 1 
Gott die 3 — habt (Mercke von was Natur der hei- —.— 
lg Geiſt in Petro fürnemlich rede) zů einem Herꝛen vnd Chꝛiſt gemacht hat. chridum fecit 


Deus hunc le- 


Auß welchem vnwiderſpꝛechlich hell vnnd klar folgt / daß Gott den Men⸗ ſun, quemuos 
der Vatter den Son / der Geiſt das Fleiſch / in die aller hoͤchſte eer / ja inn cruciſtriſt, er 
B gottliche eer vnnd herꝛlicheit geſetzt / jhm allen gewalt inn himel vnnd erden de Carne expo- 
| dargegeben / vnd zů einem Herꝛen vnd Gnadenkoͤnig allem andern fleiſche hat nit.Lib... de fide 
deſtellet: Denn was heißt —— von Nazareth durch die Rechte Gottes erhoͤ⸗ 
het / vnd den heiligen Geiſt vom Vatter empfangen anders!: weder den Men⸗ 
chen Gott / den Son dem Vatter / in macht vnnd eeren gleich ſein worden / vnd 
gantze weſen des heiligen Geiſts erblich haben eingenommen / welchen er 
auch ( wie Petrus ne alles gleubige fleiſch milticklich außgoſſen / Vnnd 
daß dieſer Menſch Gott ſey woꝛden / damit krefftig hat bezeuget. 


Was heiſt auch den gecreützigten Jeſum zum Herꝛen vnd Chꝛiſt machen 
anders: denn daß er Gott woꝛden / Vnd alles / was Gott vermag / helt vnd be⸗ 
ſitzt / inn perſonlicher einigkeit des Woꝛts Gottes vollkommlich hat ererbt / be⸗ Ein Gott in 
ſeſſen / vnnd eingenommen. dreien Perſo⸗ 

Dieweil denn nur ein Her: im himmel / wie auch nur ein Gott iſt / ob wol 83 
C dꝛey Perſonen Vatter / Son vnd heiliger Geiſt ſeind / ſo ſeind ſie doch in einem 3 ws 
goͤttlichen reich / herꝛlicheit vnd weſen / vnd aber der Mann Jeſus von Naza⸗ heilig dꝛeifal⸗ 
teth im himel der Herꝛ vnnd Chꝛiſt iſt woꝛden: So můß vnwiderſpꝛechlich fol⸗ tigkeit beken⸗ 
daß er gantz / auch nach ſeiner menſcheit / warer Gott vnd kein creatur ſein — — 
an / noch one ſchmach darfür moͤg gehalten werden. b +> 1, orig 
Daß aber ſolchs alles fürnemlich vom ** leib vnd fleiſche Chꝛi Co 
ſti ſoll verſtanden werden / wirt man daſelbſt klaͤrlich finden / da Petrus von ſol 
cher groſſen verheiſſung redet / die dem koͤnige Dauid / als einem großuatter 
chꝛiſti nach dem fleiſche / mit einem eide e Daß die frucht wen len⸗ Die frucht der 
den / das Sn Chꝛiſtus ſolt auff ſeinem ſtil ſigen vnd regieren lenden Da⸗ 
in ewigkeit / welch goͤttlich ewig koͤnigreich nu etliche dieſer frucht der lenden — — 2 
Dauids/ das iſt / Chꝛiſto nach dem fleiſche mit der philoſophia, die von keinem : 
D anderen menſchen / denn von einem creatürlichen natürlichen menſchen vnd lei 
V be weiſt / nu gern wolten abſchlage. 
Darnach folgt in Geſchichten cap. 4. von der herꝛlicheit Chꝛiſti weiter / da 7 
etrus den krancken menſchen hat geſund gemacht / vnnd zů den Juden ſagt: 
Im namen Jeſu Chꝛiſti von Nazareth / welchen jr gecreütziget habt / den 
Gott von den todten aufferweckt hat / ſtehet dieſer allhie für euch geſund / Das In Chiiſto Je 
it der ſtein / welcher von euch Bawleuten verwoꝛffen (alſo iſts leider bey vielen ſv iſt kein an⸗ 
noch heütiges tags) der iſt zum eckſtein woꝛden / vnd iſt in keinem anderen heil / mw etre 
va de ken andrer namen den menſchen gegeben / darinnen wir ſollen ſelig der ſeligkeit. 
Alda mercke man kbermal auß der creützi ſterben vñ aufferweckung Er der heilig 
Chꝛiſti / von was natur fürnemlich Petrus ſagt / ſo wirt man findẽ / daß es die — : 
Menſchliche Natur iſt / ja das es hell vnnd von der erhoͤhung vnnd gloꝛi⸗ —— 
ficierung des Menſchens oder des Mañes Jeſu Chꝛiſti / ſeines Neibs/ feiſches as 
| vnn 


502 Klare zeugnus auß dem newen Teſtament / 


vnd blůts durch den heiligen Geiſt geredt ſey woꝛden / inn woͤlchen vns das heil 3 


vnd ſeligkeit wirt fürgeſtellet / wenn wir dieſes Menſchens Gottwerdu 
— Gottheit gentzlich gleuben / jhn zum heiland vnnd ſeligmacher un 
ſern hertzen feſtigklichen annemmen : So aber dagegen in keinem creaturiſchen 
namen weder heil noch ſeligkeit jmmermer zůhoffen noch zůſinden. 


8 Dergleichen redet Petrus im heiligen Geiſte abermal daſelbſt cap. 0. 

mo _ vondem — Manne Jeſu Nazareno herꝛlich vnnd paächeig dag 

renus aller pꝛedigete vnnd dem volcke bezeuget / daß er ſey veroꝛdnet von Gott ein Ri⸗ 

menſchen ri⸗ chter der lebendigen vnnd der todten: Von dieſem / ſpꝛicht er / zeugen alle 

chter ſey. pheten / daß durch ſeinen namen alle / die in jhn gleuben / vergebung der ſin, 

— den empfahen ſollen / da auch der heilig Geiſt krefftigklich auff alleNeidenfid 
Han die ſolchs gleubten. 


um de D.. Dieweil denn das richter ampt / vnd die ſünd vergeben / ſo wol als den heil 


tum dare Dei ſo- 
ks eſt. | 
onder dem allmechtigen einigen Gotte will gebuͤren / Vnnd aber vnſer Herꝛe 
Chꝛiſtus / auch nach ſeinem fleiſche / ſolchs alles eigen gewalt vnnd macht hat / 

Merck / So folget vnwider ſpꝛechlich / daß Chꝛiſtus auch nach ſeinem Menſchen Gott 
On außle⸗ ſey / daß er nu gantz vergottet / vnd in all ſeinem Ceibe / one menſchlicher natur 
FIT Rene abtilgung / mit dem himliſchen liechte ſey durchleuchtet / mit der ewigen Gott⸗ 
— heit gantz durchfeuret / vnnd mit dem freuden oͤl des heiligen Geiſts nach ſei⸗ 
| nem Fleiſche volkommlich durchgoſſen vnnd gens Deßgleichen auch mic 
preiß vnnd eeꝛ gekroͤnet / gantz vnſer Aoͤnig / Herꝛ vnnd Gotoſey worden/wie 

der heilig Petrus hat bezeuget. 5 e 1 
5 Ephe. i. ſtehet geſchꝛiebẽ: daß Chꝛiſtus nach {ciner auſferſichungſer eſetzt 
zur Rechtẽ Gottes ſeines Vatters im himliſchen weſen / über alle fuͤ um̃ / 
gewalt / macht / herꝛſchafft / daß er ein Herꝛ nicht allein dieſer welt / ſonder auch 


der zůkünfftigen woꝛden ſcy / vnd daß Gott der Vatter alle ding vnder ſeine C 


fuͤſſe gethan hab/ꝛc. | 

Was iſt aber diß anders! weder daß Gott der Vatter ſeinem eingeboꝛnen 
Sone Jeſu Chꝛiſto / auch nach ſeiner Menſchlichen Natur / allen goͤttlichen ge 
walt / macht / krafft / eer vnnd herꝛlicheit / ſo wol Er es ſelbſt inn ewigkeit ge⸗ 
bꝛaucht vnd beſeſſen / (doch one ſein / des Vatters/ minderung vñ abb:uch)vol- 
komlich eingegeben / vnnd zum Herꝛen aller dinger hat geſetzt / Was heiſt auch 
alles vnder den fuͤſſen haben anders! denn Gott / vnd im goͤtlichen weſen ſein / 
wie denn ein creatur / oder in einem creaturlichen weſen ſein / vnnd alles vnder 


den fuͤſſen haben / gerichts einander entgegen iſt. 


Von ſolchem ſeinem goͤttlichen 2 vnnd herꝛlicheit hat der Herꝛe Chu 
ſtus im Euangelio ſelber geſagt / vnd diß alles damit beſtetiget / da er 


io 


Mir iſt aller gewalt gegeben in himmel vnd au erden Hacth. 2. WIlcbsi 5 
keiner — allein Gott zůſtendig / wie d rl Jeſus D | 


Chꝛiſtus von Gott ſeinem Vatter ins goͤttliche weſen iſt geboꝛen / daß er ein 
ewiger himmelkoͤnig dꝛinnen ſein ſolte / woͤlchs er auch als das Heupt ſeiner 
Gemein / allen Chꝛiſtgleubigen vnd gliederen ſeines Leibes / zum ewigen leben 
gnedigklich ſolte außteilen. 55 77 SE | 
a bag ended Gerd egg 
o ſagt Paulus au ilip.z. da er t: oꝛſam woꝛden biß zum to 
— <a de / ja zum tode des creützes / dꝛumb hat jhn auch Gecruberauß erhoͤhet / vnd 
menſchẽ Cþri- hat jm einem namẽ geben / der vber alle namen iſt / ( von woͤlchem name jez iſt 
ſtoiſt gegebẽ. gehoͤꝛet / daß es kein creaturlicher namẽ ja kein anderer namẽ weder der namen 
Gottes ſein kan) daß inn dem namen Jeſu ſich biegen ſollen alle der knie / die im 
himmel vñ auff erden vnd vnder der erden en Und alle zungen ſollen beken⸗ 
nen / daß Jeſus Chꝛiſtus der Herꝛe ſey / in der gloꝛien Gottes ſeines ** 


en Geiſt geben / keiner creatur / weder im him̃el noch auff erden / wie 3 


A 


Von der herꝛlicheitdes Menſehens Chꝛiſti. 503 


ſt nu dieſer menſch vber alle him̃el erhoͤhet / Iſt er ein regierender Herꝛe / Oas alles dẽ 
ſollen ſich alle knie /ꝛc. für jhm biegen / vnd jhn für Gott erkennen: ſo wirt er frei ¶Menſchen 
lich kein dienſtbare creatur ſein / ſo wenig er kan vnder Gott / vnnd minder deñ 4 — -- ſoll 
Gott (ein. 0 
— zeuget Paulus Heb... weiter von ſolcher göttlichen herꝛlicheit des 12 
Menſchens Chꝛiſti vnd ſeines reichs gloꝛien / da er ſagt: daß jn Gott geſetzt hat Sas 3 Mañ 
zum erben aller dinger / vnnd bald darnach: Als Chꝛiſtus die reinigung vnſer Jeſus Chu⸗ 
ſünd gemacht hat Nemlich am creütze) durch ſich ſelbſt / hat er ſich geſetzt zů ſtus ein erb al 
der Rechten der Maieſtet inn der hoͤhe/ vnd vil beſſer worden denn die Engel / ler dingenſey. 
ſo gar vil er einen übertrefflichern namen für jhn ererbt hat / denn zů wel⸗ 
chem Engel hat er jemals geſagt: du biſt mein Son /heüte hab ich dich geboꝛẽ / 
ic. Vnd es ſollen ihn anbethen alle Engel Gottes. 
Sihe / wer kan mit einigem grunde verleugnen / daß nicht ſolchs alles von 


z der Menſchlichen ¶ Tatur in Chꝛiſto geſagt ſey worden. Sintemal aber ein erbe Menſchliche 


aller dinger ſein / ſich zur Rechten in die hoͤhe der Maieſtet Gottes ſetzen / dꝛobẽ natur. 
mit Got im him̃el herꝛſchen / vnd regieren / Ja auch nicht allein von menſchen / wrap en 
ſonder von den Engeln vnnd kreffren der himmel angebeth werden/vnnd ein 1e ef —— 
heütgeboꝛner Son Gorres ſein / keiner creatur / ſonder allein Gott zůſtendig / „u Dei paris 
Wie denn inn heiliger Schꝛifft niergent wirt gemeldet / daß jrgent ein creatur ide, in natura 
mit Gott dem Vatter ſol regieren / vnnd aber Chꝛiſtus der Son Gottes auch e& gloria deita- 
nach dem Fleiſche mit Gott ſeinem Vatter das regiment hat / ſo wirt er je keiner bis, dum unius eſt 
ley weiß ein creatur / ſonder gantz vnzerteilig muͤſſen vnſer Herꝛ vñ Gott ſein / Slone cam Fa- 
2 Gott ſeinem Vatter vnd dem h. Geiſte ein Herꝛ vnnd Gott ewigkli⸗ Deo. 

en bleiben. 
P Alſo hat jhn der heilig Thomas bald nach der aufferſtehung in ſeiner goͤtt⸗ 23 
lichen herꝛlicheit erkennet / für ſeinen Herꝛen vnd Gott gantz vnzerteilig beken 
net vnnd genennet / da er dem Menſchen Jeſu Chꝛiſto in die ſeiten greiff vnnd Mꝛiſtus vnſer 


er2 vnd vn⸗ 


C ſpꝛach: Mein Herꝛ vnnd mein Gott / Johan. 20. Wie het aber Thomas ſolchs ſer Gott, 


doͤꝛffen ſagen! wenn er jn für ein creatur / vnder Gott / vnd minder denn Gott / 
9 weiſe het gehalten: 
Alſo hat jn auch der heilig Paulus vnzertrenlich / Ja auch nach ſeinem lei 4 
ſche / daß iſt / nach ſeiner Menſcheit Gott genennet / Rom. p. da er ſpꝛicht: Chꝛi⸗ Chꝛiſtus nach 
ſtus iſt auß den vaͤttern nach dem Fleiſch / der da iſt Gott vber alles gebenedeiet dem Sleiſche 
inn ewigkeit / Amen. 88 Gorr, 
Daß aber der Menſch Jeſus Chꝛiſtus der Herꝛe vom himmel / vnnd nicht 1 
ein ereaturlicher Menſch ſey / hat vns Paulus 1. Coꝛ. ig. noch klaͤrer angezeigt / Der letſte A; 
da er ſpꝛicht: Der erſte menſch iſt von der erden vnd jrꝛdiſch / Der ander menſch dam iſt der 
iſt der Herꝛ vom himmel / deßhalben jhn Paulus auch hernach einen himli⸗ | 
ſchen Menſchen nennet / vnd von allen creaturlichen menſchen weit vnderſchei i 


d det / wie es daſelbſt im fürleuchten der gnaden Chꝛiſti / wens mit voꝛgehndem 


ſte vnd der letſt / mit jhꝛem vnderſcheidlichen vꝛſprung recht bedacht vnd ver 
kanden / den ſpan zwiſchen dem gegenteil vnd vns bald koͤnden ſcheiden / weñ 
vns Chꝛiſtus mit ſeiner herꝛlicheit vnnd warheit lieber weder jrꝛthum̃ vnd vn⸗ 
ſere angenommene Opinion waͤr. 
Die ſhenigen mochten auch bedencken / was Paulus daſelbſt meinet / da er 16 
——ů———— zů einer lebendigen ſeele / vnd der let Der lerſte A⸗ 
ſte Adam zů einem lebendigmachenden Geiſte / was da heiſſe den Menſchen dam tft wor- 
Chꝛiſtum zů einem lebendigmachenden Geiſte werdẽ: Ob Paulus am ſelbigen lebendigma⸗ 
orte auch ein Eutyches geweſt7 (wie fie die neñen / ſo den Menſchen Chꝛiſtum chenden Gei⸗ 
gantz goͤttlich vnd herꝛlich in ſeiner gloꝛien bekeñen) Oder wie doch ſolcher text ſte. 
recht ſolle verſtanden werden / damit Chꝛiſtus gleich wol ein gantzer vollkom̃⸗ 
ner Menſch bleibe / daß ſein Menſchliche natur an jm (wie es denn warhafftig 
iſt) gantz vnnd vnuerzeeret bleibe. 1. Tim. 2. 


gebeth geſůcht / leicht lich moͤcht gefunden werden / Welche zween Adam / der 
15 9 geſ gefu 


504 Klare zeügnus auſſem newen Teſtament / 
1. Timor. 2. ſchꝛeibt Paulus: daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus ſich ſelbſt für 

jeder man zur erloͤſung hab gegeben: Nu iſt je beim Chꝛiſtlichen Canuben Har © 
v. vnd offenbar / daß vns nicht ein creatur noch Engel / ſonder der Son Gottes / 
Daß vns der Gott ſelbſt / der Herꝛe der herꝛlicheit hat erlsſet / denn Gott war in Chꝛiſto / 
— Pony ſpꝛicht Paulus / vñ verſimere die welt mit jhm ſelbſt /. Coꝛinth. . Dꝛumb denn 
hat erlöſer. der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / weder nach der aufferſtehung oder darfür/ wie ſie 
| von der creatur reden / ſchlecht kein creatur one nachteil immer mag genannt 

werden. 


< Vnnd abermals zeugt Paulus von der herꝛlicheit der Menſcheit Chꝛiſti / 
Oas alle gna Rom. f. daß die gnade eines Menſchens Jeſu Chꝛiſti iſt: Weil denn die gnade 
de Gottes nicht von der creatur herkoͤmpt / noch auch keiner creatur / ſonder allein Got⸗ 
des cine Len tes vnnd ſeines eingeboꝛnen Sones Jeſu Chꝛiſti gantz eigen iſt / můß vnwidet⸗ 
{Hens Jeſu ſpꝛechlich folgen / daß der Mẽſch Jeſus Chꝛiſtus nicht ein creatur oder eſchoͤpff 
Chꝛiſti erb vñ P ; : 0 
eigen iſt. fe / ſonder ein Menſch vol gnad vnnd warheit / (von des fülle alle muͤſſen nay, B 7 
men gnad vmb gnad) das iſt / als vnſer Herꝛ vnd Gott billich ſoll erkannt vd 
enent werden. 
Epheſ. z. ſteht geſchꝛieben / daß Chꝛiſtus durch den glauben woͤlle wonen in 
I vnſern hertzen / Nu iſts je offenbar / daß kein creatur im gleubigen hertz / ſinn vñ 
2 gemuͤte weſentlich kan wonen / wie auch des hertzens heimlicheit keine creatur 
ſtus in ode weiſt / ſonder allein Gott vii ſein Woꝛt / das da fleiſch woꝛden / nemlich der her⸗ 
"In ꝛe Chꝛiſtus im heiligen Geiſte: Dꝛumb ſo kan Ch ꝛiſtus / der ein woner vnd erfoꝛ⸗ 
Daß Chꝛiſtus ſcher der hertzen / keines wegs ein Creatur oder creaturlicher Menſch ſein / ſon⸗ 
nach ſeiner der er můß / on alles widerſpꝛechen / gantz vnzerteilet / auch nach ſeiner Men⸗ 
gangheit cin ſcheit / in einem göttlichen weſen / leben vnd ſtande mit Gott ſeinem Vatter vñ 


ler —— dem heiligen Geiſte / vnſer Herꝛ vnd Gott ſein. 


bertzen iſt we phe. A. ſagt Paulus: Das ein Herꝛe/ein glaube / ein Tauff / ein Gott vnnd 6 
a Vatter ſey vnſer aller / ꝛc. Dieweil aber nun beweret / daß der Menſch Jeſus Ch 
Ein Ber: vnd Chꝛiſtus gantz / auch nach ſeiner menſchlichẽ Natur / ein gewaltiger ker vom 
ein Gott im himmel iſt / So můß je folgen / daß er nach der Menſchlichen Tatur nicht ein 
bimmel. ſchwache creatur / ſintemal alle creaturen dienſtlicher natur ſeind / ſonder mit 
chril omni Gott dem Vatter (auff des Thꝛon er ſitzet) ein Der: inn eeren / gewalt vnd git 
2 licher —5 eines weſens / Ja ſo wol als Gott ſein Vatter / vnſer Herꝛ vnd 
: warer Gott ſey. | | 
Item Epheſ. s. beruͤrt er auch diß groſſe geheimnus / da er alſo ſpꝛicht: Wir 
Sag die kin⸗ er redet von jm vnd ſeiner Airchen / das iſt von den — 
— — nen menſchen ) ſeind glieder ſeines Ceibes / auß ſeinem fleiſche vnnd von ſeinen 
auſſem fleiſch gebeinen / Nu iſt je offenbar / daß die Chꝛiſten vnd newen menſchen oder kinder 
vnd gebeinen Gottes nicht auß einer creatur / ſonder auß Gott / in Chꝛiſto von obenheraber 
— von jren vꝛſpꝛung / geburt vnnd herkommen haben / Wie . Coꝛ. i. ſteht / daß ſich kein 
— —— 93 "4 kan rhümen / vnnd daſelbſt weiter folgt / auß wdlchemjh: ſeitin 
ziſto Jeſu. 
Seind denn die Chꝛiſten vnd kinder Gottes auß Gott / auß dem lebendig 
machenden Woꝛte Gottes /i. Pet. :. geboꝛen / vnnd ſeind auß dem fleiſche vnnd 
gebeinen Chꝛiſti: So můß je Chꝛiſtus auch nach ſeiner Menſcheit / fleiſch vnnd 
gebeinen gleichs vermoͤgens mit dem Woꝛt / vnd nu nichts anders denn warer 
Gott / gantz eines weſens mit dem Vatter / vnnd dem heiligen Geiſte ſein. 


th So haben wir Johan. 6. deß noch heller beweiſung /da der Herre ſelbſt 
Sas fleich ſpꝛicht: Mein fleiſch warhafftig iſt ein ſpeiſe / vnnd mein blůt warhafftigiſt en 
Chꝛiſti iſt die tranck / Vnnd zůuoꝛ: Warlich warlich ſag ich euch / werdet jhꝛ nicht eſſen das 
ware ſpeyß d fleiſch des Menſchen Sons / vnnd ſein blůt trincken / ſo habt jr kein leben im 
ſeelen. euch. Wer mein fleiſch iſſet vnnd trincket mein blůt / der hat das ewig leben. 
Solchs iſt ein gewiß zeugnus / daß das fleiſch vii blůt Chꝛiſti nicht ogy 


oe 


& 


Von der Herꝛlicheit des Menſchens Chꝛiſti 505 
A ſonder übercreatürlich / alſo zůreden / das iſt / geiſtlich vnd goͤttlich / ein Fleiſch Apoc. 2. 
vnd Blůt des Sones Gottes / ja ein Fleiſch vnnd Blůt Gottes iſt / Wie es auch Wer uberwin 
in Geſchichten cap. 0. ein Blůt Gottes wirt genennt. EN - 
Sintemal denn Gott der barmhertzige die ſeel nicht mit creaturen/ſonder 9515 EE "og 
mit ſeinem ſelbſt eigenthum̃ peers ſo wol als das ewig leben nicht vom eſ⸗ bens / das da 
ſen jrgent eines ereatürlichen fleiſchs / nit vom trincken jrgent eines leiblichen iſt mitten im 
menſchlichen blůts / ſonder vom trincken des goͤttlichen Blůts / vnnd vom eſſen Paradeiß 
des Baums des lebens koͤmpt / woͤlcher Chꝛiſtus iſt: folgt vnwiderſpꝛechlich Chaſtang 10 
daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nit ein creatur / noch ein ſolcher menſch / wie Paum des lc, 
; wir natürliche menſchen / wie er auch nicht einen menſchlichen creatürlichen an bens. 
ſiang gehabt / ſonder bald anfencklich ein Gott Menſch / vnnd nu ein verklaͤr⸗ 
5 ter gantz newer herꝛlicher goͤttlicher Menſch / Daß Chꝛiſtus gantz vnnd gar / 
ze getilckter menſchlichen Natur / Gott / vnſer Her: / vnſer ſeligma⸗ 
cher / Durch welches Fleiſch vnnd Blůt wir das ewig leben haben / ja daß er 
das ewig leben ſelbſt ſey / vnnd den wargleubigen in jhm gebe. 


Damit denn auch das zeugnus Johannis in ſeiner Epiſtel ſtimmet / da er chriſtus iſt 
ſchꝛeibt: Wir wiſſen daß der Son Gottes kom̃en iſt / vnnd hat vns einen ſinn gantz ð war⸗ 
gegeben / daß wir erkennen den warhafftigen / vnnd ſeind in dem warhaffti⸗ baffrige Gott 
gen / in ſeinem Sone Jeſu Chꝛiſto / dieſer iſt der warhafftig Gott / vnnd das vnd das ewig 
mig leben. Johannes ſpꝛicht / daß Chꝛiſtus Gott vnnd das ewig leben ſey. on 
Darzů ſagt der Herꝛ: Wer mich iſſet / der ſelb wirt auch leben vmb meinet wil⸗ — 

len / Johan. 6. Ja er wirt haben das ewig leben / Darauß leicht abzůnemen / vnſer leben 
was Chꝛiſtus ſey / daß wir nit allein das ewig leben durch jn — CG Gal. 2. Phi⸗ 
daß er das ewig leben ſelbſt ſey / daß auch kein creatürlicher namen / leben o⸗ —— Er 
c 2 eigenſchafft nu / nach ſeiner Gattwerdung / an jm m6ge ſtatt ben falbſt. © le 
Daher gehoͤꝛet nu das vnüberwintliche zeugnus der gloꝛien vnnd gore 24 
heit des Fleiſches Chꝛiſti / vmb welche der hherꝛe Johan. . hat gebethen / da 
er ſpꝛicht: Vnnd nu verklaͤre mich du Vatter bey dir r lese der klarheit / 
die ich bey dir gehabt / ehe die welt war. Deñ was iſt ſolche klarheit oder gloria, 
die Chꝛiſtus / als das ewige Wort vnd der Son Gottes / beim Vatter gehabt / 
che die welt war / anders? denn ſeine ewige Gottheit / das goͤttliche weſen / 
krafft / macht vnnd alle herꝛlicheit Gottes / Vmb ſolchs bittet der Derze Chris = 
ſtus in der Exinanition / in den tagen ſeines fleiſches / vnnd daß er auch nach Vide Hiler. Lib. 
der Menſchlichen Natur die gloria oder klarheit erlange vnnd einneme / le Tru. 
welche er nach der Goͤttlichen Natur für aller zeit beim Vatter inn ewigkeit 
prey er denn / als ſeiner eeren wol gezimmete / bald dꝛauff iſt er⸗ 
p oer / welchs ſich an ſeiner aufferweckung von den todten / an ſeiner verklaͤ⸗ 
e. ſeiner himelfart / vnnd ſitzen zur Rechten der maieſtet Gottes / 
LArlich hat beweiſet / So wol als ſolche gloria Chꝛiſti durch die ſendung des hei 
ligen Geiſts vnnd verkündigung des Euangelij in aller welt bekannt vnnd of⸗ 
fenbar iſt woꝛden. 


Daß aber etliche gedachte verklaͤrung allein auff ſolche Offenbarung 
Chꝛiſti / vnnd ſeines reichs verkiindigung/ enten/iſt zů wenig / vnd Chꝛiſtus 
wirt in ſeiner gloꝛien dadurch verdunckelt: denn was het mann am gecreützig⸗ 
ten Chꝛiſto für klarheit / reich / oder gewalt vnnd macht durchs Euangelium 
koͤnnen offenbaren oder außkündigen / wenn er nicht zůuoꝛ verklaͤret / gantz Act. z. Gott 
hertlich gemacht / vnnd von Gott / wie die Schꝛifft zeugt / zum Herzen vnnd dat ſein kind 
Chꝛiſt wůr erhoͤhet worden: Ja wenn er nicht das gantze goͤttliche weſen/reich / Jeſum verkle 
gewalt / vnd namen Gottes / auch nach der Menſcheit NIE et einge⸗ er 

| | 2 | u nommen 
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Pſal.2.J< nomẽ / welches alſo deñ geſchehen iſt / da der Son von Gott ſeinem Vatter auß A 
hab meinen den todtẽ widergeboꝛen / zum Himelkoͤnige gekroͤnet / zum Heupt der Gemein 


—— 5 1 gegeben / vnnd zum erben aller dinger iſt geſetzt vnd beſtetiget. 
Singen Bes Von ſolcher verklarung hat auch der Herꝛe zůuoꝛ Johan. . (da Jude 
hinauſ war gegangen)3iiden gleubigen Jüngern gered / da er ſpꝛicht: u iſt 
Hllar. lib. „. Non des Menſchen Son verklaͤret / vnnd Gott iſt verklaͤret in jhm / jſt Gott ver⸗ 
enim hic nc tan Ela ret in jhm / ſo wirt jn Gott auch verklaͤren in jm ſelbſt / vnnd wirt jhn bald 
tummodo in glo verklàren. Mercke / in Gott ſelbſt ſolt der Menſch Chꝛiſtus Jeſus bald ver; 
ria Dei eſt. ſed in làret werdenn / ſpꝛicht der Herꝛe / Darauß denn obgemelter ſpꝛuch von der 
— ** 2 verklaͤrung Chiifh leichtiſt zůrichten / daß nemlich ſolcheverTlarung/dumb 
— der Herꝛe hat gebethen / da er ſpꝛicht: Vatter v e mich bey dir ſelbs / 
ris exteriore,ſed nit die Offenbarung oder pꝛedige von Chꝛiſto ſey / ſonder anfencklich ſeine 
glorificauit glo- erhöhung in Gott / vnnd die gottwerdung ſeines Menſchens / das einnemen 
ria in ſeſe, in cam des volkomnen weſens / namens / vermoͤgens vnnd herꝛlicheit Gottes ſey / 
eum, quæ ſua eit, welchs alles / nachdem es am Menſchen Chꝛiſto zůuoꝛ erfüllet vnnd fürkom⸗ 
gloriamreſumen men da er zur Rechten Gottes iſt geſeſſen / allen andern menſ chen zum troſte / 
do, Nc. als denn durchs . „ wirt offenbart vnnd verkündiget/ daß nemlich 
| der Mann Jeſus von R Tazareth / den die Jůden gecreütziget haben / aller din, 
ger gewaltig woꝛden / Daß er vnſer Gnadenkoͤnig / heiland vnnd ſeli er 
mit Gott ſeinem Vatter gleich ſey zů eeren / daß wir durch jhn vergebung der 
ſünden vnnd den heiligen Geiſt empfahen / ja in jhm der eingenomnen himli⸗ 
ſchen klarheit / auß gnaden zur ewigen ſeligkeit durch den glauben teilhafftig 
ew: " OJ | "9 


x Solcherverſtand wirt auch damit beſtetiget / da der Herre Johan. . jeber 
man zů jhm einladet / vnnd ſpꝛicht: Wen duͤrſtet / der komme zů mir / vnnd 


trincke / Wer in mich gleubet / wie die Schꝛifft ſagt / von des leibe werden ſtrö E 


me des lebendigen waſſers flieſſen / Vnnd der Euangeliſt weiter ſolchs er⸗ 
klaͤrt / da er ſpꝛicht: Das ſagt er von dem Geiſte / welchen empfahen ſolten die 
in jn gleubten / denn der heilig Geiſt war noch nit / denn Jeſus war noch nit 
verklaͤret. Was iſt das / Jeſus war noch nit verklaͤret / anders: denn daß 
das Sleiſch Chꝛiſti / oder Chꝛiſtus nach ſeinem Menſchen / da zur zeit die goͤttli⸗ 
che klarheit / liecht vnnd glantz noch nicht gentzlich het erꝛeichet / welche er nach 
der Natur des Woꝛts / ehe die welt war / gehabt hat: Als er aber durch die 
Rechte Gottes zů einem Fuͤrſten vnnd Heiland / ꝛc. ward erhoͤhet / vnnd die 
verheiſſung des heiligen Geiſts vom Vatter het empfangen / hat er die hertzen 
erleuchtet / vnnd den heiligen Geiſt auff alles (gleubige) fleiſch miltigklichen 
außgoſſen / Wie die Apoſtoliſchen Geſchicht ſolchs bezeugen. | 


verklaret / Da man bald ſiher / was die verklarung Chriſtiſey / vnnd was Chꝛiſtum d 


=. 2 = Was vie vert 9 iſe "dn | 
ellen. ** heifſevertlaret/ Dep es nicht allein ein euſſerliche offenbarung vnnd pꝛeiß Chꝛi⸗ 
1. Timoth. 3. n ſeines (/ enſchens oder fleiſchs gantze vergottung volle ſalbung 
8 


Geꝛechtferti⸗ nigkliche kroͤnung / Vnd in ſumma aller goͤttlichen herꝛlicheit / krafft / macht / 


get im Geiſte / vnnd des namens der vber alle namen iſt / volkomliche einnemung mitbꝛin⸗ 
Act.4. Geſal- ge / Daß Chꝛiſtus auch nach ſeiner gebenedeiten vnnd verklaͤrten Menſcheit 


bet ꝛc. 


ein Herꝛ / ewiger Roniq vnnd Gott vber alle creaturen im himel vnnd 

erden iſt geſetzt vnnd t woꝛden / wie auch von dieſem vnſerm erloͤſer / vom 

Sone Gottes Chꝛiſto im . Eſaia war geweiſſaget / daß er der Ait/ 
chen Herꝛ / vnnd Mann / oder bꝛeütigam ſeinſol/ Jaaller welt Gott (leboual 
ſolt genennt werden / Eſa. 4. 7 | bs | 


Diß gemelte zeugnus hab ich dꝛumb deſt lenger wollen handeln Daß es 


die gleicheit der Naturẽ Chꝛiſti in der gloꝛien / das iſt / ſeiner gantzen Pon 


1 


| 


A 
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volkomne Gortheit zůbeſtetigen / vnnd alle creatürlicheit an Chꝛiſto vnnd ſet 
nem leibe / fleiſch vnnd blůt abezůleinen / alleine mehꝛ den geniigſam war. Der 
Herre verleihe vns / daß wir ſeinem hellen woꝛte gleuben / vnnd mit keiner 
frembden gloſſa ſolches verdunckeln / Amen. 


In der Offenbarung Johannis ſeind auch vil ſtarcker zeugnus von der 
Gottheit / gloꝛien vnnd herꝛlicheit des Mañes Jeſu Chꝛiſti / die von einem fleiſ⸗ 
igen Neſer der heiligen Schrifft leicht da ſeind zůfinden. 


Am erſten capitel zeigt er an / daß Jeſus Chꝛiſtus ſey der erſtgeboꝛne von 
— Firſt der A6nige der erden / der vns geliebet — gewaͤ⸗ 


or” Ow 
Daß ö meſh 
= IEG — . eſus Chꝛi⸗ 
ſchen von den ſünden mit ſeinem blůte / vnnd hat vns zů koͤnigen vnnd pꝛieſtern ſtus der erſtge 


boꝛne von den 


i d ſes | + . 
t für Gott vnnd ſeinem Vatter / Dꝛauff ſpꝛicht der heilig Johannes: —— 


dem ſelbigen ſey pꝛeis vnd reich von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. 


Daß die kinder Gottes dem Man | leich⸗ 
foͤꝛmig werden / Rom. s. . Lake 


.. Wasmagnu darfür ſein / daß nicht ſolcher erſtgeboꝛner Mann auß den 
— Gott ſey / Er iſt geboꝛen / vnnd iſt der erſtgeboꝛne von den tod⸗ 
tẽ / Ge — ich / nicht geſchaffen / Von Gott dem allmechrigen Vatter iſt 
er geboꝛen / wie kann er dann ein creatur ſein: 


Der Menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt / als ein natürlicher Son Gottes / durch die 
krafft des allmechtigen Woꝛts / mit dem er iſt vereiniget / auß Gott in die glo⸗ 
n vnnd herꝛlicheit Gottes ſeines Vatters / durch die aufferweckung von den Paulus nen⸗ 
todten / vnnd ſitzen zur gerechten / volkomlich geboꝛen / Wie von jhm geſchꝛie⸗ neis ein vꝛ⸗ 
ben ſteher : Du biſt mein Son / heüte hab ich dich geboꝛen / Pſal. 2. Act. 3. lach nd da er 


Auſf da x cn Firſt des lebens / ein r eee — 


ieſter / der Hertzog al⸗ 

kinder Gottes / vnnd die vꝛſach vnſer ſeligkeit war / Ja der Erſtgeboꝛne — 
vnder vielen bꝛuͤdern / nach welchem / wie voz geſagt / alle andere Gottes kinder boꝛſam ſcind 
ſollen foꝛmiert werden. | ein vꝛſach der 


| | ewigen ſelig⸗ 
Das iſt auch der Mañ / den Johannes im Geiſte hat geſehen / welchs hoch⸗ 3 
geboꝛne durchleuchtigkeit / vnd goͤttliche himliſche klarheit in obgemeltem capi 2G 

tel Apoc.i. bald hernach ſo herꝛlich wirt beſchꝛieben / da Johannes ſpꝛicht: Ich —— — 
ſahe ſiben guldene leuchter / vnnd mitten vnder den guldenen leuchtern einen / ſichen Mañco 
der war eins menſchen Sone gleich / der war angethan mit einem kittel / Zeſu Chꝛiſti. 
vnnd beguͤrtet vmb die bꝛuſt mit einem guͤldenen guͤrtel / Sein heubt vnnd 

haar waren hell wie weiſſe wolle / vnnd wie der ſchnee / vnnd ſeine augen wie 


ein me / vnnd ſein fuͤſſe wie ein gluend ertz durchfewrer / vnnd ſein 
ſtimm als ein vieler waſſer / vnnd hette ſteben Stern in ſeiner rechten 
hand / vnnd ein ſe weiſchneidig ſchwert gieng auß ſeinem munde / vnnd 


ſein angeſicht leuchtet wie die helle Sonne / Als jhn Johannes geſehen / iſt er 
zů ſcinen fůͤſſen / wie ein todter/nidergefallen. N 


15 Auff aber olchs alles warhafftig vom gantzen Chꝛiſto vnnd von ſei⸗ 
_ e —— y geſagt / Sher bald darnach / daſ er ſeine — 
auf 


ey 
ö Johannem — vnnd zů jhm ſpꝛicht: Foͤꝛchte dich nicht / Ich 
bin der erſte vnnd der letſte / vnnd der lebendige / vnnd war tod / vnnd ſihe ich 
b ig von ewigkeit zů it / vnnd hab die ſchlüſſel der hellen / vnnd 
des todes. Damit der Herze Chꝛiſtus / ſeine beide Naturen / in einerley macht / 
gloꝛien / krafft vnnd klarheit hell anzeiget / Hat nu der / der da tod war / vnd 
wider lebendig iſt worden / gewalt der hell vnd des todes! Wie kan er denn ein 


Chꝛiſtus hat 
die ſchlüſſel d 
hell vnd des 
todes. 


Xeatur / vnnd nicht warer Gott ſein: Aber es wil ſolches nicht vil erklaͤrung 
meh: bedöͤꝛffen / ſonder glauben / Wer in dieſen gleubt der * gerecht / Sehet 
. | : u yYy 


ney 
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— 


uu zů / ſpꝛicht Sant Paul zů den 
den Propheten geſagt iſt: Sehet jr veraͤchter / vnnd verwundert euch / vnnd ver 
derbet euch / denn ich thů ein werck zů ewren zeiten / welches jhꝛ nicht gleuben 


wei det / ſo es euch jemands erzelen wirt / Act. iz. 


„ Im Apocalipſi folger denn im fünfften capitel / daß vil tauſent mal tay, 
Vonder glotie ſent Engel die gloꝛien Chꝛiſti vmb den Thꝛon Gottes / vñ das gantze himliſche 
des erwürg⸗ heer mit groſſer ſtimm außſchꝛeien / vñ ſagen: Das Lamb / das erwuͤrget iſt/ it 
ten lambs. wirdig zůnemmen krafft vnnd reichthum̃ / vnnd weißheit / vnnd ſtercke⸗ 

vnnd eere / vnnd gloꝛien / vnnd ſegen / Vnd alle creatur / die im him̃el iſt / vnnd 
Merctes auff erden vnnd vnder der erden vnnd im Meer die da ſeind / vnnd alles was 
5 a deme der dꝛinnen iſt / hoͤꝛet ich ſagen zů dem / der auff dem Stůl ſaß (das iſt / zů Gott) vnd 
auff dem ſal zum Namb (das iſt / zum Menſchen Jeſu Chꝛiſto) ſegen / vnnd eer / vnnd glo 


ſaß / vnnd zů rien / vnnd reich von ewigkeit 313 ewigkeit / Amen. 85 


dem Lamb. : 


SLE Darauß abermal klaͤrlich wirt beweiſet / daß das erwürgete Namb / das 
= nog iſt / der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / nach ſeiner menſchlichen Natur / Gott demal⸗ 
fonig / ondein mechtigen inn eer/ macht / krafft vn ud herꝛlicheit gantz gleichfoͤꝛmig / mit mei 
Bert aller her nes weſens / einerley gloꝛien vnnd ein Gott iſt. . 


_— | Deumb ſtehet weiter Apoc. 19. von dieſem Manne Jeſu Nazareno / daß 
er einen namen auff ſeinem kleid / vnnd auff ſeiner huffen geſchꝛieben habe / 

nit creatur / Sonder ein Koͤnig aller koͤnige / vnd ein Herꝛe aller herꝛen / Wie 
ſoll er denn nicht gantz Gott ſein: weil jm alle loc eer von den Euangeli⸗ 
— Pꝛopheten / vnnd Apoſteln / Ja von allen Engeln im Himmel wirt er⸗ 
otten. 1 > en eee ee 


Dagegen aber ſuͤchen etliche / wa fie konnen / damit fie auß dieſemhoch⸗ 


gelobten Mann / Jeſu Nazareno (der doch ein Herꝛ der zůkünfftigen welt / E 


vnd ein Vatter der ewigkeit genannt wirt ein dienſtbare creatur moͤchtenma 

chen / daß ſtejhn vnder Gott in der Creaturen oꝛdnung bꝛingen / vnnd jhm ſein 

volkomne Gottheit 3 Beſoꝛgen jmmerzů / ſie moͤchten jhm vnnd ſei⸗ 

nem Heiligen Leib vnnd Blůt zůn: deer anlegen / ſo doch auch Gott der al 

mechtige Vatter / wie gehoͤꝛet / alle ſeine eere / gloꝛi / macht / krafft / vnnd her: 

licheit dem Menſchen Jeſu Chꝛiſto / als ſeinem eingeboꝛnen Sone / natürlich 

Saß alle den eigen zůhaben hat gegeben / Auff daß ſie alle den Son eeren / wie ſie den Vat⸗ 

Son ſollẽ ee⸗ ter eeren: Denn wer denn Son nicht eeret / der eeret auch den Patter nicht / 
ren / wie ſie dẽ der jhn geſand hat / Johan. s. . 5 


Vatter eeren. 


29 Solche macht vnnd himliſche klarheit hat auch der Herre Jeſus Chis 
ſtus bell herfür gethan daer Saulo auff dem wege / als er / die Jünger Chis 


ſti zůueruolgen / gehn Damaſcon reiſete / in einem groſſen liecht von Dim. 


mel iſt erſchienen / vnnd ſpꝛach: Saul / Saul / was vernolgſtu mich! Era⸗ 
ber ſpꝛach: erꝛ wer biſtu: Der Herꝛ ſpꝛach : Ich bin Jeſus von Naza⸗ 
reth / den du veruolgeſt / Actorum 9. 22. Aber wolt Gott daß dieſer durch⸗ 
Wie Chꝛiſt is leuchte hochgeboꝛne Mann / Jeſus Nazarenus vnſer Herꝛe / den Widerſa⸗ 
— - ws chern ſeiner gloꝛien / zů jhꝛer bekeerung vnnd ſeligkeit / auch in ſeiner 
— n. dermaſſen erſchiene / wie Paulo /ſte mit ſeiner macht zůboden ſchluͤge / vnnd 
mit ſeinem Göttlichen glantze jhr fleiſch dempffte vnnd erſchꝛeckte ic. Alſo 
| denn wuͤrden ſie on zweiffel jhrer philofopb hen teilung vnnd ereatürl⸗ 
chen gedancken an Chꝛiſto / dem Herꝛen aller herꝛlicheit y bald vergeſſen / vnd 
gantz gleubig werden / auch / wie der liebe Paulus / mit zittern vnnd za⸗ 
gen / on alle abteilige Reſpect / zů jhm einfaltig růffen: O Her: was wilt! 
daß ich thun ſoll? Woͤlches ich jhn zum heil jhrer ſeel vonn hertzen woke 
nenn „ nant 17G jt ib Garg AIDE; e120 


Jun 


Juden / daß nicht vber euch komme /daszz I 


A, 


* 
3 
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Zum beſchlus / wil ſich auch / die vnentliche klarheit Chꝛiſti zůbezeugen / all⸗ 


a hieher nicht übel ſchicken / was der prophet Eſaias ( nach dem er im Geiſte zůuoꝛ 


ſeine herꝛlicheit geſehen) dauon hat geſchꝛieben / da er ſpꝛicht! Vnnd der Mond 
wird ſich ſchemen / vnnd die Sonne mit ſchanden beſtehn / wenn der Herꝛe der 
heerſcharen (das iſt / Chꝛiſtus) Roͤnig ſein wirt auff dem berge Sion vin zů Je⸗ 
ruſalem / vii vor ſeinen Eltiſten in der herꝛlicheit / E ſa. 4. Welchs den anfenck⸗ 
lich vom Roͤnigreiche Jeſu Chꝛiſti / vom reiche der gnaden / allhie in der Chꝛiſtli 
chen Kirchen verſtanden wirt / da ſich der Herꝛ durch den heiligẽ Geiſt in den 
kindern Gottes verklaͤret / Vnd darnach in ewigkeit volkomlich angehet / vnd 
Aber der Pꝛopheten zeugnus von der allmechtigen herꝛlicheit vnſers hoch 
__ Mannes / des Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / ſollen auff ein andere zeit beſtehn 
leiben. : 
etz haben wir daß new. Teſtament von jmlaſſen zeugen / wie gch6:er. 
er Konig der Ewigkeit Jeſus Chꝛiſtus / weicher ſtarck vnd mechtig im 
ſtreit / vnd auff den heiligen berg Sion von Gott ſeinem Vatter zum regie⸗ 
renden Herꝛen eingeſetzt iſt / woͤll ſelbſt erwachen vnd auffſtehn / zůhandhaben 
vnnd zůfürdern ſeine gloꝛien / reich vnd herꝛlicheit / Er woͤll ſein antlitz gnedig⸗ 
klich her für laſſen leuchten / vnd mit dem goͤttlichen glantze in vnſer hertz erſchei 
nen / Daß wir jhn recht erkennen / an jhn warhafftig gleubẽ / ſeine gloꝛi volkom 
lich lieben / vnnd jhm / als vnſerm Herꝛn / der vns mit ſeinem theuren blůt 
erkaufft hat / von hertzen treulich dienen / daß wir ſeinen namen / 
den newen / das iſt / ſeine heilige volkomne Gott⸗ 
heit / mit einem warẽ gottsdienſte lo 
ben / foͤꝛchten / vnd veree⸗ 
ren / Amen. 


Ende des buͤchlins genand / Klare zeugnus auſſem Newen Teſta 
ment von der herꝛlicheit der Menſcheit Chiiſti. 


Vu 


iiſ 


Von des 


ro 
Dauon Jo⸗ 


ban. 12. 


Oz angeſicht 


Chꝛiſti leucht 
heller den die 
Oonn. 

er 
ren klarheit / 
2. Coꝛin.ʒ. 


Pſal. 24. 


510 GSendbueſf von den zweien naturen Chuſti / 


Sin ſchoͤner Sendbrieff⸗ 


mſeligmachenden erk annenus 
* Cyuſt 


Vnd von ſeinen zweien Nacuren/ſirnemlic von 
. dex Sloꝛien des Kleiſches Chꝛiſti. | 


Micerflirungder zweier Spꝛüche / als des Johan. 
. Das Woꝛt iſt Kleiſch woꝛden / vnd Kuce 2. Aber das 
kind Jeſus wuͤchß / vnd ward ſtarck im Seiſte / 
vnd erfüllet mit weißheit/ vnd Sottes 
Snade war auff jm. 


2. Corinth.s. 
Vnd ob wir auch nach dem Fleiſche Chꝛiſtum gekannt haben / ſo ken⸗ 


ng mehꝛ ꝛc. Sihe / es iſt N 
worden. ce | <c 


Voꝛrede. 


HD Jeſen Chꝛiſtlichen Sendbꝛieff hat C. — — voꝛ xv. Jaren 


chꝛieben / auß welchem ſein glaub vnd erkañtnus vom Herꝛen 

eſu Chꝛiſto leicht iſt zůuernemmen / Vnnd wie mercklich vnrecht 

m alle die jenigen thůn / welche jn entweder auß vnuerſtande/ oder 

auß neid vnd haß beſchteimvnd auß / daſ er die Menſchliche Natur BE 
an Chꝛiſto . ſie nicht auß Maria der H. Junckfrawen angenom⸗ | 
me bekeñe /oder aber jetzt im imel mit der Goͤttlichen Natur vermenge / als | 5 
ob Chiſtusbeinwarer ee meh: ſey: Das aber ſolchs alles faͤlſchlich auffn 
werd er dichtet vñ daß er kein Manicheer noch Eutiches / ſonder recht / Chiiſt- 


lich vnd Oꝛthodoxiſch nach der Schꝛifft mit der h. Chꝛiſtlichen Air⸗ 
chen von _—_— ſeiner Menſchlichen hellt vnnd 22 
dieſer Sendbꝛieff / neben all ſeinen deen nene. zeugnus geben. ©: 


9 ares Gott woͤll vns ſein erkañtnus zur teilh 


De igbeir Greliche 
vnd des leb (2. 1 1 j mehꝛen 
. Geiſt ſelgtlih ofa aren Hat NO 


Volgt der Send bꝛieff von den zweien Naturen Chꝛiſti. 
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——7 
dE Alutem,Das it-Hnad-hell ond ſeligkeie inChit- 
ſto Jeſu vnſerm Herꝛn vnd Seli er zůnoꝛ / lieber 


BE = 
Se 9 
TEAS — 


Nach dem ich ewer ſchꝛeiben fleiſſig anſehe / kan ich nicht an 
= ders mercken / deñ daß wir in dem eins ſinnes / glaubens vii 
YEA 10 verſtands ſein / was die glotificierte vnnd in Gott erhoͤhete 
— Oenſcheit Chꝛiſti belangt / Weil jr derſelbigẽ auch alle göt 
lay eere/trafft / macht vnd herꝛlicheit / ſo wol als ſeiner ewigen Gottheit / nun 
im himel zůeignet / alſo gleubt vñ bekennet: Nemlich / daß Chꝛiſtus Jeſus nach 
ſeiner gantzen Perſon / Gott vnd Menſch vnzerteilig / vnſer erloͤſer/heiland vñ 
ligmacher / Ja vnſer Herꝛ vnd Gott ſey: Daß ſein Aeiſch vnd Blůt / ſo wol als 
bas ewige Woꝛt / in vereinigter Perſon vns gerecht / heilig vnd ſelig mache. 


3 In ſolchem ſeind wir eins / ſpꝛich ich / wider die Arzianer vnd Creaturiſten 
Omnium ſeculorum, ſo entweder Chꝛiſto dem Woꝛte oder Sone Gottes ſein ewi 
ge Gottheit abſtricken / oder aber der gloꝛificierten Menſcheit Chꝛiſti nicht alle 
qottliche eere / macht / gewalt vnd wirckung zůgleich mit dem Woꝛt woͤllen ge⸗ 
mein vnd eigen ſein laſſen: ſonder ein Creatur auſſem eingeboꝛnen natürlichen 
Sone Gottes machen / oder nur Tropice per cõmunicationem Idiomatum, nõ vere, 
Das iſt / Geſellicher weiſe eine Natur vmb der andern willen / nemlich / das glo⸗ 
rificierte Fleiſch Chꝛiſti allein vmbs Woꝛts willen / damit es iſt vereinigt / vnnd 
nit für ſich ſelbſt warhafftig / nicht gantz goͤttlich vnd weſentlich in der Perſon 
Chiiſtiw6llen vereeren. Welchs aber beides / am erſt von der Gotheit / darnach 
auch von der Menſcheit Chꝛiſti / viel zůweni heißt 82 vnrecht iſt / 
wie deñ ſolche Leerer oder Theologi das Fleiſch vnd blůt Chꝛiſti in der glotien/ 
nicht als ein Fleiſch vnd blůt Gottes / nach ſeiner goͤttlichen wircklicheit / eigen⸗ 
c * weſen / ſonder als ein ander menſchlich creatürlich fleiſch / anſehen 
vnd erkennen. 

Dieweil euch aber der / ſo das liecht der welt iſt / gnedigklichẽ hat eingeleuch 
tet / vnd nit allein von der ewigen Gottheit Chꝛiſti / wider die Arꝛianer / ſonder 
auch den herꝛlichen punct von ſeiner Menſcheit / vnd von der goͤttlichen gloꝛiẽ/ 
krafft vnd wircklicheit beider en in Chꝛiſto nun im himel die warheit zů⸗ 
erkennen hat gegeben: So ſeind wir darinnen / wie voꝛ geſchꝛieben / eins ſinnes/ 
daß nemlich Chꝛiſtus nach ſeiner gantzẽ Perſon der ware eingeboꝛne Son Got 
tes / auch nach beiden vereinigten Naturen in einem grad / in einer macht / glo⸗ 
rien / eere vnd herꝛlicheit mit Gott ſeinem Vatter / die ander Perſon in der goͤtt 
lichen Dreieinigkeit / ſey ewig zůgleuben vnd zůloben / Das iſt auch der grund 
vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / vnd ſtim̃et nicht allein mit der b. Scheifft/ onder : 
auch mit der leere der waren Chꝛiſtlichen Airchen/ wie ich ſolches mit der alten 


D appꝛobierten Leerer zeugnus in meinen Buͤchern gnůgſam hab beweiſet. 


UABun wil aber der ſpan vñ vnſer diſputatz an dem ſtehn: ob die Menſcheit / 
das Fleiſhvnd blůt Chꝛiſti / ſolche himliſche gloria/krafft/ macht vi herꝛlicheit / 
oder auch goͤttliche pꝛopꝛietet/eigenſchafft vnd weſen / bald vom empfencknus 
vñ geburt an auß Maria der h. Junckfrawen gehabt / Oder aber erſt nach dem 
Creütz vnd leiden in der aufferweckung von den todten / himelfart/pꝛimogeni⸗ 
tur /ſalbung / ꝛc. hab empfangen vnd eingenom̃en. 
Da woͤllet jr / ſo ich euch anderſt recht verſtehe / das Fleiſch Chꝛiſti hab alles 
bald gehabt / da das Woꝛt iſt fleiſch woꝛden / alle krafft vñ wircklicheit Gottes / 
ſe wol als Gott das Woꝛt in einem grad vnd ſtaffel / welchs hernacher poſt di- 
ſpenſationem, nach ſeinem Creützampt / ſey beweiſet vnd offenbart / Nicht da 
das Fleiſch Chziſti ſolche krafft vnnd herilicheit erſt durch Creütz / leiden 
folgende verklaͤrung hab empfangen / Das iſt / go ob der Vatter — 
9 n iq one 
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Sone dem Menſchen Chꝛiſto in der geburt auß Maria bald alles hab gegeben 111 
in aller E das Fleiſch mit dem Woꝛte bald eines weſens /einer ſub⸗ || 
ſtantz oder Natur (wie die Dimeriten haben gehalten) eines gewalts vnd vr/ 
moͤgens / vnd ſo wol als das Woꝛt Geiſt vnd Gott / volkomlich geweßt ſey/ dar 
umb daß das Wort iſt fleiſch woꝛden: Denn alſo leßt ſichs bey euch anſehen / daß 

jhr all ewern grund oder halten auß einem vnrechten verſtande dieſes ſprchs/ 
Das Wort iſt fleiſch woꝛdẽ/faſſet / Vnd / wie etlich andere/auch am ſet enſpy 

che bůchſtabiſch hafftet / damit denn der menſchlichen Natur lebens / 

welche Chꝛiſtus von ſeiner můter hat / gleich dꝛunder wurd vergeſſen / Ja die 
ware Menſcheit Chꝛiſti mit jrer eigenſchafft wurd verleugnet / weñ ſie bald gx 
licher ſubſtantz vnd weſens / Ja daas geweßt waͤr / was Gott das Wort iſt. 


Drumb ſo woͤllen wir den ſpꝛuch / da der Euangeliſt ſagt: Vnd das Won 
iſt fleiſch woꝛden (der nichts anders mitbꝛingt / denn Gott iſt Menſch woꝛden 
am erſt erklaͤren / welchen ſpꝛuch S. Paul deutlich außlegt / Rom. i. da er vom 3 5 
Sone Gottes Jeſu Chꝛiſto ſagt: daß er jhm geboꝛen iſt vom Samen Dauid | 
nach dem Fleiſch / Vnd Gal. 4. Da aber die zeit erfüllet ward / ſandte Gott ſt 
nen Son / der da geboꝛen (oder geweßt) iſt von einem WeibeQ 
Allhie habt jr bald zwo naturẽ Chꝛiſti / Woꝛt ynd leiſch / Gott vñ Menſch / 
in einer Perſon zůbedencken: Dieweil aber dieſe zwey / das Woꝛt Gottes vnn 
das Fleiſch / Gott vii Menſch / je nit ein weſen noch einerley art ſein moͤgẽ natir 
lich / denn Gott iſt Gott / Fleiſch iſt Sleiſch / vñ viel einer andern natur / deñ Geit 
oder Gott iſt / wie ſolt deñ Chꝛiſtus bald gantz nach beiden naturen / Gott oder 
geiſt / vnd in aller fülle goͤttlichs weſens vnd ſubſtantz geweßt ſein: 
Es ſtehet nit / Drumb ſo iſt der ſpꝛuch / Das Wort iſt fleiſch woꝛden / nicht zůuerſtehn / als 
Oz Fleiſch iſt ob Fleiſch vnd Wort ein natur oder ein weſen ſey worden / ob wol diezweyin | 
Woꝛt woꝛdẽ. Perſon ſeind woꝛden / ſonſt moͤchte ( wiewol jrꝛig) darauß viel ehe geſchloſm 
| werden / daß das Woꝛt ins Fleiſch war ver wandlet / weder daß das Fleiſch gan | x 
des weſens vnd der natur des Woꝛts war woꝛden / welchs auch Ambꝛoſius di 
andere alte Chꝛiſtliche Leerer verwerffen / da ſie wider die jrꝛigen / als hernach 
ſol folgen / ſchꝛeiben vnd bewaͤren / daß das Sleiſch nicht einer ſubſtang mit den 
Woꝛte ſey:ſonder das Woꝛt iſt Fleiſch woꝛden in der annemung der Natur des 
Fleiſches / vnnd foꝛm des Anechts / oder in Perſonlicher vereinigung mit den 
Fleiſche / in zůfuͤgung / bekleidung / einwonung/ꝛc. nit in wandlung noch verni 
ſchung / oder jrgend einer ! Tatur außleſchung / daß es nach dem waren glauben 
keines wegs anders kan verſtanden werden / weder daß die zwo naturen (pere 
ctus Deus, perfectus Homo) darbey muͤſſen gantz bleiben / wie deñ auch jede HNa⸗ 
tur folgend jhr werck vnd eigenſchafft in Chꝛiſto klaͤrlich hat beweiſet / Denn f 
je ein warer Menſch / ſo wol als warer Gott war/bleibts auch beides — 1 
keit / aber jetzt ein Mẽſch in der herꝛlicheit Gottes / vñ in goͤttlicher eigenſchaſſt / 
eere vñ weſen / als der eingeboꝛne vñ erſtgeboꝛne natürliche Son Gottes / nach) Þ 
dem er iſt verklaͤret vnnd erhoͤhet / nachdem er dieſes menſchliche / zeitliche / ver 
genckliche weſen abgelegt / vñ viel ein beſſers / nemlich das gantze goͤttliche / hin 
liſche ewige weſen / in vnabgetilgter menſchlicher Natur / hat volkomlich angt 
legt / auch jetzt vnd ewig dariñ mit Gott regieret / herꝛſchet vnd lebet. 


Wenn jr nun dieſen grund von den beiden Naturen in Chꝛiſto habt gefa| 

ſer (von der vnion / oder vereinigung des Fleiſches mit dem Woꝛt woͤllẽ wir her 

nach mehꝛ reden) So bedenckt denn weiter / was das für ein Fleiſch ſey / vnd wa 

es vꝛſpꝛünglich herkomme / welchs Gott das Woꝛt in Perſonliche einigkeit hat 

angenom̃en: ſo findet jr in der Schꝛifft / auch im Symbolo, daß es in vnd auß al 
ner heiligen hochbegnadeten Junckfrawen vom h. Geiſte ſey empfangen / wel⸗ 
ches je recht vii war iſt / Dꝛumb es auch anfencklich ein heilig / new / rein Sleiſch / 
vol Geiſte / gnad vnd warheit geweßt iſt: Ir muͤßt aber nicht vergeſſen / daßes 
: | | 9 
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gleich wol auch fleiſch / ein n da zurzeit war / 


Ja ein wares menſchlichs fleiſch / darinnen Chꝛiſtus ſolt ſterben / für vnſere ſur | 


de gnůg thůn / vnnd das ampt vnſer erloͤſung alſo außrichten / ver bꝛingen⸗ 
vnd vns die ewige ſeligkeit erwerben. | 


Da woͤllet jr aber bald im erſten Stand das Fleiſch Chꝛiſti / darumb daß es 


vom h. Geiſte empfangen / vnd deßhalb ſeinen vꝛſpꝛung auß Gott vud einer hei 
ligen Junckfrawen hat / zů hoch richten / als ob es alsdenn bald eines weſens/ei 
ner natur vnd ſubſtantz allbereit mit dem Woꝛte geweßt / vnnd als ob es ſchon 
zum einnemen vnd beſitzen des Reichs Gottes volkomlich für Gott außbereitet 
geweßt waͤr / Wie het aber Chꝛiſtus konnen leiden; wenn ſein Fleiſch gantz Gott 
oder Geiſt geweßt waͤr! Wie het er konnen ſterben! ſo er nit ein leidlich ſterblich 


Fleiſh/vnd das Creützampt / nach dem willen Gottes ſeines Vatters / an ſich 
het genommen. | | | | 


D Das$Fleiſch Chtiſti/iſtwol Gott dem Woꝛte im ẽ blick des empfencknus 


Chꝛiſti perſoͤnlich vereiniget / aber es bleibt gleichwol fleiſch / vñ iſt alſo noch zur 


zeit wes vngleichs an den Naturen Chꝛiſti in den tagẽ ſeines fleiſchs geweßt in 
erſonlicher einigkeit / Daher auch der ſpꝛuch Luc. z. Creſcebar puer, & c. gehòꝛt/ 
= dahin war es im gorelichen rhat gericht vnd beſchloſſen / daß das fleiſch in 
Gott ſolte wachſen / daß der ander Adam zum lebendigmachenden Geiſte / vnd 
der Menſch Jeſus Chꝛiſtus Gott / in vnabgetilgter menſchlicher Natur / durch 
die krafft des allmechtigen mit dem fleiſche vereinigten Woꝛts / in Chꝛiſto ſolt 
werden / vnd alsdenn allem andern fleiſche / allen außerwoͤhlren menſchen / ſol⸗ 
te helffen / ſie voz Gott gerecht machen / gnad erwerben / ſeligen / Ja jnen das e⸗ 
wige leben geben / vnd den h. Geiſt mit ſeinen gaben reichlich außteilen / Acto. z. 


| Darauff gehoͤꝛen nu die ſpꝛüch /i. Coꝛ. iz. Der erſte Menſch iſt worden zů ei⸗ 


C ner lebendigen ſeele / der ander zů einem lebendigmachenden Geiſte. Wie wir in 


D 


- 


daurchſalbet vñ verk 


Adam alle geſtoꝛben / Alſo ſollen wir in Chꝛiſto alle lebendig gemacht werden. 
Item / Wie wir getragen haben das bild des jrꝛdiſchẽ / Alſo ſollen wir auch tra⸗ 
gen das bild des himliſchẽ. Vnd von der gloꝛificierunge Chꝛiſti / Johan. . Der 
Beiſt war noch nicht / denn Jeſus war noch nit verklaͤrt. Item der Vatter hat 
dem Sone macht gegeben über alles fleiſch / auff daß er das ewige leben gebe al 
len / die er jm gegeben hat / Joh. 7. Er hat jm auch macht gegeben das gericht 
zůhalten / darumb / daß er des menſchen Son iſt / auff daß ſte alle den Son ee⸗ 
ren / wie ſie den Vatter eeren. ERS © 

Darauß denn im fürleuchten vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti troͤſtlich erkannt 
wirt / was der ander Adam iſt / Nemlich der verheißne ſamen der benedeiung / 
Vnd wie alle gerechtigkeit / ſeligkeit vnd 1 auß jm vnd von ſeinem Flei- 
ſche vnd leib durch den glauben in vns kom̃e / Wer den nicht kennet / der weißt ei 
gene nichts gründlichs deiuſtificatione impij, das iſt/ von der gerechtwerdũg 

s ſünders / noch von ſeiner ſeelen ſeligkeit zůberechnen. 


Das Woꝛt iſt drum̃ Fleiſch woꝛdẽ / ſage ich noch einmal / daß es jm ſein ange 


nomẽ vereinigt Fleiſch gleichfoͤꝛmig vñ aͤhnlich machte / im weſen vñ in aller goc 
— — ' Es iſt aber nit bald einßmals geſtde 


hẽ/ynit bald da ſichs mit dẽfleiſch hat vereinigt leiblich vñzeitlich / welche einikeit 
hernach võ tod iſt zertreñet / da aber vil ein her ꝛlichere beſſere vereinigũgdrauff 
har gefolgt / NTemlich ein gantz new beſtendige / vñ gantz goͤttliche vereinigung 
u verklaͤrũg / die in ewigkeit ſol wehꝛẽ / Da wirt den erſt dz fleiſch mit Gott dem 
Woꝛt im himliſchẽ weſen vñ verſetzũg in die gloꝛien vñ natur der voͤlle der Gott 
eit / wie Hiero. über 5475 2. ſchꝛeibt / gantz volkomlich vereinigt vñ vergottet / 

ret / ja gantz her:lich / goͤtlich vñ geiſtlich / das iſt / Gott in 


eeren / 
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von der Gott eeren/ krafft vnd macht gleichfoͤꝛmig gemacht / welchs ich die gottwerdung / x 
herꝛ⸗ 


werdũg / oder der ein * des Menſchens Chꝛiſti mit Gott vnnd ſeine gantze 
glweaUs lichmachung heiſſe / wie auch Acto. z. vnd Phil.. dauon ſtehet geſchuebẽ / Daß 
buſt es Gott dieſen Jeſum / den die Jůden gecreützigt haben / zum Nermonnd Chiſe 
der Philip. 2. gemacht / vnd jm einen Namen / der über alle namen iſt / hat gegeben / daß ſich 
Act. 2. Joh. iy alle knie voꝛ jm ſollen biegen ꝛc. ; 
1. Cor. 15. Solche herꝛlicheit Gottes weſens/göͤttlicher krafft vnd macht / iſt dem A 

ſche Chꝛiſti / wie geſagt / nicht bald im ſtande / da das Woꝛt iſt Fleiſch wor 
den / allenthalben zůkom̃en / noch von Gott dem Vatter gegeben: ſonder es iſt 
nach dem tode in der aufferweckung von den todten / pꝛimogenitur vnd himel⸗ 
fart Chꝛiſti erſt geſchehẽ / da nun auch ſein Sleiſch / durch die glotification/ eben 
das / was Gott das Woꝛt in der gloꝛien Gottes des Vattern iſt / Vnd wie jetzt 
auß Paulo gehoͤꝛt / daß der ander Adam iſt zů einem lebendigmachenden Ga⸗ 


WRoXOT ove 


ſteht geſchꝛieben / alſo: Denn es zim̃et dem / vmb des willen alle ding ſeind / vnd 5 


durch den alle ding ſeind / der da viel kinder hat zur herꝛlicheit gefůͤret / daß er 

Diſen Jeſum den Hertzog jrer ſeligkeit durch leiden volkom̃en machte /e. Was heißt vs 

xc, gat Bott men gemacht: Wer iſt der einige volkomne anders / denn Gott: Actor... 

zum Herren Petrus im h. Geiſt Jeſum von Nazareth zum Herꝛn vñ Chꝛiſt gemacht / Vnd 

vnd Chuſtges 1. Pet.z. iden es note Item i. Cimor.;. heifits 

macht /c. Paulus das groſſe Gottſelige geheimnus / welches offenbart iſt im Kleiſch / ge 

recht oder lebẽdig gemacht (wie etliche Vater leſen) oder außbereitet im Geiſ / 

erſchienen den Engeln / gepꝛedigt den Heiden / gegleubt von der welt / vnd auff 
genommen in dieher:licheir. \ 

Solchs alles zeige ich darumb an / daß jr auffs gewechß des Fleiſches Che 

ſti in Gott / vnd auff ſeinen eingang ins Reich Gottes / achtung ſole haben / vnd 


wie es jm̃er durch grad / alſo zůreden / außgefuͤrt / mit Gott erfüllet / biß es das c 


weſen Gottes gantz hat erꝛeicht vnnd erblich eingenom̃en / Ja biß der Menſch 
Jeſus Nazarenus ein Konig (Rex gloriæ) im himel iſt woꝛden / vnd allem an⸗ 
derm fleiſch zum erloͤſer vnd ſeligmacher fürgeſtelt / daß auch das FleiſhChii- 
8 Auguſtinus ſagt / das Heupt der Kirchen Gottes iſt / Vnd / wie Tertul 
ianus ſchꝛeibt / daß das Fleiſch Chꝛiſti heüt zůr Rechten Gottes im himel 


ſte woꝛden. Das iſt / fen, d As g ewech ſe Chꝛiſti / dauon Luc. . Vnd Hebꝛ. 1. 2 : B 
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diere / vnd von dannen auß demStulder Vaͤtterlichen — leeflih | 


richten werd herab komen. 


Wenn jr ſolchs bedenckt / vnd durch den glauben recht koͤnnet verſtehn vnd 

<neliver. faſſen / wie die Schꝛifft dauon redet vñ zeuget / ſo wirt euch das woͤꝛtlin / n 
aur, die Gottwerdung oder vergoreung / das iſt / die Gloꝛification des Fleiſches 

oder menſchens Chꝛiſti / welchs woꝛts die alten Leerer Ambꝛoſius / Gregotius 
—— MNMazianzenus / Cyrillus / Athanaſius vnd andere offt gebꝛauchen / gar nicht 


jrꝛen / ſonder im verſtande nur fürdern / vnd beim Chꝛiſti gewiß mo 


chen / dauon ich nun weiter wil ſchꝛeiben. | 
2 Wenn ich ſage / daß Chꝛiſti Fleiſch ſey vergottet / daß ſein Keiſch oder det 
— — Sou Mann Jeſus von Nazareth / durch die / erb$hung vnd primoger 
due turã auß den todten / Gott / vnd ein bert himela vt — worden / Se 
Gottwerdũg wil ich nichts anders dadurch verſtandẽ haben / weder daß die menſchliche Na 
in Chꝛiſto/ ail tur in Chꝛiſto der göttlichen Natur in der gloꝛien gantz ſey gleich worden: Ja 
verſtanden ¶ wil nicht / daß die Menſcheit in Chꝛiſto ſey verzeeret noch zur Gottheit woꝛden / 
haben. ſonder daß der Menſch in Chꝛiſto nun alles vermag / was Gott v Jauch 
e Nias NN 
anziiberhen vnd goͤtlich zůuereeren / Ein Chiiſtus/ein Son Gottes / der gam 

vnſer Herꝛ vnd Gott iſt. | | | 
Riirnlich/mein glauben / erkañtnus vnd bekanntnus von Chaiſto iſt / daß 


das Fleiſch Chꝛiſti nun / nach E 
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I mag / als das Wort: ſein Blůt ſouiel / als der Geiſt: vnnd Chꝛiſtus gantz ſouiel / 
als Gott / iſt / thůt vnd wircket. Welchs je in den tagen ſeines Fleiſchs hie auff er⸗ 
den noch nit geweßt iſt: denn Jeſus war als deñ noch nit verklaͤret / wie gehoͤꝛt / 
Drumb ſo war auch der heilige Geiſt noch nicht gegeben / Joh. . Chꝛiſtus / das 
weitzenkoꝛn / můſte zůuoꝛ in die erd fallen vnd ſterben / ſolt es vil frucht bꝛingẽ / 
Johan. u. ſein Fleiſch ſolt erſt durch creütz vnd leiden ein ſpeiß der ſeelen werdẽ / 
wie Joh. s. ſteht geſchꝛieben: Das bꝛot das ich geben werd iſt mein Fleiſch / wel⸗ 
ches ich geben werde für das leben der welt. 


5 Das Wort Gottes / Gott / iſt allweg vnſer Viuiticator, luſtificator, vnnd die 
© ſpciſedergleubigenſeelen von anbegin geweßt: Aber ſein fleiſch ſolt auch / mit 
dem Woꝛt / in gleichs weſen / gloꝛien vnd vermoͤgẽ kom̃en / daß Chꝛiſtus gantz 
* Gorrvnd Menſch/ vnſer Heiland ſey/ vnd vnſer Her: vnnd Gott ewig bleibe / 
wie ihn der Apoſtel Thomas / nach ſeiner aufferſtehung / da er jhm in die ſeiten 
” 5 greiff / vnd ſpꝛach: Mein Der: vnd mein Gott / alſo erkañt vnd bekañt hat. 


Chꝛiſtus / nach dem er das Woꝛt Gottes Gott iſt / het er wol bald moͤgen im 
anfang ſeines empfencknus vnd geburt ſein Fleiſch vnd menſchen gantz durch⸗ 

ntzen / vergotten / goͤttlichs weſens teilhafftig / vnd zů Gott machen koͤnnẽ/ 
wie er des auffm Berge mit ſeiner verklaͤrung / da ſich die krafft ſeines allmech 
tigen Worts durch ſein ſterblich Fleiſch ergoß / einen blick ſeiner zůkünfftigẽ glo 
rien vnnd klarheit hat angezeiget) Es ſolt aber ſolches erſt nach dem tod oder 
aufferſtehung folgen / wa waͤr ſonſt das ampt des Creützs / vnd ſein ſterben für 
vnſer unde blieben: Ja wo war der gantze handel der gnůgthůung Chꝛiſti vnd 
vnſer erlöſung blieben : welchs je an jm muͤſte ſtelle finden darumb war es al⸗ 
les in jhm abgemeſſen / nach ſeiner diſpenſation oder Creützampte / vnnd er ſolt 
nach ſeinem Menſchen wachſen in gnad / Geiſt vnd weißheit für Gott vnd den 


c Menſchen. 2 | | ITY 
Solch gewechß hat aber gar nichts gehindert / daß dꝛumb Chꝛiſtus / auch 
ald der natürliche Son Gottes geweßt ſey / weil 


* 
1 


nach ſeinem Menſchen / nicht 


gen / ſo wol als er goͤttliche ſchaͤtz vnnd gaben voꝛ Gott ſeinem Vatter auch im 
anfang ſeiner Menſchwerdung / durch die würckung des h. Geiſts / gehabt / vñ 
darinnen biß in alle fülle Gottes hut zůgenom̃en vnd gewachſen: Drumb er ja 
billich nach ſeiner gantzen Perſon / der zweier vereinigtẽ Naturen / für Gottes 
natürlichen eingeboꝛnen Son ſol gegleubt vnd gehalten werden. | 


Aber allhie bedunckt mich woll euch jrꝛen / wenn ich von 8 
oder vergottung des Menſchens Chꝛiſtirede / daß jr es darfür anſehet / als ol 
ich de aduentitia externa Deitate;vnd von einer zůkom̃enden auß wendigen Gott⸗ 

heit rede (wie die Heiden get Deorum, das iſt / die Gottwerdung jrer Goͤt⸗ 

D ter in jren figmenten geſtelt haben) als ob erſt ein ander Natur ſolt ins Fleiſch 
oder zum Fluch kom̃en / vnd es vergotten: welchs aber mein meinung nicht iſt/ 
ſo wenig als es die warheit iſt / ſonder ich ſehe — — empfenck⸗ 
nus vnd geburt vom heiligen Geiſte / vnd folgend auff die volkomne außberei⸗ 
tung des natürlichen Sones Gottes nach ſeinem Fleiſche / wie nemlich dieſer 
Menſch oder das fleiſch Chꝛiſti durch die allmechtige krafft des Woꝛts ( welchs 


% 


ſich dꝛumb mit dem Fleiſch hat vereinigt) in ein gantz göttlich geiſtlich leben vñ̃ 
weſen zum eingang beſitz vnd regiment des 3 empfenck 
nus oder einnemen der verheiſſung des heiligen Geiſtes / denſelbigen über alle 
wargleubigen auß zůgieſſen / iſt außgefůret/ vollendet (Actoz.z:, Debz.z. )vnd 
das Fleiſh mit dem heiligen Geiſt innwendig vnd außwendig geſalbet / ver⸗ 
Tale / alſo / daß die gantze voͤlle der Gottheit in Chꝛiſto leibhafftig wonet / 


N 20 30 


Denn 


Ein wiegen 

kindlin iſt der 
5 7 natürlich ſon 
trje von der Natur Gottes des Vattern / welche der h. Geiſt iſt / war empfan⸗ des Vatters / 


ob es wol 
noch nicht ſo 
witzig vñ wei 
ſe als der Vat 
ter iſt. 


Die natürli⸗ 
che vereini⸗ 
gũg Gott des 
Woꝛts mit 
dem fleiſch in 
Chꝛiſto iſt ein 
roſſes ge⸗ 
eimnus. 


Ingreſſus curnis 
in regnum. 


516 Sendbueſf von den zweien naturen Chuſti / 
Denn wie das Fleiſch Chꝛiſti anfencklich vom heiligen Geiſte iſt empfangẽ / A 
ſo mußt es auch ins weſen des heiligen Geiſts entlich außgefuͤrt werden / darin⸗ 
nen regieren / vnd allem andern fleiſch die ſeligkeit alſo mitteilen / Ja vil kinder 
— durch den heiligen Geiſt erzeugen / welche miterben des reichs Gottes 
waren. 
Die Natur / ſo Chꝛiſtus von der Můter gehabt / můſte in der Natur deg 
Vatters wachſen / vnd jmmer volkomner werden / biß ſie den gantzen beſitz vnd 
weſen der Natur des Vattern volkomlich hat erꝛeicht vnd ererbt / Darumb 
iſts nicht aduentitia vel peregrina, ut ita dicam, Deitas aut natura, ſonder eben di 
bige einige ewige Gottheit / Ja angeboꝛne Natur des himliſchen Vatters / die 
der anfang des empfencknus / vnd ferner der geburt vñ des Sons verwalterin 
geweßt iſt / welche auch der Menſch in Chꝛiſto bald vom anfang des empfend⸗ 
nus in ſeiner můter natürlich behelt / ſo wol als er die Natur der Müter nati⸗ 
lich in der geburt mitbꝛingt / In ſolcher Natur des Vattern wechſt der Mẽſch | 
Chꝛiſti in gnade / Geiſt vnnd Goͤttlicher weißheit auff / zur gantzen goͤttlichm p, 
1. Joha.s. Er volkommenheit / vnnd nimpt zů/ nach der Natur die er von der můter het / vor 
iſt das ewige Gott vii den Menſchen / biß zum gantzen volkomnen weſen Gottes / in welche 
aer . Natur Chꝛiſtus das wirt / das ſie iſt / das iſt / Gott / Geiſt vnd Leben / auch / wi 
Gore - ute gemeldet / nach ſeinem Menſchen / vnd doch gleichwol Fleiſch vnd Blůt blabt / 
: wie ſichs dem Fleiſche vnnd Blůte Gottes / das in Gott zur Rechten Gottesre⸗ 
gieret (vns allen zum heil) wolt gebuͤren. 
uther hat im Von ſolchem myſterio zeuget Paulus klaͤrlich / da er ſpꝛicht: Primus h 
—— A 2 eſt in Sm ZengerP nouiſſimus Adam in —— areas”. 
dieſes myſteris erſte Menſch / Adam / iſt zů einer lebendigen ſeele woꝛden / Der lerſteAdamzi 
nicht erꝛeicht. einem lebendigmachenden Geiſte / i. Coꝛinth. . Vnd 2. Coꝛinth. 3. Der Herre 
iſt der Geiſt / ꝛc. Paulus wil aber dꝛumb nicht / daß ſeine Menſchlichenatur e 
abgetilget / oder in Gott abſoꝛbieret / gar keins wegs: Sonder daß der lat a⸗ gg 
dam Jeſus Chꝛiſtus auch noch heüt ein warer Menſch im himliſchen göttich | © 
| weſen vnd gloꝛien ſey / daß er auch der Mitler ſey Gortes vnnd der f 
dae de be: . Tum. 2. Ein Menſch nach der natur / aber nach der gloꝛien vnd herzlicheitif 
"eb Lib. er Gott / wie ein alter Leerer ſage. | wh 
N Die Natur Gottes iſt allweg einig vnnd gleiches weſens / dꝛumb nimpt ſe 
nicht ab noch zů: Sonder der Menſch Jeſus Chtiſtus / mit dem ſie ſich het va⸗ 
einigt / wechſt darinnen vnd darein / vñ ſie beweiſet ſich nicht bald an jm vollig 
ſonder langſam / wie ſolchs ſein Diſpenſation nach dem willen des Vatters er⸗ 
fFoꝛderte. Daher || — — ſein Son auß dem Samen Danid ſey 
3 — che / vnd ein Son Gottes krefftig erweiſet nach dem Ga 
| X ft. der heiligkeit / da er aufferſtanden iſt von den todten / Da war es zeit / daß 
i ſich die natur Gott des Pattern auch am Fleiſch ſeines natürlichen Sons Jeſv | 
C ò⅛ V! ney wii. a; 2 
ſentlich ergieſſen / darauff Paulus den ſpꝛuch anſſem Pſalm zeucht /daGon | © 
der Vatter ſpꝛicht: Du biſt mein Son/heüt hab ich dich geboꝛen / Acto. . 
Eeinfeltig von dieſem geheimnus zůreden / — ſagen: Chis 
ſtus iſt allweg Gott Cleiſch / das iſt / das menſchliche Fleiſch/ 
itttnicht allweg Gott / noch Gottes Fleiſch vnd Blůt geweßt / das hat Gott an 
i ſich genommen / vnd ſein / ja jm durch ſein goͤttliche krafft gleich gemacht / alles 
; ander fleiſch / ſo neee dere | 
Es muͤſte die gantze volkomne ſeligkeit / das ewige leben zůnoꝛr alles 
am Fleiſche Chꝛiſti fürkommen / verbꝛacht / darinn Concapituliert vnd verſaß 
ſet werden / ehꝛ es ſolche himliſche ſchaͤtz / das reich der himel/vnnd die gnad des 
ewigen lebens anderm fleiſch ſolte mitteilen vnd geben. | 
Auſ dieſem / hoff ich / werdet jhr nu vꝛſach nemen zůbedencken / a 
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VDnd fürnemlich von der glouen ſeines Alciſches. 517 
gleiſch oder der Menſch in Chꝛiſto in vñ auß der krafft des vereinigten allmech⸗ 
A tigen Woꝛts / das iſt inn der natur ſeines Vattern ( welche Chꝛiſtus vom himel 
bꝛacht) zur gangen volkom̃enheit⸗ des ewigen weſens Gottes hab gewachſen 
vnd zůgenom̃en / daß ſein Fleiſch jm̃er je mehꝛ / wie der Euangeliſt Lucas ſagt/ 
mit weißheit / ſtercke des Geiſts/gnad / krafft vnd macht iſt erfüllet vnd durch⸗ 
goſſen: Nicht daß ſolchs dieſes Menſchens / des Sons Gottes / nit von geburt 
agen geweßt ſey⸗ —— . eigen / ſeimes ampfencknus halben vom Get 
ſte Gottes ſeins Vattern / ſo wol als er darauß anfencklich erzeuget / vnnd dar⸗ 
zů war geboꝛen / daß er ſolch gderlichhimliſchweſtttgany ole ererben vnnd be⸗ 
| _ — (wenn er es im himel wurde gantz eingenommen 
en) außſpenden 85 FF | His 
© Chiiſtushatvonſeinemempfencknus an ein new Geiſtliche ware Menſch 
liche Natur gehabc/ein 33 oder menſcheit / Daher er auch 
Gottes Son heiſt / Luc. . Rein Crearur / auch nichts das geſchaffen wirt / iſt 
von natur heilig: Aber der Menſch Chꝛiſtus Jeſus iſt von natur von Gott ſei⸗ 
nem Vatter auß einer h. Junckfrawen heilig / vnnd auff ein newe weiſe heilig⸗ 

lich / wunder barlich vnd ſeliglich erzeugt vnd geboꝛen / Aber ſein Fleiſch kundt 
noch im erſten Stand / weil es ſterblich war / niemand heilig machen noch ſeli⸗ 

en / biß es das gantze himliſche / herꝛliche / Goͤtliche weſen erreichte vii einnam / 
igt in abtilgen ſeiner Menſcheit / ſonder im beſitzen der gantzen ewigen Got 
heit / daß in Chꝛiſto die gantze voͤlle der Gottheit auch leibhafftig wonete / Ja 
daß Chꝛiſtus ein leiblicher Gott waͤr / da iſts denn erſt ein lebendig gerechtma⸗ 
chend S vnd Blůt auß der allmechtigen krafft des vereinigten Woꝛts inn 
rung / himelfart vnd einnemen des weſens Gottes woꝛden / das al⸗ 


warglenbige peiſet vnd trenckt zum ewigen leben. 


Sk 


Creſcebat puer, 
Luc. 2. 


Coberedes 
Chriſti, 


Alle heiligkeit 
fFompr auß 
dem heiligen 
Gott. 


Dauon Joh. 


6. Heb. 2. 5. 


Der ware glaube bekennet das iſch vnd blůt Chꝛiſti / oder den Menſchen X 


c JeſumChtiſtuns / in der glozienin Gore ein Fleiſch vnd Blůt Gottes / ſůchet jn 
'® nGotrr/findetvnd anbetet jn mit Gott zur Rechten Gottes im himliſchen we 
ſen vnd gloꝛien Gottes / wie auch die heilige Schꝛifft alſo von Chꝛiſto leeret vnd 


zenget: Sie erſtlich Gott ins Fleiſch nach dem erſten Stande Chꝛiſti / be⸗ 
— Fleiſche / vnd widerumb hernach das Fleiſch in Gott nach ſei⸗ 


nem andern Stande / Ein leiſch Gottes mit vnd in Gott einen gantzen Jeſum 
Chꝛiſtum / durch des Leib / fleiſch vnd blůt der wegin himeliſt/Deb:..o., In wel 
chem wonet Gott / wie gehoͤꝛt / mit aller volle der Gottheit leibhafftig. 


Wiewol vnſere jetzigen Theolo e e vmb dieſes ſtuck von der herꝛli⸗ 
cheit vnd gloꝛien des Fleiſches Chꝛi S8 eküm̃ern / ſonder leider mehꝛ dar⸗ 
wider ſtreiten vnd jm widerſpꝛechen: So ſie doch keinen grund noch rechten ver 
ſtand des Herꝛn Chꝛiſti Nachtmals / one dieſen punct vom Leibe/Fleiſch vnnd 
Blut Chꝛiſti konnen haben / Daher auch ſo manchfaltige ſpaltung / jrꝛthum̃ 
D vnd verwirꝛung darbey auff der ban ſeind / vnnd nim̃er werden auff hoͤꝛen bey 
den hertzen / biß man Chꝛiſtum nach dem Geiſte recht erkennet. 


AQ oer alſo / wie gemeldet / pꝛedigte Petrus Jeſum Chꝛiſtum Nazarenum⸗ 
— — pꝛicht er: Jeſum den von Nazareth / einen Mañ 
von Gott angezeigt gegen euch mit groſſen thaten / vnd wunder wercken / vnd 

Zechen c. Er hebe an zů pꝛedigen von Chꝛiſti Menſcheit / heißt jn einen Mañ⸗ 
aber einen mañ Gottes / pꝛedigt Gott vnd den Mann einen Jeſum Chtiſtum/ 
auch den Mann der Gott iſt / Gott vnd einen Mann /hebt an Jeſu von! Taza⸗ 
reth dem Hanne an /tregt jn zů Gott / ſagt Gott hab dieſen Mann angezeigt 
vnd fürgeſtellt in mancherley groſſen wercken / Er weiß wol / daß dieſer Mann 
mit Gott vereinigt vnd verleibt / der Tempel der gantzen Gottheit iſt / vnd daß 
Gott vnd dieſer Fan ſeind ein Jeſus Chꝛiſtus. 


Xp Dermaſ⸗ 
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518 Sendbueff von den zweien nacuren Chyſti / 
o — ns auch Paulus zů Athen den Mann Jeſum Chꝛiſtum 
vertunoigte die bůſſe in 


von den todten hat aufferweckt/richtẽ woͤll den vmbkreiß des erdbodems . Die⸗ 


weil aber die Bůſſe geben / die ſund vergeben / vnd das Gericht über lebendige 
vnnd todte halten / allein Gott gebuͤret / So wil Paulus dadurch den gangen 
Chꝛiſtum / Gott vnd Menſchen / verſtanden / vnd ſeine Menſcheit in der gbttts 
t vnd veveeret haben. Alſo auch / da Paulus 


chen einigkeit / vnd weſen gegleub 6 ) 
zů — Denn Siken Gers, auch ein Mitler Gottes vnd derqden 
ſchen / der Menſch Jeſas Ohaſtns / Reder er nicht allein von viner natur 
Chꝛiſto / als ob allein die Menſcheit Chꝛiſte ein Mitler Gottes vnnd der Men⸗ 
0 — waͤr / ſonder vom gantzen Chꝛiſto / Gott vnd Menſchen / vom Mañe Je⸗ 

ſu Naʒ ares. on enter rab 
wer Chꝛiſtum recht kennet / er greiff jn im glauben Gott oder Menſchen / 
ſein Fleiſch oder das Woꝛt an / das da Fleiſch iſt woꝛden / ſo ergreifft er den gen 


ren py gen Chꝛiſtum. Es regiert der Menſch Chꝛiſtus in Gott / über allen Reicht 
Joan. v. Sottes mit Gott /hat allen gewalt eingenommen im himel vnnd erde / Iſt zun 
Lege Auguſti- eupt der Chꝛiſtlichen Kirchen geſetzt / teilet alle ſchaͤtze Gottes auß frey wen 


nas ſuper Pſal. er wil / Es iſ jm alles von Gott übergeben / in vñ mit Gott zůbeſitzen / er iſt der 
%% Erbe vnd Herꝛ aller dinger / Actor. o. Darauß denn die Gottwerdung / oder 
Herꝛe vnnd gleichwerdung des Menſchens in Chꝛiſto mit Gott leicht zůuerſtehen / vnd 
Gorr fie. , der Menſch ſolchs inn den vagen ſeimes Fleiſches oder diſßenſation des Creiny 
— beꝛlicheit ampts noch nicht geweßt / ſonder erſt nach ſeinem leidẽ durch die gloufication/ 
un himel. das / was er iſt / nemlich Rex gloriæ, iſt woꝛ denn. 
| Die Antilogi, das ſeind die widerſpꝛecher der Goͤttlichẽ gloꝛien des Fleiſcths 
== — vnd Chꝛiſti / ſehens darfür an / als ob wir mit der Gottwerdung Chꝛiſti eine zwi a⸗ 
—— he einig che Gottheit / als ein natürliche ewige des Woꝛts /vnd ein zůfellige zeitliche des 
Feit / die das 
wort mit dem vꝛſpꝛung in Maria auß Gott / durch ſonderliche krafft vnd wirctung 
2 ein gen Geiſts / vnd bald vom empfencknus an etwas Goͤttlichs / nnd deſſen / was 
= ld be G Bott iſt / natürlich gehabt / vnd darin zurv6lle Gottes iſt wenn ſie 
tzet. ſolchs ſehen koͤndten / ſo wurden ſie mit jhrer Creatur an Chꝛiſto on zweiffelda⸗ 
Rürtzlich / Es iſt ein einiger Gott / wie auch ein einige ewige Gottheit / na 
tur vnd weſen Gottes / ſo weder ab noch zůnimpt / darinnen aber vnd darauß 
Chꝛiſtus nach ſeinem Menſchen (ſo die heilige Ju aw matei iam, welchs ei⸗ 
liche vaſſam heiſſen / das iſt jr heiliges / auß würckung des h. Geiſts / geboren a 
ſche dar zů darꝛeichte) iſt erzeuget / dariñ ſein Mẽſch auch (wie jetzt gehort hat 
CCC erꝛeicht / vnd erblich hat 
— eingenom̃en / Alſo war es von Gott ſeinem Vatter zů vnſer ſelg⸗ 


keit beſchloſſen vnd veroꝛdnet. D 


Drumb ſo ſagen wir nicht de duplici aqa, von zweierley Gottheit in Chi 
ſto /ſonder von zweien Naturen an jm / nun in einer goͤttlichen her:licheit oder 
Gottheit / die nicht zeitlich / ſonder ewig vnd auſſer aller zeit allweg gleich vnd 
einig iſt / welche Gottheit aber wol dem / dais zeitlich iſt / mitgeteilt kan werden: 
Wa bliebe ſonſt das zeugnus Petri / daß wir göttlicher natur durchs erkañt⸗ 
nus Chꝛiſti teilhafftig werden / Vnd — wir wachſen ſollen zur groͤſſ 
Gottes? Ja wa bliebe vnſer ewigs leben:? Iſts aber nicht Gott ſelbſt 7 Eobat 
auch Chꝛiſtus das gantze Goͤttliche weſen nicht in der zeit oder zeitlich / ſonder 
auſſer aller zeit vnd ſtelle durch die glozification/nach ſeinem Menſchen einge⸗ 
nom̃en / Dauon mehr in meiner groſſen Confeſſion von dergloꝛien der 
heit Chꝛiſti iſt zůfinden. 1141 | a3 

Drum ob gleich das Fleiſch Chꝛiſti nicht bald gantz des goͤttlichen mw 


* 
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ſeinem Namen / vnd daß Gott durch jn / nachdem cen 2 | a 


Fleiſches / woͤllen einfuͤren / dꝛumb daß ſie nit bedencken / daß dieſes Fleiſchſeinn @ 6 
deshalis | 


Pnd firnetnlichvonderglouenſeinesFleiſches. 519 
4 vnd das / was Gott geweßt iſ fur ſic ſelbs / ſo folgt drumb nit / daß es muͤß ein 
creatur oder creaturiſch fleiſch ſein / denn es iſt in Chꝛiſto das Fleiſch des Sons 
Gottes nit von Gott dem Vatter geſchaffen / ſonder von jm durch ſeinen Geiſt 
empfangen vnd geboꝛn / heilig für ſich von natur über alles fleiſch vnd creatu⸗ 
ren / auch für allem fleiſch gebenedeiet vnd außerkoꝛn. 


Solchs heißt nun a ive, die Gottwerdung des Kleiſches / oder gleich wer⸗ 
dung der Naturen in Chꝛiſto / vnnd die vollendung vnd außbereitung Chꝛiſti 
des Himelkoͤnigs zum regiment des Reichs Gottes / ja die einnemung des / dar 
umb Chꝛiſtus der Son Gottes / ſeinen Vatter / Joh. 7. cap. hat gebethẽ / da er 
ſpꝛicht: Nun Vatter verklaͤre mich mit der klarheit bey dir ſelbſt / die ich bey dir 
het ehe die Welt war. Was iſt aber ſolche klarheit anders: denn die ewige / all⸗ 
mechtige / volkomne Gottheit / vnd das gantze weſen Gottes / welches Chꝛiſtus 
nach der natur des Woꝛts von ewigkeit gehabt / vnd alsdenn auch nach der na 
tur des Fleiſches ſolt einnemen / het ers aber nach dem Fleiſch voz gehabt / vnnd 
waͤr nach ſolchem gleicher goͤttlicher ſubſtantz mit dem Vatter geweßt / wie Di⸗ 
meritæ jrꝛig haben gehalten / was het er darumb dürffen bitten Ja was het er 
dürffen verklaͤrt werden! Darauß denn bald die vngleicheit der Naturen Chꝛi 
ſti inn den tagen ſeines fleiſches / wiewol ſie in perſonlicher einigkeit geſtanden/ 
richtig kan bewert werden. | 

Etliche Theologi woͤllen das verklaͤren da ſo viel ſol heiſſen / als offenbaren / 
vnnd von Chꝛiſtus herꝛlicheit pꝛedigen / welches ein verduncklung Chꝛiſti vnnd 
ſeiner gloria iſt / Denn was het am ernidꝛigten Chꝛiſto / an ſeinem getoͤdten ver⸗ 
wundtẽ fleiſche / für klarheit / reich oder gewalt koͤnnen offenbart werden / weñ 
nicht Jeſus Nazarenus zůuoꝛ von den todten rw deere durch die gloꝛifica⸗ 
tion herꝛlich gemacht / vnd zum Herꝛn vnnd Chꝛiſt war erhoͤhet:? Conſtitutus ad 
Dexteram Dei Patris omnipotentis, &c. | | 


c Drumb ſo můßt Chꝛiſtus mit dem gantzen goͤttlichen weſen / reich / namen 


vnd gewalt Gottes / an ſeinem Fleiſch zůuoꝛ vom Vatter begabet / gezieret / vñ 


Des newen 
menſchens 
wirt allhie ver 
geſſen / vñ des 
Mitlers Gor 
tes vnd der 
menſchen. 


Johan. 17. 


Verklaͤren. 


* 


in Gott in ſummam ſublimitatem erhòhet werden. Wiewol auch der ſpꝛuch Joh. 


3. da der Herꝛ ſpꝛicht: Nun iſt des menſchen Son verklaͤret / ꝛc. ſo wirt jn Gott 


auch verklaͤren in jm ſelbſt / Vnd da er Johan. . bit: Vnd nun Vatter verklaͤre 


in bey dir ſelbs / im liecht der warheit die Widerſpꝛecher der Goͤttlichen gloꝛien 
vnd himliſchen weſens des Fleiſchs Chꝛiſti jres vnrechten verſtands koͤñen üher 
zeugen / vnd die icheit der Naturẽ Chꝛiſti / da er noch auff erden im Creütz 
ampte war / am mogen beweiſen. | 


Die gleichwerdung oder Gottwerdung (@#-/;wer; Carnis Chriſti, iſt mehꝛ ein 
3 tus die natur Gottes ſeines Pattern anfencklich gehabt / 
vnd ſein natürlicher Son geweßt / daß Gott auch ſeines Fleiſches Vatter nach 
D ſeinem zůſtande ( Merck nach ſeinem zůſtãde) das iſt / wie es Gott geziemet ge 
weſt / weil er auß ſeinem Geiſt iſt empfangẽ / weder daß er fie erſt nach dem rode 
— — hab / Das Keiſch Cheiſti hat gewachſen / vnd iſt foꝛt kom⸗ 
men biß in die fuͤlle vnd gantz gleiche vereinigung mit Gott dem Woꝛt / dauon 
auch der Herꝛ zůnoꝛ hat geſagt da er ſpꝛicht: Ich můß mit einer Tauffe getauf 
feewerden/vnd wieiſtmirſobange/bi fie vollendet werd / Luc. . Vnnd an- 
derßwa: Am dꝛitten tage werd ich vo et. | * 


ob denn glach das Fleiſch Chaiſtiden anfang Gz trlicher Natur vnnd we⸗ 


ſens auß der geburt vnnd vereinigung des Woꝛes gehabt / So muͤſſen wir dar⸗ 
umb nicht nur ein Natur in Chꝛi {tarviren /ſonder auch das Keiſch vnd die 
menſchlich natur mit jrer eigenſchafft deunder recht bedencken / Damit wir nit 


che der zeit zů hoch vnd mit Chtiſto von einem Stande / ehe es Gott ſeinem Vat 
ter zeit dunckt / auſſerhalb des glaubens in den 1 * 7 
| & ij enn 
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Wenn wir denn mit der h. Schꝛifft gebuͤrlich vnd loͤblich von Chꝛiſto reden 
oder ſchꝛeiben / ſo kan man vns mit warheit keines alten jrꝛthum̃s beſchůldigẽ / 2 
Wiewol man ſchon anhebt vnd gern Eutichianer vnd Dimeriten / aber onal, | 
len grund / auß vns wolte machen / welche im erſten Stande Chꝛiſtum zůniel 
Goͤttlich /tantum diuinæ ſubſtantiæ, das iſt/nur einer natur haben gehalten / nd 
die natur des Fleiſches gleich woͤllen verleu ͤdaß ſich aber bey vns nimmer 
meh: ſol befinden / von welchen jrꝛigen Ambꝛoſius ſchꝛeibt: Daß die Arꝛianer lei 
denlicher ſein / denn die Eutichianer vnd Dimeriten / ſo die zwo Naturen / das 
Fleiſch Chꝛiſti vñ ſeine Gottheit / einer natur oder ſubſtantien haben gehalten / 
drumb daß er achtet / ſie woͤllen die ware Menſcheit Chꝛiſti verleugnen. 


Da werden wir noch mit den Widerwertigen muͤſſen ſtreiten / die Ambꝛo⸗ 
ſium auch vns nit verſtehn: Deñ Ambꝛoſius iſt recht dran / er redet aber vomer 
ſten Stande des Fleiſches Chꝛiſti / welche rede ſie nu auch von Chꝛiſto in der gio⸗ 5 
ria wider vns / Ja wider Chꝛiſtum woͤllen deuten. Ambꝛoſius redet wider die /o 53 
das Fleiſch Chꝛiſti / oder die natur des fleiſchs auß der Junckfrawen wolten ver 
leugnen / vnnd vom Himel herab holen / Goͤttlicher ſubſtantz vnnd einer natur 
mit dem Woꝛte wolten machen / Darumb iſt ſich wol fürzůſehen inn allem daß 
wir ja beim Symbolo, perfectus Deus, perfectus Homo, bleibẽ / vnd die zwo Natu 
ren in Chꝛiſto / in einer Perſon vereinigt / vnuermengt rein behalten. 


| Allhie wolt ich nun gern dieſen Goͤttlichen handel vom Fleiſche Chꝛiſti vnd 
Ones ſeinen zweierley Stenden durch ein evempelerFliren/Jc< můß es aber auffen 
jb. S. Od andere zeit ſparen/mitlerweil woͤllet die zwen ſpziichbedencten/daderNerim 
Ag iſt kein Johanne ſagt: Caro non prodeſt quicquam, Das Fleiſchiſt kein nütz. Vnd daer 
nütz. ſagt: Caro mea vereeſt cibus, Mein Fleiſch warhafftig iſt ein ſpeiſe: Da beide 
ſpꝛüche eigentlich vom Fleiſch Chꝛiſti zůuerſtehn ſeind / Aber der erſt / Das Kei⸗ 
Die vmbſtẽd ſche iſt nicht nütz / ſagt daruon im erſten Stand / vnnd wie es ſich dazůmal hielt c J C 
der zeit můſ⸗ » mit dem Fleiſch Chꝛiſti / nemlich / daß das Fleiſch Chꝛiſti als fleiſch / alſoleiblih ” | 
ſen auch ges angeſehen / noch nit zur lebendi ung vnnd ſpeiß der ſeelen nütz war / Vnd 


marek werde, der ander / da er ſpꝛicht: Mein Fleiſchwarhafftig iſt em ſpeiſe / vom Fleiſch Chi 
3 


* 
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ſti nach dem andern Stand ſage / nachdem das Fleiſch ins weſen Gottes kom⸗ 
men / Ja weñs ins almechtig Wort wirt gefaſſet vnnd eingenom̃en / da ſpeiſets 
verbi. warhafftig / machet vns gerecht vnd lebendig / Fleiſch vnnd Wort ein Ch: 
Weñ jr ſolchs im glaubẽ recht koͤndtet bedencken / ſo hoffte ich / daß euch einhell 
liechr beim Nachtmal des Herꝛen vnnd bey vielen andern puncten mit freude 
ewers hertzens zur gloria Chꝛiſti wurde auffgehn / Der Der: woͤlle euch in allem 
einen rechten verſtand geben. , > 433675 1 782431f: 


Expende, Quisſit quidicat, caro mea, Corpur meum, ev fide cognoſces quddDexi ſt, Verbum ſit, | 
Spiritus ſit: Ergo is Verbo et requirendum, e ex verbo Deo metiendum, e à verbo petendum. 9 D 


OS Vom ſpꝛuch z. Pet. i. wie die Chꝛiſten durchs erkanntnus Chꝛiſti Goͤtlicher 
Xs if en o natur teilhafftig werden / ſchꝛeibt jr / ſolche konne des natürlichen Sons weſe 
— Gottes nicht gleich ſein / So doch Feb. z. ſtehet geſchꝛieben: Wir ſeind Chiiſticeilhaſf 
Chiiſtus iſt tig woꝛden / ſo wir anders den a ſeines weſens biß ans end feſt behalten / 
der natürliche Drumb ſo bedenckents weiter / vnd gebt Chꝛiſto den voꝛtrit / vnd die volle / auß 
Erb / wir ſein welches volle wir alle nem en gnad vmb gnadd. Jew : 


miterben / auß . | 2 Bs | ka 
gnaden vund Den jenigen / welche Chꝛiſtum zur Creatur woͤllen machen / kan mange⸗ 
durch in / auch waltig vnd beſtendigklich begegnen / wenn man für das erſt vꝛgiert oder bewa 
| 2 ſet: daß Chꝛiſtus der ware eingeboꝛne Son Gottes iſt / Vnd zum ai 
: den vnderſcheid — — geberen vnd erſchaffen merckt / Item zum dꝛitten 
man auch das varerliche ampt / vnd das ampt der erſchaffung Gottes recht vn 
derſcheidet / Fum vierdten beweißts die * yr 


vnd fürnemlich von der gloꝛien ſeines Pleiſches. 5 2.1 


A ſti / daß der Menſch Chꝛiſtus nicht ein Creatur / ſonder Gottes warer Son iſt / 
Deñ / wie voz auch geſagt / kein Creatur iſt von natur heilig / auch nicht die En 
gel / wie Auguſtinus ſchꝛeibt. 

Ch:iſtus iſt nicht allein ein menſch one ſünde geboꝛen: ſonder auch von natur heilig / 

vol gnade vnd warheit. 

Alle heiligkeit kompt auß gnaden auff die newen Creaturen von Gott vnd 
Chꝛiſto / Aber Chꝛiſtus hat ſein heiligkeit nicht auß gnaden / Er hat ſie auch nit 
als ein qualitet noch Accidens / oder anklebend zůfellig ding / nach ſeinem Men 
8 vnd ſelbſtendig. Die gnade iſt dieſem Menſchen natür 
ich / ſpꝛicht Auguſtinus / Ja ſie iſt des „ nn Jeſu Chꝛiſti eigen / Roma.. 
Gratia eſt vnius hominis leſu Chriſti, Das wollen Antilogi nicht bedencken / noch 
den newen letſten himliſchen Adam lernen kennen / durch welchen alle andere 
Menſchen ſollen geheiligt vnd geſeliget werden: Sie ſeind alle auß einem Gott 
z; Vatter / beide der da heiliget / das iſt Chꝛiſtus / vnnd die geheiliget werden / das 
ſeind die Chꝛiſten newen widergeboꝛnen menſchen / Heb. z. 


Das Fleiſch Chꝛiſti iſt wol ein ware menſchliche ſubſtantz vnnd natur / Es 
olte aber einen andern vꝛſpꝛung / deñ alles ander fleiſch / zur ſeligmachung des 
ſaſches haben / Es ſolte nit nach dem fleiſch vnd blůtgange / ſonder auß Gott 
nach ſeiner Goͤttlichen verheiſſung eine newe ankunfft haben / von den heiligen 
atriarchen vnd Propheten / deren Tochter Maria geweßt iſt / durch den hei⸗ 
igen Geiſt vnd ſeine wirckung herkommen / Darumb iſts nicht ein Creatürlich 
ſchaffen fleiſch / ſonder ein Fleiſch das von Gort iſt geboꝛen / damit denn wol 
Fan erwieſen werdẽ / daß der Menſch Chꝛiſtus Jeſus Gottes natürlicher Son 
iſt, Bezeuget vns aber nicht die Schꝛifft gewaltig / auch die Teuffel ſelbs inn 
Marco vñ Tenturio cap.igq.daß dieſer Menſch der ware Son Gottes ſey! Wer 
kan darfür / daß die Philoſophia ſolchs nicht wil gleuben 7 
Von der Vnio, oder vereinigung der Naturen in einer Perſon/ halten jhr 
on zweiffel / daß es recht ſey / Aber daß der Menſch in Chriſto allein ſolcher ver⸗ 
einigung halb Gottes Son ſey/halt ich mit euch auch für Sophiſterey / welche 
durchs empfencknus Chꝛiſti leicht wirt vinbgeſfofſ en / die andern koͤnden nicht 
hoͤher kom̃en / darumb daß ſie nur von einer ankunfft des fleiſches wiſſen / allein 
von der / die auß Gottes erſchaffung iſt / vnd nit gleubẽ woͤllen / daß Gott auch 
koͤnne fleiſch geberen / oder einen newen menſchen auß einer Junckfrawen goͤtt⸗ 
lich vnd heiligklich / wie ſichs Gott gezimet / konne erzeugẽ / Solcher Son darff 
aber dꝛumb nicht bald allenthalb gantz Goͤttlicher natur vnnd weſens ſein inn 
der voͤlle / alſo / daß er bald anfencklich eines weſens mit Gott dem Vatter ſey: 
Denn Chꝛiſtus miiſte vo: leiden / vnd alsdenn in ſeine Goͤttliche herꝛlicheit ein⸗ 
gehen / Tuc. 4. Alhie muͤſſen wir ein pauſa halten / vnd ein ſurſum corda machen 
D vnd bitten vmb den Geiſt der weißheit vii offenbarung / zum erkañtnus des ge 
heimnus Gottes vnd des Vattern vnd Chꝛiſti / Amen. 


Communicatio Idiom atum est Scholaſticum inuentum, quod derogat Chrifti gloria. 


Drumb ſo meditiert nur in Chꝛiſto foꝛt / vñ leſen das buͤchlin von den zwei 
en Stenden Chꝛiſti noch ein mal in der gnad des Herꝛen mit gebeth / bedencket 
die vmbſtend der zeit an Chꝛiſto / vergeſſen ſeiner Exinanition oder enteuſſe⸗ 
rung nicht / vnd in allen dingennempr den glauben zůhülff: Denn dem glau⸗ 
ben iſt Chꝛiſtus heüt / geſtern vnd in ewigkeit / Dem glauben iſt Chꝛiſtus allweg 
eines weſens / vñ in der natur Gottes zur Rechten ſeines Vattern herrlich / wie 
er denn allweg Chꝛiſtum bey Gott / vñ in Gott / auch nach ſeinem Fleiſch ſůchet / 
che Cheiſtus iſt Menſe geboꝛen / Ja ehe er ſein Fleiſh auß Maria hat an ſich 
genommen. So redt Chꝛiſtus auch gar offt dem glauben / vnd wil Aures audi⸗ 
endi, das iſt / Geiſtliche ohꝛen zuͤhoͤꝛen haben / Ja dem oben des . 

v ti itzt 


Bedenckt anti 
theſin der zwei 
ar Adam / 


Rom. 5. 
1. Cotinth. 15. 
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ſitzt Chꝛiſtus ſchon zur Rechten Gottes in ſeinem Reich / da er auch noch am 2 
creütz hienge : O Herz mehꝛe vns den glauben / das wir in deinem liecht das 


liecht ſehen. 


Was jr damit meinet / daß die zween Stende des Fleiſches Chꝛiſti nicht ein 
d 
Vatters willen in ſeiner diſpenſation anzeigen / verſtehe ich nicht wol / es be 
b⸗ 
lich weſen der ſchwacheit gehabt / nun aber ein gantz Gbelich himliſch ite 
vnd gloꝛien Gottes /hat / vnnd ewigklich behaltet / 


aulus ſpꝛicht: Ob er wol gecreiini 
ff Rom. s. Mie 


vngleicheit des weſens machen / ſonder nur ſein ampt vnnd wirckung nach 
dürfft erklaͤrung: Daß aber das Fleiſch Chꝛiſti allhie auch ein menſchlich 


lich . der ſtercke / kra 
ſtehet Acto.am z. vnd . Coꝛ.iʒ. cap. da 
iſt auß der ſchwacheit / ſo lebt er doch auß der krafft Gottes / Vnd 
er lebt / das lebt er Gott. 


Chꝛiſtus iſt nicht erſt nach der aufferſtehung der goͤttlichen Findſchaffewir 


dig worden / als etliche jrꝛige wehnen / von welchen Gregoꝛius Nazianz ems 
ſchꝛeibet: ſonder er iſt der natürliche Son auch bald geweßt / im erſten blick ſei 
nes empfencknus / als der in der natur Gottes ſeines Vattern / auch nach den 
Fleiſch / auß einer heiligen Junckfrawen iſt erzeuget vnd geboꝛn. Die jrꝛigen hicl 
ten / Chꝛiſtus het durch ſeĩ werck vnd gehoꝛſam /als ein heiliger menſch / ſolchs 
vmb Gott verdienet / daß er jhn zum Sone 5 / wie etliche von den 
Heiligen halten / welchs aber vnrecht iſt / ſo wol als es vnrecht iſt / ſo manhellt / 
daß er nach der Menſcheit nur ein verdiener oder erwerber / vnd nicht auch ein 
geber vnd außſpender der ewigen ſeligkeit ſey / ſonder er iſts beides / Ja alles in 
allen / Coloſſ.z. 


Daß die vergottung / daruon wir ſagen / ein gebůrt ſey / ſol auch nicht ver⸗ 
geſſen werden / denn Chꝛiſtus iſt mehꝛmal geboꝛen / biß er gantz zur ewigfetiſt 
1 da der Vatter ſpꝛicht: Du bift; 
oꝛen. 
Ein groß myſterium iſts/ wie Gott auß Gott in ewigkeit / darnach in der 
voͤlle der zeit auß einer Junckfrawen Menſch wirt geboꝛen / Vnd widerum̃ am 
Menſchen mit Gott / von Gott zů Gott wirt widergeboꝛen / welches den vnge⸗ 
lerigen / ſo ſich nicht von hertzen vmbs erkañtnus Chriſti bekümmern / ein ab⸗ 
ſchew iſt zuͤhoꝛen / als vermoͤchte nicht Gott / alſo zůreden / etwas zů Gott ma⸗ 
chen / vnd ſonderlich der Vatter ſeinen Son / mit ſeinem Menſchen / in die erb⸗ 
ſchafft ſeines gantzen weſens vnnd Reichs zůſetzen. Das Bitchlin von der Glo⸗ 
rien der Menſcheit Chꝛiſti het euch billich ſollen bericht geben / Aber ich hoffe 
ſol noch geſchehen / ſo jr den Herꝛn Chꝛiſtum von hertzen werdet drumb bitten 
vnd erſůchen. : | 
Eins iſt noch zůmercken / nemlich / daß Gott der Vatter ſeinen Son / nach 
dem er jn erzeuget hat / nie hat verlaſſen / Chꝛiſtus der Menſch iſt nie on den hei 


primogenitus ex 
mortuis. 


Es iſt vmbs 
cwige weſen 
zůthůn / vm̃s 
weſen Got⸗ 
tes / damit der 
Menſch inn 
Chꝛiſto iſt ver 
gottet / das er a 0 
hat cingenom Gott dem Vatter / des Geiſt er auch iſt / vnd von dem er außgeht / ein Gott / we⸗ 
men / vnd da- ſen / ſelbſtand vnd natur iſt / ſo iſt ja der Vatter Chꝛiſti allweg bey ſeinem Sone 
Gott x — natürlich geweſen vnd geblieben / dauon jr auch anderſiwo finder geſchꝛieben / 
welchs ein ſtarcke zeugnus wider die Antilogos iſt / Denn Gott bleibt nicht alſo 
bein Creaturen mit — Geiſt / wenn er ſie ſchaffet / als er bey ſeinem Sone 
bleibt / den er gebüret. 


Von der Gottwerdung des Fleiſches Chꝛiſti geben die alten Chꝛiſtlichen 
Leerer ein evempel des fewꝛigen glüenden eiſens / wiewol es nicht allenthalben 


reichet / da das fewr das eiſen gantz durchfewrt vnnd durchtrieben hat / daß 
das eiſen im fewr gantz fewr iſt / vnd doch auch eiſen bleibet / aber ein frogs 
ſen: Alſo iſt Chꝛiſtus in Gott / Gott mit Gorr/bleibr auch ewig Gott im Goͤtl⸗ 
chen weſen / wie Paulus ſagt / leiblich. 


Solch 
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mein Son / heüte hab ich dich 9@ - | 


ligen Geiſt geweßt / auch in můter leib / Luc. i. Dieweil aber der heilig Geiſt mit D 


ürnemlich von der gloꝛien ſeinesFleiſches, 523 
A Solch myſterium wirt ſonſt durch die Arca ſigurieret / die vom Soͤꝛhin hol⸗ 
tze / das nicht verfaulet / gemacht war / welches die Menſcheit Chꝛiſti hat beden 
tet / vnnd nicht allein inn wendig / ſonder auch auß wendig ward vergoͤldet. Da 
bedenckt was das außwendige vergoͤldẽ hat ſigurieret / da die einwonende Got 
heit in der verklaͤrung auch pony durchs Fleiſch iſt gedrungen / vnnd es gantz 
durleuchtet / durch fewret / vnd / alſo zureden / vergoldet vnd durchgottet hat. 
Das heißt die Gottwerdung des Fleiſches Chꝛiſti / ſein verklaͤrung / herꝛlich 
| machung / Gott gleichwerdung / einnemung des ewigen Reichs Gottes / die 
8 Himelkroͤnung / Asnigliche ſalbũg. Daher auch Chriſtus rex gloriæ, ein Konig 
der Gortlichen herꝛlicheit heißt. Aber bedenckt nur recht / was die natur vñ das 
weſen Gottes ſey / Ja was Gott iſt / ſo wirt euch alles leicht werden / Ein ander 
mal will ich auſſem Ambꝛoſio auch etwas zum zeugnus dieſer hẽdel auffzeichnẽ. 
Es will nu abent werdẽ / der Herꝛ ſey gelobt vmb ſeine gabẽ / Rompt euch 
3 das leſen / betrachten / vnd der verſtand ſo leicht an / als mich diſs ſchꝛeybẽ iſt an- 
komen / ſo wirt Chꝛiſtus in ewrem hertzen ſein on zweifel / vnd ſich euch ſelbs of⸗ 
x fenbaren / in ſeiner Goͤttlichen Maieſtet vnd herꝛlicheit / Amen / Amen / Dem 
. ſeit trewlich befolhen. Datum Naalis Chriſti, Anno &c. 43. 
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Ende des Sendbꝛieffs von den zweien Naturen Chꝛiſti vnd fürnem⸗ 
lich von der gloꝛien ſeines Fleiſches. 


SVMMARIVM, 


Von zweierley Stande / Ampt / vnd Erkannt⸗ 
nus Chꝛiſti / nemlich das nach dem Nleiſche / vnd 
20 das nach dem S eiſte iſt. 


2. Corinth... 


Ob wirenbnacden Fleiſche Chꝛiſtum gekannt haben / ſo 
kennen wir jhnen doch jetzt nicht mehꝛ/ꝛc. 


Zum Chꝛiſtlich en Peſer. 


ä Zgnücszliche blilin vom erkañtnus beder Stende vnſers Her:n vii heilads Je 
ſu Ch:iſtides Sones Gottes / hat voꝛ jarẽ her: Caſpar Schwẽckfeld geſchꝛiebẽ / 
vndan tag gegeben / iſt auch zů Deutſch vnnd Latein getruͤckt woꝛden / auff daß 
die / ſo nach Chꝛiſto fragen / vnnd das geheimnus ſciner Menſchwerdung eigẽt 
gl lich wolten lernen erFennen/anlcitung vnd behülff hetten / jhꝛem fürhaben deſt 
Nr ſtatlicher nachzůkomen / auch des andere berichten möchten. Weil aber jetzt leu 
5 te funden werden / die da aufftretten / vnd / one allen grund / gedachten herꝛen Ca 
ſpar außſchꝛeien / als ob er nichts vom Fleiſche Chꝛiſti / vnd dem Sacramẽt ſeines Leibs vii Blůts / 
ꝛc. halte / Iſt zů ſeiner entſchůldigung dig buͤchlin widerum̃ herfür n damit menigklich ſehe / 
daß dem hꝛiſtlichen fromen man / mit dem bezieg / vnrecht geſchehe / vnd daß er vom Herren Chꝛi⸗ 
ſto / als dem rechten geheimnus / baß vnd meh: halte / dañ die jenigen / ſo jhne alſo felſchlich darge⸗ 
ben an dem oꝛt / da ſie billicher der warheit zeugen ſolten / denen wir wůnſchen / daß ſie den Herꝛn 
Chꝛiſtum vnd ſi ſelbſt baß erkennen lernen/ſo werden ſie an Chꝛiſto / der warheit / vnd jhꝛem nech 
ſten nit ſo ſchwerlich — * Dag wollen wir nu dir Chꝛiſtlicher Leſer hiemit zůerkennen vnd 
zůurteilen frey heimgeſtelt haben. 


Kolge die gegenſatzung der zw eier Stend des Kleiſches Chu⸗ 
ſti/Memlich / der Renſchwerdunge Sottes / vnd der | 


mw So 


Sottwerdung des ES 


524 Summarium von zweierley Stande / 
8 Ws G woͤllen wir nun eigentlich die zween Stende ® 


22 
8 DJ 2 ung in perſoͤnlicher einigkeit / vnderſcheiden vnnd verſtehen 


get im ä men inn die her:licheir. 


Matth. i. uc.2. 
Nach dem andern Stand aber iſt das Fleiſch / oder der Menſch / durch die 


auffcrſtchunghimelfarr / verklaͤrung / vnnd ſitzen zůr Rechten Gottes / in Gott 
zůſein widergeboꝛen / DaChꝛiſtus iſt der Erſtgeboꝛne auß den todten woꝛden / 
Coloſ.i. Der Erſtgeboꝛne vnder vielen bꝛuͤdern / Roman.. 

Nach dem erſten Stande vereiniget ſich Gott mit dem Fleiſche / im ampt 
des creützes / leidens vnnd ſterbens / zů vnſerer verſuͤnung vnd erloͤſung: dann 
Gott war in Chꝛiſto / vnnd verſuͤnet die wellt mit jm ſelbs.z.Cotin.s. C 

Nach dem andern aber vereinigte ſich widerumb das Fleiſch mit Gott / ins 
weſen / gloꝛi / herꝛlicheit vnnd klarheit Gottes / zů vnſerer volkomenen gerech⸗ 
tigkeit vnd ſeligkeit: Darumb dann auch Chꝛiſtuz / der ewige Son Gottes / in 
den tagen ſeines Fleiſches den Vatter hat gebethen / vnnd iſt von wegen ſeiner 
wirdigkeit erhoͤꝛet worden / Joh. 17. Vñ nu verklaͤre mich du Vatter bey dir 
ſelbſt mit der klarheit / die ich bey dir gehabt / ehe die wellt war. 

Nach dem erſtẽ Stand wirt die geſtallt Gottes in die geſtalt des Anech⸗ 
tes ernidꝛiget / Da ſich der reiche Gott über alles mit dem Fleiſche bekleidet / 
knechts geſtalle an ſich name / ꝛc. vnd als ein ſterblicher menſch auff erden ward 
erfunden / Philip. 2. 2. Coꝛinth. . 

Nach dem andern ſtand aber wirt herwiderum̃ die geſtalt des Anechts in 
der geſtalt Gottes erhoͤhet / zů einerley gewalt / krafft / namen / herꝛlicheit vnnd 
maieſtet Gottes / Phil.. Darumb daß cr ſich nemlich hat ernidꝛiget / vnd gehot d | 
ſam war woꝛden bis zum tode/hatjn Gott erhoͤcht / vnd hat jme einen name 
gegeben / der vber alle namen iſt / das in dem namen Jeſu ſich biegen ſollen a 
le deren knie / etc. vnnd alle zungen bekennen ſollen / daß Jeſus Chꝛiſtus der 
Der: ſey zur eere Gottes des Vatters. Vnd abermal: Den aber / der ein kleine 
zeit geringer war dañ die Engel / ſehen wir daß es Jeſus iſt / durchs leiden des 
todes gekroͤnet mit eere vnd l/ erꝛlicheit / Hebꝛe. 2. 

Nach dem erſten Stande iſt das Woꝛt vnuermengt / vnd —.— 
Fleiſch / vnd Gott Menſch woꝛden / Johan. ein Perſon von zweien en / 
Gott vnd Menſch ein Chꝛiſtus. 2 

Nach dem andern aber iſt herwiderum̃ das Fleiſch/ auch vnaußgeleſcht vi 
vnuermẽgt / das / wz das Woꝛt / vñ der Mẽſch durch dieverklaͤrung alles das / 
wz Gott iſt woꝛdẽ / daß Jeſus nũ der Chꝛiſt vñ Herꝛ / Daß der ſon nach „ 


4 


A tzen Perſons / dem Vatter gleich vnnd anlich ſey/in einigkeit der gloꝛi Gottes 
* Actoꝛ. z. Dieſen Jeſum / den jhꝛ gecreütziget habt / hat Gott zum Herꝛen vnnd 
2 Chꝛiſt gemacht. Er iſt woꝛden vns zur weißheit / vnnd zur gerechtigkeit / vnnd 
15 zur heiligung / vnd zur erloͤſung / auff daß wie geſchꝛieben ſtehet / Wer ſich rhü 
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me / der rhüme ſich im Herꝛen. . Coꝛin.i. Nach dieſem Stand / iſt der ander A⸗ 


dam / wie Paulus ſagt / zů einem lebendigmachenden geiſt woꝛden. . Coꝛ. j. vi 
iſt nichts deſtminder der ander Adam ein warer menſch blieben / bleibt es auch 
in ewigkeit / Amen. 5 


Nach dem erſten Stande iſt Chꝛiſtus von vnſerem fleiſche vnnd gebeinen 
ins menſchlich leben leiblich geboꝛen. { fleiſ wg 


Nach dem anderen Stande werden wir widerumb auß ſcinem Fleiſche / vñ 
auß ſeinen Gebeinen ins goͤttliche leben geiſtlich widergeboꝛen / Epheſ. 5. Wir 
3 ſeind glieder ſeines Ceibes / auß ſeinem Keiſch / vnd auß ſeinen Gebeinen. 


Cuce / 2. 

Nach dem andern Stande ſollen die menſchen herwiderum̃ auch in jme zů 
nemen / mit gnad erfuͤllet werden / vnd wachſen zů aller voͤlle vnnd groͤſſe Got⸗ 
tes / Coloſ. 2. Dann in Chꝛiſto wonet die gantze voͤlle der Gottheit leibhafftig / 
Vnd die gnade iſt deß einen Menſchens Jeſu Chꝛiſti / Rom.. auß welchs voͤlle 
wir empfangen gnad vmb gnade / Johan. . Item / Wir ſeind Chꝛiſti teilhaff⸗ 


Nach dem erſten Stande hat das Fleiſch Chꝛiſti gewachſen / vnnd zůgeno 
men an goͤtlicher weißheit / allter vnnd gnade / bey Gott vnnd den menſchen / 


Ephe. . Daß | 
j6: erfullet 
werdet / mit 


aller fille Got 


tig woꝛden / ſo fer wir anderſt den anfang ſeines weſens bis ans ende behalten / tes. 


Hebꝛe. z. 


4 | Nach dem erſten Stande wolte Gott in Chꝛiſto auff erden im Fleiſche oder 
3 erſcheinen / vnd ſich in der nidꝛigkeit laſſen finden / Baruc. z. Matth. 
ls Jo n.14. 22 1 ; | 

Nach dem andern Stande iſt der Menſch in Chꝛiſto erhoͤhet / můß den hi- 
mel innen halten / Acto.z. inn der hoͤhe dar maieſtet Gottes ſitzen vnd regieren / 


Hebꝛeo. i. Vnnd es ſol ſein Jeiſch in Gott geſůcht / vnnd auß ſeinem lebendi⸗ 


gen Wot geholet / vnd gendſſen werden / Coloſ. z. Seit jhꝛ nun mit Chꝛiſto auff 


erſtanden / ſ o ſůchet was dꝛoben iſt / da Chꝛiſtus iſt ſitzend zur Rechten Gortes. 


Nach dem erſten Stande iſt Chꝛiſtus nit komen daß er jme dienen laſſe / 
ſonder das er diene / vnnd gebe ſein ſeele zur erloͤſung für viel / Matth. o. 

HLNiach dem andern Stande aber will er nicht mehr dienen / ſonder er mii 

berꝛſchen / biß daß er alle ſeine feinde vnder ſeine fuͤſſe leget :. Cotin. 15. Vnnd 

D es ſollen jme dienen alle Heiden der erden / Pſal. ya. Ja alle Engel Gottes ſol⸗ 

len jhne anbethen / Hebr. . Dann jme iſt gewalt gegeben im himel vnnd auff 


— 


erden Matth. s. 


5 en ee H. Geiſt in der geſtalt der taubẽ / über das Fleiſd) 
von himel kommen / Mat. . Jt 


Im andern Stande aber bar es denſelben über alles glenbige fleiſch auß⸗ 
zoͤgieſſen macht empfangen / vnnd eingenomen / Act., Nu er durch die Rechte 
Gottes erhoͤcht iſt / vñ empfangen hat die verheiſſung des heiligen Geiſts vom 
Vatter /hat er außgegoſſen das jhꝛ ſehet vnd hoͤꝛet. | 


| Dathdewerſts Seandeiſtderider: Chiſtus Jeſus emwarer iſth/von 
* er 
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der Junckfrawen Maria geboꝛen/ mit ſeel / leib / blůt /fleiſch / gebeinen 
lem menſchlichen . der euſſerlichen warheit dieſes leiblichen. I 
ſchlichen weſens/Roma.s.P Jane 2 
Nach dem andern Stand iſt vnnd bleibet Chꝛiſtus auch heüte / nach ſeing © 
perklarung vnd himelfart / Ja in ewigkeit ein warer Menſch / mit einem waren 
leibe / ſeel / blůt / fleiſch / gebeinen / angeſicht / gliedmaß vnnd allem zůſtande 
der natur des menſchens / aber ein menſch nit nach vnſerer verruͤcklichen leibee 
eigenſchafft vnnd warheit / ſonder nach der ewigen ä — war, © 
heit / ein Menſch in Gott / des geiſtlichen ewigen weſens Gottes / Seine ang 
ſcind wie feürflammen / ſein angeſicht leuchtet wie die helle Sonne Apoc. . Daß 
im angeſicht Jeſu Chꝛiſti die Gloꝛi Gottes wirt erkennet / z. Coꝛint. 4. | 


Im erſten Stande hat Chꝛiſtus einem natürlichẽ ſichtbarlichen Leab/dis y 


ſes menſchlichen lebens vnd weſens. 
chꝛiſtus iſt : Im andꝛen Stande hat er einen geiſtliche vnſichtbarlichẽ Leib deß newen 
goͤtt 


e N e ee 
2 . r 
r 


auch — chen lebens vnnd weſens /i. Coꝛinth. . Es iſt ein natürlicher leib / vnd it 
—— ein geiſtlicher leib / Aber der geiſtliche leib iſt nit der erſte/ſonder der natürli⸗ 


ſchienẽ — che / darnach der geiſtliche. 

wie / vnd wen 

er gewoͤlt / Zſt Im erſten Stande iſt das dleiſch vñ der Leib Chꝛiſti ein lebendi ed 

— : vo, mit dem Wort des lebens zů einer perſon vereini e 

5 9 — aber iſt der Leib tiſti / durch die krafft des lebendigmachen⸗ 

Luce. 24. dẽ allmechtigen Woꝛts / auch ein lebendigmachender leib /blůt / vñ fleiſch / in ei⸗ 
nigkeit der gloꝛien Gottes / ja alles anderen fleiſches leben / gnad vnnd ſeligkei 
worden /i. Coꝛinth. :s. 


In dem erſten Stande war Chꝛiſtus mit ſeinem Leibe/ 3 ( 
reumlich vnnd ſichtbarlich / wie ein andꝛer leiblicher menſch / vmbſchꝛieben / daß 
er an leiblicher ſtelle / vnd oꝛt hie vnnd da / nach ſeiner groͤſſe / lenge / vnd brite | 
mochte geſehen / erkannt / vnnd begriffen werden / wie er auch oy demhi 
ſtoꝛiſchen verſtand/ mit der vernunfft gedancken / wirt er 
m̃ andern Stand aber iſt Chilfins mir feinem Neibe / 
needs — en ee —— 
ieſes men ens / quale & quan 
on ſemes Leibes genglich ab gelegt / iſt in Gott volkommenlich au vnd 
ewicklich volendet / daß er kemer Giblichen /02ts / vnnd reumligkeit hie vnd 
da meh: — — i — h lebẽ nur ee ſonder er iſtauß 
wendig aller zeit / oꝛt / vnnd (fe newigkeit / inn der — m oꝛi Gottes / inc 
. himeliſchẽ Nr 2 dae eee — art 
antz geiſtlich woꝛden / . Coꝛint. . er /ein ſpeiſe 
hs en / ein leib der goͤttlichen klarheit in welchem die gange ville — 
eit leibbafftis — Colaſſen. 2. Nach welchem Stande er nicht 
— — durch den glauben / mag vnderſcheiden / erkannt vnnd begrif 
n werden 


Im̃ erſten Stande erſcheinet / durchdꝛin vnnd beweiſee fi die klarbel 


Go ttes im Fleiſche / da ſich Chꝛiſtus au — 
Im̃ andern Stande . — e Ned gare v gantz voltomenlid i W 


der klarh td — 1 
ret / vnd — inallen — = IG LI Te 


Nach dem erſten Stande / iſts Kleiſch vnd ble nichts nütze die 1 je 
me n zůmachen / ſonder es wirt erſt durch den tod/creütz / vnd le⸗ — 


1 


Ampt ond erkanntnus Chꝛiſtt: 527 


Der Geiſt iſt das da le 


2 die erde falle vnnd erſterbe / ſo bleibts alleine / wo es aber erſtirbet / ſo bꝛingt es 
vi fröchr/ Johan u. „ „ „ Ts nab 
1 Nach dem andern Stand aber iſt ſolche verheiſſung erfuͤllet da der Leib 


5 RON SR N 
N 5 
Pre pt 


weinſtock durchs leiden außgepꝛeſſet / ſpeiſet / trencket vñ neeret vns ſein Fleiſch 
vnd Blůt zum ewigen leben / Johan. 6. Mein Fleiſch dere eh es 
Mein Blůt iſt warhafftig ein tranck. Daas iſt mein Leib / der für euch gebꝛo⸗ 
chen wirt /ꝛc. i Coꝛinth a.. 2 n . 2 IT | 
Nach dem erſten Stande iſt das Fleiſch Chꝛiſti in leiblicher eigenſchafft / in 
z menſchlicher dürftigkeit/ kranctheit / vnd ſchwacheit/ Matth. s. | 
Nach dem andern Stand iſt ſein menſchliche ſchwacheit / inn die ſtercke 
Gottes gewandlet / Es iſt das Fleiſch Chꝛi li inn himliſcher klarheit / inn der 
warheit / vnnd krafft Gottes: Dann Chꝛiſtus iſt gecreütziget auß der ſchwach⸗ 
Z rg lebet auß der krafft Gottes / wie 2. Coꝛinthern / am iz. capitel geſchꝛie 
0 en ſteht. b | 


Im erſten Stande / iſt ann Chꝛiſto die Menſchliche Natur des Fleiſches 
inn einer vngleicheit gegen der goͤttlichen Natur des Woꝛts / wie wol iu perſon 
licher einigkeit / geſtanden / da auch der Son / von wegen ſeiner ernidꝛigung / 
ſterbens vnnd leidenlicheit / noch minder dann der Vatter geweßt iſt / Johan. 
4. Der Vatter iſt groͤſſer dann icht. | | ES. 

| mandern Stande aber iſt keine vngleicheit mehꝛ der beidenYTaturen an 
., Chiiſto/Vnd es iſt der Son / auch nach ſeinem Fleiſche / dem Vatter im weſen / 
eer / vnnd herꝛlicheit / in einigkeit der goͤttuchen natur / gantz gleich vnnd aͤn⸗ 
lich woꝛden / Hebꝛe. :. Ex iſt der glantz ſeiner herꝛlicheit / vnnd das ebenbild 


ſeines göttlichen weſens. 


Nach dem erſten Stande ward das Sleiſch in Chꝛiſto / durch creütz / leiden 
vnnd den tod / zum einnemen des Reichs Gottes / volkommen außgefuͤrt / ge⸗ 
wandelt / vnd volendet: Cuc. 24. Dann alſo můſte Chꝛiſtus leiden / vnnd in ſeine 
herꝛlicheit eingehen. Dann es zimet dem / vmb des willen alle ding ſeind / der da 
vil kinder wolte zur herꝛlicheit fuͤren / daß er den Hertzogen jhꝛer ſeligkeit vol⸗ 
kommen machte / eb. . r EP EY 3 

Nach dem andern Stand hat das Kleiſch in Chꝛiſto nu / nach ſeiner volen⸗ 


— 


dung im Geiſt / die Roͤnigliche krone / das himeliſche Reich / vnnd herilich Pꝛie⸗ 
ſterthum̃ Gottes zur ewigen haußhaltung / vnnd außteilung des heiligen Gei 
D ſtes / vnnd des geiſtlichen reichthum̃s / eingenom̃en / ſitzet vnd regiert zů der Re 
chten der maieſtet Gottes / Hebꝛe.:. Dann der eine kleine zeit gemindert ward 
von den Engelen / ſehen wir / daß es Jeſus iſt / durchs leidẽ des todes gekroͤnet 
mit herꝛlicheit vnd eeren / Vnd do er iſt volendet / iſt er woꝛden allen denen / die 
jhme gehoꝛſam ſeind / ein vꝛſache der ewigen / genañt von Gott ein do 
herpꝛieſter / nach der oꝛdnung Melchiſedech / Heb. z. 


Nach dem erſten Stande iſt Chꝛiſtus getodtet imm Fleiſche / gecreütziget 
eee eee willey: 1 1 

¶ Tach dem andern Stand aber iſt Er lebendig gemacht im Geiſt / widerge 
boꝛen / vnnd au e vnſerer gerechtigkeit willen /i. Petr. 3. Rom. 4. 
Dann der von keiner ſůnde wuͤßte / hat Gott zur ſünde gemacht / auff daß 


Im 


wir wurden inn jhme die gerechtigkeit Gottes /n. Coꝛ. 


3 den zur warhafftigen ſpeiſe / vnnd tranck zůbereitet vnd verheiſſen / Johan. 6. Chꝛiſtus vers 
— fo * macht / das Fleiſch iſt nit nütz / ſpꝛicht der Pere. — in 
Vnnd: Warlich / warlich / ſage ich euch / es ſey dann / daß das weitzenkoꝛn inn * * 
er cht: 
Das — das 
ich gebẽ werd 
; . iſt mein fleiſch 
Chꝛiſti fur vns gegeben / vnd ſein Blur für vns vergoſſen / Ja da Chꝛiſtus gantz welchs ich ge⸗ 
ward volendet: Nach dem das Oſterlamb an dem creütz gebꝛaten / vnnd der 3 = 
chen oc 


Ted cri a. 


vl. 1. 


„ A . &. durch gelenck vnd fügen handtreichung empfahe / auch ſichancinander enchal 


ſti er oͤßt / mit Gott verſuͤnet / vnnd durch die vergi 
in der voꝛgehend en gre Gorces/riichtig gemacht 


„ vergebung 
der ſůnden / die gnad / der ſegen / das heil vnd ewige leben / durch den tod /ertit 
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merſtan Stande wirt Chꝛiſtus zum Fundament / grund / vnd eckſtein des 
| rom Hauſes Gottes / welchs die AirchevndGmeindeiſt/durh — A 
leiden außpoliert / volendet vnd zůbereitet. | 
Im andern a ber iſt dieſer lebendige Stein / der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / 
Sion zum fundamẽt gelegt / Das hauß wird durch den heiligen Geiſt auf, 
ſetzt / gegründet vnd gebawet / zum h. Ln eren 
hat jhn gegebẽ zum ko eupt der Gemeinde / welche da iſt ſein Ceib / Auff daß de 
Leib ſich ann das Heupt hallte / inn allen ſtucken daran wachſe⸗ auß jme 


te / vnd wachſe zur groͤſſe Gottes / Epheſ. . Col.. 


dahin gegeben. 9 


jederman / ſonder alleine den gleubigen teilet er olche auffop Saß / mit 


get / von ſünden abgewaͤſchẽ / geheiliget / zur erbſchafft des — Teſtaments/ 
Me 3 eitet. 

mm andern aber wirt der bereitete / tůchtige / beruͤffte erb / nach des Teſta 

A ůgelaſſen imm Blůt Chꝛiſtt / zů empfahen das newe Teſtament / mit 

allen verheiſſenen himeliſchen gůtern / zur erbſchafft deß reichs der himel/onnd 


| des ewigen lebens / Hebꝛe. 9. 
mm erſten Stande iſt Chꝛiſtus zum ewigen Dohenptieſterthnm/daſſ 
bigrzes Gott vnſerthalben zůnerwalten / eingeweihet / vnd zůbereitet. 
m̃ andern Stand aber hat Er ſolch tyochpꝛi | t / nach der odd 
S eingenomen / da Er in das innwendigſte deß von d 
hangs / vnnd durch ſein eigen blůt ins heiligtum̃ Gottes /ja in himel ſelbſt / en 


egangen / vnd iſt ein Amptman / Pfleger / oder verwalter der himeliſchen gi 
worden — ws Chꝛiſtus daru/daf er ewig bleibr/hateinvnue- 
gencklich Pꝛieſterthum̃ / daher er auch ſelig machen kan ewiglich / die durch n 
zů Gott komen / vnnd lebt immer dar e zůuertretren/toeb. 7. 


Nach dem erſten Stand des Fleiſches Chꝛiſti wirt allem ſleiſche 


vnd leiden Chꝛiſti / ſeligklich erwoꝛbẽ / heb. . Ch iſt ein mal geopffert / weg 
zunemmen vieler * | 


Nach dem andern Stand aber werden alle ſolche erworbene himeliſbegs 


ter durch Chꝛiſtum den gleubigen geſchenckt / vnnd außgeteilet / im 47 
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Geiſt / welches auch durchs Euangelium der gange welt iſt verkündiget woꝛdẽ 
Epheſ. 4. Er iſt auffgefaren in die hoͤhe / vnd hat das gefengknus gefangen ge⸗ 
furt / vnd den menſchen gaben egeben. Dann alſo iſts geſchꝛieben / vnnd alſo 
můſte Chꝛiſtus leiden / vnd aufferſtehen von den todten am dꝛitten tage / vnnd 
verkündiget werden in ſeinem Namen die bůſſe / vnnd vergebung der ſünden / 
Cuce.24. Von dieſem zeugen alle Propheten / daß in ſeinem Namen alle / die in 
jhn gleuben / vergebung der ſünden empfahen ſolten / Acto. ic. 


Nach dem erſten Stand het Chriſtus mit boͤſen vnnd gůten / mit den zoͤl 
nern vnd ſündern 17 er dann mit jnen geeſſen vii getruncten / 
auch entlich durch wo? cory in der ſünder hend iſt überantwoꝛt worden. 
Nach dem andern Stande aber iſt er abgeſondert von den ſündern / ſpꝛicht 
Paulus / vnd hoͤher worden dann der himel / Hebꝛ. /. Daß er freilich nu von den 
Y gottloſen vngleubigen / weder degriffen noch ee weder geeſſen noch 
genoſſen mag werden / ſonder jhne allein das g bighers mag erꝛeichen: Dañ 
was hat die gerechtigkeit für genieß mit der vngerechtigkeit: was hat dz liecht 
für gemeinſchafft mir der finſternis 7 Wie reimet ſich Chꝛiſtus zum Belial? 
Coꝛinth. s. Wer mein Fleich iſſet / vnnd mein Blůt trincket ( ſpꝛicht der Herꝛ) 
der bleibt in mir / vnnd ich in jhmeyꝛc. Er wirt leben in ewigkeit / Johan. 


Nach dem erſten Stande des Fleiſches iſt das Blůt Chꝛiſti am Creütze 
ſichtbarlichen außgegoſſen / vñ durch die hende der boͤßhafftigẽ / zů jhꝛer ſtraff 

vnd gericht / leiblich da verꝛeret worden. q 
Nach dem andern Stand aber wirts alleine geiſtlich vnnd vnſichtbarli⸗ 
chen / zum troſt / fried vnnd heil / auß gegoſſen in alle gleubige hertzen / Da iſt es 
Auch / nach ſeinem weſen / ein Blůt Gottes / ein Blůt der beſpꝛengung vnd reini 
t gung der gewiſſen / ein Blůt des newen ewigen Teſtamens woꝛden / Actor. 0. 
| er heilige Geiſt hat euch geſetzt zů Biſchoffen / z1weiden die Gemeind Gor- 
F tes / welche er durch ſein eigen Blůt erwoꝛben hat / Item vom Blůt des newer 

ewigen Teſtaments Hebꝛe.:z. 


e£ 


Nach dem erſten Stande des Fleiſches war es den Jingeren vnd allen 
Chtiſten beſſer / daß Chꝛiſtus hingienge/vnd ſcinesFleiſches leibliche gegenwer 
tigkeit entzoͤge / Johan. s. Aber ich ſage euch die warheit / Es iſt euch beſſer 
daß ich hingehe / dann ſo ich nicht hingehe: dann ſo ich nicht hingehe / (ofompe 
der Trdſter nicht zů euche So ich aber gehe / wil ich jhn zů euch ſenden / Dañ der 
1 — noch nicht da / dann Jeſus war noch nicht verklaͤret / Joh. . 

ch dem andern Stand aber / nu er iſt verklaͤret / vnnd gantz geiſtlich 
woꝛden / wil er im heiligen Geiſte auch mit Blůt vnnd Fleiſche/ bey vns 

d dasiſtbey allen Chriſtgleubigen / bleiden / hiß zum end der welt / Es iſt alles vñ 
in allen Chꝛiſtus / Math. 8. Coloſſ. 3. Derhalben beug ich meine knie / ꝛc. ſpꝛicht 
Paulus / daß Chꝛiſtus wone durch den glauben in ewern hertzen. 


Nam dem erſten Stand des Fleiſches iſt Chꝛiſtus nit geſendet / daß er die 
350 ſolte richten / ſonder daß er ſie 22 — die welt durch jn ſelig wurde / 

an. 3. 5 

Nach dem andern Stand aber iſt er von Gott veroꝛdnet ein Richter der 
lebendigen vnd der todten / Actoꝛ. o. Der Vatter hat dem Sone macht gege⸗ 
ben auch das gericht zůhalten / darumb daß er des Menſchen Son iſt / Joh.. 


Nach dem erſten Stande war Chriſtus komen in der demũt / nach dem 
willen ſeines Vatters / daß Er /als ein Mann der ä wolte verſpot⸗ 
| y tet / 


angenommen noch en 


Auguſtinus ſchli natur / nun v 
— — ſchlichen 


dẽ erſtẽ Stãd | : 
vie — ſey/ hoͤꝛt / das Erkanntnus Chꝛiſti nach dem Geiſt heiſſet. Vnnd das wil der 


dern aber die 


ſtarcke ſpeiſe. 


530 Summarium von zweierley ſtande / 


tet / geſchmecht / vnnd verſpeiet / gegeißlet vnd getoͤdtet werden / uc. a. Dam A 


er war zum zeichen geſetzt / dem da ſolte widerſpꝛochen werden / Luc. . 


Nach dem ander Stand aber / da er lebendig gemacht iſt nach dem 
Geiſte / hat er offenbaret ſeine eere / gloꝛi vnnd herꝛlicheit / wil / als ein X;; 
nig Himels vnnd der Erden / von aller welt erkannt / angenomen vnnd veree, 
ret werden. 5 

Darauß dann auch leicht wirt verſtanden / was die ſünde in den hpeili⸗ 
gen Geiſt ſey / dauon Matthei am u. da der Her: ſpꝛicht: Wer da redet ein woꝛ 
wider des menſchen Son (das iſt / wider Chꝛiſtum nach dem erſten Stand) 
vnnd nach dem Fleiſche) dem ſolle es vergeben werden / wer aber leſtert den 
Heiligen Geiſt (das iſt / wer wider Chꝛiſtum nach dem andern Stande / vnd 
nach dem Geiſte / iſt / wie er nemlich durch den Heiligen Geiſt Teuffel außtrei⸗ 
bet / nun im heiligen Geiſt regieret / wie jhne der heilige Geiſt gloꝛificiert / von 


ſhme vnd ſeinen wolthaten zeuget / jne / als den Herren /heiland / vnd vergebe d 


der ſünden / der gantzen welt bekannt macht) dem ſol es nicht vergeben wa⸗ 
den / ſonder er iſt des ewigen gerichts ſchuͤldig. LET : 


Darumb ſo můß man die leſterung des Heiligen Geiſts niche allen 
jos by Perſon des heiligen Geiſtes/ſonder auff ſein gantzes ampt/wieanh 
auffs Reich vnnd — Bas erhoͤchten geiſtlichen Chꝛiſti / vnd ſeines glo⸗ 
rificierten Fleiſches richten. Dann niemands kan Jeſum einen bderꝛen nennen / 
one im heiligen Geiſte /i. Coꝛinth. a. 


Rürtzlich / Wer Chꝛiſtum nach dem erſten Stande ſeines Fleiſches nicht 
t hat / oder aber auch noch nicht erkeñet / dem mag 
es vergeben werden: Wer jhn nach dem andern Stande / das iſt nach dem Ga 
ſte / nicht annimbt / noch erkennt / ich ſchweige noch jhnen darzů leſtert / u 
nennnet / vnnd verleugnet / der 
ſer noch in jener welt / erlangen. 


Summa⸗ 


Ach dem erſten Stande des Neiſches war Chꝛiſtus ein lab⸗ 

licher /leidenlicher / ſterblicher Chꝛiſtus / menſchlichen ſinnen / vnnd der. 
vernunfft erkañtnus vnderwoꝛffen / Wie jne en auch noch heüt / mit ſe 
nen leiblichen wolthaten / mirackel / wandel vnnd leben / hiſtotiſcher weiſe alle 
chen verm 1 iſti 
dem Fleiſche heiſſet. 


Nach dem andern Stand aber iſt Chꝛiſtus / auch an der min 
erklaͤret / vergottet / Gott verleibet / gantz her:lid/ 
eiſtlich vnnd göttlich woꝛden / nach welchem Er alleine von den warglies 
igen / in ſeinen geiſtlichen wolthaten / mit dem glauben deß hertzens / mag 

annt / geſehen / genoſſen vnnd erꝛeicht werden. Welchs dann / wie ge⸗ 


U 


Heilige Paulus / da er ſpꝛicht: Ob wir auch nach dem Fleiſche Chꝛiſtum ge⸗ 
kannt / ſo kennen wir jhn doch jetzt nicht mehꝛ / Gleich als wolte er ſage": 
Chtiſtus iſt nun des Fleiſches erkanntnus / vnnd nach dem Kleiſche / dieſem zer 
lichen weſen / vnnd ſeinem leiblichen / menſchlichen leben / gantz abgeſtorde — 


kan keine vergebunge der ſünden / weder in die E j 


zůerr. ichen / welchs Paulus das erkanntnus Chriſtinah d 


7 
4 
# 
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1 Es iſt aber darumb ſeine Menſchliche natur / Blůt vnnd Fleiſch nicht auß ge⸗ 
leſcht / noch verdoꝛben( wie die Philoſophi/ſo Chꝛiſtum nicht keñen / vns ſolcher 
haltung vnrecht beſchuͤldigen) ſonder vil meh: an leben / ſtand/vnnd weſen/ 
durch die krafft des almechtigen Woꝛts/gebeſſert / verklaͤret / in Gott erhoͤhet 


0 A VIA YI 1 m 


vñ herꝛlich t / ja alles . tt iſt / woꝛden / Er iſt jetz / Gott vnd 
Menſch / gãtz gleich /in einigkeit der gloꝛi Gottes / ein herrlicher goͤttlicher him 


——— 9 t ſeiner Kirchen woꝛden / ein Aoͤnig der gloti Gora 

tes/ein beſitzer des himliſchen weſens/ein anfang der newigkeit / der Evſtge⸗ 

boꝛne auß den todten / in welchem alles iſt new woꝛden / Rurglich/er iſt alles 

was Gott iſt/ vermag / hat / weißt vnnd kan in der hoͤchſten Maieſtet Gottes 

Sein Blůt machet gerecht wie Gott / ſein Fleiſch ſpeiſet wie das Woꝛe / ſein 

Ceib iſt ein Tempelder er gnuaden / au — — me des lebendigen waſ⸗ 

ſers flieſſen / in welchem die voͤlle der Gottheit leibh 2 — 

z nachdem Ceibe volkomenlicher Gott / ja ein labbaffligen Gott iſt / Tach wel⸗ 

chem Stande Chꝛiſtus nun — wil gericht vnnd erkannt werden / wie 

| er auch alſo gantz wonet in ** ſey eere/pꝛeiß/ triumph 

vnnd d agung/mit err ſeinen an Barter dem Heiligen Geiſte/inalle 
; mige ewigkeic/A FUEL 3 ” 


Ende arne von zweierley Stande / Ampt vnd 
anntnus Chꝛiſti. 


Vom erfanninus Chꝛiſti bede 
.inleiden vnnd in ſeiner goͤttlichen herꝛli⸗ 
1 <eic/dz@ ebm Sendbzief/ 


Aachen Durchleuchtigen Hochgeboꝛnen Löbl⸗ 
ens Kirſten geſ wichen en. 


3 Vorrede. 


Achdem dieſer zeit mancherley opinion vnnd jrꝛthum̃ wi 

der die abr Dreieinigkeit / auch wider die herꝛlicheit des 
2 Gottes vnnd regierenden Gnadenkoͤnigs vnſers Her⸗ 

( u cada auß = e vnnd tees ver⸗ 


; ce bee it ne band eee 
2 . regiment / vnnd des heilig gr Get 
Goody yh o if yon clin £2 ebha⸗ 


eingenommen 
. — Herten Chꝛiſti vnnd ſeiner 1 warhejt vnnd nütz⸗ 
lch angeſehen woꝛden / daß die folgenden dꝛey 57785 be . 
5 W 2 


632 SendbiueſſvoſnerfannenusChaſti 
C.Schwenckfeld an einen Hochgeboꝛnen vnnd loͤblichen Fiirſten geſchꝛieben / A 
—— er ſich heim erkanntnus Chꝛiſti / beide im leiden / vnd in ſeiner hertlic, K 
eit / ſo wol als beim geheimnus der gortlichen Dꝛeinigkeit (in welchem / wie 
Sanct Hieronymus ſagt / das heil vnſrer Seelen ſteht) gegenjhzen F. G. mit 
zeugnus der heiligen Schꝛifft / fein kurtz hat erklaͤret / zum Bekanntnus ſti, 
nes glaubens / auch denen / ſo es begeren / zů Chꝛiſtlichem vnderꝛicht an tagge⸗ 
geben werden. Darauß / neben andern ſeinen Cree daß enn | 
nommen / was ſeine leere vom Ner:en Jeſu Chꝛiſto ſey / daß ſie auch mit der 
heiligen Schꝛifft / vnd Chꝛiſklichen Airchen einhellig ſtummet / Vnnd wie vn⸗ 
billich er von den Widerwertigen / in dem vnnd andꝛem / mit jrꝛthum̃ wirt be⸗ 
ldiger. Der Chꝛiſtliche Ceſer laſſe jhm ſolche gorrſelige Brieffe fleiſſigzs 
en vnnd in der gnaden Chꝛiſti zůbetrachten beuolhen ſein / ſo wirt er garm | 
bericht vom Herꝛen Chꝛiſto finden / vnd troͤſtlichen nütz vnd fruchrdayonbiy 


a 5 1 5 6 Rona 
rſt ric ©: - 0 2 


2 - 
. 


Ser e 


2 


+: 
_ 


1 
ziſtu 


Jeſs Oh ag 
u Chꝛiſto / G 

er niderkeit / etli 
glauben ſollen vtr⸗ 


3 


t alles daas / was 


4 

F , 
. 
be. 


ene vnd dienſtbarkeir.geweſit/ 
| d et vnd dienſt gem fur 


org 


bede im leiden vnd in ſeiner herꝛlicheit. $33 
t hab erklaͤret:ſo ſtand ich in gantzer hoffnung / E. F. G. wer⸗ 


erwegen / auch das zůgeſchickte bůch etwas mehꝛ beſichtigen / daß alsdeñ nicht 
vonnöten ſein werde / E. F. G. mit newen deßbalben ferner zůbela⸗ 
den / Gleichwol ſol mich keiner muͤhr verde olchs alles nachmals zůrepe⸗ 


de vernemen. ; 
Ich halte auch keins wegs 

menſchlicher natur zur i 0 | 

noch daß das Fleſch / [0 Chꝛiſtus von Maria an ſich genomen / numals in eit Chuſti. 

Chꝛiſto außgelaͤret ſey im himel / alſo / daß Chꝛiſtus kein warer Menſch meh: 

(re mich etliche vnwarhafftig beſchůldigẽ: ſonder gleub vii bekenn mit der | 
eiligen Schꝛifft vnd Chꝛiſtlichen Airchen / daß vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus ein 

Perſon von ne e eee Gott vnnd Menſch / ja auch noch 

heüt ein warer volkomner Menſch von leib / ſeel/fleiſch / blůt vnd gebenen ſey / 

doch alſo / daß der Menſch oder die Menſchliche Natur in Chaſto / durch die 
:imogenithr / oder erſte geburt von den todten / vñ durch die aufferwectung⸗ 
albung / volkomne verklarung / himelfart / erhoͤhunge Chꝛiſti über alle himel / 

vnd durch dart ſitzen zur Rechten der maieſtet Gottes / nun allen gewalt im hi⸗ n arþ.28 

mel vnd erde hab eingenomen / vnnd der Gottheit in krafft / macht / eexrevnd 
herꝛlicheit gantz gleich ſey woꝛden. | 

Alſo halt ich auch mit der h. Schꝛifft / daß der Mann Jeſus Nazarenus / 

der gecreutzigte / von Gotte zum ferꝛen vñ Chꝛiſt ſey gemacht worden / Acto⸗ 

mum. . Daß nu ſein Fleiſch vnnd Blůt durch Gott das almechtige Woꝛt / damit 


debe enges er ee, in himelßchꝛ on in der Perſon Chꝛiſti 
: otr/ſey woꝛ 


| namen iſt / vom Vatter hat empfangen vnnd ererbt / daß er nu / Daß der ies 
auch nach ſeiner Menſcheir /in gleicher gloꝛi / Reich / eer vnnd herꝛlicheit mit anderm rale 
Bort ſeinein Vatter ſey / zů ſeiner Rechten ſitze / herꝛſche vnnd regiere / i. Co⸗ nichts anders 
rinch. j. Actor. 3. ſo wol als er zůuoꝛ gantz alhie in der diſpenſation / im Creütz⸗ deñ Gett ſey 
; pragelirren vnd geſtoꝛben. ſagen alle alte 


t/ 
Nicht daß ich abſslute faq / die Gottheit habe gelitten / ſo wenig ich = 

kan ſagen / da hb die.Meiiſtheit in Chꝛiſto habe gelitten / ſonder = 3 of 
Sone Gotces/vnnd von der gantzen Perſon / die in zweien vereinigten Na To Der. 4+ 
turen Gott vnnd Menſch iſt vnzerteilig / hab ich mic zeugnus der heili- vñ nit allein 
gen Schiiſſt ſolchs geſchieben / gleub vnnd halte: Daß Chꝛiſtus / der gan⸗ das Fleiſhe 
de Eingeboꝛne Son Gottes ſeines Vattern / vnzerteilig für vnſere ſünd inc huſto. 
gelieren vnnd geſtoꝛben / ſo wol als er gantz / Gott vnnd Menſch/ von Maria Was Maria 
iſt geboren / welchs ich wider die Teiler Chꝛiſti/ die mit den vngleubigen ge⸗ ovens bar/ dz 
danckenjhtes hertzens im emp fencknus vnnd in der geburt Chꝛiſti / wie auch litten nemlich 
dur leiden vnnd in ſeiner glorten / eine Natur in Cheiſto von der andern Chnſtus der 
ſendern / mit klaren hellen ſpꝛüchen der heiligen Scheifft gnůgſamlich bewe⸗ gantze Son 


ottes. 


Was kanuuch die perſoͤnliche einigkrit vnd gantzkeit Chuiſti anders _ 
4 $#*+ + Py iij 0 er 


£34 Sendbneff vomerkannenus C hꝛiſti 
; oder mitb:inqen:dann daß die zwo Naturen / Gott vnnd Menſch/ vereinigt / 
Da ſonliche ein Chꝛiſtus / ein einiger eingeboꝛner Son Gottes ſey / der weder im leiden 
dn Mischen wenig als in der geburt / noch in der herꝛlicheit keins wegs geteilt / noch auf | 
i: Chuſto. geloͤßt mag werden: Sonder daß Jeſus Chꝛiſtus / die gantze Perſon / vn 
nicht eine ¶ Tatur in jhm one die ander / leidet / ſo wenig als eine one die an 
der von Maria iſt geboꝛen / wie dann auch keine Natur one die ander / 
is der Menſchwerdung Chꝛiſti (in welcher die vnaußſpꝛechliche vereinigung 
Gottes vnnd des Menſchens geſchehen) Chꝛiſtus / noch Gottes Son iſt. 


bb denn wol zwo Naturen in Chꝛiſto ſein / vnnd ein jede in den ta; 
gen ſcines Fleiſches jhꝛ natürliche eigenſchafft beweiſet / ſo geſchichts doch n 
Auguſtinus der einigkeit der Perſon / die · vnzertrenlich iſt / auß welcher einigkeit dn 
ſag: / dat alle koͤmpt / daß das leiden vnnd alles auff einen gantzen Chꝛiſtum / Gott vnd 
operationes oð Menſchen/gelanget / vnd alles der Perſon vnnd den vereinigten Natum © - 
— in der Perſon gemein iſt: dan der da leidet vnd ſtibet iſt einer / ein Chꝛiſtus / 
_— beſon⸗ der im glauben nicht ſol geteilet / noch die Perſon zertrennet werden / wel 
ders / ſonder d chen aber jhzer vil (iudicio carnis)geteilet oder geſondert handlen vnd anſo 
cinenvngctcil hen / als ob jede Natur für ſich allein ſtuͤnde mit der andern vnnereinigt . 
rc PerſonCh:i dꝛumb ſo muſs man das geheimnus des leidens bes en auſſem geheimnus | 
pda der geburt Chꝛiſti recht verſtehn lernen / welchs beides ſonderlich vnd wunder 
barlich geweſt iſt. by * 


Es darff ſich auch niemand beſoꝛgen / daß mit dieſer Chꝛiſtlichen ler⸗ 

C. S. bekannt re vnnd glauben / vom Leiden vnd von der Herꝛlicheit des Sones Gorres 

nus von der Jeſu Chꝛiſti / die einige Gottheit getrennet / oder zwene Goͤtter werden 

— qt zen eingefuͤret / da einer leidet / der ander vnleidlich bleibet / wie etliche auß vn⸗ 
gre. uerſtande mochten wehnen: dann die Chꝛiſtgleubigen gar nichts von zweien c 1 
Goͤttern / noch von einigerley trennung der Gottheit wiſſen oder fürn % | 
men / ſonder gleuben vnd bekennen einen einigen Gott vnnd gantze Gon 

heit in der einigkeit / aber doch die einigkeit in der Dꝛeiheit ( vnitatem in Tnni⸗ 

tate, et Trinitatem in vnitate, confitemur) alſo/daß ein Goͤttlich einig weſen / ein 

Gott vnd Her ſey / der aber dꝛeifaltig in den Perſonen / der Vatter / der Son 

vnd der heilig Geiſt iſt. | 2 | | 


| Der Vatter vnnd der Son / wie auch der heilig 3 nicht die 
Goͤtter / Es ſeind aber dꝛey Perſonen in der einigen Gottheit / alle die 
vnleidlich / im ewigen Goͤttlichen weſen: aber Gott der Son hat ſich vmb n 
ſers heils willen ernidꝛiget / exinaniert / da das Woꝛt iſt Fleiſch worden /viti 
ay im Jeden eee der perſonlichen vereini | 
ich worden. obs waa nd | | W 
Die Perſon des Vattern / ſpꝛich ich / hat nicht gelitten / ſo wenig ale . Dd 
der Vatter iſt Menſch woꝛden: ſonder allein die Perſon des Sones Gottes 
iſt Menſch woꝛden / hat für vns gelitten / iſt vm̃ vnſers heils willen gecreütziz 
vnd geſtoꝛben. e eee e eee | 
Darumb wenn wir vom Leiden vnſers Herten Chꝛiſti reden / ſo 
reden wir nicht von der Goͤttlichen Natur allein ab Jo noch vom 
leiden der Gottheit: ſonder wir reden von Gott nach dem er iſt mit der Men 
ſchlichen Natur vereiniget vnd (Menſch worden / das iſt vom leiden der Per 
ſon des Sones Gottes. U . e 
Eben darumb iſt er auch Menſch woꝛden vnnd hat ſich * 
gehoꝛſam biß zum code des Creützes worden / auff daß er im Fleiſcbeli 
vnnd vnns erloͤſen koͤndte / wie die alten Chꝛiſtliche Neerer gar troͤſtlic⸗ 
auch Martinus Luther wol daryon hat geſchrieben / da er an einem | _— 


fon 
„ 
* CS 12 * 


A ſpꝛi 
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icht: Nicht Gott abgeſondert / ſonder Gott vereiniget mit der Menſcheit / 

at gelitten. | - | | 

- Von welchem geheimnus des glaubens die Scheifft vilfeltig zeugt / NTem⸗ Myſteria. cle 

lich / daß Gott ſeines Eingeboꝛnen eignen Sones nicht verſchonet hat / ſon⸗ 44,0 u;, f. 

der hat jhn für vns in( bittern) tod gegeben / Johannis am ;. Roman. s. auff pun. ä 

daß wir durch jn ewig moͤchten leben / ja Gott war in Chꝛiſto / ſpꝛicht Paulus / 

vnd verſuͤnete die welt mit jhm ſelbſt. . Cor. z. 15 
Welche verſuͤnung je durch nichts anders / denn durchs Creütz / leiden 

vnd den tod verbꝛacht vnd geſchehen iſt / wie zun Roͤmern am c. ſteht / daß wir Chꝛiſtus im 

Gott durch den tod ſeines Gone s ſeind verſuͤnet. e ampte vnſerer 

von dieſem goͤttlichen handel / daß vis Gott mit Gotte/ der Son mit dem Va eulöſung gag 

ter / ja Gott mit jhm ſelbſt / wie Paulus ſagt / in Chꝛiſto hat verſimer vnd erloͤ⸗ zu behalten. 

ſet. Daher auch Tertullianus das leiden Gottes die einige hoffnung der gan⸗ 


zen welt / vnnd ein notwendige zierde des glaubens nennet / libro de Car- den 


Dieweil wir aber wiſſen / daß nu keine Natur one die ander Chꝛiſtus Oie gantzbeit 
i / ſo ſollen wir auch das leiden vnnd ſterben Chꝛiſti nicht in den Naturen der Perjon 
abteilig / ſonder in der Perſon der zweier vereinigten Naturen vngeteilet Chꝛiti ſol all⸗ 
ſůchen / vnnd Chꝛiſtum in ſeinem leiden / ſo wol als in ſeiner goͤttlichen herꝛli⸗ bend wn uy 
— 2 gantz erkennen / gantz behalten / gantz mit glauben vereeren vnnd be⸗ wat werden. 
Deßgleichen ſollen wir auch darbey auff Gottes des Vattern willen / 
auff das ampt der diſpenſation vnnd abfertigunge Chꝛiſti zů vnſerm heil ſe⸗ Fi, 
hen / vnd daß wir das herbe bittere leiden vnnd ignominiam Chriſti, nicht men⸗ 
ſchlich / wie eines andern menſchens leiden / richten / ſonder voꝛ Gotte hoch vñ 
herꝛlich / der ſeines eignen Sones nicht verſchonet hat / ſollen bedencken / daß 


7 wir auch ſein leiden / ja ſ e vnaußſpꝛechliche liebe im leiden / mit den au⸗ 
| e 


gen des glauben ſollen anſehen / vnd nicht ſchmelern oder ringern / als ob es 
allein an das Keiſch hab gelanget / als ob ein bloſſer Menſch allein an Chꝛiſto 
gelitten / vnd vns het verſůnet vnd erloͤſet. 

Denn es waͤr ein ſchlecht ding / vnd nichts groſſes / ſo Gott einen menſchen 
herfir bꝛacht / oder zůbereitet her / den er für alle andꝛe menſchen / ja fir das 
leben der welt ins leiden vnnd tod her gegeben: Das iſt aber groß / wunder⸗ 
barlich vñ aller vernunfft vnbegreiflich / daß Gott ſeines Eingeboꝛnen eignen 
Sones nicht verſchonet hat ja daß Gott ſelbſt in Chꝛiſto für vns gelitten vnd 
die welt mit jhm ſelbſt hat verſuͤnet / Wer kan ſolche groſſe vnauß ſpꝛechliche lie 
be Gottes vnd des Herꝛen Chuſti genů bedencken vnd erkenen: die auch 
alle erkañtnus übertrifft / wie Paulus ſagt zun Epheſern am z. vñ nimmer ge⸗ 

nũgſam kan geliebet / gelobt noch bedanckt werden. 
Ja ſo groß war die hertzliche liebe / gemůte vnd erbarmunge Gottes ge⸗ 
—— —— — er Fi ſeinem boa har 1 
/wens ich geweſt war one fleiſch zůleiden / ehe er den menſchen het 
te laſſen verloren vnd verdampt bleiben / daß er auch ſeine gantze Gottheit / na 7 
tur vnd weſen / ja alles / was er iſt vnd hat / für jhn zů ſeiner erldſung gegeben / 
vnnd den feinden het fürgewoꝛffen / nur allein daß der arme verfuͤrte menſch 
nicht verloꝛen / ſonder erꝛetet vnd erhalten war woꝛden / daß er bey Gotte in ſei 
nem himelreich ewig moͤge wonen : Daas iſt charicas inæſtimabilis & ineffabilis/ 
die etzliche vnaußſpꝛechliche liebe Gottes / gegen den menſchen / zů troſt 
allen armen ſündern / die das leiden Chꝛiſti mit gleubigenhergen betrachten / 
ſhnen zur erloͤſung geſchehen ſein gleuben / vnnd ſeine goͤttliche herꝛlicheit ver⸗ 


Diumb ſollen wir die Schꝛifft / Pꝛopheten vnnd Pſalmen vom leiden 
" | Py in Chꝛiſti 


2.Corinth.s. 
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Chꝛiſti (der ſich ſelbſt evinaniert oder ernidziget Hat ) alſo verſtehen vnnd $3 | 

Oz oſterlamb außlegen / daß es jhme lblich ſey / daß ſein gantzheit im leiden geerer/ſeinepa? 1 ] 
ſoles gi ge- ſonliche einig keit nicht zerſtörer noch auffgel oer ſonder Chriſtus Gott pf; 
opffert / gang; Menſch im ampte vnſerer er loͤſung gantz werde behalten: Wie denn je nn 
. — we ein Chꝛiſtus (ob er wol zweier Naturen) an demea alles geſchehen vñ valbꝛache 
— Gagen iſt woꝛden / dauon die Schꝛifft zeuget / daß es geſcheden ſolte/ wie auch der hen 
gantz im leide re nach ſciner aufferſtehunge ſelber ſagt: Alſo iſts geſchꝛieben / vnnd alſo můſt 
geweſt iſt. Chꝛiſtus leiden / vnd aufferſtehn am dritten tage won den todten / vnd in ſeing 
herꝛlicheit eingehn Tuc. 4. ene 
Fürnemlich ſollen wir bedencken / daß Chꝛiſtus das groſſe Myſterium oder 
F. der Gottſeligkeitiſt (. Timoth. z.) eben ſo wol in ſeinem leiden 
ſterben / als in ſeiner heiligen geburt / aufferſtehung / ꝛc. ja in ſeinemgan 

tzen leben vnd wandel: Ob es denn menſchliche vernunfft nicht kan begraͤſm̃ 
noch erreichen / ſo begreifft vñ erreichts doch der ware lebendige glaube / durch z | 
den Geiſt der offenbarung vnd gnaden. | [> | 
Scouil jetzt vom leiden Chꝛiſti des Sones Gotees / welches der fürnemp⸗ 

| ſen Artickel einer vnſers Chꝛiſtlichen glaubens iſt / welcher auch recht gegleys 

et / recht betracht vnd erkañt / durch den glauben vergebung der ſünden / Gee 

res gnad vii das ewige leben mitbꝛzinget. u wil ich mich auch im Artickel ven 
ſieiner goͤttlichen herꝛlicheit / vnd beim geheimnus der heiligen Dreifaltigkeit / 

i 1 — * ks N 1 ** —_ 
Der ware Chꝛiſtliche glaube / der ein gabe des heiligen Geiſts jſt / faſſer 
Erklarũg des am erſt die einigkeit Gottes ein goͤttlich 5 bald hore 


Arneels uon keit des weſens auch die Dꝛeifaltigkeit oder dꝛeiheit der Perſonen / jede nach 
— 2 hrem zůſtand im gocrlichen weſen / das 1 doch den hetligen deem 
Perſonen allgemein / vnd einer jeden ſonderlich gantz vnd eigen iſt / dꝛuñ aucß 
ein jede Perſon/ one trennung der Gottheit vnnd . vnd des we⸗ 0 N | 


0 


neniſt: S 
verkli⸗ 


anzuͤruͤf 
daran bi 


- 


ſcheit / in der gloꝛien anbethen woͤllen/noch / Gore vd gabe 
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A ſtand der andern Perſon in der heiligen Dreieinigkeit Gottes wollen goͤn⸗ 
nen / ſonder ſeine verklaͤrte Menſcheit auſſem weſen Gottes ſchlieſſen / vnnd 
dieſelbe nu in der gloꝛien vnder Gott / als ob der Menſch in Chꝛiſto minders 
vermoͤgens dann Gott ſey / in der creaturen zaal vnnd oꝛdnung ſtellen / vnnd 
dem einigen gantz en Sone Gottes Jeſu Chꝛiſto/ſeinem Fleiſch vnd Blůt / die 
volkomne goͤttliche eer / herꝛlicheit vnd gottheit abſtricken vnd benemen. 
| Wider ſolchs hab ich / nach meinem wenigen vermoͤgen / auff jhꝛ verurſa⸗ 
chen geſchꝛieben / vnd die eer meines Herꝛen Chꝛiſti gerad / volkomlich /injhm 
vnzerteilig ſollen bekeñen / auch / ſo vil an mir war / gegen den Widerſpꝛechern 
der gloꝛien Chꝛiſti mit heiliger Schꝛifft zeugnus gedacht zůuertedigen / dar⸗ 
neben deñ der punct vom leiden Chꝛiſti / ſonderlich weil ſein herꝛlicheit darauß 
beſſer wirt verſtanden / mit iſt begriffen / weiß von keiner zenckiſchen opinion ⸗ 
damit ich die Kirche beleſtige / wie mich etlich vnbillich beſchuͤldigen / auch von 
3 fone ( ſpaltung / die ich mache oder anrichte / darfuͤr mich auch Gott 
woͤl behuͤten. . 
Sonder ich halt / daß dieſes / was ich von der geburt / vom leiden / vnd von 
der herꝛlicheit Chꝛiſti bekenne oder ſchꝛeibe / der ware Chꝛiſtliche glaub / vnd al 
len Chꝛiſten zůwiſſen vonnoͤtẽ ſey/ So wol alß es in den zwoͤlff gemeinen Artick 
len vnſers glaubens bekanntnus mit kürtzem wirt begriffen / Gleube vnd be⸗ 
keñe in allem / was die heilige Chꝛiſtliche Airche je vñ je võ Chꝛiſto hat gegleubt 
vnd gehalten / was auch die lieben Apoſteln vnd Euangeliſten von jm geſchꝛie⸗ 
ben / geleert vnnd gepꝛedigt haben / des ich mich nit allein auff die h. Schꝛifft / 
ſonder auch auff die vier heupt Concilia / ſonderlich auff das ConcilumEpheſi. 
num/vñ auff alle alte Catholiſche Leerer der Rirchẽ ſtandhafftig berůffe / wie 
dan ſolchs in meiner Confeſſion von der herꝛlicheit Chꝛiſti alles gründlich wirt 


et. 

Vvñ iſt an E. S. G. mein gantz vnderthenige bit / E. F. G. woͤlle kein anders 

auff mich gleubẽ / noch cinigerley böͤſem geſchtey der widerwertigẽ wider mich 
oe geben / daß auch E. F. G. gemelt Buch mit fleiß vnd můſſe / vñ nit allein 0- 

enhin anſehen / ſonder mit ernſtlicher betrachtung vñ gleubigem hergen woͤl 

eulleſen vñ widerleſen:ſo bin ich gůter b uch fan olle Gott wol gefallen / vnd 

E.. G. zum waren erkañtnus Chꝛiſti / auch ſeine Perſoͤnliche gantzheit vñ ei⸗ 

nigkeit durch den glauben zůbewaren meh: dienẽ / vñ mich alles jrꝛigen haltẽs 
vnd vnrechten glaudens von Chꝛiſto bey derſelbigen gnůgſam entſchuldigẽ. 

Dintemals deñ auch allen Chꝛiſten am waren erkañtnus jhꝛes Derm / er⸗ 

ifers vñ ſeligmachers Jeſu Chꝛiſti für allen andern dingen am meiſtẽ iſt gele⸗ 

12 — aß ſte billich wi . jme gründlich ſey zůgleuben vñ zů 


alten / vñ in was gloꝛien / weſen vñ herꝛlicheit Chꝛiſtus heüte / nach ſeiner ver⸗ 
EFLlwarten Menſcheit / Leibe / Blůte vi Fleiſche ſey vii regiere / weil wir derſelben 
| WE gloꝛien in ewigkeit auch teilhafftig durch jnhoſfenziwerden;ſo kans je kein vn 
” notig ding ſein / ſich darum̃ zůbekům̃ern / daruon zůdiſputieren / oder darnach 
zůfragẽ / vñ Chꝛiſtum den regierenden Gnadckoͤnig im ampte vnſerer gerecht 
vi ſeligmachũg / wie auch zůuoꝛ im ampte vnſer erloͤſung / recht lernẽ exkeñen. 
Was denn E. F. G. angez ogne ſpꝛüche mit belanget / die von Chꝛiſto vnnd 
ſeiner 2 KKK einer Natur allei⸗ 
ne/ſonder vom gantzen Sone Wottes zůuerſtehen ſein / wil ich mich vertroͤſtẽ/ 
.f. G. werden auß deme / was jetzt geſchꝛieben / wie auch im obgemeltẽ Bůch e im gimel 
zimliche bericht darüber finden / wo aber noch etwas daranwoltmanglen/er- iſt ernit gröſ⸗ 
enticpmiſoleps mir ganzen wilen vad geherſa with. Schaffe were za fee 
Dann ob gleich der ſpꝛuch / da Chꝛiſtus in den tagen ſeines Fleiſchesſagre: ſie beide ſeind 
er Vatter iſt groſſer dai ich! vom gantzen Chꝛiſto⸗ Go vñ Menſchẽ / nach —— 
feiner ernidꝛigung vñ nicht allein von ſeiner Menſcheit ſol verſtandẽ werden, erilicheit, 
1 f „ a ; we s 
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welchs der voꝛgehend vnd nachfolgende text / wie auch das woͤꝛtlin / VA. 1 
T ER klärüch auß weiſet / ſo e dee keins wegs ſolche vnſchicklicheit — 4 N 
gen / daß wir einen groſſen vnd kleinen Gott hetten (wie ſichs bey menſchlihe © 
vernunfft mochte anſehen laſſen) weil Chꝛiſtus der Son Gottes ſolchs in der 
nidꝛigkeit / nach ſeiner perſonlichen eigenſchafft / doꝛt im creützampte gerch 


hat. 

Ob auch gleich / wie gewißlich zůgleuben / der gantz Son ee 
Got der Son Chꝛiſtus/im Garten / vnd in den tagen ſeines Fleiſches / mit ſtarckem geſchꝛey 
— zů ſeinem gebeth / auch / als der Mitler / für vis geweinet hat / ſo folgt dꝛumb nicht / 
imliſchẽ Vat daß eine Gottheit die ander gebethen oder angebethet / vnnd deßhalben 
— 4 zwene Götter ſein miiſſen / oder aber eine TTatnr one die ander gebeth has 
— — { > /wie etliche Philoſophi / nach jhꝛer vernunfft einbildung / ſoͤlche vnnd der; 
dꝛigkeit. ichen gantz vngereimpte / vnchꝛiſtliche folgen / auß der leet deß waren er⸗ 

anntnus Chꝛiſti / durch jhꝛe Philoſophiam vnnd Sophiſterey gern wolten 5 

chlieſſen. | | | | | 
f onder der Son des Vattern / der auch minder denn die Ange in an⸗ 
nemung aller menſchlichen dürfftigkeit war woꝛden / hat darum 955 

Der Vatter iſt groͤſſer denn ich / daß er ſich ſeiner gloꝛien enteuſſert / vmb vn⸗ 

I ſert willen ins leiden het begeben / der Vatter aber in ſeiner goͤttichn 

erꝛlicheit iſt blieben / dahin er ſich auch widerumb mit der angenomnen 

Menſcheit hat geſehnet / dꝛumb er zů ſeinen Jüngern ſpꝛicht: Detrenjhrmih |. 

lieb / ſo wurdet dr euch frewen / daß ich geſagrhabe/ich gehe zum Vatter / denn 

der Vatter iſt groͤſſer denn ich. * 5 

Alſo iſts auch vom gantzen Sone Gottes / Gott vnd Menſch / zůuerſtchn / 

da er alhie auff erden in der geſtalt oder . des knechts hat zum Vatter im 

— 3 himel gebethet vnd ihn vere eret / ſo wol als er am creütz in ſeiner exinanition / 

angſt vnd noͤten zů jhm geruͤffet / vñ doch deßhalb nit zween Goͤtter / ein leiden e 1 


betete wol zur 


Son zum Vat dann / daß man auß Vatter vnd Sone/zween ſeim vnd zwifache Gottheit 


— bethet wolle machen / welchs aber fer: von allen Chꝛi ein ſol. ws 
aber ncht ein © Deſſen moͤcht ich E. F. G. vil dergleichen el in heiliger Schꝛifft an⸗ 


Gottheit zur zeigen / die ſich bey den vnuerſtendigen goͤttlicher geheimnus anſehẽ laſſen / als 


Dfolm.45. Gott dein Gott geſalbet mit 
Hebꝛ. i. 


(I Gor gered har. VEN SES ſth 51 > 
Item Geneſis am iy · capitel haben wir en evempel / da n 
ſtehet: Gott der regent über Sodoma vnd — Few r vnnd ſe Dr efel von 

Gott. Was iſts Gott von Gott! dañ daß zwo Perſonen / der Vatter vnd der 
Son / vnd darumb nicht zweene Goͤtrer damit angezeigt werden. | 
Alſo auch Zacharieam Fe cee ag. zum Gott der ſtraffe 
dich Satan /ꝛc. Da redet auch Gott von Gott / welchs aber alles recht võ zwe⸗ 


en Perſonen in einer Gottheit / nach des glaubens warheit / wirt verſtanden. 

Vnd mehꝛ / Pſalm. no. ſagt der r Der: ſpꝛach zů meinem Her⸗ 

ren / ſetze dich zů meiner Rechten /ꝛc. daß dꝛumb nit zwene heren noch Goͤtter / 
eres ein Herꝛ 255 ein Gott / der Vatter vnd der Son / vnd der heilig Geiſt 

eee, in ewigkeit ge t. | | na Pars 
DdWtteme alſo nach ſollen auch die ſpꝛüch Chꝛiſti in ſeiner ernidꝛigung vnd 
diſpenſation nach ſeinem perſonlichen zůſtande gericht vnnd ee 


rere 
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A den: denn ob gleich der Perſon des Sones etwas alsdenn wirt zůgeeignet / 


daß die perſon des Vatters nicht hat koͤnnen tragen / ſo wirt dꝛumb kein tren⸗ 
nung der 2 Gottheit / noch zween Goͤtter eingefuͤret. 

Es wil aber hiebey vielen daran manglen / daß ſie denn Son Gottes Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum in ſeinem Creützampt / darzů er vom Vatter abgefertiget / da 
ſich auch die foꝛm Gottes in jhm Exinanieret / vnd ſeiner Maieſtetiſchen herꝛ 
licheit het geeuſſert / wie Paulus ſagt zun Philippern am. zůwenig woͤllen be⸗ 
dencken / vnnd Chꝛiſtum Gott allein nach der ewigen geburt vnnd Equali⸗ 
tet / nicht nach der vereinigung mit dem Fleiſche / anſehen / daß ſic auch die per⸗ 
ſonliche eigenſchafften des Vattern vnnd des Sones nicht gebuͤrlich vnder⸗ 
ſcheiden / ſolchs bꝛingt jrꝛung beim erkanntnus Chꝛiſti / Dieweil ich aber im an 
deren Teil meiner Confeſſion weitleuffig dauon hab geſchꝛieben / wil ich mich 
daſelbſt hin referiert haben. 


Was auch den ſpꝛuch Chꝛiſti nach ſeiner aufferſtehung antrifft: Ich fare 


auff zů meinem Vatter vnnd zů ewerm Vatter / zů meinem Gott vnnd zů 
ewerm Gott / kan nu ſein rechter ſinn auch darauß gemerckt werden / vnd mag 
zů der teilung Chꝛiſti kein vꝛſach geben / daß man das erſt nach der Gottheit 
Chꝛiſti / das ander nach ſeiner Menſcheit verſtehen muͤſſe / ſo wenig ſeine goͤttli 
che herꝛlicheit damit mag gedempfft werden. 
Denn es iſt dꝛumb der Son in der Gloꝛien nicht minder dann der Vatter / 
obgleich der Son / der da Menſch woꝛden / den Vatter ſeinen Gott nennet: 
er es ſol gemelter ſpꝛuch nach dem geheimnus der Menſchwerdung in der 
diſpenſation der Perſon des gantzen Chꝛiſti vnnd Sones Gottes / nachdem er 
noch nicht zum Vatter war auffgeſtigen / vnd nicht nach einer natur allein ge 
richt vnd verſtanden werden. | | | 
So wol als auch ſeine Mitlung / dann Chꝛiſtus mitlet nicht nach einer na⸗ 
allein für vns bey G otte / ſonder der gantze Son Gottes iſt vns zum Mit⸗ 


c tur , 
er vnnd Hohepꝛieſter / wie auch zum Heupt der Kirchen / von Gore ſei- 


nem Vatter fürgeſtellet / der vns auch ſelig kan machen / daß eben der Mit 
ler / der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / der vns vergebung der ſünden / den Heiligen 
Geiſt vnnd alle himliſche gůter durch ſein bircers leiden hat erwoꝛben / auch 
dieſelbigen gebe / vnnd wir ſie in jhm haben vnnd empfahen / daas iſt ſein herꝛ 
licheit / wie ſolchs die Epiſtel zun Hebꝛeern klaͤrlich bezeugt vnnd beweret. 
Bey dieſem allem gleub ich gentzlich mit E. F. G. daß Chꝛiſtus auch noch 
heüt ein warer Menſch ſey / daß er Sleiſch vnnd gebein / Ceib / Seel vnd Blůt / 
ja cben den Leib hat / den er von Maria an ſich genommen / der am Creütz iſt 
gehangen / geſtoꝛben vnd begraben / in welchem er auch iſt erſtanden vnd in hi 
mel auffgefaren / vnd daß er im ſelbigen Leibe werde wider kommen zůrichten 
die lebendigen vnd die todten. . WF 125 
Aber Chꝛiſtum kan ich nicht alſo teilen / noch ſeine vereinigte Naturen auß 


D der vnzertrenlichen einigkeit vnnd gantzheit nemen / wie etliche thuͤen / die da 


2 


Bebz.s. 


Chꝛiſtus iſt 
nach beidẽ Na 
turen vnſer 
Mitler / ſage 
auch Ambꝛo⸗ 
ſius. , 


tiſtus hat 
— os 
vs Maria an 
ſich genomen. 


irgeben: daß Chꝛiſtus vns allein nach einer / nemlich nach der Menſchlichen 


atur allein hab erloͤſet / vñ daß er auch nu nach einer / nemlich nach der Goͤtt 
lichen Natur / allein vns ſelig mache / vnd vnſer Herꝛ vnd Gott ſey. 
Vñ da etliche ſagen: daß Chꝛiſtus nit als Gott / ſonder nur als ein Menſch 
2 aufferſtanden vnnd gehn himel gefaren / Dann er ſey als Gott voꝛhin im 
imel geweßt / 2c. Sonder meinen HDer:en Chꝛiſtum / die Perſon ſo Gott 
vnnd Menſch / des Gottheit im Menſchen vnbeſchloſſen geweſt iſt / wil ich 
mit Sanct Paulo / der da ſpꝛicht:der hinunder gefarẽ iſt in die vnderſten oͤꝛter 
der erdẽ / das iſt derſelbige / der auffgefaren iſt über alle himel / beide in der auf 
— vnd himelfart / ſo wol als in ſeiner geburt / leiden / vnnd allenthal⸗ 
en gantz haben / gantz behalt en / mit glauben gantz vereeren vnnd anbethen / 
darzů er mir ſein gnad verleihen wolle, ix 
in 
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Bin auch gůter hoffnung / da E. F. G. jhꝛer ſtharpfſſinnigen vernunſſt 1 
: bey dieſem hohen geheimnus / vnnd beim erkanntnus Chꝛiſti in andern 
3 uncten / nicht ſo vil raum wuͤrden geben / ſonder etwas meh: auffen glan⸗ 
— auff die heilige Schꝛifft vnnd auff den rath Gottes / deßgleichen auff 
| den perſonlichen zůſtand / vnnd vnderſcheidliche eigenſchafft des Varrerg 
|| vnnd des Sones ſehen werden / E. F. G. werde den HDerzen Jeſum nach ſei⸗ 
nen zweien vereinigten Naturen / auch im leiden vnnd in ſeiner gloꝛien / jm⸗ 
| mer neher lernen erkennen / ſeine gantzheit im glauben richtig bewaren vnnd 
| vereeren / vnnd nicht die gedancken oder reſpect auff eine natur allein / als von 
der andern abgeſondert / wenden / dꝛum̃ ich auch / als E. S. G. williger diener / 


trewlich wil helffen bitten. 


Vnnd da E. F. G. vnder anderm ſchꝛeiben / Daß vns Chꝛiſtus vnd die 
Apoſtel allenthalben weiſen Gott den Vatter anzůbethen / auch das Vatter 3 7 
vnſer / deßgleichen der ſpꝛuch im Johanne / daß die waren anbether den Vat 
ter im Geiſt vnd der Warheit anbethen / mit dꝛauff cit; ern / wil ich mich gleich⸗ 
Was dẽ vat⸗ wol verſehen / E. F. G. werden das anbethen Chꝛiſti / des eingeboꝛnen So, 
ter in der war nes Gottes / dꝛumb nicht woͤllen außſchlieſſen noch abſchlagen / ſonder da 
— ry E. F. G. allein ſolchs anzeigen / mein antwoꝛt dꝛauff zůhoͤꝛen / vnnd iſt dieſes | 
nit Chꝛiſtus Ob wol Chꝛiſtus im ampt 3 erloͤſung vnnd im gehoꝛſam ſeines Crey © 
die warheit tzes dem Vatter alle cer gegeben vnnd heim getragen / deßhalben jhne den 
ſey/ zůbeden⸗ auch der Vatter nachgends uber alle himel erhoͤhet / glorificiert vnnd zů ſel⸗ 
cken. ner Rechten geſetzt hat / ſo volgt dꝛumb nicht / daß nicht auch der Son Got⸗ 
tes / Gott vnnd Menſch perſonlich vereiniget / mit dem Vatter gleich ſol an⸗ 
gebethet vnnd vereeret werden / wie er ſelber hat geleert / daß der Vatter alles 
gerichte dem Sone hab . daß ſie alle den Son eeren ſollen / wie ſie den 
Vatter eeren / wer den Son nicht eert / der eeret den Vatter nicht der jhnge⸗⸗ 
ſand hat / ſpꝛicht der Der: Johannis am,. : U 1 
Weñ ich vom Sone Gottes nach ſeiner Menſchwerdung onbedinget rede / 2 
ſo meine ich Gott vnnd Menſch / den gantzen Chꝛiſtum vnzerteilig. 


Aber wenn E. F. G. das geheimnus von der Heiligen Dreyeinigkeit 
recht bedencken / vnnd die Naturen in Chꝛiſto nicht reſpectiuè noch geteilet 
werden anſehen (als ob ein jede in der Perſon für ſich ſelbſt alleine ſtanbe) t 
der andern vnuereiniget / das iſt / als ob Gott allein in Chꝛiſto / auch der 
Menſch in der Perſon allein ſtande) ſonder ſie vereiniget werden laſſen bla⸗ 
ben / vnnd den gantzen Son Gottes Jeſum Chꝛiſtum mit den augen des glau⸗ 
bens recht anſehen / ſo werden E. F. G. hierinn keinen ſcrupel haben / als ic 
gentzlich hoffe / Damit will ich E. F. G. dem almechtigenn barmhertzi 
Bott trewlich beuelhen / mit demuͤtiger vndertheniger bitt / E. F. G. woͤlle z I 
diß ſchꝛeiben / weil es in glaubens ſachen geſchicht / da kein anſehen der Perſon | | 

ſein ſol/ in gnedigem gefallen von mir annemen / auch mich / als einen ar 
men vom Adel der in der hoffnung des ewigen lebens ſtehet / vnnd 
vnſern gemeinen kerzen vnd heiland Jeſum Chꝛiſtum gern 
wolt herꝛlich pꝛeiſen / vnd neben andern bekannt hel 
| fen machen) jh:en Firſtlichen gna⸗ 
den benolhen ſein laſſen. 


E. K. 8. 


Vndertheniger diener / 
b | C. G. 
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bede im leiden vnd in ſeiner herꝛlicheit. $4.1 


Der ander hꝛieff. 


5 Drelenchtiger 1 Hochgebotner $urſt gnediger 
Her: / E. F. G. ſcien mein gang vnderthenig dienſt / mit 
meinem armen gebeth / vnd wamit ich E. F. G. in der gna 
den Jeſu Chꝛiſti moͤcht gefallen / allezeit willig bereit. Gne 
diger Fuͤrſt vnnd Herꝛ / Nachdem ich onlangſt E. F. G. 
auff jr ſchꝛeiben vii argument / was den Herꝛen Chꝛiſtum / 
ſem heiligs leiden vnnd erkanntnus / auch ſeine Goͤttliche herꝛlicheit belangt / 
em antwort gehoꝛſamlich zůgeſchickt / bin ich gůter hoffnung / E. F. G. hab 
ſolchs wol empfangen / auch in gnaden angenomen vnnd verſtanden: Nun iſt 
mir jetz das buͤchlin / ſo als ein Summarium des groſſen Bůchs geſtelt / ge⸗ 
truckt zů kommen / welchs ich E. F. G. vndertheniglich überſende / mit demuͤti 
bit / E. F. G. wolle es vmb der eeren Chꝛiſti willen gnedigklich annemen / 
vnnd den Son Gottes Jeſum Chꝛiſtum / der ein Der: aller Herꝛen / ein Firſt 
aller fuͤrſten / koͤnigen vnd potentaten iſt / von deme auch E. F. G. allen gwalt / 
alle eer / reichtum vnnd herꝛlicheit haben / recht dꝛunder bedencken / vnnd ſeiner 
goͤttlichen warheit / welche E. F. G. vnnd alle / die ſie annemen / lieben / vnd ver 
teren / frey ſoll machen / vnnd entlich wil erhalten / jmmer neher vnder augen ge Zohan. s. 
hen / dieſelb zum erkanntnus Chꝛiſti / vnnd all ſeiner wolthat danckſagung / fuͤr 
dern vnnd jmmer je mehꝛ lieben / ſolchs werden E. F. G. one zweiffel allhie zeit⸗ 
lich / auch doꝛt ewiglich genieſſen. | ; 
Was dann E. F. G. ſchꝛeiben / vnd mein antwort darauff wil belangen / 
c iſt nachmals mein vnderthenige bitt / E. F. G. woͤlle nicht vnderlaſſen / ob 
E. F. G. etwas daran woͤlte manglen / daſſelb mir aßen anzeigen / wie 


nen Jüngern ſpꝛicht: Euch iſt gegeben zůwiſſen die geheimnus des Reichs Got Marth. s. 
tes / vnnd Paulus ſagt: Vns ab Matth. . 


nus. 


gantz wirt gefaſſet vnd verſtanden. | 
Wer auch verſtendig gleubt / daß Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch vereiniget / 
warhafftig von Maria der Junckfrawen iſt geboꝛen / der wirt bald außrechnẽ 


— ER 
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; Dꝛu mb wir billich Chriſtum auch im leiden recht ſollen lernen kennen / vnd 
— — das ampt der erloͤſung Chꝛiſti nicht auff eine Natur allein / ſonder auff Chi⸗ 1 / 
ben ſolt das e⸗ ſtum gantz ſollen richten / ſo ferꝛ wir nicht Chꝛiſtum woͤllen teilẽ / vnd ſein gan 
wig Teſtamẽt heit nit woͤllen verlieren / welchs aber geſchicht / wenn wir im leiden Chꝛiſti das 
frafft haben. Woꝛt vom Fleiſche/ damit es vnzertrenlich iſt vereiniget / vnd Gott vom Men 
ſchen / oder ſeinen Menſchen von Gott / abſondern / vnnd das leiden / die verſi, 
nung vnd erloͤſung Chꝛiſti nicht bey ſeiner ganzen Perſon laſſen bleiben. 
So bald man ie es nu beim leiden Chꝛiſti vil zůwenig / j-3 vnrecht iſt / vnd Chꝛiſtum ge⸗ 
— he — ceiler heiſſt / wenn man ſagt / daß Chꝛiſtus allein n. ach der Menſcheit hab gelic, 
heit in Chꝛiſto ten / vnd vns erloͤſet / welchs zwar ein jede vernunfft van faſſen / vnd bedarffke⸗ 
abſondert / ſo nes glaubens / ſpꝛich ich / daß das Fleiſch in Chꝛiſto hat Su iſts auch vn 
wirt ein Per⸗ recht / vnd eben ſo wol ein teilung der Perſon Chꝛiſti / weion man ſagt / daß Chu 
ſon auß d daa (yg allein nach der Natur des Woꝛts regiert / vns gerecht vnd ſelig macht / vñ 
weiche ein zr. ſein Fleiſch im ampte der gerecht vnd ſeligmachung wil auſſebleſſen / Sonder / z 
thum̃ iſt. wie voꝛgemeldet / wir ſollen Chꝛiſtum / die Perſon ſo Gott vnd Wenſch der eini 
nige Son Gottes iſt / überal / im leiden / in der herꝛlicheit / wie auch inn ſeiner ge 
durt / gantz behalten / ein Natur nit von der andern ſcheiden / ſonder jhnnit 
warem glauben gantz / als vnſern gantzen heiland Herꝛen vnnd Gott / lernen 
kennen vnd vereeren. 1 

Zis deme / ſo will es eigentlich auch nicht gnůg ſein / der Menſcheit Chꝛiſtt 
in der gloꝛien allein vmb perſonlicher einigkeit willen mit der Gottheit etwas 
goͤttlichs mitzuteilen / oder zuhaltẽ / daß das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti allein vm̃ 
der andern TTatur / das iſt vmbs Woꝛts willen / welchs die Schuͤlleerer Cow 
municationem idiomatum nennen / vnd nicht auch vmb ſein ſelbſt willẽ / ſey zůuer 
eeren / ſonder daß die Menſchliche Natur mit jrem eignen goͤttlichẽ reichtum̃ / 
ampt/krafft / vnd vermoͤgẽ / ſonderlich nach deme / was der Menſch in Chaiſto 

Durch die ſal⸗ durch die erſtegeburt oder primogenitura auß den todten / vnnd durch das erhoͤ⸗ 
_— wah hennber alle himel / wie auch durch die ſalbung vñ durchs ſitzen zur Rechten der Cc 
Chiſtoder maieſtet in der hohe / von Gott hat empfangen / billich inn der Perſon 
Her: vñ Gott auch ſol bedacht werden / auff daß der gantze Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus inn 
woꝛden / der gloꝛien ſeines Vatters / ſo wol als zůuoꝛ im leiden / vns zum troſt recht er⸗ 
Naber. 2 kant werde / weil die heilig Schꝛifft ſo hell vnd klar zeuget / daß alle auſſerwolte 
- Dbil.e. ct. menſchen durch den Samen des weibs vii durch den Samen Abꝛahe geſegntt / 

3 von der ſünd / tod vnnd hell erloͤſet / geſeliget vnnd ſeiner himliſchen ewigen glo 

| ꝛien teilhafftig werden. 

Nachdem denn auch die heilige Schꝛifft zengr/daſ das Fleiſch Chꝛiſti vn⸗ 
ſerer ſeelen ware ſpeiß ſey / vnd ſein Blůt ein tranck zum ewigen lebẽ / daß es vn 
von ſünden reinige / heilige / vnd gerecht mache / daß es ein Blur des newen ewi⸗ 
gen Teſtaments ſey / vnd kürtzlich / daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nicht alleen 

| d:obenimhimeljey/oder wone / ſonder 8 er zur Rechten Gottes des Pa, | 
Bebrey, tern ſitze / mit Gott regiere / ja alle himelhab durchtrungen / auch hoher dum 2 
der himel ſey woꝛden / ſo iſts je billich vnd recht / daß wir den Menſchen Chiiſti 
mit Gott gleich vereeren / wie er deñ alle göttliche werck vnnd ampt des Reichs 
Gottes inn vnd mit Gott verwaltet / vnnd auch das weſen Gottes im baue 
Geiſte allen war gleubigen Chꝛiſten außzůſpenden vnd mitzůteilen nu ererbt / 
in aller voͤlle Gottes hat eingenomen vnd ewigklich beſitzet. Tn 
Dieweil dañ/nach der h. Schꝛifft zeugnus / ſolchs alles zum erkañtnus Chu 
ſti / ſeiner wolthat / gnad vnd herꝛlicheit / auch zum Chꝛiſtlichen glauben eigent⸗ 
lich will gehoͤꝛen / vnd aber Gott der allmechtig E. F. G. mit einem beſondern 


eifer nach der warheit vnd gottſeligkeit( ſo wol als mit einem hohen verſtande 
vnd bedencken aller dinger herrlich hat begabet / Bin ich troͤſtlicher hoffnung ͤ// 
E. F. G. werden / alles vnangeſehen / dem einleuchten der klarheit Got⸗ 
tes im angeſichte Jeſu Chꝛiſti inn jrem hertzen ſtatt geben / vnnd * 
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I leer /vom leiden vnd von der gloꝛien Chꝛiſti / für kein zenckiſche opinion oder vn 
notige ſpeculation / wie etlich vngeuͤbte inn geiſtlichen dingen halten / ſonder / 
als ein gnedige gabe Gottes / allen Chꝛiſten notwendig erkennen / vnd ſolchem 
erkanntnus / zů jhꝛem heil / nachſinnen / auch darab ewigen troſt vnd freunde ge⸗ 
winnen / Dar zů vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus gnedigklich woͤlle helffen / deme ſey 
E. F. G. in allem gantz trewlich befolhen / mit demiiriger bit / E. F. G. woͤlle 
mich /als einen armen / der nicht anders begert / dañ was Chꝛiſtenlich / was für 
Gott friedlich / beſtendig / recht vnd war iſt / in gnedigem befelch haben. 


E. F. G. 
Vndertheniger diener / 


Der dꝛitte Bꝛieff | 
ann X. G. xc. 


Vrchleuchtiger / Goch geboꝛner ſurſt gnediger Herr 
Ne. F. G. ſey mein gantz vnderthenige dienſte / vñ wamit ich mit 
meinem armen vermoͤgen / inn der gnaden vnſers Herzen Jeſu 
Chꝛiſti / E wer Fuͤrſtliche gnad moͤchte gefallen / allzeit willig bes 
rxreit. Gnediger Fuͤrſt vnnd Herꝛ / wiewol ich E. F. G. wichtige ge 
chefft vnd hendel / zůuoꝛan in dieſen ſchweren leuffen / woll khan 
bedencken / deßhalben ich billich E. F. G. mit meinem ſchꝛeiben rnbemuͤ⸗ 
c het moͤcht laſſen / ſo tregt vnd fuͤret mich doch mein eiffer vnd gemiic dahin / daß 
ich gentzlich hoff / E. F. G. werdens in keinen vngnaden von mir annemen / (0 
wol als ich in gůter vertroͤſtung ſtande / es ſol E. F. G. vnder allem / was ſich 
jetzt in der welt mit mancherley perturbation begibt / des gebeths vnnd gotts⸗ 
dienſts gegen dem allmechtigen Gott vnd ſeinem Sone vnſerem Herꝛen Jeſu 
Chꝛiſto / zů jhꝛer ſeelen heil / dannoch auch nit vergeſſen / ſonder als vil mehꝛ ſich 
allerley geferlicheit dieſer zeit an ſeel / leib vnnd gůt zůbeſoꝛgen / ſo vil auch deſt 
mehꝛ vnd ciſſiger ſich in Gottes foꝛcht zum Herꝛen keeren / darzů (chicken vnd 
bereiten / ob Gott der Herꝛ auff vnſer wol verdiente ſtraffe / nach ſeinem goͤttli 
chen zoꝛn vnd gerechten vꝛteil / etwas thetlichs gegen vns allen woͤlle fürnemẽ / 
daß E. F. G. ſolchs mit gedultiger gelaſſenheit / vnd als ein Chꝛiſt / im glauben 
der hoffnung auff die ewige ſeligkeit gůtwillig moͤcht annemen / vnd ſich dꝛun⸗ 
der gedultig wiſſen zůhalten. | 
nn ich kan es ja keins wegs darfur achten / daß E. F. G. ein ſolchs loß 
vngotts foͤꝛchtig gemůt / vnd kaltes liebloß hertz voz Gott habe / wie leider jetzt 
jre viel ſeind / die jre ſeligkeit / nach Sant Paulus ermanũg/hinfiiro wenig mit 
foꝛche vñ zittern wirckẽ / daß auch etliche nu faſt außſtudiert / auff ein ſicher ver 
trawen jhꝛer kunſt vnd bůchſtabens / vnnd auff des fleiſches vermeſſenheit( wie 
zůbeſoꝛgen one den Geiſt der gnadẽ / vñ des gebeths / on einbꝛünſtige andacht 
des hertzens /jren vil / ſpꝛich ich / ins allte — woͤln gerathen / das ſchier der 
ſpꝛuch moͤcht waar werden: Et erunt primi nouiisimi, ſonder bey E. F. G. wil ich 
mich nach den gaben die der gitige Gott derſelben | ey verlichen / ſon- 
derlich des gůten hergen vñ eifers halbẽ/ ſo E. F. G. nu — zeit zur warheit 
vnd zů allen fromen gottſeligen Chꝛiſten gehabt / eines vil beſſern vertroͤſten. 
Gott der barmhertzige Der: woͤlle ſein gnad E. F. G. mehꝛen / vnd ſein himliſch 
Reich über vns arme mit vil gaben weiter außbꝛeiten / Amen. 75 
53 ij as 
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Was den handel vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti vnd ſein goͤttlich herꝛlicheit be 
langt / hab ich mich gleichwol yon) wats ſich vnſere Ih eologi vũ Pꝛediger / 
nachdem ſie dar zů ermanet/fleiſſiger dzumb wuͤrden bekümern vnd die heiuge 


Schꝛifft / ſo dauon zeuget / mit mehꝛ auffgethanen 98 rtzerſu⸗ 
chen / auch gegen mir freuntlicher ſein wurden / ſo befinde ich leider das wider⸗ 
ſpil / Nemlich / daß ſie auß anfechtung jmmer meht erbittert / jr en vnwulen gegẽ 
mir / der ich jn gern gůts thůn wolte / vnuerſchuͤlter ſachẽ beweiſen / auch ſo fer / 


wenns an jhn gelegen waͤr / daß ich ni vil gunſt / fried/růw/ noch platz ( wiewel 


on alle vꝛſach) wurde bekomen. 

Wie man mich dañ auch mit etlichen jrꝛigen puncten / oder alten ketzereien 
belegt / die mir mein lebenlang nie in ſinn komen / vnd die truͤckereien / zů meiner 
verantwortung / ſo vil ſie koͤnnen vnd moͤgẽ / verſperꝛen / den marckt weren / die 
bůchfuͤrer abrichten / vnd dergleichen / wie etliche andere jhn etwann gethan / 


auch mit mir nu handeln / daß ich ja meine gründe der warheit / ſonderlich vom 


erkanntnus vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti vnd ſeiner gloꝛten vnnd herrlicheit / da⸗ 
rinn das ewige leben ſteht / niergent ſolle noch ſnoͤge herfürbꝛingen / noch 
mich gnůgſam verantwoꝛtẽ / welchs ich nun alles den kerꝛẽ Jeſum Chꝛiſtum / 
den Noͤnig der ewigkeit / vm̃ des gloria vnnd eere es zůthůn iſt / weiter laſſe wai⸗ 
ten / der es gleichwol durch ſein gnedig fürderung vñ hülffe( wie wol mit gefar / 
muͤhe vnd ſoꝛg) ſchickt / daß etwañ zum pꝛeiſe ſeiner gnaden / eere vñ herꝛlicheit / 
ein Buͤchlin mit herfur koͤmpt / darauß alle vnpaꝛteiſche liebhaber Chuſti den⸗ 
noch / dieſen angefangnen goͤttlichẽ hendeln vñ ſeinem erkanntnus mche nach 
zůdencken / etwas vꝛſachen moͤgen haben / darauß man auch / wills anders der 
Der: Chꝛiſtus zů ſeinem lob furdern / jetzt vnd hernach / mein gemuͤt / erkannt 
Col.:. nus vnd glauben vom geheimnus Gottes vnd des Vatters vnd Chꝛiſti ſeinc 
eingebornen Sones (in welchem geheimnus alle verboꝛgne ſchuͤtz der weißheit 


vnd erkantnus ligen) ſampt andern Chꝛiſtlichen puncten / vnangeſehẽ was die 


widerwertigen dieſer zeit ſagen vnd ſchꝛeiben / wol wirt * richten vñ bꝛuͤf⸗ 
fen: dann wie der Pꝛopher ſage / Recht müß doch recht bleiben / vnd dem werdẽ 
alle fromme hertzen zůfallen. Pſalmo. 94. ate cn: 6h, 
Vnd wiewol ich mich auch / was das Miniſterium oder dẽ dien ſt des Woꝛts 
Gottes belanget / für vnd für entſchuͤldige / ſchꝛeibe vñ hoͤꝛẽ laſſe / daß ich / nach 
auß weiſung der h. Schꝛifft / recht vnnd Chꝛiſtlich dauon halte / auch mit dem 
werck ſolchs / ſouil ich jemands zů ſeiner ſeligkeit kan dienen / nach meinem ver⸗ 
moͤgen ſelbſt beweiſe / ſo werde ich doch von etlichen gar vnbillich außgeſchuen 
Zübedencken vnndm verdacht bꝛacht / Als ob ich den dienſt der Thaiſtlichen Kirchen vnnd 
was der Ko; das pꝛedigampt verwerffe / die heilig Schꝛifft gering achte / das heilig Sacra⸗ 
n gchꝛſtus mentdes Herꝛen Nachtmals verachte ꝛc.welchs aber nicht iſt / vnd allem daher 
in regiment ð koͤmpt / daß ich ermane vnd begere / das eigne innerliche ampt des regierenden 


— — Gnadenkoͤniges Chꝛiſti bey ſeiner Gemein / in der iuſtification oder techtferti⸗ D 


furein eigen gung des ſünders vnd ſeligmachung / vom euſſerlichen dienſte zůvnderſchedẽ. 


— Vnd daß dem diener oder pꝛediger des Euangelij nicht die eere / noch das 
Was eines ampt / wirckung / gnad oder mittelung ſolle zůgeeignet werden / welche allein 
pꝛedigers Gott dem Herꝛen durch den ei Mitler Jeſum Chꝛiſtum im heiligẽ Geiſte 
anpt ſey. wil gebuͤrẽ / ſonder ſein ampt iſt / daß er Gott / dem Herꝛen Chꝛiſto / dem außtei 
8 ler der himliſchẽ guter / vnd dem heiligẽ Geiſte / im gange der gnadẽ darbey die⸗ 
— ne /auff Chꝛiſtum weiſe / von ihm leere / von ſeinen wolthaten zeuge ꝛc. Nicht a⸗ 


Gott aber ber was goͤttlich iſt / ſelbſt zů geben noch in die ſeele zůuermitteln oder zůbꝛingẽ 
wirckt inner⸗ verrnoͤge / noch ſich des anmaſſen ſolle. Daas iſt mein bedencten vnnd meinung 
uch / edes in beim pꝛedigampt / dienſt vnd dienern der Chꝛiſtenlichen Rirchẽ / welche vnder⸗ 
ſeiner oꝛdnũg ſcheidung vonnoren iſt zůhalten / auff daß Gott vnd dem Herꝛen Jeſu oo 
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4 alle göttliche eere / der gerecht vnnd ſeligmachunge des menſchens/rein vnd al⸗ 
lein heim kome. | 

. bit / begere vnd wünſche ich auch / daß das heilig Sacrament U 
des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti nach des Herꝛen einſetzung / ſinn / vnd willen / mit 


rechtem verſtande / wiſſen vnd glauben / auch mit gebuͤrlicher Proba vnd zůge⸗ 1. Coꝛin.iu. 


h6:ung Chꝛiſtlich / andechtig / vnd Gottsfoͤꝛchtig / von den Chꝛiſtgleubigen ge 
bꝛaucht / vnnd nicht mit vnuerſtande vnnd aberglauben zum gerichte miß⸗ 
bꝛaucht werde. | 

Ob den ſolchs den dienſt des Woꝛts Gottes verwerffen / vñ das heilig Sa- 
crament verachtẽ heiſſe / geſchweig daß ich die h. Schꝛifft / von Gott eingegebẽ / 
dariũ ich / Gott lob / mein tegliche übunge hab / gering achte / dꝛumb daß ich ſie 
vom Woꝛt / das geiſt vnd leben iſt / vnderſcheide / will ich nu die Chꝛiſtliche Rir- 
che / Ewer Fuͤrſtliche gnade / vnd alle Gottſelige Chꝛiſten frey laſſen vꝛteilen. 

Sincemal dañ auch E. S. G. in jrem gnedigen zůſchꝛeiben / mir mit vꝛſach 
gegebẽ / dem notwendigen punct von der anbethung Chꝛiſti mehꝛ nachzůden⸗ 
cken / hab ich mit moͤglichem fleiß vnd betrachtung die h. Schꝛifft in der gnaden 
Gottes erſůcht / vnd etwas weiters dauon — worth ich E. F. G. al 
hie vndertheniglich zůſchicke / mit demuͤtiger bit / ewer Fuͤrſtliche gnad woͤlle 
ſolchs von mir armen / der ich nit anders vermag / in gnedigem gefallen anne⸗ 
men / vñ es etwan auff ein gelegen ſtündlin / wañ Gott ein ruͤwig gemůt gibt / le 
ſen vii bedencken / Auch den herꝛen Jeſum nach ſeiner Perſonen gantzheit vn⸗ 
zerteilig anbethen / anruͤffen / vnnd mit gleubigem hertzen gantz vereeren / Des 
werden E. F. G. on allen zweyffel hie vin doꝛt ſeligklich genieſſen / dann alſo ſteht 
im Pſalm geſchꝛieben: So laſſent euch nu weiſen jr Ronige (jr Herꝛn vnd Fuͤr⸗ 
ſten ꝛc. ) ewet euch mit zittern / küſſet den Son / daß er nit zuͤrne / vnnd jh: 
vmbkommen auff dem wege / dann ſein zoꝛn wirt bald anbꝛennen / aber woll al 
len die auff in trawen / Da E. F. G. on zweiffel weißt / was daſelbſt küſſen / was 
C auch dem Herꝛen dienen / vnd auff in trawen heißt. 

Nu laßt ſichs gleich wol dermaſſen anſehen / als ob vil menſchen vom bethẽ 
zů Chꝛiſto vñ von der anbethunge Chꝛiſti nit recht halten noch bericht ſein / weil 
auch etliche n Chꝛiſtus vnnd ſeine Apoſtel vns allein weiſen Gott den 
Vatter anzůbethen / deßhalben vns Chꝛiſtus das Vatter vnſer zůbethen ge⸗ 
leert / auch in ſeinem namen bitten heiſſe / vnd vns allein auff den Vatter weiſe 


vnd ſage: Die warhafftigen anbether werden den Vatter im Geiſt vñ der War Anbethen. 


heit anbethen. 

Wann ſie dann ſolchs alles dermaſſen wolten verſtanden haben / daß der 
Son Gottes / vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / dꝛumb beim anbethen außgeſchloſ⸗ 
ſen / vnd nicht ſo wol als ſein Vatter mit glauben / anbethen / vñ anrifien/ auch 
nach ſeiner Menſcheit / ſolte vereeret werden / ſo waͤre es gewaltig geirꝛet / ſo 
man alſo den Son inn goͤttlicher eer vñ herꝛlicheit wolte vom Vatter trennen / 
D oder auch die Perſon des 2 Sones Gottes Jeſu Chꝛiſti auflöͤſen / die Na⸗ 

turen von einander abteilen / das iſt / ſo man Chꝛiſtum nicht nach beiden verei⸗ 
nigten Naturen / ſonder allein nach einer Natur wolte anbethen / vnnd in der 
Perſon Chꝛiſti dem hochgelobten Manne Jeſu Nazareno vnſerm Herꝛen die 
eer der anbethung inn der gloꝛien ſeines Pattern wolte entziehen / ſo wurde es 
Gotte gar nicht gefallen / Ja man wuͤrde auch den Vatter ſolcher geſtalt nit 
vereeren / noch in der Warheit / die Chꝛiſtus iſt / anbethen koͤnnen / weil geſchꝛie⸗ 
ben ſtehet: Daß der Vatter alles gericht hat dem Son geben /dꝛumb daß er des 


Wer den ſon 


pat auch den 


menſchen Son iſt / auff daß ſie alle den Son eeren / wie ſie den Vatter eeren / wer varter nicht. 
dẽ Son nicht eeret / ſpꝛicht der khyerꝛ / ð eeret dẽ Vatter nicht der jn geſand hat. · Johan. . 


Soll nun der Son wie der Vatter geeret werdẽ/ vnd der Vatter wirt von 
alle Chꝛiſtgleubigẽ angebethet / ſo můß ja ſein Son Jeſus Chꝛiſtus auch ange⸗ 
rufft / angeberher / vñ fur denen gehalten werdẽ / we mY 1 allein —— 
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Datz Chiiſtus ſeinen verdienſt vnnd ſterben die ſeligkeit beim Vatter hat erwoꝛben / ſonder 31 
lacht allemeut auch ſelbs alles vermag zůgeben / ja vns ſelig zůmachen / vnd das ewig leben n 
d an geben volle gewalt vnnd macht hat / wie der Herr ſagt / da er ſeine augen gehn 
pens 4 der bimelauffynb vñ (pzach: Vatter die ſtund iſt komen / daß du deinen Son verkla 
-wigcn ſclig: reſt / auff daß dich dein Son auch verklaͤre / gleich wie du jm macht haſt gegeben 
bee nach ſein? über alles fleiſch / auff daß er das ewige leben gebe allen / die du jhm gegeben 
ciden Viatu⸗ ha Johan. 17. | : | 
_ — { Ulhie ſoll auch mich bedacht werden / wiewol der gantze Son Gottes Je, 
ſus Chꝛiſtus in ſeiner Exinanition da bethet / welcher Natur er fürnemlich 
| ſolchs in perſonlicher einigkeit dit vnnd begeret / vnd weil er / wie die Schu 
zeugt / bald dꝛauff iſt erhoͤꝛet / ob jjm Gott der Vatter allein nach der Gotti 
chen Natur /oder auch nach der Menſchlichen Natur die macht vnnd gewalt 
über alles fleiſch hab gegeben / on allen zweiffel nicht nach der Goͤttlichen Na⸗ 
tur allein (nach welcher er zwar alle ding voꝛ hat gehabt) ſonder fürnemlich 5 
hat er / als ein Menſch / dꝛumb gebethen / vñ iſt Chꝛiſto nu nach ſeiner Menſchi 7 
chen natur auch alles übergeben. 1 | 
Darauff dann onwiderſpꝛechlich volget / daß er auch nach der Menſchlichẽ 
natur mit vereinigtem Woꝛt allen — das ewige leben vnd den heil⸗ 
ßen Geiſt vermoͤg zůgeben / vñ deßhalb auch nach der Menſchlichẽ natur anzů 
ethen vnd anzůrůffen / gentzlich vnd goͤttlich iſt zůuereeren / ſo wol als der gan 
Chꝛiſtus bet⸗ tze Chꝛiſtus / Gott vnd Menſch / der Herꝛ / ja gantz vnſer Der: vnd Gott iſt. 
Get gantz / nit Des alles kan man ſich auß dem volgenden ſpꝛuch daſelbſt gnůgſam erinne 
eine natur on ren / da der Herꝛ Chꝛiſtus ſpꝛicht: Vnnd nun verklaͤre mich du Vatter bey dir bo 
oe 2 ſelbſt mit der klarheit / die ich bey dir hatte ehe die welt war. Begeret aber nicht 
dern da Chꝛiſtus der Sone Gottes / Verbum Incarnatum, nach ſeinem Menſchẽ vom 
Merck bey dir Vatter bey jhm ſelbſt verklaͤret zů werden mit der klarheit / die er nach der Na⸗ 
ſelbſt ſpꝛicht d tur des Woꝛts beim Vatter in * — gehabt hat: | 
Her da es ja Was kan auch ſolche ewige klarhe 
— chtige ewige Gottheit / das gantze volkomne goͤttliche weſen / ja alle himliſche 
deiſſen / ſons klarheit / macht / krafft / gewalt vnd herꝛlicheit Gottes / welchs auch der Name 
der des Flei⸗ über alle namen iſt / der Jeſu Chꝛiſto / nach dem gehoꝛſam ſeines creützes / von 
ſches Chꝛiſti Gott ſeinem Vatter iſt geſchenckt vnnd gegeben / daß ſich nu billich alle knie / 
— ev ung deren die im himel vnd auff erden vnd vnder der erden ſeind/ in dem namen Je 
bil. 2. ſubiegen / vnd alle zungen bekeñen ſollen / daß Jeſus Chꝛiſtus der Mer: iſt / inn 
Die Engel ha der gloꝛien Gottes ſeines Vattern. i 
bens zůuoꝛ eßhalben dann dieſen Menſchen / ich ſagedieſes Fleiſch / den leib vnd blůt 
Egſt gcwliſt/ Chꝛiſti in Gott mit vereinigtem Woꝛte / einen Son Gottes auch heüt alle En⸗ 
. 12855 gel Gottes anbethen vnnd vereeren / wie ſolchs zůuoꝛ langeſt pꝛophezeiet / am 
vnd könig ſol, üngſten tage von aller welt / auch vom Teuffel ſelbſt / ſoll erkannt werden / daß 
te werden. der Menſch Jeſus Chꝛiſtus vnſer Richter vnſer Herz vnnd Gott ſey / hochge d > 
lobt in ewigkeit. ; rt | | - | 
Darum ſo will es keines wegs gnůg ſein / Gott den Vatter allein anzuͤbet 
hen vñ goͤttlich zůuereerẽ / ſonder es ſoll auch ſein eingeboꝛner Son Jeſus Chu 
ſtus in gorrlicher eer vnnd herꝛlicheit von allen menſchen nicht allein propter 
Communicationem idiomatum, noch vmb einigkeit der Perſon willẽ/ ſonder auch 
von wegen ſeiner eignen klarheit / von wegen ſeiner eignen eingenomenen 
ꝛien vnnd goͤttlichen herꝛlicheit / die er nach ſeiner Menſcheit von Gott ſeinem 
Vatter erblich d er fürnemlich Chꝛiſtus / der geſalbte Ad 
Bebꝛe. . nig / ex Gloriæ. heiſit) gantz vnd gentzlich ſoll augeruͤfft vñ angebethet werdẽ / 
will man anderſt nicht ferꝛlich jrꝛen / Vnnd volgt dꝛumb —— 
Goͤtter wuͤrden haben / oder anbethen / ſonder daß wir einen Gott / den Vatter 
vnnd den Son / ja auch den heiligen Geiſt / in dꝛeien Perſonen vereeren vnnd 


anbethen / ſo wol als wir inn einen Gott gleuben / vnnd auff einen * 
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gedꝛit iſt / all vnſer hoffnung vnnd vertrawen ſetzen ſollen / vñ Chꝛiſtum Gott 


vnd Menſch gantz in die Dꝛeifaltige einigkeit mit einſchlieſſen / ſeine Menſcheit 
in der goͤttlichen herꝛlicheit vereeren. 


Es iſt auch allhie zůbedencken / daß der Her: Chꝛiſtus nicht allein ſagt: So 

jr den Vatter etwas werdet bitten in meinem Namen / ſo wirt ers euch geben / 
onder er ſpꝛicht auch: ſo jhr etwas bitten in meinem Namen das wil ich thůn / 
ch / ich ſelbs / wils 3 der Herꝛ / Johan. 4. Dadurch die einigkeit des 

attern vñ des Sons klaͤrlich wirt bezeuget / wie auch der Son Gottes Jeſus 
Chꝛiſtus nit allein ein ſolcher Hohepꝛieſter oder Mitler iſt / der nur für vns bit⸗ 
tet bey dem Vatter / ſonder der auch ſelbs ſelig machen kan /ewiglich alle die / ſo 
durch jn zů Gott kom̃en / Hebꝛ. s. 

' Solchs můß ja fürnemlich vom Menſchen Jeſu Chꝛiſto / von ſeinem blůt Chuſtus vn⸗ 
vnd fleiſch / vnd nicht allein von einer natur / nemlich / nicht allein vom Woꝛte ſer Her: vnd 
Z verſtanden werden / Wie denn Chꝛiſtus auch deß halben vnſer Herꝛ heißt vnnd 2 
iſt / ja darzů iſt Chꝛiſtus auch geſtoꝛben / vnd aufferſtanden vnd wider lebendig . 
woꝛden / daß er über todte vñ lebendige Der: ſey / Was heißt da Herꝛ: iſts aber Her vñ Gott 
nicht Gott: denn ſo auch der Menſch in Chꝛiſto über todte vnd lebendige der im himmel iſt 
Herz iſt / wie kan er etwas anders / denn Gott ſein: weil je nicht zween vngleiche ein weſen vnd 
Herꝛn im himel / ſonder ein Herꝛ / ſo wol als ein Gott Vatter / Son vñ heiliger herꝛlicheit. 
Geiſt iſt / Epheſ. 4. 1. Cor. s. | Fl 

Von dieſem allem werden E. F. G. im Buͤchlin von der anb ethung Chꝛi⸗ 
ſti / als ich zů Gott hoffe / einen gůten Chꝛiſtlichen grund finden / welchem grun 
de aber heüt etliche Theologi/ auß menſchlicher anfechtung / vnbedechtig wider vrſach C. S 
ſpꝛechen / die den Dern Jeſum / den einigẽ Son Gottes Gott vnd Menſch / der verfolgung. 
vomh. Geiſte von Maria der Junckfrawen geboꝛen / am Creütz fir vnſere ſin 
de geſtoꝛben / in ſeinem leiden teilen / vñ volgends denen / der für vns geſtoꝛbẽ / Das iſt der 
c vnd wider lebendig woꝛden / auß ſeiner goͤttlichen herꝛlicheit auch gern wolten Eckſtein von 
heben vnd circkeln / darnebẽ mich vmb ſolchs bekañtnus der gloꝛien Chꝛiſti wil⸗ euch —4 
len / vnd / wie zůbeſoꝛgen / allein auſ gefafitem neid vnd vnwillen / dꝛunder ver- fen /c. ſpit 
dammen vnd verfolgen / daß es jn Gott gnedigklich woͤlle verzeihen vnd zůer⸗ Petrus zů den 
kennen geben / wie ſie geferlich vnd ſchwerlich wider den Eckſtein Chꝛiſtum · an⸗ Schꝛifftgeler 
lauffen / auch in deme / ſo ſie das auffgehende liecht ſeines erkañtnus ( dariñ das den Zůden. 
ewige leben vnd alle Gottſeligkeit eht) gern wolten dempffen vnd verſtoͤꝛen 
Ja daß es etlich ſpitzfindigkeit etliche ketzerey etliche vnnoͤtig zur ſeligkeit dorf 
fen neñen / vnd Gen notwendigen Artickel vnſer ſeligkeit gantz abſchewlich 


en. | | 
Es bedarff allhie abermal / wie voꝛ geſchtieben / keiner fürſoꝛg der groſſen Wir ſollen im 
jrꝛung / deßhalben / als ob durch ſolche ( welchs doch der wall Cori —.— — 
iſt) die einige Gottheit getrennet / vnd zweierley Gottheit / oder zwene Götter vom Vatter 
D gemacht werden / weñ man nemlich den gantzen Son Gottes Jeſum Chꝛiſtum nit teilẽ / noch 
(wie Gott den Vatter) mit ſeinem Ceibe/blůt vnd fleiſch anbethet: den gleich Seb, ln des 
wie Vatter vnd Son nicht zwene Götter / ſonder ein Gort in einem goͤtrlichen Jaden chen vn 
weſen / aber dennocht nicht der Vatter / ſonder allein der Son Menſch iſt woꝛ ſers hertzens 
den /hat für vns gelitten vii geſtoꝛben / alſo volgt auch nicht / wenn man gleich auflöͤſen. 
den Son / der für vns gelitten / wie den Vatter / der doch nicht hat gelitten / an⸗ 
bethet / daß man dꝛumb zwene Goͤtter mache oder anbethe. 


Daß aber E. F. G. im punct vom leiden Chꝛiſti ſchꝛeibẽ / die Gottheit koͤn Daß jede Per 
ne ſich nicht treñen noch ſondern / ſonder bleib in einem weſen ein einiger Gore / — —— 
iſt recht vnd wol geſchꝛieben / ſo nur auch darbey gedacht wirt / daß nicht ein ei⸗ lich gemerck 
nige / ſonder dꝛey Perſonen in derſelbigen einigen Gottheit vnd weſen ſeind / da vnnd eigen⸗ 
ede Perſon jr eigen ſonderlich gemerck/ei chafft vnd zůſtand hat / dadurch ſchafft hat. 
. N ms | 
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Denn ob wol Vatter / Son vnd heiliger Geiſt ein Gott / ſo folget darumb 
& nicht / daß der Vatter der Son / noch widerumb der Son der Vatter ſey / Ob 
auch wol Gott der Son / vnd nit Gott der Vatter noch der heilige Geiſt Men. 
ſche iſt woꝛden / ſo ſagen wir doch drumb nicht / daß zwene oder dꝛey Goͤtter / o⸗ 
der / alſo zůreden / daß ein teil der Gottheit ſey Menſch woꝛden / vnd vom Vat⸗ 
ter vnd h. Gaſt / die nicht Menſch woꝛden / abgetreñt geweßt ſey / denn allein in 
den goͤttlichẽ Perſonen iſt der vnderſcheid / da iſt kein zwifacher Gott / kein tren 
nung der einigen Gottheit / ſo wenig als jrꝛgent ein vermengung der zweien na 
turen inn der Perſon des Sones Gottes / viel weniger iſt ein außlaͤrung ſeiner 
Menſcheit in der goͤttlichen Dreieinigkeit. 


Exempel / Wir gleuben daß der Son Gottes auß der ſubſtantz vnd natur 
des Vattern in ewigkeit ſey geboꝛẽ / Gott auß Gott / das liecht vom liechte / wa⸗ 
rer Gott von dem waren Gott / wie das Symbolum Nicenum bekennet / wir 

ben aber nicht / daß dꝛumb die natur Gottes geteilet / oder die einige Go 
getrennet / noch das ein ſtuck der Gottheit im Sone ſey / oder daß Vatter vnnd 
Son zwen Goͤtter ( —— keins wegs / Deme alſo nach / ſol das ander auchge 
richtet werden / Aber allein der glaub můß da meiſtern / richten vnd erkennen / 
keine menſchliche vernunfft vermag ſolche goͤttliche geheimnus / one das liche 
des glaubens / begreiffen noch erꝛeichen. 5 | 
lſo kan denn auch folgend das leiden des eingeboꝛnen Sons Gottes (der 
gantzen Perſon Chꝛiſti / ſag ich / die Gott vnd Menſch iſt vnzerteilig) durch den 
glauben leicht dꝛauß verſtanden vnd außgerechnet werden. Ob wol Gott der 
Don vnd nicht Gott der Vatter hat gelitten / wie auch Gott der Son / vnd nit 
Nom. . Gott der Vatter von Maria menſch iſt geboꝛen / daß drumb nicht zweneGit- 
x. Coꝛinth · g. ter / ein leidender vnnd ein vnleidender Gott / ſein / ja einer der da Menſch 
woꝛden / vnd einer der nicht Menſch woꝛden / ein geſandter / vnd der da ſendet: 


a 


ſonder es iſt ein einiger Gott / der in der Perſon des Sons Menſch woꝛden / in 6 


1F die welt geſand/ gelitten vnd geſtoꝛben / vnnd aber in der Perſon des Vattern 
vnd des F. Geiſts vnuermenſcht vnd vnleidlich iſt blieben / vnd / wie voꝛ geſagt / 
da můß nicht menſchliche vernunfft / ſonder der Geiſt des glaubens mei 
der allein die heilig Schꝛifft von Chꝛiſto recht kan richten / vnd auff den Perſon 
lichen vnderſcheid mercken / darzů denn auch das Euangelium Johannis gů⸗ 
ten vnderꝛicht gibt. | 2 
Zů dem allem / folget auch keine trennung oder teilung der einigen Gott⸗ 
Actor. 2. heit / wenn wir gleuben / als es auch zůgleuben iſt / daß Gott dieſen Jeſum / den 
dic Juͤden gecreützigt haben / zum Dern vnnd Chꝛiſt / das iſt 333 Gott / erhoͤhet 


vnd gemacht hat: denn Gott trennet vnd ſondert ſich drumb nicht / ob er gleich! 


| den Menſchen in Chꝛiſto inn die einigkeit vnnd ewigkeit ſeines Goͤttlichen all⸗ 

Gotrwerdũg mechtigen weſens durch die primogenitura, erſtgeburt auß den todten gebicret/ 

des nenithes durch die himelfart in ſeine gloria auffnimpt / durch ſeine volkomne Bottheit 

in Chꝛiſto. ſalbet / zum himelkoͤnige kroͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / vnd durch das ſitzen zů ſa 

ner Rechten jme allen gewalt in himel vnd erden / doch on alle ſeine minderung 

oder abbꝛuch / gantz eigen gibt. Gott trennet ſich drumb nicht / ſpꝛich ich / es bla 

bet da allweg die einige Gottheit vnd Gott in einem einfeltigen goͤttlichen ewi⸗ 

y gen weſen / welchs weſen aber auch dem Menſchẽ in Chꝛiſto durch die gabe der 

gloꝛificierung nu eigen iſt woꝛden / vnd folgend durch jhn an alle andere auſſar⸗ 

Daher kompt woͤhlte menſchen gelanget / ſo wol als ſol einig weſen jm/dem Menſchen Chu 

allen wargleu ſti /in Gott mit vereinigtem Woꝛt / als dem Sone mit dem Vatter / gemein iſt 

—— ewis in — weſen ein Gort in dꝛeien Perſonen iſt / der da herꝛſchet vnd lebeinn 
ewigkeit. | | 

, Solchs hab ich Ewer Fürſtlichen Gnad / neben dem Buͤchlin von der an⸗ 

beiethung Chꝛiſti / auß Chꝛiſtlicher vndertheniger liebe vnd gehoꝛſam / ob — 


D 
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di- 
en verheiſſen nach / etwas weiter mit mir dauon Chꝛiſtlich handlen / vnnd ſich 
— jrem gewiſſen jres glaubens vnnd haltens von Chꝛiſto voꝛ Gott dem Herꝛen — mar 


Nun bitten wir den heiligen Geiſt/ vm den rechten glauben allermeiſt / dieſer b. Gee by 


maner habe Ewer Firſtliche Gnad wolle die Perſonliche emigkeit Chriſtt wol Orlas vnd 


etliche der Vaͤt 
ʒ ſchen ſein volkomene eer vnnd Gottheit dadurch abſtricken / wenn ſie ſagen zes cingfcir des 


willen geſchehen ſol) Vnd was die perſonliche einigkeit in ſich ſchlieſſe vnd mit⸗ keit. 


Solche gantzheit Chꝛiſti woͤlle E. F. G. im glauben ſich befleiſſen zůbewa⸗ 
ren / vnd es nicht darfür achten / daß nach der Menſchwerdung C hꝛiſti ( in wel⸗ 
cher gedachte vnauß ſpꝛechliche vereinigung vnd einigkeit Gottes vnnd Men⸗ Y 
{hens in Chꝛiſto geſchehen iſt) weder die Gottheit von der Menſcheit/noch die 

c Menſcheit von ſeiner Gottheit keines weges mag geſondert noch abgeteilet 


Ob denn gleich die Seele Chꝛiſti mit der Gottheit durchs ampt des todes 
vom Leibe abgeſondert / vnnd Chꝛiſtus warhafftig iſt geſtoꝛben/ ſo iſt er doch 
bald in der aufferſtehung wider lebendig woꝛden / vnd zur gantzen newen goͤtt 
lichen ewigen einigkeit in der gloꝛien vereiniget / daß er über todte vnd lebendi⸗ 


ſo zuͤreden da ſeind nicht zwey (Non duo) wie auſſem ſymbolo Athanaſij zůmer —— ei 
cken / ſonder ein Chꝛiſtus / ein Son Gottes / der Gott vnnd Menſch / ja Gott . 


nigkeit wills, 


- 


D leben ſteht / wolte verſtoꝛen / vnnd (agen: E. F. G. ſolte in der einfalt bleiben / in Was recht 
eigen 


gleuben / c. So zweiffelt mir gar nicht / E. F. G. wiſſen / was rechte Chtiſtliche infalt ſey. 
einfalt jeyondvermage/daſ es nicht vnwiſſenheit/noch vnuerſtand / oder vn⸗ 
mkeit der geheimnus Gottes vñ der ſeelen ſeligkeit ſey/ ſonder ein gründ 
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Wa er aber alſo einfeltig / wie etliche deuten / nemlich vnwiſſend / vnbedech⸗ , 
ſelbs wil beküm̃ern oder annemen / ſo iſt er gleich ein raub allen ketzertien /. 
thum̃en vñ b iſſen / kan wol vnder der geſtalt der Religion / auch unterm 
—— oꝛts / der Kirchen / der Schꝛifft / ꝛc. ver fuͤrer vnnd 1 
werden. | i | i | 
Vnd meh: iſt zůwiſſen / daß der einfalewiderſpieliſtdoppeloder z ; 
2 — = — hi — vergebläc — 2 ſham 
__ _—_ mit von der einfalt in Chꝛiſto nicht ſolle verzuckt noch ab werden — 
niſores Chriſti, ches auch Hilarius alſo hat verſtandẽ / da er ſpꝛicht: Der Apo el Paulus wußt 
nichts / ſchetzt ſich auch nicht / daß er auch etwas wuͤßte / on allein Jeſum Chi | 
ſtum den gecreützigten / Aber wir / ſpꝛicht er / die wir ſchwaches v vnd 
ſchwaches glaubens ſein / zertrennen Chꝛiſtum Jeſum / teilen / doppeln vd 4 12 
zwifachen jhn / ꝛc. | £ 
Solchs moͤcht zwar meh: zwifach / denn einfeltig heiſſen gleuben / weñ man 
Miu. Chꝛiſtum den einigen Son Gottes / beide im leiden vnd in ſeiner herꝛlicheit / a 
ſo wolte teilen / vnd mit den gedancken des hertzens jmmerzů von einer Natur 
auff die ander ſpꝛingen / vnd ſeine gantzheit nicht durch den glauben wolt bewa 
ren / Daß zi vnſer zeiten viel / die einfeltig woͤllen gleubẽ / one einfalt / das iſt / n 
gůten 


2 


* 1 
= 


v yvnd on ein richtig vꝛteil vnd rechts wiſſen vnd gewiſſen ſein. 

Der allmechtige Gott verleihe vns / daß wir auch die einfalt / ſo in Chuſt⸗ 

— ſein gantzheit mit einem newen einfeltigen hertz vnd gangenglan 
en recht ergreiffen / vnd biß ans end beſtendig darm̃ verharꝛen 


Damit wil ich E. F. G. in den ſchutz vnd ſchirm Gottes des Vattern / vnd 
vnſers Derm Jeſu Chꝛiſti ſeines waren natürlichen Sons / ſo viel mir auß F 
den von Gott in meinem gebeth verliehen / gang trewlich befelhen / 2. 6 14 

woͤlle auch mein (als eines armen / der gleichwol mit E. F. G. die warheit 
liebt / das Reich Gottes ſuͤcht / vnd durch Chꝛiſtum Jeſum in 
SGott begert reich zů werden) mic gnaden 
| nicht vergeſſen. 


e. E. 8. 


C. G, 


Endederdreien Sendbrieſf/aneinen Duechlencheigen Firſt 
geſchꝛieben / vom Erkañtnus Chꝛiſti beidem 
leiden vnd in ſeiner goͤttlichen 
bertlicheit. | 


Go 
Þ 1 | 
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Vom ewigen weſen Gottes 
* Vnd wie es vom Erſchaffnen weſen 


der Creaturen weit iſt vnder⸗ 
ſcheiden. 


Ba auch der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus mit 
ſſliinem angenom̃enen Leibe / fleiſch vnd bluͤte nit 
3 mehꝛ im jrꝛdiſchen weſen / hie vnd da / 
ſonder im himel / in ſeinem 
goͤttlichen weſen iſt 
vnd wonet. 


Vorrede. 


des weſens Gottes / vnd des weſens der Creatur / moͤcht leichter 
erkannt werden / nachdem Gott ſein ewig goͤttlich weſen / natur 
vnd leben / vom weſen aller Creatur weit abgeſondert / vnnd als 
ein herꝛlicher allmechtiger Gott für ſich ſelbs hat behalten (welches er auch al⸗ 
lein ſeinem natürlichen eingeboꝛnen Sone Jeſu Chꝛiſto natürlich gegeber /vis 
durch jhn den Chꝛiſtgleubigen auß gnaden mitgeteilet) Daß ſolch goͤttlich we⸗ 
ſen vnd alles was dꝛein gehoͤꝛet / nicht hie vnd da / in zeit vnd ſtett des Creatür⸗ 
ow weſens vnd deſſelben zůgehoͤꝛung ſol geſůcht noch einigerley weiſe damit 
kan vermenget werden / ſonder wie es ein ſonderliche geiſtliche oꝛdnung / ſtand 
vnnd gang / nach art geiſtlicher dinger / auſſer aller zeit vnd ſtett in Gott vnnd 
Chiiſto ſelbe/deß leichen in der erbawung ſeines Leibs hat / ſo bleibt es darin⸗ 
nen / vnd wirt auſſerbalb derſelben nicht befunden. | 
Dieweil aber alle gaben / ſchaͤtz vnd reichthum̃ Gottes / ſo zur gerechtwer⸗ 
D dung vnd ſeligkeit des menſchens wollen gehoͤꝛen (Als Geiſt / leben / liecht / er⸗ 
kañtnus/ fried /freüd des gewiſſens /c.) des goͤttlichen weſens / natur vnd ſelb⸗ 
ſtandes ſein (deßhalben ſie auch in der oꝛdnung der vnſichtbarlichen / himliſchẽ 
guter ſtehen) ſo wirt man durch das Richtſcheit des glaubens leicht konnen ab 
nemen / daß ſolche gaben vnd gnedige geſchenck des weſens Gottes nicht im jrꝛ⸗ 
diſchen weſen / in zeit vnd ſtett / hie vnd da /noch durch euſſerliche mittel vnd in⸗ 
ſtrument der creaturen / als durch die Sacrament oder euſſerlich gepꝛediget 
woꝛt / abſolution vnd dergleichen / werd außgeteilet / wie ſie auch weder dꝛinnen 
noch darbey befunden werden. | | 
Denn weil das Creatürliche weſen vnd was deſſelben dings iſt / das weſen 
Gottes mit ſeinem zůſtande nicht kan erꝛeichen noch erkennen / Wie moͤch⸗ 
te denn daas / was im weſen Gottes iſt / durchs creatürliche weſen in die ſeel des 
menſchens kom̃en: een _ 
X es 


'D dem vnderſcheide der zweierleh weſen / nemlich vndeeſher 


der vernunfft 


vñ glau bens. 


i cor. a. knime- Gott wirt ernewert)iſtvnd bleibet / ſo kan er auch daas/was ins goͤttliche we 
lis Homo. 


von der art weiter / denn in zeit / ſtet vnd oꝛt dieſes weſens richten / trachten vnd bedencken / 
menſchlicher ſie kan Gott vnd ſeine himliſchen gůter vnd weſen / nicht anders denn nach od, d 
22 e nt ps darbey / damit oder daun 
der/ alſo | 


vernunfft b 
göttlichẽ di 


gen. 


52 Vom ewigen weſen Gottes / 


Ob es wol zů ſolchem fuͤrderlich vnd beim euſſerlichen menſchen dienſtlich / z 
Deßhalbẽ auch die Sacrament/pꝛedig vñ Rirchendienſt beim gange der ana | 
den keines weges auffgehaben noch verwoꝛffen werden / Wie aber etliche mei⸗ 
nen / wenn man den gang der gnaden vom dienſte vnd das weſen Gottes vom 
weſen der creatur wil vnderſcheiden. | 
Darauß den auch weiter zůuernemmen / wie ſolche vermengung der obge⸗ 
dachtẽ zweierley weſen / des euſſerlichen vñ m̃erlichen / des dienſts vnd der gna 
den Gottes vñ der Creatur / nicht auſſem Geiſt des glaubẽs (welcher alle di 2 
vnderſcheider/:. Coꝛinth. z. das geiſtliche dem geiſtlichen zůeignet) ſonder a 
menſchlicher vernunfft herkommen / Nemlich daß man obgedachte himliſche 
er / den heiligen Geiſt / C hꝛiſtum / die qnad/vergebung der ſünden /ꝛc. hie vñ 
a bein Creaturen ſůcht / ſie dꝛauß zůſchoͤpffen / vnd beim euſſerlichendaſelbs 
vermeinet zůholen. 1 | a 
Den wie der natürliche menſch mit ſeiner vernunfft / witz vnd weißheit / ver 3 2 
ſtand vnd erkanntnus nicht des goͤttlichen weſens noch derſelbigen oꝛdnung / 
ſonder des creatürlichen jrꝛdiſchen weſens (ſo lang er nicht durch Chꝛiſtum auß 


ſen gehoͤꝛt / vnd des Geiſts Gottes iſt / keins wegs erꝛeichen / faſſen noch begreif 
fen / Vnnd wil dennoch wiſſend / der goͤttlichen hendel verſtendig / ja auch hei⸗ 
lig / gerecht / gleubig vnd der himliſchen guͤter / ſo beim 9 Coat gnaden / ne⸗ 
ben dem euſſerlichen Rirchdienſt vnd Sacrament / durch Chꝛiſtum ſelbs dem 
glauben angebotten / auch nichts deſtminder teilhafftig werden. 


Alſo dichtet er jhm den auß ſeiner vernunfft vnd weißheit einen eignen ver⸗ 
mengten gang vnd oꝛdnung / wil das himliſche durchs jrꝛdiſche treiben / Got⸗ 
tes weſen ins creatürliche weſen herab ziehen / vnd was ſeiner geiſtlichenart iſt 


(nemlich Gottes gaben) hie vnd da in zeit vnd oꝛt beim dienſt vnnd creaturen 


empfahen oder einnemen / Daß ſich der menſch auch offt beredet oder je andꝛe | 
leſt bereden / er hab vil gnad/Geiſts vñ ablaß funden/ſo es doch im grundeder 
ſeelen entlich nichts denn ſchein / waan vnd dunckel iſt. 


. ö — varied — — — — — nur wol pꝛüf⸗ 
et / vñ der krefftigen gnaden vnd weſens Gottes in ſeinem hertzen warnimpt / 
Es weeret ſolche menſchliche vnd hiſtoꝛiſche beredung vnnd von der ; 
nus der himliſchen guͤter nicht lenger / denn wie Eſaias Bo von dem 57 
rigen / deme treumet daß er eſſe / weñ er aber auffwacht / ſo iſt ſein ſeel no<lar/ 
Vnd wie einem duͤrſtigen treumet daß er trincke / wenn er aber auffwacht iſter 
mat vnd duͤrſtig / Eſai. 29. 

Menſchliche vernunfft ſpꝛich ich die vnerleuchtet iſt / kan nichts hoͤher noch 


eim euſſerlichen zůholen / jrꝛig faſſen. 


Drumb ſo kan ſie ſolchs alles wol erꝛeichen ( wiewol es jrꝛthum̃ / ſchein vnnd 
dunckel iſt) wenn man jr Gotte vnd diß / darinnen man jr das Heil vnnd dieſe 
ligkeit verheiſſet / in oder neben die Creaturen für die augen ſtellet / vnnd indie 
ſem weſen zeiget / daß fie es mit ſinnen kan begreiffen oder anruͤren / welchs doch 
im grunde nichts iſt / wie gehoͤꝛt / Sie ſtellt all jhren fleiß / muh vnd arbeit da⸗ 


hin / daß ſie die — — nur bein euſſerlichen dingen / Ceremonien oder Airdy 

dienſte hole / Aber Chꝛiſtum vnd die goͤttlichen gůter beim Vatter im himel zů⸗ 

ſuchen vnd zůholen / iſt jr viel zůhoch / Von geiſtlichen himliſchen dingen zůhan 

deln außwẽdig dieſem weſen / ſicht fie für nerꝛiſch / für fantaſey vii toꝛheit an ⸗ 

Denn außwendig dicſem weſen wandlen kan ſie nicht / über ſich —_— 
| ma 


vñ wie es võ der Creacurweſen zuͤunderſcheiden. 553 


mag ſie nicht / ja ſie weißt weder weiſe noch foꝛm darzů / Was jr aber allhie in die 
ſem creatürlichen weſen wirt fürgelegt / da wil ſie meiſter an werden. 

Alſo trachtet die vernunfft goͤttlichen hendeln nach / (dariñ̃en ſie auch heüt 
gar nahe das regiment eingenom̃en) vnd kans nit laſſen / daß ſie nit weß geiſt⸗ 
lichs ins leiblich euſſerlich mit muͤſt einmengen / vnd jre ſeligkeit darbey ſůchen. 

Weiſet man ſie aber von jrem fürnemen weiter dahin / da der glaube ange⸗ Ma die ver; 
het / da er allein richt / ſihet vnd erkennet / da aber jre ſchnuͤr nicht hin reichet / ſo nunfft auff ho 
müß ſie (die vernunfft) _—_ ſein / vnd der glaube můß vernunfft ſein / Wie⸗ ret / da gebtd 
— — — e in den guͤthertzigen menſchen offt darwider muͤrꝛet / zap⸗ == ray — 

elt vnd widerſaget. | | _— TD 
: Drumb hab ich nach verlihener gnad Chꝛiſti etwas vom vnderſcheid des — — 

goͤttlichen weſens vnd des Creatürlichen weſens zum lobe Gottes / damit jhm ſen / aber im 

ſein eigen gebůrend eer für aller Creatur gegeben / auffgezeichnet / Das laß dir weſe Gertes/ 
3 Christlicher Ceſer hiebey zůbedencken / vmb den waren glauben zůbitten / vnd kane _— 

bey Gott das rechte vꝛteil zůſůchen / weiter befolhen ſein/auff daß du Chꝛiſtum Creatur/ac. 

vnd Gott ſeinen Vatter im h. Geiſte jm̃ er neher lernſt erkennen / vnd durch ſol⸗ 

che Erkañtnus das ewige leben moͤgſt haben / AM N. : 


DEVS EST VBIQVE. 


Lie Gott allenthalben vnd 


doch niendert hie noch da iſt. 


Giſt zw eierleh weſen / ſelbſtand vnd oꝛdnung aller din 
ger: Eins jrꝛdiſch / leiblich vnd creaturiſch / Das ander geiſtlich / 
goͤtlich vnd himliſch / welche zweierley weſen mit jrer eigenſchaft / 
| wie auch mit vꝛteil / verſtand vnd erkañtnus gar fer: ſeind zůun⸗ 
|  derſcheiden. Zum erſten / gehoͤꝛt das liecht der vernunfft / Zum andern aber das 
lliecht des waren glaubens. BY 15 
Des jrꝛdiſchen weſens dieſer Creatur art vnnd eigenſchafft iſt vnder an⸗ — * 
derm hie vnd da / an dieſem oder jenem oꝛt / zeit vñ ſtett zůſein / alſo erkañt / fun ger des göͤtli⸗ 
den vnd begriffen werden / Welchs deñ / wie gehoͤꝛt / menſchliche vernunfft kan hen weſens⸗ 
verſtehen / bedencken oder außrechnen: Aber des himliſchen goͤttlichen weſens mit nichts leib 
d art vnd eigenſchafft iſt nicht hie vnd da / in zeit vnd ſtett oder oꝛt zuͤſein / daß es — 8 
mit dieſem oder jenem leiblichen dinge moͤge überreicht / verbunden oder begrif vermengen. 
e auſſer aller zeit vnd ſtett im gantzen / das iſt allenthalben zů 
ſein / von allem zůfal dieſes weſens weit abgeſondert / vnd in ſeinem ſelbſtand e⸗ 
wig zůbleiben. | 
Es iſt des gottlichen weſens art nicht zeitlich / ſpꝛich ich / noch reumlich/ ſor 
der ewig / vnd menſchlicher vernunfft vnbegreiflich: Das aber auch mit all ſei⸗ 
nem eigenthum̃ / einen ſondern ſtand/lauff vn gang hat / welchs weſen allein 
das liecht des glaubẽs kan erſehẽ vnd begreiffen / wie auch allein der ware glau⸗ 
be Gott vnd ſeine Creatur recht kan vnderſcheiden vnd erkennen. 
Das ein weſen iſt der Creatur / Es gehoͤꝛt zum werck des Schoͤpffung Got 
tes / vnd in die oꝛdnung der ſichtbarlichen vergencklichen dinger / da Gott zum 
lob vnnd zeugnus ſeiner hertlicheit / ſeiner 1 
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vnd weißheit in den ſechs tagen jeder Creatur jhr eigen weſen / werck / thůn/be⸗ 
ſtand vnd art — 1 er fie / jhrer oꝛdnung nach / auch erhelt / verſchet 


vnd regieret. Aber daß er gleichwol ſein ewig ES I. vnd weſen für ſich ſelbs auß⸗ 


wendig aller Creatur hat behalten /alſo / daß keine Creatur/ der ſchoͤpffunghal 


ben / an ſeinem Goͤttlichen weſen teil har. 

Soͤlchs Goͤtlich weſen iſt das ander weſen / dauon wir allhie vnderſcheidlich 
reden / Es iſt Gottes des allmechtigen (Schoͤpffers himels vnd der erden) ſelbe 
weſen vnd ewigs leben / in ſeiner vnmeßlichen herꝛlicheit vnd — 
heit im himel / Welchs weſens gnadenreiche offenbarung / gemeinſchafft vnnd 
teilhafftigkeit dem Herꝛen Chꝛiſto / inn welchem ein rechtgeſchaffen weſen Iſt / 
wie Paulus ſagt / vnnd ſeinem h. Geiſte fürnemlich zůſtehet / Wie es auch zum 
wercke der widerſchoͤpffung oder widergeburt der Newen Creatur auß Gott / 
vñ in die oꝛdnung der vnſichtbarlichẽ dinger des reichs Gottes wil gehoͤꝛen / da 


Gott auß gnaden ſolch ſein eigen Goͤttlich weſen allein den menſchen / durchſai y 


nen gleich mitweſentlichẽ ewigen Son Jeſum Chꝛiſtũ im h. Geiſte/hat 
ſen mitzůteilen / Welcher auch dꝛum̃ von himel kom̃en / vnd in der voͤlle der zer 
iſt Menſch woꝛden / daß nemlich / vnder allen andern Creaturen / allein der 
menſch in himel kom̃e / des ewigen herꝛlichen weſens Gottes mitgenoß vnd tei 
hafftig wuͤrde. 
1. Joh. i. vom Woꝛte des lebens: Vnd das leben iſt erſchienen / vnd wir haben geſe⸗ 
hen / vnd zeugen vnd verkündigen euch das leben / das ewig iſt / welchs war bey dem 
Vatter / vnd iſt vns erſchienen. 
Alle geiſtliche ¶ Daher deñ alle geiſtliche himliſche gůter woͤllen gehoͤꝛẽ / Als Gottes Geiſt/ 
gaben ſeind ein geiſtlich leben / verſtand / gud gerechtigkeit / Euangelium / fried /freud / 
des weſens goͤttliche krafft vnd ewige ſeligkeit / ꝛc. ſo Chtiſtus der Roͤnig des Reichs Got⸗ 


— tes im Fleiſche mit ſeinem leiden vnd ſterben allen gleub 


durch dẽ Mit che er auch jnen durch den h. Geiſt gnedigklich außteilt. 

lerch:iſtũwer Dieſer vnderſcheid der zweier weſen vñ jrer genge ſol in h. Schꝛifft gar wol 

dẽ mitgeteilt. gemerckt vnnd vnuermengt behalten werden / denn es nicht allein bey dieſem / 
ſonder ſonſt zů vielen nützlich / vnd für mancherley jrꝛung kan bewaren / damit 
auch viel abgoͤtterey vermitten / daß die Creatur / vnd was deſſelben weſens iſt / 
nicht für Gott gehalten / noch jr das ampt vnd werck Gottes werde zůgeſchꝛi⸗ 
ben / wie ſie denn Gott / vnd deme / was goͤtlicher natur vnd art iſt (auſſer Chii- 
ſto) keines wegs ſol vergleicht werden. 


Sehet wie man jetzt beim gange des Woꝛts Gottes vnd der gnaden handelt. 


Nu ad propoſitum, beim Vbiq; jrꝛen die natürlichen Philoſophi am erſt / ſo 
da meinen / allenthalben oder überal ſein / vnd alles erfüllen / heiſſe Gott natür 
lich vnd weſentlich an allen oͤꝛtern ſein/ hie vnd da ſein / vnd alle ding alſo nach 
oꝛdnung dieſer Creatur erfüllẽ / daß Gott die welt fülle / gleich wie der wein die 


igen hat erwoꝛben / wel⸗ 


— 


kañten / vnd das koꝛn den ſack füllet / Daß alle ding voll Gottes / ſeines weſens/ d 


natur vnd art waͤren. 

Die vꝛſach jhrer jrꝛung iſt nu bald für augen / daß ſie nemlich obgedachte 
oꝛdnung der zweier weſen / als des geſcha vñ vngeſchaffnen weſens / nicht 
vnderſcheiden / daß ſie von Gott vnd geiſtlichen goͤtlichen dingen / wie von zeit⸗ 
lichen fleiſchlichen dingen / richten / tichten vnnd reden / Sie halten wenig geiſt⸗ 
lichs vꝛteils / befleiſſen ſich auch nicht des Geiſts des glaubens / dardurch ſie das 
vnſichtbarliche ewige weſen Gottes vom ſichtbarlichen zeitlichen weſen der 
Creaturen / den himel von der erde /koͤndten vnd erſcheiden. 

Spiritualis omnia dijudicat, 1. Cor. 2. Non confundit cœlum terreæ, neq́; Deum creatorem creatu- 
ræ commiſcet. 
Darumb wenn ſie hoͤꝛen / daß Gott überal Iſt / vnd alles erfülle / ſo kans 
ihre vernunfft (one das liecht des glaubens) nicht anders ſehen / faſſer _ 
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hoͤher richten / denn nach art dieſes geſchaffenen zeitlichen weſens / Als ob Gott 
weſentlich hie vnd da / in dieſer oder jener Creatur / ja allenthalben alſo in allen 
öꝛtern oder winckeln ware / vnd mit ſeinem weſen da oder doꝛt wuͤrd natürlich 
funden / Was ſie deñ weiter auß ſolchem vnuerſtande von Gott ſchlieſſen / woͤl⸗ 
len wir bald hernacher hoͤꝛen. 

Wie aber allenthalben ſein / allein dem allerhoͤchſten / vnentlichen / dem al⸗ 
mechtigen (auſſer Chꝛiſto) vnbegreiflichen Gotte zůſtendig / ſo heißts nicht an 
allen oꝛten/hie vnd da / in dieſer oder jener leiblichen Creatur ſein / dieſelbe we⸗ 
ſentlich fuͤllen / noch jr weſen/krafft vnd natur ſein / wie etliche fürgeben / ſonder 
es heißt inn einem hoͤhern / in einem ewigen weſen ſein / deme nichts verboꝛgen / 
deme nichts in abweſen noch vnbekañt / ſonder alle ding offenbar vnnd gegen⸗ 
wertig ſein. 

Daß dieſes Vbiq;, allenthalben / das überal Iſt ( nemlich Gott) alle ſtett / 


V zeit vnd oꝛt ſihet / alle creature gegenwertig hat /richt / fuͤlet vnd erkennet / Her 


2 


widerumb aber von keiner ſtett noch oꝛt wirt begriffen / ſie auch nicht beruͤret 
noch dꝛinnẽ mit weſen wirt befunden / Daß das allenthalben oder überal ſein/ 
nichts anders iſt / denn dꝛoben im himel ſein / iun einem ewigen göttlichen weſen 
ten berrſchen vnd regieren. = 


Von ſolchem wirt man viel in h. Schꝛifft finden / welche denn die wonung 
vnd das weſen Gottes (denn wa Gott weſentlich iſt / da wonet er) vom weſen 
vnd wonung der creatur gar herꝛlich vnderſcheidet / nemlich in Pſalmen offt⸗ 
mals / Als Pſalm. 114. Der himel aller himel iſt des Herꝛn / Aber die erde hat er 
den menſchẽ kindern geben / Wie auch Eccl. z. Gott iſt im himel / vñ ducmenſch) 
auff erden / Item / Der Her: ſchawet vom himel auff die menſchẽ kinder / daß er 
ſche / ob jemands klůg ſey vnnd nach Gott frage / Pſalm. 14. Alſo — 28. 
Gott ſicht die ende der erden / vnd ſchawet alles was vnder dem himel iſt. 


Wie kan nu der weſentlich hie vnd da / in dieſer oder jener leiblichen Crea⸗ 


Merck bey⸗ 
leuffig waher 
dic frꝛũg kom 
me / daß der 
Leib Chꝛiſti 
weſentlich im 
bꝛot ſey. 


£7 


tur ſein / des ſtuel der himel iſt vnd die erde ſein fůſſchaͤmel / Eſai. 66. ja der das 


meer mit der 3 et / der den himel mit der ſpannen faſſet / vnnd mit dꝛeien 
ſingern die erd begreift / der die berge wiget mit einem gewicht / vnd die bugel 
mit einer wage /ꝛc. Wiſſet jr nicht / ſpꝛicht der — — oͤꝛet jr nicht / iſts euch 
nicht voꝛmals verkündiget von anbeginnen der erden das iſt / bey ſeinem herꝛ⸗ 
lichen allmechtigen wercke der ſchoͤpffung) Er ſitzt über dem kreiß der erden / 
vnd die drauff wonen ſeind wie hewſchꝛecken Eſai. 40. Darauß haben wir klaͤr⸗ 
lich / daß der Schoͤpffer viel in ein andꝛe oꝛdnung vnd weſen můß geſetzt werdẽ/ 
weder dieſe ding / ſo von jm ſein geſchaffen. 


Drumb ſag ich / daß allenthalben oder Vbiq;, nicht heißt hie vnd da an al⸗ 


d len oͤꝛtern / vnd in einer jeglichen Creatur beſonder ſein / ſonder es heißt in einem 


weſen ſein / das Goͤttlich / ewig / von aller ſtett vnd oꝛt vnbegreiflich vnd abge⸗ 
ſondert iſt / Wie denn die alten Leerer wol vnd recht in deme / Deus eſt vbigz & 
nuſquam eſt, geſchꝛieben haben / Daß man von deme / das allenthalben iſt / in kei 
nem wege ſagen mag: Sihe hie oder da iſt es / ſonder daß es viel mehꝛ alſo nach 
der rechnung dieſes weſens vnd Creatürlichen lebens nirgend ſey / Vnd deñoch 
nichts deſtminder nach ſeinem weſen zůgleich überal iſt deme alle ding gegen⸗ 
wertig / wie auch alſo alle creat urẽ in Gott / als in jrem Schoͤpffer (der nirgent 
nicht iſt) ſein beſchloſſen. | 

Deñ das hie vnd da / in dieſer oder jener Creatur ſein / b:inge vnnolkomen 
heit / entlicheit vnd zergengklicheit mit / welches aber Gott vnnd ſeinem weſen 
ſchmelich vnd entgegen / Wenn man auch das / was allenthalben iſt / jndert hie 
vnd da/auch den kürgſten augenblick nue köndte — oder anzeigen / ſo * 
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es bald nicht überal / das iſt / es war nicht im gantzen / nit im goͤttlichen ewigen 
weſen / ſonder im teil hie vnnd da im zeitlichen Creatüriſchen weſen / da es auch I 
wuͤrd gezeigt vnd befunden. g 
Wenn nu etliche ſagen: Gott ſey allenthalbẽ oder überal / Er erfülle alles 
Iſt wol recht gered bald ſie aber weiter woͤllen ſchlieſſen: Ergo / ſo můß er — 
allen oͤꝛtern hie vnd da ſein / in dieſer vnd jener Creatur ſein / ꝛc. So iſt die folge 
Nota. falſch / vnd koͤmpt daher / daß ſie das allenthalben / Vbiq; überal Iſt / (als em 
woͤꝛtlin das allein Gotte zůſtendig) nicht recht konnen richten / ſonder darbey 
auſſem goͤttlichen weſen ins Creatürliche weſen abfallen / vnd die oꝛdnung der 
himliſchen dinger mit der oꝛdnung der jrꝛdiſchen vermengen / daß ſie zwiſchen 
dem vngeſ⸗ — — weſen Gottes / vnd der Creatur geſchaffnen weſen / nit vn⸗ 
derſcheiden / Deßhalben ſie auch von Gotte nicht alſo eerlich halten / denckenvñ 
nan ey ſichs ſeiner goͤttlichen natur / weſen / maieſtet vnnd herꝛlicheit wil 
ebuͤren. 5 
- Auß welchem falſchen verſtand vñ vꝛteil / beim Vbiq,den auch weiter mij * . 
folgen / wie zwar ſolche Philoſophi vnſchewlich duͤrffen ſchlieſſen / Weil Gott eg |! 
lauter / einfaltig weſen / vnd in jm kein Accidens noch zůfall iſt / daß er auch mit 
ſeinem weſen vnd natur in allen dingen / in dieſer vnd jener Creatur ſey / daß al 
le geſchoͤpffe Gottes vnd ſeines weſens voll ſey / ja daß Gott nicht allein desge: 
ſtirns vnd aller menſchen weſen / ſonder auch alles vichs/pferd / kuͤe/hund / ka⸗ | 
tzẽ / meuß/ꝛc. Daß auch kein würmlin ſo klein / Gott ſey weſentlich darinen/Vi 
kürtzlich / daß Gott aller dinger weſen ſelbs ſey / daß / ſouiel das weſen vnnd be⸗ 
D. lacobus ſtand betrifft / nichts ſey / das nicht Gott ſey / Vnd es hat ein beruͤmpter Theo⸗ 
Andrce. logus vnlangſt geſchꝛieben: Daß Gott weſentlich auch im Teuffel ſey. 


Sihe / ſolchs bꝛinget die Philoſophia vnnd Heidniſche kunſt der natürlichen 
dinger (die da iſt von den Elementen dieſer welt) mit / beuoꝛab wa ſie nit durch 
den Geiſt Gottes wirt gemeiſtert vnd regiert / durch welche denn viel vernünffß C 
tiger menſchen verfuͤret / vom glauben vnd von der einfalt / die in Jeſu Chuſto 
2. Corinth. 1. iſt / werden geraubt vnd abgefůret ͤdarfür vns aber Paulus trewlich hat ge⸗ 
Coloſſ.2ꝛ. warnet / da er ſpꝛicht: Sehet zů / daß euch niemands abraube (Nemlich von 
Gott vnd von ſeinem weſen) durch die Philoſophia vnd loſe verfuͤrung / die daiſt 
nach der menſchen ſatzungen / vnd nach den Elementẽ der welt / vnd nicht nach 
Chꝛiſto / Wie deñ die Philoſophia/auch nach anz eigung der alten Leerer / Hila⸗ 
rij / Hieronymi / Lactantij vnd andꝛer / ein vꝛſach aller verfuͤrung / vnd můter 
aller ketzerey je vnd je geweßt / vnd noch heütigs tags iſt / Wie deñ Tertullianus 
vnd Hieronymus Philoſophos Patriarchas Hæreticorum nennen / Wiewol es vnſe 
re Geleerten leider wenig jetz bedencken. 


Darumb wenn die h. Schꝛifft von der gegen wertigkeit Gottes redet / daß 
Gott alles erfülle /überal Iſt / Vnd wie der 3 Hieremias in der Perſon d 
GSottes ſagt: Erfülle ich nicht himel vnd erde / Vnd im bůch der Weißheit cap. d | 
. Der Geiſt des Herꝛn erfüllet den vmbkreiß der erden / vnd das hoch gůt / das 
alle ding enthaltet / das hat auch ein wiſſen der ſkim. Item Epheſ. 4. von Chri⸗ 
Die Maniche ſto: Der hinunder gefaren iſt / daas iſt derſelbige / der auffgefaren iſt über alle 
er ſagtẽ auch: himel / auff daß er alles erfüllete / ꝛc. So můß das woͤꝛtlin / Erfüllen / wie auch 
— allenthalben oder überal Iſt / nit fleiſchlich nach art dieſer leiblichen gegen wer 
ren waͤr/ ꝛc. in tigkeit vnd erfüllung des jrꝛdiſchen weſens gericht werdẽ / ſonder geiſtlich nach 
allen beumẽ / art vnd weiſe des goͤttlichen weſens / vnd Gottes vnentlicher macht vnd gegen 
in allen bꝛotẽ / wertigkeit (der alle ding in ſeiner hand beſchleuſt / aber von keinem ding wirt be 
— ſchꝛei ſchloſſen) vnderſcheiden vnd verſtanden werden / Daß dꝛumb nicht alle Crea⸗ | 
nne. tur weſentlich voll Gotts / voll Chiiſtus vnd voll Geiſts iſt oder ſein darſf/ Ob a 
Sap. s. gleich Gott himel vnnd erden erfüllet / Ob ſich gleich der Geiſt ſeiner Weißheir w 
von end zů end gewaltigklichen außſtreckt / vnnd lieblich alle een, - 4 


Bs ET 


Ns 
TEETER TOTES 


vñ wie es võ der Creatur weſen zuͤunderſcheiden. 557 


A rein / nicht alſo/ſpꝛich ich /iſt die erfüllung Gottes / ſonder dermaſſen / wie wir 
no gehoͤꝛt haben. | 


n gleu 
chaffnẽ weſens Gottes herfleuſt / vnd daß mans vom geſchaffnen weſen der 
. nicht weißt zůunderſcheiden. g : nn 
Daß Gott alles in allen würckt / iſt von den Chaiſtgleubi 1. 1. Conn. n. 
Drs SrnnnOefeabenerhues vn 


Zi dem allem / daß auch gedachte Philoſophihell herauſſer dürffen ſagen: 

Abend Ubuiftea/ , gnad (die denn im grunde nichts anders weder der 

l gmachende e hꝛiſtus / das weſen Gottes vnd der h. Geiſt iſt ) in allen men⸗ 

chen / in den gůten vnd boͤſen ſey / Welchs aber / wie gehoͤꝛt / ein leſterung Got⸗ 
tes / vnſers Derm Jeſu Chꝛiſti vnd des Geiſts der gnaden iſt. 

Wiewol etliche darbey fürgeben: daß gleich wol die bo ſen der gnaden vnd 
des Woꝛts Gottes nicht fehig waͤren / ob es wol in jnen wonet / welches aber ge⸗ 
richts widereinander / Denn ſolt die gnade / der h. Geiſt / Gott / vnd ſein Woꝛt 
chꝛiſtus / in den boͤſen gottloſen wonen vnd ſie ſein nicht empfencklich werden/ 
noch er da würckẽ / da er wonet / ſo muͤſte folgen / daß auch die gnade in den boͤ⸗ 
ſen alſo wonend / nicht gnad war / Daß Chꝛiſtus nicht Chꝛiſtus / Daß das leben 

t inen nicht leben waͤr/ vnd da Gott wonet / můſt Gott nicht ein lebendiger Gott 
ſcin/welchs gar beſchwerlich iſt zůdencken / viel meh: zůreden vnd zůhoꝛen. 
Gleich als ob die menſchlichen finſternus ſtercker / weder das goͤttlich liecht waren 
Als 3d Boll —— oct rt | "_—_ Ot | 90 
Frag: Ob auch die Sonne denicht moͤge ſcheinen / da ſie weſentlich iſ. 


Wenn aber ſolche Philoſophi etwas grüntlichs vom weſen vnd der gnaden 
Gottes wuͤßten / ſo wuͤrden ſie bald ſehen vnd bedencken / daß Gott nit in gott⸗ 
Naa ach iedern des Satans / woͤlle wonen / noch hie vnnd da / im alten 
doͤſen fleiſch ſeinen Tabernackel auffrichten / Ich ſchweig / daß er ſein Goͤttlichs 
ewigs weſen / natur vnd leben allen Creaturen / auch dem vnuernünfftigẽ vich / 
eee gemein machen / Gleich als ob der allmechtige Gott nicht al⸗ 
d len dingen koͤnd ein weſen geben ( wie er denn eee ſeiner ſchoͤpf⸗ 
a 


So 
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fung hat gethan / wie er auch alle ding durch die krafft ſeines Woes regieret / 
ordner/dtinnen tregt vnd erhelt ) daß er vnnd ſein Woꝛt dꝛumb ſelbs nicht we⸗ 
ſentlich in allen dingen ſein darff / wie wir auch ſolches inn der jrꝛdiſchen regie⸗ 
rung mochten etlicher maſſe exempel haben. | 
| Es macht ja ein jeder meiſter dermaſſen ſein werck / daß er ſelbs (ſein natur/Frafft vnd 
tunſt) auſſerhalb des wercks blfibet. 


So denn auch ein jeder meiſter ſein werck kan machen / jm ein beſtand vnd 
weſen geben / daß dꝛumb ſein eignes weſen / witz / natur / krafft / vnd kunſt doch 
nicht ſelbs im wercke iſt vnd bleibet / Solt denn nicht viel mehꝛ der allerweiſeſt 
allmechtige Gott die Creaturen alſo — — — ſetzen vnd 

. . ꝛdnen koͤnnen oder wollen / daß er dꝛumb nicht ſein ſelbs weſen / krafft vnd na 
tur / in jeder Creatur hat dürffen laſſen / oder . Wie wol er der 
7 | | . ag i er 


Wo Gott we⸗ 


ſentlich iſt / da 
wonet er. 


Sap. 7. In ein 
boͤß willig ge⸗ 
můt gehet der 
Geiſt d Weiß 
heit nit / vnnd 
wonet nit in 
denen / die der 
ſtind ſeint vn⸗ 
derwoꝛffen. 


F< 


558 _ Poſt ewigenweſen Gottes / 


der Creatur injrer art vnnd weſen ſo viel auß der ſchoͤpffung mit gegeben /da- 3 
durch ſic kan anzeigen / daß ſic ein werck des Schoͤpffers ſey/ ja er erhelt fie / bs 
Ck ſie/vnd bezeuget durch ſie / daß er ein gewaltiger Der: vnd allmechtiger 

| Creature 4 Deo ſunt ad extra credt# , non ex Deo nate, Neg fucrunt ab eteriy cum Deo ati 


- 


Deo, illud temporis eſt proprium, hoc dogma Platonicum. 


Alſo iſt nu Gott allenthalben / dꝛumb daß jr alle ding gegenwertig ſein / ez 
iſt kein Creatur für jm vnſtchebar / es iſt alles bloß vnnd au Jedeckt fur ſeiney 
augen / Er iſt ein Richter der gedancken vnd der ſinnen des hertzens / Wa ſolich 
hingehen für deinem Geiſt 7 ſpꝛicht der wake de vnnd wa ſol ich hinfliehen fir 
deinemangeſicht 7 Fare ich gen himel / ſo biſtu da / bettet ich mir in die telle ſ 
biſt du auch da / Neme ich fluͤgel der Moꝛgenroͤte vnd bliebe am euſſerſtẽ ee 
re/ſo wuͤrde mich doch deine Hand daſelbs fuͤren / vnd deine Rechte wuͤrd mich 
halten / Pſal. zo. Welchs nicht nach art des jrꝛdiſchen da ſein / ſonder nach dert s 2? 
art vnnd weiſe des himliſchen Allenthalben oder Vbiq; ſein / dauon jetzt gend ⸗⸗ 
det / ſol vnd můß verſtanden werden. | a | f 
Gott iſt allenthalben dꝛumb / daß er nienderr nicht iſt / daß er alle ding 
ſchleuſt/ regiert / erhelt / vnd himel vnd erden füllet / Deñ in jm leben wir (nm) 
werden wir bewegt vnd (in jm) weſen wir / Acto. 17. MD 79G 070 AR 


Gott iſt aber auch niendert / das iſt / Er iſt nit alſo allenthalbẽ / daß er dun 


P A 
3 
* 

EF; 


bie vnd doꝛt in dieſer oder jener Creatur war: Denn ſein ewiges Iſt vnnd We⸗ 


durch ſein Woꝛt Jeſum Chꝛiſtum im h. Geiſte einem jeden daruon gi 


ſen kan ſolchs nicht leiden / Es můß gar weit weit von dem Creaturiſchen Iſt 
vnnd Weſen vnderſcheiden werden / Darumb ſo iſt Gott nach ſeim Goͤttlichen 
ewiger JST allenthalben / nach vnſerm Creatüriſchen zeitlichen EST iſter 
nien ert. 8 TY _—_— 
Aber es kan von Gott vnd von — allenthalben ſein / EST bag 9g, F > 
niemands meh: verſtehen / weder ſo viel der ſelbs / der allein warhaſtig t TT 
t vnnd 
offenbaret. 


Gott iſt wol allenthalben / er wirt aber alleine mit dem glauben eriticht 


; Als Hilarius ſuper Matth. g. ſagt: Der rechte glaube aber ſůcht Gotte nicht hie 


vnnd da in Creaturen / ſonder er erſchwinget ſich über alle creaturen / über alle 
ſichtbare ding / ſůcht Gotte auſſer aller zeit vnd ſtett im Geiſte vnd der warheit 
im himliſchen weſen / vnd ſpꝛicht: Eer ſey Gort in der Hoͤhe. are een 

Sintemal denn das vnentliche allenthalben ſein / vnd alles erfüllen / auch 
den mitgleichweſenden ewigen Son Gottes Jeſum Chꝛiſtũ vnſern Herm (der 
vnzertrennlich Gott vnd Menſch iſt) wil belangen / wie wir auß Paulo nu ge 
— — aber alle hümel/ auff daß er alles erfülle / So iſt ſe 
nes Neibs / fleiſch vnd blůts halben fürnemlich auch zůwiſſen: Daß allenthal/ d 
ben ſein / vnd alles erfüllen / nicht heiſſe im jrꝛdiſchen weſen oder thůn / in der al⸗ 
ten Creatur hie vnd da ſein / vnnd fie füllen / ſonder dꝛoben im himel / im weſen 
Gottes /in ewiger klarheit / liecht vnd herꝛlicheit ſein / wonen vnd reglere ST 
jhr nu mit Chꝛiſto aufferſtanden / ſpꝛicht Paulus / ſo ſůcht was dꝛoben Iſt / da 
Chꝛiſtus Iſt/ſitzend zů der Rechten Gottes. 


Non enim diuiſibilis er comprehenſibilis et Deus, vt corpore clandetur: ipſe enim dona is 
Spirits diuidit, cæterum non diuiditur in donis, Virtutem autem eius fides ubiq; conſequitur: 
quia vbiq; et er nuſquam abeſt. 


Wie moͤcht auch Gottes Woꝛt / Chꝛiſtus / mit ſeinem nu ewig vereinigten 
Fleiſche vnd blůte anderßwa ſein oder wonen / denn im himel / darein doch auch 
alle gleubige hertzen mit Chꝛiſto ſeind verſetzt worden? Epheſ. a. — 

5 * 7 . 9 6 q 
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vũ wie es võ der Creatur weſen zuͤunderſeheiden. 559 


eiſch vnd blůt des / der da Gott iſt / anderſtwo ſein deñ im weſen Gottes? Deñ 
wo Gott in Chꝛiſto iſt / da můß je auch ſein Leib / ſein angenomene Menſcheit / 
Fleiſch vnd Blůt ſein. 2 © 12 | 13 
Dꝛumb ſo jrꝛen alle die jenigẽ nicht wenig / die das Woꝛt Gottes Chꝛiſtum 
ins jrꝛdiſche weſen / Etliche in aller menſchen hertz / Etliche ins Tauffwaſſer⸗ 
Die andern ſeinen Leib vnd Blůt ins brot vnd wein / darbey oder dꝛunder / hie 
oder doꝛt hin ſtellen: Die erſten wiſſen in warheit nicht / was Gottes Woꝛt iſt/ 
vnnd das es nicht laut /ſtim oder bůchſtab / ſonder Geiſt vnd leben / krafft vnd 
weſen Gottes ſey / Wie auch die andern nit wiſſen / was da heiſſe Chꝛiſtum glo⸗ 
zificieret / oder den Son mit des Vatters klarheit ſein verklaret / Sie wiſſen 
nicht / ſpꝛich ich / was das himliſch Pte, weſen Chꝛi ſti ſey / Denn wüſten ſie 
ts / ſo wuͤrd jhn bald für die augen komen / daß ſolch weſen / gloria vnnd klarheir 
3 hꝛiſti / das hie oder doꝛt auff erden / in / vnder oder mit dem bꝛote ſein / keines 
weges kan erleiden. e Ive : * IN 22 | —— 5 | Js $329 
| Matth. 24. So denn jemand zů euch wirt ſagen: Sihe hie iſt Chꝛiſtus 
— ſollet jrs —— 9 out [agen ne, | 
Sonder das dieſe ——— muͤſſen waar bleiben / daß Chꝛiſtus iſt in den 
hünel eingegangen / nu zůerſcheinen für vns/für dem angeſichte Gottes / ebꝛ. 
. Daß er můß ein Koͤnig ſein /i. Coꝛ. ig. Vnnd den himel innhalten: Act.. Wel⸗ 
cher iſt zů der Rechten Gottes in den himel gefaren / vnd ſeind jhm vnderthan 
die Engel / vnd die gewaltigen vnd die krefften / i. Pet. . Da wartet er hinfürt / 
biß daß ſeine feinde zum ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden / Hebꝛ. o. Von dans 
nen wir auch ſein / als vnſers Herꝛen vnd heilands / ſollen warten / welcher den 
leib vnſer nichtigkeit verklaͤren wirt / daß er aͤnlich werde dem Leibe ſeiner klar 
hei / Philip. 3. Der ſey nu vnd jmmer gelobet in ewigkeit / Amen. 


7 


A erſchafft iſt im himel / ſchꝛeibt Paulus Phil.. Wie moͤcht/ſpꝛich ich / der Leib / 


Vnd nu verklaͤ 


re mich du Va 


ter bey dir 
ſelbs mit Ner 
klarheit / die 
ich bey dir het 


te ehe die 


Welt war Jo. 
. welche 
auch alſo iſt 
geſchehen. 


was die ſpꝛüche Pauli belanget / als i. Cotinth. i. da er ſagt: Es ſey ein 


Gott der da würckt alles in allen / Vnd Eph. i. Daß Chꝛiſtus alles in allen erfül 


let / mag nicht in gemein auff alle werck aller Creaturen / als ob Gott alles in al ; 


lencreaturen/ja auch das boſe in den boͤſen / die ſünd in den ſündern / würcke⸗ 
vnnd als ob alle creatur nu voll Chꝛiſtus war / verſtanden werdẽ: ſonder Pau 
lus redet daſelbs von mancherley gaben / aͤmptern vnd krefften der Gemeind / 


das iſt der gieder des Leibes Chꝛiſti vnd der kinder Gottes / da aber gleichwol 


ein Geiſt / ein Hherꝛ vnd ein Gott iſt / der ſo mancherley kreffte vñ ſolchs alles zů 
ſeinem lobe würckt / der die glieder ſeines Leibes mit allerley Feber erfül⸗ 


let / vnnd durch den heiligen Geiſt einem jeden das ſeine außteilet nach dem 


er wil. 


Vnd abermals Epheſ. . Der alles in allen erfüllet / meinet Paulus nicht / 


d daß Chꝛiſtus dꝛumb alle creaturen fülle / ſonder ſein Gemeind / die ſein Leib iſt/ 
. Mn Keſche vnd auß ſeinen . zeboꝛen / derſelben glieder erfüllet er 


mit gnade/ leben / fried / freud vnd ewiger ſeligkeit / Wie er denn für allen dinge 


jbꝛ der Gemeind ) zum Heupt vnd Hermiſt geſetzt woꝛden / Daß es alles in der 


ordnung der geiſtlichen goͤttlichen dinger / im reiche der gnaden / auch im weſen 


Gottes ſtehen bleibe / vnd keines poeges auff die creatürliche oꝛdnung der jrꝛdi⸗ 
ſchen dinger vnd weſens herab moͤge gezogen oder gedeutet werden. ; 


Alſo haben wir / was daheiſſe: Deus eſt ubique, vnnd wie Gott der All⸗ 
mechtige nicht hie oder doꝛt an allen oͤꝛtern / ſonder allenthalben / das iſt / in 
ſeinem Maieſtetiſchen goͤttlichen weſen vnnd ewigen leben JF / da er alle 
ding gegen wertig ſicht / richt vnnd erkennet / welchs gortliche weſen/naturvnd 
leben er auch nicht dieſer oder jener Creatur / — allein ag 3 

ths aa one 


560 Vom ewigen weſen Gottes / 
Sone Jeſu Chꝛiſto / Gott vnd Menſchen / als dem rechten natürlichen erben 1 
aller dinger / eigen gegeben / vnd durch jhn allen 2 mitgenoſſen / das iſtal 
lein den Chꝛi gleubige menſchen mitteilet im h. Geiſte / Es dichte gleich menſch 
liche vernunfft von Gotte /in allen creaturen ſein / was ſie woͤlle. 

Ob denn gleich die zweierley werck vnd aͤmpter Gottes /nemlich das werd 
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X e 9 EN 
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der ſchoͤpffung oder alten creatur / vnnd widerſchoͤpffung der newen Creatur / 

præſentia poten Wie auch ſeine zweierley gegen wertigkeit / als dam n dt mae 8 
tic , & praſen· regierung oder erhaltung aller creaturen durch Chꝛiſtum / vnd die gegenwe⸗ 
2 tigkeit der gnaden / zur ernewerung der auſſerwoͤlten menſchen /in Sant 2 
werden vnderſcheiden / So wirt dꝛunub das einfeltige weſen Gottes / wieauh | 
Chꝛiſtus/nicht gezwifalt noch zerteilet: 0 8 8 e 
Deñin Gott iſt kein wandelung / kein wechſel noch verenderung / Er bleibe 
allwege der Er iſt in ſeinem goͤttlichen Ewigen weſen / im himel / ob er ſich wolnt 

gegen jederman mit gnadenreicher gegenwertigkeit / ſonder auch / ale emen; Þ | 

ſter Richter / mit gewalt offt gegen wertig thůt erz eigen / Wie er deñ dem Pha | 

rao mit ſeiner macht vnd ſtraff gegen wertig / Aber dem Moſe vnd kindern J 

rahel war er gegen wertig mit gnaden. 8 2 


Chas — —— — - 2 — 2 
ligen bhiſt du heilig / v en fromen biſt du fe vnnd en rei⸗ 
i -_ Gon en cd bey den? verkeerten biſt du verkecret/ Pala. ** 
Daß es alles bey gedachtem vnderſcheide der zweierley weſen / wie auch der 
ee mache vnd gnaden Gotres bnd des reichs Chaiſti/ondvi 
vnſer ſeligkeit zůthůn iſt / welche Chꝛiſtus nicht andern creaturen /ſonder allein 
dem menſchen hat erwoꝛben / welche heilbꝛingende gegenwertigkeit auch allen 
chuſtus iſt vnder dem woͤrtlẽ / Gnade / in h. Schrifft / oder Præſentia gratiæ bey den altẽ Cs . 
auch die macht rern / wirt verſtanden / da ſich Gott über die erſte gegenwertigkeit / wieder 
Gottes durch Schoͤpffer ſeinem geſchoͤpff gegenwertig iſt / vnd doch in ſeinem weſen vnnerm 
welchen Gott dert bleibet / ja über die macht vnd gewalt / ſo er / als ein allmechtiger Herꝛ vnd 
alle ding ge⸗ Gott / in regierung vnd aller creaturen immerzů — leßt auff 
(Gaffen/r<87* vnd vndergahn / laben vnd auch farben wachſen vnd verderben e. ſihauh 
tet. Er iſt auch noch durch ein beſonder ander werck dem verdoꝛbnen verloꝛen menſchẽ in Chu⸗ 
( wiewol vn- ſto Jeſu gnedigklichen angebotten / vnd ſein heiligmachende gnadjm hat er⸗ 
derſcheidlich) Kere laſſen / darzů denn auch das Euangelium / der rechte gang der gnadẽ 
— durch mee ttes / vnnd die Sacrament oder 
keit der gleubi geheimnus Chꝛiſti wollen gehoͤꝛen. ee : | 
uy Riirglich / alle creaturen haben auß der ſchoͤpffung ein weſen von Gott / | 
Gente ( wie auſiwendig Gott vnd ſeinem ſelbg weſen / welchs aber nichrbeſtcher one Han | 
auch ſein ſonder von Gotte wirt erhalten / Vas iſt die Segenwerrigheir der macht / kraſſt d D; 
gnad) miſſen vnnid gewalt Gottes. Die gegenwertigkeir der gnaden iſt die gegenwertigket 
— — des h. Beiſts / lebens / weſens vnnd Reichs Gottes. „ 
ond one ¶ Darumb ſo můß man von der gewalt vnd macht Gottes / deßgleichen von 
Gott anſe⸗ der heilbꝛingenden quad Gottes in Chꝛiſto vnderſcheidlich / wie auch von ſa⸗ 
ben / ſonderim ner zweierley gegen wertigkeit / wiſſen zůreden / vñ nicht fleiſchlicher weiſe noch 
— alle din 2 ſchlagen / ſonder geiſtlicher weiſe dauonrichten / dar 
ſichen laſſen / zů der Geiſt des glaubens mit erleuchten augen des bergens he anch an fe 
vnd es iſt be⸗ licher richter / wil gehoͤꝛen / der dieſe zwey weſen mit all jrem zůſtande / f 
des nichts en vnnd gange (anch beim miniſterio vund ampte des heiligen Geiſts in der ( 
ders/defi der ligmachung des menſchens) 03denlich weißt zůhandeln / vnnd nicht eng ti 
cinige chris ander / das jnnerliche ins euſſerliche / vermenget / noch daas / was des 


ſtus. 


weng 


e 


vñ wie es voͤ der Creaturweſen zuͤunderſcheiden. 561 


A dem geiſtlichen / vnnd das leibliche dem leiblichen kan vergleichen / vnnd auch 


zůeignen. 

Man můs auch wiſſen / was im Newen Teſtament Gnade heiſſe / wie ſie in 
der offenbarung Chꝛiſti durch den heiligen Geiſt im glauben zů vns bꝛacht wer 
de / i. Pet. . ja wie ſie in Chꝛiſto Jeſu allen menſchẽ (cy erſchienen / ꝛc. Tit.. So 
mag diß alles / dauon geſagt / leicht verſtanden werden / daß Gott allenthalben 
vnzerteilig in ſeinem goͤttlichen weſen / im weſen ſeines Reichs / bleibet / vnd auß 
demſelbigen mancherley gaben / durch den einigen Mittler Jeſum Chꝛiſtum/ 
in der gleubigen hertzen geuſt vnd gnedigklichẽ außfluͤſt / Aber ſonſt mit ſeinen 
geiſtlichen gaben vnnd krefften niendert hie vnd da im weſen der Ereatur wirt 
degriffen noch befunden. | 


Die geiſtliche gaben ſeind alle des weſens Gottes/vii dats im geſchẽck / 
was Gott iſt im gantzen vnd in der voͤlle / Sie werden den gleubigen ge 
ſchenckt vii eigen gegeben / bleiben dennoch vnabbꝛüchlich bey deme vnd 
des / der ſie durch Chaiſtum gibt / vnd außteilet im heiligen Geiſte. 


Alſo auch von Chꝛiſto Jeſu dem mitweſentlichen Sone Gottes zůreden / 
von welchs fülle wir dꝛoben im himmelsthꝛon / mit dem Surſum corda, vnd nicht 
hieunden / hie vnd da in Creaturen / alle im glauben holen vnd empfahen / gnad 
vmb gnade / Wie auch Paulus ſagt: Daß wir von Gott geſegnet werden mit al 
lerley geiſtlichen ſegen im himliſchen weſen in Chꝛiſto / Eph. . Denn cs vnmoͤ⸗ 

ich daß der regierende Koͤnig Chꝛiſtus ſeine gloria, ſein herꝛlichs goͤttlichs we 
en / dꝛoben im him̃el kan verlaſſen / vnd ſich wider ins Creatüriſche dienſtbare 
weſen erunder ſolt begeben / oder außwẽdig ſeines him̃elreichs jendert ſein woͤl⸗ 
le / noch von der Rechten Gottes abgeſondert ſein moͤge / Deßhalben auch ſeine 
vnd vergebung der ſünde weder durch den Diener / noch vom dienſtlichẽ 


c tuſſerlichen woꝛte / ja eben als wenig ſein Leib vnnd Blůt weder bey bor noch 


weine / noch ſonſt bey keiner creatur hie oder da auff erden mag gefunden noch 
pfangen werden / Wiewol der dienſt vnnd trewe beſtelte diener beim gange 
der gnaden gleich wol darzů fuͤrdert / vnnd die menſchen mit dem glauben jm⸗ 


mer überſich auff den Herꝛen vnnd 23 der himliſchen guͤter ſelbs (auff 


Chiiſkum den regierenden) ins weſen Gottes weiſet / welchs allein ſein ampt / 


dienſt vnd werck iſt. 


Damit hoff ich ſoll nu offenbar werden / Wie man das weſen Gottes vom 
weſen der creatur recht ſol vnderſcheiden. So wirt auch ein jeder Chꝛiſtgleubi⸗ 
ger durch das liecht des glaubens vnnd mit zeugnus der h. Schꝛifft wol moͤgen 

wa nu ſein Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus Iſt / wa er jn ſol ſůchen/vereeren vii 
anbethen. Item in was weſen/ſtand vnnd oꝛdnung auch heüt ſein Leib / Fleiſch 
vnd Blůt iſt / vnd daß er nit hie oder doꝛt beim bꝛot vnd weine /auff dieſem oder 
jenem Altar im jrꝛdiſchen weſen ( darinnen er ernidꝛiget vnnd gecreütziget auß 
der ſchwacheit) ſonder im himliſchen weſen / im weſen Gottes iſt / darinnen er 
herꝛſchet / regieret vnnd lebet — der krafft Gottes / ſitzend zů der Rechten der 
maieſtet Gottes in der hdbe/{ſeb. : . Dahin auch Anquſtinus vnnd die Vaͤtter 
bey den Myſterije, mit dem Surſum corda, das hertz zůerheben ermanet haben. 


Vnd nachdem der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus nu võ der erdẽ iſt erhoͤhet / wil er⸗ 
—— — verheiſſung / alle die in jhnen gleubẽ / die jhnẽ pꝛeiſen / für jrẽ 
Herꝛn vñ Gott halten / auch hinauff zů jhm ziehẽ ins goͤttliche himliſche weſen: 
Vatter ich wil ſpꝛicht der Herꝛe) daß wa ich bin / auch die bey mir ſein / die du 
mir haſt gegebẽ / daß ſie meine klarheit 47 die du mir gegebe haſt. Vñ anderſt 
wa: Wa ein aaß iſt / da ſamlẽ ſich die adler / Das aaß/ideſt, der Leib Chꝛiſti iſt im 
himliſchẽ weſen / im weſen Gottes / dꝛum̃ ſo muͤſſen die Adler beim begengFnus 

es 


der gnaden. 


Merckvom re 
chten gange 


% 


Johan.17. 


Matth. 24. 


Johan. 12. 


Matth. 28. 
Philip. 3. 


Ephe. 1. 


2. Pet. i. 


Matth. 24. 
Luc. 


£62. Vomewigen weſen Gottes. 


des Herꝛen Nachtnals mit den flügeln des glaubẽs ſich auch hinauff er ſchwi 
gen vnnd zů dem aaß kommen / woͤllen ſie anderſt ſeinen Leib — A 
vnd ſein Blůt trincken / in Chꝛiſto bleiben / vnd ſol Chꝛiſtus in jhnen weſen vnd 
wonen / Sie muͤſſen / ſpꝛich ich / zů deme / der anderſtwa verheißt: Waich bin / da 
ſol mein diener auch ſein. | ; 

Alſo ſeind die ſeinẽ bey jhme die Chriſten bey Chiiſto ) weil fie ſeines Geiſts/ 
des Geiſts der kindſchafft Gottes /miltigklich ſeind teilhafftig woꝛden / vnd er 
bleibt auch bey den ſeinen biß zum ende der welt / Sie werden mit demlieben S. 
Paul von Chꝛiſto ergriffen / vnd durch den bh). Geiſt auß dieſem jrꝛdiſchen ver 
gencklichen weſen überſich in ein ander weſen / ins ewige goͤttliche weſen / alle 
nach der warheit des glaubẽs gezogẽ / da iſt der Der: Chꝛiſtus / der regierende e 
bey jhn / Er leeret ſie/ redet mit jhn / da ſpeiſet / trenckt / troͤſt vnd heiliget er ſe / 
da werden ſie mit allerley geiſtlichen ſegen geſegnet in py. im himliſchen we 
ſen / da empfahen ſie / im Geiſte des glaubens / die aller fs verheiſſung / von o 11 


welcher Petrus ſagt: Daß ſie Goͤttlicher natur teilhafftig werden / Alles allhie / 
wie gemeldet / nach der waren empfintlicheit des glaubens / doꝛt aber in der ge, 
genwertigkeit des ſchawens in volkomner ſettigung vnd klarheit / Amen. 

Auß welchem allem nu zwar leicht iſt abzũnemẽ / daß es auch gantz jrꝛigrũ 
verfuͤriſch / wa man Chꝛiſtum / vnd die himliſchẽ guͤter ſeines reichs / auſſer dem 
weſen Gottes im creaturiſchen weſen / vñ durch mittel der creatur ( dem einigt 
Mitler / dem Menſchen Jeſu Chꝛiſto / zum nachteil) hie vnd da ſůchen leert / 
wie zwar der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbs darfür trewlich hat gewarnet / da er Tale 
So denn jemandts zů euch ſagen wirt: Sihe hie oder doꝛt iſt Chꝛiſtus / ſo ſollee 
jhꝛs nit gleuben. Vnnd im Luca noch vil klaͤrer: Das Reich Gottes koͤmptnit 
mit (euſſerlicher )auffmerckung / Sie werden auch nicht ſagen: Sihe hie oder da 
iſt es / Denn ſehet / das Reich Gottes iſt in wendig in euch. Vnd er ſpꝛach aber z 
den Jüngern: Es wirt die zeit kommen / daß jr werdet begeren zů chen anẽ tag ; 
des menſchen Sones / vnd werdet jn nicht ſehen / Vnd ſie werden zů euch ſagn | ( 

Sihe hie / ſihe da / gehet nicht hin / vnd folget auch nicht / ſpꝛicht die warhel 1 
ſelbs Jeſus Chꝛiſtus / Deme ſey mit Gotte ſeinem Vatter vnnd 
dem heiligen Geiſte lob /pꝛeiß über windung in ewige 
ewigkeit / Amen. | 


Ende des Buͤchlins vom ewigen weſen Gottes / vnd wie es von der 
Creaturen weſen zůunderſcheiden. | 
Catechiſmus. 


Catechiſmus vom Woꝛ des Creütz es. 563 
Catechiſmus⸗ 
Vom Woꝛte des Creützes / 


Vnd vom vnderſcheide des Woꝛts des Geiſte / 
vnnd Buͤchſtabens. 


Was auch proprie vnnd eigentlich Sot⸗ 
tes Woꝛt ſey. 


x. Corinth... 


Das Woꝛt des Creützes iſt eine toꝛheit denen / die verloꝛen werden / 
Vns aber / die wir ſelig werden (iſt es) 
die krafft Gottes. 


Voꝛrede. 


Jewol diß Buͤchlin / vom Woꝛte des Creützes / vnuolkommen 
vnnd vnuolbꝛacht / nachdem es auch in erſter newe der gnedi⸗ 
gen heimſůchunge Gottes / mehꝛ den voꝛ achttzehen jaren / zů ei 
ner anleitung / zur bůſſe vnd zum erkañtnus des gecreützigten 
| Derm Jeſu Chꝛiſti iſt geſchꝛiebẽ / ſo iſt es doch vnder etliche lieb 
haber Chꝛiſti vnd ſeiner warheit kommen / vnd wirt von jhnen für gůt angeſe⸗ 
hen / daß es auch andꝛen leuten vnd gůten freundẽ mitgeteilt werde: Defbalb 
es gleichwol widerumb in der eil vberſehen / gemehꝛet / vnd etwas coꝛrigiert / 

auch abzůſchꝛeiben iſt vergoͤnſtet / biß es mit der zeit / durch die gnade Gottes / 
D gantz verbꝛacht / vnnd zum lob Chꝛiſti an den tag kommen / Das woͤllen jhnen 


nun alle / denen es fürkoͤmpt / mit fleiſſe / auch mit gůtem vꝛteil zůleſen / beuolhen 
ſein laſſen / vnnd den Herꝛen Chꝛiſtum bitten / daß er ſich vns vil armen dürffti⸗ 

gẽ / zur außreutung alles jrꝛthum̃s/nach dem Geiſte gnedigklich zůerken 

nen geben woͤlle / damit wir auch das ewige leben in ſeinem erkannt⸗ 
nus troͤſtlich moͤgen erlangen. Aber Thꝛiſto Jeſu / dem Ko 
nige der gloꝛien / ſey alle eer / triumph / lob/ 
vnd preiß == vnd ewiglich / 
men. 


Folge der Catechiſmus. 
Vnderſcheid 


546 wasauch eigentlich GorcesBouſey) 


2 


agung 
Chi 
beffrevnd anbinde / daß 


Zů ſolchem ſie / meines beduͤnckens / diß verurſachet / daß ſie ſehen / wie die 

Gſchꝛifft Gottes Woꝛte ( wie denn billich)ſo viel zůgibt / als nemlich daß durchs 

Worꝛt alles iſt erſchaffen / daß imm Woꝛte alle ding beſchloſſen / getragen vnnd (Je 
erhalten werden / wie wir auch dadurch der goͤttlichen ſchaͤtze tei ig / | 
all das jenige/ſo vns zur ſeligkeit vonnoͤten / darinnen finden vnd erlangen. 


— Alſo halten — ton der Leihund Blůt hꝛiſti ins 
ne woꝛt verfaßt / vnd zum bꝛote des Nachtmals bꝛacht / darinnen oder dami 


außgeteilt vnnd empfangen werde / vnnd dieweil der terꝛe vom fichtþarliches 
bꝛote / Das iſt mein Leib / ſage ( wie ſie aber vnrecht wehnẽ) ſo ſey der Laib hu 
ſti / wenn man dieſer woꝛt im handel des Herꝛen Nachtmals bꝛauche / oder dic 
ſelbigen übers bꝛot ſpꝛeche / auch von wegen deß woꝛts im bꝛote / oder mit den 
ꝛote auffem Altar alda gegenwertig / vnd werde Chꝛiſtus Neib vnd Blůt von 
allẽ fromen vnd boͤſen / ſo das bꝛot der danckſagung eſſen / vnd vom tranck des 
Herꝛen trincken / auch damit / dꝛunder / oder dꝛinnen / empfangen / geeſſen vnd 
getruncken / Ja/ wie ſie ſagen / daß der Leib Oui er gerechtwerdung vw) 
vergebunge der ſünden / mit dem bꝛote da werd empfangẽ / welchs ſie alles mit d 
dem woꝛte Gottes woͤllen beſchoͤnen. | | 
Solch fürgeben vnd falſche vngegründte leere hat ein fein anſchenbeyds | 
nen / die kein geiſtlich vꝛteil babe vs die ſich nicht weiter vmb die warheit / noch 
vmb die art / eigenſchafft vnd natur | (welcha ¶ hriſtuaiſt) weder 
alleine nach dem bůchſtaben des woꝛts bekümmern oder annemmen: denn ſie 
Laſſen ſich bete | 
bigen alles zůgibet / es muͤſſe auch in bie e bůchſta 
ben nachgeſpꝛochen wirt / etwas dꝛan ſein / ſonderlich weil ſo klare helle won / f 
jres bedůnckens / da für augen ſtehn. ; 
So hilfft auch wol zů jrem jruhum̃ / daß ſie fürgeben vnnd leeren / ſo bald 8 
man die woꝛt / Das iſt mein Leib /ꝛc. mit den augen ſehe / vñ mit den ohꝛenhoͤre / 1 
ſolle wan dieſelbigen alſo ins hertz faſſen/augenviohzen 3iſchlieſſen/ſibnide | 
i 


J weiter befiimmern/ ſonder blind ſein/vnnd gleuben / man hab den Leib vnnd 
Blůt Chꝛiſti / auß krafft des woꝛts / empfangen / ob man wol im glauben, des 
hertzens nichts daruon 915 noch empfindet. 

Nan / ſo fer: fem anders nicht můtwillig wollen rieſi / van 
nots wegen ge dre daß le meh achtunge dꝛauff etten / was doch 5 für ein 
Woꝛrt ſey / dem di nd krafft gibet oder ere ches die 
Schꝛifft ſelber ſey / oder das enſſerliche geyꝛedigte woꝛt / in laut vnnd ſtim a 


was auch eigentlich Gottes Woꝛt ſev. 565 


der Schtifft gefaſſet / oder aber ob es nicht vil mehꝛ ein ander boher Worr/nem | 


uch Gottes natürlich allmechtig Mat / das Geiſt vnd leben / ö 
ſey / Wie dann eigentlich die hei ig Sthiiffcal F eſentli⸗ 
chen Woꝛte Gottes / vnd nicht dem geſchꝛiebenen nachgeſ ꝛochnen worte oder 
Biichſtaben/gorcliche krafft / vnnd alles obnermelte aber 
di die e vnd 2 epredigte woĩt allein weiſer/ 
yvnnd dauon zeuget. | i wer. Tub ig FS, 
Darau crea weiter zůbeden⸗ 
cken / ob auch in vnſer macht vnd FONG ein ſolch edel hohesallmechti es, 
Woꝛt / darinnen ſovil guͤter vnnd gnaden begri en /in vnſern mund / ja auc in 
vnſer hertz zůfaſſen /oder etwas dadurch zůſchaffen / was vnd wanne wir woͤl⸗ 
len / vnd / ſo wir es gleich faſſen moͤchten / ob es auch moͤ gc war/diewciles 
vil heil vnnd gnadeins hertz mithꝛechte / daßes ſolte ſill ligen / daß wir / wie e 
firge geben / vns nicht weiter damit wuͤrden oder ſolten bekümmern / die dinger/ * 
es dem hertzen bꝛechte / warhafftig zůerkennen / vns darinnen zůerluͤſtigen - 


vnnd dadurch mit Gotte zůuereinigen / ja darauß Goͤttlich zůleb we e⸗ 


techt vnd erleucht zůwerden / anders iſts onmoͤglich / wie alle die wiſſen / ſo Got 


fs . E · 
2 * e 
15 we. U * 
n Buy ye. | 


tes Woꝛt recht kennen / denn etz iſt je ein leuchte vnſern fuͤſſen⸗ wie ene et 


/darinnen wir / als in einem warhafftig chte ( wiewol e a 
3 vnnd begreiffen die bi (ben ſchaͤtze d Her IE {3 vu 
durch Chꝛiſtum zum ewigen leben ſeind er wok en. 
e ſo: geſchicht von den jen Habe durch ſolch obgeinels 
rege e Chiiſkiim bote? der darbey ſey vmbs woꝛts w 
merck vom rechten natürlichen f Hotte E ottes / das Geiſt v; nd 
lbeniſt/auff den Bůchſtaben des Worrs/damit ſd ſie beim Wozre Gottes kein 
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3 ſie auch vil maeht alfa cn, erlich bilde / vnnd auffd⸗ as * 


fftliche oder mündliche e 
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Em alſo nach / will vonnoͤtẽ ſein / eigentlicher auch mit gůtem vnderſcha⸗ 
de deutlicher vom Woꝛte Gottes zůreden / vnd gründlich zůerfoꝛſche / ob⸗ 
gedachte leere / daß ſich Chꝛiſtus mit ſeinem Woꝛte anbinde / vnnd vmbs woꝛts 
willẽ im bꝛote des! Tachtmals fey /etc. Auch der natur vnd eigenſchafft Gottes 
Woꝛts (deme die Geſchꝛifft ſouil zů gibt) gemaͤß ſey / oder nicht vil mehꝛ ein mer 
licher jrꝛthum̃ ſey/ wie wir denn / zur gloꝛien des Woꝛts Gottes Jeſu Chꝛiſti / 
mit gůtem grunde ſolchs woͤllen beweiſen / zů welchem vns der Der: Chꝛi 
(der das ewige Woꝛt Gottes ſeines Vattern ſelber iſt) ſein göttliche gnad ver⸗ 
leihen woͤlle / Amen. . | | 
Nun kürtzlich / damit wir das voꝛige in gebuͤrlicher abteilung widerhole/ 
ir {> iſt zweierley Woꝛt Gottes / wie man in gemein dauon pflegt zůredẽ / nemlich 
ein innerli ig. iſta /1 in euſſerlich vergencklich woꝛt der 
Schꝛifft oder des Bůchſtabens / Dieſe zwey / ob ſie wol offtmals in einem geiſtli 
chen handel bey den gleubigen zůſamen komen / vnnd im Apoſtoliſchen ampt 
oder dienſte beide befunden werden / ſo ſeind ſie doch nach jrer ſubſtantz / kra 
vñ natur wol weiter vnderſcheiden / den leib vnd ſeel / tod vnd leben / Schoͤpffer 
vnd Creatur / ja weiter weder himiel vnnd erde: Denn das eine ſtehet in der oꝛd⸗ 
nung der himliſchen geiſtlichen dinger / jenes goͤttlichen ewigen weſens/ vnd iſt 
goͤrtlicher art / allmechtig / thetig vñ krefftig / ja / wie voꝛ geſagt / es iſt der Hertie 
Bott ſelbſt / geiſt vnd leben / Das ander aber ſtehet in der oꝛdnung der jrꝛdiſchẽ 
Joch e gen vergencklichen weſens / vnnd zeuget nur vom erſten / ob es gleich 
lichen goͤttlichen hendlen / zum dienſte Chꝛiſti / mit gebꝛancht wirt / 


Nachdem nun der new Chꝛiſten meuſch / als der auß Gotte durch ſein lebẽ⸗ a 
diges Woꝛt im hertzen des alten ee wirt geboꝛen / der auch allem für 


Gotte lebet / vñ ein warer menſchi 


A' lein den au d 
ſe welten vnd 

glei b gen iſt. das 
bit eu rech oder 
8580 pa 7 
lig Gſchzifft Inn 
recht nude / 
pris > 


5 e 
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Abr ger ang tn vnſer fleiſch cbte (v diehimliſchen ſchaͤse/ vñ gurer/ 

ſo er von Gott ſee een ne 22 rrgied | 

nes Flriſches vñ Bläts/ durch en h. Geiſt außteilere/ ve odas fleſb/oderde 
\.A - e N menſ n/ 


wasauch eigenclich Gottes Woꝛtſey. 567 


1 menſchen / auß dieſem jrꝛdiſchen ſündlichen weſen / in ein ander new himliſch / 
ewig weſen vnd leben / zum pꝛeiß vñ eere ſein vnd ſeines Vatters gloꝛi vnd her:- 
licheit / gnedigklichen fuͤrete/ vnd vns mit Gotte in ſeinem reiche inſchafft 
machte / ſolchs/ ſpꝛich ich / thůt allein das natürliche lebendige Yhorr Verbum 

incarnatum / Chꝛiſtus im — (welches ſeine gnade iſt) one euſſerliche 

e 


[ 4 . 

Sintemal den gehoͤꝛet / daß die zweierley wazr/damitGortimh. Geiſte mit 
dem menſchen pflegt zůhandlen / ſo weit vnderſcheiden ſeind / ſo will vns gebi- 
ren / daß wir beim Woꝛte Gottes allenthalb ein richtig geiſtlich vꝛteil halten / 
vnd wol auffſehen ſollen / damit eins nicht mit dem andern vermenget werde / 
noch eins für das ander / ſeiner art / natur vnd ſubſtantz nach / gehalten / das iſt 
daß der Bůchſtabe nicht fürn Geiſt / noch die creatur für Gott den Schoͤpffer 
werd gehalten / noch eins für das ander verkaufft oder ergriffen / damit nicht 

z die ſchale für den kern / der ſchaum für das ſilber / die hulſe für das weitzenkoͤꝛn⸗ 
in / der ſchatt für dẽ leib / dz bilde fürdie warheit / geeret vñ verwechßlet werde. 
Denn vber das alles / daß wir in ſolchem jrthum̃ beim handel der ſeligkeit 
vns ſelbſt wuͤrden betriegen vnd verfůren / auch ſolcher geſtalt / wie ietz für au⸗ 
gen / keine goͤttliche kraft noch Geiſt / zur beſſerung vnſers lebens habẽ moͤgẽ⸗ 
weil mans da ſůcht da es nicht iſt zůfinden / ſo wirt auch dadurch die eere vnnd 
herꝛlicheit der creatur zůgelegt / die Gott dem Schoͤpffer vñ ſeinem Sone Chꝛi 
ſto allein wil gebuͤren/ja es wirt dadurch das ampt Chꝛiſti vnnd ſeines heilgen 
Geiſts in der ſeligmachung des menſchens verwůſtet vnd vcrſtoͤꝛet. 

Auß dieſem folgt auch beſchließlich / daß wiewol ein woꝛt durch das ander / 
nemlich das Woꝛt des Geiſts durch das dienſtliche woꝛt des Bůchſtabẽs / dem 
gleubigẽ menſchẽ im gange der gnadẽ dodge en jedes ¶ottea wort wirt 
genannt / daß dennocht eins nicht das ander / noch ſolcher wirdigkeit vñ krafft 

ʒals das — kom̃et auch nicht eins auß dem andern / der Geiſt kompt 
t nicht auſſem Bůchſtaben / noch der himel auß der erden / wie deñ auch eins nicht 
mit dem andern vermengt / nach im andern / als der kern in der ſchalen / vñ das 
koͤmlin in der hulſen iſt / daß ſichs moͤcht außſchelen oder außlaͤren / wie etlich 
jetzt fürgeben / Alſo/ſag ich / iſt nicht der Geiſt im bůchſtaben / noch Gott in der 
Creatur / noch der himel in der erden / ſonder jedes ſtehet vnnd bleibt in ſeiner 
mit dem anderen vnuermengt / die Gſchꝛi iſet 11 
natÿrliche Woꝛt Chꝛiſtum / vñ der Bůchſtabe tregt dem gleubigẽ menſchen al⸗ 
leine die geiſtlichẽ hendel für in bild weiſe / wie dañ alle jrꝛdiſchen dinger kaum 
bilder ſein des glaubens vnd der himliſchen ewigen warheit. 

©  Dieſezweierley woꝛt muͤſſen beim Airchdienſte vñ der pꝛedigt vnderſcheid 
lich beieinander ſein / wie der meiſter bey ſeinem wercke / ſoll man anders in gore 
lichen ſachen etwas nützlichs leeren / oder außrichten: Das eine / als das Wozr 
8 des et den geiſt des gleubigen menſchens von Chꝛiſto vnd ſeinem rei 
| ceinnerlich / es ſicht auff den ewigen Gott / auff daas / was goͤttlich vii geiſtlich 
iſt in Chꝛiſto / vnd richtet ſich nach ihm in himel / Das ander aber /als das woꝛt 
des Bůchſtabens /leeret das gleubige fleiſch / vñ ſicht auff den enſſerlichen men⸗ 
ſchen / Eins wirt gehoͤꝛt vnd gefaſſet durch die ſinnen/ohꝛẽ vnd vernunfft / das 

ander aber höͤꝛet vnd faſſet alle — oemrayt yori 


Was eigentlich Sottes Woꝛt ſep. 
2 Rum ſo iſt / eigentlich zůreden / Gottes Woꝛt oder das Woꝛt des Geiſts 
ewige allmech 


I 


nichts anders/weder das einic tige Woꝛt / das weder an- 

fang noch end hat / vñ Kir „ ch der "0 ESI) CTE LDL EAT nb griffen / Es 

Forer Dauer der alt Johannes ſagt / das im anfang iſt bey Gott / vñ 

ottiſtdaſ Wort / durch welchs alle ding gef * fi OS 
| ij 
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wirt erhalten / dadurch auch der abgefallue menſch widergeboꝛen / gereinigt / I 


gerecht gemacht / erloͤſet vnd geſeliget wird. 

Gates Worr/ſpuch ich / iſt das ewige lebendige Woꝛt / das one mittel der 
creatur oder inſtrument in die gleubige Tel abgehet vom mund Gottes /esiſt 
die weißheit des Vattern / der geiſt/daslebe/der arm / die rechte Gottes / Gott / 
Chꝛiſtus ð Herꝛ / wie geſchꝛibẽ ſteht / daß ſein namẽ Gottes Woꝛt — 

Durch ſalch Wart hat auch Gott von anfang der welt heimlicher verboꝛg⸗ 
ner weiſe zů ſeim ſelbs rechten erkañtnus mit allen gleubigen Vaͤttern gehan⸗ 
delt im h. Geiſte / vnd es iſt in der voͤlle der zeyt von Gotte außgegangẽ / vomhi 
mel komen /hat ſich der wellt geoffenbart / vnnd iſt Fleiſch woꝛden / auff daß es 
das verloꝛne dürfftige fleiſch erloͤſete / wider new ſchaffte vnnd tüchtig machte 
zum ewigen leben / vnd zur erbſchafft des reichs Gottes. 

In ſumma/ Gottes Wort iſt nichts anders denn Ohꝛiſtus / der mitewige ei 
geboꝛne Son / der widerglantz vnd das vnſichtbare himliſche ebenbilde &o 
des ewigẽ Vatters / welch wort iſt Fleiſch woꝛdẽ / vñ hat auch ſein angenomẽ he 
lig rein Fleiſchedẽ gebenedeitẽ Samẽ Abꝛahe) in leidẽ durch ſein goͤtliche kraſſt 
zum pfande vnſrer erloͤſung / jhme gleichfoͤꝛmig vñ aͤnlich gemacht. Daß ziglei 
cher weiß wie Gottes Woꝛt ins $leiſch komẽ in diſes mẽſchliche jrꝛdiſche —— 


Tim . q. ſo iſt nun herwiderum̃ das Fleiſch of Chꝛiſti ina Woꝛt auff 
* ins goͤttliche himliſche weſen / vñ hat dẽ h. Geiſt vii alle goͤttliche ſchaͤtze / in glei⸗ 
cher macht / krafft / vñ herꝛlicheit mit dem Woꝛte / in dem Woꝛte vns außzůteilẽ 

vnd zůſeligen / von Gott dem himliſchen Vatter ererbt vnd empfangen. 

Daß nicht allein das Moꝛt / ſonder auch der Menſch Jeſus von eth 

in vereinigter Perſon mit dem Woꝛt aber gleich wal vnuermiſchter vñ vnabge 

tilckter Mẽſchlicher natur durch die krafft des allmechtigẽ Woꝛts iſt Chꝛiſtus / 

vnſer gantzer erloͤſer vii ſeligmacher / ja vnſer Herꝛ vii Gott woꝛdẽ / vñ wie.. Co 
rint.i.ſtet: Daß er vns gemacht iſt von Gott zur weißheit / vñ zur gerechtigkeit / 


vnd zur heiligung / vnd zur erloͤſung / auff daß / wie geſchꝛieben ſtehet / Wer ſich C 


rhuͤmbt der rhuͤme ſich im Herꝛẽ Chꝛiſto / Der ſich / vñ alles was er hat /nũ 
Amptdes hei im Woꝛte des lebẽs / vñ r 
f — Geiſts. Welcher h. Geiſt auch vmb . über alles fleiſchiſt 


reichlich außgegoſſen / daß 0 einleibe/heilige / begeiſte / ſeines Crti⸗ 
b wen rec ee 

keit noch außſtendig iſt / in ſeiner en wircke vnd vollende. „ 
Curſus uerbi bei Vnd daa iſt der grund vn vꝛſach des außganges Gottes Woꝛts ins Kelch 
ex Deo in Carnz vnnd ſein widergang in Gott / mit dem vereinigten Blůt vnnd gleiſche / durch 
CE ipſius recur- welch Fleiſch vnd Blůt nun das Woꝛt / Chꝛiſtus / mit allem andern fleiſche zur 
ſus cum carne ſeligkeit handelt im heilgen Geiſte. 


"IO So iſt nun g eingefleiſchtes Woꝛts ſonderliche eigenſchafft / art vñ na⸗ 


verhum Det lig / jbm auch gleich fd mig vnd aͤnlich mache / vnd wie Sottes Wo 
aum. ſein Hleiſch / in ewigkeit bleibt / iſt / vnnd lebet / ſo můß alles auch ewig beſtehes 
vnd leben / von wegen des Woꝛts / darinnen das ewig Woꝛt mit ſeinem Fleiſche 


„ * " 


iſt/bleibet vnd wonert. 2 3 0 

Wiewol aber alle ding im himel vnd auff erden anfencklich durchs Won 

_ geſchaffen / vñ in der krafft des allmechtigẽ Woꝛts Gottes — a 

Zrocierley en / Hebꝛ. . Wie es dann auch alſo mit ſeiner krafft vnd macht allen dingenge 
werck vñ ge genwertig iſt / dieſelbigẽ erhelt / regiert / athem vñ lebẽ gibt / vñ für das ſein er⸗ 
— keñet: Fo will doch Gottes Woꝛt nach dem gemeinen wercke der ſchoͤpffunge mit 
Worts, keiner andern creatur alſo ſein gemeinſch nt weſen haben / dann allein mit 
dem menſchẽ ( vmb welches willẽ es auch allein iſt Fleiſch vii Menſch woꝛden ) in 
demſelbigen will es natürlich vnnd weſentlich ſein / ja monen / vnnd ſhnen 
durch den heiligen Geiſt nach dem bilde des Sones Gottes new foꝛmieren vnd 


auffrichten / 
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＋ tur / daß es alles diß / darin es natürlich vii weſentlich iſt / lebend . — dad 
ꝛt / ſo wol als 


Was auch eigentlich Gottes woꝛtſey. 569 
auffrichten / auff daß der fleiſchliche natürliche jrꝛdiſche menſch / durchs Woꝛt / Das ampt 
a geiſtlich / goͤttlich vñ himliſch / dem eingefleiſchten Woꝛt Gottes / Jeſu Chꝛiſto / bat. 
eingeleibet/aͤnlich vnd gleichfoͤꝛmig werde / vnd / wie geſagt / alles darum̃ / daß "ES 
das ewig Woꝛt / Verbum incarnatum, Chꝛiſtus/im menſchẽ / vñ der menſch wide⸗ R . 15 
rum̃ im Woꝛte vñ durchs Woꝛt in Gott ſein ewige wonung habe / in allem him bo: 
2 —— vnd reichtum̃ des ewigen lebens mit Chꝛiſto herꝛſche / vnnd 
ewi regiere. | 5 5 5 
Das Cheiſtus / Verbum incarnatum, iſt von natur / das wirt der gleubige 
menſch durch Chꝛiſtum auß gnaden: Chꝛiſtus iſt der natürliche Son Gottes ſei 
nes Vattern/der erſtgeboꝛne vnder vielen bꝛuͤdern/ꝛc. in jm bleibt auch allweg 
die voͤlle / vñ er iſt der Derꝛe vñ das Heupt ſeines Ceibes / der Ronig des reichs 
Gottes / ein erbe des himels / die gleubigen aber ſei kinder / ſeine miter⸗ 
ben vnd — — re * | 5 
Das iſt nun das ei onderliche ampt des Woꝛts / Verbi incarnati, mit 
5 dem fleiſche / die troͤſtliche vnd liebliche gegenwertigkeit Gottes im menſchẽ/ die 
gemeinſchafft vnd das beimanen ſeiner göttlichen gnaden / auch ſeine ſpeiſevnd 
—— — Darts Jeſum Chriſtum im heiligen Geiſte / 
Dauon S. Paul zum Cimotheo alſo Far Torſ gewißlich ein groß geheimnus 
der Gottſeligkeit / das da offenbart iſt im Fleiſche / gerechtfertiget im Geiſte/er 
ſchienẽ den Engeln / gepꝛediget den Heidẽ/ geglaubet / von der Welt / vnd auff⸗ 
genomen in die erꝛlicheit. | 
Daher deñ auch nun / nemlich zum lebendigen Woꝛte Gottes / das geheim Der Leib vnd 
nus der ſpeifung des Neibs vii Blůts Chꝛiſti / vnd gar nicht dermaſſen zum Sa Blut Chꝛiſti 
cramentlichen hꝛote vnd weine will gehoͤꝛen / daß der Ceib vnd Blůt Chꝛiſti da ſpeiſet v ar⸗ 
rinnẽ zůfindẽ / wie ſich den. Gottes Wort nicht mit dẽ bꝛote / ſon Lolas die 
der allein mit de Fleiſche hat ver einiget / Wie es auch nicht dz bꝛot ſonder vnder — gy 
allẽ Creaturẽ allein das Fleiſch in ſeine goͤttliche herꝛlicheit hat außgefuͤret / vnd Woꝛt / das da 
c kürtzlch / daß ſolchs in der Gſchꝛifft vnd Pꝛepheten niergent iſt perheiſſen. Geiſt vnd le⸗ 
Dꝛum̃ ſo iſt es falſch vnnd vnrecht / wenn fie ſagen: daß der Reib Chꝛiſti im ben iſt. 
illen / damit ſich Chꝛiſtus da heffte oder anbinde / ꝛc. 
Welchs auch weder vom Woꝛte des Geiſts / noch vom woꝛte des Bůchſtabens 
mag beweiſet werden / Ja ſtracks wider die art vnd natur Gottes Woꝛts iſt / 
von welchem wir nun weiter ſagen / vnd was eigentlich Gottes Woꝛt ſey / noch 
meh: woͤllen erklaͤren. 
Daß Sottes Wozeder (amen aller kinder Gottes ſe. 
Enn Gottes eingefleiſchtes Woꝛt / Chꝛiſtus / iſt das einige weitzenkoꝛn / verbum Dei ſe⸗ 
DJweltonacpdemesindic erdẽ fellt vñ ſki be we früchte bꝛingt / Es iſt der men. j 
c;wige vnu beudi der da in den gůtẽ acker fell. / Auß 
welchs empfencknus vñ innexlichẽ gehöͤꝛ / der voꝛige ſündige wandel abgelegt / 
D vader alte mẽſch anhebt zůſterbẽ vnd nac de liſtedes jretchums 31iurrweſen) 
es iſt d ẽ / dar auß jm Gott der Vatter newe himliſche menſchẽ nach dem 
Woete vnd Sone Cheiſto zum ebenbilde zeuget / ich ſolche menſchen / die Zohan. . 
e ee Gotte im 2. Coꝛinth. 4. 
b. Geiſte geboꝛe / kinder des Al ſten genannt werdẽ / vnd wie ſie jnnerlich Zi ciner leben 
verborgener weiſe nach Gottes durchs eingefleiſchte Woꝛt im h. Geiſte new er⸗ duct boffnig/ 
ſchaſſen oder geboꝛẽ / ſo wachſen ſte/ auß krafft des Woꝛts Chriſti vnd ſeines Flet h. 
| /aminnelibermenſhbevontagzutagejelengerjemeh:auff/ 
inder t vnd heiligkeit der warheit / fie ſeind herꝛlich fiir Gotte/er⸗ 
aw, Flei r im Woꝛte / die benedeiung vnd erbſchafft 
chen ewigen lebens. 7 
5 — FX b Woꝛt ein Woꝛt der verheiſſunge / welches nun in der Beneſ z. 2. 0-22 


Menſchwerdunge Chiti iſt geleiſtet / um Keiſche erſchienen vñ erfür kom̃en / ſa T. e. 
! B bb ty wol 


19 4 04 e 


N. Io 


1. Johan.3. 


verbum Dei pa 
ns >. 
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wol als ſein Sleiſch / ja der gar ze Chꝛiſtus / der Samẽ der benedeiung iſt genañt 2 
woꝛden / darumb daß er vns vermaledeite ſolte erloͤſen / vnd der alten Schlan⸗ 

gen / dem boͤſen geiſte / das Heupt ſolt zertretten / daß durch ſolchen Samen in 
Woꝛte gebenedeiet werden alle voͤlcker auff erden. | 


Daß Sottes Woꝛt ein Bꝛot vnd ſpeyſe ſep. 


Eiter iſt Gottes Wozt das bꝛot / vñ die ſpeiſe vñ tranck damit die hungeri 
G gẽ ſeelen vñ kinder Gottes / ſo auſſem W i dergeboꝛẽ / auch im 
WMoꝛte geſpeiſet / erneeret / im geiſtlichen goͤttlichen leben auffer zogen vnd 
erhaltẽ werde / von welchem der Herꝛe Matt. 4. ſelber hat geleeret da er ſpꝛicht: 
Der menſch lebet nicht vom bꝛote allein / ſonder von einem jeglichen Woꝛt / das 
durch den mund Gottes gehet / Vmb welch bꝛot vnd ſpeiſe / er vns auch im Vat 
ter vnſer hat leerẽ bittẽ / Vnſer taͤglichs bꝛot gib vns heüte / Welchs bꝛot nichts 
anders denn Chꝛiſtus iſt / (er iſt nicht ein elemẽtiſch jrꝛdiſch tod bꝛot / ſonder ein 
himliſch lebẽdig / ja lebendigmachende bꝛot vñ tranck/ das verboꝛgne geiſtlid 2 
Manna / die ware ſpeiſe des lebens ) wie er ſolchs ſelbſt Johã. s. hat erklaͤret / da 
er ſpꝛicht: Ich bin dag bꝛot des lebens / wer zů mir kompt / dẽ wirt nit hungern / 
vnd wer in mich gleubt den wirt nim̃er mehꝛ duͤrſtẽ. Vnd mehꝛ: Warlich way, 
lich ſage ich euch / wer in mich gleubet der hat das ewige leben: Ich bin das bꝛot 
des —— Vatter haben Manna geeſſen in der wuͤſten / vñ ſeind peſts 
2 iſt das bꝛot das vo himel kompt / auf daß / wer dauon iſſet nit ſterbe. Vñ 
kurtz daruoꝛ: Warlich warlich ich ſage 9 hat euch nit bꝛotvom himel 
eben / ſonder mein Vatter gibt euch das rechte bꝛot vom himel: Dann daas iſt 
as bꝛot Gottes / das vom himel kompt / vnd gibt das leben der wellt. Sihe / da 


haben wir Flaͤrlich / daß Gottes Woꝛt / Cbꝛiſtus bꝛot ſey. 
Sintemal aber nun das Woꝛrt Fleiſch iſt woꝛden / vnd ſolch ſein vereiniget 


angenomen leiſch / durch ſeine allmechtige kra en /eer vñ vers 


25%. Nb mogen mit jm bꝛacht hat / So hat der Her: Chꝛiſtus daſelbſt in Johanne auch 6 


dauon woͤllen leeren / nemlich / daß nit alleine das Woꝛt / nicht alleine Chuſtus 
nach einer natur / ſonder auch ſein Fleiſch vnd Leib ein bꝛot vñ ſpeiſe / ſo wolals 
ſein Blůt ein warer tranck ſey / Das iſt / daß Chꝛiſtus gantz / Gott vñ Menſch) 
der gantze Son Gottes vnzerteilet / die ſpeiſe/ narung / ja ewige ſettigung vnſe⸗ 
rer ſtelen ſey / Dann da Er ſaget: Ich bin das lebendige bꝛot vom himelkomẽ / 
wer võ dieſem Bꝛot eſſen wirt / der wirt lebẽ in ewigkeit / ſpꝛicht er bald dꝛauff 
Vnd das bꝛot das ich geben werde iſt mein Fleiſch/welchs ich geben werde fur 


das leben der welt. Damit Chꝛiſtus eigentlich anzeigt / daß er gantz vngeteil / 


als vnſer gantzer ſeli er / mit dem glauben ergriffen / vnd in ſeiner glouen 
vnd herꝛlicheit / krafft/ macht / vnd goͤttlichen weſen gantz erkant vnd bekannt 
von vns wil werden / ſo wir anders jn gerecht vnd ſelig woͤllen werden. 

Auß welchem deñ abermals den verſtendigen bald offenbar wirt / ob wol 


der Herꝛe Chꝛiſtus Jeſus ein brot vnd ſpeiſe iſt / daß er doch deum̃ kein jrdiſh Þ | D 
ſichtbarlich bꝛot / doch auch eder Nur Jer /Oa! ode ' 7 ſey zůſůchen / 


ſo wenig ſein Yeib/Fleiſcb vi hluͤrmit dem ir: diſchen bꝛote vñ tranck mag vber 
reichet vñ 7 tre mer er ener a 6a ſeinem Leibe / Fleiſch vnd 
Blůte) viel ein herꝛlicher krefftiger bꝛot vii trãck/nemlich Gottes lot / das nit 
vñ zeenen — wiregreſſen vnd empfangen zum ewigen leben / welch 

bꝛot auch niemand gebẽ kan / deñ der Son des menſchẽs Jeſus Chꝛiſtus ſelbſt / 
dieſen allein hat Gott der Vatter darzů beſiegelt / Johã. . Welcher mẽſch von | 
dieſem bꝛote iſſet / der wirt dauon in ſeinem hertzen / ſeelvnd gewiſſen mit Gott 

geſpeiſet / mit ſeiner goͤttlichẽ krafft vin gnade geſterckt / erquickt vñ 5 
er hat mit dem Der:c Chriſto in der warheit ſein Nachtmal gehaltẽ. er 


C. / . fu. das bꝛotbꝛechẽ oder euſſerliche Sacramẽt deoDerieTachimals fir en an 


abe/ 


was auch eigentlich Gottes Woꝛtſeßy. F571 
I habe vñ b es Chꝛiſtus zůbꝛechen vñ zůeſſei. ei iſt bey S. Paul.. 
. — 36finden/ ſo wol als wem er ſe Cw ee efrlb — 


Daß Gottes Woꝛt. auch waſſer (ep. ten Del 


Jia ſo iſt auch Gottes Woꝛt / Chꝛiſtus / nit ein mal allein in heiliger Ge⸗ ef. 


2 27 Wat. 12. 7 
chꝛifft waſſer genañt woꝛdẽ/ja es iſt das rechtgeſchaffne aqua vitæ, das ge were waffe 


ſ 

ſunde vnnd heilmachende waſſer / welches nicht allein die kinder Gorres / ſchöͤpffen mit 

ſo auß ſeinem lebendigen Woꝛte geboꝛen / vom vnflat der ſündẽ abwaͤſchet / ſon freuden auß 
der ſie auch trenckt / erquickt / den durſt jrer ſeel leſcht / die duͤrꝛen verſchmachtẽ dem b.onnen 
hertzen labet / erkuͤlet vnd erfriſchet / wie denn ſolchs in Propheten manch faltig des heils. | 
iſt verheiſſen/jaalles/das da lebt vnd webt / zů dem dieſes waſſer kompt / ſol le⸗ Walche kluger 
ben / friſch vnd — werden / Ezechiel am 47. cap. | ds Wore Got 

Eſaie 44. ſpꝛicht Gott der Herꝛ alſo: Ich werde waſſer außgieſſen auff die tcs Chuſtys 
truckene / vnd fluͤſſe auff die důrꝛe / ich werde außgieſſen meinen Geiſt über dei- dure dic hin 

nen ſamen / vnd meinen ſegen über deine aͤſte vnd gewechs. Sihe was heiſſen al; {$817 
hie die waſſer vnd flůſſe / ſo Gott der allmechtige über die duͤrren vñ krafftlo ſen — DIC 


oY 
1 
* 


. — ; werden auch 
gewiſſen außgeußt / anders! deñ das lebendige Woꝛt Gottes / Jeſus Chꝛiſtus/ r dem bum 
nach welchem der h. Geiſt folget. 5 Fel ſche —— 


Das ſeind auch die waſſer / dauon Eſa. au. ſteht geſchꝛiebẽ : Welche die armẽ — des 
vñ duͤrſtigen / weñ jnen jre zungen erlechtzet / vñ jre ſeele als ein durꝛe erde iſt / ſů⸗ ſen⸗ — 
chen / Es ſeind die waſſer / welche Gott der Herꝛ ſtellet in die wuͤſteney / auff daß vñ gewaſche. 
ſein volck trincke / Eſa. 43. zů welchen Gott der allmechtig durch den Prophetẽ | 
Eſai. am folgenden . cap.alle důrſtige einladet / Vnd iſt vm kein ander waſſer Gott nennet 
da zůthůn / denn vmb das quallwaſſer des Woꝛts Gottes / das da ſolt Menſch ſich cine bꝛon⸗ 
werden / vn ſer hertz waͤſchen / vns von ſünden reinigen / heilig vnd ſelig machẽ/ . der leben⸗ 
Welchs heißt Jeſus Chꝛiſtus / Es iſt der verheißne 8 
hauſe Dauid / vnd den buͤrgern zů Hieruſalem / darinnen ſie alle ſiind vnd vn⸗ od 
reinigkeit abwaſchen / Jachar. . Mit ſalchem waſſer waͤſcht der new Chꝛiſten 
menſch die fuͤſſe weil er lebt 13. N 
Wie denn der erꝛ Chꝛiſtus ſelbſt von ſolchem waſſer redet / da er zů Petro Die reinigũg 
t: So ich dich nit werde waͤſchen / ſo haſtu nit teil mit mir. Mercken / Chꝛi⸗ vnd waſchen 
ſol Petrum waͤſchen / denn der erꝛ meinet nicht das euſſerlich fuͤßwaſchen võ vnſern ſun 
dder elementiſch waſſer daſelbſt fürnemlich / ſonder das himliſche geiſtliche waſ da geben 
ſer vnd waſchen / welchs ſich auch folgend auß dem anzeigt vnd beweiſet / da er Chai Jan 
ſpricht: Nun ſeind jr rein vmbs Woꝛts willen das ich geredt habe. 1 8 
¶ Da ſehen wir vnwiderſpꝛechlich / daß das Woꝛt waͤſche vnd reinige / ſo wol 
als es ſpeißt vnd neeret vnſer hertz / ſeel vñ gewiſſen / Jůgleicher weiſe aber / wie 
nit allein as Woꝛt / ſonder auch das Aeiſch hꝛiſti ſpeiſet / Alſo waͤſcht vii reini 
—— Woꝛt in Chriſto/{ouder auch ſein Blut / wie i. Joh. :. ſteht ge⸗ 
ſchtiebẽ / Vnd das Blůt Chriſti des Sons Gottes macht vns rein von aller ſun 
N Dde/ondApoca.dervns geliebet hat / vñ gewaͤſchen von den ſtnden mit ſeinem 
Blut / Daher auch das Blůt des Woꝛts ein Blůt der beſpꝛengung / . Pet... ge⸗ 
nam̃t wirt / vñ ein tranck des newen Teſtaments iſt / Luc. 21. 1. Coꝛ.ii. Welchs ich 
vmb der —.— 5 Roniqs Jeſu Chꝛiſti willen anzeige / daß wir ſehen / wie 
fein vnd lieblich Schrifft beide naturẽ hꝛiſti in einerleꝝ vermòͤgẽ /in einer 
kraft / wircklich nnd weſet vnd fürſtalle i 
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Auſſem Eſaia 
lernet man dz 
Chꝛiſtus waſ- 
ſer iſt / vñ gibt 
waſſer. 
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den wirt eigẽtlich nit duͤrſtẽ c. Vnd Joh. x. ſchꝛeiet Jeſus laut vnd ſpꝛicht: Wen = 
duͤrſtet der kom zů mir vnd trincke / wer in mich gleubt / wie die h. Schꝛifft ſagt / 
von des leib werden ſtroͤme des lebendigen waſſers ſlieſſen/ Daas ſager —— 
von dem Geiſte / welchen empfahen ſolten die an jn gleubten. 
Solchs waſſers des Woꝛts Gottes / Jeſu Chꝛiſti / gedenckt auch Paulus te⸗ 


heſ. :Chtiſtus hat die Airche oder Gemeine geliebt / vnd hat ſich 
Die alt Bibel ſclöſt fir fi . — heiligte / ſo er ſie het gereiniget / durch das 
liſt im Woꝛt waſchbad des waſſers im Woꝛt / Welchs nit das — Tauffwaſſer / wie co 
des lebens. etliche vnrecht außlegẽ / ſonder der h. Geiſt iſt / ſo wol als das ſtůcklin / jm Wo, 
te/nit im euſſeren geſpꝛochnen woꝛt / ſo ꝛt / heiſt. i iſto / der 
der bꝛonn vnd quall iſt / wie gehoͤꝛt / darauß die lebendigẽ waſſer zur reinigung 
vnd heiligkeit vnſer ſeelen flieſſen / ja der die Gemein durch den h. Geiſt reiniget | 

vnd — in jm / als im Woꝛt Gottes / iſt vnd wonet. 2 
Wer auch auß dieſem waſſer wirt getaufft / gereinigt vii gewaſchen/deriſt, | © 

allein recht getaufft voꝛ den augen Gottes. Er überkompt ein new / rem herr d i 
vñ Geiſt / iſt wider geboꝛn / ein erbe des himels / vñ kind Gottes worden / welches 
auch S. Paul Tir.;z. das Bad der widgeburt vñ widerernewerũg des h. Geiſte 
nennet / Vnd es iſt ſolchs recht proprie die Chꝛiſtlich Tauff / die vnſers him 
liſchẽ Hohẽpꝛieſters Chꝛiſti Jeſu im h. Geiſte / dauon auch i. Cor. 6. ſteht geſchꝛie 
ben / da Paulus von denen redet / die keinen teil im reich Gottes habẽ/ſpꝛicht er: 
Vnd ſolche ſeind jhr etwan geweſen ( nemlich Heiden / vnd befleckte groſſe ſün⸗ 
der) Aber jr ſeind abgewaſchen / jr ſeind geheiligt / jr ſeind gerecht woꝛdẽ in dem 

Namen des Herꝛn Jeſu / vnd durch den Geiſt vnſers Gottes. 

Das iſt / ſpꝛich ich / die rechte Tauffe / die Taufe des hertzens / die alleine für 
Gott gilt. Da wir auch klaͤrlich ſehen moͤgẽ/ daß die gleubigen nit im euſſerlichẽ 

Tauffwaſſer / oder geſpꝛochnẽ woꝛten / ſonder in dem Namen (dasiſtnaturvs | 
weſen ) des Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / welchs das ewig lebẽdige Wort ſeines Vattern // 
Daß der Na⸗ vol gnadenwaſſer iſt / vnd in dem Geiſte vnſers Gottes / von jrem alten ſündli⸗ 81 
men Chꝛiſti chen weſen abgewaͤſchen / gereinigt vnd gerecht / das iſt / ware Thꝛiſten werden. 
waͤſche. Das euſſerliche Tauffwaſſer hat nach dem beuelch vnnd einſatzung Chꝛiſti ein 
EL ander ampt / welchs aber one das innerliche tauffen / dauon jetz geſagt /nichts 
iſt / ſo wol als es keinẽ zum Chriſten oder kind Gottes vermag zůmachẽ / ſonder 
es wil alleine Chꝛiſto dem heren vnd ſeinen himliſchen waſſern ſolche cervund 
herꝛlicheit gebuͤren. Nenn we: 


Auſ dieſem allem befindet ſich auch klaͤrlich / daß die ſerie en mercklich jrꝛen / 
ſo gedacvee eigenen wagen Tcoppercuffsenſſerlich auffwaſſer ws 
net vnddemwaſſerdes JPo:rs/dasiff 
Mie auch dieſe ixꝛen ! die da fürgeben 


„„ 


üche Nauli vñ der etẽ 
vnd jm das zůeignen / was ꝛiſto 
e . 
t er enn ſie die woꝛt / ſo von Tauff einſatzu chꝛieben 

— ——— . ——-— 
weder was Gottes Woꝛt / oder was des Woꝛts waſſer ſey/recht bedencken noch 5 
verſtehn woͤllen / ſo ſie doch auß der Schꝛifft / ob ſie dieſelbige — 
— ͤ => elle vnd klare zeugnus billich wiſſes 
3 | hs . 


Zum erſten / daß Gattes Want nit im waſſer woner noch mit dem elementi⸗ 

— ſich hat vereinigt / ſonder allein in vnd mit dem glen hertzen / 

. r grey 5 ders / die ſell 

| : vnds gewiſſen kan erreichen / ſonder allein Chꝛiſtus / vnd das waſſer/ das Chu 

# ſſtus gibt / welchs auch des rechten vidi aquam iſt / ſo (Ezech. 47. Yauſſem Tempel 
Gottes fleuſt / dauon man am Oſtertag ſingt 5 in Fons viuus, 

aqua regenerans, qa purificans, der rechte lebendige widergeberende 

ein iſtin der warheit / Welchs waſſer auch krefftig vnd ſtarc 
gnůg zum ampt der reinigũg Chꝛiſttiſt / daß er ktines euſſerlichen ii aſſes 


eo 


on 


was auch eigentlich Gottes Boxſey.” 573 

4 darzů darff gebꝛauchẽ / Der Herre woͤlle vns gnedigklich ſolch ſein himliſch waſ 
ſer leeren kennen / deſſelbigen auch ein troͤpflin in vnſere hertzen mitteilen / zur 
abwaſchung vnd reinigung vnſer ſünden / Amen. 


Damit ſey nu angezeigt / warumb Gottes Woꝛt / Chꝛiſtus / waſſer ſey vnd 
heiſſe / wie auch das waſſer des Woꝛts Gottes / oder das im Woꝛte iſt / vom ele⸗ 
mentiſchem waſſer / auch vom euſſerlichen Tauffwaſſer weit vnderſcheiden / 
vnd eins nicht far das ander ſolle verkaufft noch gehalten werden. | 


Daß Sottes WoztSeiſt-vnd nicht Buchſtabe ſep. 


Ottes Woꝛt wirt auch ein Wozr des geiſts genant (wie es denn warhaff⸗ verbun Dei > 
ig / ſeiner natur nach / der geiſt/ vnde att iſt) darumb daß es verhoꝛgener Spiritue. 
v geiſtlicher weiſe / vñ gleichſam in einem gehbeimuus (das der welt vnbekant iſt) 
mit den gleubigen innerlich würcket vnd bandler. Es thůt ſich auff durch den h. 87 
Geiſt im hertzẽ (ſo daſſelb durch die voꝛgehẽde gnad darzů bereitet iſt) benimpr © * 
vnd verzerret die ſündlichen lüſt vnd begierden / die wider die ſeele ſtreiten / vnd R FER: 
cadter den fleiſchlichen ſinn / der ein feindſchafft Gottes / vnd ſeinen geboten nit 
vnderthan iſt / dagegen aber eruemerts den meuſchen im geiſte des gen) vñ . 5 2 
rich autt einen nemen geiſtlicher gerſtand und mille /ja es macht 5 em e = 
alceneinengangennewenmenſchen/cinenmenſchen/der ſich nach Gott richtet 
vnd tüchtig wirt alles gůte zůuolbꝛingen / dauon Paulus ſagt / da er ſpꝛicht: ui v 5, 
Wir ſeind Gottes werck / geſchaffen in Chꝛiſto Jeſa zů gůten wercken / zů wel⸗ | 
chen Gott vns zůuoꝛ bereitet hat / daß wir dꝛinnen ſol len wandlen / Epheſ. a. 2 


GotteaWazt/ſptich ich machet durch ſeine allmechtige krafft auß 8 w = 
chen menſchen da jrꝛdiſchen himliſche / auß alten newe / auß ſichtigen [2 £ 


C vnſichtige / alſo zů reden / ſo es nemlich Gott ins Fleiſſhvnds . 
dleiſch in Gott fuͤret / welchs in Chꝛiſto an fucklch iſt — er / wie Pau⸗ . * 
lus ſagt / zů einem lebendigmachenden geiſte iſt woꝛden: nicht mit abtilckung , 
der natur des Fleiſches / ſonder mit volkomner ſalbung des heiligẽ Geiſts / v 5 
einnemung der gantzen fülle der Gottheit / daß ſie in Chꝛiſto leiblich wone / Co⸗ der geiſt. 
lofſ. . Welc werung alſo auch durch Chꝛiſtum an vns 
gelangt / vnd ſich auß gnaden allhie im glauben anhebt / aber erſt am jüngſten 
tage volkomlich wirt volbꝛacht werden. Aber wie ſolch geheimnus allein durch 
den Geiſt des Vatters / vnd vnſers Derm Jeſu Chꝛiſti / das iſt / im heiligen Get 
ſte / dem gleubigen hertzen wirt bekant vnd offenbart: ſo můß es auch nach ſol⸗ 
He ſeiner art / natur vnd eigenſchafft geiſtlich erkant / gerichtet / vnd verſtan⸗ 
en werden. 227755 532. TER 


_ 


iiberkompt aber ein nem weſen des Get 
4 ka * 8 i 1 4 * 8 0 je - LEFT . 


BY Sees Wore Chniſtuo)iſtauc ein Woꝛt des liechts vnd lebens / Jnjhmg 
was das leben / ſpꝛicht Johannes / vnn 
ſchen: denn das Woꝛt erleuchtet vnd er mecket 
vnd macht alles das 3 
faſſer. Welcher menſch auch durch das leb 
macht wirt / der můß im ewigen tade ſterben vnd v 
das Wort / Chꝛiſtus / vom Vatter ins Aleiſch geſand / den tod im Feiſche / der Y 
das fleiſch het geſangen / allem andern fleiſche zůgůte / mit ſeinem * 

e 


* 429 


574 Catechiſmus vom Woꝛt des Creützes / 


Teuffel / durch den cod /zůüberwindẽ / vnd dafür das vnuergenckliche lebẽ 
:. Corinth. 15. ben vnnd her für zůbꝛingen / auff daß / wie wir in Adam alle geſtoiben / aom * || 
Chꝛiſto / in dem lebendigen cinge] eiſchten Wort Gottes / widerumb lebendgg 
gemacht wuͤrden / ja das ewige leben durch Chꝛiſtum ererbten. 8 

Denn alſo hat Gott geliebet die welt / daß er ſeinen einigen Son (das ewig 

lebẽdige Woꝛt / Verbum incarnatum, Chꝛiſtum) aß alle / die in jn . 
ben / nit verloꝛen werden / ſonder haben das ewig leben. een / Werinden Gen ws 
(der das ewig lebẽ iſt) gleubt / der hat das ewig lebẽ: Wer dem Sone demon 
2. Johan. . des lebẽs) nit gleubt / das iſt / Wer Chꝛiſtum nit erkeñt / noch ergreifft / der wirt 
Johan. 3. das leben nit ſehen / ſonder der zoꝛn Gottes bleibt über jm / Joh. z. 1. Joh. . 8 
= Alſo redet auch d ꝛiſtus / im bůch der gorliche Wei : 
Prouerb. 5. heit von jm ſelber / da er ſpꝛicht: Die mich finden / die ſinden das leben / vñ ſchpr | 
fen heil von dem Herꝛn. Vnd darnach / als ſich das Woꝛt vñ der Son Gottes / , 
Chtiſtus/im Fleiſche offenbart / ſpꝛicht er alſo: Ich bin die aufferſtchungviidag 3 
leben / wer in mich gleubt / ob er auch geſtoꝛben / ſo wirt er leben / Vnd wer icht | 
Johan. n. vnd gleubt in mich / der wirt nim̃ermehꝛ ſterbẽ / Joh. u. So jemand mein Won 
wirt halten Sihe was es iſt / was ſeine natur vnd weſen iſt) der wirt dentod nt 
ſehen ewigklich / Joh. s. Item: Wer mein woꝛt hoͤꝛet / vñ gleubt dem / der michgt 
ſand hat / der hat das eig leben / vñ kompt nit in das gericht / ſonder er iſt vom 
tode zum leben hindurch gedꝛungen: Warlich warlich ſag ich euch / es kompt die 
ſtund / vnd iſt ſchon jetzt / daß die todten werdẽ die ſtim̃e des Sons Gottes / des 

lebendigen Woꝛts / Verbi incarnati, hoͤꝛen / vnd die ſie hoͤczn / die werden leben. 
| Soleſtihedes — gehoͤꝛet der h. Paulus / da er vom herum 
Galat. 2. Chꝛiſto iſt berůfft vnd bekeeret woꝛden / Dꝛumb ſchꝛeibet er zun Galaternalſe: 
Ich bin mit Chꝛiſto gecreützigt / ich lebe / aber doch nun nit ich / ſonder Chuſtus 
lebt — : — rig ea — — 2 176 — | 

mich geliebt / vñ ir mich dargegebẽ hat. Mein leben ꝛiſtus / ſpꝛicht S. | 

Philip. 2. Paulan einem andern oꝛte. Vnd Petrus ſagt zů —— $ * C 


wir gehen / du haſt Woꝛte des ewigen lebens. 
Von ſolchem Woꝛte des lebens zeuget der heilige Johannes gantz reichlich 
i. Johan. i. in ſeiner Epiſtel / da er alſo anhebt : Das da von anfang war / das wir gehircha 
ben / das wir geſehen haben mit vnſern augen / das wir beſchawet haben / vñvn 
ſere hende begriffen habẽ/ von dem Woꝛt des lebens / vñ das leben iſt erſchienẽ / 
vii wir haben geſehen / vnd zeugẽ vnd verkündẽ euch das lebẽ/ das 1 
wir wiſſen / ches war bey dem Vatter / vñ iſt vns erſchienẽ. Daran iſt erſchienẽ die liebe Got 
daß wir vom tes / daß Gott ſeinen eingeboꝛnẽ Son in die welt geſand hat / daß wir durch jn 
— leben ſollen. Item / Das iſt das zeugnus/ daß tt das ewig leben hat gege 
— ben / vnd ſolch leben iſt in ſeinem Sone. Wer den Son Gortes hat / der hatdan 
Zohan. 4. leben / wer aber den Son Gottes nicht hat / der hat das leben nicht. 5 
Darauß wir nu leichtlich Gottes wort ei D 
nicht Schꝛifft / noch Bůchſtabe/ſonder ein Woꝛt des geiſtsvnd lebens it / || D 
i. Johan. q. Te ry monk — ———ʒ— 
lebendige Son Gottes / welches d Blůt im Woꝛte auch ein lebendig 
machend fleiſch vnd Blůt iſt. 


Wer nun Chꝛiſtum hat vnd erkennet / der hat das ewig leben / welchs er de 
ſenſt auch im Johanne ſaqr/da iſt du den . 
Son verklaͤreſt / dein gleich v n macht 
6 haſt gegebẽ über auff daß er das ewig | 
. jm ẽ haſt / Das iſt aber das ewig lebẽ / daß ſie dich⸗ 
„Peta. vñ den dugeſand haſt Jeſum erkennen. fe 


Sem Vatter vm̃ das ware erkantnushottes vñ ſeines woꝛts vñ Sons Jeſy 


der geiſter vn d lebendigen ergreiffen 
danhen ſein. ſündẽ bẽ / vnd vo Gott dem Vatter durchs woꝛt des —— 


Om» > wo eau UP oe at | 

wasauch eigenclic Gore, (Genſch 7 5b 

zen hoffrung/ durch die aůfferſtehung Jeſu Mꝛiſti widergeboꝛen werden/ vn Wk Ng \ 
A hinfuͤrt — Nor L bzifto/vn im We e AN * 


I Geiſt aule 


C 


ein geiſt iſt verſuͤuet / zwiſcher G00 CEN erento Hei Bee 
vnnd ewigen new 


Dhernevnsin der 


| qr fot Johann ſagt / daß das weitzenkoꝛn / wens in die erden felt das 


vnd / alſo zůreden / ein Woꝛt des creützes gecreiitziget vnd e 
bee des Woer des dens / it n re e 
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ſen und leben moͤgen. 
Daß Socke Got auh en beedes ratte Cle 11 wales 2.6.6 * 


Vff ſolches LON <a> Jore auch ein wo; | creiiges/oder 
vom creme i. Coꝛ.i.genant wirt / welchs aber n inen Ade nund 
ſtab / noch allein ein hiſioſa / vnd ac water lecraderpuedig niyſterium ef 24 

nd eingehen > | gantze goͤtliche han e i ee. 


Nr, def <<. 


—— werck vnſrer era ſo 2 An am creus zur verſu 412 
nung vnd vergebung der ſünden ind n tagen ſeines Fleiſchs leiblich volbꝛacht / 87 . | 
_— nu auch zur abcilctung? daft uns eiſtlich volbꝛingt vnd wür⸗ | 
et / wenn Er die wolt s creützeab kg abi en durch a - 1 0 | 
s vnſer 


baten {eine 
uns bůſſe gibt zůwürcken / vnd 8 
fleiſch mit ſe —— boͤſe en begierden toͤdtet / jm vnd Soeren Vatter wonung WS. 


in vns zůbereitet / 8/ von wegen ſei⸗ 
nes todes / auß — gloꝛien die arſtung des h. Geiſts ein n en | : * 
3 des glaubens/gi Nibt me den emigen tis "oy | 2 QC oy 
erer abtzicker / dagegen aber außſ ſeiner, vlgten gloti a N 
ang des ewe ge 382 — 50! (ep ens ix vns nr evorgen = Ney 
würcket. De 2. 2 15 6 8 | 


Side beifſen ws ' a7 
lus ſagt / ein taꝛheit i — Bea Fes Kai a Ke. 
p elt) vns aber / die wir ſelig werdẽ / iſts die krafft Gorres/ 4 2 
vnd die weißheit Gottes / Vnd es iſt im grund nichts anders / denn der ecreü- 
tzigte Chꝛi eit / der nu t⸗ 
tes/wie ers denn felbſt alſo außlegt/ . Coꝛinth. . 
Deßhalben ſich auch das ewige Wo: t Gottes Chꝛiſtus Jeſus ſeiner herꝛli⸗ 2 . 
— — ernidiget / iſt vmb vnſert willen ins Fleiſch komen / hat » < v. 
om̃en / vnd iſt dem Vatter geho: ſam woꝛden biß zum > er 
tode / ja zum tode —— reüczes / er iſt getoͤdtet am creütze nach dem Klaſche / le⸗ Philip. 3 
bendig gemacht nach dem Geiſte / vnd iſt alſo durchalziden dea creützes vnd to⸗ Pet. 3. * 
des in ſeine hetzlicheit komen / auß di em ſterblichẽ weſen in das ewige himliſche —_— 
weſen zůuor eingangẽ/hat die feindſchafft ory Gotte vñ dem menſchen mit — 
dem Leibe ſeines Fleiſches durchs creütze auffgehabẽ / das fleiſchmit att ( der Eobeſ.s, 


ed Coloſſ. 2. 
en Bund im Slůte des Teſtaments am Creütze —— ; 2 


- 
- 


ſelbs au ericht. 
Weichs wir allea im alauben wol ollen bedecken / vñ mit heſig . 

ſ machẽ/ wie deñ auch S. . 3 

ſern vñ Coloſſern dauon reichlich hat geſchꝛiebẽ/ vnd derDer:Chtiſtus/als voz 


it Gottes / Chꝛiſtus/ das daiſt Fleiſch worden) zünen müͤſſeſterben⸗ 
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576 
B Wor buſts leiblich wi Lo ſünd ſ 
bꝛ. 3. (gleich wies 2 / wiewotone e im einnemen ſeiner gloꝛi 
Nom. s. © heiſt auff daß der menſch dem ebenbilde des Sons Gottes 3 
* erbſchafft des . — — — laden /ſterben vnd 
n ea hetten ſauſt alle en en vnd verderben 
ſen / derfür aber gibt Gott / auß — e vnd guͤte / ſein liebſtespfand/ſa 
nen einigen Son / das ewige Woꝛt Chꝛiſtum / vñ macht jn zum Woztedescrej 
tzes / das iſt / zum ſchuldapffer a ncreiine damit Sort der himliſcheVate/ 
NT V/908 achdem er / von wegen vt /alles leiden auff in gelegt / alsdeñ durch 
FSA v., jn uus weiter = Fere(ſeinerleidenreilhaffrig machte⸗ /auſfdaſ wir anche. 
beg nfe 1 brder offenbarung ſeiner hertlcheie/ reub vnd wonneh en / vnnd mit jhme 
D 2 ewig leben. 
| UAC 2 


1 U 
= Da 105 Ins 9 88 bey vnſerm fleiſche. 
2, * 
E Er nun dieſes Wart von dem Creütze/ nemlich dens gecretizigrenvnd glo 
= we: 1A. rificierten Chꝛiſtum / im Gei Te Gin , vinky * «ll /derwire 
dadurch Cwiewolanfenctlich mirbay vnd — — fleiſches/ aber mit fren 
Ir de/liebevnd luſt des geiſts) widergehazen zum ewigen leben: N 
wie die ſchlange dueth emeſteinfluſfe/den engen 
ſche allweg grauſet / kecklich dꝛingen / vnd die alte haut / das bende 
den / ablegen / dagegen aber eine newe haut / ja den Dern Chꝛiſtum 
ſeiner gnaden / anziehen / darinnen er zum newen 
rechtigkeit / fried / freude vnd heiligkeit / durch Chꝛiſtum im h. 
Wang Deu iun dem / ſo — — wt. —— 
Creilges iſt 5 menſchen zum ewigen le — — zůbereitet / auch jm deſſe deen 
deilige Geiſt gnedigen voꝛſchmack gibt / ſter e 
durchs Creütz tzes — — ——ů leben / 
P des dis lüſte dea alten menſchens / vnd — — 
Weiche Chu rechkI x Gott vnd ſeiner einwonung an vns zů wider vnd 
ſtum angehö⸗ qeniſe/ 77 :  nemlichdie ſünden vnd boſen begierden des alten 
rẽ/die creützi⸗ hertzens / dadurch ſich deñ ein ſolcher gleubiger mer{e/derdas —— 
gen ihr fleiſch tzes vnd lebens / Chꝛiſtum/recht erkant bar Bocrvnd ſeinem yn ear 


— dg — der da auß . —— — weocdec 
— dergeben/ond.ſcabinfii alles des beſch knen Jeri 
mama ſeinem fleiſche ſt vnd freudec — 


Daher koͤmpts denn auch / da /ſo bald ſoͤlch Wore / Verbum incarnatom, 
(Chꝛiſtus) den auſjerwohlten menſchen au 


5 Gei vnd poli deacręiites / als eines 
:::... . ſſo beim coſe 


| 91 2 schen ebꝛauche: denn —— Geiſt durchs Euane chen die rn 
75 e ab eee ce ts 
wang Yu ei ſſen/ durch wa⸗ 
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— 5 G Wanne ood ne derfeb igen dvnd dender 
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| a I Cbꝛiſte gereche leben / vnd ſeinen 
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WIL I eu EW bc iſtlich auß / durch ſeine gitlichekraſfe 3 


a 
fleiſch zum ewigen leben ¶ zur erbſchafft vnd ar Gorres/durchdenhelig 
eines bequemen w 


Il „. N 
ny * U Von der wirckung des Woꝛts des Creützes Chnſtt | 


/ 
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8 
was auch eigentlich Gottes Woꝛt ſey⸗ 577 


'A ch wirt Züwiderſagen er folge mimt dem alten fleiſchgauge / der zum e⸗ 
wigen cod fuͤret / zeucht nicht n anniſchen joch er ſünden wie vor⸗ 
mals / ſonder nimpt auff ſich das ſüſſe liebliche joch der | omkeit Chꝛiſti / folget 

3 dem heiligen Geiſte / der zum Woꝛte des Creützes / dass iſt zum gecreützigten 

F ꝛificiertẽ Derzen Chꝛiſto / fuͤret / darin wirt jhm v lieber der zeitlich tod / ab 

i ſterben vii leiden / von wegen Chꝛiſti vñ des ewige ebens ( wiewol vnſere zeit⸗ 

liche leiden der herꝛlicheit nicht werd ſein / die in den gleubigẽ offenbar ſol wer 

den weder daß — — — zeitlichen ſündigen lebens / des ewigen tods/ 
verdammus vñ derhellẽ ſolte gewarten / darum̃ ſous : 


SER ENCTILLICG IT. 1e 1772 deg Deren! 9 


— 
het auſnan eg, Se renden ode dann x þ 
jh:e wer ck haͤß ſ. — ſo beginnet deñ SE; 


daf few in allẽ gaſſen zůbꝛennen / deñ die welt kan es gar i; hs 


Ctuu bu —.— 


ee ets — —— wbeic haben / N LIE LO 
er nicht in dem mit jh ſtim̃et noch heuchelt⸗ wirt veym⸗ — 8. 1 Aereld 
bee der welt fried hoͤꝛet auff / das ſ ert das ler Herꝛe zůſenden ( Kr 
omen iſt /erzeget ſich / vnnd ſchñeidet / daß auch des merſſchen eigne haußge⸗ g ef Opot: 
noſſen/ja die beſten freunde / offt ſeine ergſten feind e werf en. | i 8 de 
— — iſta vor der w Woꝛte des ¶ xeützes / e Ce ia 7 w 
dattea er greifft / de among; a gear: v- 
ſto aͤulich u mer den l ale /erreiregebaſſer /verfol t / 8 5. 45 9 
ſchꝛieb ro — TO 7 N A. VEIL UCGIERCTD aq / vnd gleichſam Sed 
fre ein ſchlachdſchaff gerechnet: Gott ke eren aber yinderbarliber weiſe vm / pod & . 
c ũ in dem / ſo did eee Satan / den from̃en gottſe feats 
ligen menſchẽ vermdiger vnderzůtruͤcken vñ außzůtilcken / fürdert ſie jnen nur 4 
immer jemehe durchs v ore des Creützes > licheic zum auffgange/ 
PHB 157 Sig Go — | 
Daas (nemlich der weg des C reüsea (lei dtna vr dder bůſſe)iſt auch dic au 


. der emige ſchmale weg / dauender erꝛeſagt / der zum leben fuͤret / Taf. Ro 5 4 
urch welchen weg das fleiſch vnd der menſt * — 
omen / wie deñ vns deß vil evempelin heiler Schriffe werden fürgetragen/ e Seth. 
Daß nemlich alle dieſen weg es Creützes andert / vnd e 
vil trůbſal habẽ můſſen in das reich Gott eingehen / Tie auch S. Paul ſa 
Daß alle / die da wo — — lig leben /i Cheiſke — Pre «8 jan ben... 
—.— iſt/ ſie miſe oꝛt des crfützes / nemlich den gecreützgten Chꝛi⸗ 
ſtum / mit der — ndtra t ſeines Treützes/zů jhꝛer ſünden er 
| pron ſebindiebiſereighoe be In / auch durch leiden vnd widerwerrig⸗ Te. 
| __—_ en Chtiſti vom rode hindurch zum leben dꝛingen / Derhalben 
deñder Herꝛe Chꝛiſtus zůuoꝛ vnd mehꝛ ſeinen Jüngern vom leiden / deñ m 2 
von den freuden des reichs der hi e ſever ſie ein lieblich / da 
er jhn den weg dea crrützes anz t: Ir werdent weinen vnd heu⸗ 
len / aber die welt wirt ſich — — otco tr hepn ewertran 
rigkeit ſol zur freude werden / Johan. is. 
2 7... 


. 
zum reich der himel. 
OY even aber da zur zeit der weg zum reiche der himel noch nicht war 


3 ſo war auch das Woꝛt des Creützes daſelbſe den Jude 
Cec no 


578 Catechiſmus vom Woꝛte des Creützes / 


noch verboꝛgen / denn als offt der Herꝛ vom leiden / von ſeinem creutz vnd code A 


Luc. 18. redte / vernamen ſie gar nichts / vnnd wuſten nicht was er ſagte / wie ſich denn 
ſolchs auch wol an Perro außweiſet / als wir werden hoͤꝛen. 
Naa og Darumb ſo můſte Chꝛiſtus der Hertzog vnſrer ſeligkeit zůuoꝛ zu 


l ; eqe/durch creütz vnd leiden/vns zůbereitet werden / Er můßt zů⸗ 
uoꝛ T lber _ Ih baan ius leidẽ trettẽ/ehe er viel kinder / durchs Woꝛt des creiz 
es vnd lebens / daa iſt durch ſich ſelbſtim verdienſte ſeines leidens / vnnd in der 
krafft ſeiner aufferſtehung / zur herꝛlicheit Gottes ins reich der himel bꝛechte / 
C. A., vnd den weg des lebens /frieds / vnd der heiligunge / bekannt machte Welchs 
1 'L 70. denn auch der Herꝛe Chꝛiſtus im Luca ein nennet / da er ſpꝛicht: Ich 
aber ſol mit einer Tauffe getaͤufft werden / vnnd wie iſt mir ſo bange /biß daß 
es vollendet werde / damit er nichts anders wolt anzeigen / denn daß er durch 
d i Hei ert / mit dem heiligen Geiſt außwendig 
vnnd inwenndig gantz durchſalbet ſolte werden / daß er ſein himliſches reich B 
vnd gloꝛien durch creütz vnd leiden einnemen / vnd alle ſeine mitgenoſſen wir, 
u Cee den durch jhn vnd in ſeiner hůͤlff vnnd 


verb fenen den. | 
»Cth oe op) 0 ti A · 72 ich p 2 23 2 
* a yvnſer lieber Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus hat vns allea zugute gethon / 
Fa ma 1. dñieweil er olchs für ſich ſelbſt / als ein ewiger herꝛlicher Gott / gar nichts hat 
hes; - beduͤrfft / darumb ſo gieng erggzatzdypre creütz vnnd leiden / beweiſete / wie 
RK Melies dd el 7 dem Vatter / auch jhm ſelbſt / ſolt. gewinnen vnnd er⸗ 
3 - bf 8 iſt mit allen ꝗleubigen auſſerwoͤlten menſchen ) muͤßte zůgehen / vnd 
daß ſiealleine durchs Woꝛt des creützes / das iſt in jhm / vnnd durch jhn / ver⸗ 
mittels ſcine. 6 i igen lebens komen ſolten. 


Von ſolchem 3 Her: in gemeine mit den 
— — fie jhn / als Gottes Son / vnnd den verheiſſenen Meſſias jmmer @ 
Marcs. mehr begunden zůerkennen / vnd ſpꝛicht alſo: Wer mir nachfolgen wil / der ver 
uc. o. leugne ſich ſelbſt / vnd neme ſein creii taͤglich / vnd folge mir nach / dañ 
Johan. 2. wer ſein leben erhalten wil( im Johañe ſtehet / Wer ſein leben lieb hat) der wirts 
verlieren : Wer aber ſein leben haſſet auff dieſer welt / vnd verleurs vm̃ mein vñ 
des Euangelij willen / der wirts erhalten zum ewigen leben. 
Was iſt aber ſolchs anders:? weder daß ſich ein jeder / der da wil ein Chꝛiſt 
2 | ſein / dem Woꝛte des Creützes / dem gecreützigten Herten Chꝛiſto/ willig ſolle 
3 eee daſelbſt in der krafft des Creützes vnnd todes Chꝛiſti / 
wie gehoͤꝛt / anheben ſich ſelbſt verleugnen / ein andꝛer newer menſch werden / 


| NN auch alles / was jm vmbs namens Chꝛiſti willen begegnet / gantz gedultig ertra 
2 ( GE Jen / vnd nicht alleine den ichlichen bar ig ien Bilk "> 7 — auch en bit 
Chas . Yr Aan 4 R454 
. Ry 7 Cern dbIe teen 17 9 10 
2. Corinth. . ꝛop D d 


l. Le 


II E hays 
| et 


7 5 


e 
aber vns gnade / ſegen vnnd benedeiung zů einem newen gottſeligen leben bar 
eubt / Cbꝛiſtum dermaſſen für den 

d ena under ſeincreutz 
{ 


( e oꝛben. 
ſp kame daß e ichjbmin geborſam des glaub 


menſchen bekennt / daß 


eigen 


was auch eigentlich Gottes Box ſey. 579 


eigen ergibet/ et / ja Chiſta durch Creütz/ leiden / verfolgung vnnd verachrunge/ 
? von dieſer welt gedulriguggſplger/ zů demſelbigen wil er ſich au 
ſeinem Vatter im himel. W ein / vnd ſolchen Woꝛts des creü⸗ 
es / vnder dem ehebꝛecheriſchen ſündigen geſchlecht der boͤſen welt / ſchemet er 

dem die eere für den menſ⸗ ſchen a er die eere für Gott liebet) des wirt 

ſich auch des menſchẽ Son / das iſt / Chꝛiſtus / das eingeſlaſchre Wort Gottes / 

Verbum incarnatum/ſchemen / wenn er komen wirt in der herꝛlicheit ſeines Vat 
ters / Ja ſelig iſt der ſich am gecreützgten Chriſto nit ergeret / Math. u. 


Solchs iſt alles darumb geſaget / daß wir im Woꝛte des creiizes (welchs 
anch den gleudigen den anfang deaheiligenGeiſtes/zurſter>evndladſaldes N 
büßfertigen hertzens / nach dem maß des glaubens mitbꝛinget) d d⸗ 
des — corn ſelbſt / Thꝛiſto vnd ſeinen 
lach d auff dieſem jamerthal / weil wir doch alhie 
iber en/niches eigens/mit añemung des hertzens ſollen ſů⸗ 
gen / ſonder wir ſollen 
—— — ottes foꝛcht wandlen / die ver genckli⸗ 14 
chen zeitlichen dinger auſſem hertzen verlaſſen / vnd darfür / was emig vñ hime Coloſſi. gu - 15451 
m—_ ſuchen / auff d alleine Gott durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſte moͤg * * » 


Ʒů ſolchem hat der Herr im uea noch klaͤrer alles volck ermanet / da er Lucie 

ſpꝛicht: So jemands zů mir kompt / vnnd haſſet nicht ſeinen Vatter /Mirer/ 

weib / kind / bidder / ſchweſter / auch darzů ſ en (vernim nach dem 22 od 6 Þ A) 
alten fleiſchgange) der kan nicht mein Jünger ſein/vnnd wer nicht ſein creütz = - 

tregt vnd mirnacfolgr/derFannicycmein ger ſein, - 


. 


er o4 — 


b. geleel. 


OR a6 ee das Lreütze Chaiſt oder die leiden 
in Chu to ſeind. on 


Amit wir aber ündlich verſtehn magen / was das kechte Crrüiue Chiiſti 
2 ie nicht das creütz vnnd leiden damit vns Chaiſtus ſelhſt (0 cw or 
fer / . 9 it ſeiner leiden oder die leiden in Chꝛiſto/ fre wn F. 
reütz leiden der Herze auch in jentgemeltem ſpꝛuch redet) ( . reps 
vnd wie ſolch ereütz Chꝛiſti von dem Creütz oder leiden der welt ſolle vnderſchei wc u valet 
eee, eee eee eee 4 >. 
kommerhafftigen — * ſo 3 daſ allein. dieſe nora tv 
nun | —.— — A 
—.— ſeiner gloꝛien vñ 7 
famed eee | 


vondieſer ar alſchen — 
dee —.— lenſes = baſſer/ Philip. iS. 
vmbdes "= 225 
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vn "Sil reg drand a dainty dari beer, 


c Coe ii als | f 


580 QCalechiſmusvomBoxedes Creützes / 
als ob alle creütz vnnd leiden deren / die man Chꝛiſten heißt / dꝛumb zum creütz 3 
Chꝛiſti bald gehoͤꝛen / wie dan der Satan auch vnder ſolchen ſeine martyrer in 
— beißt der welt hat / als wir wiſſen / vnnd daß die natürlichen gemeinen leiden alles 
— — fleiſches / als kranckheit / vnfal/ vnglück / vnd allerley widerwertigkeit vnd (ci, 
tze/ welchs as den / ſo auch den gleubigen / aber nit vmbs Derzen Chꝛiſti willen / ſonder ſonſt 
der nit alwe⸗ widerfaren / ob mana wol auch creütz heißt / doch keins wegs eigentlich vñ pro 


Sat creütz Ait ziſti genant moͤgen werden. | | 

iti ft. Wiewol/ rich ich / die gleubigen aller dinger durch Chꝛiſtum wiſſen zůge 
bꝛauchen / esſey gleich kranctheit / armůt / ſchaden / truͤbſal / oder was jnen ſonſt 
mit andern vngleubigen menſchen gemein iſt / wie dañ denen / die Gott lieben / 
alle ding zum beſten dienen / nachdem ſie alles / als ein vaͤtterliche zůchtigung 
des Herꝛen/zů bewerung jhꝛes glaubens / auch zur abſterbung jhꝛes fleiſches 
gedultig annemen / darinnen gleichwol auch auff Gott vnd den gecreützigten 
Thꝛiſtum ſehen / vñ zů jme zůflucht haben / ſich darein / nach dem willen Goten, 
wiſſen zůſchicken / daß jhnen vmbs glaubens willen alles geheiliget / ja alle lei⸗ 
den durch die gnade Chꝛiſti treglich / für derlich / vnnd nützlich werden / welche 
den gottlo ſen bigen vntreglich vnnd beſchwerlich ſeind: ſo moͤgen doch 
ſolche natürliche leiden der gleubigen / wie gehoͤꝛet / nicht eigentlich das creütz 
vnnd die leiden Chꝛiſti genannt werden/ Onder Aiſigliaz /38rigung/ 
W gnedige beſů Yet mit er jh fleiſch caſtigieret / vnd 
am zau es nicht dem geiſte widerſtrebe / wie dañ auch alſo vnſer 


Des ſte ſi 
a wenn der nur in einem der ober⸗ 


denckt an meine woꝛt die ich euch geſagt hab / kanderßwader here 


den ſic euch auch verfolgen /ꝛc. 


wasaucheigenclich Gottes Vox ſey- 581 

' Vnd.a.Per.4. Ir lieben euch die hitz / ſo euch begegnet / nicht be⸗ 

den (die euch widerferet daß jhꝛ verſůcht werdet) als widerfuͤre euch ets 

was ſeltz ams / ſonder frewet euch / —— jhr mit Chꝛiſto leidet / auff daß jr auch / 

r zeit der offenbarung ſeiner herꝛlicheit / freude vnd wonne haben moͤgt / Se 

2 jhꝛ geſchmecht werdet über dem Namẽ Chꝛiſti / deñ der Geiſt / der 

ein Geiſt der herꝛlicheit vñ Gottes iſt / růwet auff euch / bey jhn iſt er verleſtert / 

aber bey euch iſt er gepꝛeiſet. — Pet.:. vnd wiſſet daß ewere anne 
welt then daßſelbig leiden 


Descene enenen / baſic allein die Apo Nen 
chꝛiſten / ſonder alle auß erwoͤlte menſchen mit Chꝛiſto auff dieſer welt muͤſſen 


leiden / ja offt geerkütziget / geſchmecht vnd verfolgt werden / zum andern / daß 
auch alle ſchmach / ſpot vnd ſchande / ſo vns d. en widerferet / eitel nerlen⸗ _ 4. +; 
er bing ene kleinot ſein / damit wir für den augen Gottes / zum ein e 

er 


| Senhochzeic der reich vnnd herꝛlicheit / Hezierermnd ge ge⸗ 

nuckt werden / daß freilich der menſch ſelig / der auch nur 
dult vmb — Chꝛiſti willen leidet / ſo er nur in ſeinem hertz ge⸗ 
2500 blau kene andern vꝛſach denn vmb Chirſti vnd vmb ſeiner 
8 . * meide mb ſrath uf nech helthar willen jhm wider fare. 
briam e nimmeteber vund kreffti⸗ 


as aller minſt 


al ee wen ſolten begeren / ja auch vmb Chꝛiſti vnſers 


; pe finitemals weniboiſecr zeirensderier: nn mit it ſeiner hellen war 
t / exkañtnus vnd herꝛlicheit wider c ich herfür leuchtet / ſo kan 
betet anch niche quſſerbleiben /welles zun zum chen etzt iſt / dem da ſol 


reit auff der baan iſt / Vnd wer den gloꝛficierten Chꝛiſtum / den edlen ſ 
vl in ſeinem hertz vnd 

nem ſterblichen leibe tragen 
—— . eſte dev glenbigen 
o iſt es 8 


S 
— 3 is 


Ccc iij muͤſſet 


ar OIL ig ——— 
.D Sarumb wir billich des creůtzes Chꝛi 1} 


den / wie es dan Gott lob vmb ſeiner rien willen ſchon al⸗ 
ae B des eee ale Chat ber teren 2 


ung . 
dung vnd wendung ſein eee 


iel. 


2 au ; * 


4 f & | 
Is Sol. - cf ecte 
7. Jn mal 
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| poker 682 Catechiſmus vom WorrdesCreiitzes/ 

= — muͤſſet jhꝛ zůuoꝛ ſchmecken / vnnd euch dardurch Aaken /wollerſh)des K 
N., Leg der der fdt Iota dr gain beacmigen lebens volkomenlich ci affrig werden/danh 
ql J. auchſem mein reicht iſt nit von dieſer welt / in der welt habt jh angſt / a ber er gur 


cel. ich hab die welt überwunden / ſpꝛicht der Herz:: 
Solchgalleabghen wir auch ein _ evempel-am leben p tro / wiewol 


Johan. 6. derſelbig anfencklich das Wandes lebens Cputum, durch de glauben dotte 


— — kum auchrigirrandg ane fen haben / ja 
i je leiden / ſo in Chꝛi 
ſeind/no wol gu giter/aber flei 
chlicher — — wi ders —— wick en an ſeinem leiden 
wolte verhindern/da er ſprach: Heri, ſchonedeinſelbſt He derfare 5 
nicht / Muůſt er vom Herꝛen Chꝛi bee füge an 1 1 
der Res wandre b ch vmb / ſa 


der 
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4 
g crei 


der da wil deg Wo ines/hab 


bens/omedgs We | 
4 (iſa) 11 2 


vn 


e wit 
mangelen / Gan enhinder 
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” Der cr den — — vñ 
& -"xTþþ & des leidens 2 nderlich zů Petro: aer ee ener 


; het angezeigt / daß jhn hinfür ei guten vnd fuͤren⸗ crete 
5 e + t — — mit welchem tode er Gott wurde pꝛeiſen / das iſt / wieer 
, 828 3 — — vnd alſo durchs Wort des creü⸗ 

| Zur bertlicheit. mit hinan Raman. 5138 


geo/ſamprjhme ſemen ere Chrſto/ 
$147] der Herre Chꝛiſtus den J 


t veſach / wurumb auff 

" Hhebetannenis/ uc. o. 'verbeut/daſ ſie niemand ſ ä 
| —.— ee 1 88 

.- Wet ball Kam 7alſozired 

zxetHindiaet lte! 1 — — eee 

t derma Emi jinvolendergnlo 6 ein folre/ Jauer 


ien 52 war 


was auch eigenclich Gorcesonſey.. 


ichett eingegangen. 
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| wat noch nit geſtoꝛben / vnnd von nen e in ſein herꝛ⸗ 


Heruachmala aber /als er da iſche/durch leiden vñ 
creütze/hat abgeleger/Her TE auſ den — ein volkomner Her 
— — — —— werden a nachdem er von Gotti 


gelium võn hm / als dem einigen erloͤ ſer vnd To ma a eee. 


Fate gna en in aller creator verkündi gen / vñ ſpꝛicht weiter! Wer 


der wir ſelg/ Werber nige gleubet / der wirt verd. 


anda Darauſ wir aachnanſeirverſtebn#ndren/waader fer mirds 


* digt des Euangeli / auch mit dem glauben / da meine 


ea ops — dingen / ceremonien /oder Tauffen lende ue dee 
vo 


e/ ja von der toͤdtung oder 


/ Welchs auch im grund di 


er ſünde i 
Vlar/ vnd abſterbung des alten menſchens wee er von der Soc. 1585 | 
kerung vnnd ernewerung des 8 einem tode vnnd leiden wil zůuo: Maaß. w. 


nſtauch das woͤꝛtlin / taͤuffen / alſo deutet / vñ defücht nicht alleine ſich / als ein 
oꝛt des lebens / ſonder ach als ein Woꝛt des creürzes zůpꝛedigen vnnd ers 
kennen / das iſt nemlich / die bůſſe in ſeinem Namen zůuerkündigen / vnnd ver⸗ 


—.— 


San 10 lebendig n, e dann kein e 
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5 84 Catechiſmus vom BoxdesCreiitzes/ 

nge ſchwerlich konnen beſtendig bleibey / ſonder alleſampt entweder von A 
Thzito vnd dem Euangelio můͤſſen aþftillen / oder aber innen im creut vm 
durchs Woꝛt des creützes auffs ernen erkennen. 


Von Paulo vnnd den rechtgeſchaffe⸗ 
nen Sieneren des Woꝛes 
des Crclitzes. i 


2 . o bat auch der heilig Panlus/ der trew diener des gecreiggren hi 
89 Cbeiſtum Jeſum nit alleine ala cin Waꝛt des lebens / ſonder auch als 


5 7 E. 2 . e / vnd der welt fürgetragen / nachdem er ſich denn auch ſe elbſt / andern 


eynicht allein der zůkůnfftigen herꝛlicheit im Woꝛte des lebens tro 
* da ſhe onder auch dereritbſal/leidennd werf ziſto ſeind / das iſt mY 


2 
. 3 ja rh ecreiagigren ꝛi 3 


| YE WE liche falſc oft das 4 vom „ wurde 
| 17 5 ot Tejas 25 Ab mit ſeinen wercken neben dem Enan⸗ 


ꝛiſti einfuͤren wolten / als ob der george regierende Chꝛiſtus zur 
erechti eit vnd ſeligkeit nicht genůgſam w aͤre / auff 
ꝛiſti( welchs ſic ſonſevon pen Juden waren anwats 


ben bekenne A 250 
Denn alſ⸗ e t Paulus zů den Galasern die ſich wollen a ma 


chen nach dem die ezwingens euch zůbeſchneiden / allein daß ſie nicht mit 
dem creütze Ch werden /ꝛc. Es ſey aber ferꝛ von mir rhuͤmen / e 
denn allein im — — ers Her: en Jeſu Chꝛiſti / durch welchen mir die welt 

er 3 eütziget iſt / vnd ich der welt / Gal. s. 

Want des 


F Ay! leere oꝛgnen goͤttlichen krafft / ſo den waren glgubigen au 
+ . . Aer youen das Woꝛt des ereützes/ vñ von den cer ern myſlerum au- 
wire genennet FED: 
"Aber dif diſentevedes eiligen Pauli ſeman dic bilb met aro 
Haben/welche diauervnd p dis ge gten Chiiſfivn des Woꝛts ſais 
8 wd für der ſchwacheit der menſchen / 
e leere vnd henchlerey/ if liebe Nollen v eee ee eee 
mit der 11 — hoch machen / vnd es3iniel 
. e gen offt v wachgleubigen (welche doch fürn 
—— ſoich sches 1 auch — rr auch 9 | 3 
zeir 0 11 en er 
| der Feen n en fbrwenden. Aber die w 
pe Seren bey = 
| 32 , Fed das vw elbare work Gortes ond Au. 


Sr. legenheit vnd nach der menſchen affect lencken. Beg. 
dem grund der warheit / ſo ſagen ſie / es ſolt wol alſo 2 leerendochei 
anders / denn für Gette ede 


dees eder ene gere ; 
N awer 


vngunſt 


„„ cn ö MS > ® 89 co ca cr... _ __ 


* 


» ® 


wasaucheigenclich Gottes Won ſep. 5875 „ 


( , 
1 9 7 eneniiltcnett/C £03 1/vnd cittr 3 2352 YC 
1 — ——————— ene ＋ 0 . 
Was age aber der heilig Paulus / er ſchꝛeibt zů denen von Theſſalonica 225 CA Eb 
alſo: Vnſer vermauung iſt nicht zum ixꝛchum̃ (vernim der ſchwacheit der gott « | 
loſen zůuerſchonen / vnnd ſich jemands halben in jrꝛthum̃ zůbegeben ) noch zur 
— — ſouil nachzůgeben) noch mit liſt Gemands vns Apo⸗ 
ſteln anhengig zůmachen oder zůbetriegen) ſonder wie wir von Gott beweret 


lend daß vns das Ln ium vertrawet iſt zůpꝛedigen / alſo reden wir / nit 
als wolten der vnſer hertz pꝛuͤfet / 
dann wir nicht mit ſchmeichel woꝛten ſeind vmbgangen (wie ihꝛ wiſſet) nach 


dem geitz geſtellet / Gott iſt des zeuge / Haben auch nit eere geſůcht von den leu 
ten / weder von euch noch von andern ꝛc. 

Sihe / das iſt ein r zediger geweßt des geheimnus des 

4 Worts des creützes / Jeſt Chꝛiſti vnſers Herꝛen / Er iſt weder zur rechten noch 

zur lincken außgeſchꝛitten / hat ſein Euangelion / da er pꝛedigte / weder nach des 

zeit / oder 2 eines menſchen gefalle gelencket / Wie er auch wag Galatern 


ſaget: Weñ ich . cht nit / 
ſonder als aus lauterkeit / vnd als aus Gott / voz Gott redet er in Chꝛiſto /. 


Corinth. 2. Vnd wie er pꝛediget hat Ram cætüise / ſa hat er anch daſſelkigte mar⸗ 8 999 

hafftig e en / vnnd Chu itte in ſeinem leben nachgetragen / l 2. „ 

As er auch ſelbſt ſaget zun Galatern : Ich trage die malzeichen vnſers fher⸗ l.. —. Sabine 

ren Jeſu Chtiſtianmeinemleibe. Vnd meh: zun Coloſſern: Iche lledas/ſo 

noch hinderſtellig iſt der leidẽ Chꝛiſti / an meinem leibe / für ſeinen der da 

iſ ſeine Gemeine / Welchs auch noch heüte alle außerwoͤlte Diener Chꝛiſti an jh 

ten fleiſche zur erbawung des vollen Ceibs der klarheit Chꝛiſti / welcher ſeine 

— — — wry e — — — fich vnders — Chꝛiſti/ 

imgehoꝛſam des c , ( | pen. velat « . trek: 

Daß aber d leiden der gleubigen leiden Chꝛiſti ſeind/z dif an/ſovor* * V. 

Paulo in Geſchick — — en / da ue der Herꝛ J us voꝛ Damaſco 
ernider het ge chlagen / 3 Sanl Saul / was ver 

IQ bit eſus den ſt. Dann ob wẽ eſus Chu ns der groſſe 
. der ſchlachſchaffe pts 25 . . — für ſich ſelbſt nit meh: 
der oder ſaber ber rod wire hinfiiiiber bin niche eh herꝛſchen / Er iſtm . . 
ſeine herꝛlicheit vnd ewig himliſch reich & cingangen gekroͤnet mit pꝛeiß vnd ee⸗ 5400 72 TR "om 


daritreiter 


21 LE 
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ten: So hat es Gottdemhimliſchen chen Vatters Ser, daß Le 8 
eee e nene Mer S Pure) Das. Js 2 . + £4 FRY 


8 /ORE if! Mere . , bo = 
N 5 15 770 81 a Der t 1 9147 77 he ener er — 4 2 1 
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SE Es 3 
2 e er dun auch ſo eibe 
h a e ee eben. 
— eo en 
ge MEE ATmes/vaL/w 
mire didreichsocres / welch — 
angeſangen/vnnd dont nach der auffet 
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586 Catechiſmus vom Boxdes Creiiczes/ 


Dann alſo ſpꝛicht er zun Coꝛinchern: Wir tragen vmb alzeit das Kerben des des 2 
5 Jeſu ee auch das leben des Derien Jeſu an 
erm leibe offenbar werd 
f Vnnd zun Philippern: Was mir gewinn war / das hab ich vmb Chi 
willen für ſchaden geachtet / dann ich achts alles für ſchaden / gegen der ü 8 | 
ſchwencklichen erkanntnus Chꝛiſti Jeſu meines teren / vmb welchs willen ich 
alles hab für ſchaden gerechnet ( was mir gewinn war) nemlich —— | 
werckyrhům / vnd fromkeit des geſetzes/luſt/ vnd ere / vnd beheglicheir des lei 
3 Chꝛiſtum gewinne / vnd in jhme er⸗ 
nden werde 
Darauff ſpꝛicht er weiter: — daß ich hab meine gerechtigkrit/ die auß | 
dem geſetz iſt / ſonder die da iſt auß dem glauben Chriſti Jeſu / nemlich die ges 
rechtigkeit / die auß Gott iſt im glauben / zůerkennen jhn / vnnd die krafft ſeiner 
aufferſtehung / vñ die gemeinſchafft ſeiner leiden / dadurch ich ſeinem tode aͤn⸗ B 
— werde / ob ich auch mit hinan zů der aufferſtehung von den todten moͤchte 
omen. 


Traͤſtung der gleubigen / ſo vmb Chꝛiſti vnd ſeiner 
warheit. willen Creütz vnd verfolgung leiden. 
125 


Vß dem ſchen wir nun abermals gantz klarlich/ wie der gleubt 
Chriſto ſeind / 1 freude —.— ſeligkeit mag komen. Nit das 


durch nichts anders weder durchs Woꝛt des —— die 
I vnſer leiden die ſeligkeit verdienen / oder ſtünden wircken vñ er⸗ 
werben / gar nicht ſpꝛich ich alſo/ dann ſolchs wäre leiden / blůtuergieſſen / 
vnd tode r —— ſchmaͤchlich / welcher allein bee e. 


ne vꝛ ens der vergebung der ſünden vnnd ewi 
der vnſere leiden n . cor pirt 

key en / 1 
auch der de 


N 8 


N.. 2.5 ſer 
A.. 7 * 


rg: emi 
. 5 4 ni cher bin 

Ae 9 11 need we 

oth" z-Timoch.1. Dasiſt je gewifilich war, ſeind wir mi 

by foo 4 Lelz mit leben / Dulden wir / ſo werden wir mit herꝛſchen. | 

fo. es Sanct Paul d von pis dg | i willen [ 

3leiden ſer gep e - — l berlüchet bf 


f Defegn werd. 


das 
pos 


a ene ejhe — 
erabſa Lee . 
7/dacrſpriiche:- 


een 8 — —— 
Gore ten euch trub — | 


a 0 0 8 2 

was auch eigentlich Gottes Woꝛt ey. 587 

A #uangelio Jeſu Chꝛiſti / welche werden pein leiden / das ewige verderben von 
dem angeſicht des Herꝛen / vnd von der herꝛlicheit ſeiner ſtercke / wen er komen 
wirt ſich zůuerklaͤren in ſeinen heiligen / vnd wunderbar zůwerden in allen / die 


da gleubt haben.. Teſſalon .. 
Solches ſol nu allen Chꝛiſtgleubigen ein hertzlicher troſt ſein / die! 5 


heimnus des Woꝛts dea creützes / mit ſei fen vnnd erken⸗ 
nen / Welche auch vmb der gerechtigkeit ( das iſt vmb Cheiſti Jeſu) willen ver⸗ 


folgung leiden / vnd alſo durch ereün nud leiden / durch ve der ſün⸗ 
digen welt / vis verleugnung ir ſelbſt / mit einem bůßfertigen leben dem gecreü⸗ 
gigten Chꝛiſto / nu in der herꝛlicheit der gloꝛien Gottes regierende / nachfolgẽ. 
Darumb ſo hat auch Paulus nit vnbillig bey denen von Coꝛintho ſich dar 
— wiſſe er nichts / on allein Jeſum Chꝛiſtum d üngigten /) ou 
ie dann auch ſeine leere / rede / vnd pꝛedig von Chꝛiſto / nicht in verbluͤmbten 11 
z ligen woꝛten war menſchlicher weißheit / ſonder einfaltig mit woꝛten aher 
| iſtes vnd der krafft / auff daß der Coꝛinther vnd aller Chꝛi 
e/ nicht auff menſchen weißheit / ſonder auff 


in 
ſten glaube beſtand 


tes /i. Coꝛinth.2. l 
Solchs gibt vns auch zůbedencken / daß man von ein i n 

leine ſol ſagen: das iſt ein koͤſtlichar Nredig in graſſer Noctaz/cy H- ons 4.— 

kan der ſachen ein ce 87 2s coe: f 

der Daalecica außfür en / machts — Cru £% cum 0 

ten pfleget zůſagen / auch alleine ſolc 


be Jake 


meh: mit warheit moͤge ſagen:das iſt ei 

i uſti/ ein diener dea h. Bei 

heit / da iſt d ing Do 's. die rratte vunnd mitmirck 

Damit man alſo mech: vnd fleiſſigdr auff den Nerꝛenſ⸗ . flee 2 

den knecht oder diener achtung gehe / auff daß man recht in die Schůle zů Chꝛi > I oF <9 >= 

kome / nit am Pꝛediger blelke be 2 
N 


( atfren/ ſonder allein vom Herꝛen Chꝛiſto Gomes 5 
warheit im hertzen gemarte / von 


Bott geleert /vnd — ; eg v. 9 ervelwye ns 
let werde. red S — 7 I c f= EX Je 
Deßh alben hat Gott der almechtig niche oͤlt daß das Euangelion von . 4 Hp | 


PHPA 449 v1 408 De 7% mager f þ 24 30r 


* 


on n LX nach mitn 
it in warten / kuuſt vnd koͤſtlichem anſehen der menſchen leeren ſolte einen für 
sbb greg 


1 daß nicht das creütz Chꝛiſti auffgeha« | 

vnd zi3nichre g de. Yavwu Oo 2 * 
Es iſt ja das Eu ium vom gecreützigten glotificierten Chꝛiſto nicht 

eine weifiheit dieſer me nicht eine weißheit der Qberſten dieſer welt / wel ere 


che vergehen / ſonder es iſy ein gortliche weiſtheit durch welche alleine den men 9 

ſchen vñ dem armen ver xoꝛbnen fleiſche zur ber cheit wirt. gebolffen./ welche ein Rclachili⸗ 
daber keiner von den Oherſten dieſer welt erk uit hat / dann wo ſie die erkannt che Aare te 

®hetten/hercen ſie den {Perzen der herꝛlichejr nicht gecreütziget / ſonder wie ge- oe 
g 


ſchꝛieben ſteher:das hlin auge geſchenhat/vnd kein ohꝛ gehoͤꝛt hat / vnd in kei⸗ Io and iſt 
0 bebe in liehen / . Co bid N traffe 
* 8 ee Ne. N a ci&bci 
| FAN 4. — Ace ps Gates: * 
. | 95 6 5 0 ; 18 af of N 
Daß das Woꝛt Hes Creützes die ilchleere © 
ſiitt für die jungen kinder Gottes. 
———— 
nus nach C / das iſt. cheit / 
ſeiner exuid:igunge / leidens vnd ſterbens fürtregt / vnd eine leer für die Jungẽ 
chꝛiſten / vnnd anfenger des glaubens iſt / ſo hat S. Paul ſolchelsere * er⸗ 
rannt⸗ 


nes menſchen hertz boͤmen iſt / das G 


creütze vns Chꝛiſtum vñ ſein erkañt · 
| . 


588 Cacechiſmus vom Woꝛt des Cxeützes / 


erkanntnus Gail) in Chꝛiſto genennet: Dagegen er aber das erkanntnus A 
Zweierley er⸗ Chꝛiſti nach ſeinem andern Stande / vnd die leer vom erhoͤchten Chꝛiſto / von 
tañtnus Chii ſeinem Reiche / vnnd newen Teſtament / die ſpeiſe / oder wie es auß der Epiſtel 
ſtinad ſcinen zun Hebꝛeern zůuermercken / ſtarcke ſpeiſe heiſſet / Dann u. Cotin. z. ſchꝛeibet 
den /als rn lei er alſo: Vnd ich/ lieben bꝛuder / kondte nicht mit euch reden / als mit geiſtlichen/ 
den / vnnd in ſonder als mit fleiſchlichen / als mit jungẽ kindern in Chꝛiſto / milch hab ich euch 
der gloꝛien. zůtrincken gegeben / vnd nit ſpeiſe. 
Daß er aber durch die Milch in Chꝛiſto nichts anders / dann das Woꝛt des 
Creützes / vnnd die leere vom erkanntnus Chꝛiſti / nach ſeinem erſten Stande / 
meinet (welchs die alten Thea iſtinach demsleiſch / 
ſo wol als das ander ſein erkaũtnus nach dem Geiſte heiſſen) beweiſet ſich ay 
dem voꝛdꝛigen daſelbſt klaͤrlich / da Paulus zun Coꝛinthern ſchꝛeibet: Vn 
Auilao ſius ich /lieben bꝛuͤder / da ich zů euch kam / kame ich nicht mit hohen woꝛten / oder ho 
— — = her weißheit / euch zůuerkündigen die zeuguns Gattes / dann ich hielt michnit 31. 
deimaua Got darfür / daß ich etwas wußte vnder euch / on allein Jeſum Chꝛiſtum den gecrti 
tes. tzigten /i. Coꝛinth. . Darauff folget deñ: Milch hab ich euch zůtrincken geben / 
Wie er dañ auch ſolche leere vom gecreützigten Chꝛiſto zůuoꝛ im erſten capitel 
ein Wort des creützes heiſſet. Darumb ſo wil Paulus durch die Milch in Chu⸗ 
ſto die leere vam cxeütammt Chriſti / vnd ſein erkauntnua in der Meuſcheit al⸗ 
da ve en / welche erkanntnus vnd leere zum Chꝛiſtlichen Catechiſs 
mo will gehoͤꝛen / vnnd den jungen Chꝛiſten am erſt ſol fürgetragen werden / 
Dauon auch die Euangelia / ſonderlich das Euangelium Matthei / Marci / 
vnd Luce / ſeind geſchꝛieben. 9 | | 
Deßhalben dañ vor geſagt iſt woꝛden / daß ſich der glaub an der Menſch⸗ 
werdung / vnd am tode Chꝛiſti / ja an der wolthat ſeines creützes vnd überwin 
ng des Todes / auß der krafft ſeiner folgenden anſferſiehung/dey den Chis 
0 


1 N. — . ſten anhebe / vñ alſo ferner zůneme / daß d urch das creitz 
| + viiglaubeps, zur gleichfoꝛmigkeit in die 1 F trernnachfolge/Yie dane If £f 
=. q auch die gantze ſumma Chꝛiſtenlicher Leexe im erkañtnus Chꝛiſti nach gedach 

4 irt liniert. 


6 June 2 l. Ten zweien Stendẽ ſtehet / ja das gantze b 
il . * Chꝛiſtus vm̃ vnſerer ſünd willen ſey dahin Seen eee et v 

—_—_— If wn 4 Jeſt en aufferweckt / oder am dꝛittn 
| L . d< rag 


N A bs Ob dann wol Naulus / nach gebůre ſeines Apoſtoliſchen ampts vnd nach 
1. 4 der bottſchafft des Euangelij der gnaden / aufencklich van der | 
/ herꝛlicheit Chꝛiſti / von ſeinem xeiche vndglotien@aher alleine vns Chꝛiſtuann | 

{ 


"0 
e 
nütz das ich Gottes ſeines Vattern / iſt vnſer gerecht vñ ſeligmacher / vnſer Herꝛ vñ Gott / 
| de mit Gott dem Vatter in einem regiment vnd weſen / ja ein richter der lebendi⸗ 
un, I degen vnd todten / auch ein ſpeiſe vnd tranck des ewigen lebens / ic. Item er ſole d 2 
Pate * Þ4s gelGweert haben vñ zeuget: daß Cheiſtus vns gemacht iſt von Gotte zur weißheit / f 


ichen / die am erſt mit Milch die jungen kindlin trencket / vnnd můſte an⸗ 


N B- un ch alſo vond ache vom erkannt⸗ 
nus Cheiſti nach den tagen ſeines Fleiſches / das iſt/ von ſcinem erſten Srande 
On | I | A 


s 


( 


wasauch eigentlich Gottes Woꝛt ſev . 589 
I der exinanition / vnd wie der Son Gottes iſt c Menſch woꝛden / gelitten / vnd ge 
ſtorben / ic. leeren / Welchs er die Chꝛiſtliche Milch heiſſet. b * 


Der gecreügigte Chuiſtus / ſprich ich / welcher nu ſitzet zur Rechten Gottes 
Er ede milchſpeiſe aller gleubigẽ hertzen / zů welchem die Apoſtel 
vn diener des h. Geiſts jre Catechumencs.das iſt/die anhebendẽ ſchůler des glau 
bens geweiſet von der wolthat ſeines creützes geleeret / von jme gezeuget / vnd 
durch jhn zů Gott dem himliſchen Vatter / ja vom gecreützigte —— , 
enChtiſto/gefiirt haben / Wie ſolchs auch in Geſchichten der bi 
Apoſtel auß der predig PetriAlarlich zůuermercken / da er den Jůden anfenck⸗ To 
lch vom crtün vnd code Chiiſti/darnach von ſeiner aufferſtehung pꝛediget / vñ 8 


die zůhoͤꝛer vom gecreützigten zum gloꝛiſicierten regierenden Chꝛiſto fuͤret / da Actor. . 
e ſpꝛicht: Sowiſſ 5h 


ena das gantze h rael gewiß !( daß Gott dieſen Jeſum/ 
den jr gecreiigiger habt / zů einem 3 > <rhar. e 


wie denn auch Philip us dem Kaͤmerer der Roͤnigin Candaces an der Acto:.t. 
Schꝛifft des Propheten Eſaie das Euangelium von Jeſů / dem Sone Gottes / ai n. 
ven ſeinem creiitz / leiden / aufferſtehung / vnd der folgenden herꝛlicheit anfieng 
predigen / dahin man auch noch alle menſchen ſol weiſen / die ſelig wollen werk 


— I" 


- 


zen / Nemlich/ / nach ſeinem creützampt / darnach auch in ſei⸗ 
igen leben / im Hlauhen zur gleichfehami SLE Aer nachfolgen. Aber von der f 
Milchleere des Chꝛiſtlichen Catechiſmi im Woꝛt des creützes woͤllen wir nu wei⸗ \ 


Cucchiſimus vom gecretitzigeen Chuſto- e 


Eñ durchs Woꝛt des Creützes lernẽ die Catechumeni LO cher 7vñ (1) 9 
— warumb Er iſt geſtoꝛben / Ja was ſie Sindh Chꝛiſtum ge⸗ - 
weſt ſein oder waren/Vid was fi nu durch Chꝛiſtum woꝛden / kuch im gewech 

ſeder gnaden durch jn weiter werden ſollen / Item. ſie men groſſer vn⸗( *) 

— ——— arme ſünder gelegt / wie er vns hat ge 

auch da wir noch verdampt waren / wie er / als der trew Hirt / das verlos 

eſůcht / vmb vnſert willen von 


mSchafgeſ — vnnd in dieſes ja⸗ 
merthal kom̃en / ein elend en / alles vns zů gůt / im fleiſch an ſich 
hat auff. daß er vns auſſem gefencknus der ſund vñ des boͤſen geiſts / 
auß der hellen rachen / erloͤſete / auff daß durch jhn alle ding e 
rmurden / es ſeien die auff erden oder im himel / durch das Blůt ſeines creü⸗ 
nus / durch ſich ſelbſt / wie Paulus zun Coloſſ. am erſten cap. meldet. = 


Am i ſage ich / lernen die menſchen Gottes zoꝛn überl ) * _ ** 

I die ſünder / auch grewel vnd boßheit / für . 

it / im ampte des heiligen Geiſtes recht erkennen / wie der Herꝛ im Euangelio 
ſagt: Wenn derſelbige kompt / der wirt die welt ſtraffen vmb die ſünde / vnnd Chaiſti. 
vmb die gerechtigkeit / vmb das gericht: Denn ſa hald vns ¶ hꝛiſtus zum 

fang des beginner bekañt zůwerden / daß wir den tod Chꝛiſti vn || 
3 — im Wort des creützes recht betrachten / ſinden wir / wie „ | 
ommendeapar ſaber fiir den ——— Kall 300: ths 


abtrinnig / vngehoꝛſam / ja Gattea feipde/vnnd von natur kinder beſts 35 6b 
— 15 « a ä — bonne, 8 mY 
| Wiuxfinden auch alsdenn weiter / wie hertzlich Gott der barmhernige ſeine (v) J 
| vnaußſpꝛechliche liebe gegen vns hat beweiſet /indem/ſo er ſeinen einigen ein⸗ F< 
| | Son e deen gegede nd waadurchdeneod ſinesGonojm Pt 
verſůnet / Vnd kuͤrtzlich / ſo finden vnd erkennen wir den b i Au, , 


3 2 


| -_ 
„ 3 Ddd len Gor- 14 YL in Su 


590 Cactechiſmus vom Woꝛt des Creützes / 
„3 len Gottes / daß nemlich Chꝛiſtus vmb vnſrer ſünde willen hat ſollen ſterben/ e J 
Laue: „ N of en / ja ſie in vns abzůtilcken / der ſünden reich vñ regiment / ſo wol als 
des boͤſen geiſts vnd Ad ry todes / im fleiſchzůzerſtoͤꝛen: Dagegen aber gerech 
eli 


tigkeit / fried / freud vnd ſeligk ůrichten / zůwircken / vnnd vns ei⸗ 
; — > wang Geiſt / den heiligen Geiſt einen tod / vnd das ewige leben zů⸗ 
erwerben. | 


Denn das iſt der. wille des allmechtigen barmhernigen Gottes geweßt / zů 

woman, ſtiu Rain ung vnd $ſung/LTemlich/ daſs Chiiſtus folceledes 

(wie gehoͤꝛt) in we ttes alle die ſeind Hal e. 

durch die auffopfferung des Leibes Chꝛiſti (ein mal volbꝛacht) geheiliget wer, 

Bebo. den. Wie de auch die vergebung der ſünden / vnſer bezalung vñ gnigehiian | 
Die verte; für die ſünde keins wegs außwendi ſolchem willen vnd rhat Gottes / noch one 

dag der funde Chꝛiſtum / der die buͤrde etragen _ zalet vnnd abgeſtattet hat / weder ge⸗ * j . 
nirgend denn ſůcht / gehandlet noch bedacht ſol werden. | 


—_— Solches alles ſol von den gleubigen Catechumenis, im Woꝛte des creütie 
| mit empfindlicher krafft / milch vnnd labſal der wolthaten Chꝛiſti gelerfier/ers 
| 4 en S. kant vnd verſtanden werden / Temlich ! daß im tade Chuiſti die fũnde des alt 
N cv ꝗ, Adams ſtirbet / Daß der leib der ſünden mit Chꝛiſtg gereützigt / ja nicht allen 
1 Nil. 4 gecreützigt / ſonder auch mit Chaiſto — — außigetilcket / vnd v trab⸗ 
* A r geleget. merde: Dagegen aber gnade vnd vergebung. der ſünden en vnd 


on. zůbereitet / auch im W ützes — — geteilet / Denn 
as „ 9s das Won des ceanesſt nggbmaps jatin Woꝛt des Geiſtes / darnuß den 
1 „ gleubigen verboꝛgener weiſe honig vnd milch fleußt / zum gedeien vnd narung 
des geiſtlichen hertzens / zum auffwachſen des newen gleubigen menſ<hens. 


.. Darumbſoſolder menſch / der chin die zucht des teren wil begeben / vnd ; 
gern ſelig ſein wolte / anfencklich zum gecreü | rere 
_ geweiſet ——. e rhat + beſch 3 von 
igmachung des menſchens lernen / auch en vn en / daß er durchs 
cri Chaillihertlich / durch ſeinen tod lebendi 


n ig/durch ſeine wunden vnd ſizis 
| men geſuud / durchs Blůt. Chꝛiſti võñ ſůnden abgewaſſchen/gereinigertdge 
- == heiliget werde. 


den Schüler des 


a Wie man deñ auch in erſter newe der Rirchendieanhel 

MFrenieaBeſihe Euſe- glauben ag dominicam.gumcreiine Chiiſli frre vnd jnen alda zeigere /was 
vnd warumb Thiiſtus hette gelitten Ja wer der ſey / der für vns iſt geſtoꝛben / 
daß er nemlich Gottes eingeboꝛner Saerſey / Wa er auch nu durch creñ 


gil: leiden hin ſey komen / vnd wien 


(11111111 


ders auch mit hinan zur froͤlichen aufferſtehung / 


Fc: tig muͤſſen werden / ſo wir 
8 1 e nddurcay III poten 0 | 
, oK bs; | ples: _ Rp” 1 
, Co — x 7 - P 1 n x | i V | | 2 2 
55 eee 


Ne 3 Aher wil nu die beken mode Linde eren de namen Chriſt 
d N , Ou wie auch vexgazbũg der ſünde / gehoͤꝛẽ/ welche auß der krafft des verdienst 
| Con me nan, Deslcidens Chꝛiſti( welchs das reich ſeiner gnaden iſt) bey den Gottsfoͤꝛchtigen 
& c: Tze n. Wo beſtendig folget / Wie auch Gott die bůſſe in den Propheten / ſo wol als hernach 

ſic der gott- im Euangelio / von allen menſchen ernſtlich erfo:derr: Denn ſo bald die leere 
8 * Jo bekeeret | S 2 . n * 5 . ben 
| 2 allen ſeine von den wolthaten des creunes Chaiſti/wo fie in der gnaden geht / mit 


funden / ſo ſol wirt gehoͤꝛet / erkennet vnnd gefaſſet / iung 
er leben —— bꝛingt aber dagegen ſegen vnnd bent deiung / daß ſich en ſeder beben vonſel 
245, ner boſheit. Le: x. EEE! _ 
[duc df Honing 25 Da 
xk, 4 po * 


qu a 


| 


ö durch d 
. | ander egeiſt wil ea 
8 Coꝛiſti wider ſtercken / ſetrs | 
| «4 wiliiberfallen/fo — 4 vnd 


C 


cre mein pugebooſammilte ces — *. 
8 2 : - rr Y = 
ich nicht durch ſeine an ng ve ſ 
EE 2 —— ng vnd "ad $2 "NB nl 
durch ſeinen tod 2 verloꝛen 
ben: Aber Chꝛiſtun / der . dee, vnd heüte mit Gott lebet / 
vegierer/iſtmeineroſtond ho in macht vns gerecht / vi 
| | vns von vnſern :mb ſol alles was vnrecht/al⸗ 


* hr N Ne 04. / v. 5 


was auch eigendlich Gottes Gonſey.. 991 


= Da wirt denn der Catechumenus zum creütze Cheiſti gefitrer / daß ſein alter 
menſch durch — — igten ans creütz gehefft / vnnd mit | _ 
demgeſtorbnen ſter b/auch mit dem begrabnen begraben werd / vnnd mit dem wy legs + 
id tod, hell vnd ſünde in ſemer krafft über win ><<voreia. * 
chyeme / daß er hinfür nit der ſündẽ / ſender der er {He * 
m, vnd waa nach ſündigmunſe⸗ e vr. 
2 mfleiſch iſt / pb Cheiſti waillennicheg gerechnet werde. non- Cp ihales 
Bey dieſem allem můß aber einjeder/der ſeiner ſeligkeit gewiß wil werden / 
ſich o pakſſen/ob er ſolchs wal vnd mathafftig gleube / Nemlich daß der 
tod Chriſti imalighte/ig fit pn / gelibehen ſcy / denn wir ſollen feiner wolchat r 
aundgiich genieſſen⸗ Vnd wenn vns die ſunde im gewif 0/4 
1 ſol vns die auffanfferung vñ gnůgthůung 
chüczen vnd ſchirmen. Wen vns auch der tod 
x Cluiſti vns erhalten / vnud ram code hin⸗ 
durch ins ewig leben 


"Rirnlich/cin jeder menſch _ bey hm ſelbs warnemen / ob ſolchs alles/ p 
was vom Woꝛte des be eee Ast vnd max ſcy/ Ob auch die 9. 


\k ä —— — yſun den bey einem fleiſche wircke / ſei- 
— EE age Er můß ſich befletſen/vnd mit gebeth ſů 5 „ 
cen daß ed — face 6 Enugedescreiges Chf 


dein eigen werdẽ a 4; vo Wm 
er. 7 ; 


buferſolhoallesincinenb $ bringe bey ſeinem hertzen / daß hm die erloͤſung Cor 
rr h werde / daß a ee . Uch/honig , 

ondlabſeal mit verge ng der ſünden / in ſeimer ſeelempfinde: Welchd aer als . 

denn geſct hicht / wir C in ſeinem erkañtnus/durch den w kanhe/ in See ne 1 4 


vs 5©ond al eee eee auf . 
| demwg! kocke) den einfluß ſeiner Aebens vnd ſeligkeit / ſo 
joe vnderlangen. 


+ exx durchs creütz hat er woꝛben / 


mglauhen⸗ iich ich / můß ich dif alles wang; mir 
— anne erwoꝛben / — — greif⸗ Glauben ⸗ => 
25 es lnoenadder 4 


daß diß für die ſünder 
1 Leng im chatte Gottes war e e, eee, us 
ttes iſt / das der welt ſünde an e /gerechrigfcic,/ Johan.r. 2 Lay” 
277 717 8% * 
7 


eee. 
. ond welehar/foind ſinletdew/ erben vnnd bis efergieſs < 


ſen / mit den vꝛſachen des todes/recht bedencke / vnd ſolches 
willen Gottes für mich geſchcheu anneme. 


* 9 6 * 


ee vnd hr 79 5 peeve Fa 
buch g Goer: 
re ** F uͤmẽ / 


indli mb in bega ben beat vn donerin blllich zum ">a": * 
code — Chriſt — — werden / durch welches — ales zee vnd | 
— — d auch das bo e e ee miſfaller 


592 Catechiſmmus vom Woꝛt des Creützes / 


pie das lei⸗ Gottes / vnnd nach der liebe des / der da leidet / auch was ſolch leiden für Gott 2 
den Chufk fol gelte vnd außrichte / weme es ſolle zůgůte komen / recht vnd wol bedencken. So 
” ang ſehen viel ſey vom Catechiſmo des Woꝛts des Creützes / das iſt / des gecreützigten 
werden. Chꝛiſti / vnnd von den wolthaten ſeines leidens / todes vnnd blůtuergieſſens / 
für die anhebenden Schůler Chꝛiſti / als von der Milchleere in Chꝛiſto / hiemit 
angezeiget. | 
Daß aber die leere vom gecreützigten Chꝛiſto die milch für die Catechume⸗ 
— — nos vnd anfenger des glaubens ſey/ finden wir auch /i. Pet. . Deßgleichen was 
wz ſie wircke. ſie wircke / da S. Peter den kindern Gottes / die — — ſamen des lebendigen 
Woꝛts widerum geboꝛen ſeind / ſchꝛeibt vnd ſpꝛicht: So legt nu ab alle boßheit / 
vnd allen betrug / vnd heucheley / vnd haß / vnd alles affterꝛeden / vnd ſeind gie⸗ 
rig nach der vernünfftigẽ vnuerfelſchten Milch / als die jetztgeboꝛnen kindlin / 
auff daß jhr durch dieſelbige zůnemet / denn jhr habt geſchmeckt / daß der Herz 
freundlich iſt/ c. Da Petrus nicht von leiblicher milch / ſonder von der geiſtli — i 
chen milch des gemuͤts vnd hertzens / ja von der milch des Woꝛts Gottes redet / 
a durch welche die jungen kindlin Gottes in der newigkeit des lebens erqwickt / 

— | eſtercket vnnd gelabet werden / Ja alle boßheit / heucheley vnnd betrůg / ab⸗ 
— je je mehꝛ im erkañtnus Chꝛiſti vnnd in allen tugenten auff⸗ 
wachſen. Es iſt ſolche milch dit ine leere von der verſuͤnung vnd er⸗ 
loͤſung Chꝛiſti / von den wolthaten ſeines creützes / an welchem er dieſundeabs 
tilget / im glauben angenomen / welche leere der gnaden der Her: anfenctlich 

ibet zum labſal des hertzens / zur ſtercke des ſchwachen menſchens / zů ſeinem 
auffwachſen in der newigkeit / ja zum anfencklichen erkanntnus Chꝛiſti / vnnd 
zů — gemeinſchafft ſeines goͤttlichen weſens / in welchem das ewige leben 


Von ſolcher geiſtlichen Milch hat auch Auguſtinus über die Epiſtel 
hannis wh ctatu — — alſo: Lac noſtrum Chriſtus humilis * — c 
idem ipſe Chriſtus æqualis Patri eſt, &c. Das iſT/der demůtige (ernidꝛigte gecreu ( 
_ tzigte) Chꝛiſtus iſt vnſer milch / vnnd eben derſelbige Chꝛiſtus iſt auch vnſer 
5 ſpeiſe / nachdem er dem Vatter gleich iſt ( das iſt nu in der gloꝛien Gottes des 
Vattern mit dem Vatter regierende) Mit milch neeret er dich / auff daß er dich 


A 


4 


mit dem brote moͤge . D eiſſet hn 
erkennen / wie er dem Vatter gleich iſt / ſa guſtinus. Darauß wir gar ei 
nen herꝛlichen bericht von der Milch in Chꝛiſto / auch von Chriſto / nach ſeinen 


beiden Stenden haben / vnd wie Auguſtinus Chꝛiſtum nach ſeiner ernidꝛigũg / 
vnnd eben denſelbigen einigen Son Gottes Chꝛiſtum nach ſeiner erhoͤ 
fein lieblich vnderſcheidet / ſo er das erkañtnus Chꝛiſti nach dem erſten Stan 
die Milch / vñ ſein erkañtnus nach dem andern herrlichen gantz goͤtlichẽ Stan 
de die ſtarcke ſpeiſe neñet / vnd doch an beiden orten Chiiſtamiea glaube Hang 
hat behalten / jnen mit Gott ſeinem Vatter in der gloꝛien in gleiches weſen vnd d 1 
herꝛlicheit geſetzt hat. | | * 
Von der ſpeiſe der in t am 6. Mein Keiſch warhaffti ' 
ein — — ins Berꝛn — — Leib. OIL of | 
Alſo werden wir denn auch erkennen / daß vns Chꝛiſtus nun nach ſeinem 
creütz vnd tod / nachdem das weitzenkoꝛn in die erde gefallen vnnd erſtoꝛben / 
am allermeiſten ſeligklich nütz ſey / Denn ſo er tod iſt / machet er vns lebendig / 
vnd nachdem er nu in Gott erhoͤhet / zum heren vnd 3 gekroͤnet / wiler 
Io alle erhöhen vnd zů ſich ziehen / ſeine himliſche gůter im hei = | 
I Fo? Mlen/javnoherichvnd ſdligmache/auch mirſeinemLeibevi lůte/welchs die 
Lk. > <2, ſtarceeſpeiſeiſt/ſerigen / die jhn mit glauben annemen / vnd im gehoꝛſam 
T* 3.1.2. des glaubens wandlen. Vnnd er iſt darumb für — 222 — 
1 ius / auff daß die / ſo da leben /nicht ſhnen ſelbs leben / ſonder dem / der für 0 , 
ſtoꝛben / vnd aufferſtanden iſt / . Corinth. . vnnd 2 iſt | 


was auch eigenclich Gottes Woꝛtſep. 593 
_- ben/onnd den/onndlebendi 
a — — — 2 —— — 3 * Er 


Ende des Catechiſmi vom Woꝛt des creützes / vnd was 
eigentlich Gottes Woꝛt ſey. | 


Deutſche Eheologia/ 


ür die Gottofoꝛchtigen eien / Vom Germ 
Chyziſto / vnd von der Chꝛiſtlichen leere | 
der Sottſeligkeit. | 


Auff Erag vnd Antwoꝛtgeſtellet. 


Item / Bas bey den zwoͤlff Artickeln des Slau⸗ 22 
bens / Vnd beim Vatter vnſer ſep | 
zuͤbedencken. 


Borrede. 


A haſtu Ch ꝛiſtlich er Eeſer ein recht vnparteiſch buch / 
H darauß du kauſt erlernen / wie man in jetzigem zwiſpalt des glau 
bens zum rechten mittel / zů Chꝛiſto Jeſu / kom̃en / vnd jn erken⸗ 
nen ſol / Wes ſich auch ein menſch / der da Chꝛiſtlich wolt leben / 
dieſer zeit / vnd ſonſt all weg / halten mochte: Denn darinnen wer 
den faſt die fürnembſten ſtück vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / ſo einem Chꝛiſten 
zůwiſſen vonnoͤten / gleichſam in einer ſumma angezeigt vnnd in der kürtze be⸗ 
griffen / daß man dieſelbigen deſter ehe moge faſſen / vnnd den glauben daran 
d üben / Darzů die zwoͤlff Artickel des gemeinen Chꝛiſtlichen glaubens woͤllen ge 
hoͤꝛen / welche man wol můß bedencken / auch in allen ſtücken recht verſtehen ler⸗ 
nen / Darneben denn für das erſt bey der ſchoͤpffung Gottes wirt gelerner/ 
Was der Menſch ſey / wie er von Gott wol vnd auffrichtig ſey 5 
bald in gnaden zů ſeiner leere vnd ſeines heiligen IV oꝛts gemeinſchafft auffge- 
nom̃en / aber durch den vngehoꝛſam gantz verdoꝛben / vñ ſampt all ſeinen nach 
koͤmlingen oder kindern ein ellender verdampter ſünder worden. 
Darauff auch in den andern artickeln weiter folget / Wie dem verdoꝛbnen 
nenſthen widerm olffer/ wis er dur das Worx Hottes / Jeſum Chꝛi⸗ 
eam / darch Welches er anſencllich war geſchaffen / auch entlich wider iſt geho⸗ 
let / mit Gott verſuͤnet / zů gnaden komen / vnd ein erb ſeines Reichs woꝛden. 
Auß welchem denn leichtlich wirt verſtanden b Chꝛiſtus Menſch 
woꝛden / Warum̃ er hab gelitten / vnd am Creütz „ vnd daß orcs 
2 d tity unde 


4 


2 
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— den Son Gottes von himel ans Creütz vnd in den tod bꝛacht haben / Da 
ey ſol bedacht werden / was der recht nutz / frucht vnd gebꝛauch des leidens vñ 
der aufferſtehung Chriſti ſey / Was auch ſein gloꝛien / in welche er durch Creütz 
vnd leiden eingegangen / vnd wie wir deſſelbigen vnd all ſeiner wolthat teilhaff 
tig werden durch den glauben. | | 

Item daß Chꝛiſtus nu der erſtgeboꝛne auß den todten / aller Chꝛiſten an⸗ 
fang / Herꝛ vnd Roͤnig / ſo wol als das Heupt ſeiner Kirchen ſey. 

Daß alle gnade Gottes / vergebung der ſünden ! Geiſt / leben / krafft vnnd 
goͤttlichs weſen / allein durch jn indie glicder ſeines Leibs außflieſſe / vnd er ein 
außſpender des Reichs der himel ſey. wt 

Darbey die überſchwenckliche liebe / welche alle erkantnus übertrifft / da⸗ 
mit Gott der himliſche Vatter vnd ſein Son Jeſus Chꝛiſtus vns auch noch ſun 
der / vnd da wir noch feinde waren / ja ehe wir es je begeret haben / ſo hoch hatge 
lieber / daß Chꝛiſtus vmb vnſert willen eines ſo ſchmehlichen tods iſt geſtoꝛben / z 
wol betracht / ins hertz gebildet / vnd offt ſol bedanckt werden / auß welcher wir 
deñ auch ein gegenliebe ſollẽ ſchoͤpffen / daß vns Chꝛiſtus mit Gott ſeinem Vat⸗ 
ter vnd dem h. Geiſte von hertzen lieb / theur vnnd werth ſey / damit wir ſolcher 
liebe nach / im gehoꝛſam ſeines Woꝛts vnd willens wandlen. 

Das moͤcht der kurtze Catechiſmus ſein (nicht für die fleiſch / ſonder für die 
kinder Gottes / für die alten vnd verſtendigen ſchůler Chꝛiſti geſchꝛieben ) ſo bey 
den zwoͤlff Artickeln des glaubens in gemein koͤndt bedacht werden. 

Darzũ denn auch ein gůter Catechiſt / ein Chꝛiſtlicher Leerer vnnd trewer 
diener des Herꝛn Chꝛiſti wil gehoͤꝛen / der ſolchs alles recht onde erklaren vñ je⸗ 
des ſtück nach dem hertzẽ Chꝛiſti gründlich außlegẽ / Daß er anfencklich den mẽ⸗ 
ſchen ſeiner ſünde vi verdamnus / folgent auch des zoꝛns / ſtraff vñ gericht Got 
tes/auch der aufferſtehung der todtẽ wiſſe zůerinnern / Darneben die gnad vñ 
liebe Gottes /ſo in Chꝛiſto iſt erſchienẽ / allen wargleubigen vnd bůßfertigẽ ſim 0 
dern wol vñ recht fürtrage / Damit der arme menſch nit allein die ſünd/ fender 
auch die gnad/ nit allen fich ſelbſt / ſonder auch Chꝛiſtum lerne erkennẽ / Daß er 
nit allein wiſſe / was er vo natur ſey/ſonder was er auch nu in Chꝛiſto durch ſein 
gnade ſolle werden / Auff daß er vom erſten Adam zum andern / von der ſünde 
zur gerechtigkeit eile / vom tod zum leben kom̃e/auſſem finſternus ins liecht ein⸗ 
ſchꝛeite / vnd auſſem reiche des Satans ins reich Gottes gnedigklich verſetzt wer 
de / Daß alſo auß einem gottloſen verdampten ſünder durch Jeſum Chꝛiſtum 
ein fromer ſeliger menſch werde. | 

Von dieſem woͤllen wir nu/ nach dem weniqen/ſo vns Gott verliben/meh: 
ſagen / vnd ſolchs alles von der ſünd vii gnad / Adam vnd Chꝛiſto/ weiter erklaͤ⸗ 


ren / Vnnd es iſt diß Bůch von vns darumb die Deutſche — — 
wiſſen vonns 


vnd genant woꝛdẽ / weil alles / was einem Chꝛiſten zur ſeligkeit z 

tẽ/darim tractiert wirt /vñ jederman /er heiſſe gleich wie er woͤlle / beſſerlich / nie Z 
mand aber /der ein Chꝛiſt begert ʒůſein / ergerlich / wie wir hoffen / ſein wirt. 
Das laß dir Chꝛiſtlicher gůthertziger Leſer nu weiter befohlen ſein / Růffe 
Gott an gnad/liſe es mit fleiß / vergleichs mit der h. Schꝛifft / vnnd bit den 
Derm Chꝛiſtum / er woͤlle den innhalt durch ſeinen lebendigen /nemlich 
puns 5 en Geiſt / in dein hertz ſchꝛeiben / vñ alſo bey dir ſeligklichen an- 
gen / Ach 


Frag / Barinn der recht grund 


der ewigen ſeligkeit ſtehe: Ancwor / 


Der 


Erag: Was oder wer iſt Jeſus Chꝛiſtus? 
f Ancworc/ 


1 Jett Chꝛiſtus iſt das groß einig geheimnus aller Gottſeligkeit / darauff Was v3 Chris 
die gantze heilige Schꝛifft weiſet / vnd dauon fie zeuget / Er iſt der verheiß⸗ ſto ſey zůgleu 

ne Meſſias / der ewige / eingeboꝛne natürliche Son Gottes des allmechtigen 8 

Vatters / warer Gott vnd Menſch / vnſer erloͤſer vnnd ſeligmacher / ein Herꝛe 

himels vnnd der erden / der vmb vnſert willen iſt von himel geſtigen vnnd 

Menſch woꝛden / ein Perſon in zweien vereinigten Naturen / empfangen vom 

h. Geiſt / geboren auß Maria der Junckfrawen / in tod dargegeben / vmb vnſe Rn 

rer ſündẽ willẽ / vnd wider vom tod aufferweckt / vmb vnſerer gerechtigkeit wil _ 

le/nemlich vns zůernewern / gerecht / from vii (i lg zůmachẽ/ auff dz wir durch Tit. 

ſein gnad gerecht gemacht / erben waͤren nach der hoffnung des ewigẽ lebẽs / ꝛc. 
Solchs iſt von Gott dem Vatter im alten Teſtament / nach dem fahl Ade Gan, 

anfencklich verheiſſen / Es iſt durch Chꝛiſtum in der voͤlle der zeit außgericht vñ vnd 22. 

erwoꝛben / Es wirt auch im — offentlich verkündiget / vnd durch den 2. Reg. . 

t h. Geiſt außgeteilt vnd angelegt bey allen auſſerwoͤlten igen hertzen. 3 Vater 


Vnd das iſt die ſumma der leer des glaubens Jeſus Chꝛiſti / vnd aller Chꝛiſt Goty Son 
lichen zucht vnd vnderweiſung/wie wir hoͤꝛen werden / nemlich / Nachdem der b geiſt 
zoꝛn Gottes vom himel die maledeiung / ſtraff vnnd gericht über alles gottloſe Summa 
weſen / ſünd vnd vntugent der menſchen offenbaret wirt / daß auch dargegen der leer des 
die gnad vñ benedeiung / ſo dem Abꝛaham vnd ſeinem Samen war verheiſſen — 
(da Gott ſpꝛicht: In deinem Samen ſollen gebenedeiet werden alle voͤlcker auff Rom. . 
erden im Euangelio verkündigt / daß ſie nu in 2 Jeſu erfüllet vnd darge 2. Co:. . 
ſtellet woꝛden / daß durch jhne die maledeiung / ſo vber alles fleiſch ergangen / Phil. . 
mauffgehaben⸗ vnnd das fleiſch mit Gott ſey verſuͤnet / durch den tod ſeines _ 5 
Sons Jeſu Chꝛiſti / daß die kinder des rods vnd des zoꝛns einen gnedigen Gott vngleubigen 
durch das Blůt des vnuermackelten Lambs / welchs zur vergebung der ſündẽ ein anzeigẽ ð 

iſt vergoſſen / erlangen / vnd kinder der r liechts vnnd lebens werdẽ / verdamnus/ 
d durchd in Jeſum Chꝛiſtum: den Gott hat ihn von den todten auffer _ 9 
weckt / vnd durch ſein rechte hand zů einem Hertzogen vnnd heiland erhoͤhet / fat / Philip. 

auff daß er geb bůß vnd Ablaß der ſünden / ja viel bimliſcher iter / Auch das vnd 2. Cor. 2. 
Reich der himel alle menſchẽ außteile / die; Ev in ſei | 


Co 


Solche gnad / wolthat vnd barmhertzigkeit Gottes wirt im Euangelio ge 
pꝛedigt allen voͤlckern ( deßhalben es auch ein Euangelium der gnaden / vnd ein 
gůte traſtliche hattſchattt iſt genannt woꝛden) Es wirt jhnen der fried Gottes 
— = heili — 2 — . wn rn 

en / auff daß fie Jeſum Chꝛiſtum in warem glauben des hertzens durchs 
Euangelium — enning ſich von jhꝛen ſünden bekeeren / vnd in der. bůß⸗ 
das iſt in einem newẽ leben / das nach Chꝛiſto gerichtet iſt / beſtendig wandeln / 
damit ſie alſo durch Chꝛiſtum Gottes gnad vnnd das geſchenck in der gnaden⸗ 
Nemlich den h. Geiſt / erlangẽ / kinder Gottes vnd erbẽ des himels werden vnd 
das ewig leben haben. Ddd ii Frag / 
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Frag: Was iſt die Sünd / vnd waher kompts daß wir A 
ſünder ſeind? Antwoꝛt / 


Di ſünd nennet Paulus den vngehoꝛſam eines menſchens Adam / durch 
welchen er Gott / ſeinem Herꝛẽ vnd Schoͤpffer / abfellig / vnd dem Teuffel / 
dem boͤſen geiſt / iſt zůfellig woꝛden: Denn nachdem Gott den menſchen geſchaf 
. in dc Quſtgarten der wolluſt / das iſt ins Paradis / geſetzt het / daß er jn 

awete vnd bewarete / gab er jhm ein gebot / vnd ſpꝛach: Du ſolleſt eſſen von al 
lerley beumen im Garten / Aber von dem Baume des erkanntnus gůts vnnd 
boͤſ — ſolt du nit eſſen / denn welches tags du dauon iſſeſt / wirſt du des rods 


en. 
Solchs hat der menſch / auß anfechtung des boͤſen geiſts / übertretten / da 

mit er Gott vnd ſein heiliges Woꝛt hochlich veruneeret / den flůch vber ſich ge⸗ v 
ere jhne zů zoꝛn vñ vngnad bewegt hat / Der Adam hat wider Gottes ge 
ot geeſſen / vnd iſt nach dem Woꝛte des Herꝛen in ſeiner ſeelen voꝛ Gotte deſſel 
bigen tags geſtoꝛben / vnd ein verdampte verdoꝛbne Creatur woꝛdẽ / Welchẽ 
chaden er darnach auff alle ſeine kinder / das iſt auff vns / hat geerbet / Daher 
ompts / daß wir von Natur ſünder / voꝛ Gott tod vnnd ellende verdampte 


7 menſchen ſein. _ | 
Die weil aber beim Chꝛiſtlichen glauben viel daran gelegen / Daß die ſünde 
/ mit jrem eingefuͤrten ſchaden vnd verderbnus recht verſtanden werde / ſol man 


anders den groſſen reichtum̃ der gnaden Gottes / vnnd die widergeburt / ſo in 
| Chriſto Jeſu iſt / recht erkennen / So wollen wir vns weiter dꝛumb bekoͤmmern / 
vnd die ſünde etwas tieffer in der Natur des menſchens ſůchen / weder etliche / 
| ſo allein auffen biß vnd apffel Adams darbey ſehen. | | 
von z weier⸗ Wie denn auch der Geiſt Gottes / vnd die heilig Gchꝛifft von der ſinden(ſo c 
ley erkañtnus wol als von der gerechtigkeit) viel anders redẽ / weder das fleiſch / das iſt miſc * 
der ſunden / liche vernunfft vnnd die Philoſophia dauon vꝛteilt / welche die ſünde auff ein gro 
dem menſ- be fleiſchliche weiſe alleine im werck oder willen außwendig der Natur anſther / 
oy conſe 99t- Als ob die Concupilcentiades fleiſches / die angeboꝛne luſt / begirde vnd verrud- 
licheit des hertzens / nit ſünde / noch voꝛ Gotte ſtrefflich vnnd verdamlich waͤre: 
Der Geiſt Gottes aber richt ſie nach dem vꝛſpꝛünglichen abkeer des menſchens 
von Gott / nach ſeinem abfal auſſem lebẽ in tod / vnd nach dem innerlichẽ grun⸗ 
de des verderbten / Gotte vngehoꝛſamen / boͤſen fleiſchlichen hertzens / Deßglei⸗ 
chen auch nach der ſchmach / die Gott dem Schoͤpffer von ſeiner Creatur durch 
den vngehoꝛſam iſt widerfaren. EE 
Die Philoſophia vnd das vꝛteil der vernunfft / ſag ich / kan den ſchaden der 
ſünden nicht erkennen / Sie kan das verderbnus menſchlicher Natur (welchs 
durch den vngehoꝛſam vnnd des Teuffels gifft ei ret) ſampt der ererbten 
Bdſe gedn⸗ vnreinigkeit des hertzens nit erꝛeichen / Dꝛumb heißt ſie allein daas ſünde / was 


Cö ſe werck 
voꝛ Gotte. 


cFeſcind auch mit den euſſerlichen wercken wider das an geſes geſchicht / vnd wider Gottes 
er 


willen gethon wirt / Sie ſihet nicht / da dam mit ſeinem abfall nit allein 
die werck / auch nicht allein die affect / begird oder willen des menſchen vermac⸗ 
kelt / ſonder vnſere gantze menſchliche Natur hat verderbt vnd verkeeret / Daß 
er nicht allein die aͤſte vnnd früchte / ſonder den Sassen baum vnnd wurtzel zů 
nichte gemacht har / dardurch der arme menſch beide an leib vnnd ſeel voꝛ Got⸗ 
te kein nütz / ja alles an jhm ſünde vnd des ewigen tods werd oder ſchuldig iſt. 


Der erſte menſch Adam wolt den flůch haben / der iſt jhm auch komen / Er 
wolt des ſegens nicht / ſo iſt er auch ferꝛ von jhm bliben / Vnnd zoch an den flůch 
wie ſein hembd ( ſpꝛich der Pꝛophet) vnd iſt in ſein inwendigs gangen / wie waſ⸗ 
ſer vnd wie ol in ſein gebeine / Welchs alles von der ſünd vnd vom alten menſchẽ 

wirt 


eat. rr 
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2 wirt verſtanden / Der flůch iſt jm worden wie ein kleid das er anhab / vnnd wie 
ein guͤrtel da er ſich allwegen mit gůrtet / Pſal. oh. Daher denn der Samen der 
benedeiung / nemlich Chꝛiſtus / ſolchen — vnnd maledeiung wegzůnemen / 
auß gnediger barmhertzigkeit Gottes iſt verheiſſen vnd herfür komen. 


Dꝛumb ſo iſt wol zůmercken / Daß ſünde nicht allein der boͤſe wille / vñ das 
euſſerliche wercklaſter oder vbertrettung heiſt / ſo widers gebot Gottes gethen 
wirt / Es heißt nicht allein den fürſatz / noch daas / was mit woꝛten / wercken 
oder gedancken innerlich vnd euſſerlich wider den willẽ Gottes geſchicht / Auch 
nicht allein ein ſchuld / mangel / ſchaden / ſeuche / ſchwacheit oder defect der Na⸗ 
tur / dardurch ſie den willen Gottes one hülff / wie es etliche halten / nicht volko⸗ 
menlich kan verbꝛingen / ſonder jr gantzes verderbnus / jre natürliche vnreinig 
keit / jr weſen / vnd die jmmerwerende neiglicheit des fleiſches zum boͤſen iſt ſün⸗ 
de / Es iſt die verkeerte angeboꝛne art des fleiſches / dadurch es widern Geiſt 

I ſtreitet / vnd nicht allein den gůten willen Gottes / nicht volkomenlich verbꝛin⸗ 

gec / ſonder jm auch gantz zůwider / feind vnnd erben iſt / O die ſündhaffti 

9 8 boſe wurtzel / wol deme / der ſie recht erkennet / voꝛ Gotte beklaget 
eweinet. | 

Solchs will eigentlich der heilige Mann Paulus zun Galatern am fünff⸗ 
ten / da er ſagt: Das fleiſch geluͤſtet wider den geiſt / vñ de geiſt wider das fleiſch / 
dieſelbige ſeind widereinander / daß jhꝛ nit thůt was jhꝛ woͤllet / Was iſt aber 
diß ander: weder daß das gantze weſen vnd art des fleiſches ſünde / vnd ein wi⸗ 
derſpenſtigkeit des geiſts ſey. So tieff iſt die ſünde in die natur eingewurtzelt / 

auch die Chꝛiſten / die newen widergeboꝛnen men 1 dardurch gehin⸗ 
dert werden / daß ſie nicht chin konnen / was fie gern thůn woͤlten / ja daß ſie offt 
das boſe thůn / das ſie nit wollen / Welchs alles von der ſünde herkompt / die in 
jren gliedern vnd im fleiſche wonet / dꝛüber alle heiligen Gottes klagen / wie im 
( Pſalm ſteh et geſchꝛieben / Alſo 2 auch zun Roͤmern: Daß in ſeinem 
eiſche nichts gůts wone / Vnnd daß die ſünde in ſemen gliedern wider ſein ge⸗ 
mut / ja wider allen ſeinen willẽ ſey / Deßhalbẽ er offt das gůte das er wil / nicht 
thiie/ſonder das boͤſe / das er nicht will / das thůe er / Weil aber ſein wille darwi⸗ 
der iſt / ſo thůe ers nicht / ſonder die ſünde / die in jhm wonet / vñ das anhangen⸗ 
de boͤſe / das iſt das fleiſche / ſo wider ſeinen gůten geiſt ſtreitet / Da man denn 
recht ſchet / was die ſünde / was auch noch in den heiligen Gottes jr vermoͤgen / 
jr krafft / vnd art ſey. | 
tem von der ſünde Rom.. Daß durch eines ſünd alle menſchen ſein geſtoꝛ 
ben / Daß der tod in alle ſey durchtrungen / Denn ſie haben alle geſündiget / ꝛc. 
Das iſt ſie ſeind ein ſündhafftigs fleiſch / vnnd der ſünden halben (darinnen ſie 
von Adam her empfangen vnd geboꝛen) tod / verdampt / vñ voꝛ Gott ſchuͤldig 
woꝛden / deñ er nicht vom leiblichen tod / ſonder fürnemlich vom geiſtlichen to⸗ 
d de der ſeelen da redet / welchem der leibliche tod / als das bilde der warheit / bil⸗ 


lich fol 

| Sad. Ephe. z. Was Paulus daſelbſt von ſolchem geiſtlichen tod / vnd von 
der ſünd redet / da er auch den willen des fleiſches vnd der vernunfft / auſſerhalb 
der gnade / ſünde nennet / ja alle menſchẽ von Natur kinder des vngehoꝛſams / 
vnd kinder des zoꝛns heißt. 


Rurglich alle natürliche ſeeliche menſchen ſeind der ſünden halben tod voz 
den augen Gottes / Sie verſtehen nichts der dinger / die da ſein des Geiſts Got 
tes / Der ſinn des fleiſches iſt der de ee Paulus / Es iſt ein K, Dune wi⸗ 
der Gott / Sintemal es dem geſatze Gottes nicht vnderthon iſt / Denn es ver⸗ 
mag es auch nicht / Rom. s. Dꝛumb muͤſſen alle / die da ſollen ſelig werdẽ / durch 
bieſtimme des Sones Gottes / der da kam die wer des Teüffels auffziils- 
ſen / vom code zum leben erweckt / vnnd New geboten werden/ Johan, ; 5 
in on 
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Von welchen erweckten? —— menſchẽ Paulus Rom. s. weiter redet / I 
da er ſie ermanet vnd ſpꝛicht : Laſſet die ſünde nicht heriſchen in ewerm ſterbli, 
lichen leibe / gehoꝛſam zůleiſtẽ ſeinen lüſten / Auch begebet nicht der ſünden ewe 
re glieder zů waffen der vngerechtigkeit / ſonder begebet euch ſelbs Gotte / ala 
die auß den todten lebendig ſeind woꝛden. a 
Da finden wir bald zweierley menſchen / todte vnd lebendige / Wir haben 
auch den ſchaden / krafft vnd vermoͤgen der ſündẽ / dardurch der tod vbern gan 
gen menſchen eingefuͤrt / leicht darauß zůmercken / vnd / wie Paulus wa 
ſagt: Daß alles / was nit auſſem glauben iſt / das iſt / was nicht geiſtlich vnd gic 
vile Angn. ſ lich / ja was nicht Chꝛiſti im menſchẽ iſt / voꝛ dem gerichte Gottes ſünde vnd ver 
per pla damlich iſt / Roma. 4. Daß auch das gantze leben des menſchens / one Chꝛiſtum 
Et in cpiſt. al is vnd ſein gnad / voꝛ den augen Gottes tod vnd ſünde iſt / Dꝛumb denn der Pꝛo⸗ 
— pyhet Dauid billich zů Gott geſchꝛien vnd gebethet hat / O Der: erhöꝛe meinge⸗ 
ne. bg beth / Erhoͤꝛe mich vmb deiner gerechtigkeit willen (die iſt Chiiſtus)onnd 8 
homtne, uhit nicht ins gericht mit deinem knecht / denn voꝛ dir iſt kein lebendiger / das iſt kei 
ef innoxiun, menſch / gerecht / er heiſſe wie er woͤlle. | ; | 
Der Pꝛophet bitt / Daß Gott nicht woͤlle rechten auch mit ſeinem knechte / 
Darauß genůgſam wirt verſtanden / daß auch kein heilige voꝛ Gottes geriche 
ſeinethalben vnd one gnad beſtehẽ kan / Wer aber voz Gottes gerichte nicht be⸗ 
ſteht / der iſt ſchon verdampt. | 
Waher kompt ſolchs / den von der ſünden die im fleiſche wonet! Dꝛumbſ⸗ 
můß die ſünde nicht ein ſo ſchlechter zůfelliger ſchade / ſonder ein tieff 
tzelt übel / auch in allen heiligẽ Gottes /ja ein boſs verdamlich bing in / Wiewol 
denẽ nichts verdamlichs iſt / die da ſeind in Chꝛiſto Jeſu / das iſt / die Chꝛiſto eins 
epflantzt / vnd auß jm Newgeboꝛen ſeind / denn ſie wandlen nit nach dem flei⸗ 
7 che / ſonder nach dem geiſte. 4 
Solchs kan nun menſchliche vernunfft / das iſt / der menſch / auß ſeinen nas 
türlichen krefften ( daher die Philoſophiſche Theologia kompt)nicht begreiffen/ c 
ſonder es will ein heller liecht / das liecht der gnaden vñ des Geiſts Gottes leert / 
darzů gehoͤꝛẽ / ſoll die ſünd mit jrem ſchadẽ recht erkañt werden / Dievernunſſe 
keñet nicht den angeboꝛnẽ vngehoꝛſam vñ natürliche widerſpenſtigkeit gegen 
Gott / ſo wenig ſie den vnglauben keñet / vnder welchen Gott alles hat beſ 
en / auff daß er ſich allermoͤcht erbarmen / Sie weiſt nichts vom gnedigen 
ichẽ handel Gottes mit dem menſchẽ / So wenig ſie ſicht / daß der Adam durch 
das einſpꝛechen des boͤſen geiſts zůuoꝛ innerlich verſtoͤꝛet / zur hoffart wider 
3 Se — ru — 2 i 2 
che er die hand zum el au /onnd den vngehoꝛſam iſt die inner 
liche ſünd vnnd abfall / mit dem wercke hat beweiſet. | 
Dꝛumb daß wir von natur alle ſunder ſein / kompt vꝛſpꝛünglich von der 
ſchuld vnd vbertrettung vnſers Erbuatters des Adams [ derſelbig d 1 
nach dem werck der ſchoͤpffung ( wie jhn denn Gott wol vnd auffrichtig in ſeiner 
Daß alle mẽ⸗ oꝛdnung geſchaffen) nit ungehorſamiſt beſtanden /ſonderin erde de 
ſchẽ võ Hatur gehoꝛſam vom willen Gottes abgefallen / vnnd durch die ſünd iſt in tod kome/ 
under vñ vn⸗ hat er alle ſeine kinder vnd nachkamling / das iſt alles menſchlich geſchlecht ver 
my "_ derbt vñ hinnach gezogen / Alſo/ daß wir nun allſampt in ſündẽ empfangesvs 
geboꝛen. geboꝛen werden / vnd von natur kinder des zoꝛns ſein / wie Paulus ſagr/ 
Pfalm. 3. was auß fleiſch geboꝛen wirt / das iſt fleiſch / So kaneinvermaledeiterdcalsder 
Epheſ.z. Adam nach dem falle war) nichts denn do ꝛner vnnd diſtel von ſich geben / vnnd 
Goa? ein ſündlicher menſch nichts anders / denn ſems gleichen geberen. 
EKürtzlich / es iſt der gan —— IE in Adam auß der oꝛd Got 
tes vnnd von ſeiner en / gunſt vnnd liebe abgefallen / Er iſt der ge⸗ 
burt halben geſtoꝛrben / vnnd an ſeiner Natur 1 = 
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A heiliger Schꝛifft / beide des Alten vnd Tewen Teſtaments / genůgſam wirt be⸗ 
zeugt / ſonderlich aber / Lom. s.. Coꝛ. if. Deñ die Schꝛifft hat cs alles vnder die Gala. s. 
fund beſchloſſen / auff daß die verheiſſung des ewigẽ lebens) durch vnd auſſem 
glauben Jeſu Chꝛiſti gegeben wuͤrde denen / die da gleuben. | So 
Alhieher gehoͤꝛt der recht verſtand des geſetzes / warumb es den Inden et⸗ ein — 
wan iſt gegeben / vnd das erkanntnus der ſund durch den heiligen Geiſt im ſter ſter geweßtzů 
ben / tod vnd blůtuergieſſen Chꝛiſti des Sones Gottes / ſampt jrer krafft vnnd —— 
vermoͤgen / Nicht allein der ſlinden/ſo mit euſſerlichen wercken verbꝛacht wer⸗ de komen i 
den / ſonder auch der innerlichen boͤſen begirden des menſchlichen hertzens / Als ſeind wir 
der Erbſünden / vnd der gantzen art vnnd Natur vnſers alten vergiften ſtei⸗ richt meh: vn 
ſches/ darinn / wie Paulus ſagt / nichts gts wonet / Denn das menſchlich hertz der dem zuche 
iſt boþ von iugent auff / Vnnd auß dem hertzen komen arge gedancken / moꝛb⸗ — way 
chebꝛeuch / hůr erey dieberey / falſche zeugnns / leſterung / Mat. g. Welchs aber enn ſa Adliche 
J alles /ſampt dem ſafft / wurtzel vnd Tatur / nichts anders iſt / deñ ſünd vnd ein übel voꝛ Gott. 
grewel voꝛ den augen Gottes. 2 ii Bere 
Vumb ſolchs ſolte der heilig Geiſte welchen der Her: Jeſus / nach der einne⸗ — 
mung ſeiner Gloꝛiẽ / von himel herab ſendete ) die welt ſtraffen vnd vberzeugẽ⸗ 
daß alle menſchen ſünder ſein / Vnd daß der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus vmb 
der ſünden willen ey geſtoꝛben / Daß auch gewiß ein gericht / ein ander leben vñ 
au ung der todten / zůkünfftig ſey. 


Erag: Wie moͤcht ich denn von ſolchem ſchaͤdlichen 
ubel / ſünd vnd verdamnus entlediget vnd ſelig 
werden? Antwoꝛt / 


e Jas geſchicht allein durch den Geiſt der gnaden in der widergeburt vnd er Oer ander 

D newerung / die da iſt in Chꝛiſto Jeſu / durch welchen / in ſeinem Blůte / die ſtand des men 
ſunde abgewaͤſchen / das hertz gereinĩget / vnd die alte Creatur durch die wider⸗ ſchens. 
geburt in ein newigkeit geſetzt / daß der menſch ein kind Gottes wirt. | | 
Die erſte geburt / die geburt yr wr pd iſt in Adam verdoꝛben / jr frucht 
iſt vermaledeiet / verdampt vnd geſtoꝛbẽ / Dꝛumb ſo můſte ein andere geburt / 
die geburt des Geiſts/herfiir komen / ſolt dem menſchen geholffen werden / daß 
er von der ſünd vnd verdamnus entledigt vnd ſelig wuͤrde. 


Diꝛumb nachdem der heilig Geiſt in der Apoſtoliſchen leere des Euangelij 
die wellt vnd alles fleiſch der ſundẽ v beuge d es nemlich vngleubig / gott⸗ 
loß / ſündhafftig / kein nütz vnd gantz verderbet / Deßhalben alle menſchen dem 
ernſtlichen gerichte Gottes / ſampt der hellen ſtraff vnd des tods verdamnns 
d vnderwoꝛffen / Zeigt er auch darneben den troͤſtlichẽ heiland Jeſum Chꝛiſtum/ 
als einen vergeber der ſünden vnd gnadenreichen geber des ewigen lebens / an⸗ 
zů welchem wir im glauben muͤſſen komen / vnd durch jhn in vnſerm hertz / ſecl 
vnd gewiſſen / mit ſeinem Blůt beſpꝛengt / gereinigt / anders foꝛmiert vnd new 
eboꝛen werden / ſollẽ wir der ſünden on / gerecht / heilig vnd ſelig werden / Wie 
enn ſolchs alles jm ampte des heiligen Geiſtes in alle welt iſt verkündigt / vnd 
in den Apoſtoliſchen Schꝛifften genůgſam wirt bezeuget / ſo wol als es noch ver 
kündigt / vnd nichts anders ſolt gepꝛedigt werden. 3 
Daher iſts / daß Chꝛiſtus allein auff ein ewe wunderbarliche heilige wei⸗ 
ſe empfangen vnd geboꝛẽ / auff daß vnſer ſündliche vermaledeite geburt durch | 
jhn gebeſſert / vnd wir in jhm zum ewigen leben / vnnd zur erbſchafft des Reichs 
Gottes widergeboꝛen wurden / wie auch der Her: ſelber in Johanne ſagt: Es Zohan. 5. 
ſey denn daß jemand von obenherab geboꝛen werde / ſo kan er das reich Got⸗ 
tes 
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tes nit ſehen / Vnd anderß wa ſpꝛicht er zů ſeine Jungern : Warlich ich ſa | 
ans. Es — jr vm̃gekeert / vnnd alskinde —— wert Eins Race . 
himel nicht eingehen. | | 


Nrag: Wie ſol ich das verſtehn oder wie mag doch 
ſolches zugehen; fraget der weiß hochgeleert Ni⸗ 
codemus / Antwoꝛt / | 


Er Herꝛ Chꝛiſtus erklaͤret ſich weiter daſelbſt vii ſpꝛicht: Warlich warlich 
Ich ſag dir / Es ſey denn / daß jemand geboten werde auß Waſſer vnd 
| Geif/ls kan er nicht eingehen in das Reich Gottes. 7 
Das ſleiſch gebiert in die Hell zum cod vnd verdamnus / Allein Gott gebie⸗⸗ 
ret 15 — vnnd zum ewigen leben durch ſein Woꝛt Jeſum Chꝛiſtum im heil 3 
ge n 5 | pu 7 
Das ſolt du alſo verſtehen: Nachdem der erſt Adam allen ſchaden des vn 
gehorſamen fleiſches / der maledeiung vnd vngnaden Gottes / darein er geſal⸗ 
len/ auff vns/als auff ſeine natürliche kinder vnd nachkomlingen / hat geerber / 
daß wir / der erſten fleiſchlichen geburt halben / voꝛ Gott tod ſeind in ſünden / 
Gottes feind / vnwiſſend goͤttlicher dinger / vnmügend vns ſelbs zůhelffen / ver 
loꝛen vnd verdampt / vnder dem reich der ſinſternus vnd des boͤſen gei 
ten v erden: So iſt vns zůgeſagt / daß wir widerum auß gnaden durch den an⸗ 
dern Adam ( nemlich durch vnſern Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / der ſich für vns in 
— tod geben ) mit Got dem himliſchen Vatter verſuͤner ſollten werden / Wie auch 
5 nu geſchehen iſt vnd taͤglich denen widerfert / die warhafftig in jhn gleubẽ / Es 
Von der erlo⸗ wirt durch die vergieſſung ſeines Blůts der zoꝛn Gottes geſtillet / die ſünd ab⸗ 
ſung vnd ver getilget / vnd das verdamnus weggenomen / Wir werden durch jhnevomtod @ c 
ſunungdes aufferweckt / lebendig gemacht / Gott zůgefuͤret vnd auſfge alles durch 
durch pan den glanben / So wir anders in jhn in der warheit gleuben / vnd das alles / was 
mit Gor, er gethon / gelitten vnd geſtoꝛben / vmb vnſernt willen vnd vns zůgůte geſchehẽ 
—— den glauben annemen / Deßgleichen werden wir durch 2 himeliſch 
— i — — — 
auß ſeiner gnaden ( die nun allen men ſchen i ienen) from / gerecht / heili 
Gott gehoꝛſam/erben des himels vnd — 225 4 
Alſo můß Gott / der Allmechtige vñ Schoͤpffer / den verloꝛnẽ verdorbne 
menſchen auffs new wider annemen / daß er nicht allein ſein Schoͤpffer / ſonder 
auch ſein Vatter werd / daß er jhn widerumb gebere vnd ernewere/das i 
er jhm / vmb der wolthat Jeſu Chꝛiſti( tod / marter vi blůtuergieſſen) ſeines ge 
liebten Sones willen /all das jenige gnedigklichen gebe / was jm zum heil man 


Fa ” = We as. 1 * 1 0 ' 


gelt / was jhn vom falle auffricht / was jhn von ſünden reinigt / vnd vox ſeinem Þ d 

angeſicht gerecht vnd from macht. | 

Oas iſt / daß Gott aller menſchen Schoͤpffer / Aber nicht aller menſchen 

Wie vñ wem Vatter iſt / ſonder allein deren / welche er jm zů kindern auß ihm ſelbs wi 3 
Gott geüt ein dergebüret durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum. | 2 
5 | N , * 
* Es můß das gewiſſen der ſünden ( welchs allẽ menſchen oꝛen ) vnd die 1 
eingeſchꝛiebne maledeiung durch das gebenedeite opffer Chꝛiſti im heilige Gei 5 


>. ſte weggenomen / vnnd vnſer hertz in der beſpꝛengung ſeines Blůts von den 
— — vercken des tods gereinigt werden / damit —— — weſen der wider 
geburt dem lebendigen Gott im Geiſte vnd in der Warheit dienen / Das iſt deñ 
ein recht werck der gnaden Gottes des allmechtigen Vatters / vnd vnſers regie 
renden Aoͤnigs des Herꝛen Jeſu Chꝛiſti eigen ampt im H. Geiſte / — 
jm bꝛin 
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im bꝛinget das ewig leben. Daher gehoͤꝛt das geiſtlich erkanntnus Chꝛiſti / 
4 Der verſtand ſeines Newen Teſtaments / vnd das ampt des heiligen Galla 
Der himlich berůff zum reich Gottes / Die benedeiung des regierenden Sa⸗ 
mens Abꝛahe / nemlich Chꝛiſti vnſers Herꝛen / Item die eroͤffnung vnnd be- 
ſchneidung des menſchlichen hertzens / Die verkündigung des Euangelij / vnd 
das empfencknus des lebendigen Woꝛts Gottes / Der eingang vnd würckung 
des Geiſts der heiligung in vnſer ſeel vñ gewiſſen. Solches můß alſo beim men 
ſchen / der da ſol ſelig werden / nach der warheit des glaubens angelegt / vnd im 
inwendigſten ſeines hertzens / nach dem maß der gaben Chꝛiſti / gefůͤlet vnd em 
funden werden / Damit Chꝛiſtus nicht allein außwendig vns/fleiſchlich al- 
lein nach der hiſtoꝛi/erkañt vnd angeſehen werde / ſonder inwendig vnd Geiſt⸗ 
lich in vnd bey vnſerm hertzen das werck ſeiner erloͤſung / widergeburt vnnd ſe⸗ 
igmachung im heiligen Geiſt ſelbſt anlege / daß er vns — . heilige / vii 
z A bereite zur erbſchafft der himliſchen gůter vnd des ewigen lebens 


Erag: Was iſt das Seiſtlich exfannenus Chziſts 


ch erkanntnus Chꝛiſti iſt ein erkanntnus Chꝛiſti / wie jhn der hei 


GC As ei 2 
Da: See bee pee eee mit ſeinem himliſchen 
reichthum̃ vnd gaben durchs Euangelium / das die krafft Gottes iſt / ins gleu 
bige hertz bꝛingt / dꝛinnen herrlich vnd bekannt macht / Es iſt ein erkanntnus 
des glaubens / ein ſolch erkanntnus Chꝛiſti / das den menſchen gerecht / from vñ 
ſei 


d 
ſelig macht / Von welchem Gott im Pꝛopheten Eſaia hat verheiſſen / nachdem 
r Chaſtum mit einem creütz / leiden / ſter ben / nutz / frucht vnd wolthat fürſtel 
let / ſpꝛicht er: Vund durch ſein erkañtnus wirt er / mein Anecht / der gerechte / 
viel gerecht machen / Es ſagt auch der Der: im Enangelio ſelbs / wie das ewige 
lehen dꝛinnen ſtande / Vnd Petrus / daß durch ſolchs erkanntnus allerley gor- 
licher krafft / was zum leben vñ zur gottſeligkeit dienet / vns geſchenckt werde / 
Daulus bitt vmb den Geiſt der weißheit vnnd der offenbarung zů ſolchem er⸗ 
antnus / Von welchem die heilig Schꝛifft viel zeuget / wie denn das erkannt⸗ 
uus Chꝛiſti vnd Gottes desalmechtigen in jhm die ſumma vnnd der groͤſte teil 


«4 


— 


Eſa. v. 
Võ erkañtnus 
Chꝛiſti nach 
dem Geiſte. 
Johan. 7. 

2. Pet. r. 


„l. f 


Chꝛiſtlichen Catechiſmi iſt / vmb welchs wir mit allem ernſt ſollen bitten / 


auchdemſelbigen fleiſſig nachfoꝛſch en. 
Solch erkanntnus geſchicht aber / wenn Gott der himliſche Vatter ſeinen 
waren natürlichen Son Jeſum Chꝛiſtum mit ſeiner wolthat / erloͤſung vnnd 
ſeligm⸗ iñerlichen offenbaret / vnd der heilig Geiſt jhn mit guldin Bůch 


Sonder wir muͤſſen jhne auch nach dem Geiſte / nach um namen geil 
Stande vnd himliſchen weſen / vnnd wie ihn Gott der Vatter offenbart / 
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barung Got⸗ 
tes im h. Gei⸗ 


ſte. 


2. Coꝛinth. p. 
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Daß das er⸗ 
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r.Co:inth.r, 


gemeinſchafft / den gleubigen kan mitteilen. 8 
Ala meniadie Dꝛumb ſo iſt das ware erkanntnus Chꝛiſti nicht allein — 4 .— ſagen / 


tañtnus Chꝛi 


a s ker ſolchs allein im bůchſtaben wiſſen / noch mit einem vernunfft ben an jhm 


tzens miiger- hafften / ſonder in der lebendigẽ erfarung des hertzens ſeine woltha nach dem. 0 
fañt werden / maß des glaubens fuͤlen vnnd empfinden / vnnd ſeines himliſchen weſens teil 


* 
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in vnſern hertzen recht erkennen / welchem erkanntnus vergebung der ſünden / 2 
der heilig Geiſt / friede / freude vnd das ewig leben nachfolget. 

Von ſolchem newen erkauntnus redet Paulus / da er ſpꝛicht: Ob wir auch 
nach dem Fleiſche Chꝛiſtum gekennt haben / ſo kennen wir jhn doch jetz nicht 
mehꝛ/ꝛc. Das alte iſt vergangen / Sihe es iſt alles new worden. 

Das gdiilichegFannenus Chꝛiſti / ſpꝛich ich / iſt Chꝛiſtum nicht allein nach 
deme / was die ſinne konnen begreiffen / faſſen / oder diß allein an jhm erken⸗ 
nen vnd gleuben / was er im ampte vnſerer erloͤſung hat außgericht vnd erwoꝛ 
ben / ſonder mehꝛ wier die er waꝛbnen himliſchen gůter vii all ſein wolthat an⸗ 
legt vnd außteilet / daß ſie in im vnd mit ihm 


dur fen / heim 


tr in vnſer hertz hꝛacht vnd ſampt — — - Wie er deñ 
ie ape nem Anpedererldſang /Neib/Ficiſch vnd Blůt / verdienſt vnd wol⸗ 
\ that in Gott verſetzt / vollendet / new unnd zur ewigkeit iſt auß bereitet / Daß 


er ſolchs alles im heiligen Geiſte / ja ſich ſelbs gantz mit tod vnd leben / goͤttlichẽ » 
ſchaͤtzen vnd weſen / zur teilhafftigkeit der natur Gottes vnd des ewigen lebens 


— vñ auß der Schꝛifft mit einem eingebildten wohn von Chꝛiſto vñ ſeinen hendlẽ 
85 Il. en aft; Þ etwas wiſſen oder leeren:Sond deroffenbarut 
N. wenig auch tern iuuexlichi 


ben 


——— ekañtnus Chi mag Chꝛiſtumr 
ſti / ob wol die 
ar he Schꝛifft Vaus 


iT def ein da Gottes des Vatters von ſeinem Sone Jeſu Chꝛiſto im heili 


gen Geiſte / daß wir jhn erſtlich nach dem Ampt vnſerer erloͤſung / vnnd nach 


heiſit. Cuiſtum nach dem Geiſt erkennen / die krafft vnd die weiß 
heit Goꝛttes ( welche Chꝛiſtus iſt) keen /vñ im — arY Es heißt die 
himliſchen gaben / vnd kreffte der kauften welt / j a wie ſüß vnd lieblich der 
Herꝛe ſey im in wendigſten der ſeelen würcklich ſchmecken / das lebendige Woꝛt 
Gottes vom Vatter ſelbs hoͤꝛen vnd lernen / ſich dꝛiñ erluͤſtigen vnd erfrewen⸗ 
Es heißt die gerechtigkeit Gottes / die genůgthůunge Chiiſti/ſeine erloͤſung vñ 
heiligung durch den Geiſt des glaubens mit gůter gewiſſenſchafft warhafftig 
fuͤlen vnd empfinden. 25 | 
Daher iſts / daß Paulus ſpꝛicht: Chꝛiſtus ſey vns von Gott gemacht die 
weißheit / die gerechtigkeit / die heiligung vii erloͤſung / auff daß wer ſich rhuͤme⸗ 
der rhuͤme ſich im Herꝛen / dumb welcher Chꝛiſtum im geiſtlichen — 
| cs 
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2 des glaubens hat / der hat nach der maſſe der gaben Chꝛiſti diß alles / ja Chꝛi⸗ 
ſtus iſt es alles vnd in allen / Coloſſ. z. 

Rurglich zum erkanntnus Chꝛiſti / das nach dem heiligen Geiſte iſt / vns ſe 
liget vnd gerecht macht / wil nit allein gehoͤꝛen / daß wir wiſſen / wie ſich das ewi 
ge Woꝛt Gottes mit dem Fleiſche verfonlich hat vereiniget / vnnd Menſch iſt 
woꝛdẽ / Auch nicht allein / was der Man Jeſus von Nazareth / vnſer Herꝛe vñ 
Gott / auff erden hie gethon vn geweßt iſt : ſonder auch was er heüt im himel / in 
der gloꝛien Gottes ſeines Vatters / mit Leib / Seel / Blůt vii Sleiſche/iſt / Iſt / 
würckt / lebt vnd außricht / ja was — Himelkoͤnigs geiſtlich Reich / vnd ei⸗ 
gen Ampt beim menſchen ſey/bey den buͤrgern des newẽ ieruſalems / der him Apoc. 21. 
liſhen ſtat Gottes / das iſt bey der Chꝛiſtlichen Kirchen / der er zum Heupte ge 
geben / vnd bey alljh:en gliedern iſt / thůe vnd vermoͤge / wie er nemlich dieſelbi 


en mit gnedgy beſsht/3ur hibiſeſeguer auß dem himliſchen waſſer. miderge⸗ 
dierct/ gelclich wäscht / mit em bꝛo iſet / neeret / echelt / troͤſt / 
5 ſterckt / leeret / vnd alſo durch den heiligen zum ewigen leken auſfuͤret. 


Diß hab ich in der kürtze vom geiſtlichen erkanntnus des himliſchen geiſts 
lichen Aonigs Jeſu Chꝛiſti woͤllen anzeigen / Vnd ob ſichs wol am erſt bey vn⸗ 
geuͤbten ſinnen etwas hoch ließ anſehen / ſo wil es doch der grund vnnd die Eer 
Chꝛiſti mit erfoꝛdern / daß es in dieſem Bůche ( welchs / wie anfencklich bedin⸗ 

et / nit für vnuerſtendige kinder / ſonder für alte vii verſtendige Schůler Chit 
igeſchꝛieben) keins wegs auſſen bleibe: Aber das geiſtliche erkanntnus Chꝛi 
ſti hat auch ſeine geiſtlichen grad oder ſtaffeln des anfangs / gewechs vnd zůne Grinch 
mens in Chꝛiſto / es wirt an jm milch vn ſtarcke ſpeiß funden / Dꝛum̃ ſo magma * 2 2 
am erſt an der milchleere / an der heiligen Menſchwerdung Chꝛiſti / ja mit Pau , Coninth. 2. 
lo am gecreützigten Herꝛen Chꝛiſto / vnd der wolthat ſeines leidens / anheben 
biß man zů ſeiner volkomnen Gottheit / zum gloꝛificierten regierenden Chꝛiſto 
t (asiſt zur ſtarcken ſpeiſe ) komen / vnd derſelbigen moͤge gewonen. 


Nun wil gleich wol zum waren erkanntnus Chꝛiſti ein Newe geburt auß 
Gott / das iſt die widergeburt / gehoͤꝛen / durch welche der menſch vernewert 
wirt zi ſolchem erkañtnus/one welche auch niemands Chꝛiſtum recht kan er⸗ ( of 
kennen nu beuoꝛab/nachdem es in die ewigkeicmiczhmiſtFomen) noch in jhn i 
beſtendig gleuben: Denn man faſſet nicht newen wein in alte ſchleuche / ſonder Marth. o. 
in newe ſchleuche / ſo werden ſie beide miteinander behalten / Daß auch Johan⸗ 
nes wol vii recht geſchꝛiehen : Wer da gleubt / daß Jeſus der Chꝛiſt ſey ( das iſt 1. Zohan. 
daß der Mẽſch / der Mañ Jeſus Nazarenus / ein geſalbter / beſtetigter Ronig 
des Reichs Gottes ſey) der iſt auß Gott geboꝛen / das iſt ſo vil als widergeboꝛẽ / 


©, 


Welchs durchs Euangelium geſchicht / wenn es von Chꝛiſto vnd ſeinen außge 
ſandten Dienern im heiligen Gate verkündiget / vnd mit dem glauben — 
8 wirt angenomen. | a 


rag: Was iſt das Euangelium-dadurch wir wider⸗ 
geboꝛen werden? vnd wie wirt es recht 
angenomen? Antwoꝛt 


Aulus beſchꝛeibt das Euangelium / daß es ſey die krafft Gottes zur ſelig xen 

keit allen / die da gleubẽ: Weil aber Gott ſolche ſein krafft der ſeligmachũg 

durch nichts anders ber / weder durch Chꝛiſtum im h. geiſte / in welchem er al vide gelolrtun 

le ſeliget / die da geſeligt ſollen werden / ſo iſt leicht darauß zůmercken / daß ſuper Ro... 

das rechte i — — — — Gorres frafft 

che Chꝛiſtus / der auch Gottes einige ralf Ha Kun. eder geſchꝛie — iſt Chꝛiſtus. 
ee 5 a 
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Gottes : afft Dc; Paulus ſpꝛicht: Wir pꝛedigen Chꝛiſtum das war ſein Euangelium) die 
rſt — — krafft Gottes / vnd die weißheit Gottes / Diumb denn nit alles voꝛ Gott Enan 
ä — gelium iſt / was voꝛ vns alſo genannt wirt. 


vnd weſen. 
Das rechte lebendige Euangelium / ſag ich / iſt nit die hiſtoꝛi von Chꝛiſto / 
Das rechte le ſtim/laut / noch Bůchſtabe / Es iſt nach ſeinem gründlichen weſen auch nicht 
a_—__ uan ein euſſerlich worr/ſo wenig das mündliche Euangelium Gottes krafft / oder 
geuum. Gott iſt: ſonder es iſt ein innerlich Woꝛt des glaubens / das lebendige Woꝛt 
Gottes / das Woꝛt der warheit / der ewige vnuerꝛuckliche ſamẽ der kinder Got 
tes / allein durch daſſelbige werden wir widergeboꝛen zum leben / wie es den ein 
lebendigmachende krafft Gottes iſt. 


Der pꝛediger ampt aber iſt / daß ſic das Euangelium der gnaden / Vas iſt Chis 
ſtum / ſollen verkundigen / vnd die hertzen zů jhm on mittel weiſen. 


Daß aber das rechte weſentliche Euangelium im grunde nicht ein euſſer⸗ 
lich woꝛt oder rede vomherꝛen Chriſto ſey / erſcheinet auch auß deme / Daß der 
Marcs. ert ins Euangelium befilhet zůgleuben / da er ſpꝛicht: Thůt bůſſe / vnd gleubt 
In das Euan in das Euangelium / Nun gleuben wir je in nichts / das nit Gott waͤr / Auchin 
gelium gleu⸗Chꝛiſtum gleuben wir / als in Gott vnd Menſch / vnd veereren ſein Menſcheit 
ben. in der goͤttlichen einigkeit vnnd weſen: Heißt nun Chꝛiſtus ins Euangelium / 
«=peca-14- ſo wol als in Gott / vnnd in ſich gleuben / So folgt vnwiderſpꝛechlich / daß das 
— das Euangelium nach ſeinem rechten weſen nichts anders / deñ Gott vnd der geiſt 
Euangelium liche Chꝛiſtus ſey / wie denn auch nur ein war weſentlichs vnd ewiges Euange 
durch welds lium iſt ( ſo wol als ein Herꝛe / ein Gott / vnnd ein glaube iſt) vmb welchs willen 
— — der name / Euangelium / auch anderm das jhm dienet / das dꝛauff weiſet / oder 
ſ{lig = Oxiſt daruo zeuget / als der — Schꝛifft / dem Bůche/geſang/ꝛc. wirt mitge⸗ 
er verkündig⸗ teilt / Die gleubigen aber / ſo geiſtliche ſachen geiſtlich konnen richten / wiſſens c 
te jnCh:iſti. wol zůunderſcheiden. 
Alſo denn wirt aber das Euangelium recht angenomen vnd gehoͤret / weñ 
Q der regierende Gnadenkoͤnig Jeſus Chꝛiſtus mit ſeiner erlöͤſung / wolthat vnd 
Wie das Eui benedeiung vns beim dienſte oder bey der pꝛedigt ſeines Euangelij / auch one 
- — , den dienſt( wie denn Gott mit dem ewigen Euangelio vnd ſeiner krafft vnge⸗ 
men i919 bunden) durch den heiligen Geiſt gepeedigr/ſiſ vnd lieblich in vnſern hergen 
wirt gefuͤlet / ja wenn ſich das lebendige Woꝛt Gottes / Chꝛiſtus ſelbs / mit ſei⸗ 
Da Chꝛiſtus nem himliſchen reichthum̃ in vnſern hertzen außpꝛedigt / vnd mit warem 
das Euange⸗ ben angenomen wirt / daß man nach dem Euangelio würdigklich wandelt / 
lium vii Oot- Welchs auch die einige recht froͤliche bottſchafft aller betrůbten hertzen vnd ge 
digre/predige wiſſen iſt / Es iſt ein — — die ererbte maledetung in Adam / die 
er ſich ſelbs / ſünd vnd der tod nu auffgehaben / vn die benedeiung / das heil vnd ewig leben 
Johann. 6. s. durch Chꝛiſtum / den ſamen Abrahe / ſey erwoꝛben. D 
Wer ſolch Euangelium im Geiſte des glaubens hoͤꝛet / ſich nach dem Reiche 
Gottes hertzlich ſehnet / Chꝛiſtum mit ſeiner wolthat innerlich fuͤlet vnd erken⸗ 
Wer ohꝛẽ hat net / der hat das Euangelium der — gehoꝛet / Er hat das Euangelium 
zůhöꝛẽ der hö Chꝛiſti / dardurch er wirt widergeboꝛen / recht angenomen / wirt augenblick⸗ 
re/ Marc. a. lich auß einem todten lebendig / auß einem ſünder gerecht / — ottlo⸗ 
ſen gottſelig / Daas thůt das Euangeliũ / welchs er deñ mit a ſol be⸗ 
waren / vnnd darinnen zur ſeligkeit am newen innerlichen menſchen zůnemen 
Luc. ir. vnd auffwachſen / von denen ſagt der Herꝛ / da er ſpꝛicht: Selig ſeind die Got⸗ 
tes Woꝛt (das iſt das rechte Euangelium des lebens) hoͤꝛen vnd bewaren. 


Dꝛum̃ wie die heilig Schꝛifft zweierley — E elio pflegt zůre⸗ 
den ( wiewol nur ein ewig Euangelium iſt)ſo můß man das elium / das 
vns ſelig macht vnd widergebieret /hoͤher weder nach dem euſſerlichen 8 
er 
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4 oder nach wo fr re peers og Damit man nit den bůchſtabẽ Sichnach dem 
fürn Geiſt / vñ die Creatur für Gott ergreiffe / noch mit dem glauben an etwas Euangelio⸗ 
euſſerlichs haffre oder berůwe / vnd Chꝛiſti / der das Euangelium ſelbs iſt / ver welchs Got⸗ 
Co room daß man ſich allerhalben darbey nach der lebendigmachenden wa rafft iſt 
a 


Gottes wol vmbſehe / darnach ſeufftze / vnd mit gleubigem hertzen / auch . 
bey deꝛ pꝛedig vnd aller glanbens leere / dꝛauff — himel hertz⸗ 
lich warneme / Wenn dieſelbige durchs Euangelium wirt ergriffen / ſo iſts vn⸗ 
ſrer ſeelen ein recht Euangelium / vnd ein froͤliche troͤſtliche bottſchafft vnſerm 
hertzen / dadurch wir widergeboꝛen vnd kinder Gottes werden. | 


 DaasiſknundaseinigeEuangelium Chꝛiſti / welchs Paulus ſo reich vnd Das weſenli⸗ 
herꝛlich hat beſchꝛieben / daß er die ſeligkeit der menſchen ol; dem I vnd Ro = 
krafft Gottes dꝛein verfaſſet / welchs er auch im hertzen gehabt / das er mit dem auß d Schufft 
munde gepꝛedigt / vnd diinnen er Gott wolgefellig gedienet hat / Es iſt nit der nit lernẽ noch 
3 ſinn auß der Soſa geonter/oder das allein durch den diener im bůchſtaben bekome n / ſo 
wirt fürgetragen / vnd one die widergeburt / one gnad vnd frucht des hertzens — | 
ins gedechtnus wirt gefaſſet / Sonder es iſt ein himliſche 2 2 die vom tode ſond auß der 
erwecket / lebendig macht / die ſünde abtilget / den heiligen Geiſt vnd das gewiſ offcabarung 
ſeheil ins hertz bꝛingt / wenn es wirt gegleuber / Wie Paulus auch anderß wa Gottes. 
dauon zů den Teſſalo. ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht! Vnſer Euangelium iſt bey euch ge 
ee im woꝛte allein / ſonder auch in der krafft / im h. Geiſt vnd in vieler ge 1.Teſſa.r. 
wiſſenſchafft / über welchem Euangelio er zun Galatern ſo theur hat bezeugt / "IM 
Wen gleich ein Engel von himel ein anders woͤlt verkündigen / daß es ſolt ver 
flucht ſein / Eben von ſolchem lebendigmachenden Euangelio ſchꝛeibt er auch 
zun Coꝛinthern / da er ſpꝛicht: In Chriſto Jeſu durchs Euangeliũ hab ich euch 1 1 
Ow daß es auch billich ein Euangelium der wider geburt mag genennet a * 
en. | | 


Krag: Vas iſt denn eigentlichdie widerge⸗ 
burt vnd wabey ſol ſie erkannt 
werden? Antwoꝛt / 


JJewidergeburriſe ein ablegung des alten ſündlichen lebens vnd weſens / 
vnd ein anlegung eines newen gott e in Chꝛiſto Jeſu vnſerm 
Herꝛen / der vmb vnſer ſünden willen geſtoꝛben / vnd vmb vnſer gerechtigkeit 
oder gerechtwerdung (das iſt ernewerung / wider geb erung) willen / zum ein⸗ 
gange ins Reich Gottes / iſt auffer weckt woꝛden / Es iſt ein außziehung des al⸗ 
ten gottloſen menſchens/ der vom Adam ſein ſipſchafft hat / vnd ein an⸗ 
ziehung eins newen gottſeligen menſchens / der vom andern Adam herkompt / 
d vnd auß Gott wirt geboꝛen / Vnnd heißt dꝛumb en e le vnſer al 
— ein verdampte geburt von Adam her auß můter leibe mitbꝛingt / pfal. a. 
Deßhalben er anderwerts / vnd auff ein newes můß geboꝛen werden / ſol er an? 
ders35 Goering Reich der himel vn pins ewig leben Formen. | 
Dieweil aber nach dem woꝛte des Herꝛen nur zweierley geburt / nemlich 
ein fleiſchliche vnd ein geiſtliche ( ſo wol als geiſt vnnd fleiſch die zween vꝛſpꝛüng 
aller dinger ſein vnd ſolche andꝛe —— nicht fleiſchlich oder leiblich geſchehẽ 
kan/wie auch Nicodemus wol geſehen hat: ſo folgt / daß es geiſtlich vnd himli⸗ 
ſcher weiſe damit zůgehe / welchs denn alhie innerlich an hertz / ſeel vñ gewiſſer 
geſchicht (biß am Jiin tage der leib auch hernach kompt) wenn das alte 
verdampte durch den Geiſt Gottes am menſchen wirt geſterbt / gewandelt / er 
newert / daß es ein ander anſehen voꝛ Gott vnd der welt mit jm gewinnet / vnd 
ein newer gottſeliger menſch dꝛauß — des newẽ - wa 
8 ce if alben) 
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halben entlich ſolch werck / die newe geburt auß Gotte / ſo wol als es des alten A 


menſchens halben ein widergeburt heißt / welchs aber beiderſeits eins iſt. 
| T Seo iſt nun die widergeburt ein anfencklich werck Gottes / daß er auß lauter 
Daß alle men gnad vnnd barmhertzigkeit on allen vnſern verdienſt an dem geſtoꝛbnen ver⸗ 
{Hen mom doꝛbnen menſchen abet zů ſeiner lebendigwerdung / gerechtigkeit vii ſeligkeit / 
dor Gott rod in welchem wercke Gott der 22 menſchen durch ſein lebendigs 
ſein. Woꝛt Jeſum Chꝛiſtum vom tode der ſeelen erweckt / das alte bey jhm mit him⸗ 
liſcher newigkeit wandelt / den ſünder bekeeret / jhm kinder vnnd erben ſeines 
Reichs gebieret / in welchem er auch ohꝛen zůhoͤꝛen / augen zuſehen / vnnd ein 
auffgethon hertz zůnerſtehen gibt / vnnd den boͤſen vngerechten menſchen 
voꝛ jhm durch Chꝛiſtum Jeſum im heiligen Geiſt from̃ / heilig vnd gerecht 
macht. | 
Die widergeburt iſt ein ſolch werck Gottes /darinn das todte lebendig / 
Vo: Gott _._- _-”-- ger 2 
| rinnen alles alte gottloſe weſen in dem Namen ( das iſt in der krafft) des Her⸗ 
— ren Chꝛiſti / vnd Fines Geiſts / für Gotte ( merck für Gotte) mit den himliſchen 
at tein / Al⸗ waſſern abgewaͤſchen / darinn die alte Creatur an hertz vnd geiſt ernewert / vñ 
ein daß ſie al⸗ ein newe Creatur / ein newer menſch / darauß wirt. 
Mae faſſe Ein ſo krefftig werck iſt die widergeburt / daß es den menſchen auſſem flei⸗ 
chen Joh. y, ſche in geiſt zeucht / auß der Creatur in Gott furt / vnd von der erd in himel biin 
get / Es hebt ſich wol alhie an / wirt aber doꝛt / wenn der menſch Gott wider in 
die hand kompt / in der aufferſtehung des fleiſches erſt vollendet / vnd die newig 
keit beide an leib vnd ſeel volkomenlich angehen / Dꝛumb auch die widergeburt 
die erſte aufferſtehung / die aufferſtehung des glaubens / wirt geneñt / über wel 
che 3 tod / der ewig tod / keinen gewalt hat / wie Apocal. 20. ſtehet ge⸗ 
ſchꝛieben. 


Solcher gnediger handel Gottes mit dem menſchen wirt vns auch in Chu @ 


ſto Jeſu / dem andern Adam / der der anfang / vꝛſpꝛung vnd außfuͤrer aller ne 
wigkeit iſt / offenbart / vnd in ſeinem tode vnd aufferſtehung augenſcheinlich 
irgeſtelt / Wie deñ der tod vnd aufferſtehung Chꝛiſti nicht allein die widerge 
urt / das iſt / den vndergang vnſers — fleiſches vnd lebens / vnnd den 
auffgang eines newen Chꝛiſtlichen lebens / anzeigt / ſonder auch mit nutz vnnd 
— durch den h. Geiſt ſelbs würckt / dem gleubigen hertzen mitbꝛingt / vnd ſe 
igklichen anlegt / ja wenn wir Chꝛiſtum / fur die fand geſtoꝛben / vñ vmb vnſer 
gerechtigkeit willen auffer weckt / in vnſern hertzen annemen / ſo ſeind wir auß 
Gotte in Chꝛiſto New geboꝛen. 


— Dꝛumb wie die widergeburt durch Chꝛiſtum / den Samen der benedei⸗ 


bergeinreitet / ung / auß lauter gnaden an vns gelanget / ſo wirt ſie empfangen vnd empfun⸗ 
da bꝛingt er den durch den waren glauben / ja es wirt auch in dieſem — Gottes / n der 


ciel gab en vii behenden ſchnellen meiſterſchafft des h. Geiſts / der ware Chꝛiſtliche eg] 
ott auff⸗ 


— ben vnnd eingoſſen / in gründlicher gnaden / da daas mit der zeit in 


augẽplicklich. wechſt / was alſo auß jm vꝛplützlich iſt geboꝛen. | 


Kurtzlich / Die widergeburt iſt ein ablegung des leibs der ſünden des flei⸗ 


ſches / das iſt eins ſolchen leibes / dariñen die ſünd vñ der boſe geiſt mit der hell / 


tod vnd maledeiung ſein recht / anklag/herꝛſ vñ regiment noc Got 
of 


iſt ſie ein anfencklicher eingang in himel / ein verſetzung in die kindſch 


tes / ins Reich des Sones der liebe Gottes des himliſchen Vatters / Es iſt ein 

einkeer auſſem finſternus ins liecht / das Gott ſelber iſt. Denn zůgleicherweiß 

wie die leibliche Sonn jren glantz in die ſinſternus außlaßt —.— 8. — 
| eiſtliche Sonne 

". das himliſche liecht Jeſus Chꝛiſtus / durch ſeine zůkunfft indie welt in die fin⸗ 

2. ſternus der hertzen / vnd macht kinder des liechts vnd kinder Gottes — die 

-, . widerge⸗ 


ein newe geſtalt in jhm herfůr bꝛingt: Alſo ſcheint die ware 


das befleckte geſeubert / das verdoꝛbne gebeſſert / das verloꝛne widerbꝛacht / da 3 


2 


p 


3 
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widergeburt auß allen die es annemen / gibt jhnen den Geiſt der kindſq / aft 
krafft / ſtercke vnd gnad / dadurch ſie hinfür im liecht wandeln / verleugnen vn 
abſterben alle deme / ſo dem fleiſche ſündlich liebet vnnd angeboꝛen / was Gott 
vnd ſeinem heiligen Sen | | 
Die wider geburt iſt ein lebendigwerdungvo: Gott / ein auffwachſen vnd 
znemen im leben das auß Gott / vnd Gott ſelbs iſt / in aller tugent/gerechti g⸗ 
bar /gehoꝛſam⸗ ſenfftmůtigkeit / demůt / zucht / liebe vii vnſtreflicheit / durch vn 
ſern Dern Jeſum Chꝛiſtum / der auch ein vhaber der newen geburt iſt / ſowol Luc. s. 
als er das Woꝛt vñ der Samen iſt / darauß die kinder Gottes geboꝛen werden. Pet... 


So mag denn auch die widergeburt an vns darbey gebꝛuͤfft vnd erkannt wird 
werden / Wenn vnſer alter gottloſer menſch mit ſeinem voꝛigen ſündlichen le⸗ — —— 
ben vnnd wandel wirt abgelegt / wenn er mit Chꝛiſto nach des glaubens ware gebꝛͤfft vnd 

heit ans Creütz geſchlagen / vnd mit jhm in ſeinen tod vergraben / daß er hinfür ertañt werde. 
ſeire / ſtilſtehe vnd vndergehe mit ſeinen gottloſen wercken: Dagegen aber ein 
newer menſch in der krafft der aufferſtehung Chꝛiſti angezogen wirt / der in ei 


nem newen leben vnd heiligkeit der warheit wandelt. 


Wenn der natürliche flei ſchliche menſch durch den Geiſte Gottes veren⸗ AT 
dert wirt in ſeinem ſĩ / gemůt vnd hertz / daß er ein new gottsfoͤꝛchtig hertz /ei- 
nen newen geiſte / einen andern můt vnd ſĩ überkompt / einen ſolchen ſinn vnd 
hertz / das ſich nach Gott vñ ſeinem willen richtet / das die himliſche guͤter mehꝛ 
liebet weder die jrꝛdiſchen / das für die ſeel mehꝛ den für den Leib ſoꝛget / daß 
der menſch anhebt vnd beſtendig foꝛtfert in der liebe Chꝛiſti vñ Gottes foꝛcht 
zůwandlen / ſo iſt die widergeburt ſchon angangen. | 


Denn ſole du voꝛ Gott from̃/heilig vñ ſelig ſein / ſo můß in den alten baum 
des fleiſches ein newer ſafft von himel gegoſfen werden / der den boͤſen dempfft / 
c hindert / verzeert vnd außtruckt / Daß der baum gůte (Göttliche / Chꝛiſtliche) 
frücht bꝛinge / Es mi das vngoͤttliche ſündliche weſen in dir abſterben / Der 
alt Adam / die angeboꝛne ſündliche art des fleiſches / ſol je lenger je meh: außge⸗ 
reutet werden / Das geſez der ſüinden yund die hand ſchꝛiſſt dea haͤſen geiſte Wy 
das iſt die eingepflantzte maledeiung oder verdamnus / ſo du von Adam haſt 
ererbt / muß in deinem hertzen durch das Blůt Chꝛiſti abgetilget / vnnd mit jm 
ans Creütz gehefft werden. | | 
ln ſumma/ deinem — fleiſche můß ſein natürlicher gang abge 
leinet werden / daß die ſünd in deinem ſterblichen leib hinfür nicht herꝛſche / Da 
gegen aber ſol Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden in der krafft ſeiner aufferſtehung / 
das iſt im h. Geiſte / in dich komen / durch welchen du widergeboꝛen / in einen ne⸗ 
wen wandel vnd weſen geſetzt werdeſt / Daß du alſo durch vnd in jm zum volko 
d menẽ Mañ auffwachſeſt/ daß er dein fried / dein gerechtigkeit / troſt vñ freud / 
ja deines hertzens ein woner / regĩerer vnnd dein Heupt vnnd Herꝛ ſey / Damit 
du ein vnderthenig gehoꝛſam glied ſeines heiligen Leibes / mit jm vnd vmb ſei⸗ 
net willen ein erb des himels ſeieſt / Denn zůgleicherweiſe / wie Chꝛiſtus für vns 
der ſunden ein mal geſtoꝛben iſt / daß er aber lebt das lebt er Gott / Alſo ſol ein — 
widergeboꝛner menſch / das iſt ein Chꝛiſt / der ſünden on vnd abgeſtoꝛben ſeinr / 
auff daß er nun Gott lebe in Jeſu Chꝛiſto ſeinem Herꝛen. 2 
Auß welchem allem nun leicht iſt zůfindẽ / was die widergeburt ſey / ja was * 
jr ampt vñ k rafft vermoͤge / durch wen ſie an vns N e fie empfan » 
/ond wabey ſiem$q gebꝛůfft vnd erkañt werden / Wie ſie auch alhie in der 


eel vnd gewiſſen nach des glaubens warheit bey den kindern Gottes anhebt/ 
vnd mit vnaußſpꝛechlichen freuden in der aufferſtehung der todten gentzlich 
am leibe wirt vollendet. | 
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geburr / oder widergeburt / aud 
den ſamẽ / darauß er ſeine kinder gebiert / nemlich das Woꝛt der warheit / das 
lebendige Woꝛt Gottes / das Woꝛt das da ewig bleibt / welches nichts anders 
deñ Jeſus Chꝛiſtus / vñ das waſſer iſt / dauon er in der leere võ der widergeburt 
Johan.z. mit dem Nicodemo gered hat / Denn nachdem der himliſch Vatter 
en menſchen durch ſein Woꝛt anfencklich one euſſerlicher dinger hülff het ge⸗ 
ſchaffen / wolt er jnen auch /ſo er gefallen vnd verdoꝛben / durch daſſelbige / one 
alle euſſerliche Element / wider erſchaffen vnnd newgeberen / damit er ein an⸗ 
fang der newen Creatur vnd auß der zaal der Erſtgeboꝛnen ſey / welche im hi⸗ 

mel ſeind angeſchꝛieben. | 
Sintemal denn offenbar / daß nach dem woꝛt des Herꝛen one die newo⸗ 
der widergeburt niemands kan ſelig werdẽ / Er ſey gleich ſo from̃ / ſo weiß / ſo 
vnſchuldig / vernünfftig vñ geſchickt als er wolle / So wil fürnemlich vonndre 
ſein / daß ein jeder derſelbigen bey jm ſelbſt wol vñ fleiſſig warneme / Daß man 
auch die zweierley geburt / ſo wol als die zweierley ſch /oder creatur / 
Die zweierley die alt vnnd die new/ am menſchen recht lerne vnderſcheiden/Die alt iſt auß A⸗ 
geburt vñ cre dam ins natürlich verꝛucklich leben / wie wir von natur ins fleiſch geboꝛen wer 
atur am men- den / zum tod vnd verdamnus / Alſo herwiderumb muͤſſen wir durch Chꝛiſtum 
ſchs recht dů⸗ in Geiſt widergeboꝛen werden / zum leben vnnd zur ewigen ſeligkeit / Denn in 
vnderſcheldẽ. Chꝛiſto Jeſu gilt weder beſchneidůg noch vorhaut etwas / ſonder ein newe Cre 
atur Galat.s. Darumb ſo jemands iſt in Chꝛiſto / der iſt ein Newe Creatur / 
Dogs iſt vergangen / Sihe es iſt alles new worden/aber alles auß Gotte/:. 
ozinth.s. 


Cc 


* 
. 


Der new 
Menſch. 


menſchẽ ſůch : 
in einerſamma, gs: 


1.Per.s. 
Bebi. 2. 


Von Chuſto vnd Chuſtlicher leere. 609 
4 wirt die ander Eua / das iſt die Chꝛiſtliche Kirche in der warheit auß dem an⸗ 
dern Adam / auß ſeinem Fleiſche vñ von ſeinen Gebeinen / von Gott dem Vat⸗Ephe. 5. 
ter erzeugt vnd geboꝛen / Sie iſt das iexuſalem / das von himel von ſei⸗ 
nem Gott abſteiget / wie ſie ſich auch hinauff richtet / All jhꝛe gaben vii ſchmuck 
daher holet / ꝛc. Dieſer geh6: i ria, die geheimuuaottes / die Sa » 


crament des glaubens / Welche auch dꝛum Sactamenta Eccleſię, der Chꝛiſtli⸗ 5 
chen Airchen Sacrament genannt werden. - * 


Item daher ſeind die hꝛůder in Chriſto / die glieder der Airchen vnnd des Bitder in 4 . 


Ceibes Chꝛiſti / Es ſeind die gleubigen / kinder der verheiſſung / Abꝛahams ſa⸗ iſto | 
men / begnadete kinder / kinder des liechts / vnd kinder Gottes /dereinhergvn de of . v.. wn 


Ls 


eiuſeeleiſt / die auch einander inbꝛüuſtig lichen v nem hertzen / als die da webu: nut. 

wider geboꝛen ſein / ꝛc. wie jetz in Petro adde i Kirchen / ſa⸗ Acto. 4. . A FEE 
geich / ſeind Newe menſchen / kinder der widergeburt / die nicht auß den gebli- E coxle 

I cen/:c.ſonder auß Gott ſeind geboꝛen / Hie iſt kein Jude noch Krieche / hie iſt hae kale. c 
kein knecht noch freier / hie iſt kein mann noch weib / denn jhꝛ ſeit allzůmalci⸗ 
xe / ſagt Paulus / Ein nemer meuſch in ¶hꝛiſta. leſu / Gala.;. 


rag: Was iſt der new menſch / vnd der alte 
menſch? wie ſol man ſte beide vnder 
ſcheiden? Antwoꝛt / 


(Jas der alt menſch / vnd wannen er ſey /iſtnun offenbar / Wolt Gott daß 
vns der new mit ſeinem weſen vñ wandel / einem jeden bey im ſelbs / auch Nam alten ⸗ 

ſo wol bekannt waͤr / Der alte menſch iſt einer Natur von leib vnd ſeel / welchen dam maaſein 
cdieheilig Schꝛifft Fleiſch heißt / dꝛum̃ daß er gantz im boden verderbt / one glau aur u ar 
ben / one gnade / one goͤttliche liebe / vnd one den Geiſt Gottes iſt / Es iſt ein jrꝛ⸗ (5y- 

diſher purer Adamiſcher menſch / ein gottloſer menſch / von Gott gantz abge⸗ iT 

wichen / auff ſich ſelbs in eigner liebe gekrümet vnnd gebieget / der nur ſůcht 

was jrꝛdiſch / vergengklich / vnnd dem fleiſch wol thůt vnnd lieb iſt / Er weißt 

nichts rechts von Gott / fragt auch wenig nach Chꝛiſto vnnd ſeinem erkannt⸗ 

nus /hoͤꝛt ſein nicht geren gedencken / iſt vo: den augen Gottes tod in ſeiner ſeel 

vnnd gewiſſen / als der kein goͤttlich leben in jhm hat / Er iſt blind / wandelt im 

ſinſternus nach den lüſtẽ des fleiſches / ein knecht der ſünden vnder dem groſſen 

Firſten dieſer welt / dem Teuffel / welchem er auch in allem folget vnd dienet / ſo 

fer: jn nit ſein eigne liebe / das iſt / die ſtraff vnds boſe geſchꝛey / dauon abwen⸗ 

det / Solchs iſt des alten Adams verꝛůchte art / natur vnnd weſen / damit er 

zum ewigen tode frucht bꝛinget / ſo lang er nicht bekeert / zů Chꝛiſto kompt vnd 
d durch den glauben in ſeinem Blůte gereiniget / von ſünden abgewaͤſchen / wi⸗ 
dergeboꝛen / gerecht vnd ein newer menſch wirt. 

Welcher nu weiter vom alten menſchen vnd ſeiner eigenſchafft wil wiſſen / 

ſo ferꝛ ers anders an jm ſelbs noch nicht hat befunden / der mags in den Epi⸗ 

ſtein Pauli ſůchen / Als Rom.. 2.5. 6. i. Coꝛ. 5. 6. Ephe. a. 4. Da er die art alles ver 

dampten alten fleiſches eigentlichen abmalet. 

Der new menſch aber / das iſt der menſch / welcher vmb Chꝛiſti willen nu be 
gnadet / des hertz Gott hat bees er ſich vom finſternus zum liecht / von — 


der welt in himel / vnd von ſünden zů Gott keeret / welcher auß der newen ge⸗ 
burt Gottes /oder widergeburt / herkõpt / der hat alles nach dem maß des glau 
bẽs im gegenteil / des der alte mẽſch mangelt / Darauß man ſolche beiderley mẽ 
ſchen in der gnaden Chꝛiſti leicht vnderſcheiden / vnd jedem ſein gebuͤr kan ge⸗ 
en / Der New menſch ſchaͤmet ſich nun des / ſpꝛicht Paulus / ja es grauſet jhm 
voꝛ 


—— 2 wy, 


610 Deucſche Theologia fürdie Eeien / 
vor deme/darinner nach dem alten menſchen / das iſt nach dem ſündigenſie z 
{che / zůuo luſt/liebe vnd freud gehabt hat. 

Wil den jemands ſeine art auch auß heiliger Schꝛifft wiſſen / der wirtse⸗ 
ben ſo wol auch in den Epiſteln Pauli / Petri Johannis /ꝛc. allenthalben ſin⸗ 
den / wie auch der Der: Matth.. mit den acht ſeligkeiten / vnd folgent die art 
des newen widergeboꝛnen menſchens klaͤrlich anzeigt. 


x ⁴ Er heißt dꝛum̃ New / von wegẽ des Geiſts Gottes in Chꝛiſto / der ein ernew 

Warumb ei rer aller dingen iſt / Vnd Wy er nit auff die —— e / wie der ers 
New heißt. te alte Adam / ſonder auff ein andere newe geiſtliche weiſe im fleiſche / jaim 
hertzen des alten menſchens / auß einem Newen ewigen ſamen / durch den heili⸗ 
gen Geiſt wirt geboꝛen / Er iſt ein Perſon von zweien naturen / geiſt vii fleiſch / 
natur vnd gnad / leib vnd ſeele / Daher er auch ein geiſtlicher menſch heißt. 


KAurtzlich / der new menſch iſt nichts anders / deñ ein Chꝛiſtener menſch / ein B 
geſalbter des Herꝛẽ/ ein auſſerwoͤlter gebenedeiter menſch Gottes / ein gleubi⸗ 
ger menſch / vnd heilige Gottes / Er iſt ein Jünger Chꝛiſti / ein Euangeliſcher 

Ein chꝛiſt iſt menſch / ein gůthertziger menſch voꝛ Gotte: Denn ſolche namen ſeind im weſen 
— all eins / damit man nit gedencke / daß es ein ſo ſchlecht ding vmb ein Chꝛiſten / 
mẽſch der den noch vm den Chꝛiſtlichen namen ſey / ja allein ein ſolcher menſch iſt ein kind des 
b. Geiſt har. himels (die andern ſeind weltkinder) Er iſt ein erbe Gottes / vnd miterbe Chu⸗ 

ſi / in vnd durch welchen er an den geiſtlichen guͤtern des himelreichs Gottes 
ſeines Vatters mit gemeinſchafft vñ teil hat / darbey er auch durch de h. Geiſt 
: wirt beſiegelt / daß er / als ein erbe / des himels des ewigen lebens verſichert vñ ge 
62 wiß wirt. Das ſey jetz zur glaubens leer in der kürtze von der wider geburt vnd 
gy ernewerung des menſchens angezeigt / welche ſich alhie in der ſeelen nach der 
warheit des glaubens anhebet / vnnd wirt mit ewigen vnaußſpꝛechlichen freu⸗ 

Reſuredtio efte® den /ſo allen Liebhabern Gottes iſt bereitet / in der aufferſtehung der todten C 

— regene auch am leibe gentzlich vollendet. 


- © 


Eigur des newen menſchens vnd der widergebure. 


Je aber der New menſch in dem andern Adam / vnſerm Herꝛen Chꝛiſto / 

it herfürkomen / vnd an jm wunderbarlicher weiſe offenbaret woꝛden / 
So iſt er mit der Newen geburt in der geburt Iſaac/ vnd ſonſt mehꝛ in heiliger 
Schꝛifft fein liebblich figuriert vii abbildet: Benn zů gleicher weiſe wie die od 

Gene.. nung der natur / vnd der gemeine lauff des fleiſches beim Abꝛaham vnd Sara 

Rom. 4. daſelbs nidergeſchlagen vñ auffgehoͤꝛt hette / da der Iſaac nach dem wore der 

Hebꝛ. i. verheiſſung durch den glauben ward geboꝛen / dadurch des Abꝛahams ſamen ; 
1 der vnfruchtbaren Sara die macht / daß ſie ſchwanger ward / ge⸗ d | } 
geben / ꝛc. | 


> Alſo můß es auch mit allen Chtiſken durch Chꝛiſtum geiſtlich zůgehen / deñ 
— d. nachdem gedachte figur in der leiblichen geburt Chꝛiſti 1 da er —— iff 
zu new men, vom h. Geiſt / geboꝛen auß Marta der Jundfrawen/als an dem anfenger 
{hen machen newen geburt / warhafftig iſt erfült / So an dẽ Chꝛiſtẽ/ durch ſein gnad 
auß dem altẽ nach der gleichnus geiſtlich erfült werdẽ / daß nemlich der gang vnſrer ver 
Wam / dz wir ten alten Natur niber geſchlagen / das fleiſchliche weltweſen in vns werd 
_ — gehaben / Vñ durchs Wore Gottes / welche nun iſt Fleiſch woꝛden / vnſer herz 
rechtigkeit le⸗ verendert vom heiligen Geiſt geſchwengert / vnnd in ein new eff — _ 


ben. das nach Chꝛiſto gerichtet iſt/vderſetzt werde/ſollen wir 
Solchs hat B ²˙ ö ˙öm daas 
ttes 


geboꝛen werden. 


Pon Chꝛiſto vnd Chuſtlicherleere. 611 


4 Gottes kinder die nach dem fleiſche kinder ſeind / ſonder die kinder der verheiſ⸗ 
ſung werden für ſamen gerechnet / Vnd anderß wa ſpꝛicht er von jhm vnd an⸗ Roma. o. 
dern Chꝛiſten: Wir aber / lieben bꝛůder/ſeind nach dem Iſaac kinder der verheiſ Salat. 
ſung / Aurtzlich in Eſau wirt die erſte fleiſchliche geburt von Adkm her gehaſ⸗ 
. ſaac vnd Jacob / das iſt in Cheiſto / wirt die geiſtliche widergeburt gelie 
angenomen. | 


Frag: Wie moͤcht ich denn za der widerge⸗ 
burt komen? Antwoꝛt / 


Vr widergeburt kompt man nit durch die werck noch auß menſchlichẽ kreff 
ten / ſonder ſie iſt von obenerab auß lauter gnade vnd barmhertzigkeit Got 
tes / Joh. z. Wenn Gott der Vatter ſolch gůt werck in vns anhebe/ Philip. vñ NT PR 
Done 3ů Chꝛiſto ſeinem Sone zeucht / vnd durch Chꝛiſtum zů ſeinem reiche gne⸗ — 28 
digklichen berüſft und einladet / Es iſt nit jemandes woͤllen oder lauffen / ſon erſten ſtein le 
der Gottes erbarmen / Rom. . vnd Ephe. . Auß gnaden ſeit jhꝛ ſelig woꝛden / gen. 
vnd daſſelbige nicht auß euch / Gottes gabe iſt es / nicht auß den wercken / auff 
daß ſich nicht jemandes rhuͤme / Da gehet denn die bekeerung zů Gott vnd ein 
rechrgſchaffne beſtendige bůß an / die da angefangen wirt in der krafft der of⸗ 
fenbarcen gnaden Gottes / vnnd im Namen Jeſu Chꝛiſti /d imli 
chen ) | | | /auch eſt vnd beweineſt deine 
ind / vmb welcher willen Chꝛiſtus Jeſus ſeinen Leib in tod gegeben / vmb wel 
cher willen er ſein heiligs Blůt vergoſſen hat / dem ſolt du dich nun hinfür erge Qi Hug. 1. 
ben / von ſünden abſtehen / vnd durch jhn Gott dem almechtigen auffanſfern / nach der wy 


r gottſeligẽ le⸗ 

bens vñ wan⸗ 
dels in Chꝛi⸗ 
ſto. 


wage bars Jud damit dir nicht 
ten Junckfrawen voꝛ der thür 


Ezech. is. ſtehet geſchꝛieben: Ich hab mel pꝛicht der herꝛſchendhHerꝛ / 
an dem tod Diete N iſt mein lu 72 er ſich von ſeinem weſen 
bekeere vnd lebe / vnd a [Wein ſich der goctloß von ſeiner ſchalckheit / da 
9 en iſt / bekeeret / vnd thůt nun was recht vnd billich iſt / ſo wirt 

—.— endig machen / ja darumb / daß er ein auffſehen hat / vnnd ſich von 

ſeiner boßheit / die er geůͤbet / bekeert / wirt er leben vnd nicht ſterben /c. 
Alſo haſtu/ wie du durch Chꝛiſtum in ſeiner offenbarten guad zur widur⸗ 
gchurtr nud ü einen Hrtrlichen leben ſcligklich n . | 
tig an jhn gl / vnd dich zum Herꝛen von gantzem hertzen keereſt / wie der 
Peophet Joelhat ermanet / ja es geſchicht ſolche bekeerung in vnd durch die wi 35. 
dergeburt / daß eines nckẽ dem andern geht / vñ eins on das ander nit ſein kan. Das Wor 
Souil du dir ſelbs / der ſündẽ vñ der welt durch die bůß abſtirbeſt im Woꝛt des des creiizes/ 
creiitzes (das iſt in der teilhafftigkeit / vnd in der gemeinſchafft des leidens Chꝛi · Coꝛinth. . 
ſt Jeſ oni naheſt du zum himelreich / vñ wirſtvor Gott geiſtlich widergebo⸗ , X35 Wort 
ren im Woꝛt des lebens / Das wil der er: Chꝛiſtus / da er anfacht zůpꝛedigen / Marth. . 
vnd ſpꝛicht: Thůt bůß / denn es nahet ſich das Reich der himel. N 5 da Luc. . 
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ſuchc ſein ſecl zůerhalten / der wirt ſie verlieren / vnd wer ſie verlieren wirt / der A 
wirt ſie zum leben geberen / Vnn abermals: Wer mir wil nachfolgen / der⸗ 
verleugne ſich ſelbſt vnnd neme ſein Creütz auff ſich / vnd folge mir nach / 
Marc. s. 
i S ſtehernn die ſumma aller Chziſtlichs leer fürnemlich in zweien ſtücken 
Einaiſt die bůß / daß wir nach erkañtnus der ſünden vmbkeeren / rew vnd leid 
Summa der ge⸗ darüber haben / von ſünden abſtehen / dieſelbi —— vnſer (eel alhie in die 
ſunden reinen ſex welt verlieren / das iſt ( al wir den lůſten abſterben / voꝛ vnſern augen nich⸗ 
— 7 — 4 tig / alber / gebꝛochens Felser, vñ demůtigs hertzens werd?/Dagander/daſwir 
gely Cpuiſt/ auß dem Woꝛte des lebens new geboꝛen werden / das iſt / daß wir das Euan⸗ 
chriſtus reſur- —— Chꝛiſti/ja Chꝛiſtum vnd ſein gerechtigkeit durch einen waren glauben 
rexit ex mortuis ergreiffen / auch im hertzen feſt behalken⸗ vnd alſo Gott wolgefellig in allen a 
ut daret fracli gen darnach leben vnd wandlen. 
pœnitentiam. Daher / nemlich zur Baſe 25 die ſtraff der ſünden voy: „Gehe. — y | 
Dice BY uon voꝛ gehoͤꝛet / Der eingang ins leben durch die enge Pfoꝛten / D 
dem Satan / der Welt / dem eignen fleiſch diean fa ung vndt d 
* Per, _— beg Wed leans gůten gewi ens mit Gott urch die aufferſtehung 
eſ! 


Beßglenden _ die würdigen frücht der bůß / gedult vnd hoffuungeine 
andern viel beſſern lebens / ja des — ewigen lebens vnd reichs der hi 
mel /in warem glauben / rew vnd leid der vergangnen ſünden / Dargegen füt 
fi Mere aß vnd vnd ſo ſichyory genwertigen vnd künfftigen wol zůhuͤten / 
Solchs alles ſol mit abe durch die gnad Gottes recht betracht / vnd 
ſtets wargenom̃en werden: denn es iſt je ein groß mechtig ding in himel zůko⸗ 

men / vnd Aller görelichen ſchatz vñ reichthum̃a / ſo wol als Gott ſelbs/ ther 
den ewigklich gebꝛauchen / welches denn allen Chꝛiſtgleubigen vmb Ch 8. 
ſu willen iſt verſpꝛochen vnnd verheiſſen /. Petri n. Ephe. .. Coꝛinth. . 
Die volkomne bůß hebt ſich( wie geſagt) an in der gnaden / vnd weret wal 6 
wir leben / Es heißt in ein new gottſeligs leben tretten / darinn wir nicht allen 


voꝛ den menſchen / ſonder auch voꝛ Gott recht ſchaffen vund vuſtreſlich duech 
die kratft der aufferſtchung Jeſu Chꝛiſti wandeln: denn ein recht bůßfertiger 
menſch hat Gott ſters voꝛ augen / vnnd wandelt in ſeiner 5elichen forchr/fel 
er etwa/ſo ſtet er bald in der g eee iſto Jeſu vnd ſeines 
fůßſtapffen zur gleichfoͤꝛmigkeit e. bene, egg digen / wie denn Pi⸗ 
trus vnd d Johannes n Pet. Johann. eßgleicden auch Philips 
geſchꝛieben ſtehr. 


Nee RT 
kk HW. W ſol ich anheben wenn ich ſolche 
.O ö ene e ch bah mir nicht yo | nota 
„ RY 


Sich der lie⸗ Ha — 4: vnd Fairies 


be Gottes zů 
Go bend wendeten 
. — vnd wandel dienſtlich /e 


Tit. 2. 


3 


1 bens Chꝛiſti / wie ſolchs von den Euangeliſten 


Von Chꝛiſto vnd Chyſtlicher leere. 613 


I daer ſpꝛicht: Das iſt je gewißlich war vnd ein theures werdes woꝛt / daß Chꝛi⸗ 
ſtus Jeſus komen iſt in die wellt / die ſünder ſelig zůmachen / Deß gleichen was 


der Der: Chꝛiſtus ſelbs ſagt / da er dem Zacheo ruͤfft vnnd ſpꝛach: Der Son des 
menſchen iſt komen zůſůchen vnd ſelig zů machen das verloꝛen iſt. 


Mit dieſen vnnd dergleichen woꝛten / wenn ſte recht betracht werden / mag 


ein armer ſünder in der gnaden Chꝛiſti troͤſten / dem ſeine ſünde leid ſeind / Matt. v. 
Ind gern wolt derſelben ledig werden / Solchs ſeind auch allein die armen / de⸗ Euangel ſche 
nen das Euangelium des gotrlichen friedes in jrem hertzen ſoll gepꝛedigt wer⸗ Amen ( dauon 


den / Es ſeind die da leid tragen / daß ſie Gott den Herꝛn ſo manigfaltig er⸗ 
. haben / ja in jrem fleiſche nichts gůts befinden / ſolche ſollen geroͤſt 
wer en. N : $7 | ISS p ha 

Sich nm wol dꝛauff / daß du diß alles offt vñ ernſtlich betrachteſt/zů Gore 


z gleicher weiß wie durch eines menſchen (nemlich durch des erſten Adams) 
ind vnd vngehoꝛſam die verdamnus des tods über alle menſchen komen iſt: 
alſo her widerum̃ durch eines menſchẽ(nemlich durch des andern Adams 

des Herꝛen Chꝛiſti) gerechtigkeit vnnd gehoꝛſam die rechtfertigung des lebens 
aber alle menſchen auß gangen iſt / auff daß wirs in jhm durch einen warẽ glau⸗ 


den en. 11 7 15. 4 
25 Sen | — — dich / daß du der wolthat Chꝛiſti in 
einem Hohepꝛieſterampt wol vnnd offt warnemeſt / auff der huͤt ſteheſt / mit 
augen / hertz vnnd mund auffſeheſt / wan der heilig Geiſt mit ſeiner gnad von 
imel kome / vnd dir in dein hertz gegeben werde. Heb an am leben Chꝛiſti / be⸗ 
enck warumb er den himel verlaſſen / vnnd ſich in diß jamertal vnnd ellend 


12 ſeufftzeſt / dich ins gebeth begebeſt / vñ nachdem du gehoͤꝛt haſt / Daß 


eben / darinn er nicht het / wa er ſein heupt niderlegre / ja alle ſchmach⸗ 
hand / verfolgung / gedultig hat ertragen / biß er ſich zůletſt in den bittern 
stsd begeben. | er RE Res 
Sas virſt du befinden daß ſolches alles auß groſſer hertzlicher lieb vmb dei 
et willẽ geſchehẽ iſt / auff daß er dir ein ewigs Reich zůbereitet / vñ dich nit al⸗ 
linaof dieſem jamertal holete / ſonder auch auß des Teuffels gewalt / des tods 
herꝛſchafft vnnd helliſcher pein / darinn du ſonſt ewig muͤſt verdampt ſein / ent⸗ 
ledigr / Dargegen ein ewige gemeinſchafft / freud vnnd leben mit Gott ſeinem 
himeli hen Darrer dir zůwegen bꝛechte / Wie moͤchteſt du aber ſo hart vnd ver 
mor ein / weñ du diß alles / auch mit dem minſten gedancten/ betrachteſt / daß 
n einen ſolchen ůüberſchwencklichen wolthaͤter nit bequnreſt anfahen ziliebe; 
jhm nachzůfolgen / vnnd in ſeinem gehoꝛſam willig zuͤwandlen. | 


Daher gehoͤꝛt das nachfoꝛſchen / vnd embſige betrachtung des gantzen le- 
it beſehrieben enemlich Chꝛi 

andelt / was er gewürckt vnnd gelcert/wahiner allweg geweiſet / Wie 
guͤtig vnnd diemůtig er geweßt iſt / der Herꝛe himels vnnd der erden / 
Vnnd kurtzlich / was er in den tagen ehen fleiſches gethon vnnd gelaſſen / was 
er auch zůthůn vnnd zůlaſſen hat befolhen / dadurch der menſch den gnedigen 
willen / die ſelige wolthat vnnd den Geiſt Chꝛiſti auch —— ſeinem leben / wan⸗ 
del vnnd leer zum anfang erkennen / vnnd jhme in gehoꝛſam des glaubens/ ver 


mittels ſeiner gnaden / recht nachfolgen lerne / zů welchem denn der Herr ſelbs 
ermanet / da er ſpꝛicht: Nempt auff euch mein joch / vnnd lernet von mir / denn 
Ich bin ſenfftmůtig / vnnd von hertzen demiicig/ ſo werden jhꝛ růw finden für 
were ſeelen / Matth.. 2 


Es mig alles leben auß einem leben herkomen / Wie alles ſterben auß ei⸗ 
nem tode hergefloſſen iſt. | 


Eff Erag: 


Matth. 5. 


Ch iſtus lee⸗ 


ret mit woꝛtẽ 


vnnd wer⸗ 
cken. 
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Krag: Wie kan ich denn das chuͤn / was Chꝛiſtus hat 2 

gechan? weil er Sott ſelbs iſt / zu dem muß 

ich je Chꝛiſtum hoͤher denn für ein 

exemypel halcẽ. Antwoꝛt ᷣ ĩꝛ/ 


M t leben / wandel vnd leiden hat ſich Chꝛiſtus als einen wathaſfrige men 
Wie wir Chꝛi⸗ chen beweiſet / Aber mit der leere / wercken oder miracke ln / als den gleich⸗ 
ſto ſollen vnd ewigen mitallmechtigen Son Gottes / Darumb was das gemein Chꝛiſtlich le, 
fol — nach⸗ ben / Creütz vnd wandel betrifft / ſo im Geiſt der heiligung / vnnd auß der kra 
WY des glaubens geht / vnd in liebe / gedult / allen gůten tugenden vnd wercken ſte- 
het / Da iſt vns der Menſch Pere Chꝛiſtus auch zum exempel von Gott fürge⸗ 
ſtellet / daß wir jm in aller liebe / gedult / leiden / See rgb goer{cligleiejmer 8 
. nicht der Here / daß jr euch vndereman⸗ % 
der liebet / gleich wie ich euch geliebet hab / vñ abermal ſagt er: Gedenckt an mei⸗ 
ne woꝛt / daß ich euch geſagt hab:der knecht iſt nit groͤſſer denn ſein Herz / haben 
fie mich verfolget / ſie werden euch auch verfolgen / Joh. s. * 
Ob wir nun wol nit alle euſſerliche wer Chꝛiſti thůn oder thůn moͤgen/ſol 
len wir doch auff den grund / auff das hertz / gemůt vnd auff den Geiſt Chiiſti 
1 ein jeder nach ſeinem vnd weſ⸗ 8 aß wir demſelbigẽ 
an leben des vermittels der gnaden Gottes nachſchlahen / ja jn bekomen / deñ wer den Geiſt 
creiiges auff Chꝛiſti nit hat / der iſt nit ſein / Er iſt kein Chꝛiſt / Rom. s. Vnd nachdem das le⸗ 
dieſer welt. ben Chꝛiſti ein leben der gedult vnd des creützes / wil vonnoren ſein / daß wir der 
gleichen mit jhm leiden / auff daß wir auch mit zur herꝛlicheit erhaben werden / 
wie geſchꝛieben ſteht / Rom. s. Philip. z. | 
Daher gehoͤꝛt auch der ſpꝛuch Petri / da er ſage: Das iſt aber quad bey Got 
te / wenn jr vmb wolthat willen (wie Chꝛiſtus gethan) leidet vnd erduldet / deñ 
darzů ſeid jr berůffen / Sintemal auch Chꝛiſtus gelitten hat für vns / vnnd hat C 
vns ein fürbild oder exempel gelaſſen / daß jr ſol nachfolges ſeinen fůßſtapf⸗ 
en/ꝛc. Vnd i. Joh.. Wer da ſagt / daß er in Ch riſto bleibe / der ſol auch wands 
en gleich wie er gewandelt hat / Darauff beſich Apo. 4. von den Junckfrawen / 
die dem Lamb nachfolgen wa es hingeht. end 6 

Solches meinet der Der: / da er den menſchen in verleugnung ſein ſelbs / in 
auffnemung des Creützes / ja in verachtung ſeines eigen lebens vnd abſagen al 
lem das er hat / jm heißt nachfolgen / Denn wer ſein leben lieb hat / der wirts ver 

Marc. 8. lieren / vnd wer ſein leben auff dieſer welt haſſet / der wirts erhalten zum ewigen 

leben. Wer mir dienen wil / der folge mir nach /ſpꝛicht der Herr / Joh. u. Drumb 

ſollen wir die faren laſſen / die Chꝛiſtum nicht wollen zum exempel des Chriſtli⸗ 

chen lebens / vnd alles gottſeligen wandels haben / Wir ſollen aber viel billicher 

den Apoſteln Chꝛiſti / vnd jrer leere gehoꝛchen / damit ſie wollen / daß die knecht I 

jrem Herꝛn / die ſchaff dem Hirten / vnd die Chꝛiſten Chtiſto ſollen nachfolgen / . 

Ein jeglicher ſey geſinnet wie Jeſus Chꝛiſtus / ſpꝛicht Paulus Phil.. Er erma 

net /eben ſo wol als Petrus vnd Johannes / mehꝛ denn einmal / daß wir Chiiſto 

ſollen nachfolgen / wie er ſich auch rhůmet / daß er — jm nachfolge. | 
Mirna</Jſ Alſo ſtehet im Euangelio: Wer nicht haſſet ſein Vatter / Můter / Weib / 
d reim Chꝛiſti. Aind / Bruͤder / Schweſter / vñ darzů ſein eigen leben (vernim vmb meinet wi 
Sas iſt die len / ſpꝛicht Chꝛiſtus) der kan nit mein Jünger ſein / Wer nicht ſein creütz tregt / 
newe leere vnd mir nachfolget / der kan nicht mein Jünger ſein / Wer nicht abſaget allem 
Ch:iſti. das er hat / der kan nicht mein Jünger ſein / Luc. 14. 

Was leeret doch der Herꝛ Thꝛiſtus anders! weder den boͤſen ſündlichen be⸗ 
gierden des fleiſches abſterben / die Welt verſchmehen / das reich der himel ſü⸗ 
chen / in hn gleuben / den willen Gottes (in welchen er vns durch ſeinen Geiſt 
wil fuͤren) allezeit lieben vnnd verbꝛingen / ja mit allem thůn — —— 

olg 
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nachfolgen / daß wir nemlich durch den glauben vnd durch ſein gnad alſo geſin 54g... . 
; —— — lerer er ſonderlic ( Hath. ern P — 

Vnnd da er entlich — . Ciebet ewere feind / Segnet die euch flůchen / thůt 

wol denẽ die euch ha 

daß jhꝛ kinder ſeit ewers Vatters im himel / ꝛc. Denn ſo jhꝛ liebet allein die / die eo. 

euch liebẽ / was werdet jr für lon haben: thůn nicht daſſelb auch dieF6lner 7 Vñ 

ſo ſht euch nur zů ewern bꝛůdern freuntlich thůt / was thůt jhꝛ ſonderlichs : thůn 

nicht die Foͤlner das ſeind die offenbaren ſünder) auch alſo! Drumb ſolt jhꝛ vol 

komen ſein / gleich wie ewer Vatter im himel volkomen iſt / ſpꝛicht der Herꝛ. 


Sihe / da wirt vns auch über das von Chꝛiſto die volkomenheit des himli⸗ 

Vatters zum exempel fürgeſtellet / daß wir vns in allen wegen darnach 

richten / vnd heilig ſein ſollen wie er heilig iſt / daß wir vns reinigen ſollen wie er 

rein iſt / als anderþwa geſchꝛieben ſtehet: deñ die kinder ſollen je dem Vatter bils i. pte. . 

lich nachſchlagen / vnnd das haußgeſind můß ſich ja dem haußherꝛn vergleichẽ / 1. Johan. . 

A liebe vnd einigkeit des hauſes er⸗ 

werden. 
Das iſt aber war /daß Chꝛiſtus nicht allein ein Exempel des gottſeligen le⸗ 


vnnd grund / darinn alles gottſelig leben ſtehet / auß welches Geiſt es ſievſſer/ ode 

vnnd durch welches krafft es angelegt vnd verbꝛacht wirt bey den gliedern ſei⸗ %®: 

nes Leibs / wie er im Johanne ſagt: Ich bin der Weinſtock / jhꝛ ſeit die reben: 

Wer in mir bleibt vnnd ich in jhm / der bꝛingt viel frucht / denn on mich koͤnd jr 

nichts thůn / wer nicht in mir bleibt / der wirt weggewoꝛffen wie ein reb / vnd ver 

doꝛret / vnd man ſamlet fie vnd wirfft ſie ins feur / vnd verbꝛennet ſie / Johan. . 
Dem alſo nach ſpꝛicht Paulus: Wir pꝛedigen Chꝛiſtum / der da gecreutzigt 

: iſ{/den Juden ein ergernus / den Ari er (das iſt den Gele chwei 

C 


„ Leꝛheit / denen aber die berůfft ſeind / beid von Jůden vnnd 
echen / pꝛedigen wir Chꝛiſtum die krafft Gottes / vnd die weißheit Gottes / 
Darumb ſo wirt vns Chꝛiſtus in heiliger Schꝛifft 
Ei mal als ein gab vnd gehei | 
j / vnd der gnaden Gottes / dar durch wir le 
goͤttlicher krafft erfüllt / new geboꝛen / vnnd zů 
_— — ſollen wandlen 45 — wy SONIA 
tiſtus fürgehalten n voꝛgenger / Exempel oder fürbild / welches 
ſtapffen L beſtendi gel Se geſchꝛieben ſtehet / daß wir 
glachfo:mig werden dem ebenbild des Sons Gottes / auff daß derſelbig der 
Erſtgeboꝛn ſey vnder vielen bꝛuͤdern / Rom. s. Item / wie wir getragen haben 
5 das bilde des jrꝛdiſchen Adams) Alſo ſollen wir auch tragen das bilde des him 
iſchen /i. Coꝛinth. i. Damit wir alſo mit jhm/im vnd nach jm / in die herꝛlicheit 
ttes eingehen / Numb ſo wil nicht genůg ſein eins allein ( denn es wir eben 
viel als nur einen / ja kemnẽ hꝛiſtum) ergreiffen / oder dermaſſen auff 
s erdachte weiß allein einen hiſtaziſchen Chꝛiſtum einbilden oder annemen / 
ſonder Chꝛiſtus Jeſus můß auff ſolche beiderley wei griffen vnnd 


115116007 


a dea glaubena des Euange | 


; l· Pet. 2. 


A 
i 
7 * * — 


erkannt / er 
verſtanden werden / daß er in vns wone / würck vnd lebe / wie gehoͤꝛt / ja daß jhn 
der glaube mit ſeiner — — herꝛlicheit 

hertz bꝛinge / ſoll er vns anderſt zur ſeligkeit helffen / vnd in himel einfuͤren. 


8 
verachten alle ware gottſeligkeit / bawen auff — 2 
er - a 


We Chriſtum alein.zum geſthen> willen haben /vnnd hegen 
— — des glan — haben | 
einen 
dichten vernunfft glauben / den ſie auß der hiſtoꝛien vnd auſſem bůchſtaben der 

Bey "me Fff i Schufft 
"Lo of — 7 | . 


. 
bens vnd wandels iſt / ſonder er iſt auch — vñ geſchenck / der ſtam̃ a 


edeim⸗ 


en / bittend für die / ſo euch beleidigen vnd verfolgen / auff Kinder Got⸗ 


veierlev weiſe 6; Wie Chꝛiſtus 
ry 8 efürgetra recht ſoll ge⸗ 
i leert /gepꝛe 
dendi gemacht / widerbꝛacht/ mit — * 
allen gůten wercken zůbereitet — wer⸗ 
en. 


Opn 


>, 15 
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Schꝛifft ſchoͤpffen / vnd komen entlich in alle vermeſſenheit / in allen freuel / ry, 1 
tugent vnd fleiſchliche ſicherheit / daß ſie ſelber nicht wiſſen wie ſie daran ſein/ü⸗ 
berrꝛeden ſich des / das fie von Gott vnnd Chꝛiſto in warheit des hertzens weder 
geſehen / gehoͤꝛt / noch empfangẽ haben / Von ſolchẽ redet Chꝛiſtus da er ſpꝛicht: 
Luce. 6. Was heißt jhꝛ mich aber Herꝛ Herꝛ! vnd thůt nit was ich euch ſag. 


Der himel iſt nicht für můtwillige ſünder / ſonder für from leut gebawt woꝛden / Es 
wirt nichts befleckts hinein gehen / Apoca. 21. | 


Herwiderum̃/welche ſich vnderſtehen euſſerlich allein Exempel weiß Chꝛi⸗ 
ſto nachzůfolgen / oder jhne allein mit euſſerlichen gottsdienſten vnd Ceremo⸗ 
nien woͤllen vereeren / die keñen nit den waren gottsdienſt / der im geiſt vnd der 
warheit ſteht / Sie kennen auch nit die rechte bůß vnd newgeburt in Chꝛiſto / 
verachten das ampt / krafft vnd würckung der gnaden Gottes / ja die gantz er⸗ 


bawung des Tempels Gottes! vnnd halten nit das Heupt Chꝛiſtum / auß wel 5 


chem die glieder des Leibs krafft / ſterck / vnd handreichung empfahen. 


philoſophi Solche fallen denn auff das vertrawen jrer eignen werck / darinn ſie die ſe⸗ 
ſer gland. ligkeit ſůchen (gleich wie die voꝛigen auff den gedichten eingebildten glauben 
fallen oder bawen / der ſie allein jres bedunckens ſoll gerecht vnd ſelig machen / 
(Das heißt zwar an einem oꝛt zur rechten / am andern zur lincken auſſchꝛeiten / 
Aber am mittelweg / an der — geraden ſtraſſen / vnnd am weg der 
warheit war gůt wandlen!/ den ſelbigen weg woͤll vns der Der: kennen 

daß wir beſtendig darinnen wandlen moͤgen zum ewigen leben / Amen. 


on ae Daher gehöꝛt auch der rechte verſtand vnnd vꝛteil vom freien willen / wie 
menſchens. fer / vnd wenn der will frey ſey / was nemlich der menſch von natur / vnnd was 


Ein jeder er auß gnaden vermoͤge / Item wie der menſch in Chꝛiſto mit ſeinem willen / ſinn 


Chiſt hat ein vnd verſtand von dem alten vnd ſeiner zůgehoͤꝛung nach außweiſung der heil C 


freien willen. gen Schꝛifft gebuͤrlich ſolle vnderſcheiden werden / Welches denn zů vnſern ze 
ten zůwiſſen voꝛ allen dingen vonnoͤten ſein wil / damit ein einfaltiger doch 
grüntlich wiſſe / wie er gůte werck moͤg thůn / wie er Chꝛiſto ſoll nachfolgen / vñ 
Gottes gebott halten koͤnde: Denn das iſt die liebe Gottes / ſpꝛicht Johannes / 
daß wir ſeine gebott halten / vnnd ſeine gebott ſeind nicht ſchwer / . Johann.. 
Item wer da ſagt: Ich kenn jhn (nemlich den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum vnd 
on ſeine gebott nicht / der iſt ein luͤgner / vnnd in jhmeiſt kein warheit / i. Jos 
ann. 2. | 
D:umb ſpꝛicht der Der::Meinjochiſt ſenfft / vñ mein laſt iſt leicht / Matth. 
u. Er iſt auch dꝛumb ins Fleiſch komen / vnnd hat die ſünd im Fleiſch durch ſünd 
verdampt / auff daß die gerechtigkeit vom geſetz erfoꝛdert in vns erfüllt wurde / 
Rom.. Da wil je ein freier gůter will zůgehoͤꝛen / ſol es anders dermaſſen geſc 


che | 
hen / vnd recht verbꝛacht werden / Waran es denn den wargleubigẽ mangelt / 9 . 


das wil der Herꝛ Chꝛiſtus gnedigklichen erſetzen. 5 
Solchs alles wirt von Gott gelernet in der Schůl Chꝛiſti Jeſu vnſers eini- 
gen Meiſters / da erfaͤret / fület vnnd empfindet das gleubig hertz die freiheit / 
Saber geboꝛ 2 ſüſſigkeit des Woꝛts Gottes / vnd ſeiner ewigen warheit im heilige 
| — vs Geiſte / der in alle warheit leitet / Da kompt man auch zů allem Reichthum̃ des 
der 6ciligng: verſtands / der da iſt im erkanntnus des geheimnus (des Allmechtigen) Gottes 
Ich gleub in des Vatters / vnnd (des Herꝛen) Chꝛiſti in welchem alle verboꝛgneſ⸗ 

den heiligen der weißheit vnd des wiſſens ſeind / Wie Paulus leeret / vnd wünſcht 
eiſt ac. daß es allen Chꝛiſten widerfare / Auff daß auch ein jeglicher 

te >" . Chꝛiſto Je⸗ 

ueolol. 1. 2. 5 


Krag: 


a 
| 
| Hh 
2 
f 
1 
& 
ti 


/ 


q 
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3 Frag: Wie helt ſichs den mit dem Artiekel vom Kxeten 
willen? Ancwoꝛt / 


—— — 


4 


dae Gottes ke 
an lagen ven gedh 


Erfanntnus 
Chꝛiſti. 


des Chꝛiſtli⸗ 
chen lebens. 


den ſein wollen. 805. $37 f 515 25 15 5 
1 jemands des glaubẽs Chiſti rhůmen / ſeinererloͤſung / Widerſinnig 
... ˙ Chiiſlichen Prinilegien /vor grande 125 Fen 
Spicht aber nicht der Hert Chiiſtns ſelbs © So euch der Son frey macht / ſcind/vfidoc 


| | jr recht frey / Vnd zů den Juͤden / die in ihn wbren: So ſh: üben wer keinen freien 
— — he ſtir e meme rechte Jünger / vñ werdet die warheit erken willen haben. 


wie moͤcht einer nu vor Gotte gefreict vnnd recht frey ſein: der nicht einen wen chende 
freien willen hette bůß züwürcken /f zd magtciner 


0 omender — — eiheit eines gůten wil⸗ 
ens vnd hertzens het erlanget / vnd ſich der gnaden / * fr 1 iſt * 
en 


1. Coꝛint. ij. 
So jemand in 
Chꝛiſto iſt / der 
eſt ein newe 


creatut / Das Weinſtock Chꝛiſtum der einen newen ſafft eingeuſt / der einen newen wille / inn 


alte iſt vergan 
gen / Sihe es 
iſt alles new 


woꝛden. 
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allen menſchen angebotten wirt (wie wir auß Petro vnnd Paulo hoͤꝛen werdẽ) 1 
durch die erloͤſung Chꝛiſti Jeſu hette zůtroͤſten! 8 | 
Derhalben wenn man vom freien willen nach der warheit vñ Apoſtoliſchẽ 
leer in gemein reden / vꝛteilen oder ſchlieſſen wil / ſol man allwege einen vnder⸗ 
ſcheid halten zwiſchen dem willen des newen erloſten menſchens in Chꝛiſto / vñ 
dem willen des alten verdampten mẽſchens in Adam / daß vnſer wille ſo viel vñ 
ferꝛ frey zum gůten geſpꝛochen werde / ſo ferꝛ vnd viel wir in vnſern obanzeigtẽ 


vnnd verſtand in vns auffricht) durch den glauben eingepflantzt werden / Wie 
wir denn auch dagegen nach vnſerm alten menſchen einen angebenen willen ⸗ 
begird vnd luſt zun ſünden vnd zů allem boͤſen haben / Welcher aber nu bey al⸗ 


Die luſte des len Chꝛiſten / ſampt dem alten menſchen / mit Chꝛiſto gecreütziget / vnnd in der 


fleiſchs ſtrei⸗ 
ten wider den 
freien willen 


des geiſts / 
Ron. 7. 


vom vnder⸗ vꝛteil in allen ſeinen Epiſteln überal gehalten / ſonderlich z. Coꝛinth. 3. Dae 
ſcheid des wil von vermoͤgen des alten vnd newen menſchens redet / ſpꝛicht er alſo: Ein ſolch 


lens des Altẽ 


vnd Newen 
i. lc. chens. 


Phili.4. 


verheiſſung auſſem Pꝛopheten / anzeigt / Daß 


der anders wil ſelig werden / ynnd ob es Paulus vergeblich gered habe. 


jhn treibet / ſonder daß er auch ſelbs würckt der krafft halben 


den jmmer je mehꝛ ſol getödtet / vndergetruckt vũ außgereutert werdẽ we 
wir leben / biß ſo lang er entlich gantz vnd gar verwandelt wirt in den einigen e⸗ J | 
wigen gůten willen Gottes. . | FN „ 


Solchen vnderſcheid hat der ApoſtelPaulus fein vñ recht nach 


vertrawen haben wir durch (den Herꝛn) Chꝛiſtum gegen (dem allmechtigen) 
Gotte / nicht daß wir tüchtig ſeind von vns ſelber etwas zůdenckẽ / als auß vn 
{ | er / ſonder all vnſer tüchtigkeit oder vermoͤgen iſt auß (dem almechtigen) 
Gotte / Sich nun warumb er ſeine rede deutlich vnderſcheidet / vnd wie er nicht 
ſo vngeſchickt / als etliche / das vermůgen / oder de freien willẽ des menſchẽ / hin⸗ 
würfft / verneinet vnd verleugnet / ſonder da er ſpꝛicht: Wir ſeind nicht tüchtig 
etwas von vns ſelbs für zůnemen oder zůdencken / ſetzt er bald hinzů / Als 
vns ſelbſt / das iſt nach dem alten menſchen / vnnd kr vnſerer 
Natur / ſonder vnſere tüchtigkeit / es ſey gleich will / verſtand / gedancken / fir 
nemen / vertrawen / gůte werck / vnd kurtzlich alles was in vns oder durch vn a 
geſchicht / das vo: Gotte etwas iſt / das iſt von Gott / auß dem vermoͤgen das 
Bott darꝛeicht durch Jeſum Chꝛiſtum. 8 | 


Derbdſe geiſt bat nicht meh: ſolchen gewalt vnd her: ſchung beim fleiſche als erwan/ / 
— at jhn auß getrieben / deſſelbigen entſetzt / Joh. iz. des genieſſen alle gleubis 
ge / Coloſ. 2. WE tad 


Des ſich auch Paulus anderſtwa in der gnadẽ Chꝛiſti rhůmet / da er ſpucht: 
Ich vermag alles (ſagt er bald darauff) in deme / der mich mechtig macht / das 
1 —_— der gemein Heiland / der vns durch ſein blic diegeiſtliche freiheir 

at er woꝛden. 123 17 ite: tre: ! 

Vnd nachdem er ſonſt den Reichthum̃ der 9 aden Gottes vnd die liebliche 

tin vns wil wonẽ vñ wand⸗ 
len / daß er wil vnſer Gore ſein / vnnd wir ſollen ſein volck ſein / Erman ay to 5 
gends dꝛauff / wie wir vns eben in derſelbigen gnaden darzů bereiten/vnddas 
rinn halten ſollen / da er alſo ſpꝛicht: Dieweil wir denn ſolche nnd bes iſe 


ben / Geliebten / So laſſet vns von aller befleckung des geiſts | 
vns ſelbs reinigen / vnnd mit der heiligung foꝛtfaren / ſpꝛicht Paulus / Hebe. 
heißt er vns der heiligung nachjagẽ / welchs nu ein jeder Cheiſt mag bedende/ 


Alſo ſehen wir hell vund klar/ wie die heilig Schzifftiibergl dem Chiiſtglen 

bigen newen menſchen zůgibt / nit allein daß der Gei is 25 iſt / vnd 
Her auß gna⸗ 

in der widergeburt von Gott hat empfangen / Welchs auch ein beſondere ga⸗ 

be des ernewerten gleubigen fleiſches iſt / daß es nemlich vmb Chziſti willẽ ak 

„ A. gte Seat Waben 
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A gnaden in der gnaden mitwürcke — — ſey / wie es denn in den 
Propheten manchfaltig iſt verheiſſen: Ich wil das ſteinen hertz wegnemen auß 
ewerm leibe / ſpꝛicht Gott in Ezech. vnd ein fleiſchen hertz geben /ꝛc. Vnd wil ſol 
che leute auß euch machen / die in meinen gebotten wandlen / vnnd meine Recht 
: halten / vnd darnach thůn / Ezech. 11.36. a | | 
Denn eben darum̃ iſt Chꝛiſtus Jeſus geſtoꝛben vnd aufferſtandẽ / daß wir 
auß den todten lebendig wuͤrden / Ein new hertz überkemen / vnd in einem new⸗ Was die Chꝛi 
en leben wandelten / Er hat vns auſſem reiche des boͤſen geiſts durch ſeine über os - ein 
windung gefreiet / auß der dienſtbarkeit der ſünden durch ſein heiligs Blůt auß ny 
aufft / vnd von der forchr des ewigen tods erloͤſet / daß wir hinfůr ein Pol Populus ſponto- 
eines Reichs / vnnd ſein eigen waͤren / ja daß wir gehoꝛſame kinder Gottes waͤ⸗ neu, Tila. 
ren / vnd nun mit freiem willen / hertz vnnd gemitc vnſere glieder begeben zum 1. Pet. 2. 
dienſte A Es vnnd durch geheiliget werden / Plalm. uo. 
y Damit alſo denn vnſer gantzer menſch/ geiſt / ſeele vnd leib vnſtreflich behalten 
perde in der zůkunfft vnſers Herꝛn J — 5 £4 
Daher auch die freiwilligen opffer komen / dadurch im alten Teſtament der 
frey wille des newen Chꝛiſtgleubigen menſchens vnd der kinder Gottes iſt figu 
riert / wie ſolches in Propheten vnd Pſalmen an vielen oꝛten ſteht geſchꝛieben: — 
Deñ zůgleicher weiſe / wie Gott dem alten figurlichen volck / das iſt den Jůden / freiwillen iſt 
einen freien menſchlichẽ willen mit 9 — das geſetz Moſi nach dem bůch figuriert. 
urge zůhalten / vnd alſo ein mensch iche gerechtigkeit / die gerechtigkeit ſo auß 
em geſetz kompt (Heb. 7. . wirts ein ſieiſchlich gebot / vnd euſſerliche heiligkeit 
enanc) zůverbꝛingen / vnnd ins gelobte Land einzůkomen / Alſo hat er auch 
— widergeboꝛnẽ volcke / dem geiſtlichen Iſrael / vmb Chꝛiſti willen vñ 
in ſeinem Geiſte einen freien gůten willen auß gnaden geſchenckt / ſein Seiftlich Rom. s. 
bot vnd die gerechtigkeit / ſo voꝛ Gott 475 gerechtigkeit des glaubens / in 


. Chtiſto zůuerbꝛingen / ins ware gelobte Land / das iſt / ins Reich der himel vnd 
t ne ewige be e ballen ſeine gebot / ſpꝛicht Johannes / vnd thůn Johan. v. 
was voꝛ jm gefelligi 2 . © Pee bs 
¶ Daher iſts / daß dem Volck von Iſrael ſo offt geſagt wirt: Wenn du wilt / 
Wenn du hoͤꝛeſt / wenn du thůſt / weñ du halteſt / vñ ſolcher reden iſt die Schꝛifft 
voll / Alſo leſen wir Deut. zo. Das gebot das Ich dir heüt gebeut / iſt dir nit zů⸗ 
wunderbarlich noch zůferze / ꝛc. Denn es iſt das Woꝛt faßt nahe bey dir / in dei⸗ 
nem mund / vnd in deinem hertzen / daß du es thůſt / Sihe ich hab dir heüt fürge 
legt das leben vnd das gůt / den tod vnd das boͤſe / ꝛc. ſegen vñ flůch / daß du das 
leben er woͤhleſt / vnd du vnd dein ſame leben moͤgeſt / daß jr den Herꝛen ewern 
Gott liebent vnd ſeiner ſtim̃ eee jm anbangent / denn das iſt dein 
leben vnd dein langes alter daß du im lande woneſt / daß der herꝛ deinen Vas 
tern Abꝛaham / vnd Jacob geſchwoꝛen hat zůgeben. = 
Solches alles iſt vom geſetz Moſi vnd dem Lande Canaan in der figur zů 
den Jůden / auch von jrem natürlichen vermoͤgen vnd freien willen / geredt woꝛ 
— . auff Chinn ood ſeinnew rod e 85 —— —— 
tern nach der warheit ſolt erfüllet werdẽ / wie es auß den Epi au 
li / vnd ſonderlich Rom. 10. leichtlich iſt zůmercken. 
S Daferauch dasjentge/ 
was Moſes etwan in der figur vom alten Volck des geſenes / vnd von deſſelbi⸗ 
en gerechtigkeit / von der gerechtigkeit der werck / vñ thůn oder haltung ſchiet 
bet / nach der warheit auffs new volck der gnaden / vñ auff die gerechtigkeit des 
Euangeli vnd auff den glauben hat gerichtet welchs ſich deñ an obgemeltem Moſes rede 
ſpꝛuche: Das Woꝛt iſt dir nahe /ꝛc. ch außweiſer.. — 
Den we dotr das wott des geſetzes Moft den Jůden nahe war(ſo wol als Naviuozum 
das geſetz der natur allen menſch 1 irlichem berß den (hen. 
ti ilder. 
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Rom. io. bildet / daß ſie es dermaſſen euſſerlich thůn kondten / jhnen war auch verheiſſen / J 

Galat. 3. wer es thůn wuͤrde / der ſolt darinnen leben / er ſolte ſein genieſſen: Alſo iſt das 

Wor des Euãgelij / das Woꝛt des glaubẽs / ja das geſetz des Geiſts des lebẽs / 

auch den waren Chꝛiſten nahe / Vnd wie in Hiere. wirt verheiſſen / Es iſt in jhr 

coloſſia. bꝛi⸗ widergeboꝛnes hertz gegeben / vnd in jren ſin geſchꝛieben / Wie ſolten ſie deñ nit 

ſtus iſt alles einen freien gůten willen haben:? vñ die gebot ottes in der gnaden Chꝛiſti mo 

in allen. gen halten! Welcher denn auch mit ſeiner gnůgthůung alles das erſetzt / was jn 
jres anhangenden fleiſches halben dꝛan wil mangeln oder abgehen. 


Licroni. Wer Darumb ſols kein Chꝛiſt darfür halten / daß er nit einen freien willen habe / 
da ſagr/ Gote auß der gnaden Gottes gůts zůthůn / Viel weniger daß er nit ſchuldig ſey ſeing 
hab vnmügli⸗ ,". a th * - dawi 2 
che ding gebo boͤſe begierden vermittels der gnaden hülff zůüb en / vñ dawider zůſtre 
ten / der ſey ten / Gott zůloben / ſeine gebot zůhalten/ vn ſich on vnderlaß in allen gůten wer 
Anathema. cken zůuͤben / Sintemal deñ auch Gott ſeines eignen Sons nit hat verſchonet / 
ſonder jn für vns alle dahin gegeben / wie ſolt er vns mit jm nit alles ſchencken: 
als Paulus ſagt / Nemlich eine freien willen /rechtẽ verſtand / Goͤttliche krafft / 
ſeinen Geiſt vnd gnad / ja alles was zur gottſeligkeit vnd zur fürderung des e⸗ 
wigen lebens vonnoͤten ſein wil. e 
A Alſo har der Her: Chꝛiſtus geleeret / Alſo haben ſeine Apoſteln | 
| deſſgleichedieelreſten Vaͤter der Kirchen geſchriebẽ / Alſo ſeind auch Gott frey 
willige gehoꝛſame kinder vnd frome Euangeliſcherechtgeſchaffne menſchen et 
wan aufferzogen in der gnaden Gottes / Welchs ſonſt one den pꝛeiß des ampte 
der offenbarten gnaden / vnnd mit vnbeſcheidner verwerffung des freien wil⸗ 
Den alten vñ | | _ 
newen men⸗ lens keins wegs het geſchehenFonnen. - gory” 
{en — : Es iſt zwar nicht ein kleiner ſchade / daß man obgedachte zween e e 
— den alten vnd den newen (die wol etwa beieinander in einer perſon / vnnd doch 
Rom v. zweierley art / natur vnd weſens ſeind ) alſo miteinander vermengt / vnd nit wil $ 
jedes art recht bedencken / noch ſie beide geiſtlich vnderſcheiden / ja den newen 
C6:iſtus iſt d menſchen / vnd zůuoꝛ den andern Adam vom himel / nicht wil recht kennen ler⸗ 
— nẽ / Darauß deñ vnzeelich viel jr zung folgt / daß man nemlich an einem oit den 
alle newe men alten menſchen zůſchꝛeibt was allein dem newen zůſtendig iſt / dargegen aber 
ſchẽ 6crfome. am andern oꝛt dem newen vmb des alten willen benimpt vnd ab was 
auß Gottes gnaden durch Chꝛiſtum iſt geſchenckt worden / wie ſolchs in dieſem 
artickel vom freien willen / vnd in vielen andern ſtücken leicht iſt zůſinden. 


Spꝛichſt du aber: Ich hoͤre daß ſolches ( vom freien wil ⸗ 
en) den Chꝛiſten iſt geſagt / vnnd die gnad den gleu⸗ 
bigen ſep gegeben / der ich vielleicht noch keiner 
bin / So ſteht auch geſchꝛieben: Daß nie 
mands zů Chꝛiſto kome/der Vat 
tr ziehe jn denn / der Chꝛi⸗ 
ſtum geſand hat / Joh. 
6. Antwoꝛt / 


Botdenentbeen a- v nim zůhülffe was du kanſt / vnnd lüge da 


ſünde! 
Gottes fürchteſt / wilt du anderſt ſeinem zoꝛn entrinnen / vnd entlich 
ſelig zůwe rden. | 


vnſer ſeel vnd gedanckẽ/ da 


3 
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Es iſt wol war / Daß niemands zů Chꝛiſto kome / der Vatter ziehe jn denn / Auguſlirus ſu- 
du ſolſt aber daneben auch bedencken / was ſolcher zůg des Vatters ſey / ja wie per loba. Wirſt 
manchfaltig er ſey / vñ wie es damit ſtehe oder zůgehe / wadurcher auch taͤglich du nicht gezo⸗ 
moͤg erkañt werden / Es iſt nemlich die vnzeeliche wolthat Gottes / es iſt die er⸗ — Sau bitte / 
öffnung des hertzens in yy der manchfaltige einſchlag Gottes in wa — 
ey deñ anfencklich auch empfunden wirt die ſtraffe : 
des richtendẽ Geiſts vmb die ſünde / die beſchuldigung vnſers boͤſen gewiſſens/ Vom zuͤge 
die erinnerung des vngehoꝛſam Gottes vnd vnſers verdampten vnfruchtbarn des Vatters. 
lebens / vnd dagegen ein liebe vnd ſehnen nach einem newen tugentſamen lebẽ / 
ein hunger vnd durſt nach der gerechtigkeit / nach der waren fromkeit vnd got 
ſeligkeꝛt in Chꝛiſto / Welcher menſch darff aber ſagen / daß jm ſolchs nie ſey wi⸗ 
aren: oder auch noch taglich nicht widerfare7 | 
- Gihealſo haſt du den zůg des Vatters zůerkennen / dadurch er dich ermun 
tert / deiner angeboꝛnen kranckheit erinnert / den anfang des glaubens vnd der Ca 
den gibt / damit er dich zů Chriſto ſeinemSone / als zů dem Bronnen der chꝛiſtus der 
maden / ja als zů dem einigen Artzte deiner ſeelen in der voꝛgehenden gnad wet Heiland. 
et / auff daß du bey jm vergebung der ſünde / die newgeburt vnd ein gůt gewiſ⸗ 
in der Daene ſeines blůts erlangeſt / damit du hinfür ein fromer gott⸗ 
eliger vnd geſunder freiwilliger menſch werdeſt / vmb welches willen auch der 
Vatter Cheiſtum in die welt geſant hat / wie nun zůmehrmalen iſt gehoͤꝛt. 


Darumb ſo kan ſich hinfür kein menſch mit gůtem grunde entſchuldigen / 
noch voꝛ Gotte ſeiner ſünden halben einicherley weiſe außreden: Denn der zoꝛn 
Gottes von himel wirt offenbart über alles gottloß weſen / ſünd vnd vntugend 
aller menſchẽ / nit allein durchs Euangelium im leiden vnd ſterbẽ Jeſu Chꝛiſti / 
3 auch gemerckt bey den wercken der ſchoͤpffung aller creaturen / 
durch ſich Gott allen menſchen in gemein zůerkennen gibt / vñ mit wolthat 
znedigklichẽ darbeut / auff daß ſie jnẽ/ als einen allmechtigen Gott vii Schoͤpf⸗ 
/ pꝛeiſen / eeren / loben vnd lieben / auff daß ſie jm dancken / Das gemuͤt von 
creaturen über ſich zum Schoͤpffer keeren / vnnd in ſeinem gehoꝛſam leben 
vnd wandlen ſollen / Rom.. | 
Siolchs wil Gott von allen menſchen haben / Wer es auch nit thůt / ſonder 
Gotte ſeinem Schoͤpffer vndanckbar vnd vngehoꝛſam wirt befundẽ / der iſt on 
alle entſchuldigung / ja auch mit zeugnus ſeines eignen gewiſſens der ſtraff vn⸗ 
derwoꝛffen / vnd můß ewig verdampt werden. 
Ob deñ vns auch die Ende dꝛan wil verhindern / ſo iſt nu dagegen der groſ 
ſereichthum̃ der heilbꝛingenden gnade Gottes / dardurch wir der ſünden ledig 
werdẽ / in Chꝛiſto Jeſu durch ſein leiden / aufferſtehung / himelfart vñ ſendung 
des h. ee, gnade iſt gegen wertig erſchienen / vnd wirt allen 
menſchen angeboten (denn Gott wil / daß alle menſchen ſelig werden / vnd zur 


Was die crea⸗ 
tur Gott frem 


ſchoͤpffer ſchul 
dig. 


derkantnus der warheit komen /i. Tim. . Wie denn auch Chꝛiſtus dermaſſen die 


verſunung für die ſünde der gantzen welt iſt / i. Johan. z.) auff daß wir vns von 
Gee eeren / in ein bůßfertigs leben begeben / vnd / vermittels obgedachter 
un Chꝛiſten werden / damit wir auch den Vatter in der 
choͤpffung / den Son in der erloͤſung / vnd den heiligen Geiſt in der heiligung / 
als einen waren Gott in dꝛeien Perſonen vnd einem weſen / durch den glauben 
exkennen / eeren / lieben vnnd annemen / Oder aber viel mehꝛ warnemen / 
wie er ſelbs vns auß gnaden annimpt / leitet vnnd einfuͤret in 
| die erbſchafft des ewigenlebens/durchvnſernHer- 
ren Jeſum Chꝛiſtum in dem Geiſte ſei⸗ 
ner gnaden. 


rag: Wie 
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Krag: Wie moͤcht ich auß heiliger Schufft des ein 2 
zeugnus haben / daß mir ſolche gnad wire an⸗ 
geboten vnd mitgeteilt / dardurch 
ich from / gerecht vnd ſelig 
ne⸗ 


22 


fan werdẽ? N 
woꝛt / 


Da. bezeuget vnnd leerer Paulus volkomentlich in allen ſeinen Epiſteln / 
vom reich⸗ ap aber Titi. . da er vom Ampt vnd Reichthum̃ der gnaden alſo 
thum̃ vnnd ſchꝛeibt: Es iſt erſchienen die heilbꝛingende gnade Gottes allen menſchen / vnd 
ampt der gna züchtiget vns / daß wir ſollen verleugnen das vngoͤttliche weſen / vnd die welt 
den Gottes. chen lüſte / vnd züchtig / gerecht vnd gottſelig leben in dieſer welt / vnnd warten y 

auff die ſelige hoffnung vnd erſcheinung der her:licheitdes groſſen Gottes / võñ 

vnſers Deilands Jeſu Chꝛiſti / der ſich ſelbs für vns gegebẽ hat / auff daß er vn 
erloͤſete von aller vngerechtigkeit / vnd reinigte jhm ein Volck zum eigen⸗ 
churn ( — ein angenem gottſelig new geiſtlich Volck) das eiferig ware zů 
gůten wercken. 
Alda haben wir einen klaren herrlichen ſpꝛuch zum pꝛeiſe der offenbarten 
——— gnaden Gottes / darauß wir fürnemlich lernen / nit allein wie die gnade Gottes 
tzigkeit wirt vns angeboten wirt / vnd durch Chꝛiſtum in vns kome / ſonder was ſie auch bey 
angebote im vns ſchaffe / würcke oder außrichte / ja was wir derſelbi 7 
— — vnd erlangen / Alſo daß nit vns / ſonder der gnaden alles lob/alle krafft / cervi 
piſtcln Pauli. h exꝛlicheit ſol zůgeſchꝛieben werden / Welchs auch Paulus ſelbs thůt / da er ſich 
Die gnad iſt der en rhuͤmet / vnd dauon alſo ſchꝛeibt: Von Gottes gnaden bin Ich das 
vnſer zucht ⸗ Ich bin / vnd ſein gnad an mir iſt nit vergeblich geweſt / ſonder ich habe vil mch e 
meiſter. gearbeitet denn ſie alle (ſaget er bald darauff) Nicht aber ich / ſonder Gottes 
gnade die mit mir iſt /i. Coꝛ. is. Sihe da gibt er / wie billich / alle eer / rhům vnnd 
herꝛlicheit der einigen gnaden Gottes: Denn ſie iſt der anfang / mittel vnd end 
alles gottſeligen lebens / Sie iſts / in welcher wir Gotte dem himliſchen Vatter 
. lieb vnnd angenem werden in ſeinem geliebten Sone Chꝛiſto / durch welche wir 
a vmb ſonſt gerecht gemacht /heilig vnd ſelig / ja auch zů allen gůten wercken zů⸗ 
| uoꝛ zůbereitet werden / daß wir darinne muͤgen wandlen durch vnſern Herꝛen 
Jeſum Chꝛiſtum / Epheſ. 1.2. Rom. s. | 
Solchs befilhet Paulus dem Tito zirreden/leeren/ptediqenvnd ermanen/ 
wie denn das Euangelium Chꝛiſti auch nichts anders iſt / weder das Eu⸗ 
gebꝛ. io J um der angebotnen offenbarten gnaden / Dabey wil Paulus auch / daß die enn 
mit groſſem ernſt geſtrafft werden / die den geiſt der gnaden ſ⸗ en/ 

ind nemlich die / ſo der angebotnen oder emp ee 1 

vnnd die erloͤſung Chꝛiſti gering achten / wie denn ſolche thůn / die da Chriſten - : 
Das Enange * — * 
lium der gna⸗ woͤllen genant werden/ die ſich des heren Chꝛiſti rhůmen / vñ doch zur entſchul | 
den. digung jres ſündlichen lebens /o ich dürffen ſagen: Gott gebe inen nit gna 

de gůts zůthůn noch bůß zůwürcken / ec. Welcher guaden auch chen die 
nach erkantnus der warheit můtwillig ſündigen / vnd on alle foꝛcht Gottes in 
fe deen x CIO" 
| aß vns aber die gnade angeboten / ja zů vns bꝛacht wire / | 
_ m derſelbigen recht bꝛauchen r der heilig Petrus /i. Pet. i. Nach 
deim durch dem er anzeiget / daß obgedachte gnade der ſeligkeit auch erwan in den Pro⸗ 
den glauben phetẽ / als zůkünfftig / ſey verheiſſen / wie ſie nu durchs Euangelinm im h. Geiſt 
in chꝛiſtum. von himel geſendet / verkündigt vnd offenbart iſt woꝛden / ſpꝛͤcht er ferner alſo: 

Drumb ſo beguͤrtet die lende e wers gemůts / ſeit nuͤchtern / vnd ſetzt ewer hoff⸗ 

nung gantz auff die gnade / die euch angeboten wirt durch die 


A 


— 
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c 


* 


d 
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Jeſu Chꝛiſti /als gehoꝛſame kinder / vnd ſtellet euch nit gleich wie voꝛhin / da jhr 
in vnwiſſenheit nach den lüſten lebeten / ſonder nach dem / der euch beruͤfft hat / 
vnd heilig iſt / ſeit auch jhr heilig in allem ewerm wandel / denn es ſteht geſchꝛie⸗ 
ben: Ir ſolt heilig ſein / denn Ich bin heilig. 
n dieſen zweien ſpꝛüchen Petri vnd Pauli wirt faſt die gantze ſumma be⸗ 
en eines rechtgeſchaffnen Chꝛiſtlichen wandels vnd lebens / welche billich 
von allen gůthertzigen menſchẽ mit gantzem fleiß taͤglich betracht / ja auch den 
kindern in der jugend veſt ſolt eingebildet werden / dadurch ſie lernen moͤchten / 
was Gottes kinder ſein / wie man durch die gnade Chꝛiſti den Geiſt der kind⸗ Carechiſmus für 
fc Gottes moͤg erlangen / vnnd was Gott für burger in ſeinem himliſchen dir inder auß 
ou wil haben / nemlich ſolche/diein Jeſum Chꝛiſtum gleuben / jhn von her⸗ 1 
gen lieben / vnd mit Chꝛiſto der welt / jren eignen boͤſen lüſten / vnd vngehoꝛſam by 
abſterben / die auff dieſer welt ein heilig/from/gerechc/Gortſeligs leben fuͤren/ 
vnnd im gehoꝛſam des glaubens jmmer zum himel hinauff wandlen / welches 
aber alles geſchicht durch die krafft vnnd einwürckung der gnaden Gottes /ſo 
allen menſchen angeboten vnd gegeben wirt / allen die da warhafftig gleuben 
in Jeſum Chꝛiſtum / vnd jhn für jhren herꝛen / Gott vnd heiland annemen vnd 
lieben. 10 ann 
Das iſt nun der offenbarte wille Gottes in Chꝛiſto Jeſu / des ſich alle men⸗ vii nach dem 
ſchen / die nur im ernſt begeren ſelig zůwerden / ſicher koͤnden troͤſten / Deñ Gott verboꝛgenen/ 
alles beſchloſſen vndern vnglauben / vnd vnder die ſünde / auff daß er ſich . nach 
aller woͤll erbarmen / Rom. u. Wie deñ auch Chꝛiſtus befolhẽ hat das Euange⸗ n ho by 
lum der gnaden zůpꝛedigen in allen Creaturen / vnd zůleeren alle voͤlcker / wie tes ſollen wir 
ſe im gehoꝛſam des glaubens durch die gnade Jeſu Chꝛiſti ſollen from / heilig / vns richten. 
kinder Gottes vnd erben des reichs der himel werden. i 
Alſo pꝛeiſet Gott der barmhertzige Vatter ſein groſſe liebe gegen vns / daß 
ſein geliebter Son für vns Fſtobaan iſt / da wir noch feinde / ja tod / Roma. v. Nn 


C4 


vnd verdampt waren: Sonſt iſts kaum erfaren / daß jemands vmb des ſtirbt kaum ſe⸗ 
— geſtoꝛben / vmbs rechten vnd gůten willen toͤꝛſte vielleicht — 
ſemands ſterben / Weil aber Chꝛiſtus für vns geſtoꝛben iſt / da wir noch ſünder (es heiſt nicht 
waren / ſo werden wir je viel mehꝛ durch jhn behalten vor dem zoꝛn / vnnd in ſei⸗ vmbs rechtẽ) 
nem leben ſelig werden / ſo wir nun verſuͤnet / vnd durch ſein Blůt ſeind gerecht willen. 


Drum̃ gleich wie durch eines menſchen / nemlich durch des erſten Adams / 
vngehoꝛſam / viel ſünder ſeind woꝛden;·: alſo werdẽ auch durch eines menſchen / 
nemlich durch des andern Adams / gehoꝛſam viel gerechte / daß wo die ſünd hat 
überhand genomen / da iſt doch die gnade noch mehꝛ überſchwencklicher woꝛ⸗ 
den / auff daß —— wie die ſůnd geher:ſchet hat zum tode/alſo auch herꝛſche die von der heri⸗ 
gnade durch die gerechtigkeit zum ewigen leben durch Jeſum Chꝛiſtum / vmb licheit des an⸗ 
welchs Fleiſches willen / ſo es nu in goͤttlicher herꝛlicheit erhoͤhet / die gnade Got dern Adams. 
tes allem fleiſch wirt angeboten. | b ä 

Gegenſatzung der zweier Adam / durch den erſten iſt die ſünd vnd der zoꝛn 
durch den andern die gnad vnd gerechtigkeit. 


Denn nachdem er für vns dem Vatter gehoꝛſam woꝛden iſt biß zum tode / 
ja aus Gottes quaden für alle den tod geſchmeckt hat / Iſt er zur Rechten Got⸗ 
tes erhoͤhet / gekroͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / vnd hat vom Vatter empfangen die g 
verheiſſungdes heiligen Geiſts (das iſt der Geiſt der gnaden dauon Facha. 2. den buche 
Acto. a.) Baß wir von ſeiner ville allenemen gnad vmb gnade / das iſt / krafft Fleiſch vnd 
bůſſe zůwürcken vnd gůts zůthůn / vnd züuolſtrecken vn ere ſeligkeit mit foꝛcht Blut Jeſu 
vnnd zittern / auff daß wir on tadel vnnd lauter als Gottes kinder vnſtreflich Chuſti in vns 


waͤren / mitten vnder dem vnſchlachtigen vnd verkeerten geſchlechte dieſer boͤ⸗ kome. 


ſen verdampren welt. 


Das iſt 


= 


—— — ——— —— m — 


624 -DeucſcheDheologiafiirdie Eeien / 
Das iſt auch das Hohepꝛieſterampt vnſers Herzen Jeſu Chtiſti / nachdem J 
Oer erlöſun⸗ er ſich am Creütz für alle ſünder auffgeopffert / dieſelben mit Gotte verſuͤnet / 
ge Ch:iſti gnad / ablaß vnd vergebung der ſünden / ja auch das geſchenck in der gnaden / 
folgt die heli das iſt die gabe des heiligen Geiſts hat erwoꝛben (welche er nun / als ein Pfle⸗ 
gung des G. ger der heiligen guter vnd des lebendigen Tempels Gottes allen gleubigen an⸗ 
— / * eur vnd außteilet) auff daß ſie nicht allein der ſünden on ſein / ſonder auch / als 
ben inchuſto⸗ — newe / fromme / widergeboꝛne menſchen / der gerechtigkeit hinſüt 
4 _ Hb wir denn widerumb auß ſchwacheit des fleiſches fielen / oder mit einer 
ſünd übereilet wurden / daß wir wiſſen / wie wir einen fürſpꝛechen bey dem Vat⸗ 
ter haben Jeſum Chꝛiſtum der gerecht iſt / vnd derſelbige iſt die verſunung 
vnſere ſünd / ja A e e wiſſen / wa wir zů jeder zeit vergebũg der (1 
den / gnad vnd ablaß ſollen ſůchen oder holen / nemlich bey dem freien un 
neten Bronnen der gnaden / Chꝛiſto / welcher die ſünd vnd vnreinigkei * 
waͤſchen dem hauſe Bauid / vnd den Buͤrgern zů Hdieruſalem verheiſſen / Zach. 
j. So wol er vns zů einem Gnadenthꝛon durch den glaubẽ in ſeinem Blůt von 
Gott nun fürgeſtellet iſt woꝛden / Rom.. | RANT 2 
Drumb lieben bruͤder / laſſet vns nit faul noch farleſſig ſein / ſonder durch 
den heiligen Geiſt in Paulo ermanet hinzů tretten mit freiem gemuͤt zů dem 
* Thꝛone der gnaden / auff daß wir barmhertzigkeit empfahen / vnd gnad finden 
in der zeit der nottürfftigen hülff vnnd gnaden / welche nu iſt erſchienen in vn⸗ 
ſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto / Denn jetz iſt die angeneme zeit A tag des 
heils / dauon etwan verheiſſen / wie oeſchtieben fieber: Jeb ba dich in der ange⸗ 
neme zeit erhoͤꝛet / vnnd habe dir am tage des heils geholffen / 2. Coꝛinth. . 
Eſai. 49. | n |; 
= Allhie ſol man denn wol vnderſcheiden zwiſchen der jrꝛdiſchen qnad/ſozum 
vs zweierley werck der | 9 gehoͤꝛet / die Gott ſeinen Creaturen in zeitlicher narung / 
gnade / deriri⸗ natürliche gaben / ſterck/krafft / geſundheit/reichthum̃/kunſt / weißheit / ſampt © 
diſchen vnnd andern gaben vnnd guͤtern dieſes vergencklichen lebens erzeigt oder mitteilt / 
pimliſchen / welchs auch etwa gnad wirt genannt / wie man pfleget zůſagen : Es iſt Gottes 
3 võ zwei gnade / dieſer menſch hat zůviel gehabt / ꝛc. Pnd zwiſchen der himliſchen 
erley ſegen. des newẽ Ceſtaments / ſo zum werck der wider — — für 
Das Bobe alle auß erwoͤhlten offenbaret / vnd durch ſein bitters leiden iſt erwoꝛben / Wal 
prieſterampt che die gaben des ewigen lebens / goͤteliche gerechtigkeit / die ſchaͤtze des himli⸗ 
chꝛiſti iſt / daß ſchen Reichthum̃s vnd der ſeelen Cligheic anbeut vnnd mitbꝛingt / dauon wir 
— e . ; | , | erſte 
| ů welcher gnaden man auch / auß anreitzung vnd betrachtung der 
. zeitlichen gnad / wolthat / gaben vnd guͤte Gottes im glauben des allmechrige 
dene gutigen Gottes / deſt leichter kan komen / daß man Chꝛiſtum / den Bronnen al⸗ 
ler — alſo denn erkennen / vnd jhm/ als dem Sone Gottes / vnſem d 
erloͤſer vnd ſeligmacher durch den gle ben ſeligklichen anhange / auch bey m 
eben in der gnaden ewig moͤge bleiben. | 


Krag: ¶ Wie moͤcht ich aber auß betrachtung der er⸗ 
ſten 55 vnd zeitlicher gaben Gottes zů Che: 
ſto / vnnd zur gnad des ewigen lebens — ff 


ein anleitung haben? 
e Antwoꝛt/ | 
Magna liber As leeret dich der Der: Chꝛiſtus ſelbs Mat.. 6. Da er der gůte ſeines him⸗ x 
— Del. liſchen Vatters erinnert / der ſeine Sonne leßt aufgehen obo die oo f 
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4 vnd über die gůten / vnd leſt regnen über gerechte vnd vngerechte / Er iſt gedul 
tig vnd langmuͤtig / vnd ſeiner barmhertzigkeit iſt kein aal / daß himel —— 
derſelben voll iſt / wie der Pſalm ſagt / Deñ er ſpeiſet die vögel vnder dem himel/ 
Er kleidet die lilien vnd das graß auff dem velde / Er gibt regen vnd fruchtba⸗ 
re zeitung / ꝛc. Welchs er alles darumb thůt / auff daß der menſch auß ſolchem 
Reichthum̃ vnd gaben ſeiner guͤtigkeit vnd liebe erinnert / deßgleichen auß der 
— vnd langmuͤtigkeit über die boͤſen zur bůſſe bewegt vnd geleitet werde / 
adurch er der groſſen überſchwencklichen gnade des ewigen lebens / ſo in Chꝛi 
ſto verheiſſen / vnd allen menſchen angeboten wirt / deſter fleiſſiger mig warne 
men / damit er auch auß dem gegen wurff der ſichtbarlichen zeitlichen gaben vñ 
ſegens / gleichſam in einer furbildung vnnd anzeigung des himliſchen ewigen 
teichthum̃s/ Gott im glauben lerne erkennen vnd diedimliſten vnſichtbarli⸗ 
pen gůter mit —— hertzen ſůche / welche aber allein in vnſerm Herm 
3 Jeſu Chtiſko werden fu ett. | 15. 14113 b. 
Aurtzlich / wer zů Gott komen wil / der můß gleuben daß Er ſey/ vnd denẽ⸗ 
die jn ſůͤchen / ein vergelter ſey/ eb. u. Auß ſolchem glauben erwechſt ein hertz⸗ 
liche liebe jn zůſůchen / vnd nach ſeinem willen zůfragen / da beginnet ſich denn 
der menſch weiter vmbzůſehen / alles im liechte der gnaden. 2 „ 
Alſo hat auch der h. Paulus bey den Heiden zů Athen ſeinen Catechiſmum 
—— nit am Moſe/ noch an ſeinen Taffeln / ſonder am wercke der 
pffung Gottes angefangen / den glauben an den Schoͤpffer zůer wecken / 
vnd bald dꝛaüff auff Chꝛiſtum ſeinen Son zůweiſen: deñ nachdem er auß jrem 
1 leben vnd weſen / vnd darneben an jhrem Gottoedienſte / 
an dem Altar / der dem vnbekañten Gott war auffgericht / vꝛſach genomẽ / den 
ſelbigen einigen Gott / als dem ſie vnwiſſend Gorsdienſte thaͤten / bekañt zůma 
chen vnnd zůverkündigen / Hat er jhm fürgenomen die Heiden / als Creaturen 
Gottes jres Schoͤpffers / ja was ſie von demſelbigen auß der erſten gnade / das 
c iſtvon natur/hetten zůüberzeugẽ / was ſie auch / als natürliche menſchẽ / Gott 
jrem Schoͤpffer widerumb dagegen ſchuldig waͤren / zůerinnern / Erzeelet am 
erſt das werck der Schoͤpffung / vnd pꝛeiſet mit gantzem ernſt die wolthat vnnd 
her:licheit Gottes / Leget jnen den erſten artickel des glaubens für (darinn wir 
bekennen einen allmechtigen Gott / vnd daß er ſey ein Schoͤpffer himels vnd der 
erden) dabey er jnen erklaͤret die — — vnnd . Gottes / 
vnd daß er nicht wone in Tempeln mit henden gemacht / noch Altarn / in ſeulen 
oder bildern / ſonder er wone in dem Tempel / welchen er jm ſelbs bawet / das iſt/ 
in einem gleubigen widergeboꝛnen hertzen / Wie er aber nicht im leiblichen Tem 
pel wonet / ſo werde ſein auch nicht von menſchen henden / noch mit euſſerlichen 
dingen gepflege / als der jemands bed$:ſfe/ſonderer ſelbs gebe jederman leben 


vnd athem alben / vnd kome vns mit ſeiner wolthat entgegen. 


Solches erweiſet Paulus den Heiden mit jhren eignen Propheten / richtet 
die ſach entlich dahin / daß fie in jhrem ſelbs gewiſſen ſolcher warheit (nemlich/ 
daß ein Gott / ein Herꝛ aller ding ſey ) gnůgſam werden überzeuget / biß daß er 
aufferſtehung der todtẽ / auff die bůſſe vñ widergeburt / ja auff die gna⸗ 
de des ewigen lebens kompt / die allen menſchen wirt angeboten durchs Euan⸗ 
gelium in dem Sone Gottes vnſerm Herꝛn Jeſu Chꝛiſto. 

Paulus richtet ſeinen Catechiſmum anfencklich dahin / daß er Gatt vnd den 
reichthum̃ ſeiner gnaden auß dem werck der Schipffung.0 enbarvnnd Fund 

mder 


machte / Er pꝛediget anfencklich das Euange reaturen / daß er alſo 


durch die empfindlicheit / vnd durch den bꝛauch der ſichtharen werck Gottes die 
Heiden überſich zum erkañtnus ſeiner vnſichbarn krafft vnd goͤtlichen weſens 
vnd zum rechten gotsdienſte des glaubens (der im Geiſte vñ in der Warheit iſt) 
fuͤren mochte durch Jeſum Chꝛiſtum in ſeiner . er deñ auß der — 
+0 99 * 


Vom anfenck 
lichen glaubt 
in Gott den 
Schoͤpffer hi⸗ 
mels vnd des 
erden. 


L 


Rom. 1.2. 


Vom Catechi- 
ſmo Pauli / 
Actoꝛ. 17. 


Alſo ſolt es 
noch ſein. 
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Alle menſchẽ nung des Schoͤpffers vñ der Creatur / das iſt / auß der pflicht des menſchens ge 1 
feind ſchuldig gen Gott fuͤglich einfuͤret / daß alle wolthat Gottes den menſchen dꝛumb werd 
boden. erzeiget / daß ſie den Haran Ja auch nach allen ihren kreffren) ſolcen ſuchen / Od 
— ye vnd finden moͤchten / welchs denn alle menſchen auch von natur 
chuldig. 
. Drumb ſo ſpeicht er weiter alſo: Vnd zwar er iſt nicht ferrvoneinemjeden 
vnder vns / denn in jhm leben / weben / vnd ſeint wir / als auch etliche ewere Poe⸗ 
ten geſagt haben: Denn wir ſeind ſeines geſchlechts / ꝛc. das iſt / Nachdem wir / 
als Bottes Creaturen/von Gott vnd auß Gott vnſer vꝛſpꝛünglich herkomen / 
vnſer natürlichs leben vnd weſen — mn nach der 
— ſeelen ſeines geſchlechts / zum bilde Gottes anfencklich geſchaf⸗ 
vom erkañt⸗ fen / So ſollen wir je billich auß dem offenbarten wercke ſeiner Schoͤpffung / da 
nus Gottes. mit er ſich vns abmalet / ſein Gottheit vnd ewige krafft durch den glauben ler⸗ 
nen kennen / vnd bey vns ſelbſt / ja an vns ſelbſt ſemer güte vnd wolthar raglic \, 
warnemen / damit er vns / als ſeine Creaturen / erhelt / ſpeiſet/ neeret / leben vnd 
athem gibt / auff daß wir jhn ſůchten / ob wir jn doch warhafftig ſinden vnd fi, 
len mochten / daß wir jn im rechtgeſchaffnen gotsdienſte mit auffrichtigem her 
— vnſern Herꝛn vnd Gott / lobten / foͤꝛchten / vnd im gehoꝛſam ſeines wil⸗ 
lens lebeten. 

Das iſt der Apoſteln Catechiſmus geweßt bey den heiden / damit ſie am wer 
cke der Schoͤpffung / ja an einem jeden menſchen ſelbs zůleeren angefangen / vñ 
durchs zeugnus der Creaturen vnd gnedigẽ wolthat Gottes auff den glauben 
in den einigen Gott / Schoͤpffer himels vnd der ä — haben. 

Von welcher anfencklichen glaubensleere oder Catechiſmo auch Actoꝛ. u. 
ſteht geſchꝛieben / da Paulus den Lamen geſund machte / vnd die Liſtranerjm 
vnd Barnabe / als den Goͤttern / wolten opffern / ſpꝛungen ſie vnder das volck / 
ſchꝛien vnd ſpꝛachẽ: Ir menner was macht jr da! Wir ſeind auch ſterbliche men 0 
ſchen / gleich wie jr / verkündigen euch das Euangelium / daß jr euch bekeerẽ ſolt 
von dieſen eiteln dingen zů dem Gott / der da iſt ein lebendiger Gott / welcher 
macht hat den himel vnd die erden / vnd das meer / vnd alles was darinneniſt / 
der in vergangen zeiten hat laſſen alle heiden wandlen jhre eigne wege / Vnd 


ſo/ſag ich / haben die Apoſteln Chꝛiſti auß der wolthat Gottes gegen den 
menſchen den glauben in Gott / der ein Schoͤpffer himels vnd der erden iſt / jhre 


ge 
hertzen beſchweret / Wie denn ſolchs auch der erſte artickel vnſe 
bens iſt / nemlich wiſſen / daß ein wolchariger Gott / ein allmechti / 
erneerervnderhalcer aller Creaturen ſey / den ſol man auch — br 
lich pꝛeiſen / m dienen / vnd als Gott mit hochhalten vnd danckſagung d 
vereeren: Wer im geringſten trew iſt / der iſt auch im groſſen trew / ſpꝛicht de 
Her: / vnd wer im geringſten vnrecht iſt / der iſt auch im groſſen vnrecht / Sojr 
nun in dem vnrechten Mammon nicht trew ſeit / wer wil euch das warhafftige 
1 — Schoͤpffer ſ. vnd vndanctbar iſt / daß er in 
Bicher gehoͤ⸗ welcher ſeinem o vntrew ar iſt / daß er 
ret das rechte auch nicht lober/preiſer/noch für einen{DermerFenner der zeitlichen gaben vnd 
Benedicite vnd wolthat halben / ſo er jhme / als ſeiner Creatur / taglich mitteilt / Der ſich auch 
* nicht wil durch ſolche gůte Gottes bewegen laſſen / die himliſchen gaben vnd die 
gnade des ewigen lebens zůſůchen / vnd ſeiner ſeelen ſeligkeit weiter nachzůden⸗ 
N * ——— —ñ—‚E—wꝛ— — 
entlich verzweiffelt / hauffet jme ſelbs / nach ſeinem verſtockten vnbůß fertigem 
hertzen / den zom auff den tag des zoꝛns vnnd der offenbarung des gerechten 


Pon ChaſtovndChaiſilicherleere. 627 
4 gerichts Gottes / welcher geben wirt einem jeglichen nach ſeinen wercken / denẽ/ 
omit Gottes pꝛeiß vñ eer ein vnuergencklich weſen ſůchen ( wirt er geben) das 
ewig leben / Denen aber die da zaͤnckiſch ſeind / vnnd nit gehoͤꝛchen der warheit / 
ꝛchen aber der vngerechtigkeit ( wirt er geben) grim̃ vnd zoꝛn / trübſal vnd 
angſt in alle ſeelen der menſchen / die da boͤſes thůn / Rom. 2. vnd zů Gott vnnd 
dem Herꝛn Jeſu Chꝛiſto auß obgedachter anreitzung nicht woͤllen komen. 


Krag: Wie kompt man denn ferꝛner 48 
Chꝛuſto? Antwoꝛt / f 


8 YAs leeret auch Paulus folgend daſelbſt in Geſchichten 17. da er anzeiget / 
Nachdem viel ein ander leben nach dieſem verge leben 1555 
Gott über das erſte werck der Schoͤpffung / vñ ſonderlich nach dem de / in 
I welchem wir alle geſtoꝛbẽ / auch noch ein ander werck bey dem verdoꝛbnẽ fleiſche 
zůůben etwan verheiſſen / nu geůͤbet/vñ noch uͤbet / würckt vñ anlegt / Das heiſt 
die wider geburt zur aufferſtehung des lebens / dauon voꝛmals geſagt iſt woꝛ⸗ 
den / Deßhalben deñ auch Paulus folgend im Catechiſmo von der aufferſtehũg 
der todten / vñ vom jün gericht hat geleeret / geſchicht aber alles durch den 
andern Adam / durch den geliebten Son — Jeſum Chꝛiſtum in ſeiner gna 
den / Von ſolchem redet Paulus nun foꝛt bey denen zů Athen / vnd ſpꝛicht alſo: 
Vnd zwar Gott hat die zeit der vnwiſſenheit überſehen ( vernim da die ge⸗ 
nade des ewigen lebens noch nit allen menſchen offenbarlich war erſchienẽ) nu 
aber gebent er im Euangelio allen menſchen an allen enden bůß zůthůn / das iſt 
von ſůndlichen wercken abzůſtehen / vnd zůdienen dem lebendigen Gotte / dar⸗ 
umb daß er einen tag geſetzt hat / auff welchẽ er richten wil den kreiß des Erdbo 
dems mit gerechtigkeit durch einen Mañ (nemlich Jeſum Nazarenum) in wel 
C dem ers beſchloſſen hat / vñ hats jederman glaubwirdig gemacht / in dem /daß 
e jn hat von den todten aufferweckt. | 
Sihe das iſt nu der ander artickel vnſers gemeinen Chꝛiſtlichen qlaubens/ 
welchẽ auch Paulus ſolcher oꝛdnung in ſeinem Catechiſmo fürtregt / Nachdem 
wir im erſten ſagen: Ich gleub in Gott Vatter allmechtigẽ / Schoͤpffer himels 
vnnd der erden / folgt dꝛauff: Vnd in Jeſum Chꝛiſtum ſeinen einigen Son vn⸗ 
ſern Herꝛn / Da wirt bald gemerckt / wie man nicht allein gleuben ſol / daß Gott 
ſey ein Schoͤpffer himels vnd der erden ſonder daß er auch ein Vatter ſey / vnd gicher gehoͤ⸗ 
einen waren eingeboꝛnen natürlichen Son habe / durch welchen er jhm auß den ret der zig 
creatürlichẽ menſchen dieſes weſens viel kinder wolt erzeugẽ vnd geberen / die des Varters. 
er ſeiner göttlichen herꝛlicheit vnd ewigen weſens wolt teilhafftig machen. 
Deñ Gott der Vatter hat nit allein alle 3 Son erſchaffen / 
ſo wol als er nit allein alles in jm erhelt / vnd zeitliche gaben vnd wolthat durch 
Din miltigklichen außteilt: ſonder er het beſchloſſen / daß er auch himliſche gabẽ / 
Hy das Reich der himel / ſein göttliche gemeinſchafft vnd das ewig leben durch jhn 
dem menſchen ſeligklich wolt mitteilen / Daher den das geheimnus der Menſch 
werdung Chꝛiſti/ꝛc. vund die liebliche gegen wertigkeit der gnaden Gottes wil (mand n 
gehoͤꝛen / Alſo kompt man auß glauben in — Gott dem Vatter zů ſei⸗ * 
nem Son Jeſu Chꝛiſto / vom werck der ſchoͤpffung zum werck der geberũg Got | 
tes / alles im liechte der voꝛgehenden gnaden / vnnd durch die offenbarung des Hon den vnbe 
Sons / welcher iſt die Weiddeir/der at vnd das Woꝛt Gottes. ſcheidnẽ leerẽ 
Allhiebey iſt auch zůmercken / daß ene Catechiſmo nit ſo vnbe vnnd Leerern 


noch geſagt: Der menſch hab keinen freien willen / kan Got ow —— 


tes gebot nit Es ſey mit vnſerm thůn verloꝛn / Die werck gelten nichts / 
Chꝛiſtus hab es alles erfülle Biſt dn ein ſunder/gleubenur/ ſo wirſt du ſelig⸗ — — 
c. Vnnd daß kein ſünde ſey / denn vnglaub/ꝛc. . e ef den. 

| a ag | | 


Alle menſchẽ 
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wirſtu verdampt / wenn du gleich alles gůts theteſt/ꝛc. vnd dergleichen / wie etli 
che nit mit kleinem ergernus geleert ha den: ſonder er verkündigt( ſo — 
andere Apoſteln Chriſti) die offenbarte gnade Gottes /heißt Gott ſůchen / auch 
mit allen krefften fuͤlen / greiffen / ob er jendert ſey zůſinden / Er heiſt ſeiner wol 
that warnemen / Gott danckbar ſein / leeret ſein gericht foͤꝛchtẽ / ſich zů Chꝛiſto/ 
dem Heiland vnd vergeber der ſünden / keeren / in ſeinem Namen bůß würckẽ / 
der heiligung nachjagen / in einem newen leben wandlen / Ja nicht allein gleu⸗ 
ben / ſonder im gehoꝛſam des glaubens nach dem willen Gottes leben. 


Vnd kurtzlich wil der h. Paulus / daß wir mit beſtendigkeit in gůten werckẽ 
dem vnuergencklichen weſen vnd ewigen leben / welchs offenbart iſt in der auff⸗ 
erſtehung eu Chꝛiſti / durch die erſchienen gnade fleiſſig nachtrachten / Daas 
iſt die ſumma der Apoſtoliſchen geſunden reinen leere des ware Chꝛiſtlichẽ glan 
bens / welchen Gott der barmhertzige in Chꝛiſto jederman fürhelt / vnnd durch 
Chꝛiſtum zů jm ins Reich der himel zůkomen vermanet. 3 

Alſo kompt nun der geſchaffne ſündhafftige menſch auß gnaden durch die 
buſſe (ſo er die wolchar —— / das Euangelium annimpt / von ſei- 
nem voꝛigen alten Adamiſchen ſündlichen leben abſteht) zů Chꝛiſto / dem ande 
ren Adam / welcher jn ernewert vnd widergebieret / in dem ſinne ſeins hertzens / 
Auff daß zůgleicherweiſe wie Gott durch ſein allmechtigen gewalt / macht vnd 


ſend in Gott / regiment allen dingen gegenwertig / vnd der menſch nach dem werck der ſchoͤyf 


der gſtalt wie 
Gott alles be 
ſchleußt vnnd 
erhelt / was 
von jhm iſt 


erſchaffen. 


fung in Gott iſt / in jm lebet vnd webet / Daß auch Gott herwiderum̃ durch das 
ander gnadenreiche werck vnd gegenwertigkeit / nemlich durch ſein h. Menſch⸗ 
werdung vnd widergeburt / ſo in Chꝛiſto iſt / im gleubigen menſchen lebe /regie⸗ 
re / wone vnd wandle / Alſo / daß der menſch mit Gott ewig qemeinſ{aſſchabe/ 
daß er ſeines göttlichen lebens/weſens vnd natur / darzi aller himliſchen freu⸗ 
den in ewigkeit teilhafftig werde / in Chꝛiſto vnſerm Herꝛn. „ 
Seind aber das nicht groſſe herrliche ding / die kein zung außſpꝛechen / kein c ( 
vernunfft begreiffen kan / zů welchen vns der himliſche Roͤnig alle miteinander 
einladet Matt. 22. S. Peter nennets die tewren vnd allergroͤſſeſten verheiſſun 
n / welche wir allezeit ſolten im gedechtnus haben / vmb welcher willen wir 
auch billich alle vergenckliche lüſte vnnd freuden dieſer welt verachten / meiden 
vnd fliehen ſolten. 
as iſt auch das Euangelium der gnaden / dauon voꝛ geſagt / das Euan⸗ 
gelium Ji Chꝛiſti vom Reiche Gottes / die holdſelige liebliche botſchafft für 
alle arme ſünder vnd ellende dürfftige menſchen / die da begern ſelig zůwerden / 
wie denn auch ſolch Euangelium durch Chꝛiſtum anfencklich epꝛedigt / vnd in 
ſeiner aufferſtehung glaubwirdig iſt erklaͤret / Auch durch die Apoſteln in der 
antzen welt verkündigt woꝛdẽ / nemlich daß der verheiſſne Meſſias / der Mai 
Jeſask lazarenus / vnfer erlö er vnd ſeligmacher ſey / daß er auch von Gott ver 
oꝛdnet ſey zum Richter der lebendigen vnd todren / von welchem alle Prophe⸗ 5 
ten zeugen: Daß durch ſeinen namen alle / die in jn gleuben / vergebung der ſün⸗ 
den / das Reich der himel vnd das ewige leben empfahen ſollen / dꝛum̃ . — 
Thůt bůſſe vnd gleubt an das Euangelium / denn das Reich der himel iſt nahe 
herbey komen / Mar.. bh = e 
Diß iſt der einige weg in der gnaden Gottes zů Chꝛiſto / vnnd durch Chi 
ſtum ins Reich der himel zůkomen / durch den waren anion er Chꝛiſtus der 
Son Gottes iſt der weg / die warheit vnd das leben ſelbs / Welcher / wie er etwa 
in den tagen ſeines Fleiſches die bůß vnd das Euangeltum des Reichs Gottes 
hat verkůndi ee eee eee ee 
tzen on vnderlaß / vnd pꝛedigt vns mit darbietung ſeiner gnaden die bůß vnnd 
den frieden Gottes für vnd His auff daß ſich ja niemands hab zůentſchuldigẽ⸗ 


wie geſchꝛieben ſteht: Sihe ich bin fur die Thür getretten vnd Ropffe an Said 
m 


Pon ChuſiovndChalſilicherleere. 629 


ein h6:en wirt / vnd die thůr auffchůn ʒů dem werd c 
—— Wbenemel mit jm halten / vnd er mit mir / Apoc.ʒ. 125 1 


Vnd abermal ermanet der Geiſt Gottes im Propheten / vnnd ſpꝛicht vn 
Chiiſto:NDeiit (o jr ſein ſtim hoͤꝛen werden / ſo verſkockent ewrehertzen nicht / wie —— 2 
48 verbitterung geſchach / Solch Heüt weret noch jm̃erdar allhie in der zeit nicht moꝛgen. 

gnaden / dariñ vns der Her: Jeſus / als der einig Hirt vnd Biſchoff vnſerer g. br. 
m/rbiffe/ auff . ſyn gleuben / vnd durch jn in 
= ewigen Sabbatiſmum,das iſt /in die gorcliche růw eingehen. 


Spꝛichſt du: Ich hoͤꝛe aber noch nicht die ſtim̃ des 


Herꝛen Jeſu in meinem hertzen. 
Antwoꝛt / | 
30 
elleicht gleubſt du auch noch nit lich / da Er der Son Gott s dein 
Ber ond Bore ſey/dervon Gorrdem® p « n⸗ pelo — — 


gen ha deres en / vnd den h. Geiſt zugeben / Vielleicht haſt du zen boͤren. 
auch a es dir widerfare / noch nie mit ernſt begert / dꝛumb ſolteſtu dich 
darnach ſehnen ig bitten vnd ſeüfftzen / daß er dich woͤlle zů gnaden anne- 
men / vnnd ſ en / du ſolt alle ta een in deiner ſeelen wa⸗ 
chen / auff der hůte ſtehen / ja eben dieſen augenblick der gnedigen heimſůchun 
des Herꝛen vnnd ſeiner wolthat von himel in deiner ſeelen warnemen / du ſeie 
ich an deiner arbeit / in deinem kaͤmerlin /in eee auſ⸗ 
n / du ſchlaffeſt oder wacheſt/ſ richt vg 
3Gotr/hab jninallendingenvoraugen/DenG n Wer ohꝛen zũ 
hon / das heiſſet recht zun heiligen n gon / vnd ſprich — Propheten: Jo's wil — Ley tool 


c vnnd gn⸗ Cann Geiſte der — Gottes/bald Lare der St det 


e bach abi chem bo . — 


Dass iſt aber di ders / deñ ſein tebendi 8 Woꝛt / daß da wirt 
edt durch den h. Gei en auß er woͤhlten hertzen / zů welchem jm die got⸗ 
fügen Prediger vnd diener Chꝛiſti beim euſſerlichen menſchen dienen / vnd von 


Woꝛt zengen / Es iſt das Woꝛt des glaubens / ein Woꝛt des gehdts Got /,, 
. man Gott boͤtet / das Woꝛt des lebens / dauon geſchtie- er 
Joh.. Rom. 10. vnd Col. i. Welchs iſt Chzi is in euch / : ol 


FRO 2 5 offnung eee eee digen / Das iſt auch 
b ale 9 ond 1 5 . 8 
nenn monde / Pha 2 


Das iſt denn — enferan; davaning: ocalipſi geſchtieben 
eee 2 ih 3 


lrg 
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in Chꝛiſto Jeſu / die da geſchicht / wenn ſich der ſunder / vermittels der gnaden 
g. Gottes /in ein rechtgeſchaffne bůß begibt / weñ er ſich vmbkeert / abſondert / vñ A 
2.Cozine.s. jm̃er je mehꝛ vnbefleckt haltet von dem ſündlichen weſen dieſer todten verdam⸗ 
Jacob. a. pten welt / O ſelig iſt der vnd heilig / der teil hat an dieſer erſten aufferſtehung / 
über ſolche hat der ander tod kein macht / ſonder ſie werden Prieſter ſein des al; 
mechtigen Gottes vnd des Herꝛn Chꝛiſti / vnd werden mit jm regieren tauſent 
jar / vnd in ewigkeit / Apoc. 06. 1 25 

Wiewol aber ſolche aufferſtehung / widergeburt / b 2 vnd all vnſer 
ſeligkeit / beide im anfang / mittel vnd ende gantz in Chꝛiſto Jeſu ſtehet / daß ſie 
m vnd ſeiner gnaden allein billich wirt zůgeſchꝛieben / ſo ſol fie doch der menſch 
mit allem fleiß ſůchen / vnd ſich eben ſtellen / als ob es gantz an jm ſey gelegẽ/ daß 
er ſie nun alda ſůche / da ſie iſt zůfinden / nemlich niendert anderßwa / denn bey 
vnſerm Herꝛn Jeſu Chꝛiſto mit auffrichtigem hertzen durch einen waren glau⸗ 
ben / Er iſt der Gnadenthꝛon vnd der — Son / in welchem der Vatter ein 

wolgefallen hat / dieſen ( ſpꝛicht Er) ſollet jr hoͤꝛen / Matth. 7. 1 . 
vnderſcheid Allhie muͤſſen wir auch lernen ſolche ſtim Chꝛiſti / das iſt das oꝛt Gottes / 
des Woꝛts geiſtlich vꝛteilen oder richtẽ / daß wir nit allein anſehẽ / bedencken vñ faſſen / was 
des Geiſts vii euſſerlich vom Diener im bůchſtaben wirt fürgetragen vñ gehoͤꝛt / oder wie da 
bůchſtabens. uon im Bůch geſchꝛieben ſteht / ſonder was innerlich extant angelegt oder em⸗ 
pfangen wirt / vnd nach dem Gott würcket in vnſern hertzen / damit das inner⸗ 
lebendig Wort (welchs allein der kern / krafft vnd marck / ja welches allein 


Y 


| wh C | 
Drumb můß man gar fleiſſig warnemen / daß man nit die ſchal für den ke⸗ 


ber woͤlt jr nit 

komen / daß jr 

b woe vielen / die kein geiſtlich vꝛteil halten / iſt heütigs tags. 

ctten. , Na 44 * . 

Fů dem iſt auch zůmercken / daß das Wercvnd die d Gottes nicht auff 
einmal bald gar vnd völlig einem jeden wirr gegeben /f onder daß ſie hre grad ⸗ 
ee, eee eiſche h fairy fins maß des glau- 
ens ſich ergeuſt im menſchen / wie geſchtiehen: Sie gehn von einer 
ſterck zur andern / vnd erſcheinen ds 5 D 

des Leibs Chꝛiſti/ſeng 


rt /recht g 
de bꝛingel 
len w 


r mc vi 


| a = 

% > * 4 « 1 % 

49 Frag; 
: 
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a Frag: Was iſt nůn der mangel / weil die gnad Sottes 


ſederman wirt angebotten / daß ſo wenig menſchen 
recht from / heilig vnd ſelig wer⸗ | 
den? Antwoꝛt / . | 


As macht die alt Schlang / der boͤß geiſt / der da iſt ein Firſt dieſer wellt / 

vnd ein abgeſagter feind Chꝛiſti / vnnd aller ſeiner Chꝛiſten / das iſt aller 
auſſerwoͤlten kinder Gottes / Herwiderumb iſt Chꝛiſtus ſein überwinder vnnd 
im vil zůſtarck woꝛden / wie geſchꝛihen ſtehet: Ich will feindſchafft ſetzen zwiſchẽ 
dir vnd dem weib / vnd zwiſchen deinem ſamen vñ jhꝛem Samen / derſelb Sam 
(das iſt der ander Adam vnſer Herꝛ Jeſus ) ſoll dir den kopff zertretten / vnnd 
du wirſt jhm in die ferſen beiſſen / Gen. z. TEA 

3% Wiewol aber d Herꝛ Chꝛiſtus / als der ewig natürlich Son Gottes / durch 
ſein zůkunfft im Fleiſchevnnd erhoͤhung ſeines Fleiſches im . dem boͤſen 
Geiſt den gewalt vnd das Reniment/@ er durch den fall Ade ü 
erlanget / wider genomen / jhne durch ſein leiden überwunden / außgeſtoſſen / 
vnd am Creütz ein HNeerbꝛangen durch ſich ſelbs auß jme gemacht hat: So můß 
doch alle ſolche wolthat auch bey vnſerm fleiſche im heiligen Geiſt angelegt / er⸗ 
obert vnd eingenomen werden / ſol vns anderſt der verdienſt des leidens Chꝛi⸗ 
ſti zůnutz vnd fromen komen / Da würckt denn die gnad vii uber jr recht ampt / 
in welcher vns der ſieg geſchenckt wirt / durch den glauben in Jeſum Chꝛiſtum. 


vnd anſchleg/verhinderrwieer mag vnnd kan / daß vns niche ſcheine die er⸗ h 
leuchtung des Luangelij der klarheit Chꝛiſti / damit er nu vns im Reich der fin- 


699 ii můß 


| IEF Poa gens 

iq ſein / vns vo: dem tauſent liſtigen 

den Chꝛiſtglenbigẽ ſeelen mit allerley verfiirung. 

nnerlich vñ auſſer lch beiſegt vnd taglichẽ nachſchleichet⸗ 

| bo 8 d | Se Lew, unf 
wider ſecher / der böß Geiſt / geht vmber wie zin bꝛoͤllender Lew / vñ ſůchet 
verſchlinde / dem wid erſtehet feſtim glauben . Per. . Dꝛumb ſo 


Matth. 20. 

Viel ſeind be⸗ 
.. rifft / aber we 
nig auſſer⸗ 

woͤlt. 


Die erloͤſung 
Chꝛiſti geiſt⸗ 
lich richten ler 


er alles fleiſch nen. 
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můß man nit allein anheben / ſonder durch mancher len anfechrungin der gua, 4 


tun 
den Chꝛiſti ſtandhafftig foꝛtfaren / denn wer beſtendig bleibt biß ans end / der 
| vr ſelig A die das Woꝛt Gottes hoͤꝛen vnnd bewaren/ſpriche 
er Heri. | 
12. it Michaels vñ ſeiner Engel mit dem Trachen / das iſt der ſtrei 
Gd — Oben Geiſt — Gimel/ dos it/in der Chriſtian | 
irchen. 1 a 
Dieweil wir denn ſolchs wiſſen/d anchoſſtderb3 Sende angezündt 
der gnaden in vns ver 


ꝛet / vnſern irſatz zůruck treibet / vnd den anfang eines waren Chriſt, 
— E t dem foꝛtgange / ee 
b-nmal wie ſchenden macht / So — alben nit zag werden / ſonder als bald wir 
geſchneben abfallen alle tag auf | 
iſt/ 28 ſiegelt werden / Wir ſollen auch mit allem fleiß bey vns ſelbs erfoꝛſchen / waran 
—— — —— mangel ſey / dardurch vns der boͤß geiſt ſo offt im weg der ſeligkeit ver Þ 
uff. hindert. 2 
ggg e rope ener ty ya 
gernus be- ert dich dein rechts aug / ſo reipesaup/crgert rechte dy ſo 
ſcirrhin/A- ſie ab/onnd wre di/oiſeirbeſſer dascinsdeine ted verderb / vñ 


b | 
Sy 1 gantz lei 


aller 
einicherley weiß an der waren Gottſeligkeit verhindert werden / vmb Chaiſtt. 


Allſo ſollen wir auch / von wegen vnſers vnglaubens vnd ſteinin hertzens / 
nd nies egg lauffem:NDer:Fanſtduwas/ 


0 


ow Pet 
0 
waffen koͤnden die Chꝛiſten in jren 


— it kr etzt alle 


ein geſchefft toͤdtet / vnd jthm 
unge / Das fleiſch aber ſtird 


A 


. 


geren in himel / Da — ein hefftiger ſtreit an / fürnemlich weil das fleiſch 
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noch etwas grün / lebendig vnd friſch iſt / biß daß der Geiſt mit der gnaden das 
regiment einnimbt / Des haſt du ein feine ſigur Geneſ. zo. Da ein Mann mit 
dem Jacob rang in ſeiner anfechtung / biß die moꝛgenroͤte anbꝛach. | 

Daher gehoͤꝛen auch die waffen eines Chꝛiſtlichen Ritters / dauon Ephe. s. Waffen vnnd 
Als da iſt goͤttliche warheit / gerechtigkeit / fried / glaub / bewarung des heils/ 32 
das ſchwert des geiſts / nemlich das Woꝛt Gottes / bethen vnd flehen im Geiſt 920 
in allem anligen / wachen vnd beſtendig verharꝛen in aller gedult vnd langmů⸗ 
tigkeit / Solchen harniſch heißt vns Paulus anziehen / vnd im Herꝛen bckreff⸗ 
tigt werden / auff daß wir beſtehen koͤndẽ gegen den liſtigen anleuffen des Teuf 
fels / vnnd gegen aller geiſtlichen boßheit. 5 

Erſtlich aber ſtreitet der menſch / der ein Chꝛiſt zůſein anhebt / in der gnadẽ 
Gottes mit den angeboꝛnen ſünden / mit ſeiner alten boͤſen gewonheit / vnd mit 
deme / was auch voz der menſchlichen erbarkeit ein übelſtehen iſt: Als vnglau⸗ 
be / geitz /hoffart / vnreinigkeit/rach / zoꝛn / vngerechtigkeit / affterꝛedẽ / flůchẽ⸗ 
ſchelten / neid/haß /freſſen/ ſauffen / vñ deßgleichẽ / aber damit iſts nit alles auß 
gericht / Es můß der junge kriegs mann foꝛt / vnnd dem tauſentliſtigen feinde / 
dem Satan / im liechte der gnaden baß auff die ſchantze ſehen / ſol er voꝛ Gotte 
chen des ſiegs Chꝛiſti genieſſen / vnnd im reich der himel zů Ritter geſchla⸗ 

en werden. 

Sonſt wa er im erſten ſtande ſeiner angefangnen Ritterſchafft wolt ſtill⸗ 
— ſich nach einem ſturm / nach überwindung oder euſſerung der geo 

laſter/bald in ein ſicherheit begeben / vnd für einen heiligen wolt außgebẽ / 
waͤr — ſich viel grauſamer thier vmb jhn herſamlen / vnnd wider pbaniſeiſche 
n gewaltig wuͤrden aufleinen / welchs er doch voꝛ groſſer heiligkeit vñ fleiſch⸗ art. 
licher ſicherheit wol nicht ſolt mercken / biß daß ſie jn gar beſeſſen / ja vnderm 
ſchein — —ͤ außfreſſen / vnd den hals entlich abꝛiſſen. 

Dꝛumb ſo můß der Ritter Chꝛiſti auch die eigne liebe abwürgen / vnnd in vermeſſen⸗ 
allem thůn des fleiſches eigen geſůch / damit es auff anumec/ heit vii fleiſch⸗ 
ſampt der angeboꝛnen gleißnerey vnnd heimlichen tück ſeines verderbten her⸗ — 27 
tens / woll lernen erkennen / Auch offt darwider im Geiſte der gnaden murꝛen/ 4 | 
das iſt / ſich des voz Gott mit Paulo Rom. 7. hertzlich beklagen / ſeines fleiſches 8 
einwonende ſünde berewen vnnd beweinen / vnnd daß dieſelb gedempfft / nicht 
herauß ins werck bꝛeche / mit gantzem ernſt verhuͤten. | 

er bey dieſem allem ſoll er ſich caglich befleiſſen / daß er ſein ſündhafftig 
hertz ( auß welchem alle argen gedancken komen) mit dem waſſer der gnaden in 
Chtiſto Jeſu durch den glauben offt beſpꝛenge / vnnd die ſünd abwaͤſche/ daß er 
auch dem Hohenpꝛieſter Chꝛiſto / wenn er in etwo ſich verſchuldet hat / ſo bald 
beichte / ſeiner abſolution mit gůter hoffnung warte / vnd dieſelb im Geiſte des 
glaubens troͤſtlich anneme / ja ſo offt ſein gewiſſen mit der ſünde vnd dem feurt 
gen geſchoß des boͤſen geiſts verletzt oder ver wund fr Be er on = 
aumen zum himliſchen Artzte Jeſu Chꝛiſto a Are in ſeinem Blůte / welchs i 
zur vergebung der ſünden iſt vergoſſen / daſſelbigeheile / ſein gewiſſen gantz 
dꝛein ſencke durch den glaubẽ / vñ 2 hinfüro vor allem übel hůte / Daß ſein al⸗ 
ter menſch / wie er voꝛ Gott nach dem glaubẽ ſchon tod iſt / auch bey vii voꝛ jm 
elber jmmer je mehꝛ abſterbe / Der new aber ( welcher allein ins reich Gottes ge 
Jin Chꝛiſto durch ſeines Geiſtes handreichung krefftig auffwachſe vnd 313 
neme in aller gerechtigkeit vnd heiligkeit der warheit. 
Dieweil aber vom Chꝛiſtlichen ſtreite nach der gabe des barmhertzigen 
Gottes ein eigen Buͤchlin von mir 1 — Di one not allhie wei⸗ 
ter dauon zähandle/ Allein laſt vns bey allem thůn mit obgemelten waffen des 
Chꝛiſtlichen ſtreics auß Epheſ. 5. vnnd ſonderlich mit einem ſteten inbꝛünſti⸗ 
gen gebeth wider den Satan wolgerüſt ſein / darzů denn auch der che 
6 | elbs 


* cet F 6 | 


An beginnet zůerkennen / Er iſt ein anfang vnnd zůnemen der — — 
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ſelbs ſei ls der k ma / n Brerendace 1 
ä — becher, daß he wichem Sofechring caller. ermaner / da er A 


Erag: Wie lerne ich den bethen / oder was iſt das ge 
beth? Antwoꝛt/ 


Da⸗ gebeth iſt ein erhebung des hertzens zů Gott durch den glauben / in 
dem / ſo wir Gott eintweder vnſer oder andꝛer anligende not / ſünd / ellẽd 
vnd vnwiſſenheit klagen / oder aber in ſeiner emp wolthat / gnaden vñ 
geſchenck für vns vnnd andꝛe hertzlich danckſagen / Dauon aber / wenn mans 
recht bedenckt / kein menſch mag außgeſchloſſen werden / deme es nicht vonnz⸗ 
ten ſein woͤlt / RAanſt du nicht bethen / zů wem wolteſt du nun billicher zůflucht 
a I haben/denn3\svnſermHertenonnd Meiſter Jeſu Chriſto:daþ er dich bea, 
ret ſeine Jigs leere / Welchs —— — haben / Luc. . Da er fein lieblich jeder⸗ 
ger bethen. man zum gebeth ermanet/dꝛumb daß er erhoͤꝛung darbey verheiſſet vnd zůſa⸗ 
Ergib dich get / da er ſagt: Vnd ich ſag euch auch / Bittet ſo wirt euch gegebẽ / ſůcht ſo wert 
Gott vnnd jhe finden / klopffet an ſo wirt euch auffgethon / Denn wer da bittet der 
— vnnd wer da Ether der findet / vnd wer da anklopffet dem wirt aufgethon / nie 
wirſt du bald mand außgeſchloſſen. Te 5 | EEE So 
bethen lern. Ach der Der: iſt nahend allen die jhn anrůffen in der warheit/wieder Geiſt 
Gottes ſagt im Pſalmen / Warumb wolten wir vns den ſolcher groſſen über⸗ 
— gnad vnd verheiſſungen nicht teilhafftig machen! daß wir auch 
en Herꝛen / von welchem alles gůt kompt / bitten / er woͤll vns nach ſeinem wil⸗ 
Zach. 1. len mit hertz vnd mund bethen leeren / ja den Geiſt des gebeths / ſo in Pꝛopheten 
iſt verheiſſen / gnedigklichen mitteilen / Amen. ; 
Taͤglich im Allhie mangelts leider auch am rechten ernſt vnd anfange / dꝛumbſollẽ wir 
ernſt zůbethẽ / vns zum gebeth / es ſey gleich anfengklich ſo kalt vñ ſchwach als es woͤlle / gew C ( 
5 ein nen / Vnd deßhalben bey vnſerm vergeßlichen fleiſche ( in betrachtung derjenis 
Fenn x gen groſſen not vnd vnſera elende auch euſſerlich ein tagliche übung halten / 
D vnnd im gebethe des glaubens beſtendig verharꝛen: Denn ſo wir am erſt das 
Reich Gottes vnd ſein gerechtigkeit durch ein ernſtlich gebeth mit warem glan 
ben ſůchẽ / wirt vns ſolches vii darnach alles anders leichtlich zůfallẽ / Matt. a. 


Th 8 4 < . rag: Bas iſt der rechte glaube? Antwoꝛt / 

— Je: rechte ware glaube iſt im grunde ein himliſche oder 

A. — 2 auſſem weſen Gotres / Ar iſt der dinger/ die —— /ein ſelbſtẽdige ge 
[| 


affc / Ein theur geſchenck des Heiligẽ Geiſks/ Ein teilhafftigkeit der 
r des lebendigen Woꝛts Gottes /ja ein anblick vñ erleuchtung / dardurch 1 
¶ der menſch Gott den Vatter vnd ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum im heiligẽ Geiſt 


d 


| 
4 
f 
£ 
n 
fl 
8 


Acro. iq. Jung vnd ernewerung des hertzen durch die gnad Gottes in Chꝛiſto Jeſu / Wie 
. petrus leeret in Geſchichten: Daß durch den glauben die hertzen gereiniget 


Es iſt der Glaub die inwürckende krafft Gottes / die dem 2 
ſu Chꝛiſti vnnd ſeines leid ens willen von oben heraber wirt gegeben / ſich vnn 

ünden zůbekeeren / vnd in einem newen geiſtlichen lebe nach ber maß bes glau⸗ 

ens zůwandlen / Es iſt ein ſtroͤm vnd glantz des himliſchen liechts vnd feurs / 
welchs Gott ſelbs iſt / dardurch vnſer hertz zů der liebe Gottes vnd des nechſten 
wirt angezünd / dardurch wir ſehen / waran es vns mangelt / vnnd wa wir ne⸗ 
men ſollen was Pus 9 . damit wir biß in himel hinanff für den Thꝛon 
Gottes gezogen / vnd kinder Gottes werden durch den Herꝛẽ Jeſum Chꝛiſtum 

im 
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im heiligen Geiſte: Denn er hat allen denen / die in annemẽ/vñ gleuben in ſeinen 
A Namen / gewalt geben kinder Gottes zůſein / Welchs nit ſolche kinder / die auß 
den geblůten / oder auß dem willen des fleiſches / oder auß dem willen des mañs 
cind / ſonder die on mittel auß Gott durch den glauben von obenheraber auß Johan. . 
—— ſamen ſeines lebendigen Worte erzeuget vnnd geboꝛen Ve 
werden. | 
ln ſumma/ Der rechte ware glaube iſt nicht ein wohn / Perſuaſion / oder al- 
lein ein ſolche beredung / daß der ſinn der heiligen Schꝛifft war vnd das Euan⸗ 
lium recht ſey /noch auch allein ein vertrawen auff die verheiſſung der barm⸗ 
igkeit Gottes in Chꝛiſto: ſonder er iſt ein ſelbſtendige vñ weſentliche ergreif 
fung der barmhertzigkeit / Goͤttlichẽ gerechtigkeit / weßheit vnd warheit ſelbſt 
innerlich im hertzen ( dauon die heilig Schꝛifft mit jren verheiſſungen zeuget / 
darauff auch die pꝛedige des Euangelij weiſet) Welche gerechtigkeit / warheit Nicht die ver⸗ 
vñ weißheit aber im grunde nichts anders iſt / denn Gott vñ vnſer terꝛe Jeſus 5 
I chꝛiſtus / Denn alles was Gott auß ſeinem geiſtlichen reichthum̃ gibt / gibt er derd verbeiß⸗ 
von ſeinem eigenthum̃/wie es auch ſeintg weſens/ vnd daaain der gaben vnnd ne ( guſtus 
im reil(alſo zůreden)iſt / was Gott vnd der heilig Geiſt im gantzen iſt / Daher ſelbs iſt 
kompts auch / daß die heilig Schꝛifft dem glauben ſo groſſe ding zůgibt wie , Hier, 


om ; 1 Ei 
Matth. . Mar. . Acto.z. 4. vnnd an vielen audern oꝛten iſt zůfinden. — —— = 


| . glaubens / 
Welcher nun die art / natur vnnd eigenſchafft des waren glaubens recht Beb:.12, 
kennet / der weißt gewiß / daß allein der g cht / alli vnnd ſelig n Coꝛ. n. 
macht: Denn er iſt die gerechtigkeit / fromkeit vnd heiligkeit Gottes / wie gehoͤ⸗ 
ꝛet( wiewol er nimmer allein / das iſt one krafft / geiſt vnd würckung iſt ) Sanct 
Paul ſpꝛicht: Der gerechte lebet auß dem glauben / Wie ſolts auch anders ſein 
weil der glaube des lebendigmachenden Geiſts lebendige krafft vnd leben ſelbs 
iſt: Wa nun das goͤttliche leben im hertzen iſt / da kan es ſein ampt keins wegs 
c 8 bas würcken vnd mit geiſtlichen gaben oder früchten ſich bewei 
erauß bꝛechen. 
1 Daher gehoͤꝛt nun die proba des glaubens / dauon :. Coꝛ. j. vnd i. Coꝛ. ii. vi 
das erkanntnus vnſers vnglaubens / denn wer nit auß dem voꝛgehenden liecht 
der gnaden ſeinen vnglauben zůuoꝛ erkennt / der mag zum rechten glauben 
fonts komen / Item wie man auch den 1 gedichten glauben / oder 
. euſſerlichen ſchrifftglauben von dem waren rechten lebendi 
glauben ſoll vnderſcheiden / Vnnd was das ſey zůbedencken / daß Paulus 
me Es ſoll Chꝛiſtus wonen durch den glauben in vnſern hertzen / Ephe.z. 


” 


Frag: Wie mag ich wiſſen ob ich einen waren glau 
ben hab / vnnd ob Chuſtus in meinem her⸗ 
tzen durch den glauben wone? 
8 Antwoꝛt / 


Er glaube wirt an den wercken / wie der baum an den früchten/ erkannt 
vnd gebꝛuͤffet / Dieweil denn auch der Herꝛe Chꝛiſtus zů ſeinen Jüngern 
— —— thůn / das iſt | 0 SHOES —— früch⸗ 
te en /ſo kanſt du auß den voꝛgeſagten früchten der verendern es ge⸗ 
mitts des newen lebens vnnd warer gottſeligkeit leicht abnemen Ab Th 
ſtus in deinem hertzen wone/ daß er folchefriidrein dir würcke / vnnd ob dein 
glaube recht ſey. | 


Darumb wo recht chafſtte früchte der gangene ond ente Chꝛiſtliche 


werck ſeind / da iſt Chꝛiſtus im hertzen / der ſolchs durch ſeinen e 


* 
* 
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d bmi tswegen da recht ſein / Wo aber das widerſpil iſt / d 
— — — ſcheine — N A 
:: —— 
imli inger oder iſt / ſo folg er nicht eh 
ber — — er ſolchs in vnſer befigurgbeinge/ was wirglew 
/ 


ben / das iſt / biß Chꝛiſtus / in den wir P N 
| Sincemaldenn Chꝛiſtus one ſeine heiligen Geiſt keins wegs jrgent ſein 
kan / folget wo der glaube recht iſt / daß auch der h. Geiſt da iſt bey dem gleubi 
gen / der jhn erleuchtet /ſterckt / ſalbet vnd leeret /i. Johan... Coꝛ. v. Der jhm des 
waren glaubens zeugnus gibt / vnd den Chꝛiſtgleubigen in alle warheit fuͤrtt / 
Er beginnet im liechte des glaubens zůſehen / vnnd alles jmmer heller zůerken⸗ 
nen / was des geiſts vnd fleiſches art iſt / Er erkennet ſeine ſünde (ob ſie jhme wol 
bey Gott albereit vergeben) der alt jrꝛthum̃ felt ab / d die warheit vnnd 
newigkeit in Chꝛiſto jmmer je mehꝛ ins menſchen hertz / ſeel vnnd gewiſſen ange y 
het / Daas ſeind zeichen des —C— — by | 
Nun iſts aber dꝛumb nicht bald alles volkomen / ob gleich der menſch glen 
big iſt woꝛden / ſo wol als Chꝛiſtus nicht bald nach aller voͤlle im gleubigen her⸗ 


| i gen wonet / ſonder es geſchicht ſolchs nach der maſſe des empfangnẽ Geiſts der 


gnaden / darinnen der glaube ſeinen anfang / grad vnnd gewechs hat / wier 
auch durchs gebeth des glaubens ſein zůnemen / ſterck vñ beſieglung im hertzen 
von tage zů tag auß gnadẽ mehꝛ erlanget oder überkomet / Gleich wie ein Chu 
ſtener mẽſch auß glaubẽ 2 elte des fleiſches in die newigkeit des 
geiſts / von den erſtlingen zur fülle vnd zů einem volkomnẽ manne auffwechſt. 

Num des ein gleichnus an einem Rind / das iſt —— (ſo bald es wirt 
——— auch ehe es wirt geboꝛen ob es wol noch nit verſtendig / noch ein vol 


omen mañ iſt / ſonder dar zů jmmer foꝛt wechſt: Alſo auch der rechte glanb / der 


iret nicht / ſtehet nicht ſtill / wechſt vnnd ergeuſt ſich jmmer meh: beim ſleiſche / 
* — ſtarck / bꝛeitet ſich auß / vnnd gibt einen ſtarcken geruch 8 ein , 


zerbiſſen ſenffkoꝛn / biß daß er den menſchen durchſeuret / durchfeuret ſeinen bo 


ſen geſchmack der ſůnden / toͤdtet jhn / außmuſtert / verwandelt / vnd ſein fleiſch 


zum gehoꝛſam Gottes bꝛinget / ja biß daß der tod mit ſeiner wurffſchauffel 

anklebende ſünd vollent herauß ſchwinget. f ff 

Dass ſey nun von der art /natur/ vnd eigenſchafft des waren glaubens an⸗ 
gezeiget / daß auch durch ſolche eigenſchafft vnnd würckung / ob der ei⸗ 


— 


., nenrechten glauben habe oder nicht / leicht mag erkannt werden / Der heilig 


Rom. 0. 


aulus ſchꝛeibt von der proba des glaubens alſo: So du mit deinem munde be⸗ 
eñeſt Jeſum daß er der Herꝛ ſey / vñ gleubeſt in deinem hertzẽ daß in Gott von 
den todten _— hat / ſo wirſt du ſelig / Welchs ſich zwar als leicht leßt an 
— es hat viel hinder jm / wie es auch Paulus auſſem heiligen Geiſte in 
er warheit hat geſchꝛieben: Deñ o für den Herꝛen bekennen bing D 
mit / daß man dem Tyranniſchen Derte/dem Teuffel / mit ſeinem reiche | 
gebe / ſichvom _ jrꝛdiſchen Adam zum andern himliſchen Adam keerc/ 
ibn von hertzen liebe / foͤrchte / goͤttlich vereere/ vñ anbethe / Was war das ſouſt 
für ein Her: :! deme man nit in vnderthenigkeit wolt dienen / noch ſtir den l) 
ꝛen in geferꝛlicheit bekennen. , | 
Dꝛumb welcher ſolchs thůt vnd t in ſeinem hertzen / daß jhn Gott von 
todten aufferweckt / vnd fort zů der Rechten ſeiner Maieſtet in alle eer / macht / 
gewalt vñ Gloꝛien Gottes geſetzt / jbne zum Heupt vnd Regentẽ ſeines Chiiſi- 
Sec den volcks / vnnd zum auſſpender aller himliſchen gůter geben hat / E⸗ 
pheſ. i. des glaub iſt recht / vnnd der menſch iſt vo: Gott gerecht / der alſog 
bet / vnnd auß einem gleubigen hertzen den Mann Jeſum Nazarenum für ſei 
nen herꝛen vnnd Gott bekennet: Denn mit dem hertzen gleubt man zur gerech 
tigkeit / mit dem munde aber beſchicht das bekanntnus zur ſeligkeit / 72 
auffer⸗ 


a 


y 
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A aufferſtandne regierẽde Chꝛiſtus wonet / lebet vi würcket warhafftig in einem Beſihe Col.. 


— jn der glaube der würcklichen krafft Gottes gnedigkli⸗ — — 


rag: Wie wenn mein glaub noch ſchwach mk 
vnd klein waͤre / wuͤrd ich auch ſellg/ 
ſo ich darinnen ſtuͤrbe? 
| Antwoꝛt / 


One el/ denn es ſey der glaub ſo klein / ſo ſchwach / vnd auch vor vnſern 
augen ſo wenig als er woͤlle / weñ er nur recht / vnd ein ſolcher glaube / der ſchwachgleu⸗ 
durch die liebe thetig iſt / ſo ſeliger er den menſchen / Warumb: Ein ſchwacher bigen. 9 
| iſt gleichwol auch glaube / vnd ob er wol nach dem maß der gaben beim 
Dich noch ſchwach vnd klein /ſo iſter doch dieſcligmachende affeGorres/vii 
fieg/dardurch die welt wirt i Denn ſo lieb / cheur vñ werd har, Zhan. 
Gore feinen Son Jeſum Ch m/daß / ſo bald er den menſchen vmb ſeinet wil Ee: 
len begnadet / vñ jm ein troͤpflin oder krefftlin ſeines Geiſts vii weſens ins hertz 4 
gibt / richt er den menſchen nit meh nach der alten creatur / vnd nach deme / wz 
an jm noch ſündhafftig oder zum Reiche Gottes vnaußgefuͤrt iſt / ſonder er ſie⸗ 
het jne allein nach der newigkeit des geiſts des glaubens / vñ nach deme an / wz 
—— — — „Daß er jn auch noch im fleiſche 
der ſünden / noch in der welt / noch ſterblich vi bꝛeſthafftig / vmb Chꝛiſti willen 
bertzlich lieb hat / vnd jm ſeine ſünde nit zůrechnet / ſo ferꝛ er warhafftig in Chꝛi 
ſum gleubet / Ein ſolch krefftig ding iſt der war glaube / Er ſey auch anfenck⸗ 
lich ſo ſchwach er woͤll. | | | 
Es můß aber einer wol auffſehen / daß er nicht das für einen glauben oder 
t wachen glauben hab / was vol Gott noch kein glaub iſt / Daß er nit das für 7 
einen rechten ben halte / welches nur ein wohn / ein menſchliche einbildun 
vnd vernünfftig überꝛedung iſt / Es můß ein jeder wol auffſehen / ſag ich / daß Ein ieder ſche 
ernit den ſchein furs weſen anneme / ein eingebildet phantaſma für die warheit — qa wol 
rgreiffe / oder den laͤren bůchſtaben für den geiſt des glaubens halte. : 
Mein wort vnd mein pꝛedig / ſpꝛicht Paulus / war nit in vernünfftigen re⸗ 
den menſchlicher weißheit / ſonder in (augenſcheinlicher) beweiſung des geiſts i Coꝛinth. a. 
vnd der — — laub beſtehe nit in weißheit der menſchen / ſonder in 
der krafft Gottes / Dꝛumb was nicht Gottes lebendige krafft iſt die da wirckt / 
vnd den menſchen dahin treibt / von dañen ſie iſt komen / das iſt nit glaub noch 
geiſt / ſonder fleiſch / ſchein / gedicht vnd e. 
0 


Alſo werden die zwoͤlff gemeine artickel / ja alles euſſerlichs ſchꝛeiben/ ſin⸗ 

gen oder reden von Gott 2 endete des glanbens/wederder wa 
D reChtiſtliche glaub genañt: Denn der ware glaub hat ſein wonung im hertzen / 
welchs er ernewert /reiniget vñ lebẽdig macht / welchem er auch / wie gehoͤꝛt/he 


i j / de et / vnd verbindet es mit Mott in der lfebe 
| — e ee e de denn das mündlich bekannt⸗ 


nns deſſelbigen / wans der geiſt des glaubens herauſſer treibt / von hertzen rich 
tig folget in der warheit. | 
rag: Vaher kompt vꝛſpꝛünglich derwareglaubeKompe 
ernit auſſem gepꝛedigten woꝛt? Gder wa ſol er geholet 
werden; vnd waran hafft er; Antwoꝛt/ 


I Er ware Gerechtmachende glaube/weil er Göttlicher art vnd natur iſf/ 


kompt / als ein himliſch geſchencke des heiligen Geiſts / von obenheraber 
ohh one mit⸗ 


A 5 
n G kl ments)ſelbs 
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one mittel von Gott / durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum / vm̃ welchs willen viz N 


am cuſſul⸗ in welchem Gott ſein gemeinſchafft / das ewige leben vnnd den Geiſt des glan⸗ 
T— bens den menſchen zůgeben hat verheiſſen / Exkammnt nit auß dem euſſerlichen 
te werte apt gepꝛedigten moꝛt / Paulus ſagts auch nit / Ob wol die geſandten Pꝛediger im 
ein cuſſalicher gange der gnaden darzů dienen / daß die menſchen gleubig werden / ſowol 
dad er als ſie vom Woꝛte des glaubens zeugen / vnd Chꝛiſtum mit ſeinem himliſchen 
aden ſti an. Reichthum̃ der welt verkündigen vnd bekannt machen / ſonder er (der gerecht 
machende glaube) kompt weſentlich. auſſem gehoͤꝛ des innerlichen lebendigen 
Worte, bean Bar hallig Seiſteauch beim dienſte ſeiner Diener des newen Teſta⸗ 
paediget und innerlich wirt gehoͤꝛet in allen auſſerwoͤlten hertzen / 
welch Woꝛt auch des glaubens einig obiect iſt / darauff er ſich entlich richtet / 
vnd alle himliſche guͤter dꝛauß nimpt vnd holet / De er iſt Chꝛiſtus. 
Da 28. echte 1 ä iber Gon 777 ——— 

heiſſung von der gnaden vn mhertzigkeit Gottes in C ſonder er 
cket — hinauß / vnd richtet ſich auff das verheißne gůt / auff den vollen⸗ 
der des glaubens / Chꝛiſtum ſelbſt / Bey welchem er alles weſentlich ſindet / wa⸗ 
uon die ſprüche der verheiſſunge zeugen / in welchem vnnd durch welchen allein 
a * almechtige gnedig vnnd barmhertzig iſt allen / denen er gnedig 

ein wil. | £5 4 


. < Cath. . Aber auß den ſpꝛüchen der verheiſſun vnd auſſem enſſerlichen Hepeedigs 
oꝛt vnd 


ten woꝛt allein; wenn Chꝛiſtus vnd der heilig Geiſt nicht mit ſeinem 
einſpꝛechẽ im hãdel iſt) kompt ein euſſerlicher hiſtoꝛiſcher glaube der euſſerlichẽ 
Aſſenſiua files. geſchiche von Chꝛiſto / ſo durch eigne krafft der vernunfft = / einbil⸗ 
et / im gedechtnus vnd verſtande wirt behalten oder gegleubet: Nit aber der 
ſelige gerechtmachende glaube / ſonſt müſten alle menſchen gerecht / heilig vnd 


ſelig ſein / die das mündliche Euangelium jetz annemen / vnnd dem gepꝛedig⸗ 0 


ten woꝛte gleuben. 


Beim Apoſtoliſchen dienſte ſol man die 1 ſtim̃ des woꝛts vom we⸗ 
ſentlichen Woꝛte Gottes vnderſcheiden. i 10. 


— * ü \ 
Den beim gerechtmachenden glauben vnd ſeinem em us hat es die 
. geſtalt / Daß der natürliche voꝛ Gott todte menſch — — in Adam 
der ſünden halben geſtoꝛben) durch die ſtim̃e des Sones Gottes zůuoꝛ můß le⸗ 
bendig werden / Es můß der menſch/ſag ich / durch das broͤllen des groſſen L 
Ein todter a wens auſſem geſchlechte Juda zůuoꝛ vom ſchlaffe ermuntert / vnd innerlich er⸗ 


nichts höꝛen. weckt werden / ſol er anders hoͤꝛen / vnd Gottes Woꝛt( das — leben / das 


ein Woꝛt des glaubens iſt / vnd ſich ſelbs im heiligen Geiſt pꝛedigt) hoͤꝛen / Er 


— kan auch one das die euſſerliche pꝛedig vom Woꝛte nicht mit frucht hoͤꝛen / Deñ 


verſtehtnuchts was kan ein todter hoͤꝛen 7 Ich ſchweige daß er den glauben dꝛauß ſolt holen / » 


der dinger die vnd dardurch alſo gerecht werden. 


— Dꝛum̃ weñ Paulus ſpꝛicht: i ehoꝛ / ſetzt er bald darsi/ 
— Das gehoͤꝛ aber durch das Woꝛt Senken Baß — i ed been 
; ches Jeſus Chꝛiſtus der Son Gottes iſt) in vermügen ſeines todes / verdienſts 


vnd blůtuergieſſens mit ſeiner ſtim̃e vom todte erwecken / zůuoꝛ lebendig ma⸗ 


chen / ermuntern / die augen auffſperꝛen / das hertz ruͤren / den ſinn eroͤffnen / vñ 
A ohꝛen zůhöͤꝛen gebẽ můß / ſollen wir anders das Woꝛt des glaubens (auch beim 
dienſte der pꝛedig / welchen ich keins wegs dꝛumb will verw erffen) im hertzen 
recht hoͤꝛen / gleuben / vnnd den Herren anruͤffen / bekeert vnd ſelig werden. 
Ambroſ. Ro. 10 Alſo wirt auch in Paulo verſtanden / was er vom Apoſtoliſchen dienſte / 
Neun en A der da treffrig in der — des heiligen Geiſts gieng / von der ſendung / pꝛed i 
e en 


poſtoli niſi a : * 
o mittax.. gen /hoͤꝛen / gleuben / den namen des Herꝛen anruͤffen vnd ſelig werden / oꝛden⸗ 
=> — lich geſchꝛieben / wie der teve Roma.io.weiter mitbꝛingt / Vñ bac / wy 
ollen 


"©. 
. 
* 


K 8 


fication Gott den HNerꝛen mit ſeiner 
end all vnſerer gerechtigkeit vnd ſeligkei 
vnd diener vnſern gantzen ſeligmacher ſein vnnd bleiben laſſen / Bey welchem 
wir den warẽ glauben / ſo wol als vnſere gantze g. 


len himliſchen gůtern in voꝛgehender gna 


auſſem g 
_ 


2 


= 


G 


ſen bleibet. 


von 


Der gedichte glaube kan das 
Gott reden / ja ſelbs pꝛedigen/ 
Gott weder gehoͤꝛt noch gelernet / er gibt wol für woͤlle from werden / greiffts 

i igt den zoꝛn Gottes gering / wil wider die ſünd nit 


'Y mit kein 
ſtreiten noch 


ſtum 


Er keeret das gemůt von jrꝛdiſchen dingen zů den himliſchen / bꝛingt mit 
einen waren hunger vnd durſt nach d 
{hen foꝛt / daß er ſich in allen gůten w 
Chad eee forefareend eff a 
| jmmer foꝛtfare vnd au e. 
Das iſt nu / wie gehoͤꝛet / der einige 


von ieb 


Von Chꝛiſto vnd Ch:iſtlicherleere. 639 
4 ſollen ſie aber pꝛedigen / wo ſie nit geſand werden: Daß wir im handel der Juſti 
gnaden in Chꝛiſto den anfang / mittel vnd 


t /ja Chtiſtum Jeſum auch beim dienſt 


keit vi ſeligkeit / mit al 
ſůchen / holen / vnd durch 
den heiligen Geiſt von jhm empfahen / Alſo denn werden wir auch der euſſerli⸗ 
chen gottſeligen pꝛedig vnd heiligen Schrifft im glauben ſeligklich gebꝛauchen 
vnd mercklichen nutz dꝛauß nemen. 

Summa/auſſem innerlichen Woꝛt vnnd gehoͤꝛ Gottes / auſſem Woꝛt das 
geiſt / leben / vnnd Gott ſelbs iſt/ kompt der 
igten euſſerlichen woꝛte 


ig gerechtmachende glaube / 
(wans alleine iſt / vnnd on gnad wirt ge- 
ger hiſtoꝛiſcher Schrifftglaube / welcher auch den got 
n ſein kan / Alſo glaubte auch der Roͤnig Agrip⸗ 
Act. 26. Item Simon Ma 
.Er ſůchte das ſeine dꝛunder / wie jhꝛ noch viel heüt d 
ches aber Paulus einen gedichten vnd geferbten / 
ben nennet / Dumb ſo můß man ſolch zweierleyx 
del / ſo wol als die 
Sanet Paulus Regel gei 
vnd dem rechten glauben nicht verirꝛet werden. 


rag: Wie muͤß ich aber den gedichten vernunfft 
glauben von dem rechten waren glauben 
erkennen / vnd vnderſcheiden ler 
nen? Antwoꝛt / 


Ann der mund von Gott redt / vnd das hertz nit damit ſtim̃et / ſo iſts kein 

rechter glaub Wenn der menſch gleich ſagt er ſey ein ſünder / iſt aber nit Inderſchad 
ein warer ernſt zur bůß voꝛhanden / ſo iſts nur ein ſchein / vñ gedichte andacht / 
ſich einer rhuͤmet der gerechtigkeit Gottes / der genůgthůunge Chꝛi⸗ 
at nit Chꝛiſtum bey jhme im hertzen wonen vñ wircken / des glauben iſt 
nit recht / Eben als wenig des / der ſich des Chꝛiſtlichen glaubens rhuͤmet / vnd 
deſſelbigen werck oder früchte nit verbꝛinget / ſonder fur vnd für im alten we⸗ 


epꝛed 


ben falſchen Chriſter 
pa der heiligen dem Euangelio Act. 
ermaſſen gleuben / Wel⸗ 
acobus einen todten glau 

i goͤttlichen han 
recht vnderſcheiden / Das geiſtliche nach 


cher weiſe richten / wil man beim Woꝛte Gottes · Coꝛinth. z. 


falſchen glau⸗ 


ꝛedigte wore wol faſſen / auch euſſerlich 


chꝛeiben vnnd leeren / Er hats aber nit von 


ſein alt weſen ablegen. 
Der rechte glaube aber macht auß einem 


alten menſchen vnder dem ta⸗ 
che des 7 einen newen (wie denn die wircklicheit des iſt / der durch Chꝛi⸗ 


Art vñ eigen⸗ 
new macht) welchẽ menſchen er auch erhelt vi; zur ſeligkeit bewaret / ſchafft des a 
jhm mes glau⸗ 
eit Gottes / treibt den men 

uͤbe / daß er von glauben in | 
eit in klarheit / im erkanntnus Gottes vñ des Herꝛen 


gerechtmachende glaube / dauon Pau⸗ 
lus ſagt zun Roͤmern / Galatern / Hebꝛeern / Darinn da ſtehet das gantz leben 
des gerechten / das iſt / eines Chꝛiſten menſchen / dadurch der menſch alleine al⸗ 
que Gott handelt / darauß man den leicht den gedichten vernunfftglauben 


hh ij — Srag: 


640 Deutſche Theologia für die Peien / 
Erag: Moͤchteſt du mir nicht jrꝛgent einen kurtzen ſpꝛuch 2 
auß heiliger Schꝛifft von dieſen dingen allen / vom 
willen Gottes / vnd vom grunde vnſe⸗ 
rer ſeligkeit in Chꝛiſto anzeigen / 
damit ich mich het zu 
aben? Antwoꝛt / 


Anct Paul ſchꝛeibt: Da dieh | ud vnnd das end des gantzen | 
— p —— en/od ene 
magſt 


—— — — | ee rlanbs - 
"Er Wiſſen/vnd vngedichtem oder rechtgeſcha ei Timoth. i. 
— — a nu bekůmeren / Was die liebe Gottes ſey / die liebe von reinem hertzen / 1 
i. Timot. i. an⸗ wa ſie herkome / vnd wie ſie allein durch Chꝛiſtum werd gegeben / Item daß ſol ; 
zeigt. che liebe nichts boͤſes kan würcken / weder gegen Gott oder den menſchẽ / Ro. . 
Die liebe. Denn wer Gott liebet / der helt ſeine Woꝛt / Johan. 4. Vnd darumb ſollen wir 
Gott lieben / denn Er hat vns —— hat vns abgewaͤſchen von vn 
ſern ſündẽ mit ſeinem heiligen Blůt / Act. zo. Apoca.i. So aber jemand ſpꝛicht / 
Er liebe Gott / vnd haſſet ſeinen bꝛůder / der iſt ein lugner / denn wer ſeinen bei 
Dag Gott i⸗ der nicht liebet / den er ſihet / wie kan er Gott lieben / den er nicht ſihet! Vnd das 
ber alle ding gebot haben wir vonjhm / ſpꝛicht Johannes / Wer Gott liebet / daß der auch ſei 
— — nen bꝛůder liebet / i. Johan. 4. Den Gott iſt die liebe / vnd wer in der liebe bleibt / 
iſt/ uber all vn der bleibt in Gott / vnd Gott in ihm / Daß kurtzlich der gange wille Gottes im 
ſere kunſt vnd gebot der liebe iſt ſum̃iert woꝛden / Drumb denn Chꝛiſtus zů ſeinen lieben Jin 
—— —— ſpꝛicht: Ein new gebott gebe ich euch / daß jhꝛ euch vnder einander ſollee | 
er all vnſcre ſieben. | 
— ver Darnach ſolt du bedenckẽ / was ein gůt gewiſſen ſey/ wie daſſelb allein inder ? e 
in gute ge⸗ widergeburt durch Jeſum Chꝛiſtum in der beſpꝛ ng ſeines heiligen Blits | 
Kin gute g WY 9 ; — l engung gen 
wiſſen. můß auffgericht⸗ durch den heili en Geiſt foꝛmiert werden / dar durch wir 
auch wiſſen vñ warnemen / wie vnſer ſachẽ voꝛ Gott ſtchen/darinn wir friedbe 
finden / freud des hertzens / vñ ein gůt zeugnus haben / daß wir ſeind angenomẽ 
zů kindern Gottes / vnd zur erbſchafft des ewigen lebens / Wenn aber das ge⸗ 
wiſſen der ſünden halben empfelt / ſo můß man bald zum Herꝛen Jeſu / als zů 
dem himliſchen Artzte / zůflucht haben / vnd in jhme heil / vergebung der ſimd/ 
vnnd alle gnad ſůchen / wie er vns denn vermittels ſeines Blůts zum Gnaden 
thꝛon durch den glauben von ſeinem himliſchen Vatter iſt fürgeſtellet. 


Nom. a. Ein Diꝛumb ſo folgt nun zum dꝛitten ein vngedichter warer glaub / darinn die 

vngedichter ſumma aller hendel Gottes mit vns armen ſůndern vmb Chꝛiſti willen wirt al⸗ 

glaube. hie verbꝛacht vnd beſchloſſen / Da gehöͤꝛen gůthertzige vnd Gottergebne men⸗d 
ſchen zů / welche auch bald im anfang jhꝛer widergeburt auß gnaden vñ barn 
hertzigkeit erlangen (ein jeder nach der maß der gaben Chꝛiſti) die liebe von ri 
nem hertzen / von gůtem gewiſſen / vnd vngedichtem glauben / dar durch ſie die 
liebe der welt überwinden lernen / daß boͤß angeboꝛen gewiſſen mit dem alten 
menſchen je lenger je mehꝛ ablegen / vnd allen vnglauben/ falſchen ſchein / 
von ſich werffen / aber den Herꝛen Jeſum durch den glauben anziehen / in wel⸗ 
chem allein iſt ein rechtgſchaffnes weſen / in der gerechtigkeit vnd ewig beſten⸗ 
diger warheit. f 
Diumb ſo bitten wir den h. Geiſt / vmb den rechten glauben allermeiſt / 
d ardurch wir den Herꝛen Chꝛiſtum Jeſum warhafftig lernen erkennen / auff 8 
daß wir vns in jm mit vnaußſpꝛechlicher freud frewen / vnd das ende des glau⸗ 155 
bens dauon bꝛingen / nemlich der ſeelen ſeligkeit / Amen. 


Ein 


Von Chꝛiſtd vnd Ch ꝛiſtlicher leere. 
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28 Summa Chulſtlicher e. 


meiner Cee / 


by OE enen _ Al⸗ 7 
| mechtigen / der ein p 
e en der Erd den. ö 


dieſem Ararkel e lernen 15 
20 Adam geſcha Ing ic lebend 
nd Gortes worden Aden. 


ec 
F | ue aller fact. 5 75 


EE geweſit/Wiees als Wine ſ 
. h ottes vi Erd. 


en ſey von — * lebendigen W. Sehbo , 
in was ſtand er nach der Schoͤ 
Wi durch n ſund vu wedrangegangen/ vnd durch vic. 
W 53 


der ſünd / die und /W b 
fi: way. ahelon 2 — ef 4 *. 


Wie wir Creaturen Gottes / aber doch gantz verdoꝛben vnd durch die ſtinde von 

Gott abgeſondert ſein zum erſten ſtand v nicht widerkomen mögen / 

onder wie ein dürꝛes holtz im feur / alſo můſſen auch wir im Woꝛt des creützes 

ge beſſert / hell vnd glantzend werden/ vnd auch dardurch viel hdher 8 
— erſt _ anfencklich _ * 


2 nz — 2 ie? if 2 it; 4 J 1 
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As dieſe Herꝛſchafft ſey / Alhie wirt angerurt die ſumma vnſers glaubeng 

nach — e INE ſo du mit deinem munde bekeñeſt 

C6:iſtus al- Jeſum / daß er der Herr ſey / vnd gleubeſt in deinem hertzen / daß jhn Gott von 

lan vnſer ¶ den todten aufferweckt hat / ſo wirſtu e aber kan gw einen 

Ben. Perꝛen bekennen / denn im heiligen geiſte:Denycailes on deen Seat Bottes iſt ly 
gen / vnd heuchlerey / Daß dieſer eee > / fag -rcamagn ewigen vn⸗ 
ſichtigen gůtern / daß er ſie vns allein gebe / vns ſthůtze ſchirme / vertrette vo 
Gott ſeinem Vatter / vnd ſonſt gegen allen vnſern feinden / rc. 
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Das ampt vñ Da hebt ſich an das Amp Chꝛiſti / ſein abſleigen vom himel / ſein außrich⸗ 
abſteigenChri cung —— des willens Gottes ſeines himliſchen Patters / 
bees bene. Die ankunfft bes $leiſches Cheiſtt / dauon auch Rom.. 


- 


Dicoew gs. 'i*'""- coden auß Rariader Yunekfrawen-"" . _ 
un liſh. Deren, ng des Fleiſches / der Tabernackel des Woirs Gortes / 
Deca Ben diesem arcade peng daf dn Evangeſ 
Vnſer. wider⸗ Bedenck aber auch daß wir mit Chriſto ſollen wider boterrwerd /d Gore 
geburt im b. des menſe chen Rind wird / auff daß die menſchen er Gottes werdẽ / wie An- 
Heiſt durch guſtinus ſagt / Sihe auff die widergeburt / vnnd vernewerung im heiligen g 
Gh:iſturn. Geiſt // Was der new menſch ſey / Was der alte / Was der vnderſcheid/der mer 
ſenſchang lich kampff dieſer zweien — Dieſer artickel beſchleuſt das leben vnnd 
Gita.” eee den dir gebe bi den aber 7 Auch bee Janelframſda: 


Marie /ꝛc. P 8 
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latus jne zum Creütze gegeben hat / hebt 
| | mit die an⸗ 


Alhie hebt 
ſich an dag 2 
wort 775 


Flein welchem Pi 
Wecre ich hie ay Bethe es beyb men 


As leiden 


„ # 
= 
* 


Bes. 's PIR”. 


Vom leiden ſen i u ig werden der laden Cheiſtt / Rem Cbloſ. . 
Ch:iſti. ſto in der herꝛlicheit herꝛſchen / Vnnd daß ſey 
des Heupts Chꝛiſti mit ſeinen gliedern / allen Chꝛiſten / Col.. 


Gemeinſcha xa 255 


= 
-® 


cretirz Chꝛiſti. 

Welchervaſer 9 N 

ſünd ſelbs ge | 4 * | 6 2 2 in 2.21 

raotbaren (Sb e eser Cheſko geereigigrner 
den / ablegen wernewert wer den / Daß 


uff dem hol - : 
_ 2 ite leben ein Creütz ſey / Daß Gott der herꝛe durchs Creütz ſelig macht. 


A — 
o * 

* 
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Geſt oꝛ⸗ 


Von Chuſto vnd Chuſtlicherleere. 643 
A ©... Geſto2benvndbegraben. 


1 ee ſeinen eiſt — th- 
en / die ſect auß eigner macht von jm gelegt / mit einem geſchꝛey geſtoꝛben⸗ 
Wie Chaiſtus im Fleiſch geſtoꝛbẽ ſey / nach der Schrift / im Fleiſch verſcheiden / „S Pa 
aber r es mit ſeinem grabe vnnd begrebnus geſchehen ſey/ der welt ab⸗ 


das grab verſiegelt / n ſolt mit jhm vnd in jhm ſterben vnd ſterben. 
begraben werden / Ro. s. Col.. 
Zi dieſen Artickeln gehoͤꝛt das leiden / darinn wir Chꝛiſto nachfolgen ſol⸗ 
len / die gedult / die dc im leidẽ / alle wider wertigkeit / die bew 
die not des kods vnnd L Ae die pines, dach ſich im ſterben ſolhal 
ten / womit man ſich troͤſte / Wie die ſunde ſoll voꝛhin in vns tod ſein / denn es 
, koͤnne noch moͤge nicanders ſein/denn daß ir leiden / ſterben vnnd begraben Geheimnus 
werden / ꝛc. Durumb auch das geheimnus der 9 bb ger 
hie e gene wer den kan vor einem v . 


Ken 


Sſter abgesehen bah Gelen. 3 fon 3 


G e BEM ſageRom.1o. In den abgrund / vnd zan pb 4. In die tieffs 
15 teil der erden / Liß Actor .. auß dem :s. Pſalm / Chꝛiſtus hat alda 
den todten das Euangelium gepꝛedigt / in ſeinem eiſte /i. Pet. z. vñ. 4. Bitt a⸗ 
IO du dieſelbige oꝛt recht verſteheſt. ee 


Am dntten can lter wider aufferſtanden 
65 eee ee ven den todcen. 
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I erenbieauffeſtebrn; - Chriſt towaees liberate Daß du mit ihm 
foltverneit eden eee Auſſerſteh6g: 
cer tagnach 5 herꝛlicheir ¶ Daß die Rechte Gottes Chꝛiſtum er 
hoͤhet har / daß er nimmer ſterbe⸗ ſey ein über winder des tods vñ der belle Er 
e fieg pefiegervndgeſthenkea.Cotinthus * 


140. Er iſt auffgeſtigen zů den Gimeln. e lee 2 


* 1 - 
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chen Batters, 
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1 en „Did no gol 


Aber e das Ruch Che CCR rampeinallend en/ | 
die — bey Gott handlen ſollen / Die gloria —— A 


erbſchafft aller dinger / Daß et ſuze vnd ſey m der herꝛlicheit Gottes / zur Rech Er ſitzt. 
—— — — neee empel Gottes / Hebꝛ. s. ſey 
ung — 
ohh ü Dat 


dus zur gerechtigkeit / helligkeit / vnd 


cee. Per.4Jiber alle gegebene gelen e ber 
den weg. g W vnd ſeuff Bimelfart. 
e 15 abgelegt _—_ lebendi- 
e — — e genung 
des e — Gor dall en 
F dweſen. 
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H gen einen Namen über alle Namen . OP 
wir — — = vmb ſrinerwillenalleding ——— a 
ben vnd hoffen / Er ſey die fuͤlle der gnaden des Reichthum̃s vnd ſchaͤtze Gor, 
tes. Beſihe ferner die Schꝛifft / Wie er můß N 
gar widerbꝛacht vnd außgericht werde. 


Dauon er komen wirt / zuͤrichten die lebendigen 
vnd die ctodten. 


Lebe bedenctdiezikunffe oder widerkomen des Herten Chꝛiſti in de go 
ria mit ſeinen E ele ſich auß der Shawn eres Cheifiiudargk 
| cictel/Bedenctdenragdesjimgſtengerichts/d ap emuͤſſen erſcheinẽ voz 
dem Kichterſtůl / Die letſte Poſaune wirt vns darzů berůffen / vñ wir werden Þ 
Bedenck das nicht auſſen bleiben mogen / daß der tag des gerichte vngewiß en 
end / vnnd du daß das gerichte nicht wirt übergehen / daß wi h ; 
wirſt nit ſtin- den himel⸗ Er woͤlle helffen 
digẽ Ecce. 7. ten leben / in gebethe /in vielen ar 
daß wir am Jesus Chal dem 
der Richter Jeſus C 


„ Ae Sch Sleab inden Selben Seſt. 


Chie iſt eee da y der warbaffrige glaube/ von wañen er 
Glaube Aras daß jn Gott gebe durch Chꝛiſtum im heiligen Vnd welchs da 
Werck des ain dle wberck des glaubens/daſ tie der Beiſt des glanbens owol als den 
glaubens. ben /in vns muͤſſe wircken ! thůn vnd enden. Hieher gehoͤꝛt auch der glau 
bekanntnus der heiligen Dꝛeifaltigkeit in einem goͤttlichen — 
aub vñ gloria / Beſonder ſagt dieſer artickel vom heiligen Geiſt / Darumb nach 
baiimusder des Herzen auffart/iſt eee dee eee glen 
„ bigen Chꝛiſtum pꝛed * wie er leere b th my 
Ampt des b. wie wir on jhn nicht Theſte . mogen Roma.. er ſey das pfand 
Geiſte. vnſers erbteils / Wie wir muͤſſer mit jhme Fe gefalberwnd befeg — 
Wer ds Geiſt er gebere vnnd treiþe die kinder Gottes / Daß Daß wir injbmeangenomen werden 


Ch:iſti ue. vmb Chꝛiſti willenz . 


* i⸗ 


oe 


hat / der iſt nit 
ein / Rom.. „ | 
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1 Sergeant Aint ekz 
nen ſie — — — ns 
des Chꝛiſti / Ein reine —— 


waſchenvnd — Chꝛiſto / Epheſ. Werde ver⸗ 
amlet eili der 
0 vom h ey cms ſey cinmuͤtig in war 


—— 
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e oil had oh 2 e 


Von Chꝛiſto vnd Chuſtlicher leere. 645 


Ich gleub ein Gemeinſchafft der 1 
Heiligen. 


Y Erracvre wer dieſe heiligen ſein / Wauon ſie heilig ſein / Nemlich von vnd Gebr. 2 | 
inein iligen ita. Jeſu / Was jhꝛ geſchaͤfft oder gemeinſchafft 9 


ſey / Daß ſie einen Gott gleuben / Herꝛen vñ Vatter haben / Ephe. 4. Seind 
7 ie im leiden vnd creütze / doꝛt in ew loꝛi vnd ewigen leben / in al⸗ 
len gnaden vnd gaben / ſeind glieder eines Ceibes / i. Coꝛ. i. ä 


Ich gleube die Vergebung der ſünden. 18 


Je mag man widerholen die abtoͤdtung des fleiſches / die bůſſe vnd wand Ein ware big 
7 Oz des lebens in beſſerung / das au won ſundlichẽ wercken / Daß unden. 2 
die bůſſe vonnoͤten ſey durch das gantze leben / daß ſie ſoll ernſt ſein / Es můß Nach verge⸗ 
auffgehoͤꝛt ſein von ſünden / ſolte vns der tod auch zehen Elen lang ſtrecken. — — 
Es gehoͤꝛet auch alhieher das mißhagen übelgefallen des hertzens über die ſin le He 
— bekanntnus der ſünden mit dem munde auch für Gotte / Das auff — 
oꝛen von dem thůn vnd werck der ſünde / Die abwaͤſchung der ſünden durch newCeſtamẽt 
das Blůt vnd tod vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / Es gehoͤꝛet auch an dieſen oꝛt / durch den 
daß die ſünden auß gnaden vergeben werden / Daß die vergebung durch Chꝛi⸗ glauben. 
ſtum beſchehe / vñ wir durch jhne ver ſůnet ſein / Daß die vergehung der ſünden 
in der gemeinen Samlunge / die man ſonſt neñet die Chaiſfliche Airche / vnd al 
hie auff erden beſchehe / Johan. z.. Johan... Wie reich — die gnad durch Je 
— —————— vnd manigfaltig ſey / Liſe dauon Rom. 
ams. Cap. 1 


Ich gleube dic auffeeſichung des 8 


des fleiſches. 


en / widerumb aber aufferſtehen / r Aufferſtebiig 
/ 
iſch / vñ das 172 . 
i des eſſens vnd — . — — 


r Coꝛinth. 13 . 


ge 
iß daß alle feind Chꝛiſti ein fůßſchamel werden ſeiner fuͤſſe / vnd jme vnder 
thon / Liſe dauon. . Coꝛ.ig.i. Teſſa. 4... Coꝛinth. 4... . 
TDi es iſt vonnòten / Daß man dieſen artickel offt treibe /leere/ůbe / beden 
cke vnd widerhole / Es ſtrauchlen an jm die weiſen / Hochgeleerten vnd klůgen 
82 die armẽ vnwiſſenden / Er hat aber zeugnus gnůg in der Schꝛifft / 
Beſonder aber wirt er gegründet vnd verſtanden von denen / die das s. capit. 
des uangeliſ S. Johan. auß der leere des h. Geiſts verſtehen vñ gelernt habẽ/ 
Daſelbſt ſihet mã ein ankunfft des ewigen lebẽs durch Chꝛiſtũ / Ein vꝛſach Das. c. capit. 
vnſrer aufferſtehung auß dem eſſen vñ trincken / dauon Chꝛiſtus daſelbſt " Johannis. 
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lich vnd auffs aller reichlicheſt handelt / überliß offt / vnnd ſchier taͤglich daſſei⸗ J 

{F bige Capitel / Es iſt alſo troͤſtlich vnd ſtarck / ſo es vom Geiſte Gottes ins hertz 

geſchꝛiebẽ wirt / das kein poꝛt der hellen nichts darwider vermag / Das geheim 

Dzʒ geheim⸗ nus der Euchariſtien vnd Nachtmals des Herꝛen Chꝛiſti recht auß dem Geiſt 

„ verſtanden / dienet auch hierzů / vnnd mag hiebey geleert vnd gepꝛedigt / auch 
Fe bedacht werden. 


Vnd das ewig leben. 


CJ 26dasheitvnnd ewiglebeneingnad vnd geſchenek Gortes ſeydurch Ju 
Oas Ewig le ſum Chꝛiſtum Rom.s. Daß wit jetzt die ſeligkeit vnnd ewigs leben glen 
ben iſt Got⸗ ben / vnnd im glauben haben vnd beſitzen Epheſ. 2. vnnd dennoch hoffen vnd 
tes geſchenck. in der hoffnung ſelig ſein Rom. s. Tit. 2.3. FF 
Hoffnung. Was die hoffnung ſey/ wanne ſie kome / wie man ſolle darinnen verharten B 
offnung · vnd bleiben / wie man von wegen des ewigen lebens ſolle ſich ſelbs verleugnen / 
ſein ſeel haſſen / vnd verlieren / Alles übergeben vnnd verwerffen / die welt / ſich 
Wer zum ewi ſelbs / mit allem dem vnſern / verlaſſen. 8 | 
807 leben ge⸗ Daß wir hie Pilgram ſein / nicht ein bleibende ſtatt haben / ſollen heim ei⸗ 
Noe. len ins Vatterland. Die gerechten vnd gleubigen durch Chꝛiſtum vnnd vmb 
ſeinet willen werden beſitzen das ewig leben / in goͤttlicher herꝛlicheit vi weſen / 
doch nach der maß der gaben Gottes in Chꝛiſto / Chꝛiſtus alwege am) 
als das Heupt: Die Gottloſen vnd die dem Euangelio Chꝛiſti nicht gehoꝛchet 
haben werden in ewigem tod verderben / ſterben /in ewiger pein / in eviger 
feind ſchafft vnd zoꝛn Gottes / ja kurtz in ewiger qual vnd Helle / mit dem Teuf 
fel — ſeinen Engeln ewigklich bleiben / dauoꝛ vns alle behuͤten wolle Jeſus 
* hꝛi As. | | 1 


Amen. 


Dae beſchlußwoꝛt ſol vermanen / daß du dein hertz beſeheſt / ob es dieſes 
warhaſfrigwi /beFenne/gleube/habe/beſine/vii darauffhoffe / ſitze vñ 
beſtehe / mit Gottes hilff vnnd gnad / Ob es ſo wol bey dir war ſey im glauben / 

als es gewiß vnnd warhafftig iſt an jm ſelbs: Denn Ade iſt warlich war 
warhafftig / ꝛc. wie auchChriſtusderHer: diſes woꝛt manigmal gebꝛaucht hat / 

der do iſt die ewige einige warheit Gottes ſeines Vatters im heiligen Geiſt / 
Welchem ſey Triumph / Herꝛlicheit / ewigs Regiment / in alle ewige twigkeit / al 
ler ewigen ewigkeiten / A MEN. | | | 


Folgt das Vatter vnſer. 


A2 Vaceer vnſer kan nit deñ im Seiſte vnd der Bar 

NANG ber recht gebethet werdẽ / Wie deñ Chꝛiſtus dariñen hohe ding 
rns; übirtẽ geleeret hat / Solche ding nemlich / die nit das fleiſch 
ſonder Gottes Eer / vñ der ſeelen ſeligkeit anlangen / Darumb 
wa das fleiſch one gnad vi Geiſt das Vatter vnſer bethet / ſo be 
cher es nur wider ſich ſelbs / wie es deñ von hertzen deren keins kan begeren / die 
im Vatter vnſer ſtehen / Alſo ſehen wir / daß allein die jenigen das Vatter vn⸗ 
ſer recht bethen / die einen gemeinen Vatter im himel haben / das iſt / die kinder 
Gottes ſeind / vnd von obenherab widergeboꝛen ſein/ c. ks 
x 2 | E atter 


. Ts 
">> wn 


Von Chaiſtovnd Chalſtligherleere. 64.7 


A Vatter vnſer. 


J. Smacht ein groſſe zůuerſicht / daß vns der Der: Chꝛiſtus Gott einẽ Vat 
ter heißt neñen / vnd erweckt den glauben / Wie denn die bether / ja alle die 
zů Gott tretten woͤllen / muͤſſen gleuben / daß er ein barmhertziger Gott / vnnd 
auch ein ſtrenger richter ſey über alle vnbůßfertige menſchen. Gott iſt zwar ü⸗ 
beral / vnd aller menſchen Schoͤpffer / Er iſt aber allein deren menſchen Vat⸗ 
ter / die durch Chꝛiſtum von obenherab widergeboꝛen / vnd zů gnaden ſeind an 


genomen. 


Der du biſt in dem himel. 


| Jme iſt auch nic nach art der leiblichen ſtett vnd oꝛt alhie zůbedencken / 
3 ob Gott dꝛoben in lüfften ſeſſe / ſonder wir ſollen gedencken / daß Gott 
ſey uber alles / vnd den himel geiſtlich richten vnd verſtehen lernen /ꝛc. | 


Seheiliget werd. 


Iß iſt gar ein ſchwers ſtücklin / denn es benimbt dem fleiſch alle heiligkeit 
vnd gerechtigkeit / Es weiſet auch auß / daß alle heiligkeit / die Gotte eigẽ 
iſt / durch Jeſum Chꝛiſtum in die vnheiligen verdampten menſchen außfleuſt / 
ſ fie gleuben / wie geſchꝛieben ſtehet: Sie komen alle auß einem / beide der da hei 
get / vnd die geheiliget werden. Hebꝛ. z. 


Sein Name. 


0 | 
De Vatters Namẽ kan nichts anders ſein / weder der Vatter ſelbs / mit 
dem Son vnnd heiligen Geiſt / wie Matth. 2s. Taͤufft ſie im Namen des 
Vatters / vnd des Sons / vnd des heiligen Geiſts. 
Denn es iſt ein Name Gottes / ja Gott kan nicht erkannt noch ergrif- 
- werden / man erkenn vnnd ergreiffe denn alles daas / was er iſt / vnzertei⸗ 
22 was ſein eigenthum̃ iſt / oder von ſeiner Natur vnd weſen abgehet / iſt 


tt ſelbs. 
Iſt eben ſouiel/als dein ilige fic / dein krafft vnd heiligkeit ergieſ⸗ 
on Jeſus Chꝛiſtus — — 


ſe ſich in die armen ſünder / ja dein S 
cher willen er iſt Menſch woꝛden. 
d Dein Reich kome. 
Elche denn geheiliget werden / die werden an min zur N 
des Reichs money der gerechtigkeit der — — Ja ſie frewen ſich 


von hertzen / daß ſie auſſem Reich des boͤſen geiſts vnnd aller ſunden genomen / 
vnd ins Reich des Sons der liebe ſeind verſetzt worden, — 


Dein will geſchehe auff Erden wie 
1 im Hime]. 


Des fleiſch gantz wider Gott ſtrebt / vnd die gantze Welt / wie Johan 
nes ſagt / im argen ligt / So wil je vonnoͤten ſein hertzlich zůbittẽ / Daß = 
wi 


— — 
. 
% 


— 


95" 
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wille Gottes in vns verbꝛacht werde / ja das die menſchen auff erden den wil⸗ A 
len Gottes verbꝛingen / wie er im himel von allen Engeln wirt verbꝛacht / auff 
daß die jrꝛdiſchen vnd himliſchen alſo im gehoꝛſam des willen Gottes gantz ver 
einigt werden y ꝛc. | 


Vnſer caͤglich bꝛot gib vns heüt. 

Jeweil vns der Der: Chꝛiſtus Gott heißt einen Vatter nennen / vnd die 
Ox. den kindern das taͤglich bꝛot fürſchaffen / ſo iſt dif ſtücklin gar bil 
lich hinzůgeſetzt / Von weme ſolten auch die kinder ſonſt das bꝛot heiſchen: deñ 

von Gott jhꝛem lieben Vatter / ꝛc. | 
Eo iſt aber das bꝛot / darumb der Herz alhie heißt bitten / nichts anders / 
weder das Woꝛt Gottes / Jeſus Chꝛiſtus / Es iſt nicht jrꝛdiſch bꝛot / das den 
leib ſpeiſet / welchs auch den Heiden wirt gegeben / ſonder es iſt das bꝛot der kin Y 
der rect og vonhimel iſt geſtigen / auff daß wir das ewige leben darinnen 
eſſen / Johan. C. | 
N — ſo heißt das überweſentliche brot / das fürnemlich koͤſtlich bꝛot / 
welchs wir jmmer vnd taͤglich ſollen im voꝛrath haben / allen hunger der ſeelen 
damit zůuertreiben / Vmb welchs bꝛot auch niemand kan recht bitten / noch es 
zur ſpeiſung erlangen / er habe den hunger vnnd durſt nach der gerechtigkeit / 
nach der ſettigung Gottes vnd ewiger ſeligkei * ab 
Welche denn alſo geſinnet ſein / die werden bald bey jhnen ſelbs erkennen 
y vñ befinden / daß gedacht woͤꝛtlin alhie kein jrꝛdiſch bꝛot bedeutet / noch dꝛan 
weiſet / darnach ſie auch nicht faſt fragen / oder dꝛum̃ bitten /weil fie wiſſe 
der menſch nicht allein im bꝛote lebet / ſonder in einem jegklichen Woꝛte / das da 
ehet auß dem munde Gottes / Das himliſche bꝛot ſůchen fie / das iiberweſent- 
fich bꝛot vnnd innerliche ſpeiß des Reichs Gottes / darumb bitten ſie / darauff e | 
hoffen fie / ſo wirt jhnen denn nach des Herꝛen verheiſſung alles andere / was : 
zur erhaltung des leibs gehoͤꝛet / folgen werden. 
Vmb das über weſentlich bꝛot / ſpꝛich ich / bitten ſie / dardurch jhꝛ new ſubs 
ſtantz / natur vnnd weſen / ſo ſie auß Gotte durch die widergeburt erlanget / im 
leben Gottes — auar vnd erhalten werde. 


Dꝛumb iſts jhnen fürnemlich zůthůn / vnd nicht wie dieſer leib vnd bauch 
werd erhalten / welchen aber Gott one das verſihet / vnd keinen / der in jne tra⸗ . 


wet / leßt mangel haben ꝛc. 
Vergib vns vnſer ſchuld. 


In troͤſtlichs woͤꝛtlin daß der Son Gottes / Jeſus Chꝛiſtus / der da wol 

wußt / was im menſchen voar / alſo heißt bitten / Vnnd vmb vnſer ſchuld D 
willen dennoch vns nicht wil von dieſem gebeth / noch von ſeiner ki ge 
außgeſchloſſen habẽ / Ein groß ding iſts / ſpꝛich ich / daß Gore der himliſch Vat 
ter auch die ſünder in ſein vnd kindſchafft annimpt / vnnd daß ſie zůgleich 
ſünder vnd kinder ſein mogen/:c. 

Es ſeind vnſere {1ld/vnd — ſolche ſchuͤld / die keines wegs koͤnnen ver 

geben werden / denn von deme / des ſchuldner wir ſeind / vnnd wider dene wir 
gehandelt haben /ꝛc. 


Als vnd wir vergeben vnſern Schuldigern. 


ö Hb: das woͤꝛtlin / Als vnd wir ben /ein gewiß zeichen mitder | ; 
| kEnbſchaff Gottes / der widergebure vnd bräderlichen fried vnd * £ 
i = 


1 


4 die kinder Gottes billich vndereinander vnd n 
ſen / Damit deñ das ſleiſch gar genahe — 5 


Von Chuſto vnd Chꝛſtlicher leere. 6 49 
menſchen ſollen bewel 
wa es nicht gebꝛochẽ / 
ſelbs bethen / Von welchem nu 


entzweder da můſſe 2 
weiter viel in der gnaden Chꝛiſti bed 


Nicht ein ür ons in verſiichung, 


- Abite der gleubige menſch / Daß Gott tr allmechtie efciner ſchwacheit 
Das: zůhilff komen / vnd jn nit meh 2 dr verſůcht — weder er kan 
durch ſein gnad ertragen / ja er bitt daß jn der Herꝛe nit verlaſſe in der anfech⸗ 
tung / daß er jm beiſtand thůe / ihn eee. Damit er nicht vn 
dergang / noch überwunden werde. 

Die kinder Gottes wiſſen was ſie bitten / vñ was ſhnen jh Vatter vermag 
geben / Darum̃ bitten ſie freidig vnd dürſti daß ſte nicht in verſůchun 
werden / Nicht als ob ſie Goct ating all verſůchte / wie er denn niemã 
alſo verſůcht / noch kein vꝛſacher iſt zum 5 ſie wiſſen / daß gleich⸗ 
pol one das verhengknus Gottes jhnen nichts widerfaren mag / vnd daß er al- 
leding zůfürderen vnd ziwwenden/z3iinemenvnd zůgeben / in ſeiner hand hat / 
darum̃ bitten fie: N dicht einfuͤr vns in ver ſůchung/ nemens alles /als von Gott 
an/dey welchem ſie denn auch allem in allem vnd troſt ſuůchen/ꝛc. 


Sonder erloͤß vns von dem übel. 


As iſt von dem einigen argen verſůcher zum boͤſen / von dem Satan vnnd 
boͤſen geiſte / daß er 121 weiche / vnd pnder vnſere fuͤſſe / je belder je beſ 


tten werde / Ac 
3 Ilſo ſeven wir nun wie einhertlich hoch geiſtlich gebeth das Vatter vnſer 
it / darinnen denn auch das gehermnus der heiligen Dꝛeleimigkeit fein nachein⸗ 


9 


: "pron . mr x 


D — ſtückün wirt der Vatter genennt/ e. 
— der LJame des Darrers/welchs Chiiſtus der Sonik. 
2 das Reich Gottes / Welchs dem heligen Geiſt wirt zůgeſcheie 


Sc ko een deß im vierten ſtucrin ai ben wilen Gotres des Vatters: 


will geſchehe. 1 
5 fünften bieret ma man vmb das iberweſencliche bꝛot / welchs Chꝛiſtus 


8. r vergebungderſiinden/ dieimbeiligen Geiſt 


'0 mn OndgilerſtimSibenden:Ciicbeeinft cinfr ons/xc, Darmanabereins z 
| — Gel mch 
8 — gen 


c erlöſer von dem 


TheologiavonChiiſtovnd Chaiſllicber lee 
1 — one 


-Wif Pon 


. 


6 


5 5 
Von dꝛeierley Leben der 


menſchen / +; pom 
Vnd was cinrecheſchaffen Chaiſilich | 
; eben err. 


Item / Von gůten wercken / jhꝛer belonung- 
VDnd vom rechten Sotes⸗-· 
dienſte. | 


| Matth. s. 
Dann ich ſage euch ( ſpꝛicht der Derie Chꝛiſtus zů ſeinen Jüngern) Es ſey 
. nn der Sehſſgclcrtevon 4 50 
eer / ſo werdet jhꝛ nicht ins er : 


Voꝛrede. 


Jerinnen in dieſem Buͤchlin wirt der gůthertzig Qeſer einen vn 

arteiſchen gůten vnderꝛicht ſindẽ / Was ein recht ſchaffen Chiiſt⸗ 
ich leben ſey / waher es kome / was ſein bung / art vnd fruchte / 
ö was auch der ware Gottsdienſt ſeie / wariñen er für nemlich ſtan⸗ 
5 de / Item / was vnderſcheids zwi einem erbaren tugentlichẽ 
welltleben / vnd einem gottſeligen Chriſtlichen leben ſey zůhalten / Deßgleichen 
E ˙ is ang Pp 
barmhertzige Gott Fein gůt werck vnuergolten woͤlle laſſen. | 


Darauß dann auch der berůmbte punct der heiligen Schꝛifft 85 ow 
o⸗ 


ſcheidlich leeret) im firlenchrenderHlarheir Chaiſtialles ter mag verſtandẽ 
werden / So wol als was Paulus mit der gerechtigkeit des bens vnd mis 
de were des geſatzes meiner/daer ſpꝛicht : So ſchlieſſen wir nu / daß der mẽſch 
durch den glauben gerecht werde / one die wer geſatzes / Rom. z. 


A 


2 


Voꝛred übers buͤch von dꝛeierley leben / r. 051 
ben / daran der Herꝛe Chꝛiſtus/nach der wider geburt vñ ernewerung des men 
ſchens / in ſeinem Geiſte von tag zů tage zur volkomenheit vnnd zum einnemen 
der erbſchafft des reichs der himel jmer beſſert / von glauben in glauben / vnnd 
von einer tugend in die ander fuͤret. 

Rurglich wirt hierinne beweret / daß zur gerechtigkeit des glaubẽs / ſo wol 
als zum waren gottsdienſte / ein new hertz / vnd ein newer geiſt wil gehoͤꝛen / wel 
che beid Gott der Herꝛ / vmb der wolthat Chiiſti ſeins ge Sones willen / 
von wegen ſeines creützes/ todes / marter / vnnd blůtuergieſſens / auch in vnnd 
durch jhn / ſeinem volck / das iſt allen auſſerwoͤlten / auß gnaden zůgeben in Pꝛo 
pheten hat verheiſſen / Dꝛumb wir / die da ſelig woͤllen werden / taglich bitten / 
vns darnach — — glauben ein hertzlich verlangen 
ſollen haben / biß wir auß d 
wen geiſt / vnd ein new hertz in Chꝛiſto rei 

Wir muͤſſen aber auch das allte boͤſe — hertz / die ſünd vnd alle 
Dd—X— —— irkomenden gnaden / von vns 
hinwerffen/haſſen / vnnd ablegen / dagegenin der waren bůß / goͤttlicher foꝛcht 
vnnd demůt für den augen Gottes zum anfang des Chꝛiſtlichen lebens wan⸗ 
deln / Chꝛiſtum vnſern Herꝛẽ / mit ſeiner wolthat/recht lernen erkennen / ſeinem 
berůff zur ewigkeit dey vnſerm hertz vnd gewiſſen / im gehoꝛſam des glaubens / 
ſtat vnd raum geben / Alſo denn will er ſich vnſer gnedigklich erbarmen / vns 

new annemen / widergeberen vnnd die gerechtigkeit des glaubens / mit ei 
nem recht ſchaffenen Chꝛiſtlichen leben / in guter gewiſſenſchafft bey vns ſeligkli 
chen anrichten / Das verleihe vnnd chi bald lieber Herꝛe Jeſu/zů dei⸗ 
ner gloꝛien / vnnd zů vnſer ewigen ſeligkeit / 
AM EN. 


ierley Lebender 
menſchen. 


Siſt zůõmercken / das dreier ley lebẽ iſt vnder den menſchen / darinnenalles 
menſchlich geſchlecht wirt begriffen / 2 
Ein leiſeblich vicht 2 Leben; 
z pro bete hog pry nk 
Ein Chꝛiſtlich gottſelig leben. 
Pom fleſſchlichen viehiſchen leben. 
H 1 


Vondee 


G - 


er en Gottes ſolche zwey di einen ne 
gnad ſol awey ing nemlich | 


Ezech. u. 76. 


iert. 24. 


Hiere. 27. 


Ein viel: 
lebender — 


ſchen. 


652 Von dꝛeierley leben der menſchen / 
So der menſch in den begierden des fleiſches / in ſauffen/freſſen/geitz / wů⸗ A 
cher / vnzucht / grim / rachgirigkeit vnnd in aller vngerechtigkeit / on Gottes 
foꝛcht / nach all ſeinem můtwillen lebet / So er der ſitlichen tugenden / erbarktit 
vnnd gerechtigkeit nichts achtet / noch ſich der werck der natürlichen menſchli⸗ 
chen erbarmung vnnd barmhertzigkeit befleiſſet / viel minder dem zůkünffti⸗ 
gen ewigen leben vnd der erloͤſung vnd gnaden Chꝛiſti nachtrachtet / wie dann 
viel derſelbigen goctloſen menſchen von keinem zůkünfftigen leben w6llen wiſ⸗ 
ſen oder hoͤꝛen / Ja auch keine aufferſtehung des 5 gleubẽ/ was ſie nur mit 
eini ſchein für der wellt verantwoꝛtẽ oder decken moͤgen / da iſt weiter kei 
ne ſoꝛge / keine foꝛcht noch kommer vmb / als ob kein leben nach dieſem leben wz 
re/ja als ob Gott /der aller menſchen Herꝛ vnd Schoͤpffer iſt / nicht auch ein ge⸗ 
rechter ſtrenger Richter waͤre / der jedem geben wirt nach dem er hat gehan⸗ 
delt / es ſey gůt oder boͤß/ . Coꝛinth. . x | | 
1 Solch leben / darin der menſch Gott ſeinen —U— 2 
r.Johan.;. foͤꝛchtet / in welchem leider ſchier die gantze wellt erſoffen vnnd im argen ligt / ſt 
eigentlich nit ein recht menſchlich leben / ſonder ein viehiſch vnuernünfftig lebẽ / 
ja ein lautere gottloſigkeit / vnd ein verdampt böͤß ſchendtlich leben / für Gott 
vnd aller erbarkeit ſtraffwirdig / darumb laſſen wir es allhie faren. 
Vonder gottloſen lohn aber / vnd wie ſie allhie vnd doꝛt die Hell haben / ja 
wie der 49. Pſalm ſagt / Sie ligen in der helle wie ſchaff / der Tod naget ſie / etc. 
ſol auch hernach bey der belohnung der werck geſagt werdẽ. So vil von dieſen 


erſten Leben. | 
Vom vernünfftigen Erbaren Leben, 
CAP. II. 
| As ander Leben heißt ein erbar vernünfffig leben / welche iſt nach dem 0 
Dx dex natur / oder aber nach dem geſen Moſi oder ſonſt in ffirgeſchtie 


nen — H— vnd ſtatuten / oder 3 /eerlich / buͤrger⸗ 
lich / vnd menſchlich / auch fromlich / aber doch noch one Chꝛiſtum / vnnd one ſti 


nen Geiſt leben. 
Wenn nemlich der menſch alleine — — < 
vnd anweiſung ſeiner vnnd der ereatürlichen gaben / die G — 


— im werck der ſchoͤpffung miltigklich verlihẽ hat / lebt / oder au 
dem bůchſtaben der Scheifft alleine ſich befleißt ſittlich vnnd an np ziles 
ben / ſo er Gott alleine in euſſerlichem thůn one hertz vnd glauben dienet / jhnal⸗ 
lein mit Ceremonien vereeref / ſeine gericht vmb der ſtraff willen foͤꝛchtet / die 
Elltern allein vmb wolſtands willen vnnd der natur nach vereeret / dem nech⸗ g 
ſten auff ſeinen voꝛteil / vmb widergelrung oder lobes willen / gůts thůt / nie- I 
mands beleidiget / den leuten glaubenhalcer / mit jhnen auffrichtig handelt / D 
ſich vmb foꝛcht der paͤin willen vo; laſtern hutet/ etre | 
Aursli</ ſo iſt diß ein vernünfftig erbar leben / weñ der menſch alſo lebt / 
daß jhne ein gemeine erbarkeit in nichts kan ſtraffen oder tadeln / das iſt / wenn 
_ vmb dar wp hw —_—_—_— lobswillender — eſs erlich gu 
fer fitten/maſſig / zuchtig/ friedlich / gerecht / tapffer / vnnd ein erer⸗ 
barer main/fraw/odtrjunctfraw/aber gleichwol noch innerlich der eignen lic 
be/hoffart / xñ der boͤſen heggierden vnd ſünden halben des hertzens vnrein / ein 
gleißner / vnd im grund nicht richtig ſtur den augen Gottes iſt. 
Solch ekbar verndinfftig leben hlüßt ein menſliche fromkeit / eim enſſerli⸗ 
eee rechtigkeit der werck / ein a eigen 
eir / die das lob hat für den menſchẽ/ dauon Rom.. welche gerechtigkeit zů für 
dern vnd handhaben der Magiſtrat vñ das ſchwerd / nemlich = — 
Sang 3 eſchirmen 


A 


, 


C 


tuncklet / e eee e 


n 4 6 "I 
vndvongiicenwerekeit. - 655 
beſchirmen / vnd den boͤſen zůſtraffen von Gott / jhme zum lobe / vnnd den men 
ſchen zůnutz / vmb gememes friedens willen / daß einer beim andern kan wonen 
vnnd bleiben / iſt veroꝛdnet vnnd eingeſetzt woꝛden / Dauon Rom. u. ſtehet ge⸗ 
ſchieben / da Paulus ſpꝛicht: Vederman ſey vnderthan der Oberkeit vnnd ge⸗ 
wallt / den es iſt kein gewallt one von Gott/ꝛc. Vnd folgends: Dann die gewal⸗ 
ti gen ſeind nicht den gůten wercken / ſonder den boͤſen — —— du dich 
aber nicht foͤꝛchten für der gewallt / ſo thů gůts / ſo wirſtu lob von derſelbigen 
haben / dann ſie iſt Gottes dienerin dir zůgůt / thůſtu aber boͤſes / ſo fürchte 
dich / denn ſie gs: rn ſchwerd nicht vergebens / Sie iſt Gottes dienerin ein 
raͤcherin zur ſtraff über denen / der boͤſes thůt / Rom. 3. _ 
Alda ſol gemerckt werde/nachdem der weltliche gewalt vmb menſchlicher 
gerechtigkeit vñ zeitlichs friedes willen / wie gehoͤꝛet / von Gott eingeſetzt iſt wo 
den / daß Paulus mit —— wercken / oder mit dem woꝛte / Gůts thůn / da⸗ 
ſelbs nichts anders den ſolch buͤrgerlich friedlich leben vnd menſchliche gerech⸗ 
tigkeit vnd oꝛdnung hat gemeinet / Welchs den Heiden ſo wol als den Chꝛiſten 
— —e— erbar/gerecht vnnd friedlich zůleben / auch der Ober⸗ 
keit /ſie ſey boͤß oder gůt / in dem zůgehorſamen / ſchoß / zoll / fort vnnd ecre/ 
zugeben ſchuldig iſt / Dann ſie ſein Gottes diener / die ſolchen {der menſch⸗ 
lichen gerechtigkeit ſollen handhaben. Sanct Paul redet da nicht vom gehoꝛ⸗ 
ſam vnnd vnderthenigkeit des glaubens/noch von Religions ſachen / wie denn 
zur ſelbigen zeit / als er ſolchs den Roͤmern zůgeſchꝛieben / der Heidniſche boͤſe 
Reiſer Tero alda über ſie hat regiert. | 
ber von dem leben der menſchlichen gerechtigkeit haben die Heidniſchen 
Phi: oſophi, als Ariſtoteles / Plato / Seneca / Socrates / Cicero vnd andere viel 
geleeret vnnd auch in tugenden für ſich ſelbs —— ant denn / als in 
re werck/ allen rhům / auch die ſeligkeit geſtelt haben / Welche gerechtigkeit vnd 
ſitrlich leben durchs geſetze der natur von Gott von allen menſchen in gemein 
wirt erfoꝛdert / ſo wol als das geſatz Moſi nach dem bůchſtaben auch mit von 
olcher gerechtigkeit leeret / vnd dieſelbige all — Hg mit einem geding) 
ſchwerer ſtraff hat befolhen / wie die heilig Schꝛifft des alten Teſtaments 
dauon zeuget. | 
Daber hae nun der Herre Chiiſtus ſolch leben vñ gedachte fleiſchliche from 
keit im Euangelio ein gerechtigkeit der Schꝛifftgeleerten vnd Phariſeer genen 
net / dꝛumb daß die Schꝛifftgeleerten vnnd Phariſeer ( wie auch die Philoſophi 
der Heiden) won keiner andern gerechtigkeit / denn von einer ſolchen geſatzlichẽ 


1. Pet.2. 


Frome Hei⸗- 
den. | 
Etliche 

P hilo/opbi. 
haben wol jre 
guͤter verlaſ⸗ 
ſen / aber vmb 
eitel cer wills. 


buͤrgerlichen fromkeit oder gerechtigkeit / die auß menſchlichen kr vnd lie 


be der ſittlichen tugenden kompt / das iſt / von jrer eignen gerechtigkeit / von der 
gerechtigkeit der werck / ſo on glauben vnd verenderung des hertzens geſchicht / 
wiſſen / Deßhalbẽ ſie der Herꝛe den hüpſchſcheinenden übertünchten gribern/ 
vnd denen / ſo allein das außwendig am becher reinigen / vergleichet. 

Wie denn auch noch heiitiges tags viel menſchen ſeind / die ſolche euſſerliche 
fromkeit vnd vnſtraͤfflich leben für den menſchen für das einige rechtſchaffne 
Chꝛiſtliche leben halten / dꝛumb daß die welt ſo tieff in laſtern verſchwemmet / 
ertruncken / vnd ſo gar in ein vihiſch vnuernünfftig Cebẽ iſt gerathen / auch aͤr⸗ 
N bey den Heiden / vnd nachdem das Cheiſtuche leben ( welchs dann al⸗ 

von Chꝛiſto durch die widergeburt im heiligen Geiſte herkompt ) auß mans 
gel des erkanntnus Chꝛiſti vnd ſeines lebendigen ewigen W oe gantz ver 

ſo wol als der Geiſt Chꝛiſti vnbe 
kannt iſt woꝛden / So meinen ſie denn daß ſolch leben / wie obuermel⸗ 
det / weil es e auch dieſer zeit ſo ſeltzam/für Gott 
das beſte / ja kein beſſers ſey noch 
| ſein moͤge. 


-_, as 


Ji ti Daß 


Matth. 23. 


674 Von dꝛeierley leben der menſchen / 
Daß Sotet von allen menſchen ein Tugendlich ge: I | 
xecht Erbar Leben erfoꝛdere. * | 


CAP, III. 


Gazi Gere allmechtige obgedacht leben der menſchlichen gert⸗ 
chtigkeit vii fromkeit von allen menſchen mit gůtem recht erfoꝛdert / dañ 
er hat vns je anfencklich vernünfftige creaturẽ im zum bilde nach ſeiner gleich⸗ 
nus erſchaffen / vnd darzů verpflichtet / daß wir nach ſeinem wille ſolle gerecht 
vnnd fromlich leben / daß er auch billich ſeiner wolthat halben / als vnſer Gott / 
Herꝛe / Schoͤpffer vnnd Erhalter / von den menſchen gelobt / geliebet / auch der 
ſtraff halben gefürchtet / vnd von wegen ſeiner herꝛlicheit geeret ſolle werden. 


Deßgleichen ſoll der Nechſte vmb Gottes ſeines Schoͤpffers willen/vund x a 
daß er — vns von einem fleiſchuatter Adam oj ein buͤrgerlicher 
fried vnnd egzzgkeic zwiſchen vns gehalten werden /welchs dann alle menſchen 
; für Gott vand der welt zůthůn ſchuldig / nemlich daß fie Gott jrem Schoͤpffer / 
— dre dee ſcine Creaturen zů lobe / gerecht vnnd fromlichſol/ 
güte werckt. len leben / darzů 2 —— menſchen natürliche gaben / als ver 
ntnus/witz/kreffte / einen freien willen / vnd zur erma⸗ 

ſtrat iſt ein; nung / trieb / vnd anleitung deſſelbigen das geſetz der natur auch ein natürli 

auffhawer gewiſſen har en / dadurch Gore jederman ſolchs zůthůn verpflicht / da 

cines erdarey ſich niemand koͤnde entſchuldigen / ſo wol als er die übelthaͤter bill ſtr 

i 

'C 


buͤrgerlichen 8 5 s 
lebes/friedes wie dann auch der Magiſtrat ſolche buͤrgerliche gerechti eit / vnnd 
vnd —— üchtig leben zůhandthaben vnd — ſchuld 
—— : ben er auch von Gott ſeine zeitliche belonung hat. | 
Romas. Seo iſt aber der arme menſch leider durch den boͤſen Geiſt vnnd durchbie 
ſünd dermaſſen verdoꝛben / Gotte vngehoꝛſam vnnd vngeſchickt worden/daſ 
er . — natur — —— — raf — — ſes 
ne efu t / entzweder auß foꝛchte der ſtraff / oder 
fleiſches thůt / vnnd nicht nach Gottes lauterlichen willen / das iſt / daß er das 
gůte /ſo Gott hat gebotten / nicht mit ſolcher affection/lieb vnd hertz thůt / noch 
Eigne liebe auch auß ſeinen eignen krefften / (ſie ſcien ſo gůt als ſie wollen) alſo lebet / daß es 
des fleiſches · Gotte moͤg gefallen / weil der menſch von natur je nicht lauter Gottes eere / ſon 
der dabey in allem/nach art des verdoꝛbnẽ mit der ſind durchtribnẽ fleiſches / 
ſein eigne eer vnnd in allem nur ſich ſelbs ſůcht. | 


Dann ob er ſich gleich auff Gottes befelch in anweiſung der vernunfft vnd | 
des geſetzes der natur oder der Schꝛifft vermanung / ja auch auß foꝛchte der d D 
ſtraffe / der ſittlichen tugenden befleiſſet / wiebillich / vnnd für den menſchen 
ein ſcheinbar from erbar leben fuͤrt / wie auch Paulus voꝛ ſeiner ge⸗ 
than hat: So iſt dennoch der flůch vnd die iñ wendige ſünde noch da / welche in⸗ 
Die eigne ¶nerlich im hertzen das Regiment helt / vnnd alles verſchwertzt / verderbt / vnnd 
lieb verderbet vnrein macht für den augen Gottes / Welcher auch Gott nicht mag hold ſein / 
— dꝛum̃ daß ſie des böſen Geiſtes art iſt / der menſch kan jr aber one die gnade Got 
der Geiſt hel ces / one Chꝛiſtum / vnd ſeinen ſegen nicht ab komen noch ledig werden / Denni 
Das nicht ſo iſt des fleiſches fromkeit allein (ie ſey ſo gon heilig ſcheinend als fieiificr 
auß dem glau wolle)vnuolfomen/viivngeniigſam für Gott / So wol als der menſch das ewi 
ben iſt / das iſt n pennant durch 
ſünd⸗ ſolche menſchliche gerechtigkeit kan werden. 
= Sas 


Rom.14. 


vnd von guten wercr i. 75 


4 Sah alles im menſchen one Chꝛiſtum vnnd ſeinen | 

13 Seiſt oder gnad für Sott ſün⸗ | 

33 de ſeb. 4: ih: | 
CAP. IIIL 


| 

| 

Siſt / ſpꝛich ich / im natürlichen menſchen die innerliche angeboꝛne boͤſe art 

der ſünde / das eigen geſůũch / die eigne liebe / mit den fleiſchlichen begierden | 

des menſchlichen hertzens vnd der gantzen natur vertucklicheit noch fürhandẽ / | 
ia ſo groß vnd wichtig / daß alles für dem angeſicht Gottes dadurch ſtinckend / 

onluſtig/ſo wol als beim menſchen vnwillig / vnd eigennützig wirt / was er one 


den glauben / das iſt / one Chꝛiſtum vnd ſein gnad vnnd Geiſt / am aller richtig⸗ 


Der natürliche menſch / ſo one den glauben iſt/oꝛdnets alles / warinnen er 
Gott vermeint zůdienen vñ gefallen / jm ſelbs zůgůt / dꝛehet jedem ding ein na⸗ 
auff ſeinẽ voꝛteil / vñ richtet nichts auß nach dem reinen gůtẽ willẽ Gottes / 

er viel meh nach ſeines fleiſches willen / jm ſelbs zůnutz / zůlob vnd eer in al⸗ 
ledem / was er / auch auß dem befelch Gottes / kan jm̃er nach ſeinen krefften one 
gnad gůts chůn / fürnemen oder verbꝛingen. 
Des wir einen feinen ſpiegel Luc. is. am Phariſeer Rd haben / da⸗ 
non auch der Prophet Eſaias ſaget / da er ſpꝛicht: Wir ſeind alleſampt wie die 
vnreinen / vnd all vnſer gerechtigkeit (er redet daſelbs von ſolcher menſchlichen q 
gerechtigkeit) iſt wie ein vnfletig kleid / Eſai. 64. . 
Vnd in ſumma/ wa der Geiſt Gottes nicht heiliger / vnd Chꝛiſtus nit begna Alle Helligen 
t der / daiſt ünde / verdamnus vnd die helle / Allein Gott vñ ſein 33 ꝛi werden allein 
33 eiligkeit / one jnẽ iſt der menſch nichts denn eitelkeit / vñ ob wol Gott way Br 
außer woͤhlten für der zeit jrer heimſiichung etwan auch leſt erbar leben / viz benedeiung 
wes auff jn ſehen / jn fürchten / tugentliche werck verbꝛingen / ſo iſt es doch für ſei baligin ſei- 
nen augen noch nit heilig vñ gůt / ehe er die menſchen durch Chꝛiſtum ſegnet / be nem Geiſte. 
gnadet / widergebieret / vnd mit ſeinem Geiſt begabet / darnach aber wirts nit => Shave + 
zum boͤſen gerechnet/ ſonder alles auffs beſtver| Fan den / vnd jhnen zů groſſem — ehe fie 
Reichthum̃ angewendet. | bekert werds, 
Drum ſo iſt niemand für Gott gerecht von natur / ſo wenig auch jemands 
auß ſeinen krefften oder wercken mag gerecht werdẽ ( der baum můß zůuoꝛ gůt Zonen 
{ci /fol er gůte frucht bꝛingen / Matth. a.) es ſcheine gleich für der welt wie ; 
es woͤlle / denn alle menſchen ſeind in Adams fall verdoꝛben / heiloß vnd vntüch Roman. . 
© tig woꝛden / da iſt nicht der gůts thůe (das für Gotte recht gůt ware) auch nit Pſalm. u. 


Daß Sott gleich wol auch dieſes leben der menſc = * 
chen gerechtigkeit belohne / aber mit 
| zeitlichen gaben. 0 


CAP, V. 


Vn verb ſſet der gůti emilereiche Gott gleichwol ehen des 
= OO — — einwonende boͤſe 955i 
e leben der menſchlichẽ gerechtigkeit vnd die werck der barmhertzig⸗ 
keit allen menſchen zůbelohnẽ / damit ſie ee waͤren/ 1 — 
. ro r 


— 
« 
* 
Ly 
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ein reicher vergelter iſt aller / die in jn hoffen / vnd jn won hertzen ſůchen/ vonn 
cher verheiſſung auch Matt. am io. ſteht geſcheleben, da der Der: ſpꝛicht: Wer A 
einen Propheten auffnimpt in eines Propheten namen / der wirt eines Prophe 
ten lohn empfahen / ꝛc. Vnnd wer dieſer geringſten einen nur mit einem b 
kalts waſſers trenckt in eines Jüngers namen / warlich ich ſag euch / es wirtjm 
nicht vnbelohnet bleiben / ſpꝛicht der Herꝛ. 
Er belohnet aber ſolche gůte werck / ſo noch im vnglauben vñ on den 
Chꝛiſti geſchehen/nit mit dem ewigen lb noch — — 
— — —_— — — — wie auß 
em Moſe Wer ſiel die werek des Geſetzes / welche eine menſch ech⸗ 
— gy — 5 das iſt / wer die Hebel nach dem büchſtabenhelr) der 
bwirr darinnẽ leben / Widerum̃ wer das geſetz Moſi bꝛach / der můßte one erbar 
— zwen oder dey zeugen ſterben / eb. o. Exempel / Wer nit euſſer | 
ch toͤdtet / der ſol nit 1 můter eeret/dem ſoles Y 
Wer from iſt / wolgehn / er ſol lang lebẽ auff erden. Viz kurtzlich / Wer meſchlicher —.— 
der geneußt gerecht / wolthaͤtig vnd barmherzig iſt / ob es gleich ein Jůd oder Heid wuͤr ber 
ſein. ol ſein genieſſen / zeitliche belohnung darum nemen / wie denn auch deßhalben 
je derman zur fromkeit / auch zur wolthat des nechſten vnnd zun wercken der 
barmhertzigkeit ſol gereitzt vnd ermanet werden. | 


Von den Phariſeern ſpꝛicht der Ner: Chtiſtns: ſie haben jren lohn ſchon en 
pfangen / denn alle werck 5nfiedaramb daß ſie von den leuten geſehen wer⸗ 
Aber das Reich der himel vnd das ewige leben kan dieſe gerechtigkeit kein 
wegs erlangen / ſonder es mii den menſchen ein ander gerechtigkeit / eine nene 
Gerechtigkeit heilige fromkeit von oben herab auß dem himel geſchenckt / vñ in jr hertz / ſeelvñ 
des giaudẽs / gewiſſen durch Chꝛiſtum Jeſum im h. Geiſte gegeben vnd cingepflangwad?/ 
dꝛumb daß ſie welchs denn die gerechtigkeit Chꝛiſti heißt / eine gerechtigkeit des glaubens/die C | 
beser glau- innerliche gerechtigkeit des hertzens / vnd kurtzlich die einige ware gerechtigken 
© Chaſſti ins iſt/ſo für Gott gilt / dauon wir hernach werden hoͤꝛen. 


kompt. — 
_ hg Solches hat der Der: Chꝛiſtus damit gemeinet / da 33 
ſpꝛicht: denn ich ſage euch / Es ſey denn ewer gerechtigkeit beſſer / oder ü 
üſſiger / denn der Schꝛifftgeleerten vnd Phariſeer / ſo werdet jr nicht ins reich 
er himel komen. | 
Der Herꝛ redet da nit von den verꝛůchten boſen Phariſeern oder gottloſen 
Schꝛifftgeleerten / ſo einen ſtraͤflichen wandel v 
det auch nit von denen / die jre gerechtwerdung allein durch menſchliche ſatzůg 
ůchen / dahin es etliche Th gern 
Phari 3 2 9 7 
Schtifftgeleerte/ſagich/diejrvertrawen eligkeit in jre euſſerliche tu | 
liche — — D T 
ben der Schꝛifft /o 
geſetzes werck die beſten vnder den Juden / aber innerlich on den Geiſt Gottes 
vñ eines vnreinen hertzens / voll ſii 
für Gott waren / W 
es viel hoͤher mit jhnen wil ſſerli 
wercken fürn menſchen gerecht ſein ſollen / ſonder er wil daß auch jr hertz ſol für 
ie ers — alle meine kinder vnd Jünger / die jhr mis 
s wolt der Der: ſagen: Ir alle meine Jünger / die jhr mitn 
* eee 
einer hoͤhern 


echtigkeit vmbſehen / weder menſchliche krefft vermoͤgen zůge⸗ 
— ——ꝛñö—1 —e 
kennen / ja jr muͤſſet viel froͤmer werden / weder auch die fromen Phariſeer vnd 
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A Schꝛifftgeleerten des geſetzes ſein / welche zwar von außwendig für den men⸗ 
ſchen einen erbarn wandel vñ gůten ſchein fuͤren / aber inwendig im hertzen vol 
ler vngerechtigkeit / vol neid / haß / geitz / hoffart vñ betrůgs ſeind / Fromer oder 
beſſer vnd gerechter / ſag ich / muͤſſet jr werden / weder ſolche ſeind / ſo jr anderſt 
in himel vnd ins Reich Gottes woͤllet komen. FL 
Denn es wolt der Herꝛ am erſt (wie auch ſonſt an viel oꝛten im Euangelio) 
damit den mangel alles fleiſchs anzeigen / welchen er komen war zůbeſſern / hin 
zůnemẽ / die werck des Satans (der aller gleißner ſo wol als der gotloſen heupt 
iſt) auffzůloͤſen. Er war komen / das/was verloꝛen war / zůſůchen vnd ſelig zů⸗ 
machen /ja den menſchen durch ſeinen Geiſt auff ein newes zůgeberẽ / ſein hertz 
zůrefoꝛmieren / den innerlichen ſchaden zůheilen / ꝛc. wie deñ ſolchs ſein vnd ſei⸗ 
nes heiligen Geiſts eigen werck vnd ampt iſt. 4 | 
Darum ſo iſt kein alt Adamiſch fleiſch oder natürlicher menſch für Gott ge 
Brecht / er ſchein gleich für den augen der menſchẽ ſo gerecht vnd from als er jm̃er 
woͤlle / ſonder es muß alles / was in himel wil/ zůuoꝛ zum andern himliſchen new 
en Adam / das iſt/ zum Oer:n Chꝛiſto / komen / vnd durch jhn im h. Geiſte refoꝛ⸗ 
miert / gebeſſert / wider geboꝛn / ja allein in jm durch ſeine gnad recht from / ſelig 
vnd gerecht werden / dauon Rom.; 1. Cor. s. a 
Das ſey nu in der kürtz vom andern leben der menſchen / vnnd von der euſ⸗ 
Fes omkeit / oder von der menſchlichen gerechtigkeit geſagt / welche Pau 
lus iuſtitiam operum, ein gerechtigkeit der werck / ein gerechtigkeit des geſetzes / ja 
der Juͤden (die doch das volck Gottes ſein wolten / wie ſie auch ein figurlich 
bi<ſtabiſch volck Gottes waren) eigene gerechtigkeit hat genennet / vnnd in 
der Epiſtel zun Roͤmern vnd Galatern ſtarck beweret / daß niemands für Gott 
damit beſtehen kan / auff daß ſich kein fleiſch rhůmen moͤge für ſeinen augen / 
t ſonder wer ſich rhůmet/ der r uͤme ſich im Perꝛn /i. Cor.. 8 


Gas S. Paul von der menſchlichen Serechtigkeit 
vnd von dieſem andern Leben der men⸗ 
ſchen ſchꝛeibet. 


CAP. VI. 


Vosnſelber menſchlichen Gerechtigkeit vnnd leben der fromen (aber doch 
Dyngleubigen) Juden / welchs ee ein gerechtigkeit der werck nen 


tigkeit allein noch für Gott nichts ſey noch gelte / vnnd wil von der vnuo 

nen gerechtigkeit des geſetzes zur volkomnen gerechtigkeit des glaubens / wel⸗ 
. ̃ ay ao 
reſen / vnnd von Doſe zů Chriſto./ geweiſet haben / bey welchem / in ſeinemeer⸗ 
kanutnus / alle ware — grad. fried / vnnd ſeligkeit / beide innerlich 
bnen 


Rom. 3. 10. 


Phil. 2. 


| Gott fur Iſrael / daß ſie ſelig werden / Denn ich geb jhn des zengrms/ Eiffern vmb 
| ö nt Gott heißt 


af gebacremanſcblicbegerecys N. 
ome- 


vnd euſſerlich iſt zůfinden / Werinzhnen gleubt / ſol nicht zůſchanden werden. 
Johel . Roman. 10. tt nt 2415 201999 021 2 . bug - 
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Vnd Phil. z. ſchꝛeibt Paulus auch ſolcher weiß von jm ſelbs / von ſeiner vo, A 
rigen menſchlichẽ gerechtigkeit vñ Phariſeiſchen fromen lebẽ/ ſagt / daß er nach 
der gerechtigkeit (ich mein aber / ſpꝛicht Paulus / die gerechtigkeit im geſetz ) vn⸗ 
ſtreflich ſey geweſen. 29 
Vnd weiter: Aber was mir gewiñ war / das hab ich vmb Chꝛiſtus willẽ fu 
S. Paul hat ſchaden gerechnet / deñ ich acht es alles für ſchaden / gegen dem überſchwendl⸗ 
ä chẽ Erkañtnus Chꝛiſti Jeſu meines Herꝛn ( Paulus het nach dem Jiidenthun 
bẽ / was chin viel geiſtlicher eer / rhům / werck / auch ſein loͤblich geruͤcht / gůten namen vnd re, 
wir arme putation vmb Chꝛiſti willen übergeben) vm̃ welchs willen / ſpꝛicht Paulus / ich 

alles hab für ſhade gerechnet / vñ acht es für kath / auff daß ich Chꝛiſtũ gewiñ / 
vnd in jm erfunden werde / daß ich nit hab meine gerechtigkeit (die meine ich) ſo 
auſſem geſetz iſt / ſonder die / ſo durch den glauben Chꝛiſti iſt / nemlich die gerech⸗ 
tigkeit /ſo auß Gott iſt über den glauben / zůerkennen jhn (Chꝛiſtum) vnnd die 
krafft ſeiner aufferſtehung / vnd die gemeinſchafft ſeiner leiden. >. | 
Auß welchem alles / was nu von menſchlicher —— von einem 

euſſerlichen Phariſeiſchen leben / daruon wir allhie in der beſchꝛeibung des an⸗ 
dern lebens der menſchen geſagt / leicht wirt verſtanden / vnnd die goͤttliche ge⸗ 
rechtigkeit dadurch vnderſcheiden / Wie auch diß / da Paulus zun Roͤmern vnd 
Galatern ſchꝛeibt / daß durch die werck des geſetzes für Gott niemands kan ge⸗ 
recht werden / ſonder der gerecht wirt ſeins glaubens leben. Nit / ſpꝛich ich / daß 
darumb das euſſerlich from leben / oder die gůten werck damit werden auffge⸗ 
haben / ſonder daß alle euſſerliche gerechtigkeit auſſem innerlichen quallbꝛon⸗ 
nen der gnaden Gottes durch den glauben Chꝛiſti flieſſen ſol / damit beides / tuſ⸗ 
rp _ innerliche fromkeit / beieinander ſey / ſo anders vnſer leben Gotre 

ol gefallen. 

Welcher nu auff dieſen vnderſcheid der zweierley leben oder gerechtigkeit | 
wol merckt / ja in der Schůl des Dern Chꝛiſti ſolchen recht lernet / der wirt ſich g 
den erſt in die Epiſteln Pauli koͤnnen richten / vnd was Paulus mit den werceẽ 

1. Pet. i. des geſetzes meinet / vetſtehen moͤgen / Er wirt ſich auch nach dem Erkañtnus 

Chꝛiſti (auß welchem die ware Gotſeligkeit / vnd allerley ſeiner goͤtlichen kraft 
Wer des ge herfleußt / was vns zum Chꝛiſtlichen leben vnnd wandel dienet) recht beginnen 
ſetzes baſſes zů ſehnen vnd zůſehen / vnd darnach mit ernſt fragen / ꝛc. Ein ſolcher wirt auch 
nit allein Ce: das volck des geſetzes vnd das volck der gnaden / ſo wol als das alt vnd new Te⸗ 
yemonien. ſtament wiſſen gebürlich zůunderſcheiden. 
Welcher aber des nit warnimpt / noch das vol des geſatzes vnd das vol 
der gnaden mit jrer ere eit / verheiſſung / leere / gewiſſen / leben 
vñ gottsdienſt / nit weiſt zů cheiden / der wirt weder die gerechti | 

aubcs/no den ſchatz der überꝛeichen wolthatẽ Chiiſti/ſo wenig als die Epi 

Pauli recht verſtehn koͤnnẽ / wie deñ bey vielẽ noch heütigs tags offentlich 

voꝛ augen / da man alles / altes vnd newes/vnoꝛdenlich vndereinander mengt / 

vnd keinen gebürlichen vnderſcheid der zweier hendel Gottes weißt zůhalten / 

Vnſer Herde Jeſus Chꝛiſtus / welcher der einige meiſter aller himliſchen kunſt 


vnd weißheit iſt / woͤlle alles mit gnaden beſſern. | 
Plz. Af.  DomChuſtchen Soreſeligen Leben. 
4 CAP. VII. 


So folgenavombriecenieben/daswir ein Cheiſtich Goreſeig Ebenen 
Was die rech⸗ die gerech des glaubens nennen / darauff Chꝛiſtus ſeine Jünger / l 
te fromkeit alle Chꝛi chat geweiſet lch leben nit allein inen cugencliche wer 


für Gott / cken / ſitten vnd wandel / oder fromkeit des alten men hens nach dervernuaſſ 
an 


1 
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1 anleitung (wie bey den fromẽ Juden oder Philoſophis) ſtehr/ſonder viel mehꝛ Was auch ein 
in der newigkeit nach dem innerlichen tritd vnd anleiten des Geiſts Chꝛiſti zů⸗ recht ſchaffner 
geht / vnd kompt auß einem tugentlichen fromen liebreichen reinen hertzen. 2 men⸗ 
Dieweil aber des menſchen hertz / durch des boͤſen geiſts betrůg vnd durch ſche ſep. 
den vngehoꝛſam Gottes / gantz iſt verdoꝛben / daß es von natur / wie die heilige 
Sch ifft zeugt / deßgleichẽ auch die erfarung gibt / boͤß / arg / heiloß/tückiſch / vñ 
alles eignen geſůchs / ja aller eitelkeit vnd der ſünden voll iſt / So můß ein ander 
meiſter nach der meiſterſchafft des Verderbers dꝛüber komẽ / der das boͤſe / das poeñ die ſund 
iſt / die ſünd vnd Gottes vngehoꝛſam wider wegname / vñ dafür das gůte / das im 6lirChuſts 
iſt ſeine krafft vñ Geiſt/einpflantze / dadurch das hertz gereinigt / der angeboꝛne abgewaͤſchen 
vnflat außgefeget / der menſch geſegnet vnd geheiliget werde / Vnd kurtzlich/ſo uu ſoiftdas | 
muß der menſch zůuoꝛ / zum anfang des Chuſtlichẽ lebens / durch die voꝛgehen⸗ at Yong — 
de gnad Gottes geſchickt vnd tüchtig gemacht werden / ja ein new hertz vnd ei⸗ ein Chuiſtlich 
nen newen geiſt überkomen (darumb auch der Prophet Dauid bitt / Pſal. 51.) leben folgt. 
ol er anders ein Chꝛiſtlich gůt from leben fuͤren / vnd die gerechtigkeit Gottes 
nach ſeinem willen thůn vnd volbꝛingen. | | 
Dieſer meiſter aber / von welchem ſolchs alles kompt / iſt der Son Gottes vn 
ſer Her: Jeſus Chꝛiſtus / durch welchen der menſch im glauben der beſpꝛengũg e Cheiſtlis 
ſeines b cs von ſünden gereinigt / widergeboꝛn / vnd durch die wolthat ſeines ꝙhelebẽ kompt 
creützes zů ſolchem newẽ leben / zum gehoꝛſam Gottes / vnd zů allen gůten wer⸗ allein von 
cken tüchtig gemacht wirt / drum̃ deñ auch diß leben von Chꝛiſto her ein Chꝛiſt⸗ Chꝛiſto. 
lich lebẽ wirt geneñt / daß es nemlich Chꝛiſto nachgeartet / ſo wol als es Chꝛiſtus 
durch den Geiſt ſeiner gnaden gibt / foꝛmiert vnd anricht. 
Solch leben ſeind alle Chꝛiſtliche Pꝛediger vnd gottſelige trewe Leerer zů⸗ Ampt der 
dern ſchuldig / wie es deñ jr einig ampriſt daß ſie auff Cheiſtum den ker zn⸗ rechtſchaffnen 
ſolch Chꝛiſtlich leben gibt / trewlich ſollen weiſen / vñ jnen mit ſeinem Geiſt/ al 
ampt vnnd wolthaten / recht ſollen bekant machen / Welch leben auch allein einn 
t rechtſchaffen gottſelig leben iſt / vnd die gerechtigkeit Sottes / das iſt / eine heili⸗ 
ge — — — durch den glauben / ja fried vnnd freud des 
Es iſt dieſes laben em leben vnd chti daran der allmechtig Gott 
gůt gefallen hat / Welchs er auch / als ſein geſchenck vnd gabe / entlich wil kroͤnẽ 
vnd dem er vmb Chꝛiſti willen ſein himelreich wil ſchencken / daß ein ſol 
cher menſch bey jm ewigklich ſolle wonen / in aller wonn vnd freud / Dauon wir 
hernach von der belonung der gůten werck des Chiiſtlichen lebens weiter wer- 


rd Arran 3 
Daß die gnade Sottes der anfang des Chꝛiſtü⸗ 
| chen lebens vnd alles guͤten tn 
* vns ſep. 
AP. VIII 


| | E 
Sold criſtiiblebenBompe durch Chꝛiſtum / ſampt allem gůten / auß der 
gnaden Gottes / in welcher es auch nicht muͤſſig noch im angefangnen 

grad ſtehen bleibt / ſonder wechßt / vnd biß zur volkomenheit in Chꝛiſto taglich 
zuͤnimpt. c E 

An der gnaden Gottes /ſpꝛich n ——— 
des newen Chꝛiſtlichen lebens / in welcher gnad —— züchtigung | 
deefindeerlangen, es 


vnd vergebun; 
Es iſt 
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Es iſt das Chꝛiſtliche geiſtliche leben nicht an die perſonen oder ſtende/no 
an kein geſchlecht — eit / ſtett / oder oꝛt angebundẽ / Ge A 
gibts vmb Chꝛiſti willen auß barmhertzigkeit lauter vmb ſonſt / zum lobe ſemer 
— — wem er wil / Es ſey gleich der menſch zůuoꝛ geweſt / wis oder 
was er wolle. nde n, | | 
Das Chꝛiſtliche geiſtliche leben iſt auch nicht an die wer / Ceremonien / 
euſſerliche geſetz oder Rirchoꝛdnung gebunden / alſo / daß man ſich durch ſole 
ding darzů mag bereiten / oder es damit koͤnd erlangen / ſonder es iſt ein leben 
des — leben der himliſchen newigkeit / ein leben Chꝛiſti vñ ſeines Get 


Da redt Pau⸗ Den wir waren auch weiland vnweiß /vngehoꝛſam ng /diene dai 
cſeligkeiccdasiſt 


menſchlichen 
gerechtigkeit r "tr dt | OY ad” 
| gerechtigkeit die wir gethanherten/ſonder nach ſeiner barmhertzigkeit / macht 
im Geeſeß. er vns ſelig / durch ein Bad der wid | C 


:. - * derhoffnung des ewigen lebens. 
e Auß dieſem ſpꝛuche ſihet man klaͤrlich / daß Gott mit ſeiner gnaden der an⸗ 
8 2 ————ů——r*—ðv—jð*.ẽr 22 | 

kinder vnnd erben ſeines reichs in der gnaden gebieret / ſo er das alte bein men⸗ 
Out dz Wort ſchen mit himliſcher newigkeit wandelt / den ſunder bekeeret / ſeine vnrtine ſal 
Gottes / Chꝛi⸗ im blůt Chꝛiſti waͤſchet / das gewiſſen leutert / ja ſo er den boͤſen ẽ men 
ſtus / ein waſ⸗ ſchen für ſeinem angeſicht from / gerecht vnnd ſelig macht / durch das Bad der 
pg — {ey widergeburt/wie Paulus ſagt / welchs allhie nichts anders / denn das heilma⸗ 
erbt Gottes. chende Woꝛt Gottes Jeſus Chꝛiſtus / Verbum incarnarum. iſt / vnd durch des h. 
Geiſts ernewerung / der den menſchen zů gemeltem Chꝛiſtlichen leben bereitet / 
heiliget / ſtercket vnd beſiegelt. 11 


Saß allein Chꝛiſtus vns die ware gerechtigkeit die 


Pp # 


gnad vnnd himliſche guͤter 
auſicetlet- 


| CAP. IX. © 
Be ene — EI 
a gerechrond ſelig werdẽ / wie auch Rom.z.danon ſteht geſchzieben * 


vnd von guͤten wercken. 661 
A ſage:daſallemenſcben vnder der ſind ſeind beſchloſſen/daſinireiner fix Gore 


echt / noch keine forchrGorres für jrenaugen ſey/ vnd doch au dur des ge 
Ties werck niemand voꝛ Gott gerecht — den. 210 _ 4 oY 


| Tun gh holes Paviys wirt one zůthůn des geſetzes die gerechel alt 

ö 0c art (er meinet die gerechtigkeit vñ ernewerung des her 

tzens) welche bez euget iſt vom Geſetz vnd den Prophetẽ / Ich mein aber / ſpꝛicht 
Paulus /dle gevechrightis Gottes / die da kompt durch dẽn glaubẽ Jeſu ziſts 

halle vnd über alle/ die da glenbẽ / den ea it da kein vnder{etid/ſieſetnd alzů⸗ — 

mal ſünder vnnd in der herꝛlicheit Gottes / werden gerecht an * 1 

ſchenck ſeiner gna den — dis erloſung / die daiſtin chats pou | = 


rechtigkeit/ſ ampt allen gůten wercken vnnd himliſchẽ —_— be ompr/was a- 


v keſey on vel e / durch wen ſie ge wamit ſie auch werd empfangen. 

kent, daß dich. Scha e een, . 5 
tes / wo daruonkò konnen zeu e vermögen ſie eee — ee 
mands zůgebẽ / noch eini ——— Gorreohimiſchega: en ins e 
Rug ee 5 e 


— — men⸗ 
— egeſund ſclig/ Tem vn ee. oy mit warem hertzen in 


r . e . ͤ— <->» > 


| 


in gleuben / jn erkennen vnd einbꝛijnſtig lie het / 
R r FI 
eee A t 1 9 
W TIS UTIL | 923 | — * 1 | 
_ Ab. — ednet . 2 


ES 


13 


| rechtigkeit / 
— 2 ja Rom. 6. 


— oo. eigenthum/ ond//alſs 
natur werden / nat dem menſchen / o wol als ſie mit 2. Cor. c. in Chri- 
ẽ leben en . lobe Chꝛiſti durch die frizch lie anus luft 


— . fol wirunders iuſti das iſt / gerecht ge- — 
ſeheneſollex werden fir der av en Goctes/derm wer recht thůt / der iſt gerecht 
De e ee | ahead and ne eiſches 
klagt / ſagr er doch gleich wol darnehen/ gemůt den: IG 
3 | "TW 
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Auß dieſem v hen wir auch / wie Chriſtus / der ſtiffter des waren Chiiſt, I 
lichen le — omen iſt das geſetz zůuerwerffen oder auffzůloͤſen / ſonder 
alles /darauff es hat geweiſet / alles / das es hat bezenget vnd im ſcharren fürgt 
bildet / volkomlich zůerfüllen / vnd den entlichen willen Gottes vnd des gebots 

: (welchs beſchluß oder heuptſumma in der liebe been laub da iſt von ein be, 
1. Timoth.i. tzen vnd von g iſſen / vnd von vngefer —— 3b: 
baren vnd en / auch durch den glauben auffzůrichten vnnd zůgeben / 
| de ae; komen das leb ſſerlichen fromkeit 
Chꝛiſtus / ich / iſt nicht das leben der euſſerlichen fro auff 
— 5 = IS zů. — — tugenten/erbarkeit vnd gerechtigkeit wegzůne⸗ 
auß euch ma⸗ men / ſonder viel meh: zůbeſſern / vnd den verdoꝛbnen menſchen dermaſſen an⸗ 
che / die in mei zůrichten / daß er ſolche von Gott (beide im geſetz der natur vñ i ed Mey 
nen gebotten wie auch im E lio) erfoꝛderte gerechtigkeit / nach dem befe 
uange 
wandeln. Gottes / durch jn vñ ſeine gnad koͤnd volb:ingen/Rom.s. Ja daß ein — 
1. Joh. x. Wir fen leben vnd Gott wolgefellige gerechtigkeit / nemlich ein h nie Funds. 
Galre Gottes rechtigkeit des Geiſks / a wuͤrde. A | 
gebot vnnd Ruralich daß auß dem ein newer menſch/ ampten 
— gcfellie — liger / vnd ren — kind Gottes vnd erb des Reichs — 
viiſeinegebor wiirde. Daas iſt das ampt Cbeiſtt / darumb e aa erheben 
ſeind nit ſch⸗ menſch r gelitten vnd geſtoꝛben. 


wer /i. Joh.. 
. Wie es ſtandevmb EEE durch den 
glauben iſt gerecht worden. 


CAP, XI. 


8 
Er Her: Chꝛiſtus Jeſus hat allen ſeinen warglen e 
De: Gorres zur verſůnung / ſonder auch das hens inder ben 
lich den Geiſt der heiligung / durch ſeinen tod — 

allein vergebung der ſůnden / ſonder auch krafft auffzůhoͤꝛen inde 

von ſündlichẽ wercken abzů ebe eee —— 

lichen lüſte/boͤſe begierden / vnd angeboꝛne ſündliche neigung der ſünden 
Wer nitcin es Daulus nennet / ſo noch SS I 
Chuſto füret / in Chꝛiſto ſeli —— ſie nicht ina werck her ſonder 
Chſtumnog Thilſeglen ole — nachdem — 

ꝛiſtumn nit 

— dieſem —— 


Nom. . 


6 Wie — 
= bes — harꝛen : deren wir en enden beer 
Rom. 6, vnd hinfür Gotte leben in Chꝛiſto vnſerm Hern 


Dc gabe/drgerbemah/ſmſolhergae/derdun icd 
thaͤtig iſt / vnd wůrcket / Gal z. 


Darumb ſombſwan fenen edenDerm Jeſon zam Chilftom Oe 
at/Creunamp vnnd Gloꝛien echtmachung 
— lernen erkennen / vnd deſi Goerderallmec —— 
nicht dermaſſen zů gnaden neme / noch jhm die ſünde alſo nicht „ 


A 


3 


4 I 

vnd von guͤten wercken. 663 
nen / ſo der menſch im grund gottloß / oder auch jm̃erzů ein alter ſünder bleibt ⸗ 
daß die ſunde / wie voꝛmala / in ſeinem ſterblichen leibe herꝛſche / Gar nicht alſo⸗ 
welcher ſolchs wenet / wirt ſich ſelbs damit betriegen: ſonder / wie gehoͤꝛt / nach⸗ 
dem dem menſchen durch Chꝛiſtum die ſünd vergeben werden / ſchenckt vñ gibt 
er jm in der widergeburt den Geiſt der gnaden vnd ſein goͤttliche krafft / daß er 
binfür Chꝛiſtlich vnd gottſelig lebe / auch ſich in verlihener gnaden von der befle 


ckung der ſünden moͤge reinigen / wider die anfechtungen ſtreiten / vnd im Her⸗ 


ren Chꝛiſto entlich überwinden. 27 

Daß zůgleicher weiſe / wie die ſünde voꝛ der widergeburt des glaubens bey 
jm geher:ſchet hat zum tod / daß alſo auch nu hinfür der Geiſt vnnd die gnad in 
der gerechtigkeit her: ſche zum ewigen leben / damit der bekeerte Chꝛiſtgleubige 
menſch/ nachdem er durch Chꝛiſtum iſt gerecht woꝛden / nu als ein kind Gottes 
einen ſichern zůtrit zů Gott dem Vatter / wie auch ein friedlich gůt froͤlich vn⸗ 
ſtraͤflich gewiſſen habe / alles in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Hern. | 


Daher gehoͤꝛt auch / was Paulus 2.2d Cor.. ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Dieweil 


wir deñ / Geliebten / ſolche verheiſſung haben cnemlich daß Gott der allmechti⸗ 


ge Herꝛ durch Chꝛiſtum wil vnſer Vatter ſein / vnd wir ſollen ſeine ſoͤn vnd toͤch 
ter ſein) ſo laſſet vns vns ſelbs von aller befleckung des fleiſches vnnd des geiſts 
reinigen / vnd foꝛtfaren mit der heiligung in der foꝛchte Gottes. 


Auff daß aber die gleubigen nit vnuermüglicheit dürffen fürwenden / ſagt 
aulus an einem andern oꝛt: Ich vermag alles in deme / der mich treffer mae 
chet / nemlich in Chꝛiſto. Auß welchem bald zůſehen iſt / waher der gleubigẽ ver⸗ 
mügen gůts zůthůn / oder auch jr freier will Gott zůdienẽ/herkome / nicht von 
natur / ſonder von Chꝛiſto vnd ſeiner geſchenckten gnaden / Wie auch der Her: 
im Euangelio ſagt: Dem gleubigen ſeind alle ding muͤglich. Darumb es denn 
gar ein herꝛlich koͤſtlich ding / vnd ein thewer geſchenck Gottes iſt vmb den wa⸗ 


c ren Chꝛiſtlichen glauben. 


So iſt auch Chꝛiſtus von Gott zum Mitler vnd Deupre der Gemein gege⸗ 
ben / welche ſein Leib iſt / daß er ſolche göͤtliche krafft / gnad/leben / vnd was vns 
zur ſeligkeit vonnoͤ ten durch den h. Geiſt in die glieder ſeines Ceibs / das iſt in al 
ie gleubige hertzen / miltigklich — — in vnſern hertzen durch den glauben 
wone / vnd ſelbſt in vns lebe / würck vnd regiere. | | 

Alſo ſteht auch zun Galatern geſchꝛieben / da ſich Paulus der gnaden Chꝛi 
ſtirhuͤmet / vnd ſpꝛicht: Ich bin durchs geſetz dem geſen; geſtoꝛben / auff daß ich 
Gott lebe / Ich bin mit Thꝛiſto gecreützigt / Ich lebe aber / doch nu nit ich / ſon⸗ 
der Chꝛiſtus lebet in mir / denn was ich lebe im fleiſche / das lebe ich im glauben 


Der newe 
Menſch. 


Vom freien 
willẽ der gleu 
bigen anderſt 


wa. 


des Sons Gottes / der mich geliebet hat / vnnd ſich ſelber für mich dargegeben / 


Gal. 2. O Der: Jeſu Chꝛiſte / verleihe vns armen auch ſolchen glauben / welcher 
ein new Chꝛiſtlich Gottſelig leben mitbꝛinget / daß wir hinfür nicht vns ſelbſt/ 


d ſonder dir vnnd Gotte deinem Vatter leben allhie vnnd doꝛt ewigklichen / 


Ac EN. 


Was ſchwachgleubige Chꝛiſten ſein, 
CAP, XII. 


Aer ſollen wir auch mercken / daß ſichs nicht alſo mit den wargleubigen 
Chꝛiſten halte / wie jetzt etliche auß vnuerſtand meinẽ/ die bey jrem vnbůß⸗ 
fertigen gottloſen leben vnd ſündigen weſen dennoch auch gleubig / vñ nur gů 
te Chꝛiſten ſein wollen / Wenn man jn deñ jr ſundlich ergerlich leben fürlegr / ſo 
{6 ſie/ſie ſeind ſchwach / man ſolle jhre ſchwacheit tragen / darzů ſie Paulum 
a 


om.:;.allegieren/Wasiſt aber jre ſchwacheit für ein {{wacheic7 ſo fie doch 
| kk 4 wedee 


. ——— ——— 
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weder Chꝛiſtum mit warem glauben angenomen / noch ein Chꝛiſtlich Gortſelig . 
leben nie mit ernſt angefangen haben. | AS 5 

Darumb ſo hat der ſpꝛuch Pauli zun Rom.. da er ſchꝛeibt: Wir aber / die 
wir ſtarck ſein (oder vermuͤglich) ſollen tragen der ſchwachen oder vnuermügli 
chen ſchwacheit / viel einen andern verſtand / weder ſolche fleiſchliche mit jhter 
ſchwacheit / ja gottloſigkeit / woͤllen bedencken. 

Deñ ob wol die anfenger des glaubens am erſt ſchwach ſeind / daß ſie ; 
der milchſpeiſe nieſſen / vnd im Woꝛt der gerechtigkeit vnerů ctefinnenbaber? 
ja als kinder am wege zum Reich Gottes ſich bald verirꝛen / offt anſtoſſen / auch 
etwa fallen / vnd nit alles bald verſtehen / noch die freiheit der Chꝛiſten / von wel 
cher Panlus daſelbs redet / im gewiſſen bald konnen faſſen / ſo ſeind ſie dennoch 

ig/ auch widergeboꝛen vnd kinder Gottes. - 


Es ſeind Gott ergebne menſchen / die nu durch Chꝛiſtum eingeſchꝛittẽ ſeind 
in ein new Chꝛiſtlich gotſelig lebẽ / wie ſie ſich auch im erkañtnus Chꝛiſti jm̃er ver B 
ſtendiger / im glauben ſtercker im gewechß der gnaden Gottes vnd des newen 
menſchens von tag zů tag volkomner zů werden ernſtlich befleiſſen. 
Rom. d. Die Solche ſchwache im glauben heiſt S. Paul daſelbs au Ire ſchwach 
wachen eſ⸗ heit tragen /jre gewiſſen (mit vnnoͤti — nicht verwirꝛen / ꝛc. Von ſol⸗ 
ſen kraut. chen ſchwachen agt er auch daſelbe/ daß ſie kraut eſſen. 
| Aber vnſer jetzige ſchwache Chꝛiſten wollen nur gůt feiſte Cappaun vñ das 
| * flee chſchweig daß fein alien | offarr os wollaſtder 
6 ——ͤ ů·Ü—v⁵—¹Q -- jthertzigenſchwachgleubigẽ kin 
Gottes /zů jres vnbůßfertigen lebens beſchönung mit fürwendũg dieſes 
ſpꝛuchs Pauli / vergleicht werden: Wehe aber jnen / wa ſic ſich nit bekeeren / dar⸗ 
umb daß ſie der h. Schꝛifft / nach jrem můtwillẽ zum deckmantel jrer ſünden / ſo 
ver derblich vnd jaͤmerlich zů jrem ſelbs ſchaden mißbꝛauchen. c 


Wasaber ſ{watglcabige Chꝛiſten ſeind/iſt auch an den Jingern Chiiſti 
leicht zůlernen / die der Der: in den tagẽ ſeines Fleiſchs ſchwachgleubige neñet / 
auch ſie jres ſchwachen glau halbe offt hat geſtraffet / aber doch drumb nit 
hingewoꝛffen / ſonder jnen zur fkerck des glaubẽs ( vmb welchs fie auch gebehtẽ / 
vnd geſchꝛien / O Herꝛ ſterck vns den glauben) trewlich hat geholffen. 


Drumb ſo lůg ein jeder / daß er ſich mit ſeiner erdichten ſchwacheit / oder viel 

meh: gottloſigkeit / nicht ſelbs /noch ſich die heuchler verfuͤren laſſe / vnd 
fur einen ſe bigen Chꝛiſten halte / ſo er noch nie weder recht gleubig / 
noch ein kind Gottes /oder auch ein Chꝛiſt / das iſt noch nit ein geſalbter des ber 

I ren /iſt woꝛden / Welchs er bald darbey kan abnemen / wenn er nicht gottfdͤꝛch⸗ 
tig — — — —ę— 
bet / noch ſich durch ſeinen Namen in die bůſſe begibt / ja ſo er noch nie recht ein i 
— — ͤſon raden J 
weleleben vnd in aller vngerechtigkeit für vnd fur verharꝛet / vnd wil ſich den | 
noch des rechten der kinder Gottes troͤſten/ ein Chꝛiſt vnd ſ iger ge 
nañt werden / Wer ohꝛen hat zůhoͤꝛen der hoͤꝛe/ſpꝛicht Chꝛiſtus vnſer Merz. 


Vom ampt der Seligmachung Chiti / vnd wie er des 
geſetzes end vnd erfüllung ſey / Rom. io. 
CAP. XIII. 


2 leſs /loiſtim glotificierren regierenden Chiiſto alle die fülle Goto 
Bete — | wardeirvund das einige rechtſe f ne weſen 


vnd dongüten wecken. 665 


A zů finden / Wer Chtiſtum mit warem glauben annimpt / vnnd des ampts ſeiner 
den mit ernſt warnimpt/ der kan nit jm̃er {wa bleiben/ſonder cr wechſt 
vnd wirt — in jm wider die ſünd / Tod / Teuffel vñ Hell / ſo wol als wider die 
antze welt zůkempffen / wie denn auch der glaub Chꝛiſti der einige ſieg iſt / der 
—— 1. Joh.. 
Es war bey Gott dem himliſchen Vatter alſo beſchloſſen / daß Chꝛiſtus des 
gel etzes end / grund / ſumma vnd erfüllung ſein ſelt zur gerechtigkeit allen / die 
. geſetz war der ſchatten / vnd trůg ein figuzliche euſſerliche ge⸗ 
rechtig e ehoͤꝛt / Chꝛiſtus aber /als der Coͤꝛper / ſolt die ware hertz 
Kagel are die merliche fromkeit / herfür bꝛingen / welcher den die euſſerliche 


Er ſo das dlindielampen gieſſen/den Geiſt $6 den wercken be en / das 

hertz zů der fromkeit geben / ja die ware liebe Gottes vnd des . 

z anrichten. Es war die gantze ung des geſeges anff Chriſtum gel dat 
eonice allen ſeneperſon lee erf illen / vñ am Creütz für vns gnůg thůn/ 
— —— dee — — — — 
en m einer ng / ja des en ewigen weſens / in der 

warheit ſolte teilh⸗ 422 


Nicht hat Chꝛi — ich babermal/a v alles erfüllet / daß wir die erfül⸗ 
lung oder gnůgthůung Chriſti hiſtoꝛiſcher — allein gleubten / wie etliche mit — — 


einem getichten vernunfftglauben meinen / die ſich an die troͤſtliche ſpꝛüch der in 
chꝛiſto verheiſſenen barmhertzigkeit Gottes halten / derſelben vertroͤſten / 


i 


pep erfüllet. 


vnnd doch nimmer mit A440 thůn vnd leben beſſern / ſonder jmmerzů alte 
ſe ſündhafftige menſchen bleiben / Welches eigentlich ein vergebener fa 


croſt i | 
E. wür de auch Ae nen ſold ſolcher geſtalt nicht beſſer / ja ſie wurde 


t irger ſein / weder der Schꝛifftgeleerten vnd Phariſeer 1 nder al⸗ 
ſ iſt alles durch Chꝛiſtum erfüllet / da 15 wir nu alles in Chꝛiſto finden Ao onda 
enverdienſt des leidens Chꝛiſti d der * gnad vnd ſe 

s/ im heiligen — pg 


chung / ja den erfüller des geſetzes / das iſt Chriſti 
gene erlang 7 {evi ſeine erfüllung vnd 
i en 
arumbſo h 1 glaubv53di gerechtigkeit des reichs 


eee ua fides, vnd imputatiua ſuſtitia, das K acht enn angenome⸗ 
ellen glaube / noch ein zůgerechnete gerechtigkeit außwendig vns/ wie et 
lichs heologi gen / — —— opinatiuum cœlum, wahn/menſchen ge⸗ 
dicht / betrũg olgen: ſonder es wil mehr darzů geh$:en/ 
wollen wir anders . Gott gerecht / from vnd ſelig werden. 
Vnd es ſtehet die ſumma der bekeerung des ſünders vnnd des Chꝛiſtlichen 
5e laubens in dem / ſo ſich Gott / der . allmechtige her / vmb Chꝛiſti 
eines geliebten Sons willen / über vns erbarmet/ daß e oye een 
t/imllamenChiiffi zur bůſſe ruͤfft / durch ſeinen Geiſt ernewert / wider 


uch 
even geſetz des Geiſtsdeslebens / welchs die celenb 4 


vnd nichts anders im denn der re ee 5 pert 
T 
es in ñ ſchꝛeibt / wie im Propheten ciſt v en / au e 
gerechtigkeit / auff welche das geſetz weiſet / vnd ſigürlich fürtregt / durch Chꝛi⸗ 
| in ſeinem Geiſte auch in vns erfüllet werde oma. s. Daß Chꝛiſtus alles 
ſey in allen / Coloſ. z. Vnd wir hin für nicht nach dem fleiſche ſonder nach 
dem geiſte zum ewigen leben Gott zů lob wandeln / Daas 
$2, 68 ee | 


erk FI Von 


Pig 


666 Vondreierlep leben der menſehen / 
Von belohnung der guten werek in gemein. 
CAP. XIII. 


ntemal denn das Chꝛiſtliche gottſelige leben des gleubigen newen men⸗ 
chens aller gůten werck voll iſt / vnd Gott kein gůt werck vnbelohnet leßt / 
So wollen wir auch von belohnung der wer ſagen / vnnd das voꝛige / wag 
vom andern leben vnd von der menſchlichen gerechtigkeit geſchꝛieben / in einer 
ſumma widerholen / auch vmb beſſer 8 willen meh: erklaren: Wie dem 
hierinnen / meins achtens/ ein geſunder beſtendiger bericht nicht von vnnoͤten / 
weil verſchiener zeit viel vngereimpts von wercken vnd dem glauben / auch 

one grund vnd vrteil hin vñ wider gepꝛedigt / geleeret / vñ mit ſolchem 

nus der gewiſſen / daß man in gemein — — — noch wer 
mehr hat / Der Herr Chtiſtus Jeſus woͤlle es mit gnaden alles beſſern. 


; 7 Amer tſoldervnderſtheld wolgemerct weeden/daſ dis b. Sth ve 
_ ow z weierley gůten wercken / Als von wercken / ſo auſſem glauben / vnd von 
nee ſo auß natürlicher fromkeit geſchehẽ/ ſo wol als ſie von zweierley gerechtigket / 

wie auch von zweierley belohnung redet. e d! 
vs zweierlen Einmal / ſag ich / redet ſie von denẽ gůten wercken / die one quad vñ Geiſt / 
gůtẽ werckẽ / auß eignen kr — des menſchens / eintzweder vm̃ belohnung willen / oder auß 
ccliche ſeind al foꝛcht der frat Gottes vnd dieſelbe abzůwenden / gechan werden. F 


lein für den 
Sie anden Das ander mal aber redet ſie von — wercken wie ſie in der Chu 
mit 


für Bon vnd ſki auß Gott geſchehen / jhm allein zů lo — — — 
erſten werck de⸗ 4 


den menſchẽ. hertzen / Welchs werck des glaubens vnd werck Chꝛiſti / wie 
geſetzes oder der ſittlichen tugenden heiſſen. | | 
Solchs ſeind alle euſſerliche wer der liebe/woltharvnd barmhertzigkeit / 
Opera moralis die die menſchen / weil ſie noch auſſer der gnaden Gottes ſtehn / one Chꝛiſtum vñ 
d ſeinen Geiſt / vmb eignes nutzes willen / einander thůn / oder auch den armen 
ocrürffcigen beweiſen. bo | | - 
Als wenn ein Ceſterer / Wůcherer / Ehebꝛecher /c. oder ſonſt ein vngerech⸗ 
ter menſch jemands wolthat erzeigt / wenn er allmůß gibt /opffert / bethet / fa⸗ 
ſtet / oder ſich ſonſt in den wercken der barmhertzigkeit ůbet / vnd doch ſein ſünd 
lich leben nim̃er mit ernſt gedenckt zůbeſſern ? Oder aber wenn ein Reicher den 
himel mit ſeinen werckẽ vermeinet zůkauffen / darein r jm 
einen Abgott darauß machet: Vnd aber ſich ſonſt weder des waren erkañtnn 
Chꝛiſti noch keines Chrifelichen lebens oder Gottſeligkeit befleiſſet / Welches als 
les werck des vnglaubens heiſſen / die auch Heiden / Türcken vnnd Juden ge⸗ 2 2 
Mancher gibt viel allmůſſen / opffert / faſtet / bethet auch viel mit dem munde / g 
daß er fi gon ſtinde — 6 rin Caſte from Ge 
Gate wercke Vvnd gleubig werde. 28 N ans 
des alten men Wiewol nu ſolche gůte werck allein fürn menſchen gůt / aber für Gott nit 
Rene. Gott recht quit ſeind / alſo daß ſie nit ins Reich der binnel reichen: So wil ſie doch Gott 
kein git wer⸗ der allmechtige Herꝛ /nach ſeiner gute vnd miltigkeit / dennocht belohnen / well 
cke wil vnbe⸗ er ſie zůthůn befohlen / ſo wol als er die en, ee eee en / au 
loGnet laſſen/ die übertretter e die ſündlichen boͤſe werck / manchfeltiger wi 
deren werck/ ſe/ vnd wenn man nicht bůſſe würckt / doꝛt mit der hellen vnd ewigem verdam⸗ 
borren, nus wil ſtraffen. | 2 . 


die er hat ge⸗ n 5 
Gott der Her: aber belohnet ſolche gůte werck nicht dermaſſen/wie die wer 

cke des glaubens/mit der freude des ewigen lebens / ſonder allhie in dieſer 165 

| * , mit leib⸗ 


S 


as 


vnd von guͤten wercken. 667 


A mit leiblichen gaben /guͤtern/geſundheit / kindern / begierlicher růw / langem le Oie gun 
ben / mit gůtem friede / auch mit ſieg wider die feind / glückſeligem ſtand / weltli ſtebet Matt. 
cher eer / vnnd was dergleichen meh: zeitlicher wolfart iſt / Welches in dem wirt 7. Alles was 
figuriert / da der Patriarch Abꝛaham all ſein gůt dem Iſaac / dem Son von 2 wollcr 
— gab / aber die kinder von den Repffs weibern fertiget er ab mit ga — £9; 

ben / Gen. 25. 8 thůn ſollẽ d 

Daß aber auch ſolche menſchliche gůte werck von Gott belohnet werden / =O a — 
iſt denen / ſo die Schꝛifft des alten Teſtaments leſen / vnuerboꝛgen / als Gene. 20. Iſaac bedeut 
da Gott dem Aoͤnig Abimelech ſeine wolthat / die er dem Abꝛaham dem freun 2 vnd 

de Gottes beweiſet / mit zeitlichen gaben der kinder / vnnd mehꝛung ſeines ge- big : 2 

ſchlechts hat belohnet. | der von den 

Er belohnet die — Ir Hebam̃en der Egyptier / vnnd bawet jn kebßweiberẽ 


heuſer / dꝛumb daß ſie die geboꝛnẽ kindlen ſeines volcks / nemlich der Juͤden /lieſ⸗ bedeuten das 
z ſen leben / vnd nach dem ſtrengen befelch des Aoͤniges Pharaonis ſie nicht wol geſctzuolck. 
ten toͤdten / Exodi. :. | F | | 125 


Von ſolcher belohnung ſagt auch Gott der Herꝛ durch einen Pꝛopheten 
zů den Jůden / da er ſpꝛicht : Ewer werck hat — Cohn /a. Paralip. ::. Vnd 
darnach im 9. Capitel/haben wir ſolcher zeitlichen belohnunge am Aoͤnig Jo 
ſaphat ein fein deutlich exempel / über welchem der zoꝛn Gottes war / dann 
er halff dem gorrloſ en / vnnd liebete die / ſo den Herꝛen haſſeten / wandelte in ſei 
nes vatters Aſa boͤſen wegen: Dieweil er aber in dem ein gůt werck ther / daß er 
die hoͤhen vnd heinen / das iſt die Abgoͤttereien / abthete / faſten vnd bethen auß 
ruͤffet / vnnd bꝛacht das volck zuſamen / den Herꝛen zůſůchen / So belohnet jm 
Gott gleich wol ſolchs / aber zeitlich / mit dem / daß er jm růw gab in ſeinem Rei 
che / vnd in ſehen ließ ſieg vnd freude an ſeinen feindẽ / Aber Joſaphat ließ nicht 
von ſeinen boͤſen wegen / daß er gethan het / was dem Herren entlich wolt ge⸗ ples 

t fallen / darumb ſo mochte jnen ſolch gůt werck des abthůens der abgdtrerey vñ griſecut, 

falſchen gottes dienſt / an ſeiner ſeelen ſeligkeit / entlich nichts helffen. b 
Alſo belohnet auch Gott der barmhertzige Herꝛ allen Aoͤnigen / Fuͤrſten / 
Oberkeiten vnnd Potentaten / ja auch denen / ſo noch im vnglauben auſſer der 
gnaden Gottes ſeind/jre wolthat vnnd gůte werck / die ſie den Chꝛiſten vnnd ſe 
nen kindern beweiſen / So ſie from Gottſelige menſchen vnder jnen laſſen wo⸗ 
nen / jnen vnderſchleiff geben / vmb Gottes oder Chꝛiſti willen fürderung vnd 
Its thůn / Er belohners allen / ſag ich / auch den heiden vñ vngleubigen / aber 
ſolchen allen mir zeitlichen gůtern vii gaben / mit rũw/ fried / gůter regierung / 
abwendung der zeitlichen ſtraff / vnnd langem leben. e 
Was dann auch der Herꝛe Chꝛiſtus im Euangelio denen verheiſſet / ſo den 
ſeinen gůts thůn / vnd da er ſpꝛicht: Wer euch trenckt mit einem becher waſſers Marc.. 
in meinem Namen / dꝛumb daß jr Chꝛiſtum angehoͤꝛt / warlich ich ſage euch / es 
wirt jm nicht vnbelohnet bleiben /ꝛc. haben wir zůuoꝛ von gehoͤ ter. 

Nun ſeind aber auch die Chtiſten fur ſolche jre wolthaͤter / ſchirmherꝛen / o⸗ Saf alle Chit 
bern vnnd Patronen / ob es gleich Heiden odervngleubigewdren / Gott den ſten firirewol 
Herꝛen trewlich ſchuldig zubittẽ / Wie der Pꝛophet Ca.. ſchꝛeibt / daß thirer ſchul⸗ 
das volck Gottes /nemlich die Juͤden / ſo in ilonia vnder dem ſchatten des dig ſein zubit⸗ 
Roͤnigs Nabuchadonoſor vund ſeines Sones Belſazer woneten/für jr lan 
ges leben haben geopffert vnd gebethen. l | | 4 

Dergleiche wir irn Bůche Eſdꝛa/ daß der Adnig Choꝛes in Perſien 
dem Jůdiſchen volcke den Tempel zů Hieruſalem / ja auch von ſeinem koſten / zů ul. al gra- 
bawen hat erlaubet / Gibet 2 rkgſtrty or 75 des Hau pu: Sacriſca-· 
ſes Gottes ( welchs eigentlich ein gůt wer war vnnd begeret / auff daß fie dem wu a. orm 
Gott von himel opfferten / vnd für des Roͤnigs leben vnd ſeiner kinder bethen / pro ſalute mpe- 
Eſd. s. In welchem fie one zweiffel Gott hat erhoͤꝛet / vnd jhm / dem Aoͤnige ab roricDeo no- 
gebacht ſein gůt werck reichlich belohner. 1 pureprece. 

f | R Att un Vnnd 


i 


Jonas be- 


deut alda Chꝛi 


ſtum / Ia. a Cheiſtum vnſern Hohenpꝛieſter / vñ auff ſeine Chꝛiſtli 


mitigetiones ca- 
lamitetn in 

bac uita, ait qui- 
dam. 


gefangnen / die er von Hieruſalem hat gehn Babel — fuͤren: Sůchet 


lüche wolfart / ſonder auch bekeerung des ſünders / den 


D 
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Vnnd Hieremie g. ſpꝛicht der DerzeSebaoch / der Gott Iſrael / zů allen J 


der Statt beſtes / dahin ich euch hab laſſen weg fuͤren / vnnd bittet für ſie zum 
Herꝛen / dann wanns jr wolgehet / ſo gehets euch auch wol. 

Was iſt nu ſolchs wolgehn anders! dañ ein zeitliche belohnung des gůten 
werckes/ auch der vngleubigen / daß ſie die kinder Gottes bey jnen laſſen wonẽ / 
fie nicht beſchaͤdigen / ja auch dꝛan fürdern / damit ſie Gotte dienen vnnd ein ge 
ruͤglich ſtill leben / in aller gottſeligkeit / mogen fuͤren. 

Dahin dann auch Paulus i. ad Timoth. a. geſehen/vnnd Timotheum erma⸗ 
net / die Chꝛiſtẽ zůunderweiſen / daß ſie für die Ronige auch der Heiden / vnder 
welchen fie woneten / vnd für alle Oberkeit / ja für alle menſchen abbittung / ge, 
beth / fürbitt — ng thin ſollen / Dann ſolchs iſt gůt / ſpꝛicht er / 
darzů auch angenem für Gott vnſerm heiland / welcher will / daß alle menſchẽ ; 
geneſen vnnd zů erkanntnus der warheit komen / Wie dann das gebeth des ge; 
rechten viel vermag / Jacob.;.daſ es nicht allein leibliche — — 
— 
nus der warheit von Gott kan erwerben / Welche ſtück aber ein jeder menſch 


für ſich ſelbs můß haben / will er anderſt ſelig werden. 


Daß fed ermann zum almuͤßgeben vnnd zun wercken 
der liebe vnd barmhertzigkeit / auch vmb der ver 
heiſſenen belohnung willen / ſoll erma⸗ 
Ko net werden. 


: CAP, XV. 
Aß aber jetzt gemelte gůte ſittliche werck der menſchlichen gerechtigkeit / 


buͤſſe/liebe / vnnd barmhertzigkeit / ſo noch im vnglauben von den Heiden 
geſchehen / wie auch das almůßgeben / nicht vmb ſonſt / ſonder nutzlich ſeind / vñ 


2 6 


offt Gottes zoꝛn vnnd leibliche ſtraff abwenden / haben wir ein exempel im 
Pꝛopheten Jona / an den Niniuiteren / die ſich auff verkündi — 
Gottes in ein traurigkeit vnnd bůß begaben / da 3 e ſchꝛeien ein 
Faſten vnd bethen / vnnd ſich auch ſelbſt mit einem ſack 7 


es 3026 


mbh vnnd in die 
aſc ſetzet / vnnd befalch / daß ſich ein 7 ſelr bekrerẽ von ſcinembdſenweg 


vnd vom freuel ſeiner hend / Da aber Gott jre werck (ach / da fie ſich bekeerten 
Vvon j ren boͤſen wegen / raͤwet jn des übels / das er gered hat jnen zůthůn / vnnd 
thets nicht / Jone. z. Welchs alles in einer figur gef 


chehẽ iſt in euſſerlichem thůn 
der bůſſe / nemlich auff 
Rirche hat geweiſet. D 
wer/willnu auch der ſpꝛuch Danie 


vnd wercken / vnnd auff den rechten geber vnd pꝛedi 


. 


8 
*- 
- 


Dahin 


A — 

| vnd von guͤcen wercken. 669 
Dahin dann auch der ſpꝛuch im Tobia / von belohnung des almůßen / will 
choͤꝛen / da der Engel Gottes zů jhm vnd ſeinem Sone ſpꝛicht: Almůßen erlöͤ⸗ 
en vom tod / tilcken die ſünd/halten bey dem leben / Tobie in. das iſt / Wer gern 
almůß gibt / des truͤbſal werden gelindert / Er ſoll in noͤten vnd ferꝛlicheiten / ja 

auch in ferꝛlicheiten des Todes beſchirmpt / vnd beim leben erhalten werden. 
Deßhalben denn Tobias ſeinen Son trewlich zum almůß geben hat erma⸗ 
net / da er ſpꝛicht: Von deinen guͤtern hilff den armen / vñ wende dich nicht von 


armen / So wirt dich Gott wider gnedig anſehẽ / wa du kanſt da hilff den dürff Ermanung 
tigen / haſtu viel ſo gib reichlich / haſtu wenig / ſo gib doch das wenige mit treuẽ zum Almüß 


wem hertzẽ / Dañ du wirſt ſamlen einẽ rechten lohn in der not / dan die almůßen 
erloͤſen von allen feinden / auch vom tode vnd laſſen nicht in der not / Tobie 4. 

| en hat auch Gott belohnung des Almůßen vnd der gůtẽ werck im 

Pꝛopheten Eſaia verheiſſen / da er ſpꝛicht: Bꝛich dem hungerigen dein brore/ 

z vnd ie im ellend ſein / fuͤre ins hauß / So du einen nacket ſiheſt / kleide jhn / vnnd 


geben. 


Ingens bonit«s 
Dei , quod pro- 


enczeuch dich nicht von deinem fleiſche /Alſo dann wirt deim liecht her für bes "fone merce- 


chen / wie die moꝛgenroͤte / vnd deine beſſerung wire ſchnell zůnemen / vnnd dei⸗ 
ne gerechtigkeit wirt für dir hergohn / vnnd die herꝛlicheit des Herꝛen wirt dich 
zi; ft ch nemen / Dann wirſtu ribffen / ſo wirt dir der Der: antwoꝛten: Wann du 
wirſt ſchꝛeien / ſo wirt er ſagen,/ e hie bin ich / Eſa.;s. 
Pſal. ai. Wol dem / der ſich des dürfftigẽ annimbt / den wirt der Her: 
boͤſen zeit erꝛetten / Der Her: wirt jhn bewaren vnnd beim leben erhalten / 
vnnd jhm laſſen wol gehen auff erden / vnnd nicht geben in ſeiner feinde willen / 
r jhn erquicken ob ſeinem ſiechbet / du hilffſt jm von aller ſeiner 
ranckheit. A; 3 | | | 
Siolchs alles iſt von den wercken der barmhertzigkeit gered vnd verheiſſen/ 
die Gott von allen menſchen erfoꝛdert / vnnd will daß jedermann / auch der be⸗ 
lohnung halben / darzů gereitzt / ermanet vnd eingeladen werde / wie man auch 


inuitat nos 
ad bene operan- 
dum. 


Dignas eſt Ope 


c mit den jungen kindern zůthůn pflegt. Welcher geſtalt dann die werck ſeind/ un mercede 
alſo iſt auch jre belohnung: Geſchehen ſie im glauben / auß einem newen wider ſuc. 
geboꝛnen hertzen / allein Gotte zu lobe vnnd eeren / ſo will ſie der barmhertzige Rom.. 


te mit geiſtlichen gaben / ja entlich mit der freude des ewigen lebens krnen Preifecre vi 
pen fie 


vnd belonen / Geſche er allein euſſerlich nach dem bůchſtabẽ / ſo iſt jnen 
auch ein euſſerliche bůchſtabiſche belohnung darfür verheiſſen. 

Alſo war den Jiden das —— — me das ow bee) hos 
nig flůß / deßgleichen ſchutz vnnd ſchirm̃ für jren feinden / vnnd ſonſt viel gůts/ 
fab — . —— iſt / mit einem gedinge oder mit ſonderer eigenſchafft verheiſ 


— 1 Moſi wuͤrden haltẽ / welcher es mit ſeinem dienſt nicht weiter / dan 
nach dem bůchſtaben / vermocht zůtreibẽ / vnd deßhalb von S. Paul ein diener 


friede allen 
denẽ die giits 
chin. 


wa ſie nemlich den Derzen fürchten / vnnd ſeine gebott oder das geſetz nach Moſes ein 
tener des 
bůchſtabens 


des bůchſtabens iſt genennt woꝛden / Da aber die 3 ſolchs nicht theten/ — 2 2 


D ſeind ſie von Gott verlaſſen / durch den Aoͤnig von 
vnd in alle land zerſtrewet woꝛden / vnd verſteſſen. 


Dag die gůten werck all weg gelten / vnnd 
nutz ſein. 
CAP. XVI. 


abel wider dꝛauß geiagt / 


.* 
* 
* 


Sena ſichs dann alſo mit den gebotten Gottes vnnd gůten wercken 
elt / ſo folgt / daß gar vnbeſcheiden / ja vnrecht / vom gemeinen manne 
einem liede wirt geſungen: Die werck die gelten nimmer mehꝛ / etc. Dann ob 

wol der glaube / ja Tbuuſdns mit ſeiner gnaden / vns allein gerecht vnnd ſeli 
macht / ſo gelten dannoch gůte werck / die von Gotte gebotten ſeind/ allwege / 5 
wo 
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wol als ſie gůt vñ nutze ſein / Man ſoll aber den nutz / wie nu gehöͤꝛt iſt / nachder 2 q 
oꝛdnung Gottes mit der heiligen Schꝛifft gebůrlich vnderſcheiden / vnd nital 
les in einen hauffen ſchlagen oder vermengen / noch die werck der liebe vñ barm 
hertzigkeit alſo vnbeſcheiden hinwerffen. l 0 1 5 
| Hb dann auch wol zeitliche gůter vnnd wolfart b6ſen verꝛůchten gottlo⸗ 
en Tyrannen / ja denen / die für Gotte ein viehiſch leben fuͤren/ offt gegebẽ / die 
ine gerechtigkeit noch werck der barmhertzigkeit ben / deßhalben etliche mii 
nẽ / daß ſolche gůter billicher ein ſchenckũg Gottes / weder ein belohnũg genañt 
werden / wie es dann auch bey den gottloſen war iſt: So laſſen wir es doch bey 
der Schꝛifft / auch bey den vorgemelten woꝛten des Herꝛen Chꝛiſti / da er inge 
mein von allen menſchen ſagt: Wer dem minſten auß ſeinen Jüngern einen 
trunck waſſers wuͤrde geben / daß es jm nicht vnbelohnet ſolle bleiben. Wa mit 
ſolt aber einem vnbůßfertigen vngleubigen ſolch gůt werck anders:! weder mi 
leiblichem gůt / er / fried / geſundheit vnd zeitlicher wolfart / belohnet werden / 1 
dꝛumb dann ſolche zeitliche dinger / auch obgemelter ordnung der 
ge Gottes nach / nicht vnbillich eine belohnung genannt werden. : 


Vom ohn der Sottloſen. 
e 


8 Ott / ſpꝛich ich / der guͤtige barmhertzige allmechtige Herꝛe / ſtrewet wol 
die zeitlichen guͤter vnder die menſchen / als vnder ſeine Creaturen gůte 
vnd boͤſe / gibt auch den Gottloſen zeitlich gůt „ e be er ſie zů ſeinem 
Erkanntnus / lob vnd gehoꝛſam damit erwecke / Er laßt über gerechte vnd vn 
gerechte regnen / Mat. s. Dauon auch der /. Pſalm ſagt / auff daß er ſehe / wit 
man ſeiner gaben woͤll gebꝛauchen / Ob man jm dꝛumb danctbar ſein woͤlle /c. C 
damit ſich kein fleiſch für jhm moͤge entſchuldigen: Es haben aber ſol gottlo⸗ 
ſe Reiche / die dem nechſten kein gůts thůn/tyranniſch regieren / vñ vnbarmher 
tzig ſein / oder viehiſch on alle foꝛcht Gottes lebẽ / offt wenig rechter freude noch 
ergetzung bey jhꝛem zeitlichen gůt vnnd reichthum /ſonder viel truͤbſal / angſt / 
wid erwertigkeit vnnd leiden / Ja mitten vnder jhꝛen beſten tagen haben jhꝛen 
viel einen jmmernagenden wurm vnd vnruͤwig gewiſſen / koͤnnẽ aber auß blind 
heit nicht erſehen noch bedencken / wa ſolchs herkome / ſo wenig fie die ſündevnd 
Gottes zoꝛn kennen / Vnd wie der Pſalm ſagt: Gott laßt ſie wie das graß bald 
abgehawen werden/ vnnd wie das grime kraut plotzlich verwelcten. Alſo auch 
Oſalm. f. Daß die blůtgierigen vnd falſchen jhꝛ leben nicht zur helfft bꝛingen / 
tod übereilet ſie/ondmaſſenlebendigin die Hell faren. , 


Vnd wie im Job ſtehet geſchꝛie en: Daß der rhům der gottloſen nicht lan d || D 
ge ſtehet / vnnd die freud des heuchlers weret einen augenblick /ꝛc. Seine kinde 
werden betteln gehn / vnd ſeine karge) hand wirt jm muͤhe zů lohn geben / Sei⸗ 
ne ſpeiſe iñwendig im leibe wirt ſich verwandlen in otter gallen / Die guͤter / die 
er verſchlunden hat / můß er wider außſpeien / vnd Gott wirt ſie auß ſeinem ban 

vꝛſach der che ſtoſſen. Er wirt der otter gallen ſaugen / vnnd die zung der ſchlangen wirt 

ſtraff der Got jn toͤdten / Er wirt nicht ſehen die ſtroͤme noch die waſſerbech / die mit honig vñ 

ioſen. buttern flieſſen / Er wirt arbeiten vnd des — vnd — h 
den andern / daß er der nicht fro wirt / dann er hat ruckt aſſen 
den armen / Er hat heuſer zu ſich geriſſen / die er nicht erbawet hat / denn ſein 

wanſt kondte nicht vol werden / ꝛc. Dꝛumb wire ſein gůt leben keinen beſtand 
haben / wann er gleich die fuͤlle vnnd genůg hat / wirt jm doch werden / 
Allerhand muͤhe wirt über jhn komen / vnnd Gott wirt den grim ſeines — 


N 
2 


vnd vol guͤten wercken. 671 
A enden / Er wirt ſein ſchꝛeien nicht hören wañ die angſt über ihn kompt/ 
. jhn ſchꝛeck 9 — — nachts wirt jhn das — 
ic. Daas iſt der lohn eines Gottloſen menſchen bey Gott / vnd 
adedes = > waa das ſie von dem gen nemen werdẽ. Job am 


— 
Fr So viel 2 — Se belohnung der erſtgemelten zweierley leben / des tugent 
lichen vnnd gottloſen lebens —— geſaget / Vnnd vom nutz der werck 
deere 2e daes folget auch vom dꝛitten / Nemlich/ von der be⸗ 


werck des glauben / vnnd eines cines Chriſtlichen gottſeligen lebens. 


Was werck des glaubens / vnnd eines Ehꝛiſt⸗ 
lichen Gottſeligen lebens 
heiſſen. 


CAP. XVIII 


0 — ——. — tebens deſſen/it anch "y 
4 


gůten baums/ TS gnaden Gottes / vnnd verge- 
oft —— 5 ſein / Welche werck Des 


ꝛe ſahe gnedigt 
T nicht — 
. — — ergrimeneſt du / ꝛc. J. niche Fe fd : Wann 


/ — —— ů om / ſo růgt 
Ne noiſe 8 wirt o werden) Aber la 


— — . bis 
ize oi die ſtraff 


| (gen vin 

* eg wer — 227 
halben der ry . —_ or geſchene werden / Nicht 

d boch ich der werck halben an jn ſelbs / auff 

D wen /oder allen indie wereſaye/ fo 
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Daß der Regierende Cheiſtus die gute werck des 
Chuſtlichen lebens ſelbſt würcke in den 


gleubigen e e 
CAP. XIX. 8 


Arumb ermanet Paulus anderßwa vnder dem namen der — 
daß wir vns ſelbſt ſollen verſũchen / ob wir im glauben ſeind / daß wir vn 
ſelbs ſollen bruͤffen vñ erkennen / ob Jeſus Chꝛiſtus in vns ſey/dannwaiſolts 
— eee a Coꝛ. ij. Seind wir nun im glauben / vnd iſt 
Chꝛſtus in vns / ſo koͤnnen wir vnſer gůten werck vnd jrer himliſchen ewigenbe 
lohnung halben on alle ſcrupelvnnd abbꝛuch Chꝛiſti vnd der gerechtigkeit des 
Phil.r. glaubens leicht vergewiſſet werden / Dann wir ſeind nicht die da würcken / ſon⸗ Y 
der Chꝛiſtus iſts / der in vns wircket / bede daß wollen vnnd verbꝛingen / ſo wol 
als er alles iſt in allen / Col.. Wie wir dann auch mit dem Pꝛophetenſ⸗ _ 


len: Nicht vns Herꝛe/nicht vns / ſonder deinem namen gib die eere 


Daß aber Chtiſtus in allen gleubigen die gůten werck durch ſeinen 
bes ease er wir auß — r nt wer darcbſnenGl 
eben bald mercken / wann wir dieſelb recht wollen bedencken / auch auß de 
me / ſo wir wiſſen vnnd —— — — 
dꝛumb ſpꝛicht er: Gleich wie der rebe kan keine frucht von jm 
bleib dann am weinſtock / auch alſo jr nicht / jr bleiber dann in mir / Ich 


ſelber / en 
babe 
One Chꝛiſtũ weinſtock jr eind die reben / wer in mir bleibt vnd ich in jm der beingt viel 
0 154 chte / dann — jr nichts chůn / ſpeicht der Derie Joh.. uy 2 
Cbꝛiſtũ nicht C F 
en Von ſolchem hat auch Paulus Rom.: HeſtbeiebIdaervonderbekeerwny 
ä —— ?wie ie in ——— ein angenemopf | 
1 fer werden dusch den heiligen G 995 tec. vñ ſpꝛicht weiter / Dumb kan 


lb mich ehümen in JeſuChiiſts / diene (oder kan mich 
der hendel Gottes) dann ich ditrſſeenichreewasteden wa daſſelbige Chtiſtus 
nicht durch mich würckte. 


Dind v. Corinth. v. Ich hab viel mehe geatbeiree baum fte alle. anf 
er dann bald ſolchs miltert vnnd ſpꝛicht: . — 2 Gottes gna⸗ 
de die in mir Wie er auch daruoꝛ ſagt Gottes gnaden bin ns | 


bin / vnnd ſeine gnade an mir 624% ergeblich 2 — 


Wannichabermaltome/ſomillichnicve ſche 

805 9 —— deal 

_ Gott ſoll gefallen / durch be Ge bo in 8 

: ä tbe dar 
3 nen = ae | 


Chaitin mine gůt nb Gore angenen 3 varer 
þ 


Daher d ch will He was, ex. i. chꝛieben / da S. Pe 
Dake — —— bee erſt/ daß wit 


0 | f F 
pnd von gucenwereken. 673 
1 Chꝛiſtum recht lernen erkennen / durch welch erkañtnus vns allerley krafft / vii 
was zum goͤttlichen wandel vnnd leben dienet wirt gegeben / daß wir auch da⸗ 
durch goͤttlicher natur teilhafftig werden. | 
Zum andern/erzeeleter die werck des glaubens /vii beide der bꝛuͤder liebe vñ 
auch gemeinen liebe / ſpꝛicht dann drauff beſchließlich: Dꝛumb lieben Bꝛůder / 
thůt deſt mehr fleiß ewern berůff vnd erwoͤhlung gewiß zů machen durch gůte Sic alte B 
werck) dann wa jr ſolchs thůt / werden jh: nicht ſtrauchlen / vnd alſo wirt euch z üer durch 
reichlich dargereicht werden der eingang zů dem ewigen Reich vnſers Herꝛen güte werck. 
vnd heilands Jeſu Chꝛiſti. | 
— — alſo dann / wann wir den lebendigen . | e 
Chꝛiſtum im glauben ergreiffen / durch jn widergeboꝛen werden / C —— Pr 
vnſern hertzen laſſen wonen / würcken / ja wenn wir/als frome kinder Gorres / 
dem triebe ſeines Geiſts zů allen gůten wercken folgen / vnnd vnſere glieder zů 
z waffen der gerechtigkeit begeben: So werden wir durch Chꝛiſtum auch vnſer 
werck halben gewiß des einganges ins Reich der himel vnnd der erbſchafft des 
ewigen lebens. 
Nicht / ſpꝛich ich noch einmal / daß wir ſolchs mit vnſern wercken / ſo viel ſie 
vnſer ſeind / verdienen moͤgen: Sonder Chꝛiſtus hats einmal am creütz verdie⸗ 
net / der all das ſeine / was er in vns wirckt / vns ſchenckt vnd auß gnaden gibt / 
mit dem ewigen leben wil belohnen oder kroͤnen vnd begaben. 
Auff welche gnadenreiche belohnung / auch alle trewe Diener vii Liebha⸗ 
ber Chꝛiſti / ob fie wol nicht vmbs lohns willen / ſonder auß ſchuldiger pflicht viz Chriſtifideles 
liebe Gotte dienen / dennoch nach ſeiner milten verheiſſung vnnd gnedigen zů⸗ ercedem rec- 
ſage im — croſtlich hoffen / vñ daß fie bey jrem Herꝛen vi Aonig Chꝛiſto — . 
im himelreiche in der herꝛlicheit vnd gloꝛien Gottes nach dieſem leben mit won mut — 
ne vnd freud ewig werden wonen / darzů ſie auch durch den heiligen Geiſt beſie- in 
( gelt werden / Amen. : | 


Von dꝛeierley guͤten wercken des glauben 
vnd Chnitlichen lebens. 
CAp. XX. 
| He ich aber von dieſem weiter ſchreibe/ſo wil ich zůuoꝛ die gůtẽ werck des 
Chꝛiſtlichen lebens oder glaubens in gemein erzeelen / welche alle in dꝛei⸗ 


erley werck vnderſcheiden oder abgeteilet moͤgen werden / nemlich in die gůten 
— — — Snſermnechſters / vnd ire werck 


gegen vns ſelbs / welche alle dꝛey Paulus ſacrificia oder opffer heiſſet / wie wir 
Vonden gůten wereken des lobes Sottes/vnnd 
des bekannenus vnnd Creü 
zes Chuſti. 
glatibene Opffer des 
eee, bene . 
\ — — 1 


ennen / Dauon auch Pſalm. o. ſtehet geſchꝛieben: Spffer Gotte danckopf⸗ gratierd actio | | 
fer / vnd bezale dem Hoͤchſten deine — ©7' had "Wi If 


674 Pondreterley leben der menſchen / 
ich dich erꝛetten / ſo ſoltu mich pꝛeiſen. Item Pſal. u. Laß dir gefallen Herꝛe I 


das willige opffer meines mundes / vnd leere mich deine rechte. 

Alhicher gehoͤꝛet auch die anruͤffung vnnd das bekanntnus des Namens 
caeriſicium Eu- des Herꝛen Jeſu Chꝛiſti/ſo wol als der pꝛeiß vnd die für derung ſeiner gloꝛien / 
cbariſticum. eere vnd herꝛlicheit / auch ſeines erkañtnus / vnnd aller goͤttlichen warheit 35 

dieſer erſten oꝛdnung der gůten werck gehoͤꝛet / welchen allen der Herꝛe Chu⸗ 
ſtus / wa ſolchs im glauben geſchicht / ewige belohnung vnd freude hat verheiſ⸗ 
ſen / Daniel. u. Eccle. 24. Joh. 6. Matth. :o. So ſtehet auch Ro. 10. geſchꝛieben: 
croſtlich ver⸗ Mit dem hertz en gleubt man zur gerechtigkeit / vnd mit dem munde geſchicht 
peiſſung. das bekañtnus zur ſeligkeit / Vnd folgent / Wer den Namen des Herꝛen wirt 
anruͤffen / ſol ſelig werden. f 
Barzů dann auch das Creütz Chꝛiſti / das iſt / allerley ſchmach in gedult / 
truͤbſal / verfolgung / ja den tod vmb Chꝛiſti willen leiden / wil gehoͤꝛen / Welche 
Paulus auch ein opffer heißt / vnd ſich darauff der krone der gerechtigkeit / der | «+ 
eude vnd belohnung der ewigen ſeligkeit / für ſich vñ alle / die den erꝛen Chu | 
— Jeſum vnd ſeine erſcheinunge lieben / hat vertroͤſtet :. Tim. A. da eralſo 
pꝛi cht: Dañ ich werde ſchon geo vñ die zeit meines abſcheidens iſt voꝛhã 
en. Ich hab einen gůten kamp gctampffe/id> habe den lauff volẽdet / ichhab 
glauben gehalten / hinfoꝛt iſt mir beigelegt d ekrone der gerechtigkeit / welche 
mir der Herꝛe an jenem tage / der — — wirt / Nit mir aber al 
lein / ſonderauch allen d:e ſeine erſcheinunge lieb haben. 
Vñ :. Tim. 2. Das iſt je gewißlich war / ſeind wir mit geſtoꝛben / ſo werdẽ wir 
mit leben / dulden wir / ſo werden wir mit herꝛſchẽ / ſagt Paulus. Tit daß vnſe⸗ 
re leiden für ſich ſelbs ſolchs verdienen moͤchten / wie auch Ro. s. ſtehet geſchne⸗ 
ben / daß dieſer zeit leiden der herꝛlicheit nit wert ſeind / die an vns ſol offenbart 
werden: Sonder Chꝛiſtus hat vns das himliſche Reich vñ das ewige leben mit 
ſeinem Blůt volkomlich erwoꝛben vn d verdienet ( welchs er vns auch / ſo wir jm 4 
anderſt im gehoꝛſam des glaubens nachfolgen / vnd der leiden Chriſti teilhaff⸗ © 
tig werden) als ſeine gaben ſchenckt vnd mitltigklichen — ja ſolchs auch 
— wir werden hoͤꝛen / auß lauter gnaden einen volkomnen lohn im hi⸗ 
mel heißt. eee 
Item / Es ſchꝛeibt auch Paulus zun Hebꝛeern allen Chꝛiſten / die vnderm 
creütze ſtehen / zum ewigen troſt vñ freud / von der belohnung ſolcher werck der 
edult / des creützes vnd leidens ſo in Chꝛiſto iſt / da er alſo ſpꝛicht: Gedenckt a⸗ 
er an die voꝛige tag / in welchen jhr erleuchtet / erduldet haben einen gro 
kampff des leidens / zum teil ſelbs durch ſchmach vnd truͤbſal ein Schaw 
woꝛden / zum teil gemeinſchafft gehabt mit denen / den es alſo gehet / Dañ jr ha 
bet mit meinen banden mit gelitten vnnd den raub ewerer guter mit freud er⸗ 
duldet / als die jr wiſſet / daß jr in euch ſelber eine beſſere vñ bleibent habe im hi⸗ 
mel habt ( nemlich Chꝛiſtum mit ſeinem himliſchen reichthum̃) Wer fer ewere » | 
freidigkeit ( des geiſts)nit weg / welche ein groſſe belohnung hat / Gedult aber 
if e _ not/auff daß jr den willen Goeres thůt / und die verheiſſung empfahet/ 
eb. i o. | - „ 
Da ſihet man / wie der h. Paulus die Chꝛiſten / ſo vnderm creütze vñ verfol 
gung vmbs Herꝛen Chꝛiſti willen ſein / mit der ewigen belohnung vi im̃erwe⸗ 
renden frenden vñ fried / ſo nach dieſem lebẽ allen ſeinen bekeñern folgen wirt / 
gar herꝛlich hat getroͤſtet / Welchs der Herꝛe auch Matth. :o. klaͤrlich hat ver⸗ 
heiſſen / da er ſpꝛicht: Wer mich bekennet für den menſchen / den wil ich bekeñen 
für meinem Vatter im himel / ꝛc. Hoffen wir Chꝛiſten / die wir alle ſtund in der 
gefahr ſtehen / allein in dieſem leben auff Chꝛiſtum / ſo ſeind wir die ellendſten 
vnder allen menſchen . Coꝛ. j. Aber in der aufferſtehung der todten / da ſol vn 
ſerfreud vnd Reich in Chꝛiſto angehn vnd ewig were. nnn 
So viel von den erſten gůten wercken des lobes / der 8 — 
| | nus 


vnd vonguͤten wercken. 675 
J nus / vñ der gedult des Creützes Chꝛiſti. Von der verheiſſung jhrer belohnung 
woͤllen wir hernoch mehꝛ ſagen. Vnſer therꝛe Jeſus Chꝛiſtus woͤlle ſolche gna⸗ 
denreiche werck durch ſeinen Geiſt auch in vns armen würcken / vnd vns vnder. 
ſeinem creütz zur folgenden gemeinſchafft der gloꝛien biß ans end in aller ge⸗ 
dult ſeligklich erhalten. 8 5 
Von den guten wercken der lieb / vnnd 

der erbawung des Letbs 

TChpuiſti. 
CAP. XXI. 


Jeandern gůten werck des Chꝛiſtlichen lebens ſeind alle werck der liebe / vs zweierley 
tren / wolchat vnd barmhertzigkeit / die wir nit allein gegen den bꝛuͤdern licde/ eg 
oder glaudens genoſſen/ſonderauc) gegendemnedſten /gegendenvertrue? zripertiche/ 
ten witwen vnd weiſen/jaanch gegen vnſern feinden vmb Gottes vnd Chꝛiſti . Per. . 
willen uͤben oder jnen er zeigen. Eſa. 
© Dahergeh$tenauchdiewer> der leere /ſtraff vñ ermanung / damit der ſin | 
der bekeeret vñ der nechſt in Chꝛiſto wirt gebeſſert / Ja alle gaben des Geiſks/ 
die zur erbawung des CLeibs Chꝛiſti( welcher die Gemein iſt) gegeben werden / 
nit welchen ein glied dem andern zum gemeinen nutz dienet / da ein menſch den 
andern in der gnaden Gottes von der — zum liecht / von der ſünde zur 
gerechtigkeit / vnd vom jrꝛthum̃ zur warheit bꝛinget / Wer ſolchs thůt / ſpꝛicht 
S. Jacob / Der hat einer ſeel vom tode geholffen / Jacob. f. 
Dann wir nicht allein Gotte dienen von dem / das ſein eigen iſt / ſonder Oz wir Gott 
t auch den bꝛuͤdern vnnd vnſerm nechſten damit dienen / wie dann mancherley allem vs dem 
gaben / auch mancherley dienſte vñ krefftein der gemeinde — — Aber ſcint/anch an 
esiſt ein Herꝛe / ein Gott / der alles in allen würcket / Es iſt ein Geiſt/ welcher eis diene a Cor. 
3 erbawung des Neibs/ das ſein zůteilet / nach dem er |; 
wil / . Coꝛincth. 12. 4. | 
Solchs hab ich auch dꝛumb woͤllen melden / daß wir die wür de jetzt gedach 
ter gůten werck / weil es alles gaben des heiligen Geiſts ſeind / die auch Gott vm̃ 
ſeincs Geiſts willen würdig achtet vnd belohnet / recht verſtehen lernen. 


we 


wir die künfftige belohnung / dense niches 


2 
2 2 


D: 


des glaubens in reinem gewiſſen habẽ / Welche aber wol dienen / die erwerben 
oe elbſt einen gůten ſtuffen / vnnd viel freibigkeit im glauben / der da iſt in 


Solch werck des dienſts / der liebe vnd len 
118 : 


* 
2 


ein 


676 Von dꝛeierley leben der menſchen / 
Opffer. in Opffer wie dꝛoben von der bekeerung der Heiden / auß Rom. 16. i : 
1 Vans P er die gabe der liabe oder — Saree cru nan a 
ppffer / da jhm die von Philippis ins gefencknus gehn Rom ein ſteur ſchicktẽ / 


von welchem er alſo ſchrꝛeibt: | Wes 
Ich bin erfüllet da ich empfieng durch Epaphꝛoditon / das von euch kam / 

ein geruch der ſi W dee ee — gefellig. Darauff dañ auch 

Paulus der belohnung ged uvnnd ſpꝛicht: Mein Gott aber erfülle alle 

J noturfft / nach ſeinem reichthum̃/in der herꝛlicheit oder gloꝛien in Chꝛiſto 

eſu. 

5 So finden wir von der gnedigen belohnung der —— werck der gleubi⸗ 

Merck: Gott gen in der Epiſtel zun Hebꝛeern meh; zeugnus / da Paulus zů jhnen dad 
wil der gůten Bott iſt nicht vngerecht / daß er vergeß ewers wercks vnnd arbeit der liebe / die 
werck nicht jhꝛ heweiſet habt an ſeinem Namen / da jhꝛ den heiligen dienetet / vnnd noch 


vergeſſen/Br- dienet / Wir begeren aber das ewer jeglicher denſelbigen fleiß beweiſe / die hoff B 
— ee nung feſt zühalren bi ans end / das ſbr nicht laß werdet / ſonder nachfolg 

ſie on zweif n _ . | 
fel an jenem ren / die durch den glauben vnd gedult ererben die verheiſung. | 


tage herfür | oy 22 
bringen vnnd Dahaben wir abermals einen ſtarcken troſt der hoffnung des ewigen le⸗ 
beloþnen/ bens / ſo wir durch den glauben vnd gedult in den wercken der lieb vnd vnderm 
Matth. 2s. creütz Chꝛiſti biß ans end verharꝛen / welcher wie Paulus Rom.. ſchꝛeibt)ge 
1 ben wirt einem jeglichen nach ſeinen wereken / Nemlich pꝛeiß vnd cer vñ vnuer⸗ 
in gũten wer gencklichs weſen denen / die mit gedult in gůten werden trachten nach dem ewi 
gu r 
cken trachten gen leben / ſagt Paulus. tt ene 5 ä 
— Aber von ſolchen wercken der liebe vnd jhrer belohnung iſt das gantz — 
gen leben. ſtament vol / von welchen auch Paulus .. ad Timoth. 5. ſchꝛeibet / da er der Wits 
wen gedenckt vnd ſpꝛicht: Laß keine Witwe erwoͤlt werden vnder ſechtzig jarẽ / 
von giten vnd die da geweſen ſey eines mañes weib / vñ die zeugnus hab der 3 
wercken der So ſie kinder aufferzogen hat nemlich in der foꝛcht Gottes) So egaſtfeyge © 
Wuwen. weſen iſt / So ſie der heiligen fuͤß ſchen hat / So ſie den truͤbſeligen 
— gethon hat ( vnnd beſchließlich) So ſie allen gůten wercken nachko⸗ 
men iſt. | 
Von den andern Witwen / die kinder oder neffenhaben/ſagrer/daþſie 
zůuoꝛ ſollen lernen jre eigne heuſer goͤttlich regieren / vnd gleichs — 


Cd 


| voꝛeltern / denn das iſt wolgethon vnd angenem für Gott. 
All ewer ding Diß ſey nu von den andern gůten wercken / von den wercken der liebe des 
laſſet in der lie Chꝛiſtlichen pra” — ein koſtlich ding es damit iſt / für den augen 
be Gottes / wie auch die Schꝛifft die Tabitha zů Joppe lobet / daß ſie voller gũten 
nn werck vnd almůß war / die ſie thet / Acto. s. N 
Aͤ̃lſo hat auch Paulus ſeinem Timotheo befolhen / den reichen Chꝛiſten zů⸗ 
AI even lee ede werden. cen wercken / gern geben / T2 | 
Dit alte Bi- learſelig ſein / ſchaͤtz ſamlen in jhnen e grund auffs künfftige / 
F a 


wareleleg/ daß fie ergreiffen das ewig leben e. Timorh.s. 
we auch die ¶ Auß ſolchem allẽ folget nu vn widerſpꝛechlich / daß der gůtige barmhertzige 
vatter. Gott alle obuermelte gůte werck den Chꝛiſtgleubigen newen menſchen / auß 
— — Paulus ſagt / mit pꝛeiß/eer / vnnd dem vmiergenck⸗ 
ichen weſen ſeiner gloꝛien vmb Cheat willen wil belohnen / darum doe 

3 end — e 1 
m. t. en / die in dieſer welt füt tſchaff gerechnet werdẽ / fürgeſetzte hoffnun 
Vvnnd ſtarcker troſt iſt / mit danck agung/dap fie der Pate Oh fins feel, 
Gebr. c. den vnd ſeines himliſchen berůffs würdig / ja zum erbteil der heiligen im liecht 
I ; 4 ar⸗ 


vnd von giicenwerefen. 677 


3 Darumb ſie ſich dann nach dem hefelch Pauli zum hoͤchſten —— 
efallen 


ſie auch dem Herꝛen Chꝛiſto würdigklichen wandlen zů allem wolg 


fruchtbar ſein in allen gůten wercken / Colo ſ. i. a. Theſſ. a. Nu folget von den 


dꝛitten gůten wercken. 


Von den guten wercken des Chꝛiſtlichen Streits / 
vnd der 1 des alten 
ams. 


CAP. XXII. 


— 


3 


e deleten gůten werck des Chꝛiſtlichen lebens vnd glaubens gehn vnnd 
2 ſich auff vns ſelbs / vñ ſeind die werck der rechiſchaffnen ůß / rew 


vnnd leid for die ſund/die toͤdtung der boͤſen begierden des fleiſches / vnnd die 


gange ab 
ra it / zum eingang ins reich Gottes. 
* Daher ann anch wil geb> 


bung vnſers alten menſchens in der nachfolgung Chiiſti zů ſeiner 
zen / gedult / ſenfftmůt / vnd demůt von hertzen 


(welche Chꝛiſtliche tugenden allein vomifer:en Chꝛiſto recht gelernt werden.) 

Item /in die zaal dieſer wer gehoͤꝛen die werck der uͤbung vnd überwin⸗ 
dung im Chꝛiſtlichen ſtreit / auch hertzlich verzeihen der jenigen / ſo vns beleidi⸗ 
gen / ſchmaͤhen oder verfolgen / vnd der kampff / daß ein Chꝛiſt nit eitler cer gei⸗ 
tig noch kein lob der menſchen ſol ſůchen / ſeinen eigen willen bꝛechen / ſich ſelbs 
überwinden / die vmaͤſſigkeit zemen / wider die ſind mañlich ſtreiten / die welt 


liche eere fliehen / böͤſe gewonheit laſſen / Vnd — 85 Chꝛiſt alle laſter 
o gantz ergeben. 


aß er hinfür allein Gott in Thꝛiſto lebe / die werck des fleiſches nicht verbꝛin⸗ 
vnd nach dem Geiſte in einem newen leben wandle / Welchs alles gůte werck 


1 ſolbaſſen/jhmſelbs nicht wolgefallen / ſich dem Herzen 
ge 


üngern / vnd zů jhn. ſpꝛach: Wer mir wil nachfolgen / der verleugne ſich ſe 
— — ſein creütz auff ſich taͤglich (das iſt / er creützige ſein fleiſch ſampt den 


gkeit in 


lüſten vnd begierden / Gal...) vnnd folge mir nach / Dann wer ſein leben wil be 
halten / der wirts verlieren / Vnd wer ſein leben verleuret vmb meinen vnd des 


Euangelij willen / der wirts behalten / ſpꝛicht der er:. 


Vnd Luce 14. von dieſem a da viel volcks mit dem Herꝛen gieng 


/ 


d vnnd er wandte ſich vnnd ſyꝛach zů ſhn: So jemands zů mir kompt / vnnd haſ 


ſet nicht ſeinen Vatter / můter / weib/kind/ 


er / ſchweſter ( vernim / wañ fie 


von Chꝛiſto vin ſeiner warheit woͤllen abfuͤren oder daran verſtoͤꝛen ) auch dar 
zů ſein eigen leben / der kan nit mein Jünger ſein. Vnd wer nit ſein creütz tregt 
vñ mir nachfolgt / der kan nicht mein Jünger ſein. Wer iſt aber vnder euch der 
einen thurn bawen wil / vnd ſitzt nicht zůuoꝛ vnnd überſchlaget den koſten /ꝛc. 
Alſo auch ein jeglicher vnder euch / der nicht abſaget allem das er hat / kan nicht 


mein Jünger ſein / Wer ohꝛen hat zůhoͤꝛen der hoͤꝛe. 


Sihe da haben wir von den wercken der waren bůß / vergebung vnnd ab⸗ 
ſterbung vnſer ſelbs / ſo wol als Col. am. z. von der toͤdtung vnſrer 22 


auff erden ſein / klare zeugnus / Wie auch der Herꝛe allẽ denen / ſo jhꝛ 


en alhie 


vm̃ ſeinet willen verlieren oder in die ſchantz ſchlagen / darfür jenes leben / nem 


lich das himliſche ewige leben / hat gnedigklich n 
in 


nu / 
der | 
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der vmb Chꝛiſti vnd ſeiner warheit willen leidet / jm dieſe troͤſtliche verheiſſung A 
laſſen nemen:! vnd nit mit warem glauben ſeligklich in Chꝛiſto darauff hoffen. 
Solche gůte werck der bůſſe vnd abſterbung vnſers alten Adams / daß der 
new Adam / Chꝛiſtus / hinfür in vns lebe vnd wuͤrcke / heißt Paulus / ſo wolals 
die voꝛigen zweierley werck / auch ein Opffer / ein opffer vnſers leibs / Ro. u. Wie 
wir bald von ſolchem ſpꝛuch weiter woͤllen reden. 2 | 
Zů dieſer [ef An — auch meſſigkeit / faſtin /wachen/ 
gebeth für die ſünd / vnd caſtigierung des leibeg / Ja alles / was zum ſtreit vnd 
dempffung vnſers widerſpenſtigen ſundlichen fleiſches dienet / mitgehoͤꝛen. ů 
welchen wercken der trew Seelſoꝛger vnd Apoſtel Paulus vns offt hat erma⸗ 
net / Ja ſich ſelber zum evempel dargeſtellet / e Coꝛin. p. da er ſpꝛicht: Ich caſti 
gier meinen leib / vnd zeme jn / auff daß ich nicht den andern pꝛedige / vnd ſelbſt 
verwürfflich waͤre. | r 
So moͤcht auch diß / was Paulus von den wercken der rechtẽ Witwe ſch 
bet / nicht vnbillich alhieher gerechnet werden / da er ſpꝛicht: Das iſt aber eine 
Was ein rech rechte Witwe die einſam iſt / die jhꝛ hoffnung auff Gott ſtellet / vnd bleibet am 
te Witwe ſey. gebeth vnd flehen tag vnd nacht /i. Timoth. z. Wie auch von der alten witwe vñ 
Phꝛophetin Anna Quce.2.ſteher geſchꝛieben / daß ſie nim̃er vom Tempel kam / 
vnd Gott mit faſten vnd bethen tag vnd nacht dienete. | 


Von Dꝛeierleh Gpffer der Chꝛiſten im ne⸗ 
wen Teſt NINE 


ament. 
Ap. XXIII. 


As ſeind nu die dꝛeierley — werck des glaubens vñ Chꝛiſtlichen lebens / 6 
ja dꝛeierley Opffer vnd Gottsdienſt der Chriſten im newen Teſtament / 4 
Welche alle im einigen Opffer vnnd auffopfferunge Chꝛiſti am creütz ein er⸗ 
<acrificium chri füllung aller alt Teſtamentiſchen Opffer geweßt ( welchs dann allein für vnſe 
i Propiciato- re ſünd genůgſam iſt ) auch conſum̃ieret / vollendet / angericht / vnnd durch ſci 
_ nen Geiſt in vns gewürckt werden. 8 73 
Es iſt ein opffer des lobes vnd danckſagung / Das opffer der wolthat vn 
Imni opera bo gaben / vnnd das opffer vnſers ſterblichen leibes /oder vnſer ſelbſt. Zů welchen 
Omnia op 
na et omnes aſfli dꝛeierley opffern alle Chꝛiſten durch den glauben in Chꝛiſto verpflicht ſeind / 
ckiones ſanctorũ Derhalben auch das Chꝛiſtenthum̃ vnd alle ware Chꝛiſten Prieſter Gottes ge 
ſunt ſecrificia.1. nannt werden / wie · . Pet. . ſtehet geſchꝛieben / Temlich alſo: Tae t 
opera Deo pla· Vnd auch jhꝛ ( ſpꝛicht S. Peter zů den Chꝛiſten / da er zůuoꝛ vom Eckſtein 
centic. Chꝛiſto ſagt) als die lebendige ſtein / bawet euch zum geiſtlichen hauß / vnd zum 
ae , ß 2 
eſum C m. 212; f: C 
Was ſeind aber ſolche geiſtliche opffer anders! dann daß ſich die Chꝛiſtglen 
tx bigen mit allem / ſo ſie haben /ſein vnd vermoͤgen / Gott — Chu⸗ 
ſto zů ſeinem dienſt / mit lob vnd dancke für ſeine auffopfferunge / erloͤ ſunge / vñ 
für alle ſeine wolthat / auch biß in den tod vmb ſeines namens willen — 
geben / vnd ſich durch jn Gott dem himliſchen Vatter auffopfferen / Wie dañ 


. 


Dpffern heißt Gott dem almechtigen Herꝛen etwas zůeignen / darauß er er⸗ 
kañt / gelobt vnd geeꝛet werde. 4 85 357; 550 

Dieweil aber Gott im menſchen wil wonen / würcken/ vnd auch durch den 
menſchen ſein lob vnd herꝛlicheit offenbaren / ſo kan je Gott dem Herꝛen nichts 
beheglichers / nichts angenemers von vns widerfarẽ/ weder daß wir vns ſelbſt 
jhm zůeignen / zů ſeinem dienſte auffopffern oder ergeben / ſein lob verkündi⸗ 
gen / Gott ſeiner wolthat dancken / ſeinen gebottẽ gche 


oꝛſam ſein / dem a 


vnd von guͤten wercken. 679 
A ſa allen noturfftigen vmb Gottes willen / liebe vnd crew beweiſen / Vnſere vn⸗ 
reine viehiſche begierden ſchlachten vnnd toͤdten / damit wir durch den heiligen 
Geiſt geheiliget / daß der guͤtige barmhertzigẽ Gott in vns moͤge würcken vnd 
wonen. 22 + #75 31229 Tas cf 


Vom Spꝛuch Rom. ia. & ch ermane euch / 2c. daß 
jhꝛ ewere leib zum opffer be- | 


e ee Ap. © +1706 


Lon dieſem Opffer ſagt auch Sanet Paul Rom.. da er alſo ſpꝛicht: Ich 
2 Von euch 6 wk bꝛůder durch — Gottes / daß jbe ewe Rationabile fie 
re leib begebet zum opffer / das da lebendig / heilig / vnd Gotte wolgefellig iſt / „equi ueſtrũ 
welchs ewer vernünfftiger gottsdienſt ſey / vñ ſtellet euch nit dieſer welt glei ſegeſic/ _ 
Sonder verendert euch durch vernewerung ewers ſinnes / auff daß jhꝛ pꝛuͤfen er vets 
moͤcht / welchs ſeie der wille Gottes / was gůt vnnd wolgefellig vnnd volko⸗ thin / welds 
men ſey. aber da nicht 
Auß welchem wir nu wol ſehen koͤnnen / was die Opffer der Chꝛiſten ſein / recht iſt. 
Was auch Sanct Peter dꝛoben mit dem geiſtlichen opffer meine / vnd warum̃ i 
er die Chꝛiſtgleubigen ein pꝛieſterthum̃ nennet / nemlich / daß ſie ſich Gott dem —— 
Herꝛen auffopffern / vnd jm in ſeinem dienſte ſollen zur hand ſtehen / Wie dañ tůg des gotts 
auch S. Paul ſolche auffopfferung einen gottsdienſt heiſſet / Er heißts aber dienſts im 
einen vernünfftigen gottes dienſt / damit er ſolchen gottsdienſt vnnd opffer des Hauſe Got⸗ 
newen Teſtaments vom alten Ceſtamentiſchen opffer vnd gotrodienſte gebür 
Vnyd das woꝛt / vernünfftig / bedeutet da nicht des alten Adams vernunfft 
vnd klůgheit / als ob vernünfftig da meſſig / oder der natürlichen vernunfft ge 
meß heiſſe / id eſt / daß wir jme beim gottsdienſt nicht zůuiel thůn / vns auch nit 

ůuiel ſollen caſtigieren / wie es etlich vnrecht verſtanden haben: Sonder es 
Fomprvom Wozr Gotres her / vñ ſagt von der vernunfft des newen menſchẽs / 
bedeutet alhie goͤttliche weißheit / vñ iſt der vernünfftige Gottsdienſt nicht an 
ders / dann ein geiſtlicher Gottsdienſt vnd opffer / wie es auch Petrus alſo nen 

net / Sowol als daſelbſt die vernünfftige milch ein geiſtliche milch oder milch 1 
des Woꝛts Gottes heißt / damit der new menſch wirt erzogen /welchs wort im 20m) . 
Gꝛiechiſchen bede Rom. u. vnd . Pet. eben eins iſt. * —— 


Seo ermanet nu Sanct Paul / wie auch Petrus / daß wir vns ſelbs ſollen 7e 45 
¶ zum opffer begeben / das da lebendig / heilig vnd wolgefellig ſey / Welchs dann “ 
D geſchicht / wann wir vnſere boͤſe begierden vnd viehiſche affect durch den Geiſt 7 

Gottes toͤdten / vns dieſer welt nicht gleich ſtellen / den alten ſaurteig der boſs 

heit außfegen / vnnd in Chꝛiſto ein newer teig / ein ſüßteig der lauterkeit vnnd 

warheit werden / ja Gott vnd vnſerm Herꝛen Chꝛiſto in der newigkeit des hers 
tzens ewig dienen. | 4 | 

Welcher menſch auch nit mit den kindern Neni/wie ſilber vnd gold/wirr ge Mala. 3. 

feget vnd gelentert / das iſt / in ſeinem hertzen ernewert vnd verendert / ſonder 

nach dem willen des fleiſches wandelt / vnnd demſelben vnderwoꝛffen bleibet / 
der kan den willen Gottes nicht pꝛuͤffen / noch was vo im gůt / wolgefellig vnd 
volkomen iſt erkennen / darumb ſo můß es alles mit few: geſaltzen werden / vis 

alles opffer wirt mit ſaltz geſaltzen werden / wie der Herꝛe ſelbs ſagt / Marc. v. 

Vd Pal. s. Die opffer / die Gott gefallen / ſeind ein geengſter geiſt / ein ge 

engſt vnd zerſchlagen hertz wirſtu Gott nit verachten. Rr =: XY 
: titj 


Nebz.n. 
Moſes ſahe 
an die beloh⸗ 
nung. 


So todtet i . 
ewere glieder vierfuͤſſige thier der erden / vñ wi 
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Alßdañ wirt auch vnſer leib ein lebendig /heilig / Gott wolgefellig opffer / A 
wann vns Gott der ter: / nach der toͤdtung der boͤſen lüſten / ſünd vnd begier⸗ 
den / ſeine gnad/heiligung vndlebendigmachung in vnſern hertzen lieblich leßt 
empfinden / welchs ſonſt ein geruch der ſüſſigkeit / vnd Pſal. /i. Ein opfferderge 


rechtigkeit heißt. Wir opffern vnſern alten menſchen durch den glauben nach 
der gleichnus mit Cheiſto ans creütz auff / daß der tod vnnd vergieſſung ſeines 
Blucs vnſere ſünd abtilge / Dagegen gibt er vns ſeinẽ Geiſt / der vns heiliget / 
widergebieret vnd ernewert / daß wir ein wolgefellig opffer Gotte werden / ein 
opffer der gerechtigkeit / alles durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛen. 


Alſo hat auch Paulus die Philipper ein opffer geneñet / mit jhꝛem Gotts⸗ 
dienſt vnd glauben / ja auch ſich ſelbs / da er zů jhnen ſchꝛeibt: Vnnd ob ich auch 
geopffert werde über dem opffer vi Gottsdienſt ewers glaubens / ſo frewe ich 
mich / vñ frewe mich mit euch allen / deſſelbẽ gleichen frewet euch auch jr / vñ fre 


wet euch mit mir. Das iſt / ob ich gleich drüber leiblich auffgeopffert vnd gerdd 2 


tet werde / daß ich euch darzů gedienet habe / daß jh? durchs Euangelium ein le 
bendig /heilig / geiſtlich opffer Gotte in Chꝛiſto ſeit woꝛden / ſo ſol michs doch 
——— ꝛ ſollent euch mit mir frewen / Dañ er ſahe auff die verheiſſne be⸗ 

hnung / nemlich auff die krone der gerechtigkeit / die jm / auch den Philippern / 
in Chꝛiſto auß gnaden beigelegt war im himeldurch den glauben. 

Daß aber vnſere leib opfferen Rom. . die böſe begierden heiſſe toͤdten / ab 
würgen / vnd durch den heiligen he try — ſich auß dem 
geſicht —_— vonhimel/ vnd darinnen allerley wilde 

ethier / vnd gewürm vnnd voͤgel des himels 


die auff erden zů jhm ſahe niderfaren / welchs jm der Geiſt des Herꝛen deutet vnd ſpꝛicht: Ste 


ſeind / Col. 3. 


ches o er Johan. u.heilig heißt / da er ſpꝛicht: Ich heilige mich ſe 
auff daß auch ſie geheiliget ſeien in der warheit. 


he auff Petre /ſchlachte vnd iß / damit er jhm die bekeerung der Heiden vñ ſün⸗ 
der / daß iſt ſolche auffopfferung/reinigung vnd ernewerung vnſers hertzens 
wolte anzeigen / darzů Petrus durchs Euangelium ſolte dienen. C 
e eee 
ſern fleiſchlichen begierden abgewürget vnd getoͤdtet werden / ſo wir Gotte 
ein angeneme heilig opffer / Ja auch Chꝛiſto ein ſpeiß ſcin ſollẽ Joh. 4. Deßhalb 
ſich auch der Herꝛ / als das heupt / am erſt für vns Gott ſeinem Vatter hat au 
geopffert/auff 232 ieder ſeines Leibes /in jm vnd durch ſeinen Gei 
auch Gotte ein heilig wolgefellig opffer wuͤrdẽ / zum geruch der ſüſſi Co 
bs fur ſie / 


Damit dann auch was im Pſalm ſtehet / reichlich iſt erfüllet woꝛden / da 
der Pꝛophet ſpꝛicht: Thů wol an Sion / nach deiner gnaden / Baw die mauren 
A binliſcben iernſalem) 

au / / ung vn e es hi en Hieruſalem) 
— iſt / der Chꝛiſtlichen Gemein oder Airchẽ / darauff ſpꝛicht er: Dañ werden D 
dir gefallen die offer der gerechtigkeit / die bꝛandopffer vnd gantze opffer / dañ 
wirt man 2 —ů — Gottes iſt Chꝛiſtus / Die 
farꝛen ſei — — — gebornemenſchen / die jhꝛe leibe be- 
jeben zum opffer / das da lebendig / heilig vnnd Gott wolgefellig iſt / wie ge⸗ 


hoͤꝛet. 

Solchs hab ich bey dem woꝛt weil es im Chꝛiſtenthum̃ ſo gemein vñ 
doch gar wenig im rechten verſtand gebꝛaucht wirt / alhie deſt lenger wollen an 
zeigen / Vnd daß Sanct Paul allen Gottsdienſt der dꝛeierley werck / wie gehoͤ 
ret / mit dem gemeinen namen / Opffer / hat woͤllen bedeuten / vns zůerinnern / 
auff daß wir auch in der gnadenvns befleiſſen / damit wir Gott vnd dem Her⸗ 
ren Chꝛiſto ein rein /heilig / wolgefellig opffer werden / ja Gott in der newigkeit 
des geiſts dienen / dauon wir hernach / vom waren gottsdienſt / mehꝛ 

| 18 agen/ 


vnd von guͤten wercken. 681 


A ſagen / da dann auch des reinen opffers / ſo Gott an allen oꝛten geopffert ſolte 


5 nicht viel mehꝛ auff jhꝛen Herꝛen Chꝛi 


* . 
iy 


— ag deßgleichen des taͤglichen opffers im Bas Tes ſol bes "8*ſecrificivn, 
dacht werden. 
Auß welchem wir abermals ſehen koͤñen/waher die dꝛeierley opfferwerck / ja 
Agen defcd ffn werck / komen / wadurch fie Gotte angenem / vñ fiir ſeinẽ 
augen würdig gůt geachtet werden / nemlich allein durch Jeſum Chꝛiſtum 
vnſern Herꝛen / Vmb welchs willen / wie voꝛgeſagt / ſie auch vns belohnet / vnd 
mit der ewigen ſeligkeit gekroͤnet werden / daß der waren Chꝛiſten würcken / ja 
alles wade _ DT rr 79 > aa gn rr —— 
weder an jhꝛen krefften an jhnen ſelbs hange / So wol als alle gũte werck _ 
— w_ bẽ in der liebe Gottes vnd Chꝛiſti / auch des nechſten in Chiiſko/ © ountz. w. 
ehen muͤſſen. | 12110 
4 Wie koͤnnen ſich dann die Chꝛiſtgleubi lich _ auff jhꝛe werck 

m verlaſſen: vnd ob fie gleich auff 
die belohnung vnd verheiſſung des —— lebens in Chꝛiſto drunder hoffen ⸗ 
ſo wiſſen ſie doch / daß es alles lauter gnad iſt. | | 


Vonder verheiſſnen belohnung der dꝛeier⸗ 
lob erzeelten werck des Slaubens⸗/ 
| Zwoͤlff bewerung. 
— >. » 4," 0 


rencincretten/zur hoffnung vnd troſt / noch meh: ſagen / Vnd zurb 
des voꝛigen / auch durch die woꝛt des Herzen Chꝛiſti ſelbſt / vnnd ſeiner Apoſtel 
beweiſen / daß jetzgemelte gůte wer vnnd opffer nicht vnſerm verdienſte oder 


ſollen werden. 6 | 
Am erſt iſts auß dem voꝛigen offenbar / daß ſolche gůte werck / die im glans 
ben geſchehen / nit vnſer eigne werck von natur ſeind / dañ daher iſt vns nichts 
dann die ſünde eigen / durch welche für Gott alles an vns vnrein / bemackelt vñ 
verderbt / Ja/ wie — ſagt / Wir ſeind auch nicht tüchtig von vns ſelbs et⸗ 
mac — encken / als auß vns ſelbs / ſonder daß wir etwas taugen iſt auß 
ott/z. 02.3. 8 4 18 | 
Darumb ſo ollenwir ivallordingenmerten /daſidiegbten verdienſts Deg gi 
lichen / das iſt Gotte angenemen wer>/eigenclich Gottes in vns /vnnd des res werck des 
— — Chuſti werck ſeind / vnd dann ferner vmb Chriſti willen auß —— Aw 
gnaden vnſer heiſſen. 1 * | Go 
Die gůten werck/ſpꝛich Ig wn — nach dem alten menſchen / ſonder — — 
nach dem newen / der von obenherab auß Gott / vom Fleiſch vñ von den Gebei⸗ vns ſeind. 


nen Chꝛiſti / wirt geboꝛẽ / Exb. . Welcher newer menſch auch wol weißt / weme 


waher ſie auch verdienſtlich ſeind / vnd warumb 


er die gůten werck / die er thůt / mit jrem verdienſt vñ hoffnung zůſchꝛeiben ſol / Der Flew 
Fe d / vnd warumb ſie bade hnerſedel opined Rs 

richt ſein gemůt vnnd hoffnung nicht auffs wer>anjhmſelbs/ſonder auff die 

pꝛomiſſion vnd verheiſſung Cheiſti des Derzen hein wercken in der gnaden. 

Jum andern / So gibt der Herꝛe us ſelbs den rechtſchaffen gůten 


wercken zeugnns / daß ſie in Gott gethon wer dẽ / da er ſpꝛicht: Wer arges thile/ 


Niemad rhe woꝛt vnd zů jhm ſpꝛach: Was heißt du mich gůt / niemand iſt gue 
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der haſſet das liecht/ c. Wer aber die warheit thůt / der kompt ans liechr/daſ A 


ſcine werck offenbar werden / dann ſie ſeindin Gott gethon / Johan.;. 


6 8 


Seind dann die gůten werck in Gott vnnd 2 Geiſte gethon(wel⸗ 
cher auch das leben aller rechten gůtẽ werck iſt) ſo Ednen ſie keines wegs * 
lich ſein noch one jre würde /verdienſt vnd lohn / oder vergeltung bey Gott blei 


ben oder vmb ſonſt gethon werden. a 36 

um Dritten / Daß aber alle recht ſchaffne gůte werck eigentlich vnnd fiir, 

3 Gottes vnnd von Gott ſeind/ auch deßhalben billich mit der krone der 

ewigen ſeligkeit belohnet ſollen werden/ iſt auß dem leicht zůnernemen / da der 

Herꝛ Chꝛiſtus Matth. · den Reichen Jüngling / der zů ihm tratt vnd ſprach/ 

Gůter Meiſter / was ſol ich gůts thůn / daß ich das ewige lebẽ 5 7 9 
dann nur de 


fur Gott gůre einige Gott. So dann niemand gůt iſt / dann der einige Gott / můß gewiß fol⸗ 3 


werck / dann 


gen / daß auch niemand rechte gůte werck zůthůn vermoͤge dañ Gott / vñ wem 


der auß Gott er ſeine gnad vnnd gute durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſte mitteilet / welcher 


geboꝛen iſt. 


goͤttlicher gnad vnd gůte halben auch die gůten werck gnadenteiche werck heiſ 
en / vnd — Gottes gaben entlich von Gott durch Chꝛiſtum gekroͤnet vnd be⸗ 
ohnet werden. | | ON 

Zum vierdten / Sintemal dañ auch der Der:eChtiſtus im Euangelio vom 
lohn vñ vergeltung der gůten werck ſelbſt vielmal hat verheiſſen / So wol als 
ſeme Apoſteln dauon gezeugt / auch deßhalben zů gůten wercken offt ermant 
haben / Warumb ſolten wir dann den woꝛten des Derzen vnd ſeiner Apoſteln 
nicht gleuben: vnd vns mit hoffnun — vert roͤſten / 
daß wir vns auch der gitenweretdeſtmehzb ich ſollenbefleiſſen / weil wir auß 
der milten verheiſſung vnnd zůſage Chtiſti EY der allmechtige girige 
barmhertzige Gott kein gůts wil vnuergolten laſſen / Ja daß vnſer arbeit in 
Chꝛiſto nicht vergeblich ſein ſolle. Ac; = 0 

Dauon auch Paulus zun Coꝛinthern ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Darumb mei⸗ 
ne liebe bꝛuͤder ſeit feſt / vnbeweglich vnd reich im wercke des Herꝛen jm̃erdar / 
dieweil jhꝛ wiſſet / daß ewer arbeit nicht vergeblich iſt in dem Herꝛen /i. Coꝛ. . 
Auß welchem aber eins folget / daß niemand den verdienſt / oder die belohnung 
der gůten werck des glaubena mit ei em fůg oder grunde kan vmbſtoſſen 


Ein Ch:iſt noch verwerffen. Es wirt aber dꝛumb kein rechter Chꝛiſt in die wer vertras 
richt die ſach wen / oder ſein heil darauff bawen oder ſetzen / ob er wol des lohns gwiß iſt / ja 


Foher, 


ſowenig kan er dꝛein vertrawen / als wenig er vmbs lohns willen Gott diener 
der daher en chat x. 


o 
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cap. XXVI. 5 
n Fünfften / So wollen wir nn die verheiſſung des gnedigen lohns at 


* er n detenley gůte werck weiter bedencten / vnd die ort der 


heiligen Schꝛifft dꝛüber erſů chen.. 8 
Am erſt / da der Herr die werck der achtſeligkelt erzeelet vñ bald dꝛauff ded 
lohns jm̃er dar bey gedenckt / auch mit außgerruckrẽ woꝛtẽ / da er z ſeinen Ji 
gern ſpꝛicht: Selig ſeit jr /wann euch die menſchen vm̃ meinet willen ſchmaͤhen 
vñ verfolgen / vñ eden allerley ü bels wider euch ſo ſie dꝛan liegen / Seit froͤlich 
vñgetroͤſt / es wirt tuch im himel wol belohner werd. Oderwicw Eva: Gs, 
| en 
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A liſten Luca ſtehet geſchꝛieben: Selig ſeit jr / ſo euch die menſchen haſſen / vñ euch 
abſondern / vnd ſchelten euch / vnd verwerffen ewern namen als eine boßhaff⸗ = — 
tigen / vmb des menſchen Sons willen / frewet euch alß dann / vnd hupffet / das 
ſihe ewer lohn iſt groß im himel. | 


Solchs iſt von der belohnunge der werck der erſten oꝛdnunge geſagt / nem 
lich vom wercke der bekantnus des Namens Chꝛiſti / vnd ſeiner gloꝛien vñ war 
heit für der welt / Deß gleichen von wercken der gemeinſchafft ſeiner leiden / wel afflictiones 
chen der Der: Chziſtus einẽ 3. lohn / den ſie im himel ſollen einnemen / hat Sanctorum. 
quedigtlichverheiſſen/des fc wargleubige / ſo vnderm creütz Chꝛiſti ſke- = 
hen / billich troͤſten / auch nach des fJerten Woꝛt vnd zůſage der belohnung võ 
2 — — end uber ee de RG r Confeſio nom. 
al /qefencknus/{chmach vnd widerwertriqteir/ſo ſie vm ꝛiſti vnd ſeiner Abit 
— leiden / beim Herꝛen biß ans end beſtendig ſollen verharꝛen. n 


Seolchs hat ſich auch hernach an den Apoſteln augenſcheinlich beweiſet / 

wie wir in Geſchichten cap. z. leſen / da ſie geſteupt wuͤrden / giengen ſie froͤlich vs 
des Raths angeſicht dahin / daß ſie würdig geweſen waren / vmbs Namen Jes 
ſu willen zůleid en / da ſie dann on zweiffel der woꝛt vii 1 des Herꝛen in jh⸗ 
rem hertzen troͤſtlich ſeind errinnert woꝛden / da er ſpꝛicht: Daß ſie ſich alßdann 
ſollen frewen / dann ſie wurden dagegen viel lohn nemen im himel. | 


Alſo ſchꝛeibt auch Paulus / daß die freude der Gemein in Macedonia da 
am aller überſchwencklichſten war / da ſie durch viel truͤbſal bewert woꝛden / 
1. Coꝛ. s. Waher kam aber ſolche freude vnd freudigkeit anders : weder von der 
verheiſſunge Chꝛiſti auſſem glaubẽ / in welchem ſie auch durch die gemeinſchafft 
der Leidẽ Taft des folgenden lohns / ja des geſchencks des ewigen lebens / ge⸗ 
wiß waren / vnd deßhalb dif Fury vergengkliche leben vmb Chꝛiſti willen deſt 

C froͤlicher in die ſchantz geſchlagen haben. 


Von der verheiſſnen ewigen belohnung der 
waerck der liebe vnnd barm⸗ 
bheertzigkeit. 


CAP. XXVII. 


om ſecpſten/ Verheifi der Derte Chiſtns anch die grenweret der an 
dern oꝛdnunge / nemlich die werck der liebe/wolthar barmhertzigkeit in 
der aufferſtehmig der gerechten zůbelohnen uc. 4. da er ſpꝛicht : Wañ du ein 
mahl machſt / ſo lade die — — lamen / die blinden / ſo biſtu ſe⸗ 
D lg / dann ſie haben es dir nicht ʒůuergelten / Es wirt dir aber vergolten wer⸗ 
den in der aufferſtehung der gerechtn. Pg 
Albhier moͤcht dann auch gehoͤꝛen die Enangeliſche parabel vom vngerech 
ten Haußhalter / der ſo klůglich auff ſeinen nutz handelt / vnd was der Der: da 
rauff ſchleußt / da er ſpꝛicht : Vnd ich ſag euch auch / machet euch freunde mit 
dem vngerechten Mammon / auff daß / wañ jhꝛ nu darbet / ſie euch auffnemen 


5 


» 


in die ewige hütten. 3 
Damit wil der derꝛe Chꝛiſtus vns alle zů den wercken der barmhertzigkeit 
ermanet haben / vñ leeret / nachdem wir nit her: en / ſonder allein knecht / ſchaff 
ner oder haußhalter ſeind über die zeitlichen gůter/ welche der ghrige barmher 
tzige Gort vns zů ſeinem lob miltigklich verleihet / daß wir dieſelbigen nach 
ſeinem willen oꝛbern / vnnd jhm damit trewlich ſollen haußhalten vnnd die- 
nen / daß wir ſein doꝛt in jener welt moͤgen genieſſen / Nemlich alſo / daß den 
| a armen 


684 Von dꝛeierley leben der menſchen / 


armen vnd notürfftigen alhie damit geholffen / vnd alle barmhertzigkeit erzei A 
get werd / So wirt dann der Herꝛ zů vns entlich ſagen: Ey du fromer vnd tre 
wer Anecht / du biſt über wenigem getrewe geweſen / Ich wil dich über viel ſe⸗ 
tzen / Gehe ein in die freud deines berꝛen / Math. ß. 


hertzen 
geſchicht / wie er dann auch gedachte Parabel mit der folgeriden leer zů ſeinen 
— Jüngern ſagt / vnnd dem exempel der weltkinder klũgheit vns zur 


Von dieſem ſtehet auch Matth. ar. geſchꝛieben / nachdem derber: den faulẽ 
vnnützen knecht in die euſſerſten finſternus befilhet zůwerffen / da heulen vnd 
zeenklappen ſein wirt / zeigt er drauff an / wann des menſchen Son komen 
wirt in ſeiner herꝛlicheit / ꝛc. da wirt dan der Aoͤnig ſagen zů denẽ zů ſeiner rech 
ten / Rompt her jr geſegneten meines Vatters/ererbet das Reich / das euch be 
reitet iſt von anbegin der welt / Dann ich bin hungerig geweſen / vnnd jhꝛ habt 
mich geſpeißt / Ich bin duͤrſtig geweßt / vnd jhꝛ habt mich getrenckt / Ich bin ein 

ſt geweſen / vnd jhꝛ habt mich beherbergt / Ich bin nacket Keraſen vnd jh: 
abt mich bekleidet / Ich bin kranck geweſen / vnnd jh: habt mich beſůcht / 
Ich bin gefangen geweſen / vnd jhꝛ ſeit zů mir komen / ꝛc. Damit dann klaͤrlich 
wirt beweiſet / wie der Herꝛe Chꝛiſtus / als ein gerechter Richter / die werck der 
—— üngſten tage mit dem reiche der himel werd belohnen / g, 
So wol als er die vnbarmhertzigen mit der ewigen hellepein wil ſtraffen. 


Von verheiſſner ewigen belohnung der guten 
werck der gottſeligkeit / vnnd ſo wir et⸗ 
was vmb Chꝛiſti willen 


CAP. XXVIII. 


CyprianuSer.1. ¶ Vm Sibenden / Haben wir dergleichen verheiſſung des lohns der dꝛitten 
de Eleemoſyne: Y voꝛerzelten gůten wercken / Nemlich der werck der zůchti vnd abſter⸗ H 
pon ae: bung des alten menſchens wie auch des Faſtens / Bethens ” Ailmoſ gebens 
mine purgat,ſed Math. s. da der Herꝛe Chꝛiſtus ſpꝛicht: lyabt acht auff ewer almoſſen / das 
fides orantis, ie ſhy die nicht gebet für den leuten daß . — jbhꝛ habt an⸗ 
— & — 5 — 1 (oi i im —— — du — Lug 
pauperibus ditis ſo laß deine lincke hand nicht wiſſen was die rechte thůt / Auff daß dein Almoß 

eee ſey / vnd dein Vatter / der in das verborgen ſicht / wirt dirs vergel⸗ 
Verboꝛgt ſey / ten offentlich. i 2) 


das iſt / da den 3 | 
menſch ſih - Alſo haben auch die gůren werck des Faſtens vnnd des bethens daſelbsjhz 
— verheiſſung / Deßgleichen ſo wir denen vergeben / die vns beleidigen / da der 


Herte ſpꝛicht: So jhꝛ den menſchen jhꝛe feel vergebet / ſo wirt euch ewer himli⸗ 
— 3 — — wie voꝛ gehoͤꝛet / Wer ſein leben auff die⸗ 
ſer welt haſſet / der wirts erhalten zum ewigen leben. oye: 

* elches 


Z 


C 
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Welches alles troͤſtliche zůſage der gnaden Gottes ſeind / dadurch der Jacob. . 
menſch ſich in allen gůten wercken zůuben⸗ vnnd alſo Gotte zůdienen wirt 5 Dio geberh 


reitzt vnnd ermanet. : 


es gerechten 


Alhier gehoꝛet auch was Paulus r. Cos. y. ſchreibt / da er ſpꝛicht : Wiſſet jr 29 vit. 
nicht / daß die / ſo in den ſchꝛanck lauffen / die lauffen — erlanget — Not rage 
kleinod. Lauffer nu alſo/daß jr — — der da Eampf bes wirt dem 

0 


— enthelt ſich alles dinges Jene 
— — — p ul auffſ⸗ iche ergenckliche kr 
ihe? Wer wolt nu ſagen Paul auff ſolche vnn iche krone 
nicht habe gehoffet! danon er doch ſelba a. Timoth. z. meldet / So wol als er alle 
Send fernerdaſelbe ſprche.Jeblenſſe/ brd a/ beats nor acre 
er auch ferner daſelbs of / icht iſſe / 
e and — ric; Ivf { 3 ee 


daß fie eine vergenckliche krone empfa — 


Zis dieſem allem ermanet er zun Philip. 2. Daß wir vnſere ſeligkeit ſollen 


würcken mit foꝛcht vnnd zittern / dann Gort iſts / ſpꝛicht S. Paul / der in euch 

würckt / bede das woͤllen vnnd thůn / nach ſeinem wolgefallẽ. Auß welchem wir 

abermals ſehen / wes die gůten werck ſeind / vnnd ob wir woll derſelbigen beloh 

nung nach der zuſage vnſers Ner:en Chꝛiſti hoffen / daß dꝛumb nicht vnſern 

— Gott dem toerꝛen alle eer darbey ſoll gegeben vnd zůgeſchꝛie⸗ 
en werden. 

Zum Achten / Sollen wir auch der troͤſtlichen verheiſſung nicht vergeſſen / 
da Petrus zum Herꝛen ſpꝛach / Sihe wir haben alles verlaſſen / vnnd ſeind dir 
nachgefolget / was wirt vns dafür! Jeſus aber antwoꝛt vnnd ſpꝛach / Warlich 
ich ſag euch / Es iſt niemands/ſo er verlaͤßt hauß / oder bꝛůder / oder ſchweſter/ 
5 — —ä—ũ—lͤ—]—U— —— _ — —— 5 —— —— 
oder vmb des Euangeliums willen / der nicht ertfeltig empfahe / jetzt in 
dieſer zeit heuſer / vnnd bꝛuͤder / vnnd — — kinder / vnd 
ater / mit verfolgung / vnnd in der zůkünfftigen welt das ewige leben / Marc. 


10. i. : 
Alda hat der Herꝛe Chꝛiſtus klaͤrlich oats — ſo vmb ſei 
net willen etwas verlaſſen / daß er ſolchs nicht allein alhie zeitlich mit mehꝛem/ 
dann ſie haben verlaſſen / ſonder auch doꝛt künfftig mit dem ewigen lebẽ / ſolchs 
will vergelten / Welchs je zů vnſern zeitẽ denen / ſo vnderm Creütz Chꝛiſti ſtehn / 
gar ein hertzlicher troſt iſt / ſo fer: ſie anders den woꝛtẽ des Herꝛẽ Chꝛiſti gleubẽ. 

Wie hette man aber auch die Heiden moͤgen zum Chꝛiſtlichen glauben in 
ſo ſchwere muͤh/ellend / vnd truͤbſal biß in den tod bꝛingen / wan man jnen nicht 
von ſolchen troͤſtlichen verheiſſungen des ewigen lebens vnnd widergeltung ei⸗ 
nes beſſern in Chꝛiſto het geſagt! wie auch ull. ad Scapulam ſchꝛeibt / da er 
ſpꝛicht: Wir haben vns zum ſtreit vnnd Chꝛiſtlichen leben verpflichtet / darumb 


a 


Tertullianns. 


daß wir hoffen was Gott dagegen verheiſſen hat zuerlangen / daß wir auch 


— 2 er dem gottloſen darbey dꝛewet / nicht leiden dürffen / Sagt 
ertullianus. Gd | | 

Jum Neündten / Möcht auch die Euangeliſche Parabel von den Arbei⸗ 
tern im weinberg alhieher gehoͤꝛen / da der Haußuatter ſie leßt berůffen / vnd ei 


Von den Arx 


nem jeden ſeinen groſchen oder lohn gibt / welchs aber vom volcke des geſetzes / deitern im 
Liemlich — —.— vom der gnaden / Nemlich den waren Chꝛi⸗ Cpl. 


ſten / mag v werden. Dañ wie die arbeit iſt / alſo folget auch der lohn 
das iſt / wie vnd mit was geſůch/ meinung / oder hertz die gůten werck von men 
ſchen beſchehen / Alſo werden ſie belohnet / danon voꝛmals auch iſt > 


Dann die Schꝛiffrgeleerten vnnd Phariſeer thiinalljr werck — Cohn der 


Herz / daß ſie von den leuten geſehen werden / darumb ſo haben ſie keinen lohn 
beim Vatter im himel / Sonder ſie habẽ jren groſchen oder lohn ſchon eingeno⸗ 


men / Temlich eere der menſchẽ / daß ſie wol gehaltẽ werden / zeitliche nahꝛung⸗ 
| | mm gůte 


Gleißner. 


636 Von dꝛeierley lebenderttenſchen/ 
gůte tag / vnnd andere wolfart / die ſie mit jhꝛen wereken ſůchen: Die glenbigen 2 
aber / welche in gůten wercken nach dem ewigen leben trachten / empfahẽ auch 
jren lohn / Nemlich von Gott pꝛeiß vnd eer / vnnd fried / vnd das vnuergenckli⸗ 
che weſen / wie zůuoꝛ auß Ro.. iſt gehort woꝛ den. 1 ＋ 21 
Jum ehenden / Schꝛeibt auch Paulus / von den gůten werckẽ vñ jrer ver 
heiſſenen belohnung / zun Gal. alſo: euch nicht / Gott leßt ſich nicht ſpottẽ 
oder betriegẽ / Was der menſch ſect das wirt er ernden / wer auffs fleiſch ſeet / 
der wirt vom dem fleiſche das verderben ernden / Wer aber auff den geiſt ſeet / 
der wirt von dem geiſte das ewige leben ernden / Gal. 6. 

Welchs folgẽt Paulus auch weiter erklaͤret / da er ſpꝛicht: Laſſet vns aber | 
gůts thiin/vnd nicht můd werden / dann zů ſeiner zeit werden wir auch ernden 
on auffhoͤꝛen / Als wir dann nu zeit haben / ſo laſſet vns gůts thin / an jeder⸗ 
mann /allermeiſt aber an des glaubens genoſſen. Da man abermals ſicht / was 
die wargleubigen der gůten werck halben / die Chꝛiſtus durch ſeinen Geiſt in jnẽ 5 

würckt/ an — — ewigen ſeligkeit zůhoffen haben. 
Jum Eilfften / So hat auch Paulus von der verheiſſung / ſo denen die ein 
— leben fuͤren geſchehen iſt / zum Timoth . geſchtieben / da er ſpꝛicht: Vbe 
dich aber ſelbs an der gottſeligkeit / dann die leibliche uͤbung iſt wenig nutz / A⸗ 
ber die gottſeli ciriſt: zů allen dingen nutz / Vnnd hat die verheiſſung des jetzi⸗ 
gen vnd des zůkünfftigen lebens. n. 24 
Welchs Paulus auch folgent allen Chꝛiſten zum troſt beſtetiget / da er 
ſpꝛicht: Das iſt je gewißlich war / vnd ein tewres werdes woꝛt / dann dahin arbet 
ten wir auch vnd werden geſchmaͤcht / daß wir auff den lebendigen Gott gehof⸗ 
fet haben. Wie koͤndte man aber auff den lebendigen Gott hoffen / wañ er vns / 
ſo wir im glauben ſein / nit auch das leben zugeben het verheiſſen! Dꝛum̃ wer zi 
Gott will komen / der můß gleuben daß er ſeie / vnd denen / die jn ſůchen / ein ver⸗ 
elter ſein werde / ſpꝛicht Paulus Hebꝛ. . Iſt er ein vergelter / wie ſolten dann 
f yg nicht dꝛauff hoffen!? ſo mit Paulo das ewige leben durch gůte L 
werck ſůchen. | 2 


Verheiſſung fiir die werek der über windung im mall 


Chꝛiſtlichen Streit. 
CAP. XXIX. 


Vm woͤlfften / So ſein in der Offenbarung Johannis auch gar herꝛliche 
Y zeugnus der gůten werck halbẽ cba e eee. den den 
Chꝛiſten im ewigen leben wol ſollen belohnet werden / Wie dann der Geiſt Got 
tes die Gemeinen daſelbſt / der werck halben / entzweder lobet oder ſtraffet. 
Vnd im andern Capitel alſo ſagt: Wer überwindet vnnd helt meine werck y- 
biß ans ende / ſpꝛicht der Herꝛe / dem will ich macht geben über die Heiden / ic. 
Vnd will jhm geben den Moꝛgenſterrr. Ry 20 
Vnd zůnoꝛ: Wer aberwind det / dem will ich zueſſen geben / von dem verboꝛ⸗ 
Fn himelbꝛot. Vnnd darnachabermal: Wer überwindet / der ſoll mit weiſ⸗ 
en 
em 


kleidern angelegt werden / vnnd ich wert jhꝛen namen nicht außtilcken auß 

bůche des lebens. Item: Wer überwindet / den will ich machen zum pfeiler 
in dem Tempel meines Gotts / vnnd ſoll nicht mehꝛ hinauß gehnn. 
> «OSS 42 — iy beer a —— 9 — 
auß des mund ein ſcharpff zweiſchneidig ſchwerr gehet / des angeſicht leuch⸗ 
tet wie die helle Sonne / der Mann / der die ſchlüſſel der Hellen vnnd des Tods 


phat / alſo: Wer überwindet nemlich den Teuffel / die welt / vnnd die ſünd) dem 


will ich geben mit mir auff meinem ſtil zůſitzen / wie ich überwunden hab / vnd 
bin geſeſſen mit meinem Vatter auff ſeinem ſtůl / Apoc. Weichs alles er | 
| en 
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A den wercken der bůſſe / des ſtreits vnnd der abſterbung vnſer boͤſen begierden⸗ 


s 


C 


D 


werden / dann ſolchs waͤr der gnaden vnd barmhertzigkeit Gottes gantz zuwi⸗ 
f die — waͤr alſo nicht gnad / wann wir die ſeligkeit — 
vnd das ewige leben dermaſſen mit vnſer arbeit oder thůn verdienen moͤchten / keit / die wir 
oder durch die werck für Gott from vnd gerecht werden koͤndten / die gnad 
reichen verheiſſungen in Chꝛiſto vnd der verdienſt ſeines leidens muͤſten ſolcher 
geſtalt auffhoͤꝛen / Wie es dann Paulus Rom. a. vnnd n. zum pꝛeiſe Chꝛiſti vnd 
ſeiner gnaden / gar gewaltigklich hat außgefuͤrt / da er die Jůden vnnd all die macht er vns 
jhenigen jhꝛes jrꝛthum̃s ſtraffet / die durch die werck des geſetzes für Gott woͤllẽ ſelig. 


der vnnd entgegen / Ja 


Auch von den wercken der liebe vñ des Chꝛiſtlichen eiffers zůnerſtehen iſt / Vnd 
es ſollen erkennen alle — a der Her: / daß Ich bin der die nieren 
—— erfoꝛſchet/ vnnd werde geben einem jegklichen vnder euch nach ewern 

Vnnd Apoc.4. Selig ſeind die Todten die in dem Herꝛen ſterben / von nu 
an / Ja der Geiſt ſpꝛicht / daß ſie růwen werden von jhꝛer arbeit / dann jre werck 
folgen ihnen nach. Vnnd darfür: Hie iſt geduld der Heiligen / Hie ſein die da 
halten die gebott Gottes / vnnd den glauben in Jeſum. Item Cap. 22. Sihe ich 


kom bald / vnnd mein lohn mit mir / zůgeben einem jeden / wie ſeine werck ſein 


werden. 
Alhieher gehoͤꝛt auch der ſpꝛuch Pauli zun Coꝛinth. Darumb fleiſſigen wir 


vns auch / ſpꝛicht Paulus / wir ſeien daheim oder wallen / daß wir dem Herzen 
z wolgefallen / Dañ wir muͤſſen alle offenbar werden für dem Richtſtůl Chꝛiſti / 


auff daß ein jegklicher empfahe / nach dem er gehandlet hat (bey leibs leben) es 
ſeie gůt oder boͤß. 2. Coꝛ. . | 


Wie das woꝛt / Eohn oder verdienſt / beh den guͤten | | 
wercken recht ſolle gericht vnd verſtan- 
den werden. 


CAP. XXX. 


Vß dieſem allem iſt nu leicht zumercken / daß das wor MERCES, RE- 
TRIBVTIO, MERIT VM, das iſt / Lohn / Vergeltung /oder auch 
Verdienſt / wie es etliche nennen / wann der Herꝛe Chꝛiſtus vnnd die h. Schꝛifft 
von Belohnunge der gůten werck redet / nicht nach art der menſchlichen beloh⸗ 


PR AB MIA 
Sanctorum. 
Daß wir den 
lohn Gottes 
für die wol⸗ 


nung oder verdienſts / da man vmb einen beſtimpten lohn dienet / vnnd allein tpar nicht ſol⸗ 


auffs bloſſe wer ſihet ) verſtanden ſolle werden / als ob der Herꝛe Chꝛiſtus mit 


dem woͤꝛtlin / Cohn / den bloſſen wercken die ſeligkeit one den glauben vnd ande 


re zůgehoͤꝛung habe verheiſſen / wie ſonſt einem tagloͤner / der holtz ſcheittert / 
Oder einem faulen ſchalcksknecht / der one luſt vnnd willen arbeit / dannocht 


ſein verdienter lohn wirt gegeder darauff er auch ſein arbeit richtet / vnd von 


wegen ſolches ſeines wercks auff den lohn ſihet vnd hoffet. 
M ERCBs Fidei expectatur in cœlis, ſecundum Tertullianum. 


Alſo / ſag ich / ſoll das woꝛt / Lohn / vnnd verdienſt / alhie nicht verſtanden 


gerecht werden / vnd mit ihꝛer — — menſchlichen gerechtigkeit den glauben 


vnnd die verheiſſne quad in Chꝛiſto woͤllen auff heben oder vndertrucken. 


Sonder es ſoll das wort allſo verſtanden werden / daß der lohn im himel o⸗ 


der die kron vnd freude der ewigen ſeligkeit denen wirt verheiſſen / die Chꝛiſtum 
; CC durch den glauben Chꝛiſti ſchon gerecht ſeind worden / Ja ſo 
bald d 


er menſch Chꝛiſtum mit warem glauben anneme vnnd ſich bekeere / daß 
Mmm i dann 


len nach mens 


ſchen lohn 


richten. 


Tit.. 


Nicht vmb d 


en⸗ Sede hettẽ / 


onder nach 


ſeiner barm⸗ 
bertzigkeit 


688 Pondreierley leben der menſchen / 


dann alles was er in der gnaden Chꝛiſti gůts thůt / leidet oder würcket / Gott 2 
dem allmechtigen Herꝛen gefalle. Dargegen er auch demſelbigen menſchen vm̃ 
Chꝛiſti willen doꝛt die freude des ewigen lebẽs gnedigklich will ſchenckẽ. Solch 
wirt den Chꝛiſtgleubigen von Gott verheiſſen / auff daß ſie in der gerechtigkeit 
beſtendig ſollen wandlen / auch darinnen zůnemen / vnd eifferig ſein zů allen gů 
ten wercken. 
Den gleubigen / ſag ich / vñ widergeboꝛnen newen menſchen / ſo den willen 
1. Coꝛ. ig. Gottes thůn / Thꝛiſtlich vnnd gottſelig leben / wirt der lohn / als ein compenſati 
Hoffen wir al on / oder gnedig widergeltnus jhꝛer mihe vnnd arbeit / auch jrer ſchmach vnnd 
lein in dieſem truͤbſals / ſo ſie allhie vmb Gottes vnd Chꝛiſti willen leiden / zů troſte zůgeſ⸗ 
— vnd verheiſſen / darauff ſie dann im glauben entlich hoffen / vnd nicht menſchli 
wir die ellend⸗ cher weiſe auff jhꝛ eigen thůn/ noch auff die werck das vertrawẽ jres heils ſetzen ⸗ 
ſten vnder allẽ Sonder auff den verdienſt Chꝛiſti / vnd auff die gnadenreichen verheiſſung des 
menſchen. ewigen lebens vertrawen ſic im glaubẽ / Welcher verheiſſunge ſie durch jhꝛe gů⸗ 
te werck deſt mehꝛ fürgewiſſet werden / wie ſie auch wol wiſſen / daß ſolche werck 
Chꝛiſti vñ des Geiſts des glaubẽs ſeind / der ſie zum lob Gottes in ihnen thůt vñ 
würckt. Alſo ſtehets bey den gleubigen des vertrawens vnd jhꝛer werck halben. 
Vnnd wie Chꝛiſtus Gott ſeinen Vatter in den tagen ſeines Sleiſches pꝛei⸗ 
ſet./ da er ſpꝛicht: Der Vatter aber / der in mir wonet / der thůt die werck / Jo⸗ 
han. 4. Vnnd anderßwa: Der Vatter laßt mich nicht allein / dann ich thůe all 
zeit was ihm gefelt / Johan. s. Alſo pꝛeiſen auch alle frome Chꝛiſten mit den wer 
cken Gott vnnd jhꝛen Herꝛen Chiiſtum/des gehoꝛſame knechte ſie ſeind woꝛdẽ/ 
der jhꝛe glieder durch ſeinen Geiſt beherꝛſchet / regieret / vnd jhꝛ nach ſeinem wil 
len bꝛauchet / Ja auch in jhꝛen hertzen durch den glauben wonet. | 
Ale. cd Vnnd zů gleicher weiſe / wie 2 gehoꝛſame kinder begabet / wie 
ſiomm:Qziſqus wol ſie jhm nicht der gaben halb dienen / aber dannocht dꝛumb/ daß ſie kinder 
tibi Domine enn ſein / auffs erbe der gůter hoffen / Dagegen er aber die vngehoꝛſamen von den 
merat uera meri· gůtern enterbt vnd außſondert: „ 
ta ſua, Quid tibi Alſo gehts mit den kindern Gottes vnd mit jhꝛer belohnung zů / dann wie⸗ 
enumer«t niſi mu wol ſie wiſſen / daß jhnen das erbe des Reichs der himel / vmb Chꝛiſti willen / auß 
n z Huter gnad wirt gegeben / So wol als ſie wiſſen / daß ſie mit all jhꝛen werckẽ ein 
enen dect. ſo groß vnaußſpꝛechlich gůt nimmer meh: verdienen moͤchten / Nachdem ſie 
| — que Deu auch Goct dem Herꝛen freiwillig / auß kindlicher hertzlicher liebe / dienen / vnnd 
repromiſit conſe. nicht mit dem ſchalcks auge / wie der miedlingẽ knechte art iſt / bey den wercken 
quioptante, auff den lohn ſehen / So folgt doch der lohn von jhm ſelbſt jhꝛem dienſt vii ques 
Tertull. ad Scepu wercken / Jů welchem ſie dann Gott durch die verhei unge des lohns crig/ 
lar. vnd des erbs der ewigẽ ſdligfeirgewiſſer/auch zů den leidẽ / ſo in Chꝛiſto ſeind / 
luſtig vnd gerüſter hat woͤllen machen / Warumb ſolten dañ die Chꝛiſten nit / 
zůuoꝛab wann ſie vmb Chꝛiſtus willen geſchmecht / verfolget / oder auch gefan 
gen vnnd getoͤdtet werden / auff die gnadenreiche belohnung troͤſtlich hoffen / D 
vii den woꝛten der verheiſſunge Chꝛiſti gleuben! da er zů einen Jüngern 
Selig ſeit jr / wann euch die menſchen vmb meinet willen ſchmehen vnnd 
gen / vnnd reden allerley übels wider euch / ſo ſie daꝛan liegen / Seit froͤlich vnd 
getroͤſt / es wirt euch im himel wol belohnet werdẽ. Solchs verheißt je der Her⸗ 
re — rar} 0 vnd den waren Chꝛiſten / die vm̃ ſeines Namens 
willen etwas leiden / Welcher verheiſſung wir ja billich gleuben vnnd mit hertz⸗ 
licher begierd dꝛauff ſollen hoffen. | 
Jinger Chtiſti/Chtiſten vnd kinder Gottes mibſſen wir amerſtdurchChti 
ſtum werdẽ / welchen gewalt er allen denen hat gegebẽ / die jn auffnemen / vii in 
ſeinen Namen gleuben / Alſo dann ſage man vns von der Gerechtigkeit des 
| oder von werden vñ jrer belohnung / So werden wir alles zum lobe 
Gottes wol koͤñen recht richten / daß nicht vns / noch vnſern werckẽ oder leiden 
vñ creütz / ſonder allein Chꝛiſto vnſerm Herꝛen vñ dem verdienſt ſeines _ 
5 


vnd von guͤten wercken. 689 
1 alle eer/rhům vnd pꝛeiß gegeben werde / So wol als er vns zůleiden vnd zů wü 
cken / deß gleichen * verheiſſnen belohnung geſchickt / vñ ſeines beriifs 3 
dig macht. Teſſa. i. | ret ; 
Dagegen ſage vnnd diſputiere man mit den andern / ſo nicht Chꝛi ñ 
kinder Gottes ſeind / noch Chriſtum mit ſeiner gnadẽ reichthum̃ recht mg 


was man immer woͤlle / vnnd mache gleich als viel gloſen bey den ſpꝛüchen / die 
vom verdienſt oder lohn der werck ſagen / oder auch bey dent / ſo 44 gerech — 
tigkeit des glaubens zeugen / als man immer machen koͤnne / So wirt es doch des güten 

ar nichts helffen / noch darfür ſein mogen / daß etliche nicht darbey nach mens wercks nem⸗ 


chlichen affecten / jrem eingebildten wohn nach / werden wandlen / vnd bey der 
uſtification / oder gerechtwerdung entzweder auff einen getichten vernunfft 
fauben / der one gůte werck iſt/ bawen /oder aber bey den wercken auff das ver 


[ 
Gm od auf 


merckt / vnnd 


trawen vnd rhům jrer kreffte vnd eignen gerechtigkeit werden abfallen / Aber nit allein das | 
B das ware erkanntnus Chꝛiſti entſcheidets alles / wie es auch den wercken des bloſſe werck 


glaubens vnd der truͤbſal Chꝛiſti jre verheiſſene gnadenreiche belohnung vns 
zum troſte / feſt ſtehn laſſet / vnd den euſſerlichen menſchẽ der zůkünfftigẽ freud 
der ewigen ſeligkeit dadurch mehꝛ verſichert. | WES 


Vom verſtand des ſpꝛuchs Euce am 7. Wann jh: 
alles gethon habet /ſo ſagt / Wir ſ eind vn⸗ 


F 


nütze knechte. 
CAP. XXXI. 


D Aß der ſpꝛuch Luce am iy. da der Der: zů ſeinen Jüngern ſage: Wann jh: 
C alles gethon haben / was euch befolhen iſt / ſo ſpꝛechen / Wir ſeind vnnütze 
knechte / ꝛc. gar nicht ( wie etliche vnrecht waͤnẽ) wider die belohnunge der werct/ 
ſonder allein wider das vertrawen vnnd eigne wolgefallen / wider die geiſtliche 
boffart / auffblehen/rhům oder vermeſſenheit des fleiſchlichen ſinnes iſt/ bewei⸗ 
ſet ſich klaͤrlich auß den woꝛten des Herꝛen: Dann er ſpꝛicht nicht / Wann jr alles 
gethon habt was euch befolhen iſt / ſo ſeit jr vnnütze knechte⸗ ſonder ſagt / Wir 
ſcind vnnütze knechte / dann wir haben gethon das wir zůthůn ſchuldig waren. 


Als wolt der Herre zů jnen ſagen / Ob wol den gůten wercken vñ dem recht 
ſchaffnen dienſte Gottes viel belohnung wirt verheiſſen / vnnd ich auch zůuor 
von groſſem lohn im himel geſagt habe / ſo ſollet ir euch doch des nit überhebẽ/ 
noch es darfůr achtẽ / als ob ſolcher verheiſſner lohn auß ewerm thůn / vnd von 
wegen ewrer würdigkeit herkom̃e / oder als ob ewre werck genůgſam waͤrẽ das 
d himelreich zůuerdienen / viel minder ſollent jr Gott mit ewern wercken woͤllen 
trutzen / als ob er euch etwas darfür zůgeben ſchuldig ſey: Sonder jr ſollet wiſ⸗ 
(en/da jr Gott / als ewrem Herꝛen vñ Schoͤpffer / fuͤr ſeine wolthat zur danck⸗ 

arkeit vnnd lobe von rechts wegen ſchuldig ſeit zudienen / vnnd jm nimer ge⸗ 
nůg thůn koͤnnet / auch in dem / das jr von natur vnnd auß gnaden thůt / ſonder 
zů tauſent malen mehr zuthůn ſchuldig waͤret. + 

Alſo wol der Herꝛe Chꝛiſtus ſeinen Jüngern vnd vns allen den reichthum̃ 
ſeiner groſſen gnaden damit bekannt machen / vnd vns beim gottedienſte vnd 
allen gůten wercken / ja bey allen göttlichen gaben / in demůt vnd nidꝛigkeit bes 
halten /dꝛum̃ er auch zů den Sibentzig Jüngern ſagt: Frewet euch nicht darin⸗ 
nen / daß euch die geiſter vnderthon ſeind / Frewet euch aber / daß ewere namen 
im himel geſchꝛieben ſeint / Luc. 10. das iſt / daß jr auß gnadẽ berůffen vñ auſſer⸗ 
woͤlt ſeit zum Reiche Gottes. . 1 bd ws + 
4D ; | Mmmm itf Der 


bedarffs kei⸗ 


690 Von deeierley leben der menthen / 
Der Herꝛ Chꝛiſtus will mit obgemeltem ſpꝛuch den Phariſeiſchen rhüm / 
vermeſſenheit vnd vnſers fleiſchlichen ſinnes hoffart vnnd ſicherheit dempffen / A 
vns vnſer ſtraußfeder abnemen/vnd klaͤrlich zůuerſtehn geben / wie ſich ein rech 
ter Chꝛiſt für Gott bey all ſeinen gůten wercken⸗ vnd Chꝛiſtlichem leben 
ſolle halten / vnnd alſo demůtigen / daß er ee gerechtigkeit vnd ſe⸗ 
ligwerdunge nicht auff die werck / oder auff vns ſelbs / noch auffkein geſchaffe 
©". euſſerlichdingſey geſteller worden / Also daß Gorr auch an vnſern rugentlichen 
wbercken / Ich geſchweig Ceremonien / ein benuͤgen woͤlle haben / So wenig das 
ewige leben vns / vnſer wür digkeit halb / wirt verheiſſen oder gegeben. 
Tertull, Mars Kurtzlich / Ob vns wol des glaubens vnd der werck halben / auß gnaden / 
certamina, mais reiche belohnung zůgeſagt iſt woꝛdẽ/ So iſt doch der wille Gottes bey der ſelig+ 
repremis. machung des menſchens einig auff Chꝛiſtum vnnd auff ſeinen verdienſt geſtel⸗ 
. let / da er ſpꝛicht: Sihe / ich kome zůthůn Gott deinen willen. In welchem willen 
wit — geheiliget / ein mal geſchehen durchs opffer des Ceibes Jeſu Chꝛiſti / 
eb. 10. | 4,45 1321 Ty. 3 
85 Chꝛiſtus / ſag ich / iſt der eingeboꝛne geliehte Son / der vns alles hat verdie- 
net vnnd erwoꝛben / auch daß wir gůte werck thůn koͤnnen / an dem allein Gott 
g der Vatter genuͤgen / vnd ein wolgef allen hat / durch welchẽ wir auch zh knech⸗ 
vente ad me, di ten angenomen / vnnd zum dienſte Gottes in ſeiner gnaden tüchtig gemacht / 
e Dominus. volkomen vnd gerecht werden. 1 


Daß der Herꝛe Chiiſints ſeine Trewe Diener vnnd be⸗ 
enner der warheit nicht für vnnütze 
knecht haltet. 
CAP, XXXII. 


Daran ſo moͤgẽ ſich dieſe zwene ſententz oder Spꝛüche / da der herꝛe Chi c 
ſtus alhie ſage: Wañ jr alles gethon habe /:c.ſo ſpꝛecht / wir ſeind vnnütze 
knechte / Vnd da er zůuoꝛ Luc. s. wie auch Martr.s.6.vor belohnung der wer 
des Creützes ſagt: Srewet euch alßdann vii frolockent / dann ſehet ewer lohn iſt 
groß im himel / mit einander wol vertragen / Ob ſich dann gleich die wargleubi 
gen / bey all jren werckẽ/ gaben vñ Chiiſtlichem lebẽ für vnnütze knecht halten / 
vnnd für Gott / als die viel viel zů wenig thin / erkennen / Ja als die auß jnen 
ſabe nicht genůgſam ſeind etwas gůts zugedencken / So helt ſie doch der Hers = 
ꝛumb nicht für vnnütze knechte / wann ſic ae willen dienen / Son⸗ 
der er helt fie für frome rewe diener vnnd knechte / Matth. 25, ja auch fiir ſeine 
freund / Ir ſeit meine freund / ſo jr thůt was ich euch gebiete / ſpꝛicht der Derz/ 
willens Chꝛiſti befleiſſen / vnd voꝛ 


Welchs allen / die ſich des gehoꝛſams oder des wille 
der welt ſeine warheit bekennen / ein ſtarck vnd hertz lich troſt ſein ſoll. D 
Denen helt aber der Herꝛe für einen vnnützen faulen knecht/ der ſeinpfund 
eder eingethonen Centner / jeder ſeiner gaben / ſtande vnd berůff nach / in die er 
en eee eee in keinen lohn verheißt / ſonder jn auch 
in die ernste ahewlen vnd zeenkl. ee eee ee, 
befolhen / Darumb ſo ſeind die Apoſtel Chꝛiſti nit vnnütze knechte / ſonder nü⸗ 
tze / frome trewe diener / vnnd freunde vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti geweßt / wel⸗ 
Joh. ry. chen er ſeine Gloria vnd her:licheit / die ihm der Vatter gegeben / mile ver 
heißt mitzůtheilen / vñ entlich in n ſie ſich wol ſelbs 
fir vnnütze knecht / vñ der zůkünffrigen Glorien / ja aller belohnung vnd gaben 
Gottes / gantz vnwür dig ſchetzen / wie dann auch all vnſer werck vnd leiden ei⸗ 
ner ſolchen vnerſchaͤtzlichen gabẽ des Reichs der himel/ —— 
en 


ein vergeltung von Gott wirt angeſchlagen / dennoch nicht mit dem min 
werd / noch wir des vnſerthalben würdig werden moͤgen. Deol 


/ 
foes das dente werck ſetzen oder vertrawen / ſonder jhr hertz in himli⸗ 


A 


cher liebe vnd gehoꝛ am allein auff Gott den Her: n vnd auff ſeine gnade vnnd Oaß alle glen 

armhertzigkeit darbey richten / ſinden wir in heiliger Schꝛifft viel zeugnus vi; been Ker 
. c 

enma Auen Fach den⸗ panzer gig, 

noch ſpzicht er: Der: exhoͤꝛe mich vmb deiner gerechtigkeit willen / vnd gehe nit far Genes 
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denn bey dir iſt die vergebung / daß man dich furcce/Jſractboffeauffdent)er 
z ren / denn bey dem teren iſt gnad / vnd vietertSfang bey jm / Pſal. go. Da man 


5 11 8 n id - 22 - p _— d berg / geiſk 
is vonanbegin der welt / Deñ ich bin hungerig geweſt / vñ 93? 
jr habt mich geſpeiſet / ec. Daß ſie m deñ werdẽ antwoꝛten vnd ſage / Herz weñ Ng 


habe wir dich hungerig geſchen/ vñ habẽ dich geſpeiſet/:c. Damit klaͤrlich wirt en allein die 


viel mehꝛ zůthůn ſchuldig geweßt / Sagen lob / eer vñ pꝛeiß deiner barmhertzig 
. tzigkeit / erbarmung / gaben vnd gnaden / wie denn in Apoc. daruon gar troͤſt⸗ 
E lich ſtehet geſchꝛieben. Free 


9 * 
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4 * * 
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fo 


Ich kan dir 
nit gniig dans 
cken pro tuis in 


g ſeiner gnaden / Es 
enleb ens / welche Gott 


Tbeterdes ge 


ſeges ſcind/ 
die es nach 
dem willen 


Gottes võð her 


gen thůn oder daß die Chꝛiſten jre glieder zum dienſte 


verbꝛingen / 


Welchs on dẽ 


Geiſt C6:iſti 


keins wegs ge 


ſchehen kan. die gabel des barmhertzig en Gottes) iſt das ewige 


er[dſung Chri 
ſti / vnnd der 
werck beloh⸗ 
nung. 


692 Von drꝛeierley leben der menſchen / 
Daß nicht die das Geſetz hoͤꝛen / für Gotte gerecht ſeind / ſonder die das Ge 
. —— — = I 
Daß aber ſolcher verheißner lohn auch nichts anders / denn ein gnedige 
chenck vnnd gabe Gottes iſt / zeiget e an /da er ermaner/ 
er gerechtigkeit ſollen begeben / vnnd 
dꝛumb ſpꝛicht: Nu jr aber von den ſünden frey vnd Gottes knechte ſeit woꝛden / 
(nemlich durch den glauben in Jeſum Chꝛiſtum) ſo habt ihr ewer frucht in der 
heiligung / das ende aber das ewig n Faber 
in Chꝛiſto Jeſu vnſerm 


Sihe / ſolch gnedig geſchenck vnnd gabe des ewigen lebens iſt der lohn aller 
auſſerwoͤhlten fromen hertzen / die Gott fürchten / vnd ſhm / als jhrem Derzen/ 
Schoͤpffer vnd Seligmacher / auß liebe vnd crew beſtendig dienẽ / ja Gott ſelbs 
A lohn / auff den ſiẽ hoffen / wie er auch zum Abꝛaham ſagt: Fürchte dich nicht V 
bꝛaham / ich bin dein ſchilt vnd dein ſehꝛ groſſer lohn. (ſpꝛich ich) iſt des 
Abꝛahe vñ all ſeines volcks/nemlich der gleubigen / überauß gehauffter reicher 
lohn ſelbs / allhie in heimlicher warheit / doꝛt künfftig in himliſcher ewiger klar⸗ 
heit / Wie auch im Bůch der Weißheit ſteht leben: Die gerechten werden 
ewigklich leben / vnd der herr iſt jr lohn / vnd der Poſe ſoꝛget für ſie / drumb 
der e fie empfahen ein himliſches Reich vnnd ein ſchoͤne krone von der hand 
es Herꝛen. 5 | | : þ 


Summa vom lohne der gerechten / vnnd wie vnd 
warumb die Chꝛiſtgleubigen jre gute 
werck chuͤn ſollen. 
CAP. XXXIII. 


D, haben wir nu gch5:rvonbelohnung der wer / vñ vom verdienſt der 
Heiligen Gottes / vñ daß man die woꝛt / verdienſt / lohn oder vergeltung / 


4 
j 
-4 a4 


thaten Chꝛiſti / ſein verdienſt vnd gnůgthůung / nit auffgehaben werd / Damit 


auch der gnaden Gottes nichts dadurch abge chen / noch vnſern werckẽ oder 


dempfft / noch 
1 0 
are / 
olten hin⸗ 
lich waͤre / 


8 * 
* 


Chꝛiſto ſůchen / vnd nit allein die erſte 


3 — 


lohnungen 
allein vmb 


Wie 


vnd von guͤten wercken. 693 


1 Wie denn auch — da er die Coꝛinther im werck Chꝛiſti reich zůwer⸗ 
den ermanet / vnd ſie troͤſtet / daß jr arbeit nicht vergeblich ſey/ bald darzů ſetzt / 
8 50 ys — — (prichee ns . 1 wp onſt ſein / das iſt / in 
| ziſto Jeſu / der für vns ꝛben vnd aufferſtanden iſt / dem wir auch hinfür 
— ſollen leben /a. Cor.. | 1075 ee 
Darumb ſo thůn die wargleubigen die gůten werck nit eigens geſůchs hal⸗ 
ben fleiſchlicher weiſe / daß fie bey Gott viel kronen vnd —— 
len / oder 8 15 Chꝛiſto vergebung der ſünden dardurch ſůchen zůerlangẽ / viel 


weniger / daß ſie von menſchen jrer werck halben geeret oder gelobt w6llen wer 
den: ſonder ſie thůn fie darnm̃ / daß fie Gott vnd Chꝛiſto jrem Herꝛen damit die⸗ 
nen / beweiſen dadurch jren glauben / vnd daß ſie kinder Gottes /erben vnd bur⸗ 
ger des Reichs der himel ſein / thůn alle jre werck frey auß liebe / auß ſchuldiger 
pflicht vñ danckbarkeit / ja ſie thůn ſie in Chꝛiſto dem Herꝛn / der jnen das thun/ 
y woͤllen vnd verbꝛingen gibt / dem ſic eingeleibt ſein durch den glauben / in wel⸗ 
chem ſie auch allein das heil vnd vergebung der ſünden haben. | 


Vnd kurtzlich/ſo thin die außerwoͤhlten vnnd Chꝛiſtgleubigen jhre gůten 
werck darumb / daß Gott der allmechtige / der geber alles gůten / vñ vnſer Der: 
oc us Chꝛiſtus / dadurch gelobt vnd gepꝛeiſet / Daß auch der nechſte darauß ge 

e 
me 


ert werde. Dauon der Herꝛ / nach der verheiſſung des groſſen lohns im hi⸗ 

Jzů ſeinen Jüngern ſagt / da er ſpꝛicht: Alſo laßt ewer liecht für den menſchẽ 
leuchten / daß ſte ewere gůte werck ſehent / vnnd ewern Vatter im himel pꝛeiſen / 
Nicht ſpꝛicht der Herꝛ / daß man euch lobe / vnd daß jr ſelbs dardurch gepꝛeiſet 
werden / ſonder daß Gott / der Vatter der liechter / von welchem oben herab al⸗ 
le gůte — vnd alle volkomne gabe kompt / Jacob. . darauß gelobt vnnd ge- 
liebet werde. | 


Vom waren vnd rechſchaffenen Sottesdienſte des 
newen Teſtaments. 


CAP. XXXIIIL 


Nos dieſem / was von den gůten wercken vnd von der verheiſſungjhrerbe- 
lohnung / waher auch die werck gůtheiſſen / geſagt iſt woꝛdẽ / mag nu leicht 
gemerckt werden / was der rechte ware Gottesdienſt ſey / warinnen er auch am 
voꝛderſten ſtande / vnd waher er anfencklich kome / was auch ein rechter diener 
Gottes ſey/ Item/wie vnd welcher maſſen man Gott dem Herꝛn recht vnd wol 
gefellig diene / Ich rede aber allhie nicht vom Altteſtamentiſchen/ figürlichen 
vnnd Jidiſchets Gottesdienſte / ſonder vom waren Chꝛiſtlichen Gottsdienſte⸗ 
D vom Gottesdienſte des newen Teſtaments / welchen der Her: Chꝛiſtus durch 
— Geiſt der gnaden in ſeiner Gemein auffrichtet / vnnd in allen gleubigen 
ertzen. | 
Im Alten Teſtament war ein euſſerlicher Ceremoniſcher Gottesdienſt/ 
im Newen aber iſt ein innerlicher geiſtlicher Gottes dienſt / Johan. 4. 

Roman. 7. 2. Corinth. 5. 

Solcher punct oder Artickel iſt der fürnemſten einer / dauon alle menſchen 
olten wiſſen / die da begeren ſelig zůwerden / weil ſchier ſederman bey aller vn⸗ 
ůßfertigkeit gleichwol auch Gotte in etwa vermeint zůdienen / vnd einen Got 
tesdienſt wil haben / es ſey gleich was es woͤlle / Daß den gleißnern / ja auch den 
heiden vnd Türcken / ſo wol als den ap govngd Thꝛiſten/am Gottes⸗ 
dienſte nicht wenig iſt gelegen/ Darumb man ſich vmb den rechten waren Got 
tesdienſte / was er ſeie / billich ſolte mehꝛ bekümmern. 


, 


Nach 


Error rie. , erat 
Dent meu, ſagt 
us 
— jm — 
in ſeinẽ ucht 
buͤchern/ li. 4. 
welchs heüt 
leider allzůge 
mein iſt. 


Jerem. 37. 


Ezech. 11. 
Jach. 12. 


694 Vondreierley leben der menſchen / 
Nachdem ſich denn auch zů vnſern zeiten jren viel rhůͤmen / daß ſie Diener 3 
Gottes / Diener Chꝛiſti / ja Diener des h. Geiſts vnd newen Teſtaments ſeind/ 
Aber dem rechten Gottsdienſt / vñ was darzů — jr wenig mit ernſt 
nachtrachten / ſonder wie ein jeder gern einen Gott vñ einen Chꝛiſtum ſeins ge⸗ 
fallens het / alſo macht er jm auch darnach einẽ Gottsdienſt / daß mancher offt 
ſeinen jrꝛthum̃ für Gott vnd ſeinen Gottsdienſt helt / So wol als etliche gleich 
meinen / es ſeie alles ein Gottsdienſt / was nur etwas anſehens oder ſcheins für 
den menſchen habe / ſo — — e Herꝛ / wie vnd welcher al b 
man jm recht dienen / wie man jhn auch recht ſol / manchfaltig hat be⸗ 
ſchꝛeiben laſſen: Denn wie Gott in all ſein woꝛten / wercken vn zůſagen warhaff 
tig vnnd gewiß iſt / alſo můß auch alles warhafftig vnd gewiß ſein / damit man 
— dienen / dadurch man jhn erkennen / vnnd was in ewigkeit für jhm ſolle 
gelten. | 


B 
Was zum waren Sotts dienſt woͤlle gehoͤꝛen / vnd - 
warinnen er fürnemlich ſtande. 


CAP. XXXV. 


Ke vena aber/(o iſt zůwiſſen / daß aller warer Gottsdienſt (wie auch das 
ware erkañtnus Gottes viidesDern Chꝛiſti) von Gott ſelbs außflieſſe vñ 
herkome / Alſo / daß wir Gott allein von dem ſeinen recht koͤnnen dienen /ja 
Gott der allmechtige Der: jm ſelbs auß ſeinem eigenthum̃ in vns (alſo zůredẽ) 
dienet / aber jedoch vns ſeinen eignen dienſt oder werck ſchencket / vñ daas / was 
ſein iſt / als ob es vnſer eigen waͤr / gnedigklich belohnet / welchs er alles auß gna 
den thůt durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛn. 0 
In der Nachfolgung Chꝛiſti: Selig iſt der menſch / der die warheit durch 
ſic ſelbs lernet / Richt durch figuren vnd ſtimmen die da vergehen / ſons 
der wie ſie an jhr ſelbs iſt. 
Vmb ſolchs waren Gottsdienſts willen / damit wir jhm recht mochten die⸗ 
nen /hat der allmechtige Gott im Propheten etwa verheiſſen / daß er ſein geſetz 
in vnſer hertz woͤlle geben / vnnd es in vnſern ſinn ſchꝛeiben / vnnd wir ſollen ſein 
volck ſein / vnd er woͤlle vnſer Gott ſein. 
Item / Daß er einen ewigen bund mit vns woͤlle machen / vnd ſein foꝛcht ins 
hertz geben / ja er woͤlle den Iſrael bawen / vnd reinigen von aller miſſethat vnd 
ſünden / Daß er auch den Geiſt der gnaden vnd des gebeths woͤlle außgieſſen / 
Das ſteinern hertz auß vnſerm leib wegnemen / vnd vns ein fleiſchern hertz / ein 
new hertz / vnd einen newen geiſt woͤlle geben / Welchs alles zum waren Gotta⸗ 
dienſt wil gehoͤꝛẽ / wie es auch durch Chriſtum in der des newẽ ewi⸗ y 
gert eſtaments vnnd waren Gottsdienſts reichlich iſt erfüllet / vnd noch heüt 
urch jn in allen wargleubigen / zum lobe Gottes / wirt erfüllet. | 
Denn was iſt das Geſetz / das Gott in vnſer hertz verheiſt zů anders: 
weder ſein heilmachendes lebendigs Woꝛt / das — ws x ede/nemlich Je 
ſus Chꝛiſtus / Es iſt das geſetz dauon Pſal.:s.ſtebr geſchꝛiebẽ/welchs die ſeel er⸗ 
quickt / Das gewiſſe zeugnus / das die Albern weiſe macht / daß das hertz erfrew 
et / vnd die augen erleuchtet / ꝛc. Wann ſolch geſetz ins hertz wirt geſchꝛieben / ja 
wa ein new hertz vñ ein newer Geiſt / der der gnaden vñ des gebeths/ wirt 


gegeben / da folgt one zweiffel der rechte ware dienſt des allmechtigen Gottes 
welchen wir jhm alßdenn auß ſeinem eigenthum̃ vnd reichthum̃ / das iſt / in vnd 
mit dem ſeinen / wolgefellig geleiſten vnd erzeigen / Wie ſolte aber auch ein ſol⸗ 
cher dienſt vnbegabt — 

thůt vnd würcket: 


vnbelohnet moͤgen bleiben / den Gott ſelbs in vns 
| —_ 


0 
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2 Sonſt one das ſeind wir für Gott arme vntüchtige verdoꝛbne todte men⸗ 
ſchen / ja die verdoꝛreten gebein / in welche der Her ein athem verheißt zůbꝛin⸗ 
gen / daß ſie lebendig ſollen werden / Ezech. = Wie denn der barmhertzig gůtig 
Gott / zů ſeinem waren Gottedienſte/ auch daſelbs / vns durch ſeine gnade tüch 
dig zůmachen / vñ ſeinen Geiſt zůgeben / mileigklich hat verheiſſen / da er ſpꝛicht: 
Ich wil meinen Geiſt in euch geben / vnnd wil ſolche leut auß euch machen / die in 
meinen gebotten wandlen / vnd meine Recht halten vii darnach thůn. Darauff 
denn die verheiſſung des ewigen lebens folgt / da er weiter ſpꝛicht: Vnd jr ſollen Dag d rechte 
wonen im lande / das ich ewern Vaͤtern nemlich dem Ab: aham / Iſaac vnd Ja Ga 
cob) gegebenhab/vnd ſollet mein volck ſein / vnnd ich wil ewer Gott ſein / ꝛc. der newigfeit 
Alßdenn werden jr an ewer boͤſes leben gedencken / vnd an ewer thůn / das nicht des Gciſts 
gůr war / vnd wirt euch ewer ſund vnd abgoccerey gerewen / ſpꝛicht der Herre / Fend! Rom. 
Ezech. 6. Auff welchs auch Paulus hernach in der Epiſtel zun oͤmern geſehẽ; / 

z vnd troͤſtlich hat erklaͤret / daß ſolchs in vnd durch Chꝛiſtum an den gleubigen / Das des rech 
wie es zůuoꝛ verheiſſen/alles werde erfüllet. Es erfindet ſich auch auß gedach⸗ ie ertañ̃tnus 
tem ſpꝛuch des Propheten / daß one den Geiſt der gnaden niemands ſeine ſünd Iſtinde durch 
recht mag berewen / noch warhafftig erkennẽ/ viel weniger Gott in einem new⸗ Go 2 
en leben rechtſchaffen dienen. 275454 | | Sha 


Daher iſt nu der recht ware gotsdienſt / nemlich auß Gott ſelbs durch Chꝛi Wicht vnſer 
ſtum / weñ er ſein lebendig geſetz in vnſer hertz vnd Denſe wir im Geiſt 1 
vnd in der warheit (die Chꝛiſtus iſt) Gott dienen / Dauon auch der Herꝛ im E⸗ Gottes eigen 
nangelio ſagt / da er ſpꝛicht: Es kompt die zeit vnd iſt ſchon jetz / daß die ware an iſt bey vnſerm 
bether (welches der hoͤchſte Gottesdienſt iſt.) werden den Vatter anbethen im Gottsdienſt / 
Geiſt vnd in der Warheit / denn der Vatter wil auch haben die jn alſo anbethẽ / 2285 iſt/e — 
Gott iſt ein Geiſt / vnd die jn anbethen / die muͤſſen jn im Geiſt vnd in der War⸗ ſtus mit ſei⸗ 
heit anbethen / Johan. 4. n | ncr gnaden, 


Allhier wil denn auch das Vatter vnſer mit gehoͤꝛen / darinnẽ vns der Der Vatter 
re vmb den waren Gottsdienſt leeret bitten / nemlich daß der Namen Gottes vnſer. 
in vns geheiligt werde / Daß ſein Reich zů vns kome / Daß ſein will durch vns ge 
ſcoche ac. Aud weichem wir flaclich ſehen moͤgẽ / daß die heiligũg des Namens 
Gottes / das erkañtnusſeines reichs / vnd die verbꝛingung ſeines willens / ja der 
rechte Gottsdienſt / vꝛſpꝛünglich auß Gott durch Chꝛiſtum in ſeinem Geiſt her⸗ 
flieſſe / ſo wol als er fürnemlich im erkañtnus Chꝛiſti / das nach dem Geiſt iſt / vñ 
im glauben( nicht aber im hiſtoꝛiſchen todten glauben / ſonder im waren leben⸗ 
digen glauben / welcher ein teilhafftigkeit der gabe des weſens Gottes iſt) wirt 
in Thꝛiſto volbꝛacht vnd ſum̃ieret / Drumb denn auch der Herꝛ Chꝛiſtus zů ſei⸗ 
nen Jüngern ſpꝛicht: One mich koͤnnet jr nichts thůn / das iſt / one mich koͤnnet 
jr nicht frucht bꝛingen / noch Gotte wolgefellig dienen. EI 


5 Sihe/alſo ſehen wir denn abermals augenſcheinlich / wie es vmb die gůten 
werck ſtande / die zum dienſt Gottes dienen / wadurch auch vnſer werck Gott an 
———ęj —— haben. Item was der Der: Chiiſtus 2 

meinet / da er ſpꝛicht: Warlich warlich ich ſage euch / Wer in mich gleubt / Zohan. 14. 
der wirt die werck auch thůn / die ich thůe/ vnd wirt groͤſſere denn dieſe thůn/ c. 
Denn wer Cheiſto gleubt vnd jhn recht erkennet / in deme iſt durch den glauben 
vnd ſein erkañtnus die natur / ſelbſtand / vnd der Geiſt Chꝛiſti / ja Christus wür ＋ 
cket in jm / daß der gleubig menſch auch mitwürckt in Chꝛiſto durch ſein gnade⸗ 
Welchs denn der einige angenomne wolgefellige Gottsdienſt iſt. | 


Aber zů dem waren Gottesdienſte wollen nu weiter die dꝛeierley voꝛge⸗ 
melten SACRIFICIA oder geiſtliche opffer / dauon Paulus redet / mitgehoͤꝛen/ 


Nemlich das opffer des lobs / das opffer der wolthat / vnnd die nuſfopfferuns 


oy. 


696 Von — — Mi 


9 — (welche auf in der v 
— — — ſhe — 
newert/ erweckt vnd bewe Homer kee eee ve, 


2 — DE ers 


— — == 
— 5 — ms rade dee ee ee — 
e / wir dieſelb von hertzen ha darfür er gerechtigkeit eine 
eie e Geiſt in vns pflantze / vnnd — Ree 


mache 
beet —— zum dienſte Gottes / damit wir jm in Chꝛi⸗ 
vnſerm Herrn zů vnſer ſelbs erbawung vnd au in der newigkeit des 
Joh. rr. Deñ gebenen Sede ede dere — — 
one — fond fabeln/eigengeſůch vnd —.— werck/ wamit man Gott auffs aller 


a wir allein — — — Geiſt zur ewi 
ſalbet / verſiegelt vnd beſtetigt werden /. Cor.. 


Vom reinen Speißopffer des waren Soteodienſts 
im newen Teſtament / Malach. 1, 
CAP. XXXVI. _ 


Ave biete allem iſt nu leicht zůuernemen / was dls reineSp 12 
auch das Reuchwerck ſey / das im waren Gotts dienſte —— newen 


ments an allen oꝛten ſolte geopffert werden dauon Gott im Prop — 
lachia ſagt / vnd daß er die Speißopffer der — das iſt den Ceremoniſchen 
Gotts dienſt des alten — rut ffhe ben / dagegen aber viel einen beſſern 


Gottsdienſt vnd Speißo —— ——— Gerad 
— newen vl — 19 pffer / das allein fur Gott 


le herfür b. ingen vnd — — —.— binge 


— — 
er vom auffgang der biß zum nidergangfolmeinTamenheriia 
OBLATIO werden vnder — — mann — 


MVNDA. ond _ — 
nemlich ſolch rein (0 ertlichel ich LTamen Gotres/wel 

e een werden/ nicht Ceremonies 
Luc. 25 Oas noch etwas euſſerlicher geberde ſey / Sonder das — widergeboꝛne hertz D 
He mide des menſchens / ſo durch die /erldſet / vnd durch 
muitenſſerliche die ſeines blñts von ſyndeniſt vnd Go 
geberden / ic. —— — 191 — — 

. auch der einige e 
— — — 


— — 
inpe/Welchs allemorg ere benen 5. 
— — 30. ſtehet geſcheieben. 
Pſalm ſagt: Mein geberb werde z dir (O Gott 
meiner hende auffhebung wie ein abentopffer al.141, 
Sitze Malach. 1. von 3weierl opffer / vom reinen vnd 
| 222 /C. Tl. e 
| a Ee von gůtem gewiſſen 


tigen oder beſlecket / 
as reine opffer iſt ein | 


Pon- 


— 
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A Von ſolchem reinen Speißopffer vnd deſſelbigen / inrichtung hat der Pꝛo 
pbet Eſaias Cap. 56. geweiſſaget / da er von der offenbarung der herꝛlicheit 


Chriſti vnd ſeiner Airchen redet vnd ſpꝛicht: Vnd ſie nemlich die außgeſand⸗ 
ten Apoſtel) werden alle ewere bꝛůͤder auß allen Heiden herzů — — 
heren zum Speißopffer / auff roſſen vnd wagen / auff ſenfften vñ maͤulern vñ 
laͤuffern gehn koieruſalem zů meinem heiligen berge / ſpꝛicht der Herꝛe / Gleich 
_ kinder Iſrael Speißopffer in reinem gefaͤſſe en zum auſe des 
Darauff denn der Apoſtel Paulus Rom.. ſchꝛeibet / wie auch voꝛgemelt 
iſt / daß er darzů hat gedienet / daß die heiden ein ſolch Gotte angenem op 
ſein woꝛden / vnd auch noch alle menſchen werden / die ſich zů Gott bekeeren / die 
durchs Euangelium Chꝛiſti zum gehoꝛſam des glaubens bꝛacht / vnnd durch 
den h. Geiſt zum Tempel Gottes eingeweihet / die auch durch das verheißne rei 
Y ne waſſer Ezech. zs. gereiniget / geheiliget / ja zum eignen volcke Gottes /jhm zů 


Noni Teſtamen- 
ti nona Oblatio. 


dienen angenomen werden / Dauon Gott im Pꝛopheten Malachia ſpꝛicht: 
Denn mein Namen (das war der verheiſſne Meſſias Chꝛiſtus Jeſus) {pt bers — 


lich werden vnder den Heiden / Vnd wie der Pſalm ſage: Alle 


oͤnige werden Ser Namen / 


ihn anbethen / Alle Heiden werden ſhm dienen / ꝛc. Man wirt jm vom golde der durch die 
auß Arabien gehen / vnd für jhm bethen / taglich wirt man jn loben. Pſalm. 7. gange welt 


Sihe / das iſt nun das reine Speißopffer / welchs nit allein in Jſrael / noch 
im Jůdiſchen lande / oder zů Hicruſalem/vii von wenigen / wie voꝛ zeiten / ſon 


ter:lich wirt 
es: 
er Name des 


der an allen oꝛten der welt durch Chꝛiſtum angericht / von vielen geopffert / vñ Serien Jeſu 
dem namẽ des Herren gereuchert ſolte werden / welchs dañ alles durch die auff Chꝛiſti. 


opffe §gloꝛificierung vnd herꝛlichwerdung Jeſu Chꝛiſti iſt erfüllet vnd be 
ſenger/vaderGaſeGotreaber ale iſe)" oſſen / vnd das Geſetz des le⸗ 
ens in der gleubigen hertz gegeben / vñ in iron füt geſchꝛieben / dadurch den 


Lobet dẽ ger 
ren ſeine wer⸗ 
cke an alle oꝛ⸗ 


e auch die waren Chꝛiſten vñ newe menſchen in Chꝛiſto/ als glieder ſeines Ceibs/ en ſeiner hers 


ein rein Speiß opffer vnnd ſüſſer geruch Gott dem Herꝛen woꝛden. Deme alſo 
nach wil S. daß die menner / ja alle Chꝛiſten/an allen oꝛten bethen / vnd 
reine oder heilige hende auffheben. . Tim. . | 
Solch rein Speißopffer iſt durch das Semelmehl das mit ole ward begoſ⸗ 
ſen vnd weir auch dzanff gelegt / So wol als durch die newen erſten früchte am 
few: oder im offen gebachen vñ klein geſtoſſen / im z. Bůch Moſi / ca.. 
fein et / Deñ das — Semelmehl gegoſſen bedeut die ſalbung vnd 
außgieſſung des h. Geiſts in alle gereinigte Chꝛ bige hertzẽ / Die gedertẽ 
früch 12055 bedeuten die — verzeerung der ſündlich en af 5 


re 
vnd ſafft des fleiſches im offen des rribſals/leidens oder Creützes / vnd ein 


fer die Gott gefallen ſeind ein ge er geiſt / ein geangſt vis z 
wirſtu Gott nicht verachten / Dauon auch der Herꝛe Chꝛiſtus im Euangelio 
D ſagt: Selig ſeind die da leid tragen / denn ſie ſollen getroͤſt werden. 
Aber alhie iſt zůmercken / ob wir gleich gedachte figur des Speiß 
vom Semelmehl vnd von den newen gederꝛten früchten auff die Ch 
widergeboꝛne newe menſchen deuten / daß wir doch Chꝛiſtum (der die volko⸗ 


menheit aller opffer iſt / ſo wol als er ſich ſe — — ir vns zů einem opf 


vnd ſüſſen geruch Gotte ) darbey keines wegs loſſen woͤllen haben: 
— — gederꝛten oder im offen gebachnen früchte auch auff dẽ 
erſten Stand Chꝛiſti / auff ſein creütz / leiden vnd ernidꝛigunge fürnemlich wei 
en / Vnd das Semelmehl mit 6le begoſſen Chꝛiſtum nach dem andern Scans 
ein ſeiner gloꝛien / nachdem er die verheiſſunge des h. Geiſts vom Vatter ein⸗ 
genomen / vnnd da er nu die ſpeiß des ewigen lebens iſt woꝛden / zůunoꝛan hat ſi⸗ 

guriert oder fürgebildet. | 5 
Vñ daas iſts / daß ein handuol des ſpeißopffers W zum gedecht 
nn nus 


durch die bůſſe/rew vii leid zerſchlagen / dauon ——— opf falſch. 


ſchafft / Pſal. 


103. 
* ohel. 2. 


tere. I. 


rem Leni. 6 
in Chꝛiſtlich 
hertz / iſt ein 
ſüß / trew 

liebreich hertz 


Pſal. vr. 


Ephe.s. 
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698 Vo n dꝛeierley leben der menſchen / 
nus wirt anzündet / das übrige aber ſolte Aarons vnd ſeiner Soͤne ſein / das ſol A 
das aller heiligſte ſein von den opffern des Herꝛen / das iſt / daß vns Chꝛiſtus 


i. Coꝛinth. i. Jeſus nu nach ſeinem andern Stande erſt recht volkomlich nutz zur heiligũg / 


weißheit / gerechtigkeit / vnd / wie gehoͤꝛt / zur ſpeiſe des ewigen lebens ſey woꝛ⸗ 
— — vom Heupte /an die Chꝛiſtgleubigen / als an die 
glieder ſeines Leibes /gelanget / du ch welchen fie auch ein rein Speißopffer vñ 
ſuͤſſer geruch Gotte werden. 


Item / Es ſolte auch das Speißopffer vngeſeurt / oder one ſaurteig ge⸗ 
— ein / Welchs S. Perl zen Cor aller da er ſpꝛicht: Feger ou | 
den alten ſaurteig / auff daß jr ſeitein newer teig (das iſt ein rein ſpeißopffer) 
ich wie jhꝛ vngeſeurt oder ein ſemelmehl ſeit / denn vnſer Oſterlamb iff Chꝛi 
für vns geopffert / darumb ſollen wir Oſtern oder Feſt halten / nicht im 
alten ſaurteig noch im ſaurteig der boßheit vnnd ſchalckheit / Sonder in deem 
ſuͤßteig der lauterkeit vnnd warheit /i. Coꝛinth.· Da Paulus klaͤrlich 


auß⸗ 
Tertull-aduerſus ſegt was ber ſaurteig ſey/ one welchen die Speißopffer ſein ſollen / Vnd daß die 
ann la. Chꝛiſten in lauterkeit des gewiſſens mr einem reinen Chriſtlichen leben / das 


dick gloriere one allen falſch vnd betrug iſt / Gotte dienen / vnd in aller gottſeligkeit vnnd uͤ⸗ 


latio, et benedi- 


eder gůten werck / mit gebeth des lobes vñ danckes fur Gott ſollen wand 


bun 
ie. clas er len / ſo fic anders ein rein Speißopffer vnd ſůſſer geruch Gott ſein wollen. 
— 


Es ſole auch kein honi Fein ſteiſch iche ſüſſigkit noch luft der ſi 
— — 2 22 2 — <— EY 
Alſo haben wir nu vom reinen Speißopffer / welchs im newen Teſtament 
—— Heiden ſollte Gott dem all⸗ 
geopffert werden / Nachdem ſich der 


lige auffgeopffert / auff daß auch ſie geheiliget ſein in der warheit . Johan. 


= ſelbſt für Moſes heißt all opffer des alten T welche das 1 
heiligthum̃ bꝛachte/als bald ſie in der pꝛieſter hend kamen vnnd Gott 


im Johañe ſagt: Meine ſpeiſe iſt / das ich — — aus 6 
ottes / 
daß er vns vom 


o 


Pots 


vndvongicenwerefen, 6s 99 
ä — oe alſo geſagt: 2 dic 2. =" oY 


zeene der thier wil ich gemaler werdend auff daß ich edu rein bꝛot oder ſpeſeChz 


ſto werde. 


i tiſtgl en auch ein bꝛando * 
85 772 og mT 


CAP. xxxvn. 


Die brando pf 
en — en im 


hütten des zeugnus ſtuͤnd / boltz v 
— — Sie Lege 
® Oas holtz ligt auffem Altar im feroꝛ / das iſt / das creütz ligt auff Chaſto muͤͤſſen ſich 
im leiden. auff dem eini 


eid vnd die ſchenckel waren mit waſſer gewaſchen vnnd ward $2 an Tong 
offem Alearzumb — — — —— Gotte zi ei⸗ 
. —— „ 8 der fair der nem opffer dz 


im wolgefel⸗ 
4 hüten des der rm ligift auffopf 


14 
deet⸗ Ls wirt jhm deans — 2046 
% Er wirt 8. 


EI ++. 7 # 


ziſto gecreciniger / Sei iden wirt cn u ffs rn 
holy des Creiines gelegt vnd inn fews des h. Geiſts (d« ODER liſt 21 
ſter darzů bꝛinget alles zum bꝛandopffer e ana daree cnn. Þ erz 

mn ee 

| Sonegien das few? zum Qpffer/das: wir e ſelbs anzünden / ſol . fir. nes ſpeißoyf⸗ 
eee wol riechen · Linh - fers / vnd dein 
nts: ry og 
ſein. 

e ſagt: Mer ' Die Tauffe 


45 onde oe 15 Af gan Abersz, _ _ 
enemas Aer vmbher . Sci ch 


/ vom ſünden reini ge rey; 
r der D 18 ſten ſeind der 
get Dauid im 1. Altar Gottes 


e ih rein weed/ e 
| eſu Chꝛiſ Chaiſts 
bes Sones ores ee eee ind 


A * 


700 _ Pondudterleylebendermenſthen/ 
| Solchs wil nun zun waren Gottsdienſte des newẽ Teſtaments gehoͤꝛen / A 
Wie es auch durch den Ceremoniſchen gottsdienſt des alten Teſtaments ward 
d figurieret / da die Moſaiſchen leiblichen pꝛieſter mit dem leiblichen meſſer dag 
viech ſchlachten / das opffer anzündeten / vnnd zur leiblichen reini Gotte 


tatem or fidem 
Deus 


Vn. 
p 


Beſihe Irene 
um li. 4. ca. 32. x 
Sauonſibe. a 
auch Pſal.50. fer 
— mein Gott thů ich gern. | 1555 
ge/vñ Bie. c. Michec. . Wamit ſol ich den Herꝛen verſůnen? Mit bůcken für dem hohen Gott: 
a 5 Sol ich mit brandopffer vnd jlrigen kelbern ihn verſünen : Mieinſtu der Her: hab 
D BYJS; gefallen un viel tauſent Widern ns 
3 — — — 
rtenhaſtu mir auffgethon / ſetzet / den Cei 


vpffer vnd ſündopffer gefa 


geſetz opffern 

—.— vñ | re- 1 
* je und abzů 423 4 ; 3 bot 
tilgen. 2 


ele | 


Leuitict.s. | \ 
'Ezc<.46. 


vnd von guͤten wercken 


WM .. 


A ber albie nach erklarung des waren Gocceodienſt / zůuot 


nern Gottes etwas ſagen / wie nu 


701 
auch von den Die⸗ 


Von den waren Dienern Gottes. 


CAP. XXXVVIII. 


eheilig Schꝛifft nennet die jenigen / ſo Gott dem 
 DedegSe: — — — — ttes/wel 


Herzen 


che zweierley ſeind / wie ichs hernach wil vnderſcheiden / Wir wdllen aber alhie 


wen ewigen 
nen / welchs Chꝛiſtgleubige berůffne/new wider 
chen Gott wirckt vnd wonet / in denen er durch 


von denen reden / die in obuermeltem waren vnd ſeligen Gottesdienſte des ne 


dne menſchen ſeind/ in wel 


Teſtaments in heiligkeit vnd e Gott dem Herꝛen die⸗ 


zů ſhꝛer vnd anderer erbawung im glauben beweiſet / v 
Gottes ein gorfeolichgewiſſen haben/Dariinen ſie auch mitwüreken vnd Got 


te in ſeinen w 
ſo rhumet ſich S. Paul / daß er Gott mit gůtem gewiſſe 


en dienen. 


ꝛiſtum ſeine goͤttliche kr 


welche beim dien 


iſſen hab gedienet / 7 


vnd in einfalt vnnd Goͤttlicher lauterkeit / nicht in fleiſchlicher weißheit / ſonder 


in der gnad 
Wir verlaſſen vns darauff / daß wir ein gůt gewiſſen habẽ in allen dingen / Da 
mit Paulus nicht anders wil anzeigen / dann daß er wiſſe vnnd durch den h. 


en Gottes /auff der welt habe gehandelt / Vnd 


Hebꝛ.iʒ. ſchꝛeibt er: 


G chert ſey / daß Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden krafft in jhm würcke vnnd Ei 
| — 1009 — diene / vnd in welchem er alles vermoͤ recrſe affner 


So | 
dem Herꝛẽ Chꝛiſto/zů ſeinem — — 


— 
— gemdice 


daß hinfür nit Paulus / ſonder in jme lebe/ 


Diener Got⸗ 
nicht er / ſonder 2 — 


de Gottes / in vnd mit jm / ſo groſſe heilige wer würcke / wie wir zů uo: 
c auß den ſpꝛüchen Galat. . vnd i. Cot. . haben. 3902 gemen Chis 


en / dienen/welchs alßdeñ geſchicht 
ſein/ ein Chꝛiſtlich bůßfertig leben 


nu das ein rechter Diener Gottes / der ſich von hertzen Gott vnd berilich nams 


guck ergibt vñ auff raff. — | 


— ſchꝛei 
gnaden Goes 

en Got⸗ 
tes zů 1. Coꝛ.ig 


. ̃—ô¹P— ᷑̃ ͤw— ß ˙·˙d:8 ,, 7 Oe: 8 > Y 3 
. „ „ͤ„ͤ%7Uv . EEE INE 
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nannt wie Pe 


a+ 7 I. 20 | a 
702 Hiendreierley leben der menſchen / 
Romi. v. ben recht ergriffen vnd beſitzen / daß er in vns herꝛſchet / vnſer hertz / gemuͤt vñ A 
Welche der ſinnen zů a Pee zur erfüllung der gebott vnd willens Got⸗ 
— ces durch ſeinen Geiſt treiber / daß wir hinfür nicht nach dem fleiſche / ſonder in 
lar — —— ̃ͤ ͥ »A beſtendig biß ans ende 
inder. verharꝛen. 
Solchs / ſpꝛich ich/heißt Gotta mit gůtem gewiſſen dienen / Wie auch Pan 
i. Timot. 3. lus von allen By — en erfoꝛdert / vnd wil daß wad 
heimnus des glaubens vnd der gottſeligkeit( welchs das erkañtnus ef Chih 
- ſlinahdemGeiſtetſHeinjedernach gegebner gnaden/in reinem | 
x.Co:inth.1, ſen ſollen haben / des er auch den Coꝛinchern zeugnus gibt / da er ſchꝛeibt: daß 
2.Co:int.3. te in Chꝛiſto Jeſu reich gemacht ſeind in allen ſtücken / im glauben / im wore o⸗ 
— der rede / vnnd erkanntnus / ja auch in allerley fleiß vnnd liebe. S. Paul ſetzt 
Wer Chiiſtus — vnd erkanntnus / auch fleiß vnd liebe / welchs alles einem waren 
Geiſt nit hat / Diener Gottes wil gebuͤren vnd zůgehoꝛen / Wa aber das nicht iſt / Ja wa nit Y 
der iſt nitſein. Chꝛiſtus vnnd ſein Geiſt im hertzen iſt / da kan man Gott dem Herren nicht ſe⸗ 
be, ligichnoch wollgefelligdienen/ auch ſo fera niche / daß Paulus ſage /cinſol 
Cori · cher /in welchem nicht Chꝛiſtus iſt / ſey noch vntůchtig vnd verwoꝛffen. ; 
UWùLie aber voꝛgeſagt / So rede ich alhie von den recheſchaffnen Dienern 
Gottes / Vnd von —.— olchen Gottes dienſte / der ins ewig leben reicht / vnnd 
der ſeelen ſeligkeit betrifft / der im Geiſt vnd in der Warheit geſchiche / welchen f 
auch alleine der Herꝛe mit dem himelreich zůbelohnen hat verheiſſen: Sonſt iſt 
LGSʒJott der allmechtige ein groſſer gewaltiger her: / der gar mancherley knechte 
Nabuchado⸗ vnnd dienſte hat / wie jhm denn / wenn er gebeut / alle Creaturen / auch der boa 
noſoꝛ vnd Cy- ſe geiſt ſelbs / gehoꝛſam ſein muͤſſen / vnnd zů ſeinen wercken dienen / welcher ge⸗ 
— ſtalt auch alle gewalt oder Oberkeit / ein Dienerein Gottes iſt / eine Recherin 
Gottes / Nit zur ſtraffüber den / der boͤſes thůt / Rom. iz. So wolalsLiabuchadonoſor/der 4 
aber knechte Roͤnig zů Babel / da jhn Gotte die Juden /als ſein oꝛſam volck / zůſtra⸗ 
chꝛiſti vides ffen auſſendet / darinnen Gotte hat gedienet / vnnd de ein knecht Gottes 
6. Geiſts ge- wirt genennet / Hiere. zz. 8 


trus vnd Pau Tin Diener Gottes 


a 


weiden ſol / 
Hirte ſein / vnd 


9 5 
— warheit 2d | © 
Fo 


Daß 


ot. [1 pw. 


vnd von guten wercten. Jo 


Daß die waren Diener Gottes allein durch Chꝛiſtum 
vnd in Chꝛiſto Sole aeg 


1 


recht vnd ſe⸗ 
ligklich dienen. 
CAP. XXXIX. 


Ar⸗ ſolchs trewen woluerdienten Anechts vnnd wolgefelligen Dieners + agcGnſtus 
Gottes vnſers Herten Jeſu Chꝛiſti dienſts / der den willẽ ſeines Vattern von Gott zi 
gang volkomlich hat verbꝛacht / vnd nu nicht mehꝛ alſo / wie in den tagen ſeines Ber: en ge⸗ 
Fleiſches / dienet / ſonder mit Gott ſeinem Vatter herꝛſchet vnd regieret / muͤſ⸗ macht ſey / 
ſen all andere knecht vnd ware Gottes Diener bey Gott dem Herꝛen ſeligklich | ar of "mea 
eſſen / Wie fie auch zum waren Gottsdienſte alle auß ſeiner fülle nemen 0- 4 
* der dene vmb gnade / vnd was oder wa ſie in jhꝛem dienſt zů 


lich vnderwoꝛffen ſein follen/MeinRnece Danid ſolder Fuͤrſte vnder jhnen vs der rechtt 

ſein / ſpꝛicht Gott der Here wie gehoͤꝛet / Welcher ſie auch alle zum dienſte Gors pꝛieſterwei⸗ 

res ſegner/einweiher-vnd heiliger / Acro. 2. Tpeb. . So wol ale der gantze Gorrs erg dur. 

dient in grunde auff Chuiſtum in Gott gelanget vnd geſtellet iſt. vnſer feelen 

Diꝛumb was nu jemand am verbꝛingen des dienſts vnnd willens Gottes Chꝛiſtum ge⸗ 
mangelt / oder auch von jugent auff je hat gemangelt / das moͤchte er mit all ſei ſchicht im h. 
nem defect / verſaumnus vnnd mangel / auch noch heüt / auß der voͤlle Chꝛiſti Geiſt. 
einbꝛingen vnd —— — ſchoͤpffen / ſo er i7 
ſich mit einem waren lebendigen glauben an die erfüllung vnd genůgtbůung 
Chꝛiſti alzeit haltet / vnnd ſich ſeines verdienst durch dan glauben ges 9 

c macht / vnd deſſelben in der gnaden Gottes tro ſtet / hinfür aber / was | 
diger zeit ſeines lebens iſt / nach demwille Gottes wandelt. daß er ſein mund 
zunge / glieder /ꝛc. zum dienſte Chꝛiſti gehoꝛſamlich ergibt / Wer nun / ſpꝛich ich, dane Tuc 
des geſinnet iſt / vnnd alſo zů Chꝛiſto kompt mit warem glauben / mit haß der vnd des h. 
ſünden / fürſatz vnd cee al kee eines newen Chꝛiſtlichen lebens / geiſte/kan nit 
der in der gnaden Chꝛiſti alle kreffte dꝛan opp "ans — ſeine gas 
de / der wirt in vnd durch Chriſtum ein warer diener Gorres/eindiener der ge- p{eoned] 
— — "—ig eines gerechten lohn dauon bꝛingen / nemlich die im geſchencke 

on — t. hn] | 1 Chuftc. 
Denn ob wol der Herꝛe Chꝛiſtus alle gůte werck bey den Dienern Gottes 
i vnd im grunde durch ſeinen Geiſt ſelbſt würckt vnd anrichtet / ſo iſtt 


1 


Ja alſo liebet vnd vereeret er ſeine diener / daß er in jhnen wonet / vnd mit 5 ES 


ner Chꝛiſto ſeinem Herꝛẽ/mit aller demũt vnd danckbarkeit / wol weißt wider 


heim zůtragen / vnd alles gůte / auch ſeinen Gottsdienſt / von ſich ei 
. ̃ ö—— — 8 


— ſollen wir beim dienſte Gottes vñ ſonſt in all vnſrem thůn hand 


. ——— —-—-— 


komen / vnd auß jme / als vom heupte /in die glieder ſeines Leib 
(der — 1 — — 38 A fieſrs vnd durch 


Unn ß Von 


ſon in Gott in ſeiner gloꝛien ewigrlich 


704 Von dꝛeierley leben der menſchen / 


Von dieſem ſagt der Her im Euangelio Johannis zů dem Cananeiſchen 1 
weib e / da er 23 tO waſſers (er — leiblichen waſſer) — 
den wirt wider duͤrſten / wer aber des waſſers trincken wirt / das ich jhm gebe 


(nemlich des waſſers der gnadẽ) dẽ wort ewigklich nit duͤrſten/ ſonder das waſ 
ſer / das ich jme geben werd / das wirt in jm ein bꝛunn des waſſers werden/ das 


Joan. 4. 

Strdmdes le ins ewig leben qwillet / Vnnd darnach cap. y. ſchꝛeiet der herr / vnnd ſpꝛicht: 

— Wen duͤrſtet der kome zů mir vñ trincke / Wer in mich gleubet / wie die Schꝛiffe 
ſagt / von deſſen leibe werden ſtroͤme des lebendigen waſſers Das ſaget 


ebe — Geiſte / welchen empfahen ſolten die in jhn — der h. 
mit eis 
— ne bISn Goes 
Von der auffhebung des taͤglichen Gpffers / vnd des 
właren Sottodienſts verwuͤſtung durch den 7 
Widerchꝛiſt / Danielis am 8. Cap. 
CAP. XL. 


ſchehen iſt: 


im a SN der Warheit ſtehet / durch den Antichꝛiſt widerumb ſolverwis 


Inge ſecrificin 


| | ty; gegen 
—— . — — — of . — - 


des heeres. 7 


Gottes /iſt 
der Mañ Je 
ſus Chꝛiſtus / 
der hertzog 
vnſer ſelikeit / g 


2 — vo 


Naschen aber ve weren gottsdienſte / vñ 8 


reinen Speißopffer / ſo Gott dem 
te geopffert — eten Malachia war 5 7d 


olcher Gorrsdienſt vii opffer durch Chꝛiſtum angericht 

— ſeiner auffopfferung / vnd nach — — 

einnemung 9 — — die ſendung des heiligen Beiſts ge⸗ 
o woͤllen wir nun auch hoͤꝛen / was vom > Prophets 


ee — von den — 5 
et en / vnd wie au geweiſſager iſt / daß gedacht 
geiſtliche bꝛandop 


der © 


ſtet / ehaben vnd dagegen ein eigenſuͤchtiger Gottsdienſt / oder 
— — 5 /vnnddem lebendi —— 
vnd ſeinem Woꝛte wuͤrden abfallen / vnd jhꝛ vertrawen/hoffnu vabeilanſf 


euſſerliche — mes one bůſſe / one au jr — 
_ 87 ung) ſelbs/ 


vnnd on ein tunden 
— fume Creomonies Go 80 te woͤl 


len verſuͤnen / an ſtatt des jetzgemelten waren Go Chꝛiſtenthum̃ 
— — vr near — zůuoꝛ 
geſicht gehabt eceiet der olchs tagliche er nen ⸗ 

Os tor — —ę— | 
elbigencdes ziegenbocks vier hoͤener) einem wůchs ein klein 


das wer⸗ 


das — — der ſiinde willen/daſer die warheie 30b5d —ñ— 


yon rt — * 
hat betroffen/ vnd damit wirt — — — 
— nes — ares | — 


dienſts/geſaues/caglic 
We 1 es dann auch der 


vnd von gaten wercken.  70F 


2 freche / vnuerſchampte Koͤnig Antiocbus 1s Epigharicowirrverſiender/ wel Em Sornybe 
cher das gantze Jůdiſche land verwuͤſten / Hieruſalem plündern / der Juden ds deüt in der 
Gottadienſt niderlegen / den Tempelveruneeren/derauben/ vndallebleinor/ x Och: | ir 
gold/ſilber vnd ſchmuck darauß ſolte nemen / auch abgoͤtterey darinnen auff —— dge⸗ 
richten / die Peer toͤdten / ꝛc. wie es dann alles / nach auſweiſung der hiſto- walt / Zach. i. 
rien / doꝛt leiblich al ſo erfüllet vnnd geſchehen iſt. VDomhoꝛndes 

Dieweil aber das Jůdenthum̃ / mit ſeinem gantzen bunde/Gocrsdienſte/ peils / Luc. i. 
geſatz / pꝛieſterſchafft / Tempel vii opffer / ein figur /oder fürbilde des Cheaten 

thum̃s geweßt / in welchem noch ein andere /aber new vñ heilige Statt / Hiern i.Corineh. 
ſalem / durch Cbꝛiſtum/ nm dienſt ſeiner Apoſtel verſamlet vnd gebawet / mit ey Solche alle 
nem newẽ geiſtlichen volcke / Bunde / Tempel / vñ waren Gottsdienſte / mit rei widerfare me 


nem taͤglichen ſp vnd einem himlichen geſt ſez auf ichtet / das nicht (den Juden 
in ſteinern taflen / ſonder durch den h. Geiſt in die gle heryemwirego ps — Je. auf 


z ſchꝛieben / vnd aber durch den Antiochus von —— Chai lichen Leerern ge 

meinigklich( wie bieronymus ſagt) der Antichꝛiſt / oder Wider chꝛiſt / wirt ver 22 — 
ſtand en vnd ert / ſo iſt leicht auch auſſem text des Pꝛopheten (elbſt/dk too Fomen due. 
der £ ſpetchr:daſ das gemeldte geſicht vom kleinen hoꝛn in die zeit des en⸗ 
bes deunder zůuernemen / daß nit allein Antiochus / ſonder viel = 


derchꝛiſt mit ſeinem grewel / vnnd verwuͤſtung / durch gedacht geſichg Dieſes r 
—Uä—ä — der figur Antiochi/ wirt gemeinet / Alſo / daß zů gleſ fo! SE Flets 
— Antiochus das Jůdenthum̃ doꝛt leiblich ver wuͤſtet / vnnd de — > 
Tempel hat verunreinet / das beide /heiligthum̃ vnd das Heer / zertretten wot einteimiſchẽ 
den / Alſe werde in den letſten zeiten der Satan / vñ der Widerchꝛiſt / das Chꝛi feind vnder 
ſtenthum̃ / vnd den newen Tempel / das himliſche Hieruſalem / vmblegern/3er — — | 
tretten vnd beherꝛſchen / er werde das taͤgliche reine ſpeißopffer vnd l 8 — 
fer hiemen / einen groſſen abfal vom lebendigen glauben anrichten / das EW Chii Salt malt f 
ſtenliche volck in — vnd eigenthum̃ bꝛingen / auſſerm liecht ina 

C nus fuͤren / den waren reinẽ Gottsdienſt / ſampt den recht ſchaffnen —— — reglih? 
cken / auffheben / die heilig Statt nach dem euſſerlichen anſehen ver wuͤſten / jre re ſpe{Bopffer 
burger in jmthum̃ verfůren / ja von jhtem Roͤnig Chriſto . euſſerliche ding / fer beſihe⸗ oof 

das heil darbey zůſůchen / abfůeren / Er werde jren viel der gocclicbenwarkkir uit. s. vnd E= 

— hungerigen ſeelen außhungern vnd den duͤrſtigen das trincken zech. 46. 
weren /etliche auch leiblich erwizzge/plagen/ſchmehen/{thenden/vi verfolgẽ. dee ſol 


Babes das widerch#ſtiſ{eReich mit deere, e | {= 
„falschen fe en vnnd dienern moͤge er⸗ bag 
Tanne werden. r * N * He . vi ſai. . 


"CAP. XLI. 


On W IME ED ewel des 80 
V n vie eue ae i wor ho ti 


nach Itdeſſelbi bereinbizb7/anfar 9/vi forefaxen; ſe nber bee 
auch wie es ſc fonfemirjmeer henwerde/d urch die gnůg am 9 
2 onderlich in der e 

den / daß neinlich der Widerchꝛiſt / der ich Antioch —— 
— — Statt Gottes we e verderbẽ / vñ robe gewalt / be 


d t im 


der amptman außgeben) denn —— 
| nutnus vnd an ſtatt de 
——— — — — eke en 


706 Don dꝛeierlep leben der menſchen / 
cherheit onnd gottloſigkeir / mit fa chem troſtund hoffnung der vergebnn 
— ——— b g der ſünder / vnnd die — büſſe 
werde verſtoͤten / Daß er auch menſchliche ſatzung / vnd ſeine eigne werck/zur be 

en / 


ſchwerung vnd verderbnus der gewiſſt vnnd mehr dann die ge; 
bott Gottes fürdern/ja mit dem — 6 halten. 

So wirt der Satan alßdenn / vnder der geſtalt des Engels des liechts/36 
gedachtes reichs fürderung / die menſchen mit kreffeigen jrꝛthum̃en verfuͤrẽ vñ 
dahin beingen / daß man die crearuren für Gorr/denbiichſtaben für ſein leben 
| digs Woꝛt / das euſſerliche dienſtz ichen für das innerliche ſeligmachende we⸗ 

| en außgebe / vñ eines mit dem andern ſo gwaltig vñ kunſtüch wirt vermẽgen⸗ 
Daß der Wir daß ſolcher jrꝛthum̃/ one ein ſonders liecht vnd geiſtuch vꝛteil nit wol erkannt 
Hulk cine der pnoͤge werden / Er wirt auch die leere des h. Geiſts/ vnd die ware geiſtliche frri⸗ 
deckre verd0: heit / welche Cheiſtus allen gleubigen durch ſem blůt hat erwoꝛben / vnderm 
Bene gleiſſen- chein des eiffers Gottes binnemem vñ zerſtöen Deßgleichen den gewalt / wel z 
ceanas tan Chꝛiſto abrauben / vnnd jme ſelbſt zůeignen / deſſeiben verderblich 
b Vein eigen tyranniſch reich der ſündẽ darauß machen / die Helle mit ſeelen 
a See $6 fillen/gelr/giie/gunſt/ond zeitliche eerevnd hertlichel auß dom was Chip 
2 — 2 P 
auffrichten. ſolchs außteilen vnd vertan | « 2 
In mens ſoiſt propheceier/ondFldrlich inh.Griffe 3iifinden / daß ſich der 

derchꝛiſt vnſers Herten Jeſu Chꝛiſti gantz annemen / jme nach 
dem euſſerlichen alles / was Chꝛiſtus iſt/ vnnd Chꝛiſto zůſtehet / aber one geiſt / 


one ĩerliche krafft /one allen gang der gnaden zůeignen / in weltlichem pꝛacht 
1 irtragen vnd glei en / daß er auch ſchier für Chꝛiſtum den heiland / ſeligma⸗ 
Merch. erverftrun der Herꝛe Chꝛiſtus trewlich gewarnet / vnd ſich zůhuͤten hat be 
ne 5 — der Wider eder Ansicht b. i . 


vnd ſünden vergeber ſelbſt wil angenomen vnd gehalten werden ( für wel 
a wirc/als der im grund ein feind des 5 u 


n Cem N wie aueh das war Cbꝛiſtliche leben / onderm ſchein 
dichter geiſtlicheit / ſoniel er kan/außleſcht vnd ercil 
ba Ven ſolchem grewlichẽ fürhaben des Wider chriſks zengẽ auch vil ſalmẽ / 
Als Pſal. S. . 2p. 80. io. in welchen allẽ das Antichꝛiſtiſche reich / mit einem ge 
walt / ampt . dienern vñ ſchadẽ der verwaͤſtung des weingartens des erꝛen iſt 
angezeigt / Aber doch ſo ſol/ wie Daniel ſagt er Roͤnig der heiligẽ Jeſus Chu 
| Foes li vñ der Satan vñ derAntichtiſtc habe auch am reiche hei 2 
Miſoniel ſchaden | 6glich re für allet welt 365 4 
werden Pp 


A des ſeligmachenden erkanntnus Jeſu Chꝛiſti/ in der Chꝛiſtlichen A irchen wer 
de ferlich ſtehen vnd — — wie ein bꝛunn der nit | 
mehꝛ wil qwellen/Diere.:s. Daß auch ſchoͤnẽ ſunckfrawen vnd jüngling alßdeñ Hier. in. | 
= duͤrſte ſollen verſchmachten / Amos. s. So wol als zů ſolcher zeit ein groſſer | 
unger ſein wirt zůhoͤꝛen das Woꝛt Gottes das iſt / die geſundercine/heilma- Amos 5 


chende leer Chꝛiſti vnd ſeines erkanntnus) —— lauffen des | 
| 
| 


vnd von giieen wereken.. 707 ; 
| 


8 —— _— nicht finden. — _— = — 

ergehn / | m hellen cagefinſter werden. urtzlich / es iſt ein ta 

des getümmels / vñ der zerſtoͤꝛung vnd verwirꝛung im ſchawtal vom — — 
hHerꝛn der heerſcharen / ꝛc. Eſa. 2a. Alles vmb des volcks miſſethat willen / deren ſtenheit. 
Gott wirt gedencken / vnnd jhre ſünd heimſůchen / Dauon auch der Pꝛophet Die Stat des 
Oſeas weiſſaget / da er ſpꝛicht: Dann es iſt kein trew/kein liebe / kein Woꝛt Got Heuẽ ſol dem 
tes im lande / ſonder Gottsleſtern / liegen / moͤꝛden / ſtelen / vnd Ehebꝛechen hat _ * — 

z überhand genomen / vnd kompt eine blůtſchuld nach der andern / dꝛumb wirt werden vmb 
das land jaͤmerlich ſtehen / vnd es wirt allen einwonern übel gehn / Oſee 4. Der der einwoner 
feigenbaum wirt alßdenn nit gruͤnen / vnd wirt kein gewechſe ſein an den wein⸗ boghcirwille/ 
ſtoͤcken / kyabac. 4. Darauff dann das Alaglied Dieremievon der jaͤmerlichen Bierem. z. 
ver wuͤſtung der Statt Gottes vnd jhꝛes heiligthum̃s / ſchmucks vnd kleinoter Daniel. 2. 


Er wirt $cr:s 


beraubung / auch jhꝛes volcks vndergange vnnd zerſtoͤꝛunge / gantz durchauß gen uber die 


iſt gerichtet. . guldene vñ ſil 
| Von ſolcher zerſtoͤrung vnd verwuͤſtung des Cheiſtenthum̃s nach des boͤ⸗ deren ſchaͤcze J . 
ſen geiſts (der des Aucichaiſi@heupriHranſencliſtiger eiſtlicher tück vñ ſchalck vñ über all 


- 
heit / damit ſein reich gemehꝛet werde / hat auch der Prophet Eſaias anderſt⸗einoter. 4 * * 
wo geweiſſagt / da er ſpꝛicht: ů der zeit wirt die herꝛlicheit Jacob dünne ſein /  NRewnwas | 
vnnd ſein feiſter leib wirt mage / dann ſie wirt ſein/als wenn einer getreid ein⸗ | 
ſamlet in der ernde / vñ als wenn einer mit ſeinem arm die aͤheren einerndet / vñ gal. .. l 
F als wann einer aͤheren einleſe im tal Raphaim/vnd ein nachernde dꝛinnen blie⸗ ; | 
be / Als wann man einen oͤlbaum ſchüttelt / d. zwey oder dꝛey beer oben in den I 
wippen bleiben / oder als wenn vier oder fünff früchte an den zweigen hangen 
ſpꝛicht der Herꝛ / der Gott Iſrael. | 
Damit er wil anzeigen / daß in den —— glaube / die rechte trew 
vnd liebe / ja des waren erkanntnus Chꝛiſti welcher des Jacobs / das iſt / aller ' | 
Chꝛiſtgleubigen hoffnung vnd herrlicheit iſt) ſeltzam / vnd der rechten Chꝛiſten [ 
wenig ſein werden. Dauon auch der Herz im Euangelio ſage: Wann des men- , _ , | 
{en Son komen wirt / meinſtu daß er werde glauben finden auff erden: Wie 

auch ſonſt der Pꝛophet Eſaias von der kleinen anz aal der Chꝛiſten in den let⸗ 

ſten zeiten an mehꝛ oꝛten hat geweiſſagt / Als cap. . daß alßdeñ ein Chriſt teu⸗ Saz die zů⸗ 

rer ſein ſol dann fein gold / Vnnd cap. 20. daß ſie ſo dünne ſtehen ſollen / wie ein kunfftdes * 

Maſtbaum oben auff einem berge gelaſſen / oder wie die überbleibẽde Eichen / Herꝛen / auch Nd 

wañ ein wald wirt vmbgehawen / So gar werde die boßbeit überhand nemen — — * 
d vñ das Chꝛiſtenthum̃ durch den Antichꝛiſt perwůſtet vn verderbt werd. Das offenbamnge 

waſſer in den Seen wirt vertrocknen / darzů der ſtrom wirt verſeigen vnd ver⸗ heißt / 

ſchwinden / vnd die wa —*² — die Seen an taͤm̃en werden Marth. 1. 16. 

gering vnd trucken werden / beide rhoꝛ vnd ſchilff verwelcken / vnð daß graß an 

den waſſern verſtieben / vnd alle ſaat an waſſern wirt verwelcken vnd zů nichte 


werden / vnd die Viſcher werden trauren / ꝛc. Eſa. 9. Viſcher ſeind 


Wa aber für Chꝛiſten alſo deñ in den letſten grewlichen zeiten ſein werdẽ/ as. 
hat auch Paulus/auf Had bft des h. Geiſts/ z. Tim. z. gnůgſam beſchꝛiebẽ des Wors 
nemlich menſchen die von ſich ſelbſt halten / geitzig / rhůmraͤtig / hochfertig / Gottes / Bie. 


leſterer / den aͤltern vngehoꝛſam / vndanckbar / vngeiſtlich / vnfreundlich / ſter⸗ | 
rig / vnuerſuͤnlich / ſchender / vnkeuſch / wild — rec feaſler dae | 
blaſen/diemeh: lieben wolluſt dan Gott / die da haben den ſchein eins gottſeli⸗ | 

| 


gen weſens / aber ſeine krafft verleugnen ſie / Vnd Paulus befilhet Ti 
daß er ſich von ſelchen ſol wenden. F P oe — 


798. Doc dainlep eben dy menſhen/ 
Aber vo die ſem allem vñ vom vndergange Re werd/iſt Dani. u. cap. 
ſerlichen anſehen / vnd wie es in den re — — das iſt der Satã 
r de wide d wy oͤnig von Mittage / nemlich wider 
mitternacht vi der Antichꝛiſt / ſeine macht wi Wi" tr Das iſt/mic allerley verfuͤrung 
iſtder Saran Chꝛiſtum den erꝛen / mit groſſer heeres kra alcthcir)ſich wirt erꝛegen / vnd 
be lems krefftigen — lige Bund — etwas außrichten. Er wirt das 
Fu - - in hertz wi er den hei ö ůn / vnd den e 
— . 
der verwuͤſtun . - trTenen/wer 
Doctia Deo, bs ortloſen/ſo de Bund übertrettẽ / Aber 00 —— — 2 dre 
lohan.s. den ſich ermanen vñ auffrichten / vñ die verſten — fewꝛ / gefencknus vnd 
—᷑ — auch vom auffhoͤꝛen des Speiß⸗ 
b eine zeit ng / ic. Vn 9.90 p | 
opfers ond vom Grewelder verwiiſtung Ls cophereDanieliſt geweiſſage © 
Solchs alles was in — — b. fast durchs gangea⸗ 
Nad eee a Pen ae ee 
pircl ſummiert vnd außg — lich gedenckr/ vnd zi ſeinen Jüngern ſpꝛicht: 
den Propheros Daniel/baſerſteheran der beiligen Sears /wer das er dx 
ck darauff. . 
2 der ym 2 ſclbigen bog * — 2 — 
a di 8/ der lem vn : 
ss — Fi — hat gemeinet / ſo hat er doch vnder ſolcher 
ron: teil mit dem grewel der ver verfůrung vnd verwuͤſtung des andern ne⸗ 
8. — bildnus auch den geiſtlichẽ gr ewe + {li < en Kirchen / ſo zů den letſten zeitẽ 
abcrs — r — —.— ſeinen zur warnung deutlich woͤllẽ . 
Gicremic/d3 durch — fur Us werden ſich vielfalſcher Prophe £ 
Poeheer eam erben welch, ale des Arreſts Diener vnd Cotdaret find Prophe 
ophe p "ie - 3 
= vs 2 — unnd dieweil die vngerechtigkeit überhand nemen / wirt die 
wo? * ; 2 * n 
Schu liebe in vielen erkalten /ꝛc. : : i ; 
C 
dem ſiñ des h. fang der welt biß hieher / vnd als auch nicht w Aber vm̃ der auſerwoͤhlten wil 
Geiſts/deut- wurden verkürtzet / ſo wurde kem menſch — ist daß es ſo vnd gar 
leg over len werden die tage ner kürzt ſpiücht — — es dieleng ſtchen fol. 
On in abfal werde komen / daß der — Ie genomen / Die tage werdẽ 
Gott leßt al- te/ gar außgetilcket⸗ daß auch der ſe arheit / vnd heilmachende reine leer 
weg vnderal- bare dem verkürtzt / daß die goͤttliche w 


it vñ igen Eu jj Chꝛiſti wider ſol erfür komen / die verfuͤrung vñ jr:thum̃ | 
— - 2 Ou ho: die leute wider auff den waren glauben 
nochraus berbacte nit geſunder reiner leere geweiſet ſollen werden / weñ der Her: 
t arne fore det — News —— — vnrechten — vnd falſchen 
aberleben Gorrsdienſt offenbaren / vn jn mit dem Geiſte ſeines mundes wirt erwürgen. 

4. I. 0. . 


n refoꝛmierung der Kirchen / vnnd des waren Sotts 
Wee widerbꝛingung / durch den Seiſt des Gerꝛen. 


CAP. XLIII. 


lchem der offenbarung des Antichtiſts / vnd der andern etba 
— oder — Kirchen / vñ des warẽ Gottsdienſts wider⸗ 


wm jüngſtẽ ẽ Gei ẽ wir viel ſchoͤner 
auffrichtůg fürm jüngſtẽ tage durch de Geiſt des Derren habe * $96 


. vnd von guten werck en. 7009 
A propheceiungim Eſaia/ Hieremia/auch im Daniel / vnd den andern Propl 
ren/deſgleichcim Apacelppft e. —— 


rung vñ verfuͤrung / ein zeitlang ſol weren / ſo wirt denn das heiligthum̃ wider 
geweihet werden / denn es iſt beſchloſſen / wie es weren ſol / da ſich deñ / nach 
volendung der trůbſeligen zeit / der groſſe Firſt Michael (das iſt der Der: Chꝛi 
__ -_ — — — 
nd du Daniel verbirg dieſe wort / ſpꝛicht der Der: / vnnd verſiegele dieſe Eſai. 25. 

Schꝛifft biß auff die letſte zeic / —————— —-— Apocal 5 
finden / ꝛc. Vnd werden viel gereinigt / geleutert vnnd beweret werden / vnd die vnd weñ die 
| gorlo en werden ein gotloß weſen firen/vnd alle gotloſen werdens nit achren/ de ele pe n 

lber die verſtendig ſein werdens zůhertzen nemen / Dan. u. vnd Hſe. 3. Alßdeñ end hat /ſol 
werden ſich die kinder Iſrael bekeerẽ/ vnd den Herꝛn jren Gott vnd jren Konig ſolds alles 
Dauid ſůchen / vnd werden den herrn vnd ſeine gnad eeren in der letſten zeit. geſchehen. 
'B Damit denn auch ſtimmet was Eſai. u. ſteht geſchꝛieben / da er ſpꝛicht: Der 
Her: wirt zů der zeit noch einſt ſeine hand außſtrecken / daß er das übꝛi eſemes fal * 

volcks/ ſo von Aſſur / Egyptern / Patros/Moꝛenlandyꝛc. überbliebẽ iſt / erkrie rann des 

= er ee vnder die Heiden auffwerffen / vñ zůſamne bꝛingen die gecreützigten 
hauffen 
ſch 


Iſrael / vnd die zerſtrewtẽ auß Juda von den vier oꝛtẽ des erdreichs zů wider auffer⸗ 
en / Kurtz darfür ſteht / Er wirt mit dem ſtab ſeines munds die erde ſtandenen rc- 
en / vnd mit dem athem ſeiner lippen den gottloſen toͤdten. — 
Item /cap.ʒx. die erꝛetteten vom hauß Juda / vnd die überbleiben / werdẽ 9 : 
noch wider vnderſich wurtzeln / vñ überſich frucht tragen / deñ von Hieruſalem Hieruſalem 
werdẽ noch außgehen die überb liebẽ ſeind / vñ die erꝛetten von dem berg Sion / iſt ein bildnus 
ſolchs wirt thůn der eiffer des Herꝛen Sebaoth. Vnd des Mondes ſchein wirt der Chꝛiſtlichẽ 
ſein wie der Sonnen ſchein / vñ der Sonnen ſchein wirt ſiebenfaltig ſein / gleich B 
wie ein ſchein in ſieben tagen / zů der zeit wenn der Herꝛ den bꝛuch ſeines volcks 
pe 8 — wirt heilen / Eſai. gag 
on dieſem hat auch Hieremias im zo. cap.vaſt durchau eiſſaget / da 
vnder anderm alſo ſtehet geſchꝛieben: Ich wil dich wider part pony — 
deine wunden heilen / ſpꝛicht der Herr / dꝛumb daß man dich nennet die verſtoſſe 
ne/vnd Sion ſey/nach deren niemand fragt. So ſpꝛicht der Herꝛ / Sihe ich wil 
die gefencknus der huͤttẽ Jacob wenden / vñ mich über ſeine wonung erbarmẽ/ 
vnnd die Statt ſol wider auß der aͤſchen gebawet werden / Vnd der Tempel ſol 
en wie er ſtehen ſol / vnd ſol von dannen herauß gehen lob vnd freude. Vnd 
darfür: Vnd ſie werden dem Herꝛn jrem Gott vnd jremRonige Dauid / 
dahin ich jn erwecken wil / dienen / Hier. o. Daſelbſt ſteht auch gleich wie im Da n nonifiimo die 
niel / daß ſolche propheceiung in den letſten tagen ſolle geſchehen / vnnd erfaren mn inclligeti 
werden / Dauon beſihe weiter das zi. cap. Hieremie / was der Herꝛ auch daſelbſt es, Hiere. o. 
gnedigkli — 52 | | 
83 Zachar.s.ſo ſpꝛicht der Herꝛ: Ich keere mich wider zů Sion / vnd wil 1 
D 4 Hieruſalem wonen / das ſiernſalem ſol eine Statt der warheit heiſſen / vnd warde. 
der berg deshheren Sebaoth ein berg der heiligkeit / c. Dunckt ſie ſolchs vnmoͤg S. fler peut 
lich ſein für den augen dieſes übꝛigen volcks zů dieſer zeit / ſolt es dꝛumb auch vn in ſol da 
moglich ſein für meinen augen / ſpꝛicht der Herꝛ Sebaoth: Chꝛiſtum ge⸗ 


Wie wol nu ſolche vnd dergleichen propheceiung über den hiſtoꝛiſchen ſinn meret werdẽ. 


des bůchſtabẽs / fürnemlich von der zeit Chꝛiſti / vom — oy /J- 

tem/von der auſgieſſuns des heiligen Geiſts/vnd der ApoſtoliſchenKir Saß dic B. 
chen verſamlung vnd erbawung / nachgehends von ſeinem Reich / von der auff — 2 
erſtehung des Sleiſches/ vom jüngſten gericht vnd ewigen leben / oder ſtande al lezeit big auff 
— — zůuerſtehen ſeind: So woͤllen wir doch dꝛumb nit abſchlagen den jüngſten 
(weil die Propheten nemlich mit der letſten zeit gedencken) daß es nit auch von tag begreift. 


refoꝛmierung vnd widererbawung oder verſamlung der zerſtreweten / durch 
erwüſterc elenden Nirche ſo 3 Tuche | 
Doo icht 


den Satan vñ Widerchꝛiſt v 
ſchehen ſol / verſtanden moͤg werden. 


— — 
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chiliaſtẽſeind Nicht aber wie die Chiliaſten mit den Juͤden auff Meſſie zůkunfft / vnnd A 
die da halten leiblich Reich der tauſent jar / auff erden hoffen / Auch nicht dermaſſen / als ob 
ben nach der allhie einer verſamleten Nirchen ſey züwarre / deren glieder ſo ganzvolkoms/ 
aufferſtehung ſo gantz rein / on alle ſünd oder mackel des fleiſches waren / daß ſie Chꝛiſti vnd ſei 
auff erden tau ner gnaden nicht meh: bedoͤꝛfften / ja daß ſie nit im Vatter vnſer / vergieb vn 
ſent jar werdẽ vnſere ſchuld / doͤꝛfften bethen. Viel weniger meine wir ein ſolche reformierũg / 
lebe 3 l⸗ als ob noch voꝛm jüngſten tag alle gotloſigkeit / wie etliche auß vnuerſtand der 
—— d Propheten jrꝛig fürgeben / außgereutet / vnd alleine die gerechtigkeit in dieſer 
Der Moͤnſte⸗ vergencklichen welt ſolle wonen. | | 
riſchẽ Teuffer Solchs / ſpꝛich ich / iſt gar nicht vnſer meinung mit der refoꝛmierung oder 
irzthum̃. widererbawung der Kirchen / ſonder alſo / daß wir hoffen / der Herꝛ vnnd das 

teubt der Rirchẽ Jeſus Chꝛiſtus werde noch (wie er allbereit gnedigklich hat 

angefangen) ſein himliſches Reich mit mehꝛ krafft / Geiſt vnnd ſegen über vns 

arme außbꝛeiten / die zerſtrewten kinder Gottes im h. Geiſte v e Z 

viel durch das Woꝛt der warheit erzeugen / vnd ſein erkañtnus vnnd herꝛlichei 

heller herfür laſſen dꝛingẽ / daß er mit mehꝛ /liecht/ verſtand / vñ reichern 

geiſtlichẽ gaben die Airche vñ derſelbigen glieder werde begabẽ / Daß auch die 

menſchen eifferiger / geiſtlicher / gotfoͤꝛchtiger / froͤmer vnd gotſeliger ſein wer⸗ 

dẽ / weder leider heüt voꝛ augen / da man viel ſeet vñ wenig einbꝛingt / da ein je⸗ 

Eſai. 1. der vmb ſein hauß eiffert / vñ des Derm hauß ſo wuͤſte iſt / ja wie ein eiche mit din 

Hagge. . ren blettern / vnd wie ein gart one waſſer ſteht / da niemand wil der Rirchẽ ſcha 

den recht klagen / noch ſich vmb jre plag beküm̃ern / Aber der Gott Iſrael wirt 

ſich über ſic erbarmen / Er kan noch waſſerflüſſe auff den hoͤhen oͤffnen / vnnd 
bꝛunnen mitten auff den felden / Eſai. 41. : 


Aurtzlich / ſo iſt diß vnſer bitt vnd troͤſtliche ho zů Gott / daß der her 
re Jeſus Chꝛiſtus in jetzigem abfall / — zerſtrewung der Kirchen / 
Vom mittel noch dag cini i iſchen dem apſthum̃ vnd CLutherthum̃ / wie C 
— dem mans heiſt ( welch mittel in ſeinem ſeligmachendẽ erkañtnus / vnd in der offen⸗ 
— barung ſeines Reichs vnd geiſtlichen warheit ſteht)zů einer Chꝛiſtlichen concor 
dia für alle außerwoͤhlten werd gnedigklich herfür bꝛingen / vñ noch viel frome 
trewe arbeiter / ſo allein die eere Gottes vnd der menſchen ſeligkeit ſuͤchen / in ſei 
ne erndte voꝛm jüngſten tage auſſenden / welche das Euangelium der gnaden / 
vnd die geſunde leere Chꝛiſti vnnd ſeiner Apoſtel / nicht mit ſawerteig menſchli⸗ 
cher ſatzung / noch mit der Philoſophia, viel weniger mit fleiſchlichen affecten ver 
1 gt pꝛedigen / Welche auch das Euangelium nicht allein nach dem bůchſta⸗ 
Cheſſal . ben im euſſerlichen woite / on das innerliche gewechß vnd frucht der menſchen / 
aul. Gal. 4. ſonder lauter vnd reine / in der krafft Gottes vnnd im h. Geiſte / mit viel goͤttli⸗ 
ein liebe em ſegen vnnd gedeien / nach Apoſtoliſcher einfalt leeren / In welcher dienſte 
kinder welche der Herꝛ die hertzen der außer woͤhlten durch ſeine gnad werd refoꝛmieren / ver⸗ 
ich abermal einigen vnd bekeeren. Diß iſt zur gloꝛien Chꝛiſti vnſer hoffnung / vnnd daß der D 
— erꝛ über das hauß Dauid vnnd über die buͤrger zů Hieruſalem den Geiſt der 
Chiſtas in gnaden vnd des gebeths / auch noch voꝛm jüngſten tage / reichlich vnnd voͤllig 
euch foꝛmiert werd außgieſſen. 
** Item / Daß der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus die Chꝛiſtliche Airche/als ſeine liebli⸗ 
ſche geſpons / mit goͤtlichem reichthum̃ mehꝛ ſchmucken / jm zur gleichfoͤꝛmigkeit 
— — erꝛlich zirren / Auch ſein lebendiges geſetz durch den h. Gkiſt in der gleubi 
— fee. berg werde ſchꝛeiben / Deßgleichen den verfallenen Gottsdlenſt / ſo im Get vn 


mit uxorem. 


. 


der Warheit ſteht / mit einem rechtſchaffnen Chꝛiſtlichen leben vnd allen gůten 
wercken bey vielen wider auffrichten / vnnd die zaal der waren Chꝛiſten werde 
mehꝛen / daß die erde/ nach der Propheten weiſſagung/ auch noch vor demtage 
des Herꝛn / vom erkañtnus der gloꝛien Chꝛiſti / wie waſſer das das Meer bede⸗ 


Aber 


Babac. . cket / voll ſolle werden / Amen. 
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meht gen hertzen auff hoffen: nemlich noch einmal / Da 
der Herz Jeſus Chꝛiſtus alles zerſtrewete noch wol kan zůſamne bungen / das 
| einigen / das blinde erleuchten / das verirꝛete auff den richtigen weg 
icen / vnd in ſeinem herfürleuchtetẽ erkañtnus noch viel begnaden vñ gerecht 
machen / Daß er auch ſeine Rirche / welche zů einem ſüſſen lieblichen weinſtock Eſai. z. 
im Dienſt der heiligen vnd na diener des h. Geiſts gepflan | 
get / vnd aber durch ver des Satans auß eignem geſůch / vnfleiß ab | 
fall der Hirten / Leerer vnd Furſteher/viel bittere wilde draubẽ bꝛingt / ja zum | | 
ceil iſt ver wſtet vnd zerſtrewer/nit wider Ednnereformieren/vnd durch ſeinen 
Geiſt jre glieder verſamlen / erbawen / vnd den waren Gottsdienſt wider auff⸗ 
richten vnd ernewern : | | | | | 
Welcher Chꝛiſt wolte aber nicht hertzlich ſolchs wünſchen! vnd nach der an 
ꝝ gefangnen milrigkeit des teren trewlich deauff hoffen? Weil wir doch auch im 
atter vnſer / ůkome vns dein reich / vñ / Geheiliget werde dein namẽ / caͤglich 
bitten / So wol wir auß Gottes gnediger einleuchtung ſchon allbereit viel miß⸗ 
breuch / viel vnrechter leere vñ jrꝛthum̃ in der gemeinen Airchen / auch bey vns 
ſelbſt / Gott lob / die ſünde mehꝛ denn voꝛmals erkennen / darfür ſich ein jeder 
Chꝛiſt nach erkañtnus der warheit huͤten / Vnnd wie man auch die jrꝛthum̃ im 
liechte der gnaden billich abſtellen ſolte / vnd wider die ſünde ſtreiten. 
Solt denn des term hand nu ſo kurtz ſein woꝛden / daß ſie nit kan erloͤſen! 
Oder iſt bey jm keine krafft von allen mißbꝛeuchen die Kirche zůſeubern / vñ ſei⸗ 
— — zůuerſamlen / auß der Babyloniſchen gefencknus zůfreien vñ 
erꝛetten: Es koͤnnen ja noch wol Ronige (wie geſchꝛiebẽ ſteht) die auff Danids m. 2. 
ſtůl ſitzẽ/ beide zů wagen vñ zů roſſe / ſampt jren knechtẽ vnd volck / in die Stadt Dicrem. zr. 
des Her: einziehen / vnd die thoꝛ an den waſſern auffgethan werdẽ/ja wer wil <= army 
ſolchs Chꝛiſto wehꝛen!; daß er nit nach dem gnedigen anfange ſeiner jetzigen of⸗ nigen von 
t fenbarung auch her:lich / vnd jbm vnd Gott ſeinem Vatter loͤblich / konne bes Grient. 
ſchlieſſen / vnd ſein werck ſeligklich volenden Gott der allmechtige Der: kan ja 
noch heüt die himels fenſter auffthůn vnd ſegen heraber ſchütten die fülle / wie 
Malach. z. verheiſſen. «1 | 
Zů deme ſo hat Gott auch im Propheten Sophonia verheiſſen / daß er der 
bingenden helffen / vnd die verſtoſſene wil ſamlen / vnd wil ſie zů lob vnnd eere 
mãchen vnder allen voͤlckern auff erden / wenn ich ewer gefencknus wenden wer 


2 gleichen allen vnuerſtand vnd miß⸗ [| | 
D bꝛauch / auch der h. Sacrament / dañen thůn / den Euangeliſchen Apoſtoliſchẽ | 
Bañ mit gericht vnd gerechtigkeit wider auffrichten / vnd die Chꝛiſtlich Kirch 
durch ſeinen Geiſt refoꝛmierẽ / jre glieder im Geiſte vereinigen / in Gott verſam 
len / vnd in der liebe einander bekañt kan machen. wy 
Wir wdllen aber ſolcher hoffnung halb / dꝛumb was gůt iſt / was Gott loͤb⸗ 
lich / vnd nach ſeinem heiligen wort vnd willen gericht iſt / mitler weil keines we 
ges verwerffen / auch niemands gaben dꝛunder verachten / noch vns von 42225 
einem Chꝛiſt oder — — ſchweig von der Gemeine Chꝛiſti ab 
— wenig wir mit der bů e lebens auff ſolche 
ffnung verziehen / ja viel mehꝛ vnnd ehe im Blace Chꝛiſti vns von ſün⸗ 
den reinigen / dieſelben haſſen / vnd nicht cras mane/ ſonder heüt / wie der Pros 
pyhet ermanet / ein Chꝛiſtlich goreſelig leben in der voꝛgehenden e vnnd 
forche Gottes fitren ſollen / das Rach Goc res mit ſciner 9 | [Schen/ 
0 | 
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vnd der zůkunfft des Herm zum gerichee ( darauff alle Apoſtel weiſen)raglich 5 
warren. +4 IT 1 21% : 4444 
Solchs hab ich bꝛumb deſt lenger wollen erz eelen / weil mir etliche ſchuld g 
ben / als ob ich vmb hoffnung der hellern erleuchtung Chꝛiſti / vnd ſeines geiſtl; 
chen reichtums milterer außſpendung willen / die jetzigen Chꝛiſtlichen Verſam⸗ 
lung vñ gabẽ Gottes wolt verachtẽ / Oder als ob ich mich drum von der h. Apo 
. Thꝛiſtlichen Kirchen woͤll abſondern / vñ auff eine gantze volkomne zů 
ünfftige Kirche heiſſe warten / oder dꝛauff woͤlle dringen (vnd weiß nit was ſie 
meh: alſo erdichtẽ) dꝛum̃ ich mich hab muͤſſen erklaͤrẽ / auff daß man meine mei 
nung von der Kirchen refoꝛmierung gründlich verſtehn moͤge / Wie — 
auch viel anzeigen für augen / auß welchen leicht kan abgenomen werden / Daß 
der Der: —— Chꝛiſtus (der ſich gleichwol mit ſeinen gaben /erkañtnus / gnad 
vñ liecht dieſer zeit mehꝛ den voꝛ in etlich hundert jaren hat beweiſet) ſolch ange 
fange werck vnd offenbarung niralſo ſteckẽ / noch ſich ſeiner gaben gerewẽ wer⸗ 3 
e laſſen / Ob wir wol mit vnſern ſündẽ vnd mißbꝛauch ſolcher gabe / liechts vñ 
N tnus/auch mit vnſer groſſen vndanckbarkeit vnd vermeſſener ſicherheit / 
jm vnnd dem h. Geiſte nu weiter jmmerzů widerſtreben / ſein angefangen frey 
werck verhindern / ja daß er ſchier kein zeichen an vns vnbůßfertigen / verhar⸗ 
ten / vngleubigen menſchen dieſer zeit kan thůn oder ůbben. | 
Wir bleiben allein an dem Ceremoniſchẽ Gottsdienſte /oder an dem bůch⸗ 
ſtaben der Schꝛifft ( ſo es dennoch gar wol gerhatet) vnnd an der hiſtoꝛien von 
— en Want — en hafften / woͤllen vns nit weiter vm̃ die wi⸗ 
dergeburt / vnd vmb den waren Gottsdienſt / noch vmb den geiſt der weißheit 
2. Corint. a. bemuhen / dar durch wir geiſtliche ſachẽ / nach S. Paulus regel / geiſtlich lerntẽ 
richten / vnd den regierenden Roͤnig Jeſum Chꝛiſtum nach dem geiſte erkennẽ 
noͤchtẽ. Es wil vns hinfür ſchier alles / was geiſtlich goͤttlich oder himliſch/ vnd 
Vvnſter menſchlichẽ Theologia nit allenthalbẽ zůſagt / zůſchweer / zůhoch / vñ vn c 
* angenem/ja ——— — fantaſey ſein / Der Herꝛe Jeſus Chiis- 
der einige Leermeiſter aller geheimnus Gottes / woͤlle ſich vnſer gnedig⸗ 
ich erbarmen / vnd einen newen eiffer zů ſeiner liebe / zů ſeinem Reich vnd Er⸗ 
tkañtnus in vns erwecken / Amen. 5 n 
Aber obuermelte hoffnung der letſten widererbawung / verſamlung oder 
refoꝛmierung der zerſtreweten Chꝛiſtlichen Airchen moͤcht auch auß der figur 
abgenomen werden / daß der leibliche Tempel zů Hieruſalem nit einmal allei 
2 — nach der erſten verwuͤſtung / vñ nach des volcks Gottes auß 
der Babyloniſchen gefencknus erloͤſung durch Ferobabel vnd Joſua (wiewol 
langſam vnd kom̃erlich / vnd bey groſſem widerſtande) auch zum andern mal 
iſt wider auffgericht vñ erbawet woꝛden / Welchs deñ bey der widererbawung 
oder refoꝛmierung des newen geiſtlichen Tempels (das iſt / der Chꝛiſtlichen Rir 
chen) darinnen Gott wonet / darinnen auch ein Chtiſtlich leben vnnd der rechte D 
Gotts! ienſt im Geiſte vnd der Warheit wirt gehalten / ſo wol als alle andere f! 
guren billich auch erfüllet ſolle werden. | 
Von dieſem iſt im bůche Nehemia / vnd im bůche Eſra einem / der in Chꝛi⸗ 
* zů ſeiner gloꝛien auff ſolchs hoffet / gantz troͤſtlich zůleſen / Da deñ auch wirt 
efunden / daß der koſten zum bawe des Tempels daſelbſt vom hauſe des Roni 
ges warde gegebẽ / das iſt / daß alles / ſo zur rechten refoꝛmierũg der Kirchen ſol 
—— Himelkoͤnig Jeſu Chꝛiſto/als vom einigẽ Heupte der Rirchẽ/im 
Geiſte herab komen / vnd von Gott mit gantzem fleiß gebethen vnd erbettelt 
Iſt von den můſſe werden / da ſich / da es anders geſchehẽ ſol/ nach des Herrn befelch in Pro 
— —— — bawleut bucken / vnnd die augen der hoffertigen ſollen demuͤtigen / 
bern der Rir⸗ daß allein der Her: Sebaothenemlich Jeſus Chꝛiſtus) im gericht erhoͤhet / vnd 
chen geredt. Gott der heilige in gerechtigkeit geheiliget werde. Aurtzlich / daß die hertzen 
durch den Geiſt Chꝛiſti zůuoꝛ refoꝛmieret / mit Gotte verſůnet vnnd _— t 
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A muſſen werden /one welchs zwar kein warer oꝛmiſũg der Kirchen in gemein Dag der er: 


B 


fozmicrenvnd 


iſt z1hoffen/ ob wol der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus ſeine —— en volcks vnd ſeld ſt muͤſſe re 
einen 


8 
des kleinen überbleibendẽ heuflins / das jn liebet / das auff en traw⸗ perſamlen⸗ 
et vnd jhn fürchtet / dennoch ſeiner gnedigen zůſage nach nicht wil vergeſſen/ ſonſt one jhn 
Wie Malach. 4. ſteht geſchꝛieben: Euch aber / die jhr meinen Namen fürchtet / wirt es noch 
ſolle auffgehen die Sonne der gerechtigkeit / vnd die geſundheit vnder jhꝛen flu⸗ wol = weil 


geln / ſpꝛicht Gott der Herr. vn — 
: ; Ch:ſtid him⸗ 
Zeugnus der Sloxten Chꝛiſti / vnd der zuͤkünfftigen re⸗ de own? 
foꝛmierung der Kirchen durch Chuſtum / die ſtrem vnd 
auſſem buche der Gffenbarung 15 

Johannis. 


CAP. XLIIII. 


Dag aber nach der truͤbſeligen ellenden zeit der Kirchen / vnnd nach man⸗ 
. — cherley verfuͤrung / zerſtrewung vnd verfolgung des Widerchꝛiſts / einer 
gnadenreichern heimſůchung / vnnd eines newen liechts / mit milterer außſpen⸗ 
dung der gaben des h. Geiſts von Gott durch Chꝛiſtum ſey zůhoffen / beweiſet 


die offenbarung Johannis gantz klaͤrlich an viel oꝛten (Wie denn ſolch Bůch 


den ſtand der Kirchen von derſelbigen zeit an gar nahe biß zum ende der 
= — beſchꝛieben) Damit auch alle andere Propheten fein gerad vnnd lieb⸗ 
ich ſtimmen. | 
Zů dem / daß es von der her:licheir Chꝛiſti Jeſu / vom goͤtlichen weſen vnd ei 
genſchafft ſeiner verklaͤrten Menſcheit ( welchs jetzt etliche auß vnglauben oder 


C vnbedacht einen verdampten jrꝛthum̃ heiſſen) gar ſchoͤne zeugnus allen Chꝛi⸗ 


ob wol 


ẽ fürtregt / auß welchẽ auch vnwiderſpꝛechlich wirt beweiſet / daß der Menſch 
Behne Chꝛiſtus der ware Son Gottes ſey (der daſelbs das getoͤdte Lamb wire 
t) mit Gott in einem g6clichen weſen / in einer himliſchen gloꝛien /in ei- 
nerley macht / krafft / klarheit / würde vnd eere / anzůruͤffen / anzůbethen / vñ zů⸗ 
uereeren / daß er auch ein erb vnnd außſpender alles goͤttlichen reichthum̃s ſey: 
Denn alſo war es Gott des Vattern wolgefallen / daß in jm die gantze voͤlle ſol 
te wonen / auff daß alle audere menſchen durch den glauben von ſeiner voͤlle ne⸗ Loloſſ. i. 
men / gnad vmb gnad. | Johan. 1. 
Dieweil es aber auch zum waren Gottesdienſt gehoͤꝛet / ja der fürnembſtẽ 
Gottsdienſt iſt / daß wir Chꝛiſtum vnd Gott ſeinen Vatter recht erkennẽ/ recht 
mit glauben vnd anbethen vereeren / wie deñ auch das etkañtnus Chꝛiſti vñ ſei⸗ 


ner wolthat für allen 1 . zur refoꝛmierũg der Kirchen wil gehoͤꝛẽ / ſo woͤllẽ 
D wir etliche zeugnus dere 
tiſchen bůche der Offenbarung Johannis / zůuoꝛ erzeelen. 


oꝛien des Menſchens Chꝛiſti / auß gedachtem Prophe 


Anm erſt iſts bey allen rechtſinnigen Theologis vnleugbar / daß durch das ge 
toͤdte oder erwürgte Lamb daſelbſt der gecreützigte Son Gottes Jeſus von 


Nazareth wirt verſtanden / ja eben der Mañ / dauon Apoc. i. ſteht geſchꝛieben / 
der augẽ hat wie feurflam̃en / auß des munde ein ſcharff zweiſchneidig ſchwert 
— angeſicht leuchtet wie die helle Soñe / der die ſiebẽ ſtern in ſeiner hand 


at/ꝛc. Vnd nachdem daſelbſt weiter folgt / daß gedachter Mañ Gottes Son 
ey / daß er vom Vatter allen gewalt hat empfangẽ / Daß er auch mit Gott dem 
atter auff ſeinem ſtůl ſit / vnd der ſey / der nieren vnd hertzen erfoꝛſchet / auch 
einem jeali eben wirt nach ſeinen wercken: So wirt bald dꝛauß verſtande/ 
tt vnd Menſch zwo naturen / daß doch zwiſchen denſelben in der per 


ſon Chꝛiſti nu im gewalt / eere / reichthum̃ / gloꝛi vñ vermögen kein weſentlicher 
Hoo ity vnder⸗ 
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vnderſcheid / ſonder daß Gott vnd Menſch ein Son Gottes / vnnd ein Chꝛi 
ſey / Welchem nach ſeiner Menſcheit / ſo wol als nach ſeiner Gottheit / alle goͤtt⸗ 
liche eere wil gebůren / Wie denn vom getoͤdten Lamb daſelbſt ſtehet geſchue⸗ 
ben / one welches Geiſt auch die Chꝛiſtliche Rirche nim̃ermehꝛ kan refoꝛmieret 
werden / Derhalben mit allem ernſt vnnd fleiß dꝛumb / vnnd vmbs erkañtnus 
Chꝛiſti iſt zůbitten. 8 7 
Beda, chriſtus n. Zum andern wirt die goͤtliche herꝛlicheit des gecreützigten mans Jeſu Chꝛi 
qui i humanita ſti vnſers Herꝛen auß dem beweiſet / daß allein das erwürgte Lamb / der Nowe 
teaguu, ipſeis vom geſchlecht Juda / der ſtam̃ Bauid / wirdig waͤre das verſiegelte bůch der ge 


—— beie heimnus Gottes auß der rechtẽ hand des / der auff dem ſtil ſaß / zůnemẽ / vñ ſei- 


Apoc. i. chriſi ne ſieben ſiegel zůeroͤffnen / ja den Geiſt Gottes in alle land zůſenden / welches je 


uictoris Leo, ein gewiß anzeigen der volkomnen Gottwerdung / gleicheit / vnnd einer herꝛli⸗ 
morit agnus cheit des Mannes / das iſt / des Lambs / mit Gott in einer Perſon Chꝛiſtt iſt. 


ſtus A 


Zum dꝛitten / da Johannes ſahe / daß gedacht Lamb ſieben hoͤꝛner vnd ſie⸗ y 


uus hat ers ben augen het / welchs / wie es Johañes ſelbſt außlegt / ſeind die Geiſter Gottes 

— as geſand in alle land / Wirt dadurch klaͤrlich angezeiget / daß der Menſch Jeſus 

Thꝛiſtus/ſo wol als Gott / den h. Geiſt / mit ſeinen ſieben / ja viel manchfaltigen 

Acto:. 2. gaben / über alles fleiſch außzůgieſſen / von Gott ſeinem Vatter hat empfangẽ / 

durch denen er auch in der Chꝛiſtlichen Kirchen / welche ſein Leib iſt / als das 
Heupt/her:ſchet vnd regieret. 

Apoca-5- —Jum vierdten / Daß auch daſelbſt Cap. s. die vier Thier / vnd die 24. Elte⸗ 


ſten / von der gloꝛien des Menſchens Chꝛiſti zeugen / da ſie für das Lamb nider 


— — — jm mit jren himliſchen harpffen ho ⸗ 


eren / vnd / als dem ernewerer aller dinger / ein newes lied / mit lob vii pꝛeiß / für 
ſeine erloͤſung ſingen. Aurtzlich / daß daſelbſt geſchꝛieben ſteht / wie alle creatu⸗ 
ren im himel vnd auff erden / vñ vnder der erden / ꝛc. Chꝛiſtum für einen Aoͤnig 
vnd Herꝛn erkennen / Da denn alle goͤttliche eer / vnd das ewige Reich nit allein 
Gotte/ſonder auch dem Camme / das iſt / dem Fleiſch vnd Blůte Chꝛiſti in des 
Herꝛn Perſon wirt gegeben. 
Apoca. 7. Vnd darnach im ſiebenden capitel / Da Johannes abermal eine groſſe 
ſchar ſahe / welche niemand zeelen kond/ auß allen Heiden vnd voͤlckern / vñ zun 
en / die alle ſchꝛien mit lauterer ſtim̃en: Heil ſey dem / der auff dem ſtil ſitzt / vn⸗ 
ſerm Gott / vnd dem Lamme. a 
Zum fünfften / wirt die goͤttliche herꝛlicheit des Lambs / vnd beider naturẽ 
Chꝛiſti gleicheit in der gloꝛien / auch damit beweiſet / Daß im blůte des Lambs 
aller Chꝛiſtgleubigen ſünd abgewaſſchen / vñ jr kleid / das iſt / jr gewiſſen durch⸗ 
weiſſet / vñ im dienſte Gottes zůbereitet werden / welche auch das Lamb mittẽ 
im thꝛone Gottes weidet / vnd zů den lebendigen waſſerbꝛunnen leitet / Wie ſol⸗ 
te das Camb/nemlich der Menſch Chꝛiſtus / auch nach ſeiner menſchlichen na⸗ 
tur /nit alles das / was Gott / ſein; thůn vnd vermoͤgen: alben deñ offtmal 
Gott / vnd das Lamb / in einer krafft / macht / würde / eer vnd wircklicheit / zů⸗ 
ſamne gefuͤgt / vnd zůletſt mit Gott wirt beſchloſſen. Damit zůbedeuten / d 
Chꝛiſtus nach ſeinen beiden naturen in der gloꝛien / mit Gott dem Vatter /v 
dem h. Geiſt / ein Gott vnd Herꝛ ſey. 
8 Zum ſechſten / Haben wir auch des im zwoͤlfften cap. ein herꝛlich zeugnus / 
5 Da der ſiebend Engel poſaunet vnd es wurden groſſe ſtim̃en im himel / die ſpra 
chen: Es ſeind die Reich der welt vnſers Herꝛn vnd ſeines Chꝛiſts woꝛden / vnd 
er wirt regieren von ewigkeit zů ewigkeit. Damit ldie Goͤttliche herꝛli⸗ 
cheit Chꝛiſti des Sons Gottes ſeines Vattern wirt bedeutet. | 
So ſtehet auch cap. . geſchtieben / Daß das Lamb / das iſt / der Menſch 
Chꝛiſtus / ein Herꝛ aller herꝛn / vnd ein Roͤnig aller koͤnige ſey. Diem aber al⸗ 
len Chꝛiſten wiſſenlich / daß nur ein Herꝛ vnd Roͤnig im reich der himel / ſo můß 
vnwiderſpꝛechlich folgen / daß der Gewalt / das Regiment vnnd die — 
| es we⸗ 


vnd von guͤten wercken. 715 


A des weſens Gottes / Gott / vnd dem menſchen Chꝛiſto in der perſon des Herꝛen git alleine 


c 


D 


gemein iſt / Ja daß der menſch Jeſus Chiiſtus/invnnd mit Gott / vnſer Herꝛ Got / ſonder 

vnnd Gott iſt. Tre | auch dermẽſch 
Wie dann auch ernach im neunzehenden capitel ſteht / daß der allmechtige in Chꝛiſto / ma 

Gott das reich hab eingenome. Wer iſt er aber / der das reich eingenome: weder — — g l 

dasLamvnd der Menſ Jeſus Chtiſtus/ergoſo folgt / daß das Lamb Chꝛi⸗ ſclig. 

— in onabgetilckter menſchlicher natur nichts anders dann Gott iſt / auch 

ein ander weſen dann das her:liche ewige göttliche weſen hat / vnnd erblich 

vnd ewigklich beſitzet. ; 

Im fiebenden wirt die gocclicheher:licheicdes CLam̃es/das iſt der Menſch Sas Laß be⸗ 
heit Chꝛiſti / auß dem beweiſet / daß Johannes ſahe / daß ſich das Lamb mit der deut fürnem⸗ 
Geſpons der Chꝛiſtlichen Airchen / vnd allen Chꝛiſtgleubigen bertzen vermaͤ⸗ lich den mens 
helt (ja auch in jhnen wircklich vnd warhafftig wonet) welchs dañ alleine Gott ſchen das 
wil gebuͤren. Es wirt auch ſolche Gloria auß dem bewaͤret / was daſelbſt vom A⸗ — — 
bentmal des erwürgten Cam̃es ſteht / Welch Abentmal nichts anders iſt / dañ Epheſ. a. 
durch den gecreützigtẽ gloꝛificiertẽ Chꝛiſtum in Gott mit himliſcher freude / von der hoch⸗ 
ſtercke / krafft / leben / vñ ewiger ſeligkeit (allhie nach der warheit des glaubens / zeit deß Lams 
doꝛt nach goͤttlichem volligen ſchawen)geſpeißt / geſettiget / vnd erfüllt werdẽ / — 
da wir alß dann im angeſicht Jeſu Cbeiſt erfrewet / Ja Gott / wie er iſt / mmer ; 
vnd ewigklich in wonne vñ freude/anſchawen werden / Amen. O ſelig ſeind die 
zum Abentmal des Lammes ſeind berůffen. 

Da man auch bald ſehen kan / wer die ſeind ſo darzů gehoͤꝛen / vnnd wie ſie Oag hochzeit 

mit reiner vnd heller ſeiden / daß iſt mit der gerechtigkeit der heiligen angethan leidt / 

ein ſollen / Dauon auch zůuoꝛ cap.z. Wer überwindet / dem wil ich zůeſſen ge⸗ Matth. 22. 

en von dem verboꝛgenen himelbꝛot / Vnnd ca. z. So ſey nu eifferig / vnnd thů Cnſtus be⸗ 
Bůſſe / Sihe / ich bin für die thür getretten / vñ klopffe an / ſo jemand meine ſtim abt pi 
hoͤꝛet / vñ diethurcnemlich ſeines hertzẽs ) auffthůt / zů dem werde ich eingehen / wolte gern in 
vnd das Abentmal mit jhme halten / vnd er mit mir / ſagt der Herꝛ. Auß wel⸗ vnſeren hertzẽ 
chem abermal die goͤttliche Herꝛlicheit Chꝛiſti / nach ſeinen beden Naturen klaͤr wonen. 
lich wirt verſtanden / dauon Johan. 6. ein gůter grund vom Herꝛen Chꝛiſto iſt 
gelegt vnd geleert woꝛden. 

um achten / wirt die gleiche Gloria, macht / krafft / ee: vnnd herrlicheit 

des Menſchens / Fleiſches vnnd Blůts Chꝛiſti mit Gott auch in deme be⸗ 
zeugt / da Johannes den himel ſahe auffgethan / vnnd den Mann Jeſum Apocal. s. 
Chꝛiſtum auff einemweiſſen pferde einher reiten / vnnd daß er in gerechtig⸗ ge 
keit richtet vnnd ſtreitet / Seine augen waren wie feurflammen / vnnd auff ſei⸗ kan Chriſtum 
U— — het einen namen geſchꝛieben den niemand weder recht kennen 
er ſelbſt Fennec / vnnd war angethan mit einem kleide / das mit blůt beſpꝛengt dann dem er 
war / vnnd ſein namen heißt Gottes Woꝛt / Vnnd jhm folgete nach das heer im ſich 2525 
himel auff weiſſen pferden / angethan mit weiſſer vnd reiner ſeiden / vnd auß ſki peg e 
nem munde gieng ein ſcharff ſchwert/ꝛc. Welchs alles von der goͤttlichen herꝛli 16. #phc(.r. 
cheit der gantzen Perſon Chꝛiſti / das iſt / ſeiner beiden Naturen zeuget. Vnd in Das kleid vi 
ſonderheit diſs / da Johannes ſahe / daß Chꝛiſtus einen namen geſchꝛieben het die bifft be⸗ 
auff ſeinem kleid vnnd auff einer huͤfften / alſo: Ein Aoͤnig aller Ronige / vnd Menſiheie 


ein Der: aller Herꝛen. Damit dann ab die einigkeit der göttlichen herꝛli⸗ Chꝛiſti. 
— n weſens der Menſcheit Chꝛiſti mit Gott wirt erklaͤret 
vnd bedeutet. | : 


Zamneundren/Wirr gedachte gleicheit vnnd einigkeit der gloꝛien Gottes 
vnd des Lammes noch klaͤrer in dem beweiſet / da der Engel Johanni das new Apocal. 2. 
Hieruſalem / die heilige Statt Gottes / Zeiget / deren gaſſen lauter gold wa⸗ d hun enn 
ren / Darauff Johannes alſo ſchꝛeibt: Vnnd ich ſahe keinen Tempel darin⸗ Baus onnipotes 
nen / dann der Herꝛ / der allmechtige Gott / iſt jhꝛ Tempel / vñ das Camb / Vnd Templumiiting 
die Statt doꝛffte keiner Sonnen / noch des Mons / daß ſie jr ſcheine / dann die eſt er Agnus. 
Hoo tit Herꝛlicheit 


V.Cratodl. Ag- 
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Herꝛlicheit (oder klarheit) Gottes erleucht ſie / Vnd jhꝛe leuchte iſt das Lamb / 2 
Vnd die Heiden / die da ſelig werden / wandlen in demſelben liecht. | 


Alda habe wir klaͤrlich / daß das Lamb die leuchte der Statt Gottes / das 


nas lucerne, con iſt / der Chꝛiſtlichen Airchen / vnnd alle derſelden glieder iſt. Derhalben dann 
tinensin ſe lmã das Lamb Chꝛiſtus / auch nach ſeiner menſchlichen natur ſo wol als nach der 


Dininitatis. 


Menſchliche 


a alles daas / was Gott vermag vnnd iſt / Daß demnach die Menſcheit Chꝛi⸗ 
i / ſein Leib / Fleiſch / vnd Blůt in Gott von ſolcher onme lichen klarheit vnuer 
zeeret / vnuerſchlickt / vnnd onabgetilcket / auch mit der Gottheit vnn 
bleibt. Wer kan aber ſolchs verſtehen oder erkennen! dann alleine der lebendige 
ware glaube / weil es aller vernunfft zůhoch vñ vnbegreiflich iſt. Daher es dai 
auch kompt / daß menſchliche vernunfft allerley gloſſen ſůcht / die Schꝛifft auff 


77 70 voll hellſcheinenden liechts vnnd glantzes der gantzen Gottheit / 


neren man. Ihren fleiſchlichen verſtand zů ziehen / ſo von ſolcher onmeßlichen glorien des Kel 


net im̃er man 
verleugne 


ches Chꝛiſti zeuget / weil ſie die ſpꝛüche dauon ſonſt / wie fie einfaltig lauten / 


ch iſti Mẽſch keins wegs kan begreiffen. 
deit / weũman ¶ Sintemal nun S. Johannes ſchꝛeibt / daß nicht alleine der allmechtige 


jr alle goͤttli⸗ 


che gloꝛi / oder 


FlarGeir mit 
der Schꝛifft 


zůcignet. 


Apocal: 22. 


Gott / ſonder auch das Lamb der Tempel / ſo wol alß die Leuchte vnnd das 
CLiecht / der Statt Gottes ſey / So folgt vnwiderſpꝛechlich / daß der Menſcheit 
vnnd Gottheit Chꝛiſti eine gloria, ein weſen / vnd goͤttliche klarheit / Ja daß der 
Son Gottes Chꝛiſtus gantz mit ſeinem Vatter vnſer liecht / vnſer leben / vnſer 
Her: / vnnd Gott / auch nach ſeiner Menſcheit iſt / Wie auch ernacher von den 
Chꝛiſtgleubigen folget: Sie werden keines liechts bedoͤꝛffen / der Herꝛ das iſt 
Chꝛiſtus ) wirt ſte erleuchten. 2 
Zum zehenden / Wirt die göttliche herꝛlicheit des Neibs/ Keiſches vi blůts 
Chꝛiſti in dem beweiſet / daß der Engel Johanni einẽ lautern waſſerſtrom/klar 
wie ein Chꝛiſtall / zeiget / der von dem thꝛon Gottes vnd des Lammes mitten 
auff die gaſſen der Statt Gottes geht / Welche waſſerſtroͤm nichts anders dañ C 


den H. Geiſt da bedeuten / vnd daß der h. Geiſt nicht alleine von Gott / ſonder 
auch vom Lam̃e / das iſt / vom Menſchen vñ Leibe Jeſu Chꝛiſti über alle Buͤr⸗ 


ſchꝛeibt: der heilige Geiſt war noch nicht / dann Jeſus ( welcher allhie das 


Chriltus Sol init 


cle. 


> daß 
ott durchs 
Cam̃ leucht vii 
vnd das Lam̃ 
vol goͤttlichs 
liechts / auch 
in vnd mit 


Gott leuchte. 


ger der Statt Gottes in aller wargleubigen hertz vnnd ſeel abgeht. Wie ſolte 
dann der Menſch Jeſus Chꝛiſtus in klarheit / eer / krafft / Reich vnnd vermoͤgẽ 
nicht alles ſein was Gott iſt! 


Auß welchem dann auch der herꝛliche ſpꝛuch — >. da der Euangeliſt 


heißt) war noch nicht verklaͤret / leicht wirt verſtanden / wenn man nemlich die 
Gloria Chꝛiſti kan gleuben / vnd der verheiſſunge Gottes /auch ſeines goͤttlichẽ 
rhats vnd beſchluß / von vnſerer ſeligmachung / darbey nicht kan vergeſſen. 
Solche himliſche goͤttliche gloria des Fleiſchs vnnd Blůts Chꝛiſti wirt auch 
i dem erweißt / daß im. 22. cap. Apoc.vom einigen thꝛon oder ſtůl / auch von der 
einigen leuchte Gottes vnnd des Lammes ae alſo: Vnnd der Thꝛon oder 
Stůl Gottes / vnnd des Lammes / wirt dari ſein / vnnd ſeine knechte wer⸗ 
den jhm dienen / vund ſehen ſein cht / vnnd ſein Namen wirt an ihꝛen ſtir⸗ 
nen ſein / vnnd wirt keine nacht da ſein / vnnd nicht bediz einer ten / 
oder des Liechts der Sonnen / dann Gott der Der: wirt fie erleuchten / vnnd ſie 
3 ewigkeit zů ewi Sihe / zůuoꝛ hat der Engel geſagt 
das Lamb wirt ſie erleuchten / Allhie ſpꝛicht Er / Gott der Her: wirt ſie er⸗ 
— Was er zůuoꝛ vom Camme ſage / ſagt er allhie von Gott dem 
erꝛen. 
Dꝛumb ſo wirt auß dieſem allẽ / ſo wol als auß den andern Pꝛophetiſchẽ vñ 
Apoſtoliſchẽ ſchꝛiffren / gantz hell vñ klar bezeuget / daß das Lamb ( das iſt der 
Mẽſch Jeſus — ter: vñ Gott ſey / Ja daß der gantze Son Gottes 
Jeſus Chꝛiſtus auch nach ſeiner Mẽſcheit mit dem Vatter — 5 
5 4 n 


2 Rdnig/einermacht/einer Aarheir/cifies gberlichenweſensvnd hertlicheir ſey⸗ | 


in ewigkeit gelobt / Amen. 25 


Diſe zeugnus hab ich allhie beim capitel von der reformiern Airchẽ 
vnd des waren Gottsdienſts widerbꝛingung dꝛun en auff 
daß man das Heupt vnd den grund der Kirchen / Chꝛiſtum in ſemer Gloꝛien 
ſo wol alß ſeine e üiſtliche Airche / nach der b). tn zeugnus 
rennen / ſo man vonder Kirchen refoꝛmierung oder wider⸗ 

erbawun N ſol ſolchs den 
i daß ſie den Wider} 


kleider daß du dich anthůeſt / vñ nicht offenbar werde deine ſchande deiner bloͤſ⸗ vnd augen 
— ſalb deine au ee daß du ſehen m8geſt/Apocalypſi ra ſalb zůholen. 
eg 


die ſeligkeit darbey zůſůchen / abgefallen / oder ſonſt ſtraͤflich iſt / widerꝛuͤfft / vi 
lee e eligmachenden erkañtnus vnd empfencknus ſeiner wolthat 
vnd gnaden trewlich ermanet. | 


Chꝛiſtum vmb ſein gnade vnd lebendig Wort zůbitten / der Bůchſtab als 
lein macht nur einen wohn vnnd vergeblichen rhům des goͤttlichen 
reichthumbs. 


Vom abfall / mißhellung vnd zerſtoͤꝛung der Airchen in den letſten tagen / Apocal. 12. 
haben wir auch im zwoͤlfften capitel / da der groſſe rote Dꝛach / der Satan / vnd wa 
Antichꝛiſt (der allzeit — — ſeine warheit handelt) mit ſeinem Oanielis 2. 

chwantz das iſt / gewalt / krafft / vnnd Oberkeit) den dꝛitten teil der ſtern( da⸗ VideHierony- 

urch die Prelaten / Geleerten / vnd Pꝛedicanten / oder — — Kirchen / mr ſuper s. ce. 
bedene werden) vom himel das iſt / xon himeliſcher dinger betrachtung / vnnd Maus, | 
von Chꝛiſto) herab zeucht / vnd wirfft ſie auff die erden / das iſt / verfuͤrt ſie / vnd To mf 
mit groſſem gůt / gelt / weltlicher Zexe/pracbe / glück / wolluſt/vnnd herꝛlicheit un 
an 225 locker Daß fte anffirdiſch geſinnet / Chꝛiſti vnd ſeines Gottsdienſts ver⸗ verhun_ NG in 
werden / daß auch etliche den Herꝛen / der fie erkaufft e uerbum homi- 
r die eere der menſchen denn die eere Gottes vnd Chꝛiſti werden lieben vnd m. 
ſůchen / Welchs alles / nach außweiſunge der Schꝛifft / zum Reiche des Anti⸗ Petri. z. 
chꝛiſts / der in den letſten tagen komen ſol / wil gehoͤꝛen. 


net gige weiſagung des Abfals vand de zerſtbrang des jamers/ 

not vñ ellends der Kirchen durch den Antichꝛiſt / wirt dann auch die Refoꝛma ä 

tion / oder widererbawung der Kirchen durchs geſicht von den W Apoc.iy. 
| eben | 


* 


I 
7 Be Nenfin. 


RO ON ENT IEOIS 


K * * * 5 — 
3 n > Je 
EE CE eee — — Vx. p a SI mt 
— — — es eee PISIIans = — a nrm———s - — - 


718 Vondreierlep leben der menſchen / 


ſiebẽ Engeln / mit den ſieben xo ſaunen vnd plagen dꝛauß vermerckt / Vñ da Jo 
bannes ſahe / daß der Tempel Gottes ward — —— A 
eines (welche der regierende Roͤnig Jeſus Chꝛiſtus mit der 
arung ſeines chmaczenden en na iſt) wirt in ſeinem Tempel ge 
Vnd es ahen blitzen / vnnd m / vnd donner / vnd erdbeben / vnd ein 
Engel ſeind groſſer hagel / ꝛc. Aber niemand kondte in den Tempel gehen / biß daß die ſieben 
— lagen der ſieben Engel volendet wurden / Welchs wol ſol gemerckt werden / 
— ud daß nach ſolchen ſieben plagen Chꝛiſtus / der Ronig von Orient mit ſei⸗ 
Apoc.iz. nen getrewen Dienern / widerumb in der Kirchen ſol regieren / den | 
mit dem Geiſt ſeines mundes zůſchanden machen / vnnd daß viel menſchen 
zum Herꝛenſollen bekeeret werden / Amen. bt 
Ziiddeme/So wirt gedachte Antichꝛiſtiſche zerſtoͤꝛung verwuͤſtung / 
vnd truͤbſal / darnach auch der Kirchen refoꝛmierung 2 — des ge 
Apoml. a. renden Weibs / das mit der Sonnen war bekleidet / bezeuget / Welchs nichts an Y 
| derſt dan die Rirche oder Gemeinde Jeſu Chtiſtibedeucer/die der Trache / der 
Satan vnd Widerchꝛiſt / verfolgt / angſtet vnd tribuliert / der auch ſeinen ra⸗ 
chen / jhꝛ kind zůfreſſen / auffſperꝛet / für welchem ſie in die wuͤſte můß fliehen / vñ 
ſich verhüllen vnd verbergen /biß fie Chꝛiſtus widerholet / refoꝛmieret vnnd of 
fenbarlich außfuͤret. Nicht daß der Herꝛe dꝛumb ſeine Rirche / ſein kleines ar 
mes heuflin / vnderm creutz / auch in der zerſtoͤꝛung / werde en / ſonder wie 
zur elie geſchehẽ iſt / alſo wirt die zerſtreute ellende Kirche/ welche auffers 
den biß auff den Jüngſten tag bleibt / alß denn wie jetzt vnnd allwege von jhm 
durch ſeinen Geiſt erleuchtet / geſpeiſet / erneeret vnd et. 
Daſelbſt iſt auch von einem ſtarcken Engel oder botten vom himel geweiß 
ſagt / der das auffgethan buͤchlin der geheimnus Gottes in der hand hat / wel 
cher der Rirchen Chꝛiſti auf eine ſchwere zeit / vnder viel truͤbſal/ kommer / vnd 
ellend / zum troſte ſol geſend werden. c 
| | Vnder anderm aber —— einen Engel mitten durch den himel 
Apocal· 4. fliegen / der das ewige Euangelium zůuerkündigen hette denen / die auff erden 
en vnd wonen / vnd — — 


bald ein anderer — 2 gte / der ſprach: Sie iſt gefallen / ſie iſt gefallen 
ylon. 


chꝛiſts / vnd ſeiner Synagoga/ Reichs / vnd verfuͤrung / Deßgleichen auch die wi⸗ 
Airchen / vnd die — der —— die zůkunfft 

eutet. 

So wil das algen von den zweien zeugen / die Gott in den letſten tagen ſe 

vomambt der ner Kirchen ver 


noris ai Cor. ſolchs auff die zůkunfft Enoch vnd Helie baben / diein murren allesfrw : 
chums zerſtrewung vñ verfiirung wider das Anticheiſtiſche Reich ſich mit der 
maſs Gottes werden legen / dawider ſchteiben/ptedigen/vnd leeren / ja die rei⸗ 
ne goͤttliche warheit widerumb herfür bringen eldeauchdem — 
ſto darzů dienen ſollen / daß er ſeine zerſtrewte / ellende/ vom Anticheiſt verwuͤ⸗ 
ſte Rirche durch den t). Geiſt wirt reformieren / en waren gottsdienſt/vnnd 
ein rechtſchaffen Chtiſtlich leben wider anrichten / vnnd alles / ſo vnderm Ne 
che der menſchlichen Tradition / auch des bůchſtabens mic Philoſophiſcber So 
phiſtiſcher vnrechten leer in der Kirchen vertunckelt / vnd mie mam 


Geiſt erbawen/mehien/vnd verſamlen / Daß die 
durch den GnadenBinig JeſumsChiſtom zum bel 


A ligen Tempel Gottes wachſe / vnd Chꝛiſtus in den hertzen der gleubigen ſtand⸗ 


hafftig wone / daß er auch durch ſie in der liebe leuchte / vnd mit ſeiner herꝛlicheit 
vnnd gloꝛien recht erkannt / vnnd ſeine macht vnnd reich aller wellt bekannt 
werden. eg of 


«Chriſtus wirt den Altar / vnd die darinnen anbethen / meſſen / Aber den Fürhof / der 
im Tempel iſt / wirt er hinauß werffen / vnd nicht meſſen. 


Zi ſolchem ampte / ſpꝛich ich / ſo der Der: Chꝛiſtus im H. Geiſte alß deñ mit 
meh: krafft wirt fuͤren / ſollen jhm die zwene pꝛopheten / Enoch vnnd Helias/ja 
viel andere mehꝛ / noch für der wellt ende dienen / Damit dann auch der menſchẽ 
See nicht mehꝛ anff den [ade ſonder auff den grund / Felß vnnd Eckſtein 


eſum Chꝛiſtum ſeligklich ſollen gegründet vnd erbawet werden. 
Item / das geheimnus oder ihe von der offenbarung der geferbten vn 
züchtigen Frawen im roten rock / welche auff einem roſinfarben thier ſaß / vnd 
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Eecleſia Anti- 
chriſti magna 


B vol namen der leſterung war / die zehen Hoͤꝛner / vñ ſieben Heupter het / mit wel MHeretrix, Eccle 
cher bůlen die Ronige der erden / von welcher groſſen wolluſt jhꝛe kaufleut reich /# chricti casa 


C 


* 


kelch in der hand vol Grewels vnnd vnſauberkeit jhꝛer bůlerey / das iſt / vol jrꝛ⸗ 
thum̃s / ver fuͤrung vnd abgoͤtterey hat / die vom blůte der Heiligen vñ der zeu⸗ 
gen Jeſu Chꝛiſti truncken iſt woꝛden. 

d ich verwundert mich ſehꝛ / ſpꝛicht Johannes / da ich ſie ſahe / wie es dañ 
eigentlich nicht jedermans ding iſt ſolch geferbt weib (welchs die groſſe Statt 
oder Kirche des Antichꝛiſts bedeutet) recht zůerkennen / Dꝛumb ſpꝛicht Johan 
nes: ie iſt der ſinn / da gortliche weißheit zůgehoͤꝛet. 


3 


Darauff dann der Engel das geheimnus Johanni außlegt / vñ ſa t: Daß 
dacht pꝛechti gewalrig weib / mit dem thier / auch von jhꝛen bůlern ſelbſt ent 
li oß / vnd wuͤſt 1 fie jhꝛfleiſch werden eſſen/ 


ch ſoll gehaßt / 


vnnd ſie mit fewr verbꝛennen / Vnd das Lamb wirt ſie überwinden / dañ es iſt 


werden /ꝛc. wil auch mit hieher gehoͤꝛen zůbedencken / Vnd daß ſie einen guldinẽ #29 >: 


ein Herꝛ aller herꝛen / vnd ein Aoͤnig aller koͤnige / vnd mit jhme die berůffene / Apocal. ry. 


außerwoͤhlte vnd gleubige. 

Es iſt aber ſonderlich zůmercken / daß der Engel S. Johanni ſolch ge⸗ 
ſchmuckt vnzüchtig weib / die groſſe verfuͤrerin / mit jhꝛem vꝛteil am erſt zeigt / 
-eht er jhme das new himliſche Hieruſalem / die Statt Gottes / weiſet / Welchs 
ein anzeigen gibet / daß das Antichꝛiſtiſche Reich vnnd Statt durch Chꝛiſtum 
im H. Geiſte zůuoꝛ ſoll offenbaret / vnd von den außer woͤhlten erkañt werden / 
ehꝛ die Statt Gottes / das iſt / die Rirche Chꝛiſti / wider erbawet / refoꝛmiert / 


vnnd in jhꝛem göttlichen ſchmuck von himel herab kompt / mit der gloꝛien Got⸗ Apoc.ur, 


ces gezieret. ; ON 
Alſo haben wir nu / was von der künfftigen zeitlichẽ refoꝛmierung der Kir 


chen / vnnd des waren Gottsdienſts wider auffrichtung / auch auß der Offenba 


rung Johannis ſey zůhoffen / Welchs auch mit dem / was von der erbawung 


met / da Got verheißt / daß er die alte wuͤſtung bawen / vnnd was vor zeiten zer⸗ der Schꝛfft 


von der ewi⸗ 


des geiſtlichen 5 auß den Pꝛopheten zůuoꝛ iſt geſagt / allenthalbẽ ſtim⸗ Den verſiad 


offenbarung der geheimnus Gottes / fürm jungſten tage / auch a 
zeit / ſey zů hoffen. 


NH 


ſchehen ſol / auſſem pꝛopheten Eſaia hat geſchꝛieben / vnnd alſo ſpꝛicht: Ich wil 
euch — — Bꝛůder / diß geheimnus / auff daß jhꝛ nit bey euch ſelbſt 
klůg ſeit / Blindheit iſt Iſrael eins teils widerfaren / ſo lange / biß die volle der 
heidẽ eingegangẽ ſey / vñ alſo das gans Iſrael ſelig werde / wie geſchꝛiebẽ ſteht: 
Es wirt komẽ auß Sion der da erloͤſe / vñ abwende das vngoͤttliche weſen von 


Jacob / Vnnd das iſt mein Teſtament mit jhn / wenn ich jhꝛe ſünde werd weg⸗ 
K | ; n 4 4 


ſtoͤꝛet iſt / woͤlle auff bꝛingẽ / Daß gewiß einer reicheren 1 oy h dieſe 
iein dieſer 


Solchs moͤchte auch auß S. Paulus epiſtel zun Roͤmern beweißt werden/ 
da er von der künfftigen bekeerung der Juden / ſo noch fuͤrm jungſten tag ge- 


gen ſeligkeit 
woͤllen wir al 
weg darbey 
onaußge⸗ 
ſchloſſen has 


ben. 


Rom. u. 


Zu Fome dein 
Reich, 


ſonder weil es heüt iſt / ſollẽ wir des Herꝛen 
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nemen / Welchen Text viel Theologt · von der entlichen bekeerung der Juden A 


verſtanden habẽ. Dieweil aber ſolche bekeerung bey dieſer finſternus vnd ſpal 
tung / one eine hellere offenbarung des waren erkañtnus Jeſu Chꝛiſti _— 
Geiſte/nichr wol geſchehen kan / So iſt troͤſtlich dꝛauß zůhoffen / daß ſich der 
Herꝛ / zur erbawung ſeiner Kirchen / noch mit meh: gaben /liecht / Geiſt / vnnd 
—— beweiſen / vnd daß ſeiner gnaden Reich / zur zerſtoͤꝛung des reichs 
des Antichꝛiſts fürm Jungſtẽ tag/noch herꝛlich werde auffgehen / Auff welchs 
aber gleich wol mit der Bůſſe ( wie auch voꝛ dt) gar niemand ſol warten / 
Him gehoꝛchen / vns zů jhm keeren/ 

von ſünden abſtehen / vnnd mit Chꝛiſto in ſeine ewige růw eingehen / Amen. 
Diß hab ich von der Kirchen refoꝛmierung allhie ein wenig / auff aller ver⸗ 
ſtendigen Chꝛiſten weiter bedencken / woͤllen erinnern / da man eigentlich am 


grunde Chꝛiſto / alß am Heupte der Airchẽ / vñ an ſeinem Erkañtnus (welchs 


auch / wie voꝛgemelt / das einige remedium vnd mittel dieſer ſpaltung oder miß⸗ 3 


hellung im glauben iſt) mit einer geſunden reinen Leer / vnd mit einem bůßfer⸗ 
tigen leben / damit auch ein jeder für ſich ſelbſt můß anheben / vnd Gott darbey 
vmb ſeine gnedige hülffe vnd heimſůchunge treulich bitten: Dañ wie der grund 
der Chtiſtlichen Kirchen / des newen himliſchen Hieruſalems / dꝛoben im himel 
(dagegen des Antichꝛiſtiſchen Reichs grund / krafft vnd macht allhie auff erdẽ 
vnnd entlich in der Hellen iſt So můß all der Kirchen rechte erbawung vnnd 
refoꝛmierung in der gnaden Gottes vom himel / wie auch jhꝛer glieder erzeu⸗ 
ung von oben herab durch die widergeburt im h. Geiſte komen. Ein menſch 
an nichts nemẽ / ſpꝛicht Johannes der Teuffer / es werd jhm dann gegebẽ vom 
himel / Johan. . Vnnd Jacobi . Irꝛet euch nicht lieben bꝛůder / alle gůte gabe / 
vnd alle volkomne gab / kompt von oben ernider / vom Vatter der liechter. 
In ſumma/Chꝛiſtus můß die Rirche in ſeinem Geiſte ſelbs refoꝛmierẽ / ſelbſt 
erbawen / vnd verſamlen / die hertzen vereinigen / vnnd widergeberen / auch den 
rechten Gottsdienſt / der im Geiſt vnd in der warheit ſteht / ſelbſt wider auffri- 
chten ( vmb welchs wir auch taͤglich ſollen bitten) ſonſt one Chꝛiſtum / vnnd ſei⸗ 
nen Geiſt wirt die Airche noch wol ein weil für Gott vnrefoꝛmiert / vngemert 
ja vnuerſamlet / vnnd ongebawet bleiben / Man mache gleich für den men⸗ 
ſchen euſſerlich was man woͤlle. | 
Nicht daß wir dꝛumb die Concilia/oder verſamlung fromer Geleerter gots 
ſeliger menner mit jhꝛem fleiß vnd ůbung bey der Rirchen refoꝛmierung woltẽ 
verachten / oder abſchlagen / ſonder daß wir gern wolten auff den grund der ſa 
chen ſehen / vnd des erinnern / was fürnemlich darzů woͤlle gehoͤꝛen / ſo die Kir⸗ 
che recht refoꝛmiert / vnnd ein Chꝛiſtlich leben gepflantzt ſolle werden. | 
Vnd nachdem die reine warheit Chꝛiſti ſo gar mit viel menſchen fünd lin / 
vñ zůgeſetzten leeren vñ artickeln jetzt vermengt vnd beſchweret / daß es vielen 
vnmoͤglich iſt alles zůlernen vnnd zůfaſſen / auch den gewiſſen offt ſchwer vnnd 
verdꝛießlich / was durch menſchen ſatzung zur einfallt des glaubens komen / So 
ſolte je bey der erbawung oder refoꝛmierung der Kirchen ſolchs dennoch in 
gůtem vnderſcheide / mit viel andꝛen puncten / auch bedgcht / vnd den gewiſſen / 
ſo alleine auff Chꝛiſtum / vnnd auff ſein Woꝛt gegründet ſein ſollen / darbey bil 
lich — cas | 
ie dann in der erſten Apoſtoliſchen Rirchen gnůg war / wann ein Chꝛiſt 
die zwoͤlff Artickel des Glaubens bekannte / 71 gebuͤrlich berechnete / 
vnnd demnach Chꝛiſtlich vnnd gottſelig lebte / Weiter haben die lieben Apo⸗ 
ſteln / vnnd vom h. Geiſt beſtellte Hirten vnnd diener nichts gefoꝛdert noch be⸗ 
gert / jetzt aber wil mans keins wegs darbey laſſen bleiben / Es ſeind noch wol 
zweimal zwoͤlff artickel als zur ſeligkeit vonnoͤtẽ darzů gethan / Ja ſo viel / daß 
die rechten zw 705 im lebendigen verſtand vnnd wiſſen des Glaubens gar na⸗ 
he fürn mehꝛnteil damit vertunckelt / da man dañ auch auff ſolchen 8 
| zůſatz 


2 


C 


D 
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A zůſatz (der nur jrꝛige bꝛandtmaͤlige gewiſſen machet offt mit ſchwert / feur⸗ 
vnd waſſer mehꝛ / weder auff den rechten grund / darm̃en vnſere ſeligkeit ſteht⸗ 
pflegt zůtreiben vnnd zůdꝛingen / welchs eigentlich mehꝛ dem geiſte des Anti⸗ 
wüste weder des ſenfftmuͤtigen guͤtigen Herꝛen Chꝛiſti Geiſte will gebuͤren / 
Aber du Herꝛ Jeſu / laß dich ſolchs erbarmen. 


Was in h. Schufft durch den namen / Antichꝛiſt / ſol 
verſtanden werden. 


CAP. XL V. 
CJJeweildann auch hiebey des Antichꝛiſts gedacht / vnd wie ſein Reich / vis 
5 


—ůů ů— ů ů— ————— 


der Kirchen Chꝛiſti zerſtoͤꝛung / ſo durch jn geſchehen ſol / erkannt ſol wer⸗ 
den / ein wenig anzeigt iſt woꝛden: So ſol man wiſſen / daß ſolcher name nit auff 
eine perſon / ſonder auff einen gantzen leib / auff ein gantz corpus oder Reich der 
ver furung / jrꝛung vnd abfals von Chꝛiſto / oder mißhellung / vnd abgoͤtterey 
im Chꝛiſtenthum̃ gelanget / Alſo / daß die h. Schꝛifft all die jenigen dem reiche 
des Antichꝛiſts zůzelet / die vnderm namen Chꝛiſti / vnnd der Chꝛiſtlichen Kir⸗ 
chen / wider den regierenden Ronig Chꝛiſtum / vnnd wider ſein einfaltige goͤt⸗ 
liche warheit / mit woꝛten oder wercken handlen / zůuoꝛab die ſolchs leeren / vnd 
noch darzů beſtreiten / vnd für recht gehalten wollen haben. 


All die jenigen / ſag ich / werden vnderm namen des Antichꝛiſts verſtandẽ/ . 
die im Chꝛiſtenthum̃ ſich des namens Chꝛiſti / oder der Chꝛiſtlichen Airchen aͤm 
ter rhuͤmen / vnnd mit jrꝛiger verfuͤriſcher leer / auch mit boͤſem ergerlichen le 
en oder falſchen Gottsdienſt vnibgehen / Ja alle falſchen heten / die von 
e Chꝛiſto lugen für die warheit weiſſagen / Alle vnrechte Ceerer/die verdamliche Ii 
jrꝛthum̃ vnd abgoͤtterey vnderm namen Gottes Woꝛts einfůren / Alle ſelblauf 
fende Apoſtel vñ Hirten / die mit Chꝛiſto nicht ſamlen / ſonder nur zerſtrewen⸗ 
die ſich für Diener Gottes / vnnd der Chꝛiſtlichen Airchen Fürſteher außgebẽ / Actoꝛ. 20. 
vnd doch den waren Gottsdienſt / der im Geiſte vnd in der Warheit ſteht / ver⸗ Schwere 
ſtoͤꝛen / die die glieder der Rirchen Chꝛiſti verfolgen / ſeine ſchaͤflen zerſtrewen / woͤlffe/ die der 
die gleubigen von Chꝛiſto Jeſu auff euſſerliche ding / vertrawen dꝛein zůſetzen/ 5 
abfellig machen / auch Chꝛiſtum darbey oder darine leeren ſůchen / Ja alle die / Coloſ3.que ur- 
ſo anderßwahin im grunde vnſrer gerechtwerdung vnnd ſeligkeit / weder einig ſunt, ſapice, 
zum regierenden Koͤnige Chꝛiſto hinauff in himel weiſen / die nicht zur rechten ubierc. 
thür in den Schaffſtal hinein gehn / welche der Her: diebe vnd moͤꝛder heißt. loben. 10. 


Solche alle wil die Schꝛifft vnder dem namen vnnd Reich des Antichꝛiſts | 

D verſtand en haben / wie dann auch zur zeit der Apoſteln ſchon viel Antichꝛiſten i. Johan. a. Ii 
peer ſein / dauon Johannes in ſeiner Epiſtel alſo ſchꝛeibt: Rinder es iſt die Wil 
etſte ſtunde / vnnd wie jh: Seher habt / daß der Antichꝛiſt kompt / vnd nu ſeind 
viel Antichꝛiſten woꝛden / daher erkennen wir daß die letſte ſtunde iſt / Sie ſeind 


| 

| 
von V NNS außgangẽ / aber ſie waren nicht von vns / dañ wa ſie von VNNS VNNS | 
geweßt waͤren / ſo waͤren ſie ja bey V NNS geblieben/:c.Damanwolſol beden = 


cken / wer die VN NS geweßt ſeind / nemlich die außgeſandtẽ Apoſteln des Her 
ꝛen Chꝛiſti / vnd frome widergeboꝛne heilige Chꝛiſten / Daß Johannes mit dem | 
woꝛt: Sie ſeind von vns außgangen / den Abfall von der reinen Apoſtoliſchen in 
leere der warheit / ja von Chꝛiſto zum Satan / vom Chꝛiſtlichen leben in ein ver⸗ | 
dampt ſündlich leben / hat wollen anzeigen / Welche Außgegangne er alle Anti 
cheiſten heißt / vnd daß ſolche zum reich des Antichꝛiſts gehoͤꝛen. 

Vnnd mehꝛ ſchꝛeibt Johannes daſelbſt vom ö er ſagt: daß der 
925 pp 


ein 
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ein Lu ſey / der da leugnet / daß Jeſus der Chꝛiſt ſey. Darauff er ferner A 

ſpꝛicht: Daas iſt der Antichꝛiſt / der den Vatter vnd den Son leugnet. Wer den 

Son leugnet der hat auch den Vatter nit . Johann.. Da abermal wol ſol be⸗ 
Coꝛin. 2. dacht werden / was Jeſum heiſſe Chꝛiſtum den Son Gottes ſein / Vnnd daß ſol 
Liiemand kan cher glaube / bekanntnus vnr d erkanntnus nicht ein ſchlecht gemein ding ſein 
Jeſum einen kan / wie etliche jetzt wehnẽ / weilhernach im fünfftẽ capitel folgt: Wer dagleubt 
Ber * daß Jeſus ſey der Chꝛiſt / der iſt auß Gott geboꝛen. Vnd daß niemand die wellt 
—— 5 . über wind / one der da gleubet / daß Aus der Son Gottes iſt / Weil auch dar⸗ 
hoch wort vi für im 4. cap. ſteht: Welcher nu wirt bekennen / daß Jeſus iſt der Son Gottes / 
wol zůͤbeden⸗ in dem bleibt Gott / vnnd er in Gott. 


_ Da ſehen wir / wie ein groß herꝛlich ding es vmb das ware erkanntnus vnd 
Des glaubẽs bekanntnus Jeſu Chꝛiſti iſt / Wer aber ſolchs leugnet / das iſt / wer den Men⸗ 
ampt iſt das ſchen Jeſum Thꝛiſtum nicht für den waren natürlichen Son Gottes /noch für 
crranntnus den verheiſſenen Meſſia / vnd geſalbten Himelkoͤnig / Ja nicht für ſeinẽ Herrn B 
— vnd Gott haltet / vnd dennocht ein Chꝛiſt ſein will / der iſt ein Antichꝛiſt / ſpꝛicht 
Johannes / der den Vatter vnnd den Son leugnet. Solchs ſolten wir{ſag ich 
noch ein mal) was es alles ſey / auch zů vnſern zeiten recht mit ernſt zůhertz fi- 
ren / damit wir vns in der foꝛchte Gottes wol furſehen / daß wir nicht auch vn⸗ 
der den Antichꝛiſten / ſonder in allem recht gleubig / vñ ware Chꝛiſten für Gott 

entlich erfunden werden. | 


Vom Antichꝛiſt / vnnd ſeinem gewallt haben wir auch voꝛ gehoͤꝛt / daß Er 
durch das kleine Don im Pꝛopheten Daniel iſt ſiguriert / wie ſolchs am 
erſt eins geringen anſehens / aber darnach zů eim groſfen gewaltigen reich ſey 

2 woꝛden / Von welchem auch Paulus :. Teſſal. . ſchꝛeibt / daß ſich ſolch geheim⸗ 
— gf nus der boßheit ſchon alßdenn hab verboꝛgenlich geregt / wiewol es noch nicht 
chꝛiſts geböꝛt offenbar /noch der Antichꝛiſt im regiment war. erheilig Geiſt hielt ſe 

alle abgefall⸗ ner krafft alßdenn auff im dienſte der waren Apoſteln vund von Gott beſtel- C 
ne falſche Chꝛi ten Hirten vnnd Pꝛopheten / die mit der geſunden reinen leer des Euangelij 
— In Chꝛiſti ſolchs dempften/auch mit dem ſchwert des Geiſts wider den Satan vñ 
fire, ſeine heimliche anſchleg vñ tück ernſtlich fachten / daß er ſeine krefftige jrꝛthum̃ 

vnd verfuͤrung bey jhꝛen zeiten nicht kondte ins regiment bꝛingen. 


So dañ auch der Antichꝛiſt ſchon zur zeit der Apoſtel auff der baan geweßt 
iſt / vñ die Schaͤflen Chꝛiſti zůuerſtrewen / auch die Chꝛiſtliche Kirche —— e 

N mein Gottes zůuerſtoͤꝛen / allgemach ſchon daſelbſt hat angefangen wieuiel 
| Seit meh: ſollen wir vns jetzt für jm vnnd ſeinemReichecwelchs koͤnig vnnd heupt 
ve y vnnd der Satan iſt) fleiſſig hůten:! vñ nicht alleine alß ob er nur zökünfft waͤre / ſon 
wachet / denn der wir ſollen vns auch für dem gegen wertigen Antichtiſt / dauon Johannes 
ewer widerſs- ſagr/daþ er ſchon in der welt ſey / fürſehen vnd huͤten / ja jhn vñ ſeinen geiſt wol 
cher / der CTeuf lernen kennen / Wie es dann eigentlich ein groſſe 2 iſt / den Anti⸗ 
feiSedr in gd chꝛiſt in all ſeinen gliedern recht erkennen. Darzů denn auch / wie Johannes 
lender löw /ꝛc. leert / die ſalbung des t). Geiſts wil gehoͤꝛen / durch welche man alle geiſter / ob 
fie auß Gott ſein / kan pꝛobieren / Dann es ſeind viel falſcher Pꝛopheten( ſpꝛicht 

i. Johan. 4. Johannes /auch ſchon zů ſeiner zeit) in die wellt außgegangen / Dauffer daß 
eine gůte Regel ſtellet / wie man — — ſol erkennen / NTemlich alſo ſpꝛicht er: 

Alſo lißt die al Darinnen wirt erkennt der Geiſt Gottes / Ein jeglicher geiſt der da bekennet 
te Bibel. Jeſum Chꝛiſtum / daß Er ſey im fleiſch komen / der iſt auß Bott / vnnd ein jegli⸗ 
cher geiſt / der da Jeſum aufloͤßt / (das iſt / der ſeine perſonliche gantzheit zur⸗ 
trennt / eine natur von der andern abſondert / ja entweder ſeine Gottheit / oder 

e- eee eee e aas iſt der geiſt des 
Antichꝛiſts / von dem jr habt 9 er kompt / vñ jetzt iſt ſchon in der welt. 

Was dann auch S. Paul zun Teſſalonicenſern vom Antichꝛiſt ſchꝛeibt / iſt 


daſelbſt bald zůfinden / Er nennt jhn einen menſchen der ſünden / einen — der 
| verder⸗ 


vnd von gůten wercken. 2 


A verderbung / vnnd einen wider wertigen / auch einen bo der ſich er⸗ 1 

bebräberalies/ was Gott oder Gortodienſt hei Abe sch lade Tem 128 
el Gottes als Gott ſetzt / vnnd gibt ſich auß daß er Gott ſey / etc. Welchen der 
Der J us mit dem Geiſte ſeines munds wirt vmbbꝛingen / vnd in der klarheit 

ſeiner zů zer ſtoͤꝛen / oder mit jhm außmachen. Oaniel. a. 


Gottes Tempel iſt die Chꝛiſtliche Kirche / auch ein Chiiſtgleubig hertz 
vnd gewiſſen. 1. Coꝛinth. s. 


Der pꝛophet Eſalas nennt den Antichꝛiſt / vnder der ſigur Nabuchodeno Eſute. n. 
— aor nes Chꝛiſti / vnd zerſtoͤꝛer des volcks Gottes / Der pꝛophet Na⸗ Nahum. . 
mn /heißt jhn den Ferſtrewer / der wider Chꝛiſtum außzeucht / vnd ſeine feſten/ — 
— — — beifi jhn den toꝛechtẽ vnnützen 2 = 
Hirten / der das verlaſſen nicht beſehen / das zerſtrewte nicht ſůchen / vnnd das ;,/ * 
B krancke nicht heilen noch das geſunde wil erneeren / Aber das fleiſch der Feiſs Sache · u. 
ten wirt er eſſen / vnd jhꝛe klawen auffloͤſen / ſagt Zacharias. 


— Ich vertilgete dꝛey Birten in einem monat / dann ich mocht 
2nit/S 


o wolten ſie mein auch nit / ſpꝛicht der Herz. 


Welchen oꝛt auch S. Hieronymus vom Antichꝛiſt hat verſtanden / da er 
dꝛüber ſchꝛeibt / daß der toꝛechte vnuerſtendige Hirte / one zweifel der Anti / 
chꝛiſt ſey / von dem mann ſagt / daß Er am end der wellt in Iſrael / das iſt / in 
die Chꝛiſtenheit / ſoll komen / Vnnd wie der Pꝛophet anzeige / was es für ein 
Hirr ſein werde / daß Er nicht komen werde zůheilen / oder geſund zůmachen / 
ſonder die heerd Jſracl zůuerderben vnnd zurſtrewen / ſagt Hieronymus. 


¶Vnd über Hiere. . ſchꝛeibt er / daß das volck / au vnwiſſenheit des geſatzs Oie Berge / 
C Gottes /den Antichꝛiſt für Chꝛiſtum werd annemen / Da werde dañ der ſpꝛuch ſeind die für⸗ 
des Pꝛopheten Hier. vom weinen über die berg / vnd vom heulen über die luſti⸗ ſteher/ Si⸗ 
gen ſchonen oꝛt der wůſten erfüllet werden / wenn die Fürſteher oder Princi- e ele, 
al der Kirchen werden ſündigen / vnnd niches des weſens Gottes ( das iſt nir. Ogi 
es heiligen Geiſts) in der Kirchen wirt erfunden / Wenn auch die ſtimme principes sccle- 
des Herden / der die Airche beſuzt vnnd _ nicht meh: durch heilige A- ſie peceant, er 
poſtoliſche menner darinnen wirt gehoͤꝛt: Wann denn die menner vnnd Cee⸗ nhilis an ment 
rer der Airchen alſo abfallen (nemlich von Chꝛiſto vnnd ſeiner reinen war⸗ vr ſab kanis 
heit vnd gottſeligkeit) ſo wirt NDicruſalem (das iſt die Airche) zum ſteinhauf⸗ = — 
fen gegeden / daß ketzerey vnnd jrꝛthum̃ darinnen überhand nemen / vnd die 
Statt zůr Dꝛachen wonung gemacht wirt / daß Gottes Wort nit mehꝛ dꝛin⸗ = 2 * wei 
nen werde wonen. Alſo hat Hieronymus vomabſall derRirchen vnnd vom deſiciene. 
Antich:iſt geſchꝛieben. 


vt bæreticus in 


| | | ea ſermo prens 
D Solchs alles hab ich hiebey drumb woͤllen anzeigen / nachdem in heiliger ler. 
Schꝛifft pꝛopheceiet iſt / daß der ware Gotttodienſt / vnnd das reine Ch 
che leben / wie auch die rechtſchaffnen gůten werck / dauon voꝛmals geſchꝛie⸗ 
ben / nach der heiligen S außweiſung / durch den Antichꝛiſt fürn meh⸗ 
derteil auffgehaben / verſtoͤꝛet / vnnd ver wůͤſter ſollen werden / auff daß 
man ſolchen verderber / vnnd ſein Reich wol lern erkennen 


vnd ſich darfiir wiſſe zůhuͤten / Daß man auch von der 
— — Babylon /nach des Nerten er⸗ 
manung / außgange / vnnd nicht teil⸗ 
werde jhꝛer ſün⸗ 
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Vom nutz / frucht / vnd reichthum̃ des Erkanntnus Chꝛi 2 
ſti / durch welchs nit allein das ewige leben / ſonder 
auch allerlep abwege-v ng vnd jrt- - - 
thum̃ geſehen / vnd erkañt werden. 


e CAP. XL VI. 


V komen wir widerum̃ zů vnſerem anfencklichen fürnemen / vom Gottss 

dienſt / vnd den gůten wercken / damit wir dann woͤllen beſchlieſſen. Sinte 
mal aber ſolchs alles / wie auch Babylon / vnd das Antichꝛiſtiſche Reich allein 
durch Jeſum Chꝛiſtum in ſeinem himliſchen liechte recht verſtanden vñ erſehen 
kan werden / So ſollen wir vns zum hoͤchſten befleiſſen / daß wir am erſt den z 
Her:n Chꝛiſtum grüntlich lernen erkennen / welchs auch die groͤſte kunſt auff er 

Ir den / ſo wol alß „FF ͤ .; offt von Chꝛi 
ſto reden / von jhm gern hoͤꝛen / oder leſen / nach aft iſſig fragen / vns in 
jhm erluſtigen / jhn von hertzen lieben / ſeiner wolthat vnd ein | 


warnemenꝛc. Weil das Erkanntnus Chꝛiſti nicht allein darzů die wir 
die geheimnus Gottes / vnſer — — vnnd ſeligkeit recht dꝛauß 
erkennen / ſonder auch alle abwege / allen vnrechten Gottsdienſt / alle falſche lee 
ren / ja allerley jrꝛthum̃ / ſünde vnd verfuͤrung dadurch richtẽ / ſehen / vnd recht 
verſtehen moͤgẽ / wa es mangle / Wie dan in Chꝛiſto alle ſchaͤtze goͤttlicher weiß⸗ 
heit vnnd wiſſens verboꝛgen ligen / So — s vnnd ſein erkanntnus 
das liecht / die weißheit / vnd warheit Gottes ſelbſt i WOES. | 
| Jn ſolchem liechte des Erkanntnus Chꝛiſti befilchrder Der: allen Chiiſten 
Ions z wãndlen / wie auch daran zůgleuben / auff daß wir des liechts kinder ſeinmd . 
en / Dann ſo viel wir drinnen wandlen / koͤnnen vns die ſinſternũs nicht über⸗ E 
| fallen. Es geht vnd leuchtet vns am tage für / daß wir der abwege / ſo vom ewi⸗ 
gen leben zum code fůren / warnemen / durch welchs wir für jrꝛthum̃ bewaret / 

im richtigen lauff bekrefftiget / darzů ermanet / vnd darinne gefürdert werdẽ / 
daß wir dem liechte nachgehen / darauff ſehen / die finſternus dagegen halten 
auch vnſere ſchwacheit dauon allzeit ſtercken / vnſere tunckelheit dꝛan anzündẽ 

| vnnd erleüchten / Auch nicht dauon / noch weiter gehen / weder es vns fürſchei⸗ 
1 net oder einleüchtet / Vnnd wenn wir ſolch liecht verlieren / oder das ſichs für 
N vns wil verbergen / ſo ſollen wir andechtig bethen / ſeüfftzen vnnd bitten / auff 
daß es vns / damit wir wider auff den rechten weg komen / der vom tod zum le⸗ 
ben / von der hell zum himel fuͤret / widerumb gnebigklich erſchene. 
Solchs iſt des Erkanntnus Chꝛiſti / vnnd ſeines liechts frucht / nutz vnnd 

reichtum̃ / In welchem wir auch ſehen konnen / warinnen der Gottesdienſt des y 
Newẽ Teſtamẽts fürnemlich ſtande/ vñ das man Goete keines wegs one Chꝛi⸗ 
ſtum / ſonder in Chꝛiſto vnd durch Chꝛiſtum / ſeligklich vnd recht mage dienen / 
Ja daß Chꝛiſtus/im h. Geiſte regierend / ſelbſt der würcker alles gůten in vnnd 
Cells. cx durch vns ſey / dauon auch Gal. i. ſteht geſchtieben / Temlich daß Cheiſtus den 
| — allen 2 Geiſt darꝛeicht / vnd in den gleubigen krefftige thaten würcket / welchem wir / 
leg Chuſten. mit darſtreckung all vnſers vermogens / zů ſeinem lobe darbey trewlich ſollen 
dienen / wie wir denn auch in ſeiner gnaden alſo mitwürcken. 746 ng iſt der 
tewre ſchatz / den die Chꝛiſten in jren thoͤnen ſchwachen gefeeſſen haben / vnnd 
darumb daß die überſchwencklicheit der krafft Gottes ſey / vnnd nicht auß 

VNNS/2. Coꝛ. 4. "> ati 20 b3; 


Das heiſſen Cooperarij Dei i Coꝛint. J. da Gott krefftig wirckt / vnd ſie in 
der gnaden mee ecken beim eüſſerlichen menſchen. a 


Alſo 


vnd von guͤten wer cken. 725 


Alſo koͤnnen wir im Erkanntnus Chꝛiſti den groſſen Reichthum̃ der Ona 
den Gottes / auch alles was zůuoꝛ vom Chꝛiſtlichen leben / von den gůten werck 
en / vnd jhꝛer verheiſſenen belohnung geſagt / jmmer je meh: recht verſtehen ler⸗ 
nen / vnd in Chꝛiſto eigentlich erkennen / daß wir mit all vnſerer eigenen gerech⸗ 
tigkeit / wercken / fromkeit / vnnd mit alle deme / ſo wir ſonſt one Chtiſtum für 
Gottes dienſte oder für taugenlich halten / gantz zůboden gehen / damit Chꝛi⸗ 
ſto alle eere heimkome / da wir dann vnſers fleiſches rhům vnd ſtraußfeder bald 
muͤſſen laſſen fallen / wenn wir alſo gewar werden/ daß Chꝛiſtus mit ſciner gna 
den Geiſt alles fürnemlich ſelbſtthůt / was in vns recht gůt iſt / das Gotte ſoll 
— ry iſt vnſere — gkeit / vnſer weißheit / heiligung vnnd erloͤſung / 

aff daf/ wie geſchꝛieben ſteht / Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich im Herꝛen / 
1. Cor. i. . 


f Da wirt vns dann auch der Herꝛe Chꝛiſtus Jeſus / der tewre werde gaſt vñ Auß dieſem 
B ein woner aller Chꝛiſtgleubigen hertzen ( weñ er nemlich recht erkannt wirt) erſt moͤcht aber⸗ 
recht lieb vnd begierlich / ſeine erloͤſung wirt vns ſůß / angenem/lieblich / vnnd wal des her⸗ 
in aller anfechtung der ſünden troͤſtlich / darauß wir auch das Reich Chꝛiſti vn n — 
ſeiner gnaden ampt in vns / Ja wie er vnſer ſeelen taglich mit jhm ſelbſt im h. ah — 
Geiſte erquickt / ſpeiſet / trenckt vnd neeret / recht lernen erkeñen / Vnd wie wir den werden/ 


ihm jmmer je mehꝛ eingeleibet werden. *** man bm 
Item / Auſſem Erkanntnus Chꝛiſti vnnd auß deme/ was zůuoꝛ am erſt nachgedaͤchte. 


geſagt iſt / moͤgen auch alle gottsfoͤꝛchtige den handel von der Juſtification wification, 
gründlicher verſtehen / wenn oder wie wir für Gotte gerecht / heilig / vnnd iſt die gerecht⸗ 
from werden / Nicht wenn wir vns allein mit einem hiſtoꝛiſchen glauben an werdung des 
Chꝛiſtum werffen / vnnd auff ſeine erloſung / one ernewerung des hertzens / wenſchens. 
one bůß / vnnd one eins Chꝛiſtlichen lebens anfang menſchlicher weiſe hoffen / 
Sonder als denn erſt / wenn wir die gerechtigkeit Chꝛiſti / ja Chꝛiſtum ſelbſt we- 
ſentlich vnd würcklich in vns mit warem erkanntnus haben / Vnnd auch wiſ⸗ Die lu fart 
ſen / daß wir ſolche göttliche gerechtigkeit keins wegs mit vnſern wercken erlan⸗ if _ "_ 
gen / oder mit menſchlichen krefften hettenverdiencnmoge/ ſonder daß ſie vns ſünde / order 
auß gnaden / vmbs leidens vñ verdienſt Chꝛiſti willen / durch den Geiſt des glau auch die heili⸗ 
bens wirt gegeben. | gung vnnd er 
Da ſein wir dann erſt gerecht für den augen Gottes / nachdem wir auß e Pony, 
dem gewalt vnſer feinde / des Teuffels / der Sůnd / der Hell / vnnd des ewigen — | 
Todes durch Chꝛiſtum erloͤſet / vnd ſolchs bey vns wirt angelegt / daß wir es in : 
vnſerm hertzen würcklich vnd lebendig empfinden / So wir auch durch den glau 
ben in der widergeburt auß gnaden einen newen geiſt vnnd new hertz überko⸗ 
men / in welchem wir hinfür Gott vnnd dem Herꝛen Chꝛiſto one foꝛcht vnſer le- 
benlang in heiligkeit vnd gerechtigkeit / die jhm gefellig iſt / trewlich dienen / wie 
Jacharias von Chꝛiſto / daß er ſolchen Gottsdienſt ſolte anrichtẽ / im geſange / guce . 
D BENE DIC T Vð, gar herꝛlich pꝛopheceiet hat. Darauff deñ auch der ſpꝛuch 1. Zohan. . 
Johannis will gehoͤꝛen / da er ſagt: Aindlen laßt euch niemand verfuͤren / Wer 
recht thůt / der iſt | aw gleich wie er (Chꝛiſtps) gerecht iſt / wer aber ſünde 
thůt / der iſt vom Tenffel. | E 
Hiebey moͤchten denn auch die ſpꝛüche Pauli in der gnaden Chꝛiſti / vnd im 
liechte ſeins erkanntnus / wol bedacht werden / Am erſt dieſer / da er zun E⸗ 
heſern ſchꝛeibt: Ir waren weiland finſternus / nu aber ſeind jhꝛ ein liecht im Tphe ta. 
erꝛen / Vnnd der zun Coꝛinthern / da er ſage: Daß Gott denen / der von kei⸗ oꝛinth. . 
ner ſünde wůſte / für vns zur ſünd gemacht hat / auff daß wir waͤren in jhm 
die gerechtigkeit Gottes / Deßgleichen auch der ſpꝛuch zun Philippern: Wir Pgilip 3 
ſeind die 7 — die wir Gott im geiſte dienen / vnnd rhuͤmen vns in ws. 


Chꝛiſto Jeſu. | 
Da Paulus die Chꝛiſtgleubigen nicht allein erleucht / nicht allein gerecht / 
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nicht allein im geiſt beſchnitten / ſander ein liecht / ja die gerechtigkeit vnnd be; 
{c<neidung ſelbſtnennet/aber alles in Chꝛiſto vnſerm Herꝛn / Welche dꝛey oꝛt 
ich nu den begnadeten / ſo den Herꝛen Chꝛiſtum recht erkennen / weiter wil zůbe 
dencken heimgeſtellet haben. | N 

KAurtzlich vnd entlich / ſollen die einfaltigen / als in einer ſumma, bey alle die 
ſen mercken vnd wiſſen / daß alles / was vns von Gott kompt oder wirt gegebẽ / 
nicht auß vnſerm verdienſt / werck oder krefften / als auß ſchuldiger pflicht / iſt: 
Sonder es iſt alles barmhertzigkeit / alles lauter gnade / erbarmung vnnd ge⸗ 
ſchenck Gottes / deßhalben wir denn Gott viel mehꝛ dafür ſollen loben vnnd 
danckſagen / weder daß ſich vnſer fleiſch in hoffart des für Gotte rhuͤmen oder 
ſonſt einigerley weiſe moͤcht erhebẽ. Was haſtu / ſpꝛicht Paulus / das du nit haſt 
empfangen! So du es aber empfangen haſt / was rhůmeſt du dich deñ / als der 
es nicht empfangen het! Darum̃ ſoll ſich niemands ſeiner werck noch verdienſt / 
reichtum̃ / weißheit oder ſtercke rhuͤmen / ſonder wer ſich rhuͤmen wil / ſol ſich al⸗ B 
lein des Dern Chꝛiſti / ſeiner 3 vnd verdienſts / vñ weiter durch Chꝛiſtum 
vnd in Chꝛiſto Gottes vnd all ſeiner gute /liebe / barmhertzigkeit vnd wolthat 
hm einig zum ewigen lobe ) in aller demůt vnd gelaſſenheit rhuͤmen / vnd daß 
er Chꝛiſtum / vnnd Gott in Chꝛiſto / kenne / Solchs allein gefalt Gott dem Her- 
ren / Hiere. 9. | 


Beſchluß von mancherley Irꝛthum̃ beß den guten 
. vom Freien 6 
N willen. | 


CAP. XLVIL 


Achdem denn nun geſagt / vnnd mit der h. Schꝛifft zeugnus iſt auß 
| Nass, ein Chꝛiſtlich gottſelig leben ſey / was auch — — 
werck / vnnd der ware Gottes dienſt ſey / vnd daß one den Herꝛen Chꝛiſtum vnd 
Marc. o. on ſein gnade bey allem fleiſche für Gotte nichts gůt / noch zur ſeligkeit ange⸗ 
— neme vnnd verdienſtlich ſey / Auß welchem denn das gegenteil vnnd die alſo 
nice Gott. Leere der jenigen / die beim Gottsdienſte vnd gůten wercken jrꝛen / leicht moͤcht 
| erkañt werden: So wil ich gleichwol auch etliche irꝛthum̃ bey den wercken / mit 
widerholung etlicher ä meh: erklaͤrung / in einer ſumma erzee 

eſſe 


len / vnnd den damit beſchlieſſen. | 
Vnderſcheid der menſchen Geſetz vnnd Se- 
bott Gottes. D 


Er Erſte Irꝛthum̃ iſt / So man zwiſchẽ den gůten wercken / die Gott hat 
befolhen / vnnd den Tradition oder auffſetzen der menſchen / nicht alleine 
Matth. 25. nicht vnderſcheidet / ſonder der menſchen Geſetz / Ceremonien / oder die werck 
Sig ſollt man der Rirchoꝛdnung hoͤher / weder Gottes gebott haltet / auch mehꝛ dꝛauff dꝛin⸗ 
thin vnd ipe⸗ get / vnd die gewiſſen damit wider Gottes wort verſtrickt vnnd beſchweret / da 
dalaſſen vn offt ſünde macht / da doch für Gotte keine ſünde iſt / Vnnd ſo man die übertret⸗ 
tung der menſchẽ geſetz viel ſchaͤrpffer / weder die übertrettung der gebott Got 
tes ſtraffet / Welchs eigentlich ein ſchwerer jrꝛthum̃ / vnd verderbung der gewiſ 
ſen / ſo wol als es ein vertunckelung der gebott Gottes vnnd der rechtſchaffnen 
gůten werck der bůſſe iſt /Dawiderauch der Herꝛe Chꝛiſtus im Euangelio auſ⸗ 

ſem Propheten Eſaia Matt. is. ſelbſt hat geleeret. i 
er 
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A Wider des vertrawen der werck oder 
| eignen verdienſts. 


Er ander jrꝛthum̃ bein gůten wercken iſt / ſo man für die ſünde mit werckẽ 
der gerechtigkeit Gottes wil gnůg thůn / Alſo / daß der menſch durch ſein 
eigne werck für Gott gerecht vermeint zůwerden / Oder / ſo man auff die werck Ode werck 
bawet / vnd das vertrawen des heils in Ceremonien oder werck ſetzt / als ob vns nt . 
Gott / vnſrer werck oder verdienſts halb / die ſünd vergebẽ / vñ das reich der hi- der gerecht⸗ 
mel muͤſſe gebẽ / Welcher jrꝛthum̃ wider die barmhertzigkeit vñ gnade Gottes / werdung ver⸗ 
wider Chꝛiſtum vnd ſeins leidens verdienſt iſt / wie jn deñ Paulus zun Roͤmern dienen. 
vñ Galatern widerlegt / auch zun Epheſern / da er ſpꝛicht: Deñ auß gnaden ſeit xo ma.; 
jr ſelig woꝛden durch den glauben / vnd daſſelb nit auß euch / Gottes gabe iſt es / Gal. . 
ꝝ Nit auß den wer en / auff daß ſich nit jemand rhůme/ꝛc. Vnd Rom: u. Iſt das Epheſ. 2. 
heil auß den wercken / ſo iſt es nit gnade / Item: Nit vmb der werck willen der ge 
rechtigkeit die wir gethan hattẽ / ſonder nach ſeiner barmhertzigkeit macht vns Rom. u. 
Gott ſelig / Tit. 3. Da in allen ſpꝛüchen nicht die gůten werck / ſo Bott geborten/ 
ſonder das vertrawen auff die werck / auff vnſer verdienſt / gerechtigkeit vnnd 
eigne würdigkeit von S. Paul wirt verwoꝛffen. | 


Solcher jrꝛthum̃ kompt auß deme / daß Gott in h. Schꝛifft den wercken des 
glaubens vnd gerechtfertigten menſchẽs belohnung / das leben vnnd ewige ſe⸗ 
ligkeit verheiſſet / da deñ etliche meinen er hab ſolche gnad den bloſſen wercken 
verheiſſen / ſie geſchehen gleich welcher geſtalt fie woͤllẽ / ſolche wehnen auch / daß e 2 
die hoffnung auß den bloſſen wercken kome / ſo ſic doch auf der verheiſſenen gna — ſullen 
de vñ auß dem glauben Jeſu Chꝛiſti kompt / Legen ſich alſo auff die bloſſen wer vnd vns men 
cke oder Ceremonien / die ſünd damit abzůtilgen / vñ die ſeligkeit dadurch zůer⸗ ſchẽ befricde/ 
werbẽ / vergeſſen in des Chꝛiſti vnſers einigẽ ſeligmachers vñ ſeiner gnaden / da —_ allein 
C fie ſich den folgend jrer werck erheben / als ob ſie viel verdienſt damit ſamlen / vñ * 
der barmhertzigkeit Gottes nit mehꝛ bedoͤꝛffen / wie deñ etliche Moͤnche von jh⸗ opens fuperers 
rem überfluß / nit allein jre merita, ſonder aller Heiligen verdienſt den ſterbendẽ ,.tu Mona- 
leuten verkaufft haben / Vnd das ſeind die rechten Phariſeer / welche all jre wer chonm. 
cke / was es nu iſt / auß eignen krefften / in hoffart jres gemůts chun / dadurch ſie 
von menſchen gelobt / geeret vnd geſehen woͤllen werden / auch andre / als ob ſie Ereſnus: Homy- 


Tit. 3. 


beſſer waͤren denn ſie / drunder verachten / außſchlieſſen vnd verdam̃en / wie wir nemfidere ſus 


des ein evempel am Phariſeer im Tempel haben / Luc. 1s. Welches auch der urribus magna 


Herꝛ Matth. 6. hat verwoꝛrffen. pernicies ucre 


Darumb ſol dieſer vnderſcheid bey der warheit wol gemerckt werden / daß * —_ 
nit die gůten werck / ſonder das vertrawen in die werck geſtrafft wirt / daß auch 
nicht aller rhům / ſonder der hoffertige phariſaiſche rhům vnd eigen geſůch des f 1 BO 
D fleiſches bey den wercten wirt verwoꝛffen. Sonſt wiſſen wir / daß ſich die Heili⸗ derr ümeſich 
vnd wargleubigen auch etwa jrer werck vnd der gahen Ggttes rhuͤmẽ (Ich im Her:n. 
bab viel meh gearbeitet deñ ſie alle / ſpꝛicht Paulus) Solcher khům iſt aber nit 
fleiſchlich / ſonder geiſtlich / weil ſie nicht jre eigne eere / ſonder allein die eere Chꝛi 
— ſeiner gnaden pꝛeiß drunder ſůchen / ſo ſie Chꝛiſto mit lob vnd danckbar⸗ Exempel / wie 
eit ſolche gaben oder werck zůſchꝛeiben / vnd dieſelben allein darumb rhuͤmen / wur —_ cls 
daß er mit ſeiner wolthat auch andern meh: dar durch erkañt vnd bekañt wer⸗ der vns ha 
de / Wie denn Paulus / da er ſich ſeiner arbeit rhůmet / bald alles auff die gnad geholfen. 
wendet / da er ſpꝛicht: Ticht aber ich / ſonder die gnade Gottes die in mir if. | ; 


Allhie iſt gleichwol auch zůbedencken / daß die heiligen Apoſtel vnd Chꝛiſt⸗ 
leubige im newen Teſtament / nach jrer bekeerung / nicht geſagt habẽ / wie jetz 
— dieſem Euangelio der bꝛauch iſt / da ſich ſchier jederman one bůß vnd beſſe⸗ 
rũg beklagt vñ ſpꝛicht: Ich bin ein armer . thůn vñ laſſen iſt 1 
6 pp tit enn 


nit die gnade 
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Zwcen jr: denn ſünd / ich kan vnd weiß auch nichts gůts zůthůn / Mein fleiſch iſt kein nütz / 3 
— die werck gelten nim̃er mehꝛ / Es iſt mit meinem thůn verloꝛn / verdien nur eitel 
imſleiſch / Die hell vnd zoꝛn/ c. | 
andern ver Sonder dic Heiligen Gottes rhuͤmen vñ troͤſten ſich eins gůten gewiſſens/ 
— qua vnd daß ſie in der gnaden Chꝛiſti einen vnſtraflichen wandel furen ! Wie anch 
den inChꝛiſto. Paulus von jm vnd andern ſeinen Chꝛiſten / zum lobe der gnaden Gottes / offt 
hat gerhůmet / Wie er auch für die Coloſſer bethet vnd bitt / daß ſie wandlẽ wir⸗ 
coloſſ. 1. digklich dem Herꝛn zů allem wolgefallen / vnd fruchtbar ſein in allen gůten wer 
cken / Vnd Ro. 6. Ir ſeit von den ſunden frey vnd Gottes knechte woꝛden / Vnd 
dergleichen mehꝛ faſt in allen Epiſteln. 
Der allmechtige barmhertzige Gott gebe / daß es mit vns armen auch da⸗ 
| hin kome / daß wir vns in Chriſto Jeſu eines gůten frolichen befriedeten gewiſ⸗ 
_ *, ſens vnd vnſtraͤflichen wandels für Gott 2 gnade warhafftig moͤgẽ rhů 
Sebre. 1. men / Ea ſchelte vns deñ gleich die welt dꝛüber oder wer da woͤlle / wie man denn 3 
; 1s dieſcr zeit gar vngern hoͤꝛt / weñ ſich einer Chꝛiſti / der gnaden Gottes vñ in der⸗ 
ſelbigen eins gůten gewiſſens rhůmet / Man ſagt bald / er woͤlle fromer ſein deñ 
ander leut / woͤlle kein ſünder meh: ſein / ꝛc. Ja man haltets jetz ſchier für die groͤ 
ſte ſünd / weñ ſich einer nit mit der welt verdampt / vnd mit dem gottloſen hauf 
fen hinwürfft / als ob er nichts koͤnne denn ſündigen. 


B. Solchs hab ich dꝛum̃ wollen erzeelen / daß man ſehe/wie zwo parteien / cine 
. zur rechten / die ander zur lincken / von der richtigen mittelſtraſſen / on liecht vñ 
vꝛteil / hiebey gerahten / dumb daß man die gůten wer vnd das vererawen in 

— ve N die werck nit gebuͤrlich vnderſcheidet / Wenn man aber das recht mittel wil tref 
Gl 3 auff fen / ſo ſol man Chꝛiſtum vnd ſeine gnade mit in handel ʒiehen vnnd bedencken / 
3 gnadẽ Gor- daß Gott die krafft vnnd den Geiſt gůts zůthůn / ſo wol als das gůte gewiſſen/ 
tes / vnd dem gibt / Alßdenn můß der eigen rhům vnd geſůch des fleiſches fallen / daß man nit c 
verdienſt Chꝛi auff die werck oder Ceremonien bawen noch dꝛein wirt vertrawen / Dage 
ſti ſtehen. ſollen wir vns mit Paulo befleiſſen / daß wir die — — Gottes / ſo allen menſchẽ 
Oer glaube iſt erſchienen / auch nicht vergeblich empfangen aben. Aurtzlich / ſo richt der 
— ein rechtgleubige den handel hoͤher / vnd fuͤret mit dem glauben überſich zů deme⸗ 
geiſtlich new der das gůte in vns würckt / das iſt Jeſus Chꝛiſtus / der auch krafft gibt / vnnd 
leben mit / wa wil daß wir in ſeiner gnaden mitwürcken / welchem denn der gleubige alle etre 
erlebendig vñ gibt / vnd einig in jn vertrawet. 


recht iſt. es | 
Vom freien willen des Menſchens. 


| Er dꝛitt jrꝛthum̃ iſt vom freien willen bey den gůten wercken / da abermal 
B. zwo parteien /eine zur rechten / die ander zur linckẽ außſchꝛeitet / Alſo / daß 
die ein partey dem willen vnnd vermoͤgen des natürlichen menſchens allzůniel V 
zůgibt vnd ſagt: Per menſch hab auch jetzt / nach Adams fall / von natur einen 
freien willen gůtẽ werck zůthůn / die Gott zur ſeligkeit gefallẽ/ daß er damit auß 
krefften der natur die hoͤchſte gnad der gerechtwerdung / durch ſittliche gůte 
werck / moͤge verdienen / auch ſich von ſünden enthalten. 


L. Die ander partey aber (ge das widerſpiel: Daß der Menſch / ja auch ein 
Chꝛiſtgleubiger menſch / gar 2 


einen freien willen habe / weder zů den gůtẽ noch 


boͤſen wercken / weder Gotte gehoꝛſam zůſein / noch ſich von ſünden zůenthaltẽ/ 
omnia neceſſa- ſonder daß alle ding auß zwunglicher vnuermeidenlicher not geſchehen / nach 
no cuentre ait. der fürſehung Gottes / der alles würckt in allen / Wie voꝛzeiten Wiclepff auch 
alſo hat geleert vnd gehalten. | 
Nun iſt aber ſolcher punct vom freien willen / nach der h. Schꝛifft zeugnus / 
alſo zůunderſcheiden / Nemlich / daß der natürliche Menſch wol einen —— 

wi 
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A willen hat / aber doch allein in euſſerlichen wercken / thůn oder laſſen / vnd in den 


B 


c ir recht frey. Vnnd Paulus: Wa der Geiſt des Herren iſt / da iſt freiheit. Item: 


- 
© 


D 


wercken / welche in dieſes leben gehoͤꝛen / fie ſeien gůt oder boſe. Solche wercke 
kan ein jeder menſch auß der krafft ſeines willens thůn oder laſſen frey vnge⸗ 
wungen. 
, Des nacirlichen menſchens willen / ſpꝛich ich / erſtreckt ſich mit ſeiner frei⸗ 
heit / krafft vnd vermoͤgen nicht weiter / deñ auff ein euſſerliche menſchliche ge⸗ 
rechtigkeit oder fromkeit ( welche gleich wol auch Gott von allen menſchen erfoꝛ Des nattirlis 
dert / vñ / wie voꝛmals gehört dieſelb alhie nach ſeiner guͤte zeitlich belohnet / ſo Sẽmenſchẽs 


verderbnus 
vñ was er one 


ewig ſtrafft) Die weil aber des menſchen hertz / ja ſeine gantze natur / ſeel vnd ge⸗ grade ſey vnd 
wiſſen mit all jhren krefftẽ durch die ſünd in Adams fall ſo gar verderbt / durch vermoͤge. 
triebẽ / vnd zů nicht woꝛdẽ / ſo iſt auch ſein will rechte gůte wer / die zum ewigẽ 

leben dienen / nit allein zůuolbꝛingẽ / ſonder auch anzůfahen / gantz vnuermuͤg⸗ 

lich woꝛdẽ / daß der menſch des oꝛts keinen freien willẽ / noch geſchicklicheit zun Ioba. 15. One 
group wercken hat / ſo wenig er ſeine ſündige affect / oder innerliche boͤſe begier⸗ mich konnt r 


wol als er die vngerechtigkeit vnd alles boͤſe nach ſeiner gerechtigkeit allhie vnd 


en/auß eignen krefften / von natur one gnad/ vermag zůendern / für Gott ah ſpacht der 

zůlegen vnd zůdempffen / oder auch Gott mit ſeinem reiche zůerkennen / wie deñ Her:. 

1. Coꝛ. a. geſchꝛieben ſteht: Der natürliche menſch vernimpt nichts vom Geiſte Phil.. Denn 

Gottes / Es iſt jhm alles toꝛheit. Vnd Roma. s. Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt eine Gott iſts der 

feindſchafft wider Gott / ſintemal es dem geſetz Gottes nit vnderthan iſt / denn {, . 

es vermag es auch nicht / ſagt Paulus. wolleviithin 
Nachdem aber der menſch durch Chꝛiſtum wider 313 gnaden bꝛacht / newe nach ſeinem 

geboꝛen / gleubig / vnd ein Chꝛiſt iſt woꝛden / ſo überkompt vnnd hat er auch ein wolgefallen. 

newen vñ freien willen / allerley gůte werck zůthůn die Gott gefallen / alles auſ⸗ 

ſem verdienſt / quad vnd wolthat Chꝛiſti vnſers Der:n / von welchem der Her: 


im Euangelio ſelber ſagt / da er ſpꝛicht : So euch nu der Son frey macht / ſo ſeit Joh. i. 


Das geſetz des Geiſts des lebens in Chꝛiſto Jeſu hat mich frey gemacht vom ge⸗ N 


ſetz der ſünden vnd des todes. | 
Etliche reden alſo daruon / Daß der wille des natürlichen menſchens wol geſchickt ift 
zů ſittlichen tugenden / Er iſt aber vnkrefftig zur ewigen ſeligkeit / ſo die gnade durch 
den glauben nicht darzů kompt. Sy | 
Drumb ſo ſollen wir auch im artickel vom freien willen auff das rechte mit Beſihe zun 
tel mercken / vnd die natur vnd gnad / wie auch den alten vnd newen menſchen / Rim. am . 
mit jrer beiderley willen vnd vermoͤgen / recht vnderſcheiden / nemlich alſo: Ob 
wir wol nach dem alten menſchen vnnd von natur keinen freien willen haben 
Gottes gebot nach ſeinem gefallen zůhalten / vnd gůte verdienſtliche werck zů⸗ Phil. a. Wür⸗ 
thůn / oder die ſeligkeit zůwürcken / ſo haben wir doch auſſem glauben / vñ nach —— 
dem wir durch Chꝛiſtum erloͤſet ſein / ja auch in ſeiner voꝛgehenden gnade / wel⸗ m — 
che der anfang / grund vnd vꝛſpꝛung vnſer bekeerung vnd alles Ser iſt/einen I 
eien willen gůte werck zůthůn / bůſſe zůwürcken / von ſünden a zůſtehn / dieſel Die gnade. 
en zůuermeiden / auch dawider taͤglich zůſtreiten vnd Gott gehoꝛſamlich zů⸗ 
dienen / des wir vns / ſo fer: wir anders Chꝛiſten ſein / vnd vns der erloͤſung Chꝛi 
ſti troͤſten woͤllen / billich ſollen halten. | 
Solchen vnderſcheid vom freien willen hat auch S. Paul gar fein vñ recht / 
nach geiſtlichem vꝛteil / in all ſeiner leere überal gehalten / Sonderlich aber . 
Coꝛ.z. da er vom vermoͤgẽ des newen vñ alten menſchens redet / vñ alſo ſpꝛicht: 
Ein ſolch vertrawen haben wir durch den Herꝛn Chꝛiſtum / gegen dem allmech 
tigen Gotte / nit daß wir tüchtig ſein von vns ſelber etwas zůdencken / als auß 
vns ſelber / ſonder all vnſer tüchtigkeit oder vermoͤgen iſt auß dem allmechti⸗ 
gen Gorre. Da wir ſchen / wie S. Paul den freien willen oder des menſchen ver 
moͤgen nicht ſo vnbeſcheiden / wie etliche jetzt thůn / bey den gůten wercken hin⸗ 
wirfft oder verleugnet / ſonder da er ſpꝛicht: Wir ſeind nicht tüchtig etwas 


von 
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von vns ſelbſt fürzůnemẽ oder zůdenckẽ/ſetzt er bald darzů / Als auß vns ſelbſt / A 
das iſt / nach des alten menſchen vermoͤgen vnd vnſerer natur krefften / ſonder 
vnſer tüchtigkeit / es ſey gleich wille / verſtand / gedancken / fürnemen / in Gott 
vertrawen / gůte werck / vnd alles / damit wir Gott gefallen thůn / iſt auß gena⸗ 
den / auß dem vermoͤgen das Gott darꝛeicht durch Jeſum Chꝛiſtum / wie denn 
auch . Pe. ſteht geſchꝛieben / daß vns durchs erkañtnus des / der vns zů ſeinem 
Reich berůffen hat / allerley — Rs krafft / was zum ewigen leben vnd 
goͤttlichem wandel dienet / iſt gegeben. | 


Auß welchem allem nu klaͤrlich wirt verſtandẽ / daß es ein mercklicher / ſcheb 
licher jrꝛthum̃ iſt / weñ man leeret oder haltet / daß die Chꝛiſten keinen freien wil 
len gůts zůthůn habẽ / Vnd daß ſie ſich durch die gnade Gottes von ſünden nit 
koͤnunen enthalten / Was denn auch auß ſolcher ſchedlichen boͤſen leere verſchie⸗ 
ner zeit hat gefolgt / iſt leider allzůuiel am tage. 5 


Luther klagt auch ſelbſt in der Poſtil / daß etliche viel erger werden 
denn ſie voꝛhin geweſt ſein. 


Aber wiewol die Chꝛiſten oder newe wider geboꝛne menſchen / auß dem reich 
Concupiſcenti, Tum der gnaden Gottes / einen ernewerten freien willen / krafft vnd vermdge 
z3zůallen gůten gottſeligen wercken haben / So bleibt deñoch auch ein ſtarcke an 
prong neigung zum argen / ja die ſünde bleibt noch in vnſerm fleiſche weil wir 
eben / welche den freien willen des geiſts vñ newen menſchens offt verhindert / 
ja offt allerley boͤſe lüſte in vns erꝛeget / vns dahin treibt vnnd bꝛinget / daß wir 
Roma. 7. auch das gůt / das wir woͤllen / nicht chin / Daß ſich denn auch Paulus vnd die 
— lieben Heiligen bekennen vnd beklagen můſſen / vñ gar kein menſch ſagen kan / 
e daß er in dieſem leben one ſünd ſey / welche aber Gott den Gleubigen / ſo in Chu 
nu jr frey wor ſto ſeind / die nicht nach dem fleiſch wandlen / zum verdamnus nicht wil zůrech⸗ < 
dẽ ſeit von der nen / Daher denn auch der Chꝛiſtliche ſtreit wider ſolche angeboꝛne ſucht 
ſünde / ſeind ir neigung wil gehoͤꝛen / vnnd daß wir vnſer fleiſch mit ſeinen lüſten creützigen / 
nacht der ge⸗ der Sünde foꝛthin nicht dienen / Sonder in einem newen Chꝛiſtlichen leben 
ruchigten wandlen. e | ; 
woꝛdẽ / Ro. 6, 


Saß man gute werck von der ſünde ſol vn⸗ 
derſcheiden. 


| Ge: vierdre Jr:chum bey den —— etliche leeren / daß alle 

a gůte werck / Auch das werck / ſo auffs aller k gethan wirt / ſüünde ſey / Os 

Ergo, ſo mbſte der wie ſie ſchꝛeibẽ / daß auch der gerechte in allen gůten werckẽ ſündige / Item⸗ 

auch di wür daß alle menſchen allezeit vnd warhafftig ſündigen / Welcher jrꝛthum̃ ſich auch 

ckẽ ſtind ſein. auß deme verurſacht / daß ſolche Theologi die werck des alten vnd newen men⸗ 
8 ; fa nicht vnderſcheiden / Wie ſie auch der ſünden vnd der gnaden ampt beim 


fleiſche wenig warnemen. Vnd es kan gedachter jrꝛthum̃ / daß die gůten werck 
des Gerechten ſünde ſein / bald mit deme vmbgeſtoſſen werden/ ſo man wil bee 
Cor. a. dencken / daß ſolche werck nichts denn gaben Gottes / ja des heiligẽ Geiſts früch 
Colof.z. te vnd Chꝛiſti werck ſelbſt ſeind / der alles gůt würckt vnnd iſtin allen, Wie moͤ⸗ 
F geiſtlichen gaben Gottes / vnd was Chꝛiſtus in vnd durch vns wür 
cket / ſünd ſein: | 

Was Gon an Wenn denn auch die gůten werck eines gerechten oder newen widergeboꝛ⸗ 
genem vñ löb nen menſchens / als auch bethen / almůſſen geben / Gott loben / in Chꝛiſtum glen 
lich iſt / das iſt ben / vmb ſeines namens willen truͤbſal leiden / ſünde vnd verdamlich waͤrẽ / wie 
je nicht ſunde. mochten ſie Gott gefallen Ja wie wuͤrde jn der Herꝛ belohnung des ewigen le⸗ 
bens darfür haben moͤgen verheiſſen? Oder wie koͤnd der gleubige — 

SOIT | | ein 


vnd von guͤten wercken. 731 


A ein gůt gewiſſen bey ſeinen wercken haben: auch für Gott / wie die Schꝛifft von 


vielen zeuget / vnſtraͤflich wandlen. 
Der Her: Chꝛiſtus ſagt von der Maria Magdalene da ſie jhn ſalbte: Sie hat ein gůt 
werck an mir gethan / Wa war da die ſünd ? 

S. Johannes ſchꝛeibt in ſeiner Epiſtel vnd leeret: Wer auß Gotte geboꝛen 
iſt / der ſündigt nicht / denn ſein ſamen bleibt bey jm / vnd kan nit ſündigen / deñ 
er iſt von Gott geboꝛn / So ſchꝛeiben vnd leeren dieſe Theologi das widerſpiel / 
daß nemlich ein ſolcher auß Gotte geboꝛner menſch nichts koͤnne denn ſündigẽ / 
ja daß der menſch auch in dem / ſo er Gott liebet / wie ſie ſchꝛeiben / ſündige / dar⸗ 
umb daß er jn nicht von gantzem hertzen liebet / welchs aber gantz vnrecht / vnd 
one verſtand vnd vꝛteil iſt geſchꝛieben / Denn ob wol der allte menſch Gott nit 
von gantzem hertzen kan lieben / ſo vermags doch der newe menſch / ſo viel er er⸗ 
newert vnnd in Chꝛiſto iſt / nach der maſſe ſeinegglaubens. Wie hette ſonſt S. 


3 tongs ſagen dürffen: wir halten Gottes gebot / vnd ſeine gebot ſeind nicht 
er / ꝛc. | 


C 


Dieweil denn auch der h. Paulus ſchꝛeibt / daß die liebe Gottes durch den h. 
Geiſt in vnſer hertz ( zur abtilgung der om wirt gego oy wol als dielie- 
be / der glaub vnd die hoffnung gaben des h. Geiſts ſeind / ſo iſt bald dꝛauß abzů 
nemen / daß die Heiligen in deme / ſo ſie ſolcher gaben ſeligklich gebꝛauchen / vnd 
die Gott dem Herꝛn mit danckbarkeit wider heim tragen / keins wegs ſündigẽ / 
Als wenig der h. Geiſt ſünde ins gleubige hertz kan gieſſen. ; 


Ob denn wol des menſchen hertz / ſeel vnnd kreffte in dieſem leben / weil wir Der nerve 
noch im fleiſche wandlen / nit ſo gantz volkomen durchauß vnd überal für Got - menſch wirt 
te ſeind / als ſein gericht erfoꝛdert / wie dg ſolche volkomenheit allein bey einem — ab 
ꝛiſto / gentzlich wirt erfunden / ſo ge⸗ * 
bige Chꝛiſti gantzer volkomenheit / durch welchen auch zur fülle Gors 


Menſchen auff erden / beim Herꝛn Jeſu 
nieſſen doch nu alle e 
jre werck / die ſie in ſeiner gnaden thůn / gůt / ja volkomen / vñ Gotte loͤblich vnd tes. 


angenem ſein / daß darinnen keine ſünde ſtatt noch raum kan haben / weil ſie in Vnd gehe nie 
ins gericht 
Gott gethan werden. — 
Ein gantz new hertz wechßt in der newigkeit für Gotte zur gantzen vols knecht / 
komenheit. pſ 3. 


Wol ſtehet geſchꝛieben / daß kein gerechter auff erden ſey der gůts thů vnd 
nicht auch ſündige / Es folget aber dꝛumb nicht / daß der gerecht in gůten wer⸗ — 


cken ſündige / zů welchen jhn doch Gott reiniget vnd bereitet / daß er ſol darin- 


D würcket / wie dagegen Belial die ſünde wůrckt / keines wegs 


nen wandlen. 
Drumb ſo iſt gemelte leere / daß der Chꝛiſtgleubige oder gerechte menſch in 
allen gůten wercken ſündige / wider alle Schꝛifft vnd exempel ein boͤſe ergerli⸗ 
che leere / die im grunde kein gůt werck leſt gůt bleiben / weil ſünd vnd gnade/ bo 

ſe vnd gůt / Belial vnd Chꝛiſtus / der die gůten werck durch . Geiſt in vns Cor. s. 
beieinander ſtehen 

moͤgen. | | 


Daß Sott dem Sleubigen nicht vnmuͤgliche 
ding hab gebotten. 


Er fünffte jrꝛthum̃/ſo jetzt von den wercken auff der baan /iſt / daß etliche 

verſchiener zeit on allen vnderſcheid geleert vnd geſchꝛiebẽ / Gott hab vns 

vnmuͤgliche ding gebotten / daß auch den glenbiger oder Heiligen vnmuͤglich 

b Gottes gebot zůhalten / welchs denn abermal gar ein vnbeſcheidne leere iſt⸗ 

ba ampt / vñ den fleiß bey der ce beter Gottes / deßgleichẽ 
t/ 


allẽ eiffer zů den gůten wercken hinnimpt / Deßhalben deñ S. Hieronymus nit 
on vꝛſach ſchꝛeibt / daß ein ſolcher anathema od verbañt ſey / der da ſagr/dafvne 
ore 
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Gott vnmuͤgliche ding hab gebotten / ſo wol als ſolchs gerichts wider die heilig 2 
Schꝛifft iſt / wie auch Paulus zun Roͤmern ſchꝛeibt: Daß Gott darumb ſeinen 
Son in der geſtalt des Fleiſches der ſünde geſañt / vnd die ſünd im fleiſche durch 
— hat verdampt / auff daß die gerechtigkeit vom geſetz erfoꝛdert in vns erfül 
t wuͤrde / die wir nit nach dem fleiſch wandlen / ſonder nach dem geiſt / Rom. s. 
i. Johan. 3. Vnd Johannes in ſeiner Epiſtel: So wir bitten / werden wir von jhm nemen / 
Gottes gebot denn wir halten ſein gebot / vnd thůn was für jm efellig iſt. 
ſeind der na⸗ Darumb (wil man anders nicht jrꝛen) ſo ſolle dieſer punet auch recht vn⸗ 
lich / aber der derſcheiden werden / nemlich alſo: Ob wol Gottes gebot dem alten verdoꝛbnen 
gnaden mig menſchen gantz ſchwer vnd vnmuͤglich ſein zůhalten / ſo ſeind ſie doch dem new⸗ 
lich. en widergeboꝛnen gleubigen — leicht / muͤglich vnd lieblich / wie der Her 
Marc. . re ſelbſt ſagt: Den gleubigẽ ſeind alle ding muͤglich / Vnd / Mein joch iſt leicht / 
Mart. u. mein buͤrd iſt traͤglch / Item / Seine 8 nit ſchwer / 
Pöl . Vnnd Paulus: Ich vermag aͤlles in deme / der mich mechtig macht / das iſt /n z 
Chꝛiſto / der ſich ſelbſt für vns ge eben / auff daß er vns erlöͤſete von aller vnge⸗ 
rechtigkeit / vnd reinigte jm ſel 7 ein volck zum eigenthum̃ / das eifferig waͤr zů 
gůten wercken / Tir. 2. OY: 
Tabitha was Der ſechſte jrꝛthum̃ bey den gůten wercken iſt / daß etliche keinẽ — 
vol gůter wer der werck halten / ſonder daß ſie auch die werck der menſchlichen noturfft den 
— gůten wercken der bůſſe vergleichen / ja auch etwa fürſetzen / Als da ſie von gůtẽ 
Actor. . wercken leeren / Daß die natürlichen haußwerck / als haußhalten / regieren / die- 
Sie ſagẽ auch nen / vnd wenn die Fraw das kind badet / die magt das hauß keeret die windlen 
dz kein werck weſcht / vñ was der dinger mehr iſt / ſo wol als bethen / faſten / almůß geben / ꝛc. 
e das nicht eiteil guldine edle gůte werck ſein. | | 
— 10 2 Aber da S. Paul vnd die andern Apoſteln / wie auch der Her: Chꝛiſtus im 
bleibe aber Euangelio ſelbſt / von belohnũg dex wer ſagen / leerẽ ſie nit von ſolchen h 
die bůſſe ¶wercken / welche auch den Heiden gemein ſein / ſonder von den wercken der bůſſe c 
vnd gottſeligkeit / die der Geiſt Gottes in vns würckt / Welche S. PaulGal.s. 
Epheſ. s. früchte des Geiſts heißt / darbey auch ein Chꝛiſt erkañt / vnnd von an⸗ 
dern menſchen wirt vnderſcheiden / wie der Der: zů ſeinen Jüngern ſpꝛicht: Al 
o laſt ewer liecht leuchtẽ für den leuten / daß ſie ewꝛe gůte werck ſehen / vñ ewꝛen 
atter im himel pꝛeiſen. Vnd von den acht ſeligkeiten daſelbſt / Matth.. Daß 
es jhm vnnd ſeinen Apoſteln vmb ein anders / weder vmb Schüſſelwaſſchen / 
vnd haußkeeren zůthůn iſt / Wie auch Paulus Romano. 2. viel andere werck / 
denn ſolche natürliche werck meinet / da er ſpꝛicht: Daß Gott geben wirt einem 
jeglichen nach ſeinen wercken / Nemlich pꝛeiß vnd eere / vnd das vnuergenckliche 
wen denen / die mit gedult in gůten wercken trachten nach dem ewigen 
en / ꝛc. | 55 


Daß Sott nicht ein Vrhaber der ſünden / ſn⸗ 
| der alles gůten (ep. 


De: ſiebend Irꝛthum̃ bey den gůten wercken iſt auß der Heiden Philoſophia 
Lutherus de Ser herein komen / da man leeret vnd haltet / daß Gott beide die gůten vnd bd 
10 Arbirio. ſen werck im menſchen würkke / Als daß Judas verꝛetherey nichts weniger Hot 
tes eigen werck denn der berůff Pauli ſey. 5 | 
Item / Daß der menſch von Gott auch zů boſen ſündigen wercken bewege ⸗ 
getrieben / ja gezwungen werdeG. PEI a 
Item es ſey nicht ins menſchen macht ſünde zůthůn / der menſch hab auch 
im boͤſen keinen freien willen / ſonder daß alle ding auß vnuermeidlicher not ge⸗ 
ſchehen muͤſſen / welchs alles ſchwere gewaltige jrꝛthum̃ / wider die eere / natur 
vnd herꝛlicheit des ſeligen fromen Gottes / wie auch wider offentliche Flarezeug 
: nus der 
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A nus der heiligen Schꝛifft ſein / Dadurch nicht allein die gůten werck mit jhrer 
belohnung vertunckelt / vnd die ware Gottſeligkeit 7——— onder auch 
alle gottloſigkeit iſt eingefuͤrt woꝛden. 


Irꝛehum̃ bey der fürſehung 


Je haben auch von der Fiirſchung (die ſie auß wendig Chꝛiſto handeln) 
antz vnfürſichti — geleeret / alſo / daß der menſch fürſehen Pſalm. 9. 


S 


b /ober ſeligoderver —_ werden ſol / er thůe oder laſſe in ſeinem leben boͤ⸗ — 
7 tr Gen iſt verboꝛ 
ſes oder 2: ones er zur ſeligkeit ay >> ſo ſhader jhm / wie fie ſagen / keine ge vn zuͤhoch 


ſünde / er zum verdamnus fürſehen / ſo hilfft jyn kein gůt werck/er thů ich fans nicht 
gleich was er woͤlle / ſo wirt es gehen wie es Gott fürſehen oder geoꝛdnet hab / begreiffen. 
welchs ſie alles / one vnderſcheid Gottes willen heiſſen. „ 


Die vꝛſach gedachter ſchweren jrꝛthum̃ iſt menſchliche vermeſſenheit vnd 
die Philoſophia / dadurch ſolche Leerer von der Apoſtoliſchẽ einfalt / die in Chꝛi 
ſto iſt / alſo abgefuͤret werden / vnnd daß ſte ſich vmb Chꝛiſtum vnnd ſein reich/ 
auch vmb die bůſſe vnnd widergeburt in Chꝛiſto / viel zů wenig annemen oder 
bemuͤhen / wie ſie auch den offenbarten willen Gottes mit dem heimlichen vn⸗ 
erfoꝛſchlichen willen vermenget / eins ins ander geſchlagen haben / vnd in ſol⸗ 
chen dingen kein geiſtlich vꝛteil halten. 

Gewiß iſts aber bey allen Gottsfoͤꝛchtigen menſchen / die den Herꝛen keñen / 
daß Gott weder die ſunde würckt / noch dar zů treibt oder zwingt / ſonder der 
Teufel treibet vnd würckt die ſünd vnnd alles arge in den kindern des vnglau⸗ 
bens / wie Paulus ſagt Ephe. :. Dauon auch Pſal.s.geſchꝛieben ſtehet: Dann 
du biſt nit ein Gott dem gottloß weſen gefalt / Wer boͤſe iſt bleibt nicht für dir. 
Vndi. Johan.2. Chꝛiſtus iſt erſchienen/auff daß er vnſere we wegneme (nit 
C daß er ſie erſt wol würcken oder verurſachen) Vnd in jm iſt kein ſünde/ ſage Jo 
hannes. Darumb ſo iſts falſch / irie vnnd vnrecht / wenn man leeret oder ſagt: 
Daß Gott bede die gůten vnnd boͤſen wercke (das iſt auch die ſünd) thů im 
menſchen / ja das Judas verꝛeterey / wie auch Dauids Ehebꝛuch / Gottes eigen 
werck ſey / vnd daß alle ding auß vnuermeidlicher not geſchehẽ muͤſſen. Welchs 
aber eigentlich Gott leſtern / ja mit dem Satan heißt verknüpffen / vnd des h. 
Geiſts früchte vnd des boͤſen geiſts werck vermengẽ / die doch Chꝛiſtus auffzů⸗ 
* komen / vnd dꝛumb menſch iſt woꝛden. Sie ſchꝛeiben auch / daß kein werck 
ſo boͤſe iſt / das den menſchen moͤg verdam̃en. | 

Solche ſchaͤdliche leere har der gemeine mann anfencklich bald gefaſſet / 
dadurch er gleich in einen zweiffel iſt komen /ob ar ſich ſol zur bůſſe keeren / vom 
boͤſen abſtehen / guͤte werckthůn / vnd anders leben / oder auch Gottes gerichte 
foͤꝛchten / daß er jrꝛ iſt dꝛüber woꝛdẽ / wie noch heütigs tages. Gott der allmech 
tige wolle ſich vnſer gnedigklich erbarmen / vnnd alles / was bein wercken oder 
beim glauben verderbt iſt / beſſern / alles krom̃e ſchlecht / vii alles jrꝛige richtig 
machen / durch die erſcheinunge des Geiſts Chꝛiſti vnſers Herꝛen. 

Daß aber verſchiener zeit vñ noch an viel oꝛtẽ gantz vnbeſcheiden / one geiſt 
vnd vꝛteil / von den gůten wercken geleeret / gepꝛediget vnnd geſchꝛieben / iſt in 
den Poſtillen noch allenthalben zaſinden /man ere es denn nun wie man 


woͤlle / ſo ſihet man doch an der folge vnd an den früchten leider wol / wahin ſol 

che leere iſt gerahten / Waͤr es aber nicht beſſer / man bethe es Gott dem Herꝛen 

abe / demuͤtigete ſich dꝛunder / vnd widerꝛuͤffte ſolche vnd dergleichen jrꝛthum̃: 

des ſich auch der heilig Auguſtinus für aller welt nit hat geſchemet / weder daß 

ſich ein jeder entſchuldiget / dꝛunder hi t vnd gar nichts vnrechts weder ge 

than noch geleeret oder verſchuldet wil haben. 3 24 p 
| qq er 


— — — 
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Aber man entſchuldige ſich gleich wie man woͤlle / ſo iſt dannocht vnleug⸗ A 
bar / daß ſie den verdienſt vnd die belohnung der werck / wie die heilig Schꝛifft 
dauon anzeigt / bey dieſem Euangelio nicht allein nicht geleert / noch damit 
zum eiffer der werck haben angereitzet / ſonder viel vñ nur hefftig dar wider ge⸗ 
ſtürmet / ja auch den Freien willen gůts zůthůn deßhalben on allẽ vnderſcheid 
verleugnet / dadurch dann die menſchen zů allen gůten wercken vneifferig / 
treg / kalt / vnfleiſſig vnd nachleſſig worden. 

Was war es auch wunder: wenn man leeret / daß der gerechte menſch in 
allen gůten wercken ſündige / ob gleich mancher ſagte / wir woͤllen mit gůten 
weercken vnuerwoꝛren ſein / daß wir nit ſündigen / noch Gott damit erzürnen. 


Aurtzlich ſo leeren ſie / daß der glaube nicht moͤge werck noch verdienſt ne⸗ 

ben ſich leiden / So doch der ware glaub nicht allein die verheiſſung von der er⸗ 
Auguſtinus: loͤſunge Chꝛiſti / ſonder auch die verheiſſung von der erloͤſeten Chꝛiſten werck / J 

| Dnſer vir le; verdienſt oder belohnung range a en / Von 1 — 

den ſol dahin lus ſchꝛeibet / wie voꝛ gemeldet / Daß die Goreſeligf eit (das iſt Gortes foꝛcht 
gericht vndge vnnd ein Chꝛiſtlich gottſelig leben / oder wie es oſius außleget / ſich in den 

oo werdẽ wercken der barmhertzigkeit uͤben / auch gůtig vñ milte ber degene bꝛuͤdern 

— zů allen dingen nutz iſt / vnd die verheiſſung hat dieſes vnd des 5 
wir im̃erzů bens / Woͤllen wir denn eins gleuben / nemlich daß vns Gott durch Chꝛiſtum 
¶dasiſt ewig) lauter vmb 3 gnaden hat erloͤſet / Warumb ſolten wir dann das ander 
leben. nicht auch gleuben! daß er vmb ſeinet willen auß lauter gnaden vnſere gůten 


werck( Gott gebe nur daß man jhꝛ viel thůe ) alhie vnd doꝛt woͤlle belohnen. 


 SGSanct Auguſtin ſagt an einem oꝛte / Daß die gnade in vns die merica oder 
den verdienſt würcke / welchem verdienſt das ewige leben geſchenckt wirt / Vnd 
wenn Gott vnſern verdienſt kroͤnet oder belohnet / ſo kroͤnet oder belohnet er 
nichts anders denn ſeine gaben / wie im Pſalm ſteht / Deine gute oder barmher C 
tzigkeit wirt mir zůuoꝛ komen / vnnd deine barmhertzigkeit wirt mir nachfol⸗ 
gen. Diß ſagt Auguſtinus / welchs auch alhieher mag dienen. 


D:umb ſo iſts ein vnbeſcheidne ergerliche leere / wenn man leeret / daß der 
glaub kein gůt werck noch verdienſt neben ſich kan leiden / So wol als wenn 
man die verheiſſung des lohns oder verdienſts der Chꝛiſten wil verwerffen: ſon 
der man ſol darfür leeren / daß die Chꝛiſten alles / was jhn Gott / bede der er⸗ 
loͤſung vnnd gůten werckh eee ſollen gleuben / auch 
troͤſtlich vnd onwanckend auff ſolche ewige belohnung hoffen. 


KAurtzumb / daß der gi — Gott kein gůt werck onbelohnet 
woͤlle laſſen/ eee wir beſtendig gleuben / ſo werden wir vns der 
gůten werck deſt meh: befleiſſen / vnd dennoch Gott dem Herꝛen / von welchem. 
alles gůt kompt / allein dꝛunder lob vnd eere geben. 


Alſo hat nu der en e- eee des waren Gotts⸗ 
dienſts / des Chꝛiſtlichen vnnd der gůten werck halben Chꝛiſtlich moͤge 
halten / ſonder was er auch darbey ſolle fliehen vnnd vermeiden / Vnnd wie er 
in Chꝛiſto vnnd durch ſeine gnade auff der 9810 80 — — ſtraſſen zum 


reiche der himel moge wandlen / Damit ich di Gotte zů lobe / vnnd 
denen / ſo bein gůten wercken verirꝛet ſein / zůdienſte wil beſchlieſſen ( welchs in 


truͤbſeliger kom̃erhafftiger zeit der ſchweren ffe / vnder manichfalti 

ger ſtraffe Gottes / vollendet vnd geſchꝛieben) Ob doch jemands damit künff⸗ 

tig zur bůſſe vnnd beſſe ſeines lebens / auch zum rechten verſtande vnnd 

aßung aller gůten werck mochte bewegt werden / dem künfftigen zoꝛne Gottes 

zzentrinnen / vnnd das ewig leben durch Chꝛiſtum $herlangen/hoſſ/wei 
au 
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A auch / Gott tob / daß es der 3 leere des glaubens vnd der 
liſchen en dee ee eß ſein olle. — 2 ——_—_— be, | 
ſtus / in des heiebeniſt we /wdlle fol 5 — Ces 
ſer durchdasvorgehe) e liecht ſeiner erleuch deen ich ma 
. pho 7 . 
anle egnen nd jederman/d es liſet/ ys wo 
fn betomen/Amen /Arnn. 1 * 


a 
| EndedesBichs 
1 


Wehe 
Nenpffe einen gůten kampffdes 8 
Ergräff das ewig leben. 


Proteſtation / Verantwoꝛ⸗ 
. ung vnnd e des e 


Slauben⸗ 


8. Icſcs Blhlin vom ien Streit / any den 

>. \ andern/ſey in dieſer geferꝛlichen verdechtigen zeit vnn oo 

\ in zengnus meiner Theologey/ meines | 
rnd añtnus/ſo ich von dem allmechtigen wen gend 

| 1 — go Chꝛiſto vnſerm hoerꝛen / im hei⸗ 

i auß gnaden hab empfangen. Ich wil auch hiemit 

D voꝛ —— e ee vnde weil ich je vnuerſehener 


2 e laubens vnd der Religion halben 
— 4 oder Agee ffentlich bezeugt haben / daß ich 


ken Se erb ug — — Sect anhengig oder teilhafftig wei 
rp. 1h IS teilhafftig gemacht habe / man heiſſe ſie St ne 3 


ae ee ecr vnnd gloꝛiſicier⸗ 
ten ro erꝛen 


aue dae dr e ers alſo mag genannt werden / 

_ 2 ede e 9 — Chain, 
pꝛochen) — nden wer en / vnnd in en Chꝛiſtli⸗ 
en Ke der Gemein der kinder Gottes / ſie ſey gleich —— glics 
dern /oder jetzt zerſtroͤwet wa ſie woͤlle / da man in Gott vnnd d 
herꝛen Jeſum Chꝛiſtum gleubt / da man Chꝛiſtlich vnnd ee de 
man 9 gerechtigkeit würckt vnnd Gott foͤꝛcht / 2 ch hab _— 
EY qq ij 
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A 


ich | 

0 2 2 2 2 22 te / b 4 3 is + 
zů ſeinem himliſchen reiche / vom finſternus zum liechte / berů — * 
nachfolge vnnd diene / 


alle Chtiſten in den 
halten vnd bekennen 


liecht vnd klarheit gantz erfüllet / be _ 
FCür das dꝛitt / zeuge vnnd pꝛoteſtiere ich / daß ich von den Sacramenten 
der heiligen Chꝛiſtlichen Rirchen / zůuoꝛab vom heiligen Sacr | 
bes vnnd Blůts Chꝛiſti halte mit der heiligen e | 

ſus Chꝛiſtus dauon geleeret / vnnd ſeinen Ji; ů 
befolhen / vnnd daß ich gar keins wege / weder die ware 
leugne/noch wider das Sacrament des Leibes N 


ſcheiden abfuͤren. 


Da bitt vnnd wünſche ich von Gott dem gůtigen vnd barmhertzi 
erſt / Daß der her: Jeſus Chꝛiſtus / der regierẽde õnadenkoͤnig/ der das 


der Chuſtlichen Rircheniſt / mit ſeinem eigen geptrendenampe / goͤttlichem 


einfluß 


A ein uß vnd wolthaten / ſo er mit geiſtlicher ſpeiſung / gerecht vñ ſeligmachun 
— den heiligen Geiſt innerlich in der ſeelen / hertz vnnd gewiſſen ſalbſt 
würckt / recht ſeligklich erkannt werde / Daß auch ſeine heiligen Sacrament/ 
nach ſeiner einſetzung vnnd willen / mit richtigem verſtand vnnd vnderſcheid / 
mit warem glauben / — lieb vnnd andacht / in der verſamleten 
Gemeine Gottes wol vnnd würdigklich gebꝛaucht / Daß in allem auff einen 
end — — tranck 
v 


vnd rechenſehafft des glaubens C. S. 4x7 


der ſeelen / auch ff derſelbigen geiſtliche ſetigung / mit lob vnnd danckſa⸗ 
gung / recht gemerckt werde / damit ſhm niemand das gericht eſſe / am Bꝛor 
des Herꝛen/noch am eibe vnnd Blůte Jeſu Chꝛiſti ſchuldig werde / Daaoiſt 


mein bitt / wunſch vnnd beger / vnd daß das innerliche vom Luſſer ichen nach 


der leere Pant auch Anguſfim vnnd ander Chriſtlichen Leerer/im gantzen 


Sacramentlichen handel gebuͤrlich werde vnderſcheiden. 
B Auß welchem denn augenſcheinli ch folget / daß mir die jenigen gewalt vnd 
vnrecht thůn / ſo mich zeihen ee een ich — bie ware 
Menſcheit Chꝛiſti / ich enge die beide Naturen in Chꝛiſto / dꝛumb daß ich 
ſeine himliſche gloria, ſeine krafft/ macht vnnd vermoͤgen / nach ſeiner gantzen 
vnzerteiligen Perſon/pꝛeiſe / vnnd mit der heiligen Sth uifft vom himelkoͤnige 
Chꝛiſto vnnd von ſeinem reiche zeuge / So wol als mir alle die gewalt vnnd 
vnrecht thůn / welche wider mich ſchꝛeien vnnd ſchꝛeiben / ich halte nichts vom 
veroꝛdneten Dienſte der Chꝛiſtlichen Airchen / Noch daß das mundliche ge⸗ 
pꝛedigte wort der Diener Chꝛiſti / noch die heiligen Sacrament von Chꝛiſto 
eingeſetzt / nütze ſein / Vnnd in ſumma, als ob ich halte / daß kein euſſerlich ding 
den Chꝛiſtgleubigen zur ſeligkeit moge dienen / dꝛumb daß ich im handel der 
Juſtification / oder gerechtmachung des ſünders / dem Herꝛen Jeſu Chꝛiſto 
vnnd ſeiner gnaden rein vnnd allein alle goͤttliche eer gebe / vnd / wie billich / 
C mit dem heiligen Paulo/ . Coꝛinth.3. i. Coꝛinth.:. Rom.: .Galar.z. zůeigne. | 


| + Beſchlieflich vondemezireden/ſohaleynnd gleube ich /mit Paulo/daſ 
Ebrſtns dir blend eines aber g Ebel 35 eleven neh ee e 
ger vnnd leerer jhm beim enſſerlichen menſchen dienen der en ampt iſt/ daß ſie 
das Euangelium ſollen pꝛedigen / Chꝛiſtum gloꝛiffcieren / buͤſſe vnnd verge⸗ 
bunge der eee dagen —ů— e 
| — uͤmen aß ſie auch / re en ne en zů MF 

g — — vnnd außſpender der heiligen gi: —— 


werd gegeben / vnns es ſol ſich/ ob 
Wider wertigen auß eingebildtem vn⸗ 


ee ee 
eligkeit gern au 
ee 
ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten recht moͤgen erkeñen / 
wr mem ele alemergrpgiceperſnſir/mel's reve 
| qq ewige 


M. Luther ſuper 


Geneſim. 


ohan. v. 
ebꝛ. s. 


= 738 Prokeeſtation / Verantwoꝛtung / 
ewige leben / nach der warheit des glaubens / der ſeelen mitbꝛingt / vnnd nach A 
der aller groͤſten verheiſſung / wie Petrus leeret / gortlicher natur teilhafftig 
macht / Johan. 7.2. Pet. . 2 d. 53. | 
D:umb ſo iſt mein betrachtung vnnd bedencken in den hendlen Got⸗ 


tes: Sintemal die fleiſchliche geburt / des erſten menſchens übertrettu 
halben / durch den Geiſt Gottes in heiliger Schꝛifft verdampt wirt / alſo / da 
wir in Adam alle verdoꝛben / —— vnnd voꝛ Got tod ſein / Dagegen 
vns die widerbꝛingung / das leben / gnad vnnd ſeligkeit in Chꝛiſto iſt verheiſ⸗ | 
ſen / daß wir vns befleiſſen ſollen / wie wir nu in jhm von Gott lebendig moͤ⸗ 
werden / wie wir von obenherab geiſtlich widergeboꝛen / vnnd durch Chꝛi⸗ 
ſlamin ſeiner gnaden go 2 —U— menſchen werden / Das 
iſt / wie wir ware Chriſten inder Gottes / vnnd erben des himelreichs ſein moͤ⸗ 
gen / dauon dañ Paulus in ſeinen __— garher:lich hat geſchꝛieben / ſowol 5 
als es die gantze ſumma der heiligen Schrifft iſt. 5 


Damit wir auch in Chꝛiſto durch den glauben die gerechtigkeit des her⸗ 
tzens ( welche allein voꝛ Gott gilt) würdigklich koͤnnen erlangen / daß wir die⸗ 
ſelbigen von der Phariſeiſchen gerechtigkeit / ſo vor den menſchen gilt / deßglei 
chen auch den waren gerechtmachenden glauben vom gedichtẽ vernunfft g 
ben recht lernen vnderſcheiden / Auff daß wir / als Chꝛiſten vnnd geſalbete des 


Herꝛen / Gott den allmechtigen mit auffrichtigem reinen hertzen anruͤffen / 
ſor mit gůtem gewiſſen vnnd vngeferbtem glauben moͤgen in der warheic 


Alſo ſollen wir vns 3 — daß wir den teuren verdienſt des lei⸗ 
dens Chꝛiſti / ja Chꝛiſtum ſelbs / ſampt aller ſeiner wolthat / liebe / vnd 
erwoꝛbenen guͤtern / in vnſer hertz erlangen / Daß nemlich ſolchs alles durch E 
den heiligen Geiſt / in vnnd bey vns / ſeligklich angelege werde / Daß wir 
durch die beſprengung ſeines Blůts (welchs zur vergebung vnſrer ſünden 

iſt vergoſſen) im glauben geheiliget / vnnd alſo der heiligung des Geiſts (one 
welche niemands Gott wirt ſehen)jmmer — nachiagen / Damit wir auch 
durch jhnen zur gewiſſenſchafft vnſers himliſchen erbes krefftig zůbereitet vnd 
beſiegelt werden. | : 


Vnnd kurtzlich ſo iſt mein bedencken beim Chꝛiſtlichen glauben / vnd bey 
der heiligen Schꝛifft / daß wir des herꝛlichen ſchatzes / wercks vnnd ampts der 
cit.. beilſamen gnaden Gottes / die in Chꝛiſto Jeſu allen menſchen iſt erſchienen / 
i Pet.i. wie ſie auch durchs Euangelium wirt fürgetragen vnnd angebotten/alſo mit 
s — fleiſſe ſollen warnemen / auff daß wir dardurch vns ſelbs / nemlich 
ie verderbte art vnſers fleiſches / recht erkennen / vnnd verleugnen dieſe welt / H 
ſampt jhꝛem luſt verſchmehen / vnſer Creütz taͤglich tragen / vnnd allem vngoͤtt 
lichen weſen widerſagen / damits wir auch in vnſerm gemuͤt ernewert / durch 
Gottes Geiſt geheiliget / hinfür wider den Satan vnnd ſein geſinde / deßglei⸗ 
chen wider alle ſünd vnnd boſe begierden / ritterlich ſtreiten⸗ wir vnſerm 
Herꝛen Chꝛiſto 5 eſu durch den glauben eingeleibt / mit einem Chꝛiſtlichen wan 
del in gedult / liebe / ſenfftmůt / in hertzlicher demůt / in einfalt des gemuͤts / vnd 


uͤbung aller gůten wercken / zum reiche der himel jmmer nachfolgen. Das iſt 
der grund vnd ſumma meiner betrachtung / wie es auch / neben den außgange⸗ 
nen Buͤchlin von mir beſchꝛieben / ein kurtzer begriff der rechenſchafft meines 
glaubens/leere vnnd bekanntnus ſein ſol. | 


Dann ſintemal ſich mancherley ſpaltung / vnbeſtand / ruh /baf/ 


zwang 


vnd rechenſehafft des glaubens C. S. 739 


A ; wang vnnd verfolgung in gemeiner Chꝛiſtenheit zůtregt / werd ich je meh: 
— cs überal / vnnd bey allem wol ombz3ſcher/ damit ich — x0 die 
eſunde reine leere des Euangelij / ſampt dem Geiſte Chꝛiſti vnnd ſeiner Chꝛiſt 
lichen Kirchen / recht lerne erkennen / Stehe alſo mi il für mich ſelbs 
Gott dem Qerzen/ one jedermans nachteil vnnd ſchaden. Scheuhe mich meis 
nes glaubens vom Herꝛen Jeſu Chꝛiſto vnnd von ſeiner gloꝛien gar nicht / den 
wie gehoͤꝛet voꝛ menigklich anzůzeigen / vnnd ſonſt auch / wa vnnd wens zur 
eeren Gottes vnnd zur beſſerung des nechſten reichen wil / vermittels der gna⸗ 
de Gottes / nach ſeinem willen in aller ſenfftmuͤtigkeit / wie Petrus leeret / zů⸗ 
bekennen / auch alles weitleuffiger en / Dann ich weiß / bins auch in mei 
nem hertzen verſichert vnnd gewiß Gott lob / daß es der ware rechte Chꝛiſtli⸗ | 
che glaube iſt / welchen ich vom Hertzog vnnd vollender des glaubens / von vn⸗ | 
—— Herren Jeſu Chꝛiſto / durchs Woꝛt des glaubens / aus gnaden hab ems 
B pfangen. : 


Dꝛumb ſo bitt ich / es woͤlle mich des glaubens halben niemands freue⸗ 
lich vꝛteilen / noch verdammen / oder das erger von mir gleuben / ehe er meine 
Fen geleſen / vnnd mein hoffnung / meinen ſinn/rroſtvnd glauben grime 
ich hab erfaren. Wer es dann ſach / daß es jemands geſiele / der moͤchte in 
Chꝛiſto mit gleuben / durch jhn mit ſtreiten / vnnd in Gott ſeligklich mit leben / 
darzů ich jhm fried / glück vnnd heil wünſche. Bedoͤꝛffte er dann auch darbey 9 
meines armen dienſtes / ſo ſolt er jhm zů weiterem bericht / nach empfangner 

d / ſoviel an mir waͤr / vmb des willen / der vns von der finſternus zů ſeinem 
fieche berůffen hat / vnuerſagt bleiben / Doch alſo ferꝛ / daß er zůuoꝛ wiſſe / wie 
ein einiger Meiſter des glaubens / vnnd ein einiges fundament aller anſſers 
woͤhlten iſt / nemlich der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus / auff welchen allein alle 
Chꝛiſten / in aller gortſeligen reinen leere / wandel vnd leben / auch in alle dem / 

C das zur ſeelen ſeligkeit wil gehoͤꝛen / billich bawen / trawen vnnd ſehen ſollen / 
Damit Gott vnnd ſeinem Sone Jeſu Chꝛiſto im heiligen Geiſte alle eer / aller 

rh m /alle herꝛlicheit vnd m chafft in den hendlen ſeines reichs heimkome 
vnd gegeben werde. N 


So aber jemands etwas hellers het empfangen / das meh: zum rechten er⸗ 

kann tnus Gottes vnd Chꝛiſti / vnnd zur erbawung eines gůten gewiſſens für⸗ 
dert / das auch meh: zur waren gottſeligkeit / friede / wg ons e ei⸗ 

nigkeit dienet / deme wil ichs gerne goͤnnen / Gott mit helffen dancken vnnd los 

ben / Ich laſſe einen ieden ſeines ſinnes walten / leben / vñ gleuben / wie vnd was 

jhm Gott gibt oder zůlaſſet / wil alle Gottes gaben vnueracht haben / Doch 

wurde ich mich auch der freiheit gebꝛauchen / als lang mirs Gott goͤnnet / daß 

ich nach Sanct Paulus regel bey allen parteien vnd leeren alles moͤge pꝛuͤfen 
D vnd was gůt iſt behalten. 


Hierumb will ich alle Chꝛiſten trewlich gebethen haben / ſie wollen / in an⸗ 
ſehung des groſſen ernſts / die einfallende gefaͤrꝛlicheit der ſeelen zůhertzen ne⸗ 
men / Deßgleichen auch die Pꝛopheceiung vnnd ſpꝛüche der heili / 
o von den letſten nog reden / da der ware glaube ſehꝛ ſeltzam / da die liebe ery | 
altet / vnd der abfall groß vnd mechtig ſein ſol/ wol bedencken / vñ mir nit ver | 
argen / daß ich keinem teil dieſer zeit gentzlich zůfalle / oder in gemein vnder⸗ 
ſchꝛeibe / noch mich der Chꝛiſtlichen freiheit / darinn vns Paulus ſtehen heißt / 
ſo bald begebe / Welchs ich dann hoff / nach geſtalt der ſachen/ bey allen Chꝛi⸗ 
ſten dermaſſen guͤtlich zůerhalten / weil ſie wiſſen / daß Gottes reich nicht 
außwendig / weder hie noch da / ſonder iñ wendig in vns iſt / wie der Der: ſelber 
ſagt Cuce y. Weil fie auch wiſſen / daß in Chiiſh 


o Jeſu alles iſt new woꝛden /in 
qq tit welchem 


740 Vom Chuſtlichen Steeit/ 
welchem nu weder beſchneidung noch vothaut etwas gilt / ſonder ein new crea A 
tur / vnd der glaube / der durch die liebe thetig iſt / Galat. s. 

Sonſt erbiete ich mich allen menſchen on vnderſcheid der perſonen zuͤdie⸗ 
nen / mit alle dem jenigen / das mir armen vnwürdigen Gott der Herꝛ verlihen 


hat. Wil mich auch (jederman vnuerachtet) befleiſſen / überal das beſte zůuer⸗ 
ſehen / zůgleuben vnnd zůhoffen / bey allen denen / die mit ernſt nach Gott fra⸗ 

en / die ſeines reichs gerechtigkeit ſůchen / vnnd in der foꝛcht Gottes wands 
En, Allen das mir die proba der leere vnnd Geiſter / deßgleichen mein Jewiſs 
ſen / nach auß weiſſung der heiligen py. ke" a ty Jeſu frey bleibe / 
Bin auch troͤſtlicher zůuerſicht / ein jeder / der Jeſum Chꝛiſtum von hertzen lie 
bet / vnd in jhnen warhafftig gleubet / ſol mich wol leiden / für deren vnnd tra⸗ 
gen koͤnnen / er ſey gleich wer er wolle vnd heiſſe auch wie er woͤlle. 


Diß ſey mein Pꝛoteſtation / verantwortung /rechenſchafft vnd bekannt / 
nus / — — ſonder vꝛſache bab dargeſtellet / vnnd dieſem 
Bichlin fürgehen laſſen / Bitt derhalben alle frome menſchen / ſie wollen mich 
darinn keins argen verdencken / auch keinen anderen bericht wider mich glen⸗ 
ben / Sonder ſich alles gůten in Gott bey mir verſehen / vnd jhnen den Chuiſt⸗ 
— ſtreit / ſampt aller reinen goͤttlichen warheit / trewlich befolhen ſein laſ⸗ 
K ſen / Amen. 


4 
= 


Vom Ch tiſtlichen Streit- 2 
| vnnd — Bicrerſchalfe 4 


e gut / not vand nützlich der Chuiſtl 
AZ Streitallenmenſchen. Og £20 — 
A dẽ / wirt vns nach der über wi e eee 


menen 8 \ 8 7 — / g 
ice ſtreit an angezeigt: Dann zůgleicher weiſe / wie doꝛt das figür⸗ 
——— | — lich volck / die kinder Iſrael / ins verſpꝛochne gelobre 


figurierr wo? and (darinn alle freud / luſt vnnd ergetzlicheit war) keines wegs mochten 
— eingehen / ſie můſten zůuoꝛ redlich ſtreiten / ſie můſten ſic aller gef rücheie ge⸗ 

nieten / Viel mechtiger Aoͤnig überwinden / viel voͤlcker (vnder welchen dann 

. ————5ĩ waren) bekriegen / ſchlachten vnnd toͤdten / Daß 

auch mit den Teiden kein bündnus kein freund ſchafft oder fried döͤꝛfften 

auffrichten / Sonder můſten ſie außtilgen / oder on vnderlaß mit jhnen zů feld 

ligen / Vnnd kurtzlich fie můſten alles das beſeit raumen / was ſie an der ein⸗ 

— vnnd beſitzung des gelobten lands einigerley weiſe wolt verhin⸗ 
Alſo muß das ware rechtgeſchaffne volck Gottes / nemlich die Chꝛiſten 
vnnd der geiſtliche Iſrael/zů gedachter figur erfiillun 1 /nu geifflich ſtreiters 
mit alle dem / das am weg der ſeligkeit verhindern / vnnd von der liebe Gottes 


r Chuſſpib 1) mi de geſcben flnden/mx 
beg - 38 oh; 


vnd der Biccerſchaffe Gottes. 741 


2 33 feld ligen vnnd zůſchaffen haben / will er anders das verheiſſen Nieruſa- | 


lem — pda der himel (welchs allen gleubigen in Chꝛiſto iſt 
chen) mic 2 75 fried einnemen / wie ach Aae — ary 
durch viel truͤ anf in ac Geese agb, La 

den etwan in d 7 bois land viel — durch viel 4; 
ligkeit in jhꝛ land ſeind „ 
anders ein 

des ſtreitens a ü 


baer 


Dede Chl ſick. 
1— gr eren ag ee ae 


entgegen iſt. Da gehoͤten geiſt $6/wie Sb eee 
werden / von welchen auch )aulus fa 
wandlen/ſo ſtreiten wir doch nicht 

dieſer vnſer Ritterſchafft ſeind nicht 


. zum OE Chiiſti/z. Coꝛinth. 10. 
the wer nu will Gottes freund / ja ee (incoreichoceilnes 


en / das ſich gegen jhme an t / Die fande dle ttes / ſpꝛich 22 
god fences . ee e ee g es 
C vnnd mit jhnen in ſeinem hertzen kein freundſ<a 
nus machen / ſonder er můß ſte mit en ſchwert des Ridin bud 
Paradeiſbewarer/das i micdem ttes / in der far Jeſs Chꝛi⸗ 
geiſtlich rddren/haſſenvund abwiirgen/ſich vonjhnen abſondern / vnd al⸗ 
le bindernus des vnkrauts beſeit raumen / Auff daß er jm einen gebanten we 
durch den F ſo 
deſter ſicherer moͤge hinein komen /dauon Matth. 7. 


Von der feind ſchafft Sottes / vnnd warumb 
der Satan ein feind Sotte⸗ 
worden (ep. 


| D | 7 


eind / die ſich Gott gewaltig entgegen ſetzen / vñ die die herꝛlicheit ſeines 
yur Lenke viel — nicht len laſſen au / — 
er 
welt / vnd vnſer eigengeiſch Waher aber Se chafft viſpꝛüngkli 
— —-—¾ F f 
Nachdem Gott der allmechtig auß ge gute vnd miltigkeit in der 
ſchoͤpffung aller creaturẽ anfencklich hat daß er vnder allẽ andern 
creaturen allein mit dem men ——— ein gemeinſchafft / vnd 


ſein himliſches reich wolt auffrichten / Wie er dann auch allein den bon 


jhme zum bild vnd ichnus hat chaffen/d — — 
Read vnnd eeren / darzů auch ſer ghcben natur vnnd weſens ade 
| teilhafftig 


= 


K 
w - . 
Is * e 
# „ . 


Gott⸗ ee dae ee goͤttlichen Wiwider vnnd 


S ſeind 85 nach anzeigung der heiligen Geſe Airnemlich dꝛey '%% 


mit ſeinen waffen / als der ſtinden / vnnd dem tode / Item earge Tbs 


eee eee eee 
. 


Vom wenn a 


— 


— 


Hebꝛ. 2. . Jer 

dar ſichdtr S. / Rie er im a 

2. Pet. 2. fart ſũ vnd "1 7 zurhellen 

Johan.s, anfencklich wider ——— 9 Gotres ——— 

Apoc. . beginne / ſpꝛicht der ber nachdem er auch das Lamb / vnnd den menſchen / 
ſo viel an jm war / vo eee bend hd 
vnd fürnemen Gottes zůuerhindern jm hetre fürgenomen. 


Wieder n Solchen anſchluge wie gehort) hat auch der Satzen / ſo bald dermenſbgl y 
de menſchen ſchaffen war mit der dat kr beweiſer / Da er vnſer erſke alter Adam vnd # 
— ang Euam ſo liſtlich von Bott abfuͤret / da er das ſleiſch mit 2 ſſen / abet 
ſich gezogen. doch eden en bt, A rderbte / die lüſte erweckte / das tes auß 

taret * ein lugenhafftigs woꝛt an des ſtat ſetzte — den men 

ſcben/ als e wol ne ereatur / gantz vngeſchaffen / Gott ſeinem Schoͤpf 
fer widerſpenſtig⸗ g vnnd trewloß, ihm ab. gchorſam vnnd vnderthe⸗ 


machte. | 
. Daher es dann daß auch wir alle in Adam cals des Adams natürliche 
tinder)geſtorben/Daſ wir durch jhnen in vngehoꝛſam / nor / ellend vnnd ja⸗ 
mer komen /auſſem leben in tod gefallen / daß wir boͤſer art vnnd feind Gottes 
woꝛden ſeind / wie geſchꝛieben ſtehet: Alles tichten vnnd trachten des menſch⸗ 
lichen hertzenis iſt nur boͤſe jmmerdar. Die erde iſt verderbet für Gottes au 
. Dann alles fleiſch hat ſeinen weg verderbe * 
Beneſ. v . 
Sihe dahat vns der boſe geiſt / die gifftige Sehlang/mwie ſeine 
b:acht/daſauch nu nir allein er für ſich ſelbſt / nee Mega antze we OY 
D to yeh bee — 1 demſeldigernur ein 
wille wirt gelaſſen / on vnderlaß wi der Gores ebet / vnnd wider alles / 
was ſeinem heiligen gebotte zůwider vnnd ent die gantz welt 
ligt im argen / . Johan... Sie — — — freund 
8 iſt ein feind ſchafft Gottes / Dꝛum̃ nde be wo — wirt Gottes 
frrundſchafft feind ſein / Jacob. 4. Wje auch vom fleiſch in den Ey auli geſchꝛieben ſte 
iſtein fend het: das flelſch begeret widern geiſt / c. ond er finmdes iſches iſt ein feind⸗ 
ſchafft Got⸗ (aff wider Gor ſncomalocedems geſetz Gottes nicht vnderthan iſt. Wa⸗ 
tes. 7 Der boͤſe geiſt / die alt Schlang/ hats alſo vergifft vnnd verderbet / er 
hats gemoͤꝛdt / vnd mit ſeinen tückiſchen anſchlegen dahin — nu fü, 
dcr * ma 8. bi der Sh 
1 ieher gehoͤꝛet die figur vom biß der . 
— = auffricht der Ehꝛen Slan e 0 zeichen / dabey Gore verheiſſer / wer 


ernewerung ge 


des fleiſches. 


x 


ann die fewtigen Schlangen bedeuteten 


Aa 


Vs der art vñ deut c. 
natur des ver 
derbten flei⸗ 
ſches /elds 5 
dem geiſt wi- 
derſtrebt. 


ſee /der wer and 
as anſehen der 
artzney / 8 


W . gehet — 


e | 


m6 — 


. e ol leben / welchs dann auch in Chꝛiſto wirt 
ch gebiſſen / ver⸗ 


exſchaſfe Gottes 843 


iſtliche ſtreit an / im ſtreit die gedult / in der 
gedult die über windung / in der überwindung aber das ewig leben. 

ln Summa / Gott hat im anfang das fleiſch dazů geſchaffen / daß er dꝛin⸗ 
nen wonen / wandlen vnnd leben ſolte / daß er ſein weſentlich bild / vnnd auch 
ſein reich im fleiſch wolt auffri ſo überfrůet jhn der boſe Satan / ſetzt ſich 
an Gottes ſtatt / vnd richt jhm ſelbs ein wonung auff im fleiſch / dauon Gene.. 
Dann er zoch die creatur des fleiſches ( welche noch da zur zeit jung vñ ſchwach 
war) ſampt der gantzen welt an ſich (deß er ein Gott vnnd firſt dieſer 
welt wirt genennet)er verwuͤſtet / zerſtoͤrer vnnd vergifftet alles dermaſſen/ 


wie geſagt / daß es mit jm vnd durch ſein zůthůn nu jmmer wider Gott ſtrebt / gottes kind 
ſeind kinder 

| des geiſts nit 
ſtreit vnnd ſein überwindung iſt herfür komen / als wir hoͤꝛen werden. des — 


Alſo iſt er dann ſampt ſeinem geſinde / das er an ſich gezogen / ein abgeſagt 
feind Gottes ound aller —— kinder woꝛden / Dae e C 2 — 


Yo 


Von der wolchat /gnad vnnd liebeBottes in 
| Chnſto Jeſu gegen der welt vnnd 
den menſchen. 
Non wiewel der Satan obgedachten rath / beſchluß vnd fürnemen Gor- 


tes von der ſeligkeit des menſchen ein zeitlang ( von wegen der groſſen ge 


3. 


dult vnnd langmuͤtigkeit Gottes) hat verhindert vnnd auffgehalten / ſo mů⸗ 


ſte doch ſein vnwandelbarer wille vnnd liebe / ſo er zum menſchen trůg / entli⸗ 
chen vnuerhindert für ſich gehn: Das geſchahe dann / da er ſeinen eingeboꝛnen 
Son Jeſum Chꝛiſtum in die welt vnd ins fleiſch hat g 

ſen Menſch werden / auff daß er den verloꝛnen menſchen widerholete / vnd die 
c welt ſelig machte / daß er mit dem Satan 8 reich / ſo der Sa 
tan in der welt vnnd im fleiſch hat auffgericht / zerſtoͤꝛete / Daß er die welt new 
men gleichen auch das alt fleiſch vernewerte /ſein lebendigs geſetz ins 


menſchliche hertz ſchꝛiebe / vnd dem menſchen wider den Satan hinfür krafft / 
gnad vnd ſtercke verlihe. Dann daran iſt offenbar woꝛden die liebe Gottes in 
vns / daß Gott ſeinen eingeboꝛnen Son geſand hat in die welt / daß wir durch 
jhn leben ſollen /. Johan. 4. | | 


s 
2 . Wie dan Gott ſolchs bald nach dem abfall verheiſſen/vñ 


dem Teuffel 
D ſ ade wil feindſe legen zwiſchen dir vnd dem weib / zwiſchen deinem 

ee, jrem Samen / elbige ſol dir den kopff zertretten / vnd du würſt 
hn in die verſen beiſſen / Geneſ. z. | 


Vom ſireit-ſieg-ond tiberwindung Chꝛiſti/ daher 
der Chꝛiſtlich ſtreit kompt. 


S 


des weibs Samen ſolt in die verſen beiſſen / wirt vns der ſtreit / liſt vnd anfech⸗ 
tung des Satans fürgemalet / in deme aber / daß der Samen des weibs der 
Schlangen ſolt den kopff zertretẽ / iſt der . 


dung klaͤrlich angezeigt: Dann in dem ſo geſagt wirt / daß die Schlang 


Jhe / damit iſt vnſer erlö ſung / der Chꝛiſtliche ſtreit / ſieg vnnd überwin⸗ 4. 


Johan. 


jeſendet/ Er hat jhnen laſ Johan. s. 
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lich zůgeſagt. Darumb ſo iſt nu ein ewiger ſtreit vnd feindſchafft / weil die welt A 
ſteht / zwiſchen der Schlangen / das iſt zwiſchen dem boͤſen geiſt / vnd dem Sa⸗ 
men des weibs / welches her:licheit der boͤſe geiſt wolte zerſtoͤꝛen: Der Samen 
des weibs aber iſt Chꝛiſtus vnſer überwinder / Gottes Woꝛt das Fleiſch iſt woꝛ 
den / Es iſt der ewige Son Gottes / der da Menſch vom weib ſolte geboꝛen 
werden / Galat. 4. Von welchem im Pꝛopheten Dauid geſchꝛieben ſiehe: < 
wil meinen feinden nachiagen vnd ſie ergreiffen / vnd nicht vmbkeeren / biß ich 
ſie vm̃bꝛacht habe / Ich wil ſie zerſchlagen / daß ſie nicht bleiben ſollen / Sie můͤſ⸗ 


ſen vnder meine fůß fallen / Pſal. is. 


Es wirt auch deßhalben ein Chꝛiſtlicher ſtreit genannt / daß Jeſus Chꝛi⸗ 
Saftige ſtus der Son Gottes durch ſeine zůkunfft ins fleiſch mit dem boͤſen geiſt einen 
ſtreits. KRitterlichen kampff hat angericht / Daß er jhnen mit ſeiner partey vnnd aller 
f eeindſchafft Gottes als dem Tod / der ſünden / welt / alten fleiſch / lüſten / ꝛc. in 
eiſch / das one boͤſe lüſte vñ ſünde war / durch gedult des creützes hat überwun⸗ V 
den / vnnd durch ſünde die ſünde im fleiſch verdammet / Er har ſein Geiſtlich 
reich im fleiſch auffgericht / vnnd es dermaſſen new zůgericht / daß die gerech⸗ 
tigkeit des Geſetzes vnnd der wille Gottes in vns e ullet würde die wir nicht 
nach dem fleiſch wandeln / ſonder nach dem geiſt / Rom. s. 
Darumb hat der Chꝛiſtliche ſtreit den namen vnnd vꝛſpꝛung von Chꝛiſto 
her / vnnd es ſteht ſein ſieg oder 1 Creütz / tode vnd leiden: Im 
Creütz hat Chꝛiſtus den Satan / den feind Gottes / überwunden / durchs lei⸗ 
den hat er dem fleiſch auß not vnnd angſt geholffen / durch den tod hat er den 


tod ee das ewig leben herfü Er hat dem die macht ge⸗ 

nomen / der des rods gewalt het / das iſt dem Teüffel / vnd erloͤſete die / ſo durch 

3 des todes all jhꝛ lebenlang der knech waren vnderwoꝛffen / 
ebꝛ.2. | 


Der frome getrew Chꝛiſtus Jeſus/vnſer lieber Her / hat alles aufffig © 
. dem menſchen / von wegen des vngehoꝛſames / der ſünden vnnd 
es abfals / ewig hette ſollen widerfaren / Die feindſchafft / die da war zwi⸗ 
ſchen Gott vnnd dem menſchen / zwiſchen geiſt vnd fleiſch / zwiſchen himel vnd 
erden / hat er in jhme auffgehaben / vnd Gott verſůnet / damit daß er fried ma⸗ 
chet durch das Blůt ſeines Creützes / durch ſich ſelbs / Da ward das gefenck⸗ | 


nus gefangen gefuͤrt / der ſtart gewapnete iſt durch die krafft Chꝛiſti / als des 
ſterckern/ auß dem hauſe geſtoſſen / Bie —— vmnd the pet nn, 
- ee WN entlich / vnnd ein heerpꝛangen auß jhn gemacht durch 
N | 01.2. | 
Dann alſo můſte Chꝛiſtus leiden vnnd in die herꝛlicheit ſeines reichs ein⸗ 
E e der jung hüpſch Danid alſo ſtreiten / den ſtarcken frechen Go⸗ 
liath zů uo: überwinden / vnnd ihm den kopff mit ſein em eignen ſchwert abha⸗ y 
wen / ehe denn er des Sauls dochter nam / vnnd zum oͤnigüber Iſrael ward 
| gekroͤnet. Vnnd das iſt der anfang des Chiiſtlichen ſtreits / darinñ 2 
Figur des ſtus das Creütz vnd das widerſpꝛechen aller ſünder hat erduldet / Erhat 
ſres/ ſiegs® dem Saranobſieger/die Gemein Gottes mir ſeinem Blär exlsſer/ 
Chaiſti. vnd iſt durchs leiden des todes gekroͤnet mit pꝛeiß 


Daſeind auch alle Jůd en in Chꝛiſto/ 
als im heupt/ ; aben/wie 
geſchꝛieben —— ie ſtreit 
| V auffgehaben biß ans 
ende der welt / 
P ſal. 46. 


ii 


vnd der Rig 


2 *  Wiegedachter ſtreit / ſeg vnd übertwindung durch 
Chꝛiſtum / das Heupt / an die glieder ſei⸗ 


| Vn wils { A ſein, by 4 fo 
Nu 57 ein dest genůg — 1 —— alles an Chriſte/ als am 


f ams leiblich iſt erfüller / vnd die 

ſchafft Gottes auffgehaben / ſonde ——— — 

olch geheimnus auch geiſtlich erfüllet / 3 verbꝛacht werden / Daß 

ſtreit vnd ſieg in der gemeinſchaffe der leiden vnnd gedult Chꝛiſti auch bey 

vns ritterlich angehe / ſol anders der boͤſe geiſt in vnſerm fleiſch außgetrieben / 

der tod vnd die ſünde überwunden / dagegen aber der gůte Geiſt / das leben / 

der fried vnd Gottes gerechtigkeit in vns gepflantzt wer den. Da můß ein jeder / 
B der ein Chꝛiſt ſein wil / auff lůgen / vnd genawe achtung haben / daß er ſich niche 
verſaume / Die alt Schlang beiſſet noch fůr vnnd für den Samen des weibs in 
die verſen / Welcher Schlangen auch in vns durch Chꝛiſtum der kopff můß zer⸗ 
tretten werden/ daß ſie nicht mehꝛ auffrichtig wandele / vnd das hertz begwaͤlti 
ge / das iſt / daß fie mit der ſünd vnd tod in vns nicht herꝛſche / Solchs heiſſet deñ 
Cbꝛiſtum vnnd ſeine wolthat / ſtreit / ſieg vnnd überwindung nach dem Geiſt 

recht lernen erkennen. | | 

Alſo hat ſich Paulus auch befliſſen / Chꝛiſtum bey jhm ſelbs im Wozr des 
ereützes vnd des lebens / im ſtreit vnd ſieg / in freud vnd betruͤbnus zůerkennen 
nd zůrhůmen / daß er rechtgeſchaffen in Chꝛiſto wurd erfunden / Er het einen 
Ehriſkum , durch welchen jhm die welt gecreützigt war / vnd er der welt / in wel⸗ 
chem er auch nach dem alten fleiſche ein abgeſtoꝛbner menſch / vnd nach dem 
Geiſt ein newe Creatur war / Darumb ſo leeret er vns Chꝛiſtum erkennen / 

x nicht allein in der krafft ſeiner aufferſtehung / das iſt nemlich in freuden / ſons 
der auch zůuoꝛ in der gemeinſchafft ſeiner leiden / auff daß / ſo wir mit Chꝛiſto 
ſtreiten / ſo wir in jhm der welt abſterben R 
auch mit banane z der auffcrſich chung der todten vnnd zum Reich der 
himel komen n gen Php. · Solches heiſſet denn recht Chꝛiſto nachfolgen 
| 6 (in aller gedult) leiden / auff daß wir auch mit zur freud vnd 


icheit en werden / wie geſchꝛieben ſtehet / Rom. 8. 


Drumb / ſpꝛich ich / daß der Chꝛiſtliche ſtreit vom Heupt Chꝛiſto an den Col.. Ich en 
Ceib vnnd an 2 glieder můß gelangen / Wer mir wil nachfolgen / ſpꝛicht der fülle das auß⸗ 
Herꝛ / der verleugne ſich ſelbs / vnnd neme ſein creütz auff ſich ( ſolch creütz iſt — boy 
nemlich der Chꝛiſtliche ſtreit / vnd die toͤdtung des alten menſchen) vnnd folge en lend 
mir nach. Der knecht iſt nicht groͤſſer denn ein herꝛ / ꝛc. Das iſt je gewißlich flir ſeinẽ Letb 

* war / Seind wir mit geſtoꝛben / ſo werden wir mit leben / Dulden wir / ſo wer⸗ welcher iſt die 
. Verleugnen wir / ſo wirt jener vns auch verleugnen / 2, Gemein. 

; mo . 2. 
Kurtzlich / wie Chꝛiſtus der duͤrſt des lebens iſt mit creütz vnnd leiden voꝛ⸗ 
eee hat vns dadurch auſſem gewalt des erloͤſet / zum himli⸗ 


chen Reich berůffen / das leben / fried vnd gnad erwoꝛben: Alſo můß ſolche er⸗ 
ſung / das ſterben / die gnad/ſieg vnd überwindung / vnd in ſumma das gan⸗ 8 

ge geheimnus des leidens vnnd aufferſtehung Chꝛiſti auch bey vnſerm fleiſche/ — — 
bey einem jeden nach dem maß des glauben / angelegt / empfunden vnnd er de dle Got⸗ 
kannt werden. Der Satan iſt wol voꝛ Gott ſchon tod / gericht vnd außgeſtoſ⸗ res gebot bals 
— 4 er wider ſeine außer woͤhlten entlich nichts vermag / vnd jhm al- te / vnd haben 
ewalt benomen iſt / aber es můß allhie für vns (da er noch in der welt re⸗ das zeugnus 
gieret / vnd gebet vmbher wie ein bꝛüllender Löwe) . ray fleiſch wo ges, Jeſu / Apo · ia · 

P tt rr . ehen / 
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Was da ſey Ch 
der rechte ges 
bꝛauch des lei 
dens Chaiſti., 


Vom Chꝛiſtlichen Sceeit / 


5 pf 
pc ſeinem heer noch heüt ſtrei 


C. 19. 


alſo můß er auch mit dem Satan / ſůnd / tod / welt / fleiſch vnnd boͤſen begier⸗ 


den one vnderlaß ſtreiten / Auß jhm ſelbs vermag er zwar nicht überwinden / 


in die 
ner 


wir Chtiſto eingeleibt / vnnd durch Chꝛiſtum in die kindſchafft 


onder in Chꝛiſto vnnd durch 
ch vermag alles durch denen / der mir krafft gi 
der rebe bꝛingt frucht am weinſtock/ vnnd 
lieder des gantzen Leibs / D 


- = 


ꝛiſtum vermag er alles / wie Paulus ſpꝛicht: 

Philip. 4, 
die kra 

aher gehoͤꝛt denn ein warer rechtgeſchaffe⸗ 


bein Jeſum Ehꝛiſtum den natürlichen ewigen Son Gottes / dadurch 


men / deßgleichen auch zum Chꝛiſtlichen ſtreit tůchtig gemacht werden. 


Ableinñg des 


die abſterbũg 
ſein jelbs. 


dic erlöſung ſa 


für vnſere ſünde au / | 
chaw nur dꝛauff / daß du dich ſolcher erloͤſung / gnůgthůung vnd überwin⸗ 
In Chriſto iſt dung durch den waren teilhaffti 


ben 
der verdienſt Chꝛiſti bey 


verbꝛacht: Es glanl 


miig aber ſol⸗ 
ches auch auff 
vns gelangẽ. 


Chꝛiſtum ſol — viel zůkurtz von der 


— 
— 


der ware glaub 


dir 


wirt ja niemands 4 


aq: 


ga 


Es kan 
ben dichten / darauff trotzen vnd boch 
erden jmmer im alten fiindlichen weſen bleibe / Es iſt aber ſolches nicht 
e / noch der Chꝛiſtus / welchen Paulus hat gepꝛebi 
uermelt / Denn es wirt durch ſolche weiſe das ampt des heiligen 
fleiſch verdunckelt / die ware bůß wirt verſtoͤꝛet / es wirt die t 


* 


Es heißt ſolchs 

ig vns leeren / welches zwar das alte fleiſch 
jhm auch zur zeit einen ſtarcken 
bochen / damit es nur bey ſeinen 


fmu 


Gottes angeno⸗ 


| euffel / tod 
geſchenckt / was iſts es, | 
eu 


8 


wie obs 


beim 


oͤdrung des alten 
menſchens 


2 


das kleinot geſchencket / der 
et / wirt er 


vnd von der Bitterſchaffr Gottes. 747 


4 . n wirt 
up — — ſtreit ebe — peak rei 
e Gottes gebot / wirt Heide dot aer | 
gehaben / wie leider het am tage iſt⸗ ame „ LI. © MITE 
1 ſts W Sec en, 


C 


. 4 * MH # 
be | za 2 = me” 75.48 


8 tine cgkerwüwürden R 6, 
dencken vn ine ſigh anfahen / Fenn | 
fe pied ee dme um / ſampt ſc} 
nem verdienſt / gaben / ſtreit vnnd ſieg cr . auf v ge wa 
Sonder auch innwendig eber —_ ei dh 36 dert 


nemlich die welt perm 
er denn erſt recht 


daß / 9 8 Sat 
e 4 Daaenetigy au een e 4˙ OP 
Chꝛiſto ee e e eee e 13 1449 
len wir nu in Chuſto überwinden / vnd durch ſeine krafft den tod/ Teuffel / helle 


vnd ſünde auch bey vns ſelbs außtreiben vnd toͤdten / ſo n 
ſto hefftig nyt hey eiten/vnnd durch ſeine gnad der Schlangen kopff / wel⸗ 
che vns in die verſen beiſſet / ymmer je meh: zertretten / Deßgleichen auch den 
Geiſt des lebens vnnd der gerechti eit / durch einen e ee 


vnd erlangen. R 

menſch / ſpꝛich ich / mi mit Chꝛiſto nach er <nus ans 
—— acer menſh / prick / mie aufferſtehen⸗ = herꝛ⸗ Nom. 6. 
lichern we en von Gott new chaffen werden. 8 můß vn vnſer a * 115 £7 
ſampt ſeinen lüſten vand boͤſen begierden / im nus mit Chꝛiſt 
vnd in jhm be aben werden A0 daß der leib d — — 


ſſen au daß wir der ſoꝛthin nicht meh: dienen / Es 
"ator nb vnd — — keg des Satans türk vi 5 
— — erſtehet vns von Gott abzůfuͤren / jmmer —— 


kannt / verhuͤtet / vnnd — — Diß Ehebeeche⸗ 
riſche geſchlecht / die ganze welt ſampt jh em gepꝛeng vnd vnoꝛdigem wandel 
damit ſte jhrem fůrſten / dem Saran / A bofieveen 66 verlaſſen vnd verſchmecht / 
ja dein gantzes altes leben mů er vnd beweinet werden / — 
dem Derm Chꝛiſto zur gleichfoͤꝛmigkeit nachfolgen / vnd ſeiner überwindu 
92 Daas vnd kein anders iſt des waren Chꝛi 1 
D chen glaubens ſun tna/ grund vnd innhalc/ wie es die gange Schtiffe bezeuget / 
laß andere gleich ſagen was ſie wolln. i 


Da dunn auch / was die g e Chꝛiſti vermoge 

ſten von — ein wil / Darzů ſoo — vermanet / Dabey ſibeſt du / was ſti. 

der Chꝛi eit ſey / Alſo wirſtu denn vnnd die über windung 

— — ene 1 — 5 du mit —.— 
ſſen 2 ey er vn den en 

bat Sendai fun Chetnm/reeeven fonſton {he geget on 


/welche allen Chti- Gedul 92 


ſeiner — rt — ondeſt haben / ſonder im ewigkeit mäß 
teſt du verdampt vnd verloꝛen ſein. 
Ach was war doch das für ein knecht / der mit ſeinem herꝛen wolt trium⸗ 


pbieren / vnd wolt nicht zůuoꝛ auch mit jm ſtreiten! Er your ſich mit jm [agree 
rr ij vn 


— acre ger 
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vnd doch niche leiden? E ein vntrewer ſchalckha 
— —— 
dult i Cuts] wr nr ak nachfolget/wnnd ringer — daßer dm 


bꝛeiten —— zur — — a — dageger ap er durch die 


. ffeg/ daß all aan Chu 
eee 17 — Vs ih daſſelbig ſein fey /Der 
Apoc. 7. eriſtein — 6 Wel | rr ger gle, 


Jeſu Chꝛiſti. * 

. geren 1 Chiiſtumrechrpredigen/ vnnd den 
85 / inn man ptediger vnd leeret / wie wirjhmſtey 
gedult in allem leiden auff dieſer welt ſollen nachfolgen / ja 


ea. 5 wie wir jhm — werden / das creütz / vnnd der 
4 DJ die an bee der ſieg Chꝛiſti / würcke die — 
eee e eee 


5 5 wie derben peer, reche / ſhun = 


gůt 
mag d e d uilegien des Reichs Chꝛiſti haben /d 
ing er wilmirdem . 
den vnd ſeinen fůßſtapffen nachfolgen. n 


Weder wefug⸗ Chuſtliche tem Hand gant. 
iſt ſiguriert worden, 


1 Sift aachder Chriſtie tveiemiddc-obyemeleediey f ind Gottes / als wis 
der den Satan / wider die welt / vnnd wider vnſer ei dagen ſch / in heiliger 
Schꝛifft / ſonderlich am koͤnig Danid / vnnd an ſeinen en / die er ſis 
ret / nemlich wider den — —— — — 
aaa i 6g 
wande re ngangefigur der ewigen eit vnnd ſeines 
reichs geweſt . w die warheiemis 
9 - Ge iſtum vnnd ſein volck d ſiguriert da 

er es Satans 2 war / 

Derfireit Wis der groſſe Goliath / als da; A 
iſt ins Goli⸗ te / welchen der Dauid überwand / nicht mit ſchwert / ſpieß 
aths ſtreit fi⸗ ¶ des er nicht gewonet was) ſonder mit — — 
guriert. Namen des Derm Sebaoth / von welchem wir auch 
A — fürnemlich —— wider die die 2 Meal 
| finſkernus iternderboſſ 
beit vnder dem hi Seer eden n Chuſt bee gang en 

abgebildet werden. lche můß der ware Dauid / mit ſeinem Heer ( 

iſt Chꝛiſtus mit den — ot überwinden / Er den Goliath im 
Namen des Herꝛen nicht auff menſchliche geuͤbte kriegs weiſe / ſonder mit 
dem ſtein / das iſt / in der ſeines Worts / — ſoiwe feindli⸗ 
che waffen můſte er jhm abgůͤrten / das iſt / die ſid im fleiſch verrilgen / Deß⸗ 


.Q 


eee e ee . 


. ee e e 


. 


. 


ie mit wolthat / 
ee 
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dens Chꝛiſti / vnd vnſerer erloͤſung wirt begriffen / Durch den Dauid wirt der 3 
Geiſt / der Son Gottes / ja Gott ſtibe in Chꝛiſto figuriert / durch den Abſolon 
aber der Menſch oder das Fleiſch in Chꝛiſto. Da bedenck denn weiter / wie der 
ewige Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus ins Sleiſch komen iſt / wie das Woꝛt Gottes 
vnd vnſer Fleiſch nach der gleichnus on ſünde vereiniget iſt ein Perſon ( warer 
Gott vnd Menſch) woꝛden. Es iſt Chꝛiſtus der Samen vnd Sen Danda⸗ 
holtz gehangen / ſein hertz iſt jm durchſtochen / Eriſt mb der über 
ſünden willen geſtoꝛben vnd begraben / wie die Sahifft ſagt / nich 
Son Dauids / Jeſus Chꝛiſtus / etwas argen ig gicha 

onder alles arge / aller ſtreit vnd wi 


4 9 Fo 


Abſolon / der vngeho:ſame ſon Dauid / leidet für eigene ſünden in der ſi⸗ B 

ä gehoꝛſame / als der auch war ein ſon Dauid nach dem fleiſch / 

der für frembde ſünde / die er ſein eigen machte in der warheit / Denn denen 
der von keiner ſünde wüſte / hat Gott zur ſünden gemacht / auff daß wir wur⸗ 
den in hm die gerechtigkeit Gottes. Er hat vnſere ſünde ſelbs geopffert an ſei 
nem Ceib auff dem holtz / auff daß wir der ſünden on ſein / vnnd der gerechtig⸗ 
keit leben / durch welchs ſtriemen wir ſeind geſund worden / i. Petr. 2. In ſumma 
Gott war in Chꝛiſto vnd verſůnet die welt mit jhm ſelbs / . Cor z. 


Wer nu luſt hat zů Scifilichen achen / vnnd die geheimnus 
ſchen ſit befleiſſet / der bedenck ( aber doch nicht anders denn nach der votigen 
Collation) weiter in Gottes foꝛcht / was das bedeut / daß der Dauid jm̃ er auch 
mit leidet / fürnemlich aber da ſein fleiſch / der Abſolon / erwürgt war / der ſein 
hertz iſt durch den tod Abſolon / wie die Geſchꝛifft auß weiſet / ſchmertzlich ver Cc 


wund woꝛden / 2. Reg. is. 


e.Corinth. 


- 
- 


ſtes in Chriſto | 
fur ons, w dieser kelch von mir / Der Geiſt iVerwinde aber die 
do 


. 
» 


Der geiſt iſt ja von natur nicht gern ſtirbt / da der Her: 


zwar willig / 
dʒ fleiſch aber 
iſt ſchwach / 
ſpꝛicht der 

cr. 

elt v 

Chꝛiſtus miſt c 
aller ding (on Feed Y ann 
die ſtinde) ſei⸗ * EM Ee, tg 5 
gleich werdẽ. ja alſo geſchehen / daß du auch crit eſt / und hach der gleichnus / auß 
N die ſünde / allenthalben verſůch ſt / damit w | 


pꝛieſter hetten / der da 


ſerer ſchwacheit/ Debt. ay. Benn darin du ſelbsgelieren b 


delt het „als Ab ſolon We 4 


| 


A 


7 1 
91 


ttes in Chꝛiſto Jeſu nu allen menſchen (wie Pau⸗ ——.— 
vnderweiſet vnnd leeret vna ſtreiten / daß a 


tes. 
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Was die vꝛſachen des Chꝛiſtlichen ſtreits ſein / 2 
vnd mn 5 


1 
eee 


C oF 
a 
+ * 4 
5 Py 


Teid Cen 
Gottſeliges leben be 


65 viel mmer — 
nicht genomen werde. 
F Vnd es will dein eigẽ 


— — 
ja wann ſich der menſch Mach erkan : 
lends Chꝛiſto Jeſu/als ch arucdertooler 
Jeſu, n 1 
dergibt / jnen fleiſſig vb vergeben der ſe 
1 1 * 2 EY. 8 LI x * £ 4 
indie ſachen bickt/ daß er gebenckt /at 
* 8 AF 1 * * J & * 
94 q ? i 4 


vnd der Bitterſehafft Gottes. 753 
A reich der himel in aller gedult nachzůfolgen / Sihe da gehet der Ritterliche 
kampff an. 
Es kompt ein newer herꝛlicher gaſt / das iſt der geiſt des glaubens/ oder die ner bo ſche 5 
de Gottes / in ein altes vnſaubers hauß/nemlich in vnſer ſündhafftiges ver vnd geiſtes. 
derbtes fleiſch / das wil er jm im Woꝛt des Creützes außbutzen / vñ zů einer geiſt 
lichen wonung anrichten / Solchs thůt aber dem fleiſch anfencklich wee / es ver⸗ 
dꝛeuſts übel / daß der Geiſt der gnaden ſeinen alten gang / oder fürnemen / will 
verhindern / vnd den anmutigen angeboꝛnen vnflat ſich vnderſteht herauß zů⸗ 


| ? keren / vnd das hauß zůreinigen daher iſt nu der ſtreit. 


Es můß der new gaſt / nemlich der Geiſt der gnaden / offt ein widerbellẽ hoͤ Oer Geiſt 
ren / er můß/zůuoꝛab in erſter new/viel anſtoͤſſe erleidẽ / damit ſich das fleiſch wi af K 
der jhnen 4 — dazů all ſein vermoͤgen zůhilff nimpt / von welchem Br > 1g 

3 der Firſt dieſer finſter nus mit ſeiner geiſtlichen ſchalckheit nicht ferꝛe iſt / So iſt die feind⸗ 
chůt die welt / ſampt jhꝛem geſinde ſo darzů gehoͤꝛt / auch das jre / damit nur der ſchaft / Galat. 
menſch widerumb von Gott werde abgewendet. Es begibt ſich / daß der geiſt v · Roman. d. 
offt vnden / vnnd das fleiſch in ſolchem ſtreit zů mehꝛmalen oben ligt / daß es 
offt überwindet / vñ die anſchlege des geiſts ſampt dem gůten fürſatz jrꝛe macht 
vnd zůrucke treibt / daß auch der anhebende gleubige menſch offt fellt / Er ſteht 
aber bald wider auff durch Chꝛiſtum / wirt nur damit fürſichtiger / vnnd fa⸗ 
het immer wider auffs new an / biß das fleiſch auß taͤglicher uͤbung wirt ge⸗ 
dempffet / vnnd das alte hauß ein ſaubere geſtalt gewinnet / daß der Geiſt Got | 
tes im fleiſch das regiment einnimpt. Da hats dann nicht mehꝛ ſo groſſenor/ | 
als in erſter newe / weil das fleiſch jung vnd grin iſt. Da beginnet dan auch dem 
Chꝛiſtlichen Ritter das wort Chꝛiſti im hertzen lieblich vnd ſuͤß zů werden / Da 
er ſpꝛicht: Mein joch iſt ſenfft / vñ mein laſt iſt leicht / welchs aber keinem vnuer⸗ 
i —5 menſchen mag von hertzen wolgefallẽ / der nicht in der gemeinſchafft der 
C leiden Chꝛiſti etwas hat erfaren / vñ im Chꝛiſtlichen ſtreit zůuoꝛ wol iſt geuͤbet. 


Solchs ſtreits / des geiſts vnd fleiſchs / haſtu ein exempel an einem jungen ne wap 1 
pferde / das man zeumet / wie wild / wie ſtr eittig es iſt / wie es den kopff ſchüttelt / fleiſchs vnnd 
vnnd zůruck ſpꝛingt / auch offt gar darnider fallt / biß es des zaumes gewonet / geiſtes. 
vnnd man můß jm offt ein hart gebiß einlegen / daß mans kan erhalten: Alſo Natur. 
muͤſtu deinen alten Adam auch zeumen / vnnd beteuben lernen / wiltu jn dem Geiſt. 


| 
geiſt vnderthenig vnnd gehoꝛſam machen. Deßgleichen anzeigenhabenwiran gr | 


— —— nn 


» — K 7˙ ». 


einem par eheleuten / die mit einander haußhalten / da daß eine gůt vnd vertre⸗ 
glich / das ander aber zoꝛnwegig / vngedultig vnd eigenſinnig iſt / Da můß fic) 
das gůt offt leiden / vnnd doch jmmer mit beſcheidenheit / auch offt mit ernſt vñ 
fůg / ermanen / die vꝛſachen des zancks beſeit raumen / taͤglich im gůten anhal⸗ | 
ten / biß daß es etwa durch ſeine guͤte des boͤſen natur überwindet / vnd es in ein | 
D ander new weſen bꝛingt: Sihe / alſo gehts auch im Chꝛiſtlichẽ ſtreit zů / da můß | 
ein Streiter Gottes / das iſt der new menſch / jmmer beſcheiden / klůg vnnd für⸗ = 
ſichtig ſein / Er můß die geiſtlichen waffen / vnnd den harniſch Gottes anlegen / 
damit er ſeinem eignen fleiſche / dem boͤſen geiſt vnnd der welt mannlich kan be⸗ 
gegnen / vnd jhꝛe vngeſtuͤmen anleuffe / durch die krafft Gottes / wiſſe abzůlei⸗ 
nen / Dahin iſt auch alles bůßfertige leben / mit bethen / faſten / leſen / caſteiung > 3 
desleibs/vermeidung der lüſte / vnnd boͤſer geſelſchafft / verſchmehung der ee⸗ 
| 


ren dieſer welt / fliehen der ſünden vꝛſach /etc. ſampt viel andern Chꝛiſtlichen 13- 

bungen gericht woꝛden / Daß dem fleiſch dadurch ſein krafft / freundſchafft⸗ 

hülff vnnd anreitzung wuͤrd benomen / daß es dem geiſt im kampff nicht zů 

ſtarck waͤr / noch zůuil zůſchaffen gebe / Dann daß fleiſch hat allhie auff erden⸗ Das ſleiſch iſ 

als in ſeinem heimat vnnd vatterland/ viel freund / viel hülff / gunſt vnnd fürde gie daheim. 

rung. Aber der geiſt iſt frembd auff erden / Er hat kein freundſchafft in dieſer Der geiſt aber 

welt / Es iſt jhm alles weltweſen zůwider vñ entgegen / Soll er nu e iſt frembd. 
glückſelig 
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glückſelig ſtreiten vnd mannlich obligen / ſo muͤſſen dem fleiſch ſeine freund / die 
es — — wapnen / die es zů — 72 vnnd im vnrechten für⸗ A 
dern / immer gemehlich benomen / vnd ſein hülff ab geſtrickt werden / Dagegen 
aber muͤſſen dem geiſt newe waffen von himel gegeben / vñ caglich geſcherpfſt 
werden / da kan dann der geiſt etwas leichter geſiegen / vnnd dem Satan / welt 
„ — — 
obligen. "SP POTS ON 
gur der ge⸗ | geburt Jſagcs / welcher nicht eh: "FM 
dure Ch i Pa ay Aud; ar Ser bens libs: : Mars . 
vnſerẽ hertzẽ. a Wee, | L 
laub gegeben:Sihe/alſo wirt vnſer , is iſt Ch eu 
t Iſaac) nit in vnſernnhga geboꝛen / es ſey dann daß die fürſetzlichen 
vermitten/daſ der Ale menſch mit Chꝛiſto gecreütziget / vnnd wider 
e wolluſt des fleiſches geſtrittẽ werde / RAurtzum̃ / Adam ſol andert 
Chꝛiſtus eingehn / Der geiſtliche tod des Alten menſchens iſt das leben des Ne y | 


alſo 


wen / Die aber Chꝛiſti ſeind/ſpꝛicht Panlus/haben jr fleiſch gecreütziget 
— — will bende Cheiflche ——— 
gehoͤꝛen. . 


* 


Von den waffen der Chxſtlichen 
Raitterſchafft. 5 


fen aber Chꝛiſtlichẽ geben hreibe 1 
: On — Arie — — — Tron 


heſtern 
n — ſtreites außtei⸗ 


t / vnd ermanet daß wir ſollen b ws — n / in der macht ſa⸗ 
ner ſtercke: iehet an / ſpricht er / den ichen harniſch / daß jr beſtehn koͤnd ge 
gen den liſtigenanleuffes des Teuffels//etc. Daſelbs werdẽ von Paulo diewaſs 6 
en beſcbzieben/TTemlich Goͤttlich warheit / gerechtigkeit / fried / glaub / bewa⸗ 
rung des heils / das ſchwert des Geiſts / welchs iſt das Woꝛt Gottes / bethen vñ 


0 


ehen im Geiſt / in allem anligen wachen / vnnd beſtendi N 
dult vnnd langmuͤtigkeit / Solchen harniſch vnnd waffen heiſſet vns Paule 
anlegen /auff daß wir alles geſchütz des boͤſen geiſts ableinen / vnſer eigen fleiſch 
zaͤmen / vnnd widerſtehn koͤnden aller ſünd vnnd geiſtlichen boßheit / welchs un 
ein jeder etwas weiter mag bedencken. . 5 
Fürnemlich ſollen ſich die anhebenden geiſtlichen Krieger Chꝛiſti auſfs 
hoͤchſt befleiſſen / daß ſie in der gnaden Chꝛiſti folgende dꝛey waffen / wider des 
Satans vnd der ſünden vngeſtuͤme anleuffe / zů jhꝛer taglichen bung / ſchug 
vnnd gegen wehꝛ alweg im voꝛrathe haben / Nemlich ſtaͤte — foo oleh 
rr 1s rebar 
tes / Das hitzig ge es vnnd ein embſige betr es 
vnnd leidens Chꝛiſti. Solchs woͤllen wir weiter erklaren: 1 13 
um erſten / ſpꝛich ich / ſol ſich ein Chꝛiſtlicher ritter fleiſſig üben in der heilie 
gen Schꝛifft / vnd im Wort Gottes / auff daß er deſſelbigen rechtẽ verſtand von 
Gott in ſeiner goͤttlichen Schůle vnd lernung erlangen moͤge / daß er Chꝛiſtum 
eſum / vnſern feldthauptman / nach dem Geiſt recht lerne erkennen / vnd wiß 
e/wahin er in allerley not vnd anleuffen ſolle zůflucht haben / wa er die artzney 
für alle kranckheiten der ſeelen ſolle ſůchen / vnnd wie er jhꝛ recht moͤge gebꝛau⸗ 
chen / Solchs wirt er alles in Chꝛiſto Jeſu / wa er denen recht erkennet / vnder ſed 
nem faͤnlen / vnnd in ſeinem heiligen Woꝛte finden / Dann es iſt kein anlauff 
der feinde ſo groß / es iſt kein anfechtung ſo ſtarck / daß ſie nicht durch erinne⸗ 
rung des erkanntnus Chꝛiſti / vnnd durch fleiſſige ůͤbung im leſen / hoͤꝛen / oder 
betrachten Gottes Woꝛts moͤge zůruck geſchlagen / vnnd gedempfft werden/ 


| 


Schwertedeg 
geiſts / das iſt 


| Gottes Won. 
der von Iſrael / vnd nach ſeinem Woꝛte legerten ſie ſich / Nĩume. - ⸗ . ale 
. | 3 1 150 wir all din 


as ieben-iſt/ ſey nach Gott 
daß alles was vns fürgeſchrieben 29 75 Wor ollen 


3 ; „ 


aben mit dem herzen / ſinn vnnd gedancken überſich zum geiſt fare / Gott den Guſto. 


nemlich / was der — abbildet / wolle ins hertzen ge 


Exempel / Wann dich ſchwere anfechtung / groß trůbſal / angſt vnnd nor 
über felt / daß du durch ford ret gegebene er die ſünde: So mag 
ſtu dich des troſts erinnern / welchen Paulus auß Pꝛouerb. 3. den Hebꝛeern, 
emzeigt / da ſteht geſchꝛieben: Mein ſon acht nicht gering die züchtigung des 
Herꝛen/vnnd laß nicht abe wann du von jhm geſtrafft wirſt / dann welchen der 
Her: lieb hat / den züchtiget er / Er ſteüpt aber einen jeglichẽ den er auffnimpt / 
Daſelbs liß im glauben weiter debꝛe. 12. ſo iſts vnmoͤglich daß du nicht etwas 
tem du ſolt auch bedencken / wie freundlich vnd lieblich der Herꝛ Chꝛiſtus Chnſtus iſt 
alle ekümmerte muͤhſelige menſchen troͤſtet / vnnd zů ſich růffet / da er ſpꝛicht: nicht ein bes 


"I >. 
i 


C Rompr her zů mir alle / die jhꝛ muͤhſelig vnd beladen ſeind / Ich wil euch erquick ſchwaͤrer/ 


d den geſetz / welchs in vnſern re 80 


dn. Ach der from Her: / Er iſt nicht komen daß er vnſer gewiſſen beſhwarenvn ud Moſes) 
vncregliche bůrden wolt aufladen / Sonder daß er ſte wolt aden, daß er alle Frierdes ge- 
muhſeligkeit / auch vnſere ſund wolte tragen / vnnd da wider zůſtreiten krafft wiſſeno. 
vnnd ſterck gebe / leichen auch in aller angſt vnnd not / wann wir durch 

vnd waſſer gehn / troſt / ſieg / vnnd erquickung mitteilte / Rompt zů mir / 
icht der Herr / ich will euch erquicken. Daher gehoͤꝛet auch der troſt Pauli 
(welcher Gott lob mir offt zůſtaten komen iſt) da er ſpꝛicht: Gott iſt getrew der 
euch nit laͤßt verſůcht werden über ewer vermoͤgen / Sonder er macht daß die 

nge ſo ein end gewinne / daß jhꝛs fond ertragen / das iſt / daß jhrim 
ſtreit entlich nicht vnderligt / ſonder in Cheiſto alweg frolich obſieget. 

Wirt dann jemand mit einem feel übereilet / vnnd vom Satan in der ſün⸗ 

en | angẽ e eee zů ruck 
keeren / vnnd ſich mit der heiligen Gſchtifft im glauben troͤſten / welche verzei⸗ 

ung der ſünden alle ſtunden zůſagt / wann ſich der ſünder bekeeret / vnnd vom 
undlichen leben wider abſteht / vnnd wie Johannes in ſeiner Epiſtel meldet: 
Meine kindlin / ſolchs ſchꝛeib ich euch / auff daß jr nicht ſündiget / vñ ob jemand 
Fender habe wir einen fůrſpꝛecher bey dem Vatter / Jeſum Chꝛiſtum / der 
gerecht iſt / vnnd deer en verſůnung e ee mehꝛ: Das 

lit Jeſu Chꝛiſti ſeines Sons macht vns rein von aller ſünd. Aber ſolchs 
troſts iſt die gantze Schꝛifft / bede des alten vnnd newen Teſtaments / vol / dar⸗ 
auß ſich ein jeder Ritter Cheiſti nach anzeigten ewempeln in der gnaden Gottes 
wirt wiſſen zum ſtreit zůrüſten vnd darinnen zůbeharꝛen. 

Fum andern / hab ich agr/das das zũ Chꝛiſtlichen ſtreit ein ernſt iñig gebech ** 
des glaubens wil gehoͤꝛẽ / deñ durch gebeth wirt des menſchen hertz ü a mn 

ime 


/ — — 


— 
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mm zal gefůrt wires quickt cke getroͤſt 
— berge. eee Ve Ons 
E lee anagnn Aer 
auch den ſteg vnd waren friede / der das hoͤchſte gi 


noch kein menſch kan geben / wiewol die welt auch eee 
Oer ſtiede fried babe, aber eo ſtein Ferrer alin) . 
Gottes. waren friede / ja er ſelbs vnſer 2 — 

ley weiſe komen moͤgen / es ſe . —— ny 


donor fleiſche 


Sipe / ſolch abs AGAIN eee ab e 


— * a e eder IH wegs in der | 
des geberſs. = EEE er 3 ſaine hend a 
. Teac helen 


. . Zum drirren/iſtnach angezei igren ſhiicken/fe | | er w. 
den Teüffel / die welt / vñ die auffgehnde 2 
— oo Ser . achtung TERS — — wad 
dens Chꝛiſti. bens Jeſu Chꝛiſti / da wirſtu in Chꝛiſto . 
it — — — zůüberwinden — gr 
— 0 Ner:enChiiſfumam reit / 
eee ee eee e 


en wirt 
Fee ſand werden Sie 


come oor oh — 3otp] 0. pry rn ma ele 
cer Baby nis erw den fe 

biindr omic den ebe 
monnu fa des fleif 


dan ken /lüſte vnnd 
der ſo bald vund well ſiene P 1 — þ 
' e lebend eee 


daran zerſ⸗ | 
groſſe liebe / vñ das new en e 
die vergencklichen lüſte dieſex welt erwas neber zů 
Sihe / wann man alſo das — beldenChſubara be 
ö 


— cſi Cbꝛiſtus in sl 
marter vñ leiden i gepeini 
8 — age Jeſus/dergeevedgigre/invnſe 


wapnen / da kan 


— —ͤʃb 
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A vnnd es muͤſſen alle leibliche wollüſte jmmer eins nach dem andern abſterben / 
es muͤſſen die auffgehnden begierden auſſem gemůt entpfallen / vnnd wir wer⸗ 
den der welt redlich vꝛlaub geben / Auff daß wir / was noch hind erſtelliger zeit 
— iſt / nicht der menſchen liſters / ſonder dem willen Gottes leben / Da 
von. Det. 4. . 


Von der uͤbung des Chꝛiſtlich en ſtreits wider 
zweterlep Sünde. 


AL ſo enen lonuaſten wiſer oo zum Chꝛiſtlichen ſtreit 
hoͤꝛen / ſo auch in Chꝛiſto alle ſummiret werden / vnnd mit waßerley welſe 
der Anfechter überwunden wirt / auffs einfaltigeſt angezeigt: Woͤllẽ nu weiter 
8 zum werck greiffen / die feinde etwas neher beſichtigen / vnnd den ſtreit für die 
hand namen. Wiewol aber ein Chꝛiſt / dem die liebe Gottes wirt ins hertz gegoſ 
en / auff ein mal aller feind ſchafft Gottes abſagt / daß er alle laſter vnnd ſun- 
en / ja ſein gantz alte natur vnnd leben beginnet zůhaſſen / So kans doch nicht 
alles an einem tag überwunden / vnnd ſo bald gebeſſert / oder auß der natur ge 
riſſen werden/ wie dann ſolcher ſtreit weret weil wir leben / Darumb hab ich die 
übung dieſes ſtreits in zwey teil geteilet / Als/da man ſtreit wider die grobẽ flei 
— laſter / vnnd wider die heimlichen verboꝛgnen laſter vnnd boſe begier 
en des hertzens / damit ja ein jeder / der gern wolt ein Chꝛiſt ſein / wiſſe / wie er 
ſich anfencklich in dieſen ſtreit ſchicke / auff daß der feind ſchafft Gottes / vnnd 
ſeinem boͤſen leben taͤglich abgebꝛochen / dagegen aber dem Chꝛiſtlichen gott⸗ 
eligen leben taͤglich etwas werde zůgethon / durch die erſchienene vnnd offen⸗ 
arte gnad Gottes / Dann ob wol ſolch werck des ſtreies vnnd ſieges gantz vnd 
ar der gnaden Gottes in Chꝛiſto Jeſu iſt / vnnd billich zůgeſchꝛieben wirt / ſo 

C ſoll doch der menſch mit allem fleiſſe/ nach allem vermoͤgen / ja mit allen ſeinen 
efften / ſich alſo darein ſchicken / vntid dermaſſen Gott mit einem fromen 
— mg leben lernen ſůchen / gleich als ob es gantz vnnd gar an jhm ſelbs 
ey gelegen. ; | | 


| Solche wirt vns anch durch aulum fein angezeigt / nachdem er auſſem 
| Pꝛopheten der goͤttlichen eee ſpache Geher auß 2 Von taͤglicher 


von jn / vnnd ſondert euch abe / ſpꝛicht der Herꝛ / vnnd ruͤret kein vnreins an / ſo — | 
will ich euch annemen / vnnd ewer Vatter ſein/vnndjr ſolt meine ſon vnd doͤch⸗ der Chaſten. 
ter ſein / ſpꝛicht der allmechtig Herꝛ. Darauff ermanet Paulus: die weil wir nu 
olche verheiſſung haben / meine Ciebſten / ſo laſſet vns von aller befleckung des 
eiſchs vnnd des geiſts vns reinigen / foꝛtfaren mit der heiligung in der 
cht Gottes /i. Coꝛ. . Wie ſolchs geſchehe woͤllen wir nu hoͤꝛen den Chꝛiſt 
B lichen ſtreir / welcher ſich bey gedachter reinigung vnnd abſonderung begibt ⸗ 
ſeligklich anheben. CON W he | 
Am e erſten aber geſchicht ein gemeine abſonderung / vnd es ſtreitet der an⸗ Streit wider 
hebend gleubi — — obẽ laſtern / die auch die groben 
Aer —— offt vor fromen erbarnDeddencin ——_ ſein/ 2 
| vn eit / tyranney/ Abgoͤtterey/ zauberey/ aberglauben/ ges 
— acht / hoffart / vnkeüſcheit / balerey / chabeuch neid / haß⸗ 
eind ſchafft / moꝛd/grim/zoꝛn ichett / boßheit / leſterung/geitz ( wel⸗ 
chen Paulus ein wurtzel alles neñet) wůcher / vntrew/ſinantzen / betrug 
des nechſten / liegen / rauberey / ſchelten / flůchen / ſchweren / überfreſ⸗ 
—— was dergleichen meh: tg: werck des fleiſchs ſeind / 
der menſch fürſetzlich ſündiget / Solche legt er anfencklich durch die voꝛ⸗ 


komende gnad Gottes abe / wann er jhm fürnimpt ein _ zůwerden / je 
5 68 eins 


— — — 
—— 
— 
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eins nach dem andern / So bald ſich auch gedachte laſter / vnd was dergleichen 2 

werck der finſternus ſein / mit jren begierdẽ widerumb beginen in ſeinem fleiſch 

zůerꝛegen / nimpt er die gnad Gottes /ſo allen menſchẽ erſchienen iſt / mit oben 
gten waffen zůhülff / vnnd ſtreitet dawider / daß ſie nicht / wie voꝛmals / 

aufdsechen / woch allwegen ins werck komen. | | 


Auffrottung D aber . - - 

- agegen aber hebt an ein ſolcher newer Rrieghmann des Herꝛen / den er 
eanpflangung zů gnaden angenomen / ſich zů d ben in aller Chiiſtlicher meſſigkeir / in gelmdig⸗ 
der tugenden keit / in gottſeligkeit / in fromkeit / in rew vnd leid für die . verſchmehung 
far die laſter/ ſein ſelbs / in demůt des hertzens / in rechtgeſ⸗ liebe / in zucht / keuſcheit 
durch Chꝛiſtũ. mit woꝛten vnnd wercken / in langmůt / freundlicheit / im glauben / vnnd warer 

trew /in auffrichtigkeit des hertzens / in allerley guͤtigkeit / in ſenfftmuͤtigkeit /in 
hertzlichem erbarmen / in handreichung den armen / in goͤttlichem gehoꝛſam / 
UN vergebung der ſchuld / in milcigkei mit al⸗ 
můß geben / mit leihen vnd nichts dafür hoffen / Item /in caſteiung des leibs / in d 
faſten ( beſonder ſo viel dem 2 můt willen zůdempffen / vonnoͤten) 
im gebeth / RAurtzlich / er facht ſich an zůuͤbẽ in allen tugenden vñ gůten were, 


Welcher alſo anhebt zůſtreiten / die werck der ſinſternus zůfliehen / vnd ſich 
in wercken des liechts zůuůben / da iſts ein gewiß zeichen / daß er des himliſchen be 
gabi ig / in die gnad Gottes angenomen iſt / da ſoll er dann deſter meh; 
fleiß thůn / ſeinen berůff vnnd erwoͤhlung feſt zů machen / wie Petrus leeret/ſo 
wirt er nit fallen / ſonder es wirt im reichlich dargereicht werden der eingang 
zů dem ewigen reich vnſers Derm onndbeilands Jeſu Chꝛiſti. Alſo ermanet 

Art der kem⸗ Paulus daß wir in Chꝛiſtlich er ůbung dieſes — arg damit 
pffer. wir das kleinot ergreiffen. Ein jeglicher der da / lt oder meſſiger 
; ſich aller dinger(ſo jhnen am kampff wollen verhindern) jene zwar / daß ſie ein 


Dem leib ge⸗ vergenckliche krone empfahen / wir aber / ſpꝛicht Paulus / ein vnuergenckliche / 


walt anthün. Ich lauff auch alſo/ aber nicht als auffs vngewiſſe / Ich fechte alſo/ nit als der & 
in die lufft ſtreichet / Sonder ich caſteie / zwing vnnd beteube meinen leib / vnnd 
bꝛing jhnen in die dienſtbarkeit ( vernim des geiſts) daß ich nicht den andern 
pꝛedige / vnnd ſelbs verwerflich werde /. Coꝛinth. o. 

Sie darauff folget dann die heiligung des zů welcher wir ſeind bes 
— růffen / welcher vns auch Paulus in der forchre —.— jmmer heiſſet nachiagẽ / 
gciſts. - vnd one welche niemand den Herꝛen wirt ſehẽ / heb. ia. Die heiligung des geiſts 

F aber geſchicht / wañ der geiſt in vns 1 impt / daß er vns treibt / 
Die glieder zů leitet vnnd fuͤret in der gerechtigkeit zů allem gehoꝛſam Gottes / So wir auch 
— — — ſeinem ein ſpꝛechen / trieb vnd anleitung / mit froͤlichem hertzen / ſtatt vnd raum 
geben. geben / daß das geſetz der glieder durch taglichen ſtreit in vns geſterbet vnd ab 

gewürget wirt / damit wir hinfür vnſere glieder Gott / zů waffen der gerechtig 

dee enen, wie wir ſie zůuoꝛ zů dienſt der ſünde vnnd aller vngerechtig⸗ y 
von der heili⸗ keit mißbꝛaucht / vnnd den lüſten zůwilfaren begeben haben / Rurtzlich iſt die 
gung des heiligung / der wir ſollen nachiagen / die gantze — menſchen / wel⸗ 
pri ung der to 


þ ſts baſfy che ſich allhie anhebt / doꝛt aber in der aufferſteh ten wirt ſie erſt vol 
* 222 lender. Dauon ſagt auch Paulus / da er ſpꝛicht: Der Gott des — heilige 
euch / durch vnnd durch / vnnd ewer gantzer geiſt / vnnd ſeel vnnd leib muͤſſe be⸗ 


. Leui. 6. ww werden vnſtraͤfflich auff die zůkunfft vnſers Heri Jeſu Chriſti / »; 


eſſ.s. | 
Solchs heiſſet auch den alten menſchen nach dem voꝛigen wandel außzie⸗ 
hen / vnnd den newen menſchen / der nach Gott geſt iſt / anziehen / dauon 
am end etwas mehꝛ wirt geſagt / welcher newmenſch alſo von tag zů 
in der gnaden Gottes zur nachfolgung vnnd gleichfoͤꝛmigkeit Chꝛiſti ſoll an 
wachſen / vñ auff die anleuffe oder anfechtung des boͤ / deßgleichẽ auch 


auff die angeboꝛne boͤſe neigung ſeines fleiſchs / wol achtůg habẽ/ damit — ale 
am 


6 
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A Adam nit meh: ſich als ein R ige / oder die ſund p 
8 . 


dern gehoꝛſam Gottes / vnnd nach nus der warheit / nicht wider ins 
alt regiment einſetze. 


„ 


Ecliche Regel / einem neuen Riteer hoch vonnd⸗ 


ten zůmer en. | 
1 grfotnam air mein ang der anfech wachen /dawider ©. 


B iS df -. gow des mene wiſſen mit der 


o iſts auch nit aß einer mit den grobẽ laſtern allein Glo * 
eigenaberene ge, dry. es můß «4 Chiiſtlicher pm baß 


leben 


ren vnnd 
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Die Lottiſchẽ gehn / vnd nit zůruck ſehen / Solchs / ſpꝛich ich / ſollẽ ſie ſich am erſten beſteiſſen / A 
gc6c auſ von diß das jhn Gott der Her: weirer hilfft / vnnd die gewonher zů ſundigen etwas 
wirt gezaͤmet / daß ſie zum vollkomnen ſtreit krafft / ſterck / vnnd auch luſt ge⸗ 
winnen / damit fie auff den berg der tugent in der nachfolgung des lebens Chu 
ſti ſteigen / vnd alſo von der bꝛunſt / ſtraff vnd vꝛteil / ſo über die gantz welt gehn 
wirt / entlich erꝛettet vnnd gefreiet werden. | a 
es Chꝛiſtlichen Ritters dahin ge⸗ 


Wie wir inn Wie nu voꝛ allen dingen die erſte ſoꝛge des 

Gotres foꝛcht richt ſein ſoll / daß ſein gemuͤt vnnd hertz nicht zag / daß es nicht zů kleinmůtz 

lar züfrc noch vngewapner ſey/ Do iſta hald darnach denn ten ſich wol farzäſche/ daß 

noch fiber ¶ es auch nicht zů e Dann vermeſſenheit 

ſcin ſollen. vnd fleiſchliche ſicherheit leeret den feind ( Nemlich den boͤſen geiſt) verachten / 
wa aber der feind veracht / vnnd ſein nit mit ſoꝛge wargenomen wirt / da kans 
ſelten faͤlen / daß er nicht gewaltig einbꝛicht / vnd vns ſorhklicher dann voꝛmals 
anficht / oder auch überwindet. 5 3 


— Deßhalben ſollẽ vir ja der Parabel vom außtreibẽ des boͤſen geiſts nim̃er 
widerkomen vergeſſen / dauon der Herꝛ im Nuca ſage / da er ſpꝛicht: Wann der vnſauber 
des boͤſen ¶ geiſt von dem menſchen außferet / ſo durchwandelt er dürꝛe ſtette / ſůcht růw vñ 
2 ndet jr nit / So ſpꝛicht er:ich will wider vmbkeerẽ in mein hauß / darauß ich ge⸗ 
angen bin / vnnd wann er kompt / ſo finder ers mit baͤſemen gekert vnnd ge⸗ 
ſtomuckte damit wirr ſhm die über windung der groben laſter angezerae) dann 
geht er hin vnnd nimpt ſieben geiſter zů ſich / die erger ſeind dann er 8 8/vnnd 
wann ſie hinein komen / wonen fie da/vnnd wirt hernach mit demſelbigen men⸗ 
chen erger dann voꝛhin / Luc. u. O das iſt ein erſchꝛockliche Parabel / welche lei 
r heüt allzů ſehꝛ im ſchwancke geht / Es iſt ja viel ein ander ding vmb den Sa 
tan / dann wie man jnen ſo grob / rauch vnd ſchwartz an die wand malet. 


von Phariſei⸗ 0 = - 
er heilig Darumb werden dieſe menſchen offt betrogen / die da meinen / ſie ſeien dem E 
ber 8 boͤſen geiſt gantz _— n/wann ſie nur von groben laſtern bg ATE 
| aber ſich dem Herꝛn au 
benden ſünd / der verderbten art des gantzen fleiſches / der jnnerlichen 1 
gierden jres hertzens / ja auch der verboꝛgnen ſtrick des Satans nicht gnůgſan 
warnemen / noch dieſelbigen fliehen / vnnd dawider taglich ſtreiten : Sonder ſo 
ſie in jrer gleißnerey gantz ſicher einher faren / als ob ſie ſchon gar übern bach 
i ſpꝛungen / vnnd im vollen friede eſſen. Die eigne er ung gefele manchem ſo 
wol / daß er der eignẽ lieb vñ geſůchs (die ſeel nur woͤllen finden vñ nicht verlie 
rẽ)ſo offt mit vnderlaufft / gar wenig warnimpt / So doch allein ein crmenſ 


bung oder auffopfferung gilt / die Gottes annemenerreicht/daſichderm 
ſelbs erkeñet / vñ nu hinfůr / nach überwindung der grobẽ laſter / mit dem 
der ſünden / ſo noch in ſeinem fleiſch hinderſte igt enter / So er in der gra 
den taglich ſeine glieder toͤdtet / die noch auff erdẽ vñ auff jrꝛdiſch geſinnet ſein. 
Daas ſeind nemlich die innerlichen begier den / lüſte anmůutigkeiten / ja al⸗ 
les was noch dem geiſte widerſpenſtig / Gott vnnd ſeinem heiligen willen vnge⸗ 
bhoiſamlich widerbillet vnd entgegen iſt. . | 


Von ſtreit wider die verboꝛgene boßheit des hertzens / 
* vnd widers geſetz der glieder. 


Cſo můß der geiſtliche Ritter auch wider die heimlichen geiſtlichen ſünden 
Moder boßheiten des hertzens ſtreiten / ſo in ſeiner alten haut verboꝛgen ſte⸗ 
cken / welche ſich dann / nach über win der fleiſchlichen —.— laſter / erſt 


recht herfürer thůn / wann ſie durch die ſieben erger geiſter / dauon der Herꝛ im 
* Euangelio 


ty 


12. 


geopffert vnnd ergeben haben / dabey aber der ankle / 


— 


„„ 1 
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A Lnangelio ſagt / erꝛegt / Aber doch durch den heiligẽ Geiſt bey allẽ auſſerwoͤhl⸗ 


3 


* 


2 


C 


ten menſchen erkannt / geſtrafft vnnd bar werden / Als da iſt vnglaub / 
gleißnerey / Eigne lieb / eigennützigkeit / daß einer ſich ſelbs ſůcht / Item vnge⸗ 
dult / vermeſſenheit / auffgeblaſene menſchlicher weißheit in Goͤttlichen ſa 
chen gebꝛauchen / auff ſich 2 vnnd auff ſeine gaben oder werck trawen / vnd 
darinen růwen / Item / es iſt ein fleiſchlicher eiffer / zanck / harn eckigkeit / eigen⸗ 
richtigkeit / fraͤuenlich vꝛteil / che hoffart / mißtrawen Gottes / ein egkel 
oder verdꝛuß der geheimnus Gottes / ſo man nemlich von geiſtlichen dingen 
nicht gern hoͤꝛet oder ſaget/tragheit im waren dienſt Gottes / grauſen im liecht 
vnnd das wolgefallen in der luͤgen / verſchmehung goͤttlicher warheit / 
Gottes nit achten / ſich voꝛ jhm nit foͤꝛchten. ok 
Irem/daher gehoͤꝛt auch argnachdeneken/falſch nachreden / verlenmbden 
des nechſtẽ geruchts / jederman außſchaͤntzeln/frembde vnnoͤtige ſoꝛg tragen / 
eitelkeit des hertzens / für witz der ſennen / vnoꝛdig ſehen / hoͤꝛẽ/ vnnütze rede /etc. 
— — — S—8 / Außſchweiffige boͤſe ge 
dancken/fleiſchlich vertrawen auff menſchẽ / groll im berge wider vilſtre feind / 
bitterkeit / rachgirigkeir / eigen gůtdunckel / daß wir woͤllen geſehẽ ſein / rhům 
der heiligkeit in vns ſelbs ( wie der Phariſeer im Tempel thet) vnnd ſonſt auch 
voꝛ andern leuten / lobs der weltgierigkeit / das iſt / Eergeitz / vnd das eigne an⸗ 
nemen / vertedi vnſers boͤſen / nachleſſigkeit des gůten/hinderliſt / ein zwi⸗ 
1 zu ben / falſch vꝛteil / Wann wir nach vnſern begierden vꝛteilen / 
lůtd — — enn. 
ſche tück vnnd ſtücklen ſein / damit der boͤſe geiſt fürnemlich den begebnen men 
ſchen / ſo nu die groben ſichebarlichen laſter überwunden haben / nachſchleicht / 
welche er auch in jhꝛem fleiſch erꝛeget / vnnd bearbeit lich dieſelbigen eintweder 
bey jnen ins enſſerlich werck zůfuͤren / oder aber gar zůzůdecken / daß ſie die nicht 
ſollen nach der wurtzel in jhꝛem fleiſch erkennen durchs erkanntnus moͤ⸗ 
ren ſie mit rew vnd leid darüber weinen / taͤglich darwider ſtreiten / vnd durch 
die beſpꝛengung des Bluts Chꝛiſti dauon 1 vnnd entbunden werden / 
welch verdecken des Satans ſehꝛ gemein iſt. i i 


hin bꝛingt / daß er nicht allein ſolcherlaſter nit achtet / ſonder auch wenet wann Propheciun 


daß er die art / natur vnd eigenſchafft des geiſts Chꝛiſti / fürnemlich auſſem E⸗ tans / Gala. a. 
— — er ſein hertz wol pꝛů 

fe / dadurch er auch des boͤſen geiſts tůcke/argliſt vnnd ſeine geiſtlichen anſchle⸗ 

ge / die er offt fürwendet / recht — — ſcheiden / damit er dieſelbigen 
vermeiden / vnnd dawider koͤnde ſtreiten / welchs 97 
von noten — — widerſaͤcher / der Teuffel / geht vmbher wie ein 
bꝛüllender loͤwe / vnnd ſůcht welchen er verſchlinde/wie Petrus ſagt. | 
Wer iſt auch auff erden ſo heilig / ſo from vñ vollkomen / der nicht Sas alle men 


etliche dieſer erzeelten ſtůcke in ſeinem diſc befinde / wa er ſich nur zů grund (en zũ C6:ſt 
recht wil exfoꝛſchen / wie ſolten wir dann nicht vꝛſach haben zůweinen⸗ klagen lichen ſtreit 


vnd rewen : vnnd deßhalben in aller demůt vnd foꝛcht Gottes zůwandlen / vnd gehöꝛen. 
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wann gleich alles ander überwunden waͤr / noch dennoch bleibt das geſetz ber 

ieder / das ampt der ſinnen / vnnd es begert vnſer fleiſch jmmer leiblicher ver⸗ 

& ſoꝛgung / Es hoſfes der widergeltung / Es foͤꝛchtet der menſch den leiblichẽ tod / 
w 


Es hanget jm allweg der fürwitz an / Es begeret der růw / fried / vnd gemachs / 
oder was dergleichen meh: iſt / daß es warlich ein armes ellendes ding vm̃ vnſer 
verderbtes fleiſch iſt / wa es nicht durch den Geiſt Chiiſki wirt gebeſſert / geza⸗ 
met vnd in ein ander new weſen verſetzt / daß Chꝛiſtus in vns wonet. 


Sintemal es dan dieſe geſtalt mit vns armen ellendẽ menſchen hat / vñ der 
Satan / als ein abgeſagter feind aller kinder Gottes / gantz witzig / geſch wind 
vnnd liſtig iſt / wie er ſich auch gar meiſterlich in einen Engel des liechts verſtel⸗ 
len kan / dadurch er an alle oͤꝛter / wa wir nur zur framkeit von dieſem weltwe⸗ 
ſen hinauß wollen / vns tückiſcher weiſe weißt nachzůſchleichen vnd anziigreif} 
fen / zů deme / das geiſt vnnd fleiſch / als freund vnnd feind / gantz nahe bey ei 
ander ſeind ( wie auch — 2 ͤden tugenden ſo gleich 
nemlich wa fie mit dem bůchſtaben Gottes Woꝛts bekleidet werden / daß ſie 
kaum von geiſtlichen wolgeůbten menſchen koͤnden vnderſcheiden werden) Se 
muͤſſen wir gar mit groſſem fleiſſe darauff achtung haben / wir můſſen wachen 
Saß gůte vx vnnd bethen / vnſer gewiſſen wol erfoꝛſchen / vnnd Gott den erꝛen mit allem 
doe durch ein ernſt vmb ein geiſtlich vꝛteil / zum waren vnderſcheide des gůten vnd boͤſen / bit 
geiſtlich vꝛteil ten / daß wir jedes kennen / vnnd die mengel vnſers fleiſchs recht verſtehn ler⸗ 
recht zůunder nen / Damit wir nicht vnſer lugen für warheit / vnſer blindheit für ein liecht / 
ſcheiden. 9 das eigne geſůch des fleiſchs für die eere Gottes / vnnd in ſumma, des Satans 
rath fur den ratch des heiligen Geiſts halten / Dadurch wir dann / als vnerſar 
ne Krieger Gottes / den freund für den feind wurden außtagen / da wurden 
wir auch das gůte gewiſſen/ſamprt dem waren glauben verlieren / vnnd dage⸗ 
en ein falſch gleiſneriſch gewiſſen / mit einem getichten wahnglauben / bey vn⸗ 
— fleiſch auffrichten / welchs dann alles geſchicht / wa wir vns ſelbs nicht 
recht lernen erkennen / wa wir nicht in warer demůt wandeln / vnd gegen aller 
geiſtlichen boßheit / ſo ſich wider den geiſt der fromkeit auffleinet / im Chiſilis 
Derſtreit Mi Hen ſtreit mannlich beharꝛen. | | 
Haels mit dẽ Das iſt auch der ſtreit der ſich im himel erhebt / da Michael vnnd ſeine En⸗ 
Drachen. gel mit dem Drachen ſtreiten / Apoc. . Der himel iſt die Chꝛiſtliche Rirch/Mi⸗ 
chael vnnd ſeine Engel iſt der Her: Jeſus Chꝛiſtus mit allen ſeinen 
Der Drache aber vnnd ſeine engel iſt der Satan mit aller geiſtlichen bo 
der ſtreitet vnd verfuͤret die gantze welt / Er vermag aber nichts wider alle die / 
ſ ſich ans Haupt Chꝛiſtum halten / Sie Gherwinden jnen durch des Lambs 
lůt / vnd durch das Woꝛt jhier zeugnus / Er wirt durch die krafft Chꝛiſti auß⸗ 
ewoꝛffen / vnnd ſein ſtatt wirt nicht mehꝛ funden im himel / das iſt in allen auſ⸗ 
ſerwöhleen hertzen / welche ſeind der Tempel Gottes / dañ Gott iſt bereit zi 
fen denen / die vmb ſeinent willen ſtreiten vnnd in ſeine gnade hoffen. 
Troſt für die 


Chꝛiſtlichen Darum̃ ſol ſich auch keiner die mani altigkeit der feinde la en erſchꝛecken 
— oder voꝛ der haͤrte vnnd arbeit des ro) ray — 
Ein Chꝛiſt darauff / daß er ein Chꝛiſt ſey / vnnd im Leibe Chꝛiſti befunden / ſo 
ſein. wirt er auß krafft des Dauprs alles vermoͤgen / Er ich ſonſt in jhm ſelbs 
ſo ſchwach als er woͤlle / Er wirt ſich alſo mit dem boͤſen geiſte / mit der ſün⸗ 

en / vnnd aller argen liſt redlich köͤnden würgen / vnnd von tag zů tag dem 

gigur des ¶ feinde jmmer meh: abbꝛechen. Soͤrchtet euch nicht voz jhnen / ſpꝛicht Poſes zů 
troſts im den kindern von Iſrael / dann der Herꝛ ewer Goet ſtreitet für euch / Deuter .;. 


A 


FM y 


K 


treu. Sihe alſo gehts mit vns auch zů / Vnd der in vns iſt / iſt groͤſſer dann der in der 


An g. net welt S daß wir vns zum ſtreite ſchi 
des Berne cken / das iſt daß wir Chꝛiſten oder new menſchen werden / vnnd yy — 
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A — — rn fürſatz tapffer anfahen / Da geſchichts denn / daß je 


8 


C 


meh: wir in Chꝛiſto Jeſu zum newen menſchen auffwachſen / je ſtercker wir jm̃ er 

— je mehꝛ ſich der Poem ogg —— a ei daß er 

jm zur wonung utzet / ein gůt new friedſam gewiſſen da⸗ ce 
— je mehꝛ auch der menſch ſolch obuermelte liſt des Satans — 6 
ſampt dem innerlichen übel / vnnd der boͤſen gifftigen art * alten fleiſches / wechßt für 
auß ermanung des Geiſts/ erkennet/beweinet / in der gnaden abwürget / vnnd vnd für. 
dawider hefftig ſtreitet. | 


Von det frucht vnd nutz der anfechtung des Creti- 
| tzes / vnd wie die Ritter Chꝛiſůů be⸗ 
wert werden. 


Aher gehoͤꝛt auch ſonſt alle andere anfechtung vnnd wid / us 
Creix/verfolqung/tribſal/angſt/ not vnd ellend / ſo einem Chꝛiſtgleu⸗ 
bigen menſchen in dieſem jamerthal jmmer mag widerfaren oder begegnen/ EDS da e. 
welchs alles vnſer fleiſch von natur nicht liebet noch willig annimpt / Es wil ja RY 
jmmer das creütz ab dem hals ſchupffen / raw / fried vnd gemach allhie ſůchen. 
Sihe wenn vns Gott alſo — vnd neher wil zů jhm ziehen / da erwecket 
dann der boͤſe geiſt vngedult / wider willen / zoꝛn vnd raach / ja auch offt den ab⸗ 
fall im chen / auff daß er ſolle dem weg des Creützes alſo widerſtreben: Da 
er můſt du mit allem ernſt mannlich ſtreiten / vnnd dir jmmer Jeſum Wie wir ſolle 

Thꝛiſtum / den gecreützigten vnſern über winder / für die augen bilden / Denn vnſer creity 
diß ſchickt Gott der to Erꝛ vns alles zum beſten zů / damit nur vnſerm boͤſen 7590" Chet 
ſündhafftigen fleiſche ſeine lüſte / ſtercke vnd kreffte / mit welchen es dem geiſt icnachfolge. 
pfiege zůwiderſtrebẽ / taͤglich gedempfft werden / Auff daß der heilig Geiſt das 

ttliche leben deſter leichter in vnſere hertzen eingieſſe / vnd vns durch die hoff 
nung zur herꝛlicheit der ewigen gloꝛi / vnd zum geiſtlichen weſen deſter geſchick⸗ 
ter machen koͤnde. | PR 


Solche anfechtung / ſpꝛich ich / Es ſey gleich von — — 
dꝛengnus / verachtung / ſpott/nachrede / vnrecht leiden / ja auch der kampff biß 
auffs blůt / vnd was dergleichen meh: iſt / ſeind dem Chꝛiſtgleubigen menſchen 
nicht allein pa pena. onder auch von noͤten vnd fürderlich / damit Gore 
der h Erꝛ ſeine Rrieger beweret / daß alſo jhr vermoͤgen / ja auch vn — 
vnd gaben gepꝛuͤffet / vnd ſie nicht in ho —— erhebt werden 
Auff daß auch die proba vnd beſtendigkeit jhres glaubens viel koͤſtlicher erfun⸗ 
den werde / denn das vergenckliche gold / ſo durchs fewr wirt beweret / da ſollen 
wir dann auff die gedult (welchs die aller edelſte tugent iſt) ſehen / vnd wider 


D — — ſtreiten / denn durch die flucht allein moͤgen wir nicht überwin⸗ * 
en / 


er durch gedult / demůt vnnd ware gelaſſenheit werden wir ſtercker / 
wann all vnſere feinde / in vnſerm DXRren Jeſu Chꝛiſto. Wir ſollen die ſach 
dahin richten / daß wir ja ſolches alles (außgenomen die anfechtung der ſün⸗ 
den) als allein vom / ERren annemen/auff jhn allein darinnen ſehen / vnnd 
bey jhm allein hülff ſůchen / damit wir jhnen in allem loben / vnnd einen gůten 
ff des glaubens kempfſen / daß wir ergreiffen das ewige leben: Denn alle 
die Gottſelig leben woͤllen in Chꝛiſto Jeſu / muͤſſen verfolgung leiden / Selig iſt 
aber der mann / der die verſůchung erduldet / denn nachdem er bewert iſt / wirt 
er die kron des lebens empfahen / welche Gott verheiſſen hat allen denen / die jn 
lieb haben / Jacob. i. 4; 
Des haſt du auch ein figur vom volck Iſrael / denn da es Gott auß Egy⸗ 
prenland/auſſem dienſthauß /furete/ vñ ins gelobt — bꝛingen wolte /h ” ers 
| ss iiy urch 
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lle 
Eo filiden 
men 


ſchen. 


daͤchteſt an den lo 
zůthůn / auff daß er an 


deinen Vaͤttern geſchwoꝛen hat / Deut. s. Sihe alſo 


gering achten. | Vie 2 
Auß ſolchem allem koͤnden wir nu leicht vernemen / wie ein ůberauß koſſlich 
— edel ding es vmb die verſůchung oder anfechtung des creützes iſt / wa wir vm 
— iſt ein zee nur recht darein wiſſen zůſchicken / vnd den Chiiſtlichen ſtreit fur die hand nes 
che der ewige men / Daß es auch nicht das geringſte zeichen der ng Gottes iſt / wa 
ſeligkeit. der * gar kein anfechtung / kein leiden noch wider wertigkeit hat / darwis 
i — geſtreiten: Aber es kompt ja den menſchen anfencklich über alle maß 


* 


an / daß er ein Chꝛiſtlicher Ritter werde / vnnd durch die enge pfoꝛten ein 
gehe / denn das fleiſch wolt viel lieber durch ein andere anmuͤtigere weiſein hi⸗ 
mel komen / damit es bey ſeinen lüſten bliebe / weder daß es alſo in allen dingen 
vnder den geiſt můß gebꝛochen vnnd — — os 
cherley falſcher Gottsdienſt in den w — — 
ſũůcht werden / ſo doch kein andere weiſe noch weg iſt / derm der einig | 
Creützes / dadurch mm Fizrgenqerder — to mit verachtung der ſchan 

den / vnd erduldung alles widerſpꝛechens der ſünder / in die freud vnd ins Hei⸗ 

ligthum̃ Gottes iſt eingegangen / vnnd hat ſich geſenzt zur Rechten der maieſta 

ttes. | | Ix - el 

Was d wolge Es iſt auch kein anderer noͤtiger Gottes dienſt / denn daß wir im glauben 
— Chꝛiſti Jeſu vnſere leibe begeben zum opffer / das da lebendig / heilig vnd wol⸗ 
Fomne Gotts g efel daß wir vns nicht | 


dienſt ſey. dieſer welt / ſonder im geiſt verendert werden / durch vernewerung — | 


mirs/auffda wir pꝛüffen moͤgen / welchs da ſep der wille Gorres / das 


ein new gemuͤt | recht koͤn 
depꝛůffen / it abermals der grund vnd ſummadesvolkomnen Gott wolgefelli/ d 
gen Chꝛiſtlichen glaubens / Es iſt die abſterbung des alten / vnnd J_ 
newen himliſchen menſchens / Da zwiſchen denn viel truͤbſal / wid 

— einfallen / wider welchs auch der Chꝛiſtliche ſtreit 


jung / ja weil er auch noch ſchwach / vnnd der t | oy 
1 ſen geiſts noch vngewonet iſt: So wirt es doch durch taͤ im ber 
uff den ho⸗ ren Jude scene dene Darumb ob auch das fleiſch / ja die 


San, ſünde boſe geiſt in erſternewe offt oblige / vnnd alle des 


der 
ẽ iſt ſchwer. e⸗ f vnd — 
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A ſm̃er wider auffſtehn / Er ſol ſeinen Herꝛn Chꝛiſtum anruͤffen / daß er jhm helf⸗⸗ 
fe ſtreiten / vnnd mit der krafft ſeines Geiſts zůhülff kome / ſo wirt er gewißlich 
nit verlaſſen werden / der Herꝛ kompt vnd hilfft jhm / Er leeret ſeine hend ſtrei⸗ 


ten / vnd leeret ſeinen arm den ehꝛenen bogen ſp. wie ſich der Prophet Da 
uid des hat gerhu met / daß er mitten vnder den feinden geſieget / vnnd darnach 
im Hern mit freuden triumphiert. CN 


Daas iſtnn/wie geh6:t/ die proba vnnd is rg Gottes / welcher aber | 
nicht ein verſůcher zum boͤſen iſt / Sonder er verſůcht enn ſtellt Figur 2 
alſo ſcineRrieger vnderm Feldhauptman Chꝛiſto auff die proba/ wie der Abꝛa * 
ham in der auffo ſferung Iſaacs verſůcht / vnnd bs die proba geſfclleward/ 
wie auch von Tobta geſchꝛieben ſtehet: Dieweil du Gott angenem vnd lieb was 
reſt / war von noͤten / daß dich die anfechtung bewerete. Ea iſt der weg ins Heis 
ligthum̃ Gottes der enge ſchmale ſteig / der einige weg des Creützes / dadurch Q,, weg des 

B wir muͤſſen zů Gott komen / welchen weg zwar alle Heiligen vnnd außer woͤhl⸗ Creages, © 
ten freund Gottes von anfang ſeind gegangen / vnd biß zum ende der welt ge⸗ 
hen muͤſſen / dauon auch Petrus vermanet / da er ſpꝛicht: Ir lieben / laſſet euch 
die hitze (nemlich des creützes/leidens vnd truͤbſalaß vnder euch nicht befremb 
den / die euch widerferet / daß jr verſůcht werdet / als ob euch etwas ſelgams wi⸗ 
der fuͤre / ſonder ſeit teilhaſſtig der leiden Chꝛiſti / ſeit frolich / auff daß jhr auch 
zur zeit der offenbarung ſeiner herꝛlicheit freud vnnd wonne haben moͤgen. 
O ſelig ſeit jhr wenn jhr geſchmecht werdet über dem Namen Chꝛiſti/ i. Pet. 4. 


Damit ſtimmet auch Jacobus / da er ſpꝛicht: Meine lieben brůder / achtet 
es für eitel freude / wenn jhr in mancherley verſůchung fallet / vnnd erkennet / 
daß die bewerung ewers glaubens gedult würckt / die gedult aber hallt das 
werck volkomen — jr volkomen vnd gantz richtig ſeiet on allen mangel / 
¶Vnd abermal in Weiſen Sprüchen ſteht auch alſo geſchꝛiebẽ: Son / wilt du in a erſt ſchůl 
C Gottes dienſt tretten / ſo růſte dich zur anfechtung / richt dein hertz vnd leide ge recht der die⸗ 
dultigklich / vnd ſo du eingefuͤrt wirſt / ſo weich ame dich zů jm / vnd ſtand ner Gottes. 
nit ab / daß du für vnd für zůnemeſt / was dir fürgegeben wirt das nim an / vnd 
in der freud deiner gelaſſenheit biß dultmuͤtig / Denn gleich wie das gold im 
fewr/alſo werden die menſchen in der gelaſſenheit beweret / Eccle. . 


ERXurtzum̃ es můß alles mit fewr geſaltzet werden / vnd alles opffer wirt mit Alles | 
ſaltz geſaltzet / wie der Derzeſelberſpricht/ wie mdchrenwir ſonſt vnſerer nich⸗ — 
tigkeit vnd des wercks ſeiner gnaden fruchtbarlich gewar werden!? denn in der 
ſunden anfechtung / im creütz / in verfolgung / trůͤbſal vnd wider wertigkeit / 
wenn vns hülff vnnd beiſtand not ſein wil / denn die krafft Gottes wirt in der 
chwacheit volkomen / das iſt / daß wir denn erſt recht erfaren was Gottes 
ktkrafft vermag / wenns zum kampff kompt / daß alles in vns vndergehet / vnd 
D kein ſtercke mehꝛ voꝛhanden iſt / Da ruͤffen wir denn erſt recht zum derꝛen /er 
ſaumet ſich auch nicht n zůhüͤlff zur gelegnen zeit / vnd erꝛettet vns 
zum himliſchen Reich von übel. Ach wie hertzlich ſollen wir jhm denn in 


olcher überwindung lob vnnd danck ſagen / der auch nach ſeinem vnerfoꝛſchli⸗ 
en rhatſchlage die ding / ſo vns offe ſchedlich duncken / vns alle zum be- 


keeret. | ap og 

Darumb ſo ſol ja ein Chꝛiſtlicher Streiter nimer ſo treg oder faul ſein / daß fry 
er nicht — vn was doch ſey die anfechtung überwinden oder was für — —— 
erdſtung vnnd gnade darauff folge / je oͤffter er ſolchs thůt / je mehꝛ jhm der ben. 
ſtreit beheglicher/ſuͤſſer / vnd traͤglicher ſein wirt. Alle züchtigungg wañ ſie da 

page aulus / wirt ſie 9 für ein fr6lich / ſonder fur ein trau⸗ 
rig ding / Aber darnach wirt ſie geben ein friedſame frucht der gerechtigkeit / 
denen / die dadurch geuͤbet werden / Hebꝛ. 2. | 


iſ 
rig 
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r 
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766 Vom Chaſtlichen Sweic / 
Vonzweierley , Diebeyiſt gde eee eee getnechren Chꝛiſti zweier 
faͤꝛlicheit der ley faͤrlicheit im ; 


Krieger. ſen [TIN anfecbtinv nicht — rar — | 
ſich auch die vn 833 lang wehren / vnnd gr grdſſederverſichmg/ 
ſichs zůtregt / keines wegs laſſen zag machen / als — 2 — 
ar waren verlaſſen Sender ſe ſollznjbmviclmebrdarumbdayetes/ daß 
55 ä achtet / ſo hart 3 2 allein — was vnſerm 

ch vonnoͤten / vnnd wie es ey — gezaͤmet / e 

en / leide du dich nur / ſchweig vnd halt dem kerꝛen ſtille / vnnd 49952 
nicht / nach empfangner toͤ wunden / widerumb ins Teu 
lauffeſt/So wircers wolmachen/ dich jhm zum Tempel / vnnd zů gas 

en zůbereiten. 

Zum andern ſollen ſich die Rrieger Chꝛiſti wol 
überwindung —— in . er freud / fried = ſich i 
Rr — en / oder 3 

— ſich nich tteuffe e/damicr emenches 
— — 

en / ei er hoffart 

— SR Res — Arie 
gedenck ſein/wir ſollen voꝛ Gott dem Herꝛen in 
on vnderlaß dancken / alſo þ7 rms ——ů onde — 
gantz meſſig halten / daß wir vnſers fleiſches — 
Thꝛiſtum allein den überwinder in vns ſein vnnd bleiben laſſen / da wirt dem 
—— meh: gnad verleihen / wenn jm alle ſeine gaben rein wider heim 


Sihe alſo můſſen wir im Chꝛiſtlichen ſtreit außgewurget / vnnd durchdie 
— — des creützes zum = 2 — 
e vnd weſen zůbereitet werden / Daß wir denn hart / 

tig von vnſers hertzens mit — 

r — —K ee 
— —— — — wiedi f 
tet den gantzen ta —.— e rw worry 
e 
7 . IR leben / weber — 
um̃/noch gewalt / weder gegen wertigs noch zůkünfftigs / weder 
bobs noch tieffes / noch keine — — liebe 
. — lob my ——— 
/ 


Vonden inde der Gelligen-/vnd wie lang der 
Ch:iſliche ſtreit wehret. | 
ſtreit wider 


| wehret aber der Chꝛiſtliche ſtreit; Antwort / Dieſer 
Dasleben der G. Lode geiſt/ /welr/fleiſch vnd ſünden wehret weil wir leben / da iſt kein 
gerechtẽ geht auff hoͤꝛen / Es 2 nach der andern / darumb wann 
den ftreit hie du erwan ein gefar bal 
auff erden. i ob — 5 EIS andere —_ 
en 
chen l — eit vnnd 
bel e gerecht / ſo from als ae wölle/ e leibe — auf ber 


= 


ten auch ein . —— — 


then / ſenate 
en / daß ſie 3 


6 


0 
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| Das iſt nemlich geſagt von den waren Chꝛiſten vnd auſjerw6hlren freun⸗ boͤſe natur tis 
den Gottes / die in einfaltigkeit vnnd goͤttlicher lauterkeit / nicht in fleiſchlicher berwinder vi 
weißheit / ſonder in der gnaden Gottes auff dieſer welt wandlen: Denn ob wol dawider trei- 
die ſünd noch in jhrem fleiſch iſt / auch offt tobet vnd wuͤtet (derhalben ſie Gott — 
nach ſeinem ſtrengen gericht billich moͤcht verdammen) ſo iſt ſie doch nicht im gleich weißt 
willen des gleubigen widergeboꝛnen menſchen / weil ſie nicht regiert / ja ſie iſt dz er gern wol 
in jhnen wider den willen / Sie haben wol ſünde / doch ſo ſündigen ſie nicht / wie de ſteelen / ꝛc. 
ohannes in ſeiner 1 fein vnderſcheidlich dauon leeret / Sie ſündigen nit 
ꝛich ich / weil fie die ſünden nicht fürſetzlich ins werck laſſen herauſſer bꝛechen / — 2 % 
Ender ſo bald ſie ſich mit begierden erꝛegt mannlich dar wider ſtreiten / vnd ob ha. z. wer aug 
ſie auch gleich ins werck keme / vnd ſie / die gleubigen / mit einem faͤl übereilt wur Gott geboꝛen 
den / ſo keren fie ſich doch bald wider zů Gott dem Herꝛn in jhren vrſpꝛung / he⸗ iſt der thůt nit 
ben an mit dem lieben Petro jre ſünd bitterlich zůbeweinen / ſihe / da wirt jhnen ſünde. 
denn die ſünd zůgedecht / Sie wiſſen vnd erfarens auch / daß ſie jhnen vmb Chꝛi 
ſti willen nicht wirt zůgerechnet / denn ſie ſeind vnder der gnaden / vnd wie Jo⸗ 
hannes ſagt: Sie ſeind durch Chꝛiſtum newgebo:en auß Gott / deßhalb en wer 
den ſie im glauben immer weiter gereiniget von aller vntugent / durch das blůt 
Jeſs Chiiſti / daß ſie auch ein gůt ſicher frey gewiſſen haben / im friede / freu⸗ 
e/ vnd im heiligen Geiſte. | 
ln ſumma / ſoviel einer ein newer widergeboꝛner menſch / ein menſch in Chꝛi 
C . / ſoviel iſt er from/heilig / gerecht / gott ſelig / vnd ein kind Gottes / Soviel &f 
idet er ſich vnderm creütz / in der gedult Chꝛiſti / ſo viel ſtreitet er auch on vn⸗ Wie ein Chꝛiſt 
derlaß wider die ſünde / wider die anfechtung oder anmuͤtigkeit wed al chs/vñ —— dat / vñ 
wider alles das / was Gott / dem hoͤchſten einigen gůte / entgegen iſt: Soviel er — — 
aber noch alt / noch ſterblich vnd im fleiſch iſt / ſoviel iſt er auch noch der ſünden Galat. . 
vnd boͤſen begierden vnderwoꝛffen / daß jmer an vns zůbeſſern vnd zů polieren 1. Johan. . 
iſt / ja daß wir wider die anklebende ſünd / vnd wider vnſer altes fleiſch ſtreiten / 


vnds jm̃er mehꝛ ablegen muͤſſen / weil wir leben. 


Es fuͤret offt ein gedancken den menſchen dahin / wenn er auch am aller 

froͤmeſten ſein wil / vnnd wenn er in der beſchawlicheit der hendel des Reichs 
Gottes am aller embſigſten iſt / biß jhn der Geiſt ſtraffet / vnnd wider zůruck in 

Gott keeret / welches auch bey den gottſeligen menſchen in jhrem taͤglichen ge⸗ 
D bech wirt empfunden / ſo ſic offt ein Vatter vnſer dꝛey / vier / oder mehꝛmalen 
wider anheben / ehe fie es one frembde außſchweiffige gedancken im Geiſt vnnd 
der Warheit moͤgen verbꝛingen. 
Darauß denn abermals gelernet wirt / was üppigkeit / was eitler gedan⸗ 
cken / was ellend vnnd jamers / ja was ſünde vnnd vntugent noch in vnſerm al⸗ 
ten fleiſch ſtecket / darwider auch alle Heiligen Gottes geſchꝛien / vnnd darü⸗ 
ber geklaget haben / Welches aber alles / wie gehoͤꝛet / vnſer barmhertziger 
Vatter / der allmechtige Gott / den Chꝛiſtgleubigen / die nicht nach dem flei⸗ 
ſche wandlen / vmb Chriſti vnnd ſeines einwonenden Geiſts willen nicht zů⸗ ie / wem / 
rechnet: Denn ſo bald der menſch rechtgleubig vnnd wider geboꝛen wirt / ja ſo vnd warumb 
bald er den Geiſt Chꝛiſti empfecht / vnnd dar durch in die kindſchafft Gottes Gott die ſünd 
wirt angenomen / ſo ſicht Gott nicht mehꝛ auff ſein fleiſch / vñ auff die alte crea nit zůrechnet. 
tur noch auff die übꝛige ſünde vnnd vntugent / ſo noch in jhm 1 

icht 


768 Vom Chalſtlichen Screic/ 
ſicht auff den newen geiſt / auff die newereatur / vnnd auff daas / was er durch 2 
Chꝛiſtum in ihn gelegt hat / Nach 


cht / ſo N 
| willen 


Figur des  Solchsalles/vomvnauffhs:lichen ſtreit wider die übꝛigen ſünden der he 
ſtreitswid die ligen / iſt in deme fein figuriert / daß / ob gleich die kinder Iſrael auß 
übꝛige ſiinde krafft jre heuptfeinde überwunden / das gelobt land einnamen / vnd den N 
der Heiligen. Joſua zů růw warden bracht / daß ſie ſicher woneten / So ließ doch Gott der 
* + erꝛ etliche voͤlcker überbleiben / als die Cananiter / Jebuſiter / etliche Hethi⸗ 
ter /ꝛc. Daß er an jnen Nrael verſůchte / vñ die ſtreiten leerete / die voꝛhin niche 
darumb wuſten / damit man auch erfuͤre / ob ſie den gebotten des Herꝛen folge 
ten / die er durch Moſen hat gebotten / Nemlich daß ſie ſich nicht ſolten mit den 
feind en verheiraten / kein bündnus mit jn machen / jren Goͤttern nit dienen / ꝛc. 
Sonder daß ſie für vnd für auff den Derm ſehen / jren feinden nicht vertrawe⸗ 
ten / ſie vnder jhnen zinßbar behielten / vnd vom Herꝛn weder zur rechten noch 
zur lincken außſchꝛitren / Joſue 23. Judi. z. A 

Die kinder Iſrael ſeind alle Newgeboꝛne Chꝛiſtglenbige chen / vnn 

Oo — die Heili — — / wiewol fie durch den wagen Joſua/ eſum Chih 

— if ſtum vnſern Herꝛn / zů rũw — — Deer 

ruw bꝛacht / der ſünden / des tods vnnd Teuffels überwunden daß ſie nu mit 2 C 

vnd das erbe friedſamen gewiſſen in Gott dem Herꝛn durch Chꝛiſtum ſicher wonen / So leßt 

eußgeteilet. ihnen doch der Her: etliche feind zů einer proba, nemlich die begierden des leis 
vrſach der ü⸗ ſches / vnnd das geſetz der glieder mit viel andern anfechtungen überbleiben / 
derblebende auff daß ſie dawider lernen ſtreiten /über jre begierde herꝛſchen / nicht in die ſun 
ſunde. de bewilligen / daß ſie ſich auch in geiſtlicher hoffart nicht erheben /noch auff iht 
fleiſch vertrawen / ſonder allweg in der foꝛcht des erin wandlen. Alſo ſteht gi 

Amalech iſt ð ſchrieben / daß der ſtreit des eren / vnnd ſeine hand wider Amalech ſein wire 

ſtinden figur. von kind zů kindes kind / Exod. 7. Man wirt jm̃erdar wider die ſünd vnd ein⸗ 

heimiſche feind zůſtreiten haben / Vnd es werden denn die iter gantz 

Amalech der vnd gar außgetilget / wenn das verheiſſene land wirt eingen omen / Deu. 25. Da 

2. _ pe wirt der Herꝛ den Amalech vnder dem himel (das _ bey vnſermfleiſc) 

leſtwiſt außtilgen / daß man ſein nirmehe gedencke / welcher aber vor jm durch den glat 
du gar vmb⸗ ben ſchon außgetil et iſt / wie es die arc vnnd ei chafft des newen eſta⸗ D 

komen / Nu⸗ mencsFlarlichmirbinge/ Danon geſchꝛieben ſtehet: ch wil gnedig ſein ihrer 
mer. 24. e vnd jhren ſünden / vnd jrer vngerechtigkeit wil ich nicht geden⸗ 
en / Leb. io. 
| Darumb ſo wehret der Chꝛiſtliche ſtreit ſo lang wir im _- ein / Er hoͤ⸗ 
3 „ bey den aller vo menſchen / biß oe 2 durch den 
tet weil der tod vollend — —— — — 
menſch lebet. geſerzder glieder gentzlich gedempfft / vñ volkomlich —— — 
——— —ẽ vnſer armer ſchwa 
cher leib dem herrlichen klaren Leib Jeſu Chꝛiſti vnſers Deuprs vnd heren in 
der aufferſtehung der todten gleich vnd aͤnlich werde. 1 
Das iſt denn der zweck vnd ping (danonPhil.;. )daziwirko- 
men/vnd vns taͤglich durch die bůß / vermittels der gnaden Gottes / dahin zů⸗ 


vnd der Biccerſchaffe Gottes. 769 


rde w 


erloͤſung nahet / Luc. 21. ehen vnnd 


vnſere heupter auffheben / daß wir ja nicht erſchꝛecken / ſonder mit freuden da⸗ 


ſampt allem vnglück / 


ů 
truͤbſal vnnd ——— as 14944 Dagegen aber wirr bey allen hut 


lichen Rittern vollkomlicher frie 


e / vnd das ewigwerende reich Gottes / mit 


voller gerechtigkeit / gantz vnnd gar angehen / Denn wirt auch erfüllet werden 
2 das woꝛt / das geſchlieben tebr:Der codiſt verſchlungenimfieg/ws iſt tod dein 
— — Idea 2c. Gott aber ſey danck / der vns den ſieg gegeben 


C 


o 


durch vnſern fIerzen eſum Chtiſtum/:.Cotinth.:;. | 


Vom Streit des fleiſchs vnd geiſts in Paulo / Wie 
auch Paulus wider die ein wonende ſün⸗ 
de / vnnd widers geſetz der 
glieder hat geſtxiten / 
auß Rom. 7, 


S Olchs obgedachten Chꝛiſtlichen ſtreits der geiſtlichen Gott ergebnen 
menſchen / fürnemlich wider die de ſünde vnd widers geſetz der 
eder / haben wir ein fein anzeigen an vnſerm Apoſtel Paulo/ welcher ſich 
elbs zum exempel darſtellet / Rom.. Da er (neben der g des bꝛauche 
es geſetz) die art / natur vnnd witze des alten vnnd newen menſchens gantz 
deutlich vnderſcheidet / Dabey er auch ſein ſündhafftigs widerſpenſtiges fleiſds 
gegen dem willen Gottes vnd den leib des tods ernſtlich b et / vnnd ſpꝛicht 
Vaberanbermal 0 : Wir wiſſen daß das geſatz geiſtlich iſt / Ich bin aber (von 
natur) fleiſchlich / vndergeben vnder die ſünde / dann das ich thi ( vernim nach 
dem fleiſche vnnd alten menſchen) das erkenne ich nicht ich nim mich ſein nicht 
an nach dem newen menſchen) n erklaͤret er ſich weiter: Ich thi nicht( von 
wegen der boßheit meines fleiſchs) das ich wil cnemlich nach dem willen des 
newen menſchens) ſonder das ich haſſe das thůe ich /ꝛc. So ich aber das thi 
(von wegẽ der ſchwacheit meines fleiſchs) das ich nit wil e menſch) 
ſo ſtim ich mit dem Geſetz daß es gůt iſt / So thů nu ich daſſelbig nicht darumb 
daß ich nach dem newen menſchen da wider ſtreite) ſonder die ſünde die in mir 
wonet / dann ich weiß daß in mir / das iſt in meinem fleiſche nicht gůts wonet/ 
Das woͤllen iſt mir wol angeleger / aber volbꝛingen das gůte finde ich nicht / 
dann das gůte das ich wil / bas thů ich nit / ſonder das boͤſe das ich nit wil (das 
iſt dem ich widerſtrebe nach dem willen des newen menſchen) das thů ich/ꝛc. 


Sie / wie ein wunderbarlicher ſchwerer text das iſt / welchen viel menſchẽ 
bey vnſern zeiten zů jhꝛem eignem verdamnus mißbꝛauchen / welchen auch kei⸗ 
ner recht verſtehen wirt / er wiſſe dann den newen menſchen von dem alten in 
einer perſon recht zůunderſcheiden / vnnd habe erfaren was das geſetz der 
glieder vnnd der Chꝛiſtliche _— Daß aber Paulus vom chin vnnd 
nicht thůn ſagt / mag nicht von groben ſünden vnnd thůn/ * von * 
: tr en 


des oꝛto Pau⸗ 


19 


Au ßle gung 


li / Ro. 7. Vom 
geſetz der glie 
der. 
Zweierley wil 
len in Paulo. 


770 Pom Chrꝛiſtlichen Screic/ 
chen boſen wercken des fleiſches verſtanden werden / weil Paulus zůuoꝛ im 4 
en = . ſolten x ir in ſunden wollen — wir — 1 4 | 


en ſein : vnn nuch daſelbs ¶ vet / daß die Chriſten die ſünd nicht ſollen her; 
ſchen laſſen in ſhꝛem ſterblich Reibe /jhm gehoꝛſam zůleiſten ſeinen lüſten /c. 
Sonder er meinet im voꝛgemelten ſpꝛuch das ampt der glieder / die art vnd in⸗ 
nerliche an muͤtigkeit der ſinnen / oder des fleiſchs witze / welche dem geſetz / lau 
re vnd triebe des geiſts jmmer widerſtreben. 


Dann ſo from war Paulus / vnnd hette Gott ſo hertzlich lieb / daß er auch 
gern nach allen krefften des fleiſchs / an leib vnd ſeel mit all ſeinem fürnemen / 
wercken / vermoͤgen / woꝛten / gedancken vnnd ſinnen wolt Gott dienen / vnnd 

ſtets an jhnen dencken / ſich mit himliſchen dingen alle zeit beküm̃ern / vnnd alle 
ding on eigen geſůch zů ſeiner eer wůrcken wolt / daß er jhm on vnderlaß / ja alle 
augenblick zůgefallen leben / vnd / alſo zů reden / gantz vnnd gar im geiſt ſchwe⸗ OE 

3 ben /auch aller boͤſen begierd / oder außſchweiffigen 2 ſo jhnen eini⸗ 3 a 

aulo fey gerley weiſe an der beſchawlicheit goͤtrlicher mnus verhinderten / gernle⸗ 

2 bab dig geweſt waͤre: Aber er beſindet das boͤſe ſeines fleiſchs / defglcichen auch der 

ich wol / aber ſinnen widerſpenſtigkeit / vnd die hinderſtellige noch vnerſtoꝛbne begierde vnd 


volbaungẽ dz neigung ſeines alten hertzens /ſo jhnen offt am gůten verhindert / daß ers nicht 
—— ic dermaff en vollkomlich vollbꝛingen kondte / wie er jhm offt fürnam / vnnd gern 


gewoͤlt hette / ſolchs befindet er mit ſchmertzen / ſampt vilen mancherley vnnü⸗ 
tzen eiteln gedancken / oder auch vnſchicklichen treumen / die jhnen etwa vnder 
der ſünden geſetz gefangen nemen / vñ alſo gantz wider den willen ſeines geiſts/ / 
wider ſein fürgeſetzte meinung / von Gott vnd von ſeinem geiſtlichen geſetz vnd 
gůten willen abfuͤren. Darumb — — aulus: 
Er thů nicht das boͤſe / weil es nemlich wider ſeinen fürgeſetzten willen iſt / ſon 
der die ſünde thů es / die in jhm / das iſt in ſeinem alten fleiſch / wonet. 


Dann alle vollkomenheit in dieſem leben hat noch etwas vnuolkomen⸗ 
heit vnnd ſchwacheit neben vnd an jhꝛ anhangen / Alles liecht iſt noch zum teil 
mit finſternus vertunckelt oder bedeckt / daß wir alhie gleichſam nur durch 
einen ſpiegel ſehen / vnnd all vnſer erkanntnus iſt ſfuckwerck / Es iſt auch 
kein menſch auff erden / der gůts thů / vnnd nicht auch etwa ſündige / Eccle. /. 

Doch alſo / daß nicht das gůte werck ſünde / noch die volkomenheit / oder das 

liecht fünſternus iſt / wie etliche auß vnuerſtand gedachtes ſpruchs haben ge- | 
2 leert / daß der gerechte auch in allen gůten wercken ſündige / Welchs doch nicht 
Oer gerochte iſt / ſonder wir muͤſſen die frucht des 8 eiſchs / das werck des newen 
gůte vnnd 


ſlindigernit vnd alten menſchens/als das gů ſc / als das liecht vnnd ſinſternus 
g. durch — — — eser . 
dern recht woͤllen bedencken. . D 


Darauff ſpꝛicht dann Paulus weiter / So ich nun das gůte thin will / 

das iſt / ſo ich ben geſes GH TTES(wekbs aber den ganzen menſchen er⸗ 

dert) folgen / vnnd nicht begeren will / befinde ich durchs geſetz / daß mir das 

boͤſe (das iſt die lüſte / begierd vnnd widerſpenſtigkeit des fleiſchs gegen ſol⸗ 

vnderſcheid chem gůten willen / den der Geiſt Gottes in mir erweckt) anhanget. Bop ich 
des alten vnd hab gleich luſte am geſetz Gottes nach dem innerlichen menſchen / ich ſihe aber 
ſche inDaulo. ein ander qty «was das da widerſtreitet dem geſetz in meinem 
gemuůt / vnd fuͤret mich gefangen in der ſünden geſetz / welchs iſt in meinen glie⸗ 

dern . Solchs beklagt dann weiter der liebe Paulus / on zweiffel mit bitterli⸗ 

chen ſeufftzen vii weinen / da er ſpꝛicht: Ach ich ellender menſch / wer wirt mich er 

loͤſen von dem leib dieſes todes: das iſt / von alle dem / das noch an mir Gott ent 

gegen iſt / dawider ich mit můhe vnnd arbeit hefftig můß ſtreiten / vnnd fn 

am 


nach einem fall bald wider auffſtehn. 
haben wir den ſtreit des fleiſchs 
Chꝛiſten / deßgleichen auch die eigenſcha 
menſchen hie auff erden / welchs aber niemands 
verſůchs dann / vnnd erfare es in der aller gewiſſeſten proba / wie es der from 
faren. Darumb iſts nichts geredt / daß etlich fleiſchliche wie ſich etli⸗ 
; ter vnnd das gottloſe weſen mit ſolchem text Pauli che mit Paulo 
derſtehen zůzůdecken / oder zůentſchuldigen / in deme ſo ſie fiirgeben : Sie flicken. 
thůn mit Paulo daß ſie nicht woͤllen / vnnd was ſie woͤllen das thůn ſie nicht / 
nd jhꝛes hertzens nicht war iſt / Sie ſagen wol / jhꝛ fleiſch be 

ere widern geiſt / vnnd herwiderumb der geiſt widers fleiſch / So ſie doch den 

eiligen Geiſt nicht haben / jhnen nicht keñen / auch ſich villeicht im ernſt nie dar 
nach geſehnet oder darumb gebethen haben / Deßhalben koͤnnen ſie dem Geiſt 
Gottes mit dem gemuͤte nicht dienen / ſie konnen auch das 
woͤllen / ja eben als wenig als 
Jzůſtreiten / vnnd jhꝛen 
ſo muͤſſen fie auch entlich ver 

Das iſt auch der alte zanck vnd hader / ſo 

ſau vnd Jacob erhůbe / weil ſie auch noch in mi 


ſau war ein jaͤger / ein ackermann 


— 


gottſelig Paulus hat er 
menſchen jhꝛe 


Welchs doch im 


3 


die gnade Gottes thůts / 


ei 
aller 


ſts in Paulo / vnnd in allen 
echten vollkomnen 


ündtlich wirt verſtehen / er 


ihnen ernſt iſt wider das b 
menſchen außzů ziehen vnd zůtoͤdten / Da⸗ 
dampt vnd verloꝛen werden. 4 
ſich in der figur zwiſchen dem E⸗ 
iter leib waren / Gen. . Der E⸗ Ein ander 


redliche beſoldung / eer / geſchenck vnnd gab —_— 


n 


ma 


t von hertzen nit 
e / das jhnen an⸗ 


igſam / gantz rauch / vngeſtum / vnacht⸗ figur dieſes 
m des heils / vnd můtwillig / Er liebte bald den tod / da er die erſte geburt ver i! 
aufft ſeiner lüſte halb: Der Jacob aber ein biderman/ſtill/gerigſam/ freund 
lich vnnd holdſelig / Er blieb daheim vnnd nam ſeines lebens war / daß er auch 
gnad vnd witze des geiſts erlangte / was jhm die natur vnd erſte geburt 
verſagt hatte. z wiſchen dieſen zweien iſt nim̃er rechter fried noch einigkeit / weil 
ſie bey einander ſeind / Der Eſau haſſet den Jacob / vnd Jacob widerumb den 
Eſau / Er fleucht ſein macht / helt ſich voꝛ jhm in warnn 
entzlich. Auß welcher figur nu leicht der Chꝛiſtlich 
geiſts vnnd fleiſchs des newen vnnd alten menſchens 
erkannt werden: Dann Eſau tregt die figur des fleiſchs 
acob aber des geiſts vnd der andern geburt / ꝛc. Wie nu doꝛt Gott der Her: 
er erſte dem andern / der groͤſſer dem kleinern / nemlich der Eſau 
ſol dienen: Alſo ſol auch das fleiſch dem geiſt vnderthaͤnig ſein / vnd 
durch die gnad Gottes vnder ſeinen gehoꝛſam gebꝛochen werden / Solche fi 
ſampt jhꝛem geheimnus bedencke mit fleiß / ſo wirſtu den Chꝛiſtlichen 


vertrawet jm nim⸗ 
eit / der kampff des 
men vnnd 
erſten geburt / 


eit 


2 auch vil ſtůck auß S. Pauls Epiſteln etwas leichter / wie ich hoffe / verſtehn 
Bom ſolde / gab vnd geſchenck der Chuſtlichen Ritterſchafft. 
Intemal aber kein ſtreit / überwindung oder ſig geſchicht / deme nicht ſein s. 


et / So woͤllen wir 
auch 


772 Vom Chuſtlichen Streit / 


auch des Chꝛiſtlichen ſtreits verheißne beſoldung / eer vnnd geſchenck anzei⸗ A a 
gen / Darab man on zweiffel kext werden ſol / ſich deſter willĩger vnd geherz 
ter in dieſen ſtreĩt zůbegeben / vn wa der ſold groß iſt / achtet man der gefaͤr⸗ 
licheit deſter minder. "ou | 

Was desccu Die beſoldung des / der dem Teuffel / der ſünd vnnd dieſer welt dienet / be⸗ 

fels vnnd der ſchꝛeibt vns Paulus / da er ſpꝛicht: Der ſünden ſold iſt der tod / es iſt vngnad / 

ſind] diener zoꝛn / truͤbſal vnd angſt / dann alle die / ſo Gott nicht erkennt haben / noch geho; 

ſeld ſeyr. ſam ſein dem Euangelio vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / werden pein leiden / das 

: ewige verderben von dem angeſicht des Derzen/vnnd von der herꝛlicheit ſeiner 

ſtercke / wann er komen wirt hich zůuerklaͤren in ſeinen heiligen / vnnd wunder⸗ 
ſam zůwerden in allen die da gleuben / z. Theſ. . Aurtzlich fie werden mit helli⸗ 
ſchem few: gequellet werden tag vnd nacht von ewigkeit zů ewigkeit / wie dann 
in Pꝛopheten vnnd in Apocalypſi / ja auch im 2 geſchꝛieben ſtehet. Da 
bey erzeigt ſich zwar mehꝛ dann angenſcheinlich vnſere groſſe greifliche blind⸗ 
heit vnd verſtockenheit / daß wir ſolchs nicht zůhertzen nemen / noch vns dafür 
foͤꝛchten. Wer wolt doch leiblich ſtreiten! ſo er gewiß wüſte / daß jhm nichts an⸗ 
ders dañ truͤbſal / angſt / zoꝛn vnd der tod ſolte zů lohn werden / Nu aber bꝛingt 
dieſer weltdienſt vnd ritterſchafft nicht allein den leiblichen tod / j vnd el⸗ 
lend / ſonder er bꝛingt auch den nagenden wurm / der nimmermehr ſtirbet / vnd 
den ewigen tod der ſeelen. | 

christliche be Dagegen aber der Chꝛiſtlich ſtreit / überwindung vnd ſieg in Chꝛiſto erꝛet⸗ 

— tet nicht allein vom nagenden wurm / vnnd vom tode / ſonder er bꝛingt mit die 

vnuergenckliche krone / ja alle himliſche guͤter vnnd das ewig leben / Er bꝛingt 
ſolche gaben / freud vnd geſchenck die kein aug geſehen hat / vnd kein ohꝛe gehoͤn 
hat / vnnd in keines menſchen hertz geſtiegen iſt / welche Gott bereitet hat allen 
denen / die jhn lieben / die durch Chꝛiſtum übe winden / vnnd in ſeiner ritter⸗ 
| — beſtendig biß ans end verharꝛen / Daß ſeind die / die den ſieg behalten an < 
dem Thier/vnnd ſeinem Bilde / vnd ſeinem malzeichen / Das iſt / wie ichs verſte 
he/an dem Teuffel / vnd der welt / vnd der ſünde / Sie werden Gottes harpffen 
haben / vnd das lied des Lambs fingen/Sie werden mit Chꝛiſto leben vnnd re⸗ 
gieren tauſent jare / vnd Gott loben in ewigkeit / Apoc. ic. is. 

Apoca. x. Darumb ſo ſtehet auch daſelbs geſchꝛieben / Wer überwindet cvernim den 
Teuffel / die welt vnnd die ſünde / deßgleichen auch ſonſt alle anfechtung vnnd 
widerwertigkeit ) dem ſolle kein leid geſchehen von dem andern tod / das iſt / er 
wirt nicht geaͤnſtiget werden von dem ewigen tode / Er ſol aber mit weiſſen klei 
dern angelegt werden / vnd ich (ſpꝛicht der Her: Chꝛiſtus im Geiſte) werde 
jhꝛen namen nicht außtilgen auß dem Bůch des lebens / Pnnd : Ich wil jhꝛen 
namen bekennen voꝛ meinem Vatter vnd voꝛ ſeinen Engeln. Item abermal 
ſpꝛicht der Geiſt des dꝰ E RR EN. welche ich lieb habe / die ſtraff vnd züchti⸗ 

7 ich / So ſey nu eifferig vnnd thů buͤß / ſihe ich bin für die thür getretten vnnd D 

lopffe an / So jemand mein ſkim hoͤꝛen wirt / vnd die thür (ſeines hertzens) auff 
thůn / zů dem werde ich eingehn / vnd das Abentmal mit jm halten / vnd er mit 
mir. Da folget dann darauff : Wer überwindet dem wil ich geben mit mir auff 
meinem ſtůl zůſitzen / wie ich überwunden habe / vnnd bin 00 en mit meinem 

Vatter auff ſeinem ſtůl / wer ohꝛen hat der hoͤꝛe was der Geiſt Gotttes den Ge⸗ 

meinden ſagt / Apoc.z. | 

Auß dieſem haben wir klaͤrlich die frucht / gab vnnd geſchenck der geiſtli⸗ 
chen Ritterſchafft vnſers himliſchen — u Chꝛiſti / ſeine ritter vnd die 
überwinder dieſes ſtreits ſollen nimmermehꝛ ſterben / ſonder vom zeitlichen to 
de zum leben hindurch dꝛingen / jhꝛ namen ſol nicht außgetilget werden auſſem 

Bůch des lebens „Dasiſt e ſollen in ewigwerender vnaußſpꝛechlicher freude⸗ 

gnade vnnd liebe Gottes ſein/ſollen Gotte ſo nahe werden vnnd lieb ſein⸗ daß 

ſie auch mit jhm ſelbs zů tiſch ſitzen / vnnd das Abentmal werden halten. O wie 
ein 


773 


A ein edle überꝛeiche wirtſchafft můß das ſein / Q ſeligiſt der im reich Gottes das 


Bꝛot iſſot / Geſchweig mit Gott ſelbs zů tiſch ß aber / wie gehoͤꝛt / al⸗ 
len Chꝛiſtlichen Rittern wirt verheiſſen yr 3 omlich wider faren. Es er⸗ 


Dabey iſt dann leicht zůermeſſen / daß keiner zum Abentmal des Herꝛen 
vnd zum tiſch des himliſchen Koͤnigs Chꝛiſti gehoͤꝛet / noch mit eeren zůgehen 
mag / er ſey dann ein Chꝛiſtlicher Ritter / vnnd ein diener dieſes Aoͤnigs / Es 
wirt keiner das bꝛot Gottes eſſen / er ſtreite vnnd überwinde dann die feinde / 
als nemlich die welt / ſein eigen — ch / die ſünd / den tod / Teuffel vnnd helle / ein 
jeder nach der maſſe ſeines glaubens / Es ſey dañ / ſpꝛich ich / daß ſich der menſch 
in aller Chꝛiſtlichen gedult leide / daß er ſich Chꝛiſto Jeſu im gehoꝛſam des glau 
bens vnd ergebe bäß würcke / vnd jhm nachfolge / ſo wirt er gewißlich mit dem 
Herꝛen das Nachtmal nicht halten koͤnden: Welche aber ſolchs thůn / wie ob⸗ 
uermelt / die werden in der warheit geſpeiſet mit dem lebendigẽ himelbꝛot / mit 


Saß allci die 
Chꝛiſtlichen 
Ritter wirdig 
ſein mit dem 
erꝛen das 
Abentmal 36 
balten. 


dem Leib Jeſt Chꝛiſti / ſie werden getrenckt mit dem aller ſirſſeſten lieblichſten 


tranck ſeines koſtbarlichen Blůts / jhꝛ buͤrgerſchafft vnnd wandel wirt im hi⸗ 


C mel ſein / ja ſie werden ſtets / ewig vnd on ende nicht allein vmb den Aoͤnig im hi 
mel ſein / ſonder auch mit jhm auff ſeinem ſtůl ſitzen / Das iſt / ſie werdens jhꝛer 


maſſe nach als gůt haben / als Chꝛiſtus vnd Gott ſelbs. 


Darumb zůgleicher weiſe / wie ein kriegßmann oder einer der dem krieg 
nachzeucht / von wegen einer kleinen beſoldung / zeitlicher eer / oder gunſt halb⸗ 
alles verleßt / alles übergibt / vnnd ſeine begierden dermaſſen überwindet / daß 
es jm offt weder vmb freundſchafft / vatter / můter / weib /t ind / bꝛuͤder / ſchwe⸗ 
ſter / hauß vnnd hoff zůthůn iſt / Er wil ſtracks foꝛt / bekümmert ſich nur wie 
er zum krieg geſchickt ſey / wie er manlich ſtreit / damit er beim herꝛen eer ein⸗ 
lege / vnnd dem gefalle / der jhnen zůſtreiten hat angenomen / kurtzumb er ſexe 
jm ſeinen handel ſo ſteiff für / daß jhn weder not / leiden / arbeit / noch faͤrlicheit / 
weder hitz noch froſt / weder hunger noch durſt / ja weder tod noch leben / daran 
D mag verhindern / oder einigerley weiſe dauon abwenden. | 


Sihe alſo ſolt ja ein Chꝛiſtlicher Ritter dieſem welt evempel nach vil 
mehꝛ / von wegen obgedachter ſo groſſer vnaußſpꝛechlicher ewiger beſoldung 
Goͤttlicher cer vnnd herꝛlicheit / auch thůn / Daß er ſich Chꝛiſto dem himliſchen 
Roͤnig gantz ergebe / vnnd zum Chiiſtlichen ſtreit dermaſſen rüſtet / damit er 


Gleichnus 
von der welt 


kriegßleuten. 


ſich dꝛan weder gůt noch eer / weder vatter noch můter / weder bꝛuͤder noch 


— — weib / mann / oder kind / wa ſie jhn am weg Gottes wolten ver 
indern / ja daß er ſich weder tod noch leben etwas jrꝛen lieſſe / wie dann offt das 
wolluſtige leben / deßgleichen auch die band der fleiſchlichen liebe / der leiblichen 
guͤter / eer vnd — chafft / nicht ein klein hindernus ſein Chꝛiſto nachzůfol⸗ 
gen / vnnd ſich beharꝛend in die goͤttliche ritterſchafft zůbegeben / Aber ſolchem 


allem můß ein Chꝛiſtlicher Ritter / nach dem evempel der welt kriegsleute / wi⸗ 


derſagen / Er můß den anmuͤtigen begierden in dieſem fall weder raum / platz 


tt ih noch 


Was desTeu 
fcls vnnd der 
ſiindẽ diener 
ſeld ſey. 


Chꝛiſtliche be 
ſoldung. 


© Apoca.s. 


ter in dieſen ſtreit zůbegeben / v 
licheit deſter minder. vol | | 

Die beſoldung des / der dem Teuffel / der ſünd vnnd dieſer welt dienet / be⸗ 
ſchꝛeibt vns Paulus / da er ſpꝛicht: Der ſünden ſold iſt der tod / es iſt vngnad / 
zoꝛn / truͤbſal vnd angſt / dann alle die / ſo Gott nicht erkennt haben / noch geho; 


ſam ſein dem Euangelio vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / werden pein leiden / das 


ewige verderben von dem angeſicht des Herꝛen / vnnd von der herꝛlicheit ſeiner 
ſtercke / wann er komen wirt ſich zůuerklaͤren in ſeinen heiligen / vnnd wunder⸗ 
ſam zůwerden in allen die da gleuben / 2. Theſ. i. Aurtzlich ie werden mit helli⸗ 
ſchem few: gequellet werden tag vnd nacht von ewigkeit zů ewigkeit / wie dann 
in Pꝛopheten vnnd in Apocalypſi / ja auch im Euangelio geſchꝛieben ſtehet. Da 
bey erzeigt ſich zwar mehꝛ dann augenſcheinlich vnſere groſſe greifliche blind⸗ z 
heit vnd verſtockenheit / daß wir ſolchs nicht zůhertzen nemen / noch vns dafür 
foͤꝛchten. Wer wolt doch leiblich ſtreiten ! ſo er gewiß wüſte / daß hm nichts an, 
ders dañ truͤbſal / angſt / zoꝛn vnd der tod ſolte zů lohn werden / Tu aber bꝛingt 
dieſer weltdienſt vnd ritterſchafft nicht allein den leiblichen tod / j vnd el⸗ 
lend / ſonder er bꝛingt auch den nagenden wurm / der nimmermehr ſtirbet / vnd 
den ewigen tod der ſeelen. 55 

Dagegen aber der Chꝛiſtlich ſtreit / überwindung vnd ſieg in Chꝛiſto erꝛet⸗ 
tet nicht allein vom nagenden wurm / vnnd vom tode / ſonder er bꝛingt mit die 
vnuergenckliche krone / ja alle himliſche guter vnnd das ewig leben / Er bꝛingt 
ſolche gaben / freud vnd geſchenck die kein aug geſehen hat / vnd kein ohꝛe gehoͤn 
hat / vnnd in keines menſchen hertz geſtiegen ift welche Gott bereitet hat allen 
denen / die jhn lieben / die durch Chꝛiſtum übe gh winden / vnnd in ſeiner ritter⸗ 
ſchafft beſtendig biß ans end verharren / Daß ſeind die / die den ſieg behalten an < 
dem Thier / vnnd ſeinem Bilde / vnd ſeinem malzeichen / Das iſt / wie ichs verſte 
he/an dem Teuffel / vnd der welt / vnd der ſünde / Sie werden Gottes harpffen 
haben / vnd das lied des Lambs fingen/Sie werden mit Chꝛiſto leben vnnd re⸗ 
gieren tauſent jare / vnd Gott loben in ewigkeit / Apoc. 1s. is. 

Darumb ſo ſtehet auch daſelbs geſchꝛieben / Wer überwindet cvernim den 
Teuffel / die welt vnnd die ſünde / deßgleichen auch ſonſt alle anfechtung vnnd 
widerwertigkeit ) dem ſolle kein leid geſchehen von dem andern tod / das iſt / er 
wirt nicht geaͤnſtiget werden von dem ewigen tode / Er ſol aber mit weiſſen klei 
dern angelegt werden / vnd ich (ſpꝛicht der Her: Chꝛiſtus im Geiſte) werde 
jhꝛen namen nicht außtilgen auß dem Bůch des lebens / Vnnd : Ich wil jhꝛen 
namen bekennen voꝛ meinem Vatter vnd voꝛ ſeinen Engeln. Item abermal 
ſpꝛicht der Gciſtdes Þ ERR EN. welche ich lieb habe / die ſtraff vnd züchti⸗ 
ge ich / So ſey nu eifferig vnnd thi bůß / ſihe ich bin für die thür getretten vnnd D 

lopffean/So jemand mein ſkim hoͤꝛen wirt / vnd die thür (ſeines hertzens) auff 
thůn / zů dem werde ich eingehn / vnd das Abentmal mit jm halten / vnd er mit 
mir. Da folget dann darauff · Wer überwindet dem wil ich geben mit mir auff 
meinem ſtůl zůſitzen / wie ich überwunden habe / vnnd bin geſeſſen mit meinem 
Vatter auff ſeinem ſtůl / wer ohꝛen hat der hoͤꝛe was der Geiſt Gotttes den Ge⸗ 
meinden ſagt / Apoc.z. | 
Auß dieſem haben wir klaͤrlich die frucht / gab vnnd geſchenck der geiſtli⸗ 
chen Ritterſchafft vnſers himliſchen Roni 72 u Chꝛiſti / ſeine ritter vnd die 
über winder dieſes ſtreits ſollen nimmermeh: ſterben / ſonder vom zeitlichen to 


de zum leben hindurch dꝛingen / jhꝛ namen ſol nicht außgetilget werden auſſem 
Bůch des lebens / Das iſt / ſie ſollen in ewigwerender vnaußſpꝛechlicher freude/ 
gnade vnnd liebe Gottes ſein / ſollen Gotte ſo nahe werden vnnd lieb ſein⸗ daß 
ſie auch mit jhm ſelbs zů tiſch ſuzen / vnnd das Abentmal werden halten. O wie 

ein 


vnd der Bitterſehafft Gottes. 773 


A ein edle überꝛeiche wirtſchafft můß das ſein / Q ſelig iſt der im reich Gottes das 
Bꝛot iſſot / Geſchweig mit Gott ſelbs zů tiſchß welchs aber wie gehöͤꝛt / al⸗ 
len Chꝛiſtlichen Rittern wirt verheiſſen / vn! omlich widerfaren. Es er⸗ 
zeelet auch daſelbs der Geiſt des Herꝛen / daß nemlich der menſch / welcher dies 
ſer ritterſchafft wil pflegen / die ſtraff vnnd züchtigung des Derienanneme/ 
ſich darinn dulde / vnnd manlich über winde (dann alſo handelt Gott mit ſei⸗ 
nen kindern / vnnd mit denen / die er lieb hat / Er leßt ſie in vil manigfaltigen 
wegen verſůcht werden / wann er ſie wil an ſich ziehen / vnnd geiſtlich / ja ſeinem 
eingeboꝛnen Sor gleichfoͤꝛmig machen) Item / er will daß der menſch jhnen/ 
den Der:en/cinlaſſe/jhm ſtill halte / alles andere hindan geſetzt bůß wircke / vii 
eifferig ſey zů allen gůten wercken / Mit ſolchem ritterlichen kempffer wil der 
Herꝛ ſein Abentmal halten / wie es dann auch billich vnd recht iſt / daß ein Sold 
ner vnd Ritter des Roͤniges auch ſeiner koͤnigklichen ſpeiſe gebꝛauche / vnd auß 
B des Roͤniges ſeckel verſoldet vnd erhalten werde. Dag allet dis 
c | 


Dabey iſt dann leicht zůermeſſen / daß keiner zum Abentmal des Herꝛen Chꝛiſtuichen 
vnd zum tiſch des himliſchen Aoͤnigs Chꝛiſti gehoͤꝛet / noch mit eeren zůgehen Ritter wirdig 
mag / er ſey dann ein Chꝛiſtlicher Ritter / vnnd ein diener dieſes Aoͤnigs / Es ſon mit dem 
wirt keiner das bꝛot Gottes eſſen / er ſtreite vnnd überwinde dann die feinde / 5 6 
als nemlich die welt / ſein eigen — ch / die ſünd / den tod / Teuffel vnnd helle / ein halten. : 
jeder nach der maſſe ſeines glaubens / Es ſey dañ / ſpꝛich ich / daß ſich der menſch 
in aller Chꝛiſtlichen gedult leide / daß er ſich Chꝛiſto Jeſu im gehoꝛſam des glau 
bens vndergebe / bůß würcke / vnd jhm nachfolge / ſo wirt er gewißlich mic dem 
Herꝛen das Nachtmal nicht halten koͤnden: Welche aber ſolchs thůn / wie ob⸗ 
uermelt / die werden in der warheit geſpeiſet mit dem lebendigẽ himelbꝛot / mit 
dem Leib Jeſu Chꝛiſti / ſie werden getrenckt mit dem aller ſůſſeſten lieblichſten 
tranck ſeines koſtbarlichen Blůts / jhꝛ burgerſchafft vnnd wandel wirt im hi⸗ 

C mel ſein / ja ſie werden ſtets/ewig vnd on ende nicht allein vmb den Roͤnig im hi 
mel ſein / ſonder auch mit jhm auff ſeinem ſtůl ſigen / Das iſt / ſie werdens jhꝛer 
maſſe nach als gůt haben / als Chꝛiſtus vnd Gott ſelbs. 


Darumb zůgleicher weiſe / wie ein kriegßmann oder einer der dem krieg Gleichnus 
nachzeucht / von wegen einer kleinen beſoldung / zeitlicher eer / oder gunſt halb / von der welt 
alles verleßt / alles übergibt / vnnd ſeine begierden dermaſſen überwindet / daß kregß leuten. 
es jm offt weder vmb freund ſchafft / vatter / můter / weib / kind / bꝛůder / ſchwe⸗ 
ſter / hauß vnnd hoff zůthůn iſt / Er wil ſtracks foꝛt / bekümmert ſich nur wie 
er zum krieg geſchickt ſey / wie er manlich ſtreit / damit er beim herꝛen eer ein⸗ 
lege / vnnd dem gefalle / der jhnen zůſtreiten hat angenomen / kurtzumb er ſetzt 
jm ſeinen handel ſo ſteiff für / daß jhn weder not / leiden / arbeit / noch faͤrlicheit / 
weder hitz noch froſt / weder hunger noch durſt / ja weder tod noch leben / daran 

d mag verhindern / oder cinigerley weiſe dauon abwenden. 


Sihe alſo ſolt ja ein Chꝛiſtlicher Ritter dieſem welt evempel nach vil 
mehꝛ / von wegen obgedachter ſo groſſer vnaußſpꝛechlicher ewiger beſoldung 
Goͤttlicher eer vnnd herꝛlicheit / auch thůn / Daß er ſich Chꝛiſto dem himliſchen 
Ronig gantz ergebe / vnnd zum Chꝛiſtlichen ſtreit dermaſſen rüſtet / damit er 
ſich dꝛan weder gůt noch eer / weder vatter noch můter / weder bꝛuůͤder noch 
—— weib / mann / oder kind / wa ſie jhn am weg Gottes wolten ver 

indern / ja daß er ſich weder tod noch leben etwas jrꝛen lieſſe / wie dann offt das 
wolluſtige leben / deßgleichen auch die band der fleiſchlichen liebe / der leiblichen 
guter / eer vnd — chafft / nicht ein klein hindernus ſein Chꝛiſto nachzůfol⸗ 
gen / vnnd ſich beharꝛend in die goͤttliche ritterſchafft zůbegeben / Aber ſolchem 


allem můß ein Chꝛiſtlicher Ritter / nach dem exempel der welt kriegsleute / wi⸗ 
derſagen / Er můß den anmuͤtigen begierden in dieſem fall weder raum / platz 
| | ce th noch 


l 7 Vom Chuſtlichen Steit / 


noch ſtar geben / vnd wie Paulus leeret / die Chꝛiſten / ſo da weiber haben / ſol⸗ A 

die da kauffen / als beſeſſen ſie es nicht / vnd 

i Wie einchꝛiſt die dieſer welt bꝛauchen / als bin en ſie jhꝛ nicht / Damit das hertz an keinem 

Ill auff dieſer leiblichen ding haffte / ſonder alltveg uber ſich auff Gotte gerichtet ſey / Wer 

| welt lebe ſol. - 5 mir komptl der ſich in meine ritter ſchafft begibe ſpꝛicht der Der: Chꝛiſtus) 

li vnnd haſſet nicht ſeinen vatter / můter / weib / kind / bꝛuͤder / ſchweſter / auch dar 

j zů ſein eigen leben cverniminſolchemfall wie obuermelt / ſo ſie am weg Got⸗ 

i res verhindern)der — — ſein / ja wer nicht abſagt allem das 
er hat / der kan nicht mein Jünger ſein / Das ſeind die woꝛt des Herren ſelbs / 
wie moͤcht dann ein ſolcher / der es nicht thůt / ein Chꝛiſtlicher Ritter ſein 7 oder 
— dachrer beſoldung vnnd verheiſſung der krone des lebens zůtroͤſtenha 

r Thins jhene vmbs zeitlich / wie vil mehꝛ ſollen wirs vmbs ewige nicht vn⸗ 
derlaſſen. heck 27 | | 
PT IDEN Nachdem auch der Chꝛiſtliche Streit nicht ſteht in der ſtercke des leibs / B 
Oz die Ch:iſk noch in den kꝛefften des alten menſchens / ſonder er ſtehet in der ſtercke der wi⸗ 
Schaffe vnd dergeboꝛnen ſeelen / vnnd in den krefften des innerlichen newen menſchens in 
ſoldung keinẽ Chꝛiſto J E S V/ ſo iſt er den weibern / ja auch den jungen junckfrewlen eben 
vnderſcheid als wol gemein / als den jünglingen vnnd maͤnnern / ſampt ſeiner beſoldung / 
der Perſonen wie es dann offt erfaren / daß ein ſchwaches weib / oder auch ein junges megd⸗ 
bat. len im kampff des glaubens/nemlich den tod / die ſünde vnnd welt vmb Chiiſti 
willen zůüber winden / ſtercker / dann vil maͤnner geweſt / vnnd noch ſeind / Da⸗ 
rumb heiſſen alle menſchen Chꝛiſtliche Ritter / es ſey gleich weib / mann / junck⸗ 
ow oder jüngling / die ſich mit Chꝛiſto vnd durch Chꝛiſtum in geiſtlichen ſtreit 
geben / Sie werden auch alle obgedachten geſchencks / kleinots vn belohnung 
teilhafftig / ſo ferꝛ ſie nur ritterlich ſtreiten / vnnd im ſtreit biß ans ende verhar⸗ 
ren / Dann im reich Chꝛiſti iſt weder mann noch weib / weder knecht noch freier⸗ 
ſonder ein newe Creatur / vnd alles vnd in allen Chꝛiſtus. So vil ſey nu von die⸗ 
| ſer himliſchen belohnung / gab vnd ſchenck geſagt. 


| a | 
| Zů deme / ſeind ſonſt vil lieblicher troͤſtung / vnnd auch vilher:licherver- 
| Wie der Berꝛ beiſſung der ewigen ſeligkeit allen Chꝛiſtlichen Rittern / vnnd GO T Terge⸗ 
| Ch:iſtusfclbs bnen hertzen / durch den E RR EN Chꝛiſtum im Euangelio 3 gelen 
ol ſeine Ritter damit ſie in jhꝛen anfechtungen / truͤbſal / angſt / ſchmertzen vnnd leiden wol 
1 tröſtet / nnd vnnd reichlich getroͤſt / vnnd auch moͤgen geſterckt werden / Soͤꝛchten euch nicht 
| —— voꝛ denen / die den leib toͤdten / vnnd die ſeel nicht moͤgen r5dren. Selig ſeind 
die / die vmb der gerechtigkeit willen verfolget werden / dann das himelreich iſt 
Mart jhꝛ. Selig ſeit jhꝛ / wann euch die menſchen vmb meinet willen ſchmehen vnnd 
| 5.1. verfolgen / vnnd reden allerley übels wider euch / ſo ſie daran liegen / frewet euch 
vnnd frolocket / es wirt euch im himel wol belohnet werden / ſpꝛicht der DE R⸗ 
| RE. Er hat auch zůuoꝛ geſagt / daß es alſo vnd nicht anders wirt zůgehen / D 
lf deßhalb er zur beſtendigkeit des Chꝛiſtlichen ſtreits ermanet / vund ſpꝛicht: Jr 
muͤſſet gehaſſet werden von jederman (von jederman muͤſſet jhꝛ gehaſſet wer⸗ 
Matth. o. den) vmb meines Namen willen / Wer aber biß ans ende beharꝛet / der wirt ſe⸗ 
lig. In mir hab jhꝛ fried / in der welt habt jhꝛ angſt / Aber ſeit getroͤſt / ich hab 
Johan. 16 die welt überwunden / Vnnd: In der gedult werdet jhꝛ beſigen ewere ſeelen / 
ſpꝛicht der Herꝛe. 


0 : Wie nu gedult / getroͤſt ſein / oder ſich nicht foͤꝛchten / von Chꝛiſto ſeinen 
| Gedulrig vñ Chꝛiſten zum harniſch gelaſſen werden / damit ſie im Wore ſeiner gnaden allen 
| gerreſſciniſt Widerſecherenmanlichwiderſtehnmdgen: So wirtjhnen zů lohn verheiſſen 
harniſh. die krone der gerechtigkeit / die erbſ⸗ des himels vnnd der ewigen ſeligkeit / 

welchs er vns / weil wir noch ſtreitẽ / gleichſam einen voꝛſchmack durch dẽ waren 


glauben zum troſt gibt / wann er das pfand ſeines Geiſts in vnſere 9 _ | 


len ſein als herre#ſicjhrniche/ 
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vnd derBireerſchaffc Gottes. 775 


A ſenckt / damit er vns zum ſtreit ſalbet darinnen ſterckt vnd beſiegelt auff den 


tag der erloͤſung / daß wir ja der verheiſſung des ewigen leben ſicher vnnd ge⸗ 
wiß ſein moͤgen / Des ſich dann auch Pauli erhuͤmet ſpꝛicht: Gleich 2. Coꝛinth. i. 
wie des leidens Chꝛiſti vil über vns komet / M kompt auch vil troſt über vns 


durch Chꝛiſtum / Vnd am ende ſeiner Ritterſchafft hat er ſich der ewigen beſol⸗ 
dung für ſich vnnd alle Chꝛiſten froͤlich getroͤſtet / da er ſpꝛicht: Ich hab einen 
gůten kampff gekempfft / ich hab den lauff volendet / ich hab glauben 8 

infürt iſt mir beigelegt die krone der gerechtigkeit / welche mir der ERR 
an jenem tag / der gerecht Richter / geben wirt / nicht mir aber allein / ſonder pfal. o3. 
auch allen / die ſein erſcheinung liebhaben / . Timoth. 4. Dann der dE RR Der Ber fro 
wirt einem jeglichen geben nach ſeinen wercken / denen / die mit gedult in gůten "<* Garbo 
wercken ſůchen pꝛeiß / eere / vnnd vnuergencklicheit / das ſeind alle die / ſo alte wi gigken alle/ 4 
der die In Cen el vnd b6ſe welt ritterlich ſtreiten / denen wirt er geben das dicjnenfs:<s 


BY ewig leben: Denen aber die da zenckiſch ſeind vnd nicht gehoꝛchen der warheit / ten / vnd ſeinẽ 


'C 


'D 


gehoꝛchen aber dem vnrechten / vngnad / vnd zoꝛn / truͤbſal vnnd angſt über al bund halten. 
le ſeelen der menſchen / die da boͤſes thůn / Rom.: 
WDirr ſollen aber ſolchs / was nun von der belohnung iſt geſagr/gleicwo! Daß vnſer 
nicht dermaſſen verſtehen / als ob wir mit vnſerm ſtreit / wercken / eignen kreff⸗ verdienſte 
ten vnnd leiden den himel oder das ewige leben / als von rechts wegen / verdie⸗ nichts dann 
nen moͤchten / weil Paulus ſpꝛicht: Daß alles leiden dieſer zeit der herꝛlicheit nit lauter gnade 
wert ſey / die in vns ſol offenbar werden / Vnd Chꝛiſtus ſelbs: Wann jhꝛ alles 

ethan habt was euch befolhen iſt / ſo ſpꝛecht / wir ſeind vnnütze knecht / Son⸗ 

er der lꝰ E RR ſchenckt es lauter vmb ſonſt / daß wir auß gnaden durch den 
glauben / vnnd nicht auß vns ſelig werden / Epheſ. 2. Wie er auch auß gnaden 
hilfft / vnnd das vermoͤgen darꝛeicht / daß wir nach ſeinem willen ſtreiten / ſie⸗ 
gen / vnnd überwinden / Da kroͤnet vnnd belohnet er dann ſeine gaben / in ſei⸗ 
nen außerwoͤhlten Rittern / daß es alles des Herꝛen ſey / vnd jhm allein alle eer 
zůgeſchꝛieben werde. 


Dauon ſagt Paulus gue Romern / da er ſpꝛicht: Nu jhꝛ aber ſeit von den 
ſünden frey / vnnd G OTT E Sknecht woꝛden / habt jhꝛ ewere frucht / daß jhꝛ 

heilig werdet / das end aber das ewig leben: Dann der tod iſt der ſünden ſold / 

Aber das geſchenck GOT T E S itt das ewig leben / in Chꝛiſto Jeſu vnſerm 

Herꝛen. Sihe er heiſſet daſelbſt das ewig leben nicht lohn / ſold oder verdicnſt/ — le 
wie er den tod neñet / Sonder ein geſchenck vnd gab Gottes / welche dem Chꝛiſt ſchencke Got 
lichen ſtreit / als ein frucht / folget / vnd doch eben als wol als der ſieg auß gnadẽ tes. 
widerferet / vnnd vmb ſonſt auß barmhertzigkeit wirt gegeben. Was haſtu das 

du nicht empfangen haſt; ſpꝛicht Paulus / So du es aber empfangen haſt /was 

rhuͤmeſtu dich deñ / als der es nicht empfangen hette: . Coꝛinth. 4. Damit wirt 

ä > 7 rr verdienſt / aller rhům des er ppt vertrawen der werck / 

ja alle fleiſchliche hoffnung des lohns / darauff die gleißner mit dem ſchalcksau⸗ 


ge ſehen/entlich zů ruck geſchlagen / Daß allein Chꝛiſtus Jeſus / der Son Gor- 


tes / den ſieg / regiment/eer vnd überhand halte in vnſerm hertzen. 


Solche obunermelte beſoldung / gab / vnnd geſchenck der Chꝛiſtlichen ritter⸗ 

ſchafft iſt im Roͤnig David mani alrigfigurierr /deſ en wirts vns auch Figurdergab 
fein im Patriarchen „ det / da er den fünff Koͤnigen / welche — = hung 
jm ſeines Bꝛůders Son / den Qoth / gefangen hetten weggefuͤret / nachjaget/ ſchafft Cenſts 
ſie überwand / vnnd als er von der ſchlacht widerkam / durch Melchiſedeck den 

Pꝛieſter Gottes ward geſegnet / vnnd mit bꝛot vnnd wein ward geſterckt / Er 

erledigte ſeines bꝛůders Son / wolt ſonſt vom gay, Sodom /in des ſtreit er 

war /kein belohnung / weder gůt noch teil / haben / Sonder er het ſein hertz hö⸗ Geneſ. l. 


— hielt ſich deme gantz / der jhnen zum ſtreit gerüſt / vnd den ſieg gege 
te. | 
Tec ui Was 


776 Pom Chuſtlichen Screic/ 


Was bedeut aber dieſe ſigur! nichts anders / dañ daß vns durchdie ſchlachte A 
der Ronig der ſtreit / ſieg vnnd zjiberwindung Chꝛiſti Jeſu wider den boͤſen 
geiſt vnnd alle geiſtliche boßbei wit ezeigt / in welchem er die creatur Got 
tes den bꝛůder / das iſt den armen menſchen / Gott ſeinem himliſchen Vatter 
widerholete / vnnd vom gefencknus der helliſchen koͤnig erꝛette / Darauff folget 
dann das geſchenck / gab / vnd beſoldung / daß der Menſch in Chꝛiſto von Gott 

von der gloꝛ iſt gebenedeiet / Er hat von wegen 0 ichs fieges empfangen die verheiſſung deg 
macht vñ her: heiligen Geiſts vom Vatter / vnnd iſt geſalbet durch vnnd durch mit freuden 
liar des oͤle/ für alle ſeine genoſſen / ja eben der Menſch in Chꝛiſto iſt nach ſolcher über 
— windung gekroͤnet mit pꝛeiß vnd eeren / vnnd iſt der himliſche Aoͤnig woꝛden / 
in chꝛiſto. Gott hat jhnen überauß erhoͤhet / vnnd hat jhm einen Namen geben / der über 
alle namen iſt / daß in dem Namen Jeſu ſich biegen ſollen alle knie / die im himel 
vnd auff erden / vnnd vnder der erden ſeind / vnnd alle zungen bekennen ſollen / 
daß Jeſus Chꝛiſtus der Hers ſey zur herꝛlicheit Gottes des Vatters. 3 


Aurgumb es war von dieſem Menſchen pꝛopheceiet / daß jhnen ſolten an⸗ 
bethen alle Engel Gottes / Dann er iſt der Koͤnig / erb vnnd Her: im himli⸗ 
ſchen weſen. Dem alſo nach kompt obgedacht geſchenck / gab vnnd beſoldung 
(ſo in der benedeiung Abrahe — ey en wie der ſtreit / ſieg vnd über 
windung auch an die glieder ſeines Leibs / Sie werden nu ferner durch jhꝛen 
Melchiſedeck / nemlich Chꝛiſtum vnſern . — geſegnet / mit dem hei⸗ 
—— 7 · t vnnd wein ſeiner gna⸗ 
den / ſeines heiligen Ceibs vnnd Blůts geſpeiſet / zum ſtreit geſtrecket / Sie be⸗ 
geren alhie keiner zeitlichen belohnung / ſonder ſie ſůchen auß liebe Gott ſelbs / 
vnd warten der ewigen belohnung / die jhnen nach der verheiſſung Gottes auß 
gnaden widerferet / Alſo werden Fe beſiegelt / nach dieſem leben einzůnemen 
die erbſchafft des reichs Gottes vnnd des ewigen lebens. Sihe / da haben wir 
abermals daß der Menſch zůuoꝛ mit Abꝛaham manlich můß ſtreiten Er 

můß die koͤnige / dauon geſagt iſt / ſchlachten vnd überwinden / ehe dann er von 

Melchiſedeck wirt geſegnet / vnnd mit bꝛot vnnd wein geſpeiſet / Das iſt / 

a dann er mit Chꝛiſto mogedas Nachtmal halten / vnd an ſeinem reich teil 
gaben. . 


—— figur haben wir auch am Patriarchen Jacob / der die gan⸗ 
Figur da Ja⸗ tze nacht über mit dem Mann rang / vnd in der anfechtung ſtreit biß die mo: 
cob mit dem genroͤte anbꝛach / Tu wiewol er nicht war überwunden / ſo warde jm doch das 
mae rang. — ſeiner huͤfft ab dem ringen verꝛencket / daß der Jacob můſte hincken / 
as war aber das ge chenck vnnd kleinot / ſo er dꝛauff erfolget! Er ward ge⸗ 
egnet daſelbſt / getr — — ſicher zůſein voꝛ ſeinem feind Eſau / Er 
e auch den tdꝰ E RR EN von angeſicht / vñ ſein ſeel iſt geneſen. Da ſihe nu 

abermals wie dieſe figur erfüllet iſt im — — Jeſu Chꝛiſto vnnd in ſeiner D 
verſůchung / Er můſte alhie die gantz nacht über ringen / vnnd vmb vnſert wil⸗ 
len an ſeinem Leib ſchaden nemen / er überwand aber vnnd ererbt den ſegen. 


Jacob bedeut Dieſer Jacob iſt nu nach Chꝛiſto ein jetzlicher Chꝛiſtlicher Ritter / der in 
nach Chꝛiſto der nacht dieſer welt ſtreitet / vnd die anfechtung des todts / ja auch des fleiſchs 
de Chꝛiſtlichẽ ſampt aller andꝛer verſůchung / in der goͤttlichen hülff der auffgehenden moꝛ⸗ 
Ritter. genroͤte durch den Geiſt überwindet / da wirt er dann von G S T T vnd dem 
Mann Chꝛiſto geſegnet / da wirt das hertz gereinigt / mit krafft / ſterck vnnd 

gnade erfüllet / ſein fleiſch wirt getoͤdtet / es můß hincken / dann ſein alter gang 

wirt jhm benomen / daß ſichs foꝛthin an den geiſt ſteuret / jhm ſtat vnnd raum 

gibt / Sihe da wirt denn der ꝛiſtlich Ritter GHTT ſehen mit den augen ſei⸗ 

nes hertzens wie geſchꝛieben ſteht: Selig ſeind die eines reinen ax 

dann 


A dann ſie werden GO TTſehen / vnnd es 


B 


— 


C 


d 


vnd der Nitterſchafft Gottes. 


irt entlich ſein ſeel geneſen / daß er 
goͤttliche beſoldung / nemlich die ewige ſel it / dauon bꝛinge / darumb mei 
ne lieben bꝛuͤder (jhꝛ ſtrengen Chꝛiſtlicher N Mer) ſeit feſt / vnbeweglich vnd 
reich in dem werck des h ER RE N jmmeerdar / dieweil jhꝛ wiſſer daß 
ewer arbeit nicht vergeblich iſt in dem do RR EN / Das ermanet Pau⸗ 
lus /i. Coꝛinth. is. | | 


Ende des Bůchs vom Chꝛiſtlichen Streit / vnnd der 
Ritterſchafft Gottes. 


Summar ium vom Chꝛiſtlichen 


Stqeic/ Vnd vom gewiſſen. 


Voꝛred. 


Ntemal im Job ſteht geſchꝛieben / daß des menſchen 
leben ein ſtreit oder anfechtung ſey auff erden / vnnd gar niemand 
auff dieſem jamertal ſo volkomen / ſo geiſtlich vñ heilig iſt / der nit 
mit der ſündẽ verſůcht oder angefochten / ja auch etwan überwun 


den vnd beſchwert werde / So wil vns von noͤtẽ ſein zůwiſſen / wohin wir vnſer 


emut / hertz / ſiñ vnd gedancken alzeit darbey ſollen keeren / Vnnd daß wir al⸗ 
ein bey vnſerm Herꝛen Jeſu Chꝛiſto in ſeinem leben vii herben bittern leiden 


mit ernſtlicher betrachtung deſſelbẽ / durch dẽ glaubẽ in allerley anligen / hülff 
vii troſt finden / ja alles / auch vns ſelbſt( welches das aller ſchwerſt iſt) ſeligklich 
in Chꝛiſto köͤñen überwinden / Durch welchs gnade wir dan auch wider die für 
nembſten dꝛey feinde Gottes / vñ aller außerwoͤhlten / nemlich wider den argli⸗ 

ſtigen Satan / wider die verꝛůchte boͤſe welt / vnd wider vnſer verderbt ſündig 

fleiſch vns in den Chꝛiſtlichẽ ſtreit ſollẽ begeben / der nichts anders dañ ein hertz 

hafftig widerſa 
wider alles / ſo Ch i 

lichen —— 0s” vnſer ſeelen ſeligkeit zů wider vnd enegegen iſt. 
| Ten 


ein ſteter kampff / haß vñ feind ſchafft wider die ſünd / vnd 
ott vñ dem erꝛen Chꝛiſto / ſeinem himliſchen reiche vnd gott 


8 


Solcher dꝛeifacher Chꝛiſtlicher ſtreit / nemlich wider den 


8 die 
Welt vñ widers Fleiſch der ſündẽ wirt vns fein deutlich im Job a 


gebildet / da 


jn der Satan ſo hart mit mancherley plagen angriff vnd verſůchte / Da auch Satan. 
ſeine weltfrer nde jhnen gleich dꝛunder beküm̃erten vnd verdampten / Vnd da Welt. 
ſein eigen weib / die jhn troͤſten ſolte / ſein in allem ſchaden / ſchmertzen vii ellend Keiſch. 


noch darzů ſpottet / Welchs er alles mit der hülff Chꝛiſti (des figur er im leiden 


alda getragen in groſſer gedult hat überwunden. 


Zi deme / ſo iſt auch gedachter Chꝛiſtlicher ſtreit am Roͤnige Dauid/ nach 


dem Herꝛen Chꝛiſto/allen Chꝛiſten fürgebildet woꝛdẽ / da er für das erſt wider 


den Ryſen Goliath / der ein bild des Teuffels / des boͤſen geiſtes / war / Vnd fürs 


ander wider den Saul / der dieſer welt figur tregt / Vnd fürs dꝛitt wider ſein ei⸗ 
gen liebs kind vnd fleiſch / Abſolon /hefftig hat geſtritten. 


der ſtreite / vnd wenn vns die ſünd wil anfechten / in der gnaden Chꝛiſti / rü 


en 

vnnd gefaßt machen / auch fürſichtig wachen / vnnd alle zeit einbꝛünſtig be⸗ 
then / daß wir nit in verſůchung eingefuͤret werden / noch der Satan ſtatt finde 
vns 


Saul war ein 
weltFdnig o⸗ 
. ne den Geiſt 
Dieweil dann alles / was geſchꝛieben iſt / vns zur leer vnd evempeliſt fürge⸗ des Herten. 
ſchꝛieben / ſo ſollẽ wir vns auch zů obgedachtem dꝛeifachen geiſtlichen kampff o⸗ 


E vns zůbetriegen. Wir ſollen 


; | ieder dꝛumb muͤſſigſi⸗ | _ 
ſzen / vnnd mit Gottes feinden fried oder freund ſchafft machen ſollen e 9811 
ge 


2. Timot. 2. 


tze Sum̃arium / biß das gantze Buͤchlin / wens Gott der PXRR wil 


7 Vorꝛed übers Summarium- 


ſo bald die anfechtung wil einher dꝛingen / vn⸗ A 
ſer hertz zum überwinder Chꝛiſſ eren / vmb ſeinen ſieg bitten / ja in ſeiner gna 
den hülff der anfechtung im as / da der feind allerleichteſt überwunden 
wirt / zůwiderſtehen vns gewehnen / vnd fleiſſig auffmercken / wamit vns der 
boͤſe geiſt / vnd die welt vnnd vnſer eigen fleiſch am gůten woͤlle verſtoͤꝛen / vnd 
vom dienſte Gottes abfuͤren / damit wir ſolchen feinden durch den glaubẽ Che 
ſti ſtarckmuͤtig begegnen / vnd ſtandhafftig in ſeiner krafft überwinden mdge, 


Dꝛunder dann der ſtreit wider vnſer eigen fleiſch am aller herbiſten vnnd 
hefftigſten iſt / da ſich der menſch mit ſeinen ffeiſchüchen affecten / vnnd ange⸗ 
boꝛner boͤſer art vnd gewonheit můß überwinden / in Chꝛiſto jhm ſelbsabſte 
ben / ſich verleugnen / Een cgi / ſein fleiſch mit den lüſten creützigen / 
Welches alles der Chꝛiſten taͤglich geſchefft vnnd uͤbunge ſein ſol: Dann wie 
man one voꝛgehende leibliche muͤhe vnd arbeit zů keiner aq quay. B 
men/alſo kan man one den geiſtlichen ſtreit keinen rechten ſieg erobern /noch 
die kron der gedult vnnd gerechtigkeit erlangen / darzů dann vnſer voꝛgen⸗ 
ger — — eſus bereit iſt zůhelffen / allen denen / die alſo ſtreiten vnd in ſein 
gnad hoffen. 

Deme alſo nach hab ich voz jaren ein Buͤchlin vom Chꝛiſtlichen ſtreit / da⸗ 
rein ich mich in der gnaden G O T TE Sauch begeben / allen Gottfoͤꝛchtigen 
die der Chꝛiſtlichen ritterſchafft woͤllen pflegen zů dienſte / in den dꝛuck gege⸗ 
ben / darauß man ſich allerley geiſtlichen kampffs / deßgleichen der waffen vnd 
des ſiegs in Chꝛiſto habe zůerinnern / auch zů gedachtem Chꝛiſtlichen wercke 
dadurch ermanet vnnd er wecket werde. Dieweil aber ſolch Buͤchlin von de⸗ 
nen / ſo darnach fragen / nicht meh: zůbekomen / wie es auch widerumb zůdꝛu⸗ 
cken durch den Satan( den verſtoͤꝛer alles geiſtlichen ſtreits / vnnd rechtſchaffe 
ner leer vnnd lebens) verſchiener zeit iſt verhindert woꝛden / So wol als es 
auch dieſer zeit noch nit fuͤglich wider kan gedꝛuckt werden: So woͤlle der Chiiſt C 
gleubige menſch / der ſolchs zů ſeiner uͤbung gern leſe / der auch mit zůſtreiten / 
mit in Chꝛiſto zůüberwinden vnd Chꝛiſtlich mit zůleben begeret / 3 

cken / 


en / ſouil ſolcher 


wider an den tag kome / mitler weil hiemit für gůt nemen. 
Darbey dann im anfange vom boͤſen vnnd gůten g 
punct zum rechten verſtand des Chꝛiſtlichen ſtreits will ten / auch etwas 
iſt zůfinden / Auff daß ſich der Chꝛiſtgleubige deſt beſſer dlein wiſſe zůrichten / 
daß er einen gůten kampff des glaubens kempffe / vnd das ewige leben ergreiff/ 
9 Herre Jeſus Chtiſtus am C geiſtlichen kampf 
| ann wol vnſer Herꝛe Jeſus Chꝛiſtus am Creütze im ichen 
fe / als das Haupt ſeiner Gemeine / alle — Gottes vns zůgůte über⸗ 
wunden / So iſts doch nicht alſo zůuerſtehen / daß die 


daß alle Chꝛiſtgleubige in ſeinem ſieg / krafft vnd e (ſo vns im 

ſchenckt wirt) auch mit ſolchen feinden ſtreiten / vnd in Chee — 
den: Dann wer nicht wider die feindſchafft Gottes mit ſeinem Herꝛen Chtiſto/ 
als ein gůter Chꝛiſtlicher ſtreiter / kempffet / der wirt nicht gekroͤnet / Wer auch 
nit mit duldet / der wirt nicht mit herꝛſchen / Ja wer nit mit Chꝛiſto nach — 
alten menſchen ſtirbt / der wirt nicht mit jhm nach dem newen leben / Wie er 


dann alle denen / ſo überwinden / auff ſeinem Stůl zůſizen hat verheiſſen / Zů 


welchem er vns durch ſeinen Geiſt gnedigklich bereiten vnd verhelffen woͤlle / 


damit wir den Satan / die welt vnnd vnſer widerſpenſtig fleiſch / daß es nicht 


mit ſeinen ſündlichen affecten herꝛſche / noch den Geiſt Gottes in ſeinem wercke 

bey vns verſtoͤꝛe / mañlich überwinden / vnd die krone der ewigen ſeligktit dar⸗ 

uon bingen. | | Diſ 
| i 


vom C huſtlichen ſtreit / vñ vom gewiſſen. 779 

A Diß hab ich zů mehꝛerm verſtand vnnd übung des Chꝛiſtlichen Streits 
jetzt voꝛan woͤllen — hv das u Summarium ſol folgen / das 
woͤll der Chꝛiſtliche Streiter fleiſſig beden ; ym in der gnad Chꝛiſti feſt ein⸗ 
bilden / vnnd ſolchem werck mit ernſt nachkommen / ſo wirt er gewißlich auch die 


t vnd den nutz dieſes ſtreits / ja ſo offt er überwindet / mehꝛung der gna⸗ Apoc. z. 


benſctigküch empfinden / in Chꝛiſto Jeſu vnſerm Herꝛen 


Summarium des Chꝛiſtlichen 


Saeits / Vnd vom gewiſſen. 


Wie man den alten menſchen auß ziehen / vnnd 
das boͤſe gewiſſen der ſünden durch Chuſtum ſol 
ablegen / Dargegen aber den newen 
menſchen / vnd ein guͤt gewiſ⸗ 
ſen anlegen. 


B 


7 (@==z I mit will ich ein Summarium der uͤbung des 
1 U. N Chꝛiſtlichen ſtreits für die anhebenden nachfolger vi Schů 


%. 


-, 


4 
>al 


Gottes durch den glauben in jhꝛen hertzen wone. 
Vomgewiſſen / vnd was ein git gewiſſen ſep. 


s:: allen dingen ſoltu lieber menſch / der du Chꝛiſtlicher Ritterſchaffe wilt 
B. legen / vnd gern wolteſt ſelig werden / mit gantzem fleiß nach einem gůtẽ 
gewiſſen trachten / welchs ein ſtets wolleben / vnnd fürwar der edelſte ſchatz iſt 
D auff erden. Darum̃ bitte Gott vnd ſihe dꝛauff daß dein gewiſſen mit ei⸗ 
nem beſtendigen fürſatz Gotte zůdienen / vnd in ſeinem gůten willen zůwand⸗ 
len ſtracks auff Jeſum Chꝛiſtum ſey gegründet / damit es nach ſeinem Woꝛt / 
Geiſt vnd leben ſey foꝛmiert / oder aber jm̃er je mehꝛ foꝛmiert werd / daß es we⸗ 
der zur rechten noch zur eee der in Chꝛiſto Jeſu 
a 


iſt / außſchꝛeite / dauon wir nu etwas weiter w 


Am erſt iſt aber zůmercken / daß man zweierley weiſe vom gůten gewi ers 


CA AO ler Cheꝛiſti anzeigen / auff daß ſie eigentlicher wiſſen moͤgen⸗ 
C 8 wie ſie des lebens / der leere / vnd des leidens Chiiſtizun waf⸗ 
= ©, | ) fen des Chiiſtlichen geiſtlichen ſtreits gebꝛauchen ſollen / vnd 
iinchꝛiſto ren alten fleiſchlichen menſchen ſampt dem boͤſen 
gewiſſen außziehen / Dagegen aber den newẽ eiſtlichen menſchen jm̃er je mehꝛ 
anziehen / Darauß werden fie denn das en etwas neher erfoꝛſchen / jhꝛen 
glauben pꝛuͤffen / vnd erkeñen lernen / Ob ſie in der gnaden Gottes zum geiſtli⸗ 
8 p 
chen Tempel des Herꝛen auffwachſen / Ja / ob auch Chꝛiſtus Jeſus der Son 


pwueib. . 


Vs zweierley 


redet: Ein mal / wie es voꝛ Gotte gůt iſt / Vnd das andermal / wie es a 855 guts gewiſſe, 


iſt für den menſchen / da das gewiſſen in menſchlicher gerechtigkeit ſtehet / 


alleine nach den euſſerlichen wercken wirt gericht oder angeſehen / Wie man ele gewiſ⸗ 
auch von einem erbaren gerechten fromen mañe ſagt: Dieſer man hat ein gůt ſen fürdt men 
gewiſſen / wenn er niemand betreugt / noch vnrechet thůt / vñ für der welt eines ſchen. 


gerechtẽ gůtẽ wandels / aber doch im hertzẽ noch one Chꝛiſto vñ ſeinen * 
| Don 
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Por. ſolchem gůten gewiſſen des natürlichen menſchen (welchs auch die A 
Wiewol Gott fromen Heiden / die Phariſeer / vnnd Philoſophi moͤgen haben) will ich all⸗ 
ein ſo lch ge- bie nicht reden / ſonder von dem goͤtrlichen recht gůten gewiſſen des Geiſts der 
| _—_— — gleubigen / das wider die ſünde / doͤſe begierden des fleiſches / ſrettet/ welch 
| foꝛdert / ſo rei auch die reine liebe / vnnd den vngeferbten glauben zum ge hat. 
| cqhet es doch iſt vom gůten vnd boͤſen gewiſſen ein eigen Buͤchlin geſchꝛieben / wils der Herz 
nit ins ewige Chꝛiſtus ſo ſoles auch an den tag komen / Alhie wirt alleine vom gewiſſen ge⸗ 
— *®ſ * für Gott gůt iſt / vnnd ſo viel es zum Chꝛiſtlichen ſtreit will 
gehoͤꝛen. 
1 Ein gůt gewiſſen aber für Gotte iſt daas / ſo du auſſem liecht des 
— bens weiſt vnnd . — deine ſache / dein Kale wandel — 
deinen wercken richtig vnd wol für Gott ſtehet / daß dir dein gewiſſen des zeug 
nus gibt / darinnen du fried befindeſt / vnnd durch Chꝛiſtum růw vnnd freude 
habeſt im heiligen Geiſte. | | 5 
Alſo mag der gottſelige wandel / der in der gnaden Gottes mit einfale 
vnnd lauterkeit des hertzens geſchicht / vnnd vnanffſſig iſtfür Gott vnnd den 
2. Coꝛinth.. menſchen / ein gůt gewiſſen genannt werden / Danon· Coꝛinth. i. da ſich Pau⸗ 
Vnſer rhim lus eins ſolchen gůten gewiſſens im Herꝛen Chꝛiſto rhuͤmet. Vnnd Actoꝛ. 4. 
iſt die zeug⸗ ſpꝛicht er: In demſelbigen aber uͤbe ich mich zůhaben ein vnuerletzt — 
nuavnſers ge allezeit gegen Gott vnd den menſchen / Darauff er ſich auch Hebꝛ. z. vertro 
wiſſens. vnd verlaſſet. 
Ein ſolch gewiſſen oͤlich im Ner:en Chꝛiſto / der es alleine vermag 
zůgeben / vnd im — ve 9 der es auch mit ſeinem heiligen 
Blůte / das für die ſünde vergoſſen iſt / beſpꝛenget / von der anklebenden ſünde 
reiniget vnd heiliget. Ein ſolch gewiſſen iſt jmmerzů troͤſtlich vnd ſicher vn⸗ 
der dem guͤtigen barmhertzigen himliſchen Vatter. Vnnd ob es gleich etwo 
verletzt wirt / ob es faͤlt oder anſtoſt / ſo keeret ſichs doch bald wider in den vi⸗ 
ſprung zum Herꝛen Chꝛiſto / beſpꝛenget ſich mit ſeinem Blůt im glauben / da d 
wirt es wider geheiler/gewaſ 5 erbawet vnd erhalten / daüber⸗ 
windets alle anfechtung vnnd ſtürm des boͤſen geiſtes / vnnd růwet in Chꝛiſto / 
in ſeiner erwoꝛbnen gnaden. e | 
Dꝛumb ſo iſt das gewiſſendes glaubens fiir Gott allzeit rein in der über 
reichen gnůgthůunge vnd reinigung der ſünden / die in Chꝛiſto Jeſu allen wa 
ren gen iſt verheiſſen vnd geleiſtet / vnd auch miltigklich wirt außgeſpen 
Conſcientls mil det. Ein ſolch gewiſſen mag deñ recht Chꝛiſtlich ſtreiten / Es hat die beſieglung 
ie ice. des h. Geiſts / ja es troͤſtet einen in allen anfechtungen /in allem truͤbſal / crein/ 
ellend vnd noͤren. | J 
Vnd es hebt ſich das 7 Gottes vnd im 
lauben vnd erkañtnus Jeſu Chꝛiſti an / wenn ſich der arme ſünder durch das 
oꝛt der warheit bekeeret/ vnd mit ernſt die züchtigung der gnad n 
Bekeerunge z ñnemen ergibt / daß er für Gott wil einen gůten wandel fuͤren / Vnd ſo er ſi 
des ſunders. p efleiſſet zůerfoꝛſchen / was der wille Gottes ſey / was für jhm recht angenem 
vnd volkomen / alſo daß er demſelbigen mit gantzem fürſatz im gehoꝛſam des 
glaubens wolle nachkomen / da wirt er dañ bald auß gnaden in die kindſchafft 
Gotttes eingenomen / vñ erlangt durch den Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / vñ auß 
ſeinem erkantnus vnd wiſſen für Gott ein gůt troͤſtlich gewiſſen. 
Auß dieſem koͤnden wir nu leicht vernemen / daß es nicht all wege recht ge⸗ 
it redt iſt / ſo etlich anhin ſpꝛechen / Mein gewiſſen ſtrafft mich in deme / in dem a⸗ 
ber ſtrafft es mich nicht. Item / mein Sewiſſer iſt gantz frey ey /Hder 
mein gewiſſen dꝛingt mich dahin /c. Sonder es můß ſich ein jeder zůuoꝛ bes 


fleiſſen / vnnd wol pꝛuͤffen vnd erfoꝛſchen / ob ſein gewiſſen gůt / vnnd für Gott 
fo ſey. Er můß zůuoꝛ lerne(ſprichich)was — gewiſſen / ja was ein 


gewiſſen Gottes ſey / wie es Petrus nennet / Alſo denn 3 ge 


vnd vom Gewiſſen. 781 


A wiſſen vꝛteilen / ob er für Gott recht vnnd mit gůtem gewiſſen / oder ob er vn⸗ 
recht gegen Gott vnd ſeinen Creaturen handle: 


Denn alles fleiſch für ſich ſelbſt / on die ¶ vnd wiſſenſchafft Gottes / iſt 
mit ſeinem fürnemen / verſtand / weißheit / gedancken / anſchlegen / woꝛten vnd 
wercken / von wegen der einwonenden ſünde vnnd eignen angeboꝛnen liebe / 
für Gotte ein ſtinckend boͤß gewiſſen / alleine der Geiſt Chꝛiſti ( der ein new 
geiſtlich hertz ſchaffet / — mane geiſtlichen weißheit / verſtand vnnd 
er kañtnus) macht vnd bꝛi 


920 
* 


ungt ein rein gůt gewiſſen / Ja ein ſolch new widerge⸗ Sig Ges 


boꝛen hertz iſt das gůte gewiſſen / denn es weißt / verſtehet vnd handler auß der * 


wiſſenſchafft Gottes / Es richtet alle ding zum lobe Gottes auff ein newe an⸗ 
dere weiſe / vnd viel hoͤher / denn es der natürliche menſch vermag zůrichten. 


Daher iſt denn der hader zwiſchen den Phariſeern vnnd Chꝛiſto / zwiſchen 


B den Schꝛifftgeleerten vnd Geleerten Gottes / Daher denn auch der ſtreit zwi⸗ 
ſchen dem fleiſche vnd dem geiſte kompt. , , 


Wabeb man ein recht guͤt Sewiſſen moͤge 
erkennen. 


(ave; erkennt aber der menſch eigentlich / Hb er für Gott ein rein gůt ge- 

wiſſen habe 7 Antwoꝛt / Wenn der Chꝛiſtgleubige bůßfertige menſch 
zwiſchen den früchten des geiſts vnd des fleiſchs / zwiſchen der newen vnd alten 
Creatur bey ſich ſelbſt / auch nach dem innerlichen 0 des hertzens / recht an⸗ 
hebt zůunderſcheiden / daß er das fleiſch / ſampt ſeinem alten gange / zur ab⸗ 
ſterbung dahin richtet / vnnd jhm nicht den můtwillen laßt / ſonder wider ſeine 
weg / anſchlege / begierd vnd eingeben des Satans taͤglich ſtreitet / damit es 
das boͤſe / ſo nemlich nach der wurtzel darinn ſtecket / nicht widerumb herfür ins 
regiment bꝛinge / noch můtwillig oder fürſetzlich ſündige / da iſt warhafftig ein 

gewiſſen / denn da iſt Chꝛiſtus: Wabey aber Chꝛiſtus nicht iſt / ſtehet oder 
| Pei. vnd was nicht auſſem glauben geſchicht / das geſchicht der eignen liebe 
halben für Gotte / mit vntüchtigem vnreinen gewiſſen. Dauon auch Paulus 
Roman.. ſagt / vnd anderſtwo / da er ſpꝛicht: Daß den reinen (oder gleubi⸗ 
gen) alles rein iſt / den vnreinen aber vnd vngleubigen iſt nichts rein / ſonder 
vnrein iſt beide jhr ſinn vnd gewiſſen / Tit... | 


Eigenſchafft des guͤten / vnd auch des boͤſen 
Sewiſſens. 


D Data / welche jhr wiſſen vnnd chin aller hendel auß Gott vnd auß dem 

lebendigen erkañ eſu Chꝛiſti haben / vnnd die der Geiſt Gottes lei⸗ 
tet / leeret vnnd treibet / ja in welcher menſchen hertz der Aoͤnig Chꝛiſtus re- 
gieret / lebt vnd 2 gewiſſen / vnangeſehen ob ſie noch viel 
mangels vnd viel anklebender ſünde in jhrem fleiſch fuͤlen / welche ſie aber jm̃er 
je mehꝛ durchs gůte gewiſſen im liechte des glaubens lernen erkennen / be⸗ 
weinen / vnnd 12 Gott . / wie gehoͤꝛt / taͤglich dawider 
ſtreiten vnd kempffen / daß ſie nicht ſo leicht ins werck bꝛechen : Derwiderumb 
welche jhr wiſſen vnnd thůn auß der blinden vernunfft / oder alleine auſſem 
bůchſtaben haben / vnd welche das fleiſch treibt / vnd über ſie herꝛſchet / da noch 
die geiſter der boßheit auch offt vnderm gůten ſchein im hertzen das Regiment 
haben / da iſt noch kein recht gůt gewiſſen. 


Vvv Rury/ 
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ERurtzlich / wa der ſuͤſſe liebliche Chꝛiſtus mit ſeiner wolthat / Geiſt vnd ge, 
naden noch nicht im hertzen ſchmecket / lieb vnd werdt iſt / ja wo er noch nicht 
auffs mindſt zum anfang etwa bt / noch nicht befriedet / troͤſtet / vnnd des 
menſchen ſchwacheit (wenn er fällt) wider auffhilfft / Alſo / daß er auch die 
ſünde zůerkennen gibt / darwider hülfft ſtreiten / das hertz in Gott keeret / Wo 


A 


das (ſpꝛich ich) nicht iſt / da iſt ein boſ vntüchtig gewiſſen / das Gottes niche 


achtet / ſonder ſich ſelbs in allen dingen ſůchet / vnnd nicht wil zůſchanden wer⸗ 
den / daß alleine Gott gelobet vnnd geeret werde / Ein ſol falſch gewiſſen / 
ſpꝛich ich / wil Chꝛiſto Jeſu dem Son Gottes nicht die eere rome? daß er allein 


from / wiſſend vnd gerecht / vnd ſonſt alles fleiſch auſſer jm böß / vngerecht / vnd 
vnwiſſend ſey. 


In ſumma / wo der Chꝛiſtliche geiſtliche ſtreit wider die einwonende ſünde / 


Oas geſetz d vnd wider das geſetz der glieder recht iſt angangen / da iſt ſchon ein git gewiſ⸗ 
geg Fe Chriſt 
ie inner 


| iſt mit ſeinem Geiſte da fůrhanden: Wo aber der Chꝛiſtliche 
© ſtreit beim menſchen noch nicht angangen / da iſt für Gotte ein falſch vntüch⸗ 
fig boſs gewiſſer /es ſcheine gleich voz jhm ſelbſt vnnd für den menſchen ſo gůt 
als es woͤlle. 


Wie man das boͤſe gewiſſen ablegen / Vnd wider 


die einwonende ſünde des fleiſches 
| ſol ſtreiten. 


V woͤllen wir höͤꝛen / wie das boͤſe gewiſſen der ſünden durch Chꝛiſtum ab⸗ 
gelegt / vnnd ein gůt gewiſſen angelegr ſol werden / Vnd wenn der Sa- 

tebornen affecten des fleiſches wider 
das gůte gewiſſen des Geiſts der gnaden ſtreitet / vnnd daſſelbe zůſtürtzen ver⸗ 
meinet / wohin wir denn zůflucht ſollen haben / oder wie wir ſolche ſtürme moͤch 


tan vnd die ein wonende ſünde mit den ar 


ten überwinden / Kurtzlich alſo: 


Am erſt ſolt du dich Gott foͤꝛchtiger menſch befleiſſen / das böͤſe gewiſſen / 
verſtehe das gewiſſen der ſünden / ſo in deinem — menſchen 8 
Gum abzůlegen / vnd ein new gůt — gewiſſen in erb 

en: e 


Jeſum Chꝛi 


naden auff den Felſen Chꝛiſtum bey dir zůgründ enn dich dann der 


geiſt / vnd ſdie ein wonende ſünd im fleiſche anſicht / vnd ein ſolch new gewiſſen / 
o auff Chꝛiſtum gegründet iſt / wil ſtürmen / So ſolt du nicht zů dem lauffen / 


3 


C 


yi 
e 


damit das gewiſſen beſchwert / — vndergedꝛuckt werde / ſonder 


damit es erqwickt / erfrewet / ge 
winden / vnd zů ſeliger růwe moͤge 


Solchs geſchicht denn / ſo du mit ernſt bedenckeſt / warumb Chꝛiſtus iſt ins 
fleiſch komen / warumb Er am Creütz ſich ſelbſt auffgeopffert / vnd ſein theü⸗ 
res Blůt hat vergoſſen / welchs nemlich darumb geſchehen iſt / daß er das ge⸗ 
wiſſen der ſünden für Gott auff huͤbe / die werck des Satans aufloͤſete / daß er 


. vnnd damit es über⸗ 
omen. 


(ſpꝛich ich) durch die vergieſſung ſeines Blůts die handgeſchꝛifft des boͤſen gei⸗ 
ſtes in vnſern hertzen außtilgete vnd vns erloͤßte / mit Gott fried machte / vnnd 
verſuͤnete / ja daß er 2 dem alten ſündigen menſchen einen newen gerechten 


menſchen durch ſeine Goͤttliche krafft ſchaffte im h. Geiſte. 


Solche groſſe vnauß ſpꝛechliche gnade / wolthat vnd liebe Chꝛiſti můßt du 
wol bedencken / vnd vmb mehꝛung des glaubens ernſtlich ſeufftzen vnd bitten / 
alſo / daß du warhafftig gleubeſt / daß ſolches alles dir zůgůt geſchehen / vnnd 


nu auß grundloſer überſchwencklicher liebe vnnd barmhertzigkeit . 


fey / ja jmmer je meh: dein werde. Wenn dir denn der P ER AN nur ein kleines 
blicklein dieſes glaubens empfindlich in dein hertz gibet / ſo můß 98 
8. ; 2 q . as 


vnd pom Gewiſſen. 


783 


A das boͤſe gewiſſen der ſünden mit all ſeiner anklage bald abfallen. Es můß in 


B 


Chꝛiſto vndergehen vnd ſterben / dagegen 
fried vnd freud / in deinem hertzen ſicher w 
dawider der Satan vnd die hinderſtelligen 


das newe gůte gewiſſen / mit 
gehen / zum pꝛeiß der gnaden / 
affect deines fleiſches / ſo ferꝛ du nit 


darnach wandelſt vnd jnen gehoꝛſam leiſteſt / ſonder in der gnaden Chꝛiſti taͤg⸗ 
lich dawider ſtreiteſt / gar nichts — . e 


haben / da er für vns i 


Dann vnſer — 
ein 


ſus Chꝛiſtus hat am Creütz alle maledeiung auffge⸗ Galat. x. 
maledeiung woꝛden / vnd dagegen auß der gnaden 


Gortes die himliſche benedeiung zůwegen bꝛacht vnnd eingefiirer / Nicht über Lu. 5. Ich bin 
die Gerechten / wie der Her: ſelbſt ſage / ſonder über die armen ſünder / die ſich 


bekeeren / vnd in jhnen Chr paffels gleuben / daß im ſamen Abꝛahe alle voͤlcker 


geſegnet werden / In Chꝛiſto (ſage ich) iſt alle übertrettun 


dung / alle ſünde vnd aller zorn Gottes für die gleubigen gebůſſet / da nemlich 
der Vnſchuldige für die ſchuldigen / der Gerechte für die vngerechten leidet / 


Chꝛiſtus iſt vns für Gott woꝛden die w 
ligung vnd erloſung. 


5 


eißheit vnd die gerechtigkeit / vnd die hei 


In ſolchem glauben ſolt du dich / Gottfzichtiger menſch / der du gern des 

gewiſſens der ſünden / das dich beſchweret vnd aͤngſtet / ledig wolteſt werden / 

vnd ſliſſigiben, Gleubenur — der Herꝛ / denn dem gleubigen ſeind 
9 


ding moͤglich / Gleube daß du 


ott verſuͤnet biſt durch das opffer des Lei⸗ 


bes Jeſt Chꝛiſti / vnd beſpꝛeng dich im glauben mit ſeinem theüren Blůte / wel⸗ 


komt den ſun 
der zur dip zi 
ruͤſfen vnd nit 


vnnd verſchul⸗ den gerecht?. 


Chꝛiſtus iſt 
das opffer für 
vnſer ſunde. 
I, Counts. Js 


Gleubeinden 
erin Jeſum 
ſo wirſtu ſclig 
Actoꝛ. 16. 
Mar. 3. 5. 


ches cr zů deiner ſünde vergebung hat vergoſſen / des troͤſte dich / daran hallt Hebꝛ. 10. 
dich / vnnd befeſtige dein hertz in der gnaden / wie Paulus leeret in der Epiſtel 


dich auſſem tode ins leben berůfft 


c dein gaufflpffert gereiniget / da er ſich ſelbſt gantz rein durch den heiligen Geiſt 


D 


Gott au 


fried vnnd freude finden / Ja alles / was 


opffert. | 


zun Hebꝛeern / vnnd ergib dich dieſem guͤtigen barmhertzigen Herꝛen / der Bebꝛ. x, 
nnd vom boͤſen geiſte hat gefreiet / der 


Bebꝛ. 9s 


Wenn du denn ſolche wolthat Chꝛiſti im hertzen bedenckeſt / vnd den groſs. 
. — der gnaden Gottes in Chꝛiſto recht erkenneſt / dich in ſeinem 

men in die bůß begibſt / ſo biſt du durch Chꝛiſtum für Gotte gerecht / vnnd 
das gewiſſen der ſünden iſt tod / ür Gott / ſag ich / ob es gleich von dir noch nit 
gentzlich wirt empfundẽ / Ob es auch gleich bey dir / der einwonendẽ ſünd halb / 
noch nicht allenthalb richtig ſtehet dar wider du denn ſmmerzů muſt ſtreiten/ 
ſo wirſt du in gedachtem glauben Chꝛiſti genig troſt / hülff vnnd ſtercke / auch 

u in 


ir ſelbſt nicht vermagſt / durch 


pineal, vnd quad voͤlligklich erlangen: Aber heüt můſt du anheben vmb 
en Geiſt des glaubens vnnd 


beths zůbitten / auch Gottſelig vnd Chꝛiſtlich 


zůleben / Vnd weil du noch friſch vnd —— biſt / dich im erkañtnus der wol⸗ 


that e e todbett ( 
tet / wenn du ſolchs biß 


ren / noch in Chꝛiſtlichen ſtreit wolteſt bege 
Von der ergieſſung vnd mehꝛung des glaubens im 


chlechſt / ſoviel wirt jmmer das gůt new 


hertzen / mit ſeiner folge. 


ich) wurde es zůlang ſein gewar⸗ 
aſelbſt hin wo Air dich nicht allhie bekee⸗ 
en. 


Oviel ſich nu der lebendige glaube vnnd hoffnung in dir ergeußt / ja ſoviel gr - 
du — liebe Chꝛiſti / (eine gnad vnnd wolthat bedenckeſt / vnd dein 


allt böͤß gewiſſen / oder viel meh: deinen gantzen alten menſchen / ſampt alle 
ſeinen lüften in ſolchem glauben durch rew vnnd leid mit Chꝛiſto ans Creütz 


wiewol die ſünd jhrer art / wurtzel vnd natur halb 


gewiſſen in dir ſtercker auffwachſen. 


alſo dennoch im fleiſche 


Vvv ij klebt / 


| 7 8 4 Summarium vom Chꝛiſtlichen ſtreit / 
klebt / ſo můß doch von wegen des gewiſſens der vergebung der ſünden / vnnd J 
von wegen der liebe Chꝛiſti das boͤſe gewiſſen der ſünden auff hoͤꝛen / weil Gort 
die ſünde des theüren Blůts halb Chꝛiſti ſeines Sons / das darfür iſt vergoſ⸗ 
0 ſen/nimmermch: wil zůrechnen. Da wapne dich mit zum ſtreit / wenn dich das 
ewiſſen der ſünden anficht / vnd der boͤſe geiſt deinen glauben vnd hoffnung / 
o in Chꝛiſto Jeſu iſt / wil ſtürtzen. = | „„ 
Alſo denn iſt weiter von noͤten / daß du ſolchen vngedichten glauben vnnd 
gnad in der liebe Chꝛiſti von reinem hertzen vnd — en wol be 
reſt / daß du dem hinfür nachfolgeſt / der vmb deines boͤſen gewiſſens willen iſt 
geſtoꝛben / nu aber von den todten aufferſtanden / daß ſolches geſchehe mit wa⸗ 
rer verpflichtung des hertzens / in der newigkeit des lebens / es ſey gleich am erſt 
als wenig als es woͤlle/fare nur beſtendig foꝛt / vnnd ſihe jmmer/ja auch wenn 
du faͤlleſt / wider auff den t Erꝛen: Dann Chꝛiſtus iſt darumb für vns alle ge 
ſtoꝛben / vnd in jhme iſt all vnſer böß gew en außgetilcket / ab ede aber ein B 
gůts erwoꝛben / auff daß die / ſo daleben/hinfiirnichrjbnen ſelbſt leben /ſonden 
ww dem / der für fic geſtoꝛben vñ aufferſtanden iſt. Wer nu in Chꝛiſto iſt / der iſt ein 
nn newe Creatur / das allte boͤſe gewiſſen iſt vergangen / Ein ſolcher weißt es nu 
2. Corinth. 5. beſſer / _ verſtehet die Schꝛifft / die da ſage: Sihe es iſt alles new worden /. 
©? Corinth. 5. TN | 
Bedenck diß fleiſſig / vnd thů jhm auch alſo / ſo wirt dein hertz mit danck⸗ 
| — gar wirſt froͤlich ſingen Halleluia / vnnd den DerzenChiis 
m loben. . "1 


2 Daß wir zů Chꝛiſto in aller anfechtung ſol⸗ 
len lauffen. 1 


Darumb ſo bald jemanden die ſünd beginner anz ůfechten / oder daß er et / E 
ä wan gefallen / vnd ſein gewiſſen verwund iſt / oder anſtoßt / ſo lauffe er ei⸗ 
Matth. n. lends zů dem himliſchen Artzt Jeſu Chꝛiſto / der da ſpꝛicht: Romet zů mir alle / 
die jhr muͤhſelig vnnd beſchwert ſeit / ich wil euch erqwicken / Er lauffe zů dem / 
der nit alleine ſieben mal / ſonder ſiebentzig mal ſieben mal leeret vergeben / Ja 
zů dem / deſſen vergebung weder zaal/ maß noch end hat / der wil jhm fürn ſcha 

den ſtehen / Er heilet das verwundte 1 —.— mit ſeinem heilſamen warmen 


blůt / macht es rein / frey vnd ſicher / Vnd er wils ja gern thůn / er hat ſein blůt 
darumb vergoſſen / daran du gar nicht ſolt zweiffeln / verſich dicha nur bey jm⸗ 
vnd liebe jhn / vnnd gleube daß er der Son Gottes / dein Heiland / dein erloͤſer / 
vnd ſeligmacher / ja dein er: vnd Gott ſey. 720 N 


Solchen ancker vnnd feſte hoffnung deines heils ſolt du nicht verlaſſen / ſo 
wirt die beſchuldigung des gewiſſens der ſünde in Chꝛiſto bald abfallen mb D. 
ſen. Du wirſt Chꝛiſtum denn / von wegen ſolcher Pelle, trew / jmmer je meh: 
lieb gewinnen / vnnd dich für allen ſünden fleiſſig huͤten / auch dieſelben haſſen / 
der boͤſe geiſt wirt dir nichts konnen abbꝛechen / Warumb 7 Du ſůcheſt die ge⸗ 
rechtigkeit nimmer in deinem alten fleiſche / da du ſie gewißlich nicht findeſt/fon 
der allein in Chꝛiſto / der das gewiſſen reiniget / der ſich mit dem fleiſche hat ver⸗ 
einiget. Aurtzlich / du ſůcheſt in der gnade Gottes / die allen menſchen iſt er⸗ 

Zit. . ſchienen / die auch nu in den gleubigen wonet / die vns züchtiget / fuͤret vnnd lei⸗ 
tet / daß wir gerecht / vnſtreflich vnd Gottſelig in Chꝛiſto zum lobe Gottes ſol 
len leben. Da folgt denn in ſolcher gnade taͤglich das gewaͤchs des newen / frei⸗ 
en / ſichern gůten gewiſſens / dadurch du ſtreiten kanſt wider alle anleuffe des 
Satans /ja damit du wider alle anfechtung des gewiſſens der ſünden beſtehen 
kanſt / vnd wider alle pfoꝛten der hellen. Ty Dis 

i 


vnd vom Gewiſſen. N 
4 Diß obuermelte ſtück ſol man wol mercken / denn es wil vil daran gelegen 


en habe / vnd wider das ge⸗ 
ſtreiten. 


ſein / daß man ein gůt / froͤlich/ſicher / goͤttlich ge 
— — od 


Wie man des lebens / der leere vnd ledens Chiiſtiwt- 
der die ſünd zun waffen des Chuſtlichen 
| Gereits gebꝛauchen ſolle. 


V woͤllen wir von den früchten des ſſens der ſünden ſagen / welche 

man die Todſünden nennet / vnd woͤllen nach empfangner gnade vnſern 

rhat mitteilen / wie man die taͤglich abthůn / überwinden / oder in Chꝛiſto rode 
ten / vnd wider jre anfechtung durch ſein leiden / Geiſt vnd leben moͤge ſtreit en / 
B auch durch den ſieg Chꝛiſti alle feindſchafft Gottes überwinden. 


Streit wider den vngehoꝛſam / vnnd 
Abgoͤttereb. 


Vr den vngehoꝛſam des Willens vnd Woꝛts Gottes / vnd für die manch⸗ Ge 
© faltige —— deines fleiſchlichen hertzens / ſolt du den gehoꝛſam Chu — 
ſti Jeſu bedencken / darinn er für dich in allem leiden biß in den tod / zur abtil⸗ 
ng deines vngehoꝛſams / iſt beſtendig blieben / ja eben für dich / da du noch 
chwach/gottloß / ein ſünder vnd feind Gottes wareſt / Wie Paulus dieſe viere | 
zum pꝛeiß der liebe Gottesharerzeelet/Roman. 5. 4. 


C Wie fee ſich denn Gott nu / nachdem du durch den tod ſeines Sones ver⸗ 
ſuͤnet / vnd durch ſein bebe roche woꝛden biſt / nicht dein auch erbarmen / vnnd 
dich zů gnaden annemen! daß er dich in ſeinem leben erhalte / ernewere/ gerecht 
vnd ſelig mache. Vermochte der tod Chꝛiſti ſouil / da wir noch gottloß vnd fein- 
de Gottes waren? ſo wirt ja ſein leben vil mehꝛ zů vnſerer ſellgkeit vermoͤgen / 
nachdem wir nu ſein verſuͤnet. 


Gewiß iſts auch / daß Chꝛiſtus mit ſeinem Segen des allten Adams 
vngehoꝛſam hat aged vnd gebuͤſſet / daß jn Gott den wargleubigen nim- 
mer wil zůrechnen. Da ſihe nur drauff / wie du in ſolchem gehoꝛſam des Sons 
Gottes durch den glauben eingepflantzet werdeſt / daß du in der liebe Ch:iſts 

Fs 


vnnd foꝛchte Gottes —— iſſig wandelſt / ſo wirt alle. ahgoͤrterex deg her 
— Jade virſt eaglich im gehoꝛſam Chriſti / der dich hat gerecht ge⸗ 
5 macht / dar ſtreiten / vnd wirt dir lieber werden denn die gantze 
welt / vmb welches willen du dich auch freimuͤtig wirſt in eee des glau- 
— — alles vmb ſeinet willen leiden / thůn vnd laſſen / damit du ein 


from gehoꝛſam kind Gottes werdeſt. 


Screit wider die hoffart. 


Eergeitz⸗ 
Icht dich aber hoffart vnd eergeitz an / es ſey geiſtlich oder weltlich / Wo Heligeis / 
Pate here artzney finden? dann ſo du mit ernſt bedenckeſt / was — ie 
Chꝛiſtus Jeſus dein Haupt vnnd Herz / ja der Aoͤnig der himel / allhie auff er- dꝛey haupt⸗ 
den geweßt iſt / wohin Er ſich vmb deinet willen in aller demů egeben / ſünden. 
wie Er nemlich von allen weltmenſchen (gar wenig außgenomen) iſt ver⸗ Demut 
ſchmeht / veracht / daß vordetwei ies Chaiſti, 


Vvv ij ſer welt 


* 
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ſer welt für ein tor / ſchwermer auch für einen loſen mann / vnd ſünder iſt gehal 2 
„e ten worden / welchs er doch / O menſch / dir zůgůt gantz gedultig hat geliten / 
9 * Er wolte auch ſelber niches ſein auff erden / hat alle cer / krafft vnnd herꝛlicheit 


e Gorr ſeinem Vatter zůgeſchꝛieben / Er hat geduldet vnd hoͤꝛen muͤſſen / daß 
man jhn einen Teuffel / Samaritan / verfuͤrer / auffruͤrer / Gottsleſterer / der 
ſünder freund / einen weibler / weinſauffer vnd verdampten menſchen hat ge⸗ 
ſcholten / ſo er doch keine ſünde gethan / vnd kein betrůg in ſeinem mund iſthe 
funden / ja der Son des? chſten / der Herꝛ himels vnd der erden iſt. 


Sie wenn du nun ſolche demůt vnd gedult des Sons Gottes Jeſu Chi 
ſki vnſers Herꝛen recht zůhertz fuͤreſt / vnnd im Chꝛiſtlichen ſtreit dich dani 
wapneſt / ſo iſts vnmoͤglich / daß dir nicht die anfechtung des hochmůts oder die 
ſtraußfedern der hoffart ſolten abfallen. Darumb wilt du nu ein Chꝛiſt ſein / ſo 


folge dem 9 vnnd befleiſſe dich /vermir: % 
tels ſeiner gnaden / der waren demůt ult gegen allen menſchen / Dar⸗ 
zů auch der ) Erꝛe einladet / da er ſpꝛicht: —— — bin guͤtig / oder 


Marth. n. ſenfftmuͤtig / das iſt gedultig vnd eins demuͤtigen hertzens. 
Biſt du aber in Chꝛiſto Jeſu nu etwas begabet / vnnd ein anderer newer 
menſch woꝛden / ſo merck auff dich ſelbſt / daß du Gott danckbar ſeieſt / daß du 
in allen gaben /ond der gnaden Gottes nicht mißbꝛaucheſt / noch 
dich darinnen erhebeſt / ſonder Gott foͤꝛchteſt / denn es je nicht von dir ſelber 
it / ſo etwas gůts durch dich geſchicht / ſonder allein Chꝛiſti vnd ſeines Geiſtes / 
Corinth. 4 der ſolchs in vnd durch dich würcket / Was haſt du/ſpꝛicht Paulus / das dunit 
(auß milter — Gottes) haſt empfangen: Vnnd anderſtwo 
ſchꝛeibet er von den Chꝛiſten: Wir haben ſolchen ſchatz nemlich der geheimnus 
i. Corinth. 4. vnnd gnaden Gottes in Chꝛiſto) in jrꝛdiſchen gefaͤſſen / auff daß die über⸗ 
ſchwencklicheit der krafft Gottes nicht von vns ſey. C 
'  Alſoſagr auch der Herꝛ im Euangelio: Selig ſeind die armen im Geiſt / 
dann das reich der himel iſt jhr. Solche ſeind deñ die rechten geiſtlichen berler / 
o all jren geiſtlichen reichthum̃ / weißheit / liecht / glauben vnd gaben von Gott 
em barmhertzigen Derm litten vnnd wie ſie denn auch darbey gar 
nichts ſein woͤllen / ſonder allein Gott durch den t) Erꝛen Jeſum Chꝛiſtum alle 
eer / krafft vnd vermögen zůſchꝛeiben. 5 855 


1. Pet. 5. les in Chꝛiſto erkennen durch des — — ich wider alle hoſſart 
ſtreiten / vnd die ware demůt des hertzens erlangen vnd anziehen lernen. 


Gtreit wider den Seitz. 


+... r die anfechtung des geitzes vnd der angſten ſoꝛg der narung zeitlicher 
— iy Hates — Pan ein abgoͤtterey / vnnd ein wurtzel alles ar⸗ 
kündig ſein vñ gen nennet / Bedenck du Chꝛiſtlicher Streiter / daß der Himelkoͤnig Jeſus 
wol hhauſen. Chꝛiſtus ſo arm ward auff erden / daß er nit hatte da er nur ſein haupt behar 
Armůt Chis lich niderlegen mochte / Welchs allein darumb geſchehen iſt / daß du durch ſein 
ft leiblich angen omen willig armůt auß gnaden geiſtlich reich wuͤrdeſt. Darumb 


ſo bite 


| — $ . 
_ pydvolſtiGewiſſen. 787 
A ſo biet vnnd ermane jhn / daß er dein hertz von den vergencklichen gůtern / ſilber 
vnnd golde / abziehe / damit ſo dir auch reichthum̃ auß ſeiner milten hand zifel 
let / daß du dein hertz keins wegs dꝛaufflegeſt / ſonder dawider mannlich ſtrei- 
teſt / vnd ein milts außgebꝛeits mitleidents hertz gegen den armen / vnnd gegen 
allen nottürfftigen menſchen vmb der liebe Chꝛiſtt willen habeſt. 


Dann die auff dieſer wellt im zeitlichen reich woͤllen werden / fallen in verſů 
chung vnd ſtrick / vnd vil toꝛichte ſchaͤdlich begierden / welche die Menſchen ins 
verderbnus vnnd verdamnus verſencken/ſagt Paulus . Timoth. s. Dꝛumb ſo. 
ſollen wir wider ſolche lüſt / anfechtung vnnd geitzige ſoꝛge des einſamlens 
vnnd der narung durch Chꝛiſtum mit gantzem ernſt ſtreiten / nit daß wir dꝛum̃ 
muͤſſig gehn noch faul ſein ſollẽ / ſonder treulich etwas gůts ſchaffen / vñ jmmer 
zů arbeiten. Wir ſollen Chꝛiſtum ſtets für augen haben / vnnd offt bedencken/ 

B daß wir nichts haben in die welt bꝛacht / daß wir auch nichts dieſer zeitlichen gb 

ter hinauß werdẽ bꝛingen. Darauff dañ die parabel vom reichen Mañ gehoͤꝛt / 

der ſo plotzlich in der nacht ſtarb vnnd in ſeinen geitzigen gedancken vnd rhům 

| des reichthum̃s verdarb. Alſo gehts wer jhm ſchaͤtze ſamlet / vnnd nit in Gott 
| teich iſt / ſpꝛicht der Der: Luc. u. | | 


Streit wider die vnkeuſcheit. : 


Vr die anfechtung der Vnkeuſcheit / oder des luſtgeitzes / vnnd der vn⸗ | 
zucht des fleiſches/haſtu abermals das gang keuſche leben vnnd rein hertz 
Jeſu Chꝛiſti vnſers herꝛn / darneben auch was marter / angſt / jamer vnnd not 8 1 
er in ſeinem vnſchuldigen Fleiſche vmb deinet willen am creutz hat gelitten. 5 Fate eit | 
Wenn du alſo ſeine ſchmertzen / beulen / ynnd blůtuergieſſen mic warem glau⸗ | 
t ben / daß es für dich geſchehen ſey / in ſolcher anfechtung wirſt bedencken / vnnd 
das jaͤmerlich creützbild deines Herꝛen nacket vnnd bloß / veracht vnnd ver⸗ 
ſchmeht / mit den innerlichen augen des hertzens wirſt anſehen / vnnd in ſei⸗ | 
ner gnaden krafft wider alle vnlauterkeit ſtreiten / So wirt ſich on allen zweif⸗ | 
fel die vngeſtümigkeit / luſt vnnd bꝛunſt deines fleiſches ſetzen / der Satan | 
muͤſſen weichen / vnnd dich mit der tung zů růwe laſſen. 

Ju dem ſoltu alle vꝛſachen ſolcher anfechtung meiden / alle geilheit vnd vn⸗ 
züchtige geſpꝛech fliehen / im auffgang der anfechtung mit ernſt bethen / Deine 
augen für eitelkeit vnnd frembden bildern 1 wol bewaren / Deinen leib mit abbꝛe 
chung ſpeiß vnnd trancks / auch des ſd el ouil von noten / caſtigieren / Dein 
ſterben oder abſcheid von hinnen taͤglich betrachten / Vnd ſolt alſo mit creützi⸗ 
gung deins fleiſches vnnd ſeiner verderblichen lüſten oder begierden dem Her⸗ 
den Chtiſto Jeſu zur gleich foͤꝛmigkeit / mit einem keuſchen / tugentſamen / züchtt 

gen leben / in woꝛten / w vnnd gedancken jmmer je mehꝛ nachfolgen / dañ 
reinigkeit der ſeelen will auch reinigkeit des leibs haben. 3 

Gewiß iſts / daß keine ſünd oder laſter am reiche Gottes vnd an der betrach | 
tung himliſcher dinger den menſchen mehꝛ verſtoͤtet / vnnd des bp. Geiſtsein- gy | 
wonung hindert / betruͤbt / oder entlich gar anßleſcht / daß auch nichts an der 
liebe Gottes vñ an allen gůten wercken den menſchen meh: verhindert / dann 

emelte zwey laſter / nemlich der geitz / vnnd die vnkenſcheit /oder vnzüchtige 

bebe / dafür auch Paulus offt die Chꝛiſten warnet / dann ſie nemen bald (wo c,qge.,. 
ſhnennichs mit ſtreit anfencklich widerſtandẽ) das gantze hertz ein / Da kan dañ Vnkeüſchete 
Chriſtus mit ſeinem reiche vnnd geiſtlichen gaben für ſolchem geſchwirm des vnnd Geitz 


_ zuůtoͤdten / vnd 
Satans beinen platz noch raum haben. ol eb5ſebes 


Dꝛumb dann auch der ber hat geleeret / vnd 1 zů vnnd mm gierde, 
9 vv en 


tity 


- » a 4 : * 0 U . 
788 Summarium vom Chuſtlichen Streit / 
euch für dem geitz / dann des menſchen leben ſteht nit in deme / daß er vil gůter 
hat / Cuc. ia. Vnd S. Peter: machet keuſch ewre ſeelen durch den Geiſt im gehen 
ſam der warheit / zů vngeferbter bꝛuͤder liebe / vnnd habt euch vnder einander 
embꝛünſtig lieb / von reinem hertzen /i. Pet. . Vnd Paulus: Bůlerey aber / vnd 
alle vnreinigkeit /oder geitz / laßt nit von euch geſagt werden / wie den heiligen / 
das iſt den Chꝛiſten / zůſteht /etc. Dañ das ſollet jhꝛ wiſſen / daß kein bůler / oder 
vnreiner oder ger (welcher iſt ein abgoͤttiſcher) erb oder teil hat im reich 
iſti vnnd Gottes / Epheſ. s. Dꝛumb wil vonnoͤten ſein / daß der menſch / der 
da hoffet ſelig zwerden / wider gedachte verdamliche zwey laſter in der gna⸗ 


4 | 


ann fleiſch damit niche 


e 


Streit wider den Zoꝛn / vnnd Vach- 
gierigkeit. 

Tem / ſicht dich zoꝛn / grim̃ / vnnd rachgierigkeit an / ſo kan dir der her 
Chꝛiſtus mit feinem leiden vnnd pared aw leben auch im Chꝛiſtlichen 
eit bald zůhilff komen / ſo du es im glaubẽ recht wilt bedencken / welcher gleich 
wie ein ſchaaf fürm ſcherer in all ſeinem leiden one rachgier ſtill vnnd 
i Petri. a. geweßt iſt / Er ſchalt nit wider da er itẽ ward / Er dꝛoͤwet nit da er lidtte⸗ 

| bat aber fiir ſeine feinde/jaer weret Jude den kuß nicht / der jhn verꝛiet vnnd 


er 
bald ſein blůt h — eſſen. | 
— Han / der aller go celachen krafft pol it / ſoleunut en 
bitten / daß er dir auch ein gedultig / guͤtig / ſenfftmuͤtig hertz / deß gleichen ein 
ſtarck bedechtig gemůt / vnnd einen lebendigen glauben zum e 
mit du für dem Satan jmmer gewapnet cicſonnd bleibeſt/Auch 
pfeile des boͤſen geiſts außleſchen moͤgeſt. Da ſtreite dann durch die C 
— wider allen auffgehnden zoꝛn / grim̃ / bitterkeit / rachgier / 
vnn eit. a 
Zi ſolchem ſtreit hat vns auch S. Paul fleiſſig ermanet / da er ſpꝛicht: Alle 
bitterkeit vnnd grim̃ / vnnd zoꝛn / vnd geſchꝛey / vnnd leſterung (oder ſchelten/ 
flůchen / ſchweren / welchs leider dieſer zeit vil zůgemein iſt) fer fere von euch / 
ſampt aller boßheit. Seit aber vndereinander freuntlich / vnnd hertzlich / vnnd 
vergebe einer dem andern / gleich wie euch Gott vergeben hat in Chꝛiſto / E⸗ 
bef. 4. So jhꝛ den menſchen jhꝛe feel vergebt / ſo wirt euch ewer himliſcher 
atter auch vergeben. So ihꝛ aber nicht vergebt von ewern hertzen ein jegi⸗ 
cher ſeine feel ſeinem bꝛůder / ſo wirt euch der himliſche Vatter auch nicht verge 


Geduld 
5 


— 


ben / ſpꝛich der Herꝛ. | 
Streit wider den Meudt / vnnd Baß. Dd 
55 cht dich dann Neid vñ haß an ( welches menſchliche klgheit verblůmbe / 
5 G pager ay pines ae are 
3 Her Chꝛiſtus auch offt denn aller er vndanck iſt. 
Dicliebe ond. vnd daß er gar nichts alleime für ſich / auch den himel niche wolte behalcen/ſons 
ſti. der mit ſeinem leibes ſchaden / marter vnnd ſchmertzlichen leidenvns 
5 vnd aller himliſchen freuden teilhafftig gemacht hat. 
Ta ermane vnd bitte den Herren / er woll dir ſeinen — 
neidiſche ſcheel aug auß deinem hertz reiſſen / daß du auch vmb ſeinet willen dei⸗ 
nem nechſten alles gůt / ja vil mehꝛ dann dir ſelber goͤnneſt / vnnd dich bear⸗ 
tteſt / damit du in ſeiner gnaden ein ware gunſt / Ch liebe / vnnd wolch4- 
righeic/geneigrgenuic gegen jederman/auchgegendeinen feinden/gewinneſt 


vnd vom gewiſſen. 789 
A Alſo wirſtu den ein kind des friedes / ein kind Gottes des himli chen Vatters ge 
nannt werden / welcher ſeine Sonne auffgehen leßt über die böͤſen vnnd über 
die gůten / vnnd laßt regnen über gerechte vnd vngerechte. Er iſt guͤtig über die 
vndanckbaren vnnd boßhafftigen / Matth.. Luc. s. 2 wg 

Biſtu dann ein freund vnnd Liebhaber des Herꝛen Jeſu Chꝛiſti vnnd ſei⸗ 
ner goͤttlichen warheit / ſo du auch den Phariſeiſchen neid / haß vnnd vn⸗ 
willen mit dem vnrechten eiffer / damit dich der Satan in deinem hertzen wi⸗ 
der die Liebhaber Chꝛiſti vnnd bekenner ſeiner warheit anfechten moͤchte / in 
Chꝛiſto / ſo du dawider ſtreiteſt / leicht überwinden / vnnd alle ding recht lernen 
pꝛufen. Du wirſt in allen / vnd ſonderlich in glaubens ſachen nicht das dein / ſon 
der was des regierenden Aoͤnigs Chꝛiſti iſt / allzeit treulich ſůchen. 


Streit wider den Fraß / vnoꝛdig leben / vnnd 
pꝛacht der wellt. 1. 


Vr den Fraß /pꝛacht vnd vnoꝛdigs welltleben / zeuch an den Derm Jeſum 


habt hat / welcher / da jhm fürgelegt ward die freude / erduldet er das creütz 


mit verachtung der ſchand/ ja alles widerſpꝛechen der ſünder hat er erduldet / a: 


vnd ſich geſetzet zur Rechten des ſtůls Gocres/Deb.:2. 


Matth. ;. 


. 


Chꝛiſtum / welchs leben keine fleiſchliche wolluſt geſůcht / geliebet noch ge- Sends 


m4 
ziſti. 


£1 


bee. 12 


Peilige 


leben 


Denn wirſtu aber fle. nenn penner durch den lebendigen glan 
ben jme mit hertzlicher liebe eingeleibet / die ange „ 76. 0. So Rom. n. 


die waffen des liechts / das iſt / allerley tu 3 hei 


Streit wider die vngedult vnnd klein⸗ 
| muͤtigkeit. 


4 


ae dich vngedult / weemůt / vnnd kleinmůtigkeit an / ſo kanſt du dich gedulets 
a 


bermals mit dem leben / leiden / vnnd der gedult Jeſu Chꝛiſti wap® ge leiden Chai 


c 


nen / ſtercken vnnd wider die vngedult ſtreiten. | klage 


enn ein getrewer 


ſti. 


790 Summarium vom Chꝛiſtliehen Sqeit / 


klaget ſeine arbeit / ſtreich / vnnd wunden nicht /ſo er ſeinen herꝛen anſicht / der 1 
mit jhm vnnd vmb ſeinet willen iſt verwundt. Zů dem ſolt du bedencken / wie ge⸗ 
dultig / guͤtig / vnnd langmuͤtig der almechtig barmhertzige Gott iſt über vng 
arme ſünder / der vns vil vertregt / wartet / vnnd nach dem reichthum̃ ſeiner gg 
Roma. a. tigkeit vnſer jmmerdar harꝛet / damit er vns zůr bůſſe leite / doch daß wir mit 
den toꝛechten Junckfrawen nit zůlang auſſen bleiben / damit vns nit der tod 
vnuerſehenlich überfalle. 225 
Dieweil vns dan der Herꝛe Chꝛiſtus ein fürbild ſeiner gedult hat gelaſſen / 
i perri.i. daß wir ſeinen fůßſtapffen ſollen nachfolgen / ſo ſollen wir auch vnſerem nech⸗ 
vertragen / vnnd alles / daß vns Gott zů vnſrer proba vnnd abſter⸗ 
ung zůſchickt / es ſey gleich truͤbſal/ellend / verfolgung / widerwertigkeit / oder 
vngerechtigkeit / in der gedult Jeſu Chꝛiſti vnſers voꝛgengers annemen vnnd 
erdulden / Welcher denn gar ein troͤſtliche verheiſſung dem Chꝛiſtlichen Rit⸗ 
Verheiſſung ter thůt / da er ſpꝛicht: Dieweil du das Woꝛt meiner gedult haſt behalten / ſo wil z 
— ich auch dich für der ſtund der verſůchung behalten / die über der gantzen welt 
4 kreiß wirt komen / zůuerſůchen alle die auff erden wonen / Apoc.z. | 


In ſolchem allem / ſpꝛich ich / ſollen wir den deer vmb hülffe vnnd 


e ſtercke zum ſtreite anruͤffen / vnnd in aller wi tigkeit / in lieb vnnd leid / 
ſuͤß vnnd ſaur / jhme danckbar ſein / ja ſeinen namen benedeien vnnd loben / 
damit wir durch jhn ſtandhaftig kempffen / vnnd in der gedult ( welche allen 
—— von noͤten ſein wil) nach dem Woꝛt des Herren beſitzen lernen vn 

ere ſee 
; TS or 9 vngedult vnnd 7 de Heut e zeichen der vngelaſſenen 
; weltmenſchen ſeind / ſo ſie jm̃erzů bleiben / vnd nit dawider wirt itten: Al⸗ 


. 


| Scicheneins chen vnd tugenden / dabey man einen fromen gelaſſenen menſchen / ja einen wa 
ſte Sottes. 
gerichts Gottes bedencken / Deßgleichen auch daß vns der Herꝛ heißt fleiſſig 
dꝛoben : Darumb ſo ſeit jhꝛ auch bereit / dann des Menſchen Son wirt komen 
muͤbe Chuſti. fleiſſig gedient / vnnd allzeit ſeinen willen volnbꝛacht hat / Item / wie er 
woꝛten / leer vnnd wercken auff den willen ſeines Vattern geſehen / vnnd den⸗ 
Da bereite dich gottfoͤꝛchtiger menſch in ſeiner gnaden / daß du ſeinem 


ſo ſeind dagegen ware gedult vnnd hertzliche demůt die fürnemlichſte zwey zei⸗ 
— en che ten Chꝛiſt recht mag erkennen. 
Streit wider die traͤgheit zum dien⸗ 
ov: die vnachtſamkeit / ver dꝛoſſenheit / vnd traͤgheit zum dienſte Gottes / 
ſoltu das ſchnell überfallen des todes / des jüngſten tages / vnnd ernſten 
wachen / Er ſpꝛicht: wacher / dann jhꝛ wiſſet nit welche ſtund ewer Der: wirt ko 
men / Item: wachet vnnd bethet / auff daß jhꝛ nit in verſůchung fallet / Vnnd 
zů einer ſtunde da jhꝛs nicht meinet / Matth. 4. c 
Die arbeit vñ So haben wir auch im Euangelio / wie der Herr Gott ſeinem Vatter gar y 
Zopan.s. nachts auffgeſtanden / vnnd ernſtlich gebether / ja im gebeth die gantze 
nacht verharꝛet / Vnnd kurtzlich /inallendingen vnn 36 pr Aero 
ſelbigen mit allem gehoꝛſam volnbꝛacht / dadurch er auch vnſer heil ſeligklich 
gewirckt hat. 
irbild vnnd fůßſt nachſolgeſt / vnd befleiſſe dich mit dem lieben Dauid / 
— des — lu :Iaben / vand ſeinem Woꝛte in der betrach⸗ 


ttung des glaubens fleiſſ nacdzitomen/Neb heüt an / bis munter vnnd wack⸗ 
Philip... er /ſtreite wider alle traͤgheit / vnnd wircke deine ſeligkeit / wie Paulus leeret 
| mit foꝛcht vnnd zittern / Laß dein hertz vnnd gantzen menſchen im gebeth nicht 
laß noch faul werden / Deßgleichen ſoltu in der uͤbung aller gůten werck = 
- tu 


vnd vom gewiſſen. 791 


A tugent ſtets anhalten / damit du Gott dem allmechtigen Vatter im Geiſt vnd 
der Warheit mit reinem hertzen vnd voͤlligem glauben dieneſt / auff daß du mit 
den klůgen Junckfrawen der zůkunfft des Herten taͤglich warnemeſt / vnnd al⸗ 
ſo lebſt / wie du gelebt wolteſt haben / wenn du ſolteſt ſterben vnnd von hinnen 
faren / ſo wirt dich der tod nit viel mogen anfechten / ja er wirt dir ein willkom⸗ 
ner gaſt ſein / dich zur ewigen růw ins reich der himel zů Chꝛiſto deinem erꝛen 
zůfürdern vnd bereiten. | ie vs | 


Streit wider die eigene liebe des Eleiſches. ; 7 


cen für die angeboꝛne eigne liebe vnſers verderbten fleiſches / welchs ü⸗ 
beral/ſouil es jhme gelaſſen / ſich liebet / vnnd das ſeine ſůchet / welche liebe 
auch der anfang des vngehoꝛſams Gottes / aller ſünd übertrettung vnnd vn- 
B gerechtigkeit iſt. Da ſihe abermals an die gůtwilligkeit vnnd groſſe liebe Chꝛi⸗ 
/ dann er ja nit ſich ſelbſt geliebt / noch jm ſelbs gelebt / noch etwas des ſeinen 


ſůcht / oder an jhm ſelber gefallen gehabt / ſonder die ſchmach deren / die Gott 
chmechten / ſeind wie der Pꝛophe 2 t)über jhn gefallen / daß er auch vmb de 
ren willen hat woͤllen leiden / fü ihrebofhcir zalen g ůgthůn vnnd für ſeine 
creutziger hat gebethen. 8 


Dieſen guͤtigen barmhertzigen Herꝛen Chꝛiſtum bitte vnnd ermane / daß 
er dir das eigne geſůch deines fleiſches / es ſey dir gleich offenbar oder verboꝛ⸗ 
gen / gnedigklich woͤlle benemen / vnnd dein hertz mit liebe entlich allein auf 
jhnwoͤlle richten / Ja daß er die liebe ſein vnnd ſeines Vattern / ſo er vns durd 
323 Menſchwer dung / leiden vñ ſterben auß gnaden gemein gemacht 

at / darauß dann auch das gebott von der liebe des nechſten folget / durch den 
heiligen Geiſt dir mitteilen vnnd in dein hertz gieſſen woͤlle / in welcher bitt du 
beſtendig ſolt verharꝛen / ſeiner goͤttlichen hülff vnd gnad warnemen / vnnd 
mit gůtem fürſatz wider die eigne liebe ſtreiten / ſo wirſtu entlich überwinden / 
vnd vom Herꝛen deiner bitt geweret werden. 


Wie nu von dieſen gemeinen ſtücken des ſtreits wider die ſünde iſt geſagt / 
ſo kanſt du alle andere laſter mit dem ſchwert des Geiſts / welchs das Woꝛt 
Gottes iſt / vnnd mit den waffen des gebeths des glaubens / in der betrach⸗ 
tung vnnd nachfolgung des lebens vnnd leidens Chꝛiſti / wol überwinden / ſo 
fer: du dich zum Chꝛiſtlichen ſtreit / wie einem trewẽ Aempffer Chꝛiſti zůſteht / 
recht rüſteſt / den harniſch Gottes / danon Paulus aue 6. ſagt / ergreiffeſt / 


Ry 


dich mit ernſt darinn uͤbeſt / vnnd im Chꝛiſtlichen ſtreit biß ans end verharzeſt/ 
daß du die leer vnnd das leben Chꝛiſti / zum fürbild deines lebens / an ſeinen woꝛ 
ten vnnd wercken für dich nemeſt / vnnd dich on vnderlaß darinnen / als in ei⸗ 
nem ſpiegel / beſehen moͤgſt / auff daß du durch die gnade Gottes die allen ſtrei 
tern in Chꝛiſto wirt angebottẽ / alles / was dem heiligen fürbild Chꝛiſti zůwider 
vnd entgegen iſt / ſeligklich ablegeſt vnnd überwindeſt. | 


Die der alte menſch für Sott wirt abge- 
legt / vnnd der newe angelegt. 


wir nemlich den alten menſchen jmmer je mehꝛ / auch ſouil er noch bey vns 


e 


Die Liebe 
Chiiſii, 


Roma.15, 


Das beißt denn Pgulusdieglieder /ſanoch auff erden ſein / rodren / wenn (f, 


lebet / im ſiege des ſtreits Chꝛiſti ablegen : Welcher aber für Gott im glauben ab &7 


elegt wirt / wenn vnſer hertz wirt beſchnittẽ / daß das lebendige Woꝛt / welchs 
der ame aller kinder Gottes iſt / hinein gehet / vnnd wir den leib der ſünden 
des fleiſchs auß ziehen. 12 25 . 
: 5 Aurtglich 


7 


1. Petri.r. 


792 Summarium vomChaſtlichen Sereic/ 
Aursxlich / weñ wir widergeboꝛen / vnd mit der tauff Jeſu Chꝛiſti / ſo durch 4 


Corinth den H. Geiſt geſchicht / von vnſern ſünden im blůt Chꝛiſti ab gewaſchen/ 

5 * get / vnd — — — <= 
Ten wir aber einen newenmenſ>en/jadankIerten Chelſtum im glanden ane 
hen / durch welchen wir alſo in die kindſchafft Gottes eingenomen werden / daß 
hinfür die ſünde in vns zum — — gnade zum ewigẽ lebẽ. 

Sihe alſo / ſpꝛich ich / iſt der alte menſch für Gotte ſchon abgelegt / wenner 
mit der ſünde nit mehꝛ regiert / daß wir nit mehꝛ nach dem fleiſche / ſonder nach 
dem geiſte beginnen zůwandlen. 5 

Voꝛ vnns aber muͤſſen 2 lieder / (gleich wie der leib der ſünden durch 
den Geiſt Chꝛiſti / der das l mist / far Gott ſchon tod iſt) auch getoͤdtet werdẽ / 
daß wir wider die lüſte vñ auffgehende ſünde muͤſſen ſtreiten / weil wir auff die⸗ 
— — £ | 8 "es. | 

2 arumb ſo ſo n frommer gottfoͤꝛchtiger 0 Hern 
Chriſts barcrgelen, che ſp — aderfaeks weemũt fallen/ſo 

mit ablegung der ſündlichẽ affecten / ſeinem begern nach / nit alles auff ein mal 
wirt überwunden / Er habe nur bead dert diefinde in jhm nicht herꝛſche/noch 
ſich heuffe / oder mehꝛe / vnnd das die vngerechtigkeit bey jhme nicht überhand 
neme: 

Dañ / wie gehoͤꝛt / ſo handelt Gott durch Chꝛiſtum im heiligen Geiſte inab 
toͤdung des An 4840 chen fleiſches vnſer leben lang mit vns / darinnen wir 
thorſamlichjmmer cn ochre oe daß wir dem herꝛen Chꝛiſto / der 
urchs Woꝛt des ereützes vnd lebens an vns taglich beſſert / ſtill halten ſollen / 
vnnd im gewechß des newen innerlichen menſchens durch ſeine goͤttliche gna⸗ 
de jmmer zůnemen / biß daß wir in Chꝛiſto ein volkomen mann werden / ec, 


Epheſ. 4. | 
Rigur des Chꝛiſtlichen ſtreits/ vnnd der toͤdtung vnſe- £E 
rer . off erden ſeind / 
ol. 3. 


Sow taͤglich ſtreitẽ iſt in dem fein figuriert / da Gott der kinder von Jſra- 
r I NNIT os ſo | 
ee — 
im a i jeiſfliche newen i 
figure geweßt ſein. Gott verbot aber daß die kinder Iſrael keine freund 
keine liebe / friede/noch bündnus mit den Heiden ſolten machen / 
wolt er auch die Feinde nicht laſſen herꝛſchẽ/noch das Regimenr über ſein volck 
laſſen halten / damit zůbedentẽ / daß wir wider die ſünde / wider den Satan / vñ 
wider alle — Gottes one vnderlaß ſollen ſtreiten. Vnnd ob wol die D 
ſünde in vnſerm fleiſche / ja auch im fleiſche der Heiligen Gottes / noch wonet / 
Roman. /. daß ſie doch nicht ſol herꝛſchen / oder r 3 
ch wil ſie nit au ——— der Herꝛ zů den kinde⸗ 


ren Iſrael / auff daß das land wuͤſt werde / vnd ſich wilde thier wider dich 
mehꝛen / einzelen nacheinander will ich fie fiir dir herauß ſtoſſen / biß daß ds 
wachſeſt / vnd das land beſineſt/:c. Exod. z. Deuter. . 


Das Sewiſſen wol zůerfoꝛſchen / vnd durch Chiiſtum 
von iwendig herauß heilen. 1 


Ney dieſem allem ſollẽ wir im beſe lals im ſ 
. —v—v— —— 
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A warnemen ſollen / ob wir in der gnade Chꝛiſti am innerlichẽ menſchẽ wachſen / 
Ob vns auch die ſünde im hertzen erleidet / damit wir nicht / wie die boͤſen aͤrtzt / 
die wunden nur außwendig vnd obenhin heilen / vñ eine gleißneriſche fromkeit 
für die rechte halten / ſonder daß das wilde faule fleiſch der b5ſen begierden im 
creütz vnd code Chꝛiſti zů grund außgeetzt vnnd getoͤdter werde / dardurch wir 
auch erkennen lernen / was vns noch mangele / wieuil wir nemlich durch Chꝛi⸗ 
ſtum / in ablegung des alten menſchens/vnnd in zůnemung des newen/taͤglich 
froͤmer werden / Auff daß wir Gott dem herꝛen ſeine gaben / die er vns zur ge⸗ 
rechtigkeit vnnd heiligkeit in Chꝛiſto vnnd vmb ſeinet willen ſchencket / nit ver⸗ 
ſchleudern / ſonder dieſelbigen mit hertzlicher danckſagung / vnnd mit gelaſſe⸗ 
nem gemůt jhme wider heim tragen. | 7 | 
Dann ſo es recht vnnd billich iſt dem milten barmhertzigen Gott vmb leib⸗ 
liche vergenckliche guter zůdancken/wienil mehꝛ ſollen wir jhme der ewigen hi⸗ 
ꝝ meliſchen gaben danckſagen: weil ja alle krafft zůſtreiten / vnd alle ſtercke zůü⸗ 
berwinden / ja alles vermoͤgen gůts zůthůn alleine von Gott kompt / durch ſcis ... 
nen Son Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛen / wie er auch ſelbs das gůte in vns wir 
cket / auch vnſer fleiſch mitwirckende machet im heiligen Geiſte. 


Alſo lernen wir dann auch verſtehen / was der heilige Paulus meinet / da er 
mit gebognen knien für dic Epheſier / vnd vnderjheem namen für alle Chꝛiſten 
bittet / daß vns Gott der Vatter woͤlle geben nach dem reichthum̃ ſeiner herꝛli 
cheit mit krafft ſtarck zůwerden durch ſeinen Geiſt / an dem inn wendigen men⸗ 
ſchen / vnd Chꝛiſtum zůwonen durch den glauben in vnſeren hertzen / zc. Welchs 


dañ ein jeder Streiter Chꝛiſti auß ſeiner gnaden ampt / ja auß krafft vnd macht 


ſeines beiſtands im ſtreite / als auß der frucht vnnd wercke des ſiegs / wie ferꝛ er 
in Chꝛiſto komen ſey / nu leicht wirt erkennen konnen. | 


Beſchlus-vnnd Ermanung zum Chꝛiſtli⸗ 
chen Streit. 


Jerum̃ ſey zů ſolchem notwendigem heiligem 1 
SE tiger menſch / der da begert ſelig zůwerden / gantz treulich ermanet/ daß er 
nicht auff den moꝛnigẽ tage Cras mane) warte / ſonder dem gecreützigten nu glo 
rificierten Der:en Chꝛiſto Jeſu nachzůfolgen / vnd ſich in dieſes himelkoͤniges 
heilige ritterſchafft vnder den Sahn ſeines treützes zůbegeben/heüt froͤlich ſol 
anheben / Daß er ſich mit den waffen Gottes / ſo zum Chꝛiſtlichen ſtreit gehoͤꝛn / 
die durch Paulum Epheſ. s. erzeelet / vnnd in Chꝛiſto ſummiert werden / ehe beſ 
ſer wiſſe zůrůſten. 125 3:07 UE (01.4% 1 of 
Ruralich/daſ ein jeder ſeine lenden mit der warheit vmbgürte / den krebs 
d der gerechtigkeit anlege / vnnd an fuͤſſen mit rüſtung des Euangeli des ewigen 
friedes geſchůhet werde / Vnnd daß er in allen dingen den ſchilt des glaubens 
ergreiffe / mit welchem Er alle fewrige pfeile des bd — «a A 
Daß Er auch den helm des heils auffſetze / Vnd das ſchwert des Gei 
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Des Zoͤnigs 
gantz herilich 


gulden ſtückẽ 


Diß iſt alles 

C6uſtus wel⸗ 

—.— 
aſelbs 

ſts / welchs waffen = 


iſt das Woꝛt Gottes / in ſeine hand neme / rach zůůben vnder den Heiden / vnd Chꝛiſtlichen 
F affe vnder den voͤlckern / jhꝛe koͤnige mit ketten / vnnd jhꝛe Edlen mit eiſern — auß⸗ 
den zůbinden. A | Pfal. 49. 


Solche oberzelte waffen ſeind alle im Herꝛen Chꝛiſto zůfinden / ja der re e 

rende Chꝛiſtus iſt ſolcher rüſtzeug des Chꝛiſtlichen ſtreits ſelbſt im heiligen Gei 

ſte / Vnnd wirt vns nichts anders damit angezeigt / dann daß ein anhebender 

Chꝛiſt dem Teuffel / der ſünden / Tod / Helle / vnnd allen Heidniſchen lüſten / 

—.— aller andꝛer anfechtung dieſer wellt / ſoll widerſagen / vnnd durch die 

afft Gottes / welche Chꝛiſtus iſt / ſt nnn, . 
_ 2 xx 4 


794 Summarium dom Chuſtlichen Sceeit / 
Daß er auch 7 


wirt er an den 
der 


A 


nicht falle /i. Co 
— elig werden / ſo b biß ans end verharꝛen / Welcher zwar / nach 
außweiſung der heiligen fender wel nit ſo ein groſſer hauff ſein kan / 


wie auch der Herꝛ ſagt: Vil ſeind berůffen / aber wenig an erwohlec. Vnnd 


Auce. ia. 


Michael mit 
ſeinen E 


iſt C8:iſtus 


nachfolge / vnd go 
fen 


anderſtwo: Soͤꝛchte dich nicht du kleine herd / dann es iſt ewers Vatters wolge⸗ 
fallen euch das Reich zůgeben. . | 
Solchs iſt alles wol zůbedencken / damit nicht jemand mit vermeſſner buch 
Lena wow zůſicher vnnd zů frech ſey/Wiedann zů vnſern zeiten etliche 
auch bey jhꝛem gen gottloſen leben ſich dennoch dürffen rhuͤmen / 
daß ſie jhꝛer ſeligkeit ſicher vnd gewiß ſein / ſonder daß wir Gott den Herꝛen ſoͤ 


chten / vnd vnſer heil in Chꝛiſto ſůchen / olchs mit ſoꝛge vnd angſt wircken. 


Vnnd ob dann gleich wenig hlten ſein / wie der Der: ſagt / ſo ſol doch 
ein jeder ——— eiſſen / daß er ſeinem herꝛen Chꝛiſto im ſtreit 

ttſelig lebe / Darauff er dann mit gantzer zůuerſicht kan hof⸗ 
daß er auch einer auß derſelbigen wenigen kleinen zaal ſey. 


Eigur des kleinen heufflins der 0 
außerwoͤhlten. 


der weiten welt iſt auch im altẽ 
tꝛdaß von etlich mal hundert tan 
dienſtbarkeit vnd ſchwerem ar of ry" 

ce land 


ffleineren/ſ{ 
3 dem allem lieſſen ſie ſich jh 
ſbaffte/ des ſtarcken kr Ai col vnnd des ſtreits halben / erſchrecten/ 


fenẽ 
ſie nicht folgen / noch ſich in ſtreit Gottes begeben / Ja ſie wolten ſie auch noch 
darzů ſteinĩgen / Es war jbn zůſchwer vnd hart / was ———— dem wil⸗ 
len Gottes riethen / wie auch die Bůſſe vñ der Chꝛiſtliche Streit allem fleiſche / 
auſſer der gnaden Gottes / herb / bitter vnd vnannemlich iſt. Darumb muͤſten 
die Juden in der wuͤſte viertzig jar lang jrꝛe gehen / vnnd entlich in jhꝛer jrꝛung 
ſterben vnd verderben / daß ſie den Falſchen Apoſteln oder kundſchafftern / die 
fie von Gott vnd ſeinem Woꝛt abfuͤrten / glaubten vnd gehoꝛchten. Dauon im 
vierdten Bůch Moſe / bed 13. 14. 

So leſen wir auch bede in den Pꝛopheten / vnd in der Offenbarung Johan 
nis vom groſſen Dꝛachen / der mit dem Fuͤrſten Michael vnnd ſeinen engeln 


mit ſeinen glie ſtreitet / der auch mit ſeinem ſchwantz den dꝛitten teil, der ſternen vom himel 
zeucht / vnnd wirfft fie auff die erden / Apocalip. a. Daniel. :. Dꝛumb ſo — 


dern. 


0 
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A vnnd wache auff ein jeder menſch groß vnnd klein / reich vnnd arm / geleert vnd 
vngeleert / der nicht wil verfuͤrt noch verdampt werden / vñ ſey wider den Dꝛa⸗ | 
chen/wider die alte Schlang / die der Teuffel vnnd Satanas heißt / je ehe je beſ⸗ 
ſer mit den waffen des Chꝛiſtlichen ſtreits ſich zůrüſten ernſtlich ermaner:dan _ 
die zeit gewißlich jm̃er neher herzů kompt / daß Gott wirt richten den vmbkreiß 
der Erden / vnnd einem jeden geben nach ſeinen wercken. 
Sintemal wir aber mit groſſer ſoꝛg der kranckheit des leibs pflegen / den Daß wir der 
artzt ſůchen / vnnd jhm gehoꝛſam ſeind / auch mit groſſem fleiß die wunden des ſeelen geſund⸗ 
— heilen / Warumb woͤllen wir dann ſo vnachtſam ſein / vnnd nicht auch 8 _ 
er geiſtlichen wunden vnnd kranckheit der ſeelen meh: warnemen: ſo doch die op — 
gei liche kranckheit / vnnd der ſeelen tod vil groͤſſer / ſchmertzlicher vnnd vntre⸗ P 
ab e iſt / weder die kranckheit des Leibs / wie auch die Seel edler weder der 
eib iſt. 
Dieweil wir dann allhie im ſeiſch alle geiſtlich kranck / vol ſünden vnnd ge 
bꝛechen ſeind / wie es leider ein jeder ey jhm ſelbſt wol empfindt / Warumb woͤl⸗ 
len wir dann nicht auch darfür den geiſtlichen himliſchen Artzet Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum annemen / vnnd mit ernſt ſůchen: der vns lauter vmb ſonſt wil heilen / für 
Gotte friſch vnnd geſund machen / Welchem auch kein krancker / der ſich in ſeine 
— — vnnd entlich darinn verharꝛet / nimmermehꝛ kan empfallen noch 
verderben. | | 
O wehe der welt groſſen vnfürſichtigkeit / vnuerſtands vnd ſchwerer blind 
heit / Solten wir doch billich auch an den Landßknechten / ja an allen welltkrie⸗ | 
gern vnſers Chꝛiſtlichen ſtreits evempel nemẽ / welche ſo vmb eins geringen ge- | 
wins/beſoldung/oder zeitlicher eer vnd gůts willen / offt jhꝛ vatterland / weib / 1 
kind / hauß vnd hof verlaſſen / vnnd in den ſchwerſten herteſten oꝛden ſich bege⸗ | | 
ben / offt groſſen hunger leiden / vil wachen / übel 2 ſchꝛecken / angſt / vnd 
not /in ſchweren regen / harten gefroͤſt / vnnd in allerley vngewitter / vnnd vn⸗ 
C růwe verharꝛen / ja froͤlich zum ſturm vnd tode lauffen / weder geſchoß / ſchlege/ 
waffen / noch keiner Haltet den achten / daß ſie auch alle ſtunden vnnd augen⸗ 
blick / alſo zůreden / jhꝛe leib vnnd leben in gefahꝛ ſetzen / daß ſie vilmals vmb ei⸗ 
nes gulden willen gantzer acht tage lang leib vnnd ſeel in ein ſchantz ſchlagen. 
Solten wir Chꝛiſten dann nicht vil meh: vmbs himelreichs willen mit vnſe 
rem Aoͤnige Chꝛiſto ſtreiten / vnnd jhme / alß dem überwinder der welt / vnnd 
des boͤſen geiſts / ja als dem Roͤnige der goͤttlichen herꝛlicheit / durch creütz vnd 
leiden nachfolgen! der ſich doch ſelber (über das daß er vns mit ſeinem theüren 
Blůt von der hellen pein hat erloͤſet) ſambt ſeinem gantzen Roͤnigreiche vnnd 
der ewigen vnuergencklichen Krone der gerechtigkeit allen denen / ſo überwin⸗ 
den / miltigklich außſoldet. 2555 : 

Omenſch / der du wilt ſelig werde/nim ſolchs zůhertzen / bedenck offte dein 
end / vnd wie bald dich Gott wirt von hinnen für ſein — foꝛdern / ſo wirſtu 
D gewiß nicht ſo leichtlich ſündigen / noch im alten welltlůder bleibe/ weil du doch 

mit fůg keine außrede kanſt haben / ſo — — einigerley beſchwerd noch vn⸗ 
moͤglichkeit magſt fürwenden: Dann kanſt du dich etliche jar /ja offt dein leben 30 vermag 
lang von anmutigen dingen enthalten / die deiner leiblichen geſundheit ſcha⸗ alles durch 
den / Warumb wiltu dich dann nicht auch von den begierden vnnd lüſten / ver⸗ Chꝛiſtum der 
mittels der gnaden Chꝛiſti / enthalten / die dich in gefar leibs vnnd der ſeele bꝛin. mich mechtig 
gen: Nanſtu dann deines leibes geſundheit halben wider die liſte ſtreiten was Haun, 
rumb nicht auch der ſeel halben! Ja damit du leib vnnd ſeel nicht alleine vom 74; 
Tode moͤchteſt erꝛetten / ſonder auch zum ewigen leben bꝛingen. Gibt der barm 
hertzige guͤtige Gott das ein / er wirt dir das ander vil minder verſagen / weil 
jhm mehꝛ an einem dann am andern / Ja alleine an dieſem / nemlich an deiner 
ewigen ſeligkeit / iſt gelegen. : 5 

Darumb ſo laßt vns im namen Jeſu Chꝛiſti bůſſe thůn / vnnd durch den 

Xpp i Geiſt 


* — I _ 


* 


Hebꝛe. 12. 
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Geiſt ſeiner gnaden ein new leben anfahen / Wie wir getragen haben das bild 
des — Adams / Alſo ſollen wir auch — bild des bimlſchen A 
newen Adams / das iſt / des Herꝛen Chꝛiſti / vnd ſollen vns durch jhn wider alle 
feind ſchafft Gottes in den Chꝛiſtlichen Streit begeben / daß wir durch gedult 
den kampff lauffen / der vns veroꝛdnet iſt / vnd auffſehen auff Jeſum / auff den 
Hertzogen vnd volender des glaubens / damit wir in jhm / vñ durch ſeine gnad/ 
das kleinot des himliſchen berůffs dauon bꝛingen / nemlich die kron der ewigen 
ſeligkeit / Amen. 42 i 


End des Summarij vom Chꝛiſtlichen Streit vnd vom gewiſſen. 


Von der himliſchen artznev 


des waren Artz ets C hꝛiſti / zur geſundwer⸗ 
dung vnd zum ewigen heil des ellenden kran 
cken verdoꝛbenen menſchens. 


Chris Matth. 11. 


Kompt her zů mir /alle die jhꝛ muͤhſelig vnd beladen ſeit / 
Ich wil euch erquicken. 


Voꝛrede. 


Er Artickel von der himliſchen artzney iſt reich vnd koſtlich/inh. 
Schꝛifft wol gegründet vñ weitleuffig / der auch die bekeerunge 
des ſünders mit einſchleußt / Er iſt allen armẽ ſündern / die gern 
rer fund wolten ledig vnd ſelig werden / gantz lieblich / nutz vnd 
E croſtlich / ob ſich wol wenig dꝛumb beküm̃ern / Feigt an wie der 
—barmhertzige guͤtige Gott mit ſeine außer woͤhlten handelt / die 
er zů gnaden annimpt / die er auß des Satans reiche in ſein himliſch Reich ver 
ſetzt / wie er ſie bekeert / die krancken an der ſeel artzneiet/heilet vi geſundmacht / 
alles durch Jeſum Chꝛiſtum ſeinem Son vnſernDer:c: Deñ alſo wares der be- 
ſchluß/rath / vnd wille Gottes / daß in Chꝛiſto alle ſchaͤtze vnſers heils vñ ewig⸗ 
werender geſundheit ſolten funden werdẽ / welchs durchs Euangelium in der 
antzen welt verkündiget / ſo wol als alle ſeelkrancken zů dem himliſchen Artzte 
eſu Chꝛiſto vnd zů ſeiner heilmachenden artzney dardurch eingeladen werdẽ. D 
So wirt nu fürnemlich von vier punctẽ hieriñ gehandelt: Als von den kran 
cken / Von der kranckheit / Vom Artzte / vñ von der artzney dieſes Artzs / damit 
er die krancken / ſo zů jhm komen / von aller kranckheit heilet/friſch / froͤlich vnd 
geſundmacht. Es iſt aber bald anfencklich zůmercken / daß wir allhie nicht von 
ſeiblicher kranckheit oder krancken / ſo wenig als von leiblicher artzney oder artz 
te reden / ſonder vnſer fürnemen iſt von der ſeelen kranckheit / vñ von der geiſtli 
chen artzney vñ geſundheit zůſchꝛeiben / von einer ſolchen artzney vnd geſund⸗ 
heit / die ein ewig wonnſam freudenreich leben mitbꝛinget / vnd vns zur burger 
ſchafft des reichs der himel tüchtig vnd geſchickt macht. 
Aber von genanten vier puncten wil ich allhie in einer ſumma zůuoꝛ reden 
damit das folgende deſter leichter verſtanden moͤge werden. 7 
Vnd am erſt: So ſeind diſe kranckẽ alle natürliche alt Adamiſche menſchẽ⸗ 


7 


keiner außgenomen / ſo von Adams vnd Eua blůt vnnd fleiſch herkomen / ron 


welchen 


echti 
— Wir ſeind — e 
vns dahin wie ein wind / Eſa. 4. e 
ciſticheranctheienichrs anders / denu die b5ſe Rranckheit 
igẽ tod bꝛinget / vnder welche alle menſchẽ feind 
erbarme / Ro. un. 3 Das iſt / daß Gor- 
— —ü—ñ— — 9 — ſanders 
Q2—ü—ü—U—ä —— e kannt werde. Wie 
— gy Sher Oe ſeclen 
kranckheit) iſti in die welt — der tod durch die ſünde / vnnd iſt alſo der 
tod in alle wenſchen durch denn ſie in Adam alle geſündiget haben Al 
ſo iſt Gottes gnad (welche der ſeelen geſundheit bꝛingt auch durch einen men⸗ 
— Adam Jeſum Chꝛiſtum) komen / vnnd vilen reichlich 
widerfaren 
FJum dritten /iſt — mit ſeiner gnaden der einige Artzt derkran Artzt. 
cken ſeele / ja des gantzen in Adams — — am verdoꝛbnen ſündigen men⸗ 
— — der guͤtige barmhertzig — armen krancken ver 
erbꝛinger / Artzt vnd Dei etzt / Nachdem 
680 — male men amen nber hr fi 2 2 
— einem andern namen geſundheit / heil noch ſeligkeit iſt z5finde5 
Ale dite an in gleub en / nicht des ewigen todes ſter ſender dell / fro * dare * 
apfel geſund werde. 
Wie durch eines menſchen vnge$9rſam vil ſtinder / das iſt krancke worden 
— auch durch eines gehoꝛſam werden vil gerechte / das iſt / geſunde. 
—— —Ui̊ groſſen verderblicbẽ ſb 
— welchen keme zung genůgſam kan auß⸗ 
ſpꝛechen / wie auch 5 — /qwal/ vnd not / die der nenſth an leib vnd ſeel 
bore ewigier mn — _=_ — — ay lepepelſfers7 der 
ang gůtwillig / ereit vnnd vnuer 
2 — die / ſo von hertzen ſeiner hülffe — rave — 
men / vnd ſeiner — gebrauchen/welchs.auch Cheiſt ſondertich an re vnd 
en werck 
D 9 Jom vierdren/von deraryney was fie ey/damie dieſer Arg uſes get Artzney. 
che kranckhelt / vnd alle verwundte hertzen vñ ſchãden heilet vnd geſundmacht / Die erldſun- 
vnnd daß es vꝛſpꝛünglich das lebendige Woꝛt Gottes / wie auch das Blůt Je- — 
ſu Chꝛiſti/ſey/welchs er zur vergebung der ſünden / das iſt / zur 7 in der beſpꝛen 
vnſer kranckheit vnnd zů vnſer ewigen — — en/ Vnn wot 
das Blůt ef Cheiſtides Sons Goeresmacbt vns rein von aller ſünde /i. lůts Chᷣꝛiſti. 
han. i. Daß zů allen Necept der geſundmachung vnnd artzney vnſers himli 5 —— 
Auges eder heiles des ſünders der tod / marter / vnd zůuoran das Blůtuergieſ⸗ miſſcrat wie 
ſen Chꝛiſti werd genomen / Daß auch kein andere artzney ſey / noch jrgent andes ein wolcke / vñ 
re — — — — jetzt genañte ſtück her⸗ deine ſünde 
komen / darinnen zum heil des ſünders empfangen /eingenomen vnnd über die wie dẽ nebel⸗ 
wunden gelegt ſollen werden. Von dieſem ſolfelge Falgend —— in der gna⸗ — 
— ſeines Gel Geiſts anleitung alles en —— — lſedicy 


— — — 
— i IIs — . 
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798 PVoyedũüber das buͤch V y / 
Apothecker. Sintemal aber zů einem ſtattlichen beſtendigen artzneien vnd artzte auch 4 
ein Apothecke vnd Apothecker will gehoͤꝛẽ / ſo ſol vns der h. Geiſt in dieſem geiſt⸗ 
lichen artzneien der Apothecker ſein / der die Medicamina, ſpecies oder artzney vn 
ſer ſeelen / mit dem artzte / anricht vnd außteilet / das iſt / durch welchẽ Chꝛiſtus 
den verdienſt ſeines leidens bey allen gleubigen ſeligklich anlegt / ins geiſtliche 
werck der geſundwerdung fuͤret / durch welchen er auch vns mit ſeinem blůte be 
ſpꝛenget / die toͤdtlichen wunden der ſündẽ zur ewigen geſundheit vnſer ſeelen / 
hertz vnd gewiſſens abweſcht vñ heilet: Deñ der Artzt Cheiſtus heilet nicht one 
den h. Geiſt / in welchem er auch / nachdem er das Reich Gottes eingenomen / 
9 8 wing | | e eee 
ie Apothecka aber / darinn man die artzney pflegt zůholen / ſoll allhie die 
| grnade Gottes im himelthꝛon ſein / da wir dieſe geiſtliche artzney mit dem Sur- 
ſium corda ſollen holen / vnd zus arge ſelbſt müfſen omen / die artzney von jhm 
ä durch den h. Geiſt empfahen / enheim zůhauſe / das iſt in vnſer hertz / tragẽ / daß * 
ſie vnſer geſundheit wircke / Darumb ermanet auch Paulus: Daß wir ſollen 
ſůchen was droben iſt / da Chꝛiſtus iſt/ſigende zů der Rechten Gottes. Dꝛoben / 
ſagt Paulus / iſt der Artzt Chꝛiſtus / wie auch ſeine geſundmachende artzney / ſe 
ugklich zůfinden durch den glauben. Ts | i231 
Spiral der Das Spital / darinn der krancke menſch ligt / iſt die welt mit jhꝛem ſündli⸗ 
francken. chen weſen / darinn wir alle von natur kranck/ ja voꝛ Gott verdoꝛben vñ geſtoꝛ⸗ 
ben ligen / biß wir durch die ſtim̃ des bꝛüllenden Coͤwens vom geſchlechte Jus 
da / des Sones Gottes Jeſu Chꝛiſti / vom tode der ſünden erweckt / durch jhn / 
als durch den himliſchen — — dem wůſt vnd geſtanck an den fri- 
ſchen geſunden lufft gefuͤret / vnd von den andern todekrancken ( daß wir nicht 
mit jn ſterben vnd — —œ abgeſondert werden / Da den vnſer 
hertz ernewert / vnſer Geiſt in Gott erfriſchet / vnnd wir der ewigen jmmerwe⸗ 
| renden geſundheit durch den H. Geiſt / der das pfand vnſers erbteils im himel 
iſt / verſichert vnnd gewiß werden. | t 
22 — men . Auß ſolchem geſundem voꝛ Gotte lebendigẽ volcke / welchs dieſer artzt hat 
decleci Lebe eheilet vnd noch heilet / verſamelt jm der Herd ein herꝛliche gemein / die nit ha⸗ 
e einen flecken oder runtzel oder des etwas / ſonder heilig ſey vnnd vnſtreflich / 
Tit. 2. welche die Chꝛiſtliche Kirche heiſt / dauon Paulus zum Tito ſchꝛeibt: Nemlich 
daß ſich vnſer Artzt vnd heyland Jeſus Chꝛiſtus ſelbs für vns hat gegebẽ / auff 
daß er vns erloͤſet von aller vngerechtigkeit / vnd reiniger jm ſelbs ein volck zum 
eigenthum̃ / daß eifferig ſey zů gůten wercken / welchs volck die Chꝛiſten / die ge⸗ 
rechten / die gleubigen / ein heilig volck / ein volck des Herꝛen / ja kinder Gottes 
heiſſen / welche der Pꝛophet Eſaias die gemein der geſegneten des Herꝛẽ heißt / 
Eſa. or. vnd beume der gerechtigkeit /p en des Herꝛen / pꝛieſter des Herꝛẽ / 
diener vnſers Gottes / Von ſolchem volcke ſtehet auch anderßwo im Eſaia ge⸗ 
ſchꝛieben: Dein volck ſollen eitel gerechte ſein / vnd werden das erdꝛeich (der le⸗ 
bendigen ewig beſinen:als die der zweigen meiner pflantzung / vnnd ein werck D 
meiner hẽde ſeind / zů meinem pꝛeiſe ſpꝛicht der Herꝛe. Von welchem volcke auch 
Chꝛiſtus ſagt im Eſaia / da er ſpꝛicht: Diß volck hab ich mir zůgericht / daß iſt ge 
artzneiet / geſund vñ heil gemacht / Es ſoll meinen rhům (des himliſchen 
lob vnd pꝛeiß) erzeelen / vñ des Monden ſchein wirt ſein wie der Soñen ſchein / 
ꝛc. zů der zeit wenn der Her: den bꝛuch ſeines volcks verbinden / vnd ſeine wun 
ſo ſehenwirindenſuſſender PropherFond Apoſteln/ wie eovmb dh 
Alſo ſehen wir in den ſchꝛi c etẽ vnd wie es vmb die 
geſunden / welche dieſer himliſche Artzt in ſeine Cura angenomen vñ heilet / ſo ſie 
dari igv gethan ſey / Vnnd was die Chꝛiſtliche Airche ſey⸗ 
daß ſolcher men finſkernus vñ tunckelheit vertrieben / vis ſie in jhꝛem hertz 
goͤttlich erleucht werden / Nicht daß die volkomne geſundheit gentzlich alhie an 
vnns verbracht werde / ſonder wir empfahen nur derſelben erſtlinge/ 3 
| 2. „ | es 


Apotheca. 


Von der hünliſchen Artzney / ee. 799 
2 den Geiſt des glaubens / wandeln im willen des Her: n mit einem froͤlichen gott 
ſeligen gewiſſen / da wir nit mthenach dem fleiſche / ſonder nach dem geiſte wan 6 
deln / Des ſich auch der h. Paülus hat gerhůmet / vnd es weret gleichwol darne⸗ Ged. u. 
ben die kranckheit der ſünd / ven wegen des anhangendeẽ fleiſches / noch zum teil 
an vns weil wit leben / alſo / daß wir vnſers trewen Artzts ſtets bedoͤꝛffen / vnnd 
ſein nimmer gerhaten moͤgen. N. Deinen | 
Wolt denn jemand allhie in dieſem geiſtlichen handel durch das Spital die 
Kirche verſtehn / darein dieſer Artzt ſeine kranckẽ zů jrer geſundwerdung bꝛin⸗ 
get / wie der Samaritan den verwundten auff ſeinem thier in die herberg fuͤret guc. 10. 
vnd ſein pfleget / ſo wil ichs nicht beſtreiten / allein daß er wiſſe / daß dieſe kran⸗ 
cken / welcher ſich der Artzt Chaiſtus annimpt / vnnd ſie in die Chꝛiſtliche Aire 
bꝛingt / nicht allweg in eine / wie in der welt Siechhauſe / Franc / noch in jhrem 
voꝛigen wůßt vnd geſtanck ligen bleiben / ſonder jmmer ſich von tag zů tag be 
3 ſern/jaam geiſte/ hertz vnd gemuͤte voꝛ Gotte ſchon geſund vnd glieder Chꝛiſ 
ſein / welche er auß dem wůßt vnd geſtanck in geſunden friſchẽ ff hat gefuͤrt / 
daß ſie in der geiſtlichen geſundheit der ſeelen jm̃er wachſen vnd zůnemen. 
Was iſt aber der ſeelen geſundheit? Esiſt nichts anders / denn heiligkeit / Geſundheit. 
gerechtigkeit / weißheit / gottſeligkeit / ꝛc. vnd ein new Chꝛiſtlich vnſtreflich lebe. - 
Der geſunde menſch iſt der new innerlich menſe /der nach Gott geſchaffen iſt Epheſ. * 
in heiligkeit vnd gerechtigkeit der warheit / welchen vns Paulus heißt anziehẽ/ ſchen Der 
vnd ermanet / daß wir im geiſte vnſers gemuͤts ernewert ſollen werden / Epheſ. darff nit denn 
4. von welchem er auch 2. Coꝛ. . ſage: Hb wol vnſer euſſerlicher menſch verwe⸗ die faſſe wa⸗ 
ſet / ſo wirt doch der innerliche von tag zů tag ernewert / das iſt / daß der geſuns | - as ſonder er 
de menſch von tag zů tag in der göttlichen geſundheit auffwechſt vnd zůnimpt. © is 
Item der zůtritt zů dieſem Artzt iſt das gebeth des glaubens / on glauben Zztritt zum 
vnmüglich Gotte zůgefallen: Denn wer zů Gott komen wil der miſs gleu⸗ Artzte. 
ben / Heb. 11. Ja wer an dieſen Artzt Jeſum Chꝛiſtum gleubet / ſich ſeiner cura vn 
dergibt / vnd im gehoꝛſam des glaubens wandelt / der ſol gantz geſund jm̃er je 
mehꝛ heilig vnd ſelig werden. =; ſons . 
Dieweil denn auch ein jeder artzt ſeinepracticahat / ſo iſt dieſes himliſchen prackica. 
Artzts practica die bekeerung des ſünders / der ſünden vergebung / empfencknus f 
—— g cs 18 | emp 
des h. Geiſts / gerechtmachũg / heiligung / ꝛc. welcher heiligung vns der h. Seiſt 
in Paulo jm̃er heißt nachiagen / vnd nachdem die leibaͤrtzte eim jeden / den ſie gee 
ſund machen /ein regiment zur bewarung der geſundheit ſtellẽ / wie man ſol ein Regiment der. 
u 


wi» >? 


2 


e dięta mit eſſen/trincken / vñ andern dingen haltẽ : Alſo hat vns vnſer Artzt gcſundheir. 
Jeſus Chꝛiſtus im Euangelio vnnd durch ſeine Apoſteln ein regiment der ge⸗ | 
undheit (regimen ſanitatis) geſteller,/daſs wir nicht meh: ſollen ſündigen / ſonder I 
ottſelig leben vnd Gottes gebot halten / Joh.. Matt. 1c. vnd daas iſt ſein ge⸗ Joh, . Sihe 
| eva, wir gleuben in den Namen des Sons Gottes Jeſu Chꝛiſti / vnnd vns du biſt geſund 
vndereinander lieben / wie er vns ein — gegeben hat / vñ wer ſein gebot helt woꝛden / ſün⸗ 
D — er bleibt geſund voꝛ Gott) vnd Gott in jm / durch Jeſum Chꝛi — 2 
mvnſern Hern. * 1 T7 1111 i. 4 nit etwas er⸗ 
Er reiniget ſich in der empfangnen e taglich durch die artzney des — wider⸗ 
Blůts Chꝛiſti von aller befleckung des fleiſchs vnd des geiſts / vnd feret foꝛt mit fare. 
der heiligung in der foꝛcht Gottes / z. Coꝛ. 7. n 427 
Alſo haben wir nu in einer ſumma dieſen gantzen goͤttlichen pꝛoceß von der 
himliſchen artzuey / Von vnſerm Artzte Jeſu Chꝛiſto / vñ von ſeinen krancken / 
die er geſund macht / ſampt anderer zůgehoͤꝛung / dauon hernach weitleuffiger 
durch etliche capitel ſol ?:[ß— — barmhertzige Gott 
verleihe vns vil armen krancken ſündern / daß wir vns auch zum Artzte Chꝛiſto 


trewlich halten / vnd ſeiner geſundmachung vnd geſundheit zum ewigen leben 


Tir u Saß 


teilhafftig werden / Amen. 


$00 Ponderhimliſchen Artzney Chuſtti / 


Daß Chꝛiſtus Jeſus der ware 
himliſche Artzt / vnd der arme ſündhaffeige 


ment der — 22 oder 
krancke ſep. 
C A P. I 


A vnſcr ieder Her? e 
N Mattheum Leut / den zolner / zů 
vnd Enangeliſten beruͤffet/ pods lore 
Io /£ 4 22 
ä imzů tiſche vñ mit ſeinen Da das 
.. | 
nen Jüngern: W 9 ſſet ewer Meiſter mit den zoͤlnern vñ -Dadas 
Jeſus het ſpꝛach er zů c: Die geſun ẽ dü ——— 
cken / Geht aber hin vnd lernet was das ſey: Ich hab wol 98 an barmher⸗ 
tzigkeit vnd nit a ffet/Icpbinkomendieſinder3ur ůſſe z ůruͤffen vnd nit 
— PS . e ers Zee eng 
er andern nützlichen ſtůcken / ſo vns der us 
o leert vnd fürlegt / wirt beide das verderbnus —— . 
beiepnd — —ů — — — 
gen / die wider bꝛingung vnnd das holdſelige ampt ſeines Sons Je 
gate ———————— ein abbildet vnd igt / nemlich 
der menſch für Gott an ſeel/leib vnd an — in Adams fall durch c 
denvngehorſamvnd —— — oꝛben / kranck⸗ — 
—̃ — rk —_— eit / —— g wots 
daß der Herd Jeſus dagegen der ware 7 er eini und macher 
— 3 gegeſ f 
Phils, jn der allmechtige himliſche nachdem er jn mit allem gewal 
vnd dem Namen / welcher iſt über alle namen webe in zum Argeevis 
Selig iſtder ae dee eee 
menſch der ne 
ancken keinen andern 
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zur geſundwerdung des perdoꝛbnen menſchens. 8 01 


A ſem Artzt vi ſeiner himliſchẽ artzney etwas troͤſtlichs (wie auch von der kranck⸗ 
heit) zůſchꝛeiben fürgenomen / damit wir alſo ermanet werden die toͤdliche erb⸗ 
ſucht / welche vns in Adam angeboꝛen / neher zůerkennen / vnd ſolchen himliſchẽ 
Artzt mehꝛ zůſůchen vnd begeren / Daß wir auch ſeiner hülff / artzney vnnd ge- 
ſundmachung deſter fleiſſiger durch den glauben warnemen / vnnd vns vnder 
ſeine cura gantz gehoꝛſamlich ergeben. 4 


Von der heimſuͤchung des krancken / vnd wie ſich Chꝛi⸗ 
ſtus durch mancherley wolthat / mirackel 
vnd wunderzeichen einen ewigen 
5 Artzt der ſeelen hat be⸗ 
5 "i weiſet. 


| CAP. II. 
Zv gleicher weiſe aber / wie ſich ein trewer leibsarnt vmb die krancken oder 


A verwundten bꝛeſthafften menſchen annimpt / ſie troͤſtet / ermanet / jnen zů⸗ 
helffen allen fleiß fürwendet / mit jhnen jſſet / trinckt / vnd allerley erdenckt / was 
jnen zur geſundwerdung / ergetzlicheit vnd zur leichterung des gemuͤts dienen 
oder nützlich ſein wil / Er ſcheucht ſich auch nicht des krancken vnluſt / boͤſen ge⸗ 
ſchmack/ſtanck / grewel vin wůßt mitzůtragen / auff daß jm nur geholffen moͤch 
te werden / wie denn kein artzt one ſolchs gentzlich ſein kan: Alſo hat vnſer trew⸗ 
er Seelenartzt / der himliſche geiſtliche Artzt Jeſus Chꝛiſtus / auch gethan / daß 
er ſich des krancken verwundten menſchens verderbnus / vnnd vnſers ellendes 

c mit allem fleiß vnd trewen angenomen / Er hat ſich der armen ſünder / aber der 
bůßfertigen ſünder / beiwonung / lieb vnd gemeinſchafft nicht geſchewet noch 
geſchemet / vmb welcher willen er den himel / ſein eer vnnd herꝛlicheit verlaſſen 
vnnd in ſchlam vnnd kot / ja in marter / leiden vnnd vod iſt komen / daß er auch 
den krancken ſchwachen menſchen zůheilen / ſelbs menſchliche natur an ſich hat 
genomen. 


Das zum troſt vnd gůter verſicherung vnſers blöden ſchwachen gewiſſens/ 
daß wir je ſeines ampts / der hülff vnnd geiſtlichen artzney on vnderlaß gewer- 
tig ſein ſolten / hat der guͤtige Her: Jeſus Chꝛiſtus ſolchs bald im anfang (auch 
che die lebendige artzney vnſerer ſeelen durch ſein Blůt am Creütz war zůberei⸗ 
tet) mit vil ſichtbarlichen mirackeln an den menſchen euſſerlich erklaͤret / fürge⸗ 
bildet vnd beweiſet: Da er die / ſo leiblich kranck waren / geſund / die tauben hoͤ⸗ 
ren / die blinden eee gerad / die auſſetzigen rein / die beſeßnen ledig / 
V die todten lebendig machte / vnd als der Euangeliſt Mattheus ſchꝛeibt / daß er Matth. 4. 
allerley ſeuch vnnd kranckheit im volcke hat geheilet / damit anzůzeigen / daß er 
ons alles nach verbꝛingung ſeines leidens / vnd nach milter reicher eroͤffnung Das ampt 
er himliſchen Apothecken der gnaden / auch am krancken innerlichẽ menſchen des geiſtlichẽ 
dermaſſen geiſtlich wolte uͤben / würcken / vnd durch den heiligen Geiſt gnedig⸗ —— 
klichen anlegen. höͤꝛt zum reich 


| uſti. 
Denn in warheit ſo iſt alles fleiſch / ja alle menſchen inn wendig für Gott nit 2 

anders geſtalt / weder die krancken / bꝛeſthafftigen / mallſüchtigen / außwendig 
eweßt / die der h/ E RR doꝛt am leibe geſund gemacht / gebeſſert vnd gehei⸗ 
hat / Nemlich in ſünden tod / auſſetzig / vom boͤſen geiſt beſeſſen / blind / ge⸗ 
hoͤꝛloß zum einſpꝛechen Gottes / ſtum̃ vnd ſtinckend für den augen Gottes / das 
iſt / bꝛeſthafftig / verdampt / ellend vnd voller ſünde. Solcher innerlicher ſchade 
vnnd verderbnus des fleiſches wirt vns vom Herꝛn Chꝛiſto am erſt — 
. rancken 


802 Vonder himliſchen Artzney C hꝛiſti / 


krancken entdeckt / geweiſet vnd anzeigt / daß er auch / wie gehoͤꝛt / den menſchen A 


daran / wie zůuoꝛ die euſſerliche leibliche kranckheit / geiſtlich wolt artzneien /in⸗ 
nerlich heilen vnd geſund machen. 


Das ewige Woꝛt Gottes Jeſus Chꝛiſtus iſt dꝛumb menſch woꝛden vnd ge⸗ 

Epbeſ.2.Ond ſtoꝛben / daß er den voꝛ Gotte geſtoꝛbnen menſchen wolt vom ewigen tod erwe⸗ 
_ _ da cken / vom regiment des Teuffels frey machen / vom auſſatz der ſünden reinigẽ / 
reruns vnd Er wolte jhm die augen des hertzens erleuchten / die ohren des verſtands ers}; 
ſünde tod wa⸗ nen / jhn mit goͤttlicher gerechtigkeit / weißheit vnnd warheit begaben / ſein ge⸗ 
ret / hat Gott wiſſen erfrewen / das himliſche Reich erwerben / vnd den menſchen zů allen gů⸗ 
— . — ten wercken / zum lobe Gottes / tüchtig / wacker vnnd bereit machen. Was wil 
— ge die parabel im Luca von dem / der vnder die moͤꝛder fiel vnnd verwund ward / 
anders: weder daß ſich der arme krancke menſch ſolchs alles / was jenem vom 
Samaritan doꝛt leiblich widerfaren / beim Hy ERREN Chꝛiſto / dem waren 


artzt der ſeelen / dem newen kunſtreichen Meiſter / der eine newe artzney für alle B 


ſünde vom himel bꝛingt / geiſtlich gantz vertroͤſten / vñ ſeiner heilmachung alle 
zeit mit warem glauben ſich verſehen ſol. 

Zů dem allem hat er auch ſeine trew/liebe vnd barmhertzigkeit mit gnaden 
reicher demůtiger gemeinſchafft bey den krancken armen ſündern / bey den ein⸗ 


feltigen nidertrechtigen menſchen / gar manchfaltigklich beweiſet / da er ſich z 


jhnen gehalten / ſie geleeret / mit jhnen hat gewandelt / geſſen vnd getruncken / 
wie wir denn nu anfencklich im £uangelio gehoͤꝛt haben. Da můßt bald der 
Son Gottes all ſein gůt gerücht mit in die ſchantz ſchlagen / vnd / als der trewe 
Artzt / der ſünder been geſchmack / ſtanck vnd grewel/ Ja jhre ſchand / ſchmach 
vnd ſünd tragen / daß er von den Phariſeern vñ Juden / als jr geſell vnd glei 
auch ein ſünder / Samaritan / Teuffelßgenoß — Ja als ein boͤſer ſir 
diger menſch mize gehalten vnd verurteilt werden (O der Srofſen liebe Chꝛiſti 
Jeſu gegen vns armen ſündern) Ach daß wir doch jhm vnd ſeinem himliſchen 
— des auch ein mal vnnd von gůtem hertzen recht danckbar wuͤrden be⸗ 
en. | 


Vom ampyt dieſes Artzts / Vnd wie den krancken / 
welche er ſol artzneien / jhre kranckheit 
zuͤuoꝛ recht mußt erkannt 
werden. 


CAP. III. 


(3: nun das Euangelion meldet: Nachdem die Phariſeer vnd 
geleerten / die Hohepꝛieſter vnnd Oberſten des volcks ſahen/daß ſichd 
Ner: zů ſolchen verachten leuten /nemlich zů den zoͤlnern / auch zů berüchtigen 
Eccleſ. s. Ver⸗ weibern vnd offenbaren ſündern hielt / daß er ſich ließ einladen / vnd ſich jhn ge 
acht nit einen mein machte / murꝛeten fie feindlich / vnd ergerten ſich vaſt darab / verkleineten 
menſen dr darumb den Herzen vnd ſprachen: Sihe / wieiſt der menſch ein freſſer vnnd em 
Pekeerr / denn weinſauffer / der zoͤlner vnd der ſünder geſell / Matt. n. als ob fie wolten ſagen: 
wir ſeind alle Waͤr er ein ſo heiliger mañ / wie man von jm rhuͤmet / vnd ein rechter et / 
ſtraffwürdig. ja waͤre er der ware Meſſias / für den er wil geachtet werden / Er —— 
lich eerlicher / pꝛechtiger vnd anders halten / Er wuͤrde nicht mit ſolchen loſen / 
liederlichen leuten ſovil gemeinſchafft haben. 

Der Herꝛ antwoꝛt aber jhnen drauff weißlich vnnd beſcheiden / da er 
ſpꝛicht: Ein artzt ſey nit für die geſunden vnd en / denn fie bedürffens nit⸗ 
ſonder nur für die ſchwachen vnd WU aa" 

zeigen: 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 8 03 


A Zeigen / daß er ein Artzt ſey / der allein vmb der krancken willen ſey komen / vnd 


nur mit krancken ſolle vmbgan / der mit ernidꝛigten dürfftigen menſchen zů⸗ 


ſchaffen hab / vnd ſolchs weiter zůerklaͤren was er für ein ſey (nemlich der 


ſeelen Artzt / der ewige himliſche Artzt vnnd Heiland aller menſchen) ſpꝛicht er 
ferner: Ich bin komen die ſünder (das ſeind dieſes Artzts krancke vnd patien⸗ 
ten) zur bůſſe zůruͤffen vnd nicht die gerechten. 

Damit er den Phariſeern gnůgſam zůuerſtehen gibt / wie eben daas/dar- 
umb ſie jhn beſcholten vnd verkleinten / als mit den ſündern gemeinſchafft ha⸗ 
ben vnd ſich zů jnen zů jrer bekeerung geſellen / auch von jn laſſen einladen / ſein 
rechtes ampt vnd eigen gnadenreich werck ſey / Verſtehe aber ſolche ſünder / die 
den artzt annemen / geſundheit bey jhm ſůchen / ja durch jn von hertzen begeren 
from zůwerden / die hinfür die gerechtigkeit lieben / alle üppige leichtfertigkeit 
ablegen / vnd einem züchtigen / Gottſeligen / geſunden newen leben beſtendig 

B nachtrachten. 

Das ſeind denn ware Euangeliſche krancke / die von Chꝛiſto auß der welt 
berůffen / von jhm geſund gemacht / in die verſamlung der Kirchen Chꝛiſti ge⸗ 
hoͤꝛen / vm̃ welcher willen auch dieſer Artzt iſt vom himel in die welt komen: Beñ 
auß der vꝛſachen iſt Er / als der Son Gottes / Menſch woꝛden / daß er die ſünd⸗ 
hafftigen menſchenzur bůſſe berůffe/ſie bekeere / from mache / vnd ſich von jnen 
(auch in jhr hertz hinein) laß einladen. Darumb iſt er / als das Woꝛt Gottes 
Sleiſch woꝛdẽ / daß das krancke / verwundte/ in Adam verdoꝛbne fleiſch / ja gantz 
verfaulte / bꝛeſthafftige ſeel / hertz vn gewiſſen durch jn widerbꝛacht / geartznei⸗ 
et / geheilet / friſch / new vñ geſund werden. Denen zů Sion wirt ein heiland ko⸗ 
men / vñ denen / ſo ſich bekeeren von den ſünden ( ſpꝛicht derber: ) vnd ich mache 
ſolchen bund mit jn / ſpꝛicht der Herꝛ / Eſa. 59. 

Darneben zeigt der Der: Chꝛiſtus den Phariſeern jhr verdamnus vnd jhr 
hoffertiges jhnen ſelbs vnerkantes hertz an / da er ſpꝛicht: Ich bin nicht komen 

C von wegen der — a iſt / von wegen dere / die ſich in eigner gerechtigkeit 
vermeßlich erheben / andere gegen jnen richten / verdam̃en / vnd von den men⸗ 
ſchen geſehen vnd hoch woͤllen geachtet werden / dauon wir Luc. s. am Phari⸗ 
ſeo ein recht feinevempel haben / vmb ſolcher willen bin ich nicht komen ( ſpꝛicht 
der Herꝛ) denn ſie bedürffen der artzney/ das iſt / meiner hülff vnd wolthat nit / 
Warumb ꝛ ſie ſeind jhre eigne aͤrtzte / wiſſen andere Apotecken / ob ſich jm̃er wes 
an jn kranck lieſſe merckẽ/ja ſie ſeind für jren augen noch nie arm / klein / ellend/ 
noch kranck woꝛdẽ / Sonder denen bin ich / als ein Artzt / zůgůte komen / die ſich 
demuͤtigen / jre kranckheit fůlen / die jres fleiſches verderbte natur wiſſen / jr ver 
damnus vnd ellend erkennen / rew vnd leid über jre ſünd haben / die auch der ge 
ſundheit / gnade vnd fromkeit hertzlich von Gott begeren. | 

Das ſeind deñ mit Jacheo rechte Abꝛahams kinder / ſolche kinder / den das 


Von der Pha⸗ 
riſaiſchen art 
vñ jrem frefe⸗ 
lichem vrecil, 


Reich Gottes iſt verheiſſen / denen hülffe / troſt vnd heil ſol wider faren / wie der 


D Her: Chꝛiſtus ſagt / da die heiligen Jůden (dafür ſie ſich achteten / aber aller 
boßheit voll waren) auch murreten / daß er beim Facheo / als bey einem offenba⸗ 
ren ſünder / zů herberge einkeerte / jnen antwoꝛte vñ ſpꝛicht: Des menſchen Son 
iſt komen zůſůchen vnd ſelig zůmachen das verloꝛen war / welchs eben ſovil iſt / 
als daß der himliſche ArncJeſus Chꝛiſtus iſt komen heimzůſůchen / zůartznei⸗ 
en vnd geſund zůmachen den armen ſünder / der für Gott kranck / verdoꝛben vi 
derloꝛen / ja gantz vom leben Gottes entfrembdet / geſtoꝛben / ins boͤſen geiſts 
vnd ewigen todes gewalt war. 

Dergleichen leſen wir im Euangelio das Johannes beſchꝛeibt / da der Herr 
den geboꝛnẽ blinden ſehend macht / dꝛauff er eben auch auff ſolche weiſe redet / 
da er ſpꝛicht: Ich bin zum gericht auff dieſe welt komen / auff daß die da nit ſe⸗ 
hen / ſehend werden / vnnd die da ſehen / blind werden. Die da nicht ſehen / ſeind 
allhie die demutigen menſchen / welche jhre ſünd / dauon des hertzens 1 — 

ompr/ 


Cuc. 19. 


Salbe deine 
augen mit au 
genſalbe daß 
du ſeßen moͤ⸗ 
geſt / Apoca.3. 


Medien mort- 
tur pro egro. 


804 Vonder himliſchen Artzney Chaſt/ 
kompt / erkennen / vnd zum Augenartzte Chꝛiſto / zum erleuchter aller hertzen / A 
mit warem glauben zůflucht haben / von deme ſie auch erleucht werden / Die ſe⸗ 
hend en aber / von welchen der k) Erꝛ allhie redet / ſeind die 4 blinden 

e 


PROG eer/ welche alles ſehen vnd verſtehen woͤllen / allein ſich ſelbs / vnd jr arg 
oͤß neidiſch hertz / ſehen noch kennen ſie nicht / dꝛumb mii jrer ſeelen kranckheit 
das iſt / jre ſünde auff jrem halß bleiben. | 

Solchs wil vnſer himliſcher Artzt Jeſus Chꝛiſtus auch in obgemeltem E⸗ 
uangelio gemeinet haben / da er ſpꝛicht: Die geſunden dürffen des artzts nicht / 
ſonder die krancken / Vnnd: Ich bin komen die ſünder zur bůſſe zůruͤffen / nicht 
die gerechten / Als wolt er ſagen: Es iſt ein Artzt vom himel zum wunderbarli⸗ 
chen gericht auff die welt komen / Auff daß durch jnen die kranck ſeind geſund 
werden / vnd die geſund ſeind kranck werden / daß die armen in Gott reich / vnd 
die reichen arm werden / Daß die ſünder gerecht / vnd die gerechten ſünder / das 
iſt / ewig verdampt vnd verloꝛen werden / welchs zwar ga. n ſeltzam ding / vñ % 
dem alten můtwilligen fleiſch/ nach deme es fleiſch / auch iem ſeinem v 1 
zůſchwer ja zůhoch ſein wil / Wer ſich aber zum Herꝛen bekeeret / deme er ſeinen 
Geiſt / den Geiſt der demůt / der liebe Gottes vnnd ſeiner kranckheit erkañtnns 
gibt / der wirts koͤnnen faſſen / vnd mit hertzlichen freuden dieſen Artzt anne⸗ 
—— wie auch ſeine angeboꝛne kranckheit durch den Geiſt ſeiner gnade lernen 

ennen. 


Von der trew / liebe vnd barmhertzigkeie des him⸗ 
liſchen Artztes / allen krancken zů jm troſt⸗ 
glauben vnd 1 ung zůer⸗ 


wecken 


CAP. IIII. 


nen Son geſand hat in die welt / daß wir durch ihn leben — wir ha⸗ 


ben geſehen vnnd zeugen / daß der Vatter den Son geſand hat zum Heiland / 
das iſt / zum helffer / artzt vnd geſundmacher der welt /i. Johan. 4. vnd i. Joh.. 
Meine kindlin / ſolchs ſchꝛeibe ich euch / auff daß jr nicht ſündiget (daasiſt die 
kranckheit ) vnnd ob jemand ſündiger / ſo haben wir einen Fürſpꝛechen bey dem 
Vatter / Jeſum Chꝛiſtum der gerecht iſt / vnnd derſelbige iſt die verſuͤnung (ja 
die ware artzney) für vnſer ſünd. Nicht allein aber für die vnſer / ſonder auch 


für der gantzen welt / Welchs alles die trewe/liebe vnd barmhertzigkeit 10 — 


A 


c 


D 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen men ſchens. 8 05 
liſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti / allen krancken menſchen / das iſt allen armen ſün⸗ 
dern / zum troſt pꝛeiſet vnd bekañt macht. 

Sanct Paul beuget ſeine knie gegen dem Vatter vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛi 

ſti / vnnd bitt für die Epheſer / daß er jhn nach dem reichthum̃ ſeiner herꝛlicheit 
gebe mit krafft ſtarck zů werden durch ſeinen Geiſt am jnnerlichen menſchen / Die liebe Chꝛi 
vnd daß Chꝛiſtus wone durch den glauben in jhꝛen hergen / Zů letſt / daß ſie die ſti iſt vnauß⸗ 
( vnaußſpꝛechliche) liebe Chꝛiſti mogen erkeñen / die alle erkanntnus übertrifft / ſpꝛechlich. 
auff daß ſie erfüllet werden mit der fülle Gottes / Da er ſagt / daß die liebe Chꝛi⸗ 3 
neo erkanntnus übertrifft / wil er anzeigen / wie vns Chiiſtus ſo hertzlich ein- „us der liebe 

ꝛünſtig geliebet hat vnd noch liebet / daß es kein menſch / on ſondere gnad vnd Chuſti über 
offenbarunge Gottes / moͤge weder außgründen noch erkennen. trifft alle er⸗ 
Dauon auch der Artzt vnd Her: Jeſus Chꝛiſtus im Euangelio ſelber ſagt⸗ — 
da er zů ſeinen —— redet / vnd ſpꝛicht: Gleich wie mich mein Vatter gelie⸗ fee. 


B bet hat / alſo hab ich euch auch geliebet / c. Niemand hat groͤſſer liebe / denn die / Johan. ij. 


daß er ſein lebẽ für ſeine freund laſſet / Welchs auch der Herz Jeſus gethon hat / 

wie er anderßwa ſpꝛicht: Des menſchen Son iſt nicht komen / daß er jhm dienen 

laſſe / ſonder daß er diene / vnd gebe {hs leben zur erloͤſung für vile / Mathei 20. Matth. 20. 
Vnnd abermal : Ich bin der gůte Hirt / Ein gůter hirt leßt ſein leben für die 
ſchafe / ꝛc. Vnd ich laſſe mein leben für die ſchafe / Johan. 0. 

Wie nu Chꝛiſtus der einige gůte Hirte iſt / der ſein leben für die ſchafe 
leßt / in welchem ſie weide finden vnnd volle genuͤgde haben / gleich wie er auch 
der barmhertzige crew Doheptieſter vnnd Biſchoff vnſer ſeelen iſt / der zůuoꝛ 
ſelbs allenthalben one ſünd iſt verſůcht woꝛden / auff daß er Fond mitleiden mit 
vnſer ſchwacheit haben / vñ denẽ helffen / die verſůcht werden: Alſo iſt er der cini 
ge trew Artzt / der ſein ſeele / Leib / Blůt / Fleiſch vnd alles was er iſt vñ hat / zur 
geſundmachung fur vil krancke arme ſünder außſpendet vnd miltigklichen dar 
ibt / auff daß ſie von jhꝛer ſünd vnd kranckheit entlediget in jhm das heil / fried 
wonne vnd freud haben. 


Wie der himliſche Artzt für den krancken ſelbs 
kranck / verwundet vnd getoͤdtet wart / 
daß nur der arme menſch durch jn 
lebendig / friſch vnnd ge⸗ 
ſund wuͤrde. 


CAP, V. 


Hichen theüren trewen wechſel thůt freilich ſonſt kein Artzt auff erden / er 
heiſſe gleich wie er woͤlle / keiner iſt ſo trew / ſpꝛich ich / daß er für ſeinen pa⸗ 
tienten ſelbs kranck / ſiech vnd verwund werde / geſchweig daß er auch für jhn 
be / Welchs aber Chtiſtus Jeſus vnſer lieblicher fromer Artzt gantz willig Rom. 
at erduldet / ja dem boͤſen vntrewen e menſchen ſolchs zůgůt gethon Chꝛiſtus iſt 
hat / in deme / ſo er jhm die ewige geſundheit geſchenckt / vnd dafür ſein ſchmertz für vns gott⸗ 
liche kranckheit / ſünd vnd wüßte getragen / Aurtzlich / dieſer himliſche Artzt hat loſẽ geſtoꝛbẽ. 
all des krancken menſchen ſchaden gantz vii gar auff ſich geladen / wie im Pſalm 
von jm geſchꝛieben ſtehet / da er im Pꝛopheten Dauid von ſeinem leiden redt vi Pſal.59. 
ſpice: ch můß bezalen das ich nicht geraubet hab / vnd die ſchmach deren / die 
ich (o Gott Vatter) ſchmehen / fallen auff mich / vnd ſie geben mir gallen zůeſ 
ſen vnd in meinem groſſen durſt eſſig zůtrincken. 
Deer menſch Adam hat Gotte ſein eer abgeraubet in dem / ſo er jhm wolt 
gleich ſein / dadurch er ſampt all ſeinen nachkomlingen in 7 toͤdliche _ 
| | TY eit 


806 Von der himliſchen Artzney Chuſti / 
heit iſt gefallen / dafür můßt Chꝛiſtus leiden vnnd ſolchs alles auff ſich nemen. A 
Darauff folgt deñ weiter im Pſalm: Die ellenden das iſt die armen ſünder die 
jhꝛe kranckheit recht erkennen ) ſollen ſolchs ſehen nemlich die genůgthůung vñ 
heilſame artzney des leidens Chꝛiſti für jhꝛe ſünd) vnnd ſich frewen / vnnd die 
den OXERRETU dieſen himliſchen DO bon Ss wirt das hertz leben / 
ſpꝛicht der Pꝛophet / Das iſt ſie ſollen friſch/ keck / froͤlich vnd geſund werden. 
Von dieſem allem hat Eſaias langſt zůuoꝛ troͤſtlich geweiſſaget / da er 

toe Fürwar er trůg vnſere kranckheit vnd lůd auff ſich vnſere ſchmertzen / 

ir aber hielten jn für denen / der von Gott geplaget vnd geſchwecht waͤr( das 


iſt wir arme krancke menſchen kondten die groſſe trew dieſes himliſchen artzt 


nicht erkennen / meinten nicht daß er vns wolt helffen / ſonder er ſelbs hets ver 
1 wie dann noch heüt alle die thůn / ſo dem leiden Chꝛiſti vndanckbar 
efunden werden. | | 

Aber er iſt vmb vnſer miſſethat willen verwundet / vnnd vmb vnſer ſiin-Y 
den willen zerſchlagen (das iſt vmb vnſer kranckheit willen iſt er kranck woꝛ⸗ 
den / vmb vnſer ſünden willen iſt er am Creütz ein flůch / ſünd / grewel vnd male- 
deiung woꝛden / Galat.z. 2. Coꝛinth..) Die ſtraff ligt auff jhm / ſpꝛicht der 
phet / auff daß wir friede / ja ewigen fried in vnſerm gewiſſen / ſeel vnd hertz het⸗ 
ten / vnd durch ſeine wunden ſeind wir geheilet / Wir giengen all in der jrꝛe wie 
ſchafe / ein jeglicher ſahe —_— (auff den verdampten fleiſchweg der 
zur hellen fuͤret) aber der HERR warff vnſer aller ſünd auff jhn / ꝛc. O 
das iſt ein troͤſtlich woͤꝛtlin / weñs von den krancken bůß fertigen ſundern / auch 
von den ſterbenden / im glauben recht bedacht / durch den heiligen Geiſt geler⸗ 
net vnnd ins hertz gefaſſet vnnd geſchloſſen wirt mit rechtem glauben. 

Dꝛauff ſpꝛicht denn der —— weiter: Wenn er ( vernim̃ vnſer Artzt Je 
ſus Chꝛiſtus kin leben (fürn todkrancken menſchen) zum ſchuldopffer gege⸗ 

en hat / ſo wirt er ſamen habẽ vñ in die lenge leben das iſt / er wirt nach ſeinem c 

leiden widerumb vom cod aufferſtehen vnnd auß Goͤttlicher — 5 einen ne⸗ 
wen geſunden menſchen berfür bꝛingen) vnnd des E RRE fürnem̃en 
(das iſt die himliſche artzney vnnd geſundtmachung aller krancken ſünder) 
wirt durch ſein hand foꝛtgehn( daß auß dem krancken ein geſunder / vnnd auß 
dem ſünder ein gerechter menſch werde) dꝛum̃ daß ſein ſeel gearbeitet hat nem⸗ 
lich am Creütz / marter vnnd leiden / da auch gedachte artzney in der vergieſ⸗ 


ſung ſeines Blůts für die krancke — — erwoꝛben) ſo wirt er ſei⸗ 
en 


ne luſt ſehen ( vernim an ſeinen krancken / die er Gott ſeinem Vatter vnnd jhm 
im heiligen Geiſte immer je meh: geſund macht) vnd wirt (aller himliſchen gů⸗ 
ter) die fülle haben / vnnd durch ſein Erkanntnus wirt er / mein Rnechte der 
Artzt Jeſus Chꝛiſtus) der gerechte vil gerecht (das iſt ewig geſund)machen/ 
ſpꝛicht Gott der td E RR / denn er tregt jhꝛe ſünde / dꝛumb wil ich jhm groſſe 
menge der armẽ krancken ſünder / die er reich /heilig vñ gerecht macht) zur ben 
te geben /ꝛc.daß er nemlich jr Herꝛ vñ Aoͤnig / jres hertzẽ einwoner ſey / vñ über 
geſund vnd krancke / über todte vnd lebendige allen gewalt habe / vi Herre ſey. 
Sihe gůthertziger menſch / das iſt vnſer Artzt / vnſer Gott / Herꝛe vnd Mei 
ſter Jeſus Chꝛiſtus / durch welchs erkanntnus wir allein muͤſſen from / geſund / 
ſelig vnnd gerecht werden / O ein edles werdes ding iſt das waxe erkanntnus 
dieſes himliſchen Artzts Jeſus Chꝛiſti / welchs auch die einige Chꝛiſtliche kunſt 


iſt / darinnen alle menſchen billich jh: leben lang ſtudieren / geleert / reich vnnd 


Jotgan. 7. vollig ſolten werden / denn ſein erkanntnus / wie er ſelbs ſagt / bꝛingt mit das e⸗ 


2. Pet. i. 


ſeiner lieb vnnd wolthaten jederman gern recht bekannt wolte machen / daß ich 
bein von 


wig leben / dadurch wir auch goͤttlicher Natur teilhafftig werden. | 
Es ſol ſich ja niemands des verwundern / Ob ich armer vnmündiger Leie 

(wie man die vngeweiheten heißt) vom Erkanntnus Chiiſti ſchꝛeibe / dieſen 

trewen Artzt neben andern wargleubigen rhuͤme / vnnd ſo vil an mir waͤr mit 


{ur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſehens. 3 07 


A von ſeinem lobe vnd ſeines weſens herꝛlicheit in aller hoͤhe vnnd loblicheit (wa 


- 
* 


C 


D 


mirs immer moͤglich) gern ſchꝛeiben / ſingen / dencken oder ſagen wolte / Daß 
ich jhme / als dem waren eingeboꝛnen Sone Gottes vnſerm Herꝛen / auch nach 
ſeinem Leibe / Fleiſch / vnnd Blůt alle goͤttliche Gloꝛi / krafft / macht vnnd eer 
vnzerteilig mit Gott ſeinem Vatter gleich im heiligen Geiſte von hertzen gern 
veriehen vnnd gentzlichen wolt zůeignen: Denn er hat je (jhm allein zum rhům 
geredt ) ſein ampt vnd kunſt der artzney an mir krancken / verdoꝛbnen ſünder / 
nnd ellenden weltmenſchen gar trewlich / lieblich vnnd gnedigklich beweiſet / 
beweiſets auch noch für vnnd für durch ſein taͤgliche heilmachunge an meinem 
ſündthafftigen armen ſchwachen fleiſche / leib vnnd ſeele / wenn ich falle ſo hilfft 
er mir wider auff / in noͤten iſt er mir beiſtendig / auß ferꝛlicheit erꝛettet er mich / 
wenn ich jrꝛe ſo leitet er mich / weñ ich mich verlauffe ſo holet er mich / ſo bald ich 
verwundet werde / geußt er meinen wunden oͤle ein vnnd heilet mich / wenn ich 
an etwas mangel habe / ſo verſoꝛger er mich / O ein trew Vatter der ewigkeit / 
wie Eſaias Chꝛiſtum vnſern himliſchen Artzt neñet / Was groſſer danckbarkeit Eſaie. y. 
bin ich jhm auch ſchuldig / daß er mir vnwürdigen einen geraden richtigen weg 
der er ſelbs iſt) zur geſundheit meines gewiſſens / vñ zum ewigen leben gnedig 
klich gezeigt hat / Er hat mein ſeel vom tod erꝛetet / mein fůß vom gleitẽ / daß ich 
wandlen mag für Gott im liecht des lebens / Amen / Pſalm. 6. 
Was ſol ich ſagen: Es iſt je gwißlich war vnd ein theüres werdes on ·˖[ 
Chꝛiſtus Jeſus / der himliſche Artzt / in dieſe welt iſt komen / die kranckẽ verdoꝛ 
nen ſünder geſund vnnd ſelig zů machen / vnder welchen ich freilich der fürnem⸗ 
— einer bin / Aber darumb nimbt er auch mich vn würdigen ellenden in ſein 
armhertzigkeit an / daß ich ſein groſſe liebe / gnad vnnd warheit deſter meh: 
ſchuldig ſey zůrhuͤmen / ſein göttliche herꝛlicheit zůpꝛeiſſen / Ob villeicht auch jr⸗ 
gent ein ander krancker dadurch verurſacht / dieſen himliſchen Artzt A eben 
vnd ſeinem erkanntnus (ja wer er ſey / wa er wone/ was er thůe / wie er lebe / was 
ſein reich / ampt vnnd weſen ſey / welchs reichs vnnd weſens alle wargleubige in 
ewigkeit ſollen teilhafftig werden) deſter begierlicher wolt nachforſchen/ as 
rumb ſolten wir denn dieſen Mann Jeſum Liazarenum nicht loben / ja gantz 
für vnſern Herꝛen vnnd Gott halten vnnd in aller menſchen hertzen groß ma⸗ 
chen: deme mann nimmer zůuil eere kan anlegen oder beweiſen · Vermag ich ar 
mer denn je nicht mehꝛ / ſo will ich doch von hertzen wünſchen / daß Gott der e⸗ 
wig Vatter dieſen lieblichen Artzt / ſeinen eingeboꝛnen Son Jeſum Chꝛiſtum / 
allen krancken betruͤbten menſchen / die ſich nach jhm recht ſehnen / troͤſtlich wol 
le zů erkennen geben: denn wer dieſen Artzt erkennet / vnd mit den augen ſeines 
hertzens im glauben der hülffe nur ein wenig anblickt / der iſt ſchon von aller Fr, 
kranckheit geneſen / an allen wunden vo: Gott heil worden / er wirt fried/ wone © © 
vnd freud haben / Denn es kan dieſer geiſtliche Artzt nach ſeiner allmechtigkeit 
vnſere toͤdtliche wunden ſo volkomlich heilen / daß voꝛ Gott nicht ein maſen da 
bleibe noch zůgerechnet werde / das iſt⸗ daß das boͤſe gewiſſen der ſünde gantz 
vnd gar auffgehaben vnd dafür ein gůt gewiſſen / ein gewiſſen der gnaden / der 
gerechtigkeit vnnd liebe Gottes in vns auffgericht werde / ja er ernewert den 
menſchen / gibt zur geſundheit ein ſchoͤne * ap; fo friſch wie ein 
Adler / kroͤnet mit gnad vnd barmhertzigkeit / Pſalm. oz. So gantz kunſtreich 
vnd bewert iſt dieſer Artzt alle wunden vnndkranckheit der ſeele zů⸗ 
heilen / vnd der keinen verwundten oder krancken / des er ſich 
pan — bey — — — "oo be⸗ 
dig biß ans end verharꝛet / 
= — noch des ewi⸗ 1 
gen todes ſterben. 


Hij Trroͤſt⸗ 


808 Vonder himliſchen Artzney Chaſti/ 


Troͤſtliche einladung des heiligen Seiſts in Pau⸗ A 
lo / für alle krancken zum himliſchen 
Artzt Jeſu Chuſto. 


CAP, VI. 


Dau wir aber auch der liebe Gottes des Patt ers gegen vns armen ſün⸗ 
dern (in beweiſung vnd dargebung ſeines eignen einigen Sones / des him 
liſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti für die krancken) deſte froͤlicher rhuͤmen m6gen / ſo 
wollen wir alhie bedencken / was Paulus zun Roͤmern ſagt / da er oY pꝛicht: 
Denn auch ng: wag da wir noch ſchwach waren nach der zeit / Iſt fur vns 
Vnits vnrech gottloſen geſtoꝛben / Tu ſtirbt kaum jemands vmb des vnrechten willen / vmb 3 
ten willen (5- etwas gůts willen dürffte villeicht jemand ſterben / Aber Gott beweiſet ſein 
wiy «4xiov) ſelbs liebe gegen vns / daß Chꝛiſtus für vns geſtoꝛben iſt / da wir noch ſünder 
ſtirbt _ waren / Dꝛumb ſo werden wir je vil meh: durch jhn behalten werden für dem 
lemands e. zoꝛn/nachdem wir in ſeinem Blůt nu ſeind gerecht woꝛden / Denn ſo wir Gott 
Roma. y. verſůnet ſein durch den tod ſeines Sones / da wir nach feind ware /wie vil meh: 
Der todech: i werden wir ſelig werden in ſeinem leben / ſo wir nu verſuͤnet ſein!? Nicht allein 
ſti hat vns aber das / ſonder wir rhuͤmen vns auch in Gott durch vnſeren OERREY 


2 Jeſum Chꝛiſtum / durch welchen wir nun die verſuͤnung entpfangen haben 


ons ſelig. Roma. z. | | | 
Das iſt je ein gantz troͤſtlich ſtück vns armen krancken zur einladung vom 
heiligen Geiſt im dienſte Pauli / darinn das gantze ampt des himliſchen Artzt 
Chriſti begriffen / gepꝛeißt vnnd offenbaret wirt / welche woꝛt auch allen Cheiſt 
gleubigen ſterbenden menſchen auffem todbette zur uͤbung jhꝛes glaubens in 
Chꝛiſto billich ſolten fürgeleſen vnd erklaͤrt / vnd ſie dadurch auff Chꝛiſtumge⸗ E 
weiſet werden / Denn was moͤcht die überſchwenckliche liebe vnd barmhergi 
keit Gottes gegen vns armen ſündern nur meh: pꝛeiſen / erklaͤren vnnd bekannt 
machen? weder das herbe bittere leiden ſeines Sones Chꝛiſti für vns / Was 
moͤcht den glauben vnnd vnſer ſchwaches gewiſſen in Chꝛiſtum mehꝛ auffrich 
ten vnnd troͤſten / weder wenn wir bedencken / daß Chꝛiſtus der geliebte Son 
— Gottes / vnſer Artzt vnnd HERR E/fur den vnrechten boͤſen gottloſen men⸗ 
onrechten wil ſchen vnnd nicht allein fürn gottloſen⸗ — — feines Vat⸗ 
en geſtoꝛbẽ. ters feind ſich ſelbs auffgeopffert vnnd willig in den bittern tod hat gegeben / 
itt vnſer loͤſegelt vnnd rertunge woꝛden / Lieber ſüͤch nur einen andern Artzt / 
der ſeinen feind nur vmb ſonſt artzney / ich ſchweig daß er ſeiner geſundheit hal⸗ 
ben ſich ſelbs in faͤrlicheit geben / ein bewl oder einige wund dafür ſolt eiñ emen 
Vom ſterben woͤllen wir da gevn ſtillſchweigen. Wa iſts auch voꝛmals auff 
der gantzen welt je erfaren; daß jemands vmb des vnrechten willen ſey geſtoꝛ⸗ D 
nne fürn ander ſterben / Es ſtirbt auch 
mancher des gemeinen nutz halben / daß wol etliche / wie wir in Hiſtorien leſen⸗ 
vmbs rechten vnd gůten willen haben ſterben düꝛffen. 75 


Aber Chꝛiſtus Jeſus / der trewe liebliche frome DXRRE /iſtvmb des vn⸗ 
rechten menſchen willen geſtoꝛben / denn er iſt für vns geſtoꝛben da wir vnrecht 
waren / da wir noch ſchwach waren / da wir noch ſünder waren / da wir noch 
gottloß waren / ja da wir noch ſeine feind waren / wie vil mehꝛ will er vns nun 
(nach vollendung aller ſeiner marter / vnnd nachdem er ſein Blůt für vuns 
vergoſſen) nachdem er auch wider aufferſtanden / herꝛſchet vnnd lebet eben 
in ſolchem ſeinem leben heilen vnnd ſelig machen Denn hat der tod Chꝛiſti ſo 
vil vermoͤcht / daß wir durch denſelben Gott ſeind verſuͤnet / wie vil mehr 

vermags 
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A vermags ſein goͤttlich himliſch leben / darinn der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nu in 
vnd mit Gott herꝛſchet vnd regieret7 Er vertrit vns auch nicht allein fur dem 
zoꝛne Gottes / Er heilet nicht allem vnſre wunden / ſonder gibt vii ſchenckt vns 
den td. Geiſt / den Geiſt der kindſchafft vnd liebe Gottes / in welchem wir vns in 
Gott des Reichs der himel vnnd alier ſeiner himliſchen guͤter durch ihn moͤgen 
rhumen/frewen vnnd als vnſers eigenthum̃s annemen vnd vertroͤſten. 

Daas wil der h. Paulus am voꝛgemeltem oꝛte vns armẽ krancte ſpitalern 
vnnd dürfftigen menſchen zum ewigwerenden troſte verkündiget haben / Wa 
rumb wolten wir vns denn nicht alles gůten / aller geſundwerdung vnnd heil⸗ 
machung / onangeſehen allerley toͤdliche geſchwer / ſund / wůßt vnd kranckheit / 
bey dieſem himliſchen Artzt vertroͤſten? Warumb wolten wir einen ſolchẽ theu⸗ 
ren Artzt nicht gern vmb vnns haben: jhn lieben / ſeinem rath folgen / Ja wer 
wollt nit mit dem fromen Dauid das liebliche Confitemini ſinge7 der nur dieſer 

E Artzt etwas beginner zůerkennen: Ach dancket dem Herꝛen / denn er iſt freunt⸗ 
lich vnnd ſein gůte weret ewigklich / Saget danck die jhꝛ erloͤßt ſeit durch den 
Herrn / die er auß der not erloͤſet hat / Die jrꝛe giengen in der wuſten in vngeban 
ten wegen vnd funden keine ſtatt da ſie wonen konten / hungerig vnnd durſt'g 
(kranct/ellend vnd dürfftig ) vnd jhꝛe ſeele verſchmachtet: Er ſender ſein Woꝛt 
vnnd macht ſte geſund vnd erꝛertet ſie daß ſie nicht ſturben / Die ſollen dem Her 
ren dancken vmb ſeine guͤte vnnd vmb ſeine wunder / die er an den menſchen 
ora thůt / vnnd danctopffer opffern vnnd erzeelen ſeine werck mit freuden / 

alm. 107. 
Rom lieber Herꝛe Jeſu / kom vnnd hilff vnſer kranckheit / nim weg vnſer 
ſünd vnnd gebꝛechen / mach vns geſund vnd ſterct vns / daß wir moͤgen dienen 
deiner herꝛlicheit. 


Wie onſer himliſcher Artzt Chꝛiſtus kundeſchafft bꝛief⸗ 
fe anſchlecht / vnd auch ſelbs alle krancken 
zů ihm einladet. 


CAP, VII. 


J Viſermhbimliſhen Artzte Jeſu Chꝛiſto zum ewigen pꝛeiſe wil ich noch ein 

ſtücklen a, Eſaia alhie erzeelen ( vnnd es ſollen die kundtſchafft vnnd 
zeugnusbꝛieffe ſein / welche er / wie andere vnbekante aͤrtzte auch thůn / in der 
gantzen welt offentlich verkündiget vñ anſchlecht) da er alſo ſpꝛicht: Der Geiſt 
des Herꝛen / Herꝛn / iſt bey mir / darumb hat mich der Herꝛe geſalbet / Er hat 
mich geſandt den ellenden (das iſt den armgeiſtigen vnnd gůthertzigen) gůte 

D botſchafft zůuerkündigen / die zer bꝛochen hertzen zůuer binden ( dafiſt 

Artzts eigenes ampt) zůuerkündigẽ den gefangenen(nemlich vom geſetz des to 
des vnnd der ſünden ein ledigung / den gebunden (vom Satan) ein oͤffnung / 
zůuerkündigen ein angeneme jar (da eitel geſundheit / fried vnd freude wirt re 


vnſers Das ampt 
des Artzts 


Chꝛiſti iſt die 


zerbꝛochnen 
hertzen ver⸗ 


gieren / das ware gnadenreiche jubel jar) des Herꝛen / vnnd einen tag der raach binden. 


vnſers Gottes ( vernim über alle feinde dieſes Artzts vnd der waren geſundheit 


oder gottſeligkeit.) | 
un ſpꝛicht der himliſche ſeelartzt Jeſus Chꝛiſtus ferner: Gott hat mich ge 


fn zůtroͤſten alle traurigen / zůſchaffen den traurigen zů Sion (da man dies 


en Aoͤnig vnnd Artzt annimpt) daß zn ſchmuck für aſchen / vnnd freudenoͤl 
für traurigkeit / vnd ſchoͤne kleider für einen betruͤbten geiſt (oder für jr ſchwer 
gemuͤt) gegeben werde / Daß ſie genennet werden / beume der gerechtigkeit / 
pflantzen des Nerꝛen zů ſeinem pꝛeiſe / Eſaie. si. 


Pyy iy Sihe 


810 Von der himliſchen Artzney Chaſti/ / 
Sihe / da haſtu vnſers himliſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti troͤſtliche paßpoꝛten / 
ſeiner kunſt / vermoͤgens vñ artzneiens kund ſchafft vñ zeugnus / wie es im Pꝛo A 
— durch den h. Geiſt langeſt zůuoꝛ iſt geweiſſaget vnd vns zů gůte beſchuie 
en woꝛden / welchs denn der Herꝛ im anfang ſeines ampts zů Nazareth in der 
Synagoga ſelbs eròͤffnet / geleſen vnnd — goͤtlichem befeel auff ſich gedeutet 
vii geſagt hat: Heüte iſt dieſe ſchꝛifft ( nemlich von der ſendung vñ zůkunfft des 
himliſchen Artzts in die welt ) erfüllet für ewꝛen augen / vnd ſie gaben alle zeug⸗ 
nus von jhm vnnd verwunderten ſich der holtſeligen woꝛt die auß ſeinem mun⸗ 
de giengen. | 
Alſo thůt der Herꝛ auch an andern oꝛtẽ des Euangelij jederman gar troſt 
lich einladen / vnnd nemlich da er ſpꝛicht: Rompt her zů mir alle die jr muͤhſelig 
vin beladen ſeit / Ich wil euch erquicken / zů mir ſpꝛicht der Herꝛe / Allein zů mir 
komet / welchem Gott der Vatter allen gewalt gegeben vnnd zum himliſchen 
Artzt /helffer vnnd heilande aller menſchen geſetzt / ja auch dar zů beſiegelt hat / 3 
zů dem ſollen alle krancke betruͤbte hertzen komen / vnd / onangeſehen jrer ſeelen 
kranckheit / nur keck/frey vnd froͤlich komen: Ich / ich / will euch troͤſten / erquic⸗ 
ken von ewren ſünden / dem ſchyerenvnereglichen joch vñ bird der gewiſſen/ 
entledigen / vnnd an ewꝛer ſeel heil vnd geſund machen. 


Damit aber dieſer vnſer himliſcher Artzt —— Chꝛiſtus ſein groſſe trew / 
auch die ſonderliche verboꝛgene art vnnd weiſe ſeines artzneiens etwas meh: 
anregete / weil er nicht ſo pꝛechtig / welteerlich vi ſcheinbar / wie andere aͤrtzte / 
ſonder gantz arm / einfeltig vnd demůtig einher trat / ſagt er oben nach außkün 


Artzt hilff dir digung ſeines Ampts / da er ſpꝛicht: Jhe werdet freilich zů mir ſagen das ſpꝛich⸗ 


ſelder © 


wort: Artzt hilff dir ſelber / ꝛc. Als ob er ſagen wolt: Ich werde nicht mein eigen⸗ 
thum̃/eer / nutz / geſundheit vnd wolfart mit meinem artzneien / wie andere aͤrtz 
te / ſůchen / welche nicht den krancken / ſonder ſich ſelbs vnd jre freunde dadurch 
begeren reich zůmachẽ / Ich ſůche aber dariñ den nutz des krancken zum pꝛeiſe C 
Gottes meines Vatters / der mich zů artzneien hat geſendet / daß ich alles auch 
mich ſcibs für die krancken gib vnd außſpende / dadurch nur jnen geholffen vnd 
ſie / wie im Pꝛopheten vermeld cr gerröſf / reich⸗ friſch vnd geſund werden. Ich 
will dich geſund machen vnd deine wundẽ wil ich heilen / ſpꝛicht der Der: zů der 
betruͤbten Chꝛiſtgleubigen ſeele Hiere. o. darumb daß man dich nennet die ver 
ſtoſſene / vnnd Sion ( das iſt die Chꝛiſtliche Gemein) ſey / nach der niemand fra⸗ 
get / wie es denn noch heüt die welt / als der allein das jr gefelt / dar für hat / daß 
die kinder Gottes vnnütze verſtoſſene eigenrichtige leut / ja ſchwermer vnd fan 
taſten ſeind für vilen augen. | 
Zů ſolchem ampt des artzneiens iſt auch der Mann Jeſus von Nazareth 
von Gott dem Vatter mit der voͤlle des h. Geiſts i wendig vnd auß wendig ge⸗ 
ſalbet / Er iſt mit dem freudensl vnnd himliſchem balſam gantz durchgoſſen / ,, 
daß nichts denn ein gůter geſchmack/ein wolriechend ſalb von jm fleußt / vnnd 
iſt darzů beſtetiget vnd eingeweihet / daß er nu für vnd für / weil die zeit der gna 
den weret / freud verkündigen / geſund machen / heilen naw aufloͤſen / er⸗ 
| — — vnd erquicken ſol / Welche: Ey die 
armen / die krancken / die gefangnen / blinde / verſtoſſene / hungerige / traurige ⸗ 
betruͤbte / aber gleubige menſchen. Darumb ſo lůge nu lieber menſch / daß du 
F deine kranckheit lernſt erkennen / deinẽ gůten fürſatz zur geſundtwerdung taͤg⸗ 
lich ernewerſt / daß du auch dieſen Artzt recht wiſſeſt zůſinden / vnnd ſeines him⸗ 
liſchen berůffs in deinem hertzen genaw vnnd offt warnemeſt / denn ſolchs alles 
wie obgemelt iſt zur eeren des himliſchen Menſchens Jeſu Chꝛiſti von Gott al- 
ſo veroꝛdnet / fürgeſchlagen vnd angeſehen / dadurch dieſer Artzt / der Son des 
ewigen Vatters / mit ſeiner überſchwencklichen liebe / gnad vnnd wolthat ge⸗ 
gen dem menſchen nur deſte mehr gepꝛeiſet / deſte vnzweiflicher gegtanf ger 
| eiſſi 
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A fleiſſiger geſůcht / allen krancken bekannt / vnnd ſo vil deſte troͤſtlicher von allen 
armen ſündern / die ſich bekeeren vnd from werden woͤllen / vnd von allen zer- 
bꝛochnen hertzen / moͤge erkannt werden. 


Wie die kranckh eit der Seelen ein ſo groß ſchwer übel iſt / 
Dagegen auchdie gnadenreiche troͤſtliche heil⸗ 
machung des Artzts Jeſt Chꝛiſti ſo vil 
mehꝛ zuͤrhuͤmen / zuͤloben 
vnnd zuͤlieben iſt. 


CAP, VIII. 


i SB 
Das der ſeelẽ kranckheit ein verderblich ſchwer boͤſe ding iſt / dem niemand 

kan rahten noch helffen / denn allein der Artzt Jeſus Chꝛiſtus vnſer Herꝛ/ 
hat vns Gott auch durch den Pꝛophetẽ Hieremiam angezeigt / deñ alſo ſpꝛicht 
der Herꝛ: Dein ſchade iſt zů groß vnnd deine wunden ſeind zů boͤſe / Dein ſache 
handelt niemand daß er ſie verbinde / Es kan dich niemand heilen / ꝛc. Aber Ich Chꝛiſtus iſt ð 
will dich wider geſund machen vnd deine wunden heilen ſpꝛicht der Herꝛ / Vnd einige heiland 
Pſal.:0z. Der Herꝛe heilet die zerbꝛochens hertzens ſeind / vnnd verbindet jhꝛe vnſer ſeelẽ im 
ſchmertzen / vnnd wer in den Herꝛen vertrawet (oder gleubet) der ſoll geſund f. Geiſte. 
werden Pꝛouerb. 28. 


Sintemal denn auch die ſchwere / groͤſſe vnd ferlicheit der leiblichen ſeuche 
oder kranckheit eben ſo wol als die kunſtreiche geſundmachung nicht wenig 
zum lobe eines gůten artzts thůt / wañ dem menſchen wirt geholffen / ſo ſol für 

C allen dingen daß vnaußſpꝛechenliche ſchaͤdliche übel der geiſtlichen kranckheit 
vnſerer armen ſeelen von vns auch wol erkannt vnd bedacht werden: Denn zů 
leicher weiſe wie die ſeele vil edler weder der leib iſt / Alſo wirt onzweiffel der 
ſtelen kranckheit gar vil ſchwerer / vil ferꝛlicher vñ vntreglicher / weder allerley 
plagen des gantzen leibs geſchetzt / die jmmer moͤgen erdacht werden / Daher 
denn auch der ſeelen Artzt in ſeiner oꝛdnung gar vil koͤſtlicher / troͤſtlicher vnnd 
meh: zůloben iſt / weder alle leibliche aͤrtzt auff erden. 


Vnd nachdem offenbar iſt / wie die bewerten leibaͤrtzte den krancken natür 
lichen menſchẽ ( welche ſonſt kein hülffe wiſſen)in ſchwerer kranckheit oder auch 
todes noten troͤſtlich erſcheinen / wie die krancken fer: nach jn ſchicken / kein koſtẽ 
ſparen / ſich jhꝛer zůkunfft frewen / im hertzen derſelben troͤſten / jm̃er nach jrer 

gegenwertigkeit fragen / vñ ich ein hoffnung oder krafft der geſundheit offt 

D auß jrer zůkunfft / geſicht / vnd woꝛten pflegen — — kan auß ſolchem 
in der fürbildung die übertrefliche würde / goͤttliche krafft vnnd lieblicheit des 
himliſchen Artzts der ſeelen von allen gleubigen deſte leichter abgenomen vnd 
erkannt werden. Denn wie vil mehꝛ der ſeelen kranckheit ſchwerer / toͤdlicher vñ 
vntreglicher iſt / weder des leibs kranckheit / ſo vil meh: muͤſſen ſich onzweiffel 
die menſchen / welche ſie entpfinden / frewen / ſo fie dieſen kunſtreichen Artzt fel 
ſum Chꝛiſtum kennen / daß ſie jhn konnen ** ſich bringen / ja zůuoꝛab 
wenn ſie wiſſen daß er ſchon für die thür getretten / klopfft an vnd wartet weñ 
jhn der krancke nur woͤll einlaſſen jm zůhelffen Apoc.z. 


O des trewẽ lieblichẽ Artzts Jeſu Chꝛiſti / der ſein hand taͤglich außſtreckt / 
vnns auß allerley kranckheit / angſt vnnd not zůerꝛetten vnnd von allem übel 
zůfreien vnnd erledigen / Wie er denn in ſpꝛüchen 9 vnderm Na⸗ 

| yy iii men 


B12 Von der himliſchen Artzney Chuſti / 


men der Weißheit ſagt: Ich růffe vnnd jr widerend euch. Ich ſtreck mein hand 
auß vnnd niemand achtet dꝛauff vnnd laſſet faren all meinen raht / vnd woͤllet A 
meiner ſtraff(ja meiner hülff vnd artzney) nicht / 2c. Prouerb.1. Es mangelta⸗ 
Auß vnerkant ber vns vil armen Spitalern vnnd toꝛichten menſchen leider an deme / daß wir 
— — - aa den groſſen ſchaden / die toͤdliche kranckheit vnſer ſeelen / je nicht recht woͤllẽ ken 
artzt veracht. nen lernen / Sonſt wurden wir freilich on vnderlaß nach dem himliſchen Artzt 
Chꝛiſto vnd nach ſeinem erkanntnus vnnd artzney fragen / wir wurden ſeinem 
růff antwoꝛten / gern von jm hoͤꝛen ſagen / wir wurden ſeiner gegenwertigkeit 
von hertzen begeren / vnd der troͤſtung ſeines lieblichẽ Woꝛts vnd weiſen rahts 
ja ſeines freuntlichen anblicks taͤglich in vnſer ſeelen warnemen. 


Was die kranckheit der ſeelen eigentlich ſey vnnd 
waher ſie kome. 5 


CAP. IX. 


Der für ſeinẽ (Was iſt aber die kranckheit der ſeelẽ: Es iſt nichts anders wie voz auch zum 
888 ſtin teil vernomen / weder die ſünde mit jhꝛen krefften / ſtachel / nagen / angſt 
— — vnnd beiſſen / das ſchwer vntraͤgliche übel vnnd verderbnus vnſers gewiſſens/ 
fallen / Eccleſ. Dauon der Pꝛophet Dauid ſagt da er ſpꝛicht: O Her ſey mir gnedig / heil mein 
38. ſeele / denn ich hab an dir geſündiger Pſal. i. Vnnd abermal: Es iſt nichts ge⸗ 
ſynds an meinem fleiſche vor deinem traͤwen vñ iſt kein fried in meinẽ gebeinen 
voꝛ meiner ſünde / ꝛc. Mein wunden ſeind ſtinckend vnnd faul woꝛden / Pſal. za. 


Da haben wir daß der ſeelen kranckheit / wunden vñ ongeſundheit / welche 
der Pꝛophet begert geheilet zůwerden / nichts anders weder die ſünd ſey / C 
ſampt jren krefften vñ allem was ſie dem gewiſſen des menſchens boͤſes mithrin 
get / ſampt allem was jr in der ſeelen für vnrůhe immerzů nachfolget / das iſt 
nemlich das beiſſen des gewiſſens / der ewige nagende wurm / ſchꝛecken / zagen / 
foꝛcht der hellen vnd des ewigen todes / es iſt die helliſche pein vnd verdamnus / 
Gottes vngnad / zoꝛn / truͤbſall vnd angſt / Rom.. Damit des vngerechtẽ men 
ſchens ſeel vnd gewiſſen wirt gequelet / geplagt / gekrenckt / zerſtochen vnd ange 
fochten / Es iſt qual vnnd pein / ja das ewig verderben / von dem angeſicht des 
Herꝛn vnd von der herꝛlicheit ſeiner ſtercke . Theſſaloni. . 


Was — Denn die ſünde ſcheidet die ſeele ewig von Gott / der das hoͤchſt onaußſpꝛech⸗ 
a — voy, liche wunſame gůt iſt / Ewre vntugent / ſpꝛicht der h. Geiſtim Eſaia / ſondern 
beimmenſchẽ. euch vnd ewren Gott von einander / vnd ewre ſünd verbergẽ ſein angeſicht von 
euch daß jr nicht gehoͤꝛt werden / Eſa. 59. Was auch der tode ſtinckende Laza⸗ 

rus / welchen der Herꝛ erwackte / für den augen eines wolluſtigen zarten Aoͤni 

ges in diſer welt war : Daas iſt vil mehꝛ der rode faul ſtinckende ſünder für den 

augen des Allmechtigen Gottes / vnd himelkoͤniges Chꝛiſti / Dꝛumb ſo ſcheidet 

die ſünde / das iſt / der ſeelen kr anckheit / wa dem menſchen nicht wirt geholffen / 

von Gott / vnd beraubt vns ſeiner herꝛlicheit / Rom. z. Sie betruͤbt auch die En 
Ephe.4. gel / vergifft den nechſten vñ zertreñet die gemeinſchafft der Heiligẽ. Die ſünd / 
Vnd betrübt ſpꝛich ich / wa ſie über hand nimpt betruͤbet den h. Geiſt / vertreibt die geiſtlichen 
— kreffte vnd ſtercke des innerlichen menſchens / ſie fuͤret grobe finſternus / boͤſen 


Geiſt Gottes 5 
damit jr verſie geſtanck vnd den ewigen tod ein. 


lt ſeir. | 
EIE Das mag aber ſchwerer kranckheit/plag / ellend oder vnglück immermeh: 
erdacht werden / ſo nicht allein dem krancken ſelbs / ſonder auch andern men⸗ 
ſchen neben jhm tödlichen ſchaden jmmer je mehꝛ zůfuͤgt / vnd zůgleicher woe 
| A w 
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wie niemands den geſtanck eines todten coͤꝛpers in die lenge mag erdulden / Al⸗ 
ſo wenig moͤgend die Engel vnnd kinder Gottes (vil minder Gott ſelbs) den | 
geſtanck vnnd gone age der ergerlichen vnbůßfertigen ſünder die lenge M47 | 
ertragen / wa ſie( die kinder Gottes) anders nicht auch woͤllen verderbt vnd da 

durch vergifft werden / Alſo frißt die krancktheit der ſeelen vmb ſich / wenn ſie S aber ift der 

auch im cuſſerlichen wercke überhand nimpt / vnd das geſchwer des hertzens ſo bann in Apo⸗ | 
verderblich außbꝛicht / Dauon:.Cotinth.s.vnd is. ſtoliſcher Kir⸗ | 

In ſumma / der ſeelen Francthcir iſt das aller ſchwerſte ſchedlichſte übel / cen. * 
Es iſt entlich das vnerleſchlich bꝛennende fewꝛ vnnd der ewig nagende wurm 
des ſundhafftigen menſchlichen hertzens / Welche ſonſt im Pſalter hin vnd her 
vnnd auch anderßwa in heiliger Schꝛifft des todes band vnnd der hellen ſtrict 
oder todes not vnnd hellen angſt / Ja auch donner /plitz / fewꝛ vnnd ſchweffel 
genennt wirt: Denn zůgleicher weiſe / wie alles / was der Donner trifft / ſtarck 

B nach — oy ſtinckt / wie auch der plitz offt vnerloͤſchlich dabey bꝛennet vnnd 
anzündet / Alſo iſt ee ſünders gewiſſen / das Gott mit dem Donner⸗ a 
keil ſeines richtenden Geiſts ap das er durch die ſtraff ſeines raachfewꝛs an- Y 
zündet / vnnd den geſtanck der ſünde erweckt / da bꝛents vnnd ſtinckt es / angſtet 
vnnd wuͤtet ſo erſchꝛecklich / daß es kein menſch mag loͤſchen / allein der einige 
Menſch / der himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus / O Gott hilff daß wir alhie von ſo 
ſchwerer / kranckheit geneſen / vnd von ſolchem erſchꝛecklichen fewꝛübel entledi⸗ 
get / heil vnd geſund werden. 

Es iſt auch wol zůmercken / daß ſolche angeboꝛne kranckheit innerlich im 
hertzen / ſeel vnnd gewiſſen ſey / daß vnſer ſchade nicht allein am fleiſche / ſonder Wa der geiſt 
in der gantzen verꝛuckten natur ſtehe / daß er von inn wendig herauß dꝛing vnd 695 — 
freſſe ü beral vmb ſich wie der krebs / vergiffte fleiſch / werck/ rede / hendelvnnd 7 uo 
all vnſere kreffte / ꝛc. Auch an dem oꝛte / da ſie der menſch mit vernunfft vnnd | 
vrteil derſelben mag loben vnnd für gůt halten / Dꝛumb ſo můß vnnd ſoll die- | 

C ſer ſchade nicht von auſſen hinein / ſonder nach dem exempel der rechten meiſter of 
vnnd wundaͤrtzte von innen herauß geheilet / vnnd die wurtzel vnnd der grund 
der kranckheit oder ſchadens angegriffen werden / Sonſt wirts vnderkotig / 
bꝛicht wider auff je lenger je groͤſſer / vnd das letſte wurd erger weder das erſte. | 
A Alſopflegrvnſer Artzt Jeſus Chiſtus an der toͤdtlichen wund vnnd ge- — | 
ſchwer des hertzens den menſchen anheben zůheilen vnnd geſund zůmachen / — — | 
da denn die geiſtliche geſundheit bald anfencklich auch herauß ins fleiſch bꝛicht / hebt von iñen 
vnnd ſich mit einem newen bůßfertigen leben in der liebe vnnd Gottſeligkeit zuͤbeilen. 
beweiſet / Er eroͤffnet das hertz vnnd reiniget es durch den glauben / nachdem Acto. ij. 
von innen auß dem hertzen der menſchen boſe arge gedancken gehen / ehebꝛuch / 
hůrerey / moꝛd / dieberey / geitz / falſe zeugnus / ſchalckheit / liſt / geilheit / ſchalcks⸗ 
aug / gottsleſterung / hoffart / toꝛheit / Alle dieſe boͤſe ſtück gehn von innen 
D herauß vnnd machen den menſchen vnrein / ſpꝛicht der Þ ERR Matthei 5. 
Marc.. | | dar 5461 F | | 
Solchs hab ich dꝛum̃ woͤllen erm̃eren / daß vil Leerer oder Pꝛediger ſeind / 
die nicht recht von der ſünde oder geiſtlichen betruͤblichen kranckheit leeren / 
noch jhꝛe natur / ſig vnnd wonung kennen / die die ſünde nicht innerlich in der Von denfal⸗ 
natur / ſonder allein auß wendig im fleiſch ſůchen vnnd allein in wercken anſe- ſchen Seel⸗ 


hen / dagegen fie auch die kranckheit mit wercken woͤllen heilen / Sie ſůchen / ſag Hawn 

ich / die ſünd nicht in der ſecle vnnd gewiſſen / ſonder allein im hertzen des flei- 

ſches obenhin / Dꝛumb ſie denn die artzney Chꝛiſti nicht hoch achten / noch jhꝛer 

würde gemeeß fürtragen vnd verkündigen / ſonder ein ander artzney / ſo durch 

euſſerliche ding geſchicht / erfinden / vnnd / wie wol vergebens ja verderblich / da 

mit die menſchen geiſtlich woͤllen heilen. | 77 
Solche weiſen nicht on mittel zum himliſchen Artzte Chꝛiſto in die Apothe⸗ 

cken ſeiner gnaden / ſonder / wie geſagt / ſie woͤllen zur ſchmach vnd * 


Daß die krãck 
heit der ſeelen 
von Adams 
vn gehoꝛſam 
herkome. 


814 Vonder himliſchen Artzney Chuſti / 


des Artzts vnd artzney Chꝛiſti ſelbs die krancken heilen / vnd der ſeelen aͤrtzte ge⸗ A 
achtet werden / Sie geben wol gůte troͤſte / aber zůletſt ſicht der krancke daß er 
verdoꝛben iſt / vnd klagt daß er den rechten Artzt vnd Meiſter Jeſum Chꝛiſtum 
hat verſtoſſen / Des ſollen ſie zů jrer beſſerung ermanet ſein / wie auch das Chꝛiſt 
liche volck für ſolchen gewarnet ſein ſol / damit vnſerm einigen himliſchen Artz⸗ 
te pole Chꝛiſto ſeine eere rein vnd gantz heimkome vnnd von menigklich ge⸗ 


geben werde / Aber von dieſem punct ſoll hernach / wils Gott / mehꝛ geſagt 
werden. | 
Fragſtu / woher kompt denn ſolche Franctheit ! Antwoꝛt / Die kranckheit / 
plag vnnd verderbnus der ſeelen kompt anfencklich auſſem vngehoꝛſam vnnd 
auß der übertrettung des gebots Gottes / Es iſt ein erbſeuche / der boſe ſafft vñ 
Peſti lentziſche einfluß / ſo vns vom erſten menſchen vnſerm vatter Adam ange⸗ 
oꝛen / nachdem er dem guͤtigen Gotte / ſeinem Herꝛen / Schoͤpffer vnnd Mei⸗ 


ſter abtrinnig / dagegen aber dem boͤſen geiſt / dem Teuffel vnd ſeinem verfuͤri⸗ Z 


ſchen woꝛte / geh oꝛſam ward / dauon Geneſ. z. 3. geſchꝛieben ſtehet / Alſo iſt dieſe 
toͤdtliche kranckheit ( nemlich die ſünde) durch einen menſchen auff die welt ko⸗ 
men / vnnd denn (durch die fleiſchliche geburt) ferner in alle menſchen durch⸗ 
gangen vnd eingewurtzelt / welchs auch die folgende ſtraff / das iſt der tod (der 
der ſünden ſold iſt) an allen menſchen genůgſam bezeuget vnnd auß weiſet / wie 
ſolchs alles der heilig Geiſt in Paulo Roman.. Vnnd 1. Coꝛinth. 5. gar fein 
deutlich hat außgelegt vnnd angezeigt / wiewol aber der arme krancke menſch 
an ſolchem angeboꝛnen übel jhm leider nicht leßt genuͤgen / | onder er mehꝛet vñ 
heuffet auch offt gedachte kranckheit durch ſein boſes vnoꝛdenlichs leben / durch 
ſein abweichen vnnd groſſe miſſethat / der er nur immer mehꝛ macht / vnnd mit 
Gottes verachtung offt alſo verharꝛet / daß jhm deſte ſchwerlicher mag geholf⸗ 
fen werden. N 


Von welchem allem der Pꝛophet Eſaias weiß vnnd war ſagt / da er alſo e 
ſpꝛicht: O weh des ſündigen volcks / des volcks von groſſer miſſethat / des boß⸗ 
hafftigen ſamens / der verderbten kinder / die den Herꝛen verlaſſen / den heili⸗ 
gen in Iſrael leſtern / vnnd weichen zů ruck c. Das gantz heupt iſt kranck / 
das gantz hertz iſt mat / von der fůßſolen biß auffs heupt iſt nichts geſundes an 
jhn / ſonder wunden vnnd ſtriemen vnnd eiterbeulen / die nicht gehefftet / noch 
verbunden noch mit ole gelindert ſeind / Eſa. . 


Vnnd Hiere. s. Vnſere wunden ſeind ſo gar boͤß / daß ſie niemand heilen 
— heile du mich Herꝛ ſo werde ich heil / hilff du mir ſo iſt mir geholffen 
iere. 1. ä 15 iz g er. 
Sie da wie der Geiſt Gottes in Pꝛopheten die gantze art des krancken ver 
derbten fleiſches / auch vnder der figur des Juͤdiſchen volcks / gleich auß der erb⸗ 
wurtzel erauß fuͤret / vnnd vns allen zum exempel abmalet vnnd fürſtellet / wie _ 
er auch die ſind ein tödliche kranckheit vnnd boſe wunden / die niemand heilen 
kan denn Gott / nonnet / jhꝛen groſſen vnaußſpꝛechlichen ſchaden / den ſie thůt / 
ſo ſcharpff vnd ſchꝛecklich leßt beſchꝛeiben / dꝛum̃ daß durch die Pꝛopheten nach 


dem verheiſſenen Artzte (auff welchen ſie denn wie nu zum teil gehoͤꝛet all jhꝛe 
pꝛophecey deuten) deſter meh: ſehnen/hoffnung/ liebe vnd begierd erwecke oder 


anz ünde. Nat | 
Daß aber die ſünd / die kranckheit der ſeelen / ein ſo ſchwere vntregliche 
lag / vnnd mercklich übel vnd toͤdliche kranckheit ſey / welcher auch kein kranck 
eit auff erden / wenn ich gleich ſagte alle plagen vnnd kranckheiten auff einen 
hauffen gerechnet / nicht mit dem minſten moͤgen vergleicht werden / wiſſen die 
am aller beſten / ſo ſolche kranckheit etwa reche gefuͤlet / ſo ſolchen nagenden 
wurm im gewiſſen entpfunden vnd erkannt haben / Ach t ER RE Gott wa 
denn kein rath / hoffnung noch troſt fürhanden waͤr / wa dann der A f 
0 zůhi 


2 — 


| 
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A zůhilff keme / da war es geſchehen vmb den menſchen / Denn ſein Natur 


vnnd bloͤdigkeit Fond ſo groß ſchꝛecken / angſt / vnnd weh in die lenge nicht er⸗ 
tragen. 

Da gehn denn erſt die ſieben bůßpſalm vnnd andere Pſalmen in der rech⸗ 
ten pꝛob vnnd erfarung des hertzens an / wenn der menſch nach erkanntnus ſet 
ner ſeelen kranckheit mit dem lieben Dauid ſchꝛeiet vnd ſpꝛicht: O erbarm dich 


P ſalm. . 


mein O HERR E Gott nach deiner groſſen barmhertzigkeit / denn mein miſſe pſalm.zs. 


that ſeind über mein heupt gegangen / wie ein vntraͤgliche laſt ſeind ſie mir vil 
zůſchwer woꝛden. Ich bin ſonſt faſt zerſtoſſen vnd zerſchlagen. Ich heule für 
vnrůhe meines hertzens. Mein geſtale iſt verweßt für trauren vnnd iſt alt woꝛ⸗ 
den / denn ich allenthalben ge t werd vnnd mein geiſt iſt in mir geengſtet. 
Mein hertz iſt mir in meinem leib verzeeret. Foꝛcht vnnd zittern iſt über mich ko 
men vnnd grawen hat mich überfallen. O Gott hilff mir durch deinen Na⸗ 


B men / Denn die ſchmertzen des todes vmbgeben mich / vnnd die beche Belial er⸗ 


C 


1 


D 


ſchꝛecken mich / Der hellen bande vmbfahen mich / vnd des tods ſtrict überwelti 
gen mich / Pſal. is. 


Auß dieſem iſt wol abzůnemen / wie ein ſchwer vntraͤglich übel die ſünd vnd 
kranckheit der ſeelen ſein můß / Denn wer ſolchs on heucheley von hertzen darff 
reden / wie es der Pꝛophet Dauid onz weiffel geredt hat / der můß gewißlich ent 
weder für ſich ſelbs angſt / jamer vnd not recht fuͤlen / Er můß freilich betruͤbt / 
kranck vnd ſchwach genůg ſein / oder für andere ja für die not der gantzen Chꝛi 
ſtenheit bethen / der boͤſen angeboꝛnen art des fleiſches / deren kein menſch on 
iſt / ſich voꝛ GO TT beklagen / Vnnd da iſt denn die rechte zeit dem Artzt zůruͤf 
fen / ſich bald zů jhm zůkeeren / vnnd ſeiner waren geſundmachung warzů⸗ 
nemen / Da / ſpꝛich ich / ſoll ſich der ellende dürfftige menſch von ſeiner kranck⸗ 
heit bald überſich zum Artzte wenden / nach jhm fragen / vnnd ſoll ſich in 
warem glauben ſeiner hülff verſehen / daß er von hertzen ſagen moͤge: Ach 
HERRN GJeſu)heile mich / deñ mein gebein ſeind 4 Gottt ſpꝛich 
zů meiner ſeel / Ich bin dein heil / weil nichts geſundes in meinem fleiſch iſt / 
Palm. 35.38. a 

Was verheißt denn Gott weiter im Propheten: Es muͤſſen ſich frewen / 
ſpꝛicht er / vnd froͤlich ſein / alle die nach jhm das iſt nach dieſem Artzte Chꝛiſto) 
fragen / vnd die ſein heil oder geſundmachung) lieben / muͤſſen allwege ſagen 
Der Nerꝛ ſey hochgelobet / Pſalm. 40. Solche verheiſſung iſt denn ein gewiß 
zeichen / zeugnus vnnd vꝛkund / daß alle die / ſo vnſern Artzt Jeſum Chꝛiſtum 
von hertzen ſůchen vnnd in jhn gleuben / bald durch jhn von ſolchem erſchꝛeckli⸗ 
chem übel ſollen enclediger/friſeb/felich vnd geſund werden. 


Alſo helt ſichs nun / wie gehoͤꝛet / mit dieſer ſchweren plag vnnd kranckheit / 
zůuoꝛan bey denen / die ſie recht fuͤlen vnd erkennen / daß ſich freilich der krancke 

ſch wol nach dem Artzt Chꝛiſto mag ſehnen / wie er auch alles was er hat 
Numb gebe / daß jhm nur geholffen wurde / Denn es wirt jhm alle weite zů eng / 
aller raum zů winckeln / Es wil jhm offt die groſſe welt zů klein werden. Denn 
zů gleicher weiſe wie vnder allen wachſenden dingen kein ſchwerer bürd zůtra⸗ 
gen iſt / weder ein todtes kind in můter leib / daß nicht kan von jhꝛ komen / da 
můß ſonſt die geſunde můter bꝛechen / ſterben / mit der bürde verderben vnnd 
begraben werden: Alſo iſt ein boͤſe gewiſſen / nemlich der nagende wurm des her 
tzens / wenn er ſich erꝛegt / beißt / dꝛucket vnnd naget / die Thwerſte bürde auff 
erden / wa jhn denn der menſch durch den trewen 8 Artzt Jeſum 
Chꝛiſtum nicht von ſich bꝛingt / ſo můß er des todes ſterben vnnd ewig in 
die hell damit vergraben werden / Da lernet man denn erſt recht was Chꝛiſtus 
der welt nutz iſt / vnnd wie ein lieblich vnauß ſpꝛechlich ding es vmbSieſenhim- 
liſchen Artzt iſt. | 
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816 Vonder himliſchen Artzney Chuſt(/ 

Kein wunder wares auch / daß ein ſolcher menſch / der gedachte ſeine geiſt A 
liche kranckheit recht fuͤlet / vñ ſo groſſen toͤdlichen ſchaden der ſeelen merckt vñ 
erwigt / in dieſer welt nimmer recht froͤlich wuͤrde / ja ein wunder waͤr es / daß 
ein ſolcher on Chꝛiſtum den himliſchen Artzt vnnd on ſeine artzney immer fro; 
lich ſein mochte / wie von etlichen menſchen e. ſeind zůfinden / wie auch ei⸗ 
ner ſchꝛeibt: Ich eſſe oder trincke / Ich ſchlaffe oder wache / ꝛc. ſo klinget mir alle 
zeit die erſchꝛeckliche ſtim̃ in meinẽ ohꝛen: Stehtz auff jr todtẽ / kompt vor gericht. 
Solcher vnaußſpꝛechlicher ſchad vnd innerlich verderbnus der ſeelen erꝛegt vñ 
eröffnet ſich bey etlichen erſt im tode / daſie auch einen voꝛſchmack des ſtrengen 
ernſten gerichts Gottes entpfinden / kompet jhnen denn nicht der Artzt Chꝛiſtus 
zůhülffe / ſo ſeind ſie ewig verdampt vnd verloꝛen / wie denn one Chꝛiſtum vnd 
ſein artzney niemand kan ſelig werden. 777 | 

D:umb ſo hab ich geſagt / daß einem ſolchen geiſtlich krancken geangſten 
menſchen / der es entpfindet / one Chꝛiſto auch offt die weite groſſe welt zůeng 
wil werdẽ / weñ er das heimlich leiden ſeiner verwundten ſeelen dermaſſen recht 
entpfindet / daß ſich die eingeſchꝛiebene maledeiung / hell vnnd verdamnus im 
hertzen des ſünders beginnet herfür zůthůn / daß er denn wol mit dem geang⸗ 
ſten Dauid darff ſpꝛechen: O het ich flügel wie die tauben / daß ich fluge vnd et⸗ 
wa bliebe / Sihe ſo wolt ich mich fer: hinweg machen / vnd in der wuͤſte bleiben / 
Ich wolt eilen daß ich entrinne für dem ſturmwind vnnd wetter / Pſal. . Da 
pꝛicht er denn weiter: O Gott hülff mir / Denn das waſſer (triibſal/ angſt vnd 
not) gehet mir biß an die ſeele / Ich verſincke in tieffem ſchlam̃en da kein grund 
iſt( das iſt anfechtung des verzweiffelens) Ich bin in tieffen waſſern / vnd die flut 
wil mich erſeuffen / Pſal. sp. | 


Von denen / die der ſeelen kranckheit zum teil 
entpfinden / aber den Artzt vnnd die him⸗ 
llſche artzney nit recht keñen noch 

kennen woͤllen. 


CAP X. 


4 . 


Das fuͤlen der geiſtlichen kranckheit / das iſt das entpfinden der ſünd vnnd 
der eroͤffnete nagende wurm des boͤſen gewiſſens vnnd vnreinigen her⸗ 
tzens / hat auch verſchiener zeit etliche in die Aloͤſter geiagt / vnd von einem Klo 
ſter ins ander getriebẽ / von dem leichtern Oꝛdẽ in einen ſchwerẽ / daß ſie etwañ 
ſtrenge vntraͤgliche Oꝛden haben angenomen / vnd vermeint jhꝛe inn wendige D 
Wie ſichs hele — one den Artzt Chꝛiſtum mit euſſerlichen eignen wercken / Kircheni- 
— — bung vñ Ceremonien zůheilen / Sie haben jn fürgenomen jre ſünd mit der ſtren 
der geistliche ge menſchlicher ſatzung zůbuͤſſen / Gottes gericht vnnd der helliſchen pein alſo 
argney halbẽ. mit ſelberwoͤhltem zwang zůentrinnen / vnnd jhꝛ gewiſſen mit dem oꝛdenlichen 
anſehen zůſtillen / Wa bleibt aber in des der ſeelen — Wa bleibt die 
gnade / fried freud vnnd ſeligkeit? welche dann allein bey gedachtem vnſerm 
Herꝛen vnd Arne Jeſu Chꝛiſto durch einen waren glauben / vnd niergent an⸗ 
derßwa / auß liebe můß geſůcht / gehofft vnnd geholet werden. | 


Von ſolchen krancken redet auch Gott im Pꝛopheten Hſea vnder der ſigur 
der kinder Iſrael / da er ſpꝛicht: Ephꝛaim leidet gewalt vnd wirt geplagt (nem⸗ 
lich im gemiſſen) daran geſchicht jm recht / denn er hat ſich geben auff menſchen 
gebott( vernim̃ damit ſein kranckheit zůheilẽ) Ich bin dem Ephꝛaim 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 817 | 
vnd dem hauß Juda ein plag(etliche leſen ein holz wurm /nemlich des gerichts / 

a innerlichen —— ond ſtr e aden alben vnd da Ephꝛaim Ankranck 0 
heit vnd Juda ſein wunden zoch Ephꝛaim hin zů Aſſur vnd — zum 
Roͤnige zů Jared wer dieſer iſt / gibt nu die erfarung zůerkennen aber er kond Nota. 
te euch nit helffen noch ewer wunden heilen / ſpꝛicht der Her: / Oſe. z. 


Dieſe krancken / welche alſo entweder anderßwa denn beim rechten Artzte | 
Chꝛiſto argney ſůchen / oder jnen ſelbs durch eigne werck / auffgeſetzte breuche/ 1 
r ——— — — helffen / ſeind denen gleich / ſo in leib | 
licher kranckheit zun bildern / wallfarten / heiligen lauffen / oder ſo bey den ſeg⸗ | 
nern/warſagernoder zeubereien/geſundheir ſůchen / vnnd die bewerten aͤrtzte 
verachten / wiewol nu ſolche im beduncken dauon wes gedichts troſts ſinden moͤ 
— — nicht geſund werden / welchs in der not / im tode vnd ſter⸗ 

B : — proxmeee fie verderben / verzweiffeln vnd in toͤdlicher ferꝛlicheit zur 
Sie ſeind gleich dem könig Ahaſia / der in ſeiner kranckheit bortẽ zum Baal 
zebub ſchicket/ꝛc. welchem vom Prophetẽ Helia durch die botten geſagt wart: 
Du ſolt nicht von dem bette komen / darauff du dich gelegt haſt / ſonder ſolt des 
rods ſterben / Im andern Bůch von den Roͤnigen / Cap. i. 


Derhalben ſo iſt ſolcher menſchen vat oder fürnemen (ob ſie wol etwa jhre 
kranckheit erkennen vñ derſelbigen gern ledig waͤren) dennoch auff keinen rech 
ten grund gebawet / ſo fer: fie anders durch jre eigne auffſetz vnnd oꝛdens regel 
vermeinen geſund / der ſünden ledig / vñ ſelig zůwerdẽ / Es kompt auch jre rew/ 
abſonderung vnd bůßwürckung nit auß der liebe Gottes / Sie geſchicht nicht 
zur abſterbung des alten vñ auffwachſung des tugentlichẽ newen menſchens | 
ſie iſt auch nit nach der einigen regel vnd fürſchꝛeiben des Artzts Jeſu Chꝛiſti in | 
der freiheit ſeines Geiſts geſtellet / ſonder ſie iſt meh: auß eigner liebe / vñ kompt | 
C nur auß fo:chr der hellen vnd auß angſt der pein / die ſie mit jren ſünden verſchul | 
det haben / vnd iſt daher / daß fie den einigen Artzt / helffer vund heiland Jeſum | 
Chꝛiſtum mit ſeiner wolthat nicht erkennen. | 
Drumb ſpꝛich ich / daß gedachter menſchen bůßfertigkeit vii fürnemen nit | 
recht ſey / weil es nicht nach dem heiligen Euangelio Jeſu Chꝛiſti ſchmeckt / weil | 
es nit nach der waren geſundmachung des himliſchen Artzts vnnd nach ſeinem | 
weiſen rhar gericht iſt. Hb ſich deñ ſolche gleich auß betrug des boͤſen geiſts (wel —— Sa⸗ 
cher ſich auch für einargeder ſeelen pflegt außzůgeben) rer geiſtlichengeſunds en mae der 
heit ein zeitlang mogen bereden / daß ſie nicht anders wiſſen / ſie haben mit dem ſeelen ſein. | 
tod ein bund vnd mit der hellen einen verſtand gemacht / wenn ein flut daher ge 
het / wirt ſie ſie nicht treffen / ꝛc. wie denn von jnen Eſaias ſage. Aber weil ſie jhn 
falſche zůflucht / ſelberwoͤhlte artzney vnd betrieglichen ſchirm machẽ/ ſo mags 
d entlich mit jn keinen beſtand haben. 
Der Teuffel kan zwar wol auch alſo im ſchein ein kranckheit der groben euſ⸗ 
ſerlichen laſter heilen / er ſcheußt aber wol zehen gifftiger pfeile verboꝛgen dar⸗ 
für ins hertz / darüber aber ſolche begebne leut kein rew oder gewiſſen haben / 
wa der himliſche Artzt nicht erkañt no ſeiner argney rachegebrau bewirkt. 


Als da iſt / r haß/ 
raach / vngedult / fleiſchliche ſicherheit / geiſtliche hoffart / vermeſſenheit / freuen 

lichs vꝛteil/ tyranney/zoꝛn / grim̃igkeit / vnglaube / ein wohn der heiligkeit voz 

andern / vertrawẽ auff ſich ſalbſt/ auff ſeinen verdienſt / Item verachtung Chꝛi | 
ſti / außdichten newes reichthum̃s voz Gott himliſcher offenbarung / vnd was | 
dergleichen plagen meh: bey vns geiſtlichen ſeelkrancken etwa befunden wer⸗ 
den / die wir offt / wenn wir friede haben / auch für groſſer 4 vnſer ſelber 
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ein zeitlang nicht empfinden / oder jr je nit faſt achten / Aber am ende / wenn ſich A 
der nagende.wurm / welcher auß liſt des Satans etwa ſtill gelegen / wider be, 
günt zůregen / wenn Gottes gericht über alles fleiſch mit ernſt wil herfür dꝛin⸗ 
gen / da findet ſichs deñ bald mit ſchaden / daß auſſer Chꝛiſto / dem ewigen leben 
digmachendẽ Artzt vnſer ſcelen / kein ware geſundwerdung vor Gott / kein gůt 
gewiſſen in ewigkeit nim̃ermehꝛ beſtehn noch ſein kan. 


Es ſeind etliche andere begebne leut / welchen rer ſeelen kranckheit / villeicht 
auch auß mangel der leere / ſo gantz vnhekañt bleiber / daß ſie ſich auch anfenck⸗ 
lich keines wegs koͤnnen im ernſt für ſünder halten / weil ſie die art der ſünd vnd 
kranckheit nur nach den groben euſſerlichen laſtern / vnd nicht nach den boͤſen 
begierden vnnd verwundung des menſchlichen hertzens richten oder anſehen / 
drumb meinen ſie / ſo lang jre begierden nicht ins werck bꝛechen / dürffen ſie kein 
rew noch leid dꝛüber haben / Solche menſchen woͤllen Jeſu Chꝛiſto ſeiner eer nit z 
oͤnnen / daß ſie jhnen lieſſen jren Gnadenthꝛon / Hohenpꝛieſter vnd himliſchen 
rtzt bleiben. Ob ſie jhn denn wol offt nennen / bekennen vnd auch anruffen / ſo 
geſchichts doch nit der meinung / daß er jhrer ſeelen kranckheit ſol heilen / daß er 
in jre ſünd ſol vergeben / ſonder allein dꝛumb / daß ſie durch jn vnd aller Heiligẽ 
—— für andern menſchen einen voꝛtritt vnd volle genuͤgde im himel haben / 
Alſo woͤllen ſie jrem auffgebleeten gemuͤt / zů jres fleiſches ergetzlicheit / vil ver⸗ 
dienſt ſamlen / vnd Gott den himel mit jren ſelberdachten wercken abkauffen. 


Dahin iſt gedachter menſchen fürnemen / oꝛden vnd auffſatz offt gantz ge⸗ 
richt woꝛden / wie ſie denn auch von Gott vnd Chꝛiſto / vom himel vnd der ewi⸗ 
gen ſeligkeit (eben als die kinder) wenig mehꝛ weder eigen erdichte fleiſchliche 

edancken habẽ / Rompt alles daher / daß ſie anfencklich ſich ſelbs vi; jrer ſeelen 

anckheit nicht erkennen / Deßhalben ſie auch Chꝛiſtum / als den einigen himli- + 
ſchen Artzt / mit ſeiner artzney von hertzen grund nit ſůchen / noch ſeiner geſund 
machung begeren oder woͤllen warnemen · Wie falſch vnnd vnrecht aber dieſer 
menſchẽ meinung für Gott ſey / vñ in was faͤrlichen ſtande ſolche geſundekran⸗ 
cken / auch offt bey ſtrengem ſchwerem leben / ſein / wirt man nu auß dem voꝛigẽ 
leicht konnen außrechnen vnd befinden. Wee | 


Dieſe ſtück hab ich allhie nur zum exempel wollen anzeigen / daß wir alle⸗ 
2 eee erſt vnſere 2 /cigenithaſhg/ 
krüm̃en vnd rencken des fleiſchlichen hertzens / das iſt die ſünde mit jrer krafft / 
innerlich vnd euſſerlich r 
(von natur) wie die vnreinẽ / vin onſer gerechrigheiriſt a 15 / 
ſpꝛicht der Prophet Eſaias: Wir ſeind alle verwelckt wie die bletter / vnd vnſe⸗ 
re ſünd fuͤren vns dahin wie ein wind / Eſa. 4. * 


Fürs ander / daß es auch am erkañtnus der ſind vnd kranckheit noch nicht 
bas ſeinwil-ſonderwirmiſſenden eee eee 
en / loben vnd ſůchen lernen / Da gehet denn der troſt des heiligen Geiſts erſt 
recht im Propheten Dauid an / dardurch wir —— F. 
ang verſichert vnd gewiß werden / Was ſagt er zů ſolchen ! Cs ſollen ſich alle 
— jn trawen / ewigklich ſollenfte sch römer / denn er wilb jhn 
wonen (ein herꝛlich ding iſts / wenn einer ein gůten wolbewerten Artzt allezeit 
bey jhm im hanſe hat) Froͤlich ſollen alle in jhm ſein / die ſeinen Namen lieb 
haben / Pſalm. s. | | 
Sonſt begibt ſichs wol zů vnſern zeiten / daß etliche ſeind / die jre kranckheit 
obenhin erkennen / welche ſie zwar nicht wie die erſten mit wercken artzneien/ 
ſonder wie ſie dieſelb durch den bůchſtaben erkañt haben / alſo auch nur oben⸗ 


hin mit 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 819 


A hin mit Scheifft vnd bůchſtaben / zeichen oder andern euſſerlichen dingen vnd 
gebꝛeuchen heilen woͤllen / in deme / ſo ſie jhr gewiſſen / glauben vnd geſundheit 


allein auff des bůchſtabens ve ng / oder auff etliche ſpꝛüche der Schꝛifft / 
one den geiſt / wie auch one ſbres lebens / bawen / Ja wenn fie hoͤꝛen 
vnd nicht thůn/auff den to dten ſand nur bawen/ atth. . vnnd nicht ferner 


— — nora wollen / in welchem alle verheiſſung 
ſeind erfüllet / welcher alle himliſche guter durch ſein Keiſch in jm ſelbs außſpen 
det / ja der allein das heil / gnad vnd — oh wet gibt / auff welchen auch 
die h. Scheifft ſampt allen euſſerlichen Airchdienſten ůberſich von jr ſelbs wei⸗ 
ſet / wie ſie denn von jm / von ampt vnd eer (die er keinem andern gibt) 
gar herꝛlich rhůmet / leeret vnd bezenget. 


Zů dieſem / hab ich geſagt / das iſt zum himliſchen Arger Chꝛiſto ſelbs / můß 

ꝝ man im gehoꝛſam des glaubens komen / vñ das hertz von allen Creaturen / von 

allen menſchen geſetzen / zeichen / oꝛden / regeln oder wercken überſich in himel 

richten / wil man anders bald heil / ſelig vnd geſund werden: Denn er wirt den 

armen erꝛetten / der da ſchꝛeiet / vnnd den ellenden der keinen helffer hat / Er 

— hens.-7 ga den ſeelen der armen wirt er 
helffen/P 


72. 


Wie ſichs mit den vnbuͤßfertigen weltmenſchen hal⸗ 
tet / der geiſtlichen kranckheit vnd arty 
neh halben. 


CAP. XI 


G 

As ſagen wir aber von den verrichten weltmenſchen / von denen ſpꝛich 
1 Gottes foꝛcht iſt / die weder jhre kranckheit / noch des —— 
artzney / oder der geiſtlichen geſundheit einigerley weiſe achten oder warne⸗ 
men / Denn jhr hertz iſt mit zeitlicher eer / gůt/hochmůt vnnd des leibes wolluſt 
dermaſſen beſeſſen / daß ſie darm jr himelr eich haben / vnd nach keinem andern 
ja auch nicht nach Gott mit fragen woͤllen / von welchen der Prophet Da 
uid im Pſalm redet / da er ſie toꝛen nennet / vnd alſo ſpꝛicht: Die toꝛen ſagen in 
ſhrem hertzen / Es iſt kein Gott / Sie ſeind verderbt vnnd ein grewel mit jhrem 
a iſt keiner der gůts thůe / Pſalm. 14. Wiewol nu ſolche gantz mit toͤdli⸗ 
cher gifft an jhrer ſeelen vnnd gewiſſen biß in boden hinein 8 
ver vnd ein ſtinckend faul aaß für den augen Gottes ſeind/ So fuͤlen ſie es 
——— — ene] — fondo 
ſtellen ſich gegen Gott t anders / denn als ob ſie allenthalben gantz ge⸗ 
" ſund vnnd ewigallhieleben / leiben vnd bleiben ſolten. O wie gern Volken fi 
Gott den himel laſſen (alſo ſtehets warhafftig in jhren hertzen) wa ſie nur die 
welt behalten vnnd mic růhe ewig darinn moͤchten ſigen bleiben / welches ſich 
denn an jhren geberden / wenn ſie ſterben ſollen / offt aug inlich genůg 
außweiſet: Aber es gilt nicht alſo / jhr maͤnner / Denn Gott iſt nicht allein des 
bimels Her / ſonder auch der erden vnnd alles was darinnen iſt / Pſalm. : 4. 
ne alle menſchen / die doch ſo ſicher leben auff erden / Sela/ 

10 · | | | 
Solche weltmenſchen / die nichts mic ernſt nach Gorref mochten 
zwar in jrem für einem gebundenẽ wanſinnigen nit vnbillich vergleicht 
werden / der biß in tod ſehe kranck / in all ſeiner vernunfft zerꝛüttet vnnd vers 
ſtoͤꝛet iſt / ſcheeiet / finger / lachet / tobet n on W 
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gleich als ob er gantz geſund / friſch / frey vnd ledig war / Drumb ſo wil er auch A 
keinen artzt hoͤꝛen / vil weniger von ſeiner kranckheit wiſſen / noch der argney 
etwas einnemen noch gebꝛauchen / reiſſet auff die verbundenen wunden / etc. 
Eben alſo ſeind auch die verꝛůchten vngottsfoͤꝛchtigen weltkinder für den au; 
gen Gottes / ſie ſeind vom boͤſen geiſt gefeſſelt / verknüpfft vnnd angebunden / 
voller ſünden / gifft / geſchwer vnd vnflats / wenn man jhn denn auß liebe vnnd 


trew von jhrer innerlichen kranckheit / vom Artzt Chꝛiſto / von der waren ge⸗ 


ſundwerdung vnd vom Reiche Gottes etwas ſage/ ſo verſpotten / verachten 
vnnd verlachen ſie es alles / woͤllen lieber verderben denn geſund werden/ Jaſie 
dürffen wol ſagen: Ich nim mich des dinges (denn alſo nennen ſie die geſund⸗ 
machende leere / das Euangelium Chꝛiſti vnd ſein erkanntnus) nichts an / ich 
mag nicht hoͤꝛen / werd nur jrꝛ darbey / ꝛc. Ich můß meine kinder neeren / auch 
anders thůn das Gott befohlen hat / kan des nicht gewarten. 


Sihe / iſt aber das nicht ein gewiſſes zeichen der tödlichen kranclheit jhrer x 
armen verdoꝛbnen ſeelen! Iſts aber nicht ein ware proba vnnd anzeigung der 


innerlichen — — blater / vnnd jhres vngeſunden geiſtli⸗ 


Die warheit 
mag niemãds 
verfurẽ / noch 
ein richtiger 
weg jemand 
verirꝛen. 


chen magens r a zůgleicher weiſe / wie ein geſunder wolmoͤ⸗ 
gender menſch allerley leibliche ſpeiſe / allerley tranck / wein / wurtz oder not⸗ 
turft mit maß vñ bedacht wol mag koſten / darauß zůerwoͤhlen / was jm fürſein 
Complexion oder natur am aller bequembſten ſein wil: Alſo mag freilich auch 
einer / der an ſeiner ſeel / -e e gend oder geſund iſt / allerley 
leere / allerley geiſtliche ſpeiſe vñ innerliche narung wol verſůchẽ / wa es nur mit 
maſſe / das iſt mit einem geiſtlichen widerkewenden vꝛteil in Gottes foꝛcht 
ſchicht / zů welchem deñ auch S. Paul alle geiſtlich geſunde / das iſt alle Chꝛi 
menſchen / hat ermanet / da er ſpꝛicht: Den Geiſt dempffet nicht / die weiſſa 
verachtet nicht / pꝛuͤffet aber alles / das iſt/ verſůcht alles / vnnd was gůt iſt das 
behaltet / Deßgleichen der Herꝛ Chꝛiſtus ſelbs: Wer ohren hat zůhoͤꝛen der hoͤ⸗ C 
re/vnd darnach: Sehet was jhr hoͤꝛet / Marc. 4. Vnd abermal zů ſeinen Jün⸗ 
gern: Seit jhr denn auch noch vnuerſtendig; Matth. z. | 


Jauche menſchen / die ſich für dem waren erkaßt⸗ 


Darumb ſo zeigen o 


nus des himliſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti vnd für der geſundmachenden leere ſei⸗ 
nes ewigen Euangelij ſchewen / als ob ſie im gewiſſen dardurch verirꝛet wuͤr⸗ 


den / eben darmit an / daß ſte an jhrer ſeele vnnd gewiſſen noch nie richtig / noch 
nie heil oder verſtendig ſeind woꝛden / ja daß ſie den weg der gerechtigkeit / das 
Woꝛt des lebens vnd jhrer ſeelen geſundheit noch nie mit ernſt weder begert / 
bedacht oder geſůcht haben. Denn welchem menſchen ab einer jeden 1 
ſpeiſe / welche doch mehꝛ nutz denn ſchaden bꝛinget / vnnerſůcht eckelt / der můß 
gewißlich keinen —— > ep pers 300 iſt vilen heutiges tags / wenn man 
jhnen vom rechten grunde der artzney Chriſt /vonde e 
ſeligmachenden erkanntnus vnnd himliſchen Reiche ſaget/ſob ꝛen fie es nicht 
gerne / verachtens / es bedunckt ſie zůhoch / jhrem alten Adam grawet darfür / 
denn fie beſoꝛgen / es werde jhr boͤſer mage / jhre innerliche kranckheit vnnd 
der 522 jhres boͤſen gewiſſens damit geruͤret / geſtürlet vnnd auffge⸗ 
rüttelt. | 1 | 
Sager man jhn denn auch auß rrewer warnung / vom zůkünffti 
ſchaden / als von der hellen pein / vom ewigen code / von der ſtraff der ſün⸗ 
den / vom ernſten Gerichte GOTTES / etc. ſo iſt jhn wehe zůmůt / fie 
rümpffen ſich dargegen / gleich wie man einem zarten kindlen wermůtſafft 
einfleußt / jhr fleiſch wolt je lieber etwas ſanfftes / etwas luſtiges / etwas 
lieblichs haben / im allten ſoͤdlen bleiben / vnd daß es denn auch nach voll⸗ 
endung all ſeines wolluſts mit kranckheit / geſchwer vnnd blatern in ſchoͤnen 


reimen 
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A reinen himel hinauff moͤcht faren. Ach daß ſolche doch auch ein mal im gewiſ⸗ 
ſen / zů jhrer geſundwerdung / durchs Wort des Herꝛenrecht erſchꝛeckt wu; dẽ/ 
Ach daß ſie jhr vnſtetes weſen vnd das end aller dinger recht betrachteten / daß 
fie auch mit Moſe / dem manne Gottes / von hertzen bethen mochten? O Hert 
leere vns bedencken daß wir ſterben můͤſſen / auff daß wir klůg werden / Pſa. o. 
ſo wurden ſie bald der geiſtlichen geſundheit trachten / vnnd derſelben et⸗ 


was mehꝛ warnemen. 


Wie die welt nicht kan leiden / dag jhr der Artzt 
jhre toͤdliche kranckheit offenbare / 
vil — daß er ihr 


CAP. XII, 


Siſt ja wol zůerbarmen / daß die welt nicht allein nicht leiden kan / daß jhr 

werd geholffen / ſonder jhr volck wil auch von ſeinem groſſen ſchaden gar 

nicht hoͤꝛen ſagen / Von welchen Eſaias pꝛopheceiet / da jhm Gott befehl thet 
vnder der figur des Juͤdiſchen volcks der gantzen welt jhre kranckheit zůnerkün 
digen / vnd ſpꝛach: So gehe nu hin vnd ſchꝛeibs jhn für auff ein tafel / vnd zei⸗ 
chens in ein bůch / daß es ſey ein zeugnus auff künfftige zeit jmmerdar / denn 
es iſt ein vngehoꝛſam volck/trewloſe kinder / kinder die des Herꝛn geſetz ( nem⸗ 
lich zur waren geſundheit jhrer ſeel) nicht hoͤꝛen woͤllen / Sonder ſagen zů den 
Sehern oder Propheten: Ihr ſoller nichts ſehen (das heißt den Geiſt Gottes 

dempffen) vnd zů den Schawern : Ihr ſollet vns nichts Kerverb. was richti 

C iſt ( das iſt / jhr ſollet vns gar nichts erſchꝛecken / noch vnſere verboꝛgne kr 

heit auff decken) pꝛediget vns aber ſenfft ( von geſundheit/ redet was vns wol⸗ 
gefellet vnds hertz erfrewet) ſchawet vns teuſcherey ( dasiſt/ des fleiſches heu⸗ 
cheley) weicht ab von dieſem weg ( des erſchꝛeckens ) macht euch hinweg von die 
ſer baan / wendet von vns den Heiligen Iſrael. | , 


Als wolten ſie ſagen: wir woͤllens nicht haben / daß jhr vns vil von geiſt⸗ 
lichem vnfried/plag vnd kranckheit ſagen / laßt den himliſchen Artzt im Pimel 
bleiben / vnd ſeine herbe artzney ſonſt vertreiben / Der gecreützigte Chꝛiſtus iſt 
nicht für vns / ſein bitter kellch oder tranck wil vns zůſtarck ſein / ꝛc. Alſo rede 
gewißlich die welt noch heutiges tages in ihrem hertzen / ſie wil jhr je den Artzt 
Thꝛiſtum nicht laſſen ( mit züchten) das waſſer oder harn beſehen / das iſt/ſie 
wil ſich nicht laſſen in jhr innerlich erkañtnus fuͤren / den verboꝛgenen ſchaden 

D jbr für die augen laſſen ſtellen / daß ſie jhrer toͤdlichen kranckheit halben nicht 
erſchꝛeckt noch gewarnet werde / noch am Artzte wes mercken / dauon ſie jhre 
kranckheit finden / vnd ſeines rhats mochte bꝛauchen / ja daß ſie auch entlich nit 
wil geſund noch ſelig werden. 

War iſts auch / daß die leibkrancken nicht groſſe luſt ja gemeingklich meh: 
RIES vnluſt Ren fol artzney / Sixop /pillulen oder ander herbe 

— — WNUNIES ſchade ſo groß vnd des todes ferꝛlicheit 

fürhanden / ſo überwindet der menſch ſich ſelbſt / vnd leßt jhm die artzney nicht 


erleiden / wie jjm mancher auch einen ſchenckel leßt abſchneiden / auff daß ſein 
antzer leib nicht verderbe / Darumb ſo můß man dem artzte folgen / ſich vnder 
einer cura leiden / wil man anders heil vnd geſund werden / Er gibt dennoch / 

ſp er geſchickt vnnd bewert iſt / nicht mehꝛ / weder die natur des krancken 
an tragen. >. 


bt 
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822 Vonder himliſchen Artzney Chuſit/ 
Alſo ſoles auch mit dem geiſtlichen artzt vnnd artzney zůgehen / Denn ſin, 
temal der aller groͤſte ſchade leibs vnnd der ſeelen fürhanden / ja des ewigen A 
todes not vnnd der hellen vnauff hoͤꝛliche pein allen ſeelkrancken / den nicht ge, 
holffen wirt / gewiß lich folget / ſo ſolte kein artzney ſo herb noch bitter ſein / wel⸗ 
che vns zur ewigwerender geſundheit nützet / die wir nicht gern ſolten anne⸗ 
men / vnd vns von hertzen willig vnder die hand dieſes vnſers geiſtlichen Artzts 
ergebẽ / Er — — weder er vermittels ſeiner gna 
de vnd hülff kan ertragen / Der h £RA iſt crew / ſpꝛicht Paulus / leßt vns 
auch nicht über vnſer vermoͤgen verſůcht werden / ſonder macht / daß die ver⸗ 
ſüchung (das iſt allerley was vns der ſeelen geſundheit oder ſeligkeit halb 
widerferet vnd darzů dienet) alſo ein ende gewinnet / daß wir es koͤnnen er⸗ 
cragen /i. Cotinth. 10. | | — 1 
Zů dem ſo gibt der Her: ſelbs im Euangelio einen trewen rhat zur ge⸗ 
ſundwerdung / da er ſpꝛicht: Wehe der welt der ergernus halb / So aber dei⸗ 
ne hand oder fůß dich ergert / ſo hawe jhn abe vnd wirff jhn von dir: Es iſt dir d 
beſſer daß du zum leben lam oder ein krüppel eingeheſt / denn daß du zwo hen⸗ 
de oder zwene fuͤß habeſt / vnd werdeſt in das ewige few: gewoꝛffen / Matth. u. 
Aber dieſe welt iſt ſo boͤſe vnd verꝛůcht worden / daß ſie nicht allein kein eber 
nus noch kranckheit oder ſünde wil erkennen / ſonder auch die heilſame 
der artzney Chꝛiſti verachtet vnd verdammet / daß ſie jr kurtzum̃ keinerley wei⸗ 
ſe wil laſſen helffen. | 
Eben daas iſts auch / dauon Paulus zů ſeinem Timotheo hat geweiſſa- 
2 pꝛicht: Es wirt eine zeit eintretten / da die menſchen die heilſamen 
ere (ein ſolche leere meinet er / damit jhrer ſeelen kranckheit eroͤffnet / geartz⸗ 
neiet vnd geheilet wuͤrde) nicht werden dulden / ſonder nach jhren eigenen lü⸗ 
ſten werden ſie jhn ſelbs Leerer auffwerffen / denn ſie jbre ohren jucken (das 
liebkoſer / ſchmeichler vnd heuchler) vnd werden die ohren von der war⸗ 
eit wenden / vnd ſich zů den fabeln keeren /a. Timoth. 4. Das iſt / meine ich / C 
deutlich genůg geſaget von allen denen / die von jhrer ſeelen kranckheit nicht 
boͤꝛen noch ſich zum Artzte bekeeren woͤllen / daß ſie durch jhn in Gott recht 
iſch vnd geſund moͤchten werden / So findet man denn auch hümpler genůg / 
die ſich für aͤrtzte dürffen außgeben / vil geſundheit verheiſſen / vnnd doch die 
krauckheit nimmer recht bewegen oder j —ð—ð 
beit einfuͤren / ja die den krancken menſchen mit jhrem artzneien nur jm̃er 
cker machen / auch zum tode verderben / we ny entlich denRirchhoſſ/das 
grab (vnd Gott behuͤt daß ſie nicht auch die helle) füllen. | 
Sintemal denn die welt ſolches alles / dauon der Geiſt Gottes im Eßua 
vnd Paulo ſagt / jhr leßt wolgefallen / — — iſt der 
— — ferner / Eſai. 30. vnder der N 
allen vngottsfoͤꝛchtigen weltmenſchen / alſo: Weil jhr das Woꝛt (vernim der D 
waren artzney dauon wir auch bald hoͤꝛen werden) verwerſſe/vnd trawet den 
verkeerern / vnd verlaßt euch auff die er (das ſeind die falſche vnerfarne 
aͤrtzte / die das boſe gůt / vnnd das gůt boͤſe / die kranckheit geſundheit / vnnd 
ſundheit kranckheit ſchelten / die das zum liecht / vnnd das liecht 
ſternus machen / Eſai. 5. ) Weil jhr das thůt / ſpꝛicht Gott im Propheten / ſo 
— euch ſolche vntugent (das iſt / das falſche vertrawen / die ſünd vnd kranck⸗ 
eit ewꝛer ſeelen) ſein wie ein riſs an einer hohen maur / wenn es begünt zůͤri⸗ 
ſeln / die plotzlich vnuerſehens einfelt vnd zerſchmaͤttert / Als wenn ein topff co⸗ 
der haffen) zerſchmettert wurde / den man zerſtoßt vnd ſchonet ſein nicht / alſo / 
daß man fewꝛ vom herd / oder damit auß einem brunnen waſſer ſchoͤpffe. 


Vnd ſolches iſt eben daas / ulus von der der und 
vnbůßfertigen — — — per were ge e cf 


A 


B 
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fried ( geſundheit vnnd ſicherheit) ſo wirt ſie das verderben ſchnell überfallen / 
2 wie der ſchmertz eines ſchwangern weibes vnd werdẽ — — 
g — ſchmertz / ſtraff vnd verderben wirt vns in der zerſtoͤꝛung Hie 
ruſalem gar augenſcheinlich —— — damit angezeiget / wie es alles 
über die gantze vnbůß fertige welt am Jüngſten tage komen vnd jhꝛ ſo ellendig 
Deßhalben den der Herꝛe / der frome trew Artzt Jeſus Chꝛiſtus / nicht ver 
geblich über Hieruſalem / vnd vnder jhꝛem namen über die jetzige Chꝛiſtenheit / 
ja gange welt har geweinet/ daß ſie in voller ſicherheit jreplag / ſünd/kranctheit 
vnd übel nicht will erkeñen gie wil jr nicht helffen laſſen 5 ſie jnen / als den him 
liſchen Artzt vnd heiland / zů jrer geſundwerdung / nicht hat wollen annemen/ 
O weñ du es erkenteſt / ſpꝛicht der Herꝛ / ſo wuͤrdeſtu an deinem heütigen tag be 
dencken / was zů deinem friede / daß iſt / was zů deiner geſundheit vnd zum heil 
deiner ſeelen dienet / ꝛc. Solcher ſchmertz / ſtraff vnd verderben iſt denn auch ent 
lich nichts anders / weder der ewig tod (der dieſer kranckheit das iſt der ſünden 
— iſt) die hell vnd das _ ericht Gorres/ewiger vñ groſſer qual / geſtanet 
er hellen / geſellſchafft der F n geiſte / beiwonen neben allen feinden Gottes 
one hoffen troſt vnd erquicken / Hnembes zůhertzen jr menſchen kinder / vnnd 
denckt wie ein koͤſtlich ding es ſey dem Herꝛen dienen vnnd lobſingen ſeinem na⸗ 


nas al. 2. 

eſchleußt der Geiſt Gottes im Pꝛopheten denn weiter mit einem feinẽ 
lieblichen troſte / da er ſagt: Alſo ſpꝛicht aber der Her: Herꝛe / der heilige in Iſ⸗ 
rael / weñ jr ſkill bliebet / ſo wurd euch geholffen / das iſt / wa jr nach art des flei⸗ 
{ves nicht zů andꝛer hülff vnd argney außſchweifftet / ſonder euch ewrer ſeelen 
alb dem warẽ Artzt vnd heiland Jeſu Chꝛiſto mit gantzem vertrawen moͤcht 
vndergebẽ / ſo wuͤrd euch gerathen / durch ſtill ſein vnd hoffen wurdet jhꝛ ſtarck 
friſch vnd geſund ) ſein. O des edlen reichen troſts für vns arme ſünder / da von 


* 0 | 
C dem ellenden codkranctenmenſche zů ſeiner geſund werdung nichts meh: wirt 


erfoꝛdert / weder daß er nur ſeiner kranckheit warneme / vnd den Artzt lern er⸗ 
kennen / daß er jm laſſe helffen / ſich vnder der hand des Artzts leide / ſtille ſey vi 
eee — tet — ter) 1 

Wie auch bald hernach folget / da der Pꝛophet zu alle armen krancken ſun 
dern ſpꝛicht: Darumb harꝛet der Herꝛe / daß er euch gnedig ſey/ vnd erhebt ſich⸗ 
—ů — (als ſolt er ſagen) laßt euch die gedult / langmůtigkeit 
vnd gute Gottes zur bůſſe leiten / Roma.. Denn der Herꝛ iſt ein Gott des ge⸗ 


richts ( nicht des wuͤtens oder —— ſonder er ſtrafft mit maſſe / bedacht 


D 


vnd igkeit wol allen die ſein harꝛen / Vnnd ferner: Er wirt dir gnedig 
ſein wenn du ruͤffeſt / Er wirt dir antwoꝛten ſo bald ers hoͤꝛet / vnnd der Hers 
wirt euch in trůbſal bꝛot / vnnd in aͤngſten waſſer geben / ꝛc. Das iſt der weg 
(nemlich den himliſchen Artzt Jeſum Chꝛiſtum ſůchen / erkeñen vnd annemen) 
ſonſt weder zur rechten noch zur lincken / Eſa. zo. | 
Souil hab ich vns allen zum troſt vnnd zur trewen warnung auſſem pꝛo⸗ 
heten Eſaia allhieher auffgezeichnet / daß wir deſte mehꝛ ſehen vnſern ange⸗ 
Com mangel / dargegen auch die groſſe liebe / gůte vnd barmhertzigkeit Got⸗ 


tes über vns arme krancke verdoꝛbene menſchen koͤnden bedencken / damit wir 


Daß aber ſolchs alles von vnſerm Artzte Chꝛiſto vnd von ſeiner himli 
ney zůuerſtehn ſey / beweiſet ſich vaſt am ende deſſelben Capitels / da der Pꝛo⸗ 
het von der würde / klarheit vnnd offenbarung dieſes Artzts / von ſeinem 
giment / Reich vnnd ampt fein beſchleußt vnd alſo ſpꝛicht: Vnnd der Son⸗ 
nen ſchein wirt ſiebenfaltig ſein gleich wie ein ſchein in ſieben tagen (das iſt / 
es wire ein groſſer troſt / eim groß liecht / hell vnnd klar in allen — her⸗ 


auch cher Chꝛiſto ein froͤlich gůt gewiſſen lernen machen vnnd —— 
en artz 


tzen auff gehn) zů der zeit wenn der Herꝛ den bꝛuch ſeines volcks verbinden 
| 2 | 533 bf vnnd 


Sola ſalus ſerul» 
re Deo,funt cæ- 
tera fraudet. 


Sie ſeelt ary 
neien iſt ein 
gandel des 
— Chis 
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824 Von der himliſchen ArtzneyChaiſti/ / 
vnnd ſeine wunden heilen wirt / das iſt in der voͤlle der zeit / wenn Chꝛiſtus wirt 3 
ins fleiſch komen / menſch werden / ſterben / wider aufferſtehn / nach ſeinem 
fleiſch vnnd blůt verklaͤret vnnd ins goͤttliche weſen auffgenomen / ja allem 
fleiſche zum Artzte vnnd heiland fürgeſetzt werden / daß er das krancke ver⸗ 
wundte fleiſch heile / daß er den blinden menſchen ſehend mache / jhm ſein ſünd 
vergebe / vnnd jhn in ſumma gantz heil / geſund vnnd ſelig mache / da wirt es 
denn hell leuchten / es wirt alles in fried / freud vnnd geiſtlicher jubilierung 


zůgehn. | | | 
Solchs iſt nu ( Gotte lob) durch Chꝛiſtum in ſeiner gegenwertigkeitvnnd 
in der offenbarung der geſunden heilſamen leere ſeines Euangelij vnnd anri⸗ 
chtung ſeines himliſchen Reichs erfüllet worden / Es wirt auch bey allen de⸗ 
nen / ſo jhꝛe toͤdliche kranckheit vnnd den Artzt lernen kennen / noch für vnnd 
— in warheit des glaubens erfüllet / weil die zeit der geſundmachung vnnd 
er gnaden allhie weret / die da weret biß an Jüngſten tag / vnnd wirt den erſt 3 
recht von angeſicht zů angeſicht mit aller volkomenheit vñ ewigwerender fren 
de im Reiche Gottes vollig angehn / Daſelbs verheißt der Herꝛ ſegen vnd leben 
immer vnnd ewigklich Pſal.:z;. = | 


Wie vnnd wabe der ſeelen kranckhett recht mo⸗ 
ge erkannt / gebuͤſſet vnnd gebeſſert 


werden. 
| CAP. XIII. 
Rumb ſo will von ndten ſein / daß alle men chen / ſie heiſſen gleich wie 
* groß übel jrer innerlichen — 2 4 
nen / ſollen fie anders zum Reich Gottes tüchtig / vnnd vom waren Artzt Jeſu © 


Chꝛiſto an jrer ſeelen heil / lebendig vnnd geſund werden / Solch erkannẽnus 
aber geſchicht fürnemlich am leiden Jeſu Chꝛiſti des Sones Gottes / wens der 

Pell Geiſt beim menſchen in der liebe Gottes anlegt / denn es můß freili 
kein ſchlechte plag / kein geringe kranckheit / ſchuld noch ſchade ſein / darfür 
der ewige Gott ſeinen eingeboꝛnen Sonin marter/leiden vnnd in ſchmaͤlichen 
tod hat begeben / wie auch Auguſtinus ſagt / das theüre pfand der Artzney be⸗ 
. ᷣ feclectancy 

Aun iſt je Chꝛi vm rer en / das iſt vmb vnſrer ſeele | 
— — —— dahin in tod gegeben / wie Pan⸗ 
Roms. Pro no- lus ſagt / Rom. 4. Vmb der ſünden willen meines volcks/ſpůcht Gott der | 

bis omnibus tra rex /hab ich jn geſchlagen / r Gott der Son ſelbs: Ich můß be⸗ 
dir. car. . zalen das ich nit geraubet hab / Pſal. so. Iſt das liebſte vnſchuldigẽ frome kind D 
— alſo geſchlagen vnnd ſein nicht verſchonet worden / wie wirt es denn den boͤſn 

* verꝛůchten vnbůß fertigen menſchen gehn : So dem ten auff erden wirt 

er. vergolten / ſpꝛicht der Weiſe Mann / wa will der gottloſe vnd ſünder bleiben 

Dꝛumb wenn der menſch ſo gar vnuerſtendig / ſo gar kalle / rohe /rauch vñ 

hart waͤr / daß er zum erkalten ſeiner ſeclenellendovntranctheirC das iſt ſein 

ſelbs vñ der ſünden ) nicht wol moͤcht komen / ſo ſehe er doch etwas genawer ſein 

ſelbs hertz / woꝛt / werck / gedanckẽ / weſen / fürhabẽ / handel vñ wandel an / 

trachte darnebẽ mit ernſt/ wie vñ warum̃ der aller edelſte Son Goetes am gal 

wes Bos + guns Creützes einen ſo bittern ſchmaͤlichen herben tod gelitten hat / vnnd 

aß ſolchs / nach anz eigung aller heiligen Schꝛifft / alleine vnſrerFranctheir/ 

vnſrer . If Pra toe x ich / durch wel 

che ich ein kind des todes war / ſeind ſeines todes /marter vnd lei — 

| weßt 


; . 
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A weßt / wie der Herꝛ auch zů den klagenden Weibern ſpꝛach / da er zum leiden 
des todes gieng: Ir dochter von Nieruſalem weinet nit über mich / ſonder wei⸗ 
net über euch ſelbs vnd über ewre kinder / denn thůt man daas am gruͤnen hol⸗ 
tze / was will denn an dem dürꝛen werden:! Als wolt er ſagen / Auß meinem vn⸗ 
ſchuldigen leiden / der ich der gruͤne fruchtbare baum bin / an den waſſerbechen 
gepflantzet Pſalm. . lernt nu jr was alle verdoꝛrete / verdoꝛbene beume ſeind / 
was alles ſündhafftige vnnütze fleiſch für Gott verſchuldet hat. | 

Solchs alles ſoll der menſche beim leiden Chꝛiſti für das erſt bedenckẽ / daß 
er anfencklich des ernſten zoꝛns Gottes über die vnbůßfertigen ſünder / die ſich 
des leidens vnd verdienſts Chꝛiſti im glaubẽ nicht teilhafftig machẽ / wol war⸗ 
neme / vnd Gott vmb gnad/rew vñ leid bitte. Wa auch der mẽſch nicht durchs 


vnd leid über ſein ſünd / ja ein mißfallen über ſeinen gantzen alten Adam gewin 
B net / da iſt jhm das leiden Chꝛiſti noch nie recht nütz woꝛden / Wenn er denn alſo 
von hertzen zů ſeiner ſünd oder kranckheit erkanntnus ſchuld vnd vꝛſach iſt ko⸗ 
men / vñ begeret nu des artzes hülff vnd rath / das iſt von denſelbigen ſündẽ ent 
lediget / from / geſund vnd ſeligzidwerd en / So ſoll er ferner auch bald dꝛauff die 
groſſe vnaußſpꝛechliche liebe / gůte vnd barmhertzigkeit Gottes über alle Chꝛiſt 
leubige menſchen im leiden Chꝛiſti 3 vnnd zůhertz nemen / welchs bei 
erſeits vns im Eſaia vom Herꝛen Chꝛiſto fein lieblich nacheinander wirt an⸗ 
gezeiget / da er zum armen krancken ſünder alſo ſpꝛicht: Du haſt mir arbeit ge⸗ 
macht in deinen ſünden vnd haſt mir můhe gemacht in deinen miſſethaten( das 
iſt das erſt / darauff folgt bald das ander) Ich Ich der Hul das iſt Chꝛiſtus all- 
hie / das Woꝛt Goltes fo wol als Gen.z.vii ſonſt in Eſaia) tilge ab deine über⸗ 
trettung vm̃ meinet willẽ / vñ gedẽck deiner ſündẽ nicht. Eſa. 43. O ein lieblichs 
woꝛt der barmhertzigen verheiſſunge Gottes für vns arme krancke menſchen. 
b Deñ wiewol vns der gerechte ewige Gott mit vnſerer toͤdlichen kranckheit 
C alle het kõñen laſſen verdampt vñ verloꝛen bleiben / So hat er ſich nec i 
beweiſung ſeiner groſſen gůte / übern menſchẽ / als über ſein vngehoꝛſame abge 
fallene verdoꝛbene Creatur / wider erbarmet / vñ hat auß lauter liebe ſeines eige 
nen eingeboꝛnen Sones durch welchẽ er auch den menſchẽ anfencklich geſchaf⸗ 
fen) nicht verſchonet / ſonder jnen fürn menſchẽ in tod gegebẽ vnd alſo den men 
ſchen laſſen widerholen / Dauon Joh. z. Ro. s. Cuc. 19. Solche liebe Gottes vnd 
Chꝛiſti můß den auch der betruͤbt krancke menſch im glauben faſſen lernen / vis 
weñ er ſeiner ſünd vñ kranckheit iſt gewar woꝛdẽ / daß er ſie nicht ewig in der ſeel 
oder gewiſſen laſſe bleibẽ / ſonder bald zi artzte lauffe / vii gleich wie ſie im leidẽ 
Chꝛiſti erkañt iſt woꝛdẽ / ſo ſoll er ſie auch in gedachter liebe vñ ertzigkeit 
Gottes wider auff Chꝛiſtum / als auff Gottes Lamb das der welt ſünde tregt / 
hinlegẽ / vñ das ſchwache verwundte gewiſſen durch den glaubẽ in Chꝛiſto ſter- 
cken / ſeine wunden mit dem Blůt Chꝛiſti ſalben / frey ledig vi geſund machen 
D Er ſoll Chꝛiſti ſtreiche / wunden vñ ſtreimen auff ſeine krancke ſeele/auff alle jre 
wunden vnnd eiterhafftiges fleiſch im glauben legen / binden vnd anſtreichen 
zur heilunge derſelben. i. Pet. 2. Eph. z. ꝛc. 


Vom N itz vnd Krucht des leidens / todes vnd der auſ⸗ 
ferſtehung des artztes Jeſu Chuſti. 


CAP. XIIII. 
Enn Chꝛiſtus iſt nicht allein vmb vnſrer ſünde vnd kranckheit willen da⸗ 


heit willen wider aufferweckt / auff daß wir durch jhn gerecht gemacht /erbẽ waͤ Tit.. 


ren des 


Vnſer practi⸗ 
ca vii ůbung. 


leiden Chꝛiſti vñ im Woꝛt des Creützes zů ſein ſelbs erkañtnus kompt / vñ rew i 


hin in tod geben/ſondereriſtauchvmb vnſerer gerechtigkeit oder geſund Rom.. 
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ren des ewigen lebens / In ſeinem leiden macht er vnſer ſünd vnnd kranckhen 2 


bekannt / die er da auff ſich geladen / thůt durch ſeinen tod genůg darfür / 


macht vns daruon ledig vnnd erwürgt ſie / Aber durch ſeine aufferſtehung(in 
ẽ 


welcher er vns die gerechtigkeit woꝛden ) erzeigt er vng wie wir im glaubẽ durch 
jn durch ſein leben gerecht / geſund / heil vnnd ſelig werden. Wie im au 
denen regierenden Chtiſto jetzt kein wund / kein ſchmertznoch kranckheit iſt: ſo 
kan ers auch gar in einem ick für Gott heilen / wa wir jm flantzt 
vnd dieſen eren vnnd himliſchen Artzt / als für vnſere ſünd geſt vnnd 
vmb vnſer gerechtmachung willen aufferſtanden / durch den glauben anne⸗ 
men / Da můß ſich denn der krancke menſch nach erkanntnus ſeiner Fran, 
— innen uͤben / daß — mit 5 — des — — leiden Chꝛiſti / 
in betrachtung ſeiner goͤttlichen liebe / weiter zů ſeiner au 
5 —. das erkannenus der kranckheit / die artzney vnnd geſundheir 


ch eben am leiden Chꝛiſti durch den Heiligen Geiſt anfahe / vnnd alſo durch 


die liebe Gottes in ſeiner aufferſtehung / ja im regierenden Herꝛen Chꝛiſto / 
beim gleubigen hertzen gabälfer,gebeſſerd ondve werde. 5 
Daher iſts denn auch / daß man in erſter Kirchen zur zeit der Vatter den 
4 Catechumenum / daß 2 ſchůler oder anfenger des Chꝛiſtlichen glaubens / 
für allen dingen zum Dominico, das iſt zum Creütz des Herꝛen Chꝛiſti / geweißt 


vnnd gefuͤrt hat / jm damit / als in einer fürbildung / anzůzeigen / wie er 


am gecreützigten Chꝛiſto nach gůtem bericht vnnd verſtande des glauben 
ſan krankt — geſundheir Fa ſein biznſfe — gy . 
ang auß der welt ins way leben gründlich ſo 


9 Ul erkennen / daß er auch 

urchs zeichen des Creütz es ſolches all weg moͤcht ermanet vnnd erinnert wer 
den / Daas iſt dazůmal der Chꝛiſten erſte leere / ſchůlrecht vnd anfang | 

Denn das leiden Chꝛiſti iſt gar ein groß Sacrament oder geheimnns/ da vil 

ir andꝛe heimlicheiten inne verboꝛgen ligen / wie auß Roman. 6. Philip. 

2 2. 4. wol iſt abzůnemen / Dꝛumb welcher menſch ſich ſelbs nicht findt / er⸗ 


ennt noch verſtehet im leiden Chꝛiſti / der weißt noch wenig rechts / weder von 
Chꝛiſto noch von jm ſelbs / welchen auch 8 Chaſt im boͤſen gewiſ⸗ 
en nicht erſchꝛeckt / zum newen leben vnd zur bůſſe bewegt / deme wirt man frei 
ich ſonſt weder mit Moſe noch mit keiner leere zum en erkanntnus 
ſein ſelbs fruchtbarlich moͤgen zůhilff komen. | 
Sintemal den Gott der allmechtig wol weißt / wie das menſchliche hertz / 
wens jhm ſelber gelaſſen / vil haͤrter —— / weder ein felß iſt / Sinte⸗ 
mal er auch wol weißt / daß es ſo vaſt verboͤßt / erkalt vnnd erſtarꝛet iſt / 
ſichs von jm ſelbs zů Gott / als 36 ſeinem Schoͤpffer / nicht wol keeren / 
goͤttlicher wolthat vnnd des leidens Chꝛiſti recht will warnemen: So ſchickt 
er pnder vil andern vꝛſachen zur bewegunge dem menſchen etwa vnfaal / lei⸗ 


bliche kranckheit / mancherley wider wertigkeit / not / ellend / Creütz / jamer Þ 


vnnd kom̃er zů / warlich auß lauter gnaden vnnd lieb / vnnd allein dwmb/ 
Dur 


daß der arme verdoꝛbene menſch dadurch gebꝛochen werd / vnnd alſo der 


kranckheit ſeiner ſeelen deſte fleiſſiger ſoll warnemmen / An welchem ſchaden 


Sihe Pſal⸗ 4 | | 
m0.107, vnnd der ſeelen auch vil mehꝛ gelegen / weder ſo dem menſchen hauß vnnd hoſf/ 
— F 7 eer / ja die gantze wellt verdůrb / wie der Her: oh £ | 
rdfeninjrer | — Was hilffts dem menſchen / wenn er die gantze welt gewuͤnne ne⸗ 
— — feine me an ſeiner ſeelen ſchaden7 Oder was kan der menſch geben / damit er ſeine 
dagſten tf ſeclcrloſe 7 Marc. s. Rurnlich / weiche Gott nicht durch wolthat mag ge 
y nen / vnnd dennoch bey ſich in himel will haben / die můß er durch ůübelchat an⸗ 
reiffen / bꝛechen vnd einladen / welche er nicht zů ſich bꝛengt mit gůt vñſ 
daß ie folgen mit gůtem / die muͤß er gefangen vnnd gebunden nemen / ſch 
hen vnd poltern vnnd alſo foꝛt zů ſich holen. 
8 Des 


C 
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A Dees haben wir gar ein fein exempel am Aoͤnig Manaſſe / der bey ſeinem Manaſſe. | 
ewalt / gůt vnnd eeren des Herm wolthat nicht wolt bedencken / noch ſich dar⸗ | 
vey erkennen lernen / ſonder nach allen greweln der Heiden in abgoͤtterey vnnd | 
allerley vngerechtigkeit lebte / vnnd ſampt dem volck dꝛinnen überhand name/ - | 
Als jn aber der Herꝛ ließ gefenctlich in Babylonien fuͤren / in jamer / ellend vnd 
angſt komen / da erkennt er erſt daas / was er zůuoꝛ in der wolthat vñ im friede | 
fur hochmic/wolluſt vnd zeitlicher eer nicht het erſehenkoͤnnen / er erkannt die | 
ſünd vnd verboꝛgene kranckheit ſeiner ſeelen / bitt / flehet vñ demůtiget ſich ſeh: 5 | 

vo: Gott dem Herꝛen/ wie deñ das gebeth Manaſſe ſolchs fein lieblich außwei⸗ * | 
ſer / Da erhoͤꝛete jhn Gott / vnd bꝛacht jhn wider gehn Hieruſalem zů ſeinem kö ⸗ 4 
. Bo erkannte (erſt recht) e / daß Gott der Herꝛ iſt. . Para. 33. | 

ie denn ſonſt auch von den kindern Jſrael manigfaltig geſchꝛieben ſteher/ | 
wenn er ſie toͤdtet ſůchten ſie jhn / vnnd keereten ſich frů zů Gott vnd gedachten Boſe.3.6. 

B daß Gott jr hoꝛt vnd Gott der hoͤheſt jr erlsſer iſt / Pſal. ys. 


Was iſt die parabell vom verloꝛnen Son anders: Cnc. iſ.der ſich ſelbs vnd 
was jhm zůſtendig / bey ſeines vatters huld vnd gonſt / ja bey allem můt vñ gůt 
keines weges wolt erkennen / Er wolt ſeiner ſeelen kranckheit gar nichts warne 
men/noch bedencken / Als er aber ins ellend / in hunger vnd kom̃er kam / ſchlůg 


| erin ſich ſelbs / erkannte was boͤſes an jm waͤr / vnd ſpꝛach: O vatter ich hab ge⸗ 


— in den himel vnnd für dir / ich bin nicht mehꝛ werdt / daß ich dein Son 
eiſſe/ꝛc. Sihe alſo můß vns Gott auch vfft zů vnſerm nutz züchtigen / vnd dem 4 
ewigen ſchaden zůuoꝛ komen / etwa klůg vnnd verſtendig machen / Er můß vns 
zaͤum vnd tot wie roſſen vnd maͤulern ins maul legen / wenn wir nicht in liebe 
zů jhm woͤllen keeren / wenn wir weder der kranckheit vnſer ſeelen achten / noch 
der geſundheit / die in Chꝛiſto iſt / nicht ernſtlich warnemen / O es iſt mir lieb 
Der:/ daß du( auch) mich gedemuͤtiget haſt / daß ich deine rechte lern / Denn ehe pfl. 
E ich gedemůtiget ward / jrꝛet ich / nu aber halt ich dein Wort / Das iſt mein troſt 1+"? 
in meinem ellende / denn dein Woꝛt erquickt mi — der Konig Dauid/vßñß 
mit jhm alle die in der bůſſe vnd vnderm Creütze Chꝛiſti ſtehn / Pſal. 19. a 


Bie die gantze ſumma der ſeligkeit vnd geiſtlichen ge⸗ 
ſiundheit des menſchens in zweierley erkannt⸗ 
nus ſtehet / nemlich Chꝛiſti des Artzes 
vnd ſein ſelbs. 4 


p. XV. 


Da. ſey nu auch von der kranckheit der ſeelen / von jhꝛer beſchwerd / beiſſen / 
übel vnnd erkannemis geſagt / vnnd wa wir darbey heil / arquickung vnd 

geſundheit troͤſllich ſollen ſůchen: Denn in dieſen zweien ſtůcken ſtehet der 
gantze grund deiner ſeligkeit / Daß du zů erſt deine kranckheit das iſt die ſünd / 67 
dich ſelbs vnnd was du von natur ſeieſt / Nemlich ein verdoꝛbner voꝛ Gotte ge- Die gantze 
ſtoꝛbner todter menſch an leibe vnnd ſeele recht grüntlich erkenneſt / darnach * # on 
auch den Artzt den heiland (das iſt Chꝛiſtum) vnnd was du durch jn werden n erraßtnue 
ſole recht lernſt bedencken / eins one das ander iſt im grunde voꝛ Gott nichts / cg:ftivand 
gleich wie Gottes foꝛcht on Gottes liebe / gleich wie der glaube one die werck dein ſelbs, . . 
auch nichts ſein kan / welchs wir denn in obgemelten exempeln zum teil ge⸗ 
hoͤꝛet vnnd will Gott hernach weiter hoͤꝛen werden / Dauon auch der Pꝛo⸗ 
phet Dauid in Pſalmen ſagt / da er ſpꝛicht: Die mit threnen ſeen £ =_ 

6 770 e den 


828 . Ponderhimliſchen Arcznep Chaiſti/ 

ſie den alten krancken menſchen zur geſundtwerdung mit Chꝛiſto ans Creütze N 

ſchlagen) die werden mit freuden erndten (einen newen geſunden menſchen ) vñ 

tragen edlen ſamen (des Woꝛts Gottes) vnnd komen mit freuden (zum Artzt 
Pſal.1zs. Chꝛiſto) vnd bꝛingen jre garben / Was iſt auch der menſch von natur anders: 

weder ein krancker / der durch Chꝛiſtum ſoll geſund werden. 

Welcher nu ſolch erkanntnus ſeiner angeboꝛnen innerlichen kranckheit mit 

rew vnnd leid warhafftig bey ſich befindet / vnd derſelben gern ledig waͤr / vnnd 

RKeerwider/er ſich bekeeret / der iſt etwas erleucht durchs liecht der voꝛkomenden en / er 


Here. erkanntnus ſein ſelbs vnd der angeboꝛnen kranckheit / on welchs mañ den him⸗ 
* %liſchen Artzt 05 um Chꝛiſtum / wenn er gleich auch zůgegen iſt / keines weges 
kan begeren / lieben noch annemen vnd erkennen / wie denn nu —— 


ſa | 
aß du mit threnen ſeeſt / Sonder du můßt auch Chꝛiſtum den Artzt vnnd 
—— — lernen erkennen / daß du auß jh 
die ewige geſundheit mit freuden moͤgſt erndten vnnd einbꝛingen / Welchs Ln 

ce i. Scientia lalutis, ein wiſſen oder erkantnus des heils heiſſet / darzů J 

der Teuffer ſolt den weg bereiten / vnnd es wirt bald dꝛauff vom Zacharia 
gelegr/daþes ſteheinvergebung der ſünden durch die hertzliche barmhertzig⸗ 
it Gottes / durch welche vns der Auffgang auß der hoͤhe / das iſt Chꝛiſtus der 
phimliſche Artzet beſůcht hat. C 
Scientis Sando · / Solchs heißt auch in hy. Scheifft die kunſt / das wiſſen oder erkanntnus 
m. der heili — —ů— 2 niche gůe / 
Pha eue, eitel vnd üppig ſeind alle menſchen / die das wiſſen Gottes nit 
aben / Sap.iʒ. Denn ich hab luſt an der liebe vnnd nicht am opffer / am erkañt⸗ 
. 
as alles vnwiſſen er ſey vn e. Gott wirt 

auch an jenem ta enichewiſſen noch ennenwdll/Dudabermal:Liebenbits 
der nicht werdet kinder am verſtendtnus / ſonder an der boßheit ſeit 7 
am verſtendtnus aber ſeit volkomen. i. Coꝛ. 4. Von Phariſeern ſage 7 
daß ſie blind vnd der blinden leiter ſein / weil ſie weder ſich ſelbs noch Chꝛiſtum 

noch Gott ſeinen Vatter nie recht erkennt haben / Matth. g. Joh. s. 9. 


Daß der himliſche Artzt Chiſtus alle ſchaͤden vnd d 
kranckheiten dee a einige allein 
außgenomen. 


CAP. XVI 


Qlhie ſolt villeicht auch von mancherley geſtalt vnnd bgemel- 
Delitfe quis n- As geiſtlicher kranckheit / das iſt von mancherley art eigenſcheffe der 
teligie?ſel. 1. ſümden etwas weiter vnderſcheiden werdẽ/ welchs aber allein dem Artzet recht 
bekannt iſt/ der weißt vnd kennt allerley kranckheit / auch jhꝛe wurtzel / vnd wie 
manchfeltig der ſchade iſt beim fleiſche / Das weiß — 7 
| und/ 


- 
o 
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A ſünd / kein ſchad noch bꝛeſten der ſeelen ſo groß iſt oder immer ſein kan / welchen 
dieſer Artzt ( der ſeine hülffe vmb ſonſt zůthůn hat verheiſſen nicht koͤnde heilẽ / 
benemen / dauon entledigen vnd geſund machen / allein einen einigen ſchaden 
außgenomen / den man die Sünde in H. Geiſt nennet / vnnd iſt / ſo man dieſen N 
Artzt Jeſum Chꝛiſtum veracht / ſchmecht vnd nicht will annemen von hertzen / 
So man ihn für den waren natürlichen Son Gottes vnd für Gott den Herꝛen Wer dẽ artzet 
nicht will erkennẽ / noch gleubẽ/ daß der h. Geiſt in jm vñ durch jn / ja er ſelbs im nicht haben | 
heiligen Geiſte artzney / Ceuffel außtreibe / die ſünd vergeb / der ware heiland / wil den kan er 
erloſer vnd geſundmacher vnſer krancken ſeelen ſey / welcher menſch ſolchs nicht e nit peilen. 
gleubet / vnd — — Gott vnnd Menſchen /in ſeinem hertzen nit e ſuienon 
alle goͤttliche eer mit Gott dem Vatter verjehet vnnd zůſchꝛeibt / welcher auch a in 
ſcine werck / die er im h. Geiſte würckt / des Teuffels werck / ja den H. Geiſt einen me... Cor. u. A- 
Teuffel ſchilt / wie die Phariſeer vñ Schꝛifftgeleerten auß neid vnnd boßhaffti⸗ nathems leſum. 
B gem gemuͤt doꝛt gethon haben / da iſts vnmüglich / daß einem ſolchen weder in AuſſerChuſts 
dieſer noch in jener wellt an ſeiner ſeele moge geartzneiet / gerahten oder geholf⸗ i? 5 
fen werden / ſonder er iſt des ewigen gerichts ſchuldig / Matth. u. Marc. z. — 
Das heißt auch ein leſterung in H). Geiſt / der in Chꝛiſto dem Menſchẽ nach pluſphemu in 
der gantzen voͤlle der gottheit wonet / der von Chꝛiſto Jeſu vii dem Vatter ab- spirium ſand 
gehet / von Chꝛiſto zeuget / jhn pꝛeiſet / rhumbt vnd glotificiert/ Johan. 6. Deñ 98 
Chꝛiſtus Jeſus iſt der Der: aller dinger zum pꝛeiß ſeines Vattern / welcher jm / 
als dem Sone / alles gericht übergeben hat / auff daß ſie alle den Son eeren wie 
ſie den Vatter eerẽ / Joha.s. Im iſt aller gewalt gegeben in himel vnd auff erdẽ 
Matth. 2s. Dꝛumb ſo kuͤſſet den Son jr menſchen kinder daß er nicht zoͤrne / vnd 
jhꝛ vmbkomet auffem wege / Denn ſein zoꝛn wirt bald anbꝛennen / aber wol al⸗ 
len die auff jhn trawen / Pſalm. ; 
Alſo haben wir arme ellende krancke menſchen vnſern lieblichen Herꝛen 
vnnd glückſeligen Artzt Jeſum Chꝛiſtum deme kein krancker / der zů jm kompt 
C vnd — jm bleibt / entpfallẽ kan) in ſeinem ampt des artzneiens vnd geſundma 
| chung beſchꝛiebẽ / vñ daß er nicht allein fur eine kranckheit oder ſünde / nicht al⸗ 
lein fur die erbſünde / ſonder für alle kranckheiten vnd ſündẽ / ja für die ſünd der 
gantzen welt genůg gethon hat / vnd Remedia weißt zůfinden / daß er auch nicht 
wie andere leibliche aͤrtzte mit ſtũckwerck nur etliche ſchaͤden / vnd zum rode. hei⸗ 
let / ſonder er heilet zur waren geſundheit vnd zum ewigen leben / bꝛingt die ſeel 
in das vnſterbliche goͤttliche weſen / vnd heilet gantz vnd gar auch alle alte ſchaͤ 
den (da offt kein beffnung der geſundheit geweßt iſt) wie ſie jmmer moͤgen ge⸗ 
nannt werden / Solchs alles / ſpꝛich ich / heilet er wen man ihn nur für den Artzt 
will erkennen / lieben vnd annemen / Er heilet die toͤdlichen wunden vnſers her⸗ 
tzens vnd gewiſſens alſo fein ſauber / ſo eben vnnd richtig / daß nicht ein einige 
mackel / narbe oder maſen voz den augen Gottes daruon überbleibt / gerechnet 
D oder geſehen wirt / daß wir auch der geſundheit im glauben gantz verſichert / 
indtlich vnnd gewiß werden. ) 
Dꝛumb ſo iſt die verdoꝛbenen todtkrancken ſeelen artzneien / noch heüt ein 
ampt des regierenden Roniges Chꝛiſti / Ein ampt vnd handel ſcines himliſchẽ 
Reichs / vnnd geſchicht in ſeinem Regiment der gnaden / ſeine Apothecken ſteht 
allweg offen / Er gibt alles vi ſonſt gnedigklich / Darauff denn das Venite in 
Pꝛopheten vnd Pſalmen will gehoͤꝛen / daß wir alle zů jm ſollẽ komen / auff daß 
vnſer ſeel heil vñ geſund werde / Eſa. . Pſal. .Es mag ſich auch kein krancker 
entſchuldigen als ob es des Artzts ſchuld ſey / daß er nicht geſund werd. 
Ji dem / ſo iſt die Apothecken zů vnſern zeiten weir weit vnnd meh: deñ vor 
vil hundert jarẽ her auffgethon / Chꝛiſtus gibt ſich auch gnedigklich wider recht | 
zůerkeñen / vnd daß allein bey jm der ſeelen geſundheit 2 zů finden. Dꝛumb ſo | 


———— pay Ü ————— — — — — — — 


woͤlle ſich ja kein krancker ſeumen / ſonder heüt / vnnd weil es heüt iſt/ zů dieſem | 
Artzte vennen vnnd lauffen / vnnd den Herꝛen ſůchen .— zůfinden 5 Den | 
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830 Von der himliſchen Arczney Chuſt/ 
Herꝛen vnnd Artzt Jeſum Chꝛiſtum ſelbs / ſpꝛich ich / ſollen wir ſůchen mit lieb A 
vnd glauben / vnd nicht anderßwahin vm̃ geiſtliche artzney vnſer ſeelen Franc 
heit zůheilen lauffen / wie die Jůden theten / die der Herꝛ Oſee 6. (welchs ſpꝛuchs 
wir vns allhie widerum̃ ſollen erinnern) ſtrafft vnd ſpꝛicht: Da Ephꝛaim ſeine 
kranckheit / vnnd Juda ſeine wunden fuͤlete / zoch Ephꝛaim zum koͤnige zů Ja⸗ 
reb / Aber er kondte euch nit helſfen noch ewer wunden heilen / ꝛc. Ich will wide 
rumb an meinen oꝛt gehen / biß ſie jhꝛe ſchuld erkennen vnd mein angeſichte ſů⸗ 
chen / Dꝛauff ſollen wir mit dem Pꝛopheten Hieremia abermal bitten vnnd 
bethen / Heile du mich Herꝛ / ſo werd ich heil / Hilff du mir ſo iſt mir geholffen / 
Denn du biſt mein rhům / Hiere. . 2 

Daß auch vnſer himliſcher Artzt Jeſus Chꝛiſtus ſeine kundtſchafft vñ zeug 
nus bꝛieffe / daß er jederman koͤnne vnnd woͤlle helffen / hab offentlich ange⸗ 
ſchlagen / iſt voꝛ gehoͤꝛet / Die Apothecken iſt geweitert vnnd allerley artzney 
für allerley kranckheit darinn zůbereitet / Er ruͤfft vnnd ladet ſelber ein / wie ge B 
hoͤꝛet / vnd leßt auch ſeine Diener außſchꝛeiben vnd außſchꝛeien / daß er alle ſch 
den vnd verderbnus der ſeelen moͤg vnd woͤlle vmb ſonſt heilen / auch alles auß 
der Apothecken zur artzney vmb ſonſt bereit vnd miltigklich woͤlle geben / man 
ſolle nur komen /lauffen / an jhnen gleuben / jn annemẽ / in jn hoffen vnd die artz 
ney an ſich zur ewigen geſundheit wenden laſſen / Denn die artzney / zůſampt 
dem Artzte / iſt bereit ſo offt man kompt / vnd weñ man zů tag oder nacht jr vñ 
des Artztes bedarff / daß auch der Artzt vnnd die artzney ewig weret / nicht ab⸗ 
nimpt / erhelt / heilet vnd macht geſund alle krancken / welche ſie einnemen zum 
ewigen leben ewigklich / Amen. | 


Parts ſunt om- 
nia. 


Von dꝛeierley krancken. 
CAP. XVII. C 


MN: den leiblichen krancken helt ſichs dꝛeierley weiſe : Etliche ſůchen bald 
den beſten artzt vnd pflegen ſeines raths / ſo ſie jhꝛe kranckheit fuͤlen / Etli⸗ 
liche verziehen vnd harꝛen / dꝛacken vnnd warten / ob ſichs jrer kranckheit halb 
woͤlle beſſern / biß ſie legerhafftig werden vnnd ins ſiechbett komen / da laſſen fie 
denn erſt den argc zů jn foꝛdern / legen jm jre kranckheit für / mit bitt vmb rath 
vñ hülffe / Etliche aber ob fie wol ſchwerlich vii ferꝛlich kranck ſeind / auch zůbet 
te ligen / dennoch ſchicken ſie nicht zum artzet / ja ob er ſelbs keme / oder von an⸗ 
dern ſolche zůbeſůchen vnd ſeinen rath jhn mitzůtheilen bꝛacht wuͤrde / vnd al⸗ 
les fleiſſig erboͤte / auch wol troͤſtete / dennoch woͤllen ſie ihn nicht / verachtẽ jhn / 
abe jn von ſich mit ongeſtim̃ / on eer ꝛc. da ſich der artzt offt ſelber des krancken 
erbarmet / die ferꝛlicheit merckt vnd jn klagt / daß er jm nicht will helffen laſſen / 
ſonder ſich můtwilligklich verſeumet / ſtirbt vnd verdirbt. D 
Alſo gehets gar nahe auch mit den geiſtlichen krancken zů: Etliche ſůchen 
bald den himliſchen Artzt Jeſum Chꝛiſtum / ſo ſie jrer ſeelen kranckheit / das iſt 
die ſünd / erkeñen / oder mit einem faͤl übereilet werden / da ſie ſich voꝛ Gotte mit 
boͤſen gedanckẽ / woꝛtẽ oder wercken verſchuldẽ / ſie laſſen die ſünde nit übernech 
ten noch jrer ſeelẽ kranckheit überhand nemẽ/richtẽ ſich ſelbs / komẽ dem gericht 
Gottes zůuoꝛ/auff daß ſie nit gericht werden / das iſt/ ie bekeñen nach der über⸗ 
trettung bald mit klag für dem Artzt jren fall vnd kranckheit / mit dem ſo wirt 
jn auch bald geholffen / wenn ſie ſich mit dem Pꝛopheten Dauid {uidig gebe/ 
der im zz. Pſalmen ſptichr: Ich will dem Herꝛen meine iiberrreccungbetennen/ 
da vergabſtu mir die miſſethat meiner ſünde / darfür werden dich alle Heiligen 
zů rechter zeit bitten / zů rechter zeit / nemlich ehe der ſeelen kranckheit zum code 
gar überhand nimpt / vnd in — mee — 
ancken 


) 
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dancken dem Herꝛen one vnderlaß vmb ſeine wolthat vnd gůte artzney / daß er 
jn alle jre ſünd vergibt vnd heilet alle jre gebꝛechen / Pſalmo 103. 

Die andern aber ſeind die / von welchẽ dꝛobẽ geſagt / ob fie wol jre geiſtliche 
kranckheit fuͤlẽ / auch vom Artzte Chꝛiſto nicht ſo vngern hoͤꝛen ſagẽ/ſo dꝛacken⸗ 
warten vñ verziehen ſie doch jm̃er den Artzt zůſůchẽ / vii ſich in ſeine Cura, das iſt 


in ein bůßfertig leben zůbegeben / ſchꝛeien jm̃er mit dem Rappen Cras Cras, So principijsob ia, 


deñ ſolche in himel gehoͤꝛẽ / leſt ſic Gott in ſchwere truͤbſal/ jamer/angſt vñ elend 


tome / wie vom verlonen Sone / wie auch vom koͤnige Manaſſe vor iſt geſagt / die kranerheit 


Vnd nachdem ſie den Artzt nit mit liebe haben woͤllen zů ſich bringen / noch mit 
ſeiner artzney annemen woͤllen / muͤſſen ſie mit leid alſo zů jhm komen / da begün 
nen ſie denn zůſchꝛeien: Ach err ſtraffe mich nicht in deinem zoꝛn vnnd zůüchti 


ge mich nicht in deinem grim̃ / er: ſey mir gnedig / denn ich bin kranck / Heile ckẽ zůhelffen. 


mich Herꝛ / denn meine gebein ſeind zerſchlagen vnnd mein ſeele iſt ſehꝛe er⸗ 


5 ſchꝛocken / Pſalm. s. 


Solche dꝛacklinge / die alſo den himliſchen Artzte zůſůchẽ mit der bůſſe vnd 
beſſerung jhꝛes lebens verziehen vnd harꝛen / warnet der Pꝛophet im voꝛigen 
Pſalm / da er ſpꝛicht: Seit nicht wie roß vnd maͤuler die nicht verſtendig ſeind / 
welchen man zaͤum vñ —— můß ins maul legen / wenn ſie nicht zů dir woͤllen / 
nemlich willig vnd weil es wol geht / Solchen wil denn das Compelle intrare, zů⸗ 
gehoͤꝛen / dauon anderß wa —— geſchꝛieben / vnnd kurtz darfür im 14. Cap. jhꝛ 
auch gedacht iſt woꝛden. | 

Die dꝛitten ſeind wol tödtlich kranck / voller ſund vnnd laſter / welche aber 
weder Gottes gericht fürchten / noch Chꝛiſti / des himliſchen Artzet / begeren / ja 


Souil me$r 


zůͤnimbt als 
vil deſte 

ſchwerlicher 
iſt dem kran⸗ 


— 


- 


Compelle 
intrare. 


auch von jhꝛer ſeelen kranckheit nicht woͤllen hoͤꝛen / Das ſeind die Gottloſen ver 


růchten ſünder / die wel tkinder / die ſich nicht vmb jhꝛer ſeelen heil bekümmern 
noch ſoꝛgen / da ein jeder thůt nach den gedancten ſeines boͤſen verkeerten her⸗ 
tzens / Vnnd ob ſich gleich der Artzt Jeſus Chꝛiſtus auch ſolchen anbeut / vnnd 
jn durchs Euangelium ſeine Cura vnd geſundmachung leſt verkündigen / So 
verachtẽ ſie jhn doch / ſtoſſen jhn von ſich / ja ſie ſchmehen / leſtern vnd verfolgen 


jhn vnd die ſeinen / bleiben feſt ſtehen auff jhꝛen boͤſen wegen / laſſen ſich nit wei⸗ 


ſen daß ſie gůts theten. | 


war / daß die Gottloſen boͤſe leut ſein / denn es iſt kein gottsfoꝛcht bey jn / Pſal. 
36. Vnnd weil ſie die heilſame angebotne artzney verachten / auch die lugen für 


die warheit annemen / So muͤſſen ſie in jhꝛer geiſtlichen kranckheit ewig ſterben „ 
2. Teſſa.1.2. 


vnnd verderben / welche werden pein leiden / das ewige verdamnus von dem an 
eſichte des herꝛen / von welchen auch — 7 wurm wirt nicht ſter⸗ 
en / vnnd jr fewr wirt nit verleſchen / Eſa. 66. Dꝛumb ſollen wir vns billich in 
der zeit der gnaden vnnd geſundwerdung ʒum Artz te Chꝛiſto halten / vns laſ⸗ 


d ſenhelffen / vnd vnder ſeine Cura gehoꝛſamlich ergeben / daß wir von der ſeelen 


heit erlediget moͤgen werden. 
Alhieher wil nu auch zůbedencken gehoͤꝛen / wie ſichs mit den geiſtlichẽ kran 
cken des Artzs halben halte / Etliche ſeind vom Artzt in ſeine Cura noch nit gentz 


Von — — auch der Pꝛophet im Pſalm / da er os Ich ſage für 


lich angenomen /ſie fuͤlen aber jhꝛen ſchaden / ſůchen den arzt / nemen ſein war / 


lernen jn mit ſeinen wolthaten erkennen / warten in liebe vnnd hoffnung auff 


eine Cura, erbarmung vnd gnade / von dieſen ſteht im zo. Pſalmen geſchꝛiebẽ: 
ch harꝛe des Herꝛen / meine ſeel harꝛet / vñ ich hoffe auff ſein Woꝛt / meine ſeele 
wartet auff den Herꝛen von einer moꝛgen wache biß zur andern. Zů welchen 
der Pꝛophet Eſaias ſage: Suͤchet den Herꝛen weil er zůfinden iſt / Růffet jhn 
an weil er nahe iſt / der Gottloſe laſſe von ſeinen wegen / vnnd der übelthaͤter ſei 
ne gedancken / vnd bekeere ſich zum Herꝛen / ſo wirt er ſich ſein erbarmen vnd zů 


W ail bey ihm iſt vil vergebung / E az 4. 0 Die 
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832 Vonder himliſchen Artzney C hꝛiſti / 


Die andern ſeind ſchon _—_— ___ —— welchen etliche A 


beſtendig vnder der hand des s bleiben vnd entlich friſch / froͤlich vnd ge⸗ 
ſund werden / Etliche aber entlauffen dem Artzt auß ſeiner Cura, folgen nicht / 
verachten das Regiment der geſundheit / welchs jhn der Artzt fürſchꝛeibt / da 
denn das letſte mit ſolchen erger wirt dann das erſte / wa ſie nicht widerkomen / 
von welchen der Apoſtel Petrus ſchꝛeibt: Denn es waͤre jhn beſſer / daß fie den 


weg der warheit vnd gerechtigkeit nicht erkeñet hetten / deñ daß ſie jn erkennẽ/ 


vnd ſich keeren von dem heiligen gebott / das jn gegeben iſt / Es widerferet jhn 
das ware ſpꝛüchwoꝛt / der hund friſſet wider was er geſpeiet hat / vnnd die ſaw 
waltzet ſich nach der ſchwem wider im kote /. Pet. . 4 ; 

Die dꝛitten dürffen nicht des Artzts bey inen / deñ ſie haltẽ ſich für geſund/ 
gerecht / on ſünd /oder helffen jhn ſelbs mit erdichter falſcher artzney von men⸗ 
ſchen / eignen wercken / Ceremonien / Regeln /ꝛc. Das ſeind die Schꝛifftgeleertẽ 


vii Phariſeer / die zum rechten einigen Chꝛiſto vm̃ artzney nicht lauffen / z 
noch komen thůn / als ob fie geſund waren vnd ſein nicht bedürfften / qů welchen 


der Herꝛ im Euangelio ſagt: Die geſundẽ dürffen des Artztes nicht / ſonder die 
— INY bin komen zůruͤffen den ſündern zur bůſſe vnnd nicht den gerech 
cen / uce.s. 


Von den ſchaͤden in gemein / die der Artzt 
Chuſtus heilet/ꝛc. 


CAP. XVIII. 
O will ich nu auch von den gemeinen ſchaden der geiſtlichen kranckheit ſas 


t 


gen Etliche Leerer haben allerley ſchaͤden / ſünd vñ kranctheit der ſeelen / 


ſo vnſer Artzt Jeſus Chꝛiſtus heilet /in dꝛey teil ſum̃iret: als nemlich in die ier 


che verwundung vnnd angeboꝛne boͤſe begierden des hertzens / Zum andern / 
ins euſſerliche wer / wenn man in die anfechtung vnnd trieb der einwonenden 
ſünden bewilliget / daß die böͤſen begierden erauß ins werck bꝛechen / vñ mit der 
that auch euſſerlich verbꝛacht werden / Vnd zum dꝛitten / in die heharꝛliche ge⸗ 
wonheit der ſeuchen / da der menſch gantz in ſünden wirt vergraben vnnd ver⸗ 
teufft / daß nu ſchier kein hoffnung der geſundwerdiiqmehe für aug iſt / welchs 
denn / wie Auguſtinus daruon ſchꝛeibet / an den dꝛeien todtẽ / nemlich am Doͤch 


. terlen/am Jünglinge vnd am Lazarus / die der Der: Chꝛiſtus leiblich erweckt 
hat / iſt bedeutet woꝛden / Am erſt daß bey dem Doͤchterlen des Oberſtẽ der Sy 


nagog / die der Herꝛ im hauß erwecket / Matth. .die geſundmachung der inner 
lichen kranckheit / der ſünd daheim im hertzen / ſey bedeutet / Zum andern / bey 
der erweckung des Jünglings / der ſchon fürs thoꝛ war außgetragen / Luc. 2. 
ſey bedeutet das geſchwer der kranckheit / ſo nu offentlich außgebꝛochen / vnnd 
die ſünd / ſo nu ins werck iſt außgetragen / Vnd der dꝛit iſt der begrabene Laza 
rus / durch welchen Chronicus morbus, die lang wirige ſeuch vnnd kranckheit der 
ſeelen iſt bedeutet / da der menſch gleich in der ſünden gewonheit iſt veralltert / 
erſtart / erſtuncken vnd verhart woꝛden. 
Von ſolchen ſchaͤden allen (dꝛunder in gemein all andꝛe ſchaͤde oder ſünde 
begriffen) will Chꝛiſtus der himliſche Artzt alle diejenigen / ſo es begeren / erledi 
en / friſch / heil vnd geſund machen / darzů er auch von Gott dem Vatter zum 
Arzte vñ helland al em verdoꝛbenẽ fleiſche iſt fürgeſetzt vñ beſtellet / wie er deñ 
nicht allein durch gemelte dꝛey Mirackel/ſonder durch alle andꝛe / da er allerley 
krancken geſund machte / ſolchs vns alle zum troſte fein hat angezeiget / wiewol 
dennoch die heilmachung aller wunden / aller ſünden im fleiſche / nicht auff ein⸗ 


mal bey vns allhie geſchicht vnnd verbꝛacht wirt / ſonder ſie weret (auch vnns 


zum be⸗ 


D 
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4 zum beſten) noch weil wir leben / Sintemal wir bey der geſundheit des geiſts 
auff der einen ſeiten / das iſt nach dem fleiſche / dennoch allweg etwas ſchwach⸗ 
kranck vnd zum teil auch ſünder bleiben / Vnnd deßhalben gar billich das Vat 
ter vnſer / vnd vergib vns vnſer ſchuld / vnſer leben lang bechen / biß daß das ü⸗ iT 
b:igevnd der leib dieſes todes vollent durch den tod wirt abgelegt / Dꝛumb ſo b 
koͤnnen wir alhie dieſes Artzts nim̃er emperen noch gerahten / ſonder wir ſollen 
in ſtets in eeren / würden vnd für augen haben / wie auch vom leiblichẽ artzt mw 
Jeſus Syrach iſt geſchꝛieben. . 
Chꝛiſtus/ ſpꝛich ich /iſt der trew vollkomne Artzt / der allerley ſeuch vnd ſchaͤ 
den der menſchen heilet / die zů jhm komen vñ in ihn gleuben / Erheilet nicht al⸗ 
lein den erbſchaden / das iſt/ er benimpt nicht allein die erbſünd / wie etliche ver⸗ 
ſchiener zeit geleert vnd fürgegebẽ/ſonder er heilet / benimpt vnd vergibt auch 
alle andꝛe würckliche toͤdtliche vnd taͤgliche ſünden / vñ alles was der menſch bd 
B; ſes von ſugent auff je gethan oder an ſich gehabt hat / Er hilfft auch noch für vis 
für / wenn der menſch auß ſchwacheit ſeines fleiſches wider recidiuiert / ſo er ini 
einem fal wirt übereilet / daß er vons Artzts Regiment etwas außſchꝛeit. 
Aurtzlich dieſer himliſche Artzet hilfft / heilt vnd artzneiet ſo offt dem menſchen 
troſt / heil vnd hülff von nocen ſein will. | 
Vnd nachdem ſich das new geiſtliche oder Chꝛiſtliche leben nicht eins mals 
zur volkomnen beſtendigen geſund heit A -e, alle wunden ſo ei⸗ 
lend geheilet moͤgen werden / ſo wil dieſer himliſche Artzt mit ſeinen krancken 
auch ſeine zeit vnd weil haben / alles dem krancken zů gůte / auff daß derſelb die 
oͤſſe vnnd ſchwere ſeiner toͤdtlichen kranckheit immer je meh: lern erkennen / 
des leichen der trewe / hertzlichen liebe vnd krafft des Artzts mit danckbarkeit 
deſte fleiſſiger warneme / damit denn auch der Artzt jm jmmer werder vnnd die 
gabe der angefangnen geſundheit angenemer ſey/taͤglich zůneme vñ mit meh: 
» | 
C 


hůtſamkeit bewaret werde. 
Da lernet deñder geſunde auch mit andern kranckẽ ernach deſt mehꝛ gedule 
haben / Er ſihet auff den Artzt in allem / gewinnet jn jmmer leber /ergibe vnd 
vertrawet ſich jhm gantz in ſeine Cura von hertzen / befleißt ſich auch Regimen ſa 
nitatis, das iſt die — RE geiſtlichen geſundheit / deſt ernſtlicher 
zůhalten / ſeinen boͤſen lüſten abzůſterben / den ſünden zůwiderſagen / Es hebt Nomad. 
m an die geiſtliche ſpeiß vnd tranck der ſeelen je lenger je baß zůſchmecken / vnd 
je ſtercker vnd geſunder er wirt / je mehꝛ das vertrawen vnd die liebe ſeines her⸗ 
tzens gegen dem Artzte wechſt vnnd zůnimpt / daß er auch mic Paulo alß denn 
agt:Chꝛiſtus iſt mein leben / wie auch ſterben mein gewiñ iſt / da er alßdenn am 
ungſten tage in der aufferſtehunge der gerechten an leib vnd ſeele die volkom 

ne geſundheit durch Chꝛiſtum erlanget. 

Bey dieſem iſt auch zůmerckẽ / daß der Artzt vnd Herꝛ Chꝛiſtus Jeſus vns 
allen / die ſich vnder ſeine Cura gehorſamlich ergeben vnnd darinn verharꝛen / 

D noch darzů zůwege bꝛacht hat / daß Gott allhie aller vnſerer außſtendigen ſün 
den vñ kranckheit / wie die im̃er moͤgent genañt werden (ſo noch im alten fleiſch 
ſtecken vnd mit vn willen von vns getragen vnd gefuͤlet werden) vmb ſeinet wil 
len nimmermehꝛ will gedencken / noch vns dieſelben zůrechnen / wa wir jn nur / 
als den himliſchen Artzt vnd Son Gottes / wie obnermelt / mit warem glauben 
vnd gehoꝛſam deſſelben eeren / lieben vnd annemen / vnd in ſeiner e wider 
die ſůnd ſtreiten / nit nach dem fleiſche / ſonder nach dem geiſte wandeln / Da⸗ 
uon hier.ʒi. vnd Heb. s. iſt verheiſſen / welchs denn auch die einige rechte art des 
Newen ewigen Teſtaments / des enbundes zwiſchen Gott vnnd den men 
ſchen / iſt / Temlich daß er gnedig ſein will über vnſer vntugent vnd ſünd / vnnd 
vnſrer vngerechtigkeit nit mehꝛ will gedenckẽ/ ja auch ſein geſetz in vnſer hertz 
ſchꝛeibẽ / welchen bund Gott durch den tod Chꝛiſti ſeines Sones mit dem glenbi 
gen menſchẽ anffgericht / vñ in der vergieſſung ſeines Blůts eingeweiher / berei 
tet vnd beſtetiget hat. AAaa iy Aurg- 


834 Von der himliſchen Artznep Chuſti/ 
Kurtzlich / Chꝛiſtus himliſcher Artzet viz Pere nimpt durch ſein 
opffer daß boͤßver wund Ro een der ind? auff ein mal voꝛ Gott = 2 
gantz hinweg / vnnd gibt darfür an des ſtatt ein heil / geſund / gůt gewiſſen / ein 
gewiſſ en der gerechtigkeit / des friedes / der freuden vnnd ewigen ſeligkeit / O 
Ein krefft ig 


erꝛ mehꝛe vns den glauben / daß wir ſolche reiche vnaußſpꝛechliche wolthat 
groß ding iſts auch in vnſern hertzen empfinden / vnnd dir mit geſundem gůtem gewiſſen / ſeel 
vi den warẽ vnd leib dienen moͤgen in ewigkeit / Amen. 


5 5 
Was die himliſche artzney ſey / damit der Artzet Chꝛi⸗ 
ſtus heilet / dadurch der krancke menſch ſelig 
vnd geſund werde. 


CAP. XIX. * 


S ntemal wir nu mit zeugnus der h. Schꝛifft gehoͤꝛt haben / wer der himli⸗ 
2 che Artze ſey / vnd welche dieſes Artzts kranckẽ / was auch der ſeelen kranck 
beit (ey / vnnd wie ſie ſoll erkannt werden/ ſo muͤſſen wir ferner von der artzney 
etwas ſagen / mit welcher dieſer Artzt heilet / vm̃geht vnd geſund machet: Deñ 
178 wie der Artzt / wie auch der krancke vnd die kranckheit iſt / alſo můß es frey 
ich mit der artzney auch gethon ſein / Der Artzt aber / wie gehoͤꝛet / iſt himliſch/ 
| daas/waser nu im ampt des h. Geiſts heilet / iſt geiſtlicher art/nemlich des mẽ⸗ 
Nos in ſchens verdozbener geiſt / ſeel vnnd gewiſſenCin der aufferſtehung der todten 
peceatumeemi wirt der leib denn auch gentzlich hernach komen) Dꝛumb ſo můß die artzney in 
ON der gegenſatzung auch ſolcher art / alſo temperiert vnnd angericht ſein / daß ſie 
die geiſtliche kranckheit ( nemlich die ſiind ) krefftig moge erꝛeichen / daß ſie die 

wund des hertzens koͤnne heilen die ſeuche wegnemen / ein new froͤlich leben ge⸗ C 

Es mag kein ben / ja ewige geſundheit für die kranckheit konne einfuͤrẽ / Vnd es iſt ſolchearys © 
cuſſerich ney vꝛſpꝛünglich nichts anders weder das lebendige Woꝛt Gottes / das da iſt 
ding daß ge⸗ Fleiſch woꝛden / durch welches alle ding geſchaffen / erhalten vnnd regiert wer⸗ 
wiſſen heilen / den / durch welchs wir auch nach Adams fall widergeholet / widergeboꝛen / vnd 
Acichen oder yns vnſre ſünd vergebẽ werdẽ / von welchem Woꝛt im Pſalm geſchꝛieben ſteht: 
* mou > gas ſein Woꝛt vnnd machte ſie geſund vnd erꝛette ſie daß ſie nicht ſtuͤr⸗ 

en l. 107. 

Dag d Da habẽ wir klaͤrlich / daß das ewige Woꝛt Gottes Jeſus Chꝛiſtus / ſo woll 
Won Gottes als ſein Fleiſc vnd Blůt im Woꝛt / die ware artzney ſey/ damit Gott hilfft / hei⸗ 
CVerbum incar- let / artzneiet / leib vñ ſeel geſund machet / wie auch Chꝛiſtus / der himliſche Artzt / 
aut) die geiſt- in den cage ſeines Fleiſch ſolchs ſelbs hat beweiſet / da er durchs Woꝛt die todtẽ 
lich argneyſey erweckt / im Woꝛt die Teuffel außtreibt / ſünd vergibt / da er durchs Woꝛt / das 

nark.s. . ;., geiſt vnd leben iſt/ allerley ä geheilet hat. Deñ gleich 

— wie der regen vnd ſchnee vom himel felt / vnd nicht wider dahin kompt / ſonder 
heißt nit mit feuchtet die erden (ja er heilet ſie an jrer dürꝛe) macht fie fruchtbar vñ wachſen / 
woꝛten. daß ſie gibt ſamen zůſeen vnd bꝛot — oll auch das Woꝛt ſein / ſpꝛicht 
Welche dif der Herꝛ / das auß meinem munde gehet / Es ſoll nit wider zů mir komẽ laͤr / ſon 
—— _— der thůn was mir gefellt vnd ſoll jm gelingen darzů ichs ſende / Eſa. ss. | 
nen won de Das nun der ſchnee vnd regen bey der dürꝛen vnfruchtbarn erden chiie/ 
dieners ver⸗ wie er jr artzney/troſt/hülff vñ erquickung iſt / daß ſie fruchte / gewechs vñ koꝛn 
ſtehn jrꝛen ge bꝛinge: daas iſt vñ thůt auch das Woꝛt des Her:en bey der ver doꝛreten mẽſch⸗ 
Pal . lichen erden / bey allen krancken ſündigen ſeelen / bey allen verſchmachten dirs 
8 Gor mein ftigen hertzen vnd geen — alsbald Gott ſein Woꝛt auß ſeinem mund in 
ſceldiirſter vnſer ſeel leßt abgehn ( dꝛumb jhn auch alle krancken taglich ſollen bitten vñ an⸗ 

nach dir wie ruͤffen ) ſo werden wir von aller ſünd geſund / fie wirt vns vergeben / vnſere ſeel 
ein dürꝛeerde. wirt erꝛettet / daß ſie nit des todes ſterbe / vnſer hertz wirt gereinigee zur 
: | wonung 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 835 


A wonung vnd zum Tempel Gottes / wie auch der himliſche Artzt Chꝛiſtus zů ſei⸗ | 
nen Jüngern ſpꝛicht: Ihr ſeit jetzt rein vmb des Woꝛts willen / das ibs euch 00 
geredt habe / deßhalben denn das lebendige Woꝛt Gottes anfencklich die ge⸗ | 
ng ende artzney vnſerer ſeclen / vnſers hertzens freud / wonn vnnd troſt | 
| exe. 15, | 
Wir woͤllen aber das geſchicht / dauon der Prophet Dauid dꝛoben redt / in | | 
der figur weiter erzeelen / dardurch vns —— etwas meh: bekannt / lil || 
deßgleichen auch die kranckheit heller moͤge erkañt werden / Es ſteht Nume. 21. | by 
geſchtieben:LIachdem das Jiddiſcthevole wider Gott vnd Moſen redte / ſand⸗ | | 
te der Herꝛ ſchlangen vnders volct/die fewꝛ ſpeieten / die biſſend das volck / daß | 
ein groß volck in Iſrael ſtarb / Da kamen ſie zů Moſe vnd ſpꝛachen: Wir haben BeFafirnus 
eſundiger daß wir wider den Herꝛen vnnd wider dich geredt haben / bitte den der ſünde. 
er:n daß er die ſchlangen von vns wende. Moſe bar fur das volck / da ſpꝛach Der BR R 
2 der Herꝛ zů Moſe: Mache dir ein eherin ſchlange / vñ richte ſie zum zeichẽ auff / wendet die 
wer gebiſſen iſt vnd ſicht die an / der ſol leben. Da macht Moſes ein ehrin Eber ſchlange abe / 
$e/ond richtet ſie auff zum zeichen / vnd wenn jemand ein ſchlang biſs/ſo ſahe er nicht Moſes. 
* — e an data _ . 
er figur haſtu abermals den gifftigẽ biſs der alten ſchlangen / des 
boͤſen geiſts anfencklichs einblaſen / vnd vnſer natur verderbnus 1 
welche ſplangvn er aͤltern im Paradeis an jhrer ſeel/ hertz vnd gewiſſen gantz 
hart et / die ſünde / den rr des ewi⸗ 
gen lebens vnnd alles vnglück eingefuͤret hat / daher deñ auch die kinder Iſrael 
auß angeboꝛner kranckheit der ſünden / auß verderbnus jhres fleiſches / wider | 
Gott vnd ſeinen knecht Moſen vngedultig murꝛeten / jm vngehoꝛſam / bitter | 
vnd zůwider waren. | 
Solche jre angeboꝛne innerliche gifft vnd todſucht wolte jn Gott durch ge- 
dachte figur des biſſes der fewꝛigẽ ſchlangen abmalkn / vñ was boͤſes im menſch 
C lichen hertzen ſteckt / alſo biltlich zůerkennẽ geben / darbey wolt er ſie auch durch | 
| 
| 
| 


das auffrichten der ehꝛin ſchlangen leeren / daß ſein goͤttlich ewig Woꝛt / das nu 
iſt Heiſch woꝛden / Jeſus Chꝛiſtus / am Creütz den biſs der fewꝛigen 3 
das i / des Satans / ſolte buͤſſen / abtilgen / vnd mit ſeinem Fleiſch vnd Blůt 
in Gott erhoͤhet / verklaͤret vnnd gloꝛificieret die einig heilſame artzney für ge⸗ . Mill 
dachte todſucht / biſs / ſchaden oder kranckheit künfftig vnnd allweg ſein ſolte/ N 
auff daß welcher ſolche ſeine kranckheit erkennete (wie dieſe allhie theten / da ſie 
ꝛzachen / wir haben geſůndiget) vnnd das Woꝛt Gottes mit dem glauben des | 1 
ertzens anneme / den gecreützigtẽ gloꝛificierten Chꝛiſtum im glauben der hülf⸗ | 
fe vnd des heils anſehe / daß er demſelbigen in ſeinem befelch vnd rhat geho:ſam | 
waͤr / der ſolte vom biſs der alten ſchlangẽ / das iſt / von all ſeiner ſünd / ſucht vñ 
kranckheit entlediget / an der ſeel gantz friſch / heil vnd geſund werden. 


Daß es aber der maſſen zůuerſtehn ſey / findeſtu auch im bitch der Weißheit / 
da von dieſem klaͤrlich geſchꝛieben ſteht alſo: Welcher ſich bekeerte nemlich auß 
denſelbigen Juden) der ward nicht durch das euſſere das er ſahe (er ward nicht 
durchs zeichen) geſund / Sonder H Herꝛ durch dich / der du ein geſundmacher 
vnd Heiland biſt aller dinger / Vnd bald noch klaͤrer: Rein fie noch kraut 
hat fie geheilet / ſonder dein Woꝛt O Der: / das alle ding heilet / Sapi. 16. Sihe 
allhie wie die h. Schꝛifft zeuget / daß Gott vnd ſein Woꝛt vnſer Artzt / Heiland 
vnd geſund macher iſt / darauß denn für das erſt folget / daß Chꝛiſtus on alles 
* Gott iſt / wie auch ſein Woꝛt die anfenckliche ware artzney iſt / weil 
es alle ding heilet / daher es denn anderßwa das Woꝛt des heils wirt genenner. 
Damit ſtimmet denn auch fein / was zůuoꝛ von dieſer himliſchen artzney iſt ge⸗ 

agt woꝛden / da der Dauid ſpꝛicht: Gott ſandte ſein Woꝛt vnnd macht ſie ge⸗ 
ſond vnd exyexrer fic daß fe nip ſbirben, 85 | 
| AAaa mj Wie 


| 
| 
| 


836 Vonder himliſchen Artzney Chuſtt / 


Wie das Woꝛt Sottes Jeſus Chiiſtusder Artzt vund AI 
artznep ſelbs ſep / Wie auch ſein Neiſch vnd 
Blut im Voꝛt vnſere krancke ſeele 
heile / gerecht vñ geſund 
mache. 


CAP. XX. 


| Dae fern die heilſame liebliche artzney / die allen krancken in Chꝛiſto vmb 
2 ſonſt wirt fürgetragen vnnd angebotten / welche artzney auch alle vers 
wundte gewiſſen / alle arme muͤhſelige menſchen billich recht vnd wol ſollen ken 
nen / vnd von hertzen jhr begeren / Es iſt / wie gehoͤꝛt / vꝛſpꝛünglich vnd am rſt 
das ewige lebendige Wort Gotres/in W der ſünden / ge 
heit der ſeelen vñ das ewige leben haben / welchs in der volle der zeit eben vmbs 
menſchen geſundmachung / vmbs fleiſches heils willen / zů obgemelter figur er⸗ 
füllung von Gott in die welt geſand / iſt FAeiſch vnd Menſch woꝛden / vnd es iſt 
in ſumma, wie auch voꝛ gemelt / nichts anders weder Jeſus Chꝛiſtus der Son 
des ewigen Vatters / durch welchen Gott der Vatter den menſchen an 

geſe vnd nachdem er in toͤdliche kranckheit derſünden übertrettung vnd 

vngehoꝛſams gefallen /auch durch jhn widerum̃ erꝛett / der dem cb 
friſch/{x3 be 

ſeine 


find vergibt / daß er des ewigen todes nicht ſterbe / ſonder lebe/ 

vnd geſund werde / daß man dem Herꝛen dancke vmb ſeine guͤte vnd 
wunder die er an den menſchẽ kindern thůt / daß man danck opffere vnd erzeele 
ſeine werck mit freuden / Pſal. oy. | | = 


Soiſt Jeſus Chiiſtus auch die erfüllung der erhoͤheten ehein Sch C 
zů vnſere: —— vnnd geſundwerdung / am Creütz worden / w 
doꝛt zur zeit durch das auffrichten der ehꝛin gen wart bedeutet oder ſi⸗ 
gurieret / Dauon der Her ſelber in Johanne ſagt / vnd ſpꝛicht: Wie Moſes in 
Fn Ich der wuͤſten ein ſchlange erhoͤhet hat / alſo můß des Menſchen Son erhoͤhet 
warm vnd werden / auff daß alle / die injhn nicht verloꝛen werden / ſonder das 
kein menſch. ewige leben haben / Johan. . Alſo verſtehen wir durch die außle Chꝛiſti 
recht gründlich / was Gott entlich meinet / da er redet: Wer gebiſſen iſt / vnnd 
icht 2 die ſchlange) an / der ſol leben / wie nemlich alle ding auff Chꝛiſtum 
eſum / vnd auff ſeine wider ng / hülff vnnd Menſchwerdung ſeind ge⸗ 
richt worden / Es iſt das ewige Wort Gottes / Verbum incamatum, das 
fleiſchte Woꝛt des lebens / Jeſus Chꝛiſtus/erſtlich am Creütz auffgericht / vnnd 
nu durch Creütz vnd leiden mit ——— Blůte im himelsthꝛon von D 
Gott erhoͤhet / daß er für die eddliche verwundung vnnd biſs der teuffeliſchen 
alten Schlan en zä der Rechten Gorges da er vnſſer geſand eit / vnſer gerech⸗ 
tigkeit iſt / vñ durch den heiligen Geiſt würckt / da er ſützt / regiert vnd herꝛſchet / 
mit dem — des hertzens ſol geſůcht / angeſchen vnnd erkannt werden / da 
beiler er denn Sure) fn gan | (welchs der heilig Geiſt leeret) 
— biſs — _ im — br — nimpt hin 
vnſere vnd vngere gibt vns ir ſein e / 
—— —ꝛ— —-— —. aias 
eweiſſager hat / da er ſpꝛicht: Der tod wirt gar verſchlungen werden/vi der 
2Er: (Ee: wirt die threnen von allen angeſichten abwüſchen / vnnd wirt 
auffheben die ſchmach ( das iſt / die kranckheit vnnd ſünde) ſeines volcks in 
allen landen. Dauon auch Hſee am iz. iſt verheiſſen / da das ewige Woꝛt Je⸗ 
ſus Chꝛiſtus ſpꝛicht : Ich wil fie erloͤſen auß der helle vnd vom rode Todich | 


zur ge 


ſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 837 


A Tod ich wil dir ein gifft ſein / Helle ich wil dir ein plag ſein / Vnd 1. Cotinth. «x. 
Der cod iſt verſchlunden im ſieg / Tod wa iſt dein ſtachel 7 Helle wa iſt dein 


zuckertem tranck ſeines heilmachenden 


fieg7 


Solchs alles iſt durch den tod / leiden vnnd blůtuergieſſen Chꝛiſti erfüllet / 


durch welchs auch Chꝛiſtus / das ewige Woꝛt Gottes / mit ſeinem Sleiſche vnnd 
Blůte / vns die artzney vnſerer ſeelen iſt woꝛden / Darumb ſo ſol in alle Recept 
der geſundwerdung vnd artzney der ſeelen / oder heil des ſünders / die wolthat / 
der tod / marter vnnd zůuoꝛab das blůtuergieſſen Chꝛiſti für vnſere ſünde mit 
eingeſchloſſen werden / dardurch vnd darinn wir vergebung der ſünden / vnnd 
den heiligen Geiſt haben oder empfahen / Daß kein andere artzney noch jrgent 
andere materialia, Recept/gedꝛenck / Syrop/Confect vnd ſalben zur geſundheit 


der ſeelen ſey / denn durch genañte ſtück herk 


omen / darinn empfangen / einge⸗ 


nomen / übergelegt oder emplaſtiert zum heil des ſünders werden / wie auch 
kein ander ding die ſůndige ſeele mag erreichen / ſie retten vnnd heilen / So wol 
als ſonſt alle materialia vnnd ſuppoſitoria, man heiſſe fie gleich wie man woͤlle/ vil 
zůſch wach vnd zů wenig darzů ſeind / daß ſie den verdoꝛbnen voz Gott geſtoꝛb⸗ 
nen menſchen lebendig / heil vnd geſund machen koͤnnen oder moͤgen. 


Mit dem tode / marter vnd blůtuergieſſen Chꝛiſti für vnſere ſünde / ſpꝛich 
ich / ſollen alle recept für den krancken gemacht / gekocht / gezuckert / vnnd Ipo⸗ 
tcheckiſcher weiſe temperiert vnd zubereitet werden / Die artzney ſol auch im gei⸗ 


e des glau 


bens allein dariñ / damit vnd dadurch empfangen / genoſſen vnnd 


ehalten werden / Vnd zůgleicher weiſe / wie vnſere artzney für den leib in eſſen 
vnd trincken euſſerlich fein lieblich wirt geoꝛdnet / Alſo ſteht die innerliche artz⸗ 
ney der ſeelen in koſtlichen Electuarien / Lattwergen / Confoꝛtatiff / Syro⸗ 
pen / Confecten / krafftwaſſern vnd ehm geruch des Fleiſches Chꝛiſti vnd ge⸗ 


lůts im Woꝛte des lebens / wirt durch 


C den heiligen Geiſt zum gantzen heil des ſünders vnd verwundten hertzen vnnd 

gewiſſens angelegt vnd empfangen / Alſo daß von einem vnd durch einen Artzt 

alle heilſame artzney der ſeelen on alle hülff vnd notwendigkeit der Creaturen 
egeben / in eine vnd auß einer Apothecken komen vnnd geholet ſolle werden / Surg wel⸗ 

Weiche anderßwahin lauffen oder weiſen / oder auch Creatürliche mittel / dieſe Hes wunden 

goͤttliche himliſche artzney einziinemen / woͤllen machen / die feelen / verfuͤren oder ſtriemen 

vnnd verderben nicht allein die gewiſſen / ſonder ſie verachten den waren ir {cit hell wo⸗ 


D 


Artzt der ſeelen / geben jhm nicht ſeine eere / die jhm von rechtswegen wil ge- 


buͤren. 


den / i. Pet. 20 


eſus Chꝛiſtus / ſpꝛich ich / warer Gott vnd Menſch in Goͤttlicher eer vnnd — 


einigkeit / iſt der Artzt / Er iſt auch die artzney ſelbs woꝛden / damit vnſerer ſolu. 
krancken ſeel / vnſerm zerſchlagenen hertz / vnd verwundten gewiſſen on vnder⸗ Es ſol allesge 


laß wirt 


holff 


jmmer offen ſte 


genieſſen / wenn wir vns mit ſeinem heilſamen kr 
wunden vnſerer ſeelen damit beſtreichen / artzneien vnd heilen durch den glau⸗ R 


en / wenn wir ſolche artzney in der himliſchen Apotheck / die nu ſund werden 
het / zur Rechten Gottes holen / —— einnemen vnnd jhr vnd leben / wa 


igen Blůte beſpꝛengen / die — 7 


zech. 47. 


ben / Chꝛiſtus / ſag ich noch ein mal zů ſeiner Gloꝛien / iſt der heilſame Artzt vnd aſperſo ſangui⸗ 
ůgſame artzney ſelbs / gleich wie er auch ſelbs der Hohepꝛieſter vnd das opf⸗ vi chriſti 
er der Gerechtmacher vnd die gerechtigkeit / der ſpeiſemeiſter vnnd die ſpeiſe £7 


der ſeelen / der baum des lebens vnnd die fru 


cht iſt / ja alles was ſein artzney 


fruchtbarlich beim krancken fleiſche würckt / das iſt ſie auch ſelbs / Sie iſt ſelbs 
die geſundheit / die gerechti 


eit. 

Solche himliſche Goͤttliche artzney hat vns Chꝛiſtus nicht allein von Gott 
erlanget / ſonder er ſelbs beut ſie vns an / gibt / ſchenckt vnnd teilet ſie durch den 
h. Geiſt miltigklich auß mit alle dem / das auß der himliſchen Apothecken darzů 

an 33. & mag 


t/krafft / vermoͤgen/ fried / freud vnd ewige ſe⸗ 
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838 Vonder himliſchen Arczney Chuſti / 
mag gehoͤꝛen oder genomen werden / es ſey gleich ſo groß vnd vil als es jmmer A 
woͤlle / Allein durch Chꝛiſtum vnd vmb ſeinet willen widerferet vns rhat vnnd 
hülffe zum ewigen leben / vnnd wie geſagt / Er iſt der Artzt / die artzney vnd die 
gantze I ſelbſt / Er leßt die artzney vnd ſeine cura beſchꝛeiben / durchs 
Euangelium pꝛedigen vnd außruͤffen / mit geſang viz wer verkündigen / auch 
mit den troͤſtlichen evempeln deren / den er hat geholffen / auff daß er vil kran⸗ 
cke zů ſich moͤge locken / da auch die krancken lernen / wie ſie zum Artzte komen / 
vnnd wadurch ſie jhn erlangen moͤgen / ja daß er jhnen zůuoꝛ kompt 7 daß er ſie 
ruͤfft / die kranckheit leßt anzeigen / jhnen ſein hülffe anbent / zů jnen einheim ko⸗ 
met / auff daß man ſein warneme/ auff jn ſehe / vnd ſolchs reichthum̃s vnd gna⸗ 
den mit gantzer hoffnung allweg gewarte. Welchs ich allhie hab muͤſſen wider⸗ 
holen /dꝛumb daß jren vil zů vnſern zeiten ſolch lob der gnaden Gottes in Chis 
— ſeiner > ſto verdunckeln / vnd nit den nechſten gerad zum Artzte Thꝛiſto weiſen / ſonder 
le — durch vil vmbſchweiffe vñ mittel der Zelen geſundheit (damannurjmer kran⸗ z 
gnad vm̃ gna cker wirt) lernen holen / ſo doch dieſe artzney bey vnd in Chꝛiſto ſelbſt / one mit⸗ 
de / Zohan. 1. tel euſſerlicher dinger / můß geſůcht vnd auß ſeinem ſelbs eigenthum̃ geſchoͤpfft 
vnd geholet werden. 


Drumb ſo helt ſichs mit vnſerm geiſtlichen Artzte Chꝛiſto / der artzney vnd 
artzneiens halben / nit ſo ſchlechtlich als mit andern leiblichẽ aͤrtzten / die jre pa⸗ 
tienten nur mit euſſerlichen pflaſtern / kreutern / ſalben / wurtzeln / Syropen/o⸗ 

Chnſtus iſt v der frembder macery heilen / ja auch vmbs gelts willen ſie heilen vnnd geſund 
daum Ezech. machen: Chꝛiſtus aber iſt vil ein ander artzt / Er handelt für dem allmechtigen 
47. des frücht Gotte vnnd mittelt / als der getrew Hohepꝛieſter / handelßman vnd mitler / on 
zur ſpeiſe vnd vnderlaß auch noch — daß wir geſund vnd heil werden / daß wir ſeiner 
des bletter zur artzney ſo wol als vnſers ſchadens warnemẽ moͤgen / Er iſt auch den aller dürff 
artzney dient. tigſten vil getrewer vnd geneigter / weder alle aͤrtzte auff einen hauffen gerech⸗ 
net / Es iſt da gar kein vergleichung / ſeine artzney iſt bewerter / krefftiger vnnd 
heilſamer weder alle Creaturen im himel vnd auff erden ſein moͤgen / Denn er 
Epbe 2. Auß heilet nicht alſo vmb gaben / gelt oder verdienſts willen / ſonder gantz vm̃ ſonſt 
gnaden ſeit jr auß lauter gnaden / wie er ſelbs ſagr : Wen duͤrſtet ( vernim nach der ſeelen ge⸗ 
ſelig woꝛden — der kome / vnd wer da wil / der neme das waſſer des lebens (ſo auſſem 
durch dẽ glau bꝛonn des lebens quillet) vmb ſonſt / ſpziche der Herꝛ Apoca. 2a. Denn er heilet 
w_ _—_ auch nicht außwendig jhm / nach frembder angezeigter alten weiſe / Sonder er 
ig nocht au heilet iñ wendig jhm auff ein newe weiſe vnd art mit ſeinem Ja 1 
eiſt vn 


G 3 | 
— — jhm vnd auß jhm ſelbs mit ſeiner ſubſtantz / krafft / Woꝛt / leben / da⸗ 
auß den wers mit der krancke kome zů jhm in die geſundheit / vnd ewig vnd on ende darinnen 


cken. lebe vnd bleibe. 


Da merck / daß dieſer Artzt Chꝛiſtus mit ſeiner ſelbs krafft heilet / wie auch 
im Euangelio von jhm geſchꝛieben ſtehet: Vnd alles volck ſůchte / daß ſie jn an⸗ 
chꝛiſtus iſt ruͤren moͤchten / denn es giengeinky von jm vnd heilete ſie alle /Nuc. 6. vnd d 
aud ſelbſt die auch. Sihe eben ſolche goͤttliche krafft gehet noch heüt von vnſerm himliſchen 

— Artzte Jeſu Chꝛiſto / damit er taͤglich die innerlichen gebꝛechen ſeines volcks hei⸗ 
i Corinth. 1. et vnd jederman hilfft / damit er aller dero ſünd hinnimpt / ſo jhn troͤſtlicher zů⸗ 
uerſicht mit dem — des hertzens anruͤren (der glanb ſey gleich noch ſo 
ſchwach als er woͤlle / weñ er nur recht /nit gedicht / ſonder ig vñ leben⸗ 

dig iſt) da wir jnen für vnſern Artzt vnd artzney halten /lieben vñ annemen⸗ 
wen nur ein kleins kraͤfftle von Chꝛiſto dem heupt in ein gliedlin ſeines 


vñ in vnſer hertz geht / ſo wirt bald vnſer ſchwache ſeel geſund. Solchs war auch 

. im Eſaia von jm pꝛopheceiet/daß er ſolte den muͤden krafft geben / vnd ſterckũg 
= _ den vnuermbgenden/alle die auff den Derm warten werden mit krafft veren⸗ 
bürd iſts vmb dert / daß fie auffaren mit flügeln wie Adler / daß fie lauffen vnd nicht mat wer⸗ 
die ſtinde, den / daß ſie wandeln vnd nicht muͤde werden / Eſai. 10. | 


ZJůdem 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 839 


x Zudem ſo heilet vnd artzneiet vnſer Artzt Chꝛiſtus mit ſeinem heiligen Flei- Die artzney iſt Wy! 
ſche vnd Blůte / von welchem denn die quellen der geſundheit / der ſterck / freud mit fleiſch vi in 
vnnd gerechtigkeit vollkomlich außflieſſen „Denn allein diß Fleiſch vnnd Blůt blůt in mee te 
har Gott im Woꝛte zur artzney gemacht / auff daß er alles andere fleiſch vnnd — = 

blucdardurch heile / ernewere / außbutze / gerecht / geſund vnd lebendig mache. mit durch das 
Chꝛiſtus heilet auch mit dem ſaltz Goͤttlicher wurtz vnnd Weißheit / damit alle Sleiſch / ja das | 
opffer Gottes můſſen gewurtzt vnd geſalgen werden / Er heilet mit dem wein fleiſch im wor 
vnd freudenoͤle ſeines Geiſts vnd ewiger Warheit / da beſtreicht / ſaltzt / erkůlet — 
vnd drucknet er vnſere wunden / vnnd befreiet vnſer gewiſſen von der gefenck Leit. 2 
nus des boͤſen geiſts mit / da heilet er vnſere allte kranckheit mit / da ſalbet vnnd Marc. o. wil 
troͤſtet er vnſer jaͤmeriges verſchmachtes hertz mit. Vnd kurtzlich / wie Chꝛiſtus || 
in der krafft ſeines Woꝛts ſonſt alle ding tregt: alſo tregt er auch darinnen al⸗ 
lerley Confect/pflaſter / balſam/recept vnd artzney für allerley ſchaden der ſee; Beſihe im E⸗ 

3; len/er tregt alles im Woꝛte was vnſerer krancken ſeelen dienſtlich / was vnſerm eungello was pr. 


verwundten hertz vnd gewiſſen zur argney vnnd geſundwerdung jmmer von — 


noͤten ſein wil. | Woꝛts habe 
Denn im Woꝛte trege Chꝛiſtus ſein Goͤttlich rein waſſer / das waſſer des außgericht / Wd 

lebens / damit er des krancken vnflaat / geſchwer vnnd ſünde reiniget / beſpꝛen⸗ 3 Mar. 00 
et vnd — . Woꝛte tregt er das ſaltz / das zum opffer des alten men ar 2 2 
4 t / ſein faules wildes fleiſch außzůetzen / vnnd den boͤſen geſchmack mands kan | 


it wegzůnemen / Im Woꝛte tregt er die himliſche ſalb vnd freudenoͤle / des nachthůn. 
krancken menſchen wunden zůſalben / vnd ſeine ſchmertzen zůlindern / Er tregt 
auch darinn das verzeerende few: / welches mit ſeiner gegen wertigkeit alle die 
ecken der ſeelen vertreibet / alle die mackeln des boͤſen geiſts außbꝛennet / den 
ß vnd blůtgang des fleiſches auff allerley boßheit außdoͤꝛret / vnnd das hertz 
in goͤttlicher liebe entzündet / So tregt Chꝛiſtus in ſeinem Woꝛte ſpeiß vnnd Hebr. . Fortan 
tranck / bꝛot vnd wein der ſeelen / ſeinen leib / fleiſch vnd blůt / das hertz des kran⸗ nis Verbeps 
c ckẽ damit zůerfrewen / vñ die arme verſchmachte ſecl zůerquickẽ / damit er auch i ſae. 
den geheilten menſchen bey ſeiner geſundheit erhalte / vnd im newen leben ſelig⸗ 
klich laſſe auffwachſen. 
VAlſo hat vnſer himliſcher Artzt allen geiſtlichen reichthum̃ / zeug vnnd für⸗ 
rhat / die gantze Apothecken vnnd materialia oder ſpecies derſelbigen / was zum Chaſtus ma: 
artzneien vnd geſundmachung wil gehöͤꝛen / denn im Woꝛte ſeiner krafft tregt Het geſund | 
er alle ding / Hebꝛ. . damit er denarmen/todren/ſtinctenden / verfaulten ſün⸗ vnnd geilet | 
der zur ewigwerenden geſundheit bꝛinge / rein / heilig vnd ſelig mache vnnd be⸗ durch die kraft ll 
halte. Was denn ferner noch außſtendig zuͤheilen if 


(wie auch ſolch artzneien ſeines Ports 


gedempfft / vnd in der aufferweckung vom rode gantz geheilet ſchön herfür ko⸗ Johan, 4. 

men / da der menſch durch vnd durch heil / geſund vnnd ſein gantzer geiſt / ſeel 

d vnd leib dem himliſchen Artzt Chꝛiſto ſelbs vnnd dem Leibe ſeiner klarheit ſol 
gleich vnd aͤnlich werden / Phil.. | 

| Wer nu von dieſem etwas weiter wolt wiſſen / der moͤcht auch das 16. Cap. 

Ezechielis mit fleiſſe leſen / da wuͤrd er den vnderſcheid des krancken vnd geſun⸗ 
den / des ſünders vnd gerechten / des newen vnnd allten menſchens / mit wun⸗ 
den / wůſt vnnd ſchlam̃ / deßgleichen auch ſchmuck / ſalb vnnd artzney in ſei⸗ 
nen oꝛdentlichen graden hübſch nacheinander beſchꝛieben finden / wie es denn 
der Geiſt Gottes vnder der figur Hieruſalem gar fein daſelbs hat abgemalet. | 
Wie aber ſolchs alles / was zur himliſchen artzney vnnd geiſtlichen geſundheic | 
wil gehoͤꝛen / als waſſer/ſalz/few:/wein/b:or/ol/ſalb /fleiſch/bliie/zc.im Woꝛt | 
Gottes /ja in Chꝛiſto ſelbs iſt / ſo muſes auch niendert * — weder im Woꝛ nerct was ci | 
te/in dem Woꝛt ſpꝛich ich / das geiſt / krafft vnd leben iſt / geſůcht / auſſem Woꝛte gemlich Got⸗ 
in der Apothecken geholet vnnd ins hertz empfangen werden durch den waren tes Woꝛt ſey. | 
glauben / damit wir auß dem heilbzunnen ſelbs / auß dem bꝛunnen vnd quellen 


des le⸗ 


| 
| 
U 
weret weil wir leben) das wirt / wie voꝛ geſagt / durch den zeitlichen tod vollent a | 


840 Vonder himliſchen Artzney Chuſti/ 
des lebens mit freudẽ die artzney / heil / leben vnd geſundheit ſchoͤpffen moͤgen / N 
wie es Eſa. 2. allen Chꝛiſtgleubigen iſt zůgeſagt vnd verheiſſen. 
Daß aber nicht allein Gottes Woꝛt in Chꝛiſto / ſonder auch das Fleiſch vnd 
Blůt Chꝛiſti mit dem Woꝛte in goͤttlicher einigkeit vnd weſen die krefftige artz⸗ 
8 ney der ſeelen ſey / iſt vns im Euangelio in deme fürgebildet woꝛden / daß vnſer 
ä — ſclig Herꝛ vnd Artzt Chꝛiſtus — —ͤ—ͤ— Woꝛt allein / ſonder auch offt mit 
vnnd geſund/ zůthůn ſeines Ceibes / ſleiſches vnd Blůts (alſo zůreden) die todten lebendig 
So heile mit die krancken heil / die auſſetzigen rein / die blinden ſehend / vnd die ſiechen geſund 
Chꝛiſti Blůt gemacht hat / Das iſt / daß er nicht allein ſeiner Goͤttlichen / ſonder auch der 
_ glandf dei Menſchlichen Natur in der g. ſundmachung der menſchen offt gebꝛaucht hat / 
ne wund. Als da er den außſetzigen reinigte / rhuͤret er jn an / Matth. s. Da er des Ober⸗ 
ſten dochter erweckte /ergreiff er ſie bey der hand / Mat. o. Da er den tauben hoͤ⸗ 
Mediay chri. ren machte / legte er jm die finger in die ohꝛẽ/ Mar. y. Da er den blinden ſehend 
ſtu verbo er machte / ſpützet er jm in die augen / vnd legte darnach ſeine hand auff jn / Mar. B 
ttuſang, 8. Vnd aber / da er auff die erden ſpützet / vnd macht einen kot auß dem ſpeichel/ 
vnd ſchmieret den kot auff des blinden augen / vnd hieß ſich jn in — 
Joh. . Wiewol nu / ſpꝛich ich / Chꝛiſtus ſolchs alles mit ſeinem krefftigen Woꝛte 
allein het konnen — hat er doch der hülff vnnd gemeinſchafft ſeines 
heiligen mit dem Woꝛt vereinigten Fleiſches darbey woͤllen gebꝛauchen / da⸗ 
mit er deñ das todte krancke verdoꝛbne fleiſch zů ſeiner geſundwerdung eigent⸗ 
¶ uch nit vergebens hat angerůret / ſonder daß er das geheimnus ſeiner Menſch⸗ 
werdung / ja vil meh: der künfftigen erhöhung vnnd Gottwerdung des Men. 
ſchens in jm / dadurch anzeigte / daß auch ſein Fleiſhvnnd Blůt / auß der krafft 
des Woꝛts / eben wie das Woꝛt ſelbs / damit es vnzertreñlich war vereinigt / die 
alb vnd artzney vnſer ſeelen werden / vnd zů allerley geiſtlicher geſundheit im 
oꝛte ſolt helffen vnnd krefftig mitwürcken / ja auch hernach die würcklicheit 
des Woꝛts in der artzney der ſeelen haben vnd vermoͤgen. | e 
Damit aber niemand allhie jrꝛe / ſo iſt zůmercken / ob wol die himliſche art ⸗ 
ney vnd der reichthum̃ jres vermoͤgens vnd goͤrtlicher würckung mit mancher⸗ 
ley namen (deren etliche jetzt ſeind erzeelet / vnnd n 
uon ſol folgen) in h. Schꝛifft wirt benamet vnnd bezeuget: So iſt es doch im 
grunde ein weſen / vnd nur ein einige goͤttliche artzney zur geſundmachung des 
alles / was vom boſen geiſte verderbt iſt am fleiſche / ja an leib vnd ſeele des men⸗ 
ſchens / vnd iſt alles allen in Chꝛiſto Jeſu vnd in — — 
finden ( wie denn der h. Geiſt / ob wol Chꝛiſtus der iſt / in vermoͤgen/krafft 
vnnd ampt von Chꝛiſto nicht ſol geſondert werden) Ja es iſt Chꝛiſtus / wienn 
mehꝛmal gehoͤꝛt / der Artzt vnnd die artzney mit dem ſeinen ſelbſt im Geiſte der 
gnaden / Aber vmb vilfaltiger kranckheit / ſchaͤden / wunden vnnd eiterbeulen 
des menſchens hat dieſe artzney auch manchfaltige krafft / vnzeeliche würckung 
vnnd vermoͤgen / Alſo / daß ſie für alle beulen / wunden vnnd ſtiche der ſünden / d 
— 4 der hellen vnd des boͤſen geiſtes kan helffen / heilen vnnd applicieret 
werden. | 


Warumb derhimliſche Artze-J eſus Chꝛuſtus heiſe- was 
; von jmzuhalten vnd zugleuben-was auch das. 
befaticnusdes waren Chꝛiſtlichen 
glaubens ſep. 
CAP. XXI. 


Aber iſts de auch / daß vnſer himliſcher Artzt / Jeſus Ch 7741 
| — ins a re e vor omg 


zur geſtindwerdung des verdo2bnen menſchens. 3 4.1 
A ſchueben ſteht: Sein Namen ſoll Jeſus heiſſen / denn er wirt heil machen ſein Jeſus der ||! 
volck von jren ſunden / das iſt von jrer ſeuch / kranckheit vnd ſchaͤden / Dauon Heiland. j 
auch Petrus in Geſchichten der Apoſteln von jhme zů den Jůden ſagt / da er 
ſpꝛicht: Der Gott vnſer Vaͤtter hat Jeſum aufferweckt / welchen jhꝛ erwürgt 
habt vnd an das hols gehenckt / den hat Gott durch ſeine Rechte hand erhoͤhet 
zů einem vuͤrſten vnd heiland / zůgeben Iſrael bůſſe vi vergebung der ſünden. 
Acto.s. Da merck neben anderm / was ein heiland ſey/ wie?; wenn? vñ wadurch | 
er ſey zum heiland woꝛden / ſo würſtu bald das ampt vnſers himliſchen Artzt | 
Jeſu bey ſeinen krancken finden / eben ſo wol als darnach auß der bůß vnd ver⸗ | 
gebung der ſünd die kranckheit vnd Artzney mag verſtanden werden. | 


Zi deme ſo heißt vnſer Artzt nit allein Jeſus/ſonder er heißt auch Chꝛiſtus / Cþ:iſtus der 
von wegen der herꝛlicheit ſeines Fleiſches / von der goͤttlichen ſalbung vnd him geſalbte. 

3 liſchen artzney her / die er / als der geſalbete Gottes / auch nach dem Fleiſche als 
lem andern fleiſche nu in Gott iſt worden / Danon Petrus Acto. 2. zun Juden 

alſo ſagt: So wiſſe nu das gantze hauß zů Iſrael gewiß / daß Gott dieſen Je⸗ 

ſum / den jhꝛ gecreütziget habt / zů einem Herꝛen vnnd Chꝛiſt gemacht hat / Als 
wolt er ſagen: Gott hat New Fleiſch / dieſen Menſchen / den jhr ſo gering | 
geacht vnnd gecreütziget habt / gantz verklaͤret / jm ſelbs in weſen/krafft / eer⸗ 
vnd Gloꝛien gleich gemacht / Er hat jn inn wendig vnd auß wendig gantz vnd 
gar mit ſeiner goͤttlichen ſalb vnd balſam überſchůttet / ja mit dem frendenole 
des h. Geiſts erfüllet vñ durchgoſſen / daß es nicht allein in jhm / als im Deupr/ ll | 
bleibe/ſonder auch von ſeinem Heupt in den bart vnd ſaum ſeines kleides / das | 


iſt / in die glieder ſcines Leibes vñ in alle Chꝛiſtgleubige hertzen außflieſſe / Daß 
nemlich Jeſus Chꝛiſtus im h). Geiſte die ſalb / der geruch / vnd liebliche artzney 
ſelbs ſey / damit alles andere fleiſch nit allein von mancherley toͤdlichen wunde/ 
geſchwer vnd wiiſt der ſünden wirt geheilet / ernewert vnd gereiniget / ſonder 
C auch geſalbet / geheiliget vnnd — daß es in jm ein ſuͤſſer geruch Gottes / 
goeelicher natur / Geiſts vnd ledens/ja des Reichs der himel ewig moͤg teilhaf⸗ 
tig werden. | 
7 Alſo iſt vns Chꝛiſtus Jeſus von Gotte gemacht zur weiß heit vnd zur gere 
chtigkeit / zur heiligung vnd zur erloͤſung i. Coꝛ. . ja freilich auch zur artzney vis 
geſundwerdung / zum freudenoͤl vin ſalbung / ein außgegoſſens ole / artzney o⸗ | | 
der ſalbe iſt der ſuͤſſe liebliche name Jeſus. Durch das wort / Namẽ / ſoll das we Namen vnd | 
en / krafft vnd vermoͤgen des / der da genant wirr/verſtanden werden / Nicht weſeniſt in | 
oll man euſſerlich nach dem woꝛt vnd ſtimme am Namen beharꝛen / ſonder im Gott ein | 
glauben zů dem ſelbſt / des der Nam iſt / hinein dꝛingen. ding. | 
Dꝛumb ward S. Paul zum Apoſtel oder knecht des himliſchen Artzts er⸗ 
woͤlet vnd auffgenomen / daß er dieſen Namen / das iſt goͤttliche krafft / macht / 
vermoͤgen / eer vnd die herꝛlicheit Chꝛiſti / welche er auch nach ſeinem Fleiſch ein⸗ 
D genomen / in der gantzen wellt ſole bekannt machen / daß er dieſe ſalb oder artz⸗ 
ney für jeder menigklich mit außruͤffung im dienſt ſolte tragẽ / wie deñ Chꝛiſtus 
der himliſche Artzt ſelbs zeuget / da er zum Anania ſpꝛicht: Gehe hin / deñ dieſer 
iſt mir ein auſſerwoͤlt wat ws min, — trage für den Deiden/vi für | 
den koͤnigen / vnd für den kindern von Iſrael / Acto. 9. Danon wir auch im ca⸗ | 
pitelvom Dienſt vnd Dienern des Artzts weiter h6:en werden. wn 
Dteenn es iſt in keinem andern heil / Es iſt auch kein ander Name den men⸗ ,,,_ 
ſchen gegeben / darinn wir ſollen geſund / heil vnnd ſelig werden. Sein Name / Cant. i. ali! 
ſpꝛicht die Braurdes bimliſchen Legra uon ſhꝛem bꝛeutigam Jeſu Chꝛiſto / iſt | ll 


ein außgeſchütte ſalb(er heilet vnd hilfft immerdar) dꝛumb jn auch die jungen | 

maͤgte / das ſeind die Chꝛi igen ſeelen/lieben / nemlich von wegen ſolcher | 

lichlichenf endesh.Geiſts/ſo von mama gee onacfge 

floſſen / damit er ſie heilet / froͤlich vnd geſund macht in jhꝛen hertzen / ſeelen vnd 
BB bb gewiſſen / 


842 Vonder himliſehen Artzney Chꝛiſti / 


Waher wir | 

gewiſſen / von welchem denn auch alle ware Chꝛiſten / als geſalbte des Herꝛen / 
— 2 jhꝛen Namen / krafft / geruch vnd vꝛſpꝛung haben. | _ 

Die krancken / ſpꝛich ich / derden von der artzney vñ dem artzt benamet / ſo 

bald er jhnen ſein ewige geſundheit / den geruch ſeiner ſalbẽ vñ heils / ja ſich ſelbs 

auß gnaden im h. Geiſte mitteilet / Der — ſeiner ſalben — alle ge⸗ 

würtz auff erden / Cant. 4. Ja auch ſeine kleider ſeind eitel Mirꝛen / Aloes vnd 

Keſia Pſal. 45. dauon ein gantz wolriechender geſchmack in aller gleubigen ver 

ſchmachte hertzen außgehet / daas iſt das Woꝛt der gnadẽ / das Woꝛt des heils 

vnd lebens / das Euangelium des friedes / welchs allen krancken Chꝛiſten die lie 

bliche ewigwerende geſundheit j mer je mehꝛ ins hertz bꝛingt. 

Der ware Das heißt denn auch der ware Chꝛiſtliche glaube / Nemlich gleuben vnd be 
Chꝛiſtliche keñen / Daß Jeſus der Chꝛiſt( der Herꝛe) vñ Son Gottes ſey / durch welchẽ glau 
glaube. hen wir allein das leben (das iſt geſundheit / heil vnd ſeligkeit) haben in ſeinem 
Joh. . Namen / wie der — Johannes ſaget: Denn alſo war es in ewigkeit für B 

beſehen / veroꝛdnet vnd beſchloſſen / daß dieſer Menſche Jeſus (entpfangẽ vom 
H. Geiſte / geboꝛen auß Maria der Junckfrawen) zum heil vnnd troſt aller ans 
dꝛer menſchen ſolt von Gott / vmbs leidens willen des todes / mit preiß vnd eer | 
Gebr. ekroͤnet / der Erſtgeboꝛne auß den todten vnd ein Firſt des ewigen lebens wer 
Pbil.2. en / Er ſolt von Gott erhoͤhet vnd jhm ein Namen gegeben werden / der da iſt 
Der Name ü⸗ über alle namen / auff daß in dem Namen Jeſu ſich alle knie biegen / der himli⸗ 
ber alle namẽ ſchen / jrꝛdiſchen vnd helliſchen / vnnd ein jetzliche zunge bekeñ / Baß Jeſus Chꝛi 
— de ſtus ein Herꝛ ſey iñ der herꝛlicheit Gottes ſeines Vatters im himliſchen weſen. 
Gottes ſein. © Solchs ſoll vnnd můß alles von dem Manne Jeſu Nazareno / von ſeiner 
Menſchlichen Natur geglaubet / gehalten vnd verſtanden werden / nach wel- 
| cher Natur Chtiſtus/wie die Schꝛifft zeuget / das new goͤttlich weſen in vereint 
gter Natur des Worts einnemen / vnd mit Gott ſeinem himliſchẽ Vatter / als 
der Eingeboꝛne Son des Vattern / ewig ſolt beſitzen / wie er auch für ſeinem lei C 
Joh. r. den bath / daß jn der Vatter (nach ſeinem Menſchen) verklaͤren wolt bey jm 
ſelbs mit der klarheit / die er (als Gott) ehe die welt war bey jhm gehabt hat / 
welchs nu / dem gantzen menſchlichẽ geſchlecht zů troſte / an der Menſcheit Chti 
ſti reichlich iſt erfüllet woꝛdẽ / in deme / daß der Menſch Jeſus Chꝛiſtus vom to⸗ 
de erſtanden / in himel auffgeſtigen / vnd iſt geſeſſen zur Rechten der Maieſtar 
Jurrochten Gottes / daß er Gott ſeinem Vatter in macht / krafft vnd eeren gantz gleich vñ 
der aieſtat aller dinger in himel vnd erden erbe ſein ſoll / welchs er zwar nach der goͤttlichẽ 
Gottes ſitzẽ / 4 5 : * gott 
iſt die gochſte Natur keines weges het bedürfft / weil er nach derſelbigẽ alle zeit Gott ſeinem 
boͤbe über Vatter gleich geweßt vñ ewig iſt / daß er auch die Rechte Gottes ſelbeſt iſt; Son 
die kein ander der nach der Menſchlichẽ Natur hat ſolchs alles geſchehen ſollẽ/ nach welcher 
ſein kan. er erhoͤhet / zur Rechtẽ vnd in der Rechten ſeines himliſchen Vatters zum Her⸗ 
ren vnd Chꝛiſt / zum Heupt der Chꝛiſtlichẽ Gemein oder Kirchen / vnſer Arger 
vnd artzney iſt worden. | | — 9 
Dꝛumb hab ich geſagt / daß dieſer himliſche Artzt nicht allein Jeſus / ſonder 
von der Glo⸗ von der ſalbung / Chꝛiſam vnd oͤl des H. Geiſts auch Chꝛiſtus heiſſe / damit wir 
rien der Men die einigkeit der zweien Naturen in Chꝛiſto in einem weſen nicht teilẽ / noch die 
ſcheit Chꝛiſti. Menſcheit von ſeiner Gottheit trennen oder abſondern: Sonder Chꝛiſtum Je 
ſum nach der gantzen Perſon iñ goͤttlicher einigkeit vnd weſen recht keynẽ / mit 
allen Englen Gottes eeren vnd anbethen lernen / damit wir auch die artzney / 
geſundheit vnd andꝛe himliſche gaben nicht allein beim halben Chꝛiſto/alſo zů 
reden / das iſt / nicht bey der einen Natur alleine in Chꝛiſto / ſonder beim gantzẽ 
Chꝛiſto / waren Gott vnd Menſchen / bey ſeinem Fleiſche vnd Blůte ſo wol als 
F bey dem Woꝛte holen / Daß wir die artzney der ſeelen nicht allein beim Woꝛte 
0 — ne = Gottes / ſonder auch bey ſeinem Fleiſche im Woꝛte / vnd durchs Fleiſch auſſem 
im eſſen des Woꝛte / daß iſt auß Gott / ſũchen / holen vnd empfahen lernen / wa wir anders 
Flciſhs vnnd recht woͤllen getroͤſt / heil vi geſund werden / Ja in dieſem Menſchen ſollen wir 
nicht 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 843 


2 nicht allem die himliſche artzney / ſonder auch die gantze volle der Gottheit leib⸗ nicken de⸗ wal 
haffti ſůchen / von welches wegen vnd durch welchen vns allein Gott gnedi 9753 - d. * 
vnnd ertzig ſein will / vnnd vnſere ſind vergeben / wie auch dend. Geiſt Col. 
| 


vnd das Reich der himel geben. 
Von der Sloꝛien vnnd herꝛlich eit des weſens vnſers himli⸗ | 
ſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti. Ill 
CAP. XXII. | 


Vos dieſem Menſchen / vnſerm himliſchen Artzte Jeſu Chꝛiſto / von ſeinem 
leiden vnd ſterben / darnach auch von ſeiner erhoͤhung / gloꝛien / reich vnnd 

ꝝ berꝛlicheit zeugt faſt die gantze Schꝛifft vnnd vil Pſalmen / ſonderlich der 45. 
Pſalm / da er vom Pꝛopheten Dauid der ſchoͤnſt vnder allen menſchen / ein Ro 
nig der eeren / ja Gott mit ſeinem goͤttlichen ſchmuck / zierd vnnd herꝛlicheit iſt 
enannt woꝛden / vnder anderm ſpꝛicht der Pꝛophet alſo: Du liebeſt gerechtig⸗ TN 

eit vnd haſſeſt gottloß weſen / darumb hat dich Gott / dein Gott / geſalbet mit 
freudenoͤle / mehꝛ deñ de:ne geſellen. Sihe da neñet jhn der Pꝛophet Gott / vnd | 
zeugt im Geiſte/wiejhn Gott ſein Vatter mit dem freudenoͤle on alle maß / das | 
iſt mit der fülle der gantzẽ Gottheit / geſalbet habe / Solchs iſt nu der Chꝛiſam / | 
die ſalb vnd das oͤle / von welchs wegen vnſer Artzt / Chꝛiſtus heißt / wie wir vor | 

mals geſagt haben. | 
Zi gleicher weiſe / wie auch das ole dꝛey eigenſchafft hat / es leuchtet / ſpeiſet | 

vnd heilet: Alſo erleucht / ſpeiſet vnd heilet auch vnſer geſalbeter R6nig jeſus | | 
Chꝛiſtus / denn er iſt die Soñe vnnd das liecht der gantzen welt / on welches alle 


menſchen im finſkernus des codes wandlen / Von welchem im Pꝛopheten Ma⸗ 
C lachia geſchꝛieben ſteht / Euch aber / die jhꝛ meinen Namen foͤꝛchtet / ſoll auff⸗ 
gehn die Sonne der gerechtickeit ( Chꝛiſtus) vnd heil oder geſundheit iſt vnder 
ſeinen flügeln / Malacha. 4. Dieſe Sonne bꝛingt den hellen wonſamen tag der Nude d 
ewigkeit mit jr vnd wirt nimmer vndergehn. Item / Er iſt die ſpeiſe der kinder tio uel ſanites | 
Gottes/one welche alle hungerige ſeelen verſchmachtẽ / Dauon der Herr ſelbſt eſt. | 
oh. 6. überflüſſig hat geleeret / So iſt er auch die ſalb vnd ware artzney wie ge- 
dꝛet / one welche alle krancken / das iſt alle menſchen / des ewigen todes ſterben 
| 


vnd verderben muͤſſen. 

Solchs hab ich von der erhöhung / macht / krafft vnd herꝛlicheit Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti vnd ſeiner heiligen Menſcheit vnſers himliſchen Artzts auch work rea ox 
allhie woͤllen anzeigen / auff daß die krancken ſolchen jhꝛen Artzt vnd Heiland / 
deßgleich 
—— von hertzen hoch vnd herrlich halten / welchs ſie deñ thůn werden / weñ | 

D fie das newhimliſche göttliche weſen an Chꝛiſto Jeſu nach der Menſcheit recht | 
erkennen / vnnd ſein Keiſch vnd Blůt geiſtlich richten vnd verſtehn lernen / wa | 
auch ſolchs nit geſchicht / da iſt zůbeſoꝛgen / daß ſich der krancke menſch wenig 
pülff / artzney/troſts oder geſundwerdung bey jm entlich zůuerſehen hab / Deñ | 

er wurde Chꝛiſtum Gott vund Menſchen ſeiner göttlichen eer berauben / vnnd 
ö 
| 
| 
| 
| 


ẽ auch die artzney ſeines H. FAeiſches vnd Blůts recht wiſſen zůueree⸗ 


jhnen nicht für den waren natürlichẽ Son Gottes / noch für vnſern Herꝛen vis 
Gott halten noch annem̃en / Deßhalben wurd ein ſolcher auch ſein Fleiſch vnnd N 
blũt in der warheit für keine artzney / ja auch nicht fiir die ſpeiſe der ſeelen haltẽ/ 
Chꝛiſto nicht gleuben / vnd ſolcher ſpeiſe vnd artzney folgend keines weges teil⸗ 
hafftig werden / Dafür ein jeder biemir trewlich ſey gewarnet / der anders 
gedenckt ein Chꝛiſt zů ſein / vnd gern wolt in himel komen 
vnd ſelig werden. 
BBbb ij Daß 


844 Von der himliſchen Artzney Ebaiſti/ 112 


4 Daß der Artzt Chuſtus auch noch heüt ein warer Menſch A 
5 ſeh Aber im weſen Sottes vnd in goͤttlicher herꝛlicheit. 


G B denn gleich das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti / ſo wol als das Woꝛt / die ware 
geiſtliche artzney der armen krancken ſeele iſt / ſo ſoll manns doch nicht alſo 
verſtehn / als ob es dꝛumb nicht auch noch heüt ein wares Fleiſch vnd Blůt ſey / 
Ob wol / ſpꝛich ich / Jeſus Chꝛiſtus nach der Menſcheit in Gott verleibet / goͤtt⸗ 
liche macht erlanget / vnd das new himliſche weſen in goͤttlicher einigkeit hat er 
C erbt vñ eingenom̃en / ſo iſt er doch auch noch ein warer lebendiger Mẽſch / ja ebẽ 
der Menſch / der von Maria der Junckfrawen geboꝛen vnd ans Creütz geſchla 
en / der aufferſtanden iſt von den todten / daß er auch noch eben daſſelbige 
Ileiſch / Leib / Blůt vnnd Seel hat / Er iſt aber / wie nu zů mehꝛ malen geſagt⸗ 
gantz volkom̃en gemacht / Hebꝛ. . g. ein newer himliſcher Menſch / verklaͤret vñ vg 
vergoͤttet / an welchem alles voꝛige menſchliche leibliche weſen / alle vergenckli⸗ 
che ſchwacheit / durch ſein aufferſtehunge/him̃elfart vnd ſitzen zur Rechtẽ Got 
tes / in eine ewige goͤttliche ſtercke iſt gewandellt woꝛden / wie Paulus ſagt / Ob 
Chꝛiſtus wol iſt gecreütziget in der ſchwacheit / ſo lebet er doch in der krafft Gor 
tes /a. Coꝛinth. z. Darauß wir klaͤrlich die zweierley Staͤnde oder weſen des Slei 
ſches Chꝛiſti / nemlich das ſchwache vnnd ſtarcke / das menſchliche vnnd goͤttli⸗ 
che / ſehen vnnd recht vnderſcheiden lernen / Das erſt hat am Menſchen Chꝛi⸗ 
ſto auffgehoͤꝛt / Das ander iſt herꝛlich angangen / da Chꝛiſtus in der krafft 
Gottes lebet / ja Gottes krafft iſt nu ſein gantzes leben / Auß welcher krafft 
Gottes ſein Fleiſch vnnd Blůt ſo maͤchtig / ſtarck vnnd ſo krefftig iſt woꝛden / 
daß Jeſus Chꝛiſtus auch nach ſeinem Menſchen jetzt alles daas vermag / 
was Gott der Vatter vnnd ſein ewiges Woꝛt allwege vermocht hat / wie er 
denn nu / als der Eingeboꝛne Son / mit vereinigtem Woꝛte in die aller hoͤch⸗ 
ſte eer goͤttlicher einigkeit vnd weſens mit Gott ſeinem Vatter iſt geſetzt vnnd | 
auffgenomen. 


Die Gloria, zumb wenn wir ſagen vom empfencknus eines newen weſens vnd lebens 
3 an dem Menſchen Jeſu Chꝛiſto / ſo ſoll mans nit verſtehẽ / als o — 
ſo dem Elien⸗ heit / Blůt vnnd Fleiſch dꝛumb ſey abgetilget / es folgt auch gar keines weges/ 
ſchen Ch:ijto ſonder daß der Menſch in Chꝛiſto iſt —— verklaͤret vnd ewig 
von Gott ge⸗ gemacht woꝛden / Gleich wie die Chꝛiſten durch jn im ewigen lebẽ ſolchs weſens 
— auch teilhafftig ſein werden / demſelbigen veraͤnlicht nicht aber dꝛumb abgetil⸗ 


en" get oder zů nichte werden. 


Vnſer himliſcher Artzt Jeſus Chꝛiſtus lebet foꝛthin nicht mehꝛ im menſchli 

onder macht 

— beſſer. * chen leben oder weſen / EO an den krefften ſeiner Cle Gondel vil 

Cbuſtus non ani beſſer vnd herzlicher/Y0as er lebet das lebet er Gorte/indertrafft Gottes ſagt 

ulis ſed homo Paulus Rom. 5.2. Coꝛ.iʒ. Es iſt alles an jim new/ewig / geiſtlich vnnd goͤttlich . 

cœieſtis 5 be woꝛden / wie moͤcht er ſonſt die ſpeiſe vnſer ſeelen! vnſer geiſtliche artzney vnd le D 

— ben ſein: Seine ſeele vnnd Leib / Blůt / adern / fleiſch vnd gebeine leben auß / ifs 

river: Deo uj vnd das leben Gottes / Rurtzlich ſein gantzer Menſch laber des lebens / das da 

| Gott ewig gelebt vnd das Woꝛt Gottes mit Gott ewig gelebt vñ gehabt hat / 

Alſo / daß ein leben Gottes vii des Menſchens in Chꝛiſto / des Woꝛte das da iſt 
fleiſch worden vnnd ſeines verklaͤrten Fleiſches ſey / Sonſt waͤr Chꝛiſtus in jhm 

X ſelber zerteilet im himel / er hette zweierley leben / zweierley geiſt vnnd weſen / 


was vnſchicklicheit aber dꝛauß folgẽ wurde /iiſt allen gleubigẽ leicht zůbedenckẽ. 


C6:iſtus von 


zweien natu⸗ 
ren heute in 
einem goͤttli⸗ 


chen weſen. weſen nun nach ſeiner verkl⸗ 


Chꝛiſtus Jeſus/ſag ich mit zeugnus der t. Schꝛiffte noch ein mal/hat wol 
zwo naturen / Er iſt Gott vnnd Menſch vnzerteilig / Aber ſolche zwo naturen 
ſeind in einem goͤttlichẽ ewigẽ leben vñ weſen / Daß dieſes Menſchen leben vnd 
>Hirung / himelfart ja erhoͤhung über alle _ 

nicht 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 8 4.5 

nicht als eines ſeelhafftigen natürlichen menſchens leben vnd weſen ſoll gericht wh 

J oder angeſehen werden / wie menſchliche vernunfft thůt vnd beim ee kanntnus Mili 
Chꝛiſti nicht hoher kan Fomen/ſonderes ſoll/als das goͤttliche vnd Gottes we⸗ | 
ſen vnd leben / in vñ mit G </glcich erechnet vnd verſtanden werdẽ / welchs * 
allein der glaube vermag / der allein Chꝛiſtum recht kennet. | | 
Es moͤcht auch ſonſt der heili e Geiſt / Gottes gerechtigkeit / der ſeelen ge⸗ | 

ſundheit / vnd entlich das ewige leben vnd ſeligkeit keines weges an vns gelan⸗ 
gen / wa es nicht einen ſolchen e foꝛtgang biß auff den thꝛon zur ge⸗ | | 
rechten Gottes mit der Menſcheit Chꝛiſti / als mit dem Heupte/het genomen/ W 


Dꝛumb ſo můß vnſer himliſcher Artzt / der Menſch Jeſus Chiiſtus/ſampe der 
artzney ſeines Fleiſches vnd Blůts/ nu nach verbꝛachtem ampt vnſer crlsſung⸗ 
nicht mehꝛ nach dieſer menſchlichen art / form vnnd weiß / wie er auff erden ge⸗ 
lebt⸗ —.— vnd gewandelt hat / bedacht / erkannt vnd angeſehen werdẽ / ſon⸗ Da lern vers 
der goͤttlicher /geiſtlicher weiſe / vnd nach deme weſen / darin er nu J S T vnnd Rx 30 1 
B regierer/dauon er auch im Euangelio ſagt / da er ſpꝛicht: Weñ ich erhoͤhet wer⸗ Ser oo iſt | 
de / ſo will ich ſie alle zů mir ziehen / Deñ allein von wegen der erhoͤhung des Flei ware noch 
ches Chꝛiſti / erſtlich am Creütze / darnach in der Gloꝛien / wirt der h). Geiſt ü⸗ nicht / Denn | || 
er alles gleubige fleiſch außgegoſſen / in welchem es auch durch Chꝛiſtum wirt Goa vr 10 
hinauffgezogen / ins göttliche himliſche weſen zur ewigen ſeligkeir. läret. | 
[| 
| 
| 
| 
| 


Tach ſolchem weſen vnd ſtande ſollvnd můß nu der Menſch Jeſus Chti- Das erſte we 
ſtus durch den —— recht erkannt werden / daß man wiſſe / wie Gott in die⸗ ſen des Nen⸗ 
ſem Menſchen leibhafftig wone / wie er durch jhn im angeſichte Jeſu Chꝛiſti er⸗ ſchens Cbiiſti 
glaſte vnd leuchte / wie er mit allen himliſchen gut ern in jhm befunden werde / (lie AT 
daß er auch beſchloſſen har dieſelbigen/ja all ſeinen himliſchẽ reichthum̃ / durch vernunfft 36. 
kein ander mittel / deñ durch dieſen Menſchen / den einigen Mittler zwiſchen erꝛeichẽ / Sas 
Gott vnd den menſchen / mitzůteilen / zůgeben / vnnd außzůſpenden / Dauon ander aber ers 
auch Paulus ſagt: Es iſt ein Gott vnd ein Mittler zwiſchen Gott vnd den men —.— 

( ſchen / Nemlich der Menſch Jeſus Chꝛiſtus / der ſich ſelbs gegeben hat für jeder ge glaube. 

C g . # gn e glaube. 
man zur erloͤſung / daß ſolchs zů ſeiner zeit verkündiget wurde /. Timo. . Der Sas woͤꝛtlin 
iſt vnſer Heiland / vnſer ſeligmacher / vnſer Artzt / artzney/hülff vnd alles. Mitler můß 


auch recht 2 
Wie es vmb die artznep vnnd den Artze der ſeclen im Alten 1 
| Teſtament geſtanden / ehe Chꝛiſtus iſt Kenſch anten ver 


woꝛden. den. 
CAP. XXIII. 


Chie moͤcht nu jemand fragen / Dieweil geſagt iſt woꝛden / daß nit allein 
das Woꝛt Gottes / ſonder auch das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti / das iſt Chꝛi⸗ 
D ſtus gantz Gott vnd Menſch mit ſeinem leiden / ſterben vnd blůtiergieſſen / vn 
ſer krancken ſeelen Artzt vnnd artzney ſey / wie es denn vmb ſolchen Artzt vnnd 
artzney geſtanden / ehe Chꝛiſtus Menſch / oder das Woꝛt Kleiſch iſt woꝛ⸗ 
den. Dꝛauff antwoꝛten wir alſo: Daß es vmb den Artzt vnnd artzney der 
ſeelen bey vnnd voꝛ Gotte / dem alles künfftige gegenwertig iſt / allwege in 
eine iſt geſtanden / voz der Menſchwerdung Chꝛiſti / voz dem Geſetz / vnderm I 
Geſetz vnd da der Artzt iſt ins Fleiſh kom̃en / wie auch nu foꝛtan ſo das Fleiſche Jill 
vnd der Menſch Jeſus Chꝛiſtus iſt in Gott verſetzt vnd auffgenom̃en / Daß Je | | 
ſus Chtiſkus/das ewige Woꝛt Gottes / bald im anfange nach Adams fahl der 
Artzt — OY auſſerwoͤlten / ſo wol als er jhꝛ koͤnig / heupt / vnd Her: 
geweßt vnd noch iſt. | 
Gon nachdem die h. Schꝛifft zeuget / daß on dieſen Artzt voꝛ Gotte nie⸗ 
mand geſund / das iſt gerecht / heilig noch ſelig kan werden/ vnnd aber im alten 
B Bbb ih Teſtament 


846 Vonder himliſchen Artzney Chꝛiſti / 
Teſtament vil fromer gerechter menſchen / auch heilige Patriarchen vnd Pꝛo⸗ 
pheten geweßt ſeind / ſo můß je folgen / daß Chꝛiſtus ſolche alle (die anfencklich 4 
eben ſo wol als wir / ja alle Adams kinder vnder der ſünd beſchloſſen) geheilet / 
gerecht / geſund vnd ſelig gemacht hat / vnd ob wol das Woꝛt Gottes daſelbſt 
noch nit war Fleiſch woꝛde / Ob wol Chꝛiſtus noch nit gelittẽ / geſtoꝛbẽ noch ſein 
Blůt het vergoſſen / ſo iſt doch ſolchs bald nach Adams fahl / wie auch hernach 
dem Abꝛaham / verheiſſen / Nemlich daß das ewige Woꝛt Gottes Chꝛiſtus ſol⸗ 
te künfftig Menſch werden / vnd den abtrinnigen verdampten verloznen men 
ſchen widerholen / ſegnen / von den wunden des boͤſen geiſts durch ſeine wundẽ 
vnd blůtuergieſſen heilen / gerecht vnd ſelig machen. RL; 
Welche alsdenn ſolche verheiſſung Gottes von Chꝛiſto / von ſeinem leiden 
vnd ſeligmachung mit glauben haben gefaſſet oder angenomen / die habẽ Chei 
ſtum / den himliſchen Artzt / wie auch ſeine artzney vnd wolthat / nach der war⸗ 
heit des glaubens / ſo wol als jetzt alle wargleubige / gantz gehabt vnd beſeſſen / 
Sie haben nicht allein die artzney des Woꝛts Gottes / ſonder auch Chꝛiſti lei⸗ B 
dens vñ blůtuergieſſens im Woꝛte der verheiſſung / welchs geiſt vñ leben war / 
zů jrer ſeelen heil vñ geſundheit entpfanger on angeſehen daß das Woꝛt noch 
nicht war Fleiſch woꝛdẽ / vnnd daß das Blůt Chꝛiſti noch nicht war vergoſſen / 
Aber der glaube / der das zůkünfftige gegen wertig macht / hat es den gleubigẽ 
nach der goͤttlichen ewigen warheit ins hertz heim getragen daß ſie ſein genoſ⸗ 
ſen / ſo volkomlich / als ob es ſchon geſchehen geweßt waͤr / Daß die gleubigen 
Vaͤtter doꝛt mit dem Blůte des Lam̃es / das für die ſünde geſchlachtet vnnd 
auffgeopffert ſolte werden / beſpꝛenget / vnd durch Chꝛiſti ſtriemen / durch ſein 
künfftig Ereütz vnd leiden / vom biß der alten Schlangen geheilet vnd geſund / 
das iſt gerecht / heilig vnnd ſelig ſeind woꝛden / wie wir jetzt ſo wir anders wars 
hafftig gleuben / das der allmechtige Gott woͤlle geben) nach dem die verheiſ⸗ 
ſung * erfüllet / auch dadurch von vnſer ſeelen kranctheit / das iſt von der ſünd 
vii dem ewigen rode entlediget / heil vnd ſelig werdẽ / Die zeit der zůkunfſt Chii C 
ſti ins Fleiſch hat die gleubigen doꝛt nichts dꝛan können verhindern. 


Bewerung Solchs woͤllen wir nu mit etlichen ſpꝛüchen der h. Schꝛifft beweren / vnnd 
dz alle gleubi am erſt da Paulus zun Hebꝛeern ſchꝛeibt: Daß Jeſus Chꝛiſtus geſtern vnd heis 
SED 2 te / vnd er auch in ewigkeit / das iſt / daß er bede im alten vnd newen Teſtament 
Cc mẽſch⸗ ein Heiland / ein Artzt / ein Chꝛiſtus ſeyenemlich dem glaubẽ vñ voꝛ Gotte) Dar 
heit / ſeines lei auff denn Paulus die Hebreer ermanet vñ ſpꝛicht: Caſſet euch nit mit mancher 
dens vii blůt⸗ ley vnd frembden leeren vmbfuͤren / deñ es iſt gůt das hertz mit quad befeſtigen 
uergicſſens eb. iz. Dieweil aber die glenbigen vor dem Geſeg vñ vnderm Geſe ebe durch 
fm. genoſ⸗ ſolche gnade vnſers Herren 0 u Chꝛiſti / wie Petrus in G eſchichten ſagt / glei⸗ 
Acto. j. cher weiſe wie wir glaubten ſelig zůwerden / ſo folgt daß Chꝛiſtus mit alle ſeine 
wolthaten / blůtuergieſſen / Creütz vnd leiden eben ſo wol jhꝛ heiland / Artzt vnd 
artzney / als vnſer / geweßt iſt / auch ehe er iſt Menſch geboꝛen. 


Zum andern / ſo ſagt der Herꝛe Chꝛiſtus ſelbs von Abraham zů den Jade: 
Abꝛah am ewer vatter ward fro / daß er meinen tag ſehen ſolte / vnd er ſahe jhn 
vnd frewet ſich / Da der Herꝛ ſeinẽ tag ſeine zukunft im Fleiſche / ſampt ſeinem 
gantzen Creützampte vnd folgender herꝛlicheit meinet / Welchs Abꝛaham mit 
den augen des glaubens in der auffopfferung ſeines ſones Jſaacs geſehen vnd 
Das Woes erkaũñt / vnd alſo aller wolthar Chꝛiſti/ſeines leidens / blůtuergieſſens / wie auch 
verheiſſung der geiſtlichen artzney Chꝛiſti vnd ſeines verdienſts doꝛt zur zeit / als ob es albe⸗ 
Gottesbꝛacht reit geſchehen waͤr / durch den glauben ſo wol als alle wargleubige iſt — 
Adzahe Ch:i- tig woꝛden / Abꝛaham hat Gotte geglaubt / der jhm zůſagte / daß in ſeinem Sa 
durch fenen menChriſto alle volcter geſegnet ſolten werden / vnd es iſt hm zur gerechtigkeir 
= * 15 2 1 - - 25 2 2 5 
glauben. zů gerechnet / Er iſt von ſeiner innerlichen angeboꝛnen kranckheit entlediget⸗ 
Gen. 22. an der ſeelen geartzneiet / heil vnd geſund worden. bi | 


Zum 


zur geſund werdung des verdoꝛbnen menſehens. 847 jd 
Zum dꝛitten haben wir auch einen klarẽ ſpꝛuch von dieſem im Apocalypſi/ Apoc. . 0 
A welcher eben mit den voꝛigen ſtimmet / da Johannes ſchꝛeibt: Daß das Lamb 
von anfang der welt iſt geroͤdtet / One zweiffel nicht leiblich / ſonder im gnedi⸗ Actoꝛ. 26. 
gen fürſatze Gottes / daß es Gott alſo hette beſchloſſen / vnd mit aller gewiſſen⸗ Apoc.1, 
chafft veroꝛdnet vnnd beſtetiget / Daß Chꝛiſtus fur vnſere ſünde ſolte leiden / So krefftig! || 
aß ſein Blůt die artzney vnnd abwaͤſchung derſelben ſein ſolte / welches aber das lle — | 
dem glauben doꝛt eben ſo vil geweßt iſt / als ob es ſchon geſchehen geweßt waͤr / Blůt Chriſti / | 
Drumb ſagt Johannes nicht / daß das Camb habe ſollen getoͤdtet werden / o⸗ daß es auch zů 
der ſey nu getoͤdtet / wiewol es bedes war iſt / ſonder er redet dem glauben / daß ruck biß auff 
es von anfang der welt allen gleubigẽ ſchon war getoͤdtet / das iſt / daß alle auß⸗ den ciſtẽ men 
erwoͤhlte des leidens vnd hlůtuergieſſens Chꝛiſtt von anbeginn genoſſen / Daß — 2 
Chꝛiſtus aller gleubigen Artzt / vnnd ſein Blůt die artzney doꝛt ſo wol geweßt / let hat durch | 
als jetzt / iſt. 4288 | den glauben. | 
, Drumb ob wol der Menſch Jeſus Chꝛiſtus doꝛt zur zeit noch nicht geweſt / 
B noch ſein Blůt zur abwaſchung der ſünden vergoſſen / noch zur artzney der ſee⸗ Es můſte das 
len angericht war / ſonder erſt durch Creütz vnd leiden vns zum Artzte / vñ ſeit us nden | 
außgegoſſen Blůt in vnnd mit dem Woꝛte zur artzney der ſeelen iſt woꝛden / ſo de fallen vi Nl 
hat doch der glaube die zůkünfftige verheiſſung von Chꝛiſto / die hernach ſolt er ſt:rbe/ſolte co 


fuller werden / doꝛt allen gleubigen gegen wertig gemacht / wie ſie auch nun iſt vil frücht bꝛin 
erfüllet woꝛden. — IED 5: r PIwInY { gen / Joh. 12, 
Der krancke biß in tod durch den Satan verwundte menſch / das iſt / der ar 
me ellende ſünder / iſt nach dem fall von Gott bald wider in gnaden zum anfan 
ge ſeiner widerbꝛingung berůffen / auff gericht vnd angenomen / der Artzt iſt jm 
zůgeſagt vnd verheiſſen / Ob denn gleich die artzney der zeit nach nicht bald al⸗ 
lenthalb angericht / noch der Artzt dargeſtellt / das iſt / ob gleich Jeſus Chꝛiſtus 
nicht bald komen / Menſch woꝛden / noch ſein Blůt zur vergebung der ſünden 
vnd artzney der ſeelen hat vergoſſen / ſo war es doch doꝛt den gleubigẽ / auß der 
C verheiſſung des warhafftigen Gottes / gantz gewiß / daß es in der fülle der zeit 
geſchehen wurde / in welcher gewiſſenſchafft des glaubens ſie auch die artzney 
des Blůts Chꝛiſti / ſo wol als des Woꝛts Goctes / zů jhrer ſeelen geſundheit ſo 
—— genoſſen / als jetzt / nachdem es geſchehen iſt / alle wargleubige jr ge⸗ 
nieſſen. 

Vnd daß ich noch deutlicher dauon rede / Ob wol Jeſus Chꝛiſtus nach ſei⸗ Pr 
ner Gottheit im anfange der Artzt oder Heiland / Herꝛ vnd Roͤnig aller gleu⸗ 
bigen geweßt iſt / ſo iſt er doch nach ſeiner Menſcheit vns auch von Gotte zum 
Artzte vnd Heiland woꝛden / auch zum Herꝛn / Roͤnige vndDeupre ſeiner gan⸗ 
zen Gemeine gegeben / Eph. i. Dergleichen iſt er ewigklich die gerechtigkeit vi 
weißheit Gottes geweßt / vnd doch auch vnſer weißheit vnd gerechtigkeit nach 
verbꝛachtem ampt vnſerer erloͤſung woꝛden /i. Coꝛ.i. 

Ser gantze rhat Gottes im artzneien vnd heilmachung oder ſeligkeit des menſchen iſt 
| auff den andern Adam / auff den Menſchen Jeſun: Chꝛiſtum / geſtellt / da mii man 


D überal achtung auff haben / vnnd es bꝛinget heut vil jrrung / daß jhn wenig recht Oie außer⸗ 
kennen. woͤlten haben 
Von ſolchem rhat / beſchluß vnd willen Gottes / Nemlich von der Menſch⸗ alweg auff dẽ 
werdung / leiden / ſterben / blůtuergieſſen / aufferſtehung vnnd Gloꝛien Chꝛiſti / Sr feren 
wie auch von vnſerer erloͤſung durch Chꝛiſtum / haben die Propheten auſſem ge / das iſt auf 
heiligen Geiſte geweiſſaget / 1. Petri . vnd die lieben heiligen Vaͤtter vnderm Chꝛiſtum geſe 
alten Teſtament haben nie anders gegieubt / denn daß es gewiß geſchehen * vñ doꝛtge 
wurde / ſeind alſo durch Chiiſtum ſelig worden / jhr glaube hat an der ver⸗ 3 las Chiis 
heiſſung von Chꝛiſto gehafft / ſich in die zůkünfftige Menſchwerdung / tod / ſſus hat vns 
vnnd bigruergieſſen E PR JSTYJ/ſo in der fülle der zeit geſchehen vnnd geliebt vi ge⸗ 
geleiſtet ſolte werden / geſtreckt / durch welchen glauben CHRIST DS waͤſchẽ vondẽ 
auch jhꝛ Artzt / ſo wol als ſein leiden / tod vnnd blůtuergieſſen jhꝛer ſeelen — 
artzney zur vergebung oder abwaſchung der ſi 1 1 zur jmmerwerenden Apocal. . 


iiij ewigen 
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$4.8 Vonder himliſchen Artzney C huſti / 


ewigen geſundheit / wie auch jhre ſpeiſe vnnd tranck / als gehoͤꝛet / geweßt 
˖ | _ 


Solches kan der ware glaube wol zůſamen tragen / vnd zur ſeligkeit aller 
gleubigen haben vnd beſitzen / daß — — vnnd in ewigkeit den 
gleubigen nach der warheit des glaubens allwege gantz bleibt / Daß er denſel⸗ 
bigẽ voꝛ ſeinerꝑ Menſchwerdung / ſo wol als darnach gantz / Gott vnd Menſch / 
nicht allein der ſeelen Artzt vnd artzney / ſonder ſein Aeiſch vnnd Blůt auch jhꝛe 
Fel vnd cranct ſey / one welchs eſſen vnnd trincken niemand kan ſelig werden / 

o 


han. 6. 3 | 
Solchs alles iſt denen nicht ſchwer zůuerſtehen / welche die natur / art vnd 
eigenſchafft des geſundmachenden / das iſt / gerechtmachenden glaubens ken⸗ 
. nen / vnd auß Paulo wiſſen / daß der glaube ein ſelbſtand oder weſen der (him⸗ 
Was die na⸗ liſchen) dinger iſt / deren man hoffet / die da nicht leiblich erſcheinen oder geſe⸗ 
tur des Cbꝛiſt hen werden / Er iſt ein gabe Gottes vnd geſchenck des h. Geiſts / Ein ſtreen der B 
— glau⸗ himliſchen Sonnen / die von anfang in die ewigkeit leuchtet / welcher ſtreen ei⸗ 
ens ſey. nen blick des weſen nitbꝛinget / darinn alles ewig vnnd gegen wertig geſehen 
wirt / Drumb ſo faſſet er Chꝛiſtum Gott vnd Menſch nicht menſchlicher weiſe 
in zeit / ſtett vnd foꝛmen / ſonder nach dem geheimnus/ auſſer aller ſtett vi zeit / 
auch ehe er iſt Menſch woꝛden / in einem goͤttlichen geiſtlichen weſen / wie es bey 
vnd voꝛ Gotte mit jm ſtehet / Er durchlaufft die gantze Diſpenſation Chꝛiſti in 
einem augenblick / alſo zůreden / ber ůwet in ſeiner gloꝛien vnd herꝛlicheit / holet 
Chꝛiſtum bey Gott ſeinem Vatter / tregt jn den gleubigen alſo gantz ins hertz / 
denn er weißt vnd erkeñt den rhat Gottes von Chꝛiſto / hafftet an jm in Gott / 
erluſtiget ſich mit jm auß Gott / da findet er in Chꝛiſto alles / was Gott von jhm 
hat verheiſſen / vnnd was dem krancken menſchen zur artzney volligen geſund⸗ 
werdung vnd ſeligkeit vonnoͤten. 

Der Chꝛiſtliche glaub faſſet den himliſchen Artzt Jeſum Chꝛiſtum vnd ſei⸗ 
ne artzney nicht allein nach ſeiner Gottheit / ſonder auch nach ſeiner Menſch⸗ 
heit / auch ehe er iſt Menſch geboꝛen. Er ergreifft in Chꝛiſto nit allein das Wort 
Gottes /ſonder auch das Fleiſch oder den Menſchẽ / ja das Wort / das doꝛt ſol⸗ 
te Fleiſch werden vnnd nu iſt Fleiſch worden: Denn was Gott doꝛt zur zeit von 
Chꝛiſto / als zůkünfftig / hat verheiſſen / das iſt dem glauben doꝛt ſchongeſche⸗ 

Coram Deo, ſu hen vnd gegen wertig geweßt / Er weiß es alles / wie voz gemeldet / zůſamne zů⸗ 
tem noſtram ope tragen / vnd den hertzen der gleubigen zů jrer ſeligkeit heimzůbꝛingen. Bitten 
rante, pens wir den h. Geiſt / vmb den rechten glauben allermeiſt / vnnd daß er vns Jeſum 
— r. Chꝛiſtum geiſtlich leere erkennen / daß wir jn nicht in zeit / oꝛt oder ſtelle einzeu⸗ 
ſeante omnia ſee nen⸗ ſonder ſeine ewigkeit vnd wie es voꝛ Gott mit jhm ſtehet / im glauben wol 
de bedencken. Alles was Chꝛiſtus allhie 36 vnſer erloͤſung vnd ſeligkeit leiblich ver 
bꝛacht hat / da er auch der Artzt vnd artzney woꝛden / das iſt nu in Geiſt gefuͤrt / 
In Chriſto iſt vnd alles an Chꝛiſto geiſtlich woꝛden / auff daß es den Gleubigen durch den re⸗ H 


das al 3 gi | 
— alr eis gierenden Gnadenkoͤnig Jeſum Chꝛiſtum im h. Geiſte werd außgeteilet / wie 


ies denn der h. Geiſt in Chtiſtonoch heüt außricht / was nach der erloͤſung Chu 

— — zur ſeligkeit von noͤten. ang 
den / a. Co.. In ſumma vnnd zum beſchluß dieſes Capittels / ſo iſt die artzney das Wort 
Gottes ewigklich vii allweg eins blieben: Aber voꝛ der Menſchwerdung Chꝛi⸗ 

ſti hat das Woꝛt auffs Fleiſch geſehen / darein es ſolte komen / vnd hat das ver⸗ 

doꝛbne fleiſch alſo geartzneiet / daß der menſch oder die ſeele die artzney in leiſch 

vnd Blůt empfinge oder einneme nach art des glaubens / Als zů Adams / Abꝛa 

hams Iſaacs/ Jacobs vnd der erſten Vatter / darnach Moſe / Dauid / Eze⸗ 

chie / Joſie/ꝛc. zeiten / künfftig ins Kleiſch zůkomen / Hernach gegenwertig in 

der erfüllung der verheiſſung vnd ho der gleubigen Vatter / daß Chiis 

ſtus geſtern / heüt / vnd er auch in ewigkeit iſt vnd bleibet / Welchs auch Petrus 

im heiligen Geiſte erkannt hat / da er zů Chꝛiſto / welcher die zwoͤlff Jünger — 

| gete o 
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zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſehens. 8 49 


gete ob ſie auch von jm wolten weg gehen / ſpꝛach: Her: / Wahin ſollen wir gehẽ! Johan. e. 
als ob er wolt ſagen / Wir wiſſen keinen andern helffer / Heiland oder Arne der 
ſeelen / denn allein dich. | 
Luce am fünfften heiſt Petrus nach dem wund erbarlichẽ fiſchfange Chꝛi⸗ 
ſtum von jhm gehen / denn er ſey ein ſünder / das iſt / kranck vnnd biß in tod ver⸗ 
wund an ſeiner ſeelen / Allhie aber / nachdem Petrus den Artzt vnd die artzney 
voꝛ ſolchen todſchaden im glauben erkañt het / ſaget er nicht mehꝛ daß Chꝛiſtus 
von jm gehẽ ſol / ja vil weniger wil er von Chꝛiſto gehẽ / ſonder er redet von der 
artzney vnd ſpꝛicht: Herꝛ wahin ſollen wir — haßt Woꝛt des ewigen le⸗ 
bens / vnd wir haben gegleubt vnd erkañt / daß du biſt Chꝛiſtus der Son des le⸗ 
bendigen Gottes / das iſt / der Artzt vnd artzney vnſer ſeelen. 


Alſo iſt das Wort daſelbs die artzney im Fleiſche / hernach mit / vnd in dem⸗ 
ſelbigen fleiſche in gleichem goͤtlichen weſen nach der zeit auffgeſtigẽ zů himel / 
B in voller goͤttlicher macht regierend vnnd heilmachend die verdoꝛbenen ſeelen/ 
Daß das Fleiſch vnd Blůt Chꝛiſti in alle Recept der geſundwerdung ſey komẽ / Fürwar fiir- | 
auch noch heüt dꝛein kompt / vnd die artzney der ſeelen / ſo wol als die ſpeiſe des war ſag ich if 
ewigen lebens / dariñ vnd damit ſol eingenomen werden / Daß (wie nu offt ge⸗ euch werdet | 
ſage) das Woꝛt Gottes / das da Fleiſchiſt worden / vñ dasFleiſch im Woꝛt Got ſer niche eſſen 
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tes erhoͤhet / vnd in gleicher herꝛlicheit / krafft vnnd macht mit dem Woꝛte in e⸗ pay —— 


wigkeit vereiniget / vnſer verdoꝛbnen ja voꝛ Gotte in ſünden geſtoꝛbenen ſeelen des menſchẽ/ 
lebendigmachung / artzney/ ſpeiſe / tranck / narung heil vnnd ſeligkeit ſey / wel⸗ vnnd mincken 
ches in allweg wol zůbewaren / damit die Perſon Chꝛiſti in den goͤttlichen wer⸗ Geer ſeine _ 

cken nicht geteilet / vnnd der Menſch Jeſus Chꝛiſtus in Gott in aller welt wer⸗ jr _ 9 
de gloꝛificieret. _ | ge) lebẽ ſpꝛi⸗ 


cht der Her: / 


Von zweierley weiſe des artzneiens Chꝛiſti/ auch krafft / eme 
c art vnd würckung ſeiner himliſchen artznep 
beim krancken menſchen. 


CAP, XXIIII. 


D, Fn ſollen wir auch mercken / daß gedachte himliſche artzney in ge⸗ 

mein zweierley ſondere krafft / art vñ würckung hat (wiewol ſie eines _ 
lichen weſens iſt vnnd bleiver ) wie denn auch der Artzt zweierley weiſe würcker 
oder artzneiet / Die eine würckung oder krafft iſt ſchmertzlich / damit der wůſt 
des alten fleiſches wirt erꝛegt / die ſůnde vnd kranckheit geruͤret / damit die ſtin⸗ 
ckenden vereiterten wunden geſeubert / das faule wilde fleiſch abgetoͤdtet / vnd 
fein wirt außgeetzet. 

d Die ander krafft iſt lieblich / die den troſt der geſundheit vñ das ſenffte freu 
denoͤl mitbꝛingt / welches jm̃er darneben heilet / den geiſt ſterckt / die ſeel geſund | 
vnnd lebendig machet / damit auch folgende aller innerlicher ſchmertz des her- 
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tzens wirt vertrieben / vnd die trawrigkeit des gemuͤts in geiſtliche freude ver⸗ 
wandelt. Solche zweierley krafft hat der himliſche Artzt Chꝛiſtus damit woͤl⸗ 
len anzeigen / daß der Samaritan (durch welchen er ſich ſelbs bedeutet) wein 
vnd oͤle bꝛacht / da er ſeinen krancken heilet / Luc. 10. 


Dieſe zwo weiſen / krafft oder würckung der artzney vnnd des artzneiens 
dempffen das fleiſch / zerſtoͤꝛen das reich der ſünden / behalten den geſunden in 
ſeinem ampt vnd weſen / Sie b jn auch / weñ ſich wes der kranckheit erꝛe⸗ 
get / wider zum Artzte / vnd würcken vollig die abſterbung des fleiſches mit ſei⸗ 
nen boͤſen lüſten. Das Wore 


Die erſte krafft gedachter artzney heißt das Wort des Creützes / vnnd — des Cretiges. 


850 Von der himliſchen Arczney Chꝛiſti / 

für den alten Adam des geiſheit fie můß zaͤmen / toͤdten vnnd abwürgen / ja al⸗ A 
lem boſen luſt / vnzimliche welefreud vnd falſche zůuerſicht / ſo auſſer Gott vnd 
Chꝛiſto iſt / můß ſie auſſem fleiſche reiſſen / dempffen vñ außetzen / Es iſt der ſaur 
ſtarcke Mirꝛen wein / der herbe bitter Syrop vnd gantze Confection / Latwer⸗ 
gen des Creützes vnd leidens Jeſu Chꝛiſti des Sones Gottes / welchen der ar⸗ 
me krancke menſch bald můß trincken / wenn er den Artzt ſůcht vnnd begert ge⸗ 
ſund zů werden / durch welche krafft er auch zůuoꝛ alſo zur abetoͤdtung der ſun 
de vnnd des alten menſchens vnderm Creütze Chꝛiſti wol mh gereutert / pur⸗ 
giert / innerlich vnd euſſerlich vexiert vnd pꝛobiert werden / ehe er die volkomne 
geſundheit des ewigen lebens erlange / beſitz vnnd einneme / Dauon Paulus . 
Coz. 4. alſo ſchꝛeibt: Wir tragen vmb allezeit die rodrung oder das ſterben des 
Derm Jeſu an vnſerm leibe / auff daß auch das lebẽ des Herzn Jeſu an vnſerm 
leibe offenbar werde / denn wir / die wir leben / werden jm̃erdar in den tod gege⸗ 
ben vmb Jeſus willẽ / auff daß auch das leben Jeſu offenbar werde an vnſerm 5 
ſterblichen fleiſche. 

uſtu: toͤdtet vnſer fleiſch / das iſt / die böſen begierden des fleiſches durch ſein zůkun 
a or des "ene — _ — fleiſch vil — wh — — 


lich den 6. Geiſt / der vnſer hertz erfrewet vnd den ewigen fried dem gewiſſen bꝛingt / der 
vns auch in alle geſundheit im Wort des lebens leitet vnd fuͤret. 


Von dieſer krafft der artzney im Woꝛt des Creützs mocht auch verſtanden 
werden / was Paulus zun Hebꝛeern ſchꝛeibt / da er ſpꝛicht: Das Woꝛt Gottes 
iſt lebendig vnd thaͤtig / es durchdꝛinget harter deñ kein zweiſchneidig ſchwert / 
Es kompt biß zur teilung der ſeelen vnd des Se gelenck vnd des marcks / 
vnd iſt ein richter der gedancken vnd ſinnen des hertzens. Zůgleicher weiſe auch 
wie es mit allen langwirigen krancken im anfang zůgehet / wenn ſie am erſt ei⸗ 

ner ſtarcken vngewonten artzney gebꝛauchen / daß ſich alles in jrem leibe ruͤret / 
vnnd die ſeuch dermaſſen her für bꝛicht / daß — von der erſten purgatz etwa nur 
kraͤncker werden / ſich auch offt des ſterbens beſoꝛgen oder verwegen: Alſo bran C 
chet vnſer himliſcher Artzt Chꝛiſtus anfencklich eines herben Syrops/damit er 
alle gifft / das iſt die ſünde / an einen oꝛt ſamle vnd zum hertzen treibe / dadurch 
ſie dem hertz / ſeel vnd gewiſſen gantz eroͤffnet vnd bekañt werde / da gibt er deñ 
ein lind ſenfft bigeſtieff con foꝛtatiff / ſterckung / labſal / ein ſi trincklin / das 
iſt / die gnade des heils vñ der geiſt des glaubens / damit der Artzt das ſchwache 
krancke hertz reinige / vnd alſo den gantzen menſchen heil vnd geſund macher. 
Neisse m · ¶ Drumb ſo můß ſich der ſeelkrancke menſch (eben ſo wenig als ein leibſie⸗ 
ritudo modicain cher) nicht entſetzen noch erſchꝛecken / oder auch nicht ſo bald verzweiffeln / ob 
faxcivu,quam es jm am erſt wehe thůt / vnd die geſundwerdung jn ſaur vnd ſchwer ankompt / 
. — ja wenn gleich auch die purgatz am erſt nicht ſo vil wolt operieren nach 
i» mſcenbu. ſeines achtens die geſundheit anzeigen / Er leide ſich nur gedu tig vnder der 
hand des bewerten Artzts Chꝛiſti / ergeb ſich jhm gantz von hertzen vnd laß ihn 
machen / daß er die augen ſeines hertzens in keinen doͤdlichen noͤten oder anſtoͤſ⸗ 
ſen von jm wende / ſo wirt es gewißlich / weñs den Artzt zeit bedunckt / vnd dem 
menſchen nutz lich iſt / an der geſundheit nicht feelen. 

Es iſt auch gar ein groß vnaußſpꝛechlich ding vmb der ſeelen geſundheit / 
ůmb der Chꝛiſtgleubigen herꝛlicheit / die an jnen ki go ſol werden / 

ä vmbs ewige leben / welchem gar kein leiden / ja er zeit leiden am al⸗ 
ler minſten nicht moͤchten thůn oder werdt ſein / wie Paulus ſagt / War 
umb wolt ſich — — groſſen herilicheit / vmb einer kur 

en 2 


tzen zeit willen / můtwillig be r warumb wolt er denn ſolchen tranck des 

; kelchs / welchen doch der b Artzt am Creücz / dem krancken zůgůte/ſelbs 
credentzt hat / vnd alſo in ſeine Gloria iſt eingangen / nicht willi crincken⸗ vnnd 
ſeinem Herꝛn / Artzt vnd meiſter Jeſu Chꝛiſto durch Creig vnd leiden auch ina 
Reich der himel nachfolgen? | 


Die an⸗ 
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4 Die ander krafft heißt das Woꝛt des lebens / das luſtige liebliche freuden ⸗Das Won N 

le / das Euangelium der en / welchs für den newen menſchen / geiſt vnnd des lebens. ll 

ſecleiſt / Es bꝛinget vergebung der ſünden / würckt friede/freud vnnd troſt im | 

glenbigen hertzen / In ſumma, es iſt beiderſeits nichts anders / weder der eini Il. 

gnadenreiche Ch:iſtus/gecreiznigervmb vnſer ſünden willen / vnd wider avs 
erſtanden vmb vnſer gerechtigkeit willen / der nu ſitzt / regieret / artzneiet vnnd ll |, 
hilfft allem gleubigen fleiſche / welchs er in die Gloꝛi Gottes / zů ſeiner gleichfoꝛ⸗ 

migkeit vnd zur erbſchafft des Reichs der himel / außfuͤrt/ꝛc. | 


, Vonſolcher zweierley krafft der himliſchen argney haben wir im fünfften 
bůche Moſi / Cap. za. da Gott der allmechtige ſpꝛicht: Seht jr nu daß oe — 2.7 | 
bin / vnd iſt Fein Gott neben mir / Ich kan toͤdten vñ lebendig machen / was ich | || 
verwundet hab / das kan ich heilen / vñ iſt niemand der es mir auß meiner hand | 
reiſſe. Wiewolaber ſolchs von der 1 vnd gerichte Gottes über die Juͤden / ol 

2 nach dem hiſtoꝛiſchen ſinn / zůuerſtehn iſt/fo Fans doch auch wal allhicher gezo⸗ | 
gen werden / weil darfür ſtehet / Der Herꝛ wirt ſein volck richten vnd über ſeine 
echte wirt er ſich erbarmen. 
Vnd . Samuelis am andern: Der Herꝛ todtet vnd macht lebendig / fuͤret ( 
in die hell vnd wider herauß / Er toͤdter / verwundet / vnnd ſchlecht oder würget 
abe durchs Woꝛt des Creützes im menſchen / das ſich wider jn vnd ſeinen Geiſt 
in vngehoꝛſam erhebt. Vnd zůgleicher weiſe wie ein leibartzet dꝛumb nicht vn⸗ 
gůtig noch vnbarmhertzig wirt geſcholten / ſo er ein beulen / die voll wůſt vnd ei 
ter iſt / mit einem ſcharpffẽ eiſen auffhawet / auffſchneidet / oder das faule fleiſch 
außbꝛennet / vnd dem verwundten groſſen ſchmertzen zůfuͤgt / weil er ſolchs ale 
les darumb thůt / daß er den menſchen —— mache / Es iſt wol dem krancken 
beſchwerlich / geſchehe es aber nicht / ſo war jm die artzney nicht nützlich / vnd er 
koͤndte nicht geſund werden / Dꝛumb ſo můß ſich der krancke oder verwundte in 
hoſfmung der geſundheit dꝛunder leiden: Alſo gehets auch mit vnſerm getrew⸗ 
| eelartzte Jeſu Chꝛiſto vnnd mit ſeinen krancken zů / Mit einer ſtim ſeines 
Woꝛts hat er Saulum zur erden geſtürtzt / er ſchꝛeckt / zittern vnd zagen gema⸗ Actoꝛ. 9. 
chet / vnd Paulum au — — getroͤſtet / Acto. 9. Den hoffertigẽ 
hat er genidꝛiget / vnd den genidꝛigten erhoͤhet. | 


Auß dieſem vnd andern zeugnuſſen vnnd evempeln der h. Schꝛifft konnen 

wir die zweierley krafft der himliſchẽ artzney oder artzneiens vnſers Seelartzts 
Jeſu Chꝛiſti leicht erkennen. | 
Die erſte krafft toͤdtet / Die ander macht lebendig. Die erſte offenbaret die Bedenck all⸗ | 
kranckheit / Die ander gibt geſundheit. Die erſte iſt bitter vnd erſchꝛecket / Die — — puns | 
ander ſuß vnd lieblich. Die erſte murꝛet vnd rumplet im hertzen vnd gewiſſen/ — er | 
macht angſt / wehe vnd truͤbſal / daß der krancke offtmal nicht weißt wie jm gee Gott gibr. | 
ſchicht / noch wa => ay ſol bleiben / Die ander laͤßt die liebe Sonne ſcheinen / | | 
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d vertreibt das gewülcke / die nebel vnd das vorig: vngewitter / alſo daß die ſeele 
ſich beginnet in freuden zůergieſſen / vom ſchꝛecken abſtehet / vnd anhebet zůſe⸗ 
ben / warumb ſich das vngewitter in ihr erhaben / was es gewürckt habe / wo es 
binkomen ſey / daß auch darauff ein ſchoͤner lieblicher vnd klarer tag im hertzen 
folget. Die erſte thůt wie der pꝛobierer vnd goltſchmid / welcher das filber auff Dif crempel 
einem Teſt in den ſchmeltzoffen ſetzt vnd ruͤrt / das fewꝛ / das er zum brennen vn it gemein iin 


bieren auffgelegt / fleiſſig auffbleßt / vnnd den ofen / darinnen das filber iſt den Prephe⸗ 
aufe e glizende macht / auff pa es ſchmeltze vnd ſich reinige/her vñ RY | 
nach aber das filber auß der glut nimpt / leßt das kuͤlen. Vnd diſs ſey von til 


Zweierley krafft oder würckung der himliſchen artzney beim krancken menſchẽ/ It; 
ſolchem weiter nachzůdencken / dißmals in der kürtze angezeigt. Hl 
Damit wil ich aber dem himliſchen Artzte Jeſu Chuſto ſeine freiheit/man- | Ill 
cherley weiſe zů artzneiẽ oder heilẽ / nit benemẽ / noch ſeine argney allein indieſe | | 
| 
| 


zweierley 


vom tode erweckt / ermuntert jhn zůſůchen / zůlieben / vnd zůuoꝛan ſeiner ſeelen 


Burge qui dor- 
nets, Ephe.cap. 5. 


bey befindet / Denn nachdem der Der: zum gicht 
der artzney / welche ſchꝛecken / angſt / rew vnd leid für die ſünde würcket / beim 


$52 Vonder himliſchen Arczney C hꝛiſti / 
zweierley krafft oder würckung / oder daß ers nicht bedes einßmals thůn koͤnd/ 2 
keins wegs angebunden haben / Ich wil weder den grund der fürkomenden ge 
nade Gottes / noch den anfang der widergeburt vnd bůſſe / wie auch nicht das 

erſte ſchůlrecht / dauon Hebz. 5. vnd 6. damit auffheben / ſonder daß der Artzt | 
in ſeinem artzneiẽ offt ja gemeincklich ſolcher zwo weiſen / das verdoꝛ bene fleiſch | 
zůheilen vnnd geſund zůmachen / p — — wenn der 

grund der widergeburt Jeſus Chꝛiſtus iſt gelegt / da der Artzt in der fürkomẽ⸗ 
den gnade Gottes ſeine hülff vii Cura dem krancken anbeut / den glauben gibt / 


kranckheit zůerkennẽ / Da der Geiſt des Herꝛn zum krancken ſage: Wache auff 
der du ſchlaffeſt / vnnd ſtehe auff von den todten / ſo wirt dich Chꝛiſtus erleuch⸗ 
ten / Nemlich / daß du deine innerliche kranckheit ſeheſt / auch jn als den Artzt er 
kenneſt / an deiner ſeelen heil vnd geſund werdeſt / Das verleih vns der Der: Je⸗ 
— daß wir ſolchs ſeines artzneiens / ſo wol als der himliſchen artzney/ 3g 

afft vnd würcklicheit mit gantzem ernſt vnd gebeth ein jeder bey jm ſelbs alle 
i leiſig warnemen / Amen. 


Von der proba des Artzes der ſeelen / vnd der himliſchen 
artzncy des Woꝛts Sottes Chute. 


CAP. XXV. 


Amit wir aber ein exempel / beide des krancken vnd der kranckheit / auch 
des Artzts Chꝛiſti vnd ſeiner artzney beinander haben / ſo woͤllen wir das 


D 


Mirackel vom gichtbꝛüchigen anſehen / den der Der: durch die krafft ſeines al⸗ 
mechtigen Woꝛts nit allein innwendig an der ſeelen / ſonder auch außwendig 
am leibe/ vnd an — auffrichtet vnd geſund machte / vnnd es iſt ein C 


recht probſtuck ſeiner Goͤttlichen meiſterſchafft / welchs er zůuoꝛ / da er auff er⸗ 
den 7 war / beweiſet / ehe er ſich für einen bewehrten Doctoꝛ der artz 
ney leßt außruͤffen / wie es der text im Euangelio klaͤrlich mitbꝛingt / Matt. . 
da alſo ſtehet geſchꝛieben: Sie bꝛachten zum Herꝛn einen gichcbruchigen / der 
lag auff einem bette / Da nu Jeſus jren ares ſahe/ſprach er zů dem gichtbrü⸗ 
chigen: Sey getroſt mein ſon / deine ſünd ſeind dir vergeben. 
Allhie ſehen wir den krancken / auch zweierley kranckheit / die leibliche vnd 
iſtliche / deßgleichen den artzt / troſt vnd artzney im Woꝛte des herꝛen/alles 
ein ander für augen / ſo wol als ſich die zweierley krafft der artzney auch dar⸗ 
an 2 rng ahn gen ſyꝛicht: Sex gerrs 
mein ſon / deine ſind ſeind dir vergebẽ / iſt leicht abzůnemẽ / daß die erſte kr 


ichtbrüchigen innerlich verbo: weiſe voꝛan ſey gangen / darauff jhn der = | 
erꝛ troͤſtet / vnd die ander krafft ſeiner arnney in ſeigem bendigen Woꝛt her 

für thůt / welchs denn das rechte labſal vnd auffrichtung für ſeine arme kran⸗ 

cke verwundte ſeel geweßt iſt. Es iſt auch freilich nichts mit dem andern ſchmer 
tzen der glieder / gegen dieſem einigen ſchmertzen / ellend vnnd kranckheit / nem⸗ 
lich wenn ſich die ſünde / der ewige tod / das verdamnus vnnd die eingeſchꝛibne 
maledeiung im gewiſſen erꝛeget / daß ſich der zoꝛn vnd grim des gerichts Got⸗ 
tes 1 herfür zůthůn / vnnd den menſchen matt zůmachen / darfür auch 
allein die artzney vnd troſt des lebendigen Woꝛts Chꝛiſti / wie auch ſeines Fleis 
ſches vñ Blůts dient / dafür allein dieſer Artzt kan ein linderung / Confoꝛtatiff 
oder remedium machen / vnd — Creatur weder im himel noch auff erde. 
Wir koͤnnen auch hiebey die rechte kunſt / art vnd weiſe der hülff oder artz⸗ 
neiung vnſer ſeelen leichtlich mercken / daß nemlich der himliſche Artzt A 
| zůnuor 


B 


C 


D leben / 
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ůnos jnner lich angreifft / im herten heimſůcht / vnd daſſelb am erſt anhebt zů⸗ 
— —-— undplegmane/ Er gibt dem 
krancken ein ſolche purgatz ein / die von ien herauß würcket / vnd alſo krefftig⸗ 
kuch alle kranctheit hinnimpt / weil auch alle andere ſeuch / ſünd oder krancthei⸗ 
ten von inen auſſem hertzen jren gang /krafft vñ veſpꝛung haben / wie dieſer vn⸗ 
ſer Artzt ſelber ſagt / als auch voꝛ es, Ba erſpuchr: Auſſem hertzen kom̃en 
arge gedauckẽ / moꝛd / ehebꝛuch / bůlerey / dieberey/falſche 3eugnus/leſterun 
das ſeind die ſtück / ſpꝛicht der Herz / die den menſchen verunreinigen / das il 
kranck / befleckt vnd für Gotte auſſetzig machen. 
Solch innerlich goͤttlich werck beweißt ſich an deme / daß Gott der Vatter 
die krancken anfengklich zi ſeinem Sone Chꝛiſto zeucht / den er zum Artzt auff | 
dieſe welt hat geſendet / wer es deñ alſo vom Vatter hoͤtt vñ lernet / der kompt Acgritadinew 
zů Chꝛiſto / vñ leßt jm helffen / daß er vom außfluß ſeiner lieblichen artzney heil ſentit cui Daw 
vñ geſund werde / Alſo ſpꝛich ich fahet der Der: ſein goͤttlichs werck der geſund Ta clauſum ape 
machung in der warheirvndimgrundebeimkranctenan/crrire/creabconnd eee 
bewegt ein hertz / ja offt all ſein eingeweide / mit voꝛgehender gnad / vnnd han⸗ ens. Pr 
delcvoninwendig herauſſer/ nicht von auſwendig hinein / weñ er den gantzen 
menſchen will heil vnd geſundmachen / wie auch allhie geſchꝛieben ſtehet : Er ſa⸗ 
he jhꝛen glaubẽ an / damit bede / der krancke vñ die jhn trůgen / gemeinet werdẽ / 
welchen glauben hn Gott der Vatter on zweifel gegeben / vnd ſie damit zů ſei⸗ 
nem Sone / zum Artzt Chꝛiſto/gezogen hat / daß ſiejhn ſůchten / erkeñten / hm 
vertrawen lernten vnd geſund wurden. c 
Denn gleich wie der boſegeiſt durch ſein verfuͤrung innwendig anhebt / vi 
am erſt des Chꝛiſten menſchen hertz beſitzt / da verderbt er anfengklich den wil⸗ Alſo iſt Adam 
len / den frſag3um gůten / benimpt die liebe / den glauben / die foꝛchte vnd den vnd ua auch 
ehoꝛſam Gottes / wenn er denn alſo das beſt auſſem hertzen hat — Sealer eiſt 
12755 geſtanck / luſt der ſünden / argkwon vnd boſe begierden dafür hat einge⸗ dat ſein — 
laſen / zeucht er foꝛt / verderbt vo den gantzen menſchen / vnnd thůt eben in denkindern 
wie ein wurm im apffel / der am erſt den kern als den ſamen frißt / legt da ſeinen des vnglau⸗ 
koth ein / geht foꝛt / verwuͤſt vollend den gantzen apffel: Sihe alſo můß der him Fn _ 
liſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus in der geſundmachung des armen menſchens erwi⸗ c@pcrn/it 
derum̃ auch am inn wendigen anfahen / Er můß das hertz zůuoꝛ refoꝛmieren / ein menſch on 
den boͤſen Geiſt in ſeinem neſt daheimet ſůchen vnnd außtreiben / ſol er jhm ſein ein gůt hertz 
waffen nemmen / er můß den vnglauben benemen / ſollen anders vnſere glieder vnd glauben. 
auffgeloͤßt / zum dienſte vnd lobe Gottes 88 werdẽ. Solchs hat vns der 
her: mit gedachtem geſchicht beim gichtbꝛüchigen woͤllẽ leeren vnd anzeigen. 
Auff daß er aber die krafft ſeiner goͤttlichen artzney / das iſt die allmechtig⸗ 
keit ſeines heilmachendẽ Woꝛts im Fleiſche/ ferner darthete / vñ ſich einen Artzt 
der ſeelen erklaͤrte / beweißt er ſolchs auch mit der euſſerlichen geſundmachung / 
welche gar vil leichter / weder die innerliche iſt / ſintemal ſie nur ma vergencklicbe 
die innerliche aber ins ewige leben reicht / Drum̃ ſo folgt im Euangelio 
weiter: Vnd ſihe etliche vnder den Schꝛifftgelerten ( vernim̃ da ſie hoͤꝛeten daß Merck / da⸗ 
er dem menſchen RO. vergab) ſpꝛachen bey ſich ſelbs: Dieſer leſtert Gott Cb ——ů— 
(wer kan ſünd vergeben denn allein Gott) da aber Jeſusjhte gedancken ſahe / ala der 
ſpꝛach er: Warumb denckt jhꝛ ſo arges in ewrem hertzen : Welchs iſt leichter zů⸗ Son / Gott 
agen / dir ſeind deine ſünd vergeben / oder zůſagen / ſtehe auff vnd wandel / auff ſeinem Vatter 
daß ſpꝛ aber wiſſer / daß des marſchen Son macht hab auff erden ſünd zůuerge af n 
ben / ſpꝛach er zů dem chtbꝛüchigen: Stehe auff / heb auff dein bett vnnd gehe l; — 
heim / vñ er ſtund auff vnd — das volck daas ſabe / verwundert es halb geleich 
ſich / vnd pꝛeiſete Gott / der 2 macht den menſchen gegeben hat. ſey. 
Damit haben wir abermals vnſern himliſchen Jeſum Chꝛiſtum in Aw Gott 
ſeinem werck vnd ampt recht abcontrofeit / ſo er nemlich durch die krafft ſeines ſchiche/ Bal 


allmechtigen Woꝛts im Fleiſche den gichtbꝛüchigen zůuoꝛ innerlich an ſeiner mo. it. 
| CCec ſeelen 


854 Vonder himliſchen Arczney Chꝛiſti / 

ſeelẽ hat geſund gemacht / dabey anzůzeigen / daß er nicht fürnemlich alhie den 
leibliches —— ſchaden zübellen war NG komen / noch dꝛumb A 
ſein Blůt vergieſſen wolt vnd nu hat vergoſſen / Nicht dꝛumb / ſpꝛich ich / daß er 
vns dadurch allweg leiblich wolte heilen / ſonder daß er ein Seelartzt ſey / vmb 
der iñerlicher kranctheit / vmb des ewigen ſchadens willen / vom himel geſendet 
(wie er denn ſagt: Ich bin kommen den ſünder zur — zůrůffen ) von welchem 
aber die Phariſeer vnd Schꝛifftgeleerten nichts warhafftiges wiſſen / vnnd ob 
fie wol am aller meiſt des Artzt nottürfftig waren / ſo werden doch jhꝛ wenig ge 
ſund gemacht / deñ ſie verachten ſolchen Artzt vnd den rath Gottes / woͤllen jhn 
vnd ſein Artzney keines weges weder hoͤꝛen / kennen noch annemn. 

Welcher menſch nu noch heüt höꝛet / wie Chꝛiſtus diaſen gichtbꝛüchigẽ auff 
richt / ſterckt / troͤſt / oder geſund macht / vnd erkennet dadurch / daß er auch von 
der ſünde wegen an der ſeele mit gleicher kranckheit behafft / ja daß er eben der⸗ 
ſelbige gichtbꝛüchige in warheit ſey / daß jm all ſein inn wendige glieder durch 3 
die ſund erſtarꝛet vnd er zum gůten von ſich ſelbs one gnad gantz vntüchtig iſt / 
wa er denn nur zum Artzte Chꝛiſto kompt / jhm den ſchaden / gebꝛechen / vnnd 
kranckheit mit ernſt entdeckt vnd fürtregt / ſich ſeiner gnad / hülff vnnd barm⸗ 
hertzigkeit vertroͤſtet / vnd die artzney ſeines lebendigen Worts / auch ſeines Flei 
ſches vñ Blůts im Woꝛte annimpt / ſo er nemlich vom Herꝛẽ die ſůͤſſe woꝛte wel 

confide fli. che er noch für vñ für redet) im hertzen hoͤꝛet / Getraw ſon / dir ſeind deine ſünd 
| vergeben / vñ ſolchs mit dem glaubẽ faſſet / ſo wirt er auch noch heüt ernewert / 
in dem ſinne oder geiſte ſeines gemůts erfrewet / er wirt inn wendig troſt/ſterck 
vnd krafft empfahen / daß er auffem wege des Herꝛen zů ſeinem Reiche hinfür 
auffrichtig moͤge wandeln / daß er entlich gantz vnd gar friſch / heil vnd geſund 
werde / Denn des Herꝛen Woꝛt beſtcher ewigklich im himel / vnd ſeine trew we⸗ 

ret für vnd für / ſpꝛicht der Geiſt Gottes / Pſalm. ug. 

Des alles wirt vns auch an dem Rriegsmañ / am Heuptmañ zů Caperna ( 
um / gar ein fein evempel fürgetragen / Denn ob er wol ein Heid war / ſo het er 
doch den Artzt vnd die artzney auß voꝛgehender gnad Gottes erkannt / wie ers 
auch vns allen zum troſt empfunden vnd mit ſtarckem glauben bekannt vnnd 
Gepreiſer hat / da er nach anderm zum Artzte Chriſto ſpiichr: O Der: ich bin nit 

Caro Chriſti wert / daß du vnder mein tach geheſt / Sonder ſpꝛich nur ein Woꝛt / ſo wirt mein 
nunc cum ver. knecht geſund / Das Woꝛt im Fleiſch war die artzney der geſundmachung / wel⸗ 
bo E in illo u· che dieſer Heuptmann vom Artzte hat begeret. Was antwoꝛt aber der Herꝛ:! 
na ſenat poten· Ex verwundert ſich ſeines glaubens vnnd ſpꝛach: Gehe hin / dir geſchehe wie du 
_ gegleubt haſt / vnd ſein knecht ward geſund zů derſelbigen ſtunde. | 

Iſt nun demRriegſman/einem gemeinen /alſo zůreden / dem 
aber der Herꝛ zeugnus gibt / daß er ſo glauben in Iſrael nicht hab funde/ 
diß wider faren / ſo ſoll je niemands am Artzte Chꝛiſts / welchen zwar noch wie 

voꝛmals aller kranckẽ jamert / zů keiner zeit verzweiffeln oder auff ſeine hülffzů D 

4 hoffen mat werden. Es mag auch kein krancker dieſem kunſtreichen himliſchen 
Artzte im̃ ermer verderben oder außfallen / der nur die kranckheit erkeñt / vnnd 
mit beſtendigem ernſt ſeines hertzens zů jhm kompt / jhn erſůcht / bitt / liebt / vi 
die arnney ſeines lebendigen Woꝛts im glauben iſſet / Fewer /oder annimpt / es 
ſey auch gleich die kranckheit ſo pere ſo ſchnelle vnd toͤdtlich als fie woͤlle / 
weñ ſich nur der kranck menſch hül iroſt/vnd artzneiens beim Artzte Chꝛiſto 
— Py vertroͤſten / ſo iſt ihm ſchon mit einem einigen Woꝛte auß aller 
not geho a 
aher iſts auch beim bꝛauche des h. Sacraments / vnd weñ man hat woͤl⸗ 
len geiſtlich geſund werden / überblieben / daß die Chꝛiſtgleubigẽ zůuoꝛ geſage: 
O Dert ich bin nicht würdig / daß du geheſt vnder mein tach / ſonder ſpꝛich nur 
ein Woꝛt / ſo wirt mein ſeel geſund / Darauß denn wol iſt abezůnemmen / wa 
die Chꝛiſten oder wargleubigen jhꝛen troſt / jr hülff / ja die — — 
geſundheit 
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2 geſundheit ihrer ſeelen voꝛ Gott in einfalt jhꝛes hertzens geſůcht / Nemlich beim 
— ul ſelbs/vnd allweg alſo ergriffen vnnd entpfunden haben durch 


Wabep der menſch die würckung der artzney moͤge erken⸗ 
nen / vnnd das jhn der Artzt in ſeine Cura hab an⸗ 
genommen. | 


CAP. XXVI. 


Machen wir aber nu die Proba des himliſchen Artzts vnnd ſeiner meiſter⸗ 
ſchafft bedacht haben / ſollen wir auch nit vergeſſen vns ſelbs der artzney 
% vnd jhꝛer würckung halben zůbeweren vnd dꝛauff acht geben / Ob ſichder Artzt 
_ hab angenomen / Hb wir — Cura ſein / Oder ob der Artzt vnns Dieſe Arg- 
hab verlaſſen / vnd wir die artzney verſtoſſen / oder ob fie bey vns würcke / vnnd f 1 
was ſie würcke / das iſt was an vns gebeſſert werde vnd wie vil. | — 1 
Solchs erferet man im abnemen des jrꝛthum̃s des hertzens / vnd am zůne⸗ vnd lebendig 
men der warheit in Chꝛiſto/ des glaubens vnd newen Chꝛiſtlichen lebens / Item werdung des 
am abſterben des altẽ menſchens / ſeines ſündlichen e iebe / geiſtes vos 
ꝛc. So der krancke durch den td. Geiſt ſeiner kranckheit / das iſt der ſünden / wirt x 
überzeugt / geſtrafft / weinet / ſ⸗ euffzt / vnd leid tregt So das hertz ſich gegen hi- Zoh. 6 
mel beginnet zůerheben zů Chꝛiſto / vnd in ernſt vmb ſein erkanntnus vnd geiſt 
liche ding zůbekoͤm̃ern / ſo man erſchꝛicket voꝛ dem alten ſündigen leben / ſo man 
Gott mehꝛ für augen hat vnd in ſeiner foꝛchte wandelt. 
Item ſo der krancke menſch ſeine kranckheit / das iſt ſein ſündlich leben /ha 
ſet / denn der Artzt haſſet die kranckheit / dꝛumb gebꝛauchet er ſeine kunſt / da 
c eſie dempffe /verjaqe/vnd den menſchen geſund mache / wenn deñ der krancke 
ſeine kranckheit / ja ſich ſelbs/alſo kranck auch beginner zůhaſſen / zů verleugnẽ 
vnd ſein Creütz auff ſich zůnem̃en / vnd dem Artzte nach zůfolgen / ſeiner artzney 
vñ geſundheit zůbegeren / ſo ſtim̃et er mit dem Artzte / thůt gern was er jhn heiſ 
et / vnd je mehr er geſund wirt / je mehꝛ liebet er av gebott / ja ſie werden jm lie 
er denn vil tauſent ſtück goldt vnd ſilber / Pſal. 9. | | 
Solchs ſeind gewiſſe zeichen / daß der menſch vom Artzte angenom̃en / vnd 
daß ſeine artzney beginner ſeligklich zůwürcken / Geſchichts nit bald / ſo ſoll der 
krancke gleichwol des Artzts harꝛen / auff jhn hoffen / ſeiner zůkunfft warnem⸗ 
men / jhnen / daß er kom̃e/ſelbs bittẽ/ auch andꝛe für jhn mit gebeth zum Artzte 
ſchicken / jhn einladen / hm ſeine kranckheit offt vnd vil fürtragen. 
Denn ob wol der Artzt Chꝛiſtus alle kranckheit / auch den vꝛſpꝛung / vꝛſach 
vnd wurtzel allerley ſchaͤden leibs vnnd der ſeelen kennet / ſo wol als er dieſelben 
D alle kan heilen / dennoch ſo man der gnedigen hand des Artzts vnnd ſeines heil⸗ 
machenden pflaſters iſt innen woꝛden / erheiſchſt ſich / daß der krancke/ wie ſonſt 
im leiblichen artzneien geſchicht / auch mit dem Artzte Chꝛiſto von ſeiner geiſtli 25 1 
chen kranckheit rede /ſie jm offenbare vnnd bekenne / die ſtinckenden keutterben dekannenns 
len vnd faulenden eitter wunden jhm zeige / ſich für einen krancken recht erken⸗ der ſünden. 
ne / den Artzt vm geſundheit anruͤff vñ bitte / darzů daß er mit dem Artzte auch 
von der artzney im glaubẽ / mit — 2 and eufftzen / ꝛc. offt geſpeech halte/ 
ſeine artzney willig anneme/ſich derſelben frewe/troͤſte / vnd nachdem er begin 
net geſund zůwerden / ſie allweg zur hand wiſſe / ſo offt ſich wes von der kranck⸗ 
heit wider erꝛegt / oder das geſchweer vnnd wund auffbꝛicht / daß er die artzney 
dꝛüber lege / ſeine verwundte ſeele im glauben damit beſtreiche vnd heile. 
Den Artzte Chꝛiſto how wir vnſere kranckheit / das iſt die ſünd / beichten 
vnd bekeñen / nicht dꝛumb daß er ſie nicht zůuoꝛ wiſſenoch ihe vꝛſach e 
| | cc ij Denn 


856 Vonder himliſchen Arcznep Ohuſtt/ / 
Deñ es iſt dieſem Artzte der anfang vnd end alles ſchadens / aller menſchlichen z 
gebꝛechlicheit offenbar / Er Fenner ſie — — 
:.ſondcr ſolch bekañtnus vnd beicht geſchicht darumb / daß wir ſelbs vns vnſe⸗ 
rer kranckheit erinnern / dieſelb je lenger je mehꝛ mit rew vnd leid lernen keñen / 
vns für ſeinen augen demůtigen / ſelbs in die ſchuld werffen vnd beklagen / daß 
wir auch auff die krafft der argney deſk fleiſſiger mercken / ſie fuͤlen vnd entpſin⸗ 
— — der gantzen geſundheit mit wonne vnd freud vnſers hertzens 
im glauben vns vertroͤſten. 
Item / daß wir auch dem Artzte dancken / ſeine artzney mit jhꝛer krafft rhuͤ⸗ 
men vnd ſeine hülffe auch andern verkündigen / auff daß ſie ſich zů dieſem Artz⸗ 
te halten / vnd aller lieb vnnd trew / alles gůts/ bey jhm verſehen mögen / welchs 
auch der Artzt von vns erfoꝛdert / ja vns zum beſten ſelbs har gerathen / dauon 
in Pſalmen vil iſt zůfinden. Solchs iſt vns nutz / vermanet dem Artzte zůdanckẽ 
vnd ſeine artzney allwege voz augen zůhaben / von ſeiner Apotecken vnnd Cura 3 
nim̃er zůweichen / welchs alles / ſo es von hertzen geſchicht / auch ein gewiß anzei 
gen iſt / daß vns der Artzt zů gnaden in ſeine Cura hab angenomen. 
So denn der krancke / der zů gnaden angenomen / den Artzt erkannt / ſeine 
artzney gefuͤlet / vnd in die geſundheit getretten vii auffgericht iſt / daß er durch 
— krafft der himliſchen argney wider an den geſunden lufft vo: Gotte kom̃en vnd 
—— — am tage beginnt zů wandeln / Das iſt / ſo er nun gleubig vnnd ein newer geiſtli⸗ 
nen gab er cher menſch oder ein Chꝛiſt iſt woꝛden/hat er macht vnnd ewalt durch ſolchen 
macht Got⸗ — darinnen zum Artzte zůgehn / vnd bey jm zůholen / von jm vñ auß 
tes finder zů⸗ ſeiner gantzen Apotecken zůnemmen / alles vund jedes / das jm zur volligen ge⸗ 
werden/ fundheit von noten ſein wil / a ſo offte wes auſfgedzochen/ ſo offt ſich ein gebꝛe⸗ 
7 chen reget / jrgent ein ſchade findet / ſo kan er daas / was er im glauben auß der 
iſt die gnade Apotecken hat geholet / auff ſolchen ſchaden legen / jhn damit verbinden / wider 
Gottes im heilen vnd beſſern / Denn er weißt den Artzt vnnd artzney allweg zůſinden / Er 
guaderh:on. welſe antpuniociiben receptjmder Artzt anfencklich hat geholffen/vnd daß © 
dieſelbige artzney jm̃er vnd — harry ſey / Baas iſt die beſpꝛen⸗ 
gung vnd würcklicheit des Blůts Chꝛiſti in der krafft des glaubens/das vertra 
wen in Chꝛiſtum / das Woꝛt des lebens / die betrachtung der wolthat Chꝛiſti vñ 
— der eingang ins heiligthum̃ Gottes — —— 
vnnd trinckt vnd artzney findet / jhnen vnd die artzney iſſet vnd trinckt / vñ dadurch je lenger 
—.— je mehꝛ vergottet / das iſt geiſtlich vñ heil gemacht wirt zur voͤlligẽ geſundheit. 
S eri | 


leden/Ioh-6: Hom dienſt vnd dienern des himliſchen Artzt Jeſu Chꝛiſt. 
CAP. XXVII. 


ner himliſcher Artzt Jeſus Chꝛiſtus wil auch ſein beſtelte knecht / dienſt 
Ong —— ſo wol als andꝛe vermoͤgliche —— —— 4 
ſeind Apoſteln/P:opheren/Enangeliſten/Dircen/viilecrer/:c.)welcber ampt 
iſt / daß ſie obgemelten Artzt / als jren Der:en/ſo vil es im̃er moglich / in der gan 
tzen wellt für den Heiland vnd geſundmacher aller menſchen verkündigen / be⸗ 
ſchꝛeien / oder außruͤffen / daß ſie ſeine trewylieb vnd barmhertzigkeit / ſo er gegẽ 
den menſchen hat /rhůmen / jhnen hoch loben / vnd allen krancken (das iſt allen 
armen ſündern) mit ſeinem reichthum̃ / gnad/artzney vii wolthat recht bekañt 
machen daß ſie jhm auch bey der geſund machung / eben ſo wol als beim erkant 
nus der kranckheit /fleiſſtg dienen / alle krancken zů jm ſelbs weiſen / ſenfftmůtig 
IF tlich fuͤren vnd einladen: Deñ es ſoll da kein leiblich zwang noch ſein / es 
ſoll auch kein grim̃/haß / neid noch bitterkeit in deren hertzẽ wonẽ / die dem ſenft 
muͤtigẽ guͤtigen Artzte Jeſu Chꝛiſto im ampte der geſundmachunge W 
| tem 
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Item jr ampt iſt / daß ſie die artzney / welche Chꝛiſtus ſelber gibt vñ außſpen 
a det ( nemlich das Woꝛt des heils / das Woꝛt der geſundh — vñ des ewigen þ 200 
in jhꝛen thoͤnen gefeſſen (das iſt in jhꝛen hertzen ) wol bewaren vnd jhm / als dem 
meiſter vnd Artzt / für ſich ſelbs in jhꝛem dienſte / andern zum evempel / trewlich 
nachtragen vñ dauon zeugen / deßgleichen des Artzets krefftige artzney an jhn 
ſelbs beweiſen / dauon ſie ſeind geſund woꝛden / daß ſic auch hinder des Argts 
rath / willen vnd wiſſen bey den krancken nichts fürnem̃en / ſonder in allem auff 
jn allein ſehen / zů jm allein weiſen vnd zůflucht leeren haben / welchem ſie denn 
auch billich / als jrem Herꝛen vnd Meiſter / in gehoꝛſam überal zur hand ſtehn 
ſollen / Sie ſollen die artzney nicht felſchen / noch alte (ſpecies für new verkauffen 
noch dꝛunder mengen / Daas iſt eins artzets knechts dienſt / ampt / arbeit vnnd 
eigenſchafft / deßhalben ſoll er für allen dingen trew/ — 25 beſtendig/ 
vnd auffrichtig ſein / er ſoll auch vom Artzt vnd der artzney wol bericht ſein / vñ 
5 die pharmaca, kreuter/waſſer/oͤl / vnd ſalben in der Apotecken recht kennen / wie 
jhm auch dieſer Artzt ſonſt keinen andern knecht wünſchet / er heiß gleich wie 
er woͤ | 
Ein ſolcher knecht iſt der h. Apoſtel Paulus ( ſo wol als andere Apoſtcln/ 
Pꝛopheten vnnd Euangeliſten) geweßt / nemlich ein bewerter beſtendiger die- 
ner des himliſchen Artzts Jeſu Chꝛiſti / ein diener des Newen Teſtaments / vnd 
ein fleiſſiger trewer haußhalter der geheimnus Gottes / wie er denn gar fein vn 
derſcheidlich von ſeinem dienſte zů allen krancken ſchꝛeibt / da er von jm vnd Ti⸗ 


motheo ſagt: Wir verkündigen nit vns ſelbs / ſonder ( den himliſchen Artzt) Je- · Cor. 4. 


ſum Chꝛiſtum / daß er der Der: ſey / wir aber ewre knechte vmb Jeſus willẽ (das 
iſt / wir ſeind nicht die aͤrtzte oder ſeligmacher / ſonder nur knechte des einigen 


Artz ts vnnd ſeligmachers Chꝛiſti / die euch zur ewigwerenden geſundheit die⸗ Sie ſeind 
nen / die ſalb vnder den leuten vmbher tragen / vnd den Artzt vnd artzney recht Gotte ein gů⸗ 
bekannt machen) Denn Gott / der da ſpꝛach / daß das liecht auß der finſternus E92 — 


C — der ber cnn —ů — hertz gegeben / daß durch weßt / 
nntnus der klarheit Gottes im ange⸗ 2. Coꝛ. 2. 


vns herfür keme die erleuchtung des 
ſicht Jeſu Chꝛiſti/2. Coꝛ. 4. 


Da ſehen wir den Artzt vnd Herꝛen Jeſum Chꝛiſtum / deßgleichen Gott ſet Medicus unicus 
nen Vatter / von deme er das ampt vnnd vollen gewalt des artzneiens hat em⸗ humane infirms 
pfangen / durch welchẽ er auch darzů iſt beſiegelt woꝛden / Dieſen ſoltder knecht tatis eſt chn⸗ 


Paulus auß goͤtlichem befehl außſchꝛeien / mit dem woꝛt vnd heiligen leben be⸗ ſtu. 
zeugen / von deme ſolt er allen krancken ein froͤliche gůte botſchafft bꝛingen / jm 

im dienſt des artzneiens trew ſein / vnnd als ſeinen Der:cnin aller welt bekannt 
machen / Er thurſte auch in ſeinem dienſte gar nichts thůn / reden oder fürnem⸗ 
men / wa daſſelbige der himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus nicht durch jhn würckte / 
wie er ſelber ſchꝛeibt Ro. ij. 


d Daß ſichs nicht allenthalb mit den Dienern des himliſchen 
Artzts / wie mit der leiblichen aͤrtzte knechten / halte. 


CAP, XXVIII. 


Acre iſt zůbedencken / daß es ſich nit allenthalb gleich helt (ja vil anders) 
mit den knechten des himliſchen Artzts Chꝛiſti / vnd den knechten eines lei⸗ 
blichen Artzts oder Phyſici, die jhꝛen Herꝛen die büchſe / ſalb / Syrop/Confecten 
oder artzney nachtragen / damit er die krancken artzneiet oder heilet / welche ſie 
auch etwa helffen machen vnd beim krancken offt jn abweſen des artzts ſelbs ein 
geben oder anlegen: Aber die knechte des geiſtlichen Artzts Chꝛiſti 3 

en 


: der ſeelen artzney zůwürcken oder machen / noch von derſelben 
3 CCcc u) Francken 


Derhimliſche 


858 Vonder himliſchen Artzney Chuſti / 
krancken einzůgeben oder für ſich ſelbs reichen / ſonder ſie weiſen nur zum Artz⸗ A 
te/beſchꝛeiben die artzney / dienen dem Artzte darbexv. 

Vnnd ob ſie wol dem Herꝛen die büchſe / alſo zůreden / in jrem dienſte nach⸗ 
tragẽ / die ſalbe vnd artzney darinn / auch mit jrem heiligen leben / bekannt ma⸗ 
chen / durch welche ſie am erſt ſelbs ſeind heil vnd geſund woꝛden / ſo nimpt doch 
der Artzt Chꝛiſtus (welcher auch allwege gegen wertig vnnd zůfinden iſt) ſeine 
artzney nicht auß jhꝛer biichſen/fie moͤgẽ auch weder ſalb noch artzney / als das 
jre / verkauffen / anlegen / oder außgebe / als wenig ſie der Artzt ſelbs ſeind / noch 
m einigerley weiſe zůuergleichen / wie ſie auch nicht weder die Apothecken noch 
der Apochecker ſeind / ob ſie wol dem Artzte im wercke oder ampt der geſundma 
chunge der ſeelen beim euſſerlichen menſchen dienen. 2 

Durch den Apothecker mag man allhie den h. Geiſt verſtehn / der im wer⸗ 


Apotheckeriſt ge der geiſtlichen geſundmachung des krancken menſchen oder ſünders vom 


der h. Geiſt. 


Artzte Chꝛiſto keines weges ſoll geſcheiden werdẽ / wie auch die Apothecken die B 


loom 
— nade Gottes iſt / vnd kurtzlich / die knechte oder diener dieſes Artzts Chꝛiſti ha 


Apotheck iſt 
die gnade 
Gottes. 


Die freiheit 
des Artzets 


ben die büchſen / ſalb/oͤl / confect / oder artzney wol für ſich ſelbs vnd dem Artzte 
darin zůdienen / nicht aber andere darauß zůſalben oder heilen / vñ ob ſie gleich 
dem gůten himliſchẽ Doctor der artzney / vnd ſeinem Geiſte zůgethan / ſo ſteht 
dennoch der Artzt / artzney vnd die gantze geſundmachung frey / vnnd iſt allein 
des Artzts Chꝛiſti vii ſeines Geiſts eigenthum̃ / der im dienſte vn one dẽ dienſt vi; 
allwege ſelbs vii alleine / nit auß dem dienſte vñ nachtragen des dieners / heilet. 


in ſeinem gne Jrem/dap auch der Artzt Chꝛiſtus ſeinen knecht Paulum(ſo wol als ande- 


digen ampt 


re) zůuoꝛ geſund gemacht vii die himliſche artzney an jhm hat beweret / auff daß 


des arnneies er beſtendig dauon mochte zeugen / vnd dem Artzte mit geſundem freiem hertzẽ 


zůbehalten. 


Es iſt in kein 
andern heil / 
ꝛc. Acto.4. 


Act0.3.4. 


koͤndte dienẽ / Der knecht Paulus het wol die geſundheit vñ artzney / ſalb / oder 
oͤl / das iſt den h. Geiſt / in ſeinem hertzen am erſt für ſich zů ſeiner ewigen geſund 
heit vnnd ſeligkeit / darnach dem Artzte darinn trewlich zůdienen / daß er aber 
dꝛumb der Artzt ſelbs geweßt ſey / oder ſich die ſeelen an des Artzts ſtare zůartz⸗ 
neien hab vnderſtanden oder auch vnderſtehen moͤgen / das iſt nicht / Sein tre⸗ 
wer dienſt hats nicht zůgelaſſen / ſo wol als es dem ampte des Artzts Jeſu Chꝛi⸗ 
ſki ſchmechlich vnd nachteilig geweßt war. c 
D:um ob wol Paulus (wie auch andere Apoſteln / Pꝛopheten / Euangeli⸗ 
ſten / vnd rechte Diener Chꝛiſti vnd ſeines Geiſts vom Artzte geſund gemacht / 
vñ die artzney für ſich vnd darinn trewlich zůdienen entpfangen haben / ſo wei⸗ 
= fie doch niemande zů ſich / Als die die ſeelẽ artzneien koͤndtẽ / oder die artzney 
etten / vnd damit andern moͤchtẽ helffen / Sie weiſen / ſpꝛich ich / — 
ſich ſelbs / noch auff jhꝛen dienſt / noch auff kein euſſerlich ding / dadurch heil 
eſundheit zůerlangen: Sonder ſie weiſen alle menſchen zů dieſem Artzte / der 
55 geſund gemacht hat / Nemlich zů Chꝛiſto / der jhn hat geholffen / Nachdem 
ſie wol wiſſen / daß nur ein einiger Artzt die verdoꝛbene ſeele zůheilen von Gott H 
dem Herꝛen veroꝛdnet ſey / des artzney allein heile / ja alle zeit heile vnd krefftig 
ſey / Sie aber dienen dieſem Artzte / dꝛumb moͤgen ſie für ſich nicht artzneien / ſan 
der locken alle krancken zů dem einigen Artzte / den ſie ſelbs trew / vnd der kunſt 
des artzneiens mechtig / geſchickt vnd erfaren haben gefuͤlet vnnd entpfunden. 
Alſo hat jm Paulus mit allen andern beſtelten Dienern des Artzts Chriſt ge⸗ 
than / wie ſeine vnd andrer etliche Schꝛifften noch bezeugen. | 
Von ſolchem dienſt vii knechtampt hat er auch in der erſtẽ zun Coꝛinthern 
geſchꝛieben / da er nicht leiden kondte / daß dem himliſchen Artzte Chtiſto an ſes 
em geruͤcht / rhům vñ herꝛlicheit etwas abgebꝛochen vnd die eer des Herꝛẽ den 
knechten gegeben oder — — alben er des Herꝛen werck vñ mei⸗ 
ſterſchafft von ſeinem dienſt klaͤrlich vnderſcheidet / vnd alſo ſpꝛicht: Denn ſo ei⸗ 


ner ſagt: Ich bin Pauliſch / der ander aber: Ich bin Apolliſch / ſeit jr denn nicht 
fleiſchlich! Wer iſt nu Paulus: Wer iſt Apollo 7 diener ſeind fie / durch on 
e 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 859 


A che jr ſcit gleubig woꝛden / das iſt / fie ſeind nicht herꝛn noch geber des lebendi⸗ 
gen glaubens /oder der geſt undheit der ſeelẽ/ ſonder nur knechte / durch welcher 


enlUUr jet rt vnd von im geſund waꝛden. 


Wir ſeind Diener / ſpꝛicht Paulus / vnd daſſelbige wie der Herꝛ einem jegli⸗ 
chen gegeben hat. Ich hab gepflantzt / Apollo hat begoſſen / Aber Gott hat das 
gedeien gegeben / So iſt nu weder der da pflantzet noch der da begeußt etwas / Wir ſeind 
ſonder Gott / der das gedeien — — Was iſt aber das gedeien an⸗ Gottes ge- 
ders 7 weder der _—_— geſundheit / die auß vergebung der ſünden vnnd em- —— 
pfencknus des h. Geiſts folget / Es iſt das lebendige gewechß des Newen ewig⸗ Coꝛinthern / jr 
werenden menſchens in der gnaden Gottes / Welchs denn nicht der knecht / ſon ſeit Gottes 
der Gott der Herꝛ ſelbs gibt vnd würckt durch den himliſchen Artzt / ſeinen ein⸗ ackerwerck vii 
geboꝛnen Son Jeſum Chꝛiſtum im h. Geiſte / Darbey der beſtellte knecht Pau⸗ — — 
lus euſſerlich dienet / daruon er verkündiget / darauff er weiſet zum Artzet / dass 
B iſt / zum regierenden Gnadenkoͤnig Chꝛiſto fuͤret / ſein lob / fleiß vnd kunſt herꝛ⸗ 
lich / angenem vnnd groß macht / ja er ſtellet ſich vnder den krancken / als ob er 
nichts wiſſe / weder von ſeinem Herꝛn vnd Artzte zůreden / Nemlich daß er vns 
durch Creütz vnd leiden ſey zum Artzte / ſo wol als zur artzney / in ſeinem Blůte 
worden / Wie er auch kurtz daruoꝛ ſagt: Ich habs alſo geſchetzet / daß ich vn⸗ 
der euch nichts wuſte / denn Jeſum Chꝛiſtum vnnd denen gecreütziget / an wel⸗ 
chem ſich denn das erkañtnus der kranckheit / die artzney vnd volle geſundheit 
ſeligklich anhebt / wie voꝛmals iſt gehoͤꝛt. 


Wie ſichs des artzneiens vnd der geſundheit halben mit 
der Chꝛiſtlichen Kirchen vnd jhren glie⸗ 
dern halte / etc. 


C | CAP. XXIX. 


Dru zůgleicher weiſe wie ein gůter bewerter leibartzt in einer Stadt offt 

vil vnd mancherley krancken hat / die er in ſeine Cura angenomen / vñ doch 
dieſeibigen bey ſich vnd ſeiner kunſt in ein gefaßt / auch auß einer Apothecken zů 
heilen vnnd artzneien geſoñen / wiewol ſonſt ein jeder krancker in der Stadt hin 
vnd wider / hie vnd doꝛt an ſeinem oꝛt bleibt vnd kranck ligt / Alſo daß der artzt 
erſtlich fur ſeine perſon / darnach durch ſeine diener oder knechte můß einẽ jeden 
an ſeinem oꝛt belauffen vnd beſůchen: 


Gar nahe alſo iſt es mit Chꝛiſto dem himliſchen Artzte gethan / Er hat ſei⸗ 

ne krancken durch die gantze welt zerſtrewet / hin vnd her ligen vnder allen voͤl⸗ 

ckern vnd lendern / Voꝛ jm aber ligen ſie alle als in einer Stadt / Er beſůcht erſt 

D lich durch ſeine gnad einen jeden ſelbs / leßt ſie darnach durch ſeine diener alle zi 

— . — weiſen / vnd vnder jm vnd ſeiner artzney vnnd Cura beſtendig 

verſamlet bleiben / Ob ſie wol offt leiblich zerſtrewet vnnd ferꝛ von einander 
ſeind / auch einander offt nicht kennen / Sie kennen aber alle den Artzt omg 15 | 

* der TY 


ne artzney / durch welche jn wirt geholffen / durch welche ſie auch in ei 
ſte zů einerley geiſtlichen geſundheit in einẽ Ceib oder Gemein vnder dem loan 
pte Chꝛiſto fr / vnnd mit einem Geiſte getrencket werden / i. Coꝛ. 1. Auß 
welchem volck der genañten krancken der Artzt Jeſus Chꝛiſtus jm eine hauffen 
der geſunden zeuget / vnd verſamlet / die mit jm das Reich der himel ſollen erer⸗ 
ben vnd beſitzen: Deñ Jeſus ſolte ſterben für das volck / vnd nit für das volck al⸗ 
lein / ſonder daß er die kinder Gottes / die zerſtrewet waren / zůſamen brechte/ 
ohan. 11. 1 | a 
3 Daas iſt nun die h. Chꝛiſtliche Airche / die Hemeind des nolcks Gottes / die 
CCcc ij Braut 


LO 


860 DPonderhimliſchen Arczney Chꝛiſti / 
panſa Chriſti Braut vnd der Leib Chꝛiſti / Es iſt die zaal aller außerwoͤhlten (wie Auguſti⸗ 
nal eſtet nus die Airche beſchꝛeibt) ſo durch die gantze welt hin vnnd wider zerſtrewet / 
regina. exmults doch in einigkeit des Geiſts vii glaubens durch Chꝛiſtum zů einer Gemein oder 
_— Kirchen verſamlet / geartzneiet / geheilet vnnd Seſund gemacht / die auch allein 
CR Chꝛiſto jrem Koͤnige / Herꝛn vnd Heupte recht bekañt iſt / ſo wol als ſie von jm 
regiert / auß ſeinem geiſtlichen einfluß wechſt / geneeret vnd erhalten wirt. 


i Wir reden allhie nicht von der Chꝛiſtlichen Rirchenvnd jren gliedern / wie 
gcclefia militis, es voꝛ Gotte nach dem beſchluß vnd gantzer außbereiten — im ewigen le 
er Hallaßa in- pen ſein wirt / da jre glieder keins artzneiens mehꝛ werden bedürffen / da alle an⸗ 
I hangende kranckheit jn hingenomenvii lauter volkomne ewigwerende geſund 

heit ſein wirt / da alle thꝛen von jren augen gewüſcht ſein werden / vnd da Gott 
alles ſein wirt in allen / welchs etliche die triumphirende Kirche heiſſen / von der 
wir jetzt nit reden / ſonder wie es noch allhie auff erden damit ſtehet / vnd wie ſie 


auß Chꝛiſto in ſeinem Geiſt erzeugt / auch in jm/als dem Heupte / in einen Leih yy 
2 TEpßeſ. I zůſa ickt / vnd im dienſt der Apoſteln vnd Diener Chꝛiſti wirt verſam⸗ 
ge,, © let vnd erbawet / deren glieder der himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus hat geheilet / 

4 Acto:.2. vnd jm̃er je mehꝛ herzůthůt / die er heilet / geſund vnd ſelig macht. 


ſal. 45. des Die heilige Chꝛiſtliche Kirche / ſpꝛich ich / die wir yiſt durch die gan- ]. - 


bo | 


dnigs Toch tze welt zerſtrewet / vnd allein Chꝛiſto bekañt / in welcher die kinder Gottes ver⸗ 
ter iſt gãtʒ her ſamlet vnd geheilet oder geſund gemacht werden / ja ſie ſeind ſchon geſund voz 
lich inwẽdig / Gott / von wegen der widergeburt im Geiſte / gemuͤt vnd jren newgeboꝛnen her 


— _ zen durch den waren glauben / ſie ſeind aber noch zum teil kranck von wegẽ des 


A 


kleidet. anhangenden fleiſches vnd der einwonenden — — ſie des Artzts jm⸗ 


mer bedürffen weil ſie leben / ſie ſeind geſund nach dem en auß Gott geboꝛ⸗ 
i. Johan. . nen menſchen / kranck nach dem alten / welcher aber von tag zů tag abnimpt vñ 
wirt ernewert / daß ſie jm̃er je mehꝛ geſund werden. | 


KAurtzlich / wenn mans vo: Gott wil anſehen/ſo ſeind die glieder des Leibs E 


Chꝛiſti / welcher Leib die Gemein oder Kirche iſt / alle on maaſen / mackeln vnd 
Gott ſihet auf narbẽ / von wegen der goͤtlichen verſehung / kunſt des Artzts / vñ ſeines erkañt 
ein ewiges be nus vnd jres glaubens / welche der barmhertzige Gott rem al- 
ſtendiges. ten mauſchen / das iſt nach dem / was an jnen noch kranck vnnd noch vngeheilet 
iſt / anſihet / ſonder nach dem Newen menſchen / nach der empfangnen _— 
mated heit / Geiſt vnd gnaden / jre ſünde ſeind jn durch Chꝛiſtum vergeben / vnd der h. 
les einßmals Geiſt / der auch ein volkomne artzney der ſeeleniſt/ gegeder / ond was noch boͤ⸗ 
an vns ge ſes / verwunds / krancks oder ſchwaches in jrem alt Adamiſchen fleiſche iſt / wirt 
heiler. jn vmb Chziſtivnd ſeines Geiſts willen nit zůgerechnet / wie ſie denn auch nicht 
nach dem fleiſche in voꝛiger blindheit / ſonder nach dem geiſt im liecht wandeln / 
Jn welchem geiſte ſie die werck des fleiſches toͤdten / vnnd allhie jm̃er je mehꝛ ge- 
und werdẽ / vnder des himliſchen Cura bleiben /weil ſie allhie leben / nach 


mals aber in der vollendung oder außbereitung des gantzen 7 in der D 


Ran glied aufferſtehung des firdches follen ſie alſo denn allenthalb am leib / ſeel vnd geiſt 

* — — volkomen Je e — — 5 2 
wirtandzer Von ſolcher Rirchen vnnd jrer glieder geiſtlichen geſundheit / wie es ſchon 
weiſe Huch 5 * ſtehet / — 2 —— 5 — Chars 
Chuſtum. d eupt der Gemein vnd ſeines Leibs Heiland / ja helffer vnd Artzt iſt / vnd 
Sie clk Tan- darnach: daß er die Gemein hat geliebet / vnd hat ſich ſelbs (vo: be 
— lam für ſie in tod zů jrer erloͤſung vnd geſundwerdung gegeben / auff daß er fe hei⸗ 
ET liget (mir ſeinem Blure)rnd hat ſie geremiget durch das waſſerbad im Woze 
het ſolche rei⸗ des lebens / auff 7 ſie jm ſelbſt darſtellte eine herꝛliche Gemeinde / die nicht 
nigung nitim bake cy Fees er runtzel / oder des etwas/ſonder daß ſie heilig ſey / vnd vn 
. es i 5. 8 5 
büchſtabens. es ſpꝛuch woͤllen etliche Qeerer / die den newen vnd alten 
| nicht 


zurgeſundwerdungdeoverdotbnenmenſchens. 8 61 
icht vnderſcheiden / noch die Chꝛiſtliche RircheFenne die Triumphiren⸗ r non 
A de — rei Re: — . gd a — 


ſet / daß Paulus von der Streitendẽ Kirche redet / nemlich / wie ſie vnd jre glie⸗ vn lag. 
der allhie in der zeit auſſem Fleiſche Chꝛiſti / vnd von ſeinen Gebeinen erzeuget / — 
auch durch den Dienſt dex. Apoſteln / Propheten / Euangeliſten / Hirten vnnd dꝛoſius — 
Leerer ( dauon er im vierdten cap. ſagt ) erbawet/heilig ſey vñ vnſtreflich / Das Luc, cap. i 
waren die Epheſer vnd alle wargleubige. | 

Paulus ſagr: ChiiſtusJeſus/derhimliſcbe Artzt vnd Heiland/hab die Ge 
mein vnd jre glieder geheiliget / gewaſchen / gereinigt / Nemlich von jrer vnrei⸗ 


daß ſie zum lobe ſeiner gnad vnd herꝛlicheit heiligklich vnd vnſtreflich / wie den 

kindern Gottes wil gebiiren/ſollen ꝑandeln / daß ſie hinfür der — die⸗ ,- —_ 
5 nen zum tode⸗ ſonder der gerechtigkeit zum leben / Wie eauffbeſchen daſelbs Was da het 

auch ſchꝛeibt / daß die Gemein Chuſta ynderthan ſey / Drauff beſehe man nun ſe C6:iſto vn 
75 das finite vnd ſechſte Canitel in der Fpiſtel zun Ro mern / So ſteht auch Apo. than ſein/iſt 

© zi. geſchꝛieben / daß nit jrgend ein 


7 


| ines / das iſt vnreines / in die Stadt Got zͤͤbe dencken. 
70 ces/ins newe Hieruſalem / das iſt ins reich der himel / hinein gehn wirt. Vnd im 
Hohen Liede Salomonis: Du biſt gantz ſch5n meine Freundin / vñ iſt kein fleckẽ 
an dir / ꝛc. der geruch deiner ſalben übertrifft alle würtze / ꝛc. 
Darauß wol kan abgenomen werden / was die Chꝛiſtliche Rirche ſey / vnd Pie = 
wie ſichs der artzney vnd geſundheit halb mit jren gliedern halte / wie ſerꝛſie ge⸗ Gab e KR Id 
d / vnd wie fer; ſie nach krauck ſeind / weil fic allhie im fleiſch leben / vnnd daſs trawet einem 
ie jenigen jrꝛen / welche gemeldten ſpꝛuch Pauli / da er von der gereinigten hei Mañ / ein ken 
ligen / vnſtraͤflichẽ Airchen redet / als künfftig doꝛthin in jene welrauff die Hei ſche Junct- 
ligen im himel deuten / vnnd die Chꝛiſtliche Kirche alleine nach dem namen der (ore Geral 
genannten Chꝛiſten / oder nach der enſſerlichen ſamlung deren/ſo ſich 36 einem lich Chriſto. 
C gotrsdienſt/leer vnd — —— — Lewy 7 : 
grunde jxes geiſtlichen weſens / wie es vor Gott damit ſteht / anſehen / noch wie 
Thesen br Heupe / vnnd fie. ſein Leib iſt / wie der Leib and / Id gleube ei 
vnd aufm de durch den h. Geiſt wirt erzeuget. Denn alſo/ wie jetzt gehoͤ⸗ ne heilige 
ret / vnd nicht anders redt die h. Schꝛifft von der Chꝛiſtlichen Kirchen / wie in Sw way 
den Epiſteln Pauli / vnd ſonderlich zun Epheſern / cap. 4.5. Col... Coꝛin. n. 2. 
Ge u. deßgleichen auch im Apocal. Cantico. vnnd im 45. Pſaim klaͤrlich 
iſt zůfind en. | | 
Was die Parabeln im Enangelio vom Raten / faulen viſchen / toꝛechten wohin die e⸗ 
j awen / vnfruchtbaren reben /:c. belangt / damit . 
das iſt / alle / ſo mit maſſer getauffrſeind / in die Airche Chꝛiſti zů un radeln ſehen. 
behelffen / iſt nicht von ſewen vnnd hunden / das iſt / nicht von den gottloſen er⸗ 
gerlichen vnbůß fertigen menſchen /ob ſie gleich auch Chꝛiſten heiſſen / der Sa- 
crament mit gebꝛauchen /ꝛc. zůnerſtehn / ſonder von den gleifiuernvind ſchein 57 
heiligen oder Lalſchen Chꝛiſten / bie ſich den wargleubigen ertzigen / die der 
Artzt Chꝛiſtus geſund macht / gleich ſtellen / auch jnen euſſerlich aͤnlich ſein / Al⸗ 
fo / daß ſolche gleißner auch offt von den Dienern der Kirchen Chꝛiſti für ge⸗ 
fund / fur rechtſcha _ der Airchen vnnd für kinder Gottes gehalten 
werden / biß ſie ſich ſelbſt verꝛhaten / daß jhre gleißnerey an tag kompt / vnnd | 
— hong Artzt vnnd Roͤnige Chꝛiſto vnderſcheiden vnnd zůſchanden ge⸗ 
t werden. 8 
es Ben ſolche glaßnern ꝛich ich / die ſich vnder das volck Gottes mit einmen 
gen / ſollẽ ob vñ nit indern / verſtandẽ Gleißner. 


If» 


werden / von welchẽ gleißnern auch vage daß ſie nit kranck ſein woͤllẽ/ als 
die ſich jrer werck oder Ceremonien h blehen / voꝛ geſund vnd gerecht in jrem 
auffgeblaſenẽ ſiñ ſchetzen / ob ſie wol voꝛ Gott am àuckſtẽ/ auch jrergeiſ 
pot aw” lichen 


ob wol der Text ſie jrer vnrechten deutung überzeuget / vnd darauß wirt bewei bi ſumituxo- = 


nigkeit / wůſt / vnd geiſtlicher kranckheit der ſünden / Maruwb : Ey darumb / falky w bn 
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862 Vonder himliſchen Artzney C hꝛiſti / 
lichen hoffart vnd freueln vꝛteil halb / die ellendeſten ſunder ſein / welche wol vn 3 
der denen / ſo durch den Artzt Chꝛiſtum geſund ſeind woꝛden / auch ſeiner artz⸗ 
ney von wegen jhres wandels im fleiſche noch jm̃er bedürffen / vermiſchet ſein / 
Aber des wa 1 I Heupts der Airchenvnd der heilmachenden argney Chꝛi 
ſti gar beraubt bleiben / weil ſie ſich nicht des Artzts halten noch ſeiner Cura vnd 
artzney gebꝛauchen / ſonder jhn ſelbs helffen woͤllen / oder jhres vermeinens jhn 
ſchon geholffen haben / ſich nit mehꝛ für ſunder ſonder für gerecht halten. | 
In ſumma / die Chꝛiſtliche Airche iſt heilig vnnd als die edle geſpons Chꝛiſti 
gantz rein/hüpſch vnd herꝛlich voz dem angeſicht Gottes /one mackeln vnd run 
vom ſtand tzeln / Sie iſt wol kranck vnd vnrein geweßt / aber der Son Gottes Jeſus Chti» 
der geſunden ſtus hat ſich ſelbſt für ſie auffgeopſfert/ ſie durch ſein Blůt gereinigt / geheiligt / 
Chꝛiſten. vnd geſund gemacht. Ob denn wol die glieder der Rirchen/jhres — 
A denfleiſches / vnd der ein wonenden ſünd halb / noch etwas kranck / gebꝛechlich / 
vnnd wie Sanct Jacob ſagt / in vilem feelen / oder ſich verſchulden / deßhalb ſie B 


ea 


auch taͤglich des Artzts / geſundmachers vnd vergebers der ſünden bedoͤꝛffen -/ | 


biß ſie vollend außgefuͤret werden: ſo ſeind ſic doch voꝛ Gotte / nach ſeiner goͤtt⸗ 
lichen fürſehung / durch den glauben in ſeiner gnaden {ow ed eind 
mit dem Blůt Chꝛiſti geartzneiet / beſpꝛengt vnd geheiligt im Woꝛt des lebens 
mit welchem ſie der Hohepꝛieſter Chꝛiſtus auch noch taglich beſpꝛengt zů jhrer 
ſeligkeit vnnd mehꝛung jhrer geſundheit / ja ſie ſeind nach dem wort des toerꝛen 
Johan. 3. gantz rein / allein daß ſie jres wandels halb im fleiſche noch jm̃erzů die fuͤſſe muͤſ 
ſen wäſchen⸗ Johan.:;. vnnd mit allen Heiligen Gottes im Vatter vnſer: ver⸗ 
| gibe vns vnſere ſchuld / bethen / als die mit Paulo . - 
nichts gůts wonet / vnd daß es dem Geiſt Gottes offt widerſpenſtig wirt befun 
Alle Cbᷣꝛiſten den / Als die auch mit Johanne ſpꝛechen: ſo wir ſagen wir haben keine ſünde 
m_ — — (das iſt / ſo wir nicht kranck/ſonder gantz geſund allbie voz vns ſein woͤllen / als 
— nit ſündi ob wir des Artzts Chꝛiſti nicht mehꝛ bedoͤꝛfften) ſo — vns ſelber/vñ 
gen / i. Joh. i. die warheit iſt nicht in vns / So wir aber vnſer ſünde bekennen / ſo iſt er trew v 
erecht ( in ſeiner zůſage) daß er vns die ſünde erlaßt / vnd reiniget vns von al⸗ 
— das iſt / artzneiet vnd hilfft vns von aller anhangenden geiſtlichẽ 
kranckheit der ſünden ) Drumb wer nit vom Artzt Chꝛiſto geheilt / noch werck 
eins geiſtlichen geſunden menſchens uͤbet / ſol keins wegs für ein glied der Chꝛiſt 
lichen Airchen gehalten werden. 
Auß ſolchem hauffen der geſunden oder gliedern der Chꝛiſtlichen Rirchẽ / 
Diener Chꝛi⸗ welchen der himliſche Artzt Chꝛiſtus Jeſus hat geholffen / erwoͤhlet er jhm ſon⸗ 
— derliche Diener / oder knechte / die jhn/ als den geiſtlichen Artzt der ſeelen / jeder⸗ 
| man bekañt machen / welche auch durch jhre leer vnd leben vil zum Artzte bꝛin⸗ 
en / deñ * daß alle menſchen von natur kranck/verdoꝛben vñ gebꝛech⸗ 
ich / das iſt / voller ſündẽ ſeind / vii deßhalb alle dieſes Artzts bedürffen / da deñ 
die Diener des Artzts wol troͤſten / vnnd —— eit / ſo mit y 
glanben zum Artzt Chꝛiſto komen / Die Diener vermoͤgen ſie ſelber nit zůgebẽ / 
noch die wunden der ſeelei. zůheilen / drum̃ ſie alle zum Artzt Chꝛiſto freundlich 
weiſen/Dagegas ſie auch den veraͤchtern des Artzts jr verdamnus / vnnd was 
ſchaden jn entlich dꝛauß entſtehen wirt / nicht verhalten / ſeind alſo langmůtig / 
* freundlich vñ gedultig gegen den krancken / welchen ſie dienen / vn die den Artzt 
nit vns elbe / Chꝛiſtum ſüche / weil fie wiſſen / daß jm kein krancker ſelbſt kan helffen/befleiſſen 
ſonder Jeſum ſich alſo / daß etliche nnen vnd ſelig mochten werden. | 
Chꝛiſtum daß Daas ſey nun — — — 
er der Her: (ia ſchꝛeien des Artzts vnd himliſchen Meiſters i geſagt / des knecht Paulus 
Arc der ſeels in der artzney vnnd geſund machung geweße iſt / wil / daß die 
aber cwilkne⸗ geſund machung weder jhm noch niemand anders / denn dem einigen Artzte 
chte vm̃ eſus Chꝛiſto / ſelbs werd verjehen vnd zůgeſchrieben /zeigt an / daß er nur diene / vnd 
willẽ 2. Coꝛ. 4. ſo der Artzt geiſtlich artzney vnnd halle / er euſſerbich bauon age/predige _ 
ie kran⸗ 


1 


jurgeſundwerdungdesverdoebnen menſchens. 863 

A die —_—_ vermane / vnnd jhnen zůſůchen ermuntere 
vn e. %% „ee M. . „ hog G\ 1975. 

Sanct Paul redet im h. Geiſte z.C03.4:auch von der artzney / von der | 

de des Tuangeli/vnd ſagt/ was er darbeythůe oder fürneme / daß — 5 
lich auß befelch des himli chen Artzts alſo vmbher trage / da er ſpꝛicht: Wir ha⸗ | 
ben aber ſolchen ſchatz / Nemlich die edie ſalb/oͤl / confect vnnd artzney Chꝛiſti/ || 
damit wir / vnnd alle verwundte gewiſſen geheilet / alle ſchwache hergen getroͤ⸗ Ii} 
ſtet / damit alle krancke menſchen an jrer ſeel vnd leib zum ewigen leben geſund | | 


werden / Solchẽ theüren ſchatz / ſpꝛicht Paulus / haben wir in thoͤnen gefeſſen/ 
auff daß die überſchw liche krafft Gottes ( des himliſchen Artzts Ebnat in 
Gott) vnd nicht auß vns ſey / Alda ſehen wir klaͤrlich / daß die artzney nicht des 
Dieners Pauli iſt / noch auß ſeinem vermoͤgen herkome / Dꝛumb ſo kompt auch 
die krafft der geſundheit / das iſt / die gerechtigkeit vnnd ſeligkeit nicht vom diee⸗ 

B ner oder knecht ins hertz vnnd ſeel des krancken / auff daß ſich kein fleiſchmdge © = | 
thuͤmen / ſonder ſie geht one mittel von Gott auß Chꝛiſto / der da iſt das | 

. ſeiner Gemein / der geficaliodenn i des heils vnnd des lebens / da w 

en. 


| | echſic/; Jopan. 4. 0 
treibt / quilt und ſteiget ſie alſo denn wider überſich / zum pꝛeiß Gottes des hm | 
liſchen Vatters/ins ewige „ K Mel e 

A uff daß aber ſolchs auch von der himliſchen ſalb vnd artzney des kranke [il 

madigen faulen fleiſches ſolle verſtanden werden / beweiſet ſich auß deme / das e eee | | 

Paulns kurtz zůuoꝛ ſagt / da er ſpꝛicht: Dem (allmechtigen) Gott ſey gedanckt/ N 

der allzeit triumphiert durch vns in Chꝛiſto / vnd offenbaret den geruch ſeines wh 

erkanntnus durch vns an allen oͤꝛtern / Denn wir ſeind ein gůter geruch Chꝛiſti 

(dem allmechtigen Gotte) bede vnder denen / die da ſelig( oder geſund y werdẽ / | 

vnd vnder denen / die verloren werden / dieſen zwar ein geruch des todes zum | 
| 
| 
| 


tode / jenen aber ein geruch des lebens (das iſt der geſundwerdung) zum leben 
_ Wirſeind aber nit wie etlicher vil / die das Woꝛt Gottes (welches die veſpeinnge | 
C liche himliſche ſalb vnd argney vnſer ſeelen iſt) felſchen / ſonder als au uter⸗ 
krit / als auß Gott in Chꝛiſto reden wir (von ſolcher himliſcher artzney der ſeelẽ) 
für dem angeſicht Gottes / a. Coꝛ 2. ED lie 
Die ſalbe des Artzts / damit Paulus geſund gemacht iſt woꝛden / iſt ſo kreff 
tig vnd ſtarck / daß man ſie an jm hat gerochen / daß jre krafft an Paulo in rede 
vnd leben / woꝛt vnd wercken gewaltig herfür dꝛang / daß die innerliche geſund N 
heit offentlich an jhm ward geſpürt / drumb welchem ſie noch heüte wol reucht / lf | 
und der ſie beim Artzte Pauli7dasiſt bey Chꝛiſto / ſůcht / der wirt geſund /in ſol⸗ ith 
chem geruch der ſalben des Artzts iſt Paulus gelauffen / welcher aber den ge⸗ * 
ruch der artzney in Paulo fleucht / vnd zum Artzte nit wil komen / ſonder jn ver⸗ ll | 
acht / der aͤrgert ſich am ad att TEAR | F. 29243 | | 


Man ſagt auch ſonſt: Es rieche wol oder übel vmb einen / ſpꝛichwoꝛts wei⸗ Bil! 
ſe/als weñsſeligklich oder verdamlich vii einen ſteht. Von einem boͤſen übelthe if 
D ter ſagt man: Es reucht übel vmb jn / wenn der galgen oder hencken nit weit iſt. * 
| Wabinlan et aber das alles: eigentlich niergend anderſtwa hin / weder 1 
daß wir den himliſchen Artzt vnd artzney recht lernen kennen / vnnd den dienſtt | 
dauon/wie den knecht vom Herꝛn / recht vnderſcheiden / Ja daß wir wiſſen ſol⸗ di93 173 [i 
len / daß Chꝛiſtus das Woꝛt des ewigen Vatters / Gott vnd Menſch in gotelis- 7 | 
cher einigkeit (auch bey ſeinen beſtellten Dienern) ſelbſt der Artzt / vnd ſein er⸗ 
kañtnus die artzney / die ſalbe vnnd der ſtarcke geruch ſey/ von welchem alle vn⸗ 
heilſame gottloſe menſchen / ſo jhre kranckheit nit woͤllen erkennen / des ewigen 
tods ſterben / das iſt / gericht vnd verdampt werden / Dagegen aber die h alfa 
men gů igen / ſo jre kranckheit erkennen / vnnd den Artzt annemen / die ge⸗ 
ſundheit vnd das ewige leben haben. 
ln ſumma, Chriſtus artzneiet im Geiſt ſelhſt / welcher vns zwar mit ſeiner | 
gnaden vil gegenwertiger iſt / weder alle Dien er ſein — ne. 
„ 6 


864 Vonder himliſehen Artznep Chaiſ/ 


Wie auch im Pſalm geſchꝛieben ſteht: Der Herriſt nahe allen denen / die jn an⸗ 
—— — — daoware erkañtnus Got⸗ 2 
tes vnnd Chꝛiſti nach dem geiſte / zů welchem Paulus dienet / vnnd durch den 
dienſt darbey mitwürckt beim euſſern am menſchẽ/ aber nichts innerlich gibet / 
Solch lebendigmachend heilſam erkañtnus / ſprich ich / iſt die ſalb vnd artzney/ 
denn es bꝛingt geſundheit / ein newen geiſt / hertz / mire / ſinn / vnd das ewige le⸗ 


ben / Johan. 17. 24. | 
| Alſoverſtchermannungriindlich / ob wolderbeſtellceRnechr vil kreff⸗ 
Kquereme: tiger labſal/goͤttliche ſterck / vnd mancherley gaben vom Artzt Chꝛiſto auß der 
himliſchen Apotecken zů ſeiner ſelbſt geſundheit / auch andern dariñ zůdienen⸗ 
hat empfangen /vnnd alſo zůreden die artzney ſeinem ſerꝛen / dem Artzte Jeſu 
war Chꝛiſto/nachtregt / vnd ein ſtarcker gůter geruch vmbjn iſt / daß doch die artz⸗ 
Paulus | 8. JH 2 
ein rechter par ney nicht entlich beim knecht / noch in ſeinem woꝛt oder dienſte vom kranckẽ ſol 
ticrer/d lues geſůcht werdẽ/ſonder beim Herꝛn vnd Artzte ſelbſt / dahin der knecht den kran 3 
— cken allwege zur Rechten Gottes die landſtraſſe in himel ſol weiſen / dꝛumb daß 
venbünlichs er die artzney niemands vermag ins hertz züge en / noch in andere zůgieſſen / o⸗ 
Artzt Cg:iſto der über ſeinen dienſt foꝛt zůbꝛingen: aber der Her bt ſie durch den h. Geiſt 
nach ſeines ſelbſt / im dienſte des knechts / vnnd on den dienſt / in ſeiner freiheit weme er wil/ 
dienſts zůſtãd . Coꝛinth. a. Wa er auch ſelbſt nicht beim dienſt der geſundmachung gegen⸗ 
— "os wertig iſt / da wirt gewißlich beim krancken nichts voꝛ Gotte außgericht / es fol⸗ 
gar ſtarck vi — ſs Dan tod vnd vergebens / der knecht thůe gleich wie oder 
n. was er woͤlle. 1 6. 
Er /der Herꝛ vnd himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus/ſpꝛich ich / wil ſelber das 
— gs; 1a ſeelen aufflegen oder geben / vnd dieſelbige 
il vnnd geſund machen / daas ſol man den krancken zů jhrem troſt anzeigen / 
wie denn niemands ins — — tieffe noch in abgrund der ſcelen / noch in die 
— ſſ— men / weder Chꝛiſtus / vnd Gott durch ſein leben © 
i oꝛt ſe l 
M Drumb ſo ſpꝛicht Paulus an voꝛgemelten oꝛten / daß das vermoͤgen vnnd 
die krafft Gottes / vnd nicht des dieners ſey / Daß der geruch der ſalben / damit 
wir geheilet werden / Chꝛiſti vnd nicht ſein eigen ſey / Wie er auch anderßwa ſas 
get: Die genad Gottes in mir iſt nit vergeblich geweßt / ſonder ich hab vil meh 
gearbeitet deñ fie alle /da miltert er bald folgend ſolche rede / vnd t / Doch 
nit ich / ſonder die gnade des (allmechtigen) Gottes / die bey mir | 
Darumb ſol man im dienſte die krancken nicht auff euſſerlich recept / büch⸗ 
ſen / Schꝛißft / menſchen / Ceremonien / oder Rirchbꝛeuche weiſen / entlich da ge⸗ 
undheit zůholen vñ dꝛauff berůhen / ſonder man ſol bey alle deme auff den him 
iſchen Artzt Chꝛiſtum/auff ſeine gnad vnd Tamen/ deßgleichen auch auff die 
artzney ſeines lebendigen Woꝛts / Geiſts / Blůt / Fleiſchs vnd ſeines gantzen er⸗ 
Eanenus ſelbs weiſen / damit die krancken nicht betrogen /noch an jrer geſund⸗ 
heit verſtoͤꝛet oder verfuͤret werden / daß ſie nit ein ſchꝛiſſtliche euſſerlichewah:/ D 
für ein himliſche geiſtliche artzney kauffen / haben oder annemen / Damit auch 
dem Artzte vnd ther: n Jeſu Chꝛiſto ſein einig eigen ampt der geſundmachung 
Tepee imh.Geiſtercinbleibe / ond ehm allem llebunſt)raffivnd meiſterſchafft der 
pbeſ⸗g· ¶artzney des verdoꝛbnen menſchens zůgeſchꝛiben vnd gantz eigen gegeben wer⸗ 
ge 
de / wie _ almen ſtehet: Nicht vns Herꝛ nit vns/ſonder deinemLlamengib 
die eer / vmb dein gnad vnd warheir/Pſal. ns. 


¶uſtus iſt 
der gantze hei 
lãd ſeines gan 


Wie die himliſche artzney in heiliger Schꝛifft bezeuget / vnd 
nach frer art vnd mancherley eigenſchafft / auch mit 
85 mancherlep namen wirt genennet. 


CAP, XXX. Vn 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 8 65 


2 On obgedachter himliſcher artzney / ſo die beſtellten diener Gottes ſeiner 
FJ Semein verkündigen/ vnd dem Artzte Chꝛiſto / alſo zůreden / nachtragẽ / 
m darbey dienẽ/ ic. redet auch Paulus anderßwa / da er ſie das Wort des Oas Wort 
heils nennet / auß der vꝛſach / daß die e ſeel vii das verwundte gewiſſen da des heilo. 
durch geheiler / gebeſſert / vnd daruon friſch vnd geſund wirt / denn Act. iz. pꝛe⸗ 
diget er den Jůden alſo: Ir menner / lieben bꝛůder / Ihr kinder des e eſchlechts 
raham vnd die vnder euch Gott foͤꝛchten / Euch iſt das Woꝛt dieses heils ge⸗ 
ſand / ꝛc. Da iſt für eins zůmercken / welchen dieſe artzney gegeben oder geſand 
ey / nemlich den kindern des igen Abꝛahams/bede vnder Juͤden vnd Dei 
en / vnd denen die Gott foͤꝛchten / Das ſeind auch die / ſo zum ewigen leben ver⸗ 
oꝛdnet vnd zum reiche Gottes gehoͤꝛen / die rechtſchaffene Euangeliſche kran⸗ 
cken / ſo jr ſünd / oder der ſeelen kranckheit fuͤlen / vnd den giffti enbiſs der alten 
Schlangen in jrem fleiſche recht empfunden haben / die ſich ſelbs erkennẽ / nach 
B dem Artzt vnd artzney ſehnen vnd ſtuffgen / Ee ſeind die gůthertzige ſaͤnfftmuͤ⸗ 
tige menſchen / die ein ware foꝛcht Gottes haben / vnd für jre ſünd leid tragen: por N Nee 
Denn die foꝛcht des Herꝛn iſt ein bꝛoñ des lebens / daß man meide die ſtricke des — gerhatet 
eee eee — den Leen eee eee hertz — —— 
ereiten / ne zum Woꝛte des heils / welchs ſie artzneiet / vnd werden ir iſt ein anfang 
jm demuͤtigen / Eccleſ. 2. y nn | Pe aller weiSheis 


So folget denn in der pꝛedigt Pauli weiter: Vnd wir / ſpꝛicht er / verkün⸗ 
digen euch die verheiſſung ( ich des heils / des lebens vñ der ewigen geſund 
heit) die zů vnſern Vaͤttern geſchehen iſt / daß dieſelbige Gott vns jhren kin⸗ 
dern erfüllet hat / in deme / daß er Jeſum (den himliſchen Artzt vnſerer ſeelen) 
aufferwecket hat / wie im crſten Pſalm geſchꝛieben ſtehet: Du biſt mein Son / 
heüte ( nemlich in der aufferweckung vom rode) hab ich dich geboꝛen/ꝛc. Daz 
her iſt auch vnſer dy RR Chꝛiſtus der Erſtgeboꝛne von den todten genannt 

c woꝛden / wie er denn das leben vnd die ewige geſundheit / darauff alle Altuaͤt⸗ 
iy lang $9" Pager / mit ſeiner — roIG hat herfür bꝛacht / Ein trewer 
arnach be 

kranckheit vnnd geſundheit / da er ſpꝛicht: So ſollet jhꝛ nu wiſſen / jhꝛ maͤnner nit auff ſich⸗ 

lieben brůder/ daß euch durch dieſen ( Jeſum) vergebung der ſünden wirt ver⸗ ſond — 
kündigt / vnd vergebung alles des / von welchem jhr nit kündet im Geſetz Moſi Ser knecht 


c in jm / ſpꝛicht weiſet auff de 
er 


| h.Geiſtin Paulo/Acto. 13. | e — 
Alſo haben wir den gantzen Curß dieſes Goͤttlichen handels in der kurtzen — } 


pꝛedigt Pauli/wiewol mit andern worten / die doch eins bedeucen/alles ſumma 
nie begriffen / beide den himliſchen Artzt Jeſum Chꝛiſtum vnnd die artzney ſei⸗ 
nes lebendigen Woꝛts / das da iſt Aeiſch woꝛden / vnnd —— vnnd 
Blůts im Woꝛte. Er meldet auch von der kranckheit der ſeelen / welchs die ſün⸗ 

d de / der vngehoꝛſam Gottes vnd alle — 2 iſt / darnach ſetzet er die geſund⸗ Merck / in im / 
beit/dasit/vergebung der ſtünden / das le vnd gerechtigkeit / welches denn — iſt — Ch 
alles fein im dienſt Pauli wirt verkündiget / wie es auff den Artzt Chꝛiſtum ge⸗ Pablo) cher 
ſtellet / vnd in jm durch den glauben ſol geſůcht vnnd empfangen werden / Daß die geſund⸗ 
auch weder Moſes noch ſein Geſetz (vil minder anderer menſchen leer oder ge⸗ heit. 
ſetz) von der —————ů —ͤ — Jeſus Chriſtus Moſes war 

ey der Artzt / vnnd ſein Woꝛt ( daas meine ich / das geiſt vnd leben vnnd — — 
ie Krafft Gottes iſt)ſey die bimliſche artzney/ dadurch wir vom geſchweer der ſein geſetz nit 
ſanden entlediget / an vnſer ſeelen geheilet / gerecht / froͤlich / geſund vnd zur erb die artzney. 
ſchafft des Reichs der himel tüchtig werden. 
Drumb ſag ich / daß gedachte himliſche artzney Jeſu Chꝛiſti nicht vergeb⸗ 
lich von Paulo das Woꝛt des heils iſt genent woꝛden / weil ſie innerlich das 
verwundte gewiſſen heilet / den menſchen from ö wel⸗ 
| er vꝛ⸗ 


ßt er alles in einer ſumma vom Artzt vnnd artzney / von der Diener weiſet 


866 Vonder himliſchen Artzney Chuſti/ 

cher vꝛſach er ſolche geiſtliche artzney denn auch zum Tito vnd Timotheo die ge A 

e geſunde — leer vnd heilſam Woꝛt vnſers Derm vnnd Gottes Jeſu Chriſti A 
Fu leere nennet / daß nemlich allein durch diß pflaſter / durch die ſalb / confect vnnd artz⸗ 
* nney des Woꝛts / Fleiſchs vnd Blůts Chꝛiſti im Worte das zerbꝛochene hertz ver⸗ 
Das Woꝛt bunden / vnd die krancke — co gemacht. Hebꝛ. z. nennet er gedachte 


cr tr5ſtung. artzney das Wort der troͤſtũg / Was mag auch einem krancken troͤſtlicher ſein / 
= ig weder das / ſo jm ſeine ſchmertzen lindert / ja das jm die ewige geſundheit ver⸗ 
heißt / ſchenckt oder durch den h. Geiſt zůbꝛinget : | 


Das Wor Sanct Paul nennet gedachte artzney 2. Cotinth. . auch das Woꝛt der 
der verſunũg. verſůnung / darumb daß ſie den abtrinnigen vngehoꝛſamen verdampten men⸗ 
ſchen mit dem lebendigen Gotte verſůnet / vnd in ewigwerender goͤttlicher ge⸗ 
ſundheit mit jhm gemeinſchafft macht / Es iſt alles auß Gotte / ſpꝛicht Pau⸗ 
ius / der vns mit jhm ſelber verſunet hat ( das iſt / der vns in jhm ſelber gehei⸗ 
let hat) durch (den himliſchen Artzt) Jeſum Chꝛiſtum / vnnd hat vns gegeben B 
das ampt / das die verſunung pꝛediget / Denn Gott war in Chꝛiſto / vnd ver- 
ſuͤnet die welt mit jm ſelber / vnd rechnet jhn jhꝛe ſünde ( das iſt / jhꝛer ſeelen vn⸗ 
jehoꝛſam/kranckheit vnd übertrettung) nicht zů / vnnd hat in vns gelegt das 
Wore der verſůnung / Er hat vns darzů beſiegelt / den h. Geiſt gegeben vnnd 
tüchtig gemacht / daß wir euch ſolche artzney offentlich ſollen verkündigẽ / dem 
Artzte dꝛan dienen vnd zů jm weiſen. ne 
So ſeind wir nu botſchafften / ſpꝛicht Paulus / an 1 als verma 
nete Gott durch vns / wir bitten an Chꝛiſtus ſtat / werdet mit Gotte verſuͤnet / 
Als wolt er ſagen: Chꝛiſtus der Artzt redet oder handelt für ſich ſelber nicht 
niehꝛ euſſerlich / vnd wil doch / daß ewer euſſerlicher menſch auch der hendel der 
artzney Gottes vnd ſeiner geſundmachung bericht vnnd gewar werde / Dar⸗ 
umb hat er vns zů dieſem ampt erwoͤhlet / daß wir jhm euſſerlich zů ewerer ge⸗ 
ſundwerdung ſollen dienen / Ach laßt euch Chꝛiſtum durch ſeinen Geiſt arn- 
neien vnd werdet geſund / ꝛc. Darauff folget gar ein ſchoͤn ſtuck beſchlüßlich / 
: da er ſpꝛicht: Denn er (nemlich Gott der Vatter) hat denen ſeinen geliebten 
Ciiſtus iſ Son) der von keiner ſünde / das iſt / von keiner kranckheit / vngehoꝛſam /oder 
für vns die übertrettung an jhm ſelbſt wuſte / für vns zur ſünde oder kranckheit gemacht / 
wes —. daß wir wurden ein gerechtigkeit / ein geſundheit / die für Gott gilt / in jm / nem 
— lich in Chriſto vnſerm Herꝛen. Welcher nun gedachten text in der gnaden Chꝛi 
| ſti recht bedenckt / der wirt den himliſchen Artzt vnd artzney auch bald neher ler 
nen erkennen. 5 | 
Item Paulus — gr rs eelen das Euangeli⸗ 
Sas Tuan: um Chꝛiſti / vnnd ſage: Daß es die krafft Gottes ſey zum heil (zum heil /ſpꝛicht 
gelium der er / das iſt / zur geſundwerdung vnd ſeligkeit) einem jeden der dꝛan gleubt. Das 
frafft Gottes. her iſts denn auch / daß er gedachte artzney weiter Rom. o. das Woꝛt des glan 
* bens nennet / dꝛum̃ daß ſie vom Artzte Chꝛiſto allein durch den glaubẽ ins hertz D 
—_ — vnd ſeel můß eingenomen / ——— / auch gefuͤlet vnd empfundẽ 
werden / durch welche artzney deñ der gleubig menſch in ſeinem hertzẽ purgiert 
Act. 15. an ſeiner ſeel gereinigt . Pet. 1. in ſeinem gewiſſen —— Deb. 9. vnd 
er gantz ein ander menſch/recht geſund new vnd widergeboꝛen wirt zum ewi⸗ 
gen leben / Dauon Petrus ſagt: Habt euch vndereinander lieb von reinem her 
gen / als die da widergeboꝛen ſein / nicht auß vergencklichem / ſonder auß vnuer 
— Samen / nemlich auß dem lebendigen Woꝛt Gottes / das da ewig⸗ 
Eli ibt. | | 
Des Worn iſt Merck wiePerrus alda die himliſche artzney des lebendigen Woꝛts einen 
der ſamen. ſamen nennet / der ins gleubige hertz fellet / durch welchen man widerum̃ auffs 
new geboꝛen / vnnd vom code zum leben bꝛacht werde / Denn es iſt gewiß / wie 
voꝛ geſagt / alles was gedachte himliſche artzney im gleubigen 
Y e . wre 
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I würckt / das iſt ſie weſentlich elbs / ſie iſt die eſundheit ſelbs / die reinigkeit / die 


gerechtigkeit / krafft / ſterck/fried/freude/leben vnd ewige ſeligkeit / Solchs al⸗ 
les / ja vnzelichen himliſchen reichthum̃ / würcket ſie auch in der C hꝛiſtgleubigen 
ſeele / ſie macht New geſunde himliſche menſchen / die nicht nach faulem blůt vñ 
fleiſch / ſonder nach Got vnd ſeinem Geiſt geſm̃et vnd geartet ſein / welchs aber 
ſonſt kein pflaſter noch kraut / kein Element oder zeichen / ja kein Creatur ver⸗ 
mag / weder in himel noch auff erden. | 


Es ſeind ſonſt andere mehꝛ namen in h. Schꝛifft / mit welchen die himliſche 
artzney wirt genennet / Als daß ſie Brot heißt / das ware Brot der kinder Got⸗ Brot. 
tes / das den hunger der ſeelen veriagt / vnd vnſers hertzens ſchwacheit ſterckt / 
von welchem das Cananeiſche Weiblin nur ein broſamlen zů jr vnd jhrer toch⸗ 
ter geſundheit hat begeeret / Von welchem auch der Prophet Dauid ſagt / daß 
das brot des menſchen hertz ſtercke / Pſalm. 104. vnd daas iſt das brot / das von 


B himel kompt / auff daß / wer daruon eſſe / nicht ſterbe / ſonder lebe in ewigkeit / 


C 


gedempfft vnd zerſtoͤꝛet. 


D 


thums vnnd des wolriechenden 6ls/confects/ſalben/vnnd ba 


Johan, o. 


Item /die himliſche artzney heißt auch Waſſer / Ein waſſer der gnaden vñ Waſſer. 
des lebens / das Chꝛiſtus gibt / dadurch die krancken — — er⸗ 
quickt / getrencket vnd geſund werden / Dauon auch der Herꝛ zů dem Samari⸗ 
tiſchen weibe ſagt / wer des waſſers trincken wirt / das ich jhm gebe / den wirt e⸗ 
wigklich nicht duͤrſten / ſonder das waſſer / das ich jm geben werde / das wirt in 
m ein broñ des waſſers werden / das ins ewige leben quillet / Johan. 4. Zů wel⸗ 
chem heilmachenden waſſer auch der Geiſt Gottes im Propheten Eſaia alle Pal. 23. Der 
krancke verſchmachte ſeelen einladet: Wolan alle die jhr důrſtig ſeit / komet her —— [be 
zum waſſer / Eſai. ;;. vnd Apoc. az. dergleichen: Wen duͤrſtet der kome / vnd wer waſſern vnd 
da wil / der neme das waſſer des lebens vmb ſonſt / vnd ſol alles geſund werden erquicket mei 
vnd leben / wa dieſer ſtrom hinkompt / Ezech. 47. | ne ſcele, 


Item / dieſe artzney wirt auch Few: genañt / das Goͤttliche fewꝛ / ſo die in⸗ Kew. 
nerliche kranckheit der ſeelen / das iſt / die ſünde mit den boͤſen lüſten verzeeret / 
außbrennet vnd das hertz leutert / von welchem der Artzt Jeſus Chꝛiſtus ſagt: 

Ich bin komen ein few: anzů zünden auff erden / was wolt ich lieber / denn daß 
es ſchon brennte. Vnd Malachie am dꝛitten: Er iſt wie das fewꝛ eines Golt⸗ 
chmides vnnd wie die ſeiffe der waͤſcherin / Er wirt ſitzen vnd ſchmeltzen / vnnd 
as ſilber fegen / Er wirt die kinder Ceui fegen vnd leutern wie ſilber vnd golt/ 
welchs denn die erſte vnnd anfenckliche würckung der — artzney iſt im 
Woꝛte des creützes / damit das reich der ſünden im ſeelkrancken menſchen wirt 


Mehꝛ / ſo wirt die himliſche artzney in heiliger Schꝛifft auch Holtz genañt / a.” 
holtz des lebens / dauon der Propher e holtzes frucht Vols. 
zur ſpeiſe wirt di nen / vnd ſeine bletter zur artzney. Vnd Apocal. z. Ver über⸗ 
windet / dem wil ich zůeſſen geben von dem Holtz des lebens / das im Paradiſe 
Gottes iſt / Vnnd wer kan alle namen dieſes manchfaltigen de er reich⸗ 
ſams der himli⸗ 

ſchen artzney erzeelen damit der barmhertzige guͤtige Gott vns vil arme kran⸗ 
cke verdoꝛbne menſchen auß lauter lieb vnd gnad durch den Artzt Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum ſeinen Sone vnſern Hern an der ſeel / hertz vii gemuͤt / ja am gantzen men 
ſchen heilet vnd geſund macht / vnd dardurch zur gemeinſchafft ſein vnd ſeines 
reichs zůbꝛingen gnedigklich hat verheiſſen / Daß er auch hertzlich mitleidẽ mit 
vnſerm verderbnus vnd mit vns toꝛechten ellenden krancken menſchen hat / ſo 
wir ſolche ſeine artzney verachten / vnd vns nicht woͤllen laſſen helffen / dauon er 
im Prophetẽ Hieremia ſagt: Mich jamert hertzlich / daß mein volck ſo verderbt 
iſt / Ich greme mich vnd gehab mich übel / Iſt n, 1 6 

« en 


EC 


— — 


— 
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868 Vonder himliſchen Artznep C hꝛiſti / 


kein artzt nicht da! Warumb iſt denn die tochter meines volcks nicht gehei⸗ A 


let? Dierem.s. 


Von der heiligen Schꝛifft / wie nutz vnd dienſtlich ſie ſey / 
den himliſchen Artzt vnd artzney durch den 
glauben zuͤerkennen. 


CAP. XXXI. 


Intemal denn nu von mancherley Namen der himliſchen artzney geſage 
Die arrzney d vnd gehoͤꝛet / daß das ewige lebendige Woꝛt Gottes / ſo wol als das Fleiſch 
ſeelen —— vnd Blůt Chtiſki im Woꝛt / vnd der Namen des Herꝛen Jeſu / wie auch der hei⸗ 
einigen gortli 
Coane wa ſeind erzeelet / Vnd in ſumma, daß Chtiſtus Jeſus gantz vnnd gar mit ſei- 
namen hat. nem himliſchen Reichthum̃ der Heiland / Artzt vnnd artzney vnſerer ſeelen ſey: 
So iſt ein frage von der bellies Schtifft / Hb ſie nicht auch ein artzney der 

ſeelen moͤge genannt werden. Darauff wir mit vnderſcheid alſo antwoꝛten: 

Ir Daß die heilige Schꝛifft / beide des Newen vnnd alten Teſtaments vom Geiſte 

Gottes eingeſpꝛochen / auß Gottes — trieb durch heilige menſchen für 

die gleubigen zur leer / ſtraff / zucht / ůbung vnnd vnderweiſung iſt geſchꝛieben 

woꝛden / deßhalben ſie allen Chꝛiſtgleubigen faſt nutzlich / wie ſie auch zum er⸗ 

kañtnus Chꝛiſti im glauben dienſtlich iſt / vnd wir ſollen ſie gern hoͤꝛen / gern le⸗ 

ſen / vns vermittels der gnaden Gottes dꝛinnen uͤben / vns darmit beküͤm̃ern / 

daß wir in ſumma die heilige Schꝛifft in allen eeren halten / daß wir ſie für einen 

werden theüren ſchatz / vnd über alle andere ſchꝛifft auff erden allzeit lieben ſol⸗ 


S 


len / Aber ſie iſt gleichwol nicht der ſeelen artzt noch artzney / denn ſie kan für ſich C 


— Ray ſelbs niemands geſund / heil / lebendig noch ſclig machen / wie ſichs an den 
vnd überſich Schꝛifftgeleerten Juͤden zur zeit Chꝛiſti / vnd auch noch heüte genůgſam auß⸗ 
zů Artzt C6:i- weiſer / Denn ſolch ampt ſteht allein Gott vnd dem himliſchen Artzte / Heiland 
ſto 4 — — vnd Seligmacher Jeſu Chꝛiſto zů im heiligen Geiſte / welchem / wie geſagt / der 
— n Vatter vollen gewalt gegeben / vnd jhn auch darzů beſiegelt hat / daß er die ge⸗ 
ſundheit vnd le — Ss einen Geiſt / Woꝛt / Fleiſch 
vnd Blůt ſelbs ſol würcken / welchs auch der Herꝛ ſelbs leeret vii vnderſcheidet / 
da er zů den Juden alſo ſpꝛicht: Ir erfoꝛſchet die Schꝛifft / denn jr meint jr habt 
das leben dꝛinnen / vnnd ſie iſts die von mir zeuget / vnd jhr wolt nicht zů mir 


komen / daß jhr das leben das iſt ware geſundheit ewerer ſeelen) haben moͤch⸗ 


tet / Johan.s. 
Da ſehen wir den klaͤrlich / was das ampt der h. Schꝛifft / was auch das ei⸗ 


nige ampt Jeſu Chꝛiſti des himliſchen Artzts vnnd Sones Gottes ſey / welcher D 


allein / wie er ſelbs ſagt / das ewige lebẽ / das iſt / der ſcelen |= we qui ſein 

Fleiſch vnd Blůt / ja auch durch ſein Woꝛt (das geiſt vnd leben iſt ) vermag zů⸗ 

geben / vnd allen gleubigen auß zůſpenden / Drumb ſo — ſagt die heilig 

Schꝛifft wol / wer der Artzt vñ was auch die artzney ſey / eben ſo wol ſie von den 

tkrancken vnnd der kranckheit ſagt. Item fie beſchꝛeibet / wie der himliſche Artzt 

Die 6. ſchꝛifft Chꝛiſtus verheiſſen ſey / was er durch ſein artzney beim krancken menſchen wür 

—— _ cen/verm$genvnd außrichten ſolle/wie es auch darbeymit dem artzneien vnd 

rafft ſeiner ſeinen hendeln zůgange vñ gethan ſey/ von ſolchem / ſpꝛich ich zeugt die heilige 

artzney ſie iſts Schꝛifft volkomlich/ſie iſts aber nicht ſelbs / Derhalben mag fie auch nit für die 

aber nit ſelbs. himliſche artzney der ſeelen / ja eben als wenig als der Diener für den Artzt Chꝛĩ 
ſtum / weder angenomen noch weſentlich darfür gehalten werden. 


Des haben wir gar ein feine ſigur vnnd fürbildung 2. Reg. 4. = der 
echt 


0 


lige Geiſt vnd die gnade Gottes / mit vil andern namen / die allhie vnd anderß⸗ B 


o 


A knecht Gieſi mit des Propheten ſtabe bey der lebendigmachung des knabens 
der Sunamiten nichts kond ſchaffen oder außrichtẽ / ſonder es můßte der Pro | 
phet Heliſeus — mit der Sunamiten hinab ſteigen / vnd jhr kind mit ſeinem | 
ſclbs athemle endig / friſch vnd geſund machen. Chꝛiſtus vnſer Heliſeus der Fig | 
ware himliſche Artzt můßt ſelbs vom himel herab ſteigen / vnd den armen ſün⸗ 
der lebendig machen / weder knecht noch ſtab / weder Prophet noch Schꝛifft / | 
weder Moſes noch das Geſetz vermocht ſolchs auß zůrichtẽ / Er můß auch noch | | | 
heir ſelbs durch ſeinen lebendigmachenden athem vnſern rodren geiſt vnd ſeel | 
| 
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erquicken/ſollen wir anders geſund/rein / heilig vnnd des goͤttli igen l 
bens teilhafftig werden. geſund / rein / heilig vnnd des goͤttlichen ewigen le⸗ 


Drumb ſo wil die Sunamitis weder am knecht noch am ſtabe ein genuͤgen 
haben / Der Heliſeus / ſpꝛich ich / můß ſelber komen / wir muͤſſen auch zůuoꝛ mit 
der Sunamitis im waren glauben jhn ſůchen vnd zů jm komen / Das — 7 

B denn / wenn wir die augen vnſers hertzens von allen andern dingen abwendẽ / 
vñ ſie ſtracks überſich auff die berge zů Chꝛiſto zů der Rechten Gottes in himel 
erheben / daß wir vnſer kranckes gemitt / ſo vil durch ſeine gnad jm̃er miiglich/ ll. 
— jn vnd durch jhn zů Gott ſelbs richten / vnd kurtzlich / wa wir vnſer leibe / ja * 

vnſern gantzen menſchen / nach der leere Pauli Gotte zum opffer im glauben ** 

Jeſu Chꝛiſti begeben / ſo werden wir hülff erlangen / friſch / heil vnnd geſund | 

werden. 

| 


Solchs wirt vns auch zum troſte durch den Propheten Dauid in Pſal- 


men faſt überal bezeuget / wenn vns der h. Geiſt im Propheten hülff vnd erhoͤ⸗ | 
rung zůſagt / als Pſalm. 1:3. da er ſpꝛicht: O Herz ich heb meine augen auff zů | | 
dir / der du im himel woneſt / Pnd mehꝛ: Ich heb meine augen auff zů den ber- | 
en / von dannen wirt mir hülffe komen: Meine hülff kompt vom Herꝛen / der Pſal..04. Ou 

Pimel vnd erde geſchaffen hat Pſalm. :2:. Dahin richt ſich auch Paulus / da er feuchteſt die 

C nach der anfencklichen würckung der himliſchen artzney zů den Chꝛiſtgleubigẽ ay" vs oben 
alſo ſpꝛicht: Sintemal denn wir nu lieben bruder die freudigkeit zum eingan Her e e 
ins Deiligchum Gottes (das iſt in himel) haben / durch das Blur Jeſu / ꝛc. ſo vol frücht/ die | 
laſſet vns hinzů gehen mit warem hertzen in der ewiſſenſchafft des glaubens / du ſchaffeſt. | 
gereiniget in vnſern hertzẽ von dem boͤſen gewiſſen / vñ gewaſchen am leibe mit oy | 
reinem waſſer / vii laſſet vns halten am bekañtnus der hoffnung vnwencklich / —_ 
Denn er iſt trew (O ein edler li⸗ licher Artzt) der es verheiſſen hat (nemlich die 
ewige geſundheit vnd das himliſche leben) vnd laſſet vns vndereinander vnſer | 
ſelbs warnemen/zur reitzung der liebe vnd gůten werck / vnd vnſer verſamlun 

nicht laſſen / ꝛc. An der liebe vnd „* wercken erkennet man fürnemlich / daß | 
ſich der menſch des Artzts helt / Daß ſich ben heil ſchon innerlich angef | 
vnd er vollend an leib vnnd ſeel gantz ar wil geſund werden / Ach ſelig | 
ſeind die menſchen / deren ſtercke Chꝛiſtus iſt / vnnd die jhm von hergen nach | 

D wandeln / Pſalm. 84. 1 


Barum Gott den Kirchendienſt veroꝛdnet / vnd wie er zů vnder⸗ 
ſcheiden {ey / daß auch die Diener des himliſchen Argts 
vnd Hirtens etwa ſelbs geiſtliche aͤrtzte /oder wie | 

auch geiſtliche Hirten genañt werden. il 


CAP, XXXIL 


G ewol nun / als wir mit heiliger Schtiffe beweiſet habẽ / daß Chꝛiſtus Je⸗ 
der himliſch Argediemeiſterſ{aſtronddas ampedes argneiensVer 


PR. dd ij ſeelen 


o 
s 


870 Von der himliſchen Artzney Chaſti/ 
ſeelen bey allen krancken armen ſündern ſelbs fuͤret/helt / für dert vnnd beſteti⸗ 
get / daß er auch auß jm ſelbs durch den außfluß ſeiner krafft im Geiſte die artz⸗ 
ney / das gedeien vnd geſundheit gibt: So wolt er doch nichts deſtminder / wie 
gehoͤret / den Dienſt vnd ſeine beſtellte außgeſandte knechte darbey haben / wel 
<hiſtus Jo⸗ che ſich auff die ſalben / oͤl vnd himliſche artzney verſtehen / den Artzt auch recht 
— Der kennen / jm bey der artzney koͤnnen dienen / vnd ſolche den krancken weißlich wiſ 
— wa” ſen anzůz eigen. Denn weil der menſch nicht allein geiſt oder ſeel / ſonder auch 
gen von mir / leib / fleiſch vnnd blůt / das iſt / von zweien vngleichen dingen / einem geiſtlichen 
vnd ir werdet vnd leiblichen / zůſamen geſetzt iſt: ſo wolte auch Gott zweierley weiſe mit jhm 
auch zeugen. handeln / vnd jnen ſeines Reichs erkañtnus innerlich vnnd euſſerlich laſſen be⸗ 
richtet werden / innerlich durch ſich ſelbs / durch Chꝛiſtum vnd ſeinen Geiſt / euſ⸗ 
ſerlich aber durch Diener / dienſt / Schꝛifften / ſichtbarliche Sacrament / Crea⸗ 
turen vnd anders. 2 5 | 
* Alſo hat Gott der barmhertzige bey ſeiner innerlichen artzneiung oder heil. 
fle len machung in Chriſte ( auß liebe vnd gůre / auch euſſerlich den Dienſt einer auß⸗ 
ſte iſt dz Won erwoͤhlten Diener / Ceerer vnd Prediger (die thoͤnen gefeſſe) in welche er einen 
Gottes dꝛum̃ groſſen ſchatz leget/fürs ſchwache fleiſch vnd für den euſſerlichen menſchen ver 
iſt er ſeh: nutz. oꝛdnet / wie gehoͤꝛet / damit der gantze krancke menſch nicht allein innerlich (da 
er am meiſt verdoꝛben / vnd den groͤſten ſchaden hat) geheilet / ſonder auch euſ⸗ 
erlich vom Artzte vnnd artzney vnderꝛicht empfahe / daß er ſeiner innerlichen 
anckheit erinnert / auffgeweckt / bewegt / ermanet / ſein gepfleget / dem Artzte 
1.Theſſa. 5. des t / vnd endlich bede leib vnd ſeel auff den tag des Herꝛn heil vnd geſund 
ehalten werde / Zů ſolchem / ſpꝛich ich / iſt nu von dem guͤtigen barmhertzi 
Gotte vnd Herꝛen Chꝛiſto / über das innerliche werck Gottes / auch der euſſer⸗ 
liche Dienſt ſeines Woꝛts vnd der ſichtbarlichen Sacrament jm zů lob vnd ee⸗ 
ren in ſeiner verſamleten Gemein oder Kirchen volkomlich veroꝛdnet / beſteti⸗ 
get vnd cingeſ etzt worden. 

Aber gleich wol iſt der freie Meiſter/der Der: vñ Artzt Chꝛiſtus / weder hie E 
noch da / weder an de Dienſt noch Diener verpflichtet / wie auch ſonſt an nicht 
euſſerlichs angebunden / Denn Gott handelt in Chꝛiſto nach ſeiner freiheit one 

| alle Geſetz / fürſchꝛeibung vnd Regel wie er wil / Ch iſt vnnd ſol der gantze 

Johan. 3. Heiland ſeines Neibs bleiben / Der Geiſt geiſtet wa er wil vnd wenn er wil / wie 
denn auch ſonſt ein Ceibartzt one den dienſt vñ diener / wa es jm gefellt / für ſich 
ſelbs allein wol kan heilen /helffen vnd geſund machen. | 

Solches herꝛlichen troͤſtlichen dienſts vnd ampts halb / ſo zur fürderung 
der geſundheit vnd ſeelen ä— — der beſtellte trew Anecht / 
der den edlen balſam vnd das wolriechende oͤl des Geiſts vnnd des lebendigen 
Woꝛts artzney / dadurch er iſt geſund worden / ſeinem HDerten zur danckbar⸗ 
keit nachtregt / vnnd dem kr darinn dienet / vmbs Herꝛen willen in allen 
eeren groß / würdig vnd werdt gehalten werden / Von welchem der Geiſt Got⸗ 

= res in Paulo befilhet/daer ſagt: Die Elteſten / die wol fürſtehn (vernim allhie D. 
i Limoth. /. den krancken vñ allen die geſund werden) die halte manzwifacher eeren werdt / 
ſonderlich die da arbeiten im Woꝛt vnd der leere / Das Woꝛt Gottes iſt die vꝛ⸗ 
ſpꝛünckliche artzney der ſeelen / vnd die heilſame leer des h. Geiſts im hertzen / die 
vom tode erꝛet vnd geſund macht / wie wir voꝛmals gehoͤꝛt haben / Vnd es ſte⸗ 
het auch ſonſt geſchueben / Eere den artzt mit gebuͤrlicher vereerung / daß du jn 
habſt zur not / Eccl. zs. Ob nu wol ſolchs fürnemlich vom Ertzartzte/ vom ther 
ren Chꝛiſto möcht verſtanden werden / ſo wirt es doch auch nach jm vnnd vmb 
ſeinet willen auff alle Fürſteher / Vnderaͤrtzte vnd Seelſoꝛger gelangen / welche 
nach ſeinem befelh vnd willen des — krancken menſchen pflegen / vnnd 
jhm die artzney ſeines Woꝛts trewlich vnd rechtſchaffen fürtragen / nicht aber 
von jhnen zůgewarten oder zůerlangen / ſonder vom rechten Artzte / von wel⸗ 
chem ſie ſagen vnd zeugnus geben. | : TG” 


Denn 
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Denn ſintemal vnſer Her: Jeſus Chꝛiſtus auß lauter liebe /gnad vi quriq-  - 
Akeit ſeinen knechten vnd beſtelten enern / vmbs dienſts vñ — — 
Geiſts willen / offt das zůeignet / was er doch ſelbs bey jn thůt / in jhn iſt vnnd er el. Ir | 
würckt oder außricht / wie er im Euangelio Johanis ſage / Wer in mich gleubt ſeit dis liecht | 
der wirt die wer auch thůn / die ich thůe / vnd wirt groͤſſers deñ dif thůn / Deñ d w-lc / Mar. "nl 
ich gehe zum Vatter / Joh. 4. So kompts auch daher / daß man die Diener des J. Oo coch | 
| 
| 


* 


groſſen Ertzartzts Chꝛiſti vnder jm aͤrtzte heiſſet / ebẽ als wol als ſie vnder dem —— Na 
gro en Hirtẽ der ſchafe / von we en jres dienſts / auch Hirten vnd vnder dem liecht iſt / Jo⸗ 
Ertzbiſchoff vnſer ſeelen Biſchoffe oder Seelſoꝛger genañt werden / welchẽ deñ han. am. 
der Ertztartzt alſo im h. Geiſte zum Seelſoꝛger / knecht oder vnderartzt beſtelt / Arte / Gir⸗ 
annimpt vñ anſſendet / dem gibt er ſeinen beſcheiden teil von der artznei/ daß er nud off | 
dem krancken darinn diene / daß er jhm die artzney im dienſte ſeligküch fürtra⸗ der £6. | 
ge / Da legts denn der Herꝛ vnnd Meiſtevbey dem 9 weiter an / Der recht | 
3 Er würckt mit dem Diener iñ goͤttlicher krafft / ſterckt / gibt / vñ hilfft / daß dem dienſt iſt ein 
krancken ſolche artzney / dauon der diener zeuget / ſie lobt vnd pꝛeiſet / wol gedeie ſteum. 
ynd zur geſundhei ſeligvnd fruchrbar ſey. — — | 
Alſo befilhet vnd ſender der Der: auch doꝛt anfencklich ſeine Apoſteln adþ/ Marc. 18. 5 * 
daß ſie todten auffweckten / Teuffel außtrieben / die auſſetzigen reinigten / aller⸗ 
ley ſeuche heileten / vnnd die krancken geſund machten / darzů er jhn denn zůuor 
gewale /Frafft vnd macht gibt / Deßgleichen heiſſen ſolche:. Coꝛ. z. mitwürcker | 
tres / ja er ſelbs/wie zů mehꝛmaln geſagt / wonet in jhn / vnd thůts in jhiem gart. 10 | 
dienſte ſelbs / Dennoch leßt er ſie / vmbs Pꝛiuilegium̃s willen / ſo dem 2 ſcits Lg 
fleiſche von wegen ſeines erhoͤheten Fleiſchs von Gott widerfaren/ auch mit als da redẽ / ſons 
— — — — in Gott verſtaͤndige Knecht / ſeinem ewers Var- 
erꝛen zů eeren / wol kan vnderſcheiden / weil er weiß / daß alles / was beim kran ders Geiſt | 
cken von jm zur geſundwerdung vnderm himliſchen Artzte Chꝛiſto geſchicht / der euch | 
auß vermoͤgen / krafft vnd Geiſt des Arges vnd nit des Dieners herflieſſe / Deñ Die beſtelten | 
| C derſelbige einige Geiſt würckt ſolches alles / vñ teilet einem jeden auß nach dem Bnet ſein 
er wil /. Coꝛ. . Er weißt / ſpꝛich ich / daß Gott alles iñ allen gleubigen würckt / beim Artzte 
dꝛumb ſo richt ers alles dahin / daß allein der Artzt Chꝛiſtus mit Gore ſeinem 7 — | 
Vatter im heiligen Geiſte gantz gelobr/geeret vnd gepꝛeiſet werde. — page , | 
| 
| 


Alſo ther Paulus/dajhmvndBarnabe die Cyſtraner wolten opffern / als würckt injhie 
er den lam̃en von můter leib bey jhn geſund machte / da er ſpꝛach: b. manner dienſte. 
was machet jhꝛ da! wir ſeind auch menſchen wie jhꝛ / Acto. 4. vnd Petrus gibt 
dem Herꝛen auch alle eere / da er den lam̃en im Namen Jeſu geſund machte / 
ſpꝛicht er zum Jůdiſchen volcke / welchs ſich des verwunderte vnd entſetzte alſo: 

be manner von Iſrael / was wundert jhꝛ euch dꝛüber! Oder was ſehet ſhꝛ auff Sora | 
vns:als hettẽ wir dieſen wandeln gemacht durch vnſere eigene krafft oder ver⸗ . | 
dienſt / ꝛc. der glaube durch Jeſum Chꝛiſtum hat dieſem gegeben dieſe geſund- tompe on mit | 
heit für ewꝛen augen / Acto.z. tel von Gott. | 
teweil wir aber allhie von den Vnderaͤrtzten / das iſt Dienern des einigẽ 
waren Artzts Chꝛiſti ſagen / ſo iſt auch diß darbey zůmercken / daß zůgleicher 

weiſe / wie die verſtendigen leibaͤrtzte jhꝛe leibliche artzney nach eines jeden men⸗ 

ſchen alter / ſterck / magen /gebluͤt / natur oder Complexion oꝛdnen vnd anrich⸗ 

ten / Nemlich den kindern / den erwachſenen / mittelmaͤſſigen vnnd alten / ei⸗ | 

nem jeden menſchen das ſeine / ja was dieſem vnnd jenem bede innerlich vnnd | 

euſſerlich zůſteht / was für allerley kranckheit dienet wiſſen fie zů 0:dnen/daſ a 

es allen nutzlich / zůtreglich / geſund ſey vnd wol gedeien moͤge / Welchs ſie denn 

auch jhꝛen knechtẽ anzeigen / ie darbey vnderꝛichten / damit nit eins fürs ander 

ergriffen / ſonder bey mancherley krancken ein gůte oꝛdnung maaß vii vnder- 


o 
ſcheid gehaltẽ werde: Alſo ſoll es vnder dem himliſchen Artzte Jeſu Chꝛiſto auch inn 
Blůcts für allerley meſc5cdienuw{geſundbeir bege d = 7 
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872 Von der himliſchen Arczney Chuſt/ 
jeden nach ſeiner eigenſchafft / ſchwacheit / ſterck oder begreiflicheit in jhm wer⸗ 
de — er denn auch etlichen milch / etlichen die ſtarcke ſpeiſe iſt / vñ A 
wil das alle menſchen geneſen/geſund vnd ſelig werden / Der friede des Herꝛen 
iſt über alles erdreich ſpꝛicht Syrach Eccle.zs. BY 
D:umb ſo muͤſſen die Diener vii Vnderaͤrtzte bey dieſem geiſtlichen handel 
der himliſchen artzney auch gůten fleiß / ſoꝛg vnd bericht haben / dadurch ſie zů⸗ 
uoꝛ alles recht lernen keñen / alles wol vnderſcheiden / daß ſie einem jeden zů re⸗ 
Luce. in. chter zeit / nach befelh des meiſters Chꝛiſti / ſeine gebůre im dienſte wiſſen fürzů 
tragen vnnd ſteta ermanen / auff den Artzt ſelbs überal achtung — 
jhm ſelbs der hülffe zůgewarten / damit jhꝛes dienſts halben kein krancker / der 
jhꝛer ſoꝛg befolhen / verderbe / ſterbe / weder verwarloßt noch verſaum̃t werde. 
So vil mehꝛ nun die innerliche kranckheit der ſeelen groͤſſer / feerlicher vnd 
ſchwerer iſt / wie gehoͤꝛet / weder alle kranckheit des leibs immer ſein mag / So 
vil deſte meh: ſollenwir Gott den allmechtigen vnd den Ertzartzt Jeſum Chꝛi B 
ſtum auch vmb gůte trew vnderaͤrtzte / Vnderhirten diener oder ſeelſoꝛger vnd 
Matth. o. arbeiter bitten / wie er zwar ſelbs hat befolhen / dadurch denn der ſchwacheit / 
dem vnuerſtande vnd der vergeßlicheit vnſers fleiſches gerathen werd vnd auff 
eholffen / dadurch wir ermuntert im glauben foꝛtgehn / dadurch vns vnſere 
anckheit angezeigt / dadurch auch andere herzů bꝛacht werden. 
Wir ſollen auch der Diener des Artzts / oder deren ſo ſich für geiſtliche aͤrtz⸗ 
1. Zoba.4. te außgeben / in allem thůn wol warnemmen / vnd die geiſter pꝛuͤfen/ ob ſie auß 
? Gott Fun daß wir in warheit wiſſen moͤgen / wer zů vns kom̃e / was er für artz⸗ 
| ney im dienſte — oder verkündige / Item / Ob er zum Artzt Chꝛiſto gera 
de weiſe / Chꝛiſtum gloꝛificiere vnd pꝛeiſe / ja ob er auch den Ertzartzt Chꝛiſtum 
recht kenne / vnnd die himliſche artzney ſeines Woꝛts jm im hertzen nachtrage / 
Die araney Welchs man denn an den früchten / am geruch / am dienſtlichen artzneien vnnd 


— Ah wercken ſpuͤret / Ob er auch als ein trewer knecht die krancken an der landſtraſ⸗ e 
mit leer vnnd ſe den nechſten weg zum Artzte fuͤre. 


leben bewei⸗ Des alles muͤſſen wir für allen dingen fleiſſig warnem̃en / Damit wir nicht 
— etwa einen falſchen knecht für den rechten / einen vntrewen für den trewen / cis 
ger Chnſtus nen hümpler für den bewerten / einen ſolchen meine ich / der vns mehr vom ter 
in ab geſund ren / Meiſter / vnd von ſeiner himliſchen artzney / weder darzů/weiſet / einladen 
gemacht an oder auffnemen / Es ſoll auch der krancke ſelbs wiſſen zwiſchen dem Herꝛen vi 
ſeiner ſeelen. dem knechte / zwiſchen dem rechten Artzt vnd Vnderaͤrtzten zů vnderſcheiden / 
vnnd was er für artzney einneme / Ob ſie auch in jhm Operire, Ob ſie jhm zur ge⸗ 
ſundheit wol gedeie vnnd diene / vnnd wie ſich alle ding ſchicken oder anlegen. In 
ſumma, er ſoll wiſſen vñ nicht wehnen / ob er von der artzney friſch / keck/froͤlich 
vnd geſund werde. DET 
Solchs / ſpꝛich ich / můß in gantzer warheit von denen / die ſich des ewigen 
lebẽs vertroͤſten / oder — igen nachtrachten alles in Chꝛiſto wol bedacht / H 
Gee dich fiir auch mit fleiß durch jhn gefürdert vnd erkañt werden / weil das alte ſpꝛichwoꝛt 
vngeleertẽ ar noch heütiges tages fürhanden iſt / da man ſagt : Hůte dich für vngeleercen ary 
tzten. ten / welchs deñ eigentlich in geiſtlicher ſeel vn gewiſſens not vil hoher / mehꝛ vñ 
fleiſſiger / weder in aller leibs not iſt zůerwegẽ. Was ſeind aber vngeleerte aͤrtz⸗ 
te: Es ſeind bede leibliche vñ geiſtliche die / ſo vnerfaren / jung / vngeubt / die we 
der des menſchen magen / Complexion vnd art des fleiſches verſtehn / noch ſei⸗ 
ne kranckheit wiſſen noch recht vnderſcheiden konnen / für ſolchen ſoll man ſich 
huͤten / die offt ein einig Recept zů allerley kranckheit bꝛauchen / die wenig nach 
der geſundheit fragen / keinen fleiß beim krancken haben / ja welche immerzů 
kranck / ſiech/ vnnd jhnen ſelbs nicht helffen können / Es ſeind auch Partierer / 
welche offt die artzney / ſo vil den dienſt betrifft / felſchen / Welche anderßwa we 
der auß der rechten Apothecken die Species oder artzney nem̃en/ oder ſie nicht al 
ſo konnen fürtragen / daß der arme krancke betruͤbte menſch dadurch in boy 
| gnaden 


zur geſundwerdung des verdoꝛbnen menſchens. 873 


1 gnaden Gottes erquickt / geſterckt vnnd getroͤſt werde. Item / die jhꝛer kunſt / | | 
artzneiens vnd artzney weder auß erfarung des hertzens /noch auß der Schꝛifft | 
kein rechenſchafft / grund oder ankunfft wiſſen zůgebẽ / Daas heißt: Pure dich | 
fur vngeleerten aͤrtzten / welchs denn alle die jenigen / ſo an jhꝛer ſeel gern beſten | 
dig wolten geſund werden / in allem wol moͤgen zůhertzen nemen. | | 

Der Herꝛ vnnd himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus woͤlle vnſer hertz von aller | 
kranctheit heilen / von allen boͤſen begierden vnd ſünden freimachen vnd entle⸗ i 
digen / Er woͤlle auch vnſer heil / troſt vnd argney im h. Geiſte bleiben / auff daß tl 
wir inwendig geſund vnd wol — zůlie ben geſchickt / vmb ſeines Na | | 
mens willen zůleiden ſkarkmariq / auch bey erkannter warheit zůuerharꝛen 
ſtandhafftig / in der goͤttlichen geſundheit vollendet vnd bey jhm vnd Gott ſei⸗ 
nem Vatter im Reiche der himel zůwonen gantz tüchtig werden / Amen / Amẽĩ. | 


5 Ende des bůchs von der dimliſchen arznen Chriſti zur geſunds 
C werdung des veꝛdoꝛbnen menſchens. | 


Vom Chꝛiſten Fenſchen- © 
Bericht auß H. Schuſfc / von ſei⸗ 


nem weſen / geburt / vꝛſpꝛung 

vnd herkomen. | 
| 
| 


Vnd 
e Boon der oꝛdnung Chuiſtlicher leere 
| | vnd lebens. 


Chriſtus: | | 
So jemand mir will nachfolgen / der verleugne ſich ſelbſt / vnd neme ſein | 
Creütz auff ſich raglich / vnd folge mir nach / Luc. . 


Votred. 


Er Chꝛiſtliche leſer wirt in diſem kleinen Buͤchlen ein 
gantz Corpus Chꝛiſtlicher leere vnnd lebens / Was jhm zů ſeiner 
Ap f elen ſeligkeit zůgleuben / zůwiſſen vñ zůthůn von noͤten / Mas 


auch der anfang eines Chꝛiſten menſchens / ſein end vnnd auß⸗ 1 
8 ang doo furlenchrender gnade Gottes finden/ Vnd ſol ſich = | 
nichts jrꝛen laſſen / ob es gleich / ſampt andern vnſern Buͤchern / nicht nach den 

weltlichen Schůlkünſten der Dialectica vnd Rhetorica iſt geſchꝛieben vnd geoꝛd 
net / So iſt es doch nach der leere der Pꝛopheten vnd ſtein/janac der leere ll 
des h. Geiſts geoꝛdnet vii dꝛauff gerichtet / welcher in Chꝛiſto vii durch jhn der | 


einige rechtſchaffne Meiſter vn leerer der geheimnus des reichs Gottes /ſo wol 

als er der fuͤrer vii regierer aller gleubigẽ hertzẽ iſt / in welchem Geiſte auch der | 
Apoſtel Paulus hat geſchꝛieben vñ geleeret / Vnd nicht auß menſchlicher kunſt | 

oder weißheit / wie jren vil jetzt leerẽ vnd ſchꝛeiben / ſonder auß Gotte / dauon er | 
| 107,20 


874 Vonꝛed übers buͤch 


i. Coꝛ. . alſo ſagt: Wir aber / ſpꝛicht er / haben nicht den Geiſt der wellt entpfan⸗ I 
gen / ſonder dẽ Geiſt der auß Gotte iſt / auff daß wir wiſſen die ding / ſo vns von 
Gotte (gnedigklich) gegeben oder geſchenckt ſein / von welchen wir auch reden 
nicht mit woꝛten / die menſchliche weißheit leeret / ſonder mit denen / die der h. 
Geiſt leeret / vnd richten geiſtliche dinger geiſtlich / ꝛc. 

Eben dieſer leermeiſter / der h. Geiſt / lebet vnnd herꝛſchetnoch / als vnſer 
Gott vnd hHerꝛ / der ſich nicht richtet nach der weiſe der vernünfftigẽ welt oder 
Schůlleerer / ſonder wie vnnd was er von Gott dem Vatter vnd dem Sone hoͤ 
ret( deren Geiſt er iſt daas redet / leeret vnnd verkündiget er / Joh. 16. Er wirts 
von dem meinen nemen / ſpꝛicht Chꝛiſtus der Herꝛ / vnd euch verkündigen. 

Dieſer Neermeiſter leeret gewaltig vnd krefftig / einfaltig / beſtendig vnnd 
grundtlich / mit voller verſicherung der gleubigen hertzen vnnd gewiſſen / auch 
nach dem zeugnus der h. Schꝛifft / dawider kein gottſelige leere ſein kan / Er lei 
tet vñ fuͤret in alle warheit / Darzů er keiner Dialectica noch menſchlicher Schůl 5 
kunſt bedarff / wie auch die Dialectica von den Heiden Ariſtotele / Platone vnd 
andern Philoſophis nicht vmb Chꝛiſti noch vmbs Chꝛiſtlichen glaubens willen 
iſt erfunden vnd beſchꝛieben / wie ſolche natürliche kunſt auch in goͤttliche heim 
licheit nicht vermag zůreichen. = 

Aber der h. Geiſt hat ſein eigne Dialectica, Rhetorica auch Grammatica in ſei⸗ 
ner Ceerſchůl / Selig iſt der / der darinn ſtudieret / vnnd deme — goͤttliche 
kunſt wirt mitgeteilt / Darauß er auch Gott vnd Chꝛiſtum lernet erkennen / vii 
geiſtliche ſachen geiſtlich richten / Welchs ich vmb der Philoſophen willẽ hab 
wollen gedencken / die jre Dialectica, als noͤtig zum erkanntnus Chꝛiſti vnd zum 
verſtande der h. Schꝛifft / faſt rhuͤmen / vnd ſo einer nit nach jrer Schůlweiſe ge 
leert iſt / ob jhn gleich Gott durch ſeinen Geiſt ſelbſt leeret / dürffen ſie dennoch 
ſagen: Dieſer ſolte nicht leeren noch buͤcher ſchꝛeiben / Er iſt kein Dialecticus, &c. 

Es hatt aber Gotte nicht gefallen / ſagt Ambꝛoſius / durch die Dialectica 
ſein volck ſelig zů machen / denn das reich Gottes iſt in der einfalt des glaubens C 
nicht im gezen+ der reden / Lib, i. de Fidead Gratianum, Was Ambꝛoſius ſonſt 
mehꝛ / wie auch andꝛe Patres, Tertullianus/fhieronymus/von den Dialecticis vñ 
Philoſophis ſ chreiben / die ſie auch Patriarchas hęreticorum nennen/iſt allhie nicht 
not zůerzee len. £4 | 

Vnd es kan der h. Geiſt einen ongeleerten jdioten / ſo er gleubig iſt vñ Chꝛi⸗ 

ſtum von hertzen liebet / beſtendiger vnd balder / ja in einer ſtunde mehꝛ von den 
geheimnuſſen des reichs Gottes leeren / weder alle kunſtreiche Philoſophi vnnd 
Dialectici jr leben lang vermoͤgen / Vmb welchs willen auch Chꝛiſtus Gott ſei⸗ 
nen Vatter pꝛeiſet / daß er ſolchs den welt weiſen / klůgen / verſtendigen verboꝛ⸗ 
gen hat / vnd hats den vnmündigen / das iſt den albern vnd einfeltigen demuͤti⸗ 
gen hertzen / wie die lieben Apoſteln geweßt ſeind / durch ſeinen Geiſt offenbart / 
Matth.. 6. Welcher Ceerer auch die ſalbung genannt wirt /i. Johan. . Was 
aber ſolche Dialectici zů der Canonica Johanis / die nit Dialectiſch / ſonder gãtz D 
geiſtlich / einfeltig vnd Chꝛiſtlich alles von der Ciebe iſt / da auch ein ding ſo off⸗ 
te repetiert wirt / ſagen woͤllen / das moͤcht ich gern hoͤꝛen. | 
Aurtzlich aber / ſo hat Gott / der gůtige barmhertzige/ im anfenge dieſer zeit 
des Luangelijcdzumb wir jhm gleichwol ſollen danckſagen) ein helles liecht ſei⸗ 
ner gnedigen heimſůchung / zum erkanntnus ſein vnd ſeines Sones Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti/erſcheinẽ laſſen / durch welch liecht auch mancherley miß bꝛeuch vñ jrꝛthum̃ 
ſeind erkannt woꝛden / Aber der tauſentliſtige Satan hat hernach neben an⸗ 
dꝛem vnrath auch die finſternus der Philoſophia vnd Schůlkunſte (welche doch 
ſonſt / als natürliche gaben / gůt / loblich vnd nutzlich ſeind) das Woꝛt Gottes 
damit zůmeiſtern angeſtifft vnnd eingewoꝛffen / dadurch das auffgehend goͤt⸗ 
liche liecht nicht wenig vertunckelt vnnd verfinſtert / daß auch vil Leerer vom 
erſten Apoſtoliſchen grunde vnnd von der einfalt / die in Chꝛiſto ot” 
ch mit 


vom Chaiſten menſchen. 875 
q ſich mit der Philoſophia wider den rath Pauli Col.. zů vil verwickelt / von allem 
geiſtlichen vꝛteil ſeind komen / vnd auch noch heüt goͤttliche ſachen mehꝛ Philo⸗ 
—— den geiſtlich richtẽ/ ja was ſie in erſter new wol / recht vnd Chꝛiſtlich ge 
ert vnd geſchꝛieben / des haben ſie ernach gar nahe vergeſſen / ſeind deñ ferner 
auß der Pnilolophia vnd Dialectica in die alte Sophiſterey gerathen / welchs jhr 
| eigne buͤcher noch außweiſen vnnd bezeugen / welchs auch nicht die wenigſte vꝛ⸗ 
ſach iſt / daß ſich jetzt ſo wenig menſchen ab jrer leere beſſern. . 
ATber wie dem allem / ſo iſt doch troͤſtlich zůuerhoffen / daß jren vil noch mit | 
der zeit durch den Herꝛen Chꝛiſtum 3 der menſchen ſchuͤl in ſei 
nes Geiſts ſchůl gebꝛacht vnd alßdeñ erſt recht von Gott geleert ſollen werdẽ / 
Vnd ob wol deren etliche ſich jetzt bedunckẽ laſſen / daß ſie alles wiſſen / daß jhnẽ | 
nichts an der Chꝛiſtlichen leere mangel / vnd gleich Geiſte vnd glaubens genů | 
haben / So werden ſie doch / wenn Gott heller einleuchtet / vnnd ſo ſie auch . if 
3 ſolchs bittẽ/ augenſcheinlich erkeñen / daß ſie ſich noch nie vm̃ den rechten grund | 
vnd anfang Chꝛiſtlicher leere vnd lebens / noch vmb die henptſtück des Chꝛiſtli⸗ Il 
chen glaubens mit ernſt haben bekümmert oder angenom̃en / Daß auch / wenn 
Gott ſeine himliſche gaben reichlicher wirt außteilen / etliche die das Euangeli⸗ 
um vil jar gepꝛediget / erſt verſtehen werden / was das goͤttliche aaf Euange 


liũ / dauon Apo. 4. ſey/ja was der gloꝛiſicierte Roͤnig Chꝛiſtus mit ſeinẽ reiche / 
was auch ein rechter Chꝛiſt ſey / Daas ſtehe nu bey Chꝛiſto vnſerm liebe Hern. 1 
Wasa ber dieſes folgend buͤchlen / vom Chꝛiſten menſchen / belanget / das 1 
will ich dem vꝛteil der Kirchen Chꝛiſti vndergeben zůrichten / ob es der reinen | 
gortlichen warheit vnnd der h. Schꝛifft gemeeß ſey / vnnd ob es / wie ich hoff / da 
mit ſtim̃e / Ich wil auch darneben trewlich ermanet haben / daß man doch woͤlle 
die Vocabelln oder woꝛt / ſo wir im Chꝛiſtenthum̃ taͤglichen bꝛauchen /geiſtlich 7 
lernen richten / denn in Theologia werden vil vocabeln menſchlicher woꝛt ge⸗ | | 
bꝛaucht / wie man auch von Gott vnnd ſeinen goͤttlichen hendelln nicht anderſt 
C denn durch menſchliche woꝛt kan reden / es ſollen aber ſolche woꝛt nit nach jrer | Mt 
leiblichen eigenſatjc/(+ onder geiſtlich gericht / vnnd nicht anders / denn wie es ill 
oͤttlicher natur eignet vnnd gebuͤret / verſtanden werden / Daas ſagt Cyril- | 
— es iſt auch des h. Geiſts meinung in Paulo i. Coz. 2. | | 
Exempel / Wenn wir hoͤꝛen vom ſeligmachenden Woꝛte Gottes / vnd vom 
Euangelio / das die krafft Gottes zur ſeligkeit der gleubigen iſt / Soll es nicht 
als ein müntlich menſchlich / ſchꝛifftlich oder bůchſtabiſch woꝛt vnnd Euangeli | 
um / ſonder nach deme / des Woꝛt es iſt / göttlich vnnd geiſtlich gericht werden 


= —n — _—— - - 


Deßgleichen auch vom gerce | en glauben iſt zůreden / Welcher nicht 
DS creatus, ein ei chaffenebewegung/wic die Philoſophiſchen Theològi für⸗ 
geben / wie er auch keine menſchliche Fiducia oder vertrawen / ſonder goͤttliche 
warheit / auß ſeinem weſen / vnnd ein gabe des h. Geiſts iſt / Sonſt köͤnd er nicht 
gerecht noch ſelig machen / wie Paulus vom glauben ſchꝛeibet. (il 
D cemvom? lewen Teſtament / Von der Tauffe Chꝛiſti / Vnd von des Her 
gen lachewal redet man auch etwo obenhin / nach dem bůchſtaben allein / als * 
ob der grund vnd das weſen ſolcher Myſterien in euſſerlichen dingen ſtande v 1 
berge, da urch aber / weñ ſolche geiſtliche hendel des reichs Gottes mit jren My 
ſterijs nit gebuͤrlich vnderſcheiden / noch wol erklaͤrt werden / merckliche jrthum̃ 
einfallen / daß auch entlich das bild für die warheit / der ſchatten fürn coͤrper⸗ 
daß zeichen für das bezeichnet / der bůchſtab für den geiſt / Vnnd in ſumma if 
die creatur für Gott den Schoͤpffer wirt gehalten / Welchs Auguſtinus miſe⸗ 1 


ram ſeruitutem heißt. 


Ich moͤcht auch ein evempel vom Herten Chꝛiſto vnd ſeinem erkanntnus⸗ 

das nach dem Geiſte iſt / gebẽ / deme man wenig nachtrachtet / vñ jren vil gleich | 

meinen / weñ nur Chtiſtus nach dem Sleiſche vñ nach der Euangeliſchen hiſto⸗ 

rien erkañt / vnd alſo an jhn gegleubt wirt / ſo ſey es gleich genůg zur ſ * 
„ 0 


876 Voned übers buͤch vom C hꝛiſten menſchen. 


So doch der Apoſtel Paulus Cheiſtum hoͤher will erkannt haben / da er ſpꝛicht: A 
Vnnd ob wir auch nach dem Fleiſche Chꝛiſtum gekannt / ſo kennen wir jhn doch 
jetzt nicht mehꝛ / tc. Sihe es iſt alles New worden vnnd das alles auß Gotte /n. 
Coꝛ.. Damit Paulus auffs ſeligmachende Erkañtnus Chꝛiſti nach dem Gei⸗ 
ſte vnd auff ſein geiſtlich Reich weiſet. 
Lin Ch:iſt iſt , Alſo iſt auch vom Chriſten menſchen zůſagen / da ſchierjederman / der nur 
ein geſalbeter leiblich getaufft iſt / ein Chꝛiſt wil ſein / vnnd — trachten / was 
des Berꝛen / mehꝛ zů einem Chtiſt well gehoͤꝛen / Was ſein weſen / vꝛſpꝛung vnnd herkomen 
— — 7 — ſey / ja wie wir für Gott rechte Chꝛiſten moͤgen werden. 
ſti — * Von dieſem hab ich mir in der gnaden Gottes für men in fol dem 
fein Chꝛiſt / buͤchlen mit der h. Schꝛifft zeugnus vnderꝛicht zůthůn / Der Der: Chꝛiſtus woͤl 
ſag: Paulus le ſeinen ſegen darzů geben / daß es jm loblich vnnd vilen nutzlich —— Xs 
Rom.s. ſol auch / ſampt den andern / die ich von XX X. jaren her / zum lo Gottes / vñ 
zů jedermans beſſerung / niemande zů ſchaden oder nachteil / geſchꝛieben / ein B 
zeugnus meines glaubens / leere vnnd erkanntnus ſein voꝛ Gott vnnd den 
menſchen. f 
V.nd wiewol mein vermoͤgen geringe geweßt / auch noch iſt / zůuoꝛab ſo ich 
nun alt / mat vnd ſchwach woꝛden / Sage ich doch billich meinem Gott vñ her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſto ſtets lob / eere/ vnd danck vmb ſeine gaben / vnnd daß er mich 
nach ſeinem goͤttlichen — — in mitten aller verfolgung vnnd wider wer 
tigkeit / ſeine wolthat zůuerkündigen / von ſeiner Gloria, reich vnnd herꝛlicheit 
mit pꝛedigen / leſen vnnd ſchꝛeiben zůzeugen/erhalten / auch dꝛunder geſchutzt 
vnnd beſchirmet hat. 
Darbey ich vnwirdiger / auß anleitung des Geiſts ſeiner gnaden / mich ſo 
vil moͤglich befliſſen / allein auff jhn / auff den gecreützigten / nu erhoͤheten regie 
renden himelkoͤnig Jeſum Chꝛiſtum / jederman zůweiſen / Welcher auch das ei⸗ 
nige Corpus grund vnd ſumma aller Chꝛiſtlichen leere vnd lebens iſt / Vnd waͤr C 
mein hoͤchſt bitt vnd begeren / daß dieſem Koͤnige / mit Gott ſeinem Vatter vñ 
dem h. Geiſt / von allen menſchen alle eere / victoria, reich vnd triumph / fürnem⸗ 
lich in ſeinem ciger 3 ů ſeligmachung des men⸗ 


— — — — eg — An. 
Von vier Juncten / die eim 
peden Chuſten zuͤwiſſen von 
noͤten. D 


M erſt lerne menſch / was du von natur ſcieſt / Du 
A4 ß 

72 ti vngehoꝛſam / dem boͤſen geiſte Ein feind 
Gottes /tod in ſünden / verloren — — — — vn⸗ 


| | uermoͤglich dir ſelbſt zůhelffen/ꝛc. Von dieſem beſihe nu die 
"Oo Cw Sctiiffr/ſonderlich die Epiſteln Pauli zun Roͤmern / cap. . 
g. i. Coꝛinth .:. Gala. . Ephe.2. 


Zum andern bedenck vnd lerne / von weme dir ſolchs alles herkome / nem⸗ 
lich von Adams übertrettung / der Gott ſeinem Schoͤpffer vngehoꝛſam ward / 
vnnd ſolchen groſſen ſchaden an all ſeine kinder vnnd nachkoͤmlinge menſchen 
hat geerbet. — N | 

Dieſem 


Bericht auß heiliger Schaiffc/xc. 877 


A Dieſem allem iſt Gott feind / fleiſch vnd blůt kan Gottes Reich nicht erer⸗ 
ben /. Coꝛ. ig. Dꝛumb willt du ſelig werden / ſo můß ſolchs von tag zů tag an dir 
abſterben / der alt Adam můß abgetilgket werden / der alte menſch verweſen / 
Darzů gehoͤꝛt die Creützigung vnd abtilgkung des fleiſches / Die ſtraffeder ſun 
den vom h. Geiſte / Joha. 6. Der eingang durch die enge Poꝛte/ Matth. . Die 
verleugnung dein ſelbſt / Marc. s. Ein bůßfertig new tugentlich leben / Luce 
4. Rew vnd leid für die begangne ſünde /. Coꝛ. x. Der Chꝛiſtliche ſtreit / Gala. 
. ic. vnd in aller Gottes foꝛcht fürſichtig wandeln. 
um dꝛitten / So du nu erkannt haſt / was du von natur ſeieſt / nemlich ein erckauff 
verdoꝛben blůt vñ fleiſch an leib / ſeel / gemůt vnd all deinen menſchlichen kreff⸗ IO 3 
ten / ja ein armer dürfftiger ellender ſunder voz Gottes augen. So ſolſtu nit Sie | iſt/ 
alſo bleibẽ / ſonder ein ander menſch / daß iſt vor Gott / auch voz der welt from / was wir von 
gottſelig vnnd gerecht werden / Nicht allein euſſerlich / ſonder auch innerlich natur ſein / 
3 from von hertzen / Matth.. dein fleiſchlicher menſch můß geiſtlich werdẽ / auß Die _— 
dem wellt kinde ſoll ein erbe des himels vnd kind Gottes werden/Du:niiſt vom durch Chriſt 
codeder ſunden zum ewigen leben erweckt werden / Das verdamnus vnnd die ſollen werde. 
helle můf auß deinem gewiſſen hinweg genomen werden / daß du in Gott froͤ⸗ 
lich / im geiſte freidig/ in der ſeele heilig / vnnd voller früchte des Geiſts oder vol 
ler tugenden vnd gůten werck werdeſt / Dauon Galatr.s. Ephe. 2. 4. vnnd ſonſt 
vil zeugnus in h. Schꝛifft ſeind zůfinden / Vnnd das iſt die bekeerung des ſün⸗ Saher dienet 
ders / welche Gott in Pꝛopheten erfoꝛdert / wie auch Ezech. is. da er ſpꝛicht: Be auch der n. 
keerent euch vnd chůt bůſſe von all ewꝛer vngerechtigkeit vnd boßheit. — offt 
Zum vierten / ſolſtu nu ferner lernen / von wannen dir ſolche gnade / gaben bethen. 
vnd gůts hertkom̃e / vnnd wa du es ſolleſt nemen oder holen / Nemlich bey Jeſu 
Chꝛiſto dem Herꝛen / der geſtoꝛben iſt vmb vnſer ſünden willen / vñ au eckt 
vmb vnſer gerechtigkeit oder gerechtmachung willen / Roman. 4. Auff daß wir 
durch ſein gnade gerecht gemacht / erben weren des ewigen lebẽs / nach der hof⸗ 
C nung / die niemande leſt zůſchanden werden / Tit.. Roma.. Welchs auch das 
kurtze Euangelium mag genannt werden. | 
wenn du nun ſolchs in voꝛgehender gnaden Gottes haſt gelernt / dir wol 
eingebildet vnnd weiſſeſt daß du deiner ſeelen heil vnnd die ewige ſeligkeit allein 
bey vnſerm Herꝛen vnd Gott Jeſu Chꝛiſto ſolleſt ſůchen / auch alle gnade / Got⸗ 
tes barmhertzigkeit / vergebung deiner ſünden / vnd den H. Geiſt zur heiligung 
vnnd ernewerung des ſinnes vnd hertzens durch vnnd auß jhm empfahen / wie 
wir denn auß ſeiner fülle alle muͤſſen nemen / Johan. . ja in jhm volkomen wer- 
den / Col. z. So befleiſſe dich jn anzůnemen mit rechtem waren hertzlichem glau 
ben / Gotte in jhme zůerkennen / vnd jhn zůlieben von gantzer ſeel vnnd hergen/ 
Alſo daß du dich jhm ergebeſt / vñ ſeinen willen zůthůn dich gantz eigen aufopf⸗ 
fereſt / ſo wirſtdu durch ſeiner gnaden einfluß / krafft vnnd gabe dem gottloſen 
ſündigen weltweſen vꝛlaub geben / vnd dich durch die gnade Jeſu Chꝛiſti in ein 
D ander New Chꝛiſtlich weſen richten / die ſünde meiden / züchtig / gerecht / heilig 
vnnd gottſelig in dieſer welt leben / vnd warten auff die ſelige hoffnung der er⸗ 
ſcheinung der herꝛlicheit Gottes / Dauon liß Tit.. weiter von der heilbꝛingen⸗ 


den gnade Gottes. 


g * Ir ſeit theur 

Vom erkanntnus / nutz vnd wolth aten Chꝛiſti. — 

Enn Chꝛiſtus iſt dꝛumb für alle geſtoꝛben / ſpꝛicht Paulus / auff daß die/ — 

| ſo da leben / nicht jnen ſelbſt ſollen leben / ſonder deme / der für ſie ge orbẽ klichem ſilber 

vnd aufferſtanden iſt/ . Coꝛ. . vnd Tit.. od golde / ſon⸗ 
der mit dem 


Vnſer gnadenreicher heiland Jeſus Chꝛiſtus hat ſich ſelbſt für vnns eqe- teren Blüte 


ben / auff daß er vns erloͤſete von aller vngerechtigkeit / vnd reinigte jhm ſelbſt Chꝛiſtt / ꝛc. i. 


ein volck zum eigenthum̃ / das eiffrig waͤre zů gůten wercken / zů welchen vnns Pet. . 
EEee Gott 


— YN CA 


878 Pom Chuſten menſchen / 


Gott zůuoꝛ bereitet / daß wir darm̃ ſollen wandeln / Ephe. . Er hat vnſer ſünd 
ſollen nicht in an ſeinem Ceib am creütz etragen / auf daß vns von ſunden geholffen vnd wir 
ſunden leben der gerechtigkeit leben / . Pet.2. N 
noch beharꝛẽ⸗ Alſo haſtu nu gottföꝛchtiger menſch / was dir Chꝛiſtus nutz ſey / was dubey 
2 vñ Im mit andechtigem hertzen ſolleſt ſůchen vñ von jhm bitten / was du auch vom 
gon himelsthꝛon durch jhn ſolſt hoffen vnd gewarten / vnd daß Er dein gantzer hei⸗ 


Die Chꝛiſten 


widerſagen. 


land ſey / in ſeinem Hohepꝛieſterlichen ampt trew / der auch mitleidẽ haben kan 
mit vnſer ſchwacheit / FeffigHlich ſolſt gleuben/Ephe.s. Darum̃ ermanet Pau⸗ 
lus vñ ſpꝛicht: So laſt vns hinzů tretten / mit freidigkeit zů dem Thꝛon der gna 
den / auff daß wir barmhertzigkeit empfahen vnd gnad finden auff die zeit / weñ 
vns hülffe nor ſein wirt / Heb. z. 1 

Daß auch Chꝛiſtus der einige grund / ſumma, zweck vnd zil / ja anfang vnnd 
ende aller haͤndel/raͤthe / wirckung / willens vnd beſchluß Gottes ſey / ſo wol als 
Er der einige PE Ce auſſpender aller heiligen himliſchen gii- B 
ter im h. Geiſte ſelbſt iſt / Hebꝛ. s. das ſolt du gaͤntzlich gleuben / Es kan niemand 
einen andern grund legen auſſer deme / der gelegt / welcher iſt Jeſus Chꝛiſtus / 
1. Coꝛ.z. Es iſt auch in keinem andern heil / noch kein ander Name den menſchen 
gegeben / dariñ wir ſollen ſelig werden / Actoꝛ. 4. 

Darauff gehoͤꝛt nu der růff vnd ermanunge Chꝛiſti Matt. . da er ſpꝛicht: 
Rompt her za mir alle die jr muͤhſelig vi beladen ſeit / Ich / ich / will euch erqui⸗ 
cken / Nempt auff euch mein ö duͤrſtet / der kom̃e zů mir 
vnd trincke / Wer in mich gleubt / wie die Schꝛifft . des leibe werdẽ ſtroͤ 
me des lebendigen waſſers flieſſen / Daas ſagt er aber von dem Geiſte / weichen 
empfahen ſolten die in jhn gleuben. | 


Daß wir allein bey Chꝛiſto gnad vnd heil ſollen ſuchen. 


Allein bey Vß dieſem allem vin vil andern meh: zeugnuſſen der h. Schꝛifft iſt nu leicht 
— ſollen außzůrechnen / Daß wer anderßwa gnad / vergebung der ſünden/heil vii 
— ſeligkeit ſůchet / oder zůſůchen weiſet vnd leeret / denn allein vnd einig bey dem 
lich leben. regierenden gnadenkoͤnige Jeſu Cheiſto / der jrꝛet vnd iſt ein verfuͤrer vnd ab⸗ 

fuͤret von Chꝛiſto: Denn Chꝛiſtus iſt der einige auſſpender der himliſchen git 
ter / wie gehoͤꝛet / ſo wol als er der einige ſeligmacher one gehülffe aller creatu⸗ 
ren iſt / Er iſt auch der einige Mitler / Er iſt die thür / der weg / die warheit vnd 
das leben /i. Timo. 2. Johan. 0.4. | 

Wer auch vermeint ein Chꝛiſt zů ſein / vnd noch im allten ſündlichen leben 
bleibt / vnnd nicht nach dem geiſte / ſonder nach dem fleiſche wandellt / vnnd die 
ſünd in jhm laſt herꝛſchen / der betruͤgt ſich ſelbſt / vnd hat keinen teil am Reiche 
Gottes / Er iſt noch vnder der verdamnus / Rom. s. Chꝛiſtus iſt jhm noch nicht 
geſtoꝛben noch aufferſtanden. 

Dꝛumb ſo richte dein hertz in allem einig zů Chꝛiſto / vnd durch jhn $13 Gott 
dem Vatter / lerne Gott in Chꝛiſto erkennen / ja Chꝛiſtum mit ſeinen wolthaten 
nicht allein nach dem fleiſche vnd nach der Hiſtoꝛien außwendig dir keñen / ſon⸗ 
der vil mehꝛ nach dem Geiſte ſeiner offenbarung / nach ſeiner goͤttlichen krafft / 
Reich vnd himliſcher newigkeit auch in dir durch den glauben recht erkennen / 

Das krkannt 2. Coꝛ. s. Denn ſein erkañtnus reiniget von ſünden / Es macht vns voꝛ Gotte ge 
nus * iſt recht / vnd bꝛingt das ewige leben / Eſa. zz. Johan. . Er gibt ſeinen goͤttlichen 
Cor. 5. Bis, ſegen zur bůſſe vnd fromkeit allen / die jn mt glauben annemen vnd von hertzẽ 
riſch va Geiſt lieben / daß ſich ein jeglicher bekeere von ſeiner boßheit vnd ſünden / Actoꝛ.z. 
lich. Zi bedencken iſt auch / wie Chꝛiſtus vns von Gotte woꝛden iſt die weißheit / 
die gerechtigkeit / die heiligung vnd die erloͤſung / auff daß / wie geſchꝛiebẽ ſteht: 
Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich in Chꝛiſto dem Herꝛen /i. Coꝛ. i. 
Vom 


Bericht auß heiliger Schꝛifft ee. 879 
A Vom Gamen darauß die Chꝛiſten geboꝛen werden. 


V woͤllen wir vom herkomen / Samen vnd vꝛſpꝛung eines Chꝛiſten mens 
I ſchens ſagen / der ein geiſt mit Chriſto iſt /i. Coꝛ. s. auß ſeinem Fleiſche vnnd 
von ſeinen gebeinen / Ephe. :. Oder wie Petrus ſchꝛeibt: Daß ein Chꝛiſt ſey auß 
dem vnuerꝛucklichen Same des lebendigen Ewig bleibenden Woꝛts Gottes / 
welche bede in Chꝛiſto/dem Woꝛte das da iſt fleiſch woꝛden/eins ſeind / Vnd iſt 
leicht darauß zůerkennen daß der anfang vnnd vꝛſpꝛung eines Chtiſten men⸗ 
ſchens vnd ſeiner geiſtlichen Newen geburt nicht auß Creaturen oder euſſerli⸗ 
chen dingen (ob fie wol darzů moͤgen dienen ) ſonder auß Gott vnd vnſerm Her 
ren Jeſu Chꝛiſto iſt / der in vns nach des glaubens warheit wirt empfangen / ge 
boꝛen/foꝛmieret / Gal. 4. da denn der alte Adam / das iſt / daß ſündige blůt vnd 
fleiſch mit ſeinem regiment vnnd boͤſen affecten můß gebꝛochen werden / ja 
vndergehn / vnnd Chꝛiſtus in vnns regieren / vnnd wir in jhm zur groͤſſe 
Gottes wachſen vnnd auffgehn / Ephe. 3. Col. :. Auff daß Chꝛiſtus ſey al⸗ 
les in allen / Col. 3. Welchs geſchicht von Gott dem Vatter durch die wider⸗ 
geburt auß dem waſſer des himels / das Gottes Woꝛt Chꝛiſtus iſt / vnnd auß 
dem H. Geiſte / Johan.z. 4. | 


Daher kompt der Lew menſch / dauon die h. Schꝛifft manigfaltig zeuget / Ein Obit iſ 
Das iſt ein Chꝛiſten menſch / der Euangeliſche geiſtliche menſch / der auſſerwoͤl⸗ — / in 
te Son vñ erbe Gottes / ja miterbe Chꝛiſti / Er kompt nicht vom geblite/nody gerechter 5 
menſch / Ein 
auß Gotte geboꝛen / Joha. .. Coꝛinth. .. Johan. 4. gleubigen 

Aurtzlich / Es můß zum eingange ins reich der himel eine wandlung / vmb — Got, 


vom willen des fleiſches/ noch vom willẽ eines Mannes / ſonder von Gott / wirt 


keerung vnnd abtoͤdtung der 1 boͤſen begierden des fleiſches geſche⸗ tes 
hen / S. Paul nennets ein abſterbung / Der Her: Chꝛiſtus ein verleugnung 

c ſein ſelbſt / Es můß/ſpꝛich ich / das fleiſch anders innerlich allhie geſtalltet/foꝛ⸗ 

miert / ernewert / ja ein newer ſafft in den alten Baum eingegoſſen werden / ſol 
er gůte früchte bꝛingen / Wir muͤſſen in vnſerm gemuͤt vn fen verendert / ge⸗ 
nidꝛiget vnnd gewandelt werden / dem alten ſündlichen weſen vꝛlaub geben / 
vnd ein New heilig weſen vnnd gemuͤt durch Chꝛiſtum auß welchs Fleiſch vnd 
Gebeinen / wie gehoͤꝛt / alle kinder Gottes erzeuget werden) erlangẽ / ſo wir woͤl 
len zů Gott in ſein himeliſch ewig Reich komẽ / Dauon der Herꝛ Cheiſdus Mat. 
18. ſeine Jünger leeret / da ſie fragten / Wer der groͤſt im himelreich ſey / vnd er 
ein kind rieff / vnds mitten vnder ſie ſtellet vnnd ſpꝛach: Warlich ich ſag euch: 
Es ſey denn daß jhꝛ vmbkeert vnnd alls kinder werdet / ſo werden jhr nicht ins 
Reich der himel komen / Wer nun ſich ſelbſt nidꝛiget wie diß kind / der iſt der groͤ 
ſte im Reiche der himel / Vnnd am ih. ſagt er / das reich der himel ſey deren / ſo 
den kindern gleich ſein / vnd alſo ſein wie kinder. 

D Luces.leerct der Herꝛ / das die faß vnnd ſchleuche New ſein muͤſſen / ſollen 
fie vnd der new wein / ſo darin gegoſſen wirt / behalten werden / Sihe daſelbſt / 
vnnd Matth. 9. Betrachte die Woꝛt des Herzen wol / ſo wirſt du ſehen / daß Er 
mit ſeiner gnad der anfang / ſo wol als mittel vnnd end iſt deiner widergeburt 
vnd ewigen ſeligkeit / Es 7 nicht an vil oder wenig jaren / zeit oder tagen / Es i} 

ilt da nicht weltliche weißheit / weder hohe vernunfft / ſcharpffer verſtand des 
eiſches / noch ſchůlkunſt oder menſchliche klůgheit / ſonder die gnad Gottes 


thůts vnd der Geiſt des Her:n / durch welchen vnſere hertzen muͤſſen ernewert 
vnd widergeboꝛen werden / Wir muͤſſen wider kinder (aber Gottes kinder in 
Chꝛiſto ) werden / vnd Erin vns geboꝛen vnd durch den glauben in vnſern her⸗ 
tzen wonen / Eph. z. Er iſt vnſer Heupt / vnd wir ſollen ſeines Neibs glieder vnd 
yu eingeleibt / Ephe. ;. ja ſeines weſens vnnd goͤttlicher Natur durch ſein er⸗ 


Eee 1 Solths 


Se 


anntnus teilhafftig werden / Heb. z.. Pet. i. 


Es ſeind 
zwey ding võ 
nöten /eins / 
daß wir aoſte 
hen vs ſundẽ / 
das anð / daß 
wir Chꝛiſtũ er 
greiffen vnnd 
durch jhn ge⸗ 


recht werden. 


880 Vom Chuſten menſchen / 


Solchs ſolſt du gottfoͤꝛchtiger menſch alles mit gleubigem hertzen wol be⸗ 
trachten / die ſpꝛüche der Schꝛifft hiñach ſůchen / vnd ſolſt lernen / daß ein Chaſt 
nit natürlich noch von leiblichen altern / ſonder geiſtlicher goͤttlicher weiſe wirt 

geboren / Vnd daß wir von obenherab muͤſſen geboꝛen werden / wie der Herꝛ 
hꝛiſtus zů Nicodemo ſagt / Johan.z. 

Deñ ſintemal im erſten Adam die geburt des fleiſches verdoꝛben vnnd ver⸗ 
loꝛen iſt / ſo můß man in Chꝛiſto / dem andern Adam / die geburt des geiſts / die 
wider oder new geburt ſůchen / das natürliche oder leibliche geht furan / dar⸗ 
nach das geiſtliche i. Coꝛ. ig. das fleiſch gebieret ſeiner art nach ein ſündig fleiſch 
in die welt / allein der Geiſt Gottes gebieret in den himel durch Jeſum Chꝛiſtum 
vnſern Herꝛen / Was vom fleiſch vnnd blůt geboꝛen / vnd nicht durch Chꝛiſtum 
im h. Geiſte widergeboꝛen wirt / das gehoͤꝛt nicht in himel / Wir waren von na⸗ 
tur kinder des zoꝛns / ſpꝛicht Paulus Ephe. z. gleich wie auch die andern. 


Bon zweterley werck Sottes beim menſchen / Vnd von 
zweierley Nenſchen dem alten vnd Newen. 


Darum ſoltu am Menſchen auff zweierley ſchoͤpffung mercken / auff eine 
alte vñ newe / ſo wol als auff zweierley ampt des einigen Gottes. Die allte 
ſchoͤpffung iſt dem menſchẽ gemein mit andern Creaturen / da Gott durch ſein 
ewig allmechtig Woꝛt alle ding hat erſchaffen / daher er auch der Schoͤpffer hi⸗ 
mels vnd der erden heißt / Solch ampt vnd ſchoͤpffung Gottes gebieret nit kin⸗ 
der Gottes noch erben des himels / ſonder allein die new ſchoͤpffung oder das 
ampt der widerſchoͤpffung / welchs auch Gottes geberende ampt iſt / daher 
Gott ein Vatter heißt: denn ob wol der ewige Gott aller menſchẽ allmechtiger 
Herꝛ / Gott vnnd Schoͤpffer iſt / ſo iſt er doch nit aller menſchen Vatter / ſonder 
allein deren / die er jhm zů ſoͤnen durch den Eingeboꝛnen gebiert auß jm ſelbſt / C 


B 


Johan... Johan... welche er auch mit gnad vnnd geiſtlichem reichthum̃ zieret 


vnnd begabet. | 
Der allte erſchaffne menſch iſt auß fleiſch von Adam her ins natürliche lebẽ 
vñ in die oꝛdnung der creaturen / er iſt verloren vñ verdampt / wie gehoͤꝛet / Der 
new aber iſt ein new creatur / ins geiſtliche leben / in die oꝛdnung der kinder Got 
tes auß Gotte in Chꝛiſto durch den h. geiſt erzeugt vii geboꝛen / wie hernach ſoll 
folgen / dauon z. Coꝛ.;. So jemand in Chꝛiſto iſt / der iſt ein new Schoͤpffung o⸗ 
der creatur. Vnnd Gal. s. Denn in Chꝛiſto Jeſu —— beſchneidung noch 
voꝛhaut etwas / ſonder eine new Creatur / geſchaffen in gerechtigkeit vnd heilig 
keit der warheit / Ephe. 4. | * 
Diß ſoltu im 722 wol lernen vnd gebuͤrlich vnderſcheiden / denn es 
weißt nit ein jeder Leerer oder pꝛediger was Paulus ein new creatur heiſſe / 
noch waher der newen Creatur ankunft / grund vnd weſen kome / ja daß ſolche y 
new Creatur nichts anders denn ein Chꝛiſtgleubiger menſch ſey. 
Alſo findeſtu nu in h. Schꝛifft zweierley menſchen / die von den zweierley 
ſchoͤpffung oder aͤmptern des einigen Gottes herkom̃en/nemlich den alten ſeel⸗ 
affcigen eiſchlichen / verdampten / verdoꝛbnen menſchen / vñ den newen geiſt 


lichen / ſeligen innerlichen in Gott lebendigen menſchen. 


Es iſt ein menſch des fleiſches / vnd ein menſch des hertzens im fleiſche / Ei⸗ 
ner auß fleiſche der die ſchoͤpffung mehꝛet / Der ander auß Gott / der gehoͤꝛet zur 
fülle des Ceibs Chꝛiſti vnd der kinder Gottes / Der erſt heißt Animalis homo, ein 
ſeelicher mẽſch / iſt allein von leib vii ſeel / ja gantz fleiſch / ein ſon der nacht vii fin- 
ſternus / der nach ſeiner natur nichts vernimpt das da iſt des Geiſts vnd reichs 
Gortes / es iſt jm alles ſchwermerey / ſpitzfindigkeit vnd toꝛheit / . Coz. 2. vnd ob 
er wol im fleiſche natürlich lebet / ſo iſt er doch innerlich / der ſünden halb / tod 
für den augen Gottes / Ephee ses. 5 


t 


Bericht auß heiliger Schufft / xc. 881 
¶ Der ander menſch aber hat über die ſeel vñ leib auch den Geiſt Gottes ( da⸗ 
her er ein geiſtlicher menſch heißt) ein ſon des tags vnd liechts /i. Ceſſ. x. Er wirt 
vom Geiſte getriben / geleeret / geſterckt vnd beſiegellt zur erbſchafft des reichs 
Gottes / alles durch Jeſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛen Gott vnd Menſch / vnnd 
vm ſeinet willen / wer Chriſti Geiſt nit hat der iſt nicht ſein / Roma. s. er iſt kein 
Chꝛiſt / Dꝛum̃ ſo pꝛuͤf dich wol/ ob du den Geiſt Chꝛiſti habſt / wiltu anders ein 
Chꝛiſt ſein vnd ſelig werden. | . | Oer leibd ſu 
Deme alſo nach iſt ein natürlicher leiblicher leib / der ein ſeele hat / die jhn re den des fleis 
gier et mit jren krefften / welchẽ S. Paul cine leib dieſes todes Ro.. einen ſterb⸗ ſches / od des 
lichen leib / vnd ein leib der ſünde des fleiſches Col. 2. Rom. s.neñet / Vnnd es iſt dode / wirt für 
auch ein leib / den der Geiſt Gottes lebendig macht in Chꝛiſto / der auch ein Tem one 3v8ge- 
pel des heiligen Geiſts iſt /. Coꝛ. s. x. TS 
| Allein der menſch Jeſus Chꝛiſtus vnſer Herte vnd ſein Neib iſt von natur wirt geboꝛẽ⸗ 
ſ eligklich gebozen/alle menſchen ſonſt von natur vnſelig: denn Chꝛiſtus Jeſus daß er als defi 
iſ; empfangen vom h. Geiſte auß dem Samen Dauid / das iſt auß der h. Jungk für Gotte nit 
frawẽ Maria geboꝛen / Alle andꝛe menſchen werden herbꝛacht auß willen des — — 
mannes / fleiſches / gebluͤts / daher die Erbſünde von einem fleiſche ins an⸗ ob — 
der fort kompt / die ſte alle vnder den jar beſchleußt / vñ wie Paulus ſagt: Gott lich iſt / ſonder 
hats alles beſchloſſen vnder den vnglaubẽ / auff daß er ſich aller erbarme / Rom. ain leib gere 
u · da iſt keiner der gerecht ſey auch nicht einer / Rom. z. Chꝛiſtus aber hat vns er ehen dee 
loͤßt von dem flůch / da er für vns am Creütz ein flůch iſt woꝛden / Gal. 3. Vnnd der ſeligkete, 
Gott hat denen / der von keiner ſünd wußte / für vnns zur ſunde gemacht / auff *Die Erb⸗ 
Nr $46 J 
daß wir wurden in jhm die gerechtigkeit Gorres/:z.Cotinth.s. ſund iſt vom 
Wie Gott der allmechtige anfencklich auſſem Erdklotz / mit anblaſung des erſten Adam 
Athems des lebens / einen ſeelichen natürlichen menſchen / den erſten Adam /ge der Sue 
. - i _— = dcranderAda 
ſchaffen / der ſeine Ale nach der übertrettung / nemlich alle natürliche mẽ iſt vnſer erlöͤ⸗ 
ſchen / zum tode hat: Alſo hat er jm einen Menſchẽ auß einer h. Jungkfrawen / ſer vnd ſelig⸗ 
C den andern Adam / mit vereinigung ſeines Woꝛts / Gott Menſchen heiligklich macher. 
geboꝛen / der auch ſeine ſippſchafft / die Chꝛiſtgleubigen newen widergeboꝛnen 
menſchen / hat zum ewigen leben /i. Coꝛ. ij. 
Nachdem aber dip alles / was jetzt geſagt / faſt die gantze ſum̃a vnſers Chꝛiſt⸗ 
lichen glaubens zů vnſerer ewigen ſeligkeit iſt / ſo wil ichs nu weiter erklaren / vñ 


etwas des voꝛigen wider erholen / alſo: 
Vom fahl des erſten Adams vñ von ſeiner widerbꝛingung durch 
den andern Adam / das iſt durch Chꝛiſtum. 


A Heed allmechtige himliſche Vatter hat durch ſein mitallmechtig Woꝛt / 
| das in der voͤlle der zeit iſt Fleiſch woꝛden / Jeſum Chꝛiſtum im h. Geiſt al 
le ding erſchaffen / vñ in ein weſen vnd oꝛdnung der Creaturen geſetzt / alſo daß 
D er ſein ewig goͤttlich weſen für ſich ſelbſt hat behalten / er hats nicht allen creatu 
ren mit geteilt / Vnder denen iſt auch der erſte mẽſch Adam geſchaffen / welcher 
ſo er durch vngehoꝛſam an ſeinem Gotte / Schoͤpfer vn Herꝛn trewloß vnd eer⸗ 
lofi war woꝛden / iſt er billich in den zoꝛn / vꝛteil vnd ſtraffe Gottes / auch ins ver 
damnus gefallen / an leib vnd ſeele voꝛ Gott verdoꝛben vnd geſtoꝛben. 
Aber Gott / der Vatter der barmhertzigkeit / hat ſich auß übermaͤſſiger 
gnaden des menſchens erbarmet / jhn durch ſein Woꝛt Jeſum Chꝛiſtum wider 355 z 
geruüfft vii geholet/hat jhm den ſegen vnd die ewige ſeligkeit durch Chꝛiſtũ ver- amen . 
heiſſen / Gen.z. 22. ja Chꝛiſtus / des allmechtigen ewigen himliſchen Vatters got auß gnadẽ wi 
lich Woꝛt vnd 1 geliebter Son vnſer Herꝛ vnnd Gott / hat ſeine liebe / die der / daß er jn 
alles erkañtnus übertrifft Ephe. z. gegen dem verloꝛnen / verdoꝛbnẽ menſchen durch Chuſtũ 
beweiſen woͤllẽ / iſt in der volle der zeit Menſch woꝛden / vñ durch ſeine geburt / Nel * 
tod / leiden / aufferſtehung hat er den menſchen ſeinem Vatter verſůnet / dẽ zorn moge. 
ace EEee iy verꝛicht / 


< 
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vertichr/die ſünde abgetilcket / das verdamnus weggenomen/dargegen das e⸗ A 
wige leben vñ erbteil der himliſchen gůter / des geiſts Gottes / der gerechtigkeit 
vnd heiligkeit erwoꝛben / geſchenckt / gegeben vnnd zůgeeignet / 

Nun dieſer Son Gottes für vns Menſch woꝛden / das eingefleiſchte Woꝛt 
( Verbum incarnatum) des himliſchen Vatters / Gottmenſch iſt der Samen / dar 
auß ein Chꝛiſtẽ Menſch( welcher ein Newer menſch heißt) zur 3 
Chꝛiſti / Roma. s. můß geboꝛen werden im h). Geiſt zum ewigen leben / zum kind 
vnd erben des Reichs Gottes. 


Vom empfencknus vnd geburt des Chiiſten menſchens. 


O nu Gott der himliſche Vatter / vm̃ ſeines Sones willen Jeſu Chꝛiſti vn 
D ſers Herꝛn vnd Leermeiſters/ denſelbigen ſeinen Son / als den goͤttlichen 
himliſchen Samen / im h. Geiſte dem verdoꝛbnen (doch durch ſeine voꝛgehende 
gnad zůbereiten menſchen / in ſein hertz einſenckt / gibt / ſchenckt vnnd zůeignet / 
mit der ſeele des menſchens vermaͤhlet dariñ zůwonen / im Geiſte des glaubens 
vereiniget / Deũ iſt der Chꝛiſten oder New menſch empfangen vnd geboꝛen. 

Ch:iſtus at Weñ Chꝛiſtus in vns wirt foꝛmiert vnd geboꝛen / ja vil mehꝛ vns in ſich ge⸗ 

vas auffg no bieret / zů ſich auffnimpt in gnadẽ / ſich mit vns mit Leib vñ Blůt / mit verdienſt 

ide ar, des todes / mit ſeinem leben vnd all ſeiner wolthat / mit gͤttlichẽ ſchaͤtzen vñ we 

— ſen ſchenckt vnnd vereiniget / daß er vnſer Heupt wirt / daß wir glieder ſeines 

Teibs / ein fleiſch von ſeinem Fleiſche / gebein von ſeinen Gebeinẽ werden / nach 
der warheit des glaubens / denn ſeind wir Newgeboꝛne menſchen / vnd rechte 
Chꝛiſten woꝛden / Ja wenn ſich Chꝛiſtus der Her / nachdem er iſt Menſch woꝛ⸗ 
den / auß gnaden mit ſeinem vermoͤgen / vnd ſeinen vnnd ſeines Vatters Geiſt 
vns gnedigklich mitteilet. | | 
arzů wenn der H. Geiſt / den der himliſche Vatter im Namen Chꝛiſti ſen 
det / Thꝛiſtum in vnſer hertz bꝛinget / welchs ſein wonung / ſein Tempel vñ taber C 
nackel ſein ſoll / denn iſt der Chꝛiſten New menſch empfangen / denn iſt der him⸗ 
liſche Samen in den Acker des fleiſchs gefallen / deñ ſeind Chꝛiſtus vii ſein Vat⸗ 
ter im h. Geiſte zů vns komen vnd wir widergeboꝛen / Weñ vnſer hertz mit Chꝛi 

Chꝛiſtus iſt (fo dem Herꝛẽ im h. Geiſte geſchwengert wirt / daß er in vns iſt / lebet / ſich in vn 

8 ſer ſeele reget vnd beweget / ſo iſt der new menſch empfangen / denn iſt die wider 

—— $7 geburt angangen / Er iſt ein menſch / Chꝛiſti Fleiſchs vnnd Gebeins halb / dar⸗ 

Was ich lede auß er geboꝛen / Vnd iſt new vnd ein Chꝛiſt / von wegen der Salbung vnd des 

im fleiſche / dz Geiſts Gottes / der in jhm iſt. 

lebe ich im Wie auß Maria der h. Junckfrawen das Wort Gottes Fleiſch iſt woꝛden 

— — durch den h. Geiſt im glauben in einer newen geburt: alſo wirt das fleiſch in den 

tes / Gala. 2. hertzen der menſchen zur vernewerung wider in Gott geboꝛẽ / Gott das Woꝛt 

Gott iſt im vereiniget ſich mit einem leiblichen reinen heiligen Fleiſche / da er den Samẽ A- 

Fleiſche gebo⸗ bꝛahe an ſich nimpt / eb. z. welchs Fleiſch er durch creütz vnd leiden vollendet / D 

— / Fs. daß ja gantz volkomen macht / vnnd mit aller goͤttlichen fülle erfüllet / durch welch 

dude CFleiſch Gott vnſer Herz Chꝛiſtus nu alles ander gleubige fleiſch im heiligen 

Gott wider⸗ Geiſt holet vnnd bꝛinget in einen Neib / der die Gemeine oder Chꝛiſtliche 

geboꝛen / Jo: Kirche iſt / welchem Leibe das Fleiſch Chꝛiſti / ja Chꝛiſtus gantz vnnd gar zum 

han . Heupt / Herꝛen vnd koͤnig iſt geſetzt woꝛden / Dauon S. Paul gar herꝛlich zun 

0 in him Hebꝛeern hat geſchꝛieben / Wie Gott der Vatter den Hertzog ſeiner kinder hat 

iſt — vollendet oder vollkom̃en gemacht / das iſt zur ewigkeit vnd zum goͤttlichen rei⸗ 

Fleiſch vnnd che vnd weſen voͤllig außbereitet / Vnd da er iſt vollendet / iſt er woꝛdẽ allen / die 

Blix Chꝛiſti / jhm gehoꝛſam ſein / ein vꝛſach der ewigen ſeligkeit / lebꝛ. z. 3. 

Hebe. 10. Wenn vns nun der allmechti ott / der vns ſeel vnd leib ben / ſeinen 
h. Geiſt vmb Chꝛiſti willen / vnd Chꝛiſtum im h. Geiſte mit jm ſe tg gibt im glau 
ben / durch das innerliche gehoͤꝛ des lebendigẽ Woꝛts Gottes / Ja weñ ſich — 

| 6 
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A ſtus in vns reget / vnd durch die früchte in der liebe mit ſeiner geiſtlichen einwo⸗ Col.. Chꝛiſtus 
nung außwendig erzeiget / daß wir nach ſeinem Geiſte leben / daß Gott in vns in vns iſt die 
wonet / vns durch ſeinen Geiſt fuͤret / leitet vii regieret / ſo iſt vns Chꝛiſtus ein vꝛ⸗ — der 
ſach der ewigen ſeligkeit woꝛdẽ / vnd wir ſeind kinder der widergeburt / vñ nach Nerlichen. 
der warheit des glaubens allbereit ins himliſche weſen verſetzt / ja burger des 
himels woꝛden / Epheſ. 1. Phil.;. 


Bon den geiſtlichen vnderſchiednen Graden vnd Alter 
des Chuſten menſchens. 


Acme ſoltu aber auff den vnderſcheid mercken / daß es niemand alles eins⸗ 

mals wirt gegeben / Vnd daß wir in der gnade Gottes von eim grad zum 

andern im geiſtlichẽ alter muͤſſen wachſen / Den zůgleicher weiſe / wie ein natür 

B licher menſch am erſt wirt empfangen / darnach geboꝛen / Er iſt anfencklich ein 

klein kindlein / darnach ein kind / wirt ein Jüngling / nimpt zů im allter vnd ge⸗ 
wechs biß er ein volkomner mann wirt: 

Alſo gehets auch in der geiſtlichen geburt mit dem gewechs eines Chꝛiſten 
menſchens zů / Am erſt hoͤꝛet man das Woꝛt Gottes / das lebendige / vnnd em- 87 
pfechts im glauben / welchs der Samen iſt / der in die erd des fleiſches fellt / dar⸗ 
auß ein Chꝛiſt wirt empfangen / wechſt alſo biß er zur geburt kompt. 
| dem er aber geboꝛen / iſt er am erſt ein jung kindlin in Chꝛiſto / vii wire 
mit der vnuerfelſchten milch des lebendigen Woꝛts Gottes genehꝛet biß er er⸗ 
wachſet / vnd der ſtarcken ſpeiſe / der geheimnus Gottes / kan genieſſen / Hhebꝛ.;. 

Dauon hernach ein eigen capitel / wie auch vom gewechs vnd zůnemen eines 

Chꝛiſten / folget. Er kompt alſo von einem geiſtlichen grad zum andern / iſt ein Schwache 

kind / wirt ein jüngling / vnd wechſt alſo in Chꝛiſto / biß er zů einem volkomnen 2 — * 

manne wirt / der da ſey in der maſſe des volkomnen alters Chꝛiſtt / Epheſ. 4. noch jung vii 
Von ſolchem vnderſcheid der Chꝛiſtẽ oder geiſtlichem alter in Chꝛiſto ſchꝛei ſchwach. 

bet S. Johannes in ſeiner Epiſtel alſo: Kindlein ich ſchꝛeibe euch / daß euch die 

ow erlaſſen werden in ſeinem / das iſt Chtiſti/Llamen (er meinet nit die fleiſch 

inder / ſonder die geiſtlichen kinder Gottes / wie es auch Hiero.alſo außlegt ü⸗ 

ber Gal. 4.) Vnd hernach: Ich ſchꝛeibe euch kindern / deñ jr habt den Vatter er 

kañt/ꝛc. Ich ſchꝛeibe euch jůünglingen / deñ jr habt den Boͤß wicht Malignum) ü⸗ 

berwunden / Ich hab euch junglin en geſchꝛieben / dꝛumb daß jr ſtarck ſeit / vnd 

daß das Woꝛt Gottes in euch bleibet/ ꝛc. Habt nicht lieb die welt / noch was in 

der welt iſt / ꝛc. 1. Johan. 2. 

Wie nu S. Johannes allhie nit vom leiblichen alter der natürlichen men⸗ 
ſchen / ſonder vom geiſtlichen alter / das in Chꝛiſto iſt / der newen oder Chꝛiſten 
menſchẽ redet / da einer herꝛlicher an og im gewechs vnd erkañtnusChꝛi 
ſti hoͤher komen iſt deñ der ander: Alſo wil er auch vnder dem namen Kindlen / Geiſtliche ſa⸗ 

D Kinder / Jüngling / Vaͤtter ſo wol die Chꝛiſten Weibsbilder / Junckfrawen / Hen ſol man 
als die manabüd verſtanden haben. Welchs auch S. Paul erklaͤret / da er ſagt: — - _ 
daß in Chꝛiſto weder Juͤde noch Griech/wederRnechenocFreier/weder Mañ 
noch Weib ſey / denn jr (ſpꝛicht er zun Galatern) ſeit allzůmal einer in Chꝛiſto 
Jeſu / Galar. 3. Colloſ}. z. ö 

Solch gewechs eines Chꝛiſten menſchens / vnd deſſelbigen geiſtliche grad 
vnd zůnemen im glauben / erkañtnus / goͤttlicher weißheit vnd in allen tugen⸗ 
den vñ gůten ſitten / hat derherꝛ Chꝛiſtus auch durch ein gleichnus des ſamens 
fürgebildet / da er ſpꝛach: Das Reich Gottes helt ſich alſo / als wen ein menſch ſa 
men ins erdreich wirfft / ꝛc. vnd der ſame gehet auff vnd gruͤnet / denn die erde 
bꝛingt von jr ſelbſt zum erſten das graß / darnach die ehern / darnach den vol⸗ 
len weitzen in den ehern / Marc. am 4. 

¶ Drum̃ ſo iſt in Chꝛiſto kein ſtillſtãd / ſonder ein entlicher foꝛtgãg / von gnad 

1 1 EEee iii in gnad 
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884 Vom Chꝛiſten menſchen / 


pPſalm.a4 in gnad/ von glauben in glauben / vñ von einer tugent in die ander / Alſo wechſt 
Die Chꝛiſten ein Chest CR hertz Chꝛiſtus woner zur groͤſſe Gottes / Epheſ. z. Col.z. A 


gehen auß ei⸗ 
ner krafft zur 
andern / vñ er 


Es geſchicht inn wendig / vnſichtig / geiſtlich / aber nit vnempfindlich / Das 
himliſ —— das iſt der Samen das lebendige Woꝛt Gottes) in zůbereitẽ 


ſcheinen bey acker des menſchlichẽ hertzẽsgeſeet / loſchet oder birget ſich wol ein weil / aber nic 


Got in Sion / 
Dass iſt das 
erkañtnus der 
widergeburt 
beim mẽſchẽ. 
Luc. 24. Brãte 
aber nit vnſer 
berg in vns/ 
da er (Chꝛi⸗ 
ſtus) mit vns 
redet auff dẽ 
wege. 


Hebꝛ. 4. Das 
Woꝛt Gottes 
iſt lebedig vii 
Freftig/ durch 
dꝛing t harter 
deñ Fein zwei 
ſchneidig 
ſchwert. 


Die ſchale da⸗ 
rin der Rewe 
nẽſch oder die 
gleubige ſeele 
wonet / iſt der 
ſterbliche leib. 


Wenn ſich ein 
ſchlang wil cr 
neweren / io 
mig ſte die al⸗ 
te haut mit 
ſchmertzen 

d urch ein ſtein 
fluft abſtreif⸗ 


fen. 


lang / es bꝛicht herfür / es klopfft an / ſtoſſet vi beweiſet ſich daß es da ſey / treibt 

den menſchen zur bůſs / macht luſt vñ liebe von Chꝛiſto zůhoͤꝛẽ / zůleſen / zůſchꝛei 

ben / zůredẽ/ermanet zum gebeth / zur rew vnd leid für die begangne ſünde / lie⸗ 

bet Chꝛiſtum/ꝛc. der es fuͤlet vnd bekompt / weißt wol das er mit Gott ſchwan⸗ 

ger gehet / daß Chꝛiſtus in jm wone / daß der Geiſt Gottes ſich im Tempel ſeines 

hertzens hab eingelaſſen. | 5 
Etliche exempel des empfencknus vnd geburt eines 


Chꝛiſten menſchens. % 


ampel „Wie ein koͤꝛnlin / das in acker geſeet wirt / ſich mit dem acker oder 
mit der erdẽ 2 ob wol der acker zůbereitet / ſo iſt er doch auch noch 
vnrein vñ vnluſtig) biß es überwindet vñ herauffer wechſt: Alſo thůt auch das 
lebendige Woꝛt Gottes mit dem fleiſche / weñ ſich ein armer ſünder beginnet zů 
bekeeren vnd ein Chꝛiſt zůwerdẽ / da das fleiſch wider den geiſt offt murꝛet vnd 
gelüſtet / Galar. 5. | 
Ein ander evempel des empfencknus vnd widergeburt eins newen / das iſt 
Chꝛiſten menſchens / nim ab einem peſtilentziſchẽ böfen aſpect / der vnſichtig vñ 
vnbegreiflich iſt / du weißt nit wenn oder waher er kompt / aber es legt ſich ſolch 
iffc ins fleich / durchdꝛinget jm̃er / vnd nimpt den gantzen menſchen gefangen: 
lſo handelt auch der heilig Geiſt in den gleubigen hertzen durch die krafft des 
Woꝛts Gottes. 
Der Her: Chꝛiſtus gibt dem weiſen geleertẽ Nicodemo ein exẽpel vom win C 
de / der blaſet oder wehet wa er wil / vñ du hoͤꝛeſt ſein hauchẽ oder ſauſſen wol /a⸗ 
ber du weißt nit von wannẽ er kompt vñ wahin er feret / alſo iſt ein jeglicher der 
auß dem Geiſt geboꝛẽ iſt / Joh. z. da die gemůter oder hertz der menſchẽ mit heim 
lichem anwehẽ vom Geiſt Gottes verendert vñ geiſtlich foꝛmiert werdẽ / vñ mit 
himliſchen waſſern gereinigt / geheiligt vii eingeweihet zum tempel Gottes. 
Ein füncklin few: in ein feucht tuͤchlin gelegt / bꝛingt ein gwaltige krafft mit/ 
verzeeret jm̃er je mehꝛ die feuchtigkeit im tuͤchlẽ biß es hindurch beißt oder bꝛen 
net: Alſo iſt auch ein füncklẽ goͤtlicher gnadẽ wol ſo — es das gãtze hertz 
einſich faſſet / ja daß es den menſchen bꝛennen macht in der liebe Gottes. 
Ein ander exempel des Empfencknus/ geburt vnd gewechs eines Chꝛiſten 
oder newen menſchens / Jůgleicher weiſe wie in einer haſelnus ein lebendiger 
wurm oder made wechſt / friſt den gantzen kern einſich / beiſſet ſich auch zůletſt 
durch die ſchale / kreucht dauon vnd laſet die ſchal laͤr. D 
Jce/vomE6:nlen deßgleichẽ / wie der kern in der nußſchalẽ wechſt / frißt das 
weiſſe einſich: alſo thůt auch der Geiſt Gottes in Chꝛiſto vñ durch jn / weñ er ſich 
ins mẽſchliche gleubige hertz einlaſet / zeucht er das gewiſſen vñ die ſeel je lenger 


je mehꝛ einſich / macht ſie geiſtlich vn goͤtlich / fuͤrt ſie / weñ der menſch ſtirbt / mit 


m ins ewige leben / Wer dem Herꝛen anhangt / der iſt ein geiſt mit jhm / ſage 
Paulus /:. Coꝛinth. s. 

Auß ſolchen gleichnuſſen kan man etlicher maſſen in der gnaden Gottes 
lernen / wie es mit der newen geburt auß Gott (welches auch Gottes anfenckli⸗ 
che werck zur ſeligkeit des menſchens iſt) zůgange. | 

So iſt auch zůuoꝛ das exempel der leiblichẽ geburt fürgeſtellt / derẽ wir ſouil 
moͤglich in der geiſtlichẽ widergeburt evepel weiſe nachfarẽ / vñ dieſelb dadurch 
im glaubẽ lernen erkennẽ. Darzů deñ auch des Heren Chꝛiſti gleichnus Seed 

, | oh. 6. 


Bericht auß heiliger Schufft ee. 885 


| 

Joh. us. da er ſpꝛicht: Ein weib wenn ſie gebieret / ſo hat fie traurigkeit / denn jre 
_ ſtund iſt komen / wenn ſie aber das kind geboꝛen har / denckt ſie nit mehꝛ an die | 
angſt / vmb der freude willen / daß der menſch in die welt geboren iſt. | 


Da hat der Derz/durch die traurigkeit des geberenden weibs / vnſers flei⸗ | 
ſches abſterben / die bůſſe vnd die geiſtliche geburt / auch den ſtreit eines Chꝛiſtẽ | | 
menſchens vnnd den eingang durch die enge pfoꝛten woͤllen fürbilden / denn es | | 

| 


kompt niemand leicht an den alten Adam mit ſeinen ſundigenliiſten / jrꝛthum̃ 
vnd fleiſchlichen begierdẽ/ nach dem voꝛigen wandel außzůziehen / vñ den news Fr, 
der nach Gott geſchaffen iſt/ anzůziehẽ / Eph. 4. das iſt / dz es dem fleiſch ſchwer 

iſt ein rechter Chꝛiſt vnd Euangeliſcher Menſch zůwerden / darunder wir den 
Dern Jeſum offt vmb hülffe vnd vm̃ mehꝛung ſeiner gnadẽ mit ernſt muͤſſen | 
anruͤffen / der kompt deñ vnſer ſchwacheit zůhülff / beſiegelt vns defi mit ſeinem 
Geiſte / vnd gibt fried vnd freud in vnſer hertz / welche freud niemad ſol von vns 

B nemen / wenn wir in verfolgung / creütz / leiden vnd truͤbſal bey jm verharꝛen. 


Drumb ſpꝛicht der Herꝛ daſelbſt beſchließlich: Solches hab ich zů euch ge⸗ 


redt / daß jhr in mir friede habt / in der welt habt jr angſt / aber ſeit getroͤſt / Ich 
hab die welt überwunden / welchen ſieg vns auch der Herꝛe geſchenckt hat / daß 
wir in jm ſollen überwinden / dauon auch Apoc. z. 1. Coꝛ. 15. 


Alſo haben wir von der geburt eines Chꝛiſten oder newen menſchen / der 
auch dꝛumb ein Chꝛiſt — er zur bůſſe geſegnet / vnd durch den Geiſt des 
Herꝛen geſalbet / Ja zur kindſchafft vnnd erbſchafft des Reichs Gottes durch | 
Chꝛiſtum wirt angenomẽ. Vnd er heißt ein newer menſch von wegẽ des newer 
Geiſts in jm / auch von wege des ſtiffters / anfengers vñ vollenders aller newig 
keit / vnſers Herꝛn Jeſu Chꝛiſti / auß welches Fleiſch vnd Gebeinen er von oben⸗ 
herab geiſtlich wirt geboꝛen. | 

| 
| 


ws Wie ſichs halte mit den ſitten eines Chꝛiſten menſchens. 


IN Chꝛiſt / nachdem er iſt geheiliget durch die auffopfferung des Ceibes 
D Chꝛiſti / gewinnet vnd hat ein ander anſehen vo: Gott / auch voꝛ den men 
| ſchen / weder der alte menſch / Euſſerlich bleibt er wol / wie ein ander menſch ge- | 


ſtalt / aber innerlich wirt er vil anders / gleich als wenn auß einem jdioten ein ge 
leerter Doctoꝛ / auß einem Baur ein Edelman / oder auß einem herꝛn ein koͤnig 
gemacht wirt / Oder weñ ein mechtiger Herꝛ auß einem ſchlechten menſchen ei⸗ 
nen herꝛlichen Amptman macht / ſo beginnets bald bey ſolchem anders zůwer⸗ 
den / mit gemuͤt / anſehen / dapperkeit vnd wandel: Alſo auch mit einem Chꝛiſten | 
menſchẽ / darzů Paulus Ro.. ermanet / da er ſpꝛicht: Werder verendert durch 
vernewerung eweres ſinnes (auß welcher newigkeit auch das geiſtliche vꝛteil 
D kompt) age daß jr pꝛuͤfen moͤgt / welchs da ſey der will Gorres/was gůt vñ wol | 
efellig vnd volkomen ſey. Vnd Gal. . Welche aber Chꝛiſti ſeind / die haben jr | 
fleisch gecreütziget / ſampt den lüſten vnd begierden / jre gedancken ſeind im hi⸗ It 
mel/ſiehaben Gott in allem für augen. * 0 5-a | | 
Rurtzlich / Es můß in den bꝛonnen der ſünden vnd alles vnflats dasrein- zween bron⸗ 
| 
| 
| 
| 
| 


machende himliſche waſſer komen / ſo wir ſollen verendert vnnd — nẽ des fleiſchs 


werden / vnnd můß den vnfletigen bꝛonnen reinigen / vnnd alſo herauß flieſſen vñ der gnadẽ. 


vnd gůte qual gehen / Joha. 2. Sol der baum des fleiſches / der des boͤſen geiſts we eden 
ſi affen i | ny . nit andere denn boͤſe frücht bꝛingt / die dem Satan pray Bars 
wolgefallen / beſſere / ja Gott wolgefellige frücht tragen / ſo můß jm ein ander the. in. 
newer ſafft vom himel eingegoſſen werden / den boͤſen teuffeliſchen ſafft dempf 


fen/ hindern / außdꝛucknen / ſich in den baum einleiben / vñ alſo r 
Gott loblichen Chꝛiſtlichen gůten werck / bꝛingen / Epheſ. s. Col. z. 


Gleich 


886 Vom Chuſten menſchen / 


Gleich wie nach oꝛdnung der natur die fleiſchliche frucht zů beſtimpter zeit 
wirt geboꝛen / da denn auch der innerliche gifftige ſafft / das iſt / die angeboꝛne 
— bꝛicht / vñ zum ewigẽ code früchtiget: Alſo wirt auch nach dem 

us d 


empfencknus des Geiſts Gottes durch Chꝛiſtum / vnd Chꝛiſti des bern im Gei 
Zweierley ge⸗ ſte des glaubẽs / Gott dem himliſchẽ Vatter auß dem Samen ſeines lebendigẽ 
durt / vñzwei⸗ Woꝛts im h. Geiſte ein ſon geboꝛẽ/ ein erb des himels/ ein new Creatur/ ein new 
aa 20 geboꝛẽ kindlin / ja ein Chꝛiſten menſch / der da früchtiget zum ewigen leben. 
geiſtlichezwei S. Paul ſpꝛicht: Was der menſch ſeet das wirt er erndten / wer auff das 
erley acker da⸗ fleiſch ſeet / der wirt vom fleiſche das verderbẽ erndten / Wer aber auff den Geiſt 
rein man ſect. ſeet / der wirt von dem Geiſte das ewige leben erndten. Darauff ermanet er deñ 
weiter / daß wir one verdꝛuß ſollen gůts thůn / deñ zů ſeiner zeit werdẽ wir auch 
erndten on auffhoͤꝛen / Als wir denn nu zeit haben / ſo laſſet vns gůts thůn an 
jederman (welches auffen Geiſt heißt ſeen) allermeiſt aber an den genoſſen des 
glaubens / Gal. s. Daas ſeind die waren Chꝛiſten. 3 
Sol nu ein Chꝛiſten menſch geboꝛen werdẽ / ſo můß das hertz mit dem himli 
ſchẽ koͤꝛnlin oder Samen des goͤttlichẽ Woꝛts / das da iſt Fleiſchworde/ beſeet / 
vñ vnder dem dache des alten menſchens ein newer menſch erzeuget werden. 


geugnus der Schꝛifft von der newen geburt eines Chꝛi⸗ 
ſten menſchens. 


Vos ſolchem wollen wir nu etliche ſpꝛüch der h. Schꝛifft erzeelen / als i. Pet. 
1. Gebenedeiet ſey Gott vnnd der Vatter vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / der 
vns nach ſeiner groſſen barmhertzigkeit widergeboꝛen hat zů einer lebendigen 
hoffnung / durch die aufferſtehung Jeſu Chꝛiſti von den todten. Vnd hernach: 
macht keuſch ewre ſeelẽ im gehoꝛſam der warheit / durch den Geiſt / zů vngeferb 
ter bꝛuͤderliebe / vnnd habt euch vnder einander recht bꝛünſtig lieb auß reinem 
hertzen / als die da widerumb geboꝛen ſeind / nit auß vergencklichem ſamen / ſon 
der auß vnuergencklichem / nemlich auß dem lebendigen Woꝛt Gottes / das da 
ewigklich bleibet. Vnd Jac. . von der Chꝛiſtẽ geburt: Gott der Vatter der liech 
ter hat vns nach ſeinem willẽ durch das Woꝛt der warheit — — 
waͤren Erſtlinge ſeiner Creaturen. Da die h. Apoſteln nit von der leiblichẽ euſ⸗ 
2 +> aq noch ſamen reden / ſonder vom geiſtlichen / innerlichen / 
e bald ſo e 


Item i. Joh. z. Wer auß Gott geboꝛen iſt / der thůt nicht ſünde / denn ſein 
Samen bleibt in jm / vnd er kan nit ſündigen / deñ er iſt auß Gott geboꝛen / 
ran erkeñen wir / welche die kinder Gottes vñ welche kinder des teuffels ſein/:c. 
Daher deñ auch das gleichnus vom Seeman vnd Samen Luc. s. gehoͤꝛet/ 
welchs der Herr ſeinen Jüngern / auff jr fragen / außlegt vnd ſbeche: Au 
gegebẽ zůwiſſen das geheimnus des Reichs Gottes / den andern aber in 
nuſſen / daß ſie es nit ſehen ob ſie es ſchon ſehen / vnd nit verſtehẽ ob ſie es ſchon ho 
ren / daas iſt aber die gleichnus:! Der Same iſt das Woꝛt Gottes. 
Auß dieſem allem iſt nu leicht zůuernemẽ / daß der vnuergenckliche Samẽ / 
darauß die kinder Gottes oder die Chꝛiſten geboꝛẽ werden / nichts anders / dei 
das lebendige Woꝛt Gottes Jeſus Chꝛiſtus iſt / wie er auch das Woꝛt der war⸗ 
heit Gottes ſeines Vatters / das Verbum Domini manet in ęternum iſt / wie Pe⸗ 
. trus ſagt: Daas iſt das Woꝛt / welches zů euch wirt euangeliſiert / oder durchs 
Daß die pꝛe⸗ Euangelium verkündiget. 
— —— Vnd daß die jenigẽ yrꝛen / die von keinem andern Samen der kinder Gottes 
Samen Got: wollen wiſſen / deñ vom euſſerlichen mündlichen woꝛt der pꝛedig / vñ die ſich für 
tes iſt / ſonder Seeleute des Woꝛts des lebens außgeben / ſo ſie doch dem Seemañ / Gott dem 
nur ein zeug⸗ Vatter / im außwerffen ſeines goͤttlichẽ Samens in den acker des berge. allein 
| | ienen / 


A 


B 


C 


chiſts 


Bericht auß heiliger Schꝛifft / ꝛc. 887 


A dienen / dauon zeugen / leeren vnd dꝛauff ſollen weiſen / dauon liß Auguſt. ſuper 
loha. cap. 6. Tract.26, wie die pꝛediger auch nichts goͤtlichs ins hertz vermoͤgen zů 
bꝛingen / ob ſie wol euſſerlich pflantzen vnd begieſſen / das iſt / das Euangelium 
von Chꝛiſto verkündigen / den allein Gott die wachſende krafft gibt i. Coꝛ. z. da 
von hernach mehꝛ. 

Was war es ſonſt für ein geheimnus des Reichs Gottes? wenn jederme 
ſein innerlich lebendig Woꝛt / one eroͤffnũg des verſtaͤndnus vnd hertzens / ja on 
Gottes voꝛgehende gnad/recht hoͤꝛen / verſtehen vnd des begreiflich ſein moͤch⸗ 
te / dermaſſen wie man das euſſerlich gepꝛedigte woꝛt kan vernemen vnd hoͤꝛen. 
Es waͤren auch alle auß Gott geboꝛen / die pꝛedigt hoͤꝛen vnd dieſelb ins gedecht 
nus faſſen / bey denen das woꝛt der pꝛedigt bliebe / ja der Samen Gottes bliebe 
bey jhnen vnd kündten nicht ſündigen / i. Joh. z. 

Auß welchem der vnderſcheid des euſſerlichen vnd innerlichen Woꝛts leicht 

B iſt zůerkeñen / Vnd ob gleich ſolcher vnderſcheid hoch von noͤten / ſo wirt dum 
dem euſſerlichen mündlichen woꝛte der pꝛedig an ſeinem ampt / im gange der 

gnaden / gar nichts abgebꝛochen / vil weniger ſol es von jemand veracht w erdẽ. 

Darumb wie der Herꝛ Johan. 15. von jm ſagt: Ich bin der weinſtock / der 
Ware / vnd mein Vatter ein weingartner: Alſo ſol er auch vom Samen vnnd 
Seeman verſtanden / vnd nicht daß dem knechte / dienſt noch Creatur zůgeeig 
net werden / was allein Gott des Herꝛn vnd Schoͤpffers natürlich eigen iſt. Al⸗ 
ſo haben wir nu auch was der Samen ſey / dar auß die Chꝛiſten vnd kinder Got 
tes geboꝛen werden / von welchem S. Peter ſagt / wie voꝛ gemeldet / daß es nit 
ein vergencklicher / ſonder vnuergencklicher Samen / nemlich das lebendige 
Woꝛt Gottes des himliſchen Vatters ſey / das ewig bleibet. 


Vom Vatter vnd muͤter eines Chꝛiſten menſchens. 


Com Vatter eines Chꝛiſten menſchens bedoͤꝛffts nu weiter keiner frage / 
beſihe die Schꝛifft darumb / Matth.. 6. Rom. s. Epheſ. i. Galat. 3. Es 
iſt Gott der allmechtige barmhertzige / der jm durch einen geliebten Son geiſt⸗ 
lich vil kinder erzeugt / wie er ſie auch alle durch einen in die himliſche herꝛlicheit 
einfuͤret / Hebꝛe. 2. 
Aber von der außer woͤhlung / beruͤffung vnnd fürſehung des Chꝛiſtlichen 
kindes liß Eph. . Ro. s. Deñ alle die Gott der Vatter nach dem fürſatz zur kind 
ſchafft vnd erbſchafft ſeines Reichs zůuoꝛ fürbeſehen hat / die hat er auch ver⸗ 


nus vnd ver⸗ 
kündigung 
deſſelbigen 
in Chꝛiſto. 


Die Ch:iſten 
ſeind võ Gott 
jrem vatter in 


oꝛdnet / daß ſie gleich foͤꝛmig ſein ſollen dem ebenbilde Chꝛiſti ſeines Sons / auff ewigkeit für⸗ 
daß derſelbige der Erſtgeboꝛne ſey vnder vilen bꝛuͤdern / welche er aber veroꝛd⸗ beſehẽ / daß ſic 


net hat / die beruͤfft er / welche er beruͤfft / die macht er gerecht / welche er gerecht 
macht / die macht er auch herꝛlich. Er verſetzt ſie auch allhie nach der warheit 
des glaubens ins himliſche weſen in Jeſu Chꝛiſto / da er ſie mit allerley geiſtli⸗ 

D chem ſegen ſegnet / daß ſie heilig vnnd vnſtraͤflich ſein in der liebe / zum lobe der 
herꝛlicheit ſeiner gnaden. 

Alſo handelt Gott der Vatter in der erzeugung vnd geberung eines Chꝛi⸗ 
ſten menſchens / des gebein / haut / haar / alſo zůredẽ/ fleiſch / adern / blůt vnd als 
les was ein Chꝛiſt zů ſeiner geiſtlichen menſcheit bedarff / auß der innerlichẽ ſter 
cke des Geiſts Gottes / vnd auß der krafft des eingeboꝛnen Sons Gottes Jeſu 
Chꝛiſti hat / der da iſt Blůt vn Fleiſch jm zů gůt woꝛdẽ / der auch wonet in ſeinem 
hertzen / daß ein Chꝛiſt ein fleiſch mit Chꝛiſto ein bein vnd ein geiſt wirt. 

Fragſtu aber von der můter eines Chꝛiſten menſchens vnd kindes Gottes / 

o ſoltu wiſſen / daß er recht eigentlich zůredẽ keine leibliche můter hat / wie auch 
einen leiblichen Vatter / denn ein Chꝛiſt wirt nit leiblich geboꝛen / ſonder geiſt⸗ 
lich widergeboꝛen / ſeine můter iſt die gnad vnd barmhertzigkeit Gottes / die Vi 
ſcera oder innerliche krafft Jeſu Chriſttim hertzen des menſcþens/Nyc.:.Gal.4. 


Phil.. Epheſ.z. Sanct 


durch Chꝛiſtũ 
Gottes kinder 
wurdẽ Eph.i. 


Phil. i. Deſidero 
uos omnes eße in 
uiſceribus leſs 

Chriſti. : 


888 Vom Chaſten menſchen / 
lſagt: Das Hieruſalem / das dꝛoben / iſt di welch [ 
Lerne inder — al. 4. So nun das . — — A 


ſhiledesb- ſten můter iſt / folgt / daß ſie im himel muͤſſen erzeuget vnd geboꝛen werden / da 
Gele was auch jr Vatter iſt / ſo wol als die můter / vnd der ſamen / darauß ſie geboꝛen wer 


ſtehen / vñ vil ſten im Vatter vnſer bekennen. ta 3 

ſpꝛüch in Pſal Sintemal nun das — ——— — Chꝛi 
mẽ vñ Paulo. ſten / vnd jr Vatter zůgleich im himel iſt / ſo wol als Jeſus Chꝛiſtus der ſamen/ 
darauß ſie geboꝛen werden / ſo iſt leicht außzůrechnen / daß nichts jrꝛdiſch zů jrer 
geburt kompt noch mit vnderlaufft / ſonder ſie muͤſſen allein auß deme / das him 
liſch / goͤttlich vnd geiſtlich iſt / geboꝛen vnd erzeuget werden. 


Daß die Ch:iſtlicheKirche ein Leib oder verſamlete heilige 
Semein der waren Chꝛiſten iſt. B 


Vß deme kan man im liechte der gnaden nu auch wol ſehen / was die Chꝛiſt 
jche Airche iſt / vnd wa ſie vꝛſpꝛüncklich herkome / daß ſie nemlich ein ver⸗ 
hꝛiſten vnnd auß Gott newen widergeboꝛnen menſchen / 
die Braut vnd geſpons Jeſu Chꝛiſti iſt / welche auch jre ſelbſt ſubſtantz vnd we⸗ 
ſen niergent anderßwaher hat / deñ auß Chꝛiſto / wie er ſie auch durch die krafft 
ſeines Woꝛts im h. Geiſte regiert / jr Roͤnig / herꝛ vnd Heupt iſt / Ephe. :. 
Beſihe dẽ 127. Von welcher Apoc. 21. alſo ſtehet geſchꝛieben: Vnd ich Johannes ſabe die 
Pſalm vs der heilige Stadt / das new Hieruſalem / von Gott vom himel herab faren / zůberei 
Stadt Got⸗ — ein Braut jrem Manne / vnd hoͤꝛet ein groſſe ſtimm von dem Stůl / die 
res mit geiftli ſprach: Sihe da ein Hütte oder wonung Gottes bey den menſchen/2c. Das 
3 rags ſaget / daß wir (er meinet ſich vnnd die waren Chꝛiſten) Gottes 
88 auß ſein. 
5 AD Daher auch Petrus dic Chiiſfen / als glieder der Chꝛiſtlichen Kirchen / le⸗ 
|., dhe es bendige ſteine nennet / die auff den außer woͤhlten koͤſtlichen grund vnnd Eck⸗ 
| 4 wnwheunkye / ſtein Jeſum Chꝛiſtum / vnd durch jhn zum geiſtlichen Dauſe vnd Prieſterthum̃ 
e Gottes / zů opffern geiſtliche opffer / die Gotte angeneme ſeind / erbawet wer⸗ 
ur ved: Saw:den / . Pet. 2. 
bes! bvb: fl Diß ſey allhie von der Chꝛiſtlichen Airchen angezeigt / wie es vor Gott da⸗ 
| Ri 


* cela. * 


uck lampt mit ſtehet / nachdem ſie auß Chꝛiſto in ſeinem Reiche wirt erbawet / auch durch 


get / iſt anderßwa geſagt worden, 
. norkes 


h Bomgewechſe vnd zuͤnemen des Chꝛiſten menſchens. 


Achd em aber nun vom Vatter / Můter / vnd geburt eines Chꝛiſten men⸗ 

ſchens / wie auch vom Samen des Woꝛts Gottes / des lebendigẽ / darauß 
er wirt geboꝛen / iſt gehoͤꝛet / ſo wollen wir noch meh: von ſeinem gewechs vnnd 
zůnemen / auch gaben / wandel /lernung vnd leben ſagen. 

Der Leib / darinn ein Chꝛiſt empfangen vnd geboꝛen wirt / iſt das gleubi⸗ 
ge durch die voꝛgehende gnad Gottes zůbereitete hertz oder fleiſch / darein der 
ſamen des lebendigen Woꝛts Gottes fellt / darauß die newe Creatur im fleiſche 
durch den heiligen Geiſt wirt erzeuget vnd geboꝛen / Daher jn auch Petrus ei⸗ 
nen verboꝛgenen menſchen des hertzens nennet /. Pet. 3. Er iſt — ein 

eines 


— 


D Chꝛiſti / Epheſ. z. Er wechſt im glauben / gottſeligen leben vnd erkañtnus Chꝛi⸗ 


Bericht auß heiliger Schoifft / c. 889 


A kleines kindlin / deme der nabel / das iſt / der fleiſchgange der ſünden 
Chꝛiſtum wirt verſchnitten. : | Wins . _ 
Von dieſem liß Ezech.1s. da er vom verderbnus der erſten geburt redet vii 
ſpꝛicht: Dein nabel war nit verſchnitten / man hat dich mit waſſer nicht gewa⸗ 
ſchen noch mit ſaltz gerieben / noch in windel gewickelt / ꝛc. Darauff er denn von 
der widergeburt des Chꝛiſten newen menſchens vnder der figur des Juͤdiſchen 
volcts redet / vnd in der Perſon Chꝛiſti ſpꝛicht: Ich ( aber) begab mich mit dir in 
einẽ bund / ſpꝛicht der Herꝛ Herꝛ / daß du ſolteſt mein ſein (da ſihet man Gottes 
anfang / das erſte werck ſeiner gnade vnd barmhertzigkeit in der bekeerung des 
ſunders)vnd ich badet dich — wůſch dich von deinem blůt (der ſün 
den vnd vnreinigkeit) vnd ſalbete dich mit balſam (mit dem ole des h. Geiſts) 
vnd kleidete dich mit geſtickten kleidern / vnd zohe dir ſehemiſche ſchůch an / Ich 
gab dir feine leinen kleider vnd ſeidene ſchleier / vnd ʒieret dich mit kleinoten/ꝛc. 


B Welchs alles von der newẽ geburt / von den geiſtlichẽ gaben / die dadurch gege⸗ 


ben werden / vnd vom gewechß vnd geiſtlichen ſchmuck eins Chꝛiſten menſchens 
ſol verſtanden werden. Er iſt am ile ſeugling / dauon im s. Pſalm geſchꝛie⸗ 
ben ſteht: Auß dem munde der junge kinder vñ ſeuglingen haſtu lob zůgericht / 
iſt am erſt noch ſchwach / aber gierig nach der vernünfftigen vnuerfelſchten 
milch des Woꝛts Gottes / als auch voꝛgemeldet / daß er ſchmaͤcke wie ſuß vñ lieb 
lich der Herꝛ ſey / auff daß er dadurch wachſe. 


Denn zůgleicher weiſe / wie ein fleiſchkind nicht allweg ein kindlin vnd klein 
bleibt / ſonder auß der můter narũg wechſt: Alſo wechſt auch ein kind Gottes in 
Chꝛiſto / auß der narung ſeiner geiſtlichen můter der gnaden Gottes / von glau 
ben in glauben / vnd von einer tugend zů der andern. Es legt ein Chꝛiſten kind 


abe alle boßheit vnd allen betrug vnd heucheley/neid vnd haß / vnd alles affrer Cern. Seit 


a — G G x 4-*p4 nic Finder am 
reden. Es verleugnet das vngoͤttliche weſen vnnd die weltlichen lüſte / iſt züch⸗ verſtendnus⸗ 


tig / gerecht vnd gottſelig. „ 
* 1 — _ ob? du ein Chꝛiſt vnd kind Gottes ſeieſt oder nit / deñ das boßheit ſeit 

iſt das erſte ſchůlrecht oder lection der kinder in Chꝛiſto / vnd das der Herꝛſagt; kindiſch. 

re von mir / Ich bin ſaͤnfftmuͤtig vnnd demuͤtig von hertzen / auß welchen 

ſtücken auch ein Chꝛiſt ſol beweret werden. | 


Nachdem nu ein Chꝛiſt am erſt ein kind vñ ſeugling iſt / wirt er darnach ein Merck wie 8 
jüngling / der da ſtreitet vnd überwindet / darnach wirt er ein volkomner mañ Geiſt Gottes 
in Chꝛiſto / Eph. 4. Darzů der Der: ermanet / Matt.. Darum̃ ſolt jr volkomen in der Schꝛiſt 
ſein / c. Vnd Paulus: Wir ermanen vnd leeren alle menſchen in aller weißheit / | mw wo If 
auff daß wir einen jeglichen menſchen volkomen darſtellen in Chꝛiſto Jeſu/3c. get / was ſic 

olloſſ. i. ſey / vnnd wie 
8 off Chꝛiſt wirt geſterckt vom Geiſte Gottes / ſeine gebein vnd adern / wie wir volkomen 


auch voꝛ gemeldet / ſeind auß der innerlichen krafft des einwonenden Herꝛen - 08 = 


ſti / in welchem jhm allerley ſeiner gottlichenTrafft / vnd was zum Chꝛiſtlichen 7 
wandel dienet / wirt gegeben / durch welchs er auch der theüren gröͤſſeſten ver⸗ 
heiſſung / nemlich Goͤttlicher natur ſa ex die lüſte der melt fleucht / teilhafftig 
kan werden / 2. Pet. . 


Don der Reinigung des Chiiſten menſchens nach ſei⸗ 
ner geburt / von wegen des anhangen⸗ 
den fleiſches. 


Ach der widergeburt oder newen geburt eines Chꝛiſten menſchen (welche 


| dige werck Gottes in der bekeerung des ſünders iſt) 
das anfenckliche gnedige * 55 ff { wirt 


N 


V1 SIE IA ng ein 


— 


— - — ͤ ͤ ——— ww —¼ 
— — . 


890 Vom Chuſten menſchen / 


wirt er auch mit dem bade der widergeburt / wie auß dem Propheten Ezechiel 2 
vernomẽ ( welchs Jeſus Chꝛiſtus das Woꝛt Gottes iſt) gewaͤſchen / deñ Chꝛiſtus 
iſt der / der vns gewaͤſchen hat von vnſern ſünden in ſeinem Blůte / Apoca. . Er 
heiliget die Gemein (das ſeind alle Chꝛiſten menſchen) ſelbſt / ja durch ſic) ſelbs/ 
vnd reiniget ſie durchs Waͤſchbad des waſſers im Woꝛte des lebens / das iſt /in 
ſeinem Geiſte / der in jm / als im Woꝛt Gottes / iſt vnd wonet / Epheſ. f. 

Solch reinigen vnd waͤſchen geſchicht / wenn der Chꝛiſten new menſch mit 
dem Blůte Jeſu Chꝛiſti / welchs fur vnſere ſünd vergoſſen / vnd ein Blůt der be 
ſpꝛengung vi abwaͤſchung aller vnreinigkeit iſt / ſich beſpꝛenget durch den glan 
ben. Dauon auch der Prophet Zacharias ſagt / da er ſpꝛicht: Zu der zeit ( nem⸗ 
lich Chꝛiſti vnd ſeiner gnaden) wirt das bauß auid vnd die burger zů Hieru⸗ 

Diß waſſer iſt ſalem (das ſeind die Chꝛiſten) einen freien offnen bꝛonnen / das iſt (das Blůt 
ewig vnd vn⸗Chꝛiſti vnd waſſer der gnaden ) haben / wider die ſünd vñ vnreinigkeit/ Fach. z. 
uergencklich / Daher auch Gott der Her: im Propheten Eſaia ſich darauß zůwaͤſchen leeret 
— 2 vnd ermanet / da er ſpꝛicht: Waͤſchet / reiniget euch / thůt ewer boſes weſen von 
drobeniſt/rei; meinen augen / Eſai. . vnd Hiere. 4. So waͤſche nu Hieruſalem dein hertz von 
niget/ gebiert der boßheit / auff daß du ſelig werdeſt. | 5 
vñ ernewert. Allhie ſihet man wie das newgeboꝛne kind Gottes / das iſt / ein Chꝛiſt / nach 
ſeiner geburt / von wegen des anhangenden fleiſches der ſünden vnnd der alten 
Creatur / auch můß gewaͤſchen werden / denn dem Chꝛiſten menſchen iſt zů ſei⸗ 
nem heil von noͤten ein gewaͤſchen new rein hertz / vmb welchs der koͤnig Dauid 
bitt / Pſal. i. So wol als ſolcys von Gott im Propheten Ezechiel cap. 36. iſt ver 
heiſſen / welchs auch zůgeben Chꝛiſti des Sons Gottes ampt iſt. | 

Vnd wie ein Chꝛiſt auß dem himliſchen Waſſer vnd Geiſte von obenherab 
im fleiſch wirt geboꝛen / alſo wirt er auch von den flecken vñ mackeln der ſünden 
des fleiſches dꝛauß gewaͤſchẽ: Weil aber ſolche mackeln geiſtlich ſein / ſo můß das 
— auch ſolcher art vn natur / das iſt / geiſtlich ſein / damit die ſünd wirt ab 

Man ſol das gewaͤſchẽ / welche kein leiblich waſſer kan erꝛeichen. Mit ſolchem geiſtlichẽ Waſ- 
— —— ſer waͤſchen wir auch die fuͤſſe / das iſt / vnſer gewiſſen / taͤglich weil wir leben /ſo 
bie dem geiſt⸗ wol als wir den durſt vnſer verſchmachten ſeele damit leſchen / Joh. 4. Wer das 
lichen handel Waſſer trinckt / das ich jm geben werde / ſpꝛicht derberꝛ / den wirt ewigklich nit 
— we duͤrſten /c. Vnd Joh. 7. Wen duͤrſtet der kome zů mir vnd trincke/ꝛc. 

e er es a 


iſt. vidi | | ; Dur 7 
— Suma dieſes geiſtlichen handels. 


Templo. | 

An ſumma / Gott der himliſche Vatter gebieret den Chꝛiſten menſchen jm 

8 gocr J zum ſone vñ erben ſeines Reichs / aber das Woꝛt des himliſchen 7 

nigkeit die ge das da iſt Fleiſch woꝛdẽ / iſt der Samẽ dieſer geburt / auß welchem das kind Got 
burt eins Ch:i tes /der Chꝛiſten men we amy — weſen/natur vis be nimpt / Der heilig 
ſten menſchẽs Geiſt aber / der Chꝛiſto dem Woꝛt Gottes allwege in dieſem goͤttlichen wercke D 

würcket. wirt zůgeſellet / heiliget dieſe Newgeburt / macht lebendig / vnnd ernewert den 

geiſt des menſchens/ůbet vnd treibet jn / ſterckt vi beſiegelt auch den erben Got 

tes / das iſt den Chꝛiſten / der erbſchafft des himels / fürgewiſſet jn gentzlich der 

guͤter ſeines himliſchen Vatters / vnd macht ſie ſein eigen. | 

Wiewol nu diß alles ein jede goͤttliche Perſon vermag / auch keine one die 

ander würcket / ſo wil doch der alme chtige einige Gott / ſonderlich bey dieſem 

herꝛlichen gnedigen werck der erz engem ſciner kinder / der Chꝛiſten / in ſeinen 

dꝛeien Perſonen erkañt/vereeret vnd gelobet werden / ſo man mit der Schꝛifft 


jeder Perſon gleich ein ſonders ampt / werck oder teil / alſo zůreden / dꝛan gibt / 

welches im grund doch der gantzen Gottheit in einigkeit des goͤttlichen weſens 

eigen iſt / das geberen ſo wol als das waͤſchen / reinigen / heiligen / gerecht ma⸗ 
en. 


Vom 


chen /ꝛc. aller kinder Gottes vnd Chꝛiſten menſch 


A 


B 


C 


'D 


Bericht auß heiliger Schufft /e. 391 
Vom Gacrament der Chuſtlichen Tauffe. 


Llhieher gehoͤꝛt nu das Sacrament der Chꝛiſtlichen Tauffe / vnd die ab⸗ 
toͤdtung oder abſterbung des altẽ menſchens / auch die au hung mit 
Chꝛiſto in ein newes gottſeligs leben / dauon liß Col.. 1. Pet. :. Xpbe.s. Tit.. vñ 
Rom. 6. 1. Coꝛ. s. Da můß man denn die zweierley waſſer vi waſchen / in einem 
ſacramentlichen goͤttlichen handel / mit Petro gebuͤrlich wiſſen zů vnder ſchei⸗ 
den / Das euſſerliche tauffwaſſer vnd begieſſen macht vns nit ſelig noch zů Chꝛi 
ſten / wie Petrus ſagt: Nicht das abthůn des vnflats am fleiſche / ſonder das in 
nerliche goͤttliche waſſer vnd waſchen / dauon voꝛ geſagt / welchs mitbꝛingt ein 
zůſagen eines gitten gewi nem Baer urch die ufferſtehung Je u Chꝛiſti. 

Vnd 1. Cozinth. 6. Ihr ſeit abgewaſchen / Ihr ſeit gebeiliger / Ihr ſeit ge⸗ 
recht woꝛden / in dem Namen des Herten Jeſu vnd in dem Geiſte vnſers Got⸗ 
tes / welches durch die innerliche Tauff Chꝛiſti vnnd ſeines Geiſts geſchicht / die nan taufft 
das alte vngoͤttliche weſen im waſſer des Woꝛts des lebens abwaͤſchet / vns vor auff dẽ Namẽ 
Gotte heilig vnd gerecht macht / So wol als daß ſie im Namen / das iſt / in der Chuiſti/ das iſt 
Gottheit / krafft / natur vnnd weſen Chꝛiſti ſtehet / dauon aber die euſſerliche — Lo- ve 


et / auff Chaiſtum miiſet / vnd zur wie auch der goͤttlichen 
zum be us des glaubens vnnd zur anrůffung des Namens des Herten Oreleinigkeit 
dienet / Actoꝛ. 22. | | 


Vom geiſtlichen kleide des Chꝛiſtlichen menſchens. 


As C hꝛiſtliche Rind ſol auch ein kleid haben / vnd nit bloß befunden wer⸗ 
den / 2. Coꝛinth. 5. ſonſt werden wir am jüngſten tag kalt ſtehen / wie man 
flegt zůſagen / So iſt nun eins Chꝛiſten menſchens gantzer ſchmuck / zierd vnd 
leidung der Der: Jeſus Chꝛiſtus / Wie vil ewer getaufft ſeind in Jeſum Chꝛi⸗ 
ſtum/ſpꝛicht Paulus zun Galatern / die habẽ Jeſum Chꝛiſtum angezogẽ. Vnd 
Roma. j. Caſſet vns ablegen die werck der finſternus/ vnd anlegen die waffen 
des liechts/ꝛc. ſonder ziehet an den DLErm Jeſum Chꝛiſtum. 
Vom goͤttlichen ſchmuck / zierd vnnd . der Chꝛiſten ſchꝛeibet auch 
aulus zun Coloſſern / nachdem er ſie ermaner / aß ſie ſollen den alten men⸗ 
chen außziehen mit ſeinen wercken (die boͤſe ſein) vnd den newen anziehen / der 
da vernewert wirt zů der erkañtnus nach dem ebenbild des / der jn hat geſchaf⸗ 


fen / ꝛc.ſpꝛicht er: So ziehet nu an / als die außerwoͤhlten Gottes Heiligen vnnd di it 
eliebtren /hertzlichs erbarmen / freundlicheit / demůt⸗ ſenfftmůt / langmůt / vñ de ilds 
altet einen dem andern zů gůte vñ vergebe euch vndereinander/2c. Vber das Gore berg 


alles ziehet an die liebe / die da iſt das band der volkomenheit. auch Rom. b. 
Das iſt nun auch das hochzeit kleid / dauon der Her: Chꝛiſtus im Euange⸗ Vnd was all; 

lio Mat. 2a. ſagt / daß der / der one daſſelb ins Aoͤnigs mahl vnd hochzeit / die er hie heiſſe auß⸗ 

ſeinem Sone macht / war eingegangen / in das fin hinauß von den die⸗ ichen vnd an 

nern wirt gewoꝛffen / da heulen vndz en ſein wirt. . 
Daher deñ der ſpꝛuch Apoca. z. gehoͤꝛt / da der Geiſt Gottes /vnd Chꝛiſtus 

im h. Geiſte / der Gemein zů Naodiceabefilchr zůſchꝛeiben: Daas ſagt Amen: 

Ich weiß deine werck/ꝛc. Du ſpꝛichſt: Ich bin reich woꝛden / vnd bedarff nichts 

2c. Ich rahte dir / daß du goldt von mir kauffeſt / das mit fewr durchleutert iſt⸗ Oi iſt dur⸗ 
du reich werdeſt / vnd weiſſe kleider / daß du dich anthůeſt vnd nit offenba⸗ $s weſter⸗ 

ret werde die ſchande dei e/ꝛc. vnd cap. 16. Selig iſt / der da wachet vnnd 6embdlebeim 


bewaret ſeine kleider / daß er nicht bloß wandle / vnd man nit ſeine ſchande ſehe. a — oder 
So vil von der kleidung / zierd vnnd ſchmuck eines kindes in Chꝛiſto oder Chꝛi⸗ 2 
ſtenmenſchens/viidaſicsniches anders iſt / deñ JeſugCluiſtuavnſer hd renſhebedeus 


tet woꝛden. 


SSff i Von 


vnſers hertzens freud vnd wonne. 


892 Vom Chnſten menſchen / 


Von der Schule / leere vnnd lernung eines Chꝛi⸗ A 
ſten menſchens. 


In Chriſt gehet auch in die Schůle / wirt auß gnaden von Gott dem Vat 
ter durch den trieb ſeines Geiſts gezogen / vnd kompt in die goͤtliche Schů 
le zů Chꝛiſto / dem himliſchen Leermeiſter aller geheimnus Gorres/wievonden 
Chꝛiſten geſchꝛieben ſtehet / daß fie alle von Gott geleeret werden / Nemlich/in⸗ 
nerlich in jhꝛen hertzen. | <2 * | 
Vnd ob ſie gleich das Woꝛt euſſerlich von menſchen hoͤꝛen / ſchꝛeibet Augu⸗ 
ix ſtinus übers 6. Capit. Johannis / ſo můß doch der verſtand innerlich ge en 
werden / innerlich erglantzen / innerlich wirts offenbaret / Was thůn die men⸗ 
ſchen 7 oder pꝛediger? die das Wort euſſerlich verkündigen / Ja was thů ich / ſo 
ich jetzt pꝛedige!? einen ſtrepitum/laut oder ſchall der wore bꝛinge ich wol zů ewe- 5 
ren ohꝛen / wa aber der (das iſt Gott der Herꝛ) der innerlich iſt / es nicht offen- 
baret / ſo iſts nichts was ich ſag oder pꝛedige / ꝛc. Vnd daas heißt von Gott ge⸗ 
leeret werden / Hærc Aug. | | 
Wir muͤſſen Drumb da der Her: ſpꝛicht: Ein jeglicher / der es vom Vatter hat gehoͤꝛet 
Schuler / hd- vnd kompt zů mir /redet er vom innerlichen hoͤꝛen in der ſeelen / dauon 
. der Prophet im Pſalmen ſagt: Ich wil hoͤꝛen was der Herr in mir redet. 
cnn Was hoͤꝛet man aber anders vom Vatter: denn das lebendige Woꝛt des 
Vattern / welches Jeſus Chꝛiſtus iſt / daß ein Chꝛiſt alſo durch das goͤttliche 
pfal. 36. Bey liebliche einſpꝛechen des Vattern / ja durch Chꝛiſtum zů Chꝛiſto kompt / vnnd 
dir iſt der bꝛoñ Gott auß Gott / das liecht auß dem liecht lernt ͤdauon auch der Her: 
des lebens / Matth. u. vnd cap. 16. ſagt. v1 2 
— cone Solcher vnderſcheid vnd erkanntnus wil in die Schůle Gottes vnd ſeines 
das liecht. Geiſts gehoͤꝛen /in welcher Schůle auch der Chꝛiſtliche Schůler goͤttliche weiß⸗ 
heit / vnnd Chꝛiſtum nach ſeinen beiden ſtenden / das iſt / auch nach dem Geiſte E 
Aug der leere lernt erkennen / Er gewinnet New begierde zů goͤttlichen ſachen auß dieſer le- 
Gottes im bendigen leere auch ein new herx zůuerſtehen / newe ohen himliſche ding zůhoͤ⸗ 
— ren / dauon der Herꝛ Chꝛiſtus offt ſagt: Wer ohꝛen zůhoͤꝛẽ hat der hoͤꝛe. Es wer 
poo} anne den auch des geiſtlichenSchiilers augen auffgethan zůſehen das da goͤttlich 
alhie noch vn⸗ iſt / deßgleichen das liecht vom finſternus / die warheit vom jrꝛthum̃ zůunder⸗ 
uolfomen. — 8 Paulus von erleuchten augen des hertzens oder gemiics 
Mo ſa Epheſ. 1. | 
” Date — — gerechtmachende glaube (des anfang 
am gecreützigten Chꝛiſto / abtilgung der ſünde vnd eingang in ſeine herꝛlicheit 
iſt) mit ſeiner gewiſſenſcha ſampealler anderer Chriſtliche leere/die geſund/ 


warhafftig / beſtendig an — — 
Der GniftlicheScbK hoͤꝛet vnd lern et in der Schule Chꝛiſti das Euan⸗ 
gelium der gnaden / das Woꝛt der warheit vnd ſeligkeit / Er hoͤꝛet nit allein die D 


| euſſerliche pꝛedig des Euangelij mit ſeinen fleiſchlichẽ ohꝛen / ſonder hoͤꝛet auch 
die innerliche pꝛedig desh.Geiſts mit den ohꝛen des hertzens / Er em 
Vom brieffe pfecht das geſe des Geiſts des lebena⸗ ichs Gott in ſein hertz nit mit tinten / 

nn [69-05 ſonder mit ſeinem lebendigen Geiſte einſchꝛeibt / Hiere. zi. 2. Coꝛ. 3. Heb. s. 
ny Cre Ein Chꝛiſt iſt ein ſchůler der offenbarung Gottes /i. Coꝛ. z. Vns aber /ſagt 
ſchneben / . Paulus von den Chꝛiſten / hat Gott durch ſeinen Geiſt offenbaret / was er be⸗ 
Coꝛinth. 3. reitet hat denen / die jn lieben / Vnd Matt. u. ſagt der Herꝛ: Niemand Fennec 
den Son Gottes / deme es der Vatter im himel nicht offenbaret / Matt. u. 16. 
n lugner / vnd in 

ſolchem iſt kein warheit / . Johan. 2. 
Alſo lernet ein Chꝛiſt in dieſer Schůle Gottes Chꝛiſtum mit ſeinen woltha 
tẽ jm̃er je mehꝛ auch nach ſeiner himliſchẽ newigkeit erkeñen / vñ in 23 5 

zi 


Chꝛiſtlich vnd 


I wol dem anheben a 
das iſt / die —ůů or | 
tung von der welt vmb Chih | 
des Creizzes/welchs iſt der ge gemeinſchafft | 
ſciner leiden zur ewigen glotien gen / Denn wer nicht allbie mit | 


Chꝛiſto leidet / der wirt Sbermichs ef 3 werden wir nn 
REO OO verleugnen wir a / ſo wirt er vns auch verleugnen⸗ | 


” "Darumb ſollen wir in der Schüle Gottes Chriſtum nicht allein als ein | 
Meer, e auch als ein Wort des Creützes / i. Coꝛinth. . lernen —— | | 
Auch nicht allein als ein . des glaubens des Euangelij —2 

vnd der gnaden Gottes / dad 12 ſeind widerbꝛacht vnnd erlöſet / ſonder cker ſich wel. 
2 auch als ein exempel oder fürbi hea fa füßſtapffen eee nachs 
3 dle Johan Weder. 
4 24 
— ee een e recht verſtehen lernet / vnd goͤttliche ding vn⸗ 
derſcheiden / richten / das geiſt 425 E De gefflicheh/ wie auch das leibliche dem 


leiblichen in den hendeln es ler net en / welchs eigentlich vom hei⸗ 
ligen Geiſte in ſeiner gerüche e | mit gelernet werden / menſchliche ver⸗ 
nunfft kan h biermm nichcs denn alles vermengen / vnd das leibliche mit dem geiſt 


lichen / Gott mit den Elementen / vermiſ chen. 


Von der Bibel der heiligen Schꝛifft. 


Llhieher gehoͤꝛt nun die hei eilige Schꝛifft vnnd Bibel / nemlich den Schů⸗ | 
lern Chꝛiſti vnd den ae eee gen ei⸗ as 
C nen eröffneten ſinn haben /a. imoch. 3. Luc. 24. da hoͤꝛet / liſet ein Chůſt vnd 10105 
et / ſihet vnd verſtehets/ er 15 eiffts /r vnd vernimpts / So en Schꝛifftge⸗ 

erten D der himel i eben 3ů die geheimnus des Reichs 
—— ſumma Chꝛiſtus cher gehoͤen alle innerliche ſtück Chꝛiſtli⸗ 

8 cher 22 new faß wirt gegoſſen / wie auch 

die dae helge Schꝛifft / als gehoͤꝛt / allein von den Schůlern des heiligen Geiſts 
recht wirt verſtanden vnd außgelegt / welche auch durch den glauben den men⸗ 
ſchen weiſe macht zur ſeligkeit / 2. ch. . 


Vom Sienſt vnd . des ewigen Wots Sot⸗ | 
tes Chnſti / darauß die Chuſten gebo⸗ | 


— — N— 2 — ͤüä ——— —äẽ — es 


ren werden. | 
£6 wiewolGore der alma ſeine Schůler innerlich / durch Chꝛiſtum | 
eiligen Geiſte/die reine warheit ſelbſt leeret / So hat er nen | 
eee alen lernung veroꝛdnet/als Diener des Woꝛts | 
Gotres/Predi ermeiſter/ der heiligẽ Schꝛifft / ꝛc. welche Gott 
der Her: ber lender vnd durch einen Geiſt ſeinen ea 
yvem volcke zůfürdern treibet / auch jhien Dienſt ſegnẽt / daß er den Chꝛiſten 


ines bewungin Chriſto magic ſe/onnd zů jhrer ſeelen ſeligkeit in der | 
ottes | 
Bierecheſchaffnen ediger vnd Diener des Woꝛts Gottes fahen jre pꝛe 
1 Tn des bůch fabensan/ ſonder mit dem heiligen 1 
Paulo / o vnd andern in Joh ziſko vnnd ſeinem Euangelio 
e ander grund v er ſeligkeit geaeg wer (ome 1 


— ĩ—— I 2 on, — — 


rn mas — 


894 Port Chaiſtenmenſchen/ 
ſich bey den Corinthernnichedarfiixhielr/daſſex etwas wüſte on allein Jeſum 3 
Chꝛiſtum den gecreützigten / dauon bald jheht, Vnd . Coꝛ. a. daß er nichts pꝛe⸗ by 

digre/denn JeſumChriſtum/daſ Er der Herxfey. © . - 

© Deme alſo nach ſollen ſich die gottſeligen trewen Prediger Chꝛiſti nichts 
anders befleiſſen/ denn den dee eee Chꝛiſtum / der geſtoꝛben vnnd wider 
aufferſtanden iſt / der nu ſitzt zů der Rechten Gottes ſeines Vattern / mit ſeinen 
wolthaten zůuerkündigen / Sie ſollen alle menſchen zum gecreunigten gloꝛift⸗ 
cierten Gnadenkoͤnige Chꝛiſto weiſen / vnd jhn ſagen: daß ſie da ſollen lernen 
warumb Chꝛiſtus geſtoꝛben / ja daß er für vns ſey geſtoꝛben /ZTemlich dars 
umb / daß wir alle verdamptẽ ſůnder von natur / voꝛ Gotte tod vnnd vermale- 
deiet ſeind / Da lernen wir denn der ſünden boßheit / für welche der ewige Son 
Gottes eins grauſamen tods des Creützes geſtoꝛ der iſt / recht erkennen. Aurtz 
lich / am gecreützigten Chꝛiſto ſollen die gůthertzigen menſchen lernen / wie ein 
grauſam grewlich boͤß ding die ſündige ſünd ſey / was des menſchens gantze ver Y 
derbte natur durch die ſünd / vnd alles Adamiſche fleiſch ſey. 22 

Daher denn auch das ampt des h. Geiſts / der a offenbaret vnd vns 
derſelben er wil geboren / ſo wol als er zů Chꝛiſto / dem vergeber der 
ſünden vnd geber der gnaden / weiſet / Darauß wir den Chꝛiſtum / vnd was wir 
an jm haben / erkennen / jn beginnen zůlieben / in jn zůgleuben / daß auch ein ar⸗ 
mer ſünder im creütz / tode vnd folgender herꝛlicheit Chꝛiſti zůgleich ſeine inner 
liche kranckheit / den himliſchen Artzt vnd artzney darfür ſeligklich kan finden⸗ 
welchs ich vom ampt der trewen gottſeligen Prediger Chꝛiſti hiebey hab woͤl 
len anzeigen / dauon anderß wa auch iſt geſcbtieben. 

Solche gottſelige Prediger ſeind wie die Ammen / die der kinder pflegen / 
tragen / baden / ſpeiſen das Chꝛiſtliche kind / ſonderlich weil es jung vnnd nod 
ſchwach iſt / Solches geſchicht aber nicht ferner denn nur euſſer lich / Denn 
nachdem das kind oder ein junger Chꝛiſt auß Gort iſt / leeret jhn Gott ſelbſt / e 


5 


Diener des _ - | . 0 . 
Ats ſeind / nachdem er aber auch im fleiſche iſt / ſchickt jhm Gott euſſerliche Diener ſeines 
— Geiſts / Diener des Newen Teſtaments zů / wie ſie Paulus nennet / die er mit 
beim lerampt ſeinem Geiſte begabet / zum Leerampt geſchickt vnd tuͤglich macht / Denn wer 
— nicht den Geiſt Gottes hat / der kan 15 niemand zur ſeelen ſeligkeit die⸗ 
vi meiſter iſt. nen noch fürdern / ſo wen als ein blinder dem andern den weg kan weiſen / 
denn ſie fallen bede in eine grůbe / Tuc. 2s. | 
Dieſe Diener ſeind dem Herꝛen trew / handeln mit ſeinem voͤlcklen / wie ein 
vatter mit ſeinen kindern / Ihr habt nicht vil vaͤtter / ſpꝛicht Paulus / denn mn 
Chꝛiſto Jeſu hab ich euch durchs Euangelium geboꝛen / . Coꝛinth. 4. vnd Gas 
lates. GE —ꝛ—2¼, 1 „ handeln wie 
ie Amme mit dem ſeugling / . Cheſſa.z. ſa aulus : Wir ſeind muͤterlich ge⸗ 
weßt mitten vnder euch / gleich wie ein Amme jrer kinder pflegt / alſo hatten wir 
hertzen luſt an euch / 2c. 8 | D:: 
Solches aber můß nach dem ſyꝛuche . Corinth. z. gericht werden / da 
Das haußge⸗ Paulus ſpꝛicht: Wer iſt Paulus 7 Wer iſt Apollo 7 diener ſeind fie / dur 
ſind e welche ihr ſeit gleubig worden / etc. Ich habe gepflantzt / Apollo hat begoſs 
lem duft in! len / Aber Gott har die wachſende krafft  gegeben/So nun weder der da 
— plane mo Der de begen ſt / etwas / ſonder Gott der das gewechſe oder die 
e tra | * 's > 
Drumbſo me man hiebey den Dienſt des Woꝛts Gottes vom lebendigen 
x. Coz. 15, Nit Woꝛte vnd von der wůrckenden krafft Gottes / vnd den knecht vom Derm ges 
p/n. - buͤrlich vnderſcheiden / damit Gott dem Herꝛen in der ſeligmachung des mens 
der die gnade ſchens allein die eere bleibe. ies. 
Gortes /die Allhieher wil nun aller euſſerlicher Rirchendienſt / mit leeren pꝛedigen/le⸗ 
bey mir iſt. ſen / ſtudierẽ / ermanen / Ceremonien / Item der Catechiſmus/die Pfarꝛaͤmpter⸗ 


Scelſoꝛg / vnd alles was die leere / euſſerlich zeugnus / haußhaltůg der geheim⸗ 
nus Got⸗ 


t 


Bericht auß heiliger Schuff r, 89 
A nus Gottes /reichung der Sacrament im ſegen des Herren betrifft / auch die 
——— — betrifft / a : 
Pon der nahꝛung vnd geiſtlichen Speiſedes Chꝛi⸗ 
Ly ſten menſchens. 
(S Intemal aber en Chiiſtodertind Gottes/nachdem es iſt geboꝛen vnd ge 
waͤſchen / auch hunger vnd durſt hat / daß es / zů erhaltung des geiſtlichen 
lebens auß Gott /můß eſſen vnnd trincken / dadurch es in Cbeſte ſtarck werde / 
vnd zum volkomnen manne in jm wachſe / ſo ſol man in h. Schꝛifft ſůchen / was 


ſpeiſe vnd tranck dieſem newgeboꝛnen kinde zů ſeiner nahrung /krafft vnd ſter⸗ 
a e zum zůnem̃en des newen Thriſtlichenlebens woll gebnren⸗ fe 


2 Am Erſt von der ilch ſpeiſe der kinder in Chꝛiſto. 


on erſten ſagt die Schꝛifft / wie auch voꝛ gemeldet / daß des Chꝛiſtlichen 
kindes nahꝛung ſey die reine vnuerfelſchte Milch des Woꝛts Gottes /i. Pet. 
2. 1. Cor. z. Heb.s. das iſt / das Erkañtnus Jeſu Chꝛiſti nach ſeinem erſten ſtande 
vnd Creützampte / denn darauß erkennet der menſch / wie jetzt gehoͤꝛt / anfenck⸗ 
lich / daß er ein armer ſünder ſey / für welchen der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus 
iſt gecreütziget vnd geſtoꝛben / denen er durch den glauben ſolle annemẽ / durch 
welchen jhm ſeine ſünde vergeben / durch welchen er auch ſoll from vnd gerecht 
— gehoͤꝛet zum Catechiſmo, vnd zur anfencklichen leere des Cheiſtli 
chen glaubens. | fe FRETS h ELIT 
| Alſo hat Paulus anfencklich den Coꝛinth. Chꝛiſtum in der ſchwacheit nac 
ee — leere er die Milch heiſſet: Vnd ich lieben 
C buider/ ſpꝛicht er / da ich zů euch kam / hielt ich mich 2 ich etwas | 
wußte vnder euch / on allein Jeſum Chꝛiſtum den gecreützigten / i. Coz.z. Vnd 
1. Coꝛ. 3. Ich kondte nit mit euch reden als mit geiſtlichen / ſonder als mit fleiſch 
lichen / als mit jungen kindern in Chꝛiſto / Milch hab ich euch zůtrincken geben 
vnd nicht ſpeiſe. | 
Aber zum rechten verſtande dieſes ſpꝛuchs ſol die gemeinſchafft des Herꝛẽ | 
Chꝛiſti vñ ſcines knechts Pauli in einẽ Geiſte /in einem ampte / ſo wol als jr be- Alhielerne 
der vnderſcheid zur gantzen eere des HNerꝛn / wol gemerckt werdẽ / Deñ der Herꝛ auch dẽ ſpꝛuch 
bt milch / der knecht gibt auch milch / des kerꝛen Chꝛiſti milch iſt ein labſal des richten: In - 
ertzena vnnd —— des jungen Chꝛriſtlichen kindes /oder der gleubigen ſeelen/ . 9 
um auffwachſen in der newig keit. FE. 125 
Aber des knechts Pauli Milch iſt ein dienſtliche milchleere für den euſſerli — — 
chen menſchen / da Paulus in ſeinem Catechiſmo, nachdem er von dem einigen e⸗ ren . Ceꝛin. 4 
D wigen allmechrigen Gott / vnd vom wercke ſeiner eee ee gelee⸗ Die reine ge 
a 


ret/hater bald dꝛauff vom verheiſſnẽ Meſſia Jeſu Chꝛiſto geſagt / wie er nu ſey ſunde Chaiſtle 
komen / auſſem Samen Dauid von der Junckfrawen Maria menſch . — 5 
hab im kriplen gelegẽ / ſey in Egypten geflohen /ꝛc. vnd ſo foꝛtan von Chꝛiſtt er⸗ res vnd im ſe⸗ 
nidꝛigung / demůt / wolthaten / ja von ſeinem gantzen wandel / leere vnd leben / gendes Her- 


vnd was er vns gůts alhie hat außgericht / wie Er ſey in der Menſcheit für vns den Chuſt für 


en / wie er am Creütz die ſundabgerilger / vnnd dem fleiſche den heiligen ſerden Ghee 
Beiſt hab erwo:ben. | menſchen. 


ſolcher milchleere von der ſchwacheit Chꝛiſti gab der gecreützigte / nu in 
i ſeines codes vii creützes wolthat / auß ſeiner 


Gott erhoͤhete Chꝛiſtus / — 
erfolgeten gloꝛiẽ Primitias, die gen des Geiſts / ſeines weſens / ſeines Woꝛts 


— Eran ſaver d erg * | 
nig vnn d milch der nahꝛung des Ch: en hertzens welche milch des 
28 $Sff ii Dern 
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kindlen nehꝛet / vnnd durch ſein gnad im geiſtlichen gewechſe des newen men⸗ 
ſchens fürdert vnd foꝛtfuͤret. 


Von der ſtarcken Syeiſe der erwachßnen in Chꝛiſto. 


Der Propher Arauff folgt denn auch die ſtarcke Speiſe in Chꝛiſto / welche den volkom⸗ 

AY Speise ones gehoͤꝛt / wie Paulus 2 rfaren ſein am Woꝛte der ge- 

ein Teraph / rechtigkeit / vnnd durch 3 geuͤbte ſinnen zum vnderſcheide des 

Pſal. 111. das gůten vnd des boͤſen / He | 

Wi — Solche ſpeiſe wirt von den Chaiſtglenbigen ins Herten Nachtmal genoſs 
©  ſen/vndiſt dasedletreſfrigegerichtodereſſendesNeibes Chiiſti/ſo fiirvns 


15 i 

cr: hat die vnd dieſen tranck trincket mit warem glauben / der ergreifft nach 
- — echaley ſeiner ſeelen / zur 

gejundwerdung des 


iſtus vn widerruflich geleeret / da er ſpꝛicht: Mein Fleiſch warhafftig iſt ein N _—_— 


bens. hat das ewige leben / vnd ich werde jn auffer wecken am Jüngſten tage. 


— dꝛan aͤrgerten / vñ ſpꝛicht: Die woꝛt die Ich zů euch redeenemlich vom eſſen mei 


85 Hy adin Blüce) die ſeind geiſt vnd ſeind leben. 


Gut haſt 5 ſto gebbrer/vnd der ſtarcken Speiſe / welche den volkomnẽ Chiſten eignet / hat 
es ewigen le g. 
bens? Durch er ſpꝛicht im Latein: Lac noſtrum Chriſtus humilis eſt, Cibus noſter idem ipſe Chris 


welch woꝛt er 


Herrn Chꝛiſti / der ſpꝛuch Petri ſihet /i. Pet. . damit der Hern die ſetzt gebornen 2 


C 


8 Aber vom vnderſcheide der Milchſpeiſe/ die den Jungen kindern in Chꝛei⸗ 


is deñ ſtus ęqualis Patri eſt, &c. | 
in ſeine tel Das iſt zů Teütſch :Vnſer milch iſt der ernidꝛigte demůtige gecreiigigre | 


ſtinus vom vnderſcheide der geiſtlichen Milch vnd 


© 


n Nachtmal des Herten-was dauon ſep | 
zulecren vnd zuͤwiſſen. 


kan. 
VDnnd gallen daß das rechte achtmal des Herten Chꝛiſti ein gro 
Myſterium oder geheimnus iſt des Reichs Gottes / in welchẽ ein eſſen oder 10 


Bericht auß heiliger Schufft e. 897 
A lich fixreragen (nit durch den Diener / ſonder durch den Herꝛen ſelbſt in ſeinem 
lebendigen Worte iſt) der aller edelſten ſpeiſe vnd trancks des theüren Ceibs 1. Adi heißt 
Chriſti vnd ſeines koſtbarlichen Blůts es hat auch ein beſtelten tiſch mit das Bꝛotbꝛe⸗ 
bꝛot vnd wein zů eim ſonderlichen hochzeitlichen feſt oder begencknus der wol- chẽ/beim Pai 


thaten Chꝛiſti vnd verkündigung ſeines todes / durch welchen Er v ;- lo der Tiſh 
ſe des ewigen lebens iſt woꝛden. 8 . e — . 
| 2 | : tern u. 
Von den zweierlep bꝛot vnd tranck ins Her- — 
| ren Nachtmal. 


D ß ins herꝛen Nachtmal/ wenns nach ſeinem willen vnnd oꝛdnung wirt 
gehalten / zweierley brot vñ zweierley tranck von den wargleubigen ſeind 
zůfinden / die in einer 2 Collation / nach jrer eigenſchafft / etlicher 
B maſſen ver et / oder gegen einander geſetzt / aber nicht vermenget ſollen 
werden / alſo daß ſie bede / doch mit Broſſer vnderſcheide / das eine leiblich das 
ander geiſtlich ſpeiſen vnd nehꝛen / Eins iſt vnſichtbar / das der Herꝛ / der Son 
des Menſchens / nach ſeiner ſtove Johannis am 6.den ſeinen gibt / welchs 
die vnuergenckliche ſpeiſe ſeines Leibes /fleiſchs vnd blůts / Ja welchs der Her: 
ö ond gar ſe er iſt / Er iſt das ware Oſterlam̃ für vns geſchlacht 
vnd auffgeopffert / Solche ſpeiſe wirt allein empfangen vnd geeſſen durch den | 
waren lebendigen glauben. 
Das ander bꝛot deß Nachtmals iſt ſichtbar / vnnd heißt beim Paulo ein Das euſſerli⸗ 
bꝛot des Herꝛen / das der Herꝛ Chꝛiſtus / zů ſeinem widergedechtnus / in der ver * wag oy 


am̃elten Chꝛiſtlichen Gemein denen / ſo durch den glauben gemein ſchafft an man e 
— Neib vnd Blůte haben / zůbꝛechen vnd zůeſſen hat befolhens. | 4 


| Das erſte vnd fürn emlichſte bꝛot des Herꝛen Nachtmals /iſt geiſtlich vnd Heneſſen ſon 
C himliſch / wirt den gleubigen in den woꝛten des Herrn / ſo geiſt vnd leben ſeind/ N 
irgetragen / vnd durch den glauben dꝛauß empfangen vnnd genoſſen / da der de im glaubẽ 
erꝛ Chꝛiſtus nach ſeinem bꝛotbꝛechen vnd eſſen zů den Jüngern ſpꝛicht: Daas veroꝛdnet. 
iſt der Ceib mein / der für euch gebꝛochen / oder / wie Lucas ſchꝛeibt / gegeben ft — 
wirt / Luc. 22. 1. Coꝛ. n. Was iſt er? Er iſt daas der ſeelen / was ein gebꝛochen geſ⸗ — klar 
en bꝛot dem leibe iſt / Temlich ein ſpeiſe / nahꝛung vnd erhaltung ins ewige le- lich Tract. 59. 
en. Das ander bꝛot iſt leiblich vnd Sacramentlich / welchs der Her: ſeine Jin ſuper lohanne. 
gern in der verſam̃elten Gemeine Gottes zů ſeinem widergedechtnus zůbꝛe⸗ 
chen vnnd zůeſſen hat befolhen / da er zů jhnen ſpꝛicht: Daas thůt zů Meinem 
widergedechtnus. | NN | 
Sihenu Chꝛiſtgleubiger menſch / am erſt / was Chꝛiſtus in ſeinem Nacht⸗ V 
33 ohꝛen was er dꝛauff von ſeinem Leib vnnd Blůte 
leeret / Trag ſie in deinem hertzen zůſamne/vnd richte ſie wol mit geiſtlichem ver 
D ſtande des glaubens / merck auch auff die weiſe ſo Chꝛiſtus in ſeiner leere gehal⸗ 
ten / nemlich durch leibliche / ſichtige ding / die geiſtlichen vnſichtigenanzůzeigẽ / 
vnnd ſonderlich merck auff die krafft ſeines allmechtigen Woꝛts ( dariñ er alle Ger du haſt 


o 


tregt) da er ſagt: Daas iſt mein Leib/ꝛc. ſo wirſtu nicht allein den rechten W 
— — berg des Herꝛen hiebey erkennen / ſonder auch den Leib Chꝛi⸗ ya 
ſti eſſen vnd ſein blůt trincken. | zů Chriſto. 


Vom geiſtlich en zeigw3:tlein / Daas / in den woꝛten 
5 des Berꝛen: Daas iſt mein Eeib. 
N. ben dem allem /ſihe auch wol auff das zeigwoͤꝛtlin / daas/hoc, are, daran vil 
alhie iſt gelegẽ / dz es geiſtlich gericht werd / deñ es iſt ein geiſtliche and eutung / 


Spiritualis 


oꝛt des ewe 
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Spiritualis demonſtratio, zeiget nit den augen noch den ſinnen / ſonder dem — A 


vnd verſtande. Deñz wie es in der rede des Der:en/daer ſpꝛicht: 
Nude Bari . Daas thůt / hoc facite, nicht das bꝛot zeiget / noch eben daſſelbige vergangne 
Sic ſt regum werck / das Chꝛiſtus gethon hat / kan zeigẽ/ ſonder es zeigt auff _—_ thun/ 
Dei. des / was der Herꝛ gethon hat: Alſo zeigt es auch in den woꝛten / da der her: 
und nerbo. ſpꝛicht: Hoc eſt, daas iſt mein Ceib / nicht das ſichtbare bꝛot / ſonder daas/ was 
— ein bꝛot iſt / das man bꝛicht / iſſet / vnd darmit wirt geſpeiſet / Daas iſt der Leib 
pens fats co Chriſti für vns gegeben. 1 8 
meſtus , in ſua Solcher zeigwoͤꝛtlin ſeind vnzeelich vil / nicht allein in gemeinen reden /(on 
corporali ſub - der auch in h. Schꝛifft / derẽ ich etliche wil erzeelen/ auff daß diß 757-, deſt leichter 
Rantia:Hoc po- dꝛauß moͤge gericht werdẽ / Als da Gott der Her: zum Abꝛaham ſpꝛach: Daas 
ci, haber, e®, iſt mein bund Gen. 7. Vnd Moſes: Daas iſt des > Exo. n. Daas 
— — iſt das erb der knechte des Herꝛen Eſa. a · Daas iſt mein bund / den ich mit jnen 
in ſua ſubſtanua mache Eſa.· . Daas iſt Hieruſalem Ezech. . Daas iſt das Woꝛt des erin O⸗ 
ſpiraua, ſee .. Daas iſt der flůch / Daas iſt die Abgoͤtterey Zach. 5. Daasiſk das rho: des 
Sibt ma ein eren / Daas iſt der tag / den der Herz gemacht hat Pſal. us. ꝛc. Solche reden 
groſſen rauch weiſen nicht den augen noch auff etwas euſſerlichs / ſonder allem dem verſtan⸗ 
auffgehen / ſo de des / der auffs voꝛgehend gemerckt hat / darauß ſie den ſinn machen. 
ſbꝛicht man: Alſo auch imLTewen — da der Her ſpꝛicht: Das iſt mein můter 
— ait vnd mein bꝛůder Matth. . Daas this ſo wirſtu leben Luce io. Daas iſt der wil 
der Reiser / ſo le des Pattern Johan. 6. Daas iſt das ewig leben Johan. z. Daas iſt der ſtein 
man auff ſein von euch B awleuten verwoꝛffen . Gotte angenem i. Ti 
bild zeiget. mo. z. vnd vil dergleichen / Da das zeige woͤꝛtlen / aas/dem verſtande / ſo wol 
Es kan kein | als in den woꝛten : Daas iſt mein leib: Daas iſt mein Blůt / vnd nicht den augen 
gniſicat allhie oder ſinnen weiſet / Dꝛumb ſolche reden geiſtlich / vnd nicht nach den ſinnen leib⸗ 
eingefüͤrt wer lich muͤſſen gericht werden. | 
den“ das Hoc Eben ein ſolche geiſtliche demonſtratio iſt auch das Hanc, in den woꝛten des 
— — Kos Herren / da er zů Petro ſpꝛicht: Du biſt Petrus / vñ auff dieſen any or ſuperhanc 
Petram, wil ich bawen mein Kirch: Nachdem aber ſolche zwen ſpꝛüch / Hoc eſt 
corpus meum, & Hanc petram, nicht recht ſeind gericht / iſt vil jrꝛthum̃ / abfahl 
von Chꝛiſto vnd not ins Chꝛiſtenthum̃ eingefuͤrt woꝛden. 


Bon den woꝛten des Blůts Chꝛiſti. 


Je nun von den woꝛten / Daas iſt mein Leib / vnd von zweierley Bꝛot ins 
Herꝛn Nachtmal geſagr/alſo iſt auch von zweierley tranck / als vom Blů 
te Chꝛiſti vnnd vom kelch der dandſagung vnderſchiedlich zůreden / vnd wire 


* 


ſolcher vnderſcheid auß dem — ſten Marco offenbar / weil Er ſchꝛeibt / 
daß die Jünger zůuoꝛ alle auſſem becher getruncken haben / ehꝛ der Her: die 
woꝛt: Daas iſt mein Blůt / ſpꝛicht. 


5 


C 


Das geiſtliche vnſichtbar eſſen vnd trincken ſoll voꝛgehn auß dem lebendi⸗ G 


gen Woꝛte Gottes im glauben / weñ der Diener Chtiſti/alseinhauſhalter der 
geheimnus Gortes / die wort des Her:en von ſeinem vnd Blůte / vnd auch 
den bund des Newẽ Teſtaments im Blůte Chꝛiſti recht handelt vñ ſein Nacht⸗ 
mal erklaͤret / darauff ſich deñ das euſſerliche thůn vnd bꝛotbꝛechen zum wider⸗ 
gedechtnus des Herꝛen fein oꝛdenlich ſchicket. 

Vnd vm̃mehꝛ berichts willen ſoll auff zwey Nachtmal in dieſem goͤttlichẽ 
handel gemerckt werden / auff das ein das verbꝛacht iſt durch Chꝛiſtum perſon 
lich ſelbſt / welchs man erſtlich — ſoll widerholen vñ betrachten / daher 
auch die ſpeiſe vnd tranck des Neibs vnd Blůts Chꝛiſti auß ſeinem lebendigen 
Woꝛt iſt durch den glaubẽ / Darnach auffs ander / das die verſam̃elte Gemein 
Chꝛiſti zů des Herꝛn widergedechtnus / danckſagung vnd verkündigungſ⸗ — 

todes 


Bericht auß heiliger Schaifſc/1c, 899 


4 todes helt: Das erſt / ſo Chꝛiſtus ſelbſt gehaltẽ / erzelet Paulus voꝛan / vnd liſts 


„* 


beim glauben bleibẽ / Das ander / nemlich / daß die verſam̃elte Airch hellt zum 
widergedechtnus des Herꝛen / handelt vnd erklaͤret Paulus weitleuffig 1. Coz. 
u. Auß welchem offenbar wirt / daß das geiſtliche eſſen auß dem erſten Nacht⸗ 
mal vnd woꝛten des Herꝛen im glauben vnd betrachtung derſelbigen můß voꝛ⸗ 
an gehen / ſol das ander mit verſtand / nutz vnd frucht gehalten werden. 

; Dꝛumb ſollen wir bey des terꝛen Nachtmal daas / was Chꝛiſtus thůt vnd 
zůthůn befihler von deme / das er von dem ſeinen in der krafft ſeines allmechti⸗ 
gen Woꝛts redet vnd 8 iſt mein / gebuͤrlich vnderſcheiden vnd nicht 
vergeſſen / daß Gott ſelbſt da in Chꝛiſto vnd Chꝛiſtus alls Gott redet / deme wir 
beim thůn koͤnen nachfolgen / das bꝛot bꝛechen / eſſen /c. Nicht aber beim reden 
oder — — zum b:ore/ſonder zů den gleubigen Jüngern: daas iſt 
mein ib / daas iſt mein Blůt ſpꝛicht / welche woꝛt auch allein jm in goͤttlicher 
krafft zůſpꝛechen zůgehoͤꝛen. 

Alſo befindet ſichs klaͤrlich / daß man des Dern Nachtmal / weils ein ge⸗ 
heimnus des Reichs Gottes iſt / geiſtlich můß richten / vnd meh: auff die innerli 
che ſpeiſunge der ſeelen / weder auffs euſſerliche thůn oder Sacramentliche bꝛot 

ey achtung habẽ/ Man ſoll fü lich / ſpꝛich ich / auff die ſpeiſe vi tranck 
des Leibs vnd Blůts Chꝛiſti mercken / dieſelb recht lernen kennen / auch wiſſen / 
wa ſie ſey zůſůchen vñ wer ſie gibt oder außteilet / Vnd ſol ſich fürſehẽ / daß man 
das geiſtliche eſſen / welchs im glauben geſchicht / mit dem leiblichen bꝛotbꝛechẽ 
vnd widergedechtnus nicht vermenge / ſonder jedes in ſeiner oꝛdnung laſſe blei⸗ 
ben vnd recht vnderſcheide vnnd bedencke / Darzů auch verſtendige Chꝛiſtliche 
von Gott geleerte Pꝛediger woͤllẽ gehoͤꝛen / die ſolchs den Tiſchgeſten des tiſchs 
des Herꝛen recht wiſſen zůerklaͤren. 

Denn ob wol die creaturen bꝛot vnd wein / wenn fie Conſecrirt / das iſt / mit 
gebeth zů eim ſondern ampt vnd bꝛauch werden geſegnet oder auffgenommen 


- 


C daher ſie auch Sacrament heiſſen ) dem Herꝛn Chꝛiſto bey ſeinem beſteltẽ tiſch — 
wir⸗ 


D 


vnnd begengnus des herꝛlichen feſts ſeines Nachtmals/ auch bey der ſpeiſung 
ſeines Leibs vnnd Blůts zum widergedechtnus / lob vnd danck all ſeiner wol- 
that / dienen / auff den Herꝛen weiſen / die Tiſchgeſte zur danckſagung vnd erzei 
gung der liebe ermanen : So iſt doch die ſpeiſe ſeines Ceibes vnd der tranck ſei⸗ 
nes Bläͤrs nicht darinn noch dꝛunder / vil weniger ſeind gemelte creaturen der 
ware Leib vnd Blůt Chꝛiſti / ſonder der Herꝛ Chꝛiſtus gibt die ſpeiſe der ſeelen 
in vnd auß ſeinem lebendigen Woꝛte ſelbſt / in welchem er alle ding auch ſeinen 
Ceib vnnd Blůt tregt / Debts, Darauff denn das GRA TIA im widerge⸗ 
NSW: | 
Gott der allmechtige himliſche Vatter ſpeiſet vnd nehꝛet durch ſeinẽ Son 
Jeſu Chꝛiſtum ( Verbum incarnatum)3um ewigẽ leben ſeine Newgeboꝛne gna 
en kinder nicht bald anfengklich mit der ſtarcken ſpeiſe / ſonder am erſt mit der 
vernünftigen onuerfelſchten milch / da er ſie im h. Geiſte / auch beim Dienſte ſei 
ner trewen beſtellten Diener vnnd pꝛediger / Chꝛiſtum nach dem erſten ſtande 
leeret erkennen / wie Er nemlich Menſch woꝛden / für vnſer ſünde gecreutziget 
vnd geſtoꝛben / auch vmb vnſer gerechtwerdung willen von den todten iſt auff 
erweckt woꝛden / vnd daß wir niergend anderßwa / denn allein bey jhm / verge⸗ 
bung der ſünden / heil vnnd ewige ſeligkeit durch den glauben ſollen ſůchen/ 
auch gewiß finden. | | | 
Da weiſet deñ der h. Geiſt ferner das gemiit durch den ernidꝛigten / gecren 
tzigten Chꝛiſtũ zum erhoͤheten / gloꝛificierten regierenden Chꝛiſto uberſich / als 
von der milch zur ſpeiſe / vom erſtẽ Stande Chꝛiſti zů dem andern / vom erkañt⸗ 
nus nach dem Fleiſche zum erkañtnus Chꝛiſti nach dem Geiſte / Da wir im hei⸗ 
ligthum̃ Gottes die ſpeiſe vnſer ſeele mit dem Surſum corda ſollen beim regieren⸗ 
den Gnadenkoͤnige Chit o ſuchen/ vnd zum labſal vnſers hertzens holen vnnd 


9 enieſſen. Von 


des ho 


digen Sacra⸗ 


Chuſtus iſt : 
_ vnd 
er ſpeiſer 
ſelbſt/ ſagt 
Bieronymus 


Die Fleinen/ 

Paruuli in C6:i 
ſto/ſeind auch 
erben im Rei⸗ 


che Gottes. 
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900 Vom Chuſten menſchen/ 
Von der vnderſcheidung des Eeibs des A 
HBHBerien. 


Aher nun die vnderſcheidung des Leibs des Herten wil gehoͤꝛen / Alſo/ 
DJ aber mndie a, welche die ſtarcke ſpeiſe des Ceibes Chꝛiſti vnd den ed⸗ 
len tranck ſeines k). Blůts ( welchs ein Blůt des newen ewigen Teſtaments iſt) 
— —— emphahen woͤllen / zůuoꝛ Chꝛiſtum nach dem Geiſte ſollen lernen kennen / vnnd 
verſtãdkompt wif eninwas ſtande/ Gloꝛien vñ herꝛlicheit der Menſch Jeſus Chꝛiſtus nu ſey 
allein — — — — 1-7 ji blůts weſen / vermoͤgen / 
waren Seiſtli kxafft vnd wircklicheit ſey. | | 
chen erkannt⸗ — — Woꝛt Gottes ſpeiſet vns zum leben / ſonder auch ſein 
"us chuſti. Fieiſch / leib vnd blũt / ſo mit dem Woꝛte vereiniget / dariñ verleibet vnd dꝛauß 
vnd damit gegeben wirt / das iſt / Verbum incarnatum, Chꝛiſtus gantz vnd onzer oy 
teilet iſt die narung / ſpeiſe vnd tranck vnſer verſchmachren/durſftigen/hunge 
rigen ſeele / dar zů des glaubens erkañtnus wil gehoͤꝛen / menſchliche onerleuch⸗ 
te vernunfft vermags nicht zůerꝛeichen / wie auch der allte Chꝛiſtliche Biſchoff 
Cyrillus ſchꝛeibt: Das ein natütlicher Jude das geheimnus des eſſens des Cei⸗ 
bes Chaiſe vnd — — ins — hellt / denn er hat keinen 
en / vnd der e můß hie meiſtern. | Ny. 
1 — wir mit dem Ceibe Chꝛiſti geſpeiſet / vnd mit ſeinem 
Blůte zum ewigen leben getrenckt vnd ſelig woͤllen werden / ſo muͤſſen wir für 
Oꝛdnung der allen dingen den woꝛten des Herꝛen gleuben / da er im Johanne ſpꝛicht: Mein 
wort : Mein Fleiſch warhafftig iſt ein ſpeiſe / Mein Blůt warhafftig iſt ein tranck / vnd da er 
fleiſch / welchs in den andern Euangeliſten auch alſo von ſei ib vnnd Blůt redet: daas 
a — iſt mein Leib / daas iſt mein Blůt/ꝛc. Nemlich ein ſpeiſe vnd tranck / damit auch 
geben werd / der ander ſpꝛuch im Johãne ſtim̃et / da der Der: ſagt: 8 geben 
Iſt das bꝛot werde / iſt mein Fleiſch / welchs Ich geben werde für das leben der we C 
das Ich gebẽ Solche woꝛt Chꝛiſti bꝛingen kein ſignificat, kein ſigur noch Tropum mit / Es 
Werde. eind woꝛt der ewigen warheit / gerſt vnd leben: denn was Chtiſtus/der die war 
eit iſt / war heißt / das můß ewig war bleiben / Dꝛumb ſollen ſie verſtanden wer 
den wie fie lauten proprijſsimè, allein daß man ſie nicht leiblich / ſonder geiſtlich 
| i můß richten / vnd wiſſen / daß ſpeiſen allhie auch nichts anders ſey / deñ vns im⸗ 
Crillus ſagt mer ge meh: lebendig / — 4s ſelig machen. | 
. gleicher Alſo ſagt auch der voꝛgemelte Biſchof vñ Patriarch Cyrillus übers ſechſte 
wirdigkeit vñ Capit. Johannis: Daß der Leib Chꝛiſti nicht minder lebendig mache denn die 
wircklich eit Natur /die das lebẽ iſte das iſt das Woꝛt) darum̃ er auch des lebens Leib heiſſe: 
beder natur Denn das Woꝛt der Menſcheit Chꝛiſtt eg hab ſie gantz in ſich 
— der ſelbſt alſo gezogen / daß ſie alles / was des lebens bedarff / lebendig kan ma⸗ 
gen / vnnd bleibt doch jede natur onuerletzt / auß welchen beden ein Chꝛiſt iſt / 
Dꝛumb wer das Fleiſch Chꝛiſttiſſet / der hat das ewige leben / Daas ſchreibt D 
Cyrillus. | | | 
Von den würdigen vnd vnwiirdigen Tiſchgeſten im Nacht 
maal des Gerzen. | 
Olch erkanntnus vnd glauben meinet Paulus mit der vnderſcheid 
So! Neibs des herꝛẽ/ Baß wir nemlich Fates Jeſum Gott vn Denſity 
der gantz die lebendigmachende ſpeiſe vnſer ſeelen iſt / zůuoꝛ recht / auch nach ſei 
nem jetzigen newen himliſchen weſen / ſollen erkennen / mit dem glauben i 


fen/eſſen/ſo wir woͤllen — can nicht zum gericht des tern Nachtmal be 
gehn / vñ das ſacramentliche bꝛot vii tranck zum widergedechtnus des Herꝛn / 


in der Chꝛiſtlichen gemein woͤllen bꝛechen oder entphahen. 2 
220 


Bericht auß bettiger Schufft / . 901 


3 Es wil auch ſolchs mit zur Probs Pauli vnd zur wür digkeit der Tiſchgeſte 
gehoͤꝛen / ſo wol als ein bůßfertig Chꝛiſtlich vnſtr eflich new leben / wie denn alle 
würdigkeit in dieſem handel des Derm halb iſt vnnd daher kompt / allein Er 
macht vns würdig / vnnd wir handeln vnwürdigklich dem Nerꝛen / ſo wir vns 

zů ſeinem Tiſche halten / vñ doch in warheit noch nie recht gleubig / weder ſeine 

Reer 

er eſſen ie jenigen vn wür jnen zum t das ſacramentli 

che alen wenge eee wen e wer eue He * 

us ſelbſt iſt / nit im en habẽ geſſen / noch im hertzen geſchmeckt wie vis a ouftinnr: 
kebittdder Herꝛ iſt / Alle die eſſen auch vnwürdig / die Chtiſto nit — — 


noch mit ihm vereiniget ſem / vñ ſich doch 


ů ſeinem Ciſche halten / als ob ſie vom qui nd 

Pimelkoͤnige Chꝛiſto eingeladne tiſchgeſte —— nie —— Chti by quibus — 
ſen ſeind woꝛden / die noch nicht wider geboꝛen / ſonder moꝛn wie heüte in rem t#:5catimunds 

alten vnbůßfertigen ſündlichen leben derharten / vnd dennoch das Nachtmal vorde ; quoniew 

B woͤllen halte n. e, ; | 143 10 W080 9 
| zum Sacramenc keinen rechtẽ 


on 


| eee wy 7205 ” 
» noch en / weder von der g des ewigen lebens noch 
von des Herꝛen ——— — — oder auß 
zwang / vnd nicht ſelbwilli oder das ſie vergebung der ſiinden / ſter⸗ 
cke des glaubens vnd ein Abſolutien in jrer vnbůß fertigkeit da beim bꝛauche 
des ſich Sacraments wollen holen / oder aber das Sacramentliche bꝛot 
für den waren Ceib Chꝛiſti / vnd den wein für ſein Blůt halten. | 
Solche alle eſſen jhnen das bꝛot des Hern zum gericht / vnd werden ſchul⸗ 
dig am Leib vnnd Blůte des Hherꝛn / damit / daß ſit den Leib des Herden nicht 
vnderſcheiden / Probet autem ſeipſum homo, ſpꝛicht Paulus. | 


te Daß wir ons uͤben ſollen / mit dem Her: en Chuſto caͤguich 
ſein Nachtm al zuhalten / im geiſte des glaubens. 


menſch / wa des Herten widerge⸗ 


i nnn ein jeder Chriſtgleubi 
— oy — Chriſto eingeſeate 


dechtnus oder das ſacramentliche bꝛot 
euſſerlich Nachtmal nach ſeiner oꝛdnung / ene mißbꝛauch vii Abgoͤtterey/ mit 
warem glauben vnnd verſtande wirt gehallten / ſich darzů ſol ſchicken / vnnd es 
keins wegs vnderlaſſen / ſo ſollẽ wir vns doch auch über das befleiſſen vñ uͤben / 
taglich mit dem Derm Chꝛiſto / auch ont das Sacramentliche bꝛot vnd wein / of 
das — — — — — — ary ſerigung 
vnſer hungerigen ſeele / 3 um neh qe ; 
ſer hungerig empfencknus ond Erin : 


er kr 
gung aller gebꝛechen / auff daß wir in vns bleibe. 
| 80 u bas iſt dasbrorderlinder Gorees/daſ e allezeit zum fürꝛaht in jrẽ 
D gleubigen hertzen ſollen haben / dauon ſie auch ewig leben / vmb welchs wir im 
—.— er: (a/ #prop 114 du α) taglich bitten / dadurch wir am innerlichen ne 
wen menſchen von — — ne ro S_E 
zůnemen / Gott liebe vnd der ewigen ſeligkeit in Chꝛiſto jm̃er je meh: verſichert 
werden / Da iſt den gůt ſterben / deñ ſolche menſchen ſeind vom tode zum leben 
hindurch gedꝛungen / Johan. . | | 


Wie es mit dem eſſen des Beibes vnd trincken des 
Bluͤts Chꝛiſti zůgehe. 


Achdem aber dieſer herꝛliche Artickel / vom RNTachtmal vnſers Derm Jeſu 
Cheiſti / ein groß geheimnus Gottes / vnd auß ſondꝛer ſchickung des Allme 


2 


E: 3 vi eiten durch vil ſchꝛeiben / leeren / diſputieren der Geleerten 
chtigen zů vnſern zeiten durch vil ſch 8893 3 


9 02 Vom C hꝛiſten menſchen © 

(wiewol leider mit zanct /haſ/neid vnnd vnuerſtande) dauon wirt gehandelt / 4 
Derhalb noch wenig recht grundes des iſt herfůrkomẽ / So will ich noch mehꝛ / 

was der Herꝛ Chꝛiſtus vns armen vn würdigen menſchen gnediglich eroͤffnet 
hat /jm zů lob vnd ſeiner Kirchen zů gůt / auch nit verhalten / ſonder mit zeug⸗ 

nus des heiligen Pauli / nach meinem wenigen vermoͤgen / etwas erklaͤren / wie 

es vmb ſolch goͤttlich geheimnus (Quod modum manducationis attinet)ſtande o⸗ 

der gethon ſey/ das iſt / wie es mir dem eſſen des Leibes Chriſti vnnd mit dem 

trincken ſeines Blůts zůgehe / welchs die Kirche Chꝛiſti / vnnd die von Gott ge⸗ 

leert ſeind / ſollen richten. ran E 5155-308 gd $854 3; 25:51 

An erſt aber ſoll man wiſſen / wie auch voꝛgemeldet / Das Manducatio, das 

eiſſen des Ceibs Chꝛiſti / vñ Commemoratio, das widergedechtnus ſeiner woltha 

then /zwey vnderſcheidne werck ſeind / Vnnd ob ſie wol in einem goͤttlichen han 

acute del der rechten begencknus des Dern Chꝛiſti Nachtmals bey den gleubigen zů 
MEL ſamne komen / ſo ſollen ſie doch nicht vermenget / noch eins ans ander (ſo we- Y 
nig als das Eſſen vnnd Gratias vermenget) gebunden werden. ks & 

Das eine geſchicht geiſtlich mit dem munde des glaubens vnnd mit dem 

Surſum corda im himel / Das ander leiblich mit dem leiblichen munde vnd ſinnen 

allhie auff erden: Das onſichrige — bꝛot / welchs der Herꝛ Chꝛiſtus ſel⸗ 


ber iſt / wirt dꝛoben zur rechten Gottes / da Chꝛiſtus iſt (ad dexteram Dei Patms ſe 
dens) allen wargleubigen außgeteilt vnd empfangen durch den glauben / Das 
ſichrige Sacramentliche bꝛot aber / welchs Paulus das bꝛot des Herꝛen vñ die 
Vaͤtter xe ria nennen / wirt zur danckſagun r eee verkün 
digung des todes Chꝛiſti (dadurch er vns zur ſpeiſe des lebens iſt woꝛden ) allhie 
auff erden gebꝛochẽ oder außgeteilt in der verſameltẽ Gemeine Gottes / Solchs 
wil ich nu weiter beweren / vnd modum manducationis, Wa vnd wie das eſſen ge 


ſchehe / nach verlihener gnad anzeigen. 
Denn ſintemal ein rechter Chꝛiſt ein Tewer geiſtlicher menſch / Ein Son (+ 
Gottes auß Gotre geboꝛen / Johan. i. vnd ein miterbe Chꝛiſtt iſt / ſo ſůchet er für | 
nemlich was Gottes ſeines Vattern vnd ſeines Herꝛen Jeſu Chꝛiſti iſt / Er ach⸗ 
i tet der jrꝛdiſchen dinger nit / daß er ſein vertrawen vnnd hoffnung dꝛein ſetzte / 
— ewige denn auſſs zeitliche / Er iſt wol in der welt / aber nicht 
von der welt / All ſein burgerſchafft / handel vnnd wandel iſt fürn mehꝛerteil 
im himel / Phil. z. ob — — — doch nicht jrꝛdiſch 
geſinnet iſt / Er iſt aufferweckt vnd geſetzt mit Chꝛiſto ins himliſche weſen / Iſt 
= ee. in den Te⸗ 


fſtamentẽ der verheiſſung Gottes / ſonder ein ein woner des himliſchen Reichs / 

— —-— ß vnd beiwoner Gottes / wie ſolchs 

Daul < = F V 5 , | * 

Vnd Hebꝛ. ia. ſchꝛeibt er von den Chaiſtglenbigealſo:Je ſeit komen zů dem 

berge Sion / vñ der Stadt des ttes/zů dem himliſchen Hieruſa 
lem / vnnd zů der menge viler tauſent c ů der Gemeine der Erſtge 


boꝛnen / die im himel angeſchꝛieben ſeind / vnnd 36 0 Gott dem richter über al⸗ 
le / vnd zů den geiſtern der volkomnen gerechten / vnd zů dem Mittler des Ne⸗ 
wen Teſtaments Jeſu / vnd zů dem Blůte der beſpꝛengung / das da beſſer redet 
C zů daß jhꝛ euch des nicht wegert / der mit euch( vom 
imel) redet. 5 227156 
Allhie haben wir nu abermals klaͤrlich / was das weſen / art vnnd eigen⸗ 
ſchafft eines. Chꝛiſten menſchens ſey / vnnd daß er ſůcht die ding / ſo dꝛoben 
ſein / Nicht daas / was auff erden iſt / nachdem er mit Chꝛiſto iſt aufferſtan⸗ 
den vnnd ſein fleiſch in die — np 677 vnder die regierung 
des ). Geiſts iſt komen / denn weil er weißt / daß Chꝛiſtus ſein Herꝛ vnnd Hei⸗ 
land ſitzt. zur Rechten Gottes / ſo iſt all ſein ſoꝛge vnnd gemůt fürnemlich im hi⸗ 

mel / wa ſein ſchatz iſt / da iſt auch ſein hertz / ja ſein leben iſt verboꝛgen mit Chti- 


ſto in 


* 2 


D 


Bericht auß heiliger Sehufft / re. 003 


— <etemadoc er lebet das leber er im glauben des Sones Gottes 


3 mit Gotte / :. Cor. 6. ——_—— eiheit in das 
— — Gottes / vnnd zum — = mit ei⸗ 
nem w⸗ — 


abe vnnd 
Bliics Chuſti 


ſ gh 

ſtuciſt/ ige vnd re —— — 3 
dig den ſinnen des der glaub fuͤlet vñ empfinders / Es geſchicht iſt / inder beim 
— amhauchen des h. Geiſts / im verboꝛgnen der 23 


yo 575 zauch des 


eiſet vnd nehret er auch alle hꝛiſt S 9 
— — otro — — 

| ams we er Geiſte regieret / alſo e 
auch /ſ — — Der wind wehet wa er wil / c. Alſo iſt ein Arcenis Mut. 


egtlicher der auß dem G bus cord fideliũ 
- Auß ſolchem om cee ber Serre leicht zůuernemen / wie es mit = 
— Chiſti vnd trincken ſeines Bits ins erꝛen Tiachemal d 


= 
ib nck aer 
— et ſ. 3 


| oro regen von to Alas bes 
—— 


— 
i 


— rel 
des durſte / durch 


904 Vom Chuſten menſchen / 
Nee / der helligkeit / der goͤtrlichen weißheit vnnd ander bimliſchen ſchene 4 


Daher wollen vil en im alten Teſtament gehoren / deßgleichen 

die? — — von der hochzeit vnnd Abentmal TD 

uc. a. welche alle allhie nit zeit iſt au noch zůerklaͤren / Dar 

= —— meſo pron ws . 418 = 
ner ſchen waſſerbꝛonnen ( vernim wenn 

net ſich mens dir / Mein 1 duͤrſtet nach 5 


e/ vom himel geſtiegen / Wer von dieſem broreſſen — wirt ben wenig 
Feir/ond darfür: Id bin das bꝛot — lebens (nemlich für den ewigen tod) Wer 


ſen / vnd er rg — zur ver 
Dꝛauff denn auch der 23. 


S alm 
— 


— Re — 
— — — ——9————ꝙ— —— 
* : ago 1s rota Wages. 
Die 2 ſendguſlicybimbſe/onſibigonad werdenvon den ware 
geiſtlichen heimlichen oder verboꝛgnen menſch im 
— — — — Der alte 
1 — — — 
defiderentem, da eee eee es / denn da 
feruentem et ſen ex New iſt / wirt er auch mit Newer ſpeiſe geſpeißt vnnd erhalten / Wie er heim⸗ 
t quoddico, fi lich / geiſtlich vnd vnſichtig iſt/alfo + — auch ſeine hendel / ſſen vnnd trincken / 8 
2 —— 2 2 
menſch / ſo auß Gotte innwendig 
: Gotte/von Gorre/durch Gorr/den Saen e zum — 
das: — 


—— 


. 


i ſheabe übern Johannem Trac. 
ater eg —— 


— net a Ein Gostes 
andy? new kund — 


| drgdbore/ Exif ci 


Bericht auß heiliger Schꝛifft / . 9o 

A innwendig / da es ernewert wirt / da wirt es auch auß Gotte geſpeiſet / vnnd ge- 

ſetiget / Vbi nouellatur ibi ſatiatur, Dergleichen ſpꝛüche koͤnden wir vil auß der 
Vaͤtter bucher / wa es nicht zůlang wurd / zur bewerung dieſes göttlichen han⸗ | 
dels / auch allhie wie anderß wo geſchehen iſt / einfüeren. | 
In ſumma, das eſſendes Ceibs Chriſti vnd trincken ſeines Blůts iſt / wie offt 
gehoͤꝛet / ein geheimnus des glaubens vnd an kein euſſerlich ding gebunden / Es | 

geht heimlich zů voz Gotte vnd dem gleubigen hertzen / das mit Gotte gemein⸗ 
ſchafft hat / ſeiner natur vñ weſens teilhafftig wirt durch Jeſum Chꝛiſtum / den | 
einigen natürlichen Son Gottes / der auch ſh ſelbſt mit ſeinem Ceib vi Blic | 
imh.Geiſte gibt allen ſeinen eingeladnen Tiſchgeſten vnd auſſerwdlrenhernc/ | 
| 


Daher denn der außfluß der gnaden Gottes / des goͤttlichen lebens / weſens vi 
. eligkeit / alles vom verklaͤrten Fleiſche vnnd Blůte Chꝛiſti durch den 
Geiſt / kompt. 55 155 | "1 3 | | 
Deßhalben deñ allhie die würckung / krafft vñ meiſterſchafft des h. Geiſts / 
B welchen Chꝛiſtus dem fleiſche oder menſchen erwoꝛben hat vnnd gibt / am hoͤch⸗ 
ſten von noten ſein wil / vnnd daß wir jhme im glauben nachfolgen: Denn im h. 
Geiſte iſt durch Chꝛiſtũ ein gemeinſchafft des fleiſches mit Gott durchs Sleiſch 
Chꝛiſti / durch den d). Geiſt wirt die erde in himel getragen vnd zů dieſer himli⸗ 
ſchen mahlzeit geleitꝛt / vnd folget jhm nach im glauben. thats 
Aber one den Geiſt Gottes vnd glauben iſt nichts immenſchen/den dürffti 
ger hunger / ellender durſt / greulicher vnuerſtand / dunckel / jrꝛthum̃ / ſünd vnd 
verdamnus / one welche man auch kein recht Nachtmal mit dem Herꝛen Chꝛi⸗ 
ſto kan halten / vil — ſeinen Leib eſſen vnd ſein blůt trincken. Es well vns 
Jeſus Chꝛiſtus ſeinen Geiſt gnedig geben / damit wir diß alles verſtehen / in ei⸗ | 
nem waren glauben fuͤlen / empfinden vnd erkennen moͤgen / auch zur eere ſein | N 
vnd ſeines himliſchen Vatters für der wellt bekennen / Amen. San 


C Bon der Natur des waren laubens / Vnd wahin er ſich 
ins Herꝛen Chꝛiſti Nachtmal richte. 


Clhie ſoll auch bedacht werden / weñ man ſagt: Der Leib Chꝛiſti werd ins 
Merꝛen Nachtmal vom Chꝛiſten menſchen geſſen / vnd ſein Blůt getrun⸗ 


chafft ſey / Was ſein Obiect oder gegenwurff / warauff er ſich beim Nacht⸗ 
— ner ha —— — ein ſelbſtand der on Po 
—— dinger / die wir hoffen Deb... Er richtet ſich nicht auff etwas euſſer⸗ 
oder ſichtiges / Er hafftet nicht am woꝛte / das der Diener ſpꝛicht/ noch am 
beſchrieben bůchſtaben / Er hellt ſich auch nicht ans Sacrament liche bꝛot / ri⸗ 
chtet ſich nit weder auff den altar noch auff die Hoſtia, daß er dꝛunder / darinn/ 
D damit oder darbey Chꝛiſtum ſůche vnd eſſe/ſonder er feret mit dem Surſum cor- 
da über diß alles hinauff in himel/hellt ſich an Jeſum Chꝛiſtum vnd an ſein goͤt 
lich lebendig Woꝛt on alles mittel der creaturen / Sůchet ſeinen Leib vnd Blůt 
da er iſt/ herꝛſchet vnd regieret im himliſchen weſen. 


Dꝛumb ſol wol gemerckt werdẽ: Ob der glaube / der ſich auffs Sacrament⸗ 
liche bꝛot / auffs Dieners — Sreagai oder auff den Altar richtet / auch 
der rechte lebendige Chꝛiſtliche glaube ſein / Ob er rein vnnd gantz 
— ſey / Ob er ſich ziglech ge mt broconnd wen vnnd mit dem theü⸗ 
ren Leibe vnnd koſtbarlichen Blůte Chꝛiſti / das iſt / mit dem jrꝛdiſchen vnd 
bimliſchen bꝛote vnnd tranck / wie etliche fürgeben / bekoͤmmern oder ſich 
auff bede zůgleich richten / Ob ſolchs nicht ein zweifeltig hertz / ein parteijſcher 
e glaube ſey / ja meh: ein vnglaub weder ein warer glaub moͤge genañt 
werden. | 


cken durch den glauben / daß man ſol wiſſen: Was ſolchs glaubensnatur vñ ei⸗ 


906 Vom Chyꝛiſten menſchen / 
Gewiß iſts / daß Chꝛiſtus kein ſolch zwifeltig hertz dulden noch mit jm ſelbſt 
* ſpeiſen We — ſich zů gleich in himel wil erheben vnd doch eins teils auff erden A 
mit den Creaturen in goͤttlichen hendlen wil bůlen / Chꝛiſtum den himelkoͤnig 
— darzů geſellen / darbey ſůchen / mit dem bꝛote entpfahen vnd eſſen / Welchs For 
fa — nicatio animarum heißt / vnd von den Pꝛopheten 3 — geſtrafft / da man 
treibt hůrerey von Gott dem Schoͤpffer auff die creaturen abfellt / Beſihe dauon Nierem. z. 
bole _ — Ezech. 6. Oſe. 4. vnd. b 
ech! Kurtzum̃ / So kan noch mag der ware glaube kein Creatur in ſeinen geiſt⸗ 
— lichen hendeln zum Mittel oder gegen wurff leiden / als weni er Jeſum Chꝛiſtũ 
as / Dein jendert kan noch mag ſůchen vnnd finden denn zur rechten ſeines Vattern/ da 
gortsdienſtiſt Er ſitzt / Iſt / vnnd herꝛſchet in goͤttlicher herꝛlicheit / Colo}. 3. Hebꝛ. . . 
hurerey/ Forni Pet. 3. &cętera. | 
nen Getty. Es iſt auch zů erbarmen / Daß zů gleicher weiſewievilNeerer vnnd diener 
der Kirchen die offt das Nachtmal bꝛauchẽ in warheit nicht wiſſen / Wa / noch B 
wie die wargleubigen das Nachtmal Chꝛiſti haltẽ / Vnd welcher geſtalt ſie mit 
ſeinem Ceib vnd Blůte geſpeiſet werden / wa auch / vnd wie Chꝛiſtus im Nacht 
mal gegen wertig / der wirt vnd — — ſey / Alſo wiſſen ſie auch nicht / Was ſie 
alhie vom glauben ſagen oder ſchꝛeiben / welchen ſie auß der Philoſophia, motum 
creatum, ein Creaturliche bewegung heiſſen / Nemen der N Tatur vñ art des glau 
bens nicht war / Weil ſie auch den gottloſen den CLeibChꝛiſti leiblich zur ſpeiſe zů 
ſagen / vnd jhnen mit Chꝛiſto ein new gemeinſchafft wider alle Schꝛifft tichten / 
Gerad als ob Chꝛiſtus noch nicht waͤr von den Sündern abgeſondert vnnd ü⸗ 
ber alle himel erhaben / Hhebꝛ. /. Oder als ob er mit Belial vnnd dem Antichꝛiſt 
ſich konne vertragen / wider Paulum 2. Cot. 6. Dꝛumb Gott der Herꝛ wol mit 
ernſt anzůruͤffen vnd zůbitten iſt / daß die jrꝛthum̃ durchs liecht ſeiner gnaden 
recht erkannt / nachgelaſſen / vnnd aller ſieg der himliſchen warheit gegonnet 
vnd gegeben werde / Amen. | c 


Vom Newen Teſtament das im Blüte Chꝛiſti vnd 
des das Blue Chꝛiſti ein tranck iſt. 


S ntemal denn auch des Newen Teſtaments in den woꝛten des h) Ern 
chtmals gedacht wirt / da Er (wie die Euangeliſten vnnd der Apo⸗ 
ſtel Paulus dauon ſchꝛeiben) ſeine Jünger leeret / daß das new Teſtament in ſei 
nem Blůte ſey / vnd daß ſein / des Der:en Chꝛiſti / Blůt ein Blůt des newen Te⸗ 
ſtaments ja deſſelbigen tranck ſey / da er / nachdem die Jünger alle auſſem kelch 
getruncken . — ꝛicht: Daas / nemlich ein kelch oder tranck iſt das Te⸗ 
ſtament in meinem Blůte / Alſo fageder DerteNuce 22. . Coꝛ. ii. Vnd weil die⸗ 
ſer Artickel zum gantzen corpus Chꝛiſtlicher leere gehoͤꝛet / ſo wil zů deſſelbẽ ver⸗ 
— von noͤten ſein auch allhie etwas dauon zůſchꝛeiben / vnnd iſt kurtzlich 
zůwiſſen: ; | | 
Daß auff zweierley — — Gottes mit ſei 
nem volcke in h. Schꝛifft iſt zůmercken / Das eine Teſtament heißt das alte / vnd 
iſt der erſte handel Gottes mit den Vaͤttern vnnd Juͤdiſchen volcke / welcher in 
figurlichen / coͤrperlichen euſſerlichen dingern vnd verheiſſungen der leiblichen 
guter vnd wolfart iſt geſtanden / des Moſes ein diener / mitler vnnd verwalter 
geweßt iſt / wie er denn nit wenig dauon hat geſchꝛieben / Daher auch das geſetz 
| Moſi mit ſeinem Gottsdienſte wil gehoͤꝛen. | 
—— Es heißt dꝛumb Alt / das es vnwerhafftig / ſchwach vnnd vnuermoͤglich 
det / Beb. y. dem verdoꝛbnen menſchen war zůhelffen / daß es nit ewig ſolte bleiben / ſons 
| der in der v6lle der zeit abgethon werden / wenn ein beſſers mic herꝛlichern 
verheiſſungen vnnd Gorrodienſt / an des ſtatt wurd herfürkomen / — 
| we 


Bericht auß heiliger Schiiffc/1c. 907 


A welchs wir zů Gotte nahen / dauon S. Paul in der Epiſtel zun Hebꝛeern /. s. . 
10. gantz hell vnd klar hat geſchꝛieben. 
Das ander Teſtament / iſt das New / der ander handel Gottes mit ſeinem 


des ewigen lebens vnd reichs der himel / Es heißt darumb New / daß es beſten⸗ 
dig / ewigwerend / vnwandelbar / in ewiger krafft / weſen vnnd bleiben iſt / was 
auch der art nicht iſt / kan in den newen Bund / handel oder Teſtament Gottes 


chen die gnad vnd ewige warheit iſt offenbart vnd herfür komen. 
Solche zwey Teſtament ſeind bede mit blůt eingeweihet / beſtetigt / verſie⸗ 
gelt / auffgericht vnd beſchloſſen / Das alte mit blůt der thier / dauon E vod. 24. 
B Deb. . Das New aber mit dem theüren koſtbarlichẽ Blůte des vnbeflecktẽ rei⸗ 
nẽ Cemlens Jeſu Chꝛiſti / dauon i. Pet... Apo. as. vñ das Blůt Jeſu Chꝛiſti des 
Sons Gottes macht vns rein von aller ſünde /i. Joh. i. welchs auch allein durch 
den h. Geiſt wirt appliciert vnd angelegt bey allen gleubigen hertzen / die ſich da 
mit waͤſchen vnd beſp die es auch trinckẽ im glauben / dadurch ſie befrie⸗ 
det werden in jrem gewiſſen / Daher denn das Blic Chꝛiſti ein blůt des Newen 
ewigen Teſtaments heißt / So wol als diß Newe Teſtament ein bund des frie⸗ 
| des / ein ewiger vnwandelbarer handel gocclicher dinger durch Chꝛiſtum iſt im 


. Geiſte. 
81Tewe Teſtament iſt im Blůte Chꝛiſti / vnd ſein Blůt iſt das Blůt des 
ſo / daß wer daſſelbige trinckt / ein pn vn teilnemer ſey aller der din⸗ 
die zum newen ewigwerenden bunde Gottes gehoͤꝛen / welchs alle goͤttliche 
imliſche ſchetze ſeind / die vns Chꝛiſtus mit ſeinem gehoꝛſam/ leiden / marter vñ 


en /natur vnd weſens / das reich der himel vnd das ewige leben. 


Von der würckung / krafft / art vnd eigenſchafft des 
Blucs des Newen Teſtamento. | 


Cſo ſcind dꝛey herꝛlicher ſtuck beim Blůte Chꝛiſti zůbedencken / die jm zů⸗ 
V ſtehen / vnd von goͤttlichs rechts wegen —— | 
Am erſt eine gemeinſchafft / daran alle gleubige teil haben / die auch ſeinem 
Leibe zůſtendig iſt / i. Coꝛ. 10. Jum andern / die vergebung vñ abwaͤſchung der 
ſünden / für welche , 
ſtus in den woꝛten des Nachtmals ſagt: Daas iſt mein Blue / das da iſt eines 
newen Teſtaments / welchs für vile ver goſſen wirt zur vergebung der ſünden / 
D Matt. 26. Den one Blůt vergieſſen geſchicht kein vergebung / Heb. y. 


mit dem glauben den ewigen bund Gottes / das new Teſtament / trinckt vñ em⸗ 

fecht durch Chꝛiſtum / ja alle ſchetz Gottes / die er vns mit ſeinem Blůte hat er⸗ 
kaufft vnd er woꝛbẽ / Vnd daß man durch den tranck des Blůta —— 
Teſtament moͤge komen vnd me werden / ſintemal das new Teſtament 
in ſeinem Blůte iſt / vnd das Blůt Jeſu Chꝛiſti ( wie auch voꝛ gehoͤꝛt) das Blur 
des newen Teſtaments iſt / mit em alle die / ſo zum Teſtament komen ſol- 
len / geheiliget / vnd _— Teſtaments rein vnnd tüchtig gemacht 


zur erbſch 
muſſtn werden / vnd darch daſſe gein das allerheiligſte / das iſt / in himel ein⸗ 
gehen vnd ewig leben / Heb. . RY 
Alhie ſol das voꝛgeſagte wol gemerckt werden / das zum newen ewigẽ Teſta 
ment proptie nichts gehoͤꝛet / das nit ewig / himliſch a iſt / Das es auch 
| | gg . 


in kei 


Zum deitren / ſtehet dem Blůt Chiiſti zů / daß es em tranc᷑ ſey/ darm man 


newen volcke/ nemlich den Chꝛiſten / vnd ſtehet in geiſtlichen / innerlichen himli- Das new Te⸗ 
ſchen dingen hat ewige zůkünfftige guter / herrliche vnd goͤttliche verheiſſung ſtamẽt bꝛingt 


einen innerli⸗ 
chen / warhaff 
tigen / geiſtli⸗ 
chen Sabbat 
für ſich ſelbſt weſentlich nit gehoͤꝛen / Dieſes Teſtaments Mitler / ſtiffter / ver⸗ oder rühtag 
walter vnd außrichter iſt Gottes eingeboꝛner Son Jeſus Chꝛiſtus / durch wel⸗ mi. 


newen handels oder bunds Gottes / wie die Euangeliſten dauon ſchꝛeiben / Al⸗ Das new Te⸗ 


ſtament mii 
in das aller in 
nerſte vnſer 

ſeelen empfan 


C tod hat erwoꝛben / Nemlich iſts der h. Geiſt / die gemein ſchafft göttlicher gloꝛi⸗ | nag 


ierem. 31. 


yvñ zů welcher vergebung es iſt vergoſſen / wie derNer:Chtii 


908 Vom Ehaiſten menſchen / 

in keinem andern dinge gehandelt wirt / deñ im Blůte Jeſu Chꝛiſti / Dꝛumb ſo A 
můß das Blůt Chꝛiſti nu mehꝛ nach ſeiner verklaͤrũg ein himliſch / geiſtlich / vn⸗ 
ſichtig ewiges Blůt vnd doch ein wares Blůt ſein / ſo wol als der Leib / des blůt 
es iſt / ein warer leib iſt ( wie auch das Teſtament allweg new vnd ewigbleibend 
iſt) daß alle gleubige damit geſetiget / aber doch nach art der geiſtlichen himli⸗ 
ſchen di vnd warheit es allweg gantz vngemindert bleibe. 

Derhalben — 17 OE daß euſſerliche Tachtmal des 
Herꝛen ſey ſein Teſtament / Vnd bꝛot vnnd wein ſeind — lbigen ſiegel / als ob 
man durch den euſſerlichen gebꝛauch des bꝛotbꝛechens die himliſchen guter em⸗ 
pfahe / oder ſie darbey moͤge finden vnd da holen. | 


Bomrechten verſtande der woꝛt: Daas iſt mein Blut. 


SSiſt auch von noͤten zůwiſſen / daß der _ 1, Coꝛ. u. Hoc,poculum, Sr * 
=-]/gv0, gantz übel verdeutſcht iſt / da man liſet: Dieſer kelch iſt ein new Te⸗ 
ſtament / ſo doch das Hoc, v, abſolutè da ſtehet / vnd durch den Griechiſchen ar 
tickel , vom wegus, poculo oder kelch / wirt vnderſcheiden / vnd keins wegs auff 
den leiblichen kelch oder poculum, noch auff den wein dariñ / weiſet / ſonder ein 
geiſtliche demonſtration iſt / wie voz vom zeige woͤꝛtlen Daas / Hoc, v, in den 
woꝛtẽ:daas iſt mein Leib / geſagt iſt woꝛdẽ/ damit der Herꝛ durch den trãck des 
weins ſeine Jünger von der art / natur vñ aer ſeines vergoßnen Blůts 
hat woͤllẽ leeren / daß nemlich ſein Blůt / welchs für vns zur vergebung der ſün 
den vergoſſen / ein kelch oder tranck ſey / Nicht dieſer kelch oder leibliche tranck / 

- hionder ein geiſtlicher tranck des Newen ewigen Teſtaments. 

Die woꝛt Chꝛiſti laure im Deutſchẽ alſo: Daas / nemlich / ein tranck iſt das 
| newe Teſtament in meinem Blůte / Oder das newe Teſtament iſt in meinem 
Blůte ein tranck / Damit deñ auch die woꝛt in den andern Euangeliſtẽ in Mat 

theo vnd Marco ſo wol als die im ſechſten Cap. Johan. ſtimmen / da der Her C 
ſpꝛicht: Mein Blůt warhafftig iſt ein tranck. wr 
Das ws: len/ nemlich / wirt in Paulo vii Luca durch den Griechiſchen ar- 
Das Blut tickel verſtanden / durch welchen —— oder erklaͤret wirt mit dem Poculo, 
—— warauff das zeigewoͤꝛtlen / v oder Daas/weiſet / nemlich auff einẽ tranck des 
"- newen Ceſtaments / der den durſt der . e ſeelen leſchet / in welchem 

_ | 


— Sfp auch der Chꝛiſten menſch trinckt das ewige leb 


iſt auch ein Ach daß Gott der Der: gnad vnd liecht gebe / daß man ſich auff die art vnd 
— für die auff den tranck des newen — rſtünde / ſo — vil — 
—— thum̃s dadurch entdeckt / gebeſſert vnd ab werden. | 
len. Aber vom Newen Te t ſchꝛeibt S. Paul auß dem Propheten Hie⸗ 
remia zun Hebꝛeern ams. vnd . Ca. daß es ein gnedige gabe vnd einſchꝛeibung 
des (lebendigen) Geſetzes oder Woꝛts Gottes (welchs Chꝛiſtus iſt) ſey/ in vn⸗ 
ſer hertz durch den h. Geiſt / den finger Gottes /a. Coꝛ.. Da ſol man den beſchluß D 
leſen/ſo wirt man finden alſo: Denn ich werde gnedig ſein jren ſünden / ſpꝛicht 
Daß Gott vn der Herꝛ / vnd jhrer miſſethat werde ich nihemehrgedencten „Das iſt / daß die 
ſer ſunden wil gnad über die ſünd / ſo durch die vergieſſung des Blůts Chꝛiſti vergeben wer⸗ 
nifmermeh: ge den/ zum Newen Teſtament gehoͤꝛt / ſo wol als das Blůt der abwaͤſchung / dar 
— — ſond zů der ſünden vergeſſung vnd derſelben nim̃ermehꝛ gedencken / wen die außer⸗ 
gar vergeſſen woͤhlten ſagen werden /n. Coꝛ. s. Wa iſt nu tod dein ſtachel:! Der ſtachel des tods 
gehöꝛet zum iſt die ſünde / ꝛc. Gott ſey aber danck / der vns den ſieg gegeben hat / durch Je⸗ 
newen Teſta- ſum Chꝛiſtum / Amen. £08"; | 
pro nog Daher ſagt der Her: Jo.6.Wer da jſſet mein Fleiſchviierinc>krmein Blie/ 
troſt iſt des der bleibt in mir vnd ich in jm / Er wirt leben vm̃ meinet willen / Ich wil jn auff⸗ 
Chꝛiſten men⸗ erwecken am jüngſten tage / ꝛc. Item / Es ſey deñ daß jr werdet eſſen das Fleiſch 
ſchens. des Sons des menſchen / vñ trincken ſein Blůt / ſo habt jr nit das leben in euch. 
SEN 8 29 Feug⸗ 


Benicht auß heiliger Schuſfe/x. 9.09. 


3 geugnus der heiligen Schꝛifft von der krafft / art / ampe 
Aer vnd würckung des Blute Shut * 
des 


e zeiget vnd tregt vns die heilig Schꝛifft das geheimnus 

dr Biber Cb fs offi ile — Herꝛ mehꝛ vnnd aber ding ge⸗ 
leeret vnd — — ſeinem Neibe / vnnd erinnert vnſern glauben 
dꝛan / ja er wirt dadurch auffgeweckt / des Blůts Chꝛiſti krafft / wolthat vnnd 
würcklicheit offt zůbedencken. 


Wir werden gerecht gemacht vmb ſonſt / ꝛc. durch den glauben in ſein 
Blůt / Rom. z. pn fon dard dev Hendon 1. 
— ſeind befriedet / etc. durch das Blůt ſeines Creützes / Coloſſ. . Wir 
1 get in ſeinem Blůt / Roman. 5. Vnd ſo jemand das Blůt des 
undes — eſtaments/ als ein gering gemein ding / wurde geachtet haben / 
B — — eheiliget iſt /ꝛc. 10. Burch ſein eigen Blůt iſt er 
einmal in das 


eingangen 
cilicthur/ond => 244 mA or ung er funde eb. Durch 
—— Tefomuonn wag ſeit — — 
en Ceſtaments Jeſu / vnd —— — der beſpꝛengung / das da beſſer redet 
r ͤ v 
wir iget op es Leibs Chꝛiſti / das 
iſt außgericht vnd ewi evighlc gilt / vnnd iſt kein opffer mehz für die ſünde hinder⸗ 
fellig,Pebre 10. So der ochſen vnd der boͤcke blůt / ꝛc. heiliget die vnrei⸗ 
nen zů der leiblichen reinigkeit / wie vil mehs wirt das Blůt Chꝛiſti / der ſich ſelbs 
eiͤn rein opffer durch den ewigen Geiſt Gotte auf — hat / vnſer e 
reinigen von den todten wercken: zůdienen dem lebendigen Gotte/ de 


Sunguis chrii 


efidue effundi- 
tur credentibut, 


ad nitam & re- 
miſtionem per- 
catorum. 


Alſo hab ich nach verlihener g gnad auch ein wenig vom newen Teſtamene 0 


vnnd vom Blůte deſſelbigen —— eigen / en / dꝛumb daß es den Chꝛiſten oder 

C newgeboꝛnen menſchen in xr dev warheit zůgehoͤꝛet / welche ein volck des newen 
ewigen bundes Gottes — deſſelbigen geiſtliche — dꝛoben ge 
meldet / durch ter vnd verwalter des newen Teſtaments 
ererben / Wie die den in der ſigur ein volck des alten Teſtaments 


eßt 
vnd zeieliche gůter des gelobten landes haben beſeſſen / ſie ſeind aber nichein el ſol 
chem Ceſtament Gottes blieben. 8 


eiſchlichen gebot / pri 


. mit vil beſſern verh 


8 Som laſſerver dig) Bae g b. vnd i. Pet. . 


Vom volcke des Newen Teſtaments / Vnd wie man 
darzũ kome durch Chꝛiſtum. 


—.. ere kata arid ibs demi 
halce/vnd wiewirdarzikomen / kurtzlich alſo; 


255 


8 — nn ur ISA PG — . — 
ünden in vns (auſſer der gnaden) — are We et / Sein 
bowen Los cobSfen 2 — welt / ei — 4 9 

Ertzuatters D vnnd vngchoꝛſam ae Gorton 


| vnd a zal 
. emedarniraberforrond vonſo gravſamenibelerlsſer/Aiſo:. | 


eſterthum̃ / 
aben / Das Juͤdiſche volck 
1 


910 Vom Chuſten menſchen / 

Gott der himliſche Vatter gibt für vns auß lauter gnad vnd erbarmun 
ſeinen aller liebſten 4. — Lech daß er vns erloſe / frey vnd Gligma ba 
che / So gibt Chꝛiſtus der gůtige Herꝛ vnd Son Gottes für vns 31 vnſerer er⸗ 
loͤſung vnd befreiung ſeinen heiligen vnbemackelten gebenedeiten Leib / ja ſich 
ſelbſt gantz vnd gar willig in den tod / vnd erkaufft vn jme vnd ſeinem Vatter 
8 Ensem und kindern / ja 36 peieſtern vnd konigen / Apocal. ao. Daß wir hin⸗ 

foꝛt nm̃er dem boͤſen geiſte dienen ſollen / noch jhn fur vnſern derm erkennen 

CJ — ſollen volbeingen. 
—— ſo werden wir mit dieſem theüren vnd überkoͤſtlichen wehrgelde 
Warulh Bilz Kauft vnd gefretet vom Teufel tod vad der hellen vnd von alledem / daß rr 
þatvergoſſen. von wegen vnſer ſünden ewig hetten muͤſſen leiden / Der ewige tod / die helle 

vnnd verdamnus iſt vns durch Chꝛiſtum vnnd ſeine befreiung vnnd erloͤſung 

auffgehaben 4 vnd wir ſollen erhalten vnd bewaret werden zur ſeligkeit vnd 

zum ewigen leben. | 

f Diewellwirabernach — —— Gott W 
ren Chꝛiſto nit nütz noch ein mogen / vnſer einwonenden 
— en er ſein theüres koſtbarliches Blůt fur vns⸗ 


$ = daß wir es im = — — 
eſpꝛengen / waͤſchen vnd dadurch gereiniget / geheiliget / darinn auch gerecht 
| boſtücbevnd himliſche artzney / er⸗ 


pf : derccht / ja gart ſein 
Taſtamers zͤ in gerechtigkeit vnd heiligkeit zidienen Vn aber noch alte imm fleiſchevilen 
— ——— ja auch der foꝛcht des todes ſeind vnderwoꝛſſen / vnd zůſtreiten 
Bebꝛe. o. haben weil wir hie leben / | | | 
Zů dem daß vns der boſe geiſt nicht gern auß ſeinem gewalt lefekos © 
mnen fonderombber —„—— ſibet / ob er vns wider 
moͤg erſchleichen / vnnd ——————ů —ů —— 
Gott Jeſus Chꝛiſtus mit vns durch ſein Blůt zum newen Teſtament/ zum ein⸗ 
Oas erbe hat nemen deren von jhm erwoꝛbnen vnd beſcheidnen himliſchen guͤtern / gibt vns 
—_— ſcinenheilige Geiſt / damit er vns verſiegelt zur erbſchafft des Reichs der hime 
Ke taboo; vnd zum ewigen leben / Er macht vna teilha g ſeiner /qlotien vnd we 
wiß / von wes ſens / allhie nach der warheit des glaubens / vñ dort nach der an ung des 


gen des inner eiſches in ewie e behaves er 1 ſein nie 
des Geiftes / Allein rein von ſünden es iſt auch v e, abe erqui⸗ 
das heißt deg ckung / daß wir durch ſglchen tran / wie vos gemelder / ins Lewe ne 
— den Foinen/ſo wol als ſein Leib fiir vns ge nahrung vnd das tagliche bꝛot 
dige hoffnũg. von Hach himliſchen Vatter vn veroder. | es 1 D 
| a Chꝛiſtus gibt ſich dem volcke des newen Teſtay 


ſetigung / vnd zuin tranck der er 
ſcinen Leib vnd Blůt für ſie am ereilg 
hat / ſonder auch denſelbigen jnen wi 
dlc klich ala 2 


AN 


N 


Bericht auß heiliger Schufft / ꝛc. 911 


2 ſeind berůffen / daß wir auß ſolches himliſchen bꝛots vnd trancks krafft vnnd 
Fo. vermoͤgen allweg geſterckt / im creütz geſiegen / im tode vnnd leben herꝛſchen / ſo 
wol als wir am jüngſten tage dauon aufferſtehn ſollen / vnd darnach ewig vnd 
on ende beim Herꝛen ſein / ja allhie auch des ewigen lebens / welchs ſich im glau⸗ 
ben anfecht / fürgewiſſet / vnd zur ſeligkeit feſt vnnd ſtarck durch den glauben 
w ſolchen alle and daß ir T 
Denn ſolches alles / vnn wir zum Newen Teſtament komen / auch er⸗ 
ben deſſelben werden / geſchicht allhie im geheimnus des glaubens innerlich im 
hertzen vnd gewiſſen / vnd iſt in der leere des Nachtmals Chꝛiſti von ſeinem Let 
be vnd Blůte kurtzlich begriffen / vnnd es ſol bey des Herzen Nachtmal allweg 
widergeholet / dauon geleeret / verkündiget / gepꝛediget / auch im waren glau⸗ 
ben betrachtet / vnnd mit lob vnd danckſagung in Commemoratione wider be⸗ 
dacht werden. e 1 | | 
B Es ſol auch das bꝛot des ewigen lebens mit rr r desglaubens 
wol gekewet / das iſt betrachtet / werden / von allen die es eſſen / Die eſſens aber 
vnd habens geſſen / welche dieſen handel des newen Teſtaments vnnd vnſer er⸗ 
loͤſung im rechten glaybengefaſſet/vnd wiſſen (damit ichs noch einmal beruͤ. 
re) daß ſie mit demſelbigen Ceibe Chꝛiſti / welcher für vns gebꝛochen / nicht al⸗ 


lein ſeind erloͤſet / ſonder daß er auch vnſer ſpeiſe / nahꝛung / enthalt vnnd ſtercke 

ſey zum ewigen leben / Nicht weniger denn das Blůt Chꝛiſti nicht allein ein rei⸗ 

nigung vnd abwaͤſchung vnſer ſünd / vnd boͤſen gewiſſens iſt / dadurch wir zum 

einnemen des newen Teſtaments tüchtig vnnd geſchickt werden / ſonder daß 

es auch der tranck / erquickung vnnd labſal vnſer ſeelen iſt / Dadurch wir das 
Newe Ceſtament allhie im glauben trincken vnd empfahen / vnd daſſelbige Sit alles wil 
mit allen himliſchen guͤtern vnd reichthum̃ Gottes ewig ſollen beſitzen / Daas auchzum geiſt 
iſt allen / ſo des Newen Teſtaments teilhafftig woͤllen werden / vnnd welche lichen erkañt⸗ 
as Brot des H) Erꝛen im NTachtmal würdigklich eſſen vnnd den tranck des du auto 
CT HEKRNT würdigkuch trincken woͤllen / von noͤten im glauben zůuerſtehen kanenno / das 
vnd zůbetrachten. 3 nach dem Gei 


50 l e e e e * 8 ſte iſt / gehöꝛẽ. 
Vom wandel / leben / uͤbung vnd eigenſchafft eines 
„ Chnſtenmenſchens. | 


4 


. * — 
. 


(SS Juremalnunvon der geiſtlichen ſpeiſe / tranck / nahrung vnnd gewechſe 
D des Chꝛiſten oder newer menſchens / auch von ſeinem erbteil des newen 
Teſtaments vnnd der gemeinſchafft Gottes durch Chꝛiſtum erwoꝛben / iſt ge⸗ 
werden So wil ich in der gnaden Jeſu Chꝛiſti ferner anzeigen / was eins 
ꝛiſten wandel / leben vnd uͤbung ſein ſol. | | = 
Dienn nachdem ein Chꝛiſt auſſem Samen des lebendigen Woꝛts Gottes 
D des Vattern iſt geboꝛen / ſo wirt er mit der geſunden reinen leere Chꝛiſti / vnnd 
mit den heilſamen woꝛten des glaubens genehret /i. Timoth. 4. Col. 3. vnd huͤtet 
ſich für dem ſaurteige der Phariſeer / Er wirt auch mit dem Saltz goͤttlicher 
weißheit / zů einem wolgefelligen opffer Gottes / geſaltzen / wie deñ alles opffer 
mit ſaltze vnd fewr můß geſaltzen werden / Marc. 9. | 
Ei Chꝛiſt ſchmeckt vnnd empfindet wie ſuͤß vnd lieblich der Her: iſt/ nach⸗ Abe 
dem er krafft vnnd ſtercke auß Chꝛiſto in ſeinem Goͤttlichen einfluß über⸗ ſſſtr amis 
kompt / Rurnlich ſeine innerliche ſpeiſe iſt das lebendige Woꝛt Gottes Jeſus auch leben 
Chꝛiſtus / daruon wirt er ſtandhafftig / veſt / ſatt vnnd ſtarck in Chꝛiſto / In vmb meinet 
welches ſeligmachendem Erkanntnus er ſich ſtets uͤbet / Dadurch er auch die willen. 
Geiſter vnd allerley Leere kan pꝛuͤffen / der ſeelen vngeſunde ſpeiſe meiden / Ein chen 


das gůte behalten. | | | | 
Vnd weil ein Chꝛiſt Gottes werckſtůck oder ſchoͤpffung de geſchaffe te Jens — Har 


OIZ Pom Chuſten menſchen/ 
to Jeſu/vnd bereitet zů gůten wercken / daß er darinſolwandeln/ſo ůͤbet er ſich 
5 —— inden / Feiret von den 
voꝛigen alten wercken der vngerechtigkeit/yrꝛung / blind heit vnd boßheit / Des 
bꝛe. 4. Er hat nit gemeinſchafft mit den vnfruchtbarn wercken der finſternus / 
ſonder thůt den willen Gottes / würckt Chꝛiſto wolgefellige werck / reitzet auch 
andere darzů mit ſeinem exempel / vnd bꝛinget gůte früchte des Geiſts / der jhn 
regieret / Welchs ſeind herzliche liebe / freude in Sott / fried im gewiſſen / lang⸗ 
mũt in . /ghcigheic/ ube / ſenfftinůe / keuſcheit / demiie/ 
gerechtigkeit vnd warheit / Gal. . Epheſ .. | | 
5 Au — 2 mag . ein — — 
Joh. 5. Irſeit Chꝛiſtliche liebe vnd gůte werck einen gůthertzigen men oꝛdern / ſo w 
— freun- als — früchte emen gůtſafftigen baum woͤllen haben / Daas ſeind denn 
— —4 auch werck / die in Gott gethan werden / welche der Herꝛ auß gnaden verheiſ⸗ 
gebiete. Ein ſen hat zůkroͤnen vnd zůbelonen. | | 7 B 
gůter baum Ein Chꝛiſt toͤdtet durch den Geiſt Gottes ſeine glieder / die auff erden ober 
bꝛinget gůte jrꝛdiſch ſeind / Als da iſt vnreinigkeit / weltliche lüſte / boͤſe begierden / vnkenſch⸗ 
— heit vnd den geitz / welchs iſt abgoͤtterey / Col.. Er zeucht je lenger je mehꝛ auß 
5 den alten menſchen mit ſeinen wete>en vnd ſtreflichem wandel vnd leben / Er 
re ee dot 2 —— ——— — 
jm abe / den zoꝛn / grim̃/boßheit /leſterung / nei gen vngerech 
tigkeit / Jeucht jm̃er je mehꝛ an den newen menſchen / der nach See — 
ge efleißt 


iſt in gerechtigkeit vnd heiligkeit der warheit / Epheſ. 4. Col. 3. Er b 
der rechtſcha liebe / welche die erfüllung des geſetzes vnd das band der vol 
komenheit iſt / Rom. 3. Col.. die vns auch in heiliger Schꝛifft überal fürgehal⸗ 
ten / vnd als notwendig zur ſeligkeit wirt N | 
Ein Chꝛiſt hat auch ein vngeferbten le * cr. er vnd ein gůt froͤ⸗ 
lich gewiſſen in Chꝛiſto / Er iſt niemand ergerlich / lebet vnſtreflich in mitten des 
boͤſen geſchlechts der welt / Phil.. Er liebet Gott von hertzen / vnd ſeinen nech⸗ C 
ſten als ſich ſelbſt / Darumb erfüllet er das geſetz / wie auß Rom. 13. gehoͤꝛet / Er 
liebet nicht allein die freunde vnd bꝛůder / ſonder auch ſeine feinde/thůt wol de⸗ 
— — ſonder ſchaffer all 6 gůte/vnd 
tem / Ei iſt geht nit muͤſſig / ſonde weg etwas gůts 
befleißt ſich / daß er mit ſeinen von Gott verlihenen gaben diene vnd ale 
me denen / die hülff bedürffen / Er ſtehet nit ſtill / laufft jm̃er foꝛt durch gedule 
den kampff / der jm von Gott veroꝛdnet iſt/ nach dem fürgeſtecktẽ ziel zur ewig⸗ 
keit / vnd ſihet in allem auff den anfenger vnnd vollender des glaubens Jeſum 
Chꝛiſtum / den Hertzogen vnſer ſtligkeit / Phil.. heb. 2. 
Ein Chꝛiſt bethet recht einbꝛünſtig vnnd andechtig / Er bethet Gott den 


ky 


Daut-enies Geibe/donerenfgnadeniatommangen/vndinde> Warhol 
die Jeſus S atter vnſer recht bethẽ / 
defi er iſt ein kind Gottes / vnd weißt daß Gott durch Chꝛiſtum ſein Vatter iſt / d 
der ſein gebeth auch erhoͤꝛet / denn er bitt im glauben / im Namen Chꝛiſti vnnd 
nach Gottes willen / Ja den Geiſt Gottes leeret jn recht bethen / ſeufftzet in jm/ 
ee Tin aft ſtalldic in foombdling auſfrden/onderm 
Chtiſtus : WA . ie ein fi | en creütz / veracht / in 
ret jr von der N r — ſein Herr / Er wirt 
ä gehaſſet von der welt / vmb Cheiſtt vnd ſeiner warheit vnnd Gloꝛien willen / die 
ihre lieb / dle er b vnnd dauon zeuger / Er wirt auch dꝛumb gehaſſet / daß er ſich vom 
weil izr aber vnoꝛdigen gemeng der welt abſondert / vnnd mit dem falſchen Gottes dienſte 
nicht von der nichts zůſchaffen hat. 


ſeit aft. Ein iſt auch ein krieger /ſtreitet mit dem boͤſen Geiſte / mit ſeine ſelbs 
duch die wl, fleiſchlichen begiterdenvnd ſiindlicdem — ale Adaniſ:b-nfleſe) 


Johan. 3. auch mit der argen welt / die jm gram iſt / weil er nicht . 
m 


Bericht auß heiliger Schufft / ꝛc. 913 

A meh: die finſternus vnd lugen / auch falſche leere dañ das liecht vnd die warheit 
liebet / Dꝛumb můß er ſich alhie leiden / die welt auff ſeinen halß laden / vnd die⸗ 
ſelb durch den glauben überwinden /i. Joh. s. 

Er iſt ein geiſtlicher Ritter /uͤbet gůte ritterſchafft / wie Paulus Timotheo 
befilhet / wie er auch eines Chꝛiſten ſtreitwaffen zun Epheſ. am 6. Capit. herꝛlich 
beſchꝛeibt: Nemlich / daß er ſol anlegen den harniſch Gottes / ſtehen vm̃gürtet 
an den lenden mit der warheit / vnnd ſich anthůn mit dem kreps der gerechtig⸗ 
keit / ſich ſchůhen an fuͤſſen mit dem E elio des friedes / vnnd daß er in allen 
2 fol derſebil des glaubens/mitwelchemer alle fewꝛige pfei 
le des böſen Geiſts kan außleſchen / Item / er ſoll den helm des heils auffſegen/ 
vnd das ſchwert des Geiſts zur hand nemen / welchs iſt das Woꝛt Gottes / vnd Orantes omni 
ſtets in anligen im Geiſte bethen vnd flehen / ꝛc. tempore in ſpi- 

Solche waffen eind einem Chꝛiſten hoch von noten / vnd ſeind alle in der len. 

ꝝ harniſch kamer Chꝛiſti zůfinden / Deñ nachdem ein Chꝛiſt taglich vnderm Creü 

tze iſt / ſich ſelbſt verleugnet / der welt widerſagt / Chꝛiſto nachfolget / ſo begeg⸗ 

net jhm allerley wider wertigkeit / ſchmach / verfolgung vnd leſterung / da jhm 

denn gedult der heiligen / glaube /ſtercke des Geiſts/hülff vnd hoffnung / ja al⸗ 

les — er Ritterlich l durch kempffen / Darauff aber das 

Reich der himel / vnd die ewige ſeligkee n gt / denn ſeind wir mit Chꝛiſto geſtoꝛ 

ben / t Paulus (vernim̃ nach dem alten menſchen ) ſo werden wir mit le- 

ben / Dulden wir / ſo werden wir mit herꝛſchen /. Timo. 2. 


Ein Chꝛiſt iſt ein erbe Gottes vnd miterbe Chꝛiſti / vnd ob er wol den Erb⸗ 
teil noch nicht hat eingenomen / So iſt er doch des gewiß nach der ſeligen hoff⸗ 
nung des ewigen lebens / Was er lebet im fleiſche / das lebet er im glauben des 
Sones Gottes / Sein leben iſt in Gott verbolgen durch Chꝛiſtum / deme er zur 
gleichformigfcir nachfolget / auff daß wenn Chꝛiſtus wirt erſcheinen in der 
C loria, daß er jhm nachgefoꝛmet vnd anlich ſey / Col.z. Soden 
Vnſer burgerſchafft iſt im himel( ſagt Paulus von den Chꝛiſten ) von dan⸗ Epheſ.:. 
nen wir auch warten des heilandts Jeſu Chꝛiſti des Herꝛen / welcher den leib vn Ib: ſeit bur⸗ 
5 verklaͤren wirt / daß er aͤnlich werde dem Leibe ſeiner klarheit / — ae _ 
ilip. 3. 
nd 


Vnd ⁊. Coꝛ.ʒ. Nu aber ſpiegelt ſich in vns allẽ des Herꝛen klarheit von auff mon 


edecktem angeſicht / vnnd wir werden verklaͤret in daſſelbige bilde von einer genoſſen. 
Harheir zů der andern / als vom Geiſte des Herꝛen. 


Von der freih eit eins Chꝛiſten. 


Aher gehoͤꝛet nun auch die Chꝛiſtliche freiheit / die befreiung eines Chꝛi⸗ 
ſten vom künfftigen zoꝛn / vom ewigen Tode / von der helle / geſetzen vnnd 
D ſünden durch die erlöͤſung Jeſu Chꝛiſti vnd einwonung ſeines Geiſts / denn wo 
der Geiſt des Ke erꝛen iſſ / da iſt freiheit / a. Cot.z. | 
Was am Chꝛiſten oder newen menſchen anſſem Fleiſhe vnnd Gebeinen 
Chꝛiſti vnderm dache des altẽ durch den h). Geiſt erzeuget oder gebawet wirt / 
das gehoͤꝛet nicht zů dieſer welt / dꝛumb ſo iſt ein Newer menſch oder Chꝛiſt frey 
von den Elementen dieſer welt / wie Paulus ſagt / Col.. So jhꝛ denn nu geſtoꝛ 
ben ſeit mit Chꝛiſto von den weltlichen ſatzung / Was laßt jhꝛ euch denn fangen 
mit ſatzung als waͤret jr lebendig! | 
Daas iſt die Chꝛiſtliche geiſtliche freiheit des gewiſſens / damit vns Chꝛi⸗ Dag der Chi 
8 befreiet hat vom geſetz der ſünden vnd des todes / vnd daß das gewiſſen an che = 
in euſſerlich ding oder Ceremonien / wie im Geſetze Moſi / als noͤtig iſt verbun inganger fret 
de / zů welcher freiheit auch Paulus ermaner / daß die heiſten darinn beſtehen ile een 
ſollen / vnd ſich nicht in das — che joch ä De 


e 


D 


914 Vom Chuſtenmenſchen/ / 
Die Chꝛiſten ſollen aber gleichwol nach dem befelch des h. Geiſts in Pe: A 
Menſchliche tro vnderthan ſein aller menſchlichen oꝛdnung vmbs Herꝛen willen / c. Denn 
oꝛdnung iſt / das iſt der wille Gottes / ſagt Petrus zů den Chꝛiſten / daß jr mit wolthůn ver⸗ 
ferli zum euſ⸗ ſtopffet die vnwiſſenheit der toꝛechten menſchen / Als die freien / vnnd nicht als 
del — hettet 29 zum deckel der boßheit / ſonder als die knechte Gottes / 
em leben ge 1. Pet. 2. Dales. | 

pom. n ge ſo iſt ein Chꝛiſt gefreiet vom zwang des Geſetzes / Es kan jn das ge 

ſetz Moſi nicht verklagen noch verdammen /i. Timo. . denn er iſt vnder der gna 

den / Er iſt auch frey von allen menſchen geſetzen / damit man das gewiſſen will 

verſtricken / Er iſt aber im Geſetz Chꝛiſti / gebꝛaucht ſeiner freiheit nicht zum ar 
gen /hellt ſich darinn des Dern Chꝛiſti / dienet der gerechtigkeit vnd jederman 
durch die liebe / Rom. 6. 1. Coꝛ. . Gal.s. - : 194] 
Ein Chꝛiſt iſt auch ein Ronig vnd Pꝛieſter in Chiiſto/wie geſchꝛieben ſte⸗ 
het: Er hat vns zů Aoͤnigen vnd Prieſtern gemacht für Gotte vnnd ſeinem 
Vatter / Apoc. 1.20, Vnd i. Pet. a. von den Chꝛiſten: Ihꝛ ſeit das außerwoͤlte ge 
ſchlecht / das Aoͤnigkliche Pꝛieſterthům̃ / das heilige volck / das volck des eigen⸗ 
thům̃s / daß jr verkündigen ſollet die tugend des / der euch berůffen hat von der 
finſkernus zů ſeinem wunderbaren liechte. : ; 

Er her: ſchet mit Chꝛiſto durch den glauben über den Satan / ſünd / tod 
vnd helle / Er opffert geiſtliche opffer / die Gotte angenem ſeind durch Chꝛiſtũ/ 
Nemlich das opffer des lobes / Das opffer der danckſagung / Er begibt auch 
ſcinen leib zum opffer das da lebendig / heilig / vnnd Gotte wolgefellig iſt / | 


S# a. 


oman. 12. 

Ein Chꝛiſt iſt auch ein Tempel Gottes / der Geiſt Gottes wonet in jhm / . 
Coꝛ.z. 6. Denn wie Gott dieſen Tempel ſelbſt bawet durch den h. Geiſt:alſo wo⸗ 
net Gott auch allein darinnen / Aber ein Chꝛiſt / als ein Newer menſch/hat ei⸗ 
nen andern Tempel / wonet im jrꝛdiſchen Tabernackel oder hauſe dieſer zerſtoͤꝛ⸗ 
lichen hiztten/:.Cotinth.s. C 

Alhieher gehoͤꝛen nu alle andere ſtück des wandels vnnd lebens eines Chꝛi⸗ 
ſten menſchens / Er wandelt im fleiſche / Gala. aber nicht nach dem fleiſche / 
Er wandelt im newen weſen des Geiſts / Rom. s. vnnd Chꝛiſtus lebet in jhm /ja 
er lebt im glauben / Roman.. Vnd hat allzeit ein gůt gewiſſen voꝛ Gotte vnnd 

| — menſchen / denn er handelt gerecht vnd auffrichtig mit jederman / Heb. iz. 
om.iz. 

Ein Chꝛiſt ſündiget nicht fürſetzlich noch mit wolbedachtem willen / Das 
uon liß i. Johan.2.3. da Johannes ſpꝛicht: Wer auß Gotte geboꝛen iſt / der thůt 
nicht ſünde / denn der Samen Gottes bleibt in jhm/ꝛc. Fellt er / ſo ſteht er bald 
wider auff / vnnd ob er gleich allhie im ſündlichen fleiſche wonet oder lebet / ſo 
wirt jm doch die ſünde durch Chꝛiſtum vnd vmb ſeinet willen nit zůgerechnet / 
Wie denn in —— geiſte kein falſch iſt / Pſal.z:. Sein leib der ſünde iſt voz 
Gotte geſtoꝛben / vnd můß auch allhie ſterben vmb der einwonenden ſünde wil D 
len / Sein geiſt aber iſt das leben vmb der gerechtigkeit willen / Rom. s. 

Das gefeß iſt wol ſündig / darinn der verboꝛgne menſch des hertzens 
wonet vnd wandelt / Aber in ſolchem Newen verboꝛgnen innerlichẽ menſchen 
wechßt kein ſünde / ſonder gnad / tugend / vnnd gottſeligkeit / von wegen des 
Samens Gottes / Der alte menſch / oder das fleiſch / iſtnimer one ſünde / we- 

der alßuil es dem Geiſte gehoꝛſam iſt / von we auch Paulus redet / da er 
Merck in mir | nas : Ich weiß daß in mir / das iſt / in meinem fleiſche nichts gůts wonet / 
das iſt in mei, Aber mit ſeinem Newen innerlichen menſchen hat ſichs anders gehalten / 


nem fleiſche / 
— 2 Roman.. 


Ein Chꝛiſt oder Newer widergeboꝛner menſch / hat gůten fleiß / daß er 
woe mit hilff vnnd beiſtand der — — Gottes beſtendig vnnd — os 
im glauben / daß er von der hoffnung des Euangelij nicht abweiche / 5 


Bericht quſi hetliger Schufft. 915 
A vnd daß er den anfang des weſens (rant) Chtiſti/ biß ans end feſt behalte / 
Hebꝛ. 3. Denn wer biß ans end beharꝛet / der ſoll ſelig werden. 

Was aber die jenigen für ſtraff zůgewarten haben / welche vom Woꝛt Got⸗ 
tes / das iſt von Chꝛiſto abfallen / nachdem ſie erleuchtet / die himliſchen gaben 
2 des heiligen Geiſts ſeind teilhafftig woꝛden / ꝛc. ſteht Hebꝛeoꝛ. s. 
geſchꝛieben. | | | | 


verliere / denn auſſer jhm iſt kein heil / auch kein opffer meh: hind 
ſünde / ſonder ein erſchꝛecklich warten des gerichts vnd des fewꝛ eiffers / der die 
widerwers 25 _—_ 8 Hebꝛ. ic. Freblaſe 4 By | 
Ein Cheiſtiſt nicht v en noch auffgeblaſen/hellt maͤſſig von jm ſelbſt / 
CLebet furſichtig / vnd wandelt in der foꝛchte Grell er hos it 8 al 
B bat / Er achtet nicht was hoch iſt für der wellt / ſonder macht ſich den nidꝛigen 
Fach aer das arge / hanget an dem gůten / Rom. a. Zů ſolchem allem / ſol⸗ 
wir ſtets vns ſelbſt ermanen / ja auch durch die heilſame leere Chꝛiſti erma⸗ 
net werden / vnd daß wir alſo leben / wie wir wolten gelebt haben / wenn wir ſol 
len ſterben / Alſo denn werden wir dauon bꝛingen das end vnſers glaubens / 
nemlich der ſeelen ſeligkeit /i. Pet. ** 
Denn vmb ſonſt ( Gratis )auß lauter gnad vnd barmhertzigkeit werden wir 
| widergeboꝛen / gerecht / heilig vnd ſelig / durch vnſern Dern vnd e 


Chꝛiſtum / der alles verſuͤnet vnd befriedet hat durch ſich ſelbſt / zum lob vnnd 
eere der überꝛeichen gnade Gottes vnd ſeiner groſſen herꝛlicheit. 

Daß aber der Herꝛ Chꝛiſtus ſolche Chꝛiſten / wie obgemelt / wil haben / be⸗ 
zeugt die h. Schꝛifft / die auch im̃er auff die volko e e e liß 
Matth.. Da der Her: (cine Wiege vnder jrem Namen alle Chꝛiſten lee⸗ 

ret / vnd alſo beſchleußt: Dꝛumb ſollet jr volkomen ſein/ gleich wie ewer Vatter 
, er I ny = P / Way Apoſtelvnd nachfolger Chtiſti/fic 
er denn S. Paul / a ewer Apoſtel vnd 0 
mit hoͤchſtem ernſt bearbeitet / vnd nach der würckung des / der in jm mit krafft 
würckete / befliſſen / ja alle menſchen / den er Chꝛiſtum verkündigte / vermanet/ 
vnd in aller weißheit geleert hat / auff daß er einen jeglichen menſchen volko⸗ 
men in Chꝛiſto Jeſu darſtellete / Coloſſ. . | 

Darbey aber auch der ſchwachen / ſo wol als der ſtarcken Chꝛiſten troſt iſt / 
Nachdem ſie in Chꝛiſtum / als in jren Herꝛen vnnd Gott / warhafftig gleuben / 
jn von hertzen lieben / auch ſeinen Namen vnnd warheit für der welt be 5 
daß er all jhꝛen mangel / wañs an jrer volkomenheit feelet / auß ſeiner fille gne- | 
digklich will erſetzen / wann ſie beſtendig bey jm biß ans end verharꝛen / vnd im 

chozſam des glaubens wandeln. | 
| Chꝛiſtus Jeſus iſt der einige gens volkomne / auß des fülle alle Chꝛiſten ne⸗ 
D men vnd durch jn volkomen werden / Er hat den willen Gottes gantz vnd rein 
verbꝛacht / wie as wr im Johanne dauon zeuget / Er hat auch ſeine feinde ü⸗ 
ber alle / vnnd mehꝛ denn ſich ſelbſt geliebet / Der iſt allen Chꝛiſten fürgeſtellet / 
an denen ſollen wir vns halten / der ſoll vns in willen Gottes vnnd erfüllung 
ſeiner gebot durch ſcinen Geiſt fuͤren / vnnd alles / was dꝛan mangelt / auß ſei⸗ 
ner erfüllung vnd gnůgthůung erſetzen / Denn er iſt vnſer gantzer heiland vnd 
Seli er / Es mangle den Thꝛiſten waran es woͤlle/ ſo ſtehet jhn Chꝛiſtus 
für ſchaden / dꝛumb ſollen wir vns an Chꝛiſti erfüllung des willens Got⸗ 
tes / ſo wol als an ſeine erloͤſung vnd unge mit warem glauben haltẽ / 
Inboſfnungdaþ vns vor Gotte / ſo wir Chꝛiſtum in vnſern hergenhaben/ 
urch den glauben nichts werd koͤnnen mangeln. ; 


$Sbh ü Wie 


Dꝛumb ſol ein Chꝛiſt der da ſtehet ſehen daß er nicht falle /fellt er aber /ſo ſol + vigilae. - - 
er bald in Chꝛiſto wider auffſtehn / Daß er nur Chet wel über 2 » State in fide. 
erſtelitq für die gs wer . 


gite. 
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916 Vom Chaſten menſchen / 
Wie ſichs der überbleibenden ſünd halben im fleiſche 
| " bepden Chꝛiſten halte. 


Enn bey der zeit / ſo ein Chꝛiſt vnnd Newer menſch zů einem volkomnen 
Vetultac reliqua Manne in Chꝛiſto wechßt / bleibt er dennoch nichts deſtminder auch noch 
in Chriſtians. fleiſch vnd im ſündlichen leibe. | — 15 
| Es bleibt das Geſerz der glieder / das ampt der ſinner / die affect oder be⸗ 
Es iſ ein ſteti gierden / vnd was menſchlich oder e zůreden / Dauon ſich bey ei⸗ 
oY ſtreit vnd nem Chriſten zanck vnd ſtreit erhebt mit den fleiſchlichen lüſten vnd begierden / 
chat mt die wider die ſeel ſtreiten . Per. a. Das fleiſcherregrond leiner ſich offt auff wi 
im ſelbſt. der den Geiſt / nimpt all ſein vermoͤgẽ zůhülffe / vnd ſůcht das ſeine dar zů auch 
das fleiſchliche hertz / ſouil es jm gelaſſen wirt / diener / So iſt der Firſt der fin- 
us mit ſeiner geiſtlichẽ ſchalah eit auch nit fer: / ſtürlet offt das fleiſch auff 


D 


Das fleiſch oder der alte menſch leit im ff offt oben / zůuoꝛab weil der 
ew menſch noch jung vnd kleine iſt / daß es die gedancken / ůbung vnd anſchle 
e des Geiſts vnd den gůten fürſatz eines Chriſten verſtöͤꝛet / Der geiſt můß die⸗ 
{eanleff alle gedulden / vnd dawider mañlich ſtreiten / in ſolchem kampff fellt 
der gerecht oder Chꝛiſt etwan des tags ſiebenmal / das iſt offt / wie der Pſalm 
ſagt / Er ſteht aber durch Chꝛiſtum bald wider auff in ſeiner gnade / durch wel⸗ 
chen er auch innerlich gerecht / heilig vnd Gotte geliebt iſt / . Joh.. Nimpt den 
antzẽ harniſch Gottes an ſich / dauon voꝛ geſa 8 vnder ſeinen 
Nonut homo e- finden vnnd allem boͤſen / dach in wirren der fund von Chꝛiſto nit verlaſſen / 
diam uictus non durch welchen er entlich geſieget vnd überwindet / vmb welchs willen auch Gott 
deſeritur. nit auff ſein fleiſch noch auff die alte Creatur/noch auff Reliquias peccatorum in 
So ken end carne, das iſt / nicht auff die iberige ſünde / bͤſe lüſt / vnnd heimliche tücken des 
— T Rendite ce eng ares oem ſonder er parks 9 an wg; ore 
nen Fürſpꝛe⸗ gleubig iſt woeden / vnnd Chꝛiſtum zur gere t hat angezogen 
chen banden der geliebte Son Gottes iſt / der verſůner vnd heiland / vmb welchs vnd 
ter Jeſum Ch durch welchen dem Sünder wirt geholffen daß er ſelig werde. ds 
3 Diꝛumb ſo wirt der ſündige alte menſch billich zů Chꝛiſto gefuͤret wie der 
derſelbige iſt blinde Bartimeus / Cuc. is. Marc. io. daß er durch jn im heiligen Gei 
die verſuniig ſte ernewert / erleucht / vnd durch die auffopfferung des Leibs Chꝛiſti (welche 
für vnſer ſtin- am creütz ein mal verbꝛacht iſt ) geheiliget werde / ja daß er mit dem gecreützig⸗ 
de /i. Johan. Aten durch den glauben ans creütz geh mit dem geſtoꝛbnen ſterbe / vnnd 
Gott hat ſei⸗ durch den au dnen lebendig gemacht / ein New Chꝛiſtlich leben an ſich 
nen eingeboꝛ⸗ neme. | | 8 
nt Son in die Am tode Chꝛiſti / am creütz vnd an der überwindung des todes vnd abtil⸗ 
welt geſand/ gung der ſünden iſt der anfang des glaubens vnd der gerechtigkeit / mit abele⸗ 
res po a gung der vngerechtigkeit vnnd des alten gottloſen weſens / Beme nach haben 
1. Johan. 4. alle Apoſtel vnnd Diener des Geiſks Gottes one mittel zů Chꝛiſto / vnnd durch 
Am gecreutz⸗ jhn zů Gott dem Vatter geweiſet / denn Er hat vns im Fleiſche erldſer / Er wi⸗ 
igten Chuſto derbꝛinget / beſſert vnd ernewert mit dem Vatter durch den heiligen Geiſt das 
ſean die ſünd / fieiſch / vnnd macht es geiſtlich / auff daß es in Gott ein glied ſeines Celbes ſey⸗ 
vmb welcher Er macht / wie mehꝛmalen geſagt / auß dem Alten menſchen einen Newen / 
5 2 dem ſündhafftigen einen heiligen / auß dem menſchen kind einen Son 
oꝛben iſt / Gottes. | | 
bree g: en- Pnſer alter py 245; Paulus vonjhm vnd den Chꝛiſten / iſt mic Chꝛi⸗ 
dabeer lerne to gecreutziget / auff daß da auffhöͤꝛe der leib der ſünde / daß wir foremehz 
lieben. der ſünde nicht dienen / Aber er iſt jhm ſelbſt noch nicht gantz geſtoꝛben / Er 
"IEF. „ wirt 


aft jm boͤſe fleiſthliche gedancken ein auß ſeiner bo pheit / vnd ficht einen Chu d 


ſten an / Darzů die welt mit jrem geſind auch nicht feiret / wenn ſich die Chꝛiſten 
von jr abſondern / vnd eee een, e werck boͤß ſeind. 


C 


D 


Bericht auß heiliger Schufft / re. 917 


A wirt im fleiſche gelaſſen / daß er ſich in der liebe uͤbe / daß das fleiſch dem Geiſte ge 


B 


C 


* 


D 


hoꝛſam leiſte / Vnd daß der menſch zur gloꝛien Gottes in der newigkeit / ſouil jm 
von Gotte abgemeſſen iſt/auffwadhſe.” Sat fou Der gãtze tod 
Dꝛumb ſo bald er widergeboꝛen / vnd in Chꝛiſto durch den glauben leben⸗ wirt dem ales 
dig wirt / fecht er an jm ſelbſt abzůſterbẽ / des fleiſches affect durch den Geiſt zů ſaur es müͤſ⸗ 
toͤdten / biß daß er gar ſtirbt / Dauon Rom. s. s. Ephe. . 2 2 my 
Alßuil der menſch denn new / gleubig / vnd in Chꝛiſto iſt/ſouil iſt er gerecht / leib / eins nach 
Rom. s. dargegen aber iſt er ein Sünder vnd vngerecht / alßuil er noch ein alter dem andern. 
fleiſchlicher menſch iſt / das iſt Vetuſtas reliquain Chriſtianis, Es wirt jm aber die Der leib iſt 
einwonende ſünd im fleiſche vmb Chꝛiſti willen nicht zůgerechnet / weil auch in —— 
ſeinem Geiſte kein falſch iſt / Pſalm. z. den willẽ / A⸗ 
Chꝛiſtus iſt auch der einige Artzt vnſer ſeelen / auch vnſers fleiſches vnd des ber der Geiſt 
krancken verwundtẽ hertzens / Dieſer artzt iſt aber ſo Funſtreich/ ſo ſtathafftig / iſt das leben 
guͤtig vnd barmhertzig / daß er jm keinen krancken / der zů jm kompt / vnnd ſic pro gerec 
mit gehoꝛſam in ſeine Cura ergibt / laͤßt empfallen / Es ſtirbt noch verdirbt jhm Nom. 5. 
keiner / ob wol ein teil des ſchadens biß zum tod des fleiſches bleibt / Dꝛumb hat 
er an vns zůheilen weil wir leben. Aber von dieſem heilſamen Seelenartzt vnd 
ſciner himliſchen artzney iſt ein eigen Bůchlin geſchꝛieben. 
Es iſt auch zůwiſſen / daß ein Newer menſch oder Chꝛiſt nicht gantz allhie 
wirt außbereitet noch vollendet / ſonder wir muͤſſen Gotte wider in die hand 
komen in ee, ee er Todten / da denn conſummata regeneratio, Das 
iſt / die gantze volkomne Newgeburt bey allen außer woͤlten an leib vnnd ſeele 
eligklich wirt angehn / Denn alſo redet die Schꝛifft vom Newen oder Chꝛiſten 
menſchẽ / Nicht daß er allhie gantz vernewert vnd vollendet werde / ſonder daß | 
er in die oꝛdnung der himliſchen göttlichen Newigkeit / die ſich allhie nach der Eines Chꝛiſte 
warheit des glaubene innerlich anh ekt / durch Chriſtum geh$:er/ auch ven tag [iden Enix 
zů tag darinn wachſſet / wie Paulus ſchꝛeibt: Ob wol vnſer euſſerlicher menſch ſonder ein font 
verweſet / ſo wirt doch der innerlich von tag zů tage vernewert/ . Coꝛ. 4. ang in Chꝛi⸗ 
Dꝛumb ſo iſt alles fleiſchliche am hꝛiſten menſchen im taglichen abnemen/ ſto. 
Es gehet vnder / wirt von einem tage zum andern abgetilcket vnnd getoͤdtet / 


euſſerlich durch Creütz / innerlich durch den h. Geiſt / Rom. s. Es můß entlich Tin alter man 


auffhdtenvnnd auffqelsfit werden / In ſolchem menſchen hat nicht das fleiſche Jar nacht ſol 

— die hg die überhand vnnd das regiment / ſonder der Geiſt / ade 7” 

Gottes de / die heiligkeit / vnd im ſumma Chꝛiſtus der Herꝛe. ein junger. 
Daß alſo ein Chꝛiſt oder Newer menſch mittẽ in ſünden / in der argẽ welt / 

im widerſpenſtigen —— creütz / im ſterben / vnd in aller wider wertigkeit 

erhalten / vnd vm Chꝛiſti willen vnnd durch jn wirt geſeliget / biß das dach des Das newe 

fleiſches abgeworffen vnd zerſtoͤꝛet wirt zur aufferſtehung / vnd durch den Tod hauß wirt ifis 


wẽdig vnder 


3 ſünd herauß gekratzt / die begierd vñ lüſt gentzlich gedempfft wer⸗ demdache des 
en. 3 


| , alten gebau⸗ 
Von der aufloſung / Abſcheide oder ſterben ei⸗ . 
nes Chꝛiſten men ſchens / ꝛc. das alte dah 


wirt zůgerechnet / da iſt auch nicht ſtraffe der ſünden / noch geſetz / noch helle / vnd das ewi⸗ 
noch der tod / der der ſünden beſoldung iſt / Rom. . geleben. 
5 | | .. DÞbhb. it Ein 
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918 Vom Chuſten menſchen/ 
Ein ſolcher / nemlich ein Chꝛiſten menſch / bent dem tode trutz / ſent ſeinen 4 
rhům ins creutz Chꝛiſti vnſers Heilands / durch welchen jm die welt gecreützi⸗ 
Tots wita Chri- get iſt / vnd er widerumb der wellt / Gal. 6. Er ſtirbt taͤglich vnderm creütze⸗ 
ſtiana crux eſt 1, Coꝛ. ig. begert ſein ſeele oder leben vmb Chꝛiſti willen allhie zůuerlieren / auff 
& mortis expe- daß er ſie ins ewige leben erhalte / Matth. 6s. Er begert ſeins lauffs ein end vnd 
cis. zil / hoffet auff den tag ſeiner 9 ſcheides auß dieſer argen 
welt /boͤſer zeit / vnnd wartet auff die ablegung ſeines vngehoꝛſamen ſündigen 
fleiſches/auff daß er zů Gott ſeinem Vatter kome / ſeine pilgerſchafft vollende / 
ins vaterland heim ziehe / vnd bey Chꝛiſto / der vns geliebet hat vnd noch liebet / 
ewig ſey vnd bleibe / Phil.. | ' . p gs 
BDeenn nachdem ein Chꝛiſt allhie in dieſem jomerthal kein bleibende ſtatt 
hat / ſehnet er ſich nach der ewigen wonung / auß dem vnfried in den fried he 
der vnrůw in die rhůe vnd ſicherheit / auß der welt in himel / Er weißt wol / ob 
mou new ge⸗ ſchon ſein jrꝛdiſche behauſung dieſer hütten zerbꝛochen wirt / daß er einen baw B 
— — hat von Gott erbawet / ein behauſung / die nit mit henden gemacht noch von 
dig vnd dem dieſer welt iſt / ſonder ein ewige im himel /. Coꝛ.. : | 
alten dache ge Ein Chꝛiſt ſchꝛeiet mit S. Paul / wehe mir armen dirſfeigen menſchen / 
bawt / entlich wer wirt mich freien von dem leibe dieſes todes? Roman. /. Dꝛumb wenn die 
— pw ſtund des ſterbens oder abſcheides auß dieſer wellt kompt / iſt ſie ſeinem geiſte 
auch abe. willkomen / vnd ob ſich wol das fleiſch dagegen rhümpfft vnd krümpt / hin vnd 
her wendet vnd achzet / wie es denn von natur ſeine zerſtoͤꝛung vnd vndergang 
nicht wol kan leidẽ / Ja es hat ſich ſelbſt vil zůlieb / weder daß es von natur gern 
Paul. Phil... ſtirbt / So ligt es doch nit an des fleiſches willen / ſonder am geiſte / mit welchem 
Ich hab luſt es perſonlich vereiniget / vnd der das regiment hellt / welcher auch die gnedigen 
8 hendel Gottes zů vnſer ſeligmachung vnd ſeinen goͤttlichen willen kenner. 
ſto — 2 Eein Chꝛiſt weißt daß jn der tod reich macht / jm rhůe vnd friede ſchafft / jnẽ 
Chꝛiſtus iſt auch von vil angſi/verfolgung/crabſal/ kum̃er vnd not in freud vnnd wonn / 
mitn leben vñ ja auß der boͤſen argen wellt zů Chꝛiſto in ſein ewig himelreich bꝛinget / von wel C 
ſterben mein chem er newgehoꝛen iſt vnd gelebet hat / durch en des Chꝛiſten menſchens 
. leben / wie voꝛgemelt / in Gott verboꝛgen geweßt iſt / auff daß durch ſeine zů⸗ 
kunfft vom himel ſein armer ſchwacher leib am jüngſtẽ tage gewandelt / trans 
/oꝛmiert / vnd dem herꝛlichen Ceibe Chꝛiſti in ewiger gloꝛien aͤnlich werde. 
Ein Chꝛiſt weißt wol wenn Chꝛiſtus ( der ſein leben geweßt iſt) ſich offen- 
baren wirt / daß er denn auch mit jm ſol offenbart werden in der herꝛlicheit. 
Von meh: troſte eins Chꝛiſten in ſterbens noͤten ſůche in der Schꝛifft / dauon 
zeugnus genůg iſt. 
Alſo iſt einem Chꝛiſt der tod allein ein aufloͤſung / vnnd nicht anders / denn 
Das New wie ſich ein zeitig Huͤnlin auß der eierſchalen außpickt / die ſchale wirt zerbꝛo⸗ 
Linlin der chen / das Huͤnlin gehet herauß / welchs die Henne vnder jre fluͤgel ſam̃elt. 
alten gim⸗ Oder gleich wie ein ſchneck auß jrem heußlin ſpacieren geht / Ja gleich wie 
ſchen Hen- der Maurer einem vermaurten gefangnen ein loch macht zů ſeiner befreiung / D 
— Oder wie ein vogel auſſem geoffneten khefecht in den weiten himel fleugt: 
re flügel geſa Alſo reumet der tod zur thür / daß der geiſt auß dem fleiſche kome / denn 
—. die er — zůletſt ſein jrꝛdiſche wonung / wallet vom leibe / vnnd gehet zů Gott / 
| es fei- 2. Coꝛinth.s. | 
| : — 2 Die Chꝛiſtgleubige ſeele iſt im ſtock oder kercker des fleiſches verkleibt wie 
a — ein bine im koꝛbe / die gern herauß in den himliſchen luſtgarten wolte / vnd — 
wirt. net ſich zů Chꝛiſto / darzů der tod hülfft / Er reumet jm den weg auß der ell 
| den herberg / daß der gaſt moͤge zů Chꝛiſto ins himliſche weſen komen / von de- 
me er iſt / vnd zů deme er ſol wandeln / bey deme auch ein Chꝛiſt nach der auffer⸗ 
ſtehung mit leib vnd ſeel ſol ewig bleiben / Warumb wolt er denn den tod foͤꝛch⸗ 
ten: ſo er doch nur entſchlefft im Herꝛen. 
Von dieſem ſagt Paulus zun Roͤmern / da er ſpꝛicht: Wir / die wie 0s 2 
ser 


Bericht auß heiliger Schufft / re. 019 
A ſtes erſtling haben / ſehnen vns in vns ſelbſt nach der kindſchaffte nach der offen 
— herrlichen befreiung der kinder Gottes) vnnd warten auff vnſers 
ibes erloͤſung. i ths 4 
Da wirt deñ dieſe freund t vnd gaſtung des geiſts vnd fleiſches geſon 
dert / der geiſt feret zů deme / der jn hat gegeben / wie Eccleliaſtes ſagt / das fleiſch Her: Jeſu 
kompt in den groſſen ſchatzkaſten Gottes / das iſt die erde (wie es auch von der nim̃ auff mei⸗ 
erde iſt) da ſoles zur aufferſtehung in die gloria, ins ewige leben vnd herꝛlicheit 24 Geiſt / 
Gottes angericht werden. | wa > 
Dꝛumb ſo hoffen vnnd warten die Chꝛiſten / als Gottes kinder / imer auff 
jre befreiung / auff die offentliche annemung in die erbſchafft der guter Got⸗ 
tes / weil ſie wiſſen / ſintemal der Geiſt Gottes des himliſchen Vatters / der Je⸗ 
ſum Chꝛiſtum von den todten erweckt hat / auch jre ſterbliche leibe wider leben⸗ 
dig werd machen vmb ſeines Geiſts willen / der in jn hat gewonet. Was weiter 
5 hieher moͤcht gehoͤꝛen / ſol . Coꝛinth.iß. i. Teſſ· . vnnd in der andern Epiſtel zun 
Coꝛinthern geſůcht werde. 
Denn es můß je entlich dahin komen / Nachdem dieſer edle ſchatz in einem 
chonen gefeſſe des Coͤꝛpers beſchloſſen iſt / daß der haffen vnd Teſta, oder das jr: | 
diſche geſchirꝛ zerbꝛochen / durch den tod zerſchlagen / vnd in der aufferſtehung Die ſchlange 
beſſer gemacht werd /auff daß der ſchatz an ſeinen gebůrlichen oꝛt kome / weil er leſt dẽ ſchleuff 
nicht von hinnen iſt: ſonder anderßwo hin / nemlich in himel / gehoͤꝛet. = 15 — 
Es a vns auch winter werden/ſo wir einen luſtigen warmen Som ⸗ kreucht durch 
mer woͤllen haben / Die verwelckten dürꝛe bletter muͤſſen vom baume abfallen / g7 
ſol er wider auffs new qrimen/blizenvnnd frucht bꝛingen / Vnſere leibe muͤſſen 
die erd geſeet werden / ſollen ſie reichlich / ſchoͤn vnd lieblich auffgehn / wie deñ 
auch ein ackermann ſeinem ſamen im acker den winter / ſchnee / froßt vnnd kelte 
wol gan / weil er weißt / daß jm ſolchs gůt vnnd nutze iſt: Alſo wil auch die Chꝛiſt 
g ſeel vnd der Geiſt Gottes / daß ſeine jrꝛdiſche wonung ſolle zerbꝛochen 
C werden / auff daß ſic ernewert auß dem himel widergebawet / zur ewigen ein wo 
nung im ewigen leben befeſtiget werde. | 
 SolchsallesbedenctrcinChiiſtgleubiger menſch mit hertzlichem troſt vnd 
hoffnung / dꝛumb begibt er ſein fleiſck — tod zur beſſerung / vnd wirt wil? 
liganff erden zeitlich auffgeloͤßt / 36 ſeiner widerbꝛingung in himelins ewige 
leben. 8 


le | 
Souil ſey auch vom abſcheide / ſterbers / oder / wie es die Schꝛifft nenner/ 
vom ſchlaffe eines Chꝛiſten menſchens geſagt / Darauff denn die aufferſtehung 
von den todten / da vns Gott durch ſeine macht am Jüngſten tage wirt auffer⸗ 
wecken / deßgleichen der Richter vnd das daß folgt / da wir alle ſollen o 
bar werden voꝛ dem richtſtůl Chꝛiſti / auff daß ein jeglicher empfahe an ſeinem 
leib / nachdem er gehandelt hat / es ſey gitr oder boͤß /. C So 
Vnſer lieber Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus / deme Gott der Vatter alles gericht hat 
D gegeben / woͤlle vns in ſeiner widergeberen / vnd durch ſeinen Geiſt new 
ware Chꝛiſtene menſchen auß vns machẽ / auch bey jm biß ans end beſtendig er⸗ 
halten / vnd nach dieſem leben mit allen außerwoͤlten ein froͤliche auffers 
ſtehung verleihen / Deme ſey lob / eere/ pꝛeiß vnd danck viii alle ſeine 
gaben / mit Gott dem himliſchen Vatter in einigkeit 
des heiligen Geiſts / Amen. | 


End des Berichts auß by. Schriffe 
vom Chꝛiſten Menſchen. 
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Vom artickel der verge⸗ 
bung der Sünden. 

Auff die Box Chuſti / Matth. 7. 


Bittet / ſo wirt euch gegeben / Suͤchet / ſo werdent jr ſin⸗ 
den / lelopffet an / ſo wirt euch auffgechan. 


Für einen mit der ſünden angefochtenen bekümmerten 5 


menſchen / gantz troͤſtlich. 


Dotrede. 


75 Jeſes 2 — vnnd betrachtung vom arti⸗ 


'G DID cel vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / da wir vnder anderem im A⸗ 
G ——poſtoliſchen Symbolo ſagen: Ich gleub vergebung der ſünden / 
Tp. 9.9 iſt nit fiir freche / rowe vnbů ige menſchen geſchꝛiebẽ / die jr 
e ſündlich leben nim̃er mit ernſt gedencken zůbeſſern / noch fur 

die / ſo die ſünde im grund jrer natur / noch nicht recht erkennen vnnd haſſen / 

Aber dannoch alſo one bůß ſich auch der vergebung der ſünden vertroͤ 
welche ſie durch einen hiſtoꝛiſchen glauben von Chꝛiſto / oder durch jhꝛ eigne 
— — — eremo 8 — 0 — — —— 1 —— 
Ein rewig/ de gen: Sonder es iſt den Gotsfoͤꝛchtigen | digen zer ſchlagnen hertzen 
můtig ae zum troſt geſchꝛieben / Die von den ſundlichen wercken abſtehn / ſich hinfürt in 
lagen Gertze der gnaden Chꝛiſti aller gottſeligkeit befleiſſen / aber gleichwol noch ein ge⸗ 
beachten / 3ngit / wer / bekiümert gewiſſen der einwonenden ſund halb hab en / welche 
pſal. i. auß dem kompt / daß ſie die vergebung der ſünden vnnd Gottes gnade noch nit 
mit warem veſtem lebendigen glauben in Chꝛiſto beſitzen / noch die wolthaten 
Chꝛiſti erreichen konnen / daß ſie ſeiner erldſung bey jhnen gewiß in jrem hertzen 

verſichert waͤren woꝛden. 

Vnd es wirt hierinn die liebe Gottes gegen den menſchen / vnnd der über⸗ 


ſchwencklich reichthum̃ ſeiner gnaden / ſo durch den tod vnnd blůtuergieſſen Y 


Chꝛiſti erwoꝛben / allen armen ſündern / die in Chꝛiſtum Jeſum gleuben / durch 

den glauben jr leben beſſern / vnd die ſind beginnen zůhaſſen/ gepꝛeiſet 

vnd außgelegt / wie auch der Herꝛ im E lio alle ſolche geaͤngſte zerſchla⸗ 

gene hertzen zů jhm ſelbſt ruͤffet vnd einladet / da er ſpꝛicht: Rompt her zů mir 

oro alle die jr muh ſelig vnd beladen ſeit / Ich will euch erquicken. Was iſt aber ſol⸗ 

grewlich / er, che müͤh ſeligkeit vnd bürde der menſchen anders? weder die ſündige boͤſe ſun- 

ſch:ocklichdin de / welcher der Tod vnd das ewige verdamnus/pein/ qual / vnd der immerna⸗ 

ge / die vns — wurm des gewiſſens folget / Dauon der Der: Chꝛiſtus allen / ſozů jhm 
auch vondem komen, verheiſſen hat zůhelffen. 

CN Vnd es iſt die ſumma dieſes bůchlins ein Cheiſtliche liebliche troͤſtung⸗ 

vnnd ewigen Nemlich daß kein armer ſünder / Ob gleich ſeiner ſünden ſouil / als des ſands 

leben ſcheidet im meer waͤren / wann er ſie jm laßt von hertzen leid ſein / ſich zů Gott bekeeret / 

vnd im Namen Chꝛiſti bůß wirckt / an der vergebung der ſündẽ ſolle — 

onder 


C 


5 Von vergebung der Sünden. O21 
ſonder ſich aller gnadẽ/ erbarmung vis barmhertzigkeit bey Gott dem allmech Big würcken 
tigen Vatter / vm̃ Chꝛiſti vnd ſeines leidens willen / gentzlich ſol vertroͤſten / daß im amen 
wir auch vnſern glauben an der verheiſſung der vergebung der ſünden / ſo den Chet deift 
waren Chꝛiſtgleubigen von Gott zůgeſagt iſt / offt vnd vil ůben / vñ beſtendig 3 
darinn ſollen verharꝛẽ/ alſo/ daß wir vns die auffopfferung Chꝛiſti am creütz / füren mit gan 
eine erloſung vnd gnůgthuung für die ſünd e veſtigküch einbilden / Vnd in al- tem fürſatz 
drucken/ angſt vnd anfechtung der ſünden / wenn wir damit übereilet wer⸗ "if zůſün⸗ 
den / bald zum gnadenth:on Chiiſto ſollen zůflucht haben / So tans nach dem by 1 
reichtum̃ ſeiner gůte vnd barmhertzigkeit nit feelen / vnſer ſchuldiges hertz vnd = 
gewiſſen wirt 313 růw geſtelt werden / vnnd den friede Gottes bes keen; wel: Rom, z. 
chen Chꝛiſtus allen menſchen durch ſein creütz/ tod / vnd blůtuergieſſen hat gne Coloſſ. . 
digklich erwoꝛben / wie dann das leiden Chꝛiſti / vns zůglenben daß die und 
von Gott auff erden vergeben werden / wie fie auch dadurch im h. Geiſte rect 

B erkannt werden / vns genůgſam ſoll verurſachen vnnd bewegen / weil der Son uſer ſtinde 
Gottes Jeſus Chriſtus zůr vergebung vnnd abwaͤſchung der ſünd ſein Blu ſeind ein vrſa 
hat vergoſſen / vnd willigklich dafür iſt geſtoꝛben. le: 12 Spun/ Noz. 

Aber von der ſind vnd gnade hab ich verſchiener zeit ein ſonders Bůchlin 
laſſen außgehen / in welchem beſchꝛieben wirt / was die ſünd ſey / waher ſie vꝛ⸗ Sünde. 
ſpꝛünglich kome / wie ſie auch allen natürlichen menſchen vom erſten Adam her 
angeboꝛen vnd angeerbet ſey/ja wie ein Doe ſchnoͤde geiſtliche gifft / dardurch | 
wir alleſampt verderbt / vnd wie ein vnaußſpꝛechlicher ſchad die verdampte ſim 
dige (und ſey / wie ſic im fleiſch tobe / wůte / ſich beweiſe / zum vngehoꝛſam Gottes 
vnd _ gehoꝛſam des Tenfels alles fleiſch anreine vnd treibe / daß ſie der vn- 
7755 igen vngottsfoͤꝛchtigen menſchen hertz auch gantz eigen hab / regiere vnd 

eſige. Rürtzlich / daß die ſünd der angeerbte vngehoꝛſam ſey / die widerſpen⸗ 
ſtigkeit zum gůten / ein ſturm / trieb vnd wuͤten zů allem boͤſen. | 

c Item daß die ſünde nit allein in den * laſtern vnnd euſſerlichen wer⸗ 

& cken des fleiſchs / ſonder auch in den chen affecten vnd begierden des na⸗ 
türlichen hertzens vnnd der gedancken / ja in der gantzen verderbten menſchli⸗ Pſal. 32. 
chen natur / ſol erkannt / berewet vnnd beweinet werden / mit welcher auch die Niob. . 
Heiligen Gottes / weil fic leben / offt vnd vil zůkempffen haben. Galat. v. 
| on ſolchem allem iſt im Bůchlin von der Sünd vnd Gnad/Adamvnnd | 
Chꝛiſto / meh: geſchꝛiben / darauff dann auch nit vnbequemlich der punct von 
der Vergebung der ſünden folgt / vnnd wie wir des regiments der ſünden 
moͤgen ledig werden / Sintemal kein menſch auff erden iſt / der der verge⸗ 
bung der ſünden nit bedoͤꝛffe / wie auch keiner ſo heilig / ſo from vnnd gerecht Galat.s. 

iſt / der nit etwa ſündige oder jrꝛe / ja der nicht mit einem feel beiweilen über⸗ E<<leſ-7+ 


eilt werde. | | | 
Was iſt aber vergebung der ſünden fir ein ding! Antwo:e/LEs iſt nit al⸗ . Zohan. z. 
lein eine nicht rhrechnung der dens Non —— peccati, nicht — a Daran erken⸗ 


D gnedige barmhertzige nachlaſſung der ſtraff Gottes / ſo wir durch die ſünd vñ wir wir daß 
vngehoꝛ — — onder — — — fein/ 
gen vnd hinnemen der ſünden vom hertz vnd gewiſſen / Daß ſie es nit mehꝛ koͤn vnnd konnen 
nenverdarhen/beſchuldigen nocb beklagen. vnſer hertze 
.  Dergebpng 


che lebendige erfarung / verſicherungonnd rrdſticbe empſindungder licbe/ twee 


auch derſelbigen im gewiſſen ledig / vnd jh- vergebẽ ſcin/ 
nen die warheit vnnd gerechtigkeit Gottes / mit ernewerung — hatin ces —— — 
durch die krafft der aufferſtehung Chꝛiſti / zur erbſchafft des himelreichs / ben gereinigt 


dagegen werden. 
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O22 Porrede übers buͤchlin 
dagegen gegeben vnnd eingepflantzet werde / darauff dann friede des gewiſ⸗ A 
ſens / vnd freude des hertzens / das iſt der heilige Geiſt / folgt. 
welchem menſchen nu ſolchs im hertzen wider fert / vnnd der den reich⸗ 
thum̃ der gnaden mit glauben in Chꝛiſto ergreifft / fuͤlet / beſitzet⸗ vnnd ſich des 
troͤſtet vnd frewet im gewiſſen / der hat ver — der ſünden. Wiewol ſol⸗ 
che erfarung / ſolch gentzlich fuͤlen / beſitz vnnd empfinden auch ſeine grad (nach 
der maſſe des glaubens) hat / vnd nit ſo bald am hoͤchſten (wie es der gleubige 
— gern hette) jedem wirt gegeben. Sonder nachdem der gerechtma⸗ 
chende glaub am erſt bey vns armen menſchen ſchwach vnnd klein iſt / vnnd in 
der gnaden Chꝛiſti immer ſtercker vnnd groͤſſer wirt / Alſo iſts auch mit dem 
glauben der vergebunge der ſunden / zů welcher fürnemlich gnad vnnd fried 
Die empfan-. geh$:en/ Ja die gnade durch den glauben in Chꝛiſto empfangen iſt die verge⸗ 
Lurch Chriſt ung / auß lauterer barmhertzigkeit Gottes /mit innerlicher erfarung des ge⸗ 
wurcket / vnd wiſſens. Dann welchem menſchen die ſünden vergeben ſeind / da můß das ge⸗ 
iſt die verge- wiſſen von not wegen ruͤwig froͤlich / vnd mit Gott ſeines ernſten gerichts hal⸗ 
bung der ſun⸗ ben zůfriede ſtehen / darauff dann lob / liebe vnd danckſagung folgert. 
Gnade vnnd . Dieſe zwey hangen ſo gar eigentlich aneinander / daß kein menſch recht 
fried gangen kan gleuben daß jm ſeine ſünd ſeind vergeben / nc ch daß er bey Gott gnad ha⸗ 
aneinander. be funden / weil ſein gewiſſen der ſünden halb noch vnruͤwig / vnnd nit zů fried 
Sruchtdes wa geſtelt iſt / Wie denn der frieden des gewiſſens die erſte frucht des gerechtma⸗ 
renglaubens. chenden glaubens iſt/ Roman. . Daher dann auch das Euangelium Chriſti 
Ra. ein Euangelium des frieds vnd der gnaden Gottes heißt / In welchem verge- 
bung der ſünden durch — pp Ign. Vnd nachdem Chꝛiſtus der | 
Fried fuͤrſt durch ſein Blůt am Creutz alles befriedet / vnd verſoͤnet hat / zů jhm 
pax nobiti. ſelbſt / im himel vnnd auff erden durch ſich ſelbs: alſo hat er ſolchen erwoꝛbnen 
fried am Creutz / auch ſeinen Apoſteln bald nach der aufſferſkehung verkündi⸗ 
get / vnd in jre hertzen gnedigklich heimbꝛacht. 8 
Wa nun der glaub der vergebung der ſünden durch den heiligen Geiſt ins C 
hertz gegründet iſt / da iſt die ſünde mit jhꝛer klage tod / ja voz Gotte hi 
vnd abgetilget / das hertz iſt gereinigt / vnnd zur emwonung der heiligen Dꝛei⸗ 
i. Zohan. a. faltigkeit zůbereitet / daß auch der menſch / der in Chꝛiſto bleibet / alßdann we⸗ 
| der den ewigen tod / der der ſünden ſold iſt / noch das helliſche few: / welches jhꝛe 
28 meh: darff foͤꝛchten / Sonder im goͤttlichen friede ruͤwig vnd gott 
ſelig lebet / Chꝛiſtum vmb ſeine wolthat lobet Gott dem Derrenim Geiſt 
vnd in der Warheit dienet. | | 
Dꝛumb iſt vergebung der ſünde ein groſſer herꝛlicher auch troͤſtlicher ar⸗ 
tickel vnſers Chꝛiſtlichen glaubens / Es iſt ein theür der gnaden Got⸗ 
tes / on welche kein menſch kan gerecht noch ſelig werden. Welche auch keinem 
| andern volck / dann den Chꝛiſtgleubigen vmb Chriſti willen widerferet / ſo wol 
Act. 4. als kein andꝛer Namen den menſchen geben iſt / dann Jeſus Chꝛiſtus / in dem 
wir ſollen ſelig werden. | | 
Vnnd es iſt eigentlich gnade / Wann ein menſch von hergen im en 
mit zen ſeines gewiſſens ſagen kan: Ich gleube vergebung der ſünden / 
kan 


Das iſt / ich gleube daß Gott mir vmb Chꝛiſti willen meine ſünd hat vergeben / 
welches aber niemand kan mit warheit ſagen / Er erfare vnnd empfind dann 
die gnad Gottes über die ſünde in ſeinem hertzen / mit einem | 

furſatz vnnd ernſt/daſ er hinfür mit allem fleiß ſich für ſünden huren / vnnd nit 
mehꝛ můtwillig woͤlle ſündigen. Wirt er aber mit einem fehl übereilet / daß 
ers nicht laſſe übernachten / Sonder bald ſich zum Thꝛon der gnaden keere⸗ 
mit demuͤtigem hertzen / rew vnd leid es Gott abbitte/ im glauben der verheiſſe 
nen vergebung der ſünden. . 


- Avif 


Pon vergebung der Sünden. 923. 


A Auf daß vns aber der trew barmhertzige Gott (der nit will den rode 
des ſünders / ſonder daß er ſich bekeer vnd lebe) in ſolchen glauben der verge⸗ 
bung der ſünden berede / vnd gedachten artickel durch den heiligen Geiſt in vn⸗ 
ſer hertz gründe / daß er vns leichter werd zůgleuben: So laͤßt er vns am erſt 
ſeine liebe an ſeinem eingeboꝛnen Sone Jeſu Chꝛiſto reichlich erſcheinen vnnd 
erkennen / da er jhn zur verſoͤnung vnſerer ſünden in die welt geſand hat / 

daß wir durch jhn ſollen leben. Er laßt vns auch ſolchen artickel offt an vns 
ſelbſt mit erfarung befinden / darneben ſtellt Gott vns auch andere für / an 
welchen er jn beweiſet / vnd mit der that zůſehen verbꝛinget / Wie er dann vns 
in heiliger Schꝛifft vil groſſer Sünder / ja auch Heiligen / die in ſchwere ſünd ge 
fallen / fürſtellet / An welchen er ſolchen notwendigen artickel der vergebung 
der ſünden / vns zum troͤſtlichẽ exempel / barmhertzigklich hat beweiſet / Deren 
exempel hernach etlich im Buͤchlin werden erzeelet. | 
tt der allmechtig barmhertzige verhenget etwa / daß auch ſeine heili⸗ 
gen vnnd außer woͤlten (wie Dauid / Petrus vnnd andere) nach dem gan⸗ 
ge des alten menſchens in ſchwere ſünd fallen / Damit ſie hernach an jhn 
ſelbs der boͤſen art des verderbten fleiſchs / wie auch wir auß jrem exempel vn⸗ 
ſerer ſünden recht gewar werden / vnd vns voz Gott wol lernen erkennen / auch 
wie not vns die vergebung der ſünden ſey auß vnſern eignen boͤſen wercken / ſo 
wol als durch andere exempel ſehen moͤgen / auff daß wir alſodenn in mebꝛ de- 
můt vnnd foꝛchte voꝛ den augen Gottes wandlen / Welches wir arme vnuer⸗ 
ſtendige menſchen in geiſtlichen dingen ſonſt kaum hetten koͤnnen gleuben / 
Wann wir nit die boſe ſünd ( die vns von Gott / dem leben ſcheidet / vnnd den e⸗ 
wigen tod bꝛingt / auch alles gůte erleidet) entweder an anderen voꝛ augen ſe⸗ 
hen / oder ſelbſt mit angſt vnnd vnrůw in vnſerm hertzen mit jrem ſtachel vnnd 
beiſſen fuͤlen vnd empfinden / alßdenn / wenn ſie ſich im gewiſſen auffthůt / vnnd 
wir ſie nit vermoͤgen zůuerteidigen / ſonder Gott vmb gnad vnnd erbarmung 

C anriffen. Dauon beſehe man die Pſalmen. | 

Darauff aber der Son Gottes Jeſus Chꝛiſtus mit ſeiner vns erwoꝛbe⸗ 
nen gnaden / in ſeinem Hochpꝛieſterampt / vns von Gott dem barmhertzigen 
Vatter wirt fürgeſtellet vnd zůgeſagt / Daß wir vergebung der ſünden durch 
den glauben in Chꝛiſtum allzeit erlangen moͤgen / der des Sünders hertz zů 


růgen ſtellet / vnd jn ſeine erloͤſung laͤßt fuͤlen vnnd erfaren. Dann er iſt der Chiiſtus iſt 
freie offene bꝛuñ / dem hauſe Dauid / vnd den burgern zů Dieruſalem / das iſt / der bꝛuñ/ vnd 
allen Chꝛiſtgleubigen hertzen verheiſſen / die ſünde vnnd vnreinigkeit darinn das — 8 


abzůweſchen / Zachar. 3. Das iſt vergebung / vnd nimmer zůrechnung der 
ſünden / auch die gerechtigkeit ſo voꝛ Gotte gilt / vnnd des hertzens reinigkeit in 
jhme zůhaben. lches laßt Gott durchs Euangelium in aller welt verkün⸗ 
digen / auff daß des Herꝛen Chꝛiſti wolthat / vnd die milte barmhertzigkeit des 
gbriger tres/der nit will daß wir ſterben / ſonder leben ſollen / d hꝛ er⸗ 
D annt / gerhuͤmet vnd gepꝛeiſet werde. 
Daß aber gedachter glaub / das iſt / die innerliche erfarung / vnnd das le⸗ 
bendig empfinden der vergebung der ſünden ( welchem beſtendiger fried vnnd 
růwe des gewiſſens folgt) jetzt nach dem d der warheit ſo ſeltzam / auch 


wie zůbeſoꝛgen / bey wenigen noch recht bekannt vnnd im beſitz des hertzens iſt / Von * 


c. 2. 


chicmeins bedendkens am erſt die vnwiſſenheit des Hohenpꝛieſterampts Chꝛi⸗ ven 
cm der oꝛdnung Melchiſedeck beim fleiſch / vnnd der vnuerſtand ſeines er⸗ 
antnus / das nach dem heiligen Geiſt iſt / durch welchen er das reich Gottes in 
gnader regiert / vnd ſeine wolthaten allen gleubigen ſchencket vnnd außteilet. 
olche vnwiſſenheit vnnd vnbedacht / auch der vnglaub dieſer dinger / verhin 
deret vil menſchen / daß ſie der vergebung jr er ſünden nicht gewar noch gewiß 

konnen werden. 

Zů dem ſchafft ſolches auch mancherley irrige leer / ſo von i 
| er ſün⸗ 
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der ſünden im Chꝛiſtenthům̃ auff der baan iſt / vnnd nemlich / daß man verge⸗ A 
bung der ſünden nit ſůchet da ſie zůfinden / daß man ſie nit bey Gott vnnd dem 
Herꝛen Chꝛiſto ſůchet / noch alleine auß dem Hochpꝛieſterampt Chꝛiſti holet 
Wahin ſich durch den glauben / der ſich one mittel in Chꝛiſtum / als in das Heupt der Kir- 
der ware ge- chen / můß richten / wo etwas ſeines Goͤttlichen cinfluſ von jhme (ol er lange 
rech machen? werden. Wie er dann eigentlich allein vnnd rein vergebung der ſunden(dar- 


5. | fl 
Johan. 15. Er iſt 22 wir anderſt recht gleubig ſein (das der 


welcher warheit ſie die lugen vnd jrꝛ⸗ 
thům̃ im gegenſatz / wie auſſem liechte die finſternus / lernen erkennen / das w6l B 
le der Herꝛ im liechte ſeiner gnaden vilen menſchen laſſen widerfaren / Dauon 
wir nu etliche ſtück woͤllen erzeelen / vnd die Gottsfoͤꝛchtigẽ ſolchs laſſen richtẽ. 
Am erſt iſt offenbar / wie manigfaltiger weiſe man vergebung der ſünden 
| Wenn man vnnd Sottes gnad / auch die ewige ſeligkeit auſſerhalb Chꝛiſto in eignen wer⸗ 
Gortesgabẽ / cken / Ceremonien/wallfarten / menſchlichen auffſetzen / vnnd euſſerlichen din⸗ 
die allein Chꝛi gen /hie vnd da / vnd nit alleine beim regierenden Herꝛen Chꝛiſto hat leeren ſů⸗ 
ſtusdurch den chen / für die ſind gnůgthůn / vnd die gewiſſen damit woͤllen befrieden / welches 
25 Geiſt aus aber wider Ehꝛiſtum / den einigen vergeber der ſünden / wider ſein Dochpiie- 
wo denn bey ſterampt / auch wider ſein gnůgthůung / erloſung wider den glauben / vnnd 
jme ſüchet / ſo wider die h). Schꝛifft iſt. Dauon auch der Herz durch den Pꝛopheten Eſaia 
bandlet man ſpꝛicht: Mich hat deins dienſtes nicht gelüſtet im Speißopffer / hab auch nit 
widſein ampt (uſt in deiner arbeit im Weihrauch/ꝛc. Ja/mir haſtu arbeit gemacht in deinen 
eervnd gloria. miſſethaten. Das redet der Herꝛe Chꝛiſtus von J ele leiden für die ſünde / 
darauff denn auch von der vergebung folget : Ich tilcke deine übertrettung E 
vmb meinet willen / vnd wil deiner ſünde nit gedencken / Eſa. 43. 8 


auch im Jacharia / daß er über das hauß Dauid / vnd über die burger zů Hieru ,\” 


| L iſt 
Geiſt geben / gnade/beim Derzeniſt die vergebung vnd vil erloͤſung bey jme/Pſal. zo. Im 
— — erꝛen werden gerechefertiger aller ſamen Iſrael /ond ſich ſein — 
45. Euſſerliche ding dienen wol / beim euſſerli menſchen 


den / weiſen / ſie vermoͤgen ſie aber nit zůgebẽ ie vergebung vnd gnad 
nit ins — bꝛingen / noch die ſünde vom gewiſſen — 4 allein Gott 
durch Chꝛiſtum / den regierenden Roͤnig der gnaden / im H. Geiſte ann 
1 in der 


in den ſeelen ſelbſt würck 
8 dedeadernensinnerlic gib 


ge chu 
e in mir 
=> bw 
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A tzamen wunderbarlichen an ngen / creütz / leiden vnd hindernus wirt vm̃⸗ 
geben / dadurch der boͤſe geiſt ( welcher ein feind Gottes vnd aller ſeiner kinder 
iſt) ſich vnderſteht jn zů ruck zůtreiben / am cingange des reichs der himel zůuer 
hindern / vnd in ſeinem reich vñ dienſt ewig zůbehalten / welchs ſich deñ der Sa 
tan caglich mit aller ſeiner tauſentliſtigẽ ſchalckheit zum hoͤchſten befleiſſet / So 
gibt vns der frome trewe Herz / vnſer erlöſer vnd ſeli r Jeſus Chꝛiſtus/ 
als der einige Artzt vnſrer ſeelen / im Euangelio ein liebliche troͤſtung / leere vnd 
anleitung / damit er vns anzeigt / wie wir dem boͤſen geiſte anfencklich ſollen be⸗ 

gnen / wie wir auch deſſelben anfechtung vnd hindernus in der gnaden Got⸗ 
tes koͤnden ledig werdẽ/ ch durch ein beſtendig gebeth des glaubens / dar 
bey er deñ ein gnadenreiche verheiſſung allen bůsfertigẽ armen ſündern thůt / 
alſo/daþ jr bittẽ/jr ſeuffizen vñ vnnachleſſigs ſchꝛeien zů Gott / gewißlich erhoͤ⸗ 
ret / vñ nit ſol verloꝛen werdẽ / daß ſie von jren ſünden / vnd von dem nagenden 
3 wurm jres gewiſſens froͤlich iget werden / vñ erkennen ſollen / daß Gott jr 
barmhertziger Vatter ſein wolle / daß er ſie vmb Chꝛiſti willen / ſo ſie jn vnd ſein 
Woꝛt im gehoꝛſam des — auffnemen / eben ſo wenig / als ein fromer 
trewer vatter ſein liebes kind (ob es wol bey weilen vngehoꝛſam iſt / vnnd auß⸗ 
ſchꝛeitet) entlich woͤlle verlaſſen. | 
Solcher troͤſtlicher zůſage vnd verheiſſung des Derm Jeſu Chiiſti/der die 
warheit ſelbſt iſt / welchẽ Gott der Vatter nit allein vns befolhẽ hat zůhoͤꝛẽ / ſon 
der jnẽ auch mit all ſeim verdienſt vñ wolthat vns eigen geſchenckt vnd gegebẽ 
hat / iſt das gantze Euangeliũ / die Pſalmen vñ alle Prophetẽ vol / wie der Her: 

Jeſus ſolchs auch durch ſein heiliges leiden / vñ durch ſeinen bittern tod für vnſe 
re ſünd alles hat erwoꝛben vñ beſtetigt / So wol als er es durch den h. Geiſt nu 
würckt vnd anlegt bey allen gleubigen hertzen / den alſo ſpꝛicht der gitige Her: 
Chꝛiſtus im Euangelio troͤſtlich vnd lieblich / wie folgt: 


C . - Tr6ſheverheiſſung Chaiſtivnſers Gerin. 


Jeret/ſo wirt euch gegeben/Siicher/ſo werdet jhr finden / Alopfft an/ſo 
wirt euch auffgethan / denn wer da bittet der empfahet / vnd wer da ſůcht 
der find / vñ wer da anklopfft dem wirt auffgethan. Welcher iſt vnder euch men 
ſchen / ſo jn ſein ſon bittet vmb ein bꝛot / der jm ein ſtein biete / oder ſo er jn bittet 
vmb ein viſch / der jm ein ſchla biete: So denn jr / die jr doch arg ſeit / koͤndt 
dennoch ewern kindern gůte gaben geben / wieuil mehꝛ wirt ewer Vatter im hi⸗ 
mel gůts geben ( Cucas ſetzt / den h. Geiſt geben) denen / die jn bitten? 
| Daraufffich deñ auch ein andere verheiſſung Chꝛiſti ſchickt / da er zů ſeinen 
Jüngern ſpꝛicht: Warlich warlich Ich ſage euch / ſo jr den Vatter etwas bittẽ 
werdet in meinem Namen / ſo wirt ers euch gebẽ / damit vns der Der: anzeigt / 
daß wir in keinem andern namen / deñ im! re 
D wir denn auch one denſelben nit erhoͤꝛt moͤgen werden. So wo als kein ander 
Namen den menſchen gegeben iſt / dar wir ſollen ſelig werden. 


Bittet / ſpꝛicht der Herꝛ / ſo wirt euch gegeben/ Side werd jhr finden/ 
Alop ban e wirt euch au an /welchẽ bůß beküm̃erten menſchẽ/ 
welch betruͤbt geaͤngſt gewiſſen ſoltẽ aber ſolche liche liebreiche woꝛt vn⸗ 
ſers ewigẽ Hohepꝛieſters/ Mitlers vñ trewen nothelffers Jeſu Chꝛiſti nit troͤſtẽ 
vñ erfrewẽ! der nur gleubet (wie es deñ von den vo: allen dingẽ zůg 

bẽ iſt) daß alles / was Chꝛiſtus redet / alles was er verheiſt vñ zůſagt/b ig 
gewiß vñ war iſt / Ja / daß er die erfüllung aller verheiſſungẽ Gottes / auch der 
außſpender aller himliſchẽ gůter vn die warheit Gottes ſeins Vatters ſelbs iſt. 
| as ſolſtu aber (lieber menſch) meh vnd billicher denn nachdem 
dich der Herꝛ auſſem reich des Satans von der Ry "I 


Luc. us, 


Actoꝛ. 4+ 


| 
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928 Pom Arcickel der vergebung 


pein am ſtammen des heiligen Creützes durch die dargebung ſeines Leibs vnd A 

außgieſſung ſeines Blůts gnedigklich hat erꝛettet vnd erloͤſet / daß er dich auch 
Was fürnem⸗ dꝛein berede / damit du ſolchs gleubeſt / vñ in deinem hertz wircklich empfindeſt / 
daß das joch der ſünden vnd das ſchwere boͤſe gewiſſen von dir genomen / auff 


lich ſey zůbe⸗ 
then. 


daß du mit dem liechte ſeiner himliſchen klarheit in deinem hertz erleuchtet wer⸗ 
deſt / daß du mit ſeiner gerechtigkeit begabet / mit dem waren himelthaw ſeiner 
goͤttlichen gnaden / liebe vnd ſüͤſſigkeit gnedigklich erkuͤlet / vnnd mit ſeinem hi⸗ 
melbꝛot geſpeiſet vnd erquickt werdeſt. | 

Solchs ( ſag ich) ſoltu für allen dingen bitten / Es iſt auch kein gebeth noch 
bitten Gott dem allmechtigen angenemer / erhoͤꝛlicher vii loͤblicher / weder eben 
diß bitten vnd begeren / wa man vmb ſein reich vnd gerechtigkeit / vnd pmb ſol⸗ 
che himliſche gaben ſeiner gnaden bittet / durch welche ſich Gott mit dem men⸗ 
ſchen vereinigt / ſeinen pꝛeiß von vns überkompt vnd in vnſerm hertzen wonet / 
wie deñ der Der: Chꝛiſtus / der ewige SonGottes/dꝛum̃ iſt auff dieſe dürfftige Y 
welt komen / vnd in der volle der zeit Fleiſch vnd Menſch iſt woꝛden / daß er den 
ſündigen (Gott ſeinem Schoͤpffer abrrinigen) menſchen auſſem gewalt des boͤ 
ſen geiſts freiete / auſſem reich der ſünd vnd finſternus erloͤſete / vñ durch ſein lei 
den / ſterben vnd blůtuergieſſen mit Gott dem allmechtigen verſuͤnete. Aurtz⸗ 
lich daß er vns vergebung der ſünden / fried / — vnd das ewige leben zůwe⸗ 

en brechte / Er / Chꝛiſtus der Herꝛ / iſt der heiland vnſer ſeelen / vnd der einige 

t vnd helffer allerkrancken hertzen / aller ſchwachen verwundten gewiſſen / 
Ach Herꝛe Gott / verleihe daß wir ſolchs nur von hertzen gleuben / vnnd deine 
hülff ſeligklich empfinden. 


Was in der anfechtung vnd im dꝛucken der 
ſünden zuthun ſep. 


Arum Chꝛiſtgleubiger menſch/weñ dich der boſe geiſt mit anfechtung wil 
beküm̃ern / ſtůrtzen vñ in vnrůw ſetzen / daß dir angſt vñ — > 
nem hertzen vnd gewiſſen / daß er dir deine ſünd/ als vnnergeblich / groß begin⸗ 
net zůmachen / So keere dich zum Herꝛn Jeſu Chꝛiſto / vnd nim ſein herb bitter 
leiden / auch dieſen vnd dergleichen rath vnd troſt für dich / Erinnere dich des / 
was der Herꝛ geredt / was er ſo lieblich vnd gnedigklich auff vnſer bitt vñ anſũ 
chen zůgeſagt hat / ſeufftze dꝛunder zů Gott / vnd warte ſeiner gnad vom himel/ 
mit hertzlichem — — einem waren veſten glauben / obgedachte verheiſ 
ſung zůempfahen / da ſoltu deñ auch ſeiner gnedigen erhoͤꝛung innerlich im her 
tzen fleiſſig warnemen / vnd ob ſichs gleich verzuge / nur ſteiff im glauben beſten 
Geberhder dig verharꝛen / nit dꝛunder laß noch zag werden / ſonder offt mit vertrawlicher 
gleubigen. hoffnung ſagen: Oer: Jeſu Chꝛiſte/troͤſte mich durch dein lebendigs Woꝛt / 
kom mir armen zůhülff in aller not / ſpꝛich zů meiner ſeele: Ich bin dein heil / weil D 
in meinem fleiſche nichts gůts iſt / c. Aeere dich alsdeñ von der ſchweren einbil 
—— vnuergeblicheit deiner ſünden / vnd gange auß von dir ſelbſt / Sůche 
vnd kom zum vergeber der ſünden / zů vnſerm heiland viz himliſchen Artzte Je- 
ſu Chꝛiſto / Da wirſtu nach ſeiner gnedigẽ zůſage ein liebliche artzney deiner ſee 
len /troſt vnd heil findẽ/laß dich nur des verzugs des Herm Chꝛiſti nit ver dꝛieſ⸗ 
ſen / vnd bleib mit einer lebendigen hoffnung / wie ein armer betler / beſtendig 
im gebeth für des reichen Mañs thür / ſo wirſtu nit laͤr von jm gelaſſen. 

Allein zů dem / nemlich zum Herꝛen Jeſu Chꝛiſto ſoltu dich in aller anfech⸗ 
tung keeren / der den murꝛendẽ Phariſeern/ die ſich r — 
dern aſs vnd gemeinſchafft het / antwoꝛt vnd ſpꝛach: Die geſunden e des 
Artzts nit / ſonder die krancken / Das ſeind nemlich die / ſo die innerliche kranck⸗ 
heit jrer ſetlen beſchwerlich fuͤlen / vñ nur gern derſelben ledig vñ geſund 1 

35 werden. 
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A werden. Ich bin komen / ſagt weiter der Rdnig der barmhertzigkeit Gottes Je 
ſus Chꝛiſtus / den ſunder zur bůſſe zůrůffen vnd nit den — — Luc. s. * 
haſtu nu den rechten einigen bewerten Artzt deiner ſeelen / der lauter vmb ſonſt 
vaſe — — — geſund machr 7 — = in jr gleuben/ allendie 
jhm verſehen von en ſeiner hülffe begeren / nachdem ſie 
jrer ſeelen franctheir fuͤlen vnd — ] ffebes | 
Chꝛiſtus iſt der Artzt vnd auch die artzney ſelbſt für allerley ſucht vnnd ge⸗ 
der menſchen / wie im Bůͤchlin von der himliſchẽ artzney weiter iſt erklaͤ⸗ 
ret woꝛden. Er iſt das heilmachende Woꝛt Gottes / welchs des — s langwi 
rige kranckheit zůheilen in der zeit erfüllung Fleiſch vnd Menſch iſt woꝛden / da 
uon im Pſalm geſchꝛieben ſteht: Sie ruͤffen zum herꝛn in jrer not / vnd er halff Pſalm. 107. 
jnen auß jren aͤngſten. Item: Gott ſandte ſein Woꝛt / vnd macht ſie geſund / vnd | 
erꝛettet ſie / daß ſie nit ſturben / Solch Woꝛt / das Gott geſand hat / iſt Chꝛiſtus 
B Jeſus vnſer Her: / durch welchen der menſch vom ewige tod erꝛettet / durch wel 
chen er allein friſch / froͤlich vnd geſund wirt / Auff daß man dem Herꝛen dancke 
vmb ſeine guͤte / vnnd vmb ſeine wunder / die er an den menſchen kindern thůt / 
daß man danck opffere vnd erzeele ſeine werck mit freuden / Pſal. o. 
Von dieſem herrlichen troſte aller angefochtenen beküm̃erten ſünder / die 
jrer ſünden gern ledig waͤren / ſagt auch der h. Johañes in ſeiner Epiſtel / da er 
ſpꝛicht: Meine kindlen / ſolchs ſchꝛeib ich euch / daß jr nicht ſündiget / Vnd ob je⸗ 
mand ſündiget / ſo habẽ wir einen Fürſpꝛechen bey dem Vatter / der gerecht iſt / 
Vnd derſelbig iſt die verſünung für vnſere ſünd / Da folget denn weiter gantz 
troͤſtlich vnd lieblich: Nit allein aber für die vnſere / ſonder auch für der gantzen 
welt ſünde / ſpꝛicht der heilig Johannes / welchs ein überꝛeicher hertzlicher troſt 
allen qeangſte beküm̃erten gewiſſen ſein ſol / Den wer wil doch nu verzweiflenz 
oder [ich ſeine ſünd / deren er gern ledig waͤr / laſſen mehr beherꝛſchen vii beküm⸗ 
mern: ſo Chꝛiſtus nicht allein einmal am Creütz ein verſůner der ſünden geweſt 
C iſt / ſonder / wie der h. Geiſt im Johanne alhie verheiſt vñ zůſagt / auch noch heüt 
der verſuͤner / vnnd die verſuͤnung ſelbſt für die ſünde der gantzen welt iſt / Wel⸗ 
cher ſünden ja vnaußſpꝛechlich vil / vil / ſo wol als fie groß / ſchwer / gantz ſcheutz⸗ 
lich vnd verdamlich ſein / Noch dennoch kan es Chꝛi es heilen vnd verge⸗ 
ben / wenn er mit warem glauben wirt gebethen / erkent vnd angenomen. 
Bedenck nun auff ſolches alles die troͤſtliche woꝛt vnſers Verſuͤners / Für⸗ 
ſpꝛechen vnd Gnadenſtůls Jeſu Chꝛiſti / vnſers gnedigen lieben Herꝛen / damit Bit ſo nimpſt 
er vns vil arme trege menſchẽ / ſolchs nur anzůnemẽ / noch darzů hat eingeladẽ du. Such ſo 
vnd ermanet / da er ſpꝛicht: Bittet ſo wirt euch gegeben / Sůchet ſo werdet jhꝛ finſtu. Blopff 
finden / Alopfft an / ſo wirt eee es wil bittens / ſůchens vnd do wig 
anklopffens nor ſein / zůuoꝛab wenn die ſinden/dievnsauchvonGorrdemei- ſtus befilßet 
nigen gůte ſcheiden / das gewiſſen zůaͤngſten / vnnd mit verzweiffelung anzů⸗ es / dem folge 
fechten beginnen / Dauon aber die frechen / ſichere / vnbůßfertige / blinde welt vnd gleube. 
D hergen jetzt nichts wiſſen noch empfinden / wie fie auch die 75 e vnnd ſchwere Die fluß 
jrer ſünden nicht erkennen / der boͤß geiſt verdeckt ſie jnen / biß fie ſollen ſterben / re ſund nit. 
oder auch etlichen biß in jene welt / da ſich denn ſchꝛecken / ewige pein / recht ja⸗- 
mer / angſt vnd not erhebt / vnd ewig weret. | PR 
Dtrumb ſo iſt es nicht ein boͤß zeichen / wenn dich deine ſünd allhie / auch weil Wie Gott 
du noch geſund vnd friſch biſt / uͤngſten / bekümmern / beiſſen vnd dꝛucken /oder auch die gůt⸗ 
ſo ſie deinem grwiſſen offenbar vnd hell erkannt werden/ ja es iſt ein zeichen der hertzigẽ etwa 
gnedigen heimſůchung Gottes / leide dich nur dꝛunder / vnnd lauff bald mit mit der ſtinde 
dem gebeth des glaubens / ſouil du kanſt / zů Chꝛiſto dem Lamb Gottes / wel⸗ — ſe 
ches der welt ſünde tregt / Vnmuͤglich iſts / daß dir nicht von jhm ga vnd ſer fuͤlen / Iſt 
barmhertzigkeit ſolce widerfaren / wenn du nur mit hernlicher ho ung im gemein in 
ty —— dich jhm vnder ſeine zucht gantz willig vnnd gehoꝛ⸗ Pſalmen. 
* JJii ij Ach 
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Ach daß der Herꝛ Chꝛiſtus Jeſus der Bꝛunn aller liebe vnnd ſůſſigkeit ſich +; 
woͤll in dir ergieſſen / daß der milceauſſpender aller himliſchen gůter vñ barm⸗ A 
hertzigkeit / die voꝛgeſagten woꝛt ſeiner verheiſſung heüt lebendig rede in dei⸗ 
nem hertzen / ſo baſtn — — deiner ſünde / die du von jugent auff biß 


auff dieſe ſtunde gethan haſt / Vmb welchs du fleiſſig ſolt ſeufftzen vnd bitten / 
auch des außfluß der gnaden in deiner ſeelen taͤglich warnemen / da wirſtu deñ 
ſolche krefftige gnade der vergebung —— dich die ſünden hinfür nim 
mer koͤnnen dꝛucken/ noch beſchweren oder aͤngſten / Sie muͤſſen zerſtieben vnd 
für dem angeſicht Gottes des himliſchẽ Vatters / vm̃ Chꝛiſti vnd ſeines Woꝛts 
vnd leidens willen / bald außtilcket werden / denn ſein leiden iſt vnſer gnůgthů⸗ 
ung / vnd ſein Woꝛt macht vns frey. Es iſt warheit / vnd die warheit des Herꝛn 
bleibt in ewigkeit / Pſal. u. | 

Bedenct weiter / Gůthertziger menſch / wie trewlich / offt vnd feſt der Dere = 
Chꝛiſtus ſolchs hat beſtetigt / wie er (der außer wolte Hirt der auff grůner awe Jz 
ſeine ſchaͤflin weidet / vnd als der trewe Biſchoff vnſrer ſeelen) allen blöden ge- 
wiſſen auffhilfft / Da er folgend durch das — vom Vatter / der ſeinem 
—.— Sone das bꝛot gibt / das woꝛt ſeiner verheiſſung beef (daß 
auch dein armes zerſchlagens gewiſſen ſolcher zůſage ja gewiß ſein ſol) Aoͤndet 
denn jr / ſpꝛicht der Der: / die jr doch (von art vñ natur) boͤß ſeit / dennoch ewe⸗ 
ren kindern gůte gaben geben / Wie vil mehꝛ wirt ewer Vatter im himel (der 
von art eitel barmhertzigkeit / eitel liebe / vñ das volkomne gůt iſt) gůts geben / 
denen / die jn bitten ? Er ſagt nit daß ers allein tonne geben / ſonder wievil meh: 
wirt vnd wil er geben allen / die jn bitten. eee 

Darauff denn auch der hundert vnd dꝛitt P wil gehoͤꝛen / in welchem 
der Prophet Dauid die gnad vnnd barmhertzigkeit Gottes ſo her:lich pꝛeiſet⸗ 
Auch über die gnedige vergebung der ſünden froͤlich Gott danck ſagt / da er 
ſpꝛicht: Cobe den Herꝛen meine ſeele/ꝛc. der dir deine ſünd vergibt / vnnd heilet C 
alle 88 der dein leben vom verderben erloͤſet / der dich kroͤnet mit 
gnad vnd barmhertzigkeit / der dich mit troſt erfüllet / daß du ſchoͤn wirſt / vnd 
friſch / wie ein Adler / Barmhertzig vnd gnedig iſt der Herꝛ / gedultig vnd von 
proſſer guͤte / So hoch der himel über der erden iſt / laßt er ſein gnad walten / ü⸗ 

er die / ſo ji foͤꝛchten / So ferꝛ der moꝛgen iſt vom abend / laßt er vnſer über⸗ 

trettung von vns ſein. Wie ſich ein vatter über kinder erbarmet / ſo erbarmet 
ſich der Herꝛ über die / ſo jhn foͤꝛchten: Denn er kennet e ein gemecht wir 
ſeind / Er gedenckt daran daß wir ſtaub ſeind /c. Solchs alles ſoltu / Chꝛiſtglen 
biger menſch / wol betrachten vnd im glauben lernen bethen vnd bilren / ſo kan 
es dir am goͤttlichen troſte nim̃er mehꝛ manglen. 


Vas das gebeth des glaubens ſep / Mit einer betrachtung N 


Dd 


des Vatter vnſers im glauben. 


Eu Was iſt denn das bitten vnd gebeth des glaubens ! Oder wie ſol 

VV ich dochrecht im glauben bitten? Antwoꝛt / Das bitten oder gebeth des 

glaubens iſt ein innige hertzliche vñ begierliche erhebung des glenbige — 

in Gott / Es iſt ein andechtig lebendig geſpꝛech des menſchens mit Gott vnnd 

dem Herꝛn Chꝛiſto /da mund vnd hertz vnaußſchweiffig vnd auffmerckig zůſa⸗ 

men ſtimmen vnd bethen / in ganzer zůuerſicht / troſt vnd vnwanckender hoff⸗ 

nung der gnaden / mit hertzlichem vertrawen vnd glauben / daß vns Gott vnd 

vnſer Her: Chꝛiſtus wil erhoͤꝛen / Auch alles geben / das vns nutz vnd ſeligklich 

* iſt / dꝛumb wir bitten nach dem woꝛt des Herꝛen / da er ſpꝛicht: Alles was jr bit⸗ 

| tet in ewerm gebeth / gleubt nur / daß jrs empfahen werdet / ſo wirts euch wer⸗ 
den / Marc. 11. Marth | "LP 5 

| Jm 
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jm glauben bethen heiſt im Geiſt vnd in der Warheit von hertzen bethen/ 
ja es kan nit ein gebeth des glaubens ſein / wañs nit im begegen vñ im beweiſen 


des ). Geiſts geſchicht / der den glauben gibet / vnd dꝛumb ſo iſt diß ein gebeth von der krafft 
des glaubens / wenn du vnderm gebethe gleubeſt / gewiß erkenneſt vñ weiſſeſt/ — glau- 
daß du empfahen werdeſt / was du nach dem willen Gottes bitteſt / daß aller . cſihe 


zweiffel hindan von deinem hertzen / vnd dagegen ein gewiſſenſchafft in dir ſey/ 
daß du erhoͤꝛet werdeſt / Dauon Jacobi. Durch welch gebeth auch den ke 
gen alle creatur Gottes wirt geheiliger.:. Tim. 4. Welch gebeth heiliglich zůuer 


nung eine zeitlang auß beder bewilligung gemuͤſſiget vnd enthalten haben. 


Solch gebeth ſtehet nit in vil vergeblichen offt wider erholten woꝛten / ſon⸗ 
der in der innerlichen betrachtung der wolthat vnd zůſage Chꝛiſti / mit begierli 
5 cheit des gleubigen andechtigen hertzens / Vnnd geſchicht dann / wann ſich der 
menſch mit beklagunge ſeiner not bey Gott dem allmechtigen barmhertzigen 
Vatter /vmbs Herꝛen Chꝛiſti willen / auch beim Herꝛn Chꝛiſto ſelbſt / alles gů⸗ 
ten vertroͤſtet / vnd daas / darumb er bittet (iſts jm anders ſeligklich) vnwan⸗ 
ckend hoffet zůerlangen. | # | 
¶ Nicht daß wir nit auch mit dem mund ſchuldig ſeind zůbethen / ſonder wir 
ſollen allen fleiß fürwenden / damit das mündlich gebeth von hertzen gehe / vnd 
im glauben für Gott ſtehe / daß die außwendigen woꝛt nit one innerliche betra⸗ 
chtung / nicht one verſtand / noch one Geiſt vnnd leben ſein / Als ob ein todes 
bild redte / oder ein laut von ſich gebe / wie leider bey vilen Betern der gemein 
bꝛauch / oder vil meh: ein ſchedlicher mißbꝛauch iſt / dauon auch der Herꝛ Mat⸗ 
the. s. ſagt / vnd darfür klaͤrlich hat gewarnet / da er ſpꝛicht: Wañ jr bethen woͤl 
len / ſollen jr nit vil reden / wie die heiden ( merck wie die Heiden / ſaget der Her⸗ 


re / der ſonſt will / daß mann alle zeit bethen / vnnd nit laß ſoll werden / Luc. 8) S. Paul geißt 
C dann die Heiden meinen / daß ſie jrer vil woꝛt halben erhoͤꝛt werden / darumb — dem ge⸗ 
ſolt jr euch jnen nit vergleichen / Zemlich alſo / mit vil plapperen/ laut oder ſtim anhangẽ 


on au cken / one glauben / on geiſt vnd hertz bethen / wie die thůn / ſo jm̃er zů 
Gott ſchꝛeien: Vatter / vatter / Herꝛ / herꝛ/ ꝛc. vnnd doch nim̃er mit ernſt dꝛauff 
dencken / wie fie Im kindlichen gehoꝛſam/hertzliche lieb vnd gebuͤrende eer erzei 
en woͤllen / Welchs auch nit bethen oder bitten / ſonder heuchlerey vñ vnnützig 
eit heißt / Matth. is. Darum ſollen jr euch jnen nit vergleichen /ſpꝛicht der Her 
$i ſeinen Jüngern: Ewer Vatter weißt was jr bedürfft ehr dann jr jn bittet 
dꝛumb ſolt jr alſo bitten / ꝛc. wie das Vatter vnſer lautet / welchs wir nu einfel⸗ 
tig / zum exempel des gebeths des glaubens / woͤllen bethen vnd betrachten. 
Vatter vnſer im himel / erbarme dich über mich armen Sünder auff er⸗ 


"O 

den / O mein Vatter ich > ogy auff zů dir / der du im himel wo⸗ 
neſt / von dannen wirt mir hülff komen / Biß du mein lieblicher Vatter vmb 
Cbꝛiſti deines geliebten Sons willen / vnd gib mir die gůte gabe der vergebung 
aller meiner ſundenim h. Geiſte zůempfinden / daß dein! —— 
men geheiligt werde / daß dein reich / daß reich der gnadẽ vnd barmhertzigkeit / 
in memem hertzen empfindlich mir erkannt werde / daß ich deinen willen on vn⸗ 
derlaß volbꝛinge / dich in allen deinen wercken lobe / eere vnd pꝛeiſe danckbarlich 
mit einem gůtwilligen Gott ergebnen hertzeen. 

O mein Gott Vatter / mein ſeel hungert nach dir mein heres 1 
duͤrſtet nach dem bꝛunnen des lebens / nach den lebendigen waſſerquellen / die 
von deinem h. Tempel flieſſen / es iſt alles in mir verſchmacht / troſtloß vii ellend 
. e JIzJii us one dich / 


Betrachtung des Vatter vnſers. « £5. 


bꝛingen ſich auch die Chꝛiſtlichen Ehelent / wie Paulus ſagt/etwan jrer beiwo⸗ „ Coꝛint. y. 


hs 
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one dich / Ich bitt dich / vmb das himeliſche tagliche bꝛot deiner auſſerwoͤhlten A 
kinder / auff daß ich damit innerlich geſpeiſet / am geiſtlichen leben vnnd zůne⸗ 
men gemehꝛet / erhalten vnnd geſterckt werde / wider alle anfechtung des boͤſen 
geiſtes / wider alle verbottne begirlicheit des verderbten fleiſches vnnd der ein⸗ 
wonenden ſind ernſtlich zůſtreiten / Stercke mich O Herꝛe Gott / daß ich mit 
dem lieben Delia friſch vnd froͤlich auff deinem wege moge wandlen / Ich bitte 
dich auch vmb den ſuͤſſen edlen tranck deiner liebe / Laß mir deſſelbigen nur ein 
kleines troͤpffelin in mein hertz zůteil werden / ſo werden außgeleſchet alle mei⸗ 
ne ſünde / ſo werd ich abgewaͤſchen vnd Newgeboꝛen / daß mich meine voꝛige ü⸗ 
bertrettung / vnd der befleckte rock des fleiſches nimmer mehꝛ kan beſchweren / 
hindern oder matt machen. 2 £ | 
Mein Vatter in deiner gnaden krafft vergebe ich heüt allen denẽ / die mich 
beleidigen / die mir je etwas wider wertigs gethon haben / Alſo bit ich / vergib 
du mir auch alle mein ſünd / mit den ich dich je erzürnt hab / mit welchen ich je wi B 
der dich gehandlet / oder deiner gaben mißbꝛaucht / vnd mich gegen dir vnd mei 
nem nechſten vnrecht gehalten habe / O mein gnadenreicher Vatter im himel / 
du (dem nichts verboꝛgen ſein kan) weiſt am aller beſten / wamit ich mich ver⸗ 
ſchulde / du allein biſt gerecht / vnd aller heiligkeit vnd gnaden vol / ich aber bin 
nach meines fleiſches art ein armer ſünder / vol vngerechtigkeit / vol boͤſer be⸗ 
gierde vnnd üppigkeit / Ich wil aber auch meine begangne vnd noch einwonen 
de ſünde hinfür nit im fleiſch allein anſehẽ / ſonder vil meh in deiner gnad / lieb ⸗ 
guͤte vii barmhertzigkeit / die du mir in der vergieſſung des Blůts deines gelieb 
ten Sones Jeſu Chꝛiſti vnſers Herꝛen/ja in all ſeinem bittern leiden / creütz vii 
ſterben barmhertzigklich haſt erzeigt vnd gnedigklich verheiſſen. h 
Erbarme dich mein / O du trewer ewiger Vatter / der ich leider nic werdt 
bin / daß ich dich ſoll meinen Vatter nennen / hilff mir troͤſtlich / wann mir der 
boͤß geiſt mein ſünd / feel vnd übertrettung wil vnuergeblich vnnd verdamlich 


machen / wann er mich damit aͤngſtet / vñ mir die gedancken auff die ſchwacheit 


meines fleiſches wendet / daß er mein gewiſſen ſtürmet / vñ den glauben der ver⸗ 
gebung der ſünden in mir anzůfechten beginnet / Da kom̃ 3 — det 
ner en krafft / daß deine ſtercke in meiner ſchwacheit volkomẽ ſey/ vnd kref 
tig erkannt auch deſtmehꝛ gepreiſet werde / daß ich bald deiner liebe / gnad vnd 
8 Chriſt Jeſu erinnert / vnnd gewar/auch darein gantz ents 
zuckt werde. | 3:4 
DOD Gott Vatter gib daß mein hertz in dir erfrewet werde / vnd daß ich dei⸗ 
nen Son Jeſum Chꝛiſtum / meinen erloͤſer vnd vergeber der ſünden / im H. Gei 
ſte warhafftig moge ergreiffen / So kan mir der boͤſe geiſt nichts meh: ſchaden / 
So verſchwindet auch alles voꝛ deinẽ goͤttlichen augen / was ich von jugent an 
biß hieher boſes je gethon / oder gůts verſaumet hab/ ea ſey mir gleich wiſſent o⸗ 
der vnwiſſent / fürſetzlich vñ zůfellig / toͤdtlich oder taͤglich / wie mich der Satan H 
damicwilbeſcbuldigen/meingewiſſenvnd glaubenvmbſtiirgenoder fungen, 
So bitt ich / kom̃ mir zůhilff durch deinen Geiſt / den troͤſter vnnd beiſtand/daſ 
mir der Satan meine ho in Jeſu to nit moͤg benemen. | 
/dacr ſp (c<r:Sojr den men; — flee Ne: Gomes —— 
ꝛi | e et: So wirt ewer 
Vatter auch vergeben 


laß 
fleiſchlicher menſch / vermittels deiner gnaden / mag ertragẽ / Gib ſterck / kr 
vnd troſt in aller — — mallem ide 
* Fr, zucken 


/ derSiinden. O33 

A im dꝛucken der ſünde vñ kleinmuͤtigkeit / Rom zů hülff du einiger helffer durch 
Jeſum Chꝛiſtum meines fleiſches bloͤdigkeit / vñ gebier mich auffs New durchs || 
Woꝛt der warheit / damit mich das alt vergangne ſündliche leben nit meh: be- | 


| 
küm̃ere noch beſchwere / ſonder alles augẽblicklich im fewr deiner liebe vm̃ Chii | | 
ſi wille werd verzeeret / vñ mein gewiſſen růwe/troſt / freud vñ fried empfinde. | | 
_ Erloſe O Gott / du ewiges gůt / mich von allem übel / dieweil ich mir ja ſelbs | 
keines wegs rate noch die anfechtungen vñ meines fleiſchs ſchwacheit durch E 
mein eigne kreffte kan überwinden / Dann dein iſt das reich / dein iſt die krafft 1 
vnnd macht / du allein vermagſt alles / du allein gibſt das thůn vnd woͤllen / dir * 
ſey lob / eer vnnd herꝛlicheit mit Chꝛiſto deinem Son vnd dem H. Geiſte nu vnd 
in ewigkeit / Amen. | 
Alſo m6chre mann zum exempel des gebeths des glaubens das Vatter vn- | | 
ſer/welches allen pꝛeiß allein Gott gibr/rechc bedencken / dariñ die vergebung | 1 
5 der ſünden klaͤrlich iſt beſchloſſen / wans dañ in der warheit mit er- ver '' 
— vnd glauben des hertzen wirt gebethet / So heiſſets ein gebeth des glau⸗ | (| 
ens/welchs auch on zweiffel wirt erh6zet. * 
Wie wol ichs nit dꝛumb mit ſouil woꝛten hab erklaͤret / daß man es eben alſo || |. 
bethẽ oder allweg ſo erden is muͤſſe bedencken / Gott der Herꝛe gibt eine zeit 16 
mane vn andacht / dañ die ander: Sonder daß du ſeheſt / was krafft / troſt | | 
vnd ſtercke bey ſolchem heiligen gebeth vnd woꝛtẽ vom Herꝛẽ Chꝛiſto ſey zůuer⸗ 
hoffen / wans im glauben wirt gebeth oder geſpꝛochẽ / daß es der Herr durch ſei⸗ | 
nen Geiſt in vnſern hertzen 5 vnd anlegt / Ja wañ nun ein einiges ſtück 
lin oder bꝛoſamlen des Woꝛts Gottes recht ins hertz felt / ſo wirt das hertz gerei 77 | 
niget vnd alle ſünde vergeben / außgetilgt ond vergeſſen. Ich wil jrer ſund vnd Merck auffs 
vngerechtigkeit nim̃er mehꝛ gedencken / Spꝛicht Gott der Herꝛe / vñ verheiſſet — 3 
es allen denen / die in Jeſum Chꝛiſtum warhafftig gleuben. Daran wir nun Ty” 
vnſeren glauben fleiſſig ſollen uͤben. 


ſollen verſtanden werden. 


T UMie dieſe woꝛt Chꝛiſti: Bitten / Guͤchen / Anllopffen / 
0 


S 


Olchs heißt deñ nach dem willen Chꝛiſti recht bitten / wann du mit warem 
lauben vmb das bitteſt / was Gott loͤblich vñ deiner ſeel troͤſtlich vñ ſelig 
klich iſt / Aanſtu aber etwa groſſer ſchwacheit halben nit mündlich bethen / So 
er muntere vnd befleiſſe dich doch / daß du auffs mindſt deine augen gen himel Solch geberd 
erhebeſt / deine hende zůſamen falteſt / oder an die bꝛuſt ſchlageſt / vnd mit dem der demirig- 
tigen anzeigen / geberd vñ hertzen vergebung deiner ſund ernſtlich begereſt/ja — mop 
daß du dich doch 2 aller mindſt 3 Chꝛiſto dem —— keereſt / der yg; vnge won 
vmb der ſünden willen geſtoꝛben / ſo wol als er ſein Blůt zur vergebung der ſün lich / ja als ein 
den am creütze hat vergoſſen / welchs nit wie Abels blůt raach ſonder verge⸗ new Moͤnche 
D bung / nicht zoꝛn noch ſtraff ſonder nur gnad/verſimur g vnd barmhertzigkeit '/ 5 — 
in der zeit der gnaden redet / allen die bꝛan gleubẽ / Soichs ſoltu dich erinnern / o den- 


woꝛden. 


vnd alſo bitten vnd bethen lernen / ſo wirt es gewißlich nit lar abgehn koͤnnen. Geb. u. 


iſt zůfinden / Das iſt / wann man vergebung der ſünden / Gottes gnad vi barm 
hertzigkeit ja alle himliſche guter nit bey den Creaturen / Ceremonien oder euſ⸗ 

— dingen hie vnnd da / Sonder allein bey dem Gnadenthꝛon mit dem 

Surſum corda, mit aufferhebtem hertzen zů der rechtẽ Gottes Nemlich bey dem 
regierenden therꝛen Chꝛiſto vnnd durch in bey Gott ſeinem Vatter ſůchet / wie Zohan. ic. 
auch S. Johannes ſagt: Daß der menſch nichts kan nemen / es werde jm dann Johan. z. 
oben heraber vom himel gegeben / Irꝛet euch nit lieben bꝛuͤder / ſpꝛicht S. Ja⸗ 

cob: Alle gůte gabe kompt von oben hernider / vom Vatter der liechter / nem⸗ 

lich durch Chꝛiſtum vnſern Herꝛen. | 


Sonſt 
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So heißt das dañ auch recht ſůchen / wann man an dem oꝛt ſůcht / da etwas 
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Sonſt wiſſen wir daß vnſer fleiſch / ſo ferꝛ es jm ſelbſt wirt gelaſſen / verge⸗ A 
bung der ſünden on ware bůß vñ allein in euſſerlichen dingen ſůcht / wie es dañ 
ſeine ſünde / geſchwer vnd kranckheit nur außwendig in den laſtern vnnd boͤſen 

| wercken keñet / vnd deßhalben der ſünd / oder innerlichen kranckheit / auch allein 
Durch ſeine mit einer auß wendigen ſalb oder artzney / als mit eignen wercken / Airchdien⸗ 
ſtrie nen ſcind ſten / Ceremonien / oder euſſerlicher ůbung will zůhiiff komen / wiewol die ſtin⸗ 


_— — ckenden verfaulten wunden des boßhafftigen hertzen < ſo — andꝛe ſün⸗ 
| den ) mit keinem euſſerlichen ſalben pflaſter geheilet mogen werden. 
Der glaub bit ¶ Wie aber allein der ware lebendige glaube die ſünde recht kennet / ja dieſelb 
tet / vñ d glau⸗ in der innerſten verboꝛgenheit des hertzen ſůcht / richt vnd anſicht: Alſo weiſt er 
nia nm allein vergebung der ſůnden in der gnaden Chꝛiſti recht zůholen / vnnd in dem 
EDS außfluß ſeines Blůts / das für dieſunde miltigklich vergoſſen iſt / durch die be⸗ 
ſpꝛengunge deſſelben zůergreiffen / Er ergreiffet auch nit allein einer / ſonder | 
aller ſünden verzeihung eins mals / dardurch der gantze menſch vo: Gott erne⸗ * 
wert / geheiligt / rein / from / gerecht vnd ſelig wirt. | 
Der glaube / ſpꝛich ich / on welchen es onmüglich iſt Gott gefallen / ſihet in 
ergreiffung der gnaden bey der vergebung der ſunden nicht auff diß oder jens 
Der glaube vergangne boſe werck allein / ſonder er ſicht auch auff den qualbꝛunnen des flei⸗ 
faſſer den gan ſches / darauß das boͤſe werck fleußt vnd entſpꝛüngt / er ſihet auff die gantze ver⸗ 
tzen qualb:un giffte menſchliche natur / auff die art vnnd eigenſchafft der vil ſündigen ſünd / 
nẽ der ſünds / durch welche wir ſeind verderbet / vnnd die im verderbten fleiſch wonet / wie ſie 
zurgnaden· fich auch künfftig immer meh im hertzen / ſeel vnd gewiſſen mit gedancken / wor 
ten oder wercken moͤcht erꝛegen oder heran 
| Solchs alles faſſet der glaube im artickel der vergebung der ſünden / vnnd 
der Bůſſende menſch erlangets von Chꝛiſto durchs gebeth des ens /ſo im 
h. Geiſte geſchicht / daß es alles voz Gott wirt verzeeret vnd außgeleſchet / oder 
je nit meh: zůgerechnet / daß weder der boſe geiſt noch die ſünde bey den Glenbi 
gen widers gewiſſen / als ob die ſünd nit vergeben waͤren / gar nichts kan einfii- C 
ren oder auff bꝛingen / Alſo ſtarck iſt Chꝛiſtus mit ſeiner gnaden / wann er durch 
den — — — 
ꝛumb ſo ſihet man wol / wa nit der ware lebendige glaube vnd Geiſt Chu 
/ noch auſſem Geiſte ein recht erkañtnus ſein ſelbs/iſt / daß man da die verge 
ung oder ableſchung der ſünd vnrecht ſůchet / auch nichts gründliche ch 
tet / ſonder nur oben hin heilet / vnd auff den Sand bawet / dann allweg 
das gewiſſen der ſünden bleibt / vñbenomen / vnd das hertz des menſchen nim̃er 
kan zů warer růw komen. 3 | 
4 So ſũchſtunu alsdañ recht / wañ du zi Chriſto / in jhm vnnd durch ſhn zů 
Gott dem Vatter kompſt mit warem glauben / wann du auch weiſt / daß allein 
in Chꝛiſto/on alle euſſerliche mittel / der ſünden vnd alle goͤtt 
d 


ſchetze ſeind zůfinden / wie wir dann auß ſeiner fülle alle empfahen⸗ 


erkennen / vnd daas/ was dir von Gott durch Chꝛiſtum auß gnaden iſt verheiſ⸗ 

ſen( vmb welches willẽ er ſich auch in bittern tod hat begebẽ) mit gantzem ernſt 

ſůcheſt. Aurtzlich / ſo du nach dem reich Gottes vnnd nach ſci — 

trachteſt / mit allem fleiſſe dem fürgeſteckten zil der himliſchen beri tf 

tes nachjageſt / Als dann wirſtu recht ſichen/vnd on zweifel das ewige gůt / mit 
verſicherung deines hertzens / 

So heißt auch anklopffen allhie hefftig anhalten / vnnd daß man nit laß 

noch matt noch můd im gebeth vnd ſůchen werde / Es heißt der erhoͤꝛung Got 

pſalm.iʒo. tes mit gedult erwarten / vnnd ob es weret biß in die nacht vnnd wider an den 

: 5 moꝛgen / 


A morge/Goeren xl dro maaſſexen/Gondermi 
fred orres —_ ad vnd einſpꝛechens warnemen/auch deun kj 


— pr roger aan g: — 
==. n 


Den armen 


wirt das Euã 

gelium / das 

iſt / ein fröliche d 

botſchafft ver 
kündiget / 
ir, 

Merck aber 

daß ein recht⸗ 


baßfeenge 
it für 


heißt alhie / d 


ſein e ſtind vñ 


armut erken⸗ 


ner / vnnd zů 


Ebziſto koͤpt / hd: 


daß er durch 
jn reich wer⸗ 
de / z. Coꝛin. 8. 


936 Dau Arcickel-dex Vergebung 
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der Sunden. 937 
2 ſinder ein zů Chꝛiſto / da er ſpꝛicht: Sůchend den Herꝛen weil er zůfind en iſt/ 
Růffet jn an weil er nahe iſt / der gottloſe laſſe von ſeinem wege / vnd der übelthe 
ter ſeine gedancken / vnd bekeere ſich zum Herꝛen / ſo wirt er ſich ſein erbarmen / 
vnd zů vnſerm Gotte / Dann bey jhm iſt vil vergebunge / Eſaie am zs. cap. 
Daas iſt auch die ſtimme des Herꝛen / dauon der Pꝛophet im Pſalmen ſa⸗ 
get / die mit macht gehet / vnd die ederbeume / das ſeind die hochrnůtigen her 
gen)zerbiichr/vi die wuͤſten Rades erꝛegt / vnd hawet wie fewrflammen / vnd 
die dicken finſtern welde auffdeckt / Das iſt die ſtimme des lebendigen Euange⸗ 
liz /ſo vns zůr bůſſe ruͤfft ( heüte wann jhꝛ hoͤꝛet ſeine ſtim̃ / ꝛc.) durch welche die 


groſſen ſünder bekeert / vil finſternus vnnd jrꝛthum̃ auffgedecket / durch welche Eſa. xo. 


marck vnnd beine durchdꝛungen / ja durch welche Chꝛiſtus / der Gnadenkoͤni 
vnd vergeber der — lonk bekannt wirt. . | , 
Da mercke nu du armes ſchwachs gewiſſen / vnd du beküm̃erte ellende ſeel / 
8 auff ſolche barmhertzige bine vnd auff die gnedige zůſag vnd gute des Herꝛẽ/ 
Vnd laß dich hinfür den boͤſen geiſt nicht erſchꝛeckẽ / noch vom Euangelio der 
gnadẽ abſchꝛecken / daß du ſeinem diſputierlichen einſpꝛechen ſouil raum / vnnd 
platz gebeſt / daß er dir deine Sünd verzweiflich / groß vnnd vnuergeblich ma⸗ 
che / Als ob Chꝛiſtus vmb ſonſt war geſtoꝛben / ja warumb kerſt du dich nit 
vil lieber zů vnſerm gnadenreichen Roͤnig / in welchem es nach der gnedigen zů 
ſage Gottes durch den glauben denen / ſo Gott foͤꝛchten vnd zů jm ruͤffen / alles 
vergeben /tod vnd ab iſt / Alles ſag ich was wir von jugent auff gethon haben ⸗ 
wie Pſalm.; a. ſtehet geſchꝛieben / da dieſer ellende růͤfft / hoͤꝛet der Herꝛe / vnnd 

halff jm auß allen ſeinen noͤten. 8 
m ſo ergreiff nu heüt froͤlich den Artickel vnſers glaubens / der da ſagt: 
Ich gleub vergebung der ſünden / vnd ſihe auff die gnad vnd barmhertzigkeit / 
die vns in Chꝛiſto Jeſu iſt verheiſſen / vnd nit allein verheiſſen / ſonder auch mil 
tigklich gegeben / des vns vnſer hertz (ſo ſich die vngeſtůmen wellen des wuͤren⸗ 
C den meers der anfechtung legen in der gnaden Chriſti bald gewiß zeugnus 92 
geben / wie dann des auch die 22 Schꝛifft mit 15 vnnd evempeln 

vol iſt / welche ja vns zur leere iſt fürgeſch auff daß wir 
troſt der Schꝛifft hoffnung haben / Rom.. 


freundlich vnnd verkündiget jr / daß jre gefenckliche ritterſchafft ein end har/ 
dañ jr p — altiges empfangen von der hand 
des Herꝛen vmb all jre ſünd / Eſa. 40. Was iſt aber aan aße So grof iſt 
es / daß es kein menſch kan gnůgſam außſpꝛechen / nemlich göttlicher fried vnd 
freude / in der überꝛeichen en der vergebung der ſünden / vnd darzů das e- 
wige leben / Es iſt die erbſchafft des reichs der himel vnd aller ewigen himliſchẽ 
guͤter / des allmechtigen Gottes gemeinſchafft durch Chꝛiſtum vnſern herꝛen. 


| d Vom fahl Petri / vnd warumb Sott auch die außerwoͤlten 
| leßt etwan ſchwerlich fallen. 


Ber vnuermeßlich iſt die tieffe des reichthum̃s / der liebe / vnd barmhertzig 
it Gottes / vnaußſpꝛechlich n ſob e 
ja wunderbarlich iſt Gott an ſeinen Heiligen vnnd auſſerwo den / het 
er nit Petrum laſſen fallen / vnd jm ſeine hülff vñ hand entzogen / da Petrus den 
Herꝛen verleugnete / wie het er ſeines fleiſches ſchwacheit ellend vnnd dürfftig⸗ 
keit erſchen 7 darzů auchd en reichthum̃ e eee e bee er moͤgen erken⸗ 
nen: darauff er denn / als ſich der Herꝛe wandte vnnd in anſahe / ſeinen fahl gar 
bitterlich beweinet. | 


üti it den auſſerwoͤlten zů / die in ſich ſelbſt 
Alo gehts auch noch heůcigs tages mit den auſſer ; geg , dein fichlbſt 


urch gedule vnd 


Alſo ſpꝛicht Gott der Herr: Troͤſtet mein volck / redet mic Hieruſalem 
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zůuil vertrawen / oder auch in eim Phariſeiſchen ſinn etwa meinẽ / es ſey nichts A 
ſtraͤflich nichts verdamlichs in jrem fleiſch / vnd ſich offt mit Petro ſehꝛ ſtart be 
duncken / So leßt ſie dann Gott ſchwerlich fallen oder auß ſchꝛeiten doch jnen 
zů nutz / zur beſſerung vnnd zů jrem ſelbſt erkanntnus) als der liebe Vatter / 
der da wol weißt / was vns mangelt / Caßt er jn jren fahl zum beſten gerathen 
auß gnaden / Sihe ſo erkennen ſie dann auch mit Petro / was des armen 
ſchwachen fleiſchs vermoͤgen / natur vnnd art iſt / welchs fie zůuoꝛ nit hetten 
gemeint / Sie erkennen daß ſie voꝛ Gott ſünder vnnd on ſein gnad nichts ſein / 
| 25 ſie — auß jnen ſelbſt nit einen einigen augenblick in der gerechtigkeit be⸗ 
ehen koͤnnen. 25 
Gelobt ſey aber der Herꝛ vnnd Gott / welcher nit allein die da beſtehen ſol⸗ 
len kan erhalten / ſonder auchdie da fallen auffrichten / vnd die verwundet ſein / 
kan heilẽ. Ob ja gleich jemands ſich gantz lam auch zůtod fiel / ſo kan Gott ſolchs 
alles durch ſeinen Son Jeſum Chꝛiſtum beſſern / wider lebendig machen vnnd 3 
verheilen / da wirt vns dañ vnſer Artzt Chꝛiſtus zůmal ſuͤß / lieb vnd angenem̃ / 
wann wir ſeine hülff vnd artzney an vns befunden haben / vnnd alſo gefuͤlet vñ 
befunden / daß wir ſolchs auch ſelbſt muͤſſen zeugen vnd bekennen / den heiland 
Jeſum Chꝛiſtum rhuͤmen / loben vnd erhoͤhen. 5 
Alſo / ſpꝛich ich / handelt Gott mit ſeinen auſſerwoͤlten lieben kindern / daß 
er fie auch / jnen zůnutz / leßt etwa fallen / vnnd jren —— darauff leßt erken⸗ 
nen / da erhebt ſich dann bey etlichen kleinmuͤtigen —— — mit ſeiner 
ſchwerẽ anfechtung / vnderſteht ſich das werck der gnaden Chꝛiſti zůuerdecken / 
ihnen die ſünd vnnergeblich groß zůmachen / Sie vom gebeth des glaubens ab 
zůwenden / vnd in verzweiflung en / da bekümmert vnnd engſt er dann 
jre ſeelen / da verwundet er auffs new( wann ſie nur etwan an einen feel geden 
cken ) jhꝛ bloͤdes noch vnerbawets gewiſſen / daß ſie ſchier jr hertz vnnd ſtim̃ nicht 
doͤꝛffen meh: zů Gott auffheben / Solches kompt offt daher / daß ſie den artickel 
der ver . ſünden im Geiſt des glaubens noch nit recht erkannt / noch 
Ser liebe vnd verſtandenh en(wie ſie auch der liebevnnd gute Gottes in Chꝛiſto nit gnůg⸗ 
gte Gottes ſam wargenomen) Vnd kurtzlich daß ſie das theür blůtuergieſſen Chꝛiſtt / wel⸗ 
in Chriſto wol ches für tauſent welt ſünden moͤcht genůgſam ſein / noch nit recht gegleubtnoch 
warzůnemẽ. 1 os | 8 5 | | i 
Solchen gůthertzigen menſchẽ ſoll man das Exempel Petri in der anfech⸗ 
tung erzeelen / vnd auch darneben die gnade des —— Che recht top bing 
Dann wer het in ſeinem ſinn meh: geſůndiget / weder der arme ellende Petrus! 
der ſeinen Herꝛen vñ Meiſter Chꝛiſtum eins kleinen anſtoß halben verſchwůr / 
verleſteret vnnd verleugnet / Welchen er doch kurtz daruoꝛ für den Son des le⸗ 
bendigen Gottes ſo frey vnnd her:lich erkannt het / Wann er dañ nach ſolchem 
falle folgend dem b6ſen geiſte ſouil raume vnd blatz hette gegeben / daß er jhm 
ſein verwundtes gewiſſen noch ferner zag vñ mat gemacht / vnd nicht bald zur 5 
gnaden war gekrochen / So het er ſich der au fferſtehung Chꝛiſti nicht alſo köͤn⸗ 
nen frewen / Er het auch den Leib des Herꝛen Chꝛiſti weder im grab geſůchet / 
noch ſich zů den andern Jün wider geſellen muͤgen / In ſumma er hette muͤſ⸗ 


2 


ſen verzweiffelen vnd in angſt vnd not verderben. | | 
Der her: Jeſus Chꝛiſtus wuͤſte aber wol warzů es gůt war / daß er den ver⸗ 
meſſenen Petrum alſo ſchwerlich fallen / auch jhn ſeines fleiſches bloͤdigkeit bal 
de darauff leßt erkennen / nemlich daß ſolch evempel vns vil armen ſchwachen 
auch dienſtlich ſein ſolte / damit wir nicht auff vns ſelbs vertrauwen / noch vers 
meſſen ſein / ſonder das thoͤnen gefeſſe vnſers fleiſches recht lernen erkennen. 
Vnd wann vns der boͤſe geiſt beim artickel der vergebung der ſünden mit dem 
vnglauben anfechten / vnnd das gewiſſen immer weiter mit zweiffel wil be⸗ 
ſchweren vnnd bekümmern / daß wir vns den lieben Petrum fürbilden / vnnd 
Chꝛiſtum Jeſum bald mit jhme nu nicht mehꝛ im grabe / ſonder — — 
enreichen 
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A denreichen goͤttlichen herꝛlicheit ſichen/vnd vns ſeines todes troͤſten / auch vns 
— — EINE 

l eben en Or: 40... 427 

er aufferweckt vnd wider lebendig — * _ gerechtigkeit willen iſt 


Daß kein Menſch allhie one ſünd ſep, Sonder alle 
der gnaden bedürffen. * 


Skan nit wol anders ſein / weil wir allhie im fleiſche leben / daß wir nit vil 
mangel / gebꝛechen vnnd ſünde etwa fuͤlen / welche auch die Gleubigen offt 
verhindern / daß ſie nicht thůn was ſie gern thůn wolten / Dauon Paulus zun 
Galatern ſager:Das fleiſch gelüſtet wider den geiſt / vñ den geiſt widers fleiſch⸗ 
B dieſelbigenſeind wider einander daß jh: nit thůt was jr woͤller / Gal. . 

Es kan ſchwerlich feelen / daß ein kecker kriegs mañ / der vil züge thůt / nicht 
etwa geſchla ö werde / Er wirt aber nach der wun 
den — dꝛumb nit zag / laßt ſich wider heilen / vnnd wann er gleich zů 
boden wirt geſchlagen / ſo lugt er daß er nit lang bleibe ligen / damit er nit gar 
zertretten werde oder vmbkome / ſonder bald wider auffſtehe: ez 
Atlſo iſts einem geiſtlichen kriegsmañ oder Chꝛiſtlichen ſtreiter vnmoͤglich 
on verletzung des Satans / vñ on ſündtliche begierd / neigung oder anfechtung 
allhie zůleben / deßhalb auch alle heiligen Gottes taͤglich das Vatter vnſer muͤſ 
ſen betten. Es iſt vnmuͤglich / ſpꝛich ich / zů wehꝛen / daß der Satan auffs mindſ 
mit anfechtung der böſen gedancken vnnd der ſündlichen lüſte ſich an vns nit 
verſůche / daß er nicht auch mit ee ſünden vnd mit vnglauben 
etwas ins hertz ſchieſſe vnd vns verwunde / Aber da habe acht auff / daß du ſol⸗ 
che pfeil nicht lange ſtecken / noch im fleiſche laſſeſt verwachſen / Sonder bald 

C wider außreiſſeſt / wegwerffeſt / das verwundt gewiſſen mit dem heilſams Blie 
Chriſti beſtreicheſt vnd heileſt / auch vermittels des gebeths des glaubens wider 
2 F ſtreiteſt / vnnd ſie nicht laſſeſt in deinem ſterblichen lei 
ry Fol e vo: zeiten ein Altuatter hat geſagt / der gefraget ward ob er auch 

anfechtunge der ſunden het! Antwoꝛt er durch ein gleichnus / vnd ſpꝛach: Wañ of 
Ich in meinem garten vmbgange / ſo kan ich nicht wehꝛen / daß mir kein vogel 
über das heupt fliege / Ich kan aber durch die gnade Gottes wol wehꝛen / daß lie 
mir nicht im haar niſten / oder dienaaGabbeiſſen: Damit wolt er anzeigẽ / daß 
ein Chꝛiſt die einwonende ſünd oder anfechtung nicht ſolle ins werck komen / 
noch über ſich laſſen herꝛſchen / Sonder ob die ſündlichen gedancken gleich her⸗ 
fliegen / vnnd die begierden des fleiſches durch den boͤſen geiſte auffgeſtürlet 
werden / ſoll ein Chꝛiſt mit dem ſchwert des Woꝛts Gottes darwider ſtreiten ⸗ 
D vnnd mit dem ſchilt des glaubens alle fewrige geſchoß des Satans ableinen/ 
Sonſt ſey der menſch ſo volkomẽ vnd ſo heilig / als er moge / So ſtehts doch nit 
in ſeiner macht / der anfechtung alſo gar zůwehꝛen / oder in dieſem jamerthal ſo 
gantz frey vnd ledig zůwerden / daß jn der boſe geiſt mit der einwonenden ſund 
nit etwa ſolt vexieren / oder daß jm nit auch ſundliche neigung oder gedancken 
einfallen / wann es aber nur beim einfallen bleibt / daß man ſich nit diinnen be⸗ 
hartlich erluſtiget / nach fürſetzlich dareim verwilliger / So kan das gewiſſen in 
der beſprengungdes Blůts Chꝛiſti bald wider geheilet werden / ja auch ruͤwig 
vnd zůfried blei en / So wol als ſich auch der menſch / nach der übertrettung / 


damit im glauben kan verſuͤnen. i 
Dꝛumb ob gleich die ſundliche neigung vnnd boͤſe begierden des alten A⸗ 
dams / auch bey den auſſerwoͤlten / ſich — — die einwonende ſünd in vn 
d von der boͤſen art des fleiſches zur 
| RRkk ij gna⸗ 


ſern hertzen anklopfft / So ſollẽ wir vns b 


940 Vom Artickel der vergebung 
naden Chꝛiſti keeren / vnd mit ernſt befleiſſen / daß wir in der ſelbigen den ſins A 
en manlich weren / damit ſie nicht in vns regieren noch ins werck herauß bꝛe⸗ 
chen / Auff daß nit ein fürſetzliche ůͤbung / luſt / gewonheit vñ bewilligung dꝛauß 
werde. Exempel / wann vns einer an leib / eer vnd gůt hart beleidiget / ſo iſt nit 
wol moͤglich / daß es dem fleiſch nit wehe thů / vnnd daß das hertz ſolchs nit ſolle 
fuͤlen / noch dauon mit vnwillen angefochten / vñ erſts anlauffs auch nit etwas 
dꝛüber bewegt ſollt werden. | 
Aber es iſt denen / ſo in Chꝛiſto Jeſu ſeind nicht verdamlich / wann ſie nur 
nicht beſchlieſſen ſchaden zůthůn / oder ſich zůraͤchen / Sonder ſolcher anfech⸗ 
tung widerſtehen im glauben / vnd in der gedult der heiligen vnuerꝛucklich blei 
ben / Welche gedult auch der glaube / ja das lebendige Woꝛt Gottes Jeſus Ch 
ſtus wirckt in vnſern hertzen / der weret durch ſein gnade die aller kinder Gottes 
zuchtmeiſter iſt) nit allein daß die 3 nit ins werck komen / noch der 
menſch ſich gantz der ſünden vndergebe / ſonder ob ſie auch ins werck kemen / ſo 3 
will er ſie den wargleubigen / die rew vnnd leid darüber haben / gnedigklich 
vergeben / Denn er iſts / der vergebung der —.— ſo offt wir mit einem feel ü⸗ 
bereilt werden / auch alle ſtund vnd augenblick / barmhertzigklich anbeut vnnd 
mitteilet / Wann wir ſolches mit glauben hertzlich begeren / vnd / wie gemeldet / 
ware rew vnd leid darüber haben. N 3 
Dermaſſen gehets in allen anderẽ fellen zů / die vns gleich euſſerlich am leib 
oder innerlich in vnſerem 280 bege /da ſollen wir von ſtund an mit 
dem gebeth des glaubens zů Chꝛiſto / vnd zur betrachtunge der gnadenreichen 
zůſage der hülffe vnnd 8 ſünden vns keeren / wir ſollen das leiden 
Chꝛiſti mit den vꝛſachen deſſelben bedencken / vnnd recht zů hertzen fuͤren / So 
geb werden wir barmhertzigkeit empfahen vnnd —.— finden / auff die zeit / wann 
©. vns hülffe not ſein wirt / Alſo ſagt der heilig Geiſt im Paulo / Ja wir moͤgen in 
Chꝛiſto allzeit durch den glauben fried / freud / troſt erlangen / ſo wir vns ſeiner 
erloͤſung / gnad vnd wolthat im glauben mit danckbarkeit erinnern. Vnnd zů⸗ C 
1. Coꝛint. i. gleicher weiſe wie nit einerley leiden oder hindernus / ſonder vil / vilerley anfech 
Wie des lei: kung vnd widerſtand einem menſchen be / der Chꝛiſtum annimpt / vnd 
dens Chꝛiſti ſich Gott dem Herzen im gehoꝛſam des n beginnet zůergeben: alſo iſt 
1 ale auch dagegen vil / vilerley troſt vnd hůlff in h.Scyziffrdarfir verheiſſen / auch 
— = reichlich nu in Chꝛiſto erſchienen/vnnd vil tauſent menſchen / vns zum fürbild / 
vil troſtes #- geleiſtet worden. Was mag vns dann weiter an der liebe vnd gute Gottes man 
ber vns durch Er iſt ja immer jhm ſelbſt gleich / Er wendet ſich nit von vns / ſo lang wir 
hꝛiſtum. bey ihm bleiben / ſo lang wir in Jeſum Chꝛiſtum gleuben vnnd jn lieben / Hb 
wir deñ vns ſchon von jm / als von vnſerm lieben trewen Gott vnd Herꝛn / ver 
lauffen / auch im groſſen gedirg der welt haͤndel etwa vns verſteigen / oder vn⸗ 
fürſichtig wandeln / So ruͤfft vnd holet er doch vns vñ ſeine auſſerwoͤlten durch 
ſeine erbarmung wider / wie er auch dem Adam im Paradiß nach der übertret 
tung wider růffet / da er fragt: Adam wa biſtu: vnnd bald darauff ſein kranck / D 


verwundt / ja erſtoꝛben gewiſſ enwiderlebendigmacht/heiler / vergebung der 
ſünden / vnd die zertretrung eoFopſſsderSclangen /vno allen — 
digklich verheiſſet / Aber ſiec die alte Schlang ) wirt gleichwol vns in die ver 
ſen zů beiſſen nit vnderlaſſen / So bald man aber ſolchs mit rew vnd leid fuͤlet / 
* ja wa der biß der ſünde oder das verwundt gewiſſen recht erkannt / vnnd die 
Drehen heine auffgehengkte Schlange ( das am Creutz) mit glau⸗ 
Schlangen ben angeſehen wirt / da iſt der biß geheilet / die ſünde felt ab / dar. 
wirt hernach auff denn danckopffer des gebeths/rechter pꝛeiß der 
folgen. f gnaden / vnd das lob Gottes fol⸗ | 


Daß 
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2 Daſdasdicbiiffertigebefannenusder ſünden gewiſſe | | 
vergebung har-ſo es geſchicht in waren leben date. | 
digen glauben der vergebung der ſün -—_— . 

den durch Chꝛiſtum. E 


D 


Er barmhertzige gitige Gott kan die ſůnde / welche man recht erkenner/ 
vnd mit warer rew vnnd leid dem himliſchen Hohepꝛieſter Chꝛiſto / in wa 


„ ——— 
f es wegs vnuergeben laſſen / Eben wie er auch die ſünde / die 
man fürſegzlich chůr vnn d mürwill⸗ . : 


glich thůt g verthaͤdiget / keines wegs will vergeben 
dann ſie will nicht ſünde ſein / noch der menſch die vergebun S ben — | 
hen. Wir ſollen aber vnſerm Hohepꝛieſter Chꝛiſto nicht die euſſerlichen | 
B werckſünden / ſonder auch die innerlichen hertzſůnden beichten vnd fürtragen/ 
Daß wir vns nicht allein des argen / was wir thůn oder erwan on baben⸗ 
ſonder auch der boͤſen begierden des hertzens welches / wie der Pꝛophet Hiere⸗ 
mias hae über alles ein arg /heiloß / tückiſch ding iſ weil es nit durch den 
Geiſt Chꝛiſti wirt erneweret) vo: Gott vns ſchuldig geben / ja vnſer gantzẽ ſünd 
hefftigen natur halben ſollen wir vns „ der widergeburt Jeſu Ch:iſtus im 
Chꝛiſ 1730 er boͤſen natur ernewerung / im glauben troͤſtlich warnemen/ So 5-Gcift regie 
wil er vns vnſer ſünde nit zůrechnen / ſonder gnedigklich vergeben / auch in jm die — / 
ein froͤlich gůt gewiſſen geben. ſo wol als er | 
Von dieſem leeret der ). Johannes in ſeiner erſten Epiſtel / nemlich alſo: die natur en⸗ 4 
So wir ſagen wir haben kein — verfiren wir vns ſelbſt / vnd die warheit dert / dz hertz | | 
iſt nicht in vns: So wir aber vnſere ſünd bekennen / ſo iſt er crew vnnd gerecht / vin und new it - 
daß er vns die ſünde vergibt / vnd reiniget vns von aller vntugent / So wir ſa 5 
c gen /wir haben nit geſündiget / ſo machen wir jn zum lugner / vnd ſein Woꝛt iſt 
nit in vns / 1. annis i. ö | 
Am erſt ſchꝛeibt wir ſagen / wir haben keine ſünd / ſo verfuͤren 
wir vns ſelbſt / damit er dann anzeiget / daß kein menſch auff erden / auch kein p 
Heilige Gottes / on ſünd ſey / Vnnd er redet alda von der angeerbeten ſündli⸗ pro bar orcbit 
chen art des fleiſches / vnd von den innerlichen angeboꝛnen affecten des menſch «dtc omi ſa- 
lichen hertzens / welchs S. Paulus die einwonend ſünd / vnd das geſetz der glie⸗ Lu 
der nennet / Vnnd will daß wir ſolches ſollen erkennen / vnnd vnſer verderbnus Nom. v. 
vnd ſünde voꝛ Gott mit rew vñ leid bekennen / ſo wol er dieſelb gnedigklich ver⸗ 
geben / vñ das Blůt Jeſu Chtiſti/ſeines Sons / macht vns rein von aller ſünde. 


Wenn wir aber vns voꝛ Gott rechtfertigen vnnd ſagen wolten / wir herren 
keine ſünde /oder hetten nie geſündiget / das iſt wann wir vnſere ſünd nit woltẽ 
en vnnd bekennen / mate ſte die heilig Schꝛifft( welche alles vnder die Rom. u. 
D ſünd 3 Gott aller erbarm) unrecht ſein / vnd da die Gal.z. 
verheiſſung des Geiſts kome durch den glauben in Jeſum Chꝛiſtum⸗ fal 


ſche — a 
arumb ſoll ſich der menſch vo: Gott allzeit demuͤtigen / vnd ſein gantzes 
altes fleiſchleben lernen haſſen / er ſol ſich auch befleiſſen / daß er ſolchs — 
wen leben / das in Chꝛiſto iſt / recht wi Bethe ide / doch alſo / daß er ſich 
nit immerzů im gewiſſen mit den ſi beiſſe / martere oder freſſe/ wie etwan 
die jrꝛigen geleert haben / dann wir ſündigen allzůmal vil / wie Jacobus ſchꝛei⸗ | 
8 ̃ ——— folly aber vs 
en / alſo |: vnd kempffen / er ſünden durch die gnade Chꝛi 3 vol. 
immer bey vns weniger werden / vnd ſollen in derſelben gnaden mit allem ernſt | 
nach der volkomenheit trachten / vnſern leib / zung / glieder / ja das hertz vnnd 
gemůt im zaum lernen halten / im Geiſte vnnd erkannenus des Sones Gottes 


ARAFt ii wachſen / 
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wachſen / biß daß wir ein volkomen mañ werden / ber da ſey in der maaß des vol 
4. komnen alters Chꝛiſti / vnd ſollen nit in den hůndeln Gottes allweg kinder blei * 
5 ben / Sonder / wie gehoͤꝛt / in Chꝛiſto wachſen / vñ nach den beſten gaben eifern 
vnd trachten. Ti 
Die Weltmẽ⸗ Solchen herrlichen troſt der Bůſſe / rew vnd ernſtlich — | 
ſchen bekeñen den /ſo in der gnaden geſchicht / voꝛ demDoheptieſter Jeſu Chꝛiſto vnſerm her 
mn de Ay ren / ſollen wir vns im glauben keins wegs nemen laſſen / ſintemal jhm bald ver 
aber in heuch gebung der ſünden vnnd friede des gewiſſens nachfolget / Wie auch der Pꝛoa 
lerey vnnd nit phet Dauid hat bezeugt / dann nachdem er vil klag vnd angſt / jamer vn ſchmer 
im glauben zen von wegen ſciner ſünden / vñ der verderbten art ſeines fleiſches het / ſpꝛicht 
* er troͤſtlich darauff · Darum̃ bekeñ ich meine ſünd / vnd verhele meine miſſethat 
nicht / Ich ſpꝛach( vernim̃ in allem voꝛigẽ dꝛucken vnd aͤngſten der ſünden) Ich 
will dem Herꝛen mein übertrettung bekennen / da vergabeſt du mir die miſſe⸗ 
that meiner ſünden / Pſal. zz. Gibt nun der Der: eins / ſo folget jhm gewißlich z 
das ander auch nach / dann er bleibt warhafftig in allen ſeinen wercken / ſo wol 
als er barmhertzig iſt / vnd ein trewer Hohepꝛieſter voz Gott / zůuerſůnen die 
ſünde des volcks / Heb. 4. Wie dann auch der Herꝛe bůſſe vnnd vergebung der 
ſünden in ſeinem Namen zůuerkünden hat befolhen. 1 
Dꝛumb ſollen ja alle krancke verwundte gewiſſen bald zum Herꝛẽ Chꝛiſto⸗ 
dem himliſchen Artzt vnd vergeber der ſünden / haben / jbn vmb gnad 
erſũchen mit warem glauben / So werden ſie ich bald getroͤſt vnnd gehei 
let werden / wie auch im z. Pſal. ſtehet geſchrieben: Der Herꝛe iſt nahe bey de⸗ 
nen / die zerbꝛochens hertzens ſeind / vnd hilfft denen / die ein zerſchlagen gemiic 
haben. Beim Pꝛopheten Dauid ſihet man in den 2 wol / wie es mit den 
Chꝛiſten etwa zůgehet / Nachdem er ein auſſerwoͤlter Mann Gottes war / vnd 
ſich doch offt ſeiner ſünd beHlagr/darfiirge ethet / darumb geheulet vnd gewei 
net hat / Er hat ſich aber bald dꝛauff zur gnaden gekeeret / vnd im artickel der c 
vergebung der ſünde geůbet / die barmhertzigkeit Gottes angeruͤfft / ſeine guͤte 
erkannt vnd gerhuͤmet / Vnd iſt alſo / wie es vil ſeiner Pſalm außweiſen/allweg 
dꝛüber wol getroͤſtet woꝛdẽ / ja ſo fer: / daß er auch andre buͤſſende ſünder in den 
guͤtigen barmhertzigen Gott (der denmenſchen vmb Chꝛiſti willen die ſünd ver 
gibt) zůtra wen vnd zůhoffen / hat eingeladen vnd ermanet. 55 
i Es kan je in dieſem jamerthal nicht wol anderſt ſein / dañ daß wir arme ge⸗ 
bꝛechliche menſchen vns offt voꝛ Gott verſchulden /in thůn vnd laſſen / mit wer 
cken / woꝛtẽ vnd gedancken / daß auch der Serechte/ wie geſchꝛieben ſtehet / ſieben 
mall das iſt offt) des tags fellt / der Her: laßt jn aber nit zerſchmettert werden / 
der Gleubige ſtrauchlet / er felt ſich aber nit zů tod / ob es wol offt wenig f. 
daß er nicht gar tod bleibt / Dann iſt er in Chꝛiſto nach dem fürfatze Gottes be⸗ 
růffen vnd beſiegelt / ſo wirt er erhalten vnd wider geholet. 

Dꝛumb ſintemal nu der bꝛunn der gnaden in Chꝛiſto iſt gedffner vnd vns 2, 
auch allhie in der zeit der gnaden / weil wir leben /offen ſtehen bleibet / So laſſet 
vns nur aufflůgẽ / daß wir zum bꝛuñ komen / daß wir vns mit der bůſſe vnd ver 
enderung des ſündlichen lebens nit ſaumen / damit vns die ſtunde des todes nit 
vnbereit überfalle / Sonder heüte vnd nit moꝛn / Cras manẽ wie der Rap ſchꝛei⸗ 
et / ſollen wir des Herꝛen ſtimm/die vns zur bůſſe ruͤfft / warnemen / vnnd jr de⸗ 
mutig gehoꝛchen / wider die ſünde — ein rechtſchaffen Chꝛiſtlich le⸗ 
— — der erſchienen gnaden dig anheben / auch darinn fortfa 


Gott der allmechtige Herr můß vns beiweilen auch vnſers fleiſches bloͤdig 
keit vii die angeboꝛne boßheit vnſers hertzens ſehen laſſen / vnſern hochmůt zů⸗ 
dempffen / vnnd vns zůdemuͤtigen / Bekennen wir dann vnſere ſünd mit hertz⸗ 
licher vnderthaͤnigkeit voꝛ ſeinen augen /ſo iſt Chꝛiſtus / vnſer helffer vnnd hei⸗ 
land / nit fern / welcher / als der rechte Samaritan / nit allein ** 


A 


B 


C was wir bethen ſollen wie ſichs ebůrt / ſonder der 


D 
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wein / ſonder auch bald darauff das ſenſſte freudenreiche oͤl in die wunden vn⸗ 
ſers gewiſſens eingeußt / daſſelbigegeſig — „ | 
Es haltet ſich mit vns armen wie mit einem Pfawen / wenn er ſeinen wWo⸗ 
nen ſpiegelſchwantz anblickt/gefelt er jm ſelbs wol/er iſt in freuden vnd 27 
wenn er aber vnderſich auff ſeine grewliche fuͤſſe ſihet / ſo wirt er traurig / es ent 
felt jm aller můt vnd wolgefallen: Alſo ſtehets auch mit dem menſchen / ſo lang 
er vnderſich auff ſein ſchwach verderbet fleiſch vnnd auff die ein wonende ſünd 
vnd verdamnus auſſer der gnaden Gottes ſicht / dagegen auch auff das ſtreng 
gericht Sottes / So befindet er nichts in jhm denn trauren / angſt vnd zagen / 
Als bald er aber das hertz überſich richt / vnd Chꝛiſtum den ſpiegel derHarheic/ v cor 4. Von 
den glantz der — barmhertzigkeit Gottes / im waren glauben anſicht / ITY 
So wirt er in ſeinem i luſtig friſch vnnd froͤlich / Er iſt in Chꝛiſto ſelig nus der klar⸗ 
vnd geneſen / dꝛumb ſollen wir vns auffs hoͤchſt befleiſſen / daß wir Chꝛiſtum vñ beit Gottes 
ſeine gnade lernen en / daß wir auch jn vnd ſeine wolthaten (darbey wir im angeſichte 
vns denn im glauben des Artickels der vergebung der ſünden taglich ſollen ths Jeſu Ebiilti. 
ben 2 vnnd dardurch die guͤte vnd liebe Gottes mit einem gottſeligen leben 
pꝛeiſen. r 1 


Vom ampt des h. Seits / Vnd wie er vns vertrit/ vnd vnſe⸗ 


V dem allem / das vns hierzů wil dienen vnd beim Artickel der vergebung 
der ſünden troͤſten vnd verſichern / ſo haben wir gar liebliche wort in der E⸗ 
piſtel zů den Roͤmern zůgedencken / cap. s. da der heilig Paulus von der hoff⸗ 
nung vnd ſeligkeit der kinder Gottes ſagt / vnd vnder anderm ſpꝛicht: Deſſel⸗ 
ben gleichen auch n en nicht 
6 iſt vertrit vns ſelbſt mech 
tigklich mit vnaußſpꝛechlichen ſeufftzen / der aber die hertzen foꝛſchet / der weißt 
was des Geiſts ſinn iſt / deñ er vertrit die heiligẽ nachdem des Gott gefelt / Der 
h. Paulus ſagt: Der Geiſt / den Chiiſtus allen gleubigen erwoꝛben / vnd durch 
den glauben außteilet / helffe vnſrer ſchwacheit oo wir nemlich in der an- 
fechtung nit vnderligen / ſonder durch des h. Geiſts hülffe im creütz / cod / auch 
in der ſůnde gedꝛencknus vnnd in allem anligen überwinden / vnnd ob wir auß 
ſchwacheit fallen / bald ſollen wider auffſtehen. 


Solche troͤſtliche woꝛt / wañ Paulus von den Kaubigs ſagt / Daß der Geiſt Sep 


jrer ſchwacheit zůhülff kompt / deuten eben ſouil/als wenn einer gar onmechtig ſtus im g. Gel 


vñ ſchwachs leibs iſt / daß er von jm ſelbſt nit gehen kan / daß man jn můß leitẽ / ſte vns vertrit 
vnderſtützen / offt laben / auffrichten / erquicken / ja gleich wider zů jm ſelbſt bꝛin _ nims 
gen / vnd an dem lufft vmbfuͤren / ſol er anderſt geneſen vnd wider aufftomen; mer kan noch 
Solchs alles hilfft vnd thůt der Geiſt Chꝛiſti geiſtlicher weiß bey den außerwoͤl — — 
ten troſtloſen verſchmachten ſeelen / denn ſo bald der gleubige menſch innerlich wer die vns/ 
durch den ſtachel der ſünden verwundt / ja ſo bald ſein gewi verletzt vnd vnd Vnſer 
zerſchlagen wirt (welches auch Feed 9 ſeind. 
den kleinmuͤtigen geſchicht) So e t / vnd Ch: exregie- 54 geiſt 
rende Herꝛ im h. Geiſte ſelbſt / ſterckt/holet vñ erhebt das e hoffnung / machrefftden 
den ſchwachen glauben vnd verſtand des menſchens (welchs alles gar nider ge tleinminigen 


ſchlagen war) gnedigklich wider auff / laßt ſeinen goͤttlichen athem vnnd lufft die kleine ſün⸗ 

ſtercker hinein wehen / erquickt den gleubigen mit ſeiner krafft / fuͤret jn jm̃er all de groß vnd 

gemach auß angſt vnd anfechtung / heilet ſein gewiſſen / vnd zeigt jhm die wol⸗ LAS * 

that Chꝛiſti vnnd die barmhertzigkeit Gottes in Chiiſko mit ſeiner gnaden / da iriet er das ge 

eee 2 enblick dahin / vnd ge⸗ wiſſen, 
| end innerlich im hertzen. 

| kk ity wol 


ierer ſich durch Chꝛiſtum 


1 
j 
1 
1 
1 
ö 


— . — 
et * 
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Oes 6. Gei⸗ O wol dem menſchen / der diß recht merckt vnd erferet / der ſich auch ay 
ſtes hülffe vii ampt des h. Geiſts/auſſo werk der gnade! — — 
— den (einer ſeelen taglich warnimpt / Es iſt der verheiſſene Geiſt / den vnſer ko Erꝛe 
* = —— eiſch auß geuſt vnd ſich in jm gibt / welchen auch al⸗ 
le wargleubige / ſo bald jn jre ſünd vergeben werden / nach der maß jhres glau⸗ 
bens /zur ein wonung empfahen / Ob ſie jn wol erſtlich in armůt /in der ſchwach 
heit vnd in kleinem anſehen oder empfindlicheit empfahen. 

Der h. Geiſt bitt auch für vns vnd vertrit vns / Er beſſert was wir arme et⸗ 
wa verderben / oder vnrecht bitten / vñ ſeufftzet für vns auch offt welchs zůner⸗ 
DerGeiſtbe wundern) weil wir eſſen/crincten/ſclaſfen/Auch ( daß noch meh iſt) weil wir 
digen / erwan etwa auß — wa nicht fürſetzlich) außſchꝛeiten / ſündigen oder mit ei⸗ 
weñ ſic ſchlaf⸗ nem feel übereüt werden / Er weiſt wol was dem fleiſche mangelt / Fenner vnſer 

fen / dz offt die ſchwacheit / deren er auffhilfft. | | | 
rrehertiders.  Mſo/ſptichich/ſeuffnerder Geiſt offeverborgner weiſe mirvnauſiſprechli- 
2 chen ſeufftzen für vns im innerlichen menſchen / Denn auch der —— 
ſic erwachen. weißt offt ſelbſt nicht / was er bittet / ob es Gott gefalle / ob es ſeiner ſeel nutz o⸗ 


begeren ſei Weũ ſich der affect erꝛegt / auch herauſſer 
e Nee ch eufftzet vnd weinet / da denn Gott offt meh: 
weder vnſer bloͤ ik f bitten vnd begeren. | 


Der -Geiſtbirrer ond ſeuſſizer/nitdaſer etwas bedtirffe oder angſt vnd not leide / ſons 
en 


gnad des h. Geiſts in vns nicht allweg ſo bald 2 vnd ge⸗ 
ſünden mit fried vnd freud im 
wiſſen nicht allmal ſo volkomlich vnd beſ 2 5 


chen iſt / deßhalb — 
krafft vnnd wercken nit allweg herfür glantzen / noch herauſſer kan bꝛechen / ja 
[ 


5 


die 


eee | 


en. 
7 vnnd 
. 
des reichthum̃s vnd einbrinſki des 
Es 
dem derGeiſt/ſoernſ 
b er vnſer 
pt /in den gottſeligẽ etwa im grad des anfangs bethet / 
Wie es mit etwa im zůnemen / denn auch in der fü iche chüe / vnnd darbey jm̃er je meh: 
mo He die ſeinen leeret / wie vnd was ſie bethen ſollen. 
des Ociſtsan Denn am erſt erweckt der Geiſt vil tie 


fencklich vnd of | Heist ö 
| der Gottſelige menſch vom bethenden in jm noch offt kein wiſſen hat / dar 
— Fl nach gehet er vom eufftzen zun woꝛten im hertzen / bald nimpt er zů jhm ins ge⸗ 


A 


C 


daß 
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A meine gebeth das gantz gemůt / vnd was innerlich im hertzen iſt / Alßdenn er⸗ 
geußt er ſich weiter / bewegt mund / zunge / laut vnnd ſtim zů ſeinem geho:ſam/ 
darauff offt miltigklich die thꝛenen von den augen / mit einer ſůͤſſen empfindli⸗ 
cheit der vergebung der ſünden / abflieſſen. Auffs letzt gibt er verharꝛung / auch 
beſtendigkeit vñ ſterck im glauben / daß wir nit erligen / krafft / daß wir nit můd 
werden / ſonder offt für den Thꝛon der gnaden tretten moͤgen / auff daß wir er⸗ 
langen / was wir nach dem willen Gottes bitten vnd begeren / Daran er jm nit 
leſt geniigen/ſonderer treibt auch den menſchen foꝛt zur danckſagung / für die Oas enditdes. 
empfangne gnade / die er vns mehꝛet / vnd gibt / daß wir alſo im glauben vnd ge glaubens iſt 
beth des glaubens immer zůnemen / vnd zůletſt das end des glaubens / nemlich vnſer ſeelen ſe 
der ſeelen ſeligkeit / dauon bꝛingen / Amen. ligkeit /i. Pe. i. 


Daas iſt das ampt vnd vertretten / auch fürdernus des h. Geiſts beim ge⸗ 

beth des glaubens / vnnd das heimliche ſeufftzen / ſo er für vns thůt / da wir offt 

B auch tits tg wir bethen ſollen / dauon Paulus dꝛoben ſagt / Welchs fur 
dernus vnſcr troſt vnd vnſer freud ſein ſol / ſo wol als der lebendige glaube / vm̃ 
welches mehꝛung vnd ſtercke vns der Geiſt alßdann bitt / vnſer ſchilt / were vnd ,, glaub iſt 
harniſch iſt / durch welchen wir alle fewꝛige pfeil / damit der boͤſe geiſt in vnſer ar der ſieg / der 
mes gewiſſen einſcheußt / koͤnnen außleſchen vñ 1 wol als wir durch die welt über⸗ 
den glauben alles boͤſe eingeben / vnd allerley anfechtung der ſünde / auch der windet / . Jos 
verzweiflung koͤnnen überwinden. | _—_ 


Drumb wen der b6ſe geiſt mit vns diſputieret / daß er auch offt das gůt ge- 

wiſſen / ſo auff den felſen Chꝛiſtum iſt gegründet / wil ſtürmen / vnnd ſchꝛecklich 

vns anredet / vnd ſpꝛicht: du biſt verloꝛn vñ verdampt / du haſt in deme vñ deme 

ſchwerlich wider Gott gehandelt / ꝛc. So ſoll der dw. Jeb beben gůthertzige 

menſch mit beklagung ſein ſelbſt antwoꝛten / vnd ſa ch bekenn nicht allein o7 

dieſes boͤſe werck vii ſund / ſonder daß mein gantzes leben voꝛ Gott auſſer ſeiner 
C gnaden verdamlich vnd alles ſtraͤflich ware / wenn er nach ſeiner ſtreng mit mir 

armen wolte rechten / Ja ich bekenn / 05 ich ein vnnützer knecht Gottes meins 

Schoͤ —.— Herden bin / Vertroͤſte mich aber hin wider der gnůgthůung 

Cheiſti es Sons Gottes / ſeines bittern leidens vnd ſterbens für meine ſünde 

geſchehen / der mir auch durch ſeinen Geiſt in Paulo leßt anſagen / daß er mich 
vertrette / für mich bitte / vnd der ſchwacheit meines fleiſches durch den h. Geiſt Die huſt⸗ 
anſfhelſfe/ja.allemeine ſnd ge wee Honor helffen woͤlle / wer vermag — ſein 
mich den dꝛüber beſchuldigen7 Gott iſt hie / der durch Chꝛiſtum gerecht macht / — 
wer wil deñ verdam̃en! in Chꝛiſto ſteht mein troſt vnd hoffnung / nit in meinem nach dem flei⸗ 


fleiſch / dariñ nichts gantzes noch geſundes / ja nichts gůts von natur wonet. ſch in in ſelbs / 
vnnd reich in 


Solchs alles ſeind beichtbekañtnuns der Chꝛiſtgleubigen ſeelen / Es ſeind Chꝛiſto vnd in 


auch wort oder eingebung des h. Geiſts / welche / wenn ſie von hertzen gehn vnd ſeiner gnadẽ. 
D im glauben geſpꝛochen oder gedacht werden / nim̃er one frucht koͤnnẽ abgehn / 

damit der h. Geiſt alſo vnſer ſchwacheit 2 ſelbſt nichtigkeit 

vnd armůt / dagegen auch des reichthum̃s der en Gortes erinneret / vnnd 

vnſer angefochten gewiſſen in Chꝛiſto bald wider zů růw bꝛinget / denn ſo wir 

vns ſelber richten / ſo werden wir nit gericht vom Herren. | 


: Vom euſſerlichen troſt / hülffe vnd verſicherung bey 
dior oergebung der Sünden. 


PJ Ser /derbarmbernige Herr/ſchictt allen denen/diejnvonheryen ſichen/ 
per weitere verſicherung / auch offt euſſerlich durch ſeine Diener zů / Er 
leſt jhnen Chꝛiſtum vnnd das Euangelium der gnaden pꝛedigen / die froͤliche 
troͤſtliche botſchafft der auffgehabnen maledeiung der vergebung der _—_— 
7. | 8 | vn 
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vnd der benedeiung durch Chꝛiſtum den verheiſſenen ſamen Abꝛahe verkündi⸗ A 
gen / vnd nachdem er jnen die warheit durch den Geiſt der warheit innerlich zů⸗ 
geb. s. erkennen gibt / leßt er auch euſſerlich dauon leeren / auff daß ſie jm̃er je mehr der 
wolthat Chꝛiſti in jhrer ſeel gewar vnd verſichert werden / ja er leßt eben ſolchs 
Das gebeth durch der Schꝛifft zeugnus darneben anzeigen / Auch wie der Herꝛ Chꝛiſtus 
Ch:iſti/ſoer in im h. Geiſt für ſie on vnderlaß bittet / vnd des zum zeichen den euſſerlichen men⸗ 
den tagen ſei⸗ ſchen durch den Geiſt zum goͤttlichen gehoꝛſam beweget vnd treibet / daß er ſci 
fur ReiſDe® nen glauben durch güte werck gewiß mache / gern bethe / gern allmiþ gebe/ 
khan / weret Vnd kurtzlich / daß er ſeine glieder / mund vnnd hertz nicht allein zum gebeth⸗ 
vnd gilt noch ſonder zů allen wercken der gerechtigkeit mit gehoꝛſam willig begebe / daß ſie 
für vnd fur. dem innerlichen widergeboꝛnen menſchen auch euſſerlich ſollen dienen vnnd 
Roman. 6. folge thin. - ag | ies 
"IF Cs dem triebe vñ einſpꝛechen des h. Geiſts im 
— — ehoꝛſam des glaubens folgt / wie kans feelen / daß er nit jm̃ er mehꝛ _ ſclig-y 
wir / daß wir keit verſichert ſolte werden / vñ jm ſelbſt durch ein geendert new lebẽ kund ſchaft 
auß der war⸗ konne geben / daß er deñ auch die vergebung der ſündẽ auß den vmbſtendẽ deſt 
her ſein / weñ heſſer fuͤlen / die gnad Chꝛiſti beſtendig empfinden / vñ in Chꝛiſto dem boͤſen gei⸗ 
— — ſte trotz kan bieten / ja alle ſoꝛg auff den Herꝛen Chꝛiſtum werffen. 9 
der warheit. Aber vom gebeth wirt auch im Propheten Zacharia troͤſtlich verheiſſen / 
daß Gott woͤlle uber die Chꝛiſten außgieſſen den Geiſt der gnaden vnd des ge⸗ 
beths. Auff welches du / fromer Cheiſtg leubiger menſch / abermals haſt zůhof⸗ 
fen / Nemlich wie der Geiſt innerlich fe bald du ein Chꝛiſt anhebeſt zů werden / 
in dir bethet / für dich bittet / Alſo treibt vii bewegt er dich / daß das — auch 
euſſerlich ins werck kome / Da lůg daß du nur beſtendig bey Chꝛiſto vnder ſei⸗ 
nem creütz verharꝛeſt / ſo wirſtu am glauben / auch an der ſicherheit oder gewiſ⸗ 
ſenſchafft der vergebung der ſünden / keinen mangel haben / deñ was kan Gott 
der Vatter Chꝛiſto vnd ſeinem Geiſte verſagen: | 2 
Darumb ſollen wir dieſe ermanung zum gebeth des glaubens / darneben N 
auch die troͤſtliche verheiſſung vñ reiche zůſage des Herꝛn Chꝛiſti / da er ſpꝛicht: 
Bittet ſo wirt euch geben / wol bedencken / Auch froͤlich annemen vnnd wiſſen 
daß das gebeth / welchs im waren glauben geſchicht / koſtlich vnnd theür iſt für 
Dag das ge⸗ den augen Gottes / Nachdein nit vnſer fleiſch ſolch gebeth bethet (es kans noch 
beth ein lob ⸗ vermags auch nicht allein) ſonder der Geiſt des Herꝛn in vns bethet / weil vns 
würdig recht auch Chꝛiſtus ſo ernſtlich ermanet / ja ſo freundlich locket vnnd zůſagt / daß wir 
git werck ſey / nit vmb ſonſt bitten werden / ſo ſollen wir vns für allen dingen des gebeths mit 
iſt var ernſt befleiſſen / Ach wie moͤchten wir denn an der erhoͤꝛung vnnd vergebung 
cen / Juden der ſünden einigerley weiſe zweiflen / oder vns das gewiſſen der ſünde / welches 
vnd Seiden. doch / ſo wir Chꝛiſtum mit warem glauben lieben vnnd in der bůſſe ſtehen / fü 
Gott ſchon abgelegt / mehꝛ beſchuldigen laſſen? Iſt aber Chꝛiſtus / der geliebte 
Son Gottes / nicht für vnſere ſünd geſtoꝛben: Vnd wenn auch der allergroͤſte 
ſünder auff erden nicht mehꝛ / denn dieſen einigen troſt im glauben koͤndte faſ⸗ 
ſen / daß Gott ſelbſt durch ſeinen Son erhoͤꝛung vnd vergebung der ſünden zů⸗ 
geb. ir. Das ſagt / wie er vns denn im Vatter vnſer: vergib vns vnſer ſchuld / leeret bitten / 
Blar C6:iſts So ſolt er gewiß ſein / alsbald er ſich nur zů Chꝛiſto bekeeret / mit glauben dꝛan 
ſchꝛeiet nit gedencket / vnd ſolchs von hertzen annimpt / daß alle ſünd verzigen vnd verge⸗ 
raach / ſonder ben ſeind / daß das krancke verwundte gewiſſen im Blůt Chꝛiſti / welches quad 
— He vnd jm̃er vergebung ſchꝛeiet / wirt geheilet / daß Gott / vmb Chꝛiſti willen / ſein 
gebug . lieber barmhertziger Vatter ſey / Amen. 5 
Sihe da folget deñ im glauben auß ſolcher übermeſſigen liebe Gottes rech 
te andacht des hertzens / rechte danckbarkeit des gemuͤts / vnd ein ware gegen⸗ 
liebe des / der vns zůuoꝛ hat geliebt / Aurtzlich es folgt bey gleubigen hertzen al 
les gůts dꝛauff / daß ſich nemlich der menſch jm̃er je mehꝛ in die bäß begibe /bim 


für fürſichtiger lebt / Gott lobt vñ pꝛeiſet / oder nit mehꝛ ſo můtwillig Oo 
ich ſün⸗ 


5 der Sünden. 947 | 
A lich ſündiget / Alß bald er auch wider auß ſchwacheit des fleiſchs oder auß ande⸗ 1 
rer anfechtung auß ſchꝛeitet / daß ſein gewiſſen mit dem ſtachel der ſünden wirt 1. Joh. 4. Das Il 
verwundt ( wiewol er ſolchs auffs hoͤchſt / als er jm̃er kan verhůtet) ſo weißt er nien ſteht dic 1 
doch auß der leere des h. Geiſts / wo er die artzneyſol ſůchen / wie er ſeine wunden liebe / nit daß Il 
heilen / ja wie er auch von der rr innerlichen kranckheit der ſcelen ſol ließ Cree 1 
entlediget vnd geſund werden / Nemlich im Blůt des Sons Gottes Jeſu Chꝛi⸗ — ao . 
ſti / das zur vergebung der ſünden miltigklich iſt vergoſſen / damit er ſich durch vns geliebet | 
den lauben taͤglich ſol be pꝛengen. | hat / nemlich | - 
arbey den der Gleubige menſch alles was jn gerad / das iſt / den nechſten zůuoꝛ / vnd ge 
one mittel zů Chꝛiſto weiſet / vnd was von ſeiner gnaden zeugt / was dieſelbige ſend _— 
fürbildet / mic freuden annimpt / ꝛc. Als da iſt das Euangelium Chꝛiſti / der ſung firvnſer 
dienſt des Woꝛts Gottes / dieb. Schꝛifft / Chꝛiſtliche geſpꝛeche vom reich Gore ſind. 
tes / Auch die Sacrament / wa ſie im rechtẽ bꝛauch vñ nde gehen / deßglei⸗ 

B chen das gebeth des glaubens / welchs er alles hertzlich liebet / dardurch er auch |. 
der vergebũ der ſündẽ (die er aber allein bey dem Hohenpꝛieſter Chꝛiſto ſelbs I 7 
findet) auch bey ſeinem euſſerlichen menſchen / nach des dienſts zůſtande / jm̃er | 
je mehꝛ kan verſichert werden / Daß er alßdeñ mit empfindlicher gewi . 
der warheit ſagen konne: Ich / ich / gleube vergebung der ſünden / Aufferſte⸗ 
hung des fleiſches vnd das ewige leben /ꝛc. O Jeſu Chꝛiſte du Roͤnig der eeren / 

biß gelobt in ewigkeit / Amen. | 


Wie der Satan das gebech des glaubens bey den kleinmůͤ⸗ 
= tigen offt vnderſtehet zůuerhindern / vnd 'F 
wamit jm ſep zubegegnen. * 


wirt beweret / Deßhalben es der boͤſe 

22... ̃ ͤ —— da 
mti ſolch erſtoͤ eñ über andere it er e⸗ 
beth — . wirfft er den ſchwachen gewiſſen offt 
mitten im bethen für: 


auſſchweiffig / deßgleichen iſt dein glaube klein oder nichts / du ſůcheſt dich 
elber im bethen. . 

' Sihe / wenn der Satan mit dergleichen anfechtung auch in todes noten 
dich wil erſchleichen / daß er dein hertz / gemuͤt vnnd glauben matt / kleinmuͤtig 
vnd ſchwach beginnet zůmachen / vnd das geberh / ovens vnd hoffnung bey 

dir wil verſtoͤꝛen / alſo / daß du nit allein an der vergebung der ſünden zweiflen / 
ſonder auch deine not Gotte fürzůtragen / vñ dich ſelbſt zůbeklagen / ſolt ſchew 

en vnd foͤꝛchten: So můſtu wider ſolche einfelle vnnd gedancken in der ey | 
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Hebꝛe. v. 


Pſalm. 51. 


Joh. 5. Sihe 
du biſt geſund 
woꝛdẽ / ſpꝛicht 
der Berꝛ: ſün⸗ 
dige fürhin 
nit mehꝛ / daß 
dir nit etroas 
ergers wider⸗ 
fare. 
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948 Vomartickel der vergebung 
Chꝛiſti kempffen / du můßt alle deine vnwürdigkeit oder würdigkeit / vnnd was 
es (cy /hindan ſetzen / vnd lauter auff die zůſage vnd verheiſſung des Derm Je⸗ A 
ſu / da er dich heißt bitten in obgemeltem ſpꝛuche / ja auff Chꝛiſtum / auff = 
_— 28 zůgůt geſchehen iſt / vnd auff alle ſeine wolthat ſehen / vnd dich 
r Heri hat auch nicht vergebens / ſonder vnſer ſchwacheit vnnd bloͤdig⸗ 
keit zůgůt dꝛey woꝛt dariñ nacheinander geſetzt / nemlich / Bitten / Sůchen vnd 
Anklopffen / damit er vns von aller anfechtung des vnglaubens abreiſſe / im ge 
beth anzůhalten ermane / vnnd der erhoͤꝛung gewiß mache / Daß wir ja keinen 
zweiffel haben / ſonder nur getroͤſt vnd keck — ſein Woꝛt vnd gnedigen willen 
ſollen bethen / bitten vi vergebung der ſünden / troſt / ſtercke / ja alles / was vns 
zur ſeligkeit von noͤten iſt / von jm beſtendig hoffen vnd gewarten. 


Aber wider die einfallende anfechtung der ſterbenden menſchen / vñ wider 
das voꝛige fürhalten / damit der Satan das gebeth wil verſtoͤꝛen / moͤcht ein ein 
faltiger alſo dencken: Ob ich denn gleich ein armer ſünder vnd in meinem fleiſch 
leider aller — — dem fleiſchgange vol bin / So weiß ich doch da 
gegen / daß mein Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus (der vmb der ſünder willen komen / wel⸗ 
ches ampt auch ſünde zůuergeben iſt) noch im reich der gnaden vnd barmher⸗ 
tzigkeit Gottes regieret / Ich weiß vii gleube / daß er noch heüt der Dobeptieſter 
vii trewe Biſchoff vnſer ſeelen iſt / der vns arme ſünder vertrit vnd für vns bit / 
Ich weiß daß er auch ſelig machen kan ewigklich die durch jhn zů Gott komen / 
vnd lebet jmerdar vns zůuertretten / So wol als er ablaß/gnad vi verzeihung 
der ſünden durchs Euangelium allen Bůß fertigen jm̃er leßt verkündigen / vñ 
ſich aller menſchen / die an ſeinen Namen gleuben / gnedi wil erbarmen. 
Ja ich gleube den woꝛten des h. Pauli / da er ſpꝛicht: Daß vns Chꝛiſtus die ge⸗ 
rechtigkeit vnd die weißheit vnd die heiligung vnd erloͤſung von Gott gemacht 
iſt / Auff ſolchs wil ich hoffen / vnd in ſeinem — bethen / bitten / vnnd ſeiner c 
erhoͤꝛung im hertzen warnemen. hs 

Ob ich wol / als ein vntüchtiger armer menſch / der erhoͤꝛung auch des ge⸗ 
Seieber —— — — — gong vn würdig bin / 

oi er der würdig / der mich hat en bitten / ſůchen anklopffen / der 
mir auch erhoͤꝛung hat verheiſſen / Sintemal mich denn der trewe b 
ge Gott auß lauter lieb vnd gute nicht allein geſchaffen / ſonder nach dem falle 
auch wider geholet / vnd da ich noch gottloß vnd ſein feind war / vom verdam⸗ 
nus vnd der hellen pein durch Chꝛiſtum ſeinen Son hat erloͤſet / Ey ſo acht vnd 
macht er mich auch durch jn auß gnaden würdig zůnemen / was er mir vñ allen 
denen / ſo zů jm komen / die rew vnd leid für jre ſünde haben / vnd ſich bekeeren / 
hat gnedigklich verheiſſen / wie — pandcty gofitlagen deze 
wil verſchmehen. Weil ich nu ſolchs weiß/ vnd daß Gott alle arme ſunder durch 
Chꝛiſtum zů gnaden annemen / meiner vnd jedermans ſchwacheit durch ſeinen D 
— 5 — wil — — — ghee 
tro en nemen nicht vil lieber u 7 mich zum gebeth ſchi⸗ 
cken /yꝛc. O Herꝛ/ mehꝛe mir den glauben. 
Auff ſolchs mercke nu gů iger menſch / wenn du mit zweiffel vnnd vn⸗ 
glauben gel wirlk baz der böſegeiſe den gebeth vnd den glauben der 
vergebung der ſünden bey dir wil verſtoͤꝛen / vnd betrachte es alles wol in Chti- 
ſto: So wirt der Satan bald muͤſſen weichen / das Woꝛt der verheiſſung der 

aden Chꝛiſti wirt dich ſtercken vnd troͤſten / ja der himliſche Artzt deiner ſeel 
Jeſus Chꝛiſtus wirt dein verwundt es gewiſſen heilen / vnd dich in deinem her⸗ 
tzen ſeiner gnaden ver ſichern / daß alle deine ſünde vergeben / außgeleſcht / tod 
vnd ab ſein werden / darumb du dich denn auch folgends vnd hinfür deſtmeh: 
vnd fleiſſiger für ſünden ſolleſt huͤten. 2 | 
N Vom 


der Siinden. 949 
X Bom exempel der Witwe / Luce 18. Daß man im 
gebech des glaubens nicht ſol laß werden. 


Vr allen dingen ſoltu /Chiiſtgleubiger Menſch / deiner ſchwacheit wol 
warnemen / vnd dich darbey furſehen vnd foͤꝛchten / wie dañ der boſe geiſt / 


als ein erfarner liſtiger kriegaſchalck / am allermeiſt allda / wa wir am ſchwech 


en ſein / vns pflegt anzůgreiffen vñ zůſtürmen / Solche ſchwacheit ſoltu in der 
rafft des gecreützigten eren Chꝛiſti an dir taglich ſtercken / vnnd deine ſchaͤ⸗ 
den in ſeinen wunden durch einen waren glauben heilen. Ob dann gleich das 
ſchwere gewiſſen der ſünden nicht ſo bald auff dein bitt gar wolt verſchwinden 
oder hinfallen / daß du ein friedſam ruͤwig hertz moͤchteſt haben / So ſoltu dan⸗ 
nocht keines wegs dꝛunder verzweiflen noch verzagen / ſonder im Herꝛn Chꝛi⸗ 
B ſto immer je meh: mit lebendiger hoffnung ſůchen / anklopffen / vnnd zů bitten 
nit ablaſſen / biß du ſeiner erhoͤꝛung / hülffe vnd troſtes gewar werdeſt. 
Gleich wie auch das Exempel im Euangelio von der Witwe leeret / Luce 
18. die dem vngerechten Richter nit vom halſe wolte / biß er jr bitt erhoͤꝛet / vnnd 
ſie von dem widerſecher rettet / Darauff ſpꝛicht dann daſelbſt der Herꝛe Chꝛi⸗ 
ſtus: Solt aber Gott nicht auch retten (ja vil mehꝛ zůuoꝛ erhoͤꝛen) ſeine außer⸗ 
woͤlten: die zů jm tag vnd nacht riiffen ( Welche nemlich vmb vergebung der 
ſünden / vmb ein gůt gewiſſen / vmb gnad vnnd barmhertzigkeit bitten) ſolt ſie 
aber Gott nit erhoͤꝛen / vnd über jr muͤhſeligkeit / ellend vnd ſeufftzen iden 
haben/ob ers gleich mit jnen verzeucht? Ich ſage euch / ſpꝛicht der Her: : Er 
wirt ſie retten in einer kürtze / wie dann ſolche rettung vom gewalt des Satans 
bald hernach durchs blůtuergieſſen Chꝛiſti geſchehen / vnd folgent in der gan⸗ 
tzen welt durchs Euangelium vl verkündiger / darumb ſollen wir immer im ge 
beth anhalten / darzů auch Paulus Rom.. hat ermanet. 


C Wann dann die ſünd / not vnd beſchwerun wider kem/ vnd das ge 
wiſſen aͤngſtet / daß du abermal mit einem feel kübereilt / vnd auß ſchwa 


fe 
eit etwa ſündigeſt ¶ Ich rede zů den gůthertzigen menſchen / die beſtendig in 
— bůſſe — — ſündigen ) ſo ſolt du dich demnach nimmer 
laſſen zag machen / eben ſo wenig als wann die traurigkeit dich widerumb be⸗ 
ginnet zůüberfallen: Sonder ſihe vnnd gewehne dich / daß du alßbald mit dei⸗ 
nem gemuͤt wider zum Herꝛn Chꝛiſto keereſt / deine gedancken / ſouil im̃er muͤg⸗ 
lich / an ſeine traurigkeit / an ſein betrůͤbnus / angſt / ellend vnd ſchmertzen / ſo er 
vmb deiner ſünd willen am creütz gelitten /halteſt / ja daß du dein gewiſſen mit 
einem Blůt beſpꝛengeſt / vnd den glauben im artickel e der ſi; 
en / biſ daß du jn bey deinem hertzen in beſitzung bꝛingeſt / taglich nbeſt / So 
wirſtu abermals vnd offtmals durch Chꝛiſtum auffgericht / geſund / rein / vnd 
eil werden. 1 
D > Denn die heilſame artzney des außgegoßnen Blůts Chꝛiſti iſt bereit / vnd 
durch den h. Geiſt angericht / daß du dich damit im̃er ſalben / vnd ſeine ſtriemen 
alle tag über deine ſünd moͤgeſt legen / dieſes himliſchen Artztes apotheck ſtehet 
immer offen allen armen krancken ſündern vnd verwundten gewiſſen / darum 
Gotte / dem barmhertzigen vnd guͤtigen Herꝛen / lob vnnd danck ſey geſagt e⸗ 
wigklich / Amen. 


Von dem Euangeliſchen krancken Geibe / das den Bluͤt⸗ 
gang het / vnd durch Chꝛiſtum geſund ward. 


| Nhier dienet dann auch die betrachtung des Lvempels vom krandlen 


Weibe / Luce s. Welchs den Blůtgang zwoͤlff jar enn all jr 
: ££Qll narung 


” 
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narung an die aͤrtzt het gewendet / Aber doch von keinem mochte geheilet wer⸗ A 
den / Sonder es ward nur mit jr erger / Als ſie aber mit glauben den ſaume des 
kleides Jeſu Chiiſti von hinden zů anruͤret / iſt fie bald geſund worden. Solche 
betrachtung / ſage ich / wirt dir dienen zum Erſten / daß du auſſer vnſerm eini⸗ 
en Artzet vnd heiland Jeſu Chꝛiſto keinen andern helffer / mitler noch heiland 
egereſt / vnd vmb Ablaß / Gnad vnnd Vergebung der ſünden niemand ſonſt 
erſůcheſt oder anrůffeſt / wie dir auch kein andꝛer in der not der ſeel kan helffen / 
vnd die beſchwerd der ſünden hinnemen / ob du gleich hin vnnd her lauffeſt / hie 
vnd da vergebung der ſünden hoffeſt / ja ob du gleich all dein gůt vnd haab dar 

ſtreckeſt vnd dꝛob verzerteſt. 5 

Dann das krancke bloͤde Weib bedeut allhie die Seel des ſündigen men⸗ 
ſchens / der ſeine ſünde fuͤlet / vol blůts vnd fleiſches / das iſt vol boſer begierden / 
vol verbotner lüſte vnd vnreinigkeit / vnd deßhalben im gewiſſen vnruͤwig / zer 

ſtrewet / mat / ja voꝛ Gott 8 toͤdlich verderbt vnd verwuͤſt iſt / Solches al- 3 


les kan der himliſche Artzt Jeſus Chꝛiſtus bey den wargleubigen on aller crea⸗ 
turen hülff in einem augenblick mit ſeiner gnaden krafft heilen / Er kan balde 
den bꝛunnen der boͤſen begierden trucknen / vnd die gleubige ſeel / hertz vnd ge⸗ 
wiſſen für Gott froͤlich / friſch vnd geſund machen. 
Chiiſtus ge⸗ Fürs ander leeret dich gedachts Exempel abermals / daß du dich ab deiner 
bꝛauchte kei⸗ vnwürdigkeit / deßgleichen auch ab der groſſe vnnd würdigkeit ſolches himli⸗ 
gehülffen / de ſches Artztes gar nichts entſetzen / Sonder mit warhafftigem hertzen friſch vnd 
go dan nen. kuͤnlich ſolt hinzů gehen / vnnd den ſaum ſeines kleides anruͤren / das iſt das ge⸗ 
ſchen erlößte / heimnus ſeiner H. Menſchwerdung mit warem glauben betrachten / auch das 
vnd jhn ſelig Verbum caro factum eſt, recht verſtehen lernen / Memlich warumb Chꝛiſtus iſt 
macht. ins Sleiſch komen / ja warumb ſich Gott das ewige Woꝛt mit dem Fleiſchehat 
vereiniget vnnd daſſelb an ſich genomen / Nemlich allein darumb / daß er vns 
arme ſünder auſſem gefencknus des boͤſen geiſts fuͤre / vnnd ſeine werck aufloͤſe / 
daß er die vermaledeiunge alles fleiſches hinneme / dargegen aber den ſegen vñ C 
benedeiung Gottes über vns miltigklich außgieſſe. 


vrſache der ¶ Riirglich ſo iſt der ewige Son Gottes dꝛumb Menſch woꝛden / für vns ge 
Menſchwer⸗ litten vnd geſtoꝛben / daß er vns vnſere ſünd vergebe / vnd das ewige leben geb / 
dung Chꝛiſti. daß er vns / ſo offt wir den ſaum ſeines kleides im glauben anrůͤren / von dem 
vnreinen blůtgang vnſerer boͤſen begierden will reinigen / vnſere verderbte na 
tur beſſern ja daß er vns helffen will / ſo offt wir ſeiner wolthat mit ernſt im 
lauben ſeiner genůgthůung für die ſünd gedencken / vnd in vnſerem hertzen 
＋ pꝛechen: O Herꝛe Jeſu / die not dꝛinget auff mich / allein an dich will ich mich 
halten / Ich wil dich mit meinem Gebeth ſůchen / vnnd ob ich gleich vnfletig / 
kranck vnnd ſchwach bin / ſo biſtu doch der einige Artzt / der mir ſoll vnnd kan 
helffen. Darumb ſo will ich nit von dir ablaſſen / ſonder auch mit dem kran⸗ 
cken armen Weiblin immer anhin zů dir tringen / biß daß ich den ſaume deines 5 
kleides / das iſt / die krafft deiner verklaͤrten allerheiligſten Menſcheit im glau⸗ 
ben ſeligHich ergreiffe/biþdaþ ich aller deiner wolthat in meiner ſeelen teilhaff 
tig werde. 5 | Ih 
Wann dann gedacht gebeth mit andechtigem hertzen im glauben alſo 
vnd mit ernſt geſchicht / ſo kan ſich der Feng liebe Herꝛ keines wegs enthalten 
daß er nicht auff ſol gebeth des glaubens ein goͤttlich kraͤfftlin in vnſer hertz 
eel vnd gewiſſen / auch zur empfindlichen vergebung vnſerer ſünden / außge⸗ 
en laſſe / damit vns dann ſeligklich wirt geholffen / Lieber Gottsfoͤꝛchtiger 
menſch / ſperꝛ nur deine augen auff vnnd ſihe gen himel / ſo kan ſich freilich die 
Sonne nit enthalten / ſie můß dir lieblich ſcheinen / vnnd dein antzlich mit jhꝛem 
glantz erleuchten. | a 8 PAD 52 
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eee eee 


kinder des liechts / vnd —.— — / daß wi 77 ＋ 3 N e 


A Das liecht iſt auffga 
komen / wie Paulus in mens Ey 
mant / weil die Chꝛiſten nit von de 


ſten ſein) die werck der finſternus ſollen ablegen / vnnd mit den waffe das iſ 8 
mit der krafft) des liechts angethan werden /j a daß wir Jeſum 1 ꝛiſtum zur Wh. 5 


gerechtigkeit ſollen anziehen /in jm leben vnd wandeln. 


Der Here fraget in voꝛiger tiſtoꝛi / wer jn het angeruͤret / vnd ſpꝛach: Ee * 


hat mich jemand eee fäle daß cineEraſfevonmir gegange iſt / 


— ſeiner außgegangenen kr nach ſeimaa (als der menſchen 
— ſer aug — deutet auch / daß 


. vnſer ſi — einer gnaden wolte 
—— — bloͤde gůthertzige Weib — — dann ſie 
daß — — ſund woꝛden / vnd fiel für jn nider⸗ 

— — was ſie jn het angeruͤret/ vñ wie ſie waͤr 
25 geſund woꝛden. Sihe nu aber nit / du angefochtner gůther⸗ 
daß das Weib nach jrem fleiſchg auch noch mit ſünden be⸗ 
e wol innerlich an der ſeel / als ſie vol vnreinigkeit euſſerlich 
war / auch noch alsdenn / da ſie zum Hern kam! Hb ſie wol durch die 

— — im hertzen ſchon was geruͤret / wie fie auch durch 

glauben bald die voͤllige geſundheit hat erlanget / ſie ließ ſich aber deren kei 

— es crſthrecten/faſſer ein braliche zůuerſicht der hulffe Chꝛiſti / vnd einen ſtar⸗ 
cken glauben in jn / daß er der verheißne Meſſias / der Heiland der welt waͤr / da 
fie bey jhꝛ ſelbſt ſpꝛach: de e möcht anruͤren / ſo wird ich ge⸗ 
. ͤ ...... / gleth whe di 
im Woꝛte⸗ ꝛiſtum e die 
NEED ; Heides anruͤret / dardurch das Weib alſo ein goͤttliche 
durch welche ſie iſt geſund woꝛden / Nachdem ſie 

de 52505 gnad + re 1 
te vertrawet⸗ ewe en hherꝛn er zů jh: 
Pro S gee = — —— — 


Das ſeind nu woꝛt vnſers lieben Herꝛen vnd = Jeſu Chtiſti/an 


— ſollen g 9 des quad wir woͤllen hoffen / vnnd deme wir / nach 
vnſerm ver wy —— tt ſeim Vatter / in ſeines Geiſts gr 


Sidi 
vmb —— 


25 7 ver ee der 2 gnade/ / geſundheit 
der 4 — © dieſens krancken Weibe bliche gofundhete/ 
auch bey ſolcher menſchen herz krefftig vnd lich ſol folgen. 
Vonder Ligue er auſſgchcteften Eheenen 3 
ſchlangen in der wuͤſte. 8 


ber deme alſo / beſtett et die Figur der Ehtenen schlangen / die 
Deer * abffbangre/ arch Nl re 055 ns 
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952 Vom Artickel der vergebung 
gebung der ſünden / alßdann iſt fürgebildet woꝛden / dauon im vierten Bůch A 
Moſi Lap.:«.ſteher ge|tieden/nemiich joys} 


Dantes titfe Schlange das volck / die biſſen das 
volck / daß groß volkin Jſrael ſtarb / da kamen ſie zum Moſe vnd ſpꝛachen: 
Wir haben geſundiger / daß wir wider den Dern vnnd wider dich Faber ha⸗ 


ben / Bitte den Herꝛen / daß er die Schlangen von vns neme / Moſes bat für 


Ke ge 


das volck / da ſpꝛach der Derze zů Moſe: Mache dir ein Ehꝛene ſchlange / vnnd 


chlange chen wann 
biß / ſo ſahe er die Ehꝛene ſchlange an / vnd blieb lebend. 
Solche Sigur iſt am Herten Chꝛiſto / da er am ſtam̃ des Creützes vii vnſer 
ſünden willen ward auffgehencket / in der warheit verbꝛacht vnd erfüllet woꝛ⸗ 
den / wie dann die Schlangen nichts anders / dann die ſünd bedeutet 
haben / durch welche das gewiſſen biß in tod wint verwundet vnd Ar ler gen, 
gegen aber die Ehꝛene au enckte ſchlange Chꝛiſtum am Creütz figu- web 
riert / der die ſünde hinnemen / vnd den biß der alten ſchlangen / das iſt / des 
ſen geiſts verderbnus kan heilen / dann alſo war es bey Gott beſchloſſen / daß 
alle arme ſünder / die der wurm des boͤſen gewiſſens naget / die der ſtachel der 
ſunden ſticht / beiſſet vnd beſchweret / zum gecreutzigten nu regierenden erꝛen 
Chꝛiſto ſollen zůflucht haben / wer jhn mit glauben wurd anſehen / ja ſo offt er 
jn wurd anſehen / vnd ſich von hertzen zů Gott bekeeren / deme ſollen ſo offt ſei- 
ne ſünde vergeben werden / Er ſolle vo: Gott friſch / froͤlich vnnd ge und ſein/ 
der _ Schlangen biß ſoll jhm gar nicht ſchaden / noch ſeine ſünde zůgerech⸗ 
net werden. ; | hs Ha 


: F 2 gnade / darumb wir 
dann billich auff den befelch des Herꝛen zůbitten / ſůchen vnnd anzůklopffen 
nicht ſollen vnderlaſſen / ſonder vns im gebeth des glaubens / ſo wol als in dem 
Artickel der vergebung der ſünden / offt uͤben / auff daß wir ſolche gnade der C 
vergebung empfindtlich erlangen moͤgen / Welches auch der Herꝛe Chꝛiſtus 
im Euangelio ſelbſt alſo von jm außleget / da er ſpꝛicht: Vnd wie Moſes in der 
wuͤſten ein ſchlangen erhoͤhet hat / alſo mi des menſchen Son erhoͤhet wer⸗ 
den / auff daß alle / die in jn gleuben / nicht verloren werden / ſonder das ewig le⸗ 
ben haben / Johan. ;. 2.44 | Nee! 


Daß wir vns die ein wonende ( ünde am glauben der perge- : 
bung der ſünden / nit ſollen laſſen jrꝛen. fle 


Opens anc)/Chriſtgleabiger menſch dig einwonend ſind vnd ange 
boꝛne eigne liebe vnnd innerlichen lüſte / die du in deinem fleiſche empfin⸗ 
deſt / ſo ferꝛe du in der gnaden Chꝛiſti taͤglich dawider ſtreiteſt / am glauben der D 
2 — — beth des glaubens nichts jrꝛen noch 
kleinmuͤ rig laſſen machen / Aberſich von deinem flasche auff 
den ſeligmacher Jeſum Chꝛiſtum erheben / vnnd dich von deiner ſünd zur gr 
den Gottes keeren / dann ob du wol ein Chꝛiſt / vnnd gleubig oder Gottes kin 
biſt / ſo — —_—_ —— —_— halben = wang feelen / daß Te 
etwas liebe bey dir ſey / wie dann vnſers 

Ser nende Hom i} lidbenb Fo Nd bbs 


Woꝛt des Creützes noch vngetoͤdtet iſt / nichts dann. ſich ſelbſt kan ſichen / 
nichts mehꝛ dann ſich ſelbſt lieben / ſich laſſen gelüſten / auch mit eere / gunſt 
der menſchen / gelt / gůt / můt/eſſen / trincken / troͤſtung fleiſchlicher freud | 
weil / für witz / zeitlicher verſoꝛgung / leiblichen gaben / vnnd allem was dem 


* 


fürw rſo:gung leiblichen gaben | 
menſchen nach dem fleiſche anmutig ſein mag / luſt vnnd ergetzunge ſůchen⸗ 


Bund bon? Cf gan : woke)? JO 
af ate? eats, of 8 Z "BY GC / 
2 C ob Ne wn pine Le TY hank * 
Ver fr k 2c 922 Jr 


der Sünden. PF cp 955 


A wa aber der GeiſtChꝛiſti vnd ein warer glaube iſt / da wirt das hertz im̃er gere i 


niget / die natur ernewert / der alte Adam mit ſeinen lüſten getoͤdtet / vnd ſolch | 
hinderſtellig eigen geſůch des geſetzes der glieder / das iſt / die etnwonendeerb- 1. | 


/wircnic zilgerechnex/dader menſch nicht nach dem fleiſche / ſonder nach 
em geiſte wandelt. E: N | 


bo xe wake Ou. 


DieglenbigenCſptichich) ſtreiren wider die b5ſe Cleiglihcitvnnd aner 912 5 es | 


nende ſünd / Es wirt im fewꝛ der liebe Gottes im̃er je mehꝛ dauon außgebꝛeñt / 
verzeeret / getoͤdt / daß auch die überbleibenden begierdẽ des fleiſches / ſeine lüſt 
zůbuͤſſen / immer weniger ins werck gefuͤret / ja von fag tag geſchwecht vnnd 
geringert werden / Der ter: Chꝛiſtus gibt den Gleubigen einen newen Geiſt 
vnd new hertz / auß welchem an ſtatt der voꝛigen verbottenen werck des alten 
iſchlichen hertzens früchte des geiſtes / nemlich liebe / geiſtliche freude / friede / 
| -/freundlicheic/trew/girigfeir/ rv ani keuſcheit / ꝛc. her- 
B * ꝛechen / Doch ſo werden die boͤſen ſündlichen lüſte / neigung vnd innerliche 
begierden vnſers alten Adamiſchen fleiſches nit gar alhie abgetilcket / ſonder 
wir haben damit zůſchaffen vnd zůſtreiten weil wir leben / biß das übꝛige durch 
den tod / durch abelegung des ſterblichen leibes / vollend wirt gedempfft / vnnd 
biß ſich vnſere widergeboꝛne ſeel vnd geiſt vom leibe ſcheidet. 


| Wie auch S. Paul über die ein wonende ſünde geklagt / 
daß ſie hn am guten etwa hab verſtoͤꝛet. 


Daun ſo bald dich ſolche anfechtung der verboꝛgnen eignen liebe vnnd 
vnuolkomenheit / oder der ein wonenden ſünd überfallen / vnnd am . 
ben der vergebung der ſünden / oder am gebeth des glaubens woͤllen verſtoͤꝛen 
So mdchreſt du betrachten / was Paulus am. cap. zun Römern im tieffen er⸗ 
kañtnus der verboꝛgnen 7 9 affect vnd verderblichen menſchlichen na⸗ 
tur ſchꝛeibt / da auch er ſelbſt(ein ſolcher hoher Apoſtel vnnd geiſtlicher heiliger 
mais) über ſein wid : </vnd über die innerlichen affect der ein⸗ 
wonenden ſünde klagt / daß ſie manchmal ſeinen gůten willen am thůn oder 
verbꝛingen des geſetzs vnd willens Gottes hindern / daß ſich auch etwa die ſünd 
lichen affect ſouil in jm erꝛegen / daß er das boſe / welchs er doch nach dem geiſte 
als ein newer wider — av drags neem firge exten wil⸗ 
len thů / Das gůte / ſpꝛicht er / das ich will / thů ich nit / ſonder das boͤſe / das ich 
nit will / das thů ich. 5 FA ; 
Darbey zeigt S. Paul dann ferꝛner an / daß zweierley geſetz oder trieb / 
(wie mans heißt) einander widerwertig auch noch in jhm/ von wegen des an⸗ 
hangenden fleiſches/ſeind / emlich Gottes lebendiges geſer; / vnd der ſünden 
D geſetz / der trieb des geiſts vnnd trieb des ſündigen fleiſchs / oder der einwonen⸗ 
den ſünden krafft / Und ſpꝛicht: ob wol ſein wille / liebe / luſt vnnd gemůte gantz 
am geſetze Gottes ſey nach dem iñ wendigen menſchen / nach welchem er nu 
recht / auß Gott durch Chꝛiſtum widergeboꝛen vnd geiſtlich war woꝛden⸗ 
ſehe er aber ein ander geſetz / nemlich der ſünden geſetz / vnd die angeboꝛne boͤſe 
art des fleiſches in ſeinen gůüedern / das dem geſetz/rath / trieb / oder be 
des geiſts in ſeinem gemuͤt etwa widerſtrebet / rebelſtert / vnd jnen gleich wider 
— offt gefangen hinfuͤrt / daß er das boͤſe this / das er nicht woͤll / 
Wie man ſich dann für Bott gar leichtlich kan verſchulden / nicht allein euſſer⸗ 
lich mit den ſündlichen woꝛten vnd wercken / ſonder auch innerlich mit den lü⸗ 
Darüber folgend der H. Paulus hertzlich / on zweifel mit weinenden au⸗ 
gen /hat geklagt / da er ſpꝛicht: O ich ellender menſch we ies mich erloͤſen / von 
N 333 ty 
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rok, Dun abgewichen / vund alleſampt vntüchtig / da iſt 


you. 1. 


954 Vom artickel der vergebung 
Daß auch die dem leibe dieſes todts? das iſt / wer wirt mich frey machen von der einwonen- A 
heiligen Got⸗ den ſünd / vnd von den boͤſen angeboꝛnen lüſten! in welchen ich zum tod bin ge⸗ 
tes — Ge boꝛen / darauff er ſich auch der gnaden Gottes / vnd des Herꝛen Chꝛiſti troͤſtet / 
Wkem fen da Er ſpꝛicht! Ich dancke Gott (oder wie die alte Bibel liſet) die gnade Got⸗ 
haben. tes durch Jeſum Chꝛiſtum * oi Herꝛen / Als wolte Paulus ſagen: Ich liebe 
Paulus redet den gůten willen Gottes / ich kan jhn aber leider / von wegen des anhangenden 
nicht daſelbſt boͤſen / nit ſo volkomenlich verbꝛingen / wie ich gern wolte / auch von rechts we⸗ 
—— gen thůn ſolte/da můß Chtiſtus helffen / vnd es troͤſtet 
liche meinen / d | in/darumb | A i d Co | | : 3 
ſonder er re — — ige menſch / der auch am geſetz des Herrn be⸗ 
det von im ſel ginnet luſt zůhaben / der jm den gůten willen Gottes leßt gefallen / vnnd nit 
— ev: meh: můtwillig noch fürſetzlich ſundiger / jhm ein troͤſtlich evempel ſein laſſen / 
3 — daß er ſicb die boſen affect oder begierden ſeiner ſündlichen natur / ſo noch im 
war wo: den / fleiſch ſeind / am glauben der vergebung der ſünden / wie auch am gebeth des 5; 
Aber doch glaubens nichts laſſe jrꝛen / oder dꝛan verhindern / noch ſein gůt gewiſſen / das 


noch nit ſein auff den felſen Chꝛiſtum vund auff ſein gnade gegründet iſt / auch taͤglich mit 
ble dem Blur Chtiſt wirt beſpuenget und gereinigt / den boͤſen geiſt / der einwonen⸗ 
war noch nit den ſünd halben / nicht verſtoͤren oder hinnemen laſſen. = 


gar abgeſtoꝛ⸗ Aürtzlich ſo ſollen die gůthertzigen den newen menſchen von dem alten in 
ben in ſeinen einer Perſon lernen vnderſcheiden / alßdann ſo werden ſie den — og von 
concupiſcentiſs. der einwonenden ſünde / jnen zum troſte recht verſtehen / das gewiſſen in Chꝛi⸗ 
Nablciblin ſto erbawen / vnnd in aller anfechtung bewarenmogen/Dannnachdemalten 
ge des ſündli⸗ menſchen / vnd nach ſeinen überbleibenden begierden im fleiſche ſaget Paulus: 
chen fleiſches. Daß er das boͤſe thůe / das er nicht will (nicht will / nemlich nach dem newen in⸗ 
nerlichen menſchen) vnnd daß die ſünde / ja nichts gůts in ſeinem fleiſch wo⸗ 
ne. 28 


9. en wir auch zůuoꝛ auß S. Johannes Epiſtel gehoͤꝛt: So wir ſa⸗ 
gen wir haben keine ſünde, o verfuͤren wir vns ſelbſt / vnnd die warheit iſt nicht C 
in vns / Er redet vom anhangenden fleiſche / vnnd alten menſchen / Wie auch 
S. Jacob / da er ſchꝛeibt: daß wir alle vil ſündigen oder manigfaltiglich fallen / 
4% e Vnd der Pꝛophet Dauid: daß alle menſchen — ſeind / Sie ſeind alleſampt 
, i iner der gůts thů / auch nit ei⸗ 
=/ ner /Pſalm.14. Darumb bitt er: O Herre gehe nicht ins gericht mit deinem 
Beſchreibun knecht / dann für dir iſt kein lebendiger gerecht / Pſal. : 43. Vnnd Eſaias: Wir 
— — ſeind alleſampt wie die vnreinen / vnd all vnſer gerechtigkeit iſt wie ein vnfletig 
chen menſch⸗ tůch / wir ſeind alle verwelckt wie die bletter / vnnd vnſer e ſund fuͤren vns dahin 
ens. wie ein wind / Eſa. 4. Alſo ſtehets von natur bey vns allen. | 
Aber nach dem newen Chꝛiſtgleubigen menſchen redet die Schtiffe wie 
auch S. Paul anderſt / nemlich alſo: Haltet euch darfür / daß jr der ſünden ab⸗ 
geſtoꝛben ſeit vnnd Gotte lebet / in Jeſu Chꝛiſto vnſerm Hern / Darumb laſſet 
die ſünde nicht herꝛſchen in ewerm ibe / jm 2 zůleiſten nach 
ſeinen lüſten / Roman. s. . Coꝛinth. s. Solche / das iſt boſe gottloſe menſchen / 
ſeind ewer etlich geweſen / Aber jr ſeit abgewaͤſchen / jr ſeit geheiliget / jr ſeit ge⸗ 
recht woꝛden in dem des Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / vnd durch den Geiſt vn⸗ 
ſers Gottes / Vnd Roman.. Gotte ſey gedanckt / daß jr knechte der ſünden ge 
2 ſeit / c. Nu jhr aber dauon frey worden / ſeit jhꝛ knechte der gerechtigkeit 
worden. | | 2 
Nachdem newen ä auch Johannes: Wer auß Gott gebo⸗ 
ren iſt der thůt nit ſünde / dann ſein Samen bleibt in jm / vnd kan nit ſündigen / 
dann er iſt auß Gott geboꝛen / Vnnd Petrus / Ihꝛ aber ſeit das au le ge⸗ 
{ates das koͤnigklich Pꝛieſterthum̃ / das heilige volck / das volck des eigen⸗ 
nms/2c. | 


0 Vom neppen menſchen redet der Pꝛophet Dauid: Herꝛe wer wie wonce 
RR : | einer 


1 der Sünden. 955 
A in deiner hütten / wer wirt bleiben auff deinem Heiligen berge! Wer on wan⸗ 
del (das iſt vnſtreflich / one ſünd) einher gehet / vnnd redet die warheit von her⸗ 


gen / der eines gleubigen reinen hertzens iſt / Welchs alles vom newen widerge 
boꝛnen menſchen — — | | 9 = 


Bel 15 0 
ſal. 2.4. 


Es helt ſich — mit dem newen vnnd alten menſchen / oder mit of 
eiſche 


} en geo Agen LUEDE/VITC It mm heiQut Menge Alen wider nene an 
ne / da das weib offt durch den boͤſen mañ am gůten / auch am almůß geben / le⸗ 
ſen / gebeth vnd E ots dienſte wider jrẽ willen wirt verſtoͤꝛet / daß ſie des mannes 
halb nit ſouil gůts thůn / noch dem Herzen Chꝛiſto dermaſſen dienen kan als ſie 


gern thůn wolt : Alſo widerſtrebt offt das flei glieder dem 


geiſt vnd geſetz im gemůt des gleubigen menſchens / nimpt jhn etwa in der ſůn⸗ 
den geſetz gefangen / fuͤret jn dabi i git / biß er ſich wider durch 


B des geiſts hülffe vnd beiſtand einſam̃elt vnd bedenckt / wie wir emerge Merck auffs 


manchmal erfaren / welchs das gantze hertz / gemůt / ſinn vnd tre te / euſſerlich deren. 


vnd innerlich / ja den gantzen menſchen will haben / vnnd doch durch die einwo⸗ 
nende ſünd offt mit an et / daß der menſch 
nit bedenckt was er bethet / noch wa es entlich bleibet / da můß er ſich dann wi⸗ 
der einſam̃len / ſein hertz überſich zů Gott erſchwingen vnd wider anheben. 
Solches iſt auch / wie voꝛgemelt / S. Pauls meinung zun Galatern / vom 
fleiſch vnd geiſte in den Gleubigen / da eins wider das ander gelüſttt / vnd eins 
ae dem andern widerſtrebet / daß die Chꝛiſten nicht thůn koͤnden / was ſie 
woͤllen. | 
Alſo/ſagich/ſollen wir den newen vnd alten menſchen jeden mir ſeine wer⸗ 
cken / trieb / begierden / vnd früchten / auch an vns lernen vnderſcheiden / ja mit 
ernſt Ne durch den andern himliſchen Adam / durch Je 


ſum Chꝛiſtum vnſern Herꝛen / am erſt newe widergeboꝛne menſchen werden / 


So werden vns die außſtendigen anklebenden ſündlichen lüſte in vnſern glie⸗ 
dern / oder die einwonende erbſünde / welche wider den gůten willen des geiſts 
im fleiſche iſt ( ſo wir dawider ſtreiten) weder am glauben der vergebung der 
ſünden / noch am gebeth des glaubens / oder am gůten gewiſſen in Chꝛiſto / 
nichts hindern noch zweiffelhafftig konnen machen. 


Wie dann der alte Adam mit den begier den des fleiſches / auch noch allen 


Heiligen Gottes anhanget / weil ſie alhie leben / Ob ſie jm wol nit daa regiment 
laſſen / derhalben ſie ſtets auff 1 jamerthal mit jrem fleiſche zůkempffen ha 
ben / das ſie mit ſeinen lüſten vnd begierden creützigẽ / Vnd ob ſie wol den trieb 
der ſünden fuͤlen / ob ſich wol die ban lüſte offt mit krafft gewaltig in jrem flei- 
ſche erꝛegen / So leben noch beharꝛen ſie doch nit darinn / fe ſollen der ſünd mit 
jren gliedern nit gehoꝛſam leiſten / noch ſie in jnen laſſen herꝛſchen. 
£ Jů dem allem ſollen wir auch mercken / daß der H. Paulus nach obgemel⸗ 
D ter klage der einwonenden ſünde / deren witen vnn d trich er afft hat gefuͤlet/ 
zum 7 vergeherader ſünden vnnd zum lobe der gnaden Gottes 
daſelbſt gantz troͤſtlich beſchleußt vnd ſpꝛicht: So iſt nu nichts verdamlichs de⸗ 
nen / die in Chꝛiſto Jeſu 8 nicht nach dem fleiſche wandlen / ſonder nach 


Gal . 


2. Coꝛ. 13. 


dem geiſte / Damit er will anzeigen / ob wol die Chꝛiſtgleubigen / die jenigen/ſo Pr 


Chꝛiſto eingeleibt / vnnd durch jnwidergebo:enſeind/auchnocb ſünde haben 
vnd boͤſe lüſte in jrem fleiſche fuͤlen oder empfinden / ob fie gleich auß ſchwacheit 
auch etwa fallen / So iſts jnen doch nit verdamlich / es ſol jnen ſolchs voz Gottr 
nit ſchaden / noch vmbs glaubens Chꝛiſti willen (welchen Gott allein anſihet) 
zůgerechnet werden / wie dann auch ſolche in den ſündlichen lüſten des fleiſches 
nit beharꝛen / noch fürſetzlich vnnd můt willig ſündigen / ſonder den Geiſt Got⸗ 
tes bey jnen Mañ im hauſe laſſen bleiben. had | 


Solches geſchicht aber alßdann / wañ ſi der ſinderimlJamen Jeſu Chyi 
Solches geſchicht aber alßdann / wañ ſic Lell is ſticda 


- ö 
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956 Vom artickel der vergebung 


Man kan das ſt 


menſchliche ſti l dasiſt / in ſeiner goͤtklichen krafft vnd ſegen) bekeeret / wañ er gleubig wirt / A 
—— böß würcler vnd der Herꝛe Chꝛiſtus jnen gnedigklich mit ſeinem Geiſte bega⸗ 
gehoꝛſam des bet / der in jm innerlich ein gůt gewiſſen anricht / Daß hinfür des menſchẽs 
—— ganges fürnemen / fürſatz vnnd willen ſey gorrſelig zůleben / daß er den ſünden 
nit bꝛingen / beginnet feind zůwerden / daß er auch dem triebe deaGeiſts zur heiligung und 3 ou 
big es durch zum ewigen leben mehꝛ / weder dem triebe ſeines fleiſchs zurſunden vnnd zum Aon £0 
den h. Geiſt ewigen code folget / Alſo daß er ſeine glieder /mund/herg /vnnd alles was er 
wirr emewert hat / wie zůuoꝛ zum dienſte der ſünden vnnd vnreinigkeit / Alſo nu hinfür zum 
eee dienſte der gerechtigkeit / vnnd zů alleu gůten mercken begibet vnnd vnſtref⸗ 
Sernebe nach dem gei⸗ lich lebet / Solches heißt dann nicht nach dem. Fleiſche / ſonder nach dem Geiſte 
H. te wandeln. wandlen. | | ee | 
one - Was kan aber „57. OO IIS 2 
mit vnwillen fuͤlet / am — der Vergebung der ſünden jrꝛen / oder in ſei⸗ 
nem gebeth zweiffelhaf Gig machen! Ja was kan deme voꝛ Gott ſchaden /der Z 
Chꝛiſtum durch den glauben in ſeinem hertzen hat 7 was mag auch einen ſol- * 
chen von der liebe Gottes / die in Chꝛiſto Jeſu vnferem Herꝛn iſt / entlich ſchei⸗ 
den? nichts weder ſünd / tod noch leben / Er iſt durch den glauben gerecht / ſte⸗ 
het in der gnaden / hat friede bey Gott durch Chꝛiſtum vnſern Herꝛen / Vnnd 
kan ſich rhůmen der hoffnung der zůkünfftigen herꝛlicheit / der gloꝛien Gottes⸗ 
vnangeſehen die ſünde / ſo noch in ſeinem fleiſche wonet / welche jm aber alßdañ 
. nit wirt zů gerechnet / wie er auch nicht darnach wirt gerichtet. 
ext - tends DdDaher dann auch der . Rſalm will gehoͤꝛen / da der Pꝛophet Dauid des 
— er menſchen ſeligwerdung der gnaden Gottes zůſchꝛeibt / vnd ſpꝛicht: Selig ſeind 
| => die/welchenjre — vergeben ſeind / vnnd welchen jre ſünd bedeckt 
ſein / Vnd: Selig iſt der menſch / deme der Her: ſein miſſethat nit zůrechnet /in 
des —— falſch iſt / Welches aber allein die ſein / die in Jeſum Chꝛiſtum recht 
leuben / vnd auß dem glauben Gott von hertzen lieben / Ja die einen geiſt one 
falſch / das iſt einen Newen geiſt / vnnd ein new widergebozen hertz durch Chii- C 
ſtum auß Gottes gnediger gabe erlangen. | CE NE? 
Von dieſem ſagt Paulus / daß ſolchen / nemlich denen die Gott lieben / alle 
ding / auch die ſünd zum gůten mitmürcken / in welche ſie auß Gottes verhenck⸗ 
nus / wann ſie im gebeth vnd dienſte Gottes faul /traͤge oder 0 werden / etwa 


fallen / daß ſie ſich ſelbſt / vnnd jhres fleiſches nichtigkeit deſt beſſer lernen erken⸗ 
nen / den Dcr:en Chꝛiſtum / ſeine gnad vnd barmhertzigkeit deſtmehꝛ anruͤffen/ 
voꝛ Gott weinen / ꝛc. Damit ſie ſich auch nicht von wegen der empfangnen ga⸗ 
ben Gottes (wie von Paulo 2. Cotinth. 12. geſchꝛieben $A en noch 
erheben / ſonder in hertzlicher demůt wandeln / vnd mit andern ſchwachen bůß 
Fertigen deſtmehꝛ gedult konnen — Wie wir vom Pꝛopheten Dauid / 
auch vom Apoſtel Perro leſen / zů we der Herꝛe ſpꝛach: Simon / Simon / 
Sihe / der Satanas hat ewer begeret / daß er euch moͤcht reutern wie den wei⸗ 
tzen / Ich aber hab für dich gebethen / daß dein glaube (welches der glauben der D 
= eit vnd vergebung der ſünden in Chꝛiſto Jeſu 2 auff hoͤꝛe / vñ wann 
u dermal eins dich bekeereſt / ſo ſtercke deine bꝛuͤder / Luce zz. 


y 
7 * © +. 


Vom Nißbꝛauche des ſpꝛuchs Pauli: Das boͤſe das ich 


nicht will / das chů ich / Rom. 7. 


— aber allhiedes ſtebenden capitels der Pauli zun Ro: | 

K n hab / So will ich darneben die vnbůßfertigen rawen men⸗ 
ſchẽ vnd ä auli mit vnuerſtand oder můt⸗ 
willig zů jrem verderbnus mißbꝛauchen / da ſie jr ſündlich leben damit —— 


10 


der Sünden. 957 


A decken oder beſchoͤnen / trewlich.ermanet haben / daß fie dauon abſtanden/ 
vnnd ſich nicht zum heiligen Apo O gelen m deme / ſo er ſaget: Das 
boͤſe / das ich nicht will / das thů ich / Sonder vil m e her (ynden/ 
vnd ein ſolch leben / wie Paulus gelebt / nemlich ein ned s ttſelig RSM für 
ſůchen / Thꝛiſtum lieben / Gott lernen foͤꝛchten / So ferꝛe ſie anderſt jhnen ſelbſt 
— ſtraff — — — 2 Wie a gedachter = 

ꝛuch ſolche vngottsfoͤꝛchtige / ige men ar nichts angehet / 
ſonder ade eiligen Gotted, welche uin der 1 ichen / vnd am geſetze 
des Herꝛen tag vnnd nacht luſt haben / Chꝛiſtum von h. lieben / Aber doch 
der Erbſünde vnnd jres anhangenden fleiſches halben noch vil mangel vnnd i 
ſchwacheit an jnen fuͤlen / auch mit der ſünden feel / wiewol on fürſatz vnnd vnn 
willig / etwa übereilet werden / bald aber zů Chꝛiſto / dem bꝛunnen der gnaden / 2 
eilen / vnnd jre ſünd abwaͤſchen durch den glauben / Allen ſolchen / ſag ich / will 

B der ſpꝛuch Pauli zů gehoͤꝛen. 


Es ſollen auch obgemelte vnbůßfertige hertzen vnd fleiſchliche menſchen / 
wann ſie je Paulum allegieren woͤllen / — daſelbſt ue e recht vol⸗ 
komenlich leſen / vnd was zůuot / vnnd was hernach gehet wol bedencken / So 
werden ſie bald finden / daß gedachter text vil einen andern verſtand hat / we⸗ 
der fie jhnen darauß vergeblich einbilden / Dauon nun ein wenig iſt geſagt 
worden. Aber 36 erbarmen iſts / daß gedachte vnbůßfertige menſchen / bey 
dem liechte der goͤttlichen warheit in ſolche vermeſſenheit gerahten / vnnd etli⸗ 
che freuenlich ſagen doͤꝛffen: Es ſtande auch alſo bey jhnen / wie Paulus da⸗ 
uon ſchꝛeibet / Daß ſie das gůte / das ſie woͤllen nicht thůn / ſonder das boſe thun _ 
das ſie nicht wollen / Item / daß ſie wol das wollen haben / aber volbꝛingen das . wiſſen 
—— ſie nicht / Sie rhůmen auch daß ſolcher text Pauli jr einiger troſt zien da 
C 


dadurch ſie ſelig zů werden verhoffen. | Heißt. 
O der ſchwachen ellenden ho vnnd troſts / damit ſich das arme ver⸗ 
dampte fleiſche alſo bey ſeinen lüſten vnd laſtern will erhalten / vnnd dannoch 
nach ſeiner falſchen ho g auch ſelig vermeinet zů werden: So doch nicht 
allein die gantze Schꝛifft / ſonder aller außerwoͤlten 2 Gottes exempel / 
woꝛt vnd werck offentlich dawider ſtehen / Wie lange kan aber auch ſolche hoff⸗ 
nung weren! Eigentlich nit lenger / dañ biß der richtende Geiſt jhꝛe boͤſe ge 
ſen eroͤffenet / vnnd jhnen jhꝛe ſünde fur die augen ſtellet. Geſchichts nit ehe/ 
wirt es doch im tode keines wegs außbleiben / da ſollen ſie dann gewar werden/ 
ob ſie gedachter _ kan helffen / oder aber nicht vil mehꝛ wider fie wirt zenge/ 
ſie richten vnd verdammen. 1 8 
Dann wie moͤgen ſolche ſagen / ſie thůen das boͤſe/ das ſie nicht wollen / weil 
ſie vnauff hoͤꝛlich mit fürgeſetztem willen noch für vnd für ſündigen: wie koͤn⸗ 
nen ſie ſich auch mit Paulo rhuͤmen / daß fieamgeſene ottes luſt vnd ein wol⸗ 
D gefallen haben: Item daß fie mit jrem gemůte dem geſetze Gottes dienen? ſo 
7 doch (als die Gott weder foͤꝛchten noch lieben) auffs hoͤchſt dꝛab ſchewen 
vnd grawen haben / Aoͤnnen ſie aber ſolchs nicht ſagen / noch was Paulus da⸗ 
ſelbſt in der gnaden Gottes rhuͤmet / an jnen finden / ſo ſolten ſie ſich ja auch des 
ſtücklins: Das boͤſe / das ich nicht will / das thů ich / fur ſich zůgebꝛauchen / bil⸗ 
lich ſich enthalten. rage | 
Wiewol ſie zwar auch langſt anderſtwo ſolten geſehen haben / Daß das Beſihed:iibee 
woꝛt / Thůn / allda nit das ſündliche werck můtwillig heiſſe vollbꝛingen / ſon⸗ die gloß im 
der daß es heiſſe die innerlichen angeboꝛnen boͤſe liste filen vnnd vnwillig wen te 
etwa mit einem feel übereilet werden / wann nemlich die lüſte im fleiſche wů⸗ mentli/ o. y. 
ten / vnnd ſich etwa wachende oder ſchlaffende in treumen oder ſonſt beim 
* menſchen erꝛegen / darüber anch Auguſtinus in ſeinen Beichtbů⸗ 
ern riagt. 3 et: 


Deß⸗ 


3. 
2 
2 


7 CY 
oy 
— 
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958 Vom artickel der vergebung 
Deßgleichen daß das woꝛt / Volhzingen / allbie one boͤſe lüſt oder 
ond beiligHich hae #d dem willen Gottes / der gantz geiſtlich vi Geiſt 


iſt /n e vnd halb genug thůn / Welches aber / von wegen des an⸗ 
hangenden ſündigen fleiſches / alhie nicht geſchicht auff erden. Darumb dann 
auch Paulus vnd alle Heiligẽ Gottes vmb vergebunge der ſünden muͤſſen bit⸗ 


ten / wie der zz. Pſalm ſagt / Weil jr fleiſch der ſůndẽ noch iſt vnderwoꝛffen / vnd 
an jnen noch befundẽ wirt / daß das gerichte Gottes kuͤndte verdam̃en / darfür 
auch der Pꝛophet Dauid bitt / da er ſpꝛicht: O Per: gehe nicht ins gericht mit 
deinem knecht / ꝛc. Pſal. 43. 

Solchs meint der heilig Paulus / da er ſpꝛicht: Woͤllen hab ich wol / aber 
volbꝛingen das gůte / finde ich nicht / Paulus waͤr gern ſo volkomen / vnnd ſo 


gantz geweßt / daß er kein ſündliche bewegung ſeines gemuͤts / auch kei⸗ 


nen affect / noch boſe begierd in ſeinem fleiſche hette empfunden / daß er nimmer 
mit vngedult / noch vnwillen gegen jemand noch mit andern fleiſchlichen affe⸗ B 
cten/ der lüſte oder vnnützen gedancken / waͤr bewegt woꝛdẽ / Ja daß das geſetz 
oder die lüſte ſeiner glieder in jhm gantz waͤren en / daß er zů nichts kein 
boͤſe neigung / in nichts luſt noch gefallen / dann allein in Gott gehabt / vnnd 
Gott dem Herꝛen gantz volkomenlich / vnd vnuerhinderlich alle augenblick het 
moͤgen dienen. Aber das volbꝛingen/nach ſolchem ſeinem willen / fand er nit 
volkomen bey jhme/ von wegen ſeines fleiſches anhangender ſchwacheit / vnnd 
_ wegen des geſetzes der glieder / vnnd der angeboꝛnen einwonenden 
2 4 


Solches heißt er auch das gůte nicht thůn / das er will/nemlichdafier dem 


Wer kan mer⸗ etze Gottes Non concupiſces) wie er gern wolte/nit kan genů thůn / vnd dz 
cken wie offt ſe / das er nicht will / thůe / das iſt / Daß er die verbotne Conc — 


er feelet ?: O 


erꝛe verzei⸗ 


gierden in jm mit ſeines widergeboꝛnen hertzens vnwillen empfinde. 


emir die ver ¶ Die ſünd war nit in S. Pauls willen ( wie ſie auch in keines Chꝛiſten für⸗ C 
be ſetzlichen willen ſein ſoll) ſonder ſie war im eiche wider allen ſemen wilen wer 
hinderte jn offt / daß er nit allwegen thet / was vnd wie er gern alles thůn wol⸗ 


pbet Dauid / 


Pſalm. r. 


te / Darumb er ſich dann auch ſelbſt / ob Er wol ein heiliger trewer freund Got 


tes / vnd der ewigen ſeligkeit gewiß war / ſeines anhangenden fleiſches halben / 


einen ellenden menſchen nennet / vnd über den leib dieſes tods / das iſt über den 


todten leib / in welchem die boͤſe ſünd wonet / ſo ernſtlich hat geklaget. 


Alſo e eee ſinn der woꝛt Pauli / Welcher auch 
auß allen vmbſtenden gedachtes textes genůgſam kan beweiſet werden / da⸗ 
mit dann Paulus tieff in die verboꝛgnen begierden des menſchlichen hertzens 
(welches von jugend auff zum boͤſen iſt geneigt) vnnd in die gantze verderbte 
art menſchlicher natur / die für vnd für jren jrꝛen weg will lauffen / durch die of⸗ 


fenbarung des heiligen Geiſts geſehen hat / Vnd / wie der alte Leerer Epipha⸗ yy - 
nius ſagt / ſo redet Paulus damit von den außſchweiffigen vnlautern gedan⸗ 


| 1 getroͤſtet / Vnnd ſo er ſolchs beſchꝛieben / ſih ſelbſt zum exem 


cken / die offt vnuerſehens daher fliegen / damit wir vns d fiir Gorrverſchul- 


den moͤgen / da er ſpꝛicht: Das boͤſe / das ich nicht will / das thůe ich / dasiſt/ Ich 


2 die ein wonende ſünde vnd boͤſe liſte meines verderbten fleiſches / wie⸗ 
wo — — S. Paul gibt durch den heiligen Geiſt alda 
an tag / was das r 
t: 


als ein zeugnus / zůhilff / das da ſpꝛicht: Laß dich nit gelũüſten. 


Darauff er ſich dann des H erꝛen Chꝛiſtt / des vergebers der ſünden / vnd 


dargeſtelt / auff daß man erkandte wie überauß ein boͤß ding die Sünde 
beende g geſetz den tod würckt / vnnd wie tieff — = 


ieremias ſaget / ins menſchliche hertz iſt eingegraben 


Beh 


— 
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A Daß wir arme menſchen / vnſer natur nach / in nichts zůbꝛangen haben / Da- 
gegen er auch anzʒeiget / wie ein überauß reich vnaußſpꝛechlich ding es vmbs er- 

ntnus Jeſu Chꝛiſti / vnd vmb die gnade Gottes iſt / die allen armen ſündern 
durch Jeſum Chꝛiſtum iſt verheiſſen / durch welchen wir auch allein der ſünden 
ledig / voꝛ Gotte from vnd gerecht muͤſſen werden. | 

Alſo haben wir von Vergebung der ſünden / Vom Goͤttlichen troſte / Wie der böͤſe 
vnnd der wircklichen heilmachung / gehoͤꝛt / damit Chꝛiſtus Jeſus / der himli⸗ geiſt das ge⸗ 
ſhe Artzt / allen krancken / verwundten gewiſſen zůhülff kompt / Deßgleichen deth off: ver- 
von dem gebeth des glaubens / Auff daß wir vns auch zum Gebeth ſollen ge⸗ hindert. 
wehnen / vnd daſſelbige vns den boͤſen geiſt nicht laſſen außreiſſen / welches Er 
ſich taͤglich mit allem liſt vnderſtehet / weil Er weißt daß es are wider jhn vnd of 
voz Gott ſouil nutz ſchafft / ja durch Chꝛiſtum das hertz in Gott fuͤret / da es al⸗ 
les / was der menſch bittet / findet vnnd erlanget / So wendet er allen fleiß für / 
damit er den Betenden menſchen alſo dann am allermeiſt mit außſchweiffigen 

B — von zeitlichen di oder welthendeln anfechte vnnd bekümmere / 
cine andacht dardurch verſtoͤꝛe / vnd jn in ein vnachtſamkeit des gebeths bꝛin⸗ 
ge / Auch ſo ferꝛ vnderſtehet ſich der Satan das gebeth vns zůnemen / daß er 
offt bald im anfang vnſers bekümmernus /not vnnd anligens den kopff hinein 
ſteckt / vnd manchen menſchen dahin bꝛingt / daß er ſich damit friſſet / dardurch 
er jhn dann matt vnnd ſeinen kopff ſo jrꝛe macht / daß er nicht weißt / wie oder 9 
wa er ſoll anfahen zůbethen / ja ehe er anhebt / hat er ſich ſchon halb zů tod ge⸗ = 
martert / ſo er meh: auff ſein anfechtung / vnnd auff die ſchwacheit ſeines FAY : 
ſches / dann auff Gottes hülff vnnd gnad ſicht / da můß man dann ſolchem 
eingeben / vnnd den eignen gedancken im =" widerſtehen lernen / vnnd 
ſich der troͤſtlichen zůſage Chꝛiſti / da Er ſpꝛicht: Bittet ſo werden jr nemen / im 
glauben offt erinnern. Ob es gleich nicht bald gegeben wirt / ſo biß vnuer⸗ 
zagt / der NDerze wirt zů ſeiner zeit wol komen / vnnd ſein gnedige zůſage vns 
C nicht entziehen / ſo wir nur beſtendig im fe die des glaubens verharꝛen / 
dann der Herr iſt nahe allen / die jhn anruͤffen / die jhn in der warheit anruͤf⸗ 
fen / Pſalm.: 45. 4 : 

Darumb ſo will auch der Herꝛe (wie gehoͤꝛt) daß wir ernſtlich ſollen an⸗ 
halten / Er treibet vns nicht allein ſchlecht zuͤbitten / ſonder auch anzůklopf⸗ 
- er vns will verſůchen / ob wir koͤnnen feſt halten / vnnd ſein im glau⸗ 

en der erhoͤꝛung erwarten. Es iſt darumb vnſer gebeth nicht vnangeneme 
noch vnerhoͤꝛt / ob der Herꝛ gleich verzeucht / vnd vns etwa lang vnnd offt leßt 
ſůchen / vnnd anklopffen / ja ob er ſich gleich auch offt voꝛ vns mit ſeinem troſt 
widerumb verbirget / dann er weißt warumb ers thůt / vnnd warzů es gůt iſt / 
wie er dann vil beſſer weißt / was vns nützlich vnd ſeligklich iſt / dann wir ſelber / 
Spꝛich: Ach Herꝛe / ich hab mich ja dir er eben / Ich gleub deinem Woꝛt / vnnd 
weiß daß es warheit iſt / ſo wol als ich weiß / daß du aller guͤte vnnd barmher⸗ 
D tzigkeit vol biſt / des troͤſte ich mich / Gib daß dein Woꝛt reichlich wone in mei⸗ 
nem hergen / O Herre kom mir armen zů hülff / du erkenneſt alle meine men⸗ 
gel / vnd daß ich kein hoffnung / on alleine bey dir weiß / Darum̃ ſoerhoͤꝛe mich⸗ 
vnnd ſende mir deine hülffe nach deiner verheiſſung / darinn du alle menſchen | 
heißt bitten / vnd auch allen denen / die bitten / erhöꝛung haſt zůgeſaget / Alſo | | 
bitt —— thů das / Chꝛiſtgleubiger menſch / ſo wirt dir der Herꝛ gnedigklich zů 11 
hülff komen. 10 9 25 | 
Solches haſtu auch ein fein Exempel am koͤnige Ezechia / Eſa. zy. als jhn 
ſein feind ſo hart aͤngſte / daß kein hülffe/rhat oder rettung menſchlich war zů⸗ Krempel vom 
hoffen / begab er ſich ins gebeth/ fiel nider auff ſeine knie im Tempel / bethet vnd Geberh Eze⸗ 
eufftzet von hertzen / da ward er bald erhoͤret / vnnd ihm ward durch wunder⸗ die. 
arliche krafft Gottes geholffen. 


| 5 Alſo 
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Alſo gehets vns auch offrmals / daß der Satan das hertz plagt mit boͤſen A 
e vnnd verz weiflung / macht alles zů ſins 
den vnd ſchanden / was wir auch je gůts gethan haben / Welchs ch ge⸗ 
5 icht in erſter newe des glaubens / ehe dann wir Chꝛiſtum vnd ſeine gerechtig⸗ 

Sich nicht keit recht vnd ſtarck ergreiffen / da ſihe wol auff / daß du dich ſelbſt nicht zůmar⸗ 
mit der ſünde terſt / vnd in dir zerfreſſeſt / mit deinen eignen ſoꝛgen vnnd gedancken in deinem 
im gewiſſen eignen thůn / Auch anderſtwo dann bey Chꝛiſto hülff zůſůchen / als ob du ſolche 
freſſen. bůrde durch dich ſelbſt wolteſt von dem halſe legen vnd derſelbigẽ auß eignen 

krefften loß werden: Sonder nach dem Exempel Ezechie ſolteſt du Goer dem dem 
Herꝛen deine not fürlegen / vnd dich Ire. zůſage vertroͤſten / So wirſtu rath / 
hülff vnd troſt finden / wie auch am ſieben vnnd dꝛeiſſigſten Pſalm geſchꝛieben 
ſtehet: Befilhe dem Herꝛn deine weg vnd hoffe auff jhn / Er wirts wol machen. 


Darumb ſo ſey auch heüt dem Herien aller herꝛlicheit / dem ſtarcken vnü⸗ z 
berwindlichen / der alle ding tregt in der krafft ſeines Woꝛts / der alles regiert 
vnd guberniert / mit ſeinem Geifte/Dieſem Nerzen/ſptichic</ſey heüt all vnſer 
fachen / vnſer gewiſſen/leben/ſterben/jaalles vnſer fürnemen / Auch vnſer el- 
lendes ſchwaches fleiſch / vnd alles was wir haben vnnd beſitzen / in ſeine regie⸗ 
rung / in ſeine heiligmachung / in ſeine vertrettung / ſchutz vnd ſchirm 8 39h 
der ſey gelobt in ewigkeit / Amen. 


End des Buͤchlins / von vergebung der Sünden. 


En Bedencken: Von der Frei- 
heit W 3 Chuſtlicher Eeere e © 
| VOrceils —_ Sewiſſens. . 


Daß ſc beim Euangelio/beim Chuſtliben glauben vnd Woite 
Socces nicht wil gebuͤren, die gewiſſen mit Arcickeln zůuer⸗ 
ſtricken / noch den h. Geiſt einzůſperꝛen / ſonder alle 
mit freiem vrteil zůbeweren / vnd durch die gnad 
Sottes das beſte darauß zuͤſchlieſſen. 


D 
Intemal der Allme tige Sott / auß ſeiner grund 
a . Z loſen e eit / Wees zeiten au ſe ergrnd 
; 2 hat laſſen en / dadurch auch der gemein verſtand in 
= N. — ottes leicht ſehen vnnd —— 


8 | 2 
, {<wepejrung wir verſchiener zeirvomWorte Saftes nem ' 
e aren Gottsdienſte vnd von goͤ . : 
vnd — vil hundert jar / — der e 
ur zeit her / mit ſo manchfaltiger jrꝛung / ſich hat 

edencken / ob es muͤglich / daß alle — f —— f 
erſchen/oder aber bey — hefftigen widerſtende alles albereit reſticuixc j 
in die erſte Apoſtoliſche oꝛdnung vnnd Chriſtliche volkomenheic Cheeſe 15 j 
ſetzt worden. D 

Der 


dee E © . 


E der es ſol ein jeder Ch 


Von der Freiheit des Glaubens. 961 
Der barmhertzige Gott meſſiget auch ſeine gaben der geſtalt (wie je vnd je 
A geſchehen iſt) — — po rr in einen menſchen geußt oder 
auff einen ort allein außſchütter / ſonder allgemach / wie es jhm loͤblich / wie es 
auch den menſchen — wh 6 eiflich vnnd beſſerlich / eins nach dem andern 


laßt herfür komen / daß ein je ding ſein zeit můß haben / vnd alles fürne⸗ 
ro" yay? dem himel ſeine ſtund hat / wie der Weiſe Mañ oder Prediger Ec⸗ 
30 a | 

Aber eo doch auch Gott der Der: ſeinen lieben Apoſteln / durch welche 

er anfencklich die welt bekeeren / vnd in ein ander new weſen wolt fuͤren / nit alle 

ding auff einmal offenbaret / wie wir werden hoͤꝛen / was wir es denn wunder: 

ob er auch noch zů vnſern zeiten beim auffgange des Euangelij / vnd beim an⸗ 

fange der waren fromkeit / die leider noch dünne gnůg auffgehet / noch vil not⸗ 

ürfftiges het verhalten / daß er aber auff fromer leut bitt vnd anſůchen noch 
edigklich moͤcht geben. | 


" of 


B = Welcher zwar im liechte der gnaden aller dinger warnimpt / vnd die Pro⸗ Daß noch fers 
pheten / was ſie von den letſten zeiten ſchꝛeiben / recht wil bedencken / deßgleichen nit dic Apoſto 
auch die ne vntrew der welt / vnd vnſere groſſe vndanckbarkeit / voz Gor liſche zeit mit 
te mehꝛ zů hertzen fuͤret / der wirt leicht können außrechnen / daß es freilich noch rafft / gnad / 
nicht alles dahin komen / da etliche Geleerte ſchon zůſein vermeinen / als ob jhn fir and. 


nichts meh: koͤndt feelen. 

Drumb ſolte man ſich billich voz Gott vnnd den menſchen aller demůt be⸗ 
fleiſſen / auch beim Euangelio für allen dingen in ſachen des glaubens gemach 
faren / keiner den andern leichtlich verdammen / verbannen oder v:ceilen. Ee 
ſol jhm auch keiner ein Chꝛiſtliche freiheit benemen / noch ſich im gewiſſen mit 
menſchen artickeln verſtricken laſſen / oder den Geiſt Gottes / der da geiſtet wa 
er wil oder wenn er wil / einigerley weiſe laſſen einſperꝛen / wie voꝛ geſchehen / da 
all vnſer glaub / ſeligkeit vnnd wolfart auff einem einigen menſchen iſt 
den / vnd wir deßh in jamer vñ vnz eeliche not ſeind gefuͤret woꝛden / Son⸗ 
ziſt/ beide der leerer vnnd zůhoͤꝛer / in groſſer foꝛcht Got⸗ gr 
tes (wie denn Gott allhie fürnemlich meiſter ſein wil) auff ſein werck vnd man⸗ | 
cherley gaben allenchalben 72 achtung haben / was denn jm alſo miltigklich was zů fried 
gegeben/ſol er Gott zůlobe eſigleichen 

ebꝛauchen / vnd allein die eer Gottes dꝛunder ſiichen / wamit er dieſelb vnnd Cþ:iſto am fur 

er menſchen fromkeit kan —— ol er jm nach ſeinem vermoͤgen angelegen — wo 
ſein laſſen / vnnd dennoch allweg dar — daß Gott ein allmechtiger 2 
volkomner allwiſſender Gott iſt vnd bleibt / wir aber arme ſchwache vnwiſſen⸗ 
de menſchen ſein / Sihe / wenn ſolchs beide bey den Geleerten vnd vngeleerten / 
ja bey allen denen / den der Her: Chꝛiſtus etwas ſeiner gaben verliehen / wurd 
gehalten / ſo waͤr troͤſtlich zůuerhoffen / daß wir bald weniger ſpaltung / jrꝛung 


vnd vneinigkeit / dargegen aber meh: fried /lieb/ einigkeit vñ warheit von Got 
D te wurden bekomen / daß wir in der liebe Chꝛiſti alſo lang beieinander bleiben 


mochten / Amen. 

Daß aber Gott der allmechtige auch ſeinen Apoſteln nit alles auff einmal ſo 
bald — offenbart. — — yep pen 
einbeſſers annemenmoͤcht / ſol verſtrecken laſſen/w6llen wir mit h. Schꝛifft be⸗ 


weren / vnd ſolchs jederman in ſein fry vꝛteil heimſtellen. | 
Jum Erſten ſtehet Joh. 16. Hlaͤrlich geſchꝛieben / daß vnſer Der: vnd Gott 
Jeſus Chtiſtnsſelbsſeinen Jüngern auch etliche jar nacheinander / in denen er 
ey jnen war / niche alles hat o welchs jhn doch zůwiſſen hoch von noͤ⸗ 


ten / ſonder das er dem h. Geiſte vil hat fürbehalten / wie denn die Jos da 
zur zeit auch nit alles kondten tragen / denn alſo ſpꝛicht der Herꝛ: Ich hab euch 
noch vil zůſagen / aber jr künds jetzt nit tragen / wenn aber jener / der Geiſt der 
warheit / komen wirt / der wirt euch in alle warheit leiten /ꝛc. 3 

MMomm Wiewol 
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em nechſten zůnutz / mit danckbarkeit vii einigkeitin 


I > 


ZuFome vns 
dein Reich, 


962 Bedencken von der 


Wiewol nu etliche dieſes ſpꝛuchs/jre menſchliche ſatzung zůbeſtetigen / miß 1 
bꝛaucht haben / ſo ſolle er vns doch bey der warheit dꝛumb nicht ſein — 2 
denn es je alles war ſein můß (wie es auch iſt) was der Herꝛ Chꝛiſtus je geredt 
vnd geleeret hat. | . | 

Was war aber noch außſtendig / das der h. Geiſt die Jünger erſt ſole leerẽ! 
on zweiffel vil ſtück / welche ſie on weitere offenbarung des h. Geiſts nicht kond⸗ 
ten faſſen noch begreiffen / als nemlich vom Reich Gottes vnd aller ſeiner zůge⸗ 
hoͤꝛung / was es nemlich ſey / wie es damit ſtande vñ degange⸗ daß mans gründ 
lich koͤndt berechnen / auch die armen gewiſſen darbey recht weiſen vnnd verſi- 


chern / von welchem denn die Jünger / als der Herꝛ gen himel fůr / noch keinen 


rechten verſtand hetten / wie wir in Geſchichten am erſten leſen / da ſie fragten / 
vnd ſpꝛachen: Herꝛ / wirſtu auff dieſe zeit wider * das Reich Jſrael7 
denn ſie wuſten nicht anders / denn er wurde ein leiblich Reich / wie ein ander 
mechtiger Reiſer oder Koͤnig hie auff erden für die Juͤden auffrichten / darin⸗ . 
nen fie Herꝛen der welt waͤren / darauff denn jrer vil mit jrem Meſſia noch heü⸗ 
tiges tages hoffen. Ro Jig 
Daher gehoͤꝛt auch was Matt. cap. 20. ſteht geſchꝛieben / da die můter der 
Finder Febedei den Herꝛn Chꝛiſtum bat / daß jre zwen ſoͤne in ſeinem Reich / ei⸗ 


ner zů ſeiner rechten der ander zů ſeiner lincken / ſoltẽ ſitzen / das war der armen 


Darnach fart 


Petrus ſein 


eſellen verſtand da zur zeit vom Reich Chꝛiſti / daß fie auch gern Fuͤrſten / Mar 
{vals vnd Hoffmeiſter geweßt waͤren / wie ſie denn vmb die Oberkeit / da der 
erꝛ von jnen wolt / ſchon begundten anheben zůzancken / Luc. 22. (wer weißt 
was jre weiber dꝛunder gedacht / ob ſie nit auch gern zů eeren waͤren komẽ / deß⸗ 


weid mit im / halb ſie auch den meñern vnib den Derm zůſein deſter lieber mogen erlaubt ha 
da das creütz hen) Aber was ſagt der Herꝛ darzů: Ir wiſſet nit / ſpꝛicht er / was jr bittet /ꝛc. 


angienge / i. 
Coꝛint 9.9. 


wie in Mattheo weiter ſteht geſchꝛieben. 5 * 
Darauß nu klaͤrlich wirt beweret / daß die lieben Jünger Chꝛiſti nicht alles c 


bald gewüßt noch verſtanden haben / daß jnen auch der Herꝛ nit alles in denſel 


digen jaren offenbaret / noch jhre gewiſſen an ſeine mündliche wort allein ver⸗ 


ſtrickt / vil weniger jnen artickel fürgeſchꝛieben hat / ſonder er hat dem h. Geiſte 


raum gelaſſen / vnd jm bey den Jüngern ein frey vetcil fürbehalten / welcher a⸗ 


ber gleichwol alles von des Herꝛn Chꝛiſti eigenthum̃ wurd nemẽ / was er ſie ſolt 


leeren / ja er iſt ein Geiſt des Herꝛn / der jhn eeret vnnd gloꝛificieret * wol als er 


auch noch heüt in allen Chꝛiſtgleubigen hertzen regieret / Chꝛiſtum herꝛlich vnd 
oß macht / wie er auch die Chꝛiſten in alle warheit fuͤret. OR. 
Dieweil ſichs deñ mit den Jüngern / die der Der: ſelbſt leerete / doꝛt alſo ge⸗ 
r ein / Warumb ſolten denn wir nit 
auch / vnd beuoꝛab die Geleeꝛten / in dieſer ferꝛlicher zeit gemacher faren / dem 
heiligen Geiſte raum laſſen / in nichts zů vil eilen / niemands im gewiſſen ver⸗ 
ſtricken! daß wir billich in der demůt bleiben vnd aller dinger mit einem freien - 
vꝛteil warnemen. 1 * 
Zum Andern / Ob deñ jemands dꝛauff wolt ſagẽ / der h. Geiſt war doꝛt noch 
nit gegeben geweßt / deßhalben ſich der Jünger vnwiſſenheit nichts zůuerwun⸗ 
dern / nu hets aber ein ander geſtalt nachdem er außgegoſſen / ꝛc. So finden wir 
bald ein ander evempel von der vnwiſſenheit vnd vnuerſtande des heiligen Pe 
tri / da er nit allein den h. Geiſt empfangen / ſonder auch zum Apoſtelampt ab⸗ 
gefertigt / beſieglet vnd beſtetigt / deßgleichen das Euangelium lang het gepꝛe⸗ 
igt / da er dennoch von dem noͤtigen artickel der bekeerung der Heiden / vnnd 
daß ſie auch zum Reich Gottes gehoͤꝛẽ (ob wol die h. Schꝛifft des voll iſt) nichts 
gewüßt noch verſtanden / biß es jm der Geiſt Gottes offenbarte. 
Denn ſolchs leſen wir in der Apoſtel Geſchichte 5 10. da In der h. Geiſt 
zum Kriegs mañ Coꝛnelio/der ein heide war / wolt abfertigen / vnd jm ſolchs 


durch ein geſicht anzeigte / daß er keinẽ menſchẽ ſolt gemein oder vnrein heiſſen/ 


MD... AED. * 
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Freiheit des Glaubens. 963 


A das iſt ſouil geſagt / als daß er keinem menſchen das Reich der himel oder Got⸗ 


tes gnad abſchlagen ſolt / welch ñuoꝛ je ni ü di | ie 

= an — — —— er zůuoꝛ je nicht gewüßt noch die Schuiſfr/ die 

Als jhm aber der h. Geiſt ſolchs offenbaret / thet er frey ſeinen mund auff / 

vnd ſpꝛach : Nun erfare ich mit der warheit / daß Gott die perſon nicht anſicht/ 

— in allerley volck / wer jhn fürchtet vnd recht thůt / der iſt jhm angeneme / 
d. 10. | 

Auß dieſem geſchicht lernen wir eigentlich / ob gleich der menſch auch den 


h. Geiſt hat / ja ein verkündiger des Euangelij vnd Woꝛts Gottes / oder ein A⸗ 


poſtel Chꝛiſti waͤr / daß er dennoch nicht bald alles můß wiſſen / noch die geheim 
nus Gottes all verſtehn konne / wie es jm auch der Geiſt nicht alles auff ein mal 
gibt / oder offenbaret / ſonder daß er jedes ding auff ſeine zeit / wie es Gotte loͤb⸗ 
lich / vnd den menſchen verſtentlich vnd beſſerlich / weißt zůoꝛdnen vnnd herfür 


B laͤßt komen. Warumb wil ſich deñ jemands in ſachen des glaubens jetzt vermiſ⸗ 


ſen alles zůwiſſen! Ja warumb ſolten wir vns die Geleerten mit artickeln laſ⸗ 
en verſtricken 7 daß wir ein beſſers / weñs Gott mit zeugnus der h. Schꝛifft ge⸗ 
e/ nit doͤꝛfftẽ annemen / Hieſſe aber das nit Chꝛiſtliche freiheit übergeben! vnd 


ſich můtwillig in ein new gefencknus verkn 


n upſfcn. 1 

Jum dꝛitten / Des zů mehꝛer beſtetigung leſen wir in der Epiſtel zun Gala⸗ 
tern cap. 2. daß der h. Petrus auch lengſt hernacher von Paulo offentlich iſt ge⸗ 
ſtrafft woꝛden / darumb daß er vꝛſach geben / nach der warheit des 3 — 
nicht richtig zůwandlen / da jm denn / ob er wol der Elteſte Apoſtel war / aber⸗ 
mals etwas iſt verhalten / welchs der Geiſt Gottes eim andern (der doch we 
auß der zwoͤlffer zaal / noch bey dem Her:mn leiblich geweßt) hat offenbart. Wel 
ches auch Petrus alſo denn / vnangeſehen ſein hohes ampt / on alles widerſp:c- 
chen / demůtigklich hat angenomen. Ob es aber heüꝛ von vnſern Geleerten in 


8 — fall geſchehẽ wurde / iſt nach geſtalt der ſachen leicht zůbedencken / Ja 


e ſolten wol ſagen: es wurde dem Euangelio ein ergernus bꝛingen / wenn der 
Fürnemẽ einer von einem Mindern dermaſſen / wie Petrus von Paulo / offent 
lich wurde — — macht die hoffart vnd eigne liebe / der hey vns lei⸗ 
der noch zůuil iſt / wie kan denn beim Euangelio nichts mehꝛ eln? Oder 
warumb wolten wir nit vnſere freiheit darbey behalten: vnd dem h. Geiſte in 
allem raum oder platz laſſen: g | 

Zum Vierdten / Schleußt der h. Paulus hell vnd klar / daß die Chꝛiſten/ſie 
ſeind gleich Leerer oder zůhoͤꝛer / zůlernen haben weil ſie leben / Vnſer wiſſen iſ 
hie zum teil / oder ſtuckweiſe / ſpꝛicht Paulus . Coꝛinth. j. Darumb ſo kan noch 
ſol man keins wegs den h. Geiſt mit ſeiner offenb in fürgeſchꝛiebene Ar⸗ 
tickel ſchlieſſen / oder ſich im gewiſſen dran verbinden laſſen/ So wenig als es 


der h. Paulus bey ſeinen Gemeinen je gethan / die er in allem auff den Herꝛen Paulus iſt ein 
Chtiſtum/als auff ben einigen Neermeiſter/hat geweiſet / wie Phil. a. steher ge⸗ demiriger A; 


ſchꝛieben / da er ſpꝛicht: Ich jage deme nach ob ichs auch ergreiffen mochte / da⸗ — 79 
des gecrcti- 
tzigten Chꝛiſti 
geweßt. 


rinnen ich von Chꝛiſto Jeſu bin ergriffen: Meine bꝛůder / ich ſchetze mich ſelbſt 
noch nicht daß ichs hab ergriffen / Eins aber ſag ich / Ich vergeſſe was dahindẽ 
iſt / vnd ſtrecke mich zů deme / was da fome iſt / vnd jage nach dem fürgeſteckten 


Fre e berůffung Gottes in 


Chꝛiſto Jeſu / Wieuil nu vnſer vo ſein / ſpꝛicht Paulus / die laſſet vns al⸗ 
ſo . (nemlich nach Chiſto) vnd ſolt jhr etwas weiters halten oder 
wiſſen / das laſſet euch Go baren re 1265 

Sihe da finden wir einen freien ſchen Leerer am h. Paulo / der ſein 


Apoſtoli 
voͤlcklen nicht an ſich ſelbs noch an fürgeſchꝛiebne Artickel wolt verſtricken / ſon 
der er weiſet ſie / wie ein trewer knecht / von ſich zů ſeinemlerzn Chꝛiſto / auff die 
offenbarung Gottes / da er auch noch ſelbs mitlernte / vnnd ein Schůler vnder 
dem groſſen Meiſter Chꝛiſto ſelbs geweſt iſt / wie 2 Hen zůthůn (culdig/ 
2 mm i Wie 


nd 


964 Bedencken / von der 

Wie koͤnd aber ſolchs geſchehen? wie wurden wir Paulo — Ja wie 4 
wurden wir Chꝛiſto crew ſein; wen wir gleich meinten / ſo vns ein klein liechtlen 

zum verſtande der heiligen Schꝛifft auffgegangen / daß wir ſchon den Haan / 

wie im ſpꝛichwoꝛt iſt / erdantzt / vnd jederman im glauben vnd gewiſſen gern re⸗ 

gieren wolten. | | 


33 — — 


in mir redet / 


Pſal.ss. 


Den erſten drey 
nenne wir jetz 
ein Pꝛedican⸗ 


gen. | 
Solche har pꝛauch auch Mart. Luther in der Poſtill hat geſchꝛiebẽ / da er von S. Steffan ; 
—— vnd ſeinen pꝛedigen obgemelten — — — 
diemůt bchal nach dem andern in der Gemein Gottes doꝛt geredt / ſagt er dꝛauff: aber | 
ten. nu einer allein ſchwetzt einher von Dieterich von Bern / oder was jhm traͤumet 
| cht Luther / wie in einer Collation C 

<p ts epi gehandelt auch Chtiſtus das Sacrament ein- © 


— A > . * 2 


Ea. 2 * — * 


glaube in demſelbigen Geiſte/ 2 e einige Geiſte / * 
e | . 
vnd teilet einem henſeins 33 nach deme Er wil i. Corinth, «2 e 


en / 

binden / oder jhꝛen artickelln in 

zun Cheſcentbuſk geſtele/bieal 
m u / 
allen ſo qelieberwerden/daderb.Paulus 


i. Teſſ. . Soll man nu den Geiſt 
vnnd in _ | 


— pe die zeit daß 
wer 
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Areißeit des Glaubens. 965 
wer euch toͤdtet / wirt meinen er thů Gott einen dienſt daran / Jo. is. welchs gar 
ein ſchweres woꝛt iſt / darüber ſich wol zůbedencken. | 

Wil man auch die weiſſagung nicht verachten / ſo můß mangleihwoldie 


leute dꝛunder hoͤꝛen / vnd die geiſtliche haͤndel / wa Gott etwas gibt / nicht durch 


einen alleine laſſen hinwerffen / der villeicht auch noch wenig Geiſts hat / ſon⸗ 
der durch vil laſſen beweren / ob ſie zů der waren fromkeit / zur beſſerung vnnd 
ſeligkeit woͤllen gereichen. Daß dieſe regel oder Canon ewig in der Rirchen | 
Chꝛiſti ſtehet / vnd nicht auff die Geleerten alleine/ſonder auff alle glieder Chꝛi⸗ 
ſti / zů denen auch Paulus ſchꝛeibet / ſteiff gericht ſein ſol. An welchem einigen 
ſtuck gnůg waͤre / Chꝛiſtliche freiheit zůerhalten / vnnd ſich in nichte / auſſer dem 


Woꝛte Gottes / laſſen verſtricken / ſonder nach der h. . zeugnus überal 


D 


das beſt lernen ſchlieſſen: Pruͤfet alles / ſpꝛicht Paulus zů allen Chꝛiſten / vnnd 


das gůte behaltet. | 


Jum neundeen/haben wir dergleichen auch :. Joh. 4. da der h. Johannes 
ſchꝛeibt: Ihr lieben / gleubet nit einem jeglichen Geiſte / ſonder beweret die Gei- - 
ſter / ob fie auß Gott ſeind / deñ es ſeind vil falſcher Propheten außgangen in die 
welt / ꝛc. Da ſehen wir aber einſt / mit was fürſichtigkeit ein jeder Chꝛiſt beim 
glauben ſchuldig iſt zůhandlen / wil er nicht verfuͤrt werden / daß Sa 
nemen / wer jm pꝛedigt / wes Geiſts er ſey / von wannen er mit ampt vnd leer ko⸗ 
me / was krafft vñ ſegen er mitbꝛinge / wie er lebe oder wandle / was er beſſere vñ 
außrichte / Iſt er auß Gott ( welchs deñ hinfür / Gott lob / einem gůthertzigẽ nit 
ſchwer wirt ſein zůrichtẽ) ſo ſol er vm̃ ſeins Herꝛn willẽ / der jn vns zůgeſchickt / 

illich in eeren für würdig vnd werdt gehalten werden / wiewol er ſich deſſelben 
nichts wirt annemen / ſonder alles ſeinem Herꝛn Chꝛiſto heimgeben / den en eini 
ge eer ſůchen / vñ jederman zů jm wirt weiſen / Iſt er aber vol geitz / neid/ zanck/ 
pꝛachts/hochfart vnd dergleichen / ſo wirt er entlich wenig gůts außrichten. 


r eee niche bald en dane /obgleicheiner geleere/vundſith ee ae, 


fromigklich kan ſtellen / denn es kan mancher den gleißner lang bergen / oder noꝛ auch 
jo — vom erſten ſtand der fromkeit wider abfallen / Drumb ſpꝛicht Jo⸗ — „ 
hannes: Es ſeind lar yy ropheten auſigangen / ꝛc. Vnd wil / daß ſolche gen / als G 
proba der Geiſter für vnd für ſol weren / welches je ein gewiß zeichen iſt / daß ſich —_— Saul/ 
niemand in ſachen des glaubens einicherley menſchen laſſe verſtricken / ſonder ber — = 
in allem auff vnſern Herꝛn vnd Gott Jon Chꝛiſtum /vnnd auff ſcinen Geiſt bel beſchloſ⸗ 
auch beim menſchen ſehe / daß er in der freibgic bleibe / die jhm Chꝛiſtus mit ſei⸗ (cn. 

nem Blůte hat erwoꝛben. Eg ps 3 e e 

Zum Zehenden / ermanet vns der Der: Chꝛiſtus ſelbs / daß wir wol aufflů⸗ 
gen / da er ſpꝛicht: Wer ohꝛen hat zůhoͤꝛen der hoͤꝛe / vnd: Sehet zů was jr hoͤꝛet / Marc. 4. 
ſpꝛicht der Herꝛ. | | 5 
Sol aber diß geſchehen / ſo muͤſſen wir vnſere durch Chꝛiſtum erwoꝛbene 

geiſtliche freiheit darbey nicht übergeben / noch vns in vnſerm verſtand vnnd 

vꝛteil laſſen fahen / ſonder bey allen leeren vnd fürhaben der Leerer klůg / weiſe 

vnd fürſichtig ſein. | yy SL | A 
Drumb warnet vns der Der: auch anderſtwo gang trewlich / da er ſp::iche: 

Sehet zů vnd huͤtet euch für dem ſaurteige der Phariſeer / Mat. 6. Huͤtet euch 

fer dem ſaurteige / ꝛc. welchs ein groß wichtig woꝛt iſt / deñ es hat ſich wol meh: 

egebẽ / daß man vnder einer gůten geſtalt der Kirchen oꝛdnung vñ des Chꝛiſt 
lichen gehoꝛſams vilding aut gericht / auß welchen entlich für Gott vnnd den 
menſchen meh: wider willens / zereutung vnd vnfriedens / weder liebe / fried vñ 


gottſeligkeit / erwachſen / wie wir deñ nu augenſcheinlich befunden / daß vns nit 
| das geiſtliche vꝛteil benomen / ſonder vnder eim gůten ſchein des gehoꝛ⸗ 
ſams/ gewalt über leib vnd ſeel eingenomen. | ES 
Drumb ſo woͤllen hinfur augen vnd ohꝛen her gehoͤꝛen (ohꝛen nemlich vnd 
augen des hertzens) daß man alle ding wol pꝛuͤfe / ſich on zeugnus des gewiſſens 
| Moomm ii nicht 
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nicht leichtlich in etwas begebe / da man nicht wider herauß koͤnne / ja fürnem⸗ A 
lich in ſachen des glaubens mit einem Gottsfoͤꝛchtigen hertzen bey allem das 
hefft in der hand halte. : 

Zum Eilfften / Sollen wir auch des Enangelijdes Hern / wenn wir am 
aller ſicherſt zůſein vermeinen / nim̃er vergeſſen / da er ſpꝛicht: ſehet euch für voz 
den falſchen Propheten / die in ſchafskleidern zů euch komen / innwendig aber 
ſeind ſie reiſſende woͤlffe / an jren früchten ſolt jhr ſie erkennen. Da hat der Her: 
allen Chꝛiſten macht gegeben alle leer zůrichten / vnd frey zůvꝛteilen / was vn⸗ 
recht oder recht ſey / Welch ſtuck aber mehꝛ deñ tauſent jar lang von den falſchẽ 
Chꝛiſten iſt verꝛuckt woꝛden / daß wir nit haben gewalt gehabt zůvꝛteilen / ſon⸗ 
der haben on alles gericht muͤſſen annemen / was die Sophiſten vnd offt vil boͤ⸗ 
ſer Chꝛiſten geſchloſſen vnd beſtimpt haben. 

Dieweil vns deñ nu vnſer Her: Gott auß dem geiſtlichen gefencknus in ein 
freiheit gnedigklich geholffen / ſo thůt auffſehẽ überall von noͤtẽ/ An jren früch⸗ 3 
ten ſolt jr ſie nen / ſpꝛicht der Herꝛ. = | 
Am b. Sons Solchs alles vnd vil mehꝛ hat auch Luther etwan in der Poſtill dapffer ge 
tag nach rriui pꝛedigt vnd geſchꝛieben / da er vnder anderm von den Concilien vnd Geleerten 
— ſpꝛicht: daß Gott den hohen Titulen / vnd menſchlicher weißheit feind ſey / dar⸗ 
umb laͤßt er ſie zů zeiten grob anlauffen / vnnd machet ſic in jhren anſchlegen zů 
ſchanden / daß man ſehe wie das ſpꝛichwoꝛt war ſey: Die Geleerten / die verker⸗ 
ten / Daas ſeind ſeine woꝛt. | : 
Aiſo muͤſſen wir frey richter bleiben / ſpꝛicht ferꝛner Luther zů allen Chꝛi⸗ 
es — ſten / daß wir macht haben zůvꝛteilen vnd zůrichten / anzůnemen vñ zůuerdam 
ns ich men / alles was der Bapſt ſetzt vnd die Concilia beſchlieſſen. Nemen wir aber et 
der Geleerten was ae / ſo ſollen wirs alſo annemen / daß es ſich vergleich mic vnſerm gewiſſen / 
nit beſoꝛgen. vnd mit der Schꝛifft / nicht darumb daß ſie es ſagen. Daas ſagt S. Paul: Hat 
jemand weiſſagung / ſo ſey ſie dem glauben aͤnlich / denn alle weiſſagung die nit 
tauter auff Chꝛiſtum fuͤret / als auff den einigen Troſt / wie troͤſtlich ſie iſt / ſo iſt C 
ſie doch dem glauben nit aͤnlich. | 

Sihe das hat Cuther / da es noch beſſer weder jetzt ſtund / Chꝛiſtlich vñ wol 
geleert / damit er deñ allen dꝛang vnd zwang des gewiſſens a8 etzt / Dꝛunder 
er auch ſeine ſelbſt leere mit in die ſchantz geſchlagen / vñ dem Chꝛiſtlichen vꝛteil 
anzůnemen oder nit / frey hat vnderwoꝛffen / Ja er gibt noch darzů ein Regel / 
daß wir nit ſollen annemen was vns nit lauter auff Chꝛiſtum fuͤre / vii was nit 
eim gůten — zůſage / vnd ſich der h. Schꝛifft vergleiche / welchs vns auch 
eine gewiſſe | 


proba aller leer vnd Geiſter ſein ſol. 
Zum Zwolffren/ So iſts auch auß S. Paulus ſchꝛifften offenbar / daß der 
Eyheſ. 2. Chꝛiſtliche glaub ein gabe des h.Geiſts vñ ein frey geſchenck Gottes iſt / deßhalb 
hey; 66 jhnen kein menſch vermag zůgeben oder benemen / ſo wol als der Gerechte voz 
Gott ſeins eignen glaubens můß Fro off be bald folger/ daß auch kei⸗ 
ner den andern / er ſey gleich Bapſt / Biſchoff / Pfarꝛherꝛ / Predicant oder wer 
er woll / mit recht vnnd einigem fig zum glauben kan zwingen / ſo wenig er jhn 
dꝛumb haſſen / neiden oder meiden ſol / weñ er ſolche gabe von Gott noch nicht 
hat empfangen. Tit daß einem jeden ſein frefel / falſcher Gottsdienſt oder můt⸗ 
wil / wider Chꝛiſtum vnd den Chꝛiſtlichen glauben zůhandlen / dꝛum̃ vergonſt / 
vñ der falſchen leer oder vnrechten Gottsdienſt (von den / denen es bil zůſte 
het) muͤſſe zůgeſehen werden: Sonder was den waren glauben vnd die erkañt⸗ 
Das lebẽ der nus Chꝛiſti / ja auch alles das dem glauben aͤnlich / vnd der erbarkeit gemeß iſt / 
Geleerten vñ ſol je einer den andern / nach art der liebe / lan ncig dulden / doch gleich wol 
ire ſelbs vnet- Gott für jn bitten / freundlich ermanẽ / auch zů fürdern nichts vnderlaſſen/biß 
nigfeit zeiget jm Gott hernaher hilfft / daß der gleubige ſeinen nechſten vil mehr mit gůtem 
= mag af evempel/gedulrvnd allerley wolthar/deſigleihenau</ſouilmdglih/ mit ge⸗ 
manglen. ſunder reiner leer im fried / liebe vñ ſaͤnftmůtigkeit zum glauben Kara 
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einlade / weder daß er jhn vermeſſener weiſe mit poldern dꝛoͤwen vnd treiben zů Beſihe i. pet. 
— — — woͤllen — 2 Gott (an welchems alles iſt 3 im anſange 
gelegen) noch nit hat ins hertz gegeben / welchs ſich nach dem Woꝛt Gottes alle dug 
Pꝛedicanten billich follenbefieiſen/oderman ſol /n ſonſt keins wegs folgen. doit che 

Jum Dꝛeizehenden / Ob ſie deñ über alles das gleichwol wider wolten nach 
dem ſchwert greiffen / die gewiſſen zwi en auf erwas menſchlichs dzingen/ 
vnd jrem Herꝛn dem gecreützigten Chꝛiſto nit wo n kan man 
fie bald nach der leer Petri vñ Pauli überzeugen / daß eſo s weder fůg noch 
recht haben / denn alſo ſchꝛeibt Paulus zun Coꝛinthern: Wir ſeind nit Herꝛn ü⸗ 
ber ewern glauben / ſonder wir ſeind gehülffen ewerer freude / Vber welch wort . Coꝛinth. 2. 
der h. Ambꝛoſius ſagt: daß der glaub nit auß gez:vrngner not / ſonder ein frei⸗ 
willig ding ſey / daß ſie deßhalben niemand haben zuͤzwingen / noch mit newen 
: etzẽ zůuerbinden. Wie deñ auch Petrus mit fleiß die Fürſteher oder Biſchof⸗ 
e ſolchs / vñ daß alle ding in der liebe geſchehen ſollen / hat ermanet / da er zů jnẽ 
fender ſelbwil ie herd Chꝛiſti die vnder euch iſt / vnd verſehet ſie / nit genoͤtigt / 
onder ſelb willig / nicht auß ſchentlichs gwins geſůch / ſonder auß geneigtem ge. | 
mut / nicht als die herꝛſcher über ein erbe / ſonder werdet fiirbildederherd/ſo Nicht alß die 
werdet jr (wenn erſcheinen wirt der Ertzhirt) die vnuerwelckliche Aron der glo — 2 
ri empfahen. O wolt Gott daß alle Geleerte / Hirten / Prediger oder Fürſteher auff mercken⸗ 
ſolchen ſpꝛuch wol zů hertz fuͤreten / ſo würds bald beſſer / vnnd in der liebe Got⸗ 1. Pet. 5. 
tes richtig alles naher gehen. 11 irn 

Zum Vierzehenden / vnnd beſchließlich / ermanet vns auch der h. Paulus 
gantz lieblich / daß wir vns mit keinen ſatzungen oder menſchlichen artickeln ſol 
len laſſen verſtricken / da er zun Galatern alſo ſchꝛeibt: ſo beſteht nu in der frei⸗ 
heit / damit vns Chꝛiſtus befreihet hat / vnnd laßt euch nicht widerumb in das 
knechtiſche joch verknüpffen. : 

Mit dem knechtiſchen joch meinet fürnemlich Paulus doꝛt das geſatz Mo⸗ 
ſi / darauß man vil Ceremonien / Gottsdienſt / gewalt vnd zwang mit hülff der 
Potentaten hat erobert / damit die Chꝛiſten jhrer Chꝛiſtlichen freiheit ſeind be⸗ 
raubt / daß das Chꝛiſtenthum̃ jres eignen nutzes / zeitlicher eer / vii gewalts hal 
ben / mit dem alten Juͤdenthum̃ vermenget / vnd vnſere gewiſſen mit vntregli⸗ 
chen geſetzen ſeind beſchwert woꝛden. 3 

So bald fie ſich auch in Tempel Gottes geſetzt / an Chꝛiſtus ſtatt dꝛiñe zůre⸗ 
gieren / haben ſie in hoffart / geitz vnnd vermeſſenheit angefangen zůwachſen⸗ 
im Geiſt abzůnemen / gnad vnnd ablaß außzůteilen / allen gewalt vnd * 
Gottes jnen — — ſünde zůuergeben / zůloͤſen vnd zůbinden / als obs 
der h. Geiſt ſelbs war / Damit ſie denn jm̃erzů von Chꝛiſto / vnd von allem geiſt⸗ 
lichen vꝛteil abgefallen / vnd die gantze Chꝛiſtenheit mit dem ſchweren joch der 
dienſtbarkeit beladen haben / . vil vnzeeliche ſeelen in ein labyrinth ge 
fuͤrt haben / daß es noch heüt zů erbarmen. ! ? 

Auß ſolchem exempel / wel hs nu Gott lob für augen / koͤñen wir zů vnſern 
zeiten nicht wenig erlernen ( ſo fer wir anderſt nicht widerumb můtwillig woͤl⸗ 
ien verderben) nemlich in was geſtalt / vnd mit was be ſcheidenheit / geiſt vnnd 
fürſichtigkeit in ſachen des glaubens ſey zůhandlen / daß man nit die alten Ce⸗ 
remonijſten abſetze / dagegen aber newe / die da aͤrger weder die voꝛigen waͤren / 
zů gůter růwe einſetze. | | | 

Darumb ſo wil den Geleerten beim Euangelio keins wegs — nach 
Moſaiſcher art / vil minder nach Heidniſcher art vñ weiſe in der Kirchen Chꝛi⸗ Das Ampt x 
ſti etwas fürzůnemen / wie auch im newen Teſtament vñ bey den Chꝛiſten( wel⸗ Prediger iſt 
che die geſalbten des Der:en heiſſen) kein gezwungener Glaub / Religion oder nichts andere 
Gottodienſt ſeinkannoch (ol / onder ein freier williger Gottsdienſt / der von weder a 


ſto b 


Lal 
don, 


eim gůten freiwilli hertzen geht: Deñ das Euangelium iſt ein hertzleere nit 
ein geſetzleere / Es bar das ampt des h. Geiſts /. Coꝛinth. z. Der h. Geiſt geiſter — 
Momm ith aber 
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aber wo er wil/ wenn vnd wie er wil / Joh. 3. 1. Coꝛ. n. Er laßt ſich weder verſiri⸗ X 
cken / zwingen noch in artickel bringen / oder anbinden / ja vil w ade ſich A 
: | 


der wind laßt fahen / übergwaltigen oder einſperꝛen. Deßhalb ein ſelb frey gůt⸗ 


willig volck / welchs jm Gott außer woͤlt zum newen Teſtament / zum Euange⸗ 


lio / vnd zur leere des ern Chꝛiſti wil gehoͤꝛen. N wang des gewiſſens / verſtri⸗ 
ckung der artickel vnnd menſchlicher geſetz leeren haben in ſachen des glauben 

Gott der allmechtige himliſche Vatter woͤlle den Geleerten einen demůti⸗ 

geben / auff daß ſie vmb alles / was beim Euangelio noch u ere 


Seu te daf les /1 : 
treulich birten/er woͤlle jr hertz erleuchtẽ / daß ſie nach dem Euangelio leben / vñ 


ſeinem Son Jeſu Chꝛiſto alle eer geben / vns auch ſeine warheit jm̃er je mehꝛ of? 
aren / vnd mit jm recht vereinigen / ſo moͤgen vns weder tod / welt nochalle 

pfoꝛten der hellen übergwaltigen / Ihm ſey von wegen ſeines offenbartẽ Enan 

gelij lob /eer vnd pꝛeiß ewigklich / Amen. = 83 
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KurkeBekafitnus von Chꝛiſto 


dem Sone Gottes / Vnd vom Sacramenc 


des Eeibs vnd Blůts Chꝛiſti. 
Mit einer Proteſtation vnd widerſpꝛechung * 
A aller Irꝛchum̃. 2 
Mit dem hertzen gleubt man zur gerechtigkeit / Mit d ; 
| — — e 
„ n 
& Gteſeliger Chꝛiſtlicher Eeſer / alhie haſtu in einer kur⸗ 
I gem ee dr — 
A. von Chꝛiſto dem ei 
9 vnd Herꝛen / vnd vom — — 


mit einer Pꝛoceſtation vnd widerſpꝛechung aller Irtthum̃ 
welchem ein vnparteiſcher / oder ja auch ein jeder / gleich — 7 — | 
ſbm / auß des Satans lanter anſtifftung/damit der Her: Chuſtus nicht durch 
in glotificiercviz meh: bekañt werde / von vilen beſchicht / die vnerfindlich ſchꝛei⸗ 


en vnd fürgeben: Er verleugne die /oder eine Na 
euren / vnd halte nichts vom Saer — — — — 
: ders mehꝛ. Hb er ſich deñ wol offt vii beſtendig in ſeinen Bůchern des allesrcr- 

a e antwoꝛt/ 
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A antwoꝛt vñ ſolche falſche Calumnien mic gůtem grunde der warheit ableinet 
| ſo wil es dochwenig helffen / weil die luge oder vnwarheit in der wele/ſonderlids . 
zů vnſern zeiten bey vilen meh: / weder die helle warheit gilt / Aber villeicht iſts 
auch nicht jederman / ſeine Bucher zůbekomen noch zůleſen / moͤglich / Dꝛumb 
—— — oe erer: ” — —— — aller⸗ 
meiſt argwenigg t / verdacht verfolget wirt / jedermann zů gůte in 
ſeinem — pte ery no . ———— 
— daß man ſich voꝛ Gotte (der alles entlich wirt richten) mit voꝛurteiln nit 
mehꝛ verſchulde / denn es wirt klaͤrlich damit ſeine vnſchuld beweiſet vnnd dar 
gethon / daß jhm mercklich vnrecht vo: Gotte vnd den menſchen beſchicht / Wer 
deñ des alles gründlichern vnd eigentlichern bericht will haben / der wirt es in 
ſeinen Buͤchern überflüſſig finden / Damit ſey dem Herꝛn Chꝛiſto die ſache / des 
ſie iſt / vñ ſeine reine lautere warheit ans liecht zůbꝛingen gantz befolhen. 


Ein kurtz Summarium Caſpar 


Schwenetſeldes glaubens vnd betannenus vn 


B 


Chꝛuſto dem Sone Sottes. 


RN rſt halte vnd gleube ich / daß ein einiger natür 
5 licher Son iſt / Gottes des himliſchen Oatters / vnd der mů⸗ chꝛiſtus ein 
ma cer Maria woꝛden / welcher heißt Jeſus Chꝛiſtus / Dieweil Perſon von 
Ie aberdieſesSonesditernvaccer vund miicer nicht gleicher gut mange 
„I namurnocheinerley art ſeind / deñ der Vatter iſt Goct vnd nch. 
C | | ein geiſt / Maria die můter iſt ein menſch vnnd fleiſch(ſo bey 
Gott in ewiger erwoͤlung zů einer můter Chꝛiſti gnad hat erfunden) vnnd jh: 
Son Jeſus Chꝛiſtus / ſeiner beiden altern natur vereiniget vnnd natürlich in 
ſich hat / So folgt daß Jeſus Chꝛiſtus in einer perſon Gott vnd Menſch / Woꝛt 
vnd Sleiſch / ein Son Gottes vnd Marien ſey / vnzerteilig. 5 79 
| Für das ander / daß Gott der ewige Vatter (des ampte zůſtendig / daß er Die geburt 
ſolt einen gleich ewigen Son haben) nu nach der Menſchwerdunge Chꝛiſti / nit Ch:i 
allein der einen natur in Chꝛiſto Vatter / nicht allein ein Vatter des ewigen 
Woꝛts iſt / ſonder des gantzen Chꝛiſti / Gott vnnd Menſchens gantzer Vatter 
iſt / ſo wol als der gantze Chꝛiſtus ſein eingeboꝛner Son iſt / wie im Euangelio 
— ſteht: Im anfang war das Woꝛt c. vnd das Woꝛt ward Fleiſch / vñ vom Wore 
at in vns gewonet / vnd wir haben en herꝛlicheit eine herꝛlicheit als Gottes in 
des eingeboꝛnẽ Sones vom Vatter /ꝛc. da Hlaͤrlich wirt bezeuget / daß Gott vi e e ſc 
D — / 1 Fleiſch / ein eingeboꝛner Son Gottes des allmechtigen part ite 
atters : 7 : eiffel. 
Daß nach der vereint Gottes vnnd Menſchens in Chꝛiſto / nicht allein 2 
die eine Natur Gottes Son iſt / ſonder Ch nach der gantzen Perſon/ — 
auch ſeine heilige Menſcheit zů ſolcher himliſchen kind ſchafft Gottes woll geh 
ren / welchen Menſchẽ Gott durch ſeinen Geiſt goͤttlicher geiſtlicher weiſe / wie 
ſich jhm gebuͤrt / auß einer h. Junckfrawen hat gezeuget vnd geboꝛen. 
Solchs iſt dꝛumb ff daß der des Sones Gottes / wie 


o 


CE eee nibus Fidei ca a. 
us war. cs | 
Für das dꝛitt / das Gott der Vatter dieſen ſeinen eingeboꝛnen Son auß mil — — 
ter guͤte / liebe vnnd 3 in todt gegeben * —4 

ö v 


h 
chehen / au 
2 oma ern keme / der nicht ein Son auß der geburt Iſtin definitis- 


Mmm 
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leiden / am Creütz ſterben / für vnſere ſünd genůg thůn / vñ ein ewigs opffer laſ⸗ 4 

Die auffer⸗ ſen werden / welchen er nach ſeinem Creütz vnd leiden in der aufferweckung von 

—.— vnd den todten nach dem Sleiſche auch widergeboꝛen / vnd in — himliſche Gian 

aug den ol] vnd goͤrrlich weſen/Reichvnd herꝛlichelt volkomlich hat geboꝛen / daß er ein er 

ten. be vnd Roͤnig aller dinger / vnſer heiland vnd ſeligmacher erklaͤret vnd beſteti 
Acto s. get / ein Herꝛ himels vnd der erden waͤre. 

Du biſt mein ¶ Für datz vierdt / vnd in einer ſumma beſchließlich / achdeme ſich nu ſolchs al 

— = dich les mit der geburt / ſterben / aufferweckung vnd widergeburt oder Primogenicur 

— hꝛiſti von den todten / wie es bey Gotte dem Vatter mit Chꝛiſto ſeinem Sone 

zů * — ſeligmachung war beſchloſſen / in verwaltung der zeit am hellen tag 

hat beweiſet / vnd nach dem gnedigen wolgefallen Gottes an jhm iſt geſchehen | 

vnd fürkomen ( nachdem er den armen menſchen / der durch die Sch war | 

OicFimelfarr ver fůret / durch Creütz vnnd leiden hat erꝛettet/erlöͤſet vnnd verſuͤnet) So hat 

vñ erhöhung jhnen als den Gott der himliſche Vatter über alle himel erhoͤhet / zů ſeiner rech 

ten auff den thꝛon der Maieſtet geſetzt / mit allem himliſchẽ reichthum̃ ns 


chüttet / mit dem freuden oͤle des H. Geiſts voͤlligklich geſalbet / zum 
—— kö gekroͤnet / ſein goͤttlich reich eingegeben / auch den 1). — — 4. 
Vatter in jhm vnd durch jhn hat verheiſſen ) laſſen einnemen / vnnd mit der vn⸗ 1 


lichen fülle göttlichs weſens ſein dermaſſen volkomen gemacht / ver⸗ 
— — — beſtetiget t / daß er jm durch dieſen vil kinder 
vnd — — oſſe herꝛlicheit in jm vñ vmb ſeinet 


A entlich ſein himliſch reich vnd das _ leben gnedigklich mitteilet. 
Os Reich ¶ Daher er jnen auch —— 


ede 28. 
Chaſti. hich einfluß / gnad / gerechtigkeit 
der Gemein oder PE —— den H. Geiſt mi 1575 1 
alſo / daß ſie alle der natur vnd — — teilhafftig wer den vnd c 
ſen (ea m gnadenth 
vnd or rates que /oergebungderſind_/dentd. . Geiſt/ das ewi⸗ | 
ie ſeligkei — ſe (edge — jen vEe ſeinem i 
lũt durch den waren gen finden / vnnd allein durch jhn des reichs ; 
der himel — ſ— denn alles in b). Schꝛi r genůgſam be⸗ 
zeugt / ſo wol als durchs Tuan —— vñ noch 
| wirr verbiindiges/daſiwerin Jeſu! gleubet vnd getaufft wirt / der 
ſoll ſeli 1 /gicubrober glauben / nicht allein nach⸗ 


ꝛͤon hat fü 


C. "Schwenclfeldts turtze Be⸗ d 


kanncnus vom h. Sacrament des Oerꝛen 
OW ChxiſtsNachemals. 


„„ 


ä hebe/fonderalleindaos 
ICS: 
De 


Vom Sacramencdes(Ceibs Ehuſti. 071 


Daß ich auch die wort des Herꝛen Nachtmals von ſeinem Neib vnd Blůt l. 
mit den woꝛcen Johannis. 6. eben von deſſelbigen Neibs / Fleiſch / vnnd Blůt 
(vermaſſen / wie alle alte Chꝛiſtliche Ceerer gethan / wie auch im Decret zůfindẽ 
iſt) * — oder vergleiche / vñ eins durchs ander / das minder durchs mehꝛ/ 
das letſte durchs erſt verſtehe vnd außlege / Daß man auß meinen buͤchern vnd 
kundtſchafften / auch auß vergleichung der Euangeliſten bald kan ſehen / was 
vnd wie ich (vnd als ich in der gewiſſenſchafft des glaubens hoffe /nach dem her 
gen vnd ſinn des Herzen Cbuſtt/ mit der waren Chꝛiſtlichen Kirchen vnd der⸗ 
ſelben appꝛobierten Ceeren recht / wol vnd Chꝛiſtlich) vom h. Sacrament des 
Lẽibes vnd Blůts Chꝛiſti halte / gleube / vnd bekenne. 

In ſumma, daß ich darbey halte vnd gleube / was der H. Auguſtinus über Jo 
hannem dauon hat geſchꝛieben / vnd da er nachgehends Tractatu y. mit klaren , 


hellen worten alſo ſchꝛeibt: Die ( gleubigen) Junger des HNer:en haben geeſſen 8 5 
v ee e eee 


_ en / Sie ei en / Ju as aber die ein oder ſtraff / dann wer { 
ON vnwürdig iſſet / der iſſet jm das gerichte / ſagt Auguſt inns. Vnnd Epiſtola 5a. li 
ff Die Donatiſten haben wol euſſerlich das Sacrament / ſie haben aber nicht in⸗ | 


nerlich das ding ſelbs (rem ipſam) des Sacrament es iſt / drumb ſo eſſen vnd erin | 
cken ſie jhn ſelbs das gericht. . 
| 


* —— 
— . . _— 
— — A AE 
* 


| Diß iſt auch / wie gehoͤꝛt / mein verſtand vnnd ee e zweierley 
bꝛot / ſpeiß vnd tranck im gantzen Sacramentlichen handel des Herꝛen Nacht 
mals mit Au — welchen ich mich nach der Schꝛifft referiere. 


Nachtm al / da er nach dem bꝛotbꝛechen vnd eſſen ſeine Jünger von ſeinem Net Man will nix 
be leeret vnnd ſpꝛicht: D AAS IST MEIN LEIB, DER FEVR E VCH bedenckẽ daß 


GEBROCHEN VVIR T. &cc rich ich als Gottes Wort / als Wort die geiſt P25 whitlen/ | 


| Die woꝛt des Herꝛen von der ſpeiſe vnd tranck ſeines Qeibsvnnd Blůts im 
C vnd leben ſeind / vnd laſſe ſie in jrer einfeltigen geiſtlichen — vnnd goͤttli⸗ ein geiſtl N 


chem ſinn vnuerkeert vñ vnuerendert ſtehen vin bleiben / allermaſſen / wie ſie von zeigewsulen 
Chꝛiſto geredt / vnd durch die Euangeliſten vnd S. Paulus im 5. Geiſte ſeind iſt / das nit de 


r 


beſchꝛieben / halte aber daß ſie nach der leere vnd woꝛten des Her:n von ſeinem dec — 
Fleiſche vnd Blůte / da er ſpꝛicht: Mein Fleiſch warhafftig iſt ein ſpeiſe / ꝛc. vnnd —— _ 

daas bꝛot / das ich geben werde / Iſt mein Fleiſch / ꝛc. ſollen außgelegt vnnd ver- ger. 
ſtanden auch mit einandet vergleichet werden. 


Gleube vnd bekenne / daß der Leib oder das Fleiſ⸗ < Chtiſti/ſo far vns gege⸗ II. | 


ben / vnd ſein Blůt / ſo für vns zur vergebung der ſünden iſt vergoſſer ein was 
re ſpeiſe / tranck vnd narung / ja ein wares lebendigmachendes bꝛot vnd crank 
ſey / Aber nit ein leibliche vergenckliche ſpeiſe vnd tranck / nit ein jrꝛdiſch ſichtbar 
lich bꝛot vnd wein / noch dꝛunder / damit oder darinnen / ſonder für ſich ſelbs ein 
himliſch goͤttlich bꝛot / eini i 4 | abi⸗ 
| inder Gottes / zum ewigen leben., | 
Vnd daß ſolche ſpeiſe vnd tranck des Leibes vnd Blůts Chꝛiſti ins Herꝛen III. | 
Nachtmal / vnnd da die einſatzung Chꝛiſti in der Chꝛiſtlichen Kirchen / nach ſei 1 | 
nem willen mit gůtem vnderſcheide der himliſchen vnd jrꝛdiſchen dinger / recht [i 
wirt gehalten / von den wargleubigen / zur ſetigung der ſeelen vnnd zur meh⸗ | | 
2 rung des gewechſes der gnaden des newen innern menſchens / auſſem lebendi⸗ ji 
N gen Wore Gottes / mit dem mund des glaubens warhafftig werde geſſen vnd 


r vs 


D 


die auſſerwoͤlten zů ſeinem Nachtmal ſelbs einladet / vnnd ſeinen Deibvnnd 


Blůt allen wargleubigen durch den H. Geiſt ſelbs gibet vnnd außteilet zum 
ewigen leben / wie er dañ ſolchs zůuoꝛ Joha. s. dermaſſen hat verheiſſen / da er 
| ſpꝛicht: Das bꝛot das ich gebẽ werde / iſt mein Fleiſch/welchs ich gebẽ werde — 


* 


genoſſen. . [ 
Daß auch der Herꝛ Chꝛiſtus Jeſus / als der ware himliſche Doheprieſter/ IIII. 
| 
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daß leben der welt / Mein Sleiſch / welchs ich gebẽ werde für das leben der welt / A 
iſt das bꝛot das ich geben werde / Daas iſt mein Leib der für euch wirt gegebẽ / 
Vnd daruoꝛ Johan. s. Bereiten euch ſpeiſe / nicht die verdirbet / ſonder die da 
bleibet in das ewige leben / welche euch des menſchen Son geben wirt / dañ die⸗ 
ſen hat Gott der Vatter beſiegelt. | 


| Das x C Leib. 
Vergleich ung Das bꝛot das HS Iſtmein 
ich geben werde ((J leiſch. 


Vmb welches willen denn das ſichtbarliche Hochwürdige Sacrament des 
Herꝛen Bꝛots vnd Kelchs / wie es Paulus nennet / zur danckſagung vnd zum 
widergedechtnua dea Herden / vom Herꝛn Jeſu Chꝛiſto voꝛ ſeinem abſcheid im 
Eucharigia. Nachtmal iſt eingeſetzt woꝛden / daß die Chꝛiſtgleubigen den tod des Nerꝛen⸗ 
po culum bene- durch welchen er inen iſt die ſpeiſe des ewigen lebens woꝛden / darbey verkündi⸗ 
dictionis, gen ſollen / vnd jhme ſeiner ſpeiſung vnd wolthat / lob / eer vnd danck — 
cor. ib. Da will dañ von noͤten ſein / daß das goͤttliche werck / welchs des derꝛẽ Chꝛi 
VI. ſti im h). Geiſte ſelbs eigen iſt / das iſt / die ſpeiſung vnd das innerliche geiſtliche 
eſſen im glauben / vom euſſerlichen Sacramentlichẽ eſſen / GRA TlAs, oder wi 
dergedechtnus (oder wie es der h. Auguſtinus neñet / Sacramentum & Res Sacra⸗ 
menti, das bꝛot des Herꝛen / vnd das Bꝛot der Qer: ſelbs) durch ein geiſtlich vꝛ⸗ 
teil vnd verſtand darbey gebuͤrlich werde vnderſcheiden / damit dieſe zweierley 
byot vnd tranck im gantzen Sacramentlichen handel des Herꝛen Nachtmals 
eins für den innerlichen / das ander für den euſſerlichen gleubigen menſchen / je 
des in ſeiner oꝛdnung / mit dem andern vnuermengt bleibe / doch daß das iñer⸗ 
liche geiſtliche eſſen voꝛgehe / entpfunden / recht bedacht / vnd erkañt werde / das 
Sacramentliche euſſerliche eſſen aber zum GRATIAS, zur verkündigung des 
todes des Herꝛen nachfolge / vñ jeglichs mit gebuͤrlicher betrachtung / andacht 
vnnd innigkeit / wie jeglichs die h. Schꝛifft anzeiget / in ernſt vnd einbꝛünſtig⸗ C 
keit bey der verſamelten Gemein Gottes / nach rechter oꝛdnung vnd gebꝛauch / 
wie es der Herꝛ Chꝛiſtus ſeinen Jüngern befolhen vnnd — verſtanden 
vnd gehalten werde. „ 
Diß iſt iñ der kürtze mein verſtand / glaub vnnd bekanntnus von des Herꝛen 
Nachtmal / von der geiſtlichen ſpeiſung der ſeelen / vnd vom h. Sacrament des 
Ceibes vnd Blůts Chꝛiſti. Bin troͤſtlicher hoffnung / es werde mir kein Chꝛiſt / 
noch gottſeliger menſch verargen koͤnnen / daß ich mich der offenbarten goͤttli⸗ 
cqhen warheit hiebey beſtendig halte ¶ Mann heiſſe es gleich Schwermerey oder 
wie man woͤlle welche warheit wir mit heiliger Schꝛifft / auch mit den alten ap 
pꝛobierten Ceerern der Kirchen genůgſam koͤnnen beweiſen / vnd keines mens 
ſchen authoꝛitet noch anſehen der 1 — auch kein ſchelten / ſchmehen / Creütz 


noch verfolgũg / vermittels der hülffe vñ beiſtands Chꝛiſti / vns dauon abſchree 

cken laſſen. Wer aber der warheit hiebey gewiß wil werden / vnd ſich mit vns fre D 
wen / der ruͤffe Gott den Herꝛen an von hertzen / Er lerne Chꝛiſtum nicht allein 
nachdem erſtẽ Stand ſeiner 1 —— nach dem andern Stan 

de ſeiner gloꝛien vnd herꝛlicheit / in der Er heüt regiert / recht erkennen / ſo wirt 

er bald ſehẽ / wie es vmb dieſen Artickel ſtande/ wie vñ wa / vii wadurch wir den 

Herꝛen Chꝛiſtum ſollen ſůchen / ſeligklich finden vnd ſeiner wolthat genieſſen. 


| Pyoteſtation C. Schwenckfeldts. 


88 0 Vm Beſchluß will ich mich biemirbedi auch mit ein lei: hertz vnd 
(JOw Beſblswilichmicobienicbedingen/ancymireinfeleigewhernnd 


- 


Ob ich gleich wider etliche Theologen vnnd Pꝛedicanten die Gloria, eer / eigen 
ampt vnd herꝛlicheit meines Herꝛen Jeſu Chꝛiſti / als ein armer vn würdiger 2 
See's mic 


3 PI 
* * 


— P 
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A mit zůuerthedingẽ als ich hoffe bin berůffen / auch von jnen ſelbs darzů gedꝛun 
gen / mich meiner notturfft nach der falſch zůgemeſſnen jrꝛthum̃ vñ ketzerey zů 
| verantwoꝛten / daß ich dꝛumb keins wegs widers Euangelium desherꝛen Chꝛi 
ſti/ noch wider die Chꝛiſtliche Rirche / noch den Dienſt derſelben / wie auch wi⸗ 
der keinen Artickel des Chꝛiſtlichen glaubens bin / vnd ob Gott will nim̃ ermehꝛ 
ſein wil / ſonder vil mehꝛ mit deme/ das ich auß Gottes gnaden vermag / darfür 
vnnd damit zůſein gedencke / darbey ich denn vollend biß an mein end / ſo wol 
als von vilen jaren her / vnder mancherley Creütz / verfol vnd widerwer⸗ 
tigkeit / Gott lob / geſchehen iſt / mit der hülffe des — — | 
| Ich widerſpꝛich auch hiemit allen falſchen Lerern / zůuoꝛan den Laͤſterern 1, 
Chꝛiſti vnd ſeiner gnade vnnd her!licheic / ſo wol als allem jrꝛthum̃ / vnnd alle. 
dem / das da iſt wider die ware gottſeligkeit / allem das wider died, Schꝛifft / 
B auch wider die Symbolavnſers Chꝛiſtlichen glaubens iſt. | 25 
Ich widerſpꝛich allen alten vnd Newen Retzern / Eutychianern / NTeſtoꝛia 11. 
nern / Arꝛianern / Valentinianern / Manicheern / Ja allen denen / ſo entzweder 
die ewige Gottheit / oder die ware Menſcheit einigerley weiſe an Chꝛiſto woͤllen 
verleugnẽ / oder ſeine beide Naturen in einander woltẽ mengen / oder aber von 
einander teilen / vnd die perſonliche einigkeit vnd gantzheit Cheitt aufloͤſen vnd 
zertreñen / So wol als allen denen / die da halten: Chꝛiſtus habe ſein Fleiſch nit 
von Maria der Jungkfrawen in der zeit angenomen / ſonder (weiß nit wo )an⸗ 
derßwaher bekomen. | | ES 
Dießgleichen widerſpꝛich ich allen denen / die dem Fleiſche vnnd Blůte Chꝛi⸗ III. 
ſti / nachdem der Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus in die Gloꝛi ſeines Vatters auffgenomẽ / 
ſein geiſtlich weſen / krafft / macht vnd goͤttliche eigenſchafft / in perſonlicher ei⸗ 
nigkeit / benemen / die ſeine gloꝛificierte Menſcheit mit der Gottheit / als einen 
Chꝛiſtum vnd Son Gottes / nit zůgleich woͤllen vereeren vnd erkennen / ſonder 
C ſeine bede vereinigte ¶Taturen von einander ſondern oder teilen / vnnd Chꝛi⸗ 
ſtum / die Perſon ſo Gott vnnd Menſch iſt / nit gantz einen allmechtigen Her⸗ 
ren = gleicher krafft / macht vnnd herꝛlicheit / mit Gott ſeinem Vatter laſ- 
en bleiben. 1 web 15 l 
f So wol als ich allen denen widerſpꝛich / die Chꝛiſto dem einigen Sone Gor- 
tes / Gott vnnd Menſchen / nit den ſtand vnd cer der andern Perſon in der gor 
lichen — gona ener es Menſchen Jeſum/ja denen / der vns 
mit ſeinem Blůt hat erloͤſet / gern herauß wolten werffen oder zircklen. : 

Ich widerſpꝛich auch (wie ſie es nennen) allen Sacramentirern/dasiſt/alle 1117, 
denen / die vnrecht / abgoͤttiſch vnd jrꝛig wider die gloria Chꝛiſti vom h. Sacra 
ment / vnd des Herꝛen Nachemal halten / leeren oder gleuben / Allen denen / wel 

che wider des Herꝛen Chꝛiſti woꝛt vnnd warheit / auch wider ſein göttliche ein⸗ 
D ſatzung — her:licheit beim Nachtmal einigerley weiſe etwas thůn / handlẽ o⸗ 
der fürgeben. | 
owolich denen allen widerſpꝛich / die den Leib vñ Blůt vnſers Derm Je⸗ V. 
ſu Chꝛiſti nit w6llen die ware lebendigmachende ſpeiſe vnd tranck aller Chꝛiſt⸗ 
gleubigen hertzen vnd ſeelen in der warheit / vere, ſein laſſen. | / 

Vnnd kurtzlich / widerſag ich allen denen / welche die Juſtification/dasiſt/ VI. 
die gerechtwerdung des ſünders / vergebung der ſünden / Gnad / — f 
keit / vnnd die ewige ſeligkeit / nit allein bey Gott vnnd vnſerm Herꝛen Jeſu 
Chꝛiſto ſůchen / noch den Samen Abꝛahe / den Dern Chꝛiſtum gantz / vnſern 
gantzen er lo ſer / vnd gangen ſeligmacher/nic wollen laſſen bleiben / ſonder ſein 
Fleiſch vnnd Blůt in der Gloria vom ampt vnd werck der Juſtification oder ge⸗ 
rechtmachung / wider die herꝛlicheit des Menſchens Chꝛi 1 er 
auch anderßwa / dann beim himliſchen Hohepꝛieſter Chꝛiſto/ gnade / ablaß vnd 
vergebung der ſünden woͤllen holen oder ſůchen. * 


ol 
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Mit deren oberzeelten keinem wil ich jetzt vnd am Jüngſten tage teil habẽ/ 5 
ſonder bekenne frey Chꝛiſtum Jeſum / das mitallmechtige Woꝛt vnd den ewi⸗ 
en Son Gottes ſeines Vattern / daß er in der voͤlle der zeit auß Marla der t). 
Junckfrawen Menſch woꝛdẽ/ am Creütz für vnſere ſünd geſtoꝛben / vñ am dꝛit 
ten tage von den todten wider aufferſtanden / hinauff in —— ſitzer 
zů der rechten ſeines allmechtigen Vatters vnd durch den h. Geiſt regieret / wie 
jme dann der Vatter allen gewalt hat gegeben im himel vnnd erden / wie er jhn 
auch vo: allen dingen zum feupte ſeiner Gemein oder der Chꝛiſtlichen Rirchẽ 
geſetzt / vnd über alle himel hat erhoͤhet / von dannen er auch künfftig iſt zůrich⸗ 
ten die lebendigen vnd die todten. | 
Dieſen Jeſum Nazarenum erkenne ich für meinen einigen erloͤſer / gerecht 
vnd ſeligmacher / auch für meinen Derm vnd Gott / Gott vnd Menſch / nach ſei 
ner perſonlichen einigkeit vnd gantzheit in beden Naturen vnzerteilig / Von 
welchem (wie Petrus ſagt alle Dropheren zeugen / daß durch ſeinen Namen al B 
le / die in jn gleuben / . e ſünden empfahen ſollen vñ gerecht werdẽ. 
Das iſt nun meins glaubens zeugnus ekanntnus / welchs ich meiner 
noturfft nach auch allhie hab woͤllen anzeigen / vnd mich aller ketzerey dadurch 
woͤllen entſchüttẽ / Dann ich weiß auch mit zeugnus der h). Schꝛifft / Gott lob / 
daß es der ware rechtſchaffene einige Chꝛiſtliche glaub iſt / durch welchen wir in 
Chꝛiſto voꝛ Gott vnd durch jhn gerecht / from vnd ſelig werden. 5 
Der Allmechtige guͤtige Gott Vatter wolle mich / vmb Chꝛiſti ſeines So⸗ 
nes willen / vnd durch jhn biß an mein ende beſtendig darinn erhalten / auch mir 
ſolchen glauben mit erkanntnus ſein vnnd ſeines geliebten Sones Jeſu Chꝛiſti 
vnſers Nerꝛen taglich ſtercken vnd mehren. = 
Will mich alſo Gott dem himliſchen Vatter / vnd ſeinemSoneJeſuCh 
vnſerem Herꝛen in ſein goͤttliche gnade/ —— — ergeben vnnd b | 
hen / darnach auch allen Chꝛiſtgleubigen vnd gliedern der Chꝛiſtlichen c 
Kirchen in jhꝛ gebeth vnnd ſebter befelhen haben. 


Tuautem ò Domine leſu, miſerere populi tui, | ; 
quem redemiſti Sanguine tuo præ- ä 
cioſo, Amen. | 
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Ende des Erſten Tels / der Bücher Her⸗ 
ren Caſpar Schwenckfeldes. _ | 
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